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Vorwort  zum  zweiten  Bande. 


Früher  (vid.  P.  XI.  etc.)  dachte  ich  mit  den  Athmungs- 
organen  den  2.  Band  dieses  Werkes  zu  beginnen.  Doch  sind  aus 
dem  ersten  Bande  zwei  geworden.  Sollten  die  Bände  nicht  zu 
voluminös  werden,  so  war  ich  genöthigt,  mit  den  Verdauungs- 
organen den  ersten  Band  zu  schliessen,  so  wie  jetzt  den  zweiten 
mit  den  Genitalien. 

Nicht  unterlassen  kann  ich  bei  dieser  Gelegenheit,  hierdurch 
dem  Publikum  und  namentlich  allen  den  CoUegen,  die  sich  theils 
mündlich,  theils  öffentlich  in  Zeitschriften  darüber  aussprachen, 
für  die  Nachsicht  zu  danken,  mit  der  sie  meine  mühevolle  Arbeit 
bisher  aufnahmen.  Sie  gaben  zugleich  zu  erkennen,  dass  sie  den 
Werth  derselben  für  den  Ausbau  unsrer  jugendlichen  Kunst  und 
Wissenschaft  nicht  verkannten. 

Dadurch  immer  wieder  von  Neuem  ermuntert,  werde  ich 
nicht  ermangeln,  meinen  möglichsten  Fleiss,  sowohl  auf  die  weitere 
Bearbeitung  des  vorliegenden  Materials,  als  auch  auf  die  mög- 
lichste Beschleunigung  zur  Vollendung  des  Werkes  zu  verwenden, 

P.  XII.  des  ersten  Bandes  sagte  ich,  dass  ich  zum  Schlüsse 
des  Werkes  ein  allgemeineres  Repertorium  in  Form  von  Krank- 
heits-  und  Mittelregister  zu  liefern  gedächte,  und  habe  an  anderen 
Orten  über  den  Plan  dazu  mich  vorläufig  weiter  verbreitet. 

Da  nun  Dr.  Roth  in  Nr.  16  und  17  des  50.  Bandes  der  AUg. 
h.  Ztg.  seine  Ansichten  ausspricht  über  „Bearbeitung  der  homöo- 
pathischen Arzneimittellehre"  und  vorzugsweise  „das  eine  Element" 
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Vorwort. 


derselben,  die  Heiluugssymptome  ins  Auge  fasst,  und  zugleich 
auch  die  Idee  näher  entwickelt,  wie  er  eine  solche  Arbeit  aus- 
geführt sehen  möchte,  so  sei  es  mir  erlaubt,  meine  Ansicht  hierüber 
mitzutheilen. 

Was  Dr.  Koth  eigner  Weise  zu  einer  ganzen  (neuen  und 
gleichsam  klinischen)  Arzneimittellehre  gebildet  sehen  möchte,  das 
denke  ich  einfach  und  praktisch  in  den  beabsichtigten  ausführlichen 
Registern  zu  meinem  Werke  zu  liefern,  wenn  dieses  vollendet 
sein  wird. 

Ich  werde  da  in  dem  ersten  Register  die  Krankheiten  ganz 
kurz  nennen,  welche  in  dem  ganzen  Werke  vorkommen,  in  dem 
zweiten  Register  über  die  Mittel  aber  nicht  nur  bei  jedem  die  Orte 
angeben,  wo  es  vorkommt,  sondern  auch  (Zz'e  Krankheiten  nennen, 
welche  es  heilte  und  wo  es  vorhanden,  zugleich  die  Hauptanzeigen, 
welche  die  Wahl  bestimmten,  so  wie  in  gedrängter  Kürze  einen 
Ueberblick  über  die  bei  jedem  Mittel  in  den  verschiedenen  Krank- 
heiten vorkommenden  allgemeinen  Bemerkungen  und  die  beson- 
deren Bedingungen,  unter  denen  es  heilte. 

Niemals  aber,  ich  verwahre  mich  im  Voraus  dagegen,  werde 
ich  diese  projectirte  Arbeit  (Benutzung  der  „Heilungssymptome") 
mit  Dr.  Roth  als  ein  „Element"  unserer  Arzneimittellehre  be- 
trachten. Sie  hat  nur  zwei  Elemente,  vor  allen  unsere  Prüfungen, 
dann  die  Benutzung  der  Vergiftungen,  und  sucht  nur  in  den  Er- 
fahrungen am  Krankenbett  Bestätigung  und  Erläuterung  ihrer 
Prüfungen  an  Gesunden. 

Durch  eine  solche  Arzneimittellehre  nach  den  Heilungssym- 
ptomen, welche  der  von  H ahnemann  angefangenen  und  von  seinen 
Schülern  fortgesetzten,  die  er  mit  Bedacht  als  eine  „reine"  be- 
zeichnete, entgegensteht,  würde  von  Neuem  eine  grosse  Verwirrung 
und  Ungewissheit  in  unsre  Homöopathie  eingeschwärzt  werden. 

Herrnhut,  den  9.  October  1855. 

Der  Verfasser. 
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Das  Harrisystem. 


Zwemncli§eclizi^8tej§  Hiipitel. 

Mit  Schmerz  verbundene  Harnabgänge,  sowohl 
von  dynamischen,  als  mechanischen 
Ursachen  abhän^i^. 

Die  verschiedenen,  nacbstehencl  genannten  Krankheitsformen,  welche 
dieses  Kapitel  umfasst,  einzeln  zusammen  zu  stellen,  würden,  da 
manche  nur  schwach  durch  Beobachtungen  vertreten  sind,  zu  viele 
kleine  Kapitel  gegeben  haben,  wobei  gleichzeitig  die  von  den  ver- 
schiedenen Mitteln  geheilten  Krankheitserscheinungen  sehr  vereinzelt 
vorkommen  würden.  Darum  deren  Vereinigung  unter  obige  allge- 
meine, rein  praktische  Ueberschrift. 

Der  dadurch  entstandene  scheinbare  Nachtheil  wird  durch  die 
im  allgemeinen  Ueberblick  gegebenen  Zusammenstellungen  über  die 
einzelnen  vorkommenden  Krankheits formen  ausgeglichen. 

Wegen  der  oft  so  schwachen  Zeichnungen  der  einzelnen  Fälle 
war  die  Diagnose  oft  schwierig,  und  blieb  zweideutig,  deshalb  rauss 
ich  um  Nachsicht  bitten. 


Literatur.  Ueber  die  Behandlung  des  Blasenkatarrh's  von 
Dr.  Schrön.    Hyg.  9.  498. 

Allg.  h.  Ztg.  1,  3,  4,  5,  6,  7,  9,  12,  13,  22,  23,  24,  28,  29, 
31,  32,  36,  39.  —  Annal.  1,  2,  3,  4.  —  Arch.  2,  2;  3,  2;  6,  2; 
8,  1;  9,  3;  15,  1;  16,  1,  2;  18,  1,  3;  20,  1,  3;  N.  Arch.  1,  2; 
2,  1;  3,  2;  Corre.sp.-Bl.  —  Hyg.  9,  13,  19,  21.  —  Hrg.,  Hart. 
Ther.  1.,  J.  Jean.,  Kreuss.  Ther.,  Pr.  Beitr.  2.,  Schwarze.  V.-J.-S.  1. 

Kücken.    Klin.  Erfuhr.  II.  A 
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Abscim.  8,  Harnsysl.  Kap.  62.  Sqlimerzh.  Harnabg.  etc.  Acon.  A. 


Beobachter:  B.  in  A.,  Bredenoll,  Chait,  EhrharSt,  Fielitz, 
Gaspari,  Genzke,  Goullon,  Gross,  Hartm.,  H.  in  F.,  Hartlaub,  Hau- 
stein, Hrg.,  Hirsch,  Hechenberger,  J.  Jean.,  Ivannov.,  Knorre,  Kopp, 
Kreuss.,  Lembke,  Lobethal,  Matlack,  Mossbauer,  Mschk.,  Wenning, 
Neumann,  Nithack,  Rothhansl,  Riickert,  Schelling,  Schellhanmier, 
Schindler,  Schrön,  Schwarze,  Tietze,  Trinks,  V.,  Weber,  Weber  in  B.' 

Kraiikbcitsformen. 

1.  Entzündung  der  Nieren  in  Nr.  6  a.,  7,  8. 

2.  Chronisch-subinjlammatonsche  Zustände  in  den  Nieren,  in 
Nr.  5,  9,  16,  19,  32,  33,  34;  Eiterabgang  aus  den  Nieren, 
Nr.  40.' 

3.  Entzündung  der  Blase  in  Nr.  1,  6a.,  17b. 

4.  Chronisch -entzündlicher  Zustand  der  Blase  in  Nr.  10, 
39,  41. 

5.  Acuter  Blasenkatarrh  in  Nr.  18. 

.  6.  Chronischer  Blasenkatarrh  in  Nr.  20,  23,  45,  46,  48,  50. 

7.  Blutharnen  in  Nr.  11,  14,  15,  26,  29,  30,  35,  44,  47. 
Blasen -Hämorrhoideh  in  Nr.  2,  3. 

8.  Sirangurien  in  Nr.  5,  12,  13,  17  a.,  27,  28. 

9.  Ischurien  in  Nr.  21,  31,  38,  41. 

10.  Steinbeschioerden  in  Nr.  4,  5,  36,  37,  49. 
Mittel  bei  den  Nierenleiden  1  und  2,  Acon.,  Arn.,  Beil.,  Cann., 
Canth.,  Coloq.,  Nux  vom. 

bei  Entzündungs-  Zuständen  der  Blase,  3,  4,  Acon.,  Arn., 

Ars.,  Cann.,  Canth.,  Helleb.,  Nux  vom..  Puls, 
bei  Blasenkatarrhen,  5,  6,  Coloq.,  Dulc,  Lycop.,  Nux  vom., 

Sulph.,  üva  urs. 
bei  Blutharnen,  7,  Adelheidbr.,  Arn.,  Arsen.,  Calc,  Canth., 
Ipec,  Lycop.,  Merc.  sol..  Mezer.,  Millefol.,  Nitr.  ac, 
Nux  vom.,  Puls.,  Sulph.,  Terebinth.,  Uva,  Zink, 
bei  Strangurien,  9,  Canth.,  Merc.  sol.,  Nux  vom.,  üva, 
bei  Ischurien,  8,  Cann.,  Helleb.,  Nitr.  ac,  Nux  vom.,  Op. 
bei  Steinbeschioerden,  IG,  Adelheidbr.,  Calc.  urin.,  Cann., 
Lycop.,  Nux  vom.,  Op.,  Sassapar.,  Urin. 
Vergl.  Allgem.  U eberblick. 

1.  Aconit. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Bei  dem  die  Blasenentzündung  begleitenden  meistens  syno- 
chalen  Fieber  ist  die  Anwendung  des  Acon.  unerlässlich  in  niehrern 
rasch  aufeinander  folgenden  Gaben.    Hrtm.  Ther.  1.  492. 

b.  Man  kann  gegen  Blasenentzündung,  wie  gegen  die  der 
Nieren,  mit  gleichem  Erfolg  Acon.  anwenden.  Setzt  auch  dieses  Mittel 
heftiges  Fieber  neben  dem  topischen  Leiden  voraus,  so  wirkt  es 
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<Joch  nicht  weniger  auf  letzteres,  wie  auf  ersteres.  Daher  hebt 
Acon.  nicht  selten  die  ganze  Krankheit,  wie  ich  es  mehrmals  zu 
beobachten  Gelegenheit  hatte.  Bliebe  indessen  doch  ein  dumpfer 
Druck  oder  etwas  Brenne©  in  der  Blase  zurück,  so  hebt  diesen 
Kest  der  Krankheit  Nux  vom.    Kreuss.  III. 

c.  Auch  Nierenentzündung  kann  zuweilen  durch  den  Gebrauch 
des  Acon.  allein  sreheilt  werden.  Jedenfalls  ist  dieses  Mittel  nie 
ausser  Acht  zu  lassen,  wo  sich  zu  den  topischen  Erscheinungen 
heftiges  Fieber  gesellt.    Acon.  12—18.  8stündlich.  Kreuss.  Th.  104, 

d.  Die  gewöhnlichen  Fälle,  wenn  es  schmerzhaft  zum  Harn- 
lassen drängt  und  wenig  abgeht,  manchmal  nur  einige  Tropfen  mit 
grossen  Schmerzen  oder  auch  gar  nichts,  wenn  das  Abgehende  ganz 
roth  ist,  dunkel,  trübe,  kann  man  fast  immer  durch  Acon.  heilen, 
besonders  bei  Kindern  und  Weibern,  so  oft  es  wieder  schlimmer 
wird  repetirt.  —  Wenn  bei  dem  steten  heftigen  Harnandrange  und 
bei  den  Schmerzen  in  der  Blase,  diese  Gegend  auch  aufgetrieben 
wird,  und  beim  Anrühren  schon  schmerzt,  und  wenn  die  Schmerzen 
ärger  werden,  sobald  der  Harn  fliesst,  wobei  derselbe  oft  blutigroth 
>wird,  oder, Klümpchen  Blut  mitkommen,  gebe  man  jederzeit  Aconit 
repet.    Hrg.  260.  261. 

B.    Einzelner  Fall. 

1.  Ein  Mann  von  30  Jahren,  gut  genährt,  schwarzhaarig,  bekam 
nach  Fusserkältung  folgende  Zufälle. 

Sympt:  Mit  heftigem  Frost  und  Blutdrang  nach  dem  Kopf  trat 
anhaltend  stechender,  brennender  Schmerz  gleich  über  der  Symph. 
oss.  pub.  und  hinter  und  unter  dem  Scroto,  mit  fast  stetem  Trieb, 
den  Harn  zu  lassen,  ein;  Harn  ging  nur  tropfenweise  unter  grossem 
Schmerz  ab,  brennend  heiss,  roth,  mit  Blut  gemischt.  Die  Scham- 
bogen-Gegend  gespannt,  bei  Bei^ührung  schmerzhaft,  wärmer,  und 
brennender  stechender  Schmerz  erstreckte  sich  bis  in  den  Anfang 
der  Harnröhre,  am  Ausgang  unangenehme  Empfindung.  Fieber  stark. 
Puls  nicht  gross,  aber  härtlich,  115.  Zunge  roth,  trocken.  Haut 
heiss,  trocken. 

Verord.:  Acon.  18.  1  Tropfen  3  —  4stündlich  wiederholt.  — 
Binnen  24  Stunden  bedeutender  Nachlass  aller  Zufälle,  Puls  95., 
Entzündung  hat  sichtbar  abgenommen ,  Harn  weniger  roth  ;  am 
3.  Tag  Puls  78.,  fieberfrei ;  klagt  aber  noch  über  unangenehme 
Empfindung  vom  Blasenhals  durch  die  ganze  Harnröhre,  im  Harn 
noch  Blutstreifen  und  coagulirtes  Blut.  Puls.  18.,  2  Gb.  beseitigten 
in  einigen  Tagen  den  Rest  der  Krankheit  vollkommen.    Schwarze  95. 

t 

C.    Rückblick.  . 

Vier  Aerzte  benutzten  Aconit  bei  H  am  besch  werden.  Nach 
Hrg.  (d.),  passt  Aconit  besonders  bei  Weibern  und  Kindern.  Bei 
Knlziindunfj  der  Nieren  empliehlt  Acon,  besonders  Kreuss.  (c.)  und 
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bei  den  der  Blase,  verbunden  mit  heftigem  Fieber,  Kreuss.,  Hartm. 
und  Hrg.  (a.,  b.,  c),  und  ersterer  heilte  oft  die  ganze  Krankheit  mit 
Acon.  allein,  was  auch  durch  die  in  Nr.  1.  von  Schwarze  geheilte 
Blasenentzündung  bestätigt  wird.    Vergi.  Nr.  7.  8.  ' 

Die  bei  Anwendung  von  Ac.  aufgeführten  Zeichen  waren:  Stechen 
und  Brennen,  anhaltend,  gleich  über  der  Symphysis  oss.  piib.  (!.)• 
Schambeingegend  gespannt,  bei  Berührung  schmerzhaft,  wärmer  (1.). 
Blasengegend  beim  heftigen  Harndrang  und  Schmerz  in  der  Blase, 
aufgetrieben,  bei  Berührung  schmerzhaft  (d.).  Schmerz  in  der  Blase 
schlimmer,  wenn  der  Harn  fliesst  (d.).  Fast  steter  Trieb  zum  Urin- 
lassen, geht  nur  tropfenweise  ab  mit  grossem  Schmerz  (1.).  Das 
Brennen  und  Stechen  in  der  Blase  erstreckt  sich  bis  in  den  Anfang 
der  Harnrühre  (1.).  Schmerzhaftes  Drängen  beim  Harnlassen,  mit 
wenig  Abgang,  oft  nur  einige  Tropfen  (d.).  Harnabgang  ganz  roth, 
dunkel,  trübe  (d.).  Harn  brennend  heiss,  roth,  mit  Blut  gemischt  (1.). 
Harn  blutroth,  oder  mit  Blutklümpchen  gemischt  (d.).  Brennen  hinter 
und  unter  dem  Scrot.  (1.) 

Zunge  trocken,  roth  (1.).  Haut  heiss,  trocken  (1.).  Fieber  stark. 
Puls  nicht  gross,  aber  härtlich  (115.  1.). 

Gabe  in  Nr.  1.  Acon.  18.  1  Tr.  3  — 4stündl.,  nach  24  Stunden 
besser,  nach  3  Tagen  Heilung. 

2.  AdelheidbruDnen. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Die  specifische  Wirküng  des  Adelheidbrunnens  gegen  den 
Blasenstein,  selbst  in  1.  und  2.  Verreibung  ist  unleugbar,  mehr 
aber  leistet  er,  wenn  er  täglich  unverdünnt,  etwa  zu  Va  Unze  ge- 
nommen wird.  Von  grösseren  Quantitäten  sah  ich  bedeutende 
Nebenwirkungen  und  nicht  einmal  so  vollständige  Heilwirkung. 
Eine  Art  Bhilharnen,  das  keinem  der  bekannten  anderen  Mittel 
weichen  wollte,  hoben  wiederholte  Gaben  des  Brunnens  abwech- 
selnd die  1.  und  2.  Verreibung  alle  48  Stunden  gereicht. 

Allg.  h.  Ztg.  11.  227.  Grosse. 

V  3.    Ami  ca. 

A.   Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Gaben  äussere  Gewalühätighciien  und  Erschütterungen  die 
Ursache  ab,  so  wird  immer  Arnica  das  geeignetste  Mittel  für  den 
ersten  Augenblick  bleiben,  namentlich,  wenn  sie  auf  die  Nieren- 
und  Blasengegend  einwirkten.    Hartm.  Ther.  2.  188. 

b.  Blutharnen,  in  Folge  äusserer  Verletzung,  beseitigte  Ar- 
nica 30.  in  rep.  Gaben.    Arch.  10.  2.  18.  Weber. 
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4.  Arsenik. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Ars.  vermag  bei  Blasenentzündung  auf  der  Höbe  der  Krank- 
heit nützlich  zu  werden,  so  wie  überhaupt,  wenn  die  brennenden 
Schmerzen  aufs  höchste  steigen,  die  Blase  sehr  ausgedehnt  ist,  die 
Kranken  von  unsäglicher  Angst  gepeinigt  werden  und  unauslösch- 
lichen Durst  leiden.  An  einer  durch  diese  Sympt.  ausgezeichneten 
Blasenentzündung  können  Säufer  leicht  leiden.    Kreuss.  112. 

b.  In  Blasenhämorrhoiden,  wenn  mich  die  andern  Mittel  im 
Stich  Hessen,  konnte  ich  mit  Sicherheit  die  öftere  Wiederkehr  der 
Anfälle  nicht  nur  mit  Ars.  verhüten,  sondern  auch  das  unerträglichste 
Uriiidrängen  und  die  brennenden  Schmerzen  dabei  oft  mit  einer 
einzigen  Gabe  sofort  beschwichtigen.    Arch.  18.  1.  49.  Ehrhardt. 

C.  Rückblick. 

Ars.  bei  Blasencntzünduiig  mit  heftigstem  Brennen  und  Angst, 
(a.),  und  bei  Blasenhämorrhoiden  (b.).    Vergl.  1.  Band,  P.  996. 


5.  Belladonna. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Ausgezeichnet  wirkt  die  Beilad.  in  Nephritis,  wenn  die  Be- 
schwerden so  geartet  sind,  dass  sie  auf  ihre  Anwendung  hinweisen. 
Schon  die  stechend  brennenden  Schmerzen  in  der  Gegend  der 
Lendenwirbel,  die  sich  von  den  Urötheren  herab  bis  in  die  Blase 
erstrecken,  namentlich  dapn,  wenn  sie  periodisch  mit  vermehrter 
Heftigkeit  zurückkehren,  wohl  auch  den  Bauch  unterhalb  -des  Nabels 
in  Mitleidenheit  ziehen  und  durch  äussere  Berührung  sich  erhöhen, 
geben  ein  Kriterium  für  ihre  Anwendung  ab.  Selbst  die  damit  ver- 
bundenen kolikartigen  Schmerzen  und  Magenkrampf,  Hitze  und  Aut- 
getriebenheit  in  der  Nierengegend,  der  Abgang  eines  feurigen,  flam- 
menden, in  kleinen  Quantitäten  abgehenden  Urins,  die  oft  damit 
verbundene  Angst  und  Unruhe  u.  dergl.  geben  keine  Contraindication 
für  dieselbe  ab.    Arch.  9.  3.  44.    Hartm.  und  Hart.  Ther.  1.  489. 

b.  Bellad.  empfiehlt  sich  sehr  in  der  Colica  nephrit.,  durch 
Nierensteine  erzeugt.    AUg.  h.  Ztg.  3.  176. 

C.  Rückblick. 

Bell,  bei  Nephritis  nach  in  (a.)  gegebenen  Indicationen,  und  in 
Colica  nephrit.  (b.)  durch  Nierensfeme  erzeugt. 
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6.     Calcarea  carb, 
B.    Einzelne  Fälle. 

2.  Ein  Mann  von  50  Jahren,  mager,  dem  Wein  ergeben,  häufig 
an  Blutharnen  leidend,  bekam  nach  Erkältung  folgende  Zufälle: 

SympL:  Blasses,  aufgedunsenes  Gesicht,  wenig  Appetit,  reine 
Zunge,  trockner  Mund,  viel  Durst;  Brennen  in  den  Gedärmen, 
Drücken  und  Ziehen  in  der  Nierengegend.  Urin  ging  häufig  ab, 
grünlich,  seine  Menge  überstieg  die  des  Getränks  bei  weitem, 
schmeckte  aber  nicht  süss;  einmal  etwas  Blut  im  Harn,  und  der- 
selbe sehr  stinkend,  darnach  verminderte  sich  das  Drücken  in  der 
Nierengegend.  Grosse  Schwäche,  muss  im  Bett  liegen;  der  volle 
weiche  Puls  30  —  34.    Haut  trocken,  kalt. 

Verortl.  ward  Kalkwasser  (aus  gebrannten  Austerschalen), 
2stündlich  1  5.  Darnach  Anfangs  sehr  vermehrter  Durst,  aber  so- 
gleich Verminderung  des  Urins,  Stuhl  weicher,  freier,  Durst  bald 
vermindert.  Puls  am  6.  Tag  geschwinder,  kräftiger,  60  Schläge  und 
es  folgte  Genesung.    Allg.  h.  Ztg.  23.  362,  Schütz. 


3.  M.  litt  an  Goldaderbeschwerden,  die  nach  allop,  Mitteln 
wichen,  aber  in  ein  (nicht  näher  bezeichnetes)  schmerzhaftes  Blasen- 
übel übergingen.  Nach  Beseitigung  einer  Pleurit.  durch  Ac,  Bryon., 
Nux  vom,,  erhielt  er  gegen  dasselbe  Calc,  worauf  nach  15  Tagen 
sich  mehr  ürinbeschwerden  mit  stetem  Bluten  einstellten.  Vier 
Tage  später  begannen  polypöse  Masgen  durch  die  Harnröhre  abzu- 
gehen, was  drei  Wochen  anhielt.  Sie  glichen  den  Mutterpolypen 
und  betrugen  zusammen  so  viel  als  ein  Hühnerei.  Das  Blasen- 
leiden war  geheilt  und  die  Goldader  begann  wieder  zu  fliessen, 
Arch.  8.  1.  75.  Gross, 

C.  Rückblick. 

In  Nr.  2.  ein  der  Harnruhr  sich  nähernder  Zustand,  in  Nr.  3. 
Abgang  polypöser  Massen  durch  die  Harnröhre,  beide  Fälle  abhängig 
von  Blasenhämorrhoiden,  nach  vorgängigen  Blutabgängen. 

Zeichen:  Gesicht  blass,  aufgedunsen  (2.),  Trockner  Mund,  viel 
Durst  (2.).  Wenig  Appetit,  reine  Zunge  (2.).  Brennen  in  den  Ge- 
därmen (2,).  Drücken  und  Ziehen  in  der  Nierengegend  (2,).  Harn 
geht  häufig  ab,  grünlich,  seine  Menge  übersteigt  die  des  Getränks 
bei  weitem,  schmeckt  aber  nicht  süss  (2.),  Etwas  lilnt  im  Harn, 
Harn  stinkend  (2,).  Blntabgang  beim  Harnen  (3.).  Nach  Calc.  Ab- 
gang polypöser  Massen  durch  die  Harnröhre  (3,).  Haut  trocken, 
kalt  (2,).    Puls,  30-34.  (2.). 

Gabe  in  Nr.  2.  Aq.  Calc.  aus  gebrannten  Austerschalen. 
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7.    Calcarea  urinaria. 
B.    Einzelner  Fall. 

4.  Eine  kräftige,  ziemlich  stark  beleibte  Frau,  40  Jahr  alt,  litt 
seit  18  Monaten  an  Harnbeschwerden. 

Syinpt:  Heftiger  Harndrang,  wenn  sie  nicht  dem  gewaltigen 
Drang  Folge  leistete,  ging  der  Urin  unwillkürlich  ab.  Beim  Abgang 
oft  plötzliche  Stockung,  die  sich  durch  verschiedene  Körperbe- 
wegungen zuweilen  beseitigen  liess.  Harn  gewöhnlich  blassgelb, 
mit  wenig  schleimigem  Satz,  oft  mit  Blut  gemischt.  Bei  der  Unter- 
suchung zeigte  sich  ein  Blasenstein.  Uva  urs.  und  Sassapar.  ohne 
Erfolg.  Nun  ward  von  einem  Blasenstein  ihres  Vaters  5  gr.  mit 
100  gr.  Milchzucker  verrieben,  und  davon  Gäben  zu  gr.  gereicht. 
Bei  verschiedenen  Harnbeschwerden  in  den  ersten  Tagen ,  die 
allmälig  nachliessen,  zeigte  nach  14  Tagen  das  Sediment  beim 
Befühlen  eine  zwar  nicht  sandige,  aber  doch  rauhe  Beschaffenheit. 
Am  18.  Tag  ward  die  2.  Gabe  und  dann  noch  einige  in  8tägigen 
Zwischenräumen  gereicht.  Nach  2  Monaten  war  sie  frei  von  allen 
Beschwerden.    Allg.  h.  Ztg.  13.  332.  Hirsch. 

C.  Rückblick. 

Vergleiche  mit  dieser  Heilung  Nr.  37.,  wo  Bred.  an  sich  selbst, 
an  Stein  leidend,  der  nach  Nux  vom.  abging.  Versuche  mit  Calc. 
urin.  machte.  Merkwürdig  war  in  Nr.  37.,  dass  beim  Gebrauch  des 
Mittels  jedesmal  der  "Weinstein  von  den  Zähnen  sich  löste,  und  ein 
steinharter  Knoten  an  der  Strecksehne  des  Mittelfingers  sich  verlor. 
Es  sind  wohl  diese  beiden  Fälle  werth,  die  Aufmerksamkeit  der 
Aerzte  in  den  oft  noch  unzugänglichen  Leiden  auf  dieses  isopa- 
thische  Mittel  zu  lenken. 

8.  Cannabis. 

A.  &  B.  Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelne  Fälle. 

a.  Nächst  Canth.  ist  Cannab.  von  vorzüglicher  Bedeutung  bei 
Blasenentzündung,  doch  hält  es  noch  schwer,  zu  bestimmen,  unter 
welchen  Verhältnissen  eines  dem  andern  vorzuziehen  sei,  da  ausser 
den  andern,  selbst  die  consensuellen  Symptome,  wie  z.  B.  Galler- 
brechen, beiden  Mitteln  angemessen  sind,  es  bleibt  daher  oft  nichts 
übrig,  als  wenn  Canth.  binnen  12  —  24  Stunden  nicht  die  geringste 
Besserung  brachten,  Cannab.  folgen  zu  lassen.    Kreuss.  III, 

b.  Ein  gewiss  zu  wenig  beachtetes  Mittel  ist  Cannabis  bei 
Nierenentzündung,  namentlich  wenn  ein  ziehender,  wie  geschwüriger 
Schmerz  von  der  Nierengegend  bis  in  den  Schooss  herabgeht  und 
von  einer  ängstlichen,  übligen  Empfindung  begleitet  wird.  Hartm. 
Ther.  1.  490.  t        b  B 
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c.  Nächst  Canth.  ist  Cannab.  wohl  bei  Nierenentzündung  das 
vorzüglichste  Mittel  bei  dumpfem  Drücken  in  der  Nierengegend,  bei 
heftigen  kolikiihnlichen  Schmerzen  längs  der  Uretheren  und  Schmer- 
zen beim  Harnen.    Kreuss.  109. 


5.  Ein  kräftiger  Mann,  31  Jahr,  sanguinisch,  an  Spirituosa  ge- 
wöhnt, klagte  seit  mehreren  Wochen  über  folgende 

Sympt:  Anfallsweise  Seitenstechen  rechts  unter  den  falschen 
Rippen,  dass  er  schreien  und  sich  zusammenkrümmen  muss.  Athem- 
bekleramüng,  heftige  Stiche  in  den  Schläfen  mit  Kopfhitze.  Hart- 
leibigkeit. Ausserdem  heftiger  Druck  auf  die  Blase ,  treibt  zu 
stetem  Harnlassen,  Urin  geht  nur  tropfenweise  mit  heftigem  Brennen 
bei  und  nach  dem  Wasserlassen  in  der  Urethra,  und  besonders  am 
Ausgang  derselben.  Nach  Essen  schlimmer,  besonders  der  Druck 
aüf  die  Blase. 

Verord. :  Nux  vom.  6.  1  Tropfen.  Die  erste  Nacht  Verschlim- 
merung, dann  Nachlass  aller  Beschwerden,  ausser  beim  Harnen. 
Tinct.  Cannab.  sf  1  Tropfen.  Darnach  gleich  Besserung.  Nach 
14  Tagen  auf  Diätfehler  Rückfall,  den  Cannab.  und  später  nochmals 
Nux  vom.  heilten.    Arch.  3.  2.  35.  Rückert. 


6a.  Eine  sehr  heftige  Nephritis,  mit  Cystit.  verbunden,  wo 
10  Tage  lang  der  Abfluss  des  Urins  verhindert,  selbst  durch  Cathe- 
terisat.  nicht  hervorgebracht  werden  konnte,  wurde  durch  abwech- 
selnde Gaben  Cannabis ,  Aconit  und  Canth.  geheilt.  Am  11.  Tag, 
tvo  der  Kranke  Nachts  alle  2  Stunden  Cannab.  3Ö.  genommen  hatte, 
floss  auf  einmal  eine  bedeutende  Menge  Urin  ab,  so  dass  es 
unerklärbar  war,  wo  der  Urin  so  lange  verhalten  worden ,  da 
weder  der  Leib  geschwollen  war,  noch  die  Blase  Urin  enthielt. 
Arch.  15.  1.  143.  Schindler. 


6  b.  Ein  grosser  Blasenstein  mit  den  durch  ihn  hervorge- 
brachten Beschwerden  ward  durch  Cannabis  entfernt.  Allgem.  h. 
Ztg.  5.  45.  Schellhammer. 

C.  Rückblick. 

Cannabis  von  5  Aerzten  angewendet,  bei  ISephriiis  von  Hartm. 
und  Kreuss.  (b.,  c.,),  besonders  wenn  ziehender,  geschwüriger 
Schmerz  (b.),  dumpfes  Drücken  (c),  von  der  Nierengegend  bis  in 
den  Schooss,  und  kolikartige  Schmerlen  längs  der  Uretheren  damit 
verbunden  sind;  bei  Cystitis  (a.).  In  Nr.  5.  eine  Stranguria  sub- 
inflammat. ,  in  Nr.  6a.,  Nephrit,  mit  Cystit.  verbunden,  in  Nr.  6b. 
ging  ein  Blasenstein  nach  Cann.  ab.  In  Nr.  5.  ward  vor  und  nach 
Cannabis  Nux  vom.  gereicht,  in  6a.  Cannabis,  Acon.  und  Canth.  in 
Wechsel  gegeben. 

Bestimmte  Indicationen  für  Cannab.  bei  Entzündung  der  Nieren 
oder  Blase  ergaben  sich  aus  den  bisherigen  Beobachtungen,  wie 
auch  Kreuss.  (a.)  beklagt,  noch  keine. 
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Zeichen  waren:  Ziehender,  wie  geschwüriger  Schmerz  yon  der 
Wierengegend  an  bis  in  den  Schooss  herab,  von  ängstlicher  iibliger 
Empfindung  begleitet  (b.).  Dumpfes  Drücken  in  der  Nierengegend  (c). 
meftige,  kolikartige  Schmerzen  längs  der  Uretheren  und  Schmerzen 
bbeim  Harnen  (e,)--  Heftiger  Druck  auf  die  Blase,  treibt  zu  stetem 
iHarnlassen  (5.).  Harn  geht  nur  tropfenweise,  mit  heftigem  Bren- 
men  in  den  Uretheren  bei  und  nach  dem  Wasserlassen,  besonders 
•am  Ausgang  der  Harnröhre  (5.)-  Druck  auf  die  Blase,  nach  dem 
ffissen  schlimmer  (5.)-   

Gabe:  Cannab.  0.  Tropfen  Imal  und  30.  Imal. 

9.  Cantharides. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Bei  Nierenentzündung  wird  in  vielen  Fällen  gleich  zu 
.^Anfang  der  Krankheit  auch  bei  hinzugekommenem  heftigem  Fieber 
(Canth.  3Ö.  2mal  täglich  von  vorzüglicher  und  entschiedener  Wirkung 
^sein.  Wo  ausser  dem  stechenden,  drückenden,  brennenden  Schmerz, 
^schmerzhafte  Urinverhaltung  mit  Bjasenkrampf  stattfindet,  wo  der 
lUrin  nur  tropfenweise  mit  einigen  Tropfen  Blut  abgeht,  sii^d  wir 
lüber  die  Wahl  dieses  Mittels  ausser  Zweifel.    Kreuss.  109. 

b.  Canth.  passt  bei  Nierenentzündung  besonders  dann,  wenn 
imeben  den  stechenden,  reissenden  und  schneidenden  Schmerzen  in 
Ider  Lenden-  und  Nierengegend,  die  durch  die  geringste  Bewegung 
libis  zum  Unerträglichen  erhöht  werden,  und  durch  ihr  ruckweises 
! Eintreten  oft  plötzlich  das  Athmen  unterbrechen,  auch  ein  sehr 
-schmerzhaftes,  oft  ganz  unmögliches  Harnlassen  stattfindet,  oder 
.auch  der  Urin  nur  tropfenweise,  unter  den  unsäglichsten  brennenden 
>Schmerzen  und  mit  Blut  gemischt,  gelassen  werden  kann,  wo  sich 
iimit  grosser  Wahrscheinlichkeit  auf  Entzündung  beider  Nieren 
>schliessen  lässt.  Das  begleitende  Fieber  ist  gewöhnlich  sehr  heftig, 
lider  Puls  frequent,  voll,  härtlich;  Durst  sehr  gross,  bei  heissen, 
rrothen  Backen;  Appetitlosigkeit;  Stuhlverstopfung;  der  Schlaf  wird 
Idurch  die  heftigsten  Schmerzen  und  den  in  der  Nacht  meistens 
hhäufiger  sich  einstellenden  ürindrang  verhindert  oder  doch  alle 
'Augenblicke  unterbrochen,  und  der  Kranke  fühlt  sich  früh  weit 
,kränker.    Hart.  Ther.  1.  490. 

c.  W  enn  bei  einer  Blaßenentzündung  brennende  Schmerzen 
-sich  mit  heftigem  Krampf  verbinden,  wenn  gar  kein  Harn,  nur  wenige 
ITropfen  Blut  abgehen,  ist  Canth.  30.  Gstündlich  unersetzlich;  tritt 
^Besserung  ein,  so  reicht  dann  eine  einzige  Gabe  des  Tags  hin; 

oft  gelingt  es,  die-  ganze  Krankheit  durch  eine  Gabe  zu  heilen. 
Kreuss.  III. 

d.  Zweimal  hab  ich  mit  Canth.  bei  einer  sehr  heftigen  Go- 
morrhoe,  wo  der  Ausfluss  stockte,  die  Entzündung  sich  bis  in  den 
IBlasenhals  unter  den  unerträglichsten  Schmerzen  erstreckte,  der 
fKranke   nur  unter   einem   furchtbaren  Brennen    tropfenweise  den 
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mit  etwas  Blut  gemischten  Harn  lassen  konnte,  in  keiner  Situation 
Ruhe  und  Linderung  seiner  Leiden  fand,  binnen  wenigen  Stunden 
diesen  gefahrdrohenden  Zustand,  von  welchem  nach  2  Tagen,  bei 
wieder  hergestelltem  Tripperfluss  keine  Spur  mehr  vorhanden  war 
geheilt.    Hart.  Ther.  1.  492. 

e.  Bei  Blutharnen,  das  mit  heftig  schneidenden,  drängenden 
und  krampfenden  Schmerzen  in  der  Blasengegend,  die  sich  längs 
der  Harnleiter  bis  nach  den  Nieren  hinaufziehen,  verbunden  ist, 
werden  die  Canth.  mit  grossem  Nutzen  angewendet;  aber  ebenso 
bei  dem  Blutharnen,  das  von  eineni  Lerden  der  Nieren  und  Harn- 
leiter abhängig  ist,  gewöhnlich  mit  brennenden,  stechenden,  zie- 
henden, sehr  empfindlichen  Schmerzen  in  der  Lenden-  und  Nieren- 
gegend sich  verbindet.    Hartm.  Ther.  2.  190. 

f.  Jedesmal  während  des  Urinlassens  Brennen  im  Blasenhalse 
und  der  Harnröhre;  nach  dem  Uriniren  unter  heftig  schneidenden, 
brennenden  Schmerzen  eben  daselbst ,  und  unter  anhaltendem 
Zwängen,  Abgang  mehrerer  Tropfen  Blut.  Canth. 

AUg.  h.  Ztg. -5.  85.  Knorr. 

B.   Einzelne  Fälle. 

7.  M.,  einige  60  Jahre,  corpulent,  vollblütig,  war  nach  Er- 
kältung bei  Schweiss  seit  4  Tagen  erkrankt.  Frost,  dann  Hitze, 
heftiger  Kopfschmerz. 

Sympt.:  Hitze  mit  heftigem  Durst,  Mangel  an  Appetit  und 
Schlaf  In  der  Unken  Nierengegend  entstanden  schneidende  Schmer- 
zen, welche  sich  dem  Laufe  des  linken  Harnleiters  entlang,  bis  in 
die  Blase  erstreckten,  heftigen,  fast  vergeblichen  Harndrang  er- 
zeugten und  nur  selten  einige  Tropfen  saturirt  gefärbten  Harns 
abgehen  Hessen.  Am  3.  Tage  der  Krankheit  auch  die  rechte  Niere 
in  geringem!  Grad  afficirt,  Leib  aufgetrieben,  schmerzhaft.  Nieren- 
schmerzen stiegen  zur  Unleidlichkeit.  Puls,  cel.,  freq.,  dur.  —  Vor 
2  Jahren  ähnliche  Leiden  bei  allopathischer  Kur  3  Monate  leidend. 

Verord.:  Acon.  3Ö.  wenig  Erfolg.  Nach  8  Stunden  Canth.  3Ö. 
Nach  Mitternacht  Excretion  des  Urins ,  wie  verbrannte  Jauche. 
Binnen  3  Tagen,  das  Ueb'el  gehoben,  bis  auf  kleinen  Rest  von 
Schneiden  in  der  linken  Niere,  daher  2  Gaben  Canth.  Nach  8  Tagen 
noch  gelinder  Druck  in  der  linken  Nierengegend,  den  Nux  vom. 
beseitigte.    Allg.  h.  Ztg.  6.  122.  Neumann. 


8.  Ein  junger  Mann  litt  seit  5  Tagen  an  Nierenkolik.  Apparat, 
anthiphlog.  ohne  Erfolg. 

Sympt:  Leibschmerz,  vermehrt  durch  Berührung,  kein  Urin  \n 
der  Blase,  obgleich  seit  4  Tagen  keiner  gelassen  ist;  Fieber,  trockne 
heisse  Haut,  trockne  Zunge,  lebhafter  Durst;  fortwährendes  Be- 
dürfniss  zu  harnen,  Harndrang  ohne  Erfolg  mit  Schmerz  in  den 
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*NSeren  und  besonders  am  iiussersten  Ende  der  Harnrühre;  Stuhl- 
ilrang,  Unruhe,  Angst,  furtwährende  Stellungs-  und  Lageveriinderung, 
ccein  Nachlass,  kein  Schlaf  seit  5  Tagen.  ^ 

Verord.:  Acon.  Ts.  und  nach  einer  Stunde  Canth.  30.  Nach 
UV>  Stunde  Schlaf  3stündig,  dann  starke  Harnentleerung  und  neuer 
Schlaf,  aus  dem  er  genesen  ernachte.    Ibid.  12.  191.  Chait. 


9.  Ein  Mädchen  von  29  Jahren,  als  Kind  scrophulös,  vor  vier 
Ijahren  niilzkrank,  seit  2  Jahren  an  Harnbeschwerden  leidend. 

Sympt.:  Stechende  Schmerzen  in  der  linken  Niere,  die  sich 
'längs  der  Harnleiter  herabziehen,  besonders  heftig  beim  Fahren; 
hbeftig  schneidender  Schmerz  in  der  Harnröhre  vor  und  während  dem 
fflarnen;  häufiger  Harndrang  aller  3  —  5  Minuten  mit  tropfenweisem 
Abgang  wenigen  hellen  Harns.  Stets  kalte  Füsse,  harter  Stuhl  mit 
Ißrennen  im  After. 

Verord. :  Canth.  30.  früh  und  Abends  1  Tropfen  beseitigten 
bbinnen  9  Wochen  alle  Schmerzen,  sie  konnte  den  Harn  länger  als 
11  Stunde  halten.    Ibid.  13.  186.  Nithack. 


10.  Ein  hagerer  Trinker,  72  Jahre  alt,  klagt  seit  4  Wochen  über 
Sympt:  Häufiges  Drängen  zum  Harnen,  wobei  aber  nur  sehr 
wenig  Harn  abgeht,  der  zuletzt  abfliessende  war  mit  Blut  gemischt, 
imnd  verursachte  Brennen  längs  der  Harnröhre.  In  den  letzten  Tagen 
•weniger  Urin,  aber  ganz  dunkel,  blutig,  beim  Abgang  mit  Brennen 
lund  Schneiden  in  der  Harnröhre,  und  ausserdem  Gefühl  von  Schwere 
lin  der  Blasengegend,  bei  der  leisesten  Bewegung  in  Wundheits- 
-  schmerz  verwandelt.    Wenig  Appetit,  hartleibig. 

Verord.:  Täglich  Canth.  6.    Nach  3  Tagen  Besserung,  nach 
HO  Tagen  Heilung.    Ibid.  28.  102.    L.  in  Z. 


11.    M.,  23  Jahre,  kräftig,  lebhaften  Temperaments,  litt  seit 
einiger  Zeit  an  Nachtripper.    Nach  Thuj.  hatte  der  Ausfluss  fast 
.ganz  aufgehört.    Nach  neuem  Coit.  am  8.  Tage 

Sympt:  Fortwährender  Abgang  von  Blut,  sowohl  beim  Harnen 
als  ausserdem,  mit  heftigen  Schmerzen  und  Brennen. 

Verord.  :  Canth.  6.,  worauf  bald  die  Blutung  ausser  'dem  Här- 
men stillstand,  am  andern  Tag  war  er  geheilt.    Ann.  1.  372.  Trinks. 


12.    Bei  einem  2jährigen  scrophul.  lebhaften  Knaben  trat  am 
4,  Tage  der  Scarl.  mil.  ein  ungemein  starker  Harndrang  ein,  der 
alle  Minuten  die  wenigen  Tropfen  wässrigen  Harns,  welche  sich  in 
der  Harnblase  angesammelt  hatten,""  zu  lassen  nöthigte,  worauf  nach 
I  wenigen  Augenblicken  der  Drang  immer  von  neuem  anhob  und  so 
i  in  kurzer  Zeit  eine  ungemeine  Reizung  des  ganzen  Nervensystems 
I  bis  zu  leichten  Convulsionen  der  Augen,  Gesichtsmuskeln  und  Glieder 
'  erregte ;   2  kleine  Gaben  Canth,  beseitigten  den  gefahrdrohenden 
Zustand.    Ibid.  4.  13.  Trinks. 
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13.    Fr.,  29  Jahr,  litt  seit  8  Tagen  an  Schneiden  beim  Harnen, 
wozu  sich  folgende  Symptome  gesellten. 

Sympt. :  Drückender  Schmerz  im  Bauch,  über  die  Lebergegend 
bis  in  den  Rücken,  wo  es  heftig  sticht.    Bauch  verträgt  keine  Be- 
rührung; das  erst  nur  beim  Uriniren  anwesende  Schneiden  in  der 
Harnröhre  quält  ununterbrochen  mit  stetem  vergeblichen  Harndrang.  . 
Sitzt  zusammengekrümmt,  jammert  und  klagt  über  Bauchschmerz. 

Verord.:  Coloq.  2.  3 stündig  besserte  binnen  2  Tagen,  dann 
kam  aber  das  anhaltende  Schneiden  in  der  Harnröhre  wieder. 
Canth.  2.  und  3.  heilte  bald.    Allg.  b.  Ztg.  29.  8.  Haustein. 


14.  M.,  65- Jahr,  schwächlich,  seijt  einigen  Tagen  krank.  Allo- 
path, ohne  Erfolg. 

Sympt. :  Mangel  an  Appetit,  wenn  er  etwas  gegessen  Druck  in 
der  Herzgrube,  \ ollsein  im  Unterleib,  öfteres  leeres  A'ufstossen. 
Penis  und  Scrotum  geschwollen,  ebenso  Hände  und  Füsse,  Urin 
geht  sehr  sparsam,  mit  heftigem  Brennen.    Kein  Schlaf. 

Verord.:  Caps.  2.  Abnahme  der  Unterleibsbeschwerden,  Harn- 
leiden unverändert,  aber  es  geht  auch  Blut  mit  ab.  Nach  20  Tagen 
Canth.  2.,  nach  7  Tagen  repetirt.  Nach  der  1.  Gabe  Hessen  die 
Schmerzen  bald  nach,  nach  der  2.  ging  reichlich  Harn  ohne  Blut 
ab,  und  der  sehr  heruntergekommene  Kranke  erholte  sich  bald. 

Arch.  2.  2.  81.    B.  in  A. 


15.  In  einem  Fall  tröpfelte  das  Blut  beständig  aus  der  Harn- 
röhre, ^var  mit  brennenden  Schmerzen  längs  der  Hainröhre  bis  in 
die  Blase  verbunden,  wobei  der  Urin  unter  Brennen  und  Stechen 
nur  tropfenweise  abging.  Canth.  15.  4  Gaben,  alle  24  Stunden  eine, 
heilten.    Arch.  16.  2.  18.  Weber. 


16.  Ein  Webergeselle,  18  Jahr,  klagte  über  stechende  Sclimer- 
zen  in  de^r  linken  Lendengegend,  beim  Befühlen  zunehmend,  und 
schwieriges,  schmerzhaftes  Harnen,  dem  gelassenen  Harn  war  immer 
etwas  Blut  beigemischt.  Puls  fieberhaft.  Canth.  6.,  3nial  täglich, 
heilte  in  3  Tagen.    Hyg.  19.  198.  Rothhansl. 


17  ä.  M.,  54  Jahr,  früher  durch  Carb.  und  Sep.  von  Hämor- 
rhoidalbeschwerden  befreit,  litt  mehrere  Jahre  an  Gliederzittern  und 
nach  Schreck  an  HarnbQschwerden. 

Sympt:  Eiliger  Harndrang,  Unaufhaltsanikeit  des  Urins,  welcher 
öfters  und  nur  in  geringer  Menge  unter  Schneiden  in  der  Harnröhre, 
welches  zu  Ende  des  Harnens  am  heftigsten  ist,  entleert  wird; 
Frostigkeit,  leichtes  Schwitzen,  Taumel  beim  Aufstehen  vom  Liegen, 
stinkendes  Aufstossen,  Poltern  im  Bauch,  wässeriger  Durchfall. 

Verord.:  Canth.  12.  3  Tage,  jeden  Tag  3  Gaben,  heilten. 

Allg.  h.  Ztg.  39.  106.  Haustein. 
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•17b.    Fr.,  29  Jahr,  klein,  von  kachekt. -scroph.  Habit,  seit 
iinigeu  Tagen  krank. 

SympL  :  Stechen  in  der  Blasengegend,  zuweilen  auf  kurze  Zeit 
lachlassend,  bahl  mit  erneuter  Heftigkeit  wiederkehrend;  Blasen- 
eegend  bei  leiser  Berührung  höchst  schmerzhaft,  über  den"  Nabel 
■ann  man  tief  eindrücken.  Harnabgang  sehr  gering,  mit  heftigem 
ir.techen  und  Brennen  in  der  Blasengegend,  vor  und  nach  dem 
Harnen  am  ärgsten.  Muss  oft  harnen  bei  wenig  Abgang,  lässt  sie 
in  nicht  sogleich,  wird  der  Schmerz  äusserst  heftig.  Harn  dun- 
elroth;  Puls  klein,  frequent;  Haut  warm,  mit  Schweiss  bedeckt; 
hbwechselnd  Frost  und  Hitze,  heftiger  Durst.  Reissen,  Stechen  in 
{■er  Stirn  mit  Uebelkeit  und  Erbrechen.  Stuhl  normal.  Gemüth 
iingstlicb,  weinerlich. 

Verorcl.:  Den  20.  Febr.  Canth.  30.  Den  21.  Stihmerz  nach- 
eelassen,  Blasengegend  kann  tiefer  gedrückt  werden,  Harn  ging^ 
seltener  ab;  schmerzhaftes  Drücken  in  der  Herzgrube.  Den  23, 
llUe  Blasenschmerzen  beseitigt.  Wegen  Gliedefreissen,  Bohren  und. 
')rücken  nach  dem  Essen  in  der  Herzgrube,  Stuhlverstopfung,  Fro- 
stigkeit, Sulph.  2.  Y2  gr.    Nach  wenig  Tagen  genesen. 

Prakt.  Beitr.  2.  185.  Tietze.- 

C.  Rückblick. 

Vorstehend  wendeten  8  Aerzte  Canth.  an:  1)  bei  Enizündung 
ler  Nieren  (a.,  b.,  Nr.  7.,  8.),  bei  subinflammatorischem  Nr.  16.,  und 
1  Nr.  9.  chronisch -entzündlichem  Zustand  derselben;  2)  bei  Ent- 
ilndung  der  Blase  (c,  d.,  17  b.),  chronischer  (Nr.  10.);  3)  bei  Blui- 
lamen  (e.,  f.,  Nr.  11.,  14.,  15.);  davon  erscheint  Nr.  11.  und  15. 
■  \e  Blutfluss  aus  der  Harnröhre ;  4)  bei  Strangurie  (Nr.  12.,  13.,  17a.) 

Hartm.  und  Kreuss.  (a  —  d.)  geben  Canth.  auch,  wenn  heftiges 
'ieber  die  Nieren  -  und  Blasenentzündung  begleitete,  bei  den  übrigen 
inten  genannten  Zeichen;  Hartm.  gab  namentlich  2mal  Canth.,  wo 
!'ie  Entzündung  der  Blase  nach  unterdrücktem  Tripper  entstanden 
-ar;  und  bei  von  den  Nieren  ausgehendem  Blutharnen  (e.). 

Von  den  Kranken  in  Nr.  7  —  17  b.  waren  7  männlichen,  3  weib- 
chen  Geschlechts,  3mal  von  scrophul.  Constitution,  1  ein  Trinker, 
ein  Hämorrhoidarius,  2  kräftig,  corpulent,  vollblütig,  1  ein  Kind 
cei  Scharlach  (Nr.  12.,  Strang.),  2  Jahr  alt.    Dreimal  war  die  linke 
liere  allein,  einmal  beide  zugleich  leidend.    Bei  12  Fällen  heilte 
lanth,  lOmal  allein,  dabei  war  2mal  vorher  Acon.  mit  wenig  Erfolg 
egeben,  einmal  nachher  Sulph.,  2mal  hatte  Coloq.  und  Caps,  vorher 
linen  Theil  der  Krankheit  gehoben. 

Zeichen  bei  sämmtlichen  Beobachtungen:  Schmerz  stechend,  ^ 
chneidend,  reissend  in  der  Gegend  der  Nieren  und  Lenden  (b.). 
Itechen  in  der  linken  Lendengegend.,  beim  Befühlen  vermehrt,  mit 
chmerzhaftem  Harn,  Harn  mit  Blut  gemischt  (16,).  In  icler  linhen 
^iierengegend  schneidende  Schmerzen  durch  den  linken  Harnleiter 
i:is  in  die  Blase  (7.).  Nierenschmerz  durch  geringste  Bewegung 
unerträglich  erhöht  (6.).    Nierenschmerz  ruckweise  eintretend,  das 
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Athmen  unterbrechend  (b.).  Nieretischmerz  bis  zur  Unleidlichkeit 
gesteigert  (7.).  Stechende  Schmerzen  in  der  Kn/cen  Niere,  längs 
der  Harnleiter  herab,  besonders  heftig  beim  Fahren  (9,;.  Blasen- 
gegend bei  leiser  Berührung  höchst  schmerzhaft,  über  dem  Nabel 
kann  man  tief  eindrücken  (17b,).  Stechen  in  der  Blasengegend, 
zuweilen  kurze  Zeit  nachlassend  und  bald  mit  erneuter  Heftigkeit 
wiederkehrend  (17b.),  Gefühl  von  Schwere  in  der  Blase,  ,  hei 
deren  leisester  Berührung  in  Wundheitsschmerz  verwandelt  (10.), 
Jedesmal  während  des  Harnens  Brennen  im  Blasenhalse  und  der 
Harnrühre  (f,).  Ungemein  starker  Harndrang,  der  alle  Minuten  die 
wenigen  angesammelten  wässerigen  Tropfen  zu  lassen  nöthigt  (12.), 
Heftiger,  fast  vergeblicher  Harndrang ,  nur  selten  Abgang  einiger 
Tropfen  saturirt  gefärbten  Harns  (7.),  Häufiger  Harndrang  aller 
3  —  5  Minuten  mit  tropfenweisem  Abgang  wenigen  hellen  Harns  (9.). 
Häufiges  Drängen  zum  Hartien  mit  wenig  Abgang,  der  letzte  mit 
Blut  gemischt  bei  Brennen  längs  der  Harnblase  (10.).  Eiliger 
Harndrang,  Unaufhaltsamkeit  des  Urins,  welcher  in  geringer  Menge 
unter  Schneiden  in  der  Harnröhre  abgeht  (17a.).  ,  Schmerzhaftes, 
oft  ganz  unmögliches  Harnlassen;  der  Harn  geht  nur  tropfenweise 
ab  (6.).  Stechen,  Drücken,  Brennen  mit  schmerzhafter  Harnver- 
haltung und  Blasenkrampf,  Harn  geht  nur  tropfenweise  ab,  mit 
einigen  Tropfen  Blut  (a.,  c).  Kein  Harn  in  der  Blase;  fortwähren- 
des Bedürfniss  zum  Harnen,  Harndrang  ohne  Erfolg  mit  Schmerz 
in  den  Nieren  und  besonders  am  äussersten  Ende  der  Harnröhre  (8.). 
Muss  oft  harnen,  bei  wenig  Abgang,  lässt  sie  ihn  nicht  sogleich, 
so  wird  der  Schm-erz  äusserst  heftig  (17b.).  Anhaltendes  Schnei- 
den in  der  Harnröhre  (13.).  Harn  geht  sparsam  mit  heftigem 
Brennen  und  etwas  Blutabgang  (14.).  Harnabgang  sehr  gering 
mit  heftigem  Stechen  und  Brennen  in  der  Blasengegend,  vor  und 
nach  dem  Harnen  am  ärgsten  (17b.).  Nach  dem  Harnen  unter 
heftig  schneidenden,  brennenden  Schmerzen  in  der  Harnröhre  und 
unter  anhaltendem  Zwängen,  Abgang  mehrerer  Tropfen  Blut  (f.), 
Äftra  '  dunkelroth  (17  b.).  Harn  unter  unsäglichen  brennenden 
Schmerzen  mit  Blut  gemischt  gelassen  (b.,  d.).  Blut  tröpfelt  be- 
ständig aus  der  Harnröhre,  mit  Brennen  längs  derselben  bis  in 
die  Blase  (15.),  Fortwährender  Abgang  von  Blut,  sowohl  beim 
Harnen  als  ausserdem,  mit  Schneiden  und  Brennen  (11.)  Blutharnen, 
von  Leiden  der  Nieren  und  Harnleiter  abhängig  mit  empfindlichem 
Brennen,  Stechen,  Ziehen  in  der  Lenden-  und  Nierengegend  (e.). 
Blutharnen  mit  heftig  schneidenden,  drängenden  und  krampfenden 
Schmerzen  in  der  Blasengegend,  die  sich  längs  der  Harnleiter  bis 
in  die  Nieren  hinaufziehen  (e.).  Dabei:  Taumel  beim  Aiifstehen 
vom  Liegen  (17a.),  Reissen  und  Stechen  in  der  Stirn.^mit  Uebel- 
jkeit  und  Erbrechen  (17b.).  Stinkendes  Aufstossen  (17  a.).  Leib 
aufgetrieben,  schmerzhaft  (7.),  Leibschmerz  vermehrt  durch  Berüh- 
rung (8.).  Stuhldrang,  Unruhe,  Angst  (8,).  Fortwährende  Stellungs- 
und Lageveränderung  (8.).  Schlaf  wegen  stetem  Harndrang  unter- 
brochen (b.).  Abwechselnd  Frost  und  Hit-^e  hofliger  Durst  (17b.). 
Frostigkeit,  leichtes  Schwiten  (17a.).    Stets  kalte  Füsse  (9.).  Hitze 
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HHit  heftigem  Durst  (7.).  Durst  gross,  bei  heissen,  rothen  Wangen  (b,). 
Haut  warm,  mit  Schweiss  bedeckt  (17b.).  Fieber  heftig,  Puls  frc- 
jiuent,  voll,  härtlich  (b.).    Puls  klein,  frequent  (17  b.). 

Gabe:  Canth.  2.  3.  2mal;  6.  3mal;  15.  Imal;  30.  1  Tropfen 
limal;  30.  3mal.  Davon  Imal  nur  1  Gabe,  in  den  übrigen  Füllen 
lies  Morgens  wiederholt. 

Bei  acuter  Entzündung  der  Blase  und  Nieren  erfolgte  Heilung 
•lach  3  Tagen,  die  Krankheit  dauerte  schon  3  —  5  Tage,  bei  cliro- 
lischer  nach  3  — 10  Tagen  und  einigen  Wochen;  bei  Blutung  und 
«Strangurie  nach  1  —  3  Tagen. 

10.    Carb  0  veget. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Bei  alten  Leuten  geht  die  Cystit.,  wie  bei  Bronchit.,  oft  in 
eine  chronische  Blenorrhoe  über,  und  auch  hier  ist  Carbo  veget. 
von  allen  Mitteln  das  wirksamste.    V,-J.-S.  1.  193.  Goull. 

11.  Coloquinte. 
B.    Einzelne  J'älle. 

18,  Drei  Fälle  von  acutem  Blasenkatarrh  bei  3  jungen  Frauen 
.?on  30  Jahren  traten  fast  zugleich  auf  mit  folgenden 

Sytnpt.:  Zuerst  schneidender  Schmerz  in  der  Nabelgegend  nach  ' 
der  Gegend  der  Ovarien  hinziehend,  dann  Drang  zun»  Harnen  mit 
Entleerung  wenigen  trüben,  schleimigen  Urins,  der  einen  Schleimsatz 
sehr   bald   fallen   lässt.    Dann   wehenartige  Schmerzen   nach  dem 
^Verlauf  der  Uretheren  und  bis  in  den  obern  Theil  der  Schenkel  sich 
'erstreckend,  dann  Brennen  in  der  Harnröhre.    Wasserlassen  alle 
VViertelstunden,   das  Schneiden  in  der  Gegend  des  Blasengrundes 
lässt   fast   nicht   nach.      Stuhlungen    häufiger,    mit  schneidenden 
SSchnierzen  und  einer  Art  von  Zwang  verbunden.    Appetit  gering, 
^Abends  Fieber. 

Verord.:  Sulph.  ohne  Erfolg.  Dann  Coloq.  mit  sdinellem  Heil- 
Verfolg.  Zuerst  liess  das  Schneiden  nach,  dann  das  öftere  Harnen. 
SSympt.  130 — 133.  bestimmten  zur  Anwendung  des  Mittels. 

Hyg.  9.  502.  Schrön. 

19.  M.,  49  Jahr,  fester  Statur,  blüh  enden  Aussehens,  choler. 
Temperaments  ,  bekam  plötzlich  nach  vorgängigem  Genuss  von 
weissem  Wein,  den  er  niemals  gut  vertrug,  folgende  Zutiille. 

SympL:  Heftige  Schmerzen  in  der  linken  Lendengegend,  die 
^sich  vorwärts  gegen' den  Nabel  erstrecken,  heftig,  hat  weder  in, 
nnoch  ausser  dem  Bett  Huhe,  krümmt  sich  wie  eine  Kugel  zusammen, 
^stürzt  .sich  auf  den  Kopf,  kniet  im  Bett  nieder,  aber  in  keiner  Lage 
^Erleichterung.  Es  sticht  und  brennt  besonders  in  der  Lenden-  und 
.^Nierengegend.     Die  Schmerzen  kamen  plötzlich  nach  Mitternacht, 
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periodisch  gemindert  und  heftiger  wiederkehrend.  Dabei  beständiges 
Würgen  und  Erbrechen  einigemal,  aber  ohne  Erleichterung.  Haus- 
mittel und,  warme  und  kalte  Umschlüge  vergeblich. 

Verord.:  Ipec.  3.  Nach  Stunde  liess  das  Würgen  nach, 
aber  die  linke  Nierengegend  bei  Berührung  sehr  schmerzhaft.  Pol- 
tern im  Bauch,  Abgang  kleiner  Blähungen  ohne  Erleichterung,  leeres 
Aufstossen,  —  kein  Durst,  Stuhl  vor  24  Stunden.  —  Harnabgang 
von  natürlicher  Farbe  und  Menge.  Puls.  63.  —  Coloq.  24.  —  Nach 
1  Stünde  Nachlass  der  Schmerzen,  Ruhe.  Nierenschmerz  noch  vor- 
handen. Nachtschlaf.  Appetit.  Bis  zum  dritten  Tage  Nierengegend 
schmerzfrei  ünd  Stuhlgang.    Annal.  2.  267.  Ng. 

C.  Rückblick. 

In  Nr.  18.,  3  Fälle  acuten  Blasenkatarrlis ,  Nr.  19.  als  Kolik 
bezeichnet,  doch  scheint  die  Empfindlichkeit  der  linken  Nierengegend 
auf  einen  subinflammatorischen  Zustand  zu  deuten. 

Zeichen.  Zuerst  schneidender  Schmerz  in  der  Nabelgegend, 
nach  den  Ovar. ,  hinziehend  (18.).  Dann  wehenartige  Schmerzen 
nach  dem  Verlauf  der  üretheren  bis  in  den  obern  l^heil  der 
Schenkel  (18.)  —  Heftige  Schmerzen  in  der  linken  Lendengegend 
vorwärts  nach  dem  Nabel,  heftig,  mit  Unruhe,  Zusammenkrümmen, 
in  keiner  Lage  Erleichterung  (19.).  Es  sticht  und  brennt  in  der 
Gegend  der  JSieren  und  Lenden  (19.).  —  Schmerz  plötzlich  nach 
Mitternacht,  periodisch  geringer  und  heftiger  (19.).  —  Drang  zum 
Harnen,  mit  Entleerung  wenigen,  trüben,  schleimigen  Harns,  der 
bald  Schleim  fallen  lässt  (18.).  —  Das  Schneiden  in  der  Gegend 
des  Blasengrundes  lässt  fast  nicht  nach  (18.).  —  Wasserlassen 
alle  Viertelstunden  (18.).  Harnabgang  von  natürlicher  Farbe  und 
Menge  (19.).  Dabei  Appetit  gering  (18.).  Leeres  Aufstossen  (19.). 
Poltern  im  Bauch  (19.).  Abgang  kleiner  Blähungen  ohne  Erleich- 
terung (19.).  Stuhlungen  häufiger,  mit  schneidenden  Schmerzen  und 
einer  Art  von  Zwang  verbunden  (18.).  Abendüeber  (18.). 
.  Gabe:  Coloq.  24.  (Nr.  19.)  1  Gabe  Heilerfolg  bald. 

12.  Dulcainara, 
B.    Einzelner  Fall. 

20.  M.,  60  Jahr,  phlegmatischen  Temperaments,  früher  stets 
gesund ,  bekam  vor  9  Jahren  nach  Erkältung  Harnbeschwerden. 
Mehrjährige  allopathische  Behandlung  ohne  Erfolg.  Ein  ganzes  Jahr 
hindurch  wendete  ich  alle  passend  scheinenden  homöopathischen 
Mittel  fast  ohne  Erfolg  an. 

Sympt:  Fast  beständiger  Harndrang,  Drang  tief  im  Unterleib, 
von  da  in  den  Schooss,  mit  Brennen  in  den  Hüften,  als   sollte  I 
Wasser  konime^i,  aber  es  scheint  ein  Hinderniss  da  zu  sein.  Dabei 
heftiges  Drängen  und  heftiges  schmerzhaftes  Brennen  durch  das 
männliche  Glied.    Harn  geht  bloss  tropfenweise,  in  kleinen  Absätzen 
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lab,  befördert  durch  Druck  mit  dem  Finger  auf  die  Prostata.  Dabei 
Athenibekiemmung,  Zittern  besonders  des  rechten  Arms,  Schweiss. 
»Weder  Tag  noch  Nacht  Ruhe,  aller  V4  —  Va  Stunde  neuer  Drang. 
iHarn  beim  Lassen  dünnflüssig,  kalt  geworden  fliesst  er  wie  Oel, 
mit  zähem,  schleimigem,  gallertartigem  Satz,  weisslich  und  röthiich, 
fauKch  riechend.  Es  fallen  ganze  Zotten  beim  Ausschütten  herab. 
lUnter  dem  Harn  blutige  Knötchen,  besonders  mit  Schmerz  abgehend. 

Verord.:  Dulc.  18.  Nach  4  —  6  Tagen  setzte  das  gestandene 
iWasser  keinen  Schleim  mehr  ab,  floss  wässerig,  keine  Spur  von 
Blutknötchen.  14  Tage  blieb  sich  der  Zustand  gleich,  dann  bildete 
isich  wieder  weisslicher,  locker  schwimmender  Bodensatz.  Es  fan- 
den sich  die  alten,  ziemlich  verschwundenen  Schmerzen  wieder,  aber 
!der  Harn  bekam  niemals  wieder  die  frühere  schleimige,  gallertartige, 
blutige  Beschaffenheit.  Digit.,  Nux  vom.,  Sabad.,  Caps,  ohne  Erfolg. 
i4  Monate  nach  der  1.  Gabe  Dulc.  repet.  verschlimmerte»  alle  Sympt. 
[Die  Harnbeschaffenheit  blieb  aber  dieselbe,  wie  nach  der  1.  Gabe. 
^Mehrere  andere  Mittel  besserten  den  Gesammtzustand  noch  be- 
ideutend.   Allg.  h.  Ztg.  1.  84.  Rückert. 

I 

13.    Hellebonis  niger. 

A.  &B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall.  ■ 

Eine  Art  von  Bl^senentzündung,  die  sich  nur  nach  und  nach 
ausbildet  und  bis  zur  grössten  Heftigkeit  steigert,  wird  bezeichnet 
durch  öfteres  Drängen  ziim  ürinlassen,  unter  heftigen  Krämpfen,  es 
wird  nur  wenig  Urin  ausgeleert;  dazu  fortwährende  Neigung  zum 
[Brechen,  Appetitlosigkeit,  höchst  aufgetriebener  und  gespannter 
lUnterleib.  Dieser  Form  entspricht  am  besten  Hellebor.  12  18. 
\Kreuss.  112,  - 


21.  Ein  Mann,  47  Jahr  alt,  sanguinischen  Temperaments,  war 
'/or  3  Wochen  fieberhaft  und  mit  China  behandelt  und  konnte  seit 
ii  Tagen  den  Harn  nicht  lassen. 

Sympt.:  Gelb  am  ganzen  Körper,  Ekel  vor  Speisen,  trockne 
^Zunge,  viel  Durst,  Unterleib  ge^paniit,  schmerzhaft,  durch  enorme 
Wusdehnung  der  Harnblase,  sehr  dick,  Kollern  im  Leib,  aller  3  Tage 
jIos  einige  Stuhlausleerung.  -  Der  Urinabgang  war  täglich  geringer 
geworden  und  hatte  seit  3  Tagen  ganz  aufgehört.    Durch  starkes 
Pressen  gingen  unter  heftigen  Schmerzen  kaum  einige  Tropfen 
Blut  ab.   Die  untern  Extremitäten  ödematös  geschwollen.    Der  ganze 
\iüvper  kühl  anzufühlen,  an  manchen  Stellen  klebriger  .Schweiss, 
'^u\s   klein,   schnell.    Er   hatte  mit  Sorgen  zu  kämpfen  gehabt. 
Einige  Tage  ward  d^  Harn  durch   den  Katheter  entfernt,  die 
Einführung  ward  jedoch  schwieriger,  die  Theile  alle  schmerzhaft 
empfindlich,  das  Oedem  stieg  zum  Unterleib  herauf,   die  Unruhe 
iiahm  zu. 

Rückert.  KUn.  Erfahr.  II.  2 
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Verord.:  Helleb.  nig.  6.  9  Gaben  stündlich  /u  nehmen.  Nach 
der  2.  regerer  Harndrang,  nach  der  3.  Abgang  einiger  Tropfen  und 
fortschreitende  Besserung  bis  zum  normalen  Abfluss.    Nach  1  Jahr 
erschien  dasselbe  Blasenleiden,  Helleb.  half  wieder  aber  dauerhaft 
Arch.  20.  1.  106.  Moszbauer. 

C.  Rückblick. 

Kreuss.  macht  (a.)  auf  eine  nach  und  nach  sich  ausbildende 
Entzündung  dei-  Blase  aufmerksam,  und  in  Nr.  21.  Heilung  einer, 
Ischurie  von  Lähmung  der  Blase.  Attom.  bemerkt  in  einer  Anmer- 
kung, dass,  da  gar  nicht  alle  Krankheitszeichen  in  den  Prüfungen 
des  Mittels  sich  finden,  diese  Heilung  merkwürdig  sei,  und  von 
spateren  Prüfungen  des  Helleb.  niger  gewiss  noch  ähnliche  Wir- 
kungen zu  erwarten  seien. 

14.  Ipecacuanlia. 

B.    Einzelner  Fall. 

22.  Fr.,  54  Jahr,  sonst  gesund,  robust,  seit  6  Jahren  nicht 
mehr  raenstr.,  seit  1  Tag  krank,  nach  Erkältung. 

St/mpt:  Schwindel,  Kopfbenebelung,  arge  Kreuzschmerzen, 
Wärme  im  Unterleib,  als  wenn  warmes  Wasser  in  den  Gedärmen 
ausgegossen  würde;  heftiger  Schmerz  in  der  reg.  umbil.  und  auf 
der  Blase,  mit  Harndrängen,  bald  darauf  Abgang  heftig  brennenden 
Harns,  der  aus  flüssigem  und  geronnenem  Blut  bestand.  Schwäche, 
dass  sie  sich  legen  musste.  Nachtschlaf  voll  Träume,  neue  Blutung, 
Berl.  Quart  betragend.  Früh  Füsse  wie '  gelähmt,  ganz  kalt, 
Kopf  schwer,  kann  ihn  kaum  aufrecht  halten.  Abermalige  stär- 
kere Blutung,  Ohnmacht,  Todtenblässe,  Brechneigung,  beständiger 
Harndrang. 

Verord.:  Ipecac.  2.   1  Tropfen.    Vermehrte   Uebelkeit,  ohne 
Erbrechen.    Nach  1  Stünde  natürliches  Harnen.    Nach  3  Stunden  ; 
konnte  sie  das  Bett  verlassen  und  war  geheilt. 
Annal.  3.  421.  Gaspar. 

15.  Lycopodium. 
A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Lycopodium  scheint  besonders  darauf  hinzuwirken,  die  i 
Disposition  zu  steinigten  Concrementen  in  den  Nieren  zu  vertilgt  n 

Arch.  16.  1.  87.    Weber  in  L. 

b.  Cystit.  catarrh.  ist  bei  jüngeren  ^Personen  selten ,  doch 
habe  ich  sie  einigemal,  während  typh.  Fieber  herrschten,  dieses 
begleiten  sehen.  Die  anfiinglichen  Erscheinungen:  das,  öftere  ver- 
gebliche Drängen  zum  Urinipssen,  der  dumpfe  Druck  über  dem 
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iSchambein  und  der  «iisserige  Urin  lassen  am  ehesten  auf  Nux  vom. 
mach;  nach  3  Tagen  erneuern  sich  die  Zufälle,  werden  sogar  hef- 
:tiger,  die  Schmerzen  verbreiteter  und  der  Urin  wird  trübe,  milchig 
lund  (lockig,  lässt  schnell  eine  dicke,  eiterartige  Schicht  fallen  und 
[bekommt  einen  ekelerregenden  Geruch.  Dabei  tritt  Fieber  mit 
^grosser  Ermattung  ein;  in  der  Regel  begleitet  ein  gastr.  Zustand, 

Appetitraangel,  Ekel,  bitterlicher  Geschmack  und  Kopfschmerz  den 
;  ganzen  9 — 14tägigen  "Verlauf.     In   diesem  Stadium  allgemeiner 

catarrh.  Cystit.  half  Pulsat.  nur  vorübergehend,  Lycopod.  aber  hob 
idauernd  die  entzündlichen  Schmerzen  und  die  Nebenleiden,  und 
iPhosph.  verminderte  die  eiter- schleimige  Beschaffenheit  des  Urins 
abis  auf  einen  gewissen  Punkt.  Den  Rest  mit  grosser  Schwäche 
mahm  China  weg.    V.-J.-S.  1.  193.  Goull. 

B.    Einzelne  Fälle. 

23.  Ein  Mann  von  68  Jahren  musste  seit  2  Jahren  Nachts 
>sehr  oft  zum  Harnen  aufstehen;  beim  Harnen  jedesmal  Schneiden 
iiin  der  Eichel  und  im  Unterleib,  Harn  trübe  Avie  Lehmwasser,  auf 
ddeni  Gefössboden  dicken  Schleim  absetzend.  Zuweilen  Blutabgang 
tidabei.  —  Beim  Stuhlgang  muss  er  pressen,  ohne  dass  derselbe 
hhart  ist;  in  den  Handtellern  und  Fusssohlen  oft  heftiges  B'rennen. 
(Canth.  und  Sulph.  änderten  weni^. 

Verord.:  Lycopod.  13.  und  1^.  abwechselnd   4tägig  1  Gabe 
bbeseitigte  in  3  Wochen  das  gesammte  Leiden. 
Arch.  20.  3.  130.  Tietze. 


24.    Einem  Mann,  mitteljährig,  der  seit  längerer  Zeit  in  regel- 
r.mässigen  Zwischenzeiten  Gries  und  kleine  Steinchen  unter  grössern 
i'oder  geringem  Beschwerden,  a|s  Schmerzen  in  der  linken  Niere, 
idem  Harnleiter,  schmerzhaftem,  geringem,   oft  nur  tropfenweisem 
lürinabgang  u.  s.  w.  verlor,  bei  dem  Bier,  Wein,  der  Gäbrung  unter- 
>worfene  Speisen  sogleich  Magensäure   und  Soodbrennen  hervor- 
brachten,  der  an  profus.  Schleimerzeugung  im  Halse,  an  Hämor- 
irhoidalbeschwerden,  kleinen  juckenden  Flechten  an   den  Händen 
litt,  hob  Lycopod.  das  Nierenleiden  und  die  daraus  hervorgehende 
^Steinerzeugung ,   und   es   stellte   sich    dafür   regelmässig ,  jeden 
Monat,  ein  reichlicher  Goldaderfluss  ein. 
Allg.  h.  Ztg.  5.  195.  Knorre. 


25  a.  M.,  56  Jahr,  atrabil.  ,Gomplex.,  zwei  Monate  fortwährend 
von  heftigem  Blutharnen  geplagt,  täglich  setzten  sich  grosse  Klum- 
pen Blut  im  Harn  ab,  bei  hartnäckiger  Verstopfung,  und  fast  gänz- 
licher Lähmung  der  Füsse,  ward  durch  Lycopod.  30.  3täffig  schnell 
befreit.    Allg.  h.  Ztg.  1.  165.  V. 
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25  b.  Eine  Frau  von  69  Jahren,  von  straflFer  Faser,  reizbarem 
Temperament ,  kränkelte  seit  einigen  Jahren  an  Engbrüstigkeit. 
Nach  Brechnüttel  ^)Iötzlich: 

Sympt.:  Heftiger,  tiefsitzender  Geschwürschmerz  in  der  rechten 
Seite,  unablässiger  Harndrang,  unter  entsetzlichem  Brennen  und 
Zwängen,  viel  Urin  mit  vielem  kreidigem  Bodensatz;  bedeutende 
Anschwellung  der  ünterbauchgegend ;  der  rechte  Schenkel  schmerz- 
haft; wenig  Appetit,  Durst  ziemlich  stark,  Stuhl  träge;  Schlaf  unter- 
brochen mit  ohnmachtartigen  Schwächeanfällen  Nachts.  Athem 
beengt,  ängstlich. 

Verord.:  Lycopodium  1  Scrupel  in  8  Unzen  Decoqt.  Althae., 
stündlich  1  Essloffel.  Nach  3  Tagen  geheilt,  bei  Abgang  dicken, 
röthlich  weissen  Urins.    Allg.  h.  Ztg.  31.  339.  Hechenberger. 

C.  ßüokblick. 

Sechs  Aerzte  wendeten  Lycopodium  an  in:  1.  Disposition  zu 
Erzeugung  steinigter  Concremente  in  den  Nieren  (a.,  Nr.  24.). 

2.  Katarrhalischer  Blasenentzündung,  acuter  (b.)  und  chronischer 
Art,  in  Nr.  23. 

3.  Strangurie  (vom  Refer.  als  Asthm.  urin.  Schünl.  bezeichnet) 
in  Nr.  25  b. 

4.  Blutharnen,  in  Nr.  25a. 

Goullon  (b.),  sah  Cystit.  catarrh.  bei  Jüngern  Personen  während 
eines  herrschenden  typhösen  Fiebers  dieses  begleiten,  und  entfernte 
durch  Lycopod.  namentlich  die  entzündlichen  Schmerzen,  wo  Puls, 
nur  vorübergehend  half.  Ausserdem  benutzte  er  noch  Nux  vom., 
Phosph.,  China.  Unter  den  4  Kranken  waren  drei  männlichen,  ein 
weibijchen  Geschlechts,  zwischen  56  —  69  Jahren. 

Ein  Mann  war  von  atrabilar.  Coniplexion,  eine  Frau  von  straffer 
Faser  und  reizbarem  Temperament. 

Der  Kranke  in  Nr.  24.  litt  an  Hämorrhoidalbeschwerden  und 
bekam,  nach  Heilung  des  Griesabganges  allmonatlich  reichlichen 
Goldaderfluss ,  in  Nr.  25a.  sehen  wir  bei  atrabilar.  Constit.  Blut- 
klumpen im  Harn,  offenbar  auch  hämorrhoid.  Ursprungs. 

Zeichen:  (Heftiger,  tiefsitzender  Geschwürschmerz  in  der  rechten 
Seite  25  b.).  Beim  Griesabgang  Schmerz  in  der  linken  Niere  und 
Harnleiter  (24.).'  Dumpfer  Druck  über  dem  Schambein,  heftiger, 
verbreiteter  (b.).  Unablässiger  Harndrang  (25  b.).  Beim  Harnen  jedes- 
mal Schneiden  in  der  Eichel  und  Unterlöib  (23.).  Nachts  oftes 
A.ufstehen  zum  Harnen  (23.).  Schmerzhafter ,  geringer ,  oft  nur 
tropfenweiser  Harnabgang  (24.).  Unter  entsetzlichem  Brennen  und 
Zwängen  viel  Harn,  mit  vielem  kreidigem  Bodensalz  (25  b.).  Harii 
trübe  wie  Lehmwasser,  auf  dem  Boden  dicken  Schleim  absetzend 
(23.).  Harn  trübe,  milchig,  flockig,  {lässt  schnell  eine  dicke,  citer- 
artige  Schicht  fallen  und  bekommt  einen  ekelerregenden  Geruch. 
Phosph.  b.)  Täglich  setzen  sich  grosse  Klumpen  Blut  im  Harn 
ab  (25a.).  Gries  und  kleine  Steinchen  geheii  in  regelmässigen 
Zwischenzeiten  ab  (24.). 
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Begleitende  Besckwerden.  Wenig  Appetit,  iler  Durst  ziemlich 
stark  (25  b.).  Gastrischer  Zustand,  ^Appetitmangel,  Ekel,  bitterlicher 
Geschmack  und  Kopfschmerz  (b.)-  Bier,  Wein  und  ungegorene 
Speisen  machen  sogleich  Magensäure,  Soodbrßnnen  (24.).  Profuse 
Schleimerzeugung  im  Halse  (24.).  Bedeutende  Anschwellung  der 
Unterbauchgegend  (25  b.).  Stuhl  träge  (25  b.).  Hartnäckige  Ver- 
stopfung (25a.).  Beim  Stuhlgang  pressen,  ohne  dass  er  hart  ist  (23.). 
Hämorrhoidalbeschwerden  (24.).  Nach  Lycopodium  regelmässiger 
monatlicher  Harnausfluss  (24.).  Athem  beengt,  ängstlich  (25b.). 
Oft  heftiges  Brennen  in  den  Handtellern  und  Fusssohlen  (23.).  Der 
rechte  Schenkel  schmerzhaft  (25b,).  Lähmung  der  Füsse  (25a.). 
JKleine,  juckende  Flechten  an  den  Händen.  Schlaf  unterbrochen 
imit  mehreren  ohnniachtartigen  Schwächeanfällen  Nachts  (25  b.). 
Fieber  mit  grosser  Ermattung  (b.). 

Gabe:  Imal  Lycopod.  1  3  in  Decoct.,  —  Imal  Lycopod.  13. 
land  15.  in  Wechsel,  Imal  Lycopod.  30.  repetirt.  Heilung.in  allen 
chronischen  Fällen  durch  Lycopod.  allein,  in  25b.  nach  3  Tagen, 
im  23.  nach  3  Wochen. 

16.    Mercur.  solub. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Bei  sehr  argem,  fortwährendem  Drange  zum  Wasserlassen^ 
>vobei  der  Stuhl  sehr  schwach  ist,  besonders  wenn  dabei  leicht  der 
^^chweiss  ausbricht,  hilft  oft  Mercur.  solub.,  besonders  wenn  der 
:  lunkelrothe  Harn  bald  trübe  wird  und  stinkend,    Ist  der  Harn  auch 

■3charf,  wundfressend,  oder  kommt  etwas  Blut  nach  dem  Lassen,  so 

lann  man  mit  Hep.  abwechseln,  '  Hrg.  261. 

B.    Einzelne  Fälle, 

26.    M.,  30  Jahr,  litt  3  Wochen  an  schmerzlosem  Blutharnen. 
Oazu  gesellten  sich  unerwartet  verschiedene  Schmerzen  beim  Har- 
nen etc.,  welche  Beschwerden  durch  Pulsat,  12.        Tropfen  bald  ,  ' 
•eseitigt  wurden.    Der  Abgang  blutigen  Urins  aber  blieb,"  es  ging  in 
!4  Stunden  an  1       ab.    Merc.  sol.  heilte  in  einigen  Tagen. 

Annal.  1.  269.  Mschke. 


27.  Eine  30jährige  kinderlose  Frau  litt  seit  mehreren  Wochen 
n  Zahnschmerzen,  Leibschmerzen,  Mattigkeit,  wozu  sich  noch 
larnbeschwerden  gesellten. 

Sympi.:  Schneiden  und  Klemmen  im  Bauch  mit  starkem  Harn- 
rang, konnte  in  der  Nacht  bei  vermehrtem  Uebel  nur  mit  grosser 
I'hühe  und  Schmerz,  unter  heftigem,  anhaltendem  Drängen  und 
■Jöthigen  nur  wenigen,  brennenden,  tropfenweise  abgebenden  Urin 
•isseni  und  verbrachte  wegen  Bauchschmerzen,  Klemmen,  starkem 
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Leibauftieiben,  Aufstossen,  Uebelkeit,  Würgen  und  Erbrechen  die 
Nacht  schlallos.  Am  Morgen  Schwindel,  schwerer  Kopf,  Durst, 
Rupfen,  Zusammenziehen  und  Klemmen  im  Bauch. 

Verord.:  Mercur.  sol.  24.    Sogleich  Minderung,  am  folgenden 
Tag  geheilt.    Hyg.  13.  74.  Schelling. 


28.  Eine  junge  Frau  litt  seit  14  Tagen  an  Brennen  und 
Nöthigen  zum  ürinlassen,  es  ward  unerträglich,  das  Drängen  jede 
Minute  wiederholt,  mit  Abgang  nur  einiger  Tropfen  brennenden, 
schleimigen  Urins.    Merc.  24.  2  Gaben  heilten  binnen  2  Tagen. 

Hyg.  13.  74.  Schelling. 

C.  Rückblick. 

I 

Die  4  Beobachtungen  sind  von  3  Aerzten,  welche  Merc.  sol. 
anwendeten  bei  Blutharnen  (Nr.  26.),  und  Strangurie  (a.,  Nr.  27.,  28.). 
Hering  (a.)  sagt,  wenn  der  Harn  scharf  und  wundfressend  sei  oder 
etwas  Blut  nach  dem  Lassen  komme,  könne  man  mit  Hepar  ab- 
wechseln. Unter  den  Kranken  waren  ein  Mann,  30  Jahr,  und 
zwei  Frauen. 

Zeichen:  Arger,  fortwährender  Drang  zum  Wasserlassen,  wo- 
bei der  Strahl  sehr  schwach  ist  (a.).  Nachts  der  Harndrang  ver- 
mehrt, kann  mit  Mühe  und  Schmerz  unter  heftigem,  anhaltendem 
Drängen  nur  wenigen,  brennenden,  tropfenweise  abgehenden  Harn 
lassen  (27.).  Unerträgliches  Brennen  und  Nöthigen  zum  Harnen  (28.). 
Harndrang  jede  Minute  wiederholt  (28.).  Beim  Harndrang  bricht  j 
leicht  Schweiss  aus  (a.).  Abgang  einiger  Tropfen  brennenden,  ' 
schleimigen  Harns  (28.).  Der  dunkelrothe  Harn  wird  bald  ti-übe 
und  stinkend  (a.).    Schmerzloser  Abgang  bhitigen  Harns  (26.). 

Begleitende  Beschtverden.    Am  Morgen  Schwindel,  schwerer  i 
Kopf,  Durst  (27.).    Nachts  Bauchschmerzen,  Klemmen,  starkes  Auf- 
treiben, Aufstossen,  Uebelkeit,  Würgen,  Erbrechen  (27.).  Am  Morgen  j 
Rupfen,   Zusammenziehen,   Klemmen  im  Bauch  (27.).  Schneiden 
und  Klemmen  im  Bauch,  mit  starkem  Harndrang  (27.). 

Gabe:  Merc.  24.  2  Gaben.  Heilung  nach  einigen  Tagen. 

17.  Mezereum. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Nächst  Ciinth.  ist  wohl  Mezereum  mit  eins  der  vorzüglichsten 
Mittel  im  Blutharnen,  nur  sind  die  Zufälle  bei  ihm  weniger  heftig 
und  auch  das  Blutharnen  kommt  nicht  in  so  reichlicher  Menge 
vor,  auch  ist  es  hier  mehr  ein  eben  erst  ausgetretenes  weniger 
coagulirtes  Blut,  das  ausgeleert  wird ;  der  Kranke  verspürt  vor  dem 
Harnen  einiges  Klemmen  auf  der  Blase  und  nach  demselben 
kommen  noch  Bluttropfen  nach. 

Hart.  Ther.  2.  190. 
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18.  Millefoliura. 
B.    Einzelner  Fall.  ," 

29.  M.,  hoch  in  60,  litt  seit  ein  paar  Jahren  an  Blutharnen, 
lin  4 — 6  Wochen  wiederkehrend,  anfangend  mit  Schmerz  in  der 
\Sierengegend,  auch  davon  begleitet,  mit  Frostigkeit,  dass  er  das 
SBett  hüten  musste;  Blutabgang  immer  bedeutend,  dass  er  oft  in 
einer  Nacht  72  Nachtgeschirr  füllte.  Nach  Stehen  Bodensatz  wie 
Üruor  nach  Aderlass.  Beim  Durchgang  des  Bluts  durch  die  Harn- 
rühre peinliches  Drängen;  hielt  oft  5  —  8  Tage  an. 

Verord. ;  Lycop.  30.  minderte  das  Bluten,  es  kam  aber  wieder 
aund  dauerte  10  Tage  fort.  Millefol.  1/4  Tropfen  früh.  Am  Mittag 
tTermehrtes,  24  Stunden  anhaltendes  Bluten.  Dann  hörte  es  für 
nmmer  auf. "  Allg.  h.  Ztg.  4.  321. 

19.    Nitri  acid. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelne  Fälle. 

Was  Acid.  Nitri  bei  Harnblutungen  activer  Art  leistet,  davon 
lihabe  ich  mich  so  häufig  überzeugt,  dass  ich  es  specifisch  nennen 
»möchte,  d.  h.  wirksam  ohne  alle  Beziehung  auf  Individualität  des 
FFalles.    N.  Arch.  2.  1.  36.  Goullon. 


30.    Ein  Gürtlerlehrling,  15  Jahr  alt,  bekam  nach  Vergolden 
folgende  Zufälle. 

Sympt:  Schwindel,  Frost  und  bald  darauf  heftige  Schmerzen 
iiin  der  Blasengegend,  am  folgenden  Tag  Abgang  hellrothen  reinen 
Ißlutes,  unter  häufigem  Drängen  zum  Urinlassen,  der  spärliche 
lUrin  schied  sich  ziemlich  vom  Blut.  In  den  kurzen  Pausen  kam 
kkein  Blut  aus  der  Harnröhre.  Die  Zunge  dabei  weissschmierig 
libelegt. 

Verord.:  Acid.  Nitri  9;  1  Tropfen,  —  Nach  24  Stunden  ge- 
hbeilt.    N.  Arch.  2.  1.  36.  Goullon. 


31.  Ein  Dreissiger,  blond,  kräftig,  phlegmatisch,  hatte  vor 
■mehreren  Jahren  Tripper,  der  durch  Balsamica  beseitigt  ward. 
^Seitdem,  2  Jahre, 

Sympt:  Schwieriges  Harnen,  muss  längere  Zeit  stehen  und 
Idrücken  bis  der  Harn  fliesst,  dann  aber  geht  er  ungehindert  in 
einem  Strahle  fort. 

Verord.:  Acid.  Nitri  4,  4  Gaben  täglich  früh.    Schon  nach 
Wer  ersten  Gabe  blieb  das  Uebel  weg 
Allg.  h.  Ztg.  32.  138.  Lembke. 
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C.  Rückblick. 

Drei  Beobachtungen  von  2  Aerzten.  Nitr.  a'cid.  nach  Goullon 
ein  Specif.  bei  aciiven  Harnbluiungen  (a.),  in  Nr.  30.  eine  solche 
nach  Mercur.  (beim  Vergolden);  in  Nr.  31.  eine  chronische  Harn- 
verhaltung nach  vertriebenem  Tripper. 

Gabe :  Nitri  acid.  4.,  repetirt  und  9.  1  Tropfen.  Heilung  nach 
24  Stunden. 

20.    Nux  vom. 
A.    Allgetaeine  Bemerkungen. 

a.  Sind  unterdrückte  Blutungen,  Missbrauch  von  Spirituosis 
die  Veranlassung,  dass  eine  Nierenentzündung  sich  ausbildete,  die 
in  einem  solchen  Falle  nur  durch  eine  Abdominal- Congestion  zu 
Stande  kommen  kann,  so  wird  häufig  Nux  das  passendste  Mittel 
sein,  wenn  Spannung,  Aufgetriebenheit,  Drücken,  Hitze,  Brennen  in 
der  Lenden-  und  Nierengegend  vorhanden  sind;  auch  in  andern 
nephritischen  Beschwerden,  deren  Symptome  in  treflfender  Aehnlich- 
keit  mit  den  Primär- Wirkungen  dieser  Arznei  stehen,  ja  selbst  in 
denen,  die  durch  Nierenstein  erzeugt  wurden,  oder  da,  wo  unter- 
drückte Hämorrhoiden  das  erregende  Moment  abgeben. 

Hartm.  Ther.  1.  489. 

b.  Wenn  nach  Acon.  ein  dumpfer  Druck  oder  etwas  Brennen 
noch  in  der  Blase  zurückbleibt,  so  hebt  diesen  Rest  der  Krankheit 
Nux  vom.  —  Nux  vom.  kann  nützlich  bei  Blasenentzündung  werden, 
wenn  sie  in  Folge  unterdrückter  Blutungen,  z.  B.  der  Menstruatioii, 
der  Hämorrhoiden  entstanden.  Bei  schmerzhaftem  Drange  zum 
tJrinlassen  geht  sehr  wenig  Urin  (ohne  Blut)  unter  brennenden- 
Schmerzen  ab.    Kreuss.  III.  12. 

c.  Nach  Canth.  beseitigte  Nux  vom.  die  noch  vorhandenen 
geringen  Schmerzen  während  des  Wasserlassens  in  der  Harnröhre, 
das  empfindliche  Ziehen  ,  in  den  Hoden  und  Saamensträngen,  das 
Vollheitsgefühl  in  der  Blasengegend.    Hart,  Ther.  493. 

d.  Leichte  Anfälle  von  Cystitis  catarrh.,  welche  ihren  Sitz 
nur  um  den  Blasenhals  herum  haben,  bebt  Nux  vom.  oft  ganz  allein. 

V.-J.-S.  1.  194.  GouU. 

e.  "Bei  Blutungen  der  Harnwerkzeuge  nach  Missbrauch  geistiger 
Getränke  ist  Nux  vom.  besonders  angezeigt.    Hart.  Ther.  2.  188. 

f.  Eine  Art  Strangurie,  die  oft  nach  dem  Genuss  scharfer 
reizender  Biere  entsteht,  zuweilen  mehrere  Tage  anhält,  sich  durch 
öftern  Drang  zum  Harnen  äussert,  wobei  nur  wenig  Urin,  unter 
Brennen  in  der  Harnröhre,  entleert  wird,  welches  letztere  nach  dem' 
Harnen  in  einen  zusammenziehend  reissenden  Schmerz  mit  einem 
unruhigen  Gefühl  im  ganzen  Körper  übergeht,  hob  ich  einigemal 
durch  Nux  vom.    Hartm.  Nux  vom.  70. 
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B.    Einzelne  Fälle. 

32.  M.,  40  Jahr,  heftige  Stiche  in  der  Gegend  der  linken 
stiere,  vermehrt  beim  Aufstehen  vom  Sitz  und  Bewegung,  nicht  aber 
laei  Druck.  Patient  kann  nicht  lange  in  einer  Stellung  liegen  und 
sst  in  Schweiss  wie  gebadet.  Schmerz  von  Frost  begleitet.  Leib- 
iichmerz,  Erbrechen,  häufiges  Blutharnen.  Vor  1  —  2  Tcjgen  Var 
ilie  rechte  Nierengegend  und  umliegenden  Theile  ergriffen,  nach 
.lern  Schenkel  verbreitet.    Nux  vom.  30.  half  in  einigen  Stunden. 

Corr.-Bl.  164,  Mat^lack. 


33.  Fr.,  30  Jahr,  heftig  stechender  Schmerz  in  der  Gegend 
der  rechten  Niere,  verbreitet  nach  dem  Schenkel  derselben  Seite, 
!*chmerz  vermehrt  beim  Aufrichten  des  Arms  oder  Heben.  In  der 
iluhe  schmerzhafte  Empfindung,  vermehrt  durch  Druck,  mit  Erstar- 
iiung  und  Müdigkeit  im  rechten  Arm  und  Schenkel.  Geräusch  im 
Ohr  und  undeutliches  Hören.  Patient  fühlt  sich  müde  und  matt. 
i>fach  Gehen  sind  die  Beschwerden  erleichtert.  Nux  vom.  30.  ent- 
ernte  das  Leiden  ganz  bis  auf  die  zurückbleibende  Erstarrung^ 
velche  Rhus  30.  ganz  hob.    Corr.-Bl.  163.^  Matlack. 


34.  M.,  einige  40  Jahr,  der  häufig  an  Verstopfung  gelitten 
land  dagegen  Drastica  benutzte,  hatte  schon  vor  7  Jahren  ähnliches 
ijeiden  wie  jetzt. 

Sympt.:  Schmerz  in  der  »•ec/tfen  Lendengegend,  dicht  über  dem 
'lüftkamme,  Gefühl  als  läge  da  etwas,  das  nicht  hingehöre,  er  wälzt 
md  krümmt  sich  vor  Heftigkeit  des  Schmerzes  ohne  Rast  im  Bett, 
:onnte  aber  auf  der  rechten  Seite  nicht  liegen.  Aeusserlich  nichts 
•.u  sehen.  Harnabsonderung  gehemmt,  nur  zuweilen  gingen  einige 
rfropfen  saturirt.  Harns  ab,  früher  war  auch  Blut  mit  abgegangen. 

Verord.:  Ac.#  Coloq.,  Nux  v.  3Ö„  Carith.  ohne  Erfolg.  Abends 
^■^ux  vom,  30.  1  Tropfen,  Nach  1  Stunde  Schlaf  Nachlass  der 
vJchmerzen,  am  Morgen  mehr  Harnabgang,  Stuhl,  und  er  war  ge- 
i'iesen,    Annal.  3.  284,    C.  Harth 


35,  Zwei  Fälle  von  Blutharnen ,  in  Folge  von  Missbrauch 
;;eistiger  Getränke  entstanden,  heilte  Nux  vom.>  alle  48  Stunden 
l^^egeben,    Arch.  16.  2.  18,  Weber, 


36.  Bei  einer  Frau  von  einigen  60  Jahren,  die  in  Folge  von 
^S^ierenstein  über  viel  Schmerz  von  der  Nierengegend  längs  der 
Harnleiter  bis  in  das  Becken  und  die  Blase  klagte ,  reissend, 
titechend,  brennend,  weniger  fühlbar  in  ruhiger  Rückenlage,  vermehrt 
'oeim  Aufrichten  im  Bett  und  Gehen,  mit  stetem,  unerträglichem 
Orang  zum  Harnen,  tropfenweisem  Abgang  von  dunkelrothem  oft 
•blutigem  Wasser,  minderten  täglich  4  Gaben  N.  v.  3Ö.  die  Schmerzen, 
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und  bei  Fortgebrauch  des  Mittels  12stünd.  ging  nach  12  Tagen  ein 
Nierenstein,  wie  eine  kleine  Bohne  gross,  ab.  In  andern  Fällen  musste 
er  Cann.  mit  Nux  v.  im  Wechsel  geben,    Arch.  16.  1.  85.  Weber. 

37.  Referent,  57  Jahr  alt,  vertrieb  sich  früher  schnell  die 
Kratze,  ward  darnach  von  verschiedenartigen  krankhaften  ZufTillen 
ergriflen,  die  homöopathisch  beseitigt  wurden,  bis  endlich  Nieren- 
schnierzen  und  Abgang  von  Gries  im  Harn  sich  einfand.  1836, 
Oct.  Erwachen  Nachts  mit  heftigem  Leibschmerz,  in  der  linken 
Nierengegend  stechender,  kneipender  und  Wundheitsschnierz,  Brech- 
würgen und  Erbrechen  von  Schleim  und  Galle.  Nach  Nux  vom.  3Ö. 
verloren  sich  die  Zufälle,  und  es  ging  Nierengries  im  Harn  mit  ab., 
—  Im  Nov.  1837  ]>lützlich  Erbrechen  mit  heftigen,  bald  stechenden, 
bald  wundschmerzenden,  bald  kneipenden  Schmerzen  in  der  Nieren- 
gegend ;  furchtbare  Angst  und  Noth  zwang  zu  unwillkürlichem 
Schreien  und  Zu.^ammenkrümmen.  Nux  vom.  wiederholt  beseitigte 
nach  24  Stunden  das  Erbrechen  und  den  Schmerz,  doch  der  dumpfe 
Schmerz  an  der  Stelle,  wo  der  Harnleiter  sich  durch  die  Lamellen 
der  Blase  senkt,  hielt  noch  3  Tage  an,  und  verlor  sich  plötzlich  mit 
Eintritt  des  Steins  in  die  Blase,  und  36  Stunden  später  ging  unter 
häufigem  Harndrang  mit  Abgang  blutigen ,  trüben  Harns  ein  4  gr. 
w  iegender  Stein  ab.  (Harnsaurer  Kalk.)  1839  traten  Vorboten  eines 
neuen  Anfalles  ein.  Referent  verrieb  nun  5  gr.  calc.  urin.  mit 
95  gr.  Sacch.  Lact,  und  nahm  davon  mehrere  Gaben  zu  gr.,  wor- 
auf bei  diesem  so  wie  einem  spätem  Anfalle  wieder  Gries-  und 
Steinabgänge  folgten.  Dann  nahm  er  prophylaktisch  noch  mehrere 
Gaben  des  isopath.  Mittels  und  blieb  bis  zum  Bericht  befreit.  — 
Während  des  Gebraiichs  des  Mittels  löste  sich  jedesmal  der  Wein- 
stein von  den  Zähneu  und  ein  steinharter,  erbsengrosser  Knoten 
auf  der  Strecksehne  des  Mittelfingers  verlor  sich. 

N.  Arch.  1.  2.  73.  Bredenoll. 

38.  Ein  Sechziger  klagte  seit  8  Tagen  über  folgende  Harn- 
beschwerden. 

Syrnpt:  Fortwährender  Drang  zum  Harnlassen,  muss  aller 
5  Minuten  gehen,  ohne  mehr  als  3  —  4  Tropfen  lassen  zu  können, 
oft  dabei  fruchtlosen  Stuhlgang.  —  Bei  diesem  geringen  Abgang 
kein  Schmerz,  aber  der  pressende  Druck  über  dem  Schaaniknochen 
war  lästig  empfindlich,  Unruhe  erregend  und  den  Schlaf  störend. 
Fieber  keins.  Das  Leiden  schien  eine  ünthätigkeit  der  Muskeln 
der  Blase  zu  sein. 

Verord.:  Canthar.  15.  ohne  Erfolg.  Cannab.  2.  desgleichen. 
Die  Blase  so  ausgedehnt,  dass  der  Kathet.  angewendet  ward.  Dann 
Nux  v.  12.  2  Tage  Aben^ds;  darnach  normale  Stuhlentleerung  und 
etwas  Harnabgang.  Den  3.  Harndrang  wieder  vermehrt.  Blase 
stark  aufgetrieben.  Kathet.  angewendet.  Nux  vom.  24.  2  Gaben 
regelten  binnen  2  Tagen  die  Harnbeschwerden. 

Allg.  h.  Ztg.  9.  52.  H. 

Vergl.  Hyg.  17.  357.  Schelling. 
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C.  Rückblick. 

Die  Beobachtungen  sind  von  11  Aerzten.  Im  Allgemeinen 
iird  Nux  vom.  empfohlen,  1.  bei  leichten  Anfällen  von  Cystilis 
nitarrh.  (d.),  besonders  am  Blasenhalse;  2.  bei  Entzündung  der 
ifieren  und  der  Blase,  namentlich  nach  unterdrückten  Blutungen 
J.I.,  b.);  3.  gegen  die  bei  cnlzündlichen  Zuständen  nach  Canth.  (c.) 
ider  Acon.  (b.)  zurückgebliebenen  Krankheitsreste;  4.  bei  Harn- 
lutnngen,  besonders  nach  Missbrauch  von  Spirituosen  (e.);  5.  gegen 
\iUrangune,  die  oft  nach  reizenden  Bieren  folgt  (f). 

Bei  obigen  8  Fällen,  4  Männern,  40  —  60  Jahre,  2  Frauen,  30 
und  CO  Jahre,  ohne  Angabe  von  Constit.  und  Temperament. 

Der  Form  nach  subinflamniatorischer  Zustand  der  Nieren  in 
\ix.  32,  33,  nach  Nux  vom.  noch  Rhus  34,  letzterer  Fall  ist  zwar 
Us  Nephralgie  aufgeführt;  Blutharnen  Nr.  35;  Nierensieinbeschioer- 
U'en  und  Steinabgang  Nr.  36,  37;  Jscliurie  von  Unthätig keit  der 
iBlase  Nr.  38. 

Zeichen:  Schmerz  in  der  rechten  Lendengegend  dicht  über 
:eni  Hüftkamme,  Gefühl  als  läge  da  etwas,  das  nicht  hingehöre,  er 
iälzt  sich  vor  Heftigkeit  des  Schmerzes  (34.).  Viel  Schmerz  von 
(.er  Nierengegend  längs  der  Harnleiter  herab  bis  in  das  Becken 
ind  die  Blase,  reissend,  stechend,  brennend  (36.).  Erwachen  Nachts 
nit  heftigem  Leibschmerz,  in  der  linken  Nierengegend  stechender. 
Kneipender  und  Wundheitsschmerz  (37.).  Spannung,  Aufgetrieben- 
•leit,  Drücken,  Hitze,  Brennen  in  der  Lenden  -  und  Nierengegend  (a.). 
'Plötzlich  Erbrechen  mit  heftigen,  bald  stechenden,  bald  wund- 
nchmerzenden,  bald  kneipenden  Schmerzen  in  der  Nierengegeud  (37.). 
tJeftige  Stiche  in  der  Gegend  der  linken  Niere,  vermehrt  beim 
Aufstehen  vom  Sitzen  und  Bewegung,  nicht  aber  bei  Druck  (32.). 
^Xierenschinerz  vermehrt  sich  beim  Aufrichten  des  Arms  oder  Heben 
33.).  Heftig  stechender  Schmerz  in  der  Gegend  der  rechten  N/ere, 
lach  dem  Schenkel  der  Seite  verbreitet  (33.).  In  der  Ruhe  schmerz- 
lafte  Empfindung  in  der  rechten  Niere,  vermehrt  durch  Druck  (33.). 
V'ollheitsgefühl  in  der  Blasengegend  und  dumpfer  Druck  in  der 
iSlase  oder  etwas  Brennen  (b.).  Bei  schmerzhaftem  Drange  zum 
Hamen  geht  sehr  wenig  Harn  (ohne  Blut)  unter  brennenden 
'Schmerzen  ab  (If.).  Fortwährender  Drang  zum  Harnlassen,  aller 
)  Minuten,  ohne  mehr  als  3  —  4  Tropfen  lassen  zu  können  (38.). 
•Oefterer  Drang  zum  Harnen,  wobei  nur  wenig  abgeht,  unter  Bren- 
nen in  der  Harnröhre  (f.).  Nach  dem  Harnen  zusammenziehend 
reissender  Schmerz  in  der  Harnröhre,  mit  einem  unruhigen  Gefühl 
im  ganzen  Körper  (f).  Harnabsonderung  gehemmt,  nur  zuweilen 
gingen  einige  Tropfen  saturirten  Harns  ab  (34.),  Harn  geht  tropfen- 
'rt'eise  ab,  dunkelrothes  oft  blutiges  Wasser  (36.).  Blutharnen  nach 
Missbrauch  geistiger  Getränke  (35.).  Häufiges  Blutharnen  (32.). 
Abgang  von  Nierengries  im  Harn  (37.). 

Begleitende  Bescimerden  und  Bedingungen.  Leibschmerz, 
Erbrechen  (32.).  Brechwürgen  und  Erbrechen  von  Schleim  und 
Galle    (37.).     Beim  Harndrang   oft   fruchtloser    Stuhldrang  (38.). 
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Empfindliches  Ziehen  in  den  Ploden  und  Saamensträngen  (c).  Kann 
nicht  lange  in  einer  Stellung  liegen  (32.).  Kann  auf  der  rechten, 
schmerzhaften  Seite  nicht  Hegen  (34.).  JVach  Gehen  sind  die  Be- 
schwerden erleichtert  (33.).  Schmerz  ioeniger  fühlbar  in  ruhiger 
Rückenlage,  vermehrt  beim  Aufrichten  im  Bett  und  Gehen  mit 
unerträglichem  Harndrang  (36.).  Ist  in  Schweiss  wie  gebadet  (32.). 
Schmerz  von  Frost  begleitet  (32.). 

Die  Gabe  war  durchgangig  Nux  vom.  24-,  3Ö-,  30.  einmal  zu 
1  Tropfen.  Bei  den  entzündlichen  Zuständen  folgte  bald,  selbst 
nach  einigen  Stunden  Besserung,  in  Nr.  30.  ging  nach  12  Tagen 
ein  Stein  ab,  in  Nr.  37.  wurden  die  den  Nierenstein  begleitenden 
Beschwerden  in  24  Stunden  beseitigt,  und  nach  36  Stunden  ging 
ein  Stein  ab. 

'  21.  Opium. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Wenn,  gar  kein  Harn  abgeht  und  auch  kein  Stuhl,  was 
manchmal  bei  Kindern  vorkommt,  wenn  die  Mutter  sehr  zornig  war 
und  dann  das  Kind  säugte,  oder  wenn  sie  vorher  einen  argen 
Schreck  hatte;  wenn  dabei  dem  Kinde  der  Leib  aufgetrieben  wird, 
kann  man  in  der  höchsten  Gefahr  oft  noch  hejfen  mit  Opium,  alle 

oder  1/4  Stunden  bis  es  bessert.    Hrg.  261. 

b.  Die  im  1.  Band  P.  760  mitgetheilte  Beobachtung  bestimmte 
Referenten,  Opium  in  mehreren  Fällen  von  Nierensteinkolik  anzu- 
wenden, und  er  erfreute  sich  auch  hierbei  einer  viel  schnelleren 
Beschwichtigung  der  Schmerzen  und  des  raschen  Durchgangs  des 
Nierensteins,  als  bei  Anwendung  von  Cannab.,  Bellad.,  Nux  vom., 
Zink  etc.    Allg.  h.  Ztg.  36.  44.  Trinks. 

C.  Eückblick. 

Opium  bet  Ischurie  1<leiner  Kinder  nach  Säugen  durch  Affecte 
vergifteter  Milch,  mit  aufgetriebenem  Unterleib  (a.),  in  Nierenstein- 
kplik  mit  schnell  folgendem  Abgang  des  Steins. 

22.  Pulsatilla. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Bei  brennendem  Schmerz  rtm  äussern  Ende  der  Harnröhre, 
Hodensack  und  Glied  krampfhaft  in  die  Höhe  gezogen;  krampf- 
haften Schmerzen  in  Schenkeln  vnid  Kniefen  bis  in  die  Weichen, 
zusammenziehenden  und  schneidenden  Schmerzen  im  Kreuz  bis 
gegen  den  Nabel  hin,  gieb  Puls.    Hrg.  262. 
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b.  Es  scheint,  als  wenn  Puls,  namentlich  nur  bei  einfachem 
ileizzustande  der  Blasenschleinihaut  zu  berücksichtigen  sei,  wo 
iieselbeu  Symptome  wie  bei  Entzündung  vorkommen  können,  nur  in 
geringerem  Grade.  Dergleichen  Beschwerden  sind  häufig  Folge 
i'on  Erkältung.    Kreuss.  III. 

c.  Puls,  erwies  sich  hülfreich  im  Blutharnen;  dasselbe  war  mit 
innem  brennenden  Schmecz  an  der  Harnröhrenmündung  verbunden, 
ind  es  gesellte  sich  ibm  ein  zusammenziehender  und  schneidender 
!im  den  Nabel  bei,  der  sich  bis  ins  Kreuz  erstreckte,  wo  er  am 
leftigsten  war  und  auch  am  längsten  anhielt;  dabei  war  nicht  blos 
las  Scrotum  und  der  Penis  krampfhaft  hinaufgezogen,  sondern  es 
stellte  sich  ein  ähnlich  krampfhafter  Schmerz  im  rechten  Bein,  vom 
.^ie  bis  in  die  Weichengegend  ein.    Hart.  Ther.  2.  190. 

B.    Einzelne  Fälle. 

39.  In  einem  Fall  von  Reizung  der  Blase,  was  mehrere  Jahre 
gedauert  hatte,  und  sich  aussprach  durch  ein  häufiges  Verlangen 
Irin  zu  lassen,  und  durch  schmerzhaftes  Gefühl  beim  Umwenden 
in  Bette,  als  wenn  die  Blase  auf  die  niedrige  Seite  herabfallen 
oUte,  mit  Schmerzanfällen  beim  Gehen  in  der  Blasengegend, 
rrleichtert  durch  Druck  mit  der  Hand,  heilte  Puls.  3Ö.\  in  einigen 
L^agen  dauerhaft.    J.  Jean.  23.  ' 


40.  Ein  Dreissiger,  der  seit  längerer  Zeit  Schmerzen  in  beiden 
'Jieren  und  beim  Harnen  hatte,  mit  Abgang  von  Blut  und  schiei- 
nigem, auch  eiterartigem  Sediment,  dabei  abmagerte,  wo  weder 
]anth.  noch  Sulph.  und  Lycop.  helfen  wollte,  ward  durch  Pulsatilla 
jedeutend  gebessert.    Allg.  b.  Ztg.  13.  309.  ,  Lobeth. 


41.  Kind,  32  Wochen,  litt  zuweilen  an  Durchfällen,  Nacht- 
rmruhe,  Schreien  etc.  und  bekam  plötzlich  Plarnverhaltung. 

Sympt.:  Seit  24  Stunden  kein  Harn  abgegangen;  in  YaStünd. 
Unfällen  presst  das  Kind  den  Unterleib  ängstlich  zusammen,  stöhnt, 
;chreit,  krümmt  den  Rücken  ein,  wird  roth  im  Gesicht,  verdreht 
iiie  Augen,  verzieht  den  Mund;  Unterleib  in  '  der  Blasengegend 
oth  und  heiss. 

Verord.:  Puls.  12.  Gleich  darauf  neuer  Anfall  mehrere  Minuten 
ang,  dann  Entleerung  einer  Menge  Harns,  und  das  Kind  vvar  ge- 
leilt.    Annal.  1.  100.    C.  Hartlaub. 


42.  Ein  Mann  von  50  Jahren  hatte  zweimal  Tripper  und  ward 
hhne  Nachwehen  davon  befreit.  Mit  30  Jahren'  Goldaderfluss,  nach 
—  4  Monaten  ohne  Beschwerde  wiederkehrend.  Bei  sitzender 
i^ebensweise  litt  er  nun  seit  7  Monaten  an  Harnbeschwerden,  die,, 
är  Steinleiden  erklärt,  der  Allopathie  trotzten. 
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Sympt  :  Harnzwang,  heftig  brennende,  stechende  Schmerzen  im 
Blasenhals;  sehr  schleimiger  Urin,  der,  wenn  sich  der  Schleim  zu 
Boden  setzte,  klar  war.  Bodensatz  klebte  stark  an  dem  Cefäss. 
Alle  Stunden  Ha4-nen,  stets  mit  Schmerzen,  die  auch  nachher  noch 
einige  Minuten  anhielten.  Ausser  dem  Harnen  in  keiner  Körper- 
stellung Schmerz.  , 

Verord.:  Puls.  Ts-  in  Wasser  nach  jedem  Harnen  V2  Löffel. 
Nach  10  Tagen  frei  von  Schmerz.  Dann  noch  Puls,  und  Calc.  in 
4tägigem  Wechsel,    Er  blieb  gesund.    Arch.  18.  3.  88.  Ivanowich. 


43.    Harndrang.    Kopp.  345. 

C.  Rückblick. 

Die  Beobachtungen  sind  von  8  Aerzten.  Kreuss.  (b.)  sagt. 
Puls,  passe  mehr  nur  bei  einfachem  Reizzustände  der  BWsenschleira- 
haut,  wie  sie  nach  Erkältung  vorkommen;  Hartm.  (c.)  fand  sie  hiilf- 
reich  bei  Bluiharnen  mit  Schmerzen  im  Nabel,  Kreuz  und  rechten 
Schenkel. 

Unter  5  Kranken  3  M  [inner,  30  —  50  Jahr,  und  1  Kind  von 
32  Wochen.  Nr.  39.  deutet  wohl  auf  eine  subinflammat.  Reizung 
der  Blase,  ebenso  Nr.  41.,  wo  die  Blasengegend  roth  und  heiss 
ist,  in  Nr.  42.  eine  Blenorrhoe  der  Blase,  wohl  hümorrhoidalischen 
Ursprungs,  in  'Nr.  40.  ein  Nierenleiden  mit  blutiger,  schleimiger,^ 
eiteriger  Absonderung.  Zweimal  heilte  Puls,  allein,  einmal  nachher 
noch  in  Wechsel  mit  Calc,  einmal  (40.)  besserte  Puls.  blos. 

Zeichen:   Unterleib   in   der  Blasengegend   roth,   heiss  (41.). 
Schmerzanfälle  beim  Gehen  in  der  ßlasengegend  durch  Druck  mit  i 
der  Hand  erleichtert  (39.).    Schmerzhaftes  Gefühl  beim  Umwenden  1 
im  Bett,  als  solle  die  Blase  auf  die  niedrige  Seite  herabfallen  (39.). 
Harnzviang,  heftig  brennende,  stechende  Schmerzen  im  Blascnhalse  j 
(42.).    Seit  24  Stunden   kein   Harn  abgegangen  (41.).    Häufiges  1 
Verlangen  Harn  zu  lassen  (39.).    Alle  Stunden  Harnen,  stets  mit 
Schmerz,  der  auch  nachher  einige  Minuten  anhält  (42.).    Brennen  I 
am  äussern  Ende  der  Harnröhre  (a.,  c).    Sehr  schleimiger  Urin,  i 
der,  wenn  sich  der  Schleim  g-esetzt,  klar  war  (42.).    Abgang  von 
jSlut  und  schleimigem  auch  eiterigem  Sediment  (40,).  Bodensatz 
klebt  stark  am  Gefäss  (42.).    Hodensack  und  Glied  krampfhaft  ia 
die  Höhe  gezogen  (a.,  c),    Presst  alle        Stunde  den  Unterleib 
ängstlich  zusammen,  stöhnt,  schreit,  krümmt  den  Rücken  ein  (41.). 
Zusammenziehende   und   schneidende  Schmerzen   im  Kreuz,  bis 
gegen  den  Nabel  hin  (a.,  c).     Krampfhafte  Schmerzen   in  den 
Schenkeln  und  Knieen  bis  in  die  Weichen  (a.). 

Gabe:  Puls.  12.,  TS;  in  Auflösung  3Ö.    Heilung  nach  einigen  i' 
Tagen. 
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23.  Sassaparilla. 
A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  In  Blasen-  und  Nierensteinen  ist  Sassapar.  sehr  heilsam, 
,^'ie  die  Erfahrung  bewiesen  hat.    Hartm.  b.  Rück.  2.  233. 

b.  Oefters  hat  Sassapar.  3.  den  Stein  heraus  befördert,  wenn 
ar  nicht  zu  gross  war.    Allg.  h.  Ztg.  7.  72.  Gross. 

24.    Sulp  hur. 
B.    Einzelne  Fälle. 

44.  Blutharnen  bei  einem  Mann,  der  früher  an  Hämorrhoiden 
'elitten,  mit  Stechen  und  Brennen  in  der  Harnröhre.  Beim  Urin- 
lassen  beseitige  eine  Gabe  Sulph.  60. 

N.  Arch.  3.  2.  132.    H.  in  F. 


45.  Ein  Sechziger,  übrigens  ganz  gesund,  litt  schon  längere 
Zeit  an  häufigem  Harndrang  und  schleimigem  Bodensatz  im  Urin. 

Syinpt:  Jede  Stunde  Drang  Urin  zu  lassen,  doch  gehen  jedes- 
mal nur  einige  Tropfen  ab,  bei  heftig  schneidendem  Schmerz  in  der 
Blasengegend  und  brennendem  Gefühl  in  der  Harnröhre.  Es  tropft 
■1er  Harn  nur  langsam  aus  der  Urethra  hervor.  Nachher  dauern 
3ie  Schmerzen  noch  eine  Zeit  fürt,  bis  ein  neuer  Trieb  beginnt. 
Urin  nach  dem  Lassen  bräunlich,  schleimig  trübe,  nach  einigem 
Stehen  setzte  sich  schleimiges  Sediment,  ohne  selbst  bell  zu  wer- 
ben. Bei  20  —  30  5  Nachtharn  war  Yg  reiner,  am  Boden  beim  Aus- 
»iessen  sitzen  bleibender  Schleim,  der  sich  dehnen  Hess  und  vom 
'Spahn  zurückfiel.  Strictur  keine  vorhanden.  Tägliche  Abnahme 
iJer  Kräfte  und  des  Volümens.  Cannab.,  Canth.,  Merc,  Stann., 
Lycopod.,  Petrol.  ohne  Erfolg. 

Verord  :  Spir.  Sulph.  früh  und  Abends  1  Tropfen.  —  Schon 
laach  24  Stunden  hörte  der  Drang  und  die  Schmerzen  auf,  nach 
■i  Tagen  Nachts  blos  noch  2  Ausleerungen,  nach  einigen  Wochen 
blos  noch  eine  Spur  von  Schleim  im  Geschirr,  ohne  Schmerz,  vom 
\5Tanken  nicht  geachtet.    Hyg.  9.  499.  Schrön. 

46.  Eine  Sechzigerin  litt  seit  Monaten  an  Harnbeschwerden, 
'■'3ie  sie  durch  Decoct.  Sem.  Lycop.  zuweilen  mässigte. 

Sympt. :  Beständiger  schmerzhafter  Drang  Harn  zu  lassen,  und 
noch  schmerzlicheres,  oft  wiederholtes  Weglassen  weniger  Tropfen 
Harns.  Nachher  Ziehen  im  "Verlauf  der  Harnleiter,  das  sie  zwang, 
sich  zusammen  zu  kauern.  In  24  Stunden  30  —  40  Harnversuche. 
Harn  braun,  trübe,  mit  weissem  Schleim  affi  Boden  des  Glases. 
^Stuhlgang  schmerzhaft.  Stimmung  kläglich,  geringer  Appetit,  gegen 
^bend  febricula,  grosse  Mattigkeit. 

Verord.:  Sulph.  und  nach  14  Tagen  war  sie  ganz  geheilt. 
Hyg.  9.  400.  Schrön. 

( 
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C.  Rückblick. 

Bios  3  Beobachtungen  von  2  Aerz-ten.  In  Nr.  44.  Blutharnen 
nach  früheren  Hämorrhoiden,  in  Nr.  45.,  46.  chronischer  Blasen- 
katarrh. In  den  2  letzten  Fällen  waren  schon  verschiedene  Mittel 
ohne  Erfolg  angewendet,  einmal  hatte  Lycop.  den  Zustand  gemin- 
dert, Sulph.  heilte  die  3  Fälle  allein. 

Zeichen:  Jede  Stunde  Harndrang,  gehn  nur  einige  Tropfen 
ab,  bei  heftigem  Schneiden  in  der  Blascngegend  und  Brennen  in 
der  Harnröhre  (45,),  Beständiger  schmerzhafter  Drang,  Harn  zu 
lassen  und  noch  schmerzlicheres  oft  wiederholtes  Weglassen  weniger 
Tropfen  Harns  (46.).  In  24  Stunden  30  —  40  Harnversuche  (46.). 
Harn  tropft  langsam  aus  der  Harnröhre  hervor  (45.).  Harn  ist 
beim  Abgiessen  reiner,  am  Boden  sitzenbleibender  Schleim,  der 
sich  dehnen  Hess  und  vom  Spahn  zurückfiel  (45.).  Harn  nach  dem 
Lassen  bräunlich,  schleimigtrübe,  nach  einigem  Stehen  scjileimiges 
Sediment  absetzend,  ohne  selbst  helle  zu  werden  (45.).  Stechen 
und  Brennen  beim  Harnen  in  der  Harnröhre  (44.).  Nach  dem 
Harnen  Ziehen  im  Verlauf  der  Harnleiter,  das  sie  zwang,  sich 
zusammen  zu  kauern  (46.).  Nach  dem  Abgang  dauern  die  Schmer- 
zen in  der  Harnröhre  fort,  bis  ein  neuer  Trieb  beginnt  (45.).  Harn 
braun,  trübe,  mit  weissem  Schleim  am  Boden  des  Glases  (40.). 
Geringer  Appetit  (46.).  Stuhlgang  schmerzhaft  (46.).  Tägliche  Ab- 
nahme der  Kräfte  und  des  Volumen  (45.).  Grosse  Mattigkeit  (46.). 
Gegen  Abend  Febricula  (46,),    Stimmung  kläglich  (46.). 

Gabe:  Spir.  Sulph.  0.  2mal  täglich  1  Tropfen;  Sulph.  6Ö-  eine 
Gabe.  In  Nr.  45.  Besserung  nach  24  Stunden,  Heilung  nach 
zwei  und  mehreren  Wochen. 

25.  Terebinthina. 
A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Tereb.  ist  beachtenswerth,  wenn  Patient  neben  dem  Blutharnen 
über  heftige,  brennende  und  ziehende  Nierenschmerzen,  über  ein 
krampfhaftes  Drängen  und  Drücken  in  det  Blasengegend,  das  zu- 
weilen ebenfalls  nach  beiden  Nieren^  namentlich  im  Sitzen,  hinauf- 
zieht, klagt,  und  nur  durch  Bewegung  sich  verliert;  die  ziehenden 
Nierenschmerzen  erstrecken  sich  oft  bis  nach  der  Hüfte  herab;  vor 
dem  Harnen  fühlt  Patient,  während  der  Ruhe,  Zwängen  und  Schnei- 
den in  der  Blase,  das  durch  Gehen  im  Freien  gemindert  wird, 
aber  mit  einem  ähnlichen  Schmerz  neben  dem  Nabel  wechselt;  da- 
gegen verstärkt  sich  das  anfangs  gelinde  Brennen  in  der  Blase 
immer  mehr,  wird  beim  Harnen  unerträglich  und  trägt  sich  auch 
auf  die  Harnröhre  mit  über. 

Hart.  Ther.  2.  190. 
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26.    Uva  ursi. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Hartra.  wendete  das  Mittel,  wo  kein  anderes  helfen  wollte,  bei 
Blutharnen  an,  womit  zugleich  Abgang  von  Schleim  und  beschwer- 
liches Drängen  vor  dem  Harnen  und  Hartleibigkeit  verbunden  vrar. 

Ther.  2.  190. 

B.    Einzelne  Fälle. 

47.  Ein  Kranker  litt  an  fortwährendem  Harndrang,  aller  paar 
Minuten,  gewöhnlich  kam  kein  Urin  oder  nur  wenige  Tropfen,  dann 
entstand  schneidend  -  brennender  Schmerz  in  der  Harnröhre  und 
endlich  kam  Blutharnen.  Mehrere  Mittel  ohne  Erfolg.  Einige 
Tropfen  Uva  ursi  30.  heilten  bald. 

Allg.  h.  Ztg.  39.  299.    Weber  in  B.  - 


48.  Ein  Mann  von  48  Jahren,  untersetzt,  aber  abgemagert, 
nit  fahlgelben,  etwas  aufgedunsenem  Gesicht,  litt  seit  4  Monaten 
in  Harnbeschwerden. 

Sympt:  Häufiger,  heftiger  Drang  zum  Harnen  rhit  brennendem 
Gefühl  an  der  Spitze  der  Eichel,  mit  geringem  Harnabgang,  anfangs 

röpfelnd,  dann  in  dünnem  Strahl.  Strahl  oft  unterbrochen,  er 
»raucht  8  —  10  Minuten  zur  Entleerung.  Vorher  häufig  heftiger, 
anhaltender  Blasenkrampf,  so  schmerzhaft,  dass  er  winselt  und 
schreit,  anhaltendes  Pressen  drangt  einige  Tropfen  hervor.  Ausser- 
dem in  der  reg.  hypogastr.  lästiges  Brennen  und  zeitweises  Reissen, 
oeim  Befählen  die  Gegend  schmerzhaft,  wärmer,  etwas  aufgetrieben. 
Oeftere  Fieberanfälle,  nach   intensivem  Frost  heftige  Hitze,  aber 

cein  Schweiss,  Puls  86  —  90,  klein,  weich,  kein  Schlaf  wegen 
Harndrang.  Appetit  gering,  Zunge  schleimig  belegt,  Durst  stark, 
'Stuhl  hart,  schmerzhaft,  sehr  schwach,  niedergeschlagen.  Harn 
tietzt  schleimigen,  fadeiiziehenden  Satz  reichlich  ab. 

Verord.:  iSux  vom.  3.   mehrere   Gaben   ohne  Erfolg.  Dann 

Jva  ursi  1.  täglich  2  Gaben.  Binnen  14  Tagen  geringe  Minderung 
itler  Beschwerden.  Canth.  3.  \viederholt  verschlimmerte  den  ganzen 
'Zustand.    Abermals  Uva  ur.si  3  Wochen  fortgesetzt  besserte  wieder 

len  Zustand,  doch  blieb  noch  zeitweise  Harndrang  zurück,  der  Urin 

'.eigte  immer  noch  schleimigen  Satz.  Cannab.  1.,  täglich  2  Gaben, 
1  lob  den  Rest  der  Krankheit,  und  zur  Vorsorge  ward  noch  Cannab, 
und  Uva  in  8tägigen  Wechsel  eine  kurze  Zeit  fortgegeben  und  er 
>i)lieb  gesund.    Hyg.  21.  276.  Genzke. 


49.  Ein  alter  Soldat,  vollblütiger,  apoplect.  Habit.,  litt  vor 
l  Jahren  5  Tage  lang  an  heftigen  Harn1>eschwerden.  Jetzt  von 
aeuem  nach  Erkaltung  und  verdächtigem  Bier. 

Rücken.   Klin.  Erfuhr.  II.  3 
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Sympt:  Heftiger  Harndrang,  er  presst  unter  den  schrecklichsten 
Schmerzen  unaufhöriich,  und  kann  doch  keinen  Harn  lassen.  Nux 
vom.,  Cannab.  ohne  Erfolg,  Oefteres,  schmerzhaftes  Catheter.,  wo 
wenig  sehr  blutiger  Harn  abgeht. 

Verord.:  Nach  Uva  ursi  3.  1  Tropfen,  halbstündiger  ürindrang 
und  Abgang  eines  erbsengrossen  Steins. 
Allg.  h.  Ztg.  7.  71.  Fielitz. 


50.  M.,  30  Jahr,  welcher  sich  schon  frühzeitig  Hämorrhoidal- 
beschwerden  zugezogen  hatte,  litt  seit  sechs  Monaten  an  Harn- 
beschwerden. 

Sympt.'.  Häufiger  Drang  zum  Harnlassen,  alle  ly^  —  2  Stun- 
den, dabei  anfangs  ein  zusammenschnürender  Schmerz,  später  lliesst 
der  Harn  jedoch  in  vollem  Strahl,  ohne  Schmerz.  Harn  wird  ver- 
hältnissmässig  in  geringer  Menge  ausgeschieden,  ist  weinhell,  setzt 
aber  beim  Stehen  weissliche  Schleimlage  am  Boden  ab,  beim  Ab- 
giessen  in  Fäden  sich  spinnend,  bei  hartem  Stuhl  kommt  zuweilen 
etwas  klarer  Schleim  aus  der  Harnrühre. 

Verord.:  Uva  ursi  1.,  täglich  1  Tropfen,  heilte  binnen  14  Tagen 
vollkommen.    Allg.  h.  Ztg.  22.  175.  Genzke. 

C.  Rückblick. 

Von  vier  Aerzten  angewendet;  Hartm.  (a.)  gab  das  Mittel  bei 
Blutharnen,  wenn  zugleich  Schleim  abging,  mit  beschwerlichem 
Drang  vorher. 

Die  4  Kranken  waren  Männer,  30,  48  Jahre,  einer  mit  fahl- 
gelbem, gedunsenem  Gesicht,  einer  vollblütig  mit  Habit,  apoplect, 
einer  an  Hämorrhoiden  leidend.  In  Nr.  48.  und  50.  fand  chronischer 
Blasenkatarrh  statt,  in  Nr.  47.  Blutharnen,  in  Nr.  49.  Strangurie, 
und  nach  Uva  Abgang  eines  Blasensteins. 

Allein  heilte  das  Mittel  in  47.  und  50.,  in  Nr.  48.  Uva  nach 
Nux  vom.,  vorfheilhaft  wirkend,  die  Heilung  durch  Cannab.  und  Uva 
in  Wechsel  vollendet. 

Zeichen:  Häufiger  Harndrang,  aller  —  2  Stunden,  dabei 
anfangs  ein  zusammenschnürender  Schmerz,  später  fliesst  der  Harn 
jedoch  in  vollem  Strahl,  ohne  Schmerz  (50.).  Fortwährender  Harn- 
drang, aller  paar  Minuten,  gewöhnlich  kam  kein  Urin  oder  nnr 
wenige  Tropfen,  dann  schneidend  -  brennender  Schmerz  in  der  Harn- 
r«>hre  und  endlich  Blutharnen  (47.).  Harn  in  verhältnissniässig 
geringerer  Menge  ausgeschieden,  ist  weinhell,  setzt  aber  beim 
Stehen  loeissliche  Schleimlage  am  Boden  ab,  beim  Abgiessen  in 
Fäden  sich  spinnend  (50.).  Blutharnen  mit  gleichzeitigem  Schleim 
abgang  und  beschwerlichem  Drängen  vor  dem  Harnen  (a.).  B(miii 
harten  Stuhl  kommt  zuweilen  etwas  klarer  Schleim  aus  der  Harn- 
rühre (50.). 

Gabe:  Uva  ursi  1.  3.  30.  repet.  Heilung  in  47.  bald,  in  50. 
nach  14  Tagen. 
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27.  Zincum. 

B.    Einzelner  Fall. 

51.  Ein  Mädchen  von  16  Jahren,  blond,  2  Jahre  menstruirt, 
»ekam  vor  2  Jahren  heftigen  Leibschmerz  mit  Durchfall  und  Blut- 
ibgang  mit  dem  Urin.  Der  Anfall  wiederholte  sich  aller  4,  dann 
lUer  3  Wochen,  hielt  bis  8  Tage  an,  und  seit  V4  Jahr  ist  der 
Harn  jederzeit  mit  reinem  Blut  gemischt,  bald  mehr  bald  weniger. 
Bei  einem  acuten ,  mit  Fieber  und  Nierenschmerz  verbundenen 
Auftreten  des  üebels  im  März  1836  besserte  sich  der  ganze  Zustand 
nach  Acon.,  Canth,  und  Puls.  Das  Blutharnen  kehrte  jedoch  immer 
wieder,  und  trotzte  allen  andern  Mitteln.  Dazu  gesellte  sich  auch 
laocb  ein  besonders  Nachts  sehr  quälender  Schleimhusten,  die  Men- 
struation zeigte  sich  auf  dem  normalen  Wege  ebenfalls  nicht  mehr. 

Verord.:  Den  25.  Mai  Zinc.  met.  30.  Btägig  1  Gabe.  Darnach 
rasche  Besserung,  das  Blut  im  Harn  blieb  weg,  sowie  der  Husten, 
Idie  Kräfte  besserten  sich  und  am  18.  Juni  zeigte  sich  die  Men- 
struation auf  normalem  Wege.    Sie  blieb  gesund, 

Hyg.  9.  343.  Heichelh. 


Blutharnen,  die  zurückgebliebene  Menstruation  ersetzend,  welche 
mach  Heilung  des  ersteren  wieder  eintrat. 


Allg^emeiner  Ueberblick. 

Vorstehend  finden  sich  10  Hauptgruppen  von  Krankheitsformen: 

I.    Entzündung  der  Nieren. 

Mittel:  Canth.  2mal.  —  Allgem.  Bemerk,  zu  Acon.,  Arn.,  Beil., 

rCannab.,  Nux  vom. 

Allgemeines.    Wenn   sich    zu   den    topischen  Erscheinungen 

^heftiges  Fieber  gesellt,  Acon.;  nach  äussern  Verletzungen,  Arn.; 

mach  Missbrauch  von  Spirituosen,  Nux  vom.;  bei  Stechen  und  Bren- 
nen in  der  Lendengegend,  in  den  Uretheren  herab  nach  der  Blase, 
periodisch  zurückkehrend  —  Aufgetriebenheit  der  Nierengegend, 
kolikartiger  Schmerz  im  Unterleib,  empfindlich  beim  Berühren,  bei 
feurigem,  flammendem  Harn,  Bellad.;  bei  Spannung,  Aufgetrieben- 
iheit,  Drücken,  Hitze,  Brennen  in  der  Lenden-  und  Nierengegend, 

'*Nuxvom,;  bei  ziehendem,  geschwürigem  Schmerz,  dumpfem  Drücken 
von  der  Nierengegend  längs  der  Uretheren  bis  in   den  Schooss,' 

»Cannab.;   wenn  sich  zu  den   heftigen  Schmerzen   in   der  Nieren- 

jgegend  brennende  Schmerzen  beim  tropfenweisen  Harn  mit  Blut 

2gemischt  gesellen,  Canth. 

Die  Gaben  waren  12.,  18.,  30, 

3* 
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2.    Chronisch -subinflammatoriscbe  Zustäode  in  den  Nieren. 

.    Mittel:  Nux  vom.  3mal,  Canth.  2mal,  floloq,  Imal. 

Bei  Schmerz  in  der  linken  Lendenqegend ,  Coloq.,  Nux  vom.; 
in  der  linken  Niere,  Canth.,  in  der  rechten  und  linken,  Nux  vom.; 
Schmerz  stechend,  Canth.,  Nux  vom.,  stechend  und  brennend,  Coloq., 
heftig  zum  Zusammenkrümmen,  Coloq.,  Nux  vom.,  von  den  Nieren 
d'xe  Harnleiter  herab,  Canth.,  nach  den  Schenkeln,  Nux  vom.;  mit 
Würgen,  Erbrechen,  Canth.,  Nux  vom.;  Frost,  Nux  vom.,  vor  und 
bei  dem  Harnen  Schneiden,  Canth.,  Harn  tropfenweise,  mit  Blut, 
Canth.,  Nux  vom. 

Bedingungen.  Schlimmer  beim  Fahren,  Canth.,  bei  Berührung, 
Coloq.;  beim  Aufstehen  vom  Sitzen,  Bewegung,  Aufheben  des  Arms, 
Nux  vom.;  im  Liegen,  besser  nach  Gehen,  Nux  vom.,  eiterartige 
Abgänge  mit  dem  Harn,  Puls. 

Gaben,  24.»  30«,  30.  1  Tropfen,  wo  30.  ohne  Erfolg. 

3.    Entzündung  der  Blase. 

Mittel:  Acon.,  Cannab.,  Canth.,  jedes  Imal,  Allgem.  Bemerk. 
Arn.,  Ars.,  Nux  vom. 

Allgemeines.  Wenn  Blasenentiündung  bei  Säufern  vorkommt, 
Arsen.,  nach  unterdrückten  menstrual-  und  hämorrhoidalischen 
Flüssen,  Nux  vom.;  nach  iiiissern  Gewallt hätigkeiten,  Arn.;  —  von 
synochal.  Fieber  begleitet,  Acon.  (oft  allein  heilend);  bei  Entzündung 
des  Blasenhalses,  Canth. 

Schmerzen,  brennend,  dumpfdrückend  in  der  Blase  (nach  Acon. 
zurückgeblieben),  Nux  vom.:  heftiges  Brennen,  Acon.,  Arsen.,  mit 
Krampf,  Canth.;  Stechen  in  der  Hhisengegend,  Acon.,  Canth.;  — 
Blase  sehr  atisgedehnt,  Ars.;  gänzliche  Harnverhaltung,  Cannab., 
Canth.,  tropfemoeiser,  blutiger  Abgang,  Acon.,  Canth.,  schmerzhafter 
Harndrang  '  nni  wenig  Abgang,  Acon.,  und  Brennen,  Nux  vom.. 
Brennen  und  Stechen,  Canth.,  Harn  heiss,iArn.,  dunkelroth,  Canth., 
Dabei  Kopf-Congestion ,  .'^con.,  Zunge  roth,  trocken,  Acon.,  Durst 
heftig,  Ars.,  Canth.,  Uebelkt^it,  r,rl»r(>cben,  Canth.;  Haut  heiss,  Acon., 
Fieber,  Puls  klein,  frequent,  Canth.;  grf).>Jse  Angst,  Ars. 

Gaben,  12.,  18.,  30.  gew«»hnlich  v^iede^holt,  auch  einmal  ein 
ganzer  Tropfen. 

4.    Chronisch -cntzinullichcr  Zustand  der  Blase. 

Mittel:  Puls.  2nial,  Canth.  Imal.    Allgem.  Bemerk,  zu  Helleb. 

Allgemeines.  Bei  allmallg  sich  ausbildender  Entzündung  mit 
Harndrang,  Krami)f,  Brechneigung,  Helleb. 

Btasengegend  heiss,  roth  (bei  Harnverhaltung),  Puls.;  Gefühl 
von  Schwere  in  der  Blase,  bei  Belegung  wie  wund,  Cnnlh.  — 
Häufiger  Harndrang,  Canth.,  Puls.,  mit  wenig  Abgang  blutigen 
Harns,  Canth. 
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Verschlimmerung  beim  Gehen,  Puls.,  Wenden  im  Bett,  Puls., 
3ei  Beweguni^,  Canth.;  erleichtert  durcii  Drücken  der  Blasengegend 
aait  der  Hand,  Puls.  < 

Gabe,  6.,  12.,  30. 

5  und  6.    Acuter  und  chronischer  Blasenkatarrh. 

Mittel:  Bei  acut,  Coloq.  3mal,  Lycop.,  Nux  vom.;  bei  chron^ 
Sulph.  und  Uva  2mal,  Dulc,  Lycop.  und  Puls.  Imal;  Alig.  Bemerk, 
iu  Carb.  v. 

Allgemeines.  Bei  Cystit.  catarrh.  junger  Personen,  Lycop.'', 
1)61  alten  Leuten  Blenorrhoe  nach  Cystitis,  Carb.  v.  In  leichten 
Fällen  von  Cystit.  cutai'rh.,  Nux  vom.;  b^i  einfachem  Reizzustand 
ier  Blasenschleimhaut,  Puls.,  nach  Erkältung,  Puls.,  Dulc. 

Schmerz  brennend,  stechend  im  Blasenhals,  Puls.;  Schneiden 
i'on  der  ISabclgegend  nach  den  Ovarien,  Coloq.;  heftiges  Schneiden 
m  der  Blasengegend,  Sulph.,  im  Blasengrund,  Coloq.,  in  der  Eichel, 
oiycop.,  wehenartiger  Schmerz  von  den  Uretheren  bis  zum  Schenkel, 
Ooloq.,  Ziehen  in  den  Uretheren,  Sulph.,  Harndrang,  Coloq.,  Sulph., 
Jva,  öfter,  vergeblicher,  Lycop.;  Harnzwang,  Dulc,  Puls.;  beim 
Harnen  Zusammenschnüren,  Uva;  nach  dem  Harnen  Schmerz,  Puls., 
IJrennen  in  der  Harnröhre,  Coloq.,  Sulph.,  Harn  geht  tropfenweise 
kb,  Dulc,  Sulph.,  Harn  beim  Lassen  hell,  dann  schleimiger,  Faden 
i:iehender  ISie  der  schlag,  Uva;  Harn  trübe,  bräunlich,  Lycop.,  Sulph., 
Coloq,,  fliesst  erkaltet  wie  Oel,  Dulc.;  Bodensatz  schleimig,  Coloq., 
jycop.,  Puls.,  Sulph,,  Uva,  gallertartig,  Dulc;  klebt  am  Gefäss, 
?uls„  riecht  faulicht,  Lycop.  Appetitmangel,  Ekel,  bitterlicher 
Seschmack,  Lycop. 

Stuhl  mit  Zwang  und  Schneiden,  Coloq.,  beim  harten  Stuhl 
;eht  heller  Schleim  aus  der  Harnröhre,  Uva,  beim  Stuhl,  Pressen, 
bhne  dass  er  hart  ist,  Lycop.,  Abnahme  der  Kräfte,  Mattigkeit, 
7ebricula,  Sulph. 

Gaben,  3.  Imal,  1.  2mal,  15.  und  18.  3mal,  einmal  in  Aufl., 
«jewöhnlich  wiederholt. 

7.  Blutharnen, 

Mittel:  Canth.  3mal,  Calc,  und  Nux  vom.  2mal,  Ipec,  Lycop., 
i>lerc  sol.,  Millefol.,  Nitri  ac,  Sulph.,  Uva,  Zink,  Imal. 

Allgemeines.  Nach  Verletzungen,  Arn.,  nach  Missbrauch  von 
'Spiril,  Nux  vom.;  bei  activen  Harnblutungen,  Nitri  ac;  bei  Harn- 

tlutung  mit  gleichzeitigem  Schleimubgang  und  Hartleibigkeit,  Uva; 

»ei  Blasenhämorrhoiden,  Ars.,  Calc,  Sulph.;  bei  Nierenblutungen, 
ililillefol.,  Terebinth.;        Bildungen  aus  der  Harnröhre,  Canth.,  bei 

ilie  Menses  vertretender  Harnblutung,  Zink,  bei  Harnblutungen  ohne 

lähere  Angabe:  Adelheidbr.,  Canth.,  Ipec,  Lycop.,  Mercur.  solub., 
Ilezer.,  Uva. 

Bei  Nierenschmerz  während  des  Blutabgangs,  Millefol.;  Nieren- 
Schmerz   brennend,   Terebinth.,   drückend,  Calc,   ziehend,  Calc, 
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Terebinth.;  bei  Druck  und  Drängen  in  der  Blmengegend,  Terebinth.; 
—  vor  dem  Harnen  Klemmen  in  der  Blase,  Mezer.;  Blasetisehmerx 
mit  Harndrang,  Ipec;  Harndrang,  Uva,  häufig,  Nitri  ac;  unerträglich 
mit  Brennen,  Arsen.;  in  der  Harnrühre  Brennen,  Canth.,  Sulph., 
Terebinth.,  Uva;  Brennen  in  der  Mündung,  Puls.;  Stechen,  Canth.' 
Sulph.,  Schneiden  in  der  Harnröhre,  Canth.,  Uva;  Abgang  hell- 
rothen,  reinen  Blutes,  Nitri  ac,  frischen.  Mezer.,  flüssigen  und 
geronnenen,  Ipec,  Bluttropfen  aus  der  Harnrühre,  bei  und  ausser 
dem  Harnen,  Canth.;  Harn  blutig,  Calc,  Merc.  sol.,  Canth.;  täglich 
ganze  Blutklwnpen  im  Harn  abgesetzt,  Lycop.,  häuüg  grünlich, 
Calc;  Abgang  polypöser  Massen  durch  die  Harnrühre,  Calc.  Dabei: 
Kopfbenebelung,  Schwindel,  Ipec;  Gesicht  blass,  aufgedunsen, 
Calc;  Mund  trocken,  viel  Durst,  Calc;  Wärme  im  Unterleib,  Gefühl 
wie  Wassergiessen,  Ipec,  um  den  Nabel  bis  zum  Kreuz,  Schneiden, 
Zusammenziehen,  Puls.;  Kreuzschmerz,  Ipec;  Scrotum  und  Penis 
hinaufgezogen,  Puls.;  Schmerz  zieht  bis  ins  rechte  Bein,  Puls.; 
fast  gänzliche  Lähmung  der  Füsse,  Lycop.;  Ohnmacht,  Schwäche, 
Ipec;  Schlimmer  im  Sitzen,  besser  bei  Bewegung,  Terebinth. 

Gaben:  0.,  Tr.  2mal;  2.  2mal;  6.,  9.  2mal;  15.  Imal;  30.  2mal; 
30.,  60.  3mal. 

8.  Stranguric. 

Mittel:  Canth.  3mal,  Merc  sol.  2mal,  Cannab.,  Lycop.  Imal. 
Allgem.  Bemerk,  zu  Nux  vom. 

Bei  Strangurie  nach  reizenden  Bieren,  Nux  vom.;  bei  subin' 
flammatorischer ,  Cannab.,  Canth.;  bei  metastat.  in  Scharlach,  Canth, 

Bei  öfterem,  Nux  vom.,  stetem  Harndrang,  Lycop.,  Merc.  sol., 
Canth.,  bei  tropfenweisem  Harnabgang,  wässerig,  Canth.,  brennend, 
schleimig,  Merc,  Nachts,  Merc;  beim  Harnen  Brennen,  Lycop, 
nachher  Zusammenziehen,  Reissen  in  der  Haryiröhre,  Nux  vom.; 
ununterbrochenes  Schneiden  in  der  Harnröhre,  Canth.,  zu  Ende 
des  Harnens  am  heftigsten,  Canth.  —  Harn  dunkelroth,  trübe,  bald 
stinkend,  —  scharf,  wundfressend,  Merc,  mit  kreidigem  Bodensatz, 
Lycop.,  Harnstrahl  schwach,  Merc. 

Dabei:  Aufstossen,  Poltern  im  Bauch,  Canth.;  Uebelkeit,  Wür- 
gen, Erbrechen,  Merc;  Schneiden  und  Klemmen  im  Bauch,  Merc, 
Anschwellung  des  Unterleibes,  Lycop.;  ungemeine  Reizung  des 
Nervensystems,  leichte  Convulsionen,  Canth.,  Frostigkeit,  Canth., 
leichtes  Schwitzen,  Canth.,  Merc. 

Wenn  der  Harn  scharf,  oder  etwas  Blut  nachkommt,  Merc. 
mit  Hep.  im  Wechsel,  Hering. 

Gaben:  0.  2mal;  2.  Imal;  12.  Imal;  24.  2roal. 

9.  Isehurle. 

Mittel:  Helleb.,  Opium,  Nitri  ac,  Nux  vom.  Imal. 
Bei  gänzlicher  Harnverhaltung  der  Kinder  nach  Säugen  von 
durch  Affection  vergifteter  Milch,  Opium;  bei  Harnverhaltung  mit 
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'{evAultiser  Ausdehmine  der  Blase  durch  Harn,  Helleb.,  Nux  vom.; 
))ei  chronisch  erfolglosem  Pressen  auf  das  Wasser,  wo  dann  das- 
i*elbe  ohne  Hinderniss  abfliesst,  Nitri  ac. 

Dabei  Stuhlyerstopfung,  Oedem  der  untern  Extremitäten,  Helleb. 

Gabe:  4.,  6.,  24,  repetirt. 

10.  Steinbeschwerden. 

Mittel:  Bellad.,  Calc.  urin.,  Cannab.,  Lycop.,  Nux  vom,,  Opium, 
[Iva  ursi. 

Höchst  wichtig  sind  die,  wenn  auch  noch  wenigen  Beobach- 
■:ungen,  welche  zeigen,  dass  auch  durch  dynam.  Mittel,  auf  homüo- 
aathischem  Wege,  theils  Nieren-  und  Blasensteine  leichter  entfernt, 
hheils  auch  die  Disposition  zu  deren  Bildung  beseitigt  werden  kann. 

Die  Disposition  zu  Stein  -  Erzeugung  scheint  nach  Weber 
Lycop.  zu  tilgen  (Lycop.  a.);  Nieren  -  Gries,  chronische  Krankheit. 
1.,  71.  Hahn. 

Knorre,  Nr.  24.,  sah  bei  einem  Mann  die  Neigung  lu  Gries- 
md  Stein- Erzeugung  nach  Lycop.  schwinden,  und  es  stellte  sich 
^tatt  dessen  eine  regelmässige  Goldaderblutung  ein.  Vergl.  Kap.  63. 
»Vr.  12.  Bredenoll  (Nr.  37.)  nahm,  nachdem  Steine  bei  Anwendung 
con  Nux  vom.  abgegangen  waren,  Calc.  urin.,  und  es  bildeten  sich 
«eine  neuen  Concremente. 

Beilad.  (b.)  wird  bei  Nierensteinkolik  empfohlen. 

Trinks  (Opium  6.)  sah  nach  Opium  die  Schmerzen  bei  Nieren- 
üeinkolik  schneller  schwinden  und  die  Steine  leichter  abgehen,  als 
^)ei  Anwendung  von  Bellad.,  Cahnab.,  Nux  vom.  oder  Zink. 

Hartmann  und  Gross  sahen  oft  nach  Sassaparilla  die  Stein- 
beschwerden sich  mindern  und  nicht  zu  grosse  Steine  abgehen. 

Kramer  (Hyg.  1.  32.)  behandelte  einige  Kranke  mit  Gries-  und 
Sandbeschwerden,  zu  welchen  ein  Drang  zum  Harn,  ein  Druck  und 
jine  krampfhaft  schmerzende  Zusammenziehung  der  Harnblase  sich 
»esellte.  Auf  den  Gebrauch  von  Sassapar.,  Petrol.,  Calc,  Phosph. 
and  Lycop.  minderten  sich  bei  einigen  die  Beschwerden,  bei  andern 
vurden  sie  nach  häufigem  Abgang  von  Sand  und  Gries  gehoben. 

Nierensteine  (Nr.  36.,  37.)  sahen  Weber  und  Bredenoll  bei  An- 
wendung von  Nux  vom.  Jb.  und  Calc.  urin.  1.  abgehen.  Weber  gab 
in  andern  Fällen  mit  Vortheil  Cannab.  und  Nux  vom.  in  Wechsel 

Blasensteine  sahen  Hirsch.  (Nr.  4.)  nach  Calc.  urin.  als  Gries 
ibgehen  und  sämmtliche  Beschwerden  schwinden,  Schellhammer 
'^Nr.  6  b.)  nach  Cannab.,  Fielitz  (Nr.  49.)  nach  Uva  ursi  3. 

Zusammenstellung  über  Gabenverhällnisse  von  1  —  10. 

Im  ganzen  55  erfolgreiche  Anwendungen  von  einzelnen  Mitteln. 

Potem.  Grösse.  Zahl. 

0.   6mal,      Tr.     18mal.       1  Gb.  18mal. 
'X  o  "        u°  A        »     "P-    »    34  „    j  davon  in  W.  Imal. 
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Dreiundiseelizigsteis  Kapitel. 

Unwillkürliche  Harnabgänge. 

Literatur:  Das  nächtliche  Bettpissen.  Allg.  Ztg.  für  Horn,  von 
Buchner  etc.  2.  Band. 

OflFener  Brief  an  Herrn  Dr.  Sommer,  von  Gauwerkv.  Alle, 
h.  Ztg.  23.  8. 

Feryier:  Allg.  h.  Ztg.  13,  23,  28,  29,  34,  37.  —  Arch.  2,  23; 
5,  1;  17,  1.  —  Corresp.-Bl.,  Rückert  2. 

Beobachter:  Bönninghausen,  Decker,  Gauwerky,  Gross,  Hartmann, 
L.  in  Z.,  Lobeth.,  Nusser,  Ranipal,  Rummel,  Sommer,  Sonnenberg.' 


Unter  nachstehenden  21  Fällen  finden  sich: 

1.  Incontinentia  urinae  bei   Erwachsenen,   in  Nr.  2,  3b.,  4, 
5,  6,  8,  9,  11,  12,  13,  15,  16-19. 

2.  Incontinentia  urinae  nocturna,   bei  Kindern,   in  Nr.  1,  3, 
7,  10,  14. 

Ueber  Behandlung  des  sogenannten  „Bettpissen"  sprechen  sich 
im  Allgemeinen  aus  : 

'  a.  Mir  sind  in  meiner  Praxis  seit  einer  Reihe  von  Jahren 
eine  Anzahl  Fälle  und  darunter  oft  sehr  alte,  scheinbar  höchst  hart- 
näckige, früher  von  Aerzten  vergeblich  behandelte  vorgekommen. 
Doch  erinnere  ich  mich  keines  einzigen  Falles,  in  dem  meine  Be- 
handlung 'fruchtlos  gewesen  wäre.  JNuss.  21.,  in  eben  angeführter 
Abhandlung. 

b.  Gauwerky  lässt  bei  Incont.  urin.  nocturna  früh  am  ganzen 
Körper  mit  kaltem  Wasser  waschen,  namentlich  die  Posteriora  und 
Genitalien.  Für  besonders  wichtig  hält  er,  dass  die  Kranken  am 
Tage  ihren  Urin  so  lange  als  möglich  an  sich  halten  müssen,  theils 
um  das  Organ  an  fJie  Ausdehnung  zu  gewöhnen,  theils  die  Auf- 
merksamkeit der  Kranken  mehr  anzuregen.    Allg.  h.  Ztg.  39,  82. 


Mittel:  Beilad,,  Calc.  c„  Caust.,  Cicut,  Dulc,  Kreos.,  Lycop., 
Magn.  S.  P.,  Pulsat.,  Rhus,  Sep.,  Staph.,  Sulph. 

Vergl.  Allgemeinen  Ueberblick. 

1.  Belladonna. 
B.    Einzelner  Fall. 

1.  Ein  verzogener,  eigensinniger,  wilder,  4jähriger  Knabe,  der 
wohl  auch  am  Tage  während  des  Spielens,  besonders  im  Stehen, 
den  Urin  gehen  liess  und  jede  Nacht,  trotz  allem  Wecken,  regel- 
mässig ins  Bett  i)isste,  wurde  durch  Bellad.  200.  4  Unz.  Wasser, 
Abends  5  Uhr  i  Esslöffel,  vollkommen  geheilt. 

Allg.  h.  Ztg.  39.  83.  Gauwerky. 


Jbschn.8.  Harnsyst.  Kap.  63.  Unwillk.  Harnabg.—  Calc.C.  D.  C.~  Caml.  A.  B.  41 


2     Calcarea  carb. 
B.    Einzelne  Fälle. 

2,  Ein  Jüngling,  klein,  von  dicker,  schwammiger  Statur,  leidet 
?on  klein  auf  an  nächtlichem  Bettpissen,  am  Tag  aber  an  stetem 
Harndrang,  mit  jedesmal  geringem  Abgang.  Dabei  Rothe  des  Ge- 
sichts, wie  von  Blutdrang,  baldige  Sättigung  beim  Essen,  leichtes 
Schwitzen.  Sep,,  Sulph.,  Merc.  ohne  Erfolg.  Calc.  c.  3Ö.  beseitigte 
alle  Beschwerden  binnen  3  Wochen  dauerhaft. 

Arch.  17.  1.  59.    B.  in  D. 


3a.  Ein  4jäbTiges,  vollsaftiges  Mädchen  harnte  jede  Nacht 
mehremale  ins  Bett,  und  musste  überhaupt  jede  Nacht  5  —  6mal 
jarnen.  Dabei  trüber  Bück,  viel  Durst  auf  Wasser,  viel  Verlangen 
aach  Brod,  Kaffee;  dicker,  aufgetriebener  Unterleib.  —  Ars.,  Sulph., 
'^uls.  ohne  Erfolg.  Dann  Sulph.  60-  und  nach  24  Stunden  Calc.  30. 
ind  dauerhafte  Heilung.    Arch.  17.  1.  59.    B.  in  D. 

3b.  Fr.,  20  Jahr,  stillend,  seit  8  Monat  incont.  urin.,  geheilt 
lurch  2  Gaben  Sulph.  und  2  Gaben  Calc.    Corr.-Bl.  7.  Decker. 

C.  Rückblick. 

In  Nr.  3.  wäre  die  Wirkung  der  Calc.  24  Stunden  nach  Sulph. 
^anz  unsicher  zu  nennen,  wenn  nicht  Sulph.  einige  Zeit  vorher 
)hne  Nutzen  gereicht  worden. 

Zu  beobachten  ist:  die  schwammige,  vollsaftige  Constitution, 
der  Blutdrang  nach  dem  Kopf,  —  der  dicke,  aufgetriebene  Unterleib, 
Jas  leichte  Schwitzen. 

3.  Causticum, 
A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Unwillkürliches  Harnen  bei  Tag  und  Nacht;  unwillkürlicher 
Harnabgang  beim  Husten,  Niesen  und  Gehen.  Hahn.  ehr.  Kht.  2.  86. 

b.  Caust.  ist  ein  Hauptmittel  in  Incontinentia,  urinae  nocturna 
and  hat  mir  öfter  in  dieser  hartnäckigen  Krankheit  selbst  bei  her- 
mgewachsenen Jünglingen  geholfen,  aber  wie  es  schien,  mehr  in 
lohen  Verdünnungen;    Allg.  h.  Ztg.  23.  117.  Rummel. 

B.    Einzelne  Fälle. 

4.  Fräulein  D.,  15'  Jahr,  brünett,  atrabil.  Conslit.,  litt  an  in- 
■^ontinentia  urinae  nocturna,  periodisch  häufiger  und  seltener.  Nach 
oaust.  200.  blieb  das  Uebel  10  Wochen  weg,  kehrte  dann  wieder 
tind  ward  durch  wiederholte  Gaben  (erst  nach  8,  dann  nach  14,  dann 
lach  21— -28  Tagen)  desselben  Mittels  geheilt. 

Allg.  h.  Ztg.  29.  26.  Rummel. 
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5.  Ein  Mädchen,  26  Jahr  alt,  schwächlicher  Constitution,  von 
sanfter,  geduldiger  Geniüthsart,  pisst  Ahends  im  ersten  Schlaf  ins 
Bett.  Dabei  Eiterung  der  Augen,  Trübsichtigkeit,  Brennen  um  die 
Augen  und  im  Gesicht;  nächtliche  Knochenschmerzen,  Kegel  zu 
stark.  Sulph.  äö.  besserte  die  JVebensymptome.  Sep.,  Sulph.,  Merc. 
ohne  Erfolg.  Es  ergab  sich,  dass  auch  bei  jeder  Erschütterung 
des  Körpers  der  Harn  unwillkürlich  abging.  Auf  Caust.  30.  besserte 
es  sich,  nach  der  2.  Gabe  kamen  dieselben  Beschwerden  sogleich 
wieder,  mit  beständigem  Sch weiss  der  Geschlechtstheile.  Nach 
Sep.  30.  hörte  der  Schweiss  auf,  und  nach  14  Tagen  Caust.  30. 
heilte  das  Bettpissen  dauerhaft.    Arch.  17.  1.  60.    B.  in  D. 

6.  Ein  Jüngling  von  frischem  Aussehen,  18  Jahre,  hatte  mit 
5  Jahren  Krätze,  die  verschmiert  ward.  Seitdem  pisste  er  jeden 
Ahend  schon  im  ersten  Schlaf  ins  Bett,  Dabei  brennender  Aus- 
schlag auf  beiden  Fussrücken.  Zwei  Gaben  Sep,  30.  mit  Caust,  30. 
dazwischen  besserten.  Es  folgte  ein  krätzartiger  Au^^schlag,  und 
das  Bettpissen  von  neuem.  Caust.  30.  nochmals  gereicht,  heilte  in 
14  Tagen  dauerhaft.    Arch.  17.  1.  61.    B.  in  D. 

7.  Ein  Mädchen,  6  Jahr,  seit  1  Jahr  Incontinentia  urinae. 
Sulph.  2  Gaben  besserten  etwas,  Caust.  2  Gaben  heilten. 

Corr.-Bl.  7.  102.  Decker. 

C.  Rückblick. 

Vier  Aerzte  heilten  mit  Caust.  das  Bettpissen  bei  Kindern  und 
Erwachsenen.  Anmerklich  in  Nr.  5.  die  auch  bei  KörpererschiUterung 
(vergl.  a.)  folgende  unwillkürliche  Entleerung,  in  Nr.  6.  das  Ein- 
treten des  Uebels  nach  Vertreibung  der  Krätze,  und  der  Wechsel 
mit  Caust.  und  Sep.  in  Nr.  5  und  6. 

4.    Cicuta  viros. 
B.    Einzelner  Fall. 

9.  M.,  bald  90  Jahr,  lang,  hager,  bisher  noch  munter,  er- 
krankte plötzlich. 

Sympt:  Liegt  im  Bett,  bei  mühsamen  Aufrichten,  Schwindel, 
Gegenstände  drehen  sich  im  Kreise,  wird  dunkel  vor  den  Augen, 
muss  sich  gleich  wieder  legen.  Augen  eingefallen,  Pupille  ver- 
engert; Wangen  bleich,  fahl.  Gehör  weniger  leise;  Athmen  beengter; 
im  Magen  kratziges  Brennen,  bisweilen  Drücken,  wenig  Appetit  und 
wenn  er  isst,  gleich  satt,  gedrückt;  im  Unterleib  öfters  Kneipen, 
Kollern,  Knurren,  Stuhl  häufiger,  dünner;  Blaseiilähnmng,  kann  den 
Harn  nicht  aufhalten,  geht  unwillkürlich  ab,  was  ihn  sehr  beküm- 
mert, ängstet.  Fühlt  sich  matt,  kraftlos,  Füsse  wollen  ihn  nicht 
tragen,  Muskeln  versagen  den  Dienst,  Nachts  Umherwerfen,  ver- 
worrene Träume;  fühlt  sich  innerlich  kalt,  frostig,  äusserlich  auch 
nicht  warm;  Gemüth  bekümmert,  sorgenvoll. 
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Verord.:  Cicut.  9.  6  Tage  wenig  Veränderung.  Von  da  an 
besserte  sich  ein  Zufall  nach  dem  andern,  so  dass  er  nach  9  Tagen 
vollkommen  genesen  war.    Arch.  2.  3.  145.  Gross. 

5.  Dulcamara. 
B.    Einzelner  Fall. 

9.  Fräulein,  16  Jahr,  blass ,  mager,  reizbar,  zänkisch,  nicht 
menstruirt,  bekam  Katarrh  mit  Strangurie.  Allop.;  nach  6  Wochen 
ging  die  Strangurie  in  Bettpissen  über.  Puls,  ohne  Erfolg.  Unge» 
duld,  Zanksucht  vermehrt. 

Dulc.  2ÖÖ-  in  Aufl.,  täglich  5  Uhr  1  Esslöffel,  heilte  schnell  und 
gründlich.    Allg.  h.  Ztg.  39.  84.  Gauwerky. 

6.  Kreosot. 

A.  &  B.  Allgemeine  Bemerkung  und  einzelne  Fälle. 

Wenn  beim  Bettpissen  die  Kinder  sehr  schwer  aus  dem  ersten 
Schlaf  zu  ermuntern  sind,  heilt  oft  Kreosot. 
Allg.  h.  Ztg.  34.  252.  Bünnlngh. 


10.  Ein  Mädchen  von  5  Jahren  litt  an  Bettpissen;  ist  blond, 
sehr  zart  gebaut. 

Sympt. :  Gesicht  bleich,  leichte  Entzündung  der  Meibom.  Drüsen, 
\Ap])etit  stark,  besonders  auf  Fleisch.  Leib  nicht  stark  und  hart. 
^Seit  8  Wochen  pisst  sie  jede  Nacht  mehrmals  ins  Bett,  sie  erwacht 
imit  eiligem  Drang  zum  Harnen,  muss  den  Harn  unwillkürlich  laufen 
iassen,  ehe  sie  das  Geschirr  erreicht. 

Verord.:  Kreosot  5.,  mehrere  Gaben,  und  es  verschwand  voll- 
'5tändig.    Allg.  h.  Ztg.  29.  91.  Sommer. 


11.  M.,  18  Jahr,  schwächlich,  stets  in  Dürftigkeit  lebend,  litt 
-seit  seinen  Kinderjahren  an  Incontinentia  urinae,  Allop.  ohne  Erfolg. 
KKreosot  6.  1  Tropfen,  6  Gaben  heilten.  Bei  Rückfall  Kreosot  7. 
Nwieder  mit  Erfolg  gegeben. 

Allg.  h.  Ztg.  37.  136.    Rev.  hom.  Rampal. 

C.  Rückblick. 

Kreosot  5.,  6.,  7.  heilte  entschieden  die  Incontinentia  urinae. 
Hoch  geben  die  begleitenden  Symptome  keine  Anhaltpunkte  zu 
indicationen ;  auch  Böjiningh,  Bemerkung  ist  zu  unbestimmt. 
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7.  Lycopodium. 

B.    Einzelner  Fall. 

Lycopod.  schon  den  Alten  als  Heilmittel  bekannt,  hat  sich  mir 
bei  einer  vieljährigen  Incontinentia  urinae,  nach  Schreck  beim  Coitus 
entstanden,  wo  alle  Mittel  erfolglos  geblieben,  und  ein  andermal  bei 
einem  durch  erbliche  Anlage  zur  Steinerzeugung  prädisponirten 
jungen  Mann,  der  die  heftigsten  Schmerzen  während  und  unmittelbar 
nach  dem  Harnen  hatte,  bewährt.  In  letztem  Fall  half  Lycopod.  30. 
nicht,  3.  aber  entschieden.    Allg.  h.  Ztg.  13.  244.  Lobeth. 

8.    Magnet,  Süd-P. 

A.  &  B.  Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall. 

,  Bei  incontinentia  urinae  wird  man  sich  des  Süd-P.  als  eines 
passenden  Zwischenmittels  mit  grossem  Nutzen  bedienen  können, 
wie  eigene  Erfahrung  mich  gelehrt  hat.    Hartm.  b.  Rück.  2.  14. 


13.    M.,  50  Jahr,  nicht  robust,  heiter,  lebhaften  Temperaments, 
bekam  vor  4  Monaten  Harnbeschwerden.    Bellad.,  Pulsat.,  Hyosc. 
Staph.  ohne  Erfolg. 

Sympt:  Am  Tage  sehr  häufiger  Harndrang,  VaStündig  treibt  es 
die  Blase  zu  entleeren;  erst  gehen  einige  Tropfen  unwillkürlich  ab, 
und  will  er  dann,  bei  stetem  Drang,  Harn  lassen,  so  presst  er  eine 
Zeit  lang  vergebens,  dann  schubweiser  Abgang  bei  Mitpressen  der  i 
Bauchmuskeln.    Dabei  fühlt  er  es  nicht  recht,  wenn  der  Urin  durch  l 
die   Harnröhre   vordringt,    als    wäre   sie  unempfindlich,  unthätig, 
empfindungslos.    Es  vergehen  über  dem  Bemühen  dazu  10  Minuten, 
und  doch  ist  blos  eine  kleine  Quantität  gelassen.    In  halbsitzender  j 
Stellung  mit  angezogenen  Schenkeln  bisweilen  dünner,   langsamer  l 
Strahl.    Nachts  unwillkürlicher  Harnabgang,   erst  beim  Erwachcr. 
bemerkt.  —  Seit   diesem  Leiden  ist  ein   chronischer  Schnupfen 
gänzlich  verschwunden.    Zaghaft,  niedergeschlagen,  bedenklich. 

Verord. :  Berührung  des  Süd-P.,  (nach  Hhn.  Vorschrift)  zehn 
Minuten,  mit  der  Fingerspitze. 

Nach  5  Tagen  trat  der  chronische  Schnupfen  wieder  ein;  die 
Besserung  begann,  am  10.  Tage  keine  Spur  des  nächtlichen  unwill- 
kürlichen Harnens,  nach  14  Tagen  kein  Abtröpfeln  beim  Beginn  des 
Harnens,  der  Strahl  aber  noch  schwach  und  langsam,  und  noch 
Mangel  des  natürlichen  Gefühlsi.  Nochmaliges  öminutliches  Berühren 
heilte  völlig.    Arch.  2.  2.  107.  Gross. 
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9.  Pulsatilla. 
B.    Einzelner  Fall. 

14.  Mcädchen,  öVa  Jahr,  von  feinem  Gesicht,  leicht  die  Farbe 
t'echselnd,  von  zartem s Körper  und  sanftem,  mildem  Gemiith,  litt 
eit  2  Jahren  nach  Masern  an  Bettpissen.  Pulsat.  24.  in  Wasser 
Lbends  5  Uhr  1  Esslöflfel  voll  heilte  gründlich. 

AUg.  h.  Ztg.  39.  83.  Gauwerky. 

10.    Rhus  Toxicod. 
B.   Einzelner  Fall. 

15.  H.,  hatte  in  Folge  mehrerer  Blessuren  und  Feldstrapazen 
icontinentia  urinae  bekommen,  für  unheilbar  erklärt. 

Sytnpt:  Kann  den  Harn  nicht  langö  halten,  wenn  es  dazu 
:eibt,  und  er  ihn  nicht  gleich  lässt,  geht  er  unwillkürlich  fort, 
ßsonders  in  der  Rtche,  sitzend,  oder  im  Bett  liegend,  wo  er  auch 
opfenweise,  ohne  Drang  zu  empfinden,  abgeht.  Im  Gehen  kann 
:  ihn  länger  halten,  er  entgeht  ihm  dann  fast  wie  von  selbst. 

Verord.:  Rhus  30.  1  Tropfen.  Nach  Stägiger  Verschlimmerung  « 
sachlass,  nach  14  Tagen  Heilung.    Arch.  5.  1.  100.  Sonnenberg. 

11.  Sepia. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Sepia,  wiederholt,  heilt  das  Bettpissen  im  ersten  Schlaf. 
Allg.  b.  Ztg.  34.  252.  Bünningh. 

b.  Da,  wo  mit  Sicherheit  ermittelt  werden  konnte,  dass  das 
-^ettpissen  nur  im  ersten  Schlaf  stattfand,  gab  ich  Sep.  3Ö.  aller 
ITage  Morgens,  in  neuerer  Zeit  2ÖÖ.  in  2  Unzen  Aq.  spir.,  täglich 
i'ih  1  Theelüflfel,  bis  das  Bettpissen  aufhörte. 

Allg.  h.  Ztg.  39.  83.  Gauwerky. 

12.  Staphysagria. 
B.    Einzelner  Fall. 

16.  Eine  ziemlich  kräftige,  23jährige  Frau,  leidet  seit  ihrer 
itzten  künstlichen  Entbindung  vor  V2  J^'»'  unwillkürlichem 
lamabgang,  der  so  eine  Schärfe  angenommen  hat,  dass  die  nahe- 
Idegenen  Theile  excoriirt  werden,  mit  heftigem  Brennen,  vermehrt 
ii  der  geringsten  Bewegung.  Stuhl  aller  ^2  — 3  Tage  unter  An- 
t-engung  und  Druck  auf  die  Blase,  ohne  dass  Urin  dabei  abgeht., 
laph.  30.  und  18.  änderte  binnen  14  Tagen  wenig,  nach  Stapb.  3. 
tigig  gereicht,  ward  sie  binnen  9  Wochen  befreit. 

Allg.  h.  Ztg.  28.  101.    L.  in  Z. 
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13.  Sulphur. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Die  meisten  Bettpisser  von  13  —  14  Jahren  sind  ver- 
wahrloste Subjeete,  in  der  Regel  kränklich,  blass,  Augen  blau- 
rändrig,  schlaff,  ohne  alle  Energie,  niedergeschlagen,  traurig,  früher 
krätzig,  und  haben  widersinnige  Schmierkuren  erlitten.  In  allen  sol- 
chen Fällen  gebe  ich  16  —  20  Gaben  Sulph,  3ü„  aller  8  Tage  früh 
1  Gabe,  bi&  das  Bettpissen  aufhört,  mit  dem  Einnehmen  ist  aber  in 
derselben  Art  fortzufahren,  sobald  die  Verunreinigung  von  Neuem 
beginnt.    Allg.  h.  Ztg.  39.  81.    Gauwerky.  ,  1 

In  den  höheren  Ständen  kommt  das  Bettpissen  im  reiferen 
Alter  seltener  zur  Behandlung,  dagegen  mehr  bei  Kindern  von 
3  —  5  .lahren ;  die  Mehrzahl  betrifft  auch  hier  Knaben  mit  laxem 
Habitus. 

Fast  alle  haben  ein  helles,  glattes  Haar;  Kraus-  und  Schvrarz- 
küpfe  werden  selten  —  wohl  aber  als  Judenkinder  —  davon  befallen. 
Auch  hier  habe  ich  die  Mehrzahl  mit  Sulph.  geheilt.    Ibid.  83. 

Gauwerky  bemerkt,  dass  die  Incontinentia  urinae  —  wie  jede 
andere  Krankheit  —  den  Umständen  nach,  dem  Charakter  gemäss, 
behandelt  sein  wolle,  dass  Sulph.  ein  Hauptmittel  dagegen  sei,  dass 
aber  noch  viele  Mittel  z^ir  Heilung  derselben  dienen  können,  ob- 
gleich in  der  Arzneimittellehre  die  specifischen  Anzeigen  dazu  fehlen, 
dass  endlich  auch  der  homöopathische  Arzt  unschädliche  Hülfsmittel, 
wie  kaltes  Wasser,  nicht  verachten  dürfe.    Ibid.  84. 

b.  Ich  habe,  da  ich  die  ätiologische  Behandlung  für  die  Haupt- 
sache hielt,  zwar  stets  ein  inneres  Heilmittel  gegeben,  aber  nie  ein 
anderes  als  Sulph.,  entweder  in  hoher  Verdünnung,  oder  auch  in 
niederer,  wobei  ich  aber  dann  die  wässerige  Auflösung  des  Mittels 
sehr  kräftig  und  lange  schüttelte.    Allg.  Ztg.  2.  25.  Nusser. 

B.    Einzelne  Fälle. 

17.  Ein  Mädchen,  18  Jahr,  kräftig,  gesund,  blühend,  regel- 
mässig menstruirt,  heitern  Genuiths,  litt  seit  Jahren  alle  3,  4.  bis 
8  Tage  an  Bettpissen.  Sulph.,  Bellad.,  Sep.,  Silic,  Caust.,  Kai.  c. 
in  langen  Zwischenräumen  ohne  Erfolg.  Kalt  -  Wasser  -  Sitzbäder 
Morgens  und  Abends  5  Minuten  lang  und  Sulph.  200-  in  Auflösung, 
täglich  früh  1  Esslöffel,  heilten.    Allg.  h.  Ztg.  39.  83.  Gauwerky. 


18.  Ein  Studirender,  14  Jahr,  ziemlich  gross,  gesunder,  nicht 
schwächlicher  Constitution,  leidet  von  früher  Jugend  an  an  allniicht- 
lichem  Bettpissen  im  Schlaf. 

VerorcL:  D.  17.  Mär«  Sulph.  18.  nach  einigen  Tagen  wieder- 
holt, einige  Wochen  fortgesetzt,  bei  angemessener  diätetischer 
Behandlung,  heilte. 
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19.  Zwei  Bauermädchen,  18  und  20  Jahr,  Schwestern,  von 
jesundeni,  kräftigem,  wohlgebiidetem  Aussehen,  litten  von  früher 
lugend  an  beide  an  alhiächtUchem  Bettpissen,  wogegen  schon  viel 
gebraucht  worden.    Sonst  gesund,  auch  regelmässig  menstruirt. 

Verord. :  Einige  Gaben  Tinct.  Sulph.  mit  Milchzucker,  täglich 
.  Pulver  mit  frischem  Wasser  in  einem  Gläschen  geschüttelt,  davon 
ür  jede  3stündig  1  Kaffelöffel. 

Das  Bettpissen  blieb  schon  in  den  ersten  Tagen  aus  und 
lehrte  nicht  wieder.    Allg.  Ztg.  2.  25,  26.  Nusser. 

C.  Rückblick. 

Zwei  Beobachter  sprechen  sich  über  Sulph.  aus,  und  Gauwerky 
jenierkt  sehr  richtig,  dass  auch  bei  dem  Bettpissen  bei  Wahl  des 
Jittels  alle  Erscheinungen  an  dem  Kranken  zu  beobachten  seien. 
:1s  kam  dasselbe  mehr  bei  Knaben  von  hellem,  glattem  Haar  vor, 
veniger  bei  Kraus-  und  Sclnoarzköpfen,  ältere  Subjecte  waren 
i-üher  körperlich  verwahrloset,  und  blass,  kränklich,  schlaff.  Gau- 
werky und  Nusser  fanden  in  Sulph.  ein  Hauptmittel. 

Die  4  Fälle  betrafen  gerade  mehr  erwachsene  Subjecte  bei- 
derlei Geschlechts. 

Die  Gabe  war  Sulph.  0.  18.,  3Ö.,  2ÖÖ.,  letzteres  in  Auflösung. 
^usse^  empfiehlt  besonders  niedere  Potenzen  in  stark  geschüttelter 
vuflösnng  zu  geben;  in  allen  Fällen  das  Mittel  repetirt  täglich  oder 
lach  mehreren  Tagen. 


Allg^emeiner  Ueberblick. 

Bei  21  Fällen  von  unwillkürlichem  Harnabgang  kommt  vor 
iaust.  und  Sulph.  4mal,  Calc.  und  Kreos.  2 mal,  Beilad.,  Cicut., 
i>ulc.,  Lycopod.,  Puls.,  Rhus,  Stapb.  Imal.  Sep.  2mal  in  Wechsel 
iiit  Caust.  —  Allgem.  Bemerk,  zu  Sep. 

Die  Incontinentia  urinae  war  in  vorstehenden  Beobachtungen 
meils  (a.),  Folge  einer  Lähmung  der  Harnblase  bei  Erwachsenen, 
ogegen  Cicut.,  Lycopod.,  Süd-P.  des  Magn.,  Rhus,  Staph,  ange- 
v-endet  ward,  theils  (b.),  Folge  eines  chron.  gewordenen  Schiväche- 
■tsiandes    der  Blase,    sogenanntes   Bettpissen,   bei   Kindern  und 
ingen  Leuten,  Bellad.,  Calc.,  Caust.,  Kreos.,  Puls.,  Sep.,  Sulph. 

01)gleich  es  nach  vorstehenden  Beobachtungen  an  Momenten 
fehlt,  bei  diesem  so  einseitigen  Leiden,  wie  namentlich  das  „Bett- 
sssen"  ist,  gegen  das  die  Allopathie  mit  verschiedenen,  theils 
iusserlichen  abschreckenden,  theils  inneren  Mitteln  oft  lange  ver- 
sblich zu  Felde  zieht,  und  bei  dessen  Behandlung  Nusser  a.  a.  O. 
nd  Gauwerky  namentlich  sowohl  auf  die  gleichzeitige  örtliche  Be- 
utzung  des  kalten  Wassers  aufmerksam  machen,  bestimmte  Indi- 
lutionen  für  einzelne  Heilstoffe  aufzustellen,  so  sehen  wir-  doch,  dass 
nie  Homöopathie  dasselbe  recht  sicher  heilte. 
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Folgendes  Wenige  ergiebt  sich  aus  den  Beobachtungen.  Bei 
atrabilar.  Constitut.,  Brünetten,  Caust.,  sanften,  geduldigen,  Caust.; 
bei  blonden,  zart  gebauten,  Kreos.;  bei  zartem  Körper,  oft  die  Farbe 
wechselnd.  Puls.;  bei  dicken,  vollsaftigen,  schwammigen  Körpern, 
Calc.  carb.;  bei  früher  verwahrlosten  Subjecten  von  13,  14  Jahren 
mit  blaurändrigen  Augen,  bloss,  schlaff,  niedergeschlagen,  Sulph.; 
bei  Knaben  von  laxem  Habitus,  mit  hellem,  glattem  Haar,  Sulph. 
aber  (Nr.  17 — 19.)  auch  bei  gesunder,  kräftiger  Constitution. 

Nach  früherer  vertriebener  Krätze,  Caust.,  Sulph.,  nach  Leben 
in  Dürftigkeit,  Kreos.,  nach  Verkiiltung,  Dulc. 

Unnillkürlicher  Harnabgang  Tag  und  Nacht,  Bellad.,  Caust,; 
blos  Nachts,  Sulph.,  Dulc,  jede  Nacht,  Calc,  mehrmals,  Calc, 
Sulph.,  periodisch,  Caust.;  wacht  zwar  auf,  lässt  den  Harn  aber 
laufen,  Kreos. 

Im  ersten  Schlaf.  Caust.,  Sep.,  blos  im  ersten  Schlaf,  Sep. 
Schwer  im  Schlaf  zu  ermuntern,  Kreos. 

Begleitende  Beschwerden.  Congestion  nach  dem  Kopf,  Calc. ; 
eiternde  Augen,  Caust.,  Kreos.;  Trübsichtigkeit,  Caust.,  trüber  Blick, 
Calc;  Gesicht  bleich,  Kreos.;  viel  Durst,  Calc;  Verlangen  nach 
Brod,  Calc,  nach  Fleisch,  Kreos.;  dicker  Bauch,  Calc;  am  Tage 
steter  Harndrang  und  wenig  Abgang,  Calc.  Leichtes  Schwitzen, 
Calc.  —  Ungeduldig,  reizbar,  zänkisch;  Dulc. 

Bedingungen.    Am  Tage  beihi  S|Mel,  im  Stehen,  Beilad.,  beim 
Husten,  Niesen,  jeder  Körpererschütterung,  Caust. 
<        Die  Heilung  erfolgte  oft  sehr  bald,  nach  einigen  Tagen,  nach 
14  Tagen,   3  Wochen,    wo   das   Leiden   s»rhon   von   Jugend  auf 
bestanden. 

Bei  den  5  Fällen  von  Blasenliihmung  ist  einmal  als  Ursache 
angegeben,  Schreck  während  des  Coitus,  Lycopod.,  ein  anderesmal 
Blessuren  und  FeUlstrapazen  (Uhus),  im  dritten  Fall  künstliche  Ent-  i 
bindung  (Staph.),  im  vierten  Fall  war  mit  Eintritt  der  Incontinentia  ' 
urinae  ein  chronischer  Schnupfen  verschwunden,  der  nach  Anwen-  i 
dung  des  Süd-P.  wiederkehrte.  Im  fünften  Fall  (Cicut.)  trat  die  I 
Lähnmng  plötzlich,  ohne  angegebene  Ursache,  ein.  ( 

Die  Heilung  folgte  dreimal  nach  9 —  14  Tagen,   einmal  erst  f 
nach  mehreren  Wochen. 

Grabenverliältniss  bei  19  Darreiclinng^en. 

Grösse.  Zahl. 

Tr.    2mRl.       1  Gb  '2mn\  j  in  Auflösung  5inal. 

ö      9  ,,  rcp     „  14  „  j  iiiabgeth.  Gb.  9  „ 

oh.  A.    8  „  oh.  A.     3  „  14  „ 


19  19  19 


Potenz. 

0.  2mal 

1.  2.  vac. 

3.-15.  4  „ 

16.— 30.  8  „ 

100.  5. 
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Tlernncliseehzi^j^tes  Kapitel. 

Milchharnen,  Harnruhr. 

Literatur.  Ein  Fall  von  Diabet.  mell.,  nebst  Sectionsbericht 
md  Bemerkungen  über  ein  neues  Hülfsmittel  zur  Erleichterung  der 
)iagnose,  mit  Abbildungen.  Von  Dr.  Alph.  Noack.  Hyg.,16,  365. 
°Ueber  Diabetes  mellit.    Von  Dr.  Gentzke.    Hyg.  lÖ.  113. 

Beide  Aufsätze  wichtig  in  pathol.  Hinsicht,  so  wie  in  Bezug 
uf  chemische  Analysen  des  Harns. 

Ferner:  Corr.-Bl.  —  Arch.  14.  1.    N.  Arch.  2.  1.    Hyg.  7. 

Beobachter :  Bute,  Hahn.,  Hrg.,  Kurtz,  Rückert,  Stapf. 

Mittel.    Argent.,  Coloq.,  Phosph.  ac,  Plumbura. 

1.    Argentum  foliat. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall. 

Es  werden  einige  Arten  Diabetes  mit  Silber  homöopathisch 
?eheilt  werden  können,  wenn  die  übrigen  Symptome  der  Krankheit 
luch  in  den  übrigen  Erstwirkungen  des  Mittels  ihr  Aehnliches 
intreffen.    Hahn.  R.A.-M.-L.  4.  339. 


1.  M.,  63  Jahr,  früher  kräftiger  Constitution,  jetzt  abgemagert, 
lass,  erdfahl  im  Gesicht,  höchst  kraftlos,  hat  seit  Y4  Jahr  bemerkt, 
ass  die  Harnausleerung  stets  zunahm,  so  dass  er  jetzt  desshalb 
eine  ISacht  Ruhe  hat  und  bis  2^/2  Kanne  in  einer  Nacht  lässt. 
*er  Harn  ist  molkig  trübe  und  von  süssem  Geschmack.  Dabei 
ccrotura  nnd  Füsse  ödem,  geschwollen.  Seit  14  Tagen  leidet  er 
11  einem  Fieber,  das  täglich  abwechselnd  einmal  früh,  das  andere- 
lal  iNachmittags  eintritt,  und  übrigens  so  gestaltet  ist,  dass  Ign. 
sasst.  Ign.  200.  in  Solut.  heilte  in  wenig  Tagen.  Der  Harnabgang 
unverändert,  dabei  fauliger  Mundgeschmack,  Mattigkeit  sehr  gross. 

Verortl.:  Den  2.  Mai  1847,  Argent.  fol.  1.  2  Gaben.  —  Den  6. 
aarn  ist  heller  geworden  und  um  Yg  weniger.  2  Gaben  Argent, 
'•en  10.  Harn  um  IY2  'to  vermindert.  Es  treten  nun  mehrere  be- 
enklichc  Zeichen  von  Phthis.  pulm.  auf,  die  durch  Chin,  27.  repet. 
nd  Lycop.  2ÖÖ-  repet.  bis  Ende  Monats  beseitigt  wurden.  Im  fei- 
enden Jahr  im  Juni  abermals  starker  Harnabgang,  besonders  Nachts, 
-iss,  mit  Bedrängniss  in  der  Herzgrube  und  Mangel  an  Odem, 
rgent.  1.  4  Gaben  beseitigten  diesen  Zustand  wieder  sehr  bald. 

Jetzt  1854  lebt  er  noch,  hat  keinen  Anfall  vom  Diabetes  mehr 
bhabt,  ist  aber  Candidatus  mortis  in  Folge  ausgebildeter  Phthisis 
iWmon.  Rückert. 

P.  S.  Beide  Beobachtungen  geben  blos  Andeutungen  hinsichts 
"is  Erfolges  der  Anwendung  von  Argent.  in  dieser  Krankheit,  da 
lider  in  1.  die  chemische  Prüfung  des  Harns  unterblieb. 

Uückert.   Klin.  Erfahr.  11.  h 
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2.  Coloquinte. 

B.    Einzelner  Fall. 

2.  Sechsjähriges  Harnleiden  wird  immer  schlimmer.  Harn 
beim  Lassen  weiss  und  trübe,  gerinnt  mit  dem  Erkalten  zu  einer 
milchweissen ,  gallertartigen  Masse,  welche  beim  Umkehren  des 
Nachtgeschirres  wie  eine  Leber  oder  geronnen  Blut  herausgleitet. 
Immerwährendes  "Vollheitsgefühl  in  der  Blasengegend.  Coloq.  wie^ 
derholte  Gaben  heilten  vollkommen.    Corr.-Bl.  3.  36.  Bute. 

3.    Phosphor,  a  c  i  d. 
B.    Einzelne  Fälle. 

3  —  7.  Fünf  Fälle  von  Milchharnen,  durch  Acid.  phosphor 
geheilt. 

1.  Harn  wie  Milch,  vom  Geruch  wie  Rohfleisch,  mit  blutigen 
Gerinnseln,  ohne  weitere  Beschwerden.    (Mann,  phlegmatisch.) 

2.  Nach  jeder  Bewegung  ist  der  Harn  wie  mit  Kalk  an- 
gerührt, und  rothe,  gallertartige  Klumpen  drängen  sich  dazwischen 
durch  die  Harnröhre.    (Mann,  phlegmatisch.) 

3.  Harn  milchweiss,  mit  Klumpen  blutigen  Gallerts  und  weissen, 
käsigen  Gerinnseln,  wie  geschlickerte  Milch,  mit  Rücken-  und  Nieren- 
schmerzen und  Abmagern.    (Bei  einer  Schwangern.) 

4.  Harn  kommt  ruckweise,  weil  er  sehr  dick,  wie  mit  Mehl 
angerührt  ist,  und  gallertartige,  faserige,  blutige  Klumpen  darin ;  zu- 
weilen dumpfer  Druck  auf  die  Blasengegend.  (Bei  einem  Neger.) 

5.  Harn  wie  Molken,  auch  wie  Milch,  auch  blutiger  darin; 
meist  kurz  vor  dem  Monatlichen.    (Bei  einer  Farbigen.) 

Arch.  14.  1.  41.    Hrg.  * 


8.  Eine  kräftige  Frau,  30  Jahr,  litt  lange  schon  an  heftigem 
Druck  im  Magen  und  Herzgrube,  durch  Berührung  vermehrt.  Dabei 
der  Harn  weiss,  und  fast  dick  wie  Milch.  Zwei  Tage  nach  Acid. 
phosphor.  200.  waren  ihre  Schmerzen  geschwunden  und  der  Harä 
normal.    N.  Arch.  2.  1.  82.  Stapf. 

4.  Plumbum. 

A.    Allgemeine,  Bemerkung. 

„Es  ist  mir  schon  längst  aufgefallen,  dass  von  Seiten  der 
Homöopathie  noch  niemals  Blei  gcfjen  die  Barnruhr  angewendet 
oder  empfohlen  ist,  da  von  allen  bis  jetzt  geprüften  Mitteln  kein 
einziges  im  Ganzen  und  Einzelnen  so  genau  dem  Krankheits- 
zustande entspricht,  als  gerade  dieses." 
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Hierauf  folgt  Aufzählung  der  pathognomon.  Symptome  von 
I  )iabetes,  wie  sie  auch  in  Plunibum  sich  linden;  dann  Hinweisung 
uf  von  Blei  erregten  „süssen  Geschmack,  süsses  Aufstossen, 
üsses  Erbrechen,"  welche  Symptome  wohl  auch  auf  den  noch 
licht  (untersuchten  oder)  gefundenen  Zuckergehalt  im  Harn  bei 
ileivergiftungen  schliessen  Hessen,  um  so  mehr,  da  sowohl  bei  der 
Krankheit  als  bei  diesem  Mittel  ein  bei  beiden  auffallend  gleiches 
schwanken  zwischen  der  Empfindung  von  Süsse  und  Säure  ipi 
ilunde  stattlinde. 

In  einer  Anmerkung  kann  K.  nicht  umhin,  zu  fragen,  ob,  da 
nter  den  unzähligen  Ursachen  des  Diabetes  ,,der  Genuss  säuer- 
cher  Weine"  von  so  vielen  genannt  werde,  der  diesen  so  oft 
eigemischte  Bleizucker  nicht  vielleicht  die  Hauptsache  sein  könne. 

Hyg.  7.  21.  Kurtz. 


Allg^emeiner  Ueberblick. 

Die  Beobachtungen  stehen  noch  vereinzelt  da,  in  denen  sich  über 
rgentum  und  Piumbum  Andeutungen  für  Anwendung  bei  Diabetes, 
ber   Coloquinte  und  Phosphor,  acidum  bei  eigenthümlicher  Be- 
chaflfenheit  des  Harnes  mit  milchichter  Farbe  finden.  Die  chemischen 
l.nalysen  fehlen. 


I^ünfandi§eclizi^isteis  Kapitel. 

Harnfisteln. 

Auch  von   diesen  so   schwer   heilbaren  Uebeln   hat  unsere 
iiiteratur  von  zwei  verschiedenen  Aerzten  ein  paar  Heilungen  auf- 
weisen. 


1.  H.,  43  Jahr,  Chol.  Temper.,  atrabil.  Constitution,  als  Knabe 
nanist,  hatte  nach  zweimaligem  Tripper  im  21.  Jahr  eine  Strictur 
er  Harnrühre  bekommen,  wozu  sich  seit  4  Jahren  eine  Verhärtung 
1  der  Gegend  der  Prostata  gesellte,  die  Harnbeschwerden  ungemein 
lermehrte ,  vor  ^/^  Jahren  sich  öffnete  und  am  Perinaeum  eine 
ilarnüstel  bildete.  Dazu  kam  eine  enorme  Geschwulst  des  Scrotum 
uit  faulicht- nervösen  Fiebersymptomen,  wogegen  China  24-  repetirt 
lehr  günstig  wirkte.  Eine  Stelle  am  Scrotum  ward  aber  brandig, 
(»ulph.  30.  mehrere  Gaben.  Sogleich  stand  der  Brand  und  in  einigen 
»'agen  heilte  auch  die  Harnfistel  vollkommen,  und  die  so  gestörte 
rfarnentleerung  ward  wieder  normal.  Die  ausführliche  Darstellung 
tes  Verlaufs  verdient  nachgelesen  zu  werden. 
AUg.  h.  Ztg.  2.  57.  Ehrhardt. 
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2.  Herr  S.  hatte  mehrmals  an  Tripper  gelitten  und  nach  Injec- 
tionen  Stricturen  behalten,  desgleichen  an  psorischen  und  gonorrhoi- 
schen Augenlidentzündungen,  Hämorrhoidalbeschwerden  und  Glieder- 
reissen  in  Folge  missbrauchter  Mercurialien.  Vor  mehreren  Monaten 
bildete  sich  am  Mittelfleisch  eine  Geschwulst,  die  geöflfnet  ward 
und  eine  Harnfistel  zur  Folge  hatte.  Der  Ausfluss  des  trüben  mit 
Eiter  gemischten  Harns  stockte  oft  und  war  abgebrochen.  Kriebeln 
im  After,  Stuhlzwang,  Brennen  beim  Stuhlgang.  Die  Schmerzen 
bei  Witterungswechsel  vermehrt.  Nach  Sulph.  Hessen  gleich  in 
den  ersten  Tagen  die  Schmerzen  nach,  der  Ausfluss  aber  vermehrte 
sich,  Stuhl  'erfolgte  täglich,  ohne  Beschwerde.  Sulph.  4tägig  fort- 
gesetzt. Die  Härte  um  die  Fistelöflfnung  minderte  sich,  das  Eiter 
blieb  aus",  es  flössen  blos  noch  Tropfen  von  Harn  durch,  der  Strom 
durch  die  Harnröhre  ward  regelmässig.  Sulph.  8tägig  länger  fort- 
gesetzt. Die  Fistel  heilte,  die  Kräfte  nahmen  zu,  Strictur,  Augen- 
und  Hämorrhoidalleiden  waren  bedeutend  gebessert. 

Mos.  2.  193.  Bernstein. 


Das  Geschlechtssystem. 


1.  Abtheilung.    Beiden  Geschlechtern  gemeinsame  Krankheits- 
erscheinungen.   Geschiechtsverniügen;  syphilit.  Krankheiten. 

2.  Abtheilung.    Das  männliche  Geschlecht. 
Krankheiten  der  männlichen  Geschlechtstheile. 

3.  Abtheilung.    Das  weibliche  Geschlecht  und  die  damit  in 
Verbindung  stehenden  Krankheiten. 

Ä..    Allgemeine  Krankheitszustände. 

B.  Krankheiten  einzelner  Geschlechtstheile. 

C.  Besondere  Krankheitszustände   während   der  Schwan- 
gerschaft. 

D.  Besondere  Krankheitszustände  während  des  Geburts- 
actes. 

E.  Besondere  Krankheitszustände  während  des  Wochen- 
bettes. 


Erste  Abtheiluiig. 

Beiden  Geschlechtern  gemeinsame  Krankheitserscheinungen. 

^eclisuncliseelizigjsteis  Kapitel. 

Abnormitäten  in  Hinsicht  des  Geschlechtstriebes 
und  Geschlechtsvermögens, 

'iom  phrenologischen  Standpunkt  aus  betrachtet,  nach  dem  der 
ideb  zur  Fortpflanzung,  die  Geschlechtslust  ihren  Heerd  in  dem 
in  angewiesenen  Hirnorgane  hat,  und  die  äusseren  und  inneren 
Bschlechtstheile  nur  die  Werkzeuge  sind,  vermöge  deren  der  vom 
TOorgane  ausgehende  Wille  in  Ausführung,  zur  That  gebracht 
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wird,  sollten  eigentlich  die  Erscheinungen  des  vermehrten  oder  ver- 
minderten Geschlechtstriebes  im  ersten  Abschnitt  des  1.  Bandes,  bei 
den  Seelenstörungen  abgehandelt  worden  sein,  wie  auch  dort  bei  ' 
mehreren  Mitteln  auf  deren  Einwirkung  auf  das  betreffende  Organ 
hingedeutet  ward. 

Da  aber  die  dem  Beobachter  erkennbaren  Erscheinungen  des 
krankhaft  veränderten  Geschlechtstriebes,  sobald  die  Gedanken  zur 
That  werden,  sich  vorzugsweise  in  den  Verrichtungen  der  Ge- 
schlechtsorgane, der  Sprache  des  Hirnorganes,  nach  aussen  offen- 
baren, ist  auch  hier  der  passendste  Ort,  die  vorliegenden  Beobach- 
tungen über  Heilungen  krankhaft  veränderten  Geschlechtstriebes  und 
Geschlechtsvermögens  zusammenzustellen. 

Literatur:  Allgv  h.  Ztg.  1,  2,  3,  13,  16,  18,  30,  34,  35,  36.— 
Annalen  1,  4.  Archiv  4,  1 ;  8,  1 ;  10,  1,  2;  12,  2;  14,  2;  17,  1; 
18,  2;  —  N.  Arch.  3,  2,  3 ;  Chron.  Krankheiten  2,  4,  5.  —  Frag- 
mente; Hartm.  Nux  vom.;  t?.-A.-IVl.-L.  4;  Pr.  Beitr.  1. 

Beobachter :  Bönninghausen,  Bethmann,  Gerner,  Hahn.,  Hartm., 
Härtung,  Hrg.,  Kopp,  Lobethal,  Marschall,  Pleyel,  Rosenberg,  Rum- 
mel, Schreter,  Stapf,  Wolf. 

Unter  23  Fällen  finden  sich  folgende  Formen. 

1.  Vermehrter  Geschlechtstrieb ,  a.  beim  inännl.  Geschlecht 

in  Nr.  7. 
b.  beim   weibl.  Geschlecht 
in  Nr.  13,  14,  15,  18. 

2.  Geschwächtes  Geschlechtsvermögen ,  a.  beim  männl.  Geschlecht 

in  Nr.  4,  5,  7b.,  8,  9, 
10,  12,  20. 
b.  beim    loeibl.  Geschlecht 
in  Nr.  2,  3,  6;  11,  19. 

3.  Verschiedene  Krankheitszusiände ,  als  Folgen  früherer  Onanie,  • 
in  Nr.  1,  16,  17,  21. 

Mittel:  Agnus  cast.,  Caladium,  Calcar.  carb.,  Camph.,  Cannab., 
China,  Conium,  Lycop.,  Magn.  N.-P.,  Natr.  mur.,  Nux  vom.,  Phosph.^ 
Phosph.  ac,  Plat.,  Selen,  Sep.,  Veratrum. 

Vergl.  Allgem.  Ueberblick. 

1.    Agnus  castus.  (Vitex.) 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Aus  den  die  Geschlechtskraft  betreffenden  Symptomen  geht 
hervor,  dass  dieses  Mittel  in  erster  Wirhing  eine  den  Geschlechts- 
trieb vermintlernde  Kraft  besitzt,  wodurch  sie  in  der  Hand  des  ho- 
möopathischen Arztes   zu   einem   sehr   schätzbaren  Heilmittel  in 
gewissen  Fällen  von  Impotenz  wird,  wie  sie  sich  mir  selbst  bei  Ii 
mehreren  Kranken  dieser  Art  ungemein  vvohlthätig  erwiesen  hat.  U 
Arch.  10.  1.  178.    Stapf.  J 
In  Wechsel  mit  Selen  ward  Agn.  in  Nr.  20.  bei  Impotenz  rnitl 
Erfolg  angewendet.  .sl 
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2.    Caladium  segiiinum. 
A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Calad.  wird  von  den  Negern  viel  gebraucht,  als  Mittel,  um 
[mpotenz  zu  bewirken,  theils  aus  Rache,  theils  aus  Eifersucht.  Die 
Eifersüchtigen  glauben,  wenn  sie  den  Korallengürtel  ihrer  Weiber, 
üen  diese  immer  tragen^,  vor  einer  Reise  mit  dem  Safte  dieser 
Pflanze  bestreichen,  dass  nicht  nur  diese  dadurch  keuscher  werden, 
sondern  sogar  ein  in  deren  Nähe  kommender  Mann  plötzlich  im- 
3otent  werde.    Arcb.  14.  2.  94.  Hering. 

b.  Ein  deutscher  Reisender,  26  Jahr,  litt  an  Nachtripper  mit 
Impotenz.  Der  Zustand  dauerte  ^/^  Jahr,  Patient  sah  gut  aus  und 
aatte  gar  keine  Schmerzen.  In  Amerika  half  ihm  das  Calad.,_  wel- 
bhes  ihm  ein  eben  in-  Amerika  gereister  französischer  Arzt  empfohlen 
latte.    Allg.  h.  Ztg.  35.  28,  Rosenberg. 

P.  S.  Beides  zwar  sehr  unvollkommene  Notizen,  die  jedoch 
nuf  das  Mittel  in  Impotenz  aufmerksam  machen  können,  da  die  2. 
lie  1.  bestätigt.  \ 

3.    Calcarea  carb. 
A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelne  Fälle. 

Ueppige,  geile  Gedanken;  Mangel  an  Geschlechtstrieb;  geringes 
leschlechtsvermögen ;  Mangel  an  Pollutionen;  allzukurze  Erectionen 
leim  Beischlaf;  Stechen  und  Brennen  in  den  männlichen  Geschlechts- 
heilen, beim  Abgang  des  Samens  im  Beischlaf. 

Hahn,  chron.  Krankh.  2.  310. 


1.  So  wenig  man  bei  Bekämpfung  der  Folgen  von  Onanie 
ilalc.  carb.  entbehren  kann,  so  reicht  man  fast  nie  allein  damit  aus. 
ifur  in  1.  Fall  geschah  es. 

M.,  20  Jahr,  gedunsener,  schwammiger  Gestalt,  hatte  von 
•)6  Jahren  an  im  üebermaass  Onanie  getrieben. 

Sympt:  Die  blühende  Farbe  geschwunden,  Verdauung  gestört, 
tteter  Durst  auf  kalte  Getränke;  Muskelkraft  geschwächt;  beim 
deben  Stechen  in  der  Brust,  beim  Gehen  zum  Umfallen  müde,  bei 
per  mindesten  Anstrengung  heftiger  Schweiss  über  den  ganzen 
'.örper.  Gewissensbisse. 

Verord.:  Calc.  carb.  30.  Nach  Stägiger  Verschlimmerung  trat 
iiimälige  Besserung  ein.    Nach  %  Jahr  wohler  als  ie. 

Arch.  17.  1.  62.    B.  in  D.  ^ 


^  2.  Eine  übrigens  gesunde  Frau,  21  Jahr,  war  21/2  Jahr  ver- 
leirathet,  ohne  schwanger  zu  werden..  Sie  hatte  aber  eine  unge- 
eeinej^eigung  zum  Fett-  und  Dickwerden.  Im  Sept.  erhielt  sie 
iWc.  30.,  welche  Referent  schon  unter  ähnlichen  Verhältnissen  als 
:eilsara  kennen  gelernt,  und  ward  Ende  November  schwanger  und 
II  August  entbunden.    N.  Arch.  3.  2.  153.  Schröter. 
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3.  Dm.,  32  Jahr,  war  vor  9  Jahren  zum  letzten  Mal  entbun- 
den, und  bekam  wegen  eines  kupferigen  Gesichtsausschlags  Calc. 
carb.         worauf  sie  bald  schwanger  ward. 

Pr.  Beitr.  1.  171.  Gerner. 

C.  Rückblick. 

Hahn.  Bemerkungen  deuten  fast  alle  auf  geringen  Geschlechts- 
trieb —  und  Vermögen  beim  männlichen  Geschlecht. 

In  Nr.  2.  und  3.  wurden  2  Frauen  bald  nach  Anwendung  der 
Calc.  schwanger.  Calc.  eignet  sich  besonders  für  zum  Fettwerden 
geneigte  (2),  gedunsene,  schwammige  Constitutionen.  Ob  sie  auch 
das  für  Conception  wenig  empfindliche  Geschlechtssystem  zu  kräfti- 
gen vermöge,  müssen  noch  mehrfache  Erfahrungen  bestätigen. 

Tn  Nr.  1.  hob  Calc.  die  Folgen  der  Onanie.  Unter  den  be- 
gleitenden Zeichen  begegnen  wir  dem  bei  Calcarea- Heilungen  oft 
aiigetroflfenen  Körperschweiss  bei  geringer  Anstrengung,  und  schwam- 
mige, gedunsene  Gestalt. 

4.  Camphora. 
A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall. 

Der  Mangel  an  Geschlechtstrieb,  Ruthensteifigkeit  und  Sanien- 
ergiessungen  ist,  wie  man  aus  den  Beobachtungen  sieht,  blos  Erst- 
wirkung vom  Camph.,  und  daher  nur  palliativ  wirkend,  wenn  man 
übermässigen  Geschlechtstrieb,  Ruthensteifigkeiten  und  die  öftern 
nächtlichen  Samenergiessungen,  welche  schon  lange  gedauert  haben, 
damit  bekämpfen  will;  es  folgt  dann  eine  Vermehrung  des  Uebels 
durch  die  gegentheilige  (Nachwirkung)  Rückwirkung  des  Organismus. 

R.  A.-M.-L.  4.  167.  Hahn. 


4.  M.,  28  Jahr,  ward  nach  anhaltend  ausgeübtem  Coitus  völlig 
impotent,  sein  Erectionsverniögen  lag  ganz  darnieder,  keine  äussern 
Reize  hatten  Einfluss  darauf,  bei  doch  stets  regem  Trieb. 

Camph.  3.  1  Tropfen.    Dies  stimmte  den  Trieb  nach  Verlauf  i 
einiger  Zeit  herab,    es  kehrte   neues  Leben,   wenn   auch  noch 
schwach,  in  die  part.  genit.    1  Gabe  Acid.  mur.  und  dann  Chin.  (i 
stärkten  ihn  vollends.    Annal.  4.  431.  Schüler. 

C.  Rückblick. 

Hahn,  macht  auf  die  nachtheilige  Anwendung  von  Camph.  bei  | 
länger  anhaltendem  erhöhtem  Geschlechtstrieb,  Erectionen,  nächtlichen 
Pollutionen  aufmerksam.  i 

In  Nr.  4.  stimmt  Camph.  den  erhöhten  Trieb  bei  gesunkenem 
Vermögen  herab,  und  belebt  letzteres. 


Jbschn.9.  Geschlechtssyst.  Kap. 66.  Abnonnit.etc.—Camph.C.—Cann.B.C.—Chin.B.  57 


Der  Fall  Nr.  4.  zeigt  recht  deutlich  ,  dass  bei  den  durch 
Uissbrauch  geschwächten  und  dadurch  zur  Fortpflanzung  unbrauchbar 
(.ewordenen  Genitalien  doch  der  vom  Organ  des  Geschlechts- 
riebes  im  Gehirn  ausgehende  Trieb  in  erhöhtem  Zustand  vorhanden 
6ein  kann. 

Ob  Camph.,  wie  im  gegenwärtigen  Fall,  nicht  gerade  bei  diesem 
Missverhiiltniss  besonders  angezeigt  sein  dürfte,  müssen  spätere 
[genaue  Beobachtungen  aufklären. 

5.  Cannabis. 
B.   Einzelne  Fälle. 

5.  Ein  H.  klagte,  dass  er  seine  eheliche  Pflicht  nicht  erfüllen 
i;önne,  indem  er  bei  der  geringen,  erzwungenen  Erection  des  Gliedes, 
renn  er  sich  seiner  Frau  nähere,  ihm  die  Frau  so  heiss  sei,  wie 
''euer,  und  dann  das  Glied  sogleich  erschlaffe;  er  sei  19  Jahr  ver- 
«eirathet,  habe  aber  seine  Frau  noch  niemals  schwängern  können. 

Verord.:  Dem  Mann,  Cannab.  30.  1  Tropfen  in  Auflös.  täglich 
1  Gaben.  Der  Frau  Platin.  6.  ebenso.  Nach  einigen  Tagen  Bes- 
terung,  die  Schwangerschaft  erfolgte  bald. 

AI  Ig.  h.  Ztg.  16.  80.  Härtung. 

6.  Fr.,  24  Jahr,  kräftig,  lebte  mit  ihrem  ebenfalls  kräftigen 
'»0jährigen  Mann,  Osman,  aber  in  monogam.  Gjähriger  Ehe  ohne 
ünder.  Krankheitszeichen  waren  bei  beiden  Theilen  nicht  auf- 
tufinden.  Beide  erhielten  2  Wochen  lang  2mal  Abends  1  Tropfen 
Jannab.  1.  Der  Mann  bekam  darnach  nächtliche  mit  Blut  gemischte 
?ollutionen,  die  Frau  innere  Entzündungs- Geschwulst  der  Vag., 
x'ie  wund,  mit  beissendem  Flu.  alb.  Dann  beide  in  der  3.  Woche 
iKlerc.  solub.  9.,  nach  einigen  Wochen  wiederholt.  Die  Frau  ward 
i'chwanger.    Arch.  4.  1.  120.  Pleyel. 

C.  Rückblick. 

In  Nr.  5.  offenbar  vermindertes  Geschlechtsvermügen  beim 
Wann,  erhöhtes  bei  der  Frau,  letzteres  durch  Piatina  gemässigt, 
nrsteres  durch  Cannabis  erhöht,  und  es  folgte  Schwangerschaft;  in 
'St.  6.  heftige  Aufregung  des  Genital -Systems  bei  beiden  Theilen 
ind  dann  Merc.  Es  folgte  auch  hier  Concept.,  doch  ist  nicht  klar, 
ivelchen  Antheil  Mercur.  daran  hatte. 

6.  China. 
B.   Einzelner  Fall. 

7a.  M.,  30  Jahr,  streng  sittlich  und  moralisch  lebend,  von 
liiicht  gemeiner  Festigkeit  des  Charakters,  Bräutigam,  klagte  seit 
iiinigen  Tagen  über: 


I 
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SympL:  Unausstehliche  Lüsternheit  bald  nach  dieser,  bald 
nach  jener  Leckerei,  aus  denen  er  sich  sonst  nie  etwas  machte 
Tag  und  Nacht  höchst  peinigender  aufgeregter  Geschlechtstrieb,  mit 
grüsstem  Widerwillen  drängen  ^ich  ihm  lüsterne  Phantasiebilder 
auf.  Dabei  eigne  Schwere,  Lässigkeit,  ja  Kraftlosigkeit  im  ganzen 
Körper,  besonders  in  den  Knien.  -  , 

Verord  :  China  9.  1  Tropfen.  Die  erste  Nacht  ruhiger  Schlaf, 
bleibende  Freiheit  von  seinen  Beschwerden. 

Annal.  1.  100.  Bethnumn. 

P.  S.  Merkwürdige  geschlechtliche  Lüsternheit,  gleichzeitig 
mit  Lüsternheit  der  Verdauungsorgane. 

7.    C  0  n  i  u  m. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Impotenz  und  Mangel  an  Erectionen;  ,  ungenügliche,  kurz 
dauernde  Ruthensteifigkeit ;  iinkräftiger  Beischlaf;  Mattigkeit  nach 
dem  Beischlaf.    Hahn,  chron.  Krankh.  2.  178. 

b.  Conium  ist  ein  herrliches  Mittel  gegen  übermässige  Pollu- 
tionen, ohne  vorhergegangene  Sünden.    Allg.  h.  Ztg.  1.  161. 

c.  Wichtig  ist  die  Bedeutung  des  Conium  bei  häufigen  Pollu- 
tionen junger  Leute,  und  bei  theilweiser  Impotenz,  aus  eben  den- 
selben Veranlassungen  hervorgegangen.  Allg.Ti.  Ztg.  13.  133.  Lobeth. 

B.    Einzelne  Fälle.  | 

7b.  M.,  26  Jahr,  unverheirathet,  Onanist  von  frühester  Zeit;, 
seit  6  Jahren  von  vielen  Aerzten  allopathisch  behandelt,  zuletzt 
durch  Wasserkur  hinsichtlich  der  Brust-  und  Magenbeschwerden,* 
der  grossen  Reizbarkeit  und  der  hypochondrischen  Gemüthsverstim- 
mung  gebessert,  hatte  noch  irrimer,  wenn  auch  nicht  so  häufig  wie 
früher,  wöchentlich  mehrmals  Pollutionen  und  völligen  Blangel  an 
Erectionen  und  Geschlechtstrieb,  und  sollte  heirathen. 

Verord.:  Conium  m.  30-  9  Gaben  vom  13.  März  —  16.  April. 
Darnach  Pollutionen  seltener,  ohne  Ermattung,  Geschlechtstrieb, 
Erectionen,  aber  beim  Coitus  noch  nicht  aushaltend  bis  zur  Ejacn- 
lation.  Sep.  TöÜÖ.  2tägig  Wochen  lang.  In  5  W^ochen  nur  zwei 
Pollutionen,  Coitus  normal;  dann  Lycopod.  3Ö.  1  Gabe,  wodurch  die 
völlige  männliche  Kraft  hergestellt  ward.  Zur  Nachkur  Lycopodium 
und  Sulphur.    Allg.  h.  Ztg.  7.  41.  Ehrhardt. 

8.    M.,  30  Jahr,  leicht  reizbaren  sanguinischen  Temperaments, 

früher  der  Venus  sehr  ergeben,  hatte  seit  6  Jahren  den  Coitus  nicht  I 

ausgeübt.    Seit  2  Jahren  verheirathet  konnte  er  bei  ungenüglicher,  ; 

fast   ganz   mangelnder  Erectlon    und    schnellem   Erschlaffen   des  \ 

Gliedes  mit  zu  schnell  erfolgender  Samenergiessung  nie  zum  Zweck  ( 
kommen. 


1 
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Verord.:  Sulph.  Spir.  12  Tropfen  2mal,  darauf  leichter  Anfall 
ivon  kalter  Pisse,  und  dann  aller  8  Tage  Con.  3Ö->  von  Mitte  Juni 
)iis  August  in  niehruöchentlichen  Unterbrechungen,  worauf  das 
!(5eugungsverniügen  vollkommen  hergestellt  ward.  Eine  im  folgenden 
IJahr  eintretende  Schwäche  des  Gliedes  im  Januar  ward  durch  zwei 
Gaben  Sulph.  und  Con.  dauerhaft  gehoben.    Die  Frau  concipirte. 

Allg.  h.  Ztg.  30.  277.  Marschall. 

C.  Eückblick. 

Sämmtliche  5  von  verschiedenen  Aerzten  stammende  Beobach- 
uungen  bezeugen  die  hohe  Bedeutung  des  Mittels  bei  mehr  oder 
iveniger  geschwächtem  männlichem  Geschlechtsvermügen,  sowohl 
aach  Onanie  (7.),  als  nach  Ausschweifungen  in  venere  (8.),  und 
♦ei  zu  häufigen  Pollutionen,  besonders  junger  Leute  (b.,  c). 

Con.  scheint  mehr  das  Geschlechtsvermögen  als  den  Trieb  in 
seinen  Wirkungen  zu  berühren,  nicht  das  Organ  für  den  Trieb  im 
üehirn,  sondern  dessen  äussere  Werkzeuge,  die  Geschlechtstheile. 

Gabe :  Con.  30.  repetirt  in  Nr.  8.  nach  Sulphur,  in  Nr.  7,  nach- 
«er  Sepia,  Lycopodium. 

8.  .  Hyoscyamus. 

Vergl.  1.  Band  Nr.  41.,  Pag.  27,  wo  sich  bei  einem  Mädchen 
i;rosse  Geilheit,  als  Zeichen  eines  offenbar  aufgeregten  Zustandes 
■les  Geschlechtstriebes  findet. 

9.  Lycopodium. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Schwache  Steifheit  der  Ruthe;  Mangel  an  Erectionen,  an 
'ollutionen;  übermässige  Pollutionen;  Mangel  an  Geschlechtstrieb; 
oehrjährige  Impotenz;  Abneigung  vom  Beischlaf;  allzuleichter  Reiz 
:ur  Begattung,  schon  durch  Gedanken  daran;  unbändiger  Trieb  zur 
Begattung  alle  Nächte;  zu  schnelles  Fortgehen  des  Samens. 

Hahn,  chron.  Krankh.  4.  71. 

b.  Bönninghausen  empfiehlt  im  allgemeinen  Lycopod.  gegen 
mpotenz.    Allg.  h.  Ztg.  34.  252.  _ 

Vergl.  Nr.  7  b.,  wo  Lycopod.  30.  nach  Conium  und  Sepia  die 
'öllige  Manneskraft  herstellte,  in  Nr.  20,  21. 

C.  Kückblick. 

Auf  Schwäche  des  Geschlechtsvermögens  deuten  die  Empfehlun- 
gen gegen  Impotenz  (a.,  b.,  und  Nr.  7.),  der  Mangel  an  Erect.  und 
ollut.,  das  zu  schnelle  Fortgehen  des  Samens;  den  Geschlechtstrieb 
iber  betreffend,  so  nennt  Hahn,  unter  seinen  Indicationen  sowohl 
deichen  des  herabgestimmten  als  des  zu  sehr  erregten,  und  erst 
ernere  Beobachtungen  müssen  näheres  Licht  darüber  verbreiten.  ■ 
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10.    Magnet,  Nord-P. 
B.    Einzelne  Fälle. 

9.  10.  Magnet,  Nord-P.  half  in  2  Fällen  von  Impotenz,  wo 
Erection  zwar  stattfand;  wenn  der  Coitus  ausgeübt  werden  sollte, 
aber  das  Glied  im  höchsten  Moment  der  Begattung  schlaff  zusammen- 
sank, ohne  Ejaculat.  des  Samens.    Hartm.  b.  Rück.  2.  15. 

11.    Natrum  muriat.  A 
A.    Allgemeine  Bemerkungen.  f 

a.  Uebermässige  Erregtheit  der  Geschlechtstheile;  übermässige  . 
Erregtheit  der  Phantasie  zur  Begattung;  Impotenz;  weibliche  Ab- 
neigung vor  Beischlaf.    Chron.  Krankh.  4.  351.  Hahn. 

b.  Natr.  mur.  in  Branntwein,  1  Esslöffel  voll  Abends  genom- 
men, soll  den  Beischlaf  in  der  nächsten  Nacht  fruchtbar  machen. 
Man  hat  mir  einige  überraschende  Beispiele  davon  angeführt. 

Arch.  14.  2.  96.  Hering. 

P.  S.  Hahn.  Bemerkung,  „weibliche  Abneigung  vor  Beischlaf" 
und  Hrgs.  Mittheilung  zusammengehalten,  verdienen  alle  Beachtung. 

12.  Nux  vom. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Sehr  hartnäckige  Pollutionen,  die  ich  häufig  bei  robusten  Män- 
nern beobachtete,  und  die  nicht  durch  Onanie  hervorgerufen  waren, 
wurden  zuweilen  durch  Nux  vom.  gehoben. 

Der  zu  heftige  Begattungstrieb  '  mit  den  oft  schmerzhaften 
Erectionen  in  den  Morgenstunden,  wo  diese  Beschwerden  nicht  den 
Tripper  begleiten,  wich  schnell  der  Nux  vom.    Hartm.  Erf.  70.  71. 

Vergl.  1.  Bd.  P.  63.  Nr.  108. 

13.  Phosphor. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Allzustarke  Abend -Erectionen;  kraftlose  und  allzuschnelle 
Samenergiessung  im  Beischlaf;  alhuhiiufigc  Pollutionen. 

Hahn,  chron.  Krankh.  5.  5.  • 

b.  Schon  mehrmals  habe  ich  bemerkt,  dass  nach  dem  Ein- 
nehmen von  Phosph.,  der  eine  genaue  Beziehung  zu  den  weiblichen 
und  mannlichen  Geschlechtstheilen  hat  Schwangerschaft  eintrat,  und 
es  möchte  daher  dieses  Mittel  bei  Sterilität  zu  beachten  sein, 
wenn  die  übrigen  Umstände  für  dasselbe  passen.  Allerdings  werden 
bei  homöopathischer  Behandlung,  sobald  sich  das  Allgemeinbefinden 
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essert,  Frauen,  <lie  längere  Zeit  nicht  mehr  geboren  hatten,  oft 
icder  schwanger,  weil  die  normale  Function  des  Uterus  mit  der 
lirigen  Gesundheit  zurückkehrt,  und  man  muss  sich  dann  wohl 
Ilten ,  die  erhöhte  Neigung  zur  Enipfängniss  einem  Mittel  allein 
iizuschreiben.  Vor  andern  scheinen  aber  doch  neben  Phosphor 
esonders  Mercur.  (vergl.  Nr.  6.),  Ferrum  und  vielleicht  Cannab. 
ergl.  Nr.  5.,  6.),  die  Eigenschaft  in  besonders  hohem  Grade  zu 
esitzen.    Allg.  h.  Ztg.  3.  41.  Rummel. 

B.    Einzelner  Fall. 

11.  Fr.,  seit  2  Jahren  verheirathet,  von  zartem,  reizbarem 
ürper,  aber  ausser  der  Zeit  ihrer  Menstruation  leidlichen  Befindens, 
't  bei  Eintritt  der  Regeln,  die  nicht  stark  flössen,  allemal  an  heftig^ 
[meidenden  Leibschmerzen,  als  wenn  Messer  darin  hin-  und  her- 
hren;  dabei  Rückenschmerz,  Erbrechen  von  Galle,  Schleim  und 
peisen;  vorher  Weissfluss  mit  häufigem  Pressen  zum  Urin,  bei  sehr 
einerlicher  Stimmung. 

Verorcl.:  Phosph.  30.    Bei  nächster  Menstruation  geringer  Leib- 
hmerz,  kein  Erbrechen.    Die  folgende  Periode  blieb  aus  und  sie 
ir  seit  2  Jahren  zum  ersten  Mal  schwanger. 
Allg.  h.  Ztg.  3.  41.  Rummel. 

C.  Rückblick. 

Leider    sind    die   Beobachtungen   noch    sehr  unvollkommen, 
'.r.  61.  im  1.  Band  deutet  auf  Vermehrung  des  Geschlechtstriebes, 
ahn.   Bemerkungen,   starke  Erectionen,   häufige  Pollutionen  auf 
iregung,   aber  kraftlose  Samenergiessung  auf  Schlaffheit  des  Ge- 
lihlechtsvermögens. 

Besonders  wichtig  ist  Nr.  11.,  Schwangerschaft  nach  Phosph., 
De  Beobachtung,  w  elche  auf  Heilung  der  Schwäche  des  weiblichen 
ermügens  deutet. 

Bei  Gelegenheit  dieses  Falles  macht  Ruram.  die  Bemerkung  sub  b, 

14.    Phosphor,  acidum. 

^i..  &  B.    Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelner  Fall. 

a.    Noch  ehe  ich  die  Homöopathie  kannte,  habe  ich  mehrere, 
irch  häufige,  schnell  erfolgende,  nächtliche  Pollutionen  (meist  Folge 
n  Onanie  oder  übermässigem  Coitus)  sehr  heruntergebrachte  Kranke 
irch  Acid.  phosphor.   in   starken   Gabep  5,  10  —  15  Tropfen  vor 
:hlafengehen  in        Tasse  Wasser,   ein  paar  Monate  fortgesetzt, 
rizlich  geheilt,  und  kann  mich  nicht  erinnern,  je  Arzneisymptome 
■isehen  zu  haben.    Auch  die  /deinen  Gaben   reichte  ich  in  nicht 
seltener  Folge,  habe  vielmehr  immer  als  sehr  nützlich  gefunden, 
v.vas  schneller  zu  repetiren,  als  man  nach  Muthmassung  aus  dem 
<bherigen   Gange,   oder  sich   etwa  äussernden  Vorempfindungen, 
eeder  eine  Pollut.  zu  vermuthen  hat.    Arch.  12.  2.  23.  Wolf. 
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b.  Gegeii  zu  häufige  und  schwächende  Pollutionen,,  namentlich 
solcher  junger  Leute,  die  früher  Onanie  trieben,  ist  der  längere 
Gebrauch  des  Acid,  phosphor.  6.  und  9.  das  hülfreichste  Mittel, 

Allg.  h.  Ztg.  13.  19.  Lobeth. 

c.  Acid.  phosphor.  dil.  1  Tropfen  in  1  Essl(5jQfel  Wasser,  früh 
und  Abends  besonders  da  in  dieser  starken  Gabe,  wo  das  Mittel 
gegen  Impotenz  bei  durch  Ausschweifung  aller  Art  geschwächten, 
mit  erschöpfenden  Durchfällen  und  Nachtschweissen  behafteten 
Männern  angewendet  wird.    Allg.  h.  Ztg.  36.  70.  Rosenberg. 


12.  Einem  durch  Ausschweifungen  geschwächten  Herrn  ver- 
ordnete ich  wegen  Impotenz  ausser  andern  homöopathischen  Mitteln 
auch  Acid,  phosphor.  in  Hahnem.  Dosis.  Die  Wirkung  war  unbe- 
deutend. Darauf  3 mal  täglich  12  Tropfen  Acid,  phosphor,  dil,  in 
Wasser  anhaltend  gegeben.  Der  Erfolg  war  ausgezeichnet,  allge- 
meines Wohlbefinden,  Heiterkeit  belebte  den  Leidenden,  die- lange 
dauernd  gewesenen  Nachtschweisse  verschwanden,  er  vermochte 
wieder  vollkommen  den  Coitus  zu  üben, 

Allg.  h.  Ztg.  2.  130.  Kopp. 

C.  Rückblick. 

Vier  Aerzte  bestätigen  die  Heilkraft  des  Mittels  bei  Impotenz 
und  zu  häufigen  Pollutionen  nach  Onanie  und  geschlechtlichen  Aus- 
schweifungen und  den  davon  abhängigen  Schwächezuständen.  Wo 
das  Mittel  heilte ,  war  offenbar  blos  das  Geschleclitsvermögen 
geschwächt,  ohne  gleichzeitigen  Einfluss  auf  den  Geschlechtstrieb. 

Gabe:  Phosphor,  acid,  ü.,  "ö.,  vortheilhafter  aber  schien  es  zu 
sein,  das  Mittel  in  Substanz  verdünnt  zu  reichen. 


15.  Piatina. 

B.    Einzelne  Fälle. 

13.    Mm.,  40  Jahr,  mehr  phlegmatischen  Temperaments,  und 
gegen  Geschlechtslust  fast  unempfindlich,  Mutter  mehrerer  Kinder, 
übrigens  kräftig  und  gesund,  bekam  ohne  eine  zu  erforschende  Veran-  i 
lassung  plötzlich  so  heftige  Aufregung  des  Geschlechtstriebes,  dass  sii . 
gegen  ihr  früheres  Temperament,  gänzlich  verändert  erschien.    Si  ' 
suchte  unaufhörlich  Befriedigung  des  Triebes,  dessen  Stärke  jedr.- 
andere  Gefühl  in  ihr  zu  ersticken  schien.    Trotz  der  besten  Erfüllujig  li 
der    ehelichen   PIlichten    war   sie    unersättlich.    Im   Traum  "ol-jl 
lüstige  Bilder,  im  Wachen  sprach   sie  nur  von   solchen  Gegen- 1 
ständen.    Dabei  wollüstiges  Kriebeln  in  der  Uteringegend,  beson-lj 
ders  reizend.  Ii 

Verord.:   Plat.  3.  1  gr.    Nach  30  Stunden  keine  Spur  niehi 
davon.    Annal.  4.  325.    Stapf.  t 
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14.  Mädchen,  25  Jahr,  sehr  reizbar  und  empfindlich,  durch 
elfache  geschlechtliche  Aufregungen  in  folgenden  Zustand  gekommen. 

Sympt.:  Unersättlicher  Geschlechtstrieb,  sie  ist  dabei  auf  das 
isserste  ausgelassen  und  aufgeregt;  wollüstiges  Kriebeln  in  der 
teringegend ;  schlaflose  Unruhe ;  abwechselnd  traurig  und  über- 
stig;  weint  leicht;  Monatliches  fast  immer,  seit  Jahren,  mit  dem 
1:  —  16  Tag,  fliesst  6  —  8  Tage  sehr  copiüs. 

Verord.:  Plat.  3.  1  gr.  früh  9  Uhr.  Nach  1/4  Stunde  ohne 
eranlassung  2 stündiges  unbändiges  Weinen,  Abends  unruhiger 
chlaf.  Zurückweisen  geschlechtlicher  Annäherung,  die  folgenden 
age  ruhig,  Geschlechtstrieb  sehr  gemässigt.  Nächste  Periode 
nige  Tage  später,  mässig  fliessend.    Ibid.  326. 

15.  In  einer  Art  Nymphomanie  hat  mir  Plat.  6.  grosse  Dienste 
bleistet.    Arch,  8.  1.  103.  3.  Stapf. 

Vergl.  Nr.  5.  Piatina  bei  geschlechtlicher  Aufregung. 
Allg.  h.  Ztg.  13.  19.  Lobethal. 

C.  Rückblick. 

Höchst  wichtig  sind  die  von  dem  so  eigentlichen  Frauen -Mittel 
sr  Piatina  in  4  Fällen  von  heftiger  Aufregung  des  Geschlechts- 
iebes vollbrachten  Heilungen,  besonders  in  Nr.  13.,  bei  einer 
*egmatischen,  gegen  Geschlechtslust  fast  unempündlichen  Frau. 

Nr.  13.  und  141  ist  das  gleichzeitige  Symptom  von  wollüsiigem 
n-iebeln  in  der  Uteringegend  zu  beachten.  In  Nr.  5.  folgte  nach 
'jrabgestimmter  Aufregung  bald  Schwangerschaft.  Ob  Piatina  auch 
i;inr  inännlichen  Geschlecht  auf  ähnliche  Weise  wirke,  müssen 
i'st  spätere  Prüfungen  des  Mittels  lehren. 

Die  Gabe  war  Plat.  3.  2mal,  6.  2mal;  der  Erfolg  rasch,  entschieden. 

16.  Selen. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Gegen  Impotenz  empfohlen.  Allg.  h.  Ztg.  34.  252.  Bönning- 
iLusen.    Vergl.  Nr.  20. 

17.  Sepia. 

B.    Einzelne  Fälle. 

16.  H.,  23  Jahr,  ein  paar  Jahre  durch  Onanie  geschwächt, 
Utte  zwar  seit  2  Jahren  sich  davon  befreit,  litt  aber  seitdem  an: 

SymjjL:  Fast  jede  Nacht  sehr  schwächende  Pollutionen,  selten 
1(16  Nacht  aussetzend.  Dabei  öfters  halbseitiges  Stechen  in  der 
iiirn;  fast  beständig  süsslich  -  widerlicher  Geschmack  im  Mund ;  stete 

ockenheit  im  Mund,  ohne  besondern  Durst;  harter  Stuhl  mit 
rrgängigem  Leibschmerz,  sobald  die  Anregung  dazu  kommt.  Abends 

lätes  Einschlafen  wegen  Gefühl  von  Müdigkeit  und  Unruhe  in  den 
'einen,  besonders  den  Unterschenkeln. 
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Verord.:  Nach  Sep.  1500.  (nicht  Hochpot.)  minderten  sich  alle 
Beschwerden,  in  8  Tagen  von  da  an  keine  Pollutionen  mehr.  Nach 
14  Tagen  wegen  abendlichem  beständigem  ührstechen  Puls.  30.  R., 
den  folgenden  Tag  Sepia  repetirt.  Nach  14  Tagen  vollkommen 
geheilt.    Arch.  18.  2.  27.    B.  in  D. 


17.  H.,  einige  30  Jahr,  klagt  über  starkes  Ausfallen  der 
Kopfhaare,  Rothe,  Geschwulst,  chronische  Entzündung  der  Augen- 
lider, mit  Schwere  darin,  häufige  ermattende  Pollutionen,  Abschup- 
pung der  Haut  des  Kopfes,  Congestion  nach  dem  Kopf.  Nach 
Sulph.  60.  und  8  Tage  später  Sep.  1500.  entschiedene  grosse  Bes- 
serung. Pollutionen  hörten  ganz  auf.  Später  Silic.  30.  vollendete 
die  Kur.    N.  Arch.  3.  3.  Bönninghausen, 

P.  S.  In  beiden  Fällen  Heilung  schwächender  Pollutionen  in 
Nr.  14.  nach  früherer  Onanie. 

Gabe:  Sep.  60.  und  1500.  in  Nr.  15.  nachher  noch  Silicea. 

18.  Veratrum. 
B.    Einzelne  Fälle. 

18.  Einmal  erwies  sich  gegen  Nymphomanie  bei  unterdrücktem 
oder  sehr  vermehrtem  Wochenfluss  Veratrum  hülfreich. 

Arch.  10.  2.  49.  Gross. 

Vergl.  1.  Band  P.  54.,  Nr.  86.    Unzüchtige  Reden,  Geilheit. 


Vergl.  auch  folgende  Fälle: 

19.  Dm.,  6  Jahr  verheirathet,  ohne  Kinder,  litt  seit  Jahren 
an  heftiger  Kopfcongestion  am  Tage  vor  der  regelmässigen  aber 
sparsamen  Periode  3  Tage  nach  einander.  Acon.  18.,  Croc.  12., 
See.  c.  12.  bewirkte  stärkere  Menstruation,  die  Congestion  blieb 
aus  und  sie  ward  schwanger.    Fragm.  151. 


20.    Impotenz  bei  einem  Mann  in  den  dreissiger  Jahren,  ge-^ 
heilt  durch  Sulphiir,  Conium,  Lycopodium,  dann  Vitex  Agnus  3.  und 
Selen  3.  in  Wechsel.    Allg.  h.  Ztg.  18.  305.  Gross. 


21.  Folgen  von  Onanie,  ein  sehr  complicirter  Zustand,  nach 
und  nach  geheilt  durch  Nux  vomica,  Sulphur,  Lycopodium,  Calcarea 
carb.,  Phosphor,  siehe  N.  Arch.  10.  1.  98.    Glaser.  \ 

Desgleichen  Leiden  nach  Onanie,  geheilt  durch  den  Gebrauch 
des  Vüslaner  Wassers.    Arch.  20.  1.  175.  Rosenberg. 
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Allg-emeiner  Ueberblick. 

Unter  26  Kranken  waren  15  männlichen,  11  locibüchen  Ge- 
ilechts,  sämnitlich  im  Alter  von  21 — 40  Jnliren.  Heilende  Mittel 
den  einzelnen  Fällen  waren:  Calc.  carb.,  Piatina  3mal,  Cannab., 
n.,  Nord -Pol,  Sepia,  Veratr.  2nial;  Camphora,  China,  Hyoscyam., 
IX  vom.,  Phosph.,  Phosph.  acid,  Imal.  —  Ausserdem  allgemeine 
"Mierkungen  zu  Agn.  cast.,  Calad.,  Lycopod,,  Natr.  mur.,  Selen. 

Als  Zwischenmittel  genannt  oder  beiläufig  empfohlen:  Fery., 
;rc.,  Mur.  acid.,  Sulph. 

Vorstehend  kommen  folgende  krankhufte  Zustände  des  Ge- 
ilechtslebens.  vor : 

1.  Aeusserungen  krankhaft  vprmehrien  Geschlechtstriebes,  Calc, 
mph.,  China,  Hyoscyam.,  Lycop.,  Natr.  mur.,  Nux  vom.,  Phosph., 
itina,  Veratr. 

Zeichen:  Ceppige,  geile  Gedanken,  Calc,  China,  Natr.  mur., — 
^er,  verme(irter  Trieb,  Camph.,  China,  unbändiger,  Lycopod., 
Äonders  früh  mit  schmerzhaften  Erectionen,  Nux  vom.,  beim  weib- 
len  Geschlecht,  Platlna;  zu  leichter  Reiz  zur  Begattung,  schon 
Gedanken  daran.  Lycopod.;  Geilheit  in  Worten  und  Gebehrden, 
»scyam.,  Phosph.,  Veratr.;  Nymphomanie,  Piatina,  Veratr. 

2.  Aeusserungen    krankhaft    verminderten  Geschlechtstriebes, 
Lc,  Camph.,  Con.,  Lycopod.,  Natr.  mur./ 

Männlicher   Mangel ,    Calcar.  carb.,   loeibliche   Abneigung  vor 
4schlaf,  Natr.  mur. 

3.  Aeusserungen  krankhaft  vermehrten  Geschlechtsvermögens, 
1.,  Lycopod.,  Nux  vom.,  Phosph.,  Phosph.  ac,  Piatina,  Sepia. 

Zeichen:  Allzuhüufige  Abend- Er ectio7ien,  Phosph.;  allzuhäufige 
Mutionen,  Lycopod.,  Phoph.,  ohne  vorgängige  Onanie,  Con.,  bei 
misten  Männern,  Nux  vom.,  nächtliche,  Phosph.  ac,  schwächende, 
tbia;  die  Frau  beim  Coitus  so  heiss  wie  Feuer,  Piatina. 

4.  .Aeusserungen  krankhaft  verminderten  Geschlechtsvermögens, 
ij.,  Calc,  Camph.,  Cannab.,  Con.,  Lycopod.,  Nord -Pol,  Phosph., 
isph.  acid.,  Selen,  Sepia.  , 

Zeichen:  Mangel  an  Erectionen,  Camph.,  Cannab.,  Lycopod.; 
iger,  Con.;  allzukurze  Erectionen  beim  Coitus,  Calc,  Con.;  Glied 
et  im  Moment  der  Begattung  zusammen,  Nord -Pol;  Erschlaffen 
Annäherung  der  Frau,  Cannab.;  Mangel  an  Pollutionen,  Calc, 
npb.,  Lycopod.;  zu  schneller  S amener guss ,  Con.,  Lycopod.; 
"üose  zu  schwache  Sumenergiossung ,  Phosph. 

Impotenz,  .-\giius,  Calad.,  Camph.,  Cannab.,  Con.,  Lycopod, 
<l-Pol,  Phosph.  acid.  Unfruchtbarkeit,  Calc, ,  Cannab.,  Phosph., 
c,  Natr.  mur. 

5.  Folgen   von    Onanie,  Calc,   Con.,   Phosph.  acid.,   Sepia.  ^ 
begleilenden    Beschwerden    sind    bei    den  einzelnen  Mitteln 

iizusehen. 

iückci  t.   Klin.  Erfahr,  11. 
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Oabeiiverhältnisse. 

Potenz.  Grösse.  Zahl. 

0.   2mal,      Tr.      lOinal.       1  Gb.  llmal. 
1.2.    2„  0       10  „     rep.    „    13  „    (in  abgeth.  Gb.  llmal. 


3  —15.  12  „      oh.  A.    4  „                           (in  W.  2 
16.-30.   8  „   13 

24  24  24 

Der  Erfolg  war  mehrmals  überraschend  schnell  zu  sehen, 
namentlich  hei  Piatina.'  Wichtig  waren  die  Fälle,  wo  bei  bisheriger 
Unfruchtbarkeit  Schwangerschaft  folgte. 


l§iebenundisechzi^!§teis  Kapitel. 

Die  syphilitischen  Krankheiten. 

Literatur. 

1816.  Belehrung  über  die  venerische  Krankheit  und  ihre  ge- 
wöhnlich unrechte  Behandlung.  Von  Hahn.  Kleine  medi- 
cinische  Schriften  von  S.  Hahn.  2.  160.  , 

1823.  üeber  zweckmässige  Anwendung  des  Quecksilbers  in  der 
syphilit.  Krankheit.   A^on  Dr.  Wislicenus.   Arch.  2.  3.  1. 

1829.  Trippercontagium  und  Sycosis.  Von  Dr.  Rummel.  Arch. 
8.  1.  58. 

1830.  Kurze  Abhandlung  der  Feuchtwarzenkrankheit  und  ihrer  Hei- 
lung.   Von  Dr.  Trinks.    Annal.  1.  185." 

1831.  Practische  Andeutungen.  Von  Dr.  Wolf  in  Dresden.  Ar- 
chiv 11.  1.  33. 

1832.  In  „Denkwürdigkeiten  etc.  von  Kopp"  2.  Band  finden  sicH 
dessen  Ansichten  über  Hahn.  Lehre  der  Behandlung  der 
Syphilis  P.  349  —  58. 

1835.  Sycosis.  Syphilis.  Chron.  Krankheiten  von  S.  Hahnemann. 
Arnold.  Buchhandlung.  1.  Theil.  104.  108. 

1836.  Die  venerischen  Krankheiten  von  Dr.  Attomyr.  Leipzig. 
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1836.  Practische  Mittheilungen  über  Syphilis,  Tripper  etc.  Von* 
Dr.  Liedbeck  in  Upsala.    Hyg.  4.  335. 

1839.  Einige  Fälle,  in  denen  latente  Syphilis  nach  acuten  Krank- 
heiten wieder  hervortrat.  Allg.  h.  Ztg.  15.  180.  Bleking 
in  Mühlhausen. 

1839.  Marginalien  von  Medicinalrath  Dr.  Trinks  zu  dem  Organott 
der  homöopathischen  Heilkunst.    Von  Dr.  G,  L.  Rau  etc. 

'  Allg.  h.  Ztg.  15.  232. 

1840.  Beiträge  zur  Syphilitoklinik.    Von  Dr.  Rummel. 
Allg.  h.  Ztg.  18.  289. 
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340.  Beitrag  zur  Behandlung  der  syphilitischen  Krankheiten. 
Von  Dr.  Vehsemeyer.    Medicin.  Jahrb.  3.  1.  133. 

340.  Notizen  über  Syphilis.  Von  Dr.  J.  B.  Buchner  in  Münden. 
Hyg.  13.  448. 

341.  Einige  Bemerkungen  über  die  Mittheilung  des  Herrn  Dr. 
Vehsemeyer  „Beitrag  zur  Behandlung  der  syphilitischen 
Krankheiten"  im  1.  Heft  des  3.  Bandes  der  medicin.  Jahrb. 
Von  dem  Stabsarzt  Starke.    Allg.  h.  Ztg.  20.  56. 

341.  Ueber  die  homöopathische  Behandlung  der  Bubonen.  Von 
Dr.  Gaspary  in  Berlin.    Vehsemeyer  4.  58. 

341.  Ein  Fall,  in  welchem  lange  latent  gewesene  Syphilis  plötz- 
lich wieder  hervortrat.  Von  Dr.  Bicking  in  Mühlhausen. 
Allg.  h.  Ztg.  19.  139. 

341.  Rhapsodien.  Von  Attomyr.  Latente  Syphilis.  Arch.  19.2.  164. 

342.  Syphilis  und  Sycosis.    Von  Dr.  Thorer.    Arch.  19.  3.  80. 

347,  Rhapsodische  Beiträge  zur  Syphilidologie.  Vom  homöopath. 
Comitats-Physicus  Dr.  Rosenberg  in  Pesth.  Allg.  h.  Ztg. 
32.161.177.— lbid.35.1. 26.33.49.  Ibid.36.69.  Ibid.37.7. 97. 

348.  Einige  syphilitische  Krankheitsformen  und  ihre  homöopa- 
thische Behandlung,  mitgetheilt  von  Dr.  Hofrichter  in  Prag. 
Allg.'h.  Ztg.  35,  65,  81,  97,  135,  145,  161. 

348.  Bericht  über  die  Leipziger  Polyklinik.  Allg.  h.  Ztg.  34. 
P.  312,  etc.    Von  Clot.  Müller. 

349.  Jahresbericht  über  die  homöophathische  Polyklinik  in  Leipzig 
im  Jahr  1848.    Allg.  h.  Ztg.  37.  49.    Von  Clot.  Müller. 

•350.  lieber  den  Gebrauch  des  Cinnabaris  bei  Behandlung  des 
primiiren  Schankers.  Von  Dr.  Sommer.  Allg.  h.  Ztg.  38.  225. 

Allgemeine  ßemerkungen. 

1.  Thorer  sagt,  dass  die  homöopathische  Behandlung  syphili- 
ischer  Krankheiten  niemals  leicht  von  Statten  gehen  werde,  wenn 
lan  die  Kranken  in  ihrem  gewöhnlichem  Arbeits  -  oder  Geschäftsleben 
crbleiben  lasse,  wo  sie  sich  jedem  Temperaturwechsel  aussetzten 
ad  keiner  strengen  Beschränkung  in  der  Diät  unterwürfen.  Dann 
it»er  sei  die  Behandlung  zuverlässig  und  leicht.    Arch.  19.  3.  84. 

2.  Der  Tripper,  diese  Crux  der  Homöopathen,  hört  auf  eine 
Itlche  zu  sein,  wenn  man  sich  von  gewissen  Formen  und  Ansichten 
)oer  Gabengrösse  etc.  glücklich  losgesagt  hat.  Wendet  man  die 
lekannten  specißschen  Mittel,  in  der  dem  concreten  Falle  ange- 
messenen Stärke  und  Form,  rechtzeitig  an,  so  hat  seine  Heilung  in 
er  Mehrzahl  der  Fälle  durchaus  keine  Schwierigkeit. 

Vehs  em.  3.  138.  Vehsemeyer. 

3.  Wenn  bei  Geschwüren  an  den  Genitalien  Zweifel  entstehen, 
II  es  wirkliche  Schanker  sind,  ist  es  am  gerathensten,  mehre  Tage 
II  warten,  ehe  man  ein  Mittel  reicht.  Sind  die  Geschwüre  in  6 
■'S  8  Tagen  nicht  geheilt,  so  bleibt  kein  Zweifel  übrig.    Attom.  33. 
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4.  Hoflichter  fand  die  Heilung  der  Geschwüre  sehr  befördernd, 
wenn  sie  öfters  mit  frischer  Charpie  bedeckt  wurden. 

Allg.  h.  Ztg.  35.  141. 

5.  Im  Allgemeinen  schwankte  die  Zeit  der  Heilung  eines 
einfachen  Schankergeschvvürs  zwischen  9  Tagen  und  8  Wochen,  doch 
vernarbte  die  Mehrzahl  in  2G  —  28  Tagen.  Jedes  frische  Geschwür, 
das  dem  Ansehen  nach  nur  eine  einfache  Erosion  ist,  wird  4  bis 
5  Tage  blos  beobachtet,  in  welcher  Zeit  eine  solche  heilt  oder  sich 
der  Heilung  Ti;'ihert.    Erfolgt  sie  nicht,  so  wird  erst  eingeschritten. 

Allg.  h.  Ztg.  37.  54.    Clot.  Müller. 

6.  Es  ist  mir  bis  jetzt  immer  gelungen,  jeden  Schanker  in 
möglichst  kurzer  Zeit  ohne  Nebenbeschwerden  und  namentlich  ohne 
spätere  Lues  secundaria,  bei  richtigem  diätetischem  Verhalten  durch- 
schnittlich in  21  Tagen  zu  heilen.  Aus  fehlerhaftem  Verhalten 
waren  25  —  30  Tage  der  äusserste  Zeitraum. 

Vehsem.  3.  137.    Vehsemeyer.  > 

7.  In  der  Kegel  habe  ich  in  den  mit  Scorbut  complicirten 
Geschwüren  nichts  mit  MerCur.  ausrichten  können,  ja  sehr  oft 
verschlimmerten  sie  sich  nach  dem  Gebrauch  desselben  und  bekamen 
ein  laxeres  übleres  Aussehen.  Die  gewöhnlichen  Specifica  sind 
hier:  Ad  mur.,  Arn.,  die  Carbonen,  China,  Camph.,  Ferrum,  Jod. 
Kai.  nitr.,  Kreosot,  Mangan,  acet.,  Sab.,  Secal.  und  Sassaparilla. 
Ein  ausgezeichnetes  Mittel  ist  hier  die  weisse  Bierhefe,  besonders 
wenn  die  Geschwüre  harte  Ränder  haben.  Ich  gab  dieselbe  äus- 
serlich  und  innerlich  mit  deiii  besten  Erfolge. 

Allg.  h.  Ztg.  35.  53.  Rosenberg. 

I   

8.  Bei  frischen  Schankern  an  der  Vorhaut  oder  Eichel  wende; 
ich  den  rothen  Präcip.  an;  bei  alten,  vernachlässigten  an  denselben 
Stellen,  zumal  wenn  dieselben  sehr  tief  gehen,  indurirt  sind,  oder 
sehr  copiöse,  seröse  Secretion  haben,  oder  wenn  sie  an  kachekt. 
oder  schon  öfters  mit  Syphilis  behafteten  Individuen  sich  befinden, 
Zinnober;"  bei  Schankern  am  Hodensäck,  Aur.  mur.;  bei  Schankern 
im  Halse,  Sublimat;  bei  Tophen  und  Knochenscbmerzen,  Kali 
hydrojod.;  bei  Syphiliden,  Merc.  bijod.  Doch  kommen  zuweilen 
Formen  vor,  in  denen  überliuuiil  (Juecksilber-Präparate  ganz  untauglich 
sind.    Allg.  h.  Ztg  37.  54.    Clot.  Müller. 

9.  Bubonen,  für  sich  allein  oder  mit  Schanker  oder  Tri|)per 
vorkommend,  sind  nach  Wahle  äusserst  selten  syphilitisch,  sondern 
niehrentlicils  psorischer  oder  herpetischer  iNatur.  Er  stützt  sich 
auf  folgendes:  1)  dass  er  noch  keinen  Bubo  mit  Merc,  wohl  aber" 
mit  andern  Miltein  habe  heilen  können;  2)  dass  derartige  Kranke 
durch  den  Atliem  ansiecken  und  in  diesem  Fall  durch  Sulph.,  als  das 
specilische  Heilmittel,  geheilt  werden  können.  Allg.  h.  Ztg.  15.  183. 
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10.    Ich  habe  hier  die  Erfahrung  gemacht,  dass  nicht  nur  das 
Mchankergift,  sondern  auch  die  Feuchtwarze  misshandelt,  Schoossheu- 
■n  erzeugen  könne,  was  auch  freilich  andererseits  zu  der  Annahme 
wingt,  als  sei  beides  identisch,  um  so  mehr,  da  sich  die  letztere 
leit  wenigstens  ein  unverkennbares  Streben  zeigt,  Condylome  zu 
lialden,  d.  1.  nicht  nach  der  Tiefe  mit  Substanzverlust  zu  greifen, 
iiondern  in  tlie  Höhe  zu  wuchern.     Und  doch  hängt  meiner  Ueber- 
eugung  nach  die  glückliche  Behandlung  einer  Schoossb.eule  einzig 
on  der  genauen  Kenntnis«  des  vorausgegangenen  Leidens  ab,  daher 
inmal  rothes  Präcip.,  das  anderenial  Acid.  Nitrl  selbe  besser  zer- 
hellt.   Allg.  h.  Ztg.  35.  97.  Hofrichter. 


11.  Attomyr  sah  die  behandelten  Bubonen  ohne  Beschwerden 
iifgehen  und  bei  keinem  Sinus,  Fisteln,  eallöse  Ränder  oder  theil- 
else  Verhärtungen  zurückbleiben.    Die  mit  Schankern  vorkommen- 

I  en  bedürfen  keiner  besonderen  Mittel  zu  ihrer  Heilung,  als  die, 
eiche  die  Schanker  erfordern.   Oft  heilen  sie  vor  diesem.  Bleibt  der 

liubo  aber  zurück,  so  erfordert  er  besondere  Behandlung.  Merc. 

iiol.  und  jNitri  acid.  wirkten  besser  während  des  entzündlichen  Zu- 

ttandes  der  Beulen,  vor  deren  EröfiTnung,  nachher  Sulphur,  Silic, 

'(epar.    Attom.  36  —  38. 


12.    Zwei  Fälle  von  Sycosis  heilte  Sulphur  allein,  mehrere 
lindere,  wo  Condylome  mit  Schanker  zugleich  vorkamen,  Mercur. 
ol.  allein.    Dies  scheint  zur  Bestätigung  der  Ansicht  zu  dienen, 
ass   die  Sycosis    kein  Urmiasma    ist,  .sondern    entweder  durch 
f'i'sora  modliiclrte   Syphilis    oder    durch  Syphilis    eigen  gestaltete 
j^sora.    Allg.  h.  Ztg..  7.  274.  Hermann. 


ic         13.    Aus  mehrfachen  Erfahrungen  schliesse  ich,  dass  es  auch 
fi    l'Icera  sycotica  gebe,  die  häufig  mit,  aber  oft  auch  ohne  Condylome 
uftreten  und  im  letztern  Falle  die  Diagnose  erschweren.  Zwei 
mge  Leute  bekamen  an  einem  Tage  von,  tlerselben  Person  der  eine 

Ieen  Tripper  der  andere  Schanker,  die  allopathisch  behandelt  llvide 
ttellen  zurück  Hessen.  Bald  darauf  zeigten  sich  zahlreiche  Con- 
ylome  am  After,  die  einer  2monatllchen  homöopathischen  Behandlung 
ichen.  Noch  vermag  ich  nicht,  den  charakteristischen  Unterschied 
es  sycotisclien  von  den  syphilitischen  .Schankern  genau  fest- 
j  tistellen,  doch  scheint  mir,  als  öb  erstere  sich  hauptsächlich  am 
fir.'renulo  festsetzten,  die  Neigung  hatten,  nicht  rund  zu  bleiben,  und 
ipider  in  die  Breite  und  Tiefe  zu  fressen.  Beobachtungen  Vieler 
lüssen  .das  Dunkel  aufhellen,  und  dazu  gebe  ich  mein  Scherflein. 
Ilg.  h.  Ztg.  7.  276.  Hermann. 


14.  FcMc/«?(;Mrie7?  halte  ich  nicht  für  syphilitisch.  Diese  Para- 
\v  tten  haben  meiner  Ansicht  nach  nichts  welter  mit  der  Syphilis 
^    vernein,  als  den  Foripßanmngsweg.    Vehsem.  3.  138. 
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15.  Nithack  macht  die  Bemerkung,  dass  Sycosis  mehr  die 
drüsigen  Gebilde  des  Rachens,  Syphilis  mehr  die  den  harten  Gau- 
men bedeckenden  Membranen  nebst  Uvula  ergreife,  und  dass  es 
namentlich  solche  sycotische  Rachenleiden  seien,  gegen  welche 
nicht  nur  vergeblich  die  ungeheuren  Mercurial- Gaben  verabreicht, 
sondern  dadurch  auch  das  Uebel  zu  den  scheusslichsten  gesteigert 
werde,  die  es  giebt.    Allg.  h.  Ztg.  13.  180. 


16.  Mit  Feuchtwarzen  verbunden  sah  ich  den  Tripper  oft  beim 
weiblichen  Geschlecht,  und  war  jedesmal  so  glücklich,  mit  Merc, 
sol.  3.,  Thuya  30.  innerlich  und  äusserlich,  und  Acid.  Nitri  30.  bei 
öfterer  Wiederholung^  binnen  3  —  4  Wochen  zu  Ende  zu  kommen. 
Allg.  h.  Ztg.  9.  373.  Wurda. 


17.  Im  Verlauf  von  chronisch -syphilitischen  Leiden,  besonders 
wenn  Tripper  vorausgegangen,  scheint  das  Erscheinen  von  Feucht- 
warzen am  After  eine  kritische  Ablagerung  zu  sein,  und  ein  Zeichen 
sowohl  für  die  Mittqlwahl,  als  auch  für  die  Zeit  der  Anwendung 
des  Mittels  abzugeben.    Allg.  h.  Ztg.  35.  151.  Hofrichter. 


A.    Tripper- Formen. 

Besondere  Literatur:    Der  Tripper  mit  den  gegen  denselben! 
empfohlenen  homöopathischen  Mitteln  verglichen,  von  Dr.  Attomyr. 
Arcb.  18.  3.  1.  —  Es  sind  hier  von  allen  damals  (1841)  bekannten 
Mitteln  die  auf  Tripper  bezüglichen  physiologischen  Zeichen  zu- 
sammen gestellt,  und  bei  jedem  derselben  ein  Urtheil  über  diese, 
mit  Rücksicht  auf  die  damit  schon  vollbrachten  Heilungen  gefällt 
Zum  Schluss  ist  ein  Repertorium  über  alle  gegeben ,  um  das  Indi 
vidualisiren   zu   erleichtern.    Die  Arbeit  verdient  nachgelesen  zu 
werden.    Ich  habe  das  Wichtigste  aufgenommen.    Allg.  h.  Ztg.  3 
5,  7,  9,  10,  11,  13,  15,  34,  35,  36,  37.  —  Annal.  1,  3,  4.  Arch 
4,  2;  7,  1;  12,  3;  16,  1,  2;  18,  3;  19,  2;  20,  2;-N.  Arch.  1,  2 
2,  1;,3,  2;   Corr.-Bl.;   Chron.  Krankh.  1,  4;   Hyg.  4,  11,  18,  19 
Hart.  Ther.  2;   Kreuss.  Ther.;  Mosaik;  Pr.  Beitr.  3;  Rückert  2 
Vehsemeyer  1. 

Beobachter:  Argenti,  Attomyr,  Bernstein,  Ehrhardt,  Fielitz 
Goullon,  Gross,  Gulyas,  Guinnisz.,  Hahnemann,  C.  Hartlaub,  Haubold, 
Hering,  Hirsch,  Hofrichter,  Kammerer,  Knorre,  Kreussler,  Lingen, 
Lobethal,  Liedbeck,  Cl.  Müller,  M.  IVKiller,  Müller  in  T.,  Noack, 
Nunnez,  Ohlhauth,  Pleyl,  Rosenberg,  Rummel,  Schelling,  Schreter, 
Seidel,  Stapf,  Tietze,  Vehsemeyer,  W.  in  M.,  Wahle,  Weber, 
Wurda. 

Unter  nachstehenden  77  Fällen  koniinen  folgende  Formen  vor: 
1;    Einfacher  primärer  Tripper  in  Nr.  2 — 10.  14,  28  —  31, 

39,  41,  42  —  44,  55,  76. 
2.    Entiündlicher  Tripper  in  Nr.  1,  24,  57  a.,  57  c. 
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3.  ISuchtripper  in  Nr.  12,  19  —  23,  25,  33,  37,  40,  45,  46, 
47,  51,  52,  57  b.,  60,  61,  64-67,  73. 

4.  Tripper- Metastasen,  namentlich  nach  unterdrücktem  Ausfluss 
in  rsr.  13,  15,  16,  32,  34,  36,  47,  48,  49,  51,  54,  58,  61, 
62;  und  zwar: 

a.  nach  den  Augen  in  Nr,  3,  48,  58,  59. 

b.  nach  den  Hoden  in  Nr.  11,  12,  15,  17,  18,  34,  47,  49, 
50,  51,  52,  61,  62,  64,  69,  71,  72,  74. 

c.  nach  der  Prostata  in  Nr.  46. 

d.  nach  den  Nieren  in  Nr.  27. 

e.  nach  der  Blase  in  Nr.  38. 

f.  nach  den  Leistendrüsen  in  Nr.  16,  63,  und  2.  Abth.  B., 
Einleitung  4  b. 

g.  nach  den  Extremitäten  in  Nr.  36,  53,  54. 

5.  Tripper  -  Seuche  in  Nr.  26,  56.  Vergl.  2.  Abtheilung  B., 
Nr.  27b. 

Mittel  wurden  angewendet:  Agave,  Agn.  cast.,  Bign.,  Cannab.,  " 
mth.,  Caps,  Clemat.,  Copahu-Bals.,  Cubeb.,  Ferr.,  Fluoric.  acid., 
)d-Kali,  Kreos.,  Merc.  sol.  et  subl..  Mezer.,  Natr.  mur.,  Nux  vom., 
*trol.,  Petrosel.,  Phosphor,  acid..  Puls.,  Sassapar.,  Selen,  Sepia, 
ulphur,  Thuya,  Tussilago. 

1.    Agave  americana. 
B.    Einzelner  Fall. 

1.  Ein  Student  bekam  Gonorrhöe,  mit  heftigen  schmerzhaften 
rectionen,  Chorda,  Strangurie  mit  Ziehen  in  den  Samensträngen 
nd  den  Hoden,  bis  hinab  in  die  Schenkel.  Die  gewöhnlichen 
littel  halfen  nichts,  und  er  wünschte  sehnlichst  den  Tod.  Ein 
ehrer  in  Montpellier  verordnete  ihm  einige  Gran  von  dem  Extr. 
gave  american.,  und  in  wenigen  Stunden  ward  er  wie  durch  einen 
auber  seine  namenlosen  Qualen  los. 

AUg.  h.  Ztg.  35.  4.  Rosenberg. 

Obgleich  dieses  Mittel  noch  nicht  zu  den  geprüften  gehört, 
'onnte  ich  die  merkwürdige  Heilung  doch  nicht  weglassen.  Sie 
■lene  zur  Aufforderung,  dasselbe  zu  prüfen. 

2.    Agnus  castus. 
A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Dieses  Mittel  verspricht  bei  Nachtripper  mit  Mangel  an  Ge- 
hhlechtslust  und  Geschlechtsvermögen  viel  zu  leisten.  Eine  etwa 
lorhandene  Hodenverhärtung  würde  dasselbe  mit  indiciren.  Bei 
tternden  Wüstlingen  dürfte  ein  ähnlicher  Krankheitszustand  oft  zu 
iQden  sein  —  ob  aber  auch  zu  heilen? 

Arch.  13.  3.  8.  Attomyr. 
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3.    Bignoniä  radic.  minor. 
A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Wahle  hat  seit  mehreren  Jahren  in  der  Bignonia  rad.  min. 
ein  gutes  Heilmittel  im  Tripper  gefunden,  vorzüglich  dann,  wenn 
noch  kein  Ausfluss  da  war,  aber  die  Kranken  ein  Kriebeln,  Jucken 
und  beim  Harnen  schon  ein  Brennen  in  der  Harnröhre  verspüren. 
Solche  Kranke  hat  er  schon  in  3,  5  —  7  Tagen  mit  höchstens  drei 
Gaben  von  der  29.  —  30.  Potenz  geheilt.  Auch  Haubold  w  endete 
es  in  drei  Fällen  mit,  in  einem  ohne  Erfolg  an. 

Allg.  h.  Ztg.  15.  184. 

b.  Dr.  Müller  und  Noack  erzählten  mehrere  Fälle,  »eiche 
durch  die  Bignonia  rad.  in  Trippern  theils  in  der  6.,  theils  in  der 
15.  und  2U.  Potenz  von  ihnen  glücklich  behandelt  worden  waren. 

Allg.  h.  Ztg.  15.  184. 

c.  Nach  Wahles  Erfahrungen,  die  ich  mehrfach  bestätigt  gefunden, 
verdient  dies  Mittel  eine  wichtige  Stelle  unter  den  Tripper-Mitteln. 
Ich  habe  die  von  Wahle  bereitete  Tinct.  zu  einem  ganzen  Tropfen, 
täglich  repetirt,  oft  mit  grossem  Erfolg  in  Nachtrippern  gegeben. 

Arch.  18.'  3.  46.  Stapf. 

C.  Rückblick. 

Dieses  noch  wenig  geprüfte  Mittel  wendeten  5  Beobachter  in 
Tripper  an,  Wahle  besonders  dann,  wenn  voch  kein  Ausfluss  vor- 
handen, bei  Kriebeln  und  Jucken  in  der  Harnröhre,  und  Brennen 
in  derselben  beim  Harnen,  und  heilten  mit  3  Gaben  in  3  —  7  Ta- 
gen ;  Stapf  im  Nachtripper. 

Gabe:  Tinct.  Bignon.  Imal,  und  Bignon.  6.  15.  30. 

Das  Mittel  verdient  alle  Beachtung. 

4.  Cannabis. 
A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Der  Hanf  ist  gewiss  unser  vorzüglichstes  Tripper- Mittel. 
Die  meisten  und  schönsten  Heilungen,  die  wir  aufzuweisen  haben, 
verdanken  wir  ihm.  Charakteristisch  ist  die  in  den  Prüfung.-^ 
Symptomen  mehrfach  ausgesprochene,  einer  Phimose  entsprechende 
Geshwulst  der  Vorhaut.  Ebenso  die  dunkle  Röthe  der,  Eichel  und 
Vorhaut,  sowie  die  hellrothen,  linsengrossen  Flecken  der  Eichel. 
Sehr  günstig  ist  es  auch,  dass  die  Complication  des  Tri|tj)ers  mit 
dem  Eicheltripper  die  Anwendung  des  Hanfs  nicht  contraindicirt. 
Der  Ausdruck:  „unschmerzhafter  Auslluss"  in  den  Symptomen  von 
Hahn,  und  Franz  deuten  wohl  nicht  auf  einen  Nachtripper,  da  der 
Ausfluss  auch  bei  acutem  Tripper  unschnierzhaft  ist. 

Arch.  18.  3.  12.  Attomyr. 
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b.  Cann.  12. — 18.  in  1  —  2  Gaben  täglich,  ist  ein  ausgezeich- 
S3tes  Mittel  im  Stadium  der  Entzündung  eines  Trippers.  Nicht 
?klten  und  zumal  bei  solchen,  die  das  erste  Mal  daran  litten,  wird 
ieermit  der  Schleimlluss  zugleich  in  8  Tagen  und  noch  kürzerer 
eeit  gehoben.  Ein  anderes  Mittel  wird  zu  wühlen  sein,  wenn 
lach  gehobener  Entzündung  der  Schleimfluss  noch  fortdauert. 

Kreuss.  173. 

c.  Im  Durchschnitt  war  1  Monat  zur  Heilung  acuter  Tripper 
□thwendig,  einige  heilten  In  14 .Tagen,  ein  Paar  gingen  in  Nach- 
i[ipper  über. 

Die  besten  Dienste  leistete  Cann,  4.  1  Tropfen  5  —  6tiigig 
ipetirt,  zuweilen  auch  aller  2,  3  Tage  mit  nachfolgender  7  —  8t[igi- 
!8r  Pause.    Attom.  40.  41. 

d.  Sehr  bald  nach  unreinem  Coitus  zeigte  sich  bei  einem 
aann  Kitzel  an  der  Harnröhrennmndung  und  flüchtige  Stiche,  welche 
men  Tri|)per  befürchten  Messen.  Nach  2  Gaben  Cannabis  ver- 
ihhwanden  die  ZuHille  spurlos.    Mosaik  2.  221. 

e.  Gewöhnliche  Tripper  heilte  ich  in  grosser  Zahl  mit  Hanf- 
irmenmilch,  voh  1  Quentchen  auf  V2  %  Wasser,  auf  2mal,  früh 
md  Abends  genommen.  Gewöhnlich  trat  binnen  24  Stunden  Ver- 
:hhlimmerung  ein,  aber  in  5  —  7  Tagen  hatte  das  üebel  aufgehört. 

Allg.  h.  Ztg.  9.  .373.  Wurda. 

f.  Gonorrhoe  heilte  ich  oft  auf  homöopathischem  Wege.  Be- 
lommt  man  die  Krankheit  bei  ihrem  Entstehen  in  Behandlung,  so 
it  Cann.  1.  —  1"2.  am  hülfreichsten.  Selten  hat  man  nöthig,  zu 
ubls.  oder  irgend  einem  andern  Mittel  seine  Zuflucht  zu  nehmen, 
t  t  aber  die  Krankheit  chronisch  geworden  und  bereits  allopathisch 
bbandelt,  so  gelingt  die  Heilung  nicht  so  bald.  Dann  war  Nitri  ac, 
julphur,  Thuya,  Merc.  sol.,  Sepia,  Petrosel.  von  Erfolg. 

Arch.  16.  1.  86.  Weber. 

g.  Nach  Lobetbal  ist  Cannab.  im  entzündlichen  Stadium  des 
irippers  ein  recht  wirksames  Mittel,  jedoch  nicht  vermögend,  die 
iiiturgemiisse  Dauer  desselben  von  21  Tagen  abzukürzen. 

Allg.  b.  Ztg.  13.  83. 

h.  Den  Tripper  habe  ich  bisher  (1833)  auf  homöopathischem 
i/ege  noch  nicht  leicht  und  schnell  heilen  können.    Ein  einziges 
al  gelang  es,  ihn  in  6  Tagen  durch  Cannab.  zu  heben,  zu  allen 
idern  brauchte  ich  zur  Heilung  4 — 10  Wochen. 

Allg.  h.  Ztg.  3.  181.    W.  in  München. 

i.  Der  Tripper  wurde,  wenn  die  Kranken  zeitlich  kamen, 
eeist  binnen  10—14  Tagen,  höchstens  3  Wochen,  mittelst  Can- 
ilibis,  anfangs  allein,  si);iter  einen  Tag  um  den  andern  mit  Sulphur 
iwwechselnd,  und  sobald  die  Entzündung  und  der  Schmerz  ganzlich 
iQchgelassen,  durch  Sulphur  allein  geheilt. 

Mosaik  2.  205.  Bernstein. 
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k.  Zwei  Gaben  Cannab.  wirkten  bei  Gon.  prim.  so  gut ,  dass 
nach  8  Tagen  der  Ausfluss  gehoben  war,  es  erschienen  aber  syphi- 
litische Geschwüre  an  der  Vorhaut,  die  nach  Merc.  sol.  2  Gaben 
sich  vergrösserten,  mehr  breit  als  tief  wurden  und  nach  1  Gabe 
Thuya  sich  zu  Feuchtwarzen  ähnlichen  Auswüchsen  umbildeten. 

Allg.  h.  Zt^.  1.  153.  Haubold. 

1.  Der  Tripper  entsteht   durch  Ansteckung   beim  Coitus  miß 
einem  entweder  an  syphilitischen  Zufällen,  oder  (die  häuligsten  Fälle)!' 
an  psorischer  Leucorrhoe  leidenden  Subject.    Grössere  Gaben  Caa>-.  r 
nabis  sind  den  kleinen  vorzuziehen.    Allg.  h.  Ztg.  5.  85.    Knorr.  '  J 

m.  In  den  letzten  3  Jahren  behandelte  ich  mehre  Tripper  bei 
Soldaten  in  eben  so  viel  Tagen  auf  homöopathischem  Wege,  als  ich 
sonst  auf  allopathischem  Wochen  dazu  brauchte,  namentlich  mit 
Cannah.    Anna!.  1.  370.  Seidel. 

n.  Cannab.  besitzt  eine  specifische  Heilkraft  gegen  Tripper 
und  ist  das  am  öftersten  anwendbare  und  hülfreiche  Mittel.  Einige 
mit  diesem  Mittel  angestellte  Versuche  haben  mich  belehrt,  dass 
es  im  1.  Stadium  der  Entzündung  jeder  ereth.  Gonorrhoe  am  glück- 
lichsten wirkt,  und  oft  schon  in  24  Stunden  alle  schmerzhaften  Sympt. 
beseitigt.  Die  öftere  Wiederholung  des  Mittels  ist  unerlässlich, 
täglich  2  —  3mal  in  Essenz  oder  der  1.  Verdünnung.  Ich  lasse  es 
so  lange  nehmen,  bis  aller  Schmerz  ziemlich  verschwunden  ist,  dann 
beschränke  ich  die  öftere  .Wiederholung  und  sehe  bei  diesem  Ver- ^ 
fahren  oft  auch  den  Schleimabgang  verschwinden.  Geschieht  die» 
jedoch  nicht  in  5  —  6  Tagen,  so  gebe  ich  oft  Canthar. 

Hartm.  Ther.  2.  640. 

B.    Einzelne  Fälle. 

2.  Ein  Mann,  der  schon  seit  6  Wochen  eine  enorme  Phimose 
(mit  Gonorrhoe)  hatte,  erhielt  Cannab.;  binnen  3  Tagen  nahm  das 
Uebel  ab,  die  Heilung  machte  raschen  Fortschritt  und  zugleich  wich 
die  Stuhlverstopfung,  an  welcher  Patient  sehr  lange  gelitten, 

Allg.  h.  Ztg.  1.  165.  F. 

3.  Ein  Tripperkranker  bekam  auch  Augenentzündung,  welche 
bald  durch  Acon.  30.  innerlich  und  Acon.  1.  üusserlich  gemindert 
ward.  'Der  Tripper  heilte  in  einigen  Tagen  nach  Cann.  30.  innerlich 
und  Cann.  1.  äusserlich.    Hyg.  4.  411.  Liedbeck. 

4.  Heilung  eines  14  Tage  alten  Trippers  binnen  14  Tagen 
durch  Cann.  1.  2mal  täglich  1  Tropfen.    Hyg.  11.  113.  Müller. 


5.  M.,  20  Jahr,  einfacher  Tripper  seit  21  Tagen,  nach  allop. 
Behandlung,  einige  Tage  nach  vertriebener  Krätze  entstanden.  Acon^ 
Cann.,  Puls.,  Merc.  sol.,  6  Gaben  Sulplmr.  Heilung  nach  26  Tagen^j 
der  Tripper  stellte  sich  schon  am  3.  Tage  nach  der  Injection  mit 
den  heftigsten  Zeichen  der  Entzündung  ein,  wohl  als  Folge  der 
Complication  mit  Psora.    Allg.  h.  Ztg.  35.  1.    Rosenberg.  | 
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•  6.  M.,  24  Jahr,  gesunder  Constitution,  vor  2  Jahren  Tripper, 
rzt  vor  8  Tagen  angesteckt.  Cann.  1  Tropfen  der  Essenz  heilte 
.5  Tagen.    Annal.  1.  370.  Seidel. 

7.  M.,  seit  24  Stunden  Tripper,  1  Tropfen  Tinctur  Cann., 
fch  24  Stunden  geheilt.    Ibid.  371. 

8.  9.    Tripper  seit  8  Tagen.    Allop.  Cubeb.  —  dann  Thuya  30. 
ime  Erfolg.    Cann.  2.  1  Tropfen  repetirt.    Heilung  nach   5  und 
:  Tagen.    Annal.  3.  214.    C.  Harth 

10.  M.,  23.Tahr,  seit  8  Tagen  Tripper,  Tinct.  Cann.  früh  und 
)4ends  1  Tropfen,  nach  8  Tagen  geheilt. 

Allg.  h.  Ztg.  11.  359.  Hartm. 

11.  M.,  16  Jahr,  Tripper  mit  Hodengeschwulst.  Puls.,  Rhod., 
»ppah.,  Merc.  Hodengeschnulst  besser,  Tripper  durch  tügl.  1  Gabe 
itnn.  Ess.  1  Tropfen  in  7  Tagen  geheilt.    Ibid.  360. 

12.  In  einem  Nachtripper,  zu  dessen  Heilung  mehrere  Mittel 
itthig  waren,  ward  der  Ausfluss  durch  Cann.  0.  täglich  8  Gaben 
fchr  gemindert.    Ibid.  361. 

C.  Rückblick. 

Von  16  Beobachtern  ward  Cannab.  bei  Tripper  angewendet 
Ad  unter  12  Fällen  (2 — 12.  d.)  heilte  das  Mittel  7mal  allein,  und 
laial  nach  Thuya  (8.,  9.),  Imal  abwechselnd  mit  Sulphur  (5.),  2mal 
>o  Hodengeschwulst,  andere  Mittel  erfordernd,  damit  verbunden 
lar  (11.,  12.).  Vergl.  19,  28,  30,  Pulsatilla  c,  Sulphur  b.,  d.,  g., 
r.r.  65.,  66.;  chron.  Formen  Nr.  7.,  8.,  13. 

Alle   stimmen   darin   überein,   dass   Cannab.   im  Anfang  der 
nankheit,  im  entzündlichen  Stadium,  b.,  g.,  i,,  n.  passend  sei,  wie 
auch  die  Fälle  Nr.  3.,  4.,  6.,  7.,  10.  bestätigen. 

In  5.  war  eigenthümlich,  dass  unmittelbar  vor  der  Ansteckung^ 
wätze  verschmiert  war,  und  dadurch  der  Tripper  in  besonders 
liftiger  Gestalt  auftrat;  Cannab.  hob  die  Harnbeschwerde,  Sulphur 
sst  den  Hodenschmerz.  In  2.  ward  eine  6 wöchentliche  Phimose 
lit  Tripper  schnell  geheilt. 

Wichtig  erscheint  (i.)  Bernsteins  "Verfahren,  Anfangs  Cannab. 
l'lein,  dann  in  Wechsel  mit  Sulphur  zu  reichen,  bis  die  Entzün- 
nng  gehoben,  und  zur  Vollendung  der  Heilung  Sulphur  allein. 

In  mit  Hodengeschwülsten  complicirtem  Tripper  (11.,  12.)  wirkte 
annab.  auf  diese  nicht,  beseitigte  jedoch,  nach  anderen,  diesen 
linstigen  Mitteln  den  Ausfluss. 

Zeichen,  bei  denen  Cannab.  vortheilhaft  wirkte: 

Kitzel  und  flüchtige  Stiche  in  der  Mündung  der  Harnnihre  (d.); 
üHche  während  (6.)  und  ausser  dem  Harnen  in  der  Harnröhre  (6.,  9.,  10.); 
nm  Harnen  Brennen  (6.,  7.,  8„  9.),  heftigstes  in  der  Harnröhre  (10.), 
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nachher  (7.),  Schrmnen  bei  und  nachher  (9  );  Harn  geht  nur  tropfen- 
weise al)  (4,);  öfterer  Trieb  zum  Harnen  (10.);  nach  dem  Harnen 
krami)rhaftes  Zusammenziehen  in  der  Blase  und  Schmerz  bei  der 
Ereetion  (9.),  schmerzhafte  Erectionen  beim  Sitzen  und  Nachts  (3.,  6,); 
nach  reizenden  Genüssen  schmerzhafte  Erectionen  mit  Stechen  im 
Penis  (4.);  —  schwache  Entzündung  der  Eichel  (6.),  Phimose  (2.); 
Ausflnss  aus  der  Harnröhre  dünn  (6.);  Abgang  viel  weissgelblichen 
Schleims  (4.);  Abfluss  dicken  gelben  Schleims  aus  der  Harnröhre 
mit  Stechen  (7.)^  —  Ziehen  aus  den  Hoden  in  die  Samenstrüuge 
herauf  beim  Gehen  (10.). 

Dabei  stechender  Kopfschmerz,  besotiders  beim  Bewegen, 
äusserlich  am  Halse  Spannen,  öfteres  Frösteln,  meist  Abends  (10.). 

Die  Gabe  war:  Hanfemulsion,  1  Quent.  auf  Unze  Wasser, 
auf  2mnl  (e.),  —  Capn.  0,  6mal,  ganze  Tropfe,!!,  Cann.  1.  3mal, 
Cann.  2.  ganze  Tropfen  2mal,  4.  Imal,  12. — 18.  und  30.  1  mal. 
Knorre  (I.)  sagt,  dass  die  grossem  Gaben  den  kleinern  vorzuziehen 
seien,  und  am  häufigsten  wurden  sie  auch  benutzt. 

Erfolg.  Seidel  (m.)  sagt,  er  habe  bei  homöop.  Behandlung 
so  viel  Tage,  wie  bei  allop.  Wochen  gebraucht.  Kreuss.  (b.)  hob 
oft  in  8  Tagen  nicht  nur  das  entzündliche  Stadium,  sondern  auch 
den  ganzen  Ausfluss,  namentlich  bei  Erstlingen;  Wurda  (e.),  mit  vor- 
gangiger  Verschlimmerung  in  5  —  7  Tagen;  W.  (h.)  heilte  einmal 
in  6  Tagen;  in  den  übrigen  Fällen  war  er  nicht  glücklich.  Atto- 
myr  (e.)  brauchte  ^/.^ — 1  Monat,  und  Lobetbal  nennt  Cannab.  ein 
wirksames  Mittel  im  entzündlichen  Stadium,  das  aber  doch  nicht  im 
Stande  ist,  die  Zeit  von  21  Tagen  abzukürzen. 

Die  Fälle  waren  8,  14  bis  21  Tage  alt  (ausser  2.  und  12.) 
und  heilten  nach  7,  8,  21—26  Tagen,  Nr.  7.  erst  vor  24  Stunden 
angefangen  und  in  24  Stunden  geheilt. 

Demnach  ist  Cannab.  ein  Tripper- Mittel,  besonders  im  ent- 
zündlichen Anfang,  aber  es  fehlen  noch  sehr  die  charakteristischen^ 
Eigenthündichkeiten  zu  bestimmteren  Indicationen. 

5.    Cantharides.  M 

A.    Allgemeine  Bemerkungen,  ' 

a.    Die  Cantharides  können  beim  Tripper  muthwilliger,  unfolg-  Ii 
samer  Patienten  oft  in  Anwendung  kommen,  die  durch  starke  Be-  I' 
wegung,   geistige  Getränke  oder  gar  Beischlaf,   entzündliehe  und 
krampfhafte   Zustände   der  Harnwerkzeuge   herbeizuführen  pflegen« 
und  zu  Strangurie,  Ischurie,  Blutharnen,  ja  zu  heftigen  Entzündungen 
der  Harnröhre,  Blase,  Hoden,  Prostata  und  Inguinal -Drüsen  Ver- 
anlassung geben.    Dass  die  Canthar.  gerade  in  diesen  gefährlichen  i 
Zufällen   des  Trippers   Hülfe   leisten,   nuiss   ihren   therap.  "SVerth  Ii 
sehr  erhöhen.  —  Der  den  Canthar.  eigenthündiche  Ausfluv<;s  aus  der 
Harnr<»hre  charakterisirt  sich  durch  die  Beimischung  des  Blutes  nnii 
durch  die  Empfindlichkeit  der  Harnröhre  beim  Abgang  des  TripJ)e^| 
Schleims.    Dieser  letzte  Umstand  findet  sich  sonst  bei  keinem  bisher  - 
bekannten  Tripper -Mittel.    Arch.  18.  3.  15.  Attomyr. 
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b.  Cantliar.  18.,  in  täglichen  Gaben  bei  heftiger  Entzündung, 
mrakt.  durch  höchst  schmerzhafte  Erectionen  mit  Krümmung  des 
eedes,  fast  unterdrücktes  Harnen  oder  Abgang  nur  weniger  Tropfen 
im,  nicht  selten  mit  etwas  Blut  gemisciit.    Kreuss.  173. 

c.  Canthar.  scheinen  eine  grosse  Heilkraft  in  sehr  schnierz- 
(ten  Gonorrhöen  zu  besitzen,  nicht  minder  aber  auch  in  Gonorrhö 
iiund.,  wie  ich  aus  Erfahrung  versichern  kann. 

Hartm.  b.  Rückert  2.  89. 

d.  Die  synochalen  Formen,  bei  denen  sehr  schmerzhafte 
■ijctionen,  heftiges  Brennen  und  Harnzwang  zugegen  sind,  erfor- 
nn  oft  vor  Canthar.  die  wiederholte  Anwendung  von  Aconit,  wer- 
II  durch  Canthar.  in  einfachen  Tripper  umgewandelt,  dem  dann 
lunab.  und  andere  passende  Mittel  entsprechen. 

Hart.  Ther.  2.  640.  -  , 

e.  In  der  neuern  Zeit  habeich  viele  Nachtripper  mit  Canth.  3., 
II  und  Abends  1  Tropfen,  geheilt,  manche  aber  auch  wieder  un-^ 
keilt  gelassen.    Ibid.  641. 

f.  Hofrichter  spricht  sich  nicht  zufrieden  über  den  Erfolg  bei 
Handlung  der  Gonorrhoe  aus.  Canthar,  1.  schienen  ihm  noqh  am 
i-sten  zu  leisten,  sie  hoben  bald  die  Erectionen  auf,  sowie  die 
inmerzen,  verminderten  auch  den  Ausfluss,  aber  nur  auf  einen 
I rissen  Grad.    Höhere  Verdünnungen  des  Mittels  thun  es  nicht. 

Allg.  h.  Ztg.  35.  143. 

g.  Canthar.  30.  half  bei  Tripper  immer  bei  sehr  schmerzhaften 
i'ctionen,  heftigem  Brennen  und  Harnzwang.    Attomyr  41. 

'  h.  Die  Milderung  und  Verhütujig  der  nächtlichen,  oft  sehr 
nmerzhaften  Erectionen  gelingt  oft  der  Anwendung  der- Canthar., 

wenig  Speisegenuss  am  Abend,  Liegen  auf  Matratzen ,  und 
irnlassen.  Nachts,  nach  jedem  Erwachen.  Heben  bei  dieser  Vor- 
iht  Canthar.  diesen  üebelstand  nicht,  so  thut  «s  gewiss  Cannab.,. 
inn  der  phlesnionische  Zustand  schon  beseitigt  ist. 

Hart.  Ther.  2.  642.  ^ 


B.    Einzelner  Fall. 

13.    Der -schon  mehrmals  von  Tripper  befallene  P.,  36  Jahr, 
I  ftig,  litt  abermals  daran,  und  hatte,  nach  Erkiiifung,  eine  heftige 
languric  bekonmicn.    Durch  Catheterisiren,  um  das  Wasser  ab- 
■ehmen,  waren  die  Theile  sehr  empfindlich  geworden,  und  es 
'-'te  die  Function  unternommen  werden. 

Syitipt:  Bei  lautem  Jammern  und  Wehklagen  fast  giinzllche 
•:erdrückung  des  Harnabgangs,  unter  beständigem  höchst  sciimerz- 
-:em  Drängen,  dazu;  wenn  ja  einige  Tropfen  abgehen ,  so  bat  er 
heftigsten,  brennenden  Schmerzen  in  der  Harnröhre,  namentlich 
deren  Mündung,  die  wund  und  roh  schmerzend  sehr  entzündet 
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und  geschwollen  ist.    Der  entleerte  Harn  trübe,  schleimig.    In  der 
Blasengegend  fortwahrend  heftig  brennender  Schmerz,  sie  ist  auf- 
getrieben,  vertragt  nicht  die   leiseste  Berührung.  Tripperausfluss 
-  verschwunden.    Puls  voll,  hart,  Gemüth  unruhig,  verzweifelnd. 

VerorcL:  Canthar.  2ÖÖ.  in  Auflösung  stündlich  1  Gabe.  Scheu 
nach  einigen  Stunden  liess  Schmerz  und  Zwang  nach,  es  ging  Hard 
ab.  Gaben  2stündlich.  Nach  2  Tagen  alle  Beschwerden  geschwun- 
den. Der  Tripper  zeigte  sich  wieder  und  ward  durch  Cann.  2ÖÖ.  in 
einigen  Tagen  gehoben.    N.  Arch.  2.  1.  77.  Stapf. 

C.  Rückblick. 

Sechs  Beobachter  wendeten  Canth.  bei  Trippern  an,  und  führen 
4  einzelne  Falle  auf,  Nr.  13,  19,  24,  57,  in  deren  keinem  jedoch 
das  Mittel  allein  heilte. 

In   Nr.    13.   heilte   Canth.   eine    nach    unterdrücktem   Tripper  I 
entstandene  entzündliche  Strangurie,  in  den  andern  Fällen  heftige 
entzündliche  Harn-  und  Blasenbeschvverden. 

Nach  deren  phys.  Wirkungen  macht  Attomyr  (a.)  besonders 
aufmerksam  auf  die  Kraft  der  Canth.,  entzündliche  Zustände  in 
den  Harn-  und  Geschlechtsorganen  hervorzurufen,  auf  das  dem 
Abgang  beigemischte  Blut  und  die  Emj^findlichkcii  der  Hurnrühre 
beim  Abyang  des  Tripperschleims. 

Hartm.  (c,  e.)  gab  das  Mittel  auch  bei  Nachtrippern. 
^      Zeichen ,    bei    denen    Canth.    vortheilhaft    wirkte  :  Mündung 
der  Harnröhre  wund  und   roh   schmerzend,   sehr  entzündet,  ge- 
schwollen (13.);  heftiges  Brennen  in  der  Harnröhre  beim  Harnen  (13.);  , 
Empßndlichkeit  der  Harnröhre  beim  Abgang  des  Schleims  (a.);  das  : 
Glied  sehr  geschwollen,  roth,  heiss  (19.,  24.);  Erectionen  (f.),  sehr  ' 
schmerzhaft  (b.,  d.,  g.,  h.,  19.,  24.);  Nachts  (20.),   mit  Krümmung  [ 
des  Gliedes  (b.);  heftiger  vergeblicher  Harndrang  (13.,  19.,  24)j^ 
Harn  nur  tropfenweis  (b.,  13.),  mit  den  heftigsten  Schmerzen;  fa^B 
unterdrücktes  Harnen  (b.);  Harn  trübe,  schleimig  (13.),  blutig  (b.)a| 
Ausfluss  mit  Blut  gemischt  (a.),  eiteriger  Abjluss  mit  Blut  gemischt  (19.)« 
Tripperausfluss    geschwunden    (13.);    Blasengegend  aufgetrieben,?! 
schmerzhaft  bei  leiser  Berührung,  brennend  (13.).  , 

Gabe:  Canthar.  1.,  3.,  18.,  3(j.,  200.  in  Auflös.  Hofr.  (f.)  sagt,  N 
höhere  Potenzen  als  1.  hätten  nicht  geholfen.  Besser  ging  es  dar-  I 
nach  in  24.  nach  1  Stunde,  in  13.  nach  einigen  Stunden,  und  > 
Cann.  heilte  dann  den  Tripper,  in  19.  n'ach  einigen  Stunden. 

Ausser  Hartmanns  Bemerkung  (c,  e.),  nach  denen  er  Nacii- 
tripper  mit  Canth.  heilte,   fehlt  es  an  Beobachtungen  von  Tripper 
heilungen.    Hofr.  (f.)  sagt,  Canth.  ,, verminderte  dep  Ausfluss,  aber  |' 
nur  auf  einen  gewissen  Grad."  L 

Demnach  erscheint  Canth.  als  kein  eigentliches  Tripper- 1 
Mittel,  aber  als  höchst  wichtig,  die  heftige  entzündliche  Aufregung  ff 
dabei  mit  blutigem  Abgang,  namentlich  in  den  Harnorganen,  Vttm 
beseitigen,  um  dann  andere  für  die  Umstände  passende  Trippe^i 
Mittel  zur  Heilung  anwenden  zu  können.  I 
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6.    Capsicum  ann. 
I  A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Charakteristisch  ist  bei  diesem  Mittel  seine  Einwirkung 
ff  den  Blasenhals.  Es  scheint  den  sphinct.  vesicae  auf  gleiche 
^eise  zu  afficiren,  wie  den  des  ani  beim  Stuhlzwang,  und  insofern 

das  Capsicum  immer  ein  sehr  schätzbares  Tripper -Mittel.  Es 
indess  noch   keine  Krankengeschichte  bekannt  geworden,  die 
tase  Wirkung  a  poster.  erwiesen  hätte. 
Arch.  18.  3.  16.  Attomyr. 

b.  Wird  der  Ausfluss  weiss,  wie  fette  Milch,  so  hilft  Caps., 
»sonders  wenn  es  beim  Harnen  brennt,  aber  ausserdem  sticht  und 
nneidet.    Hrg.  263.  / 

B.    Einzelner  Fall. 

14.  M.,  jung,  kräftig,  gesund,  seit  8  Tagen  Tripper.  Da- 
ggen  Tinct.  Caps.  2mai  täglich  2  Tropfen.  Nach  5  Tagen  hatte 
rr  dicke,  gelbe  Ausfluss  sich  in  Abgang  einer  dünnen,  weiss- 
hhen,  schleimigen  Flüssigkeit  verwandelt,  die  Schmerzen  beim 
ittmen  fast  aufgehört,  daher  das  Mittel  nicht  weiter  gegeben  ward. 
\\  demselben  Tag  Blutfluss  aus  der  Harnröhre,  jedesmal  dem 
jinnlassen  nachfolgend,  aber  schmerzlos.  Puls. 

Es   ist  nicht  unwahrscheinlich,   dass  Caps.  Antheil   an  Ent- 
Ibhung   dieser  Blutung   hatte.    Dieses  Mittel,   welches   eins  der 
^Tzüglichsten  gegen  Harnröhrentripper  ist,   möchte  hiernach  auch 
passend   sein  ,    wo    freiwillige   Blutung   bei    dieser  Krankheit 
^.ächeint.    Allg.  h.  Ztg.  15.  22L  Knorre. 

C.  Rückblick. 

Drei  Beobachter  (vergl.  Nr.  65.)  sprechen  sich  über  Caps,  bei 
i|ipper  aus. 

Attomyr  (a.)  macht  besonders  auf  dessen  Einwirkung  auf  den 
'lasen/tah   und    sphinct.   vesicae   aufmerksam.    Knorre   (14.)  sah 
rnach  Blutfluss  aus  der  Harnröhre  folgen  und  deutet  auf  frei- 
IHge  Blutungen  bei  Tripper.    In  Nr.  14.  ward  der  dicke,  gelbe 
'<csfluss  in  dünne,  weissliche,   schleimige  Flüssigkeit  verwandelt, 
id  Hrg.  (6.)  sah  Caps,  heilen,  wenn  derselbe  iveiss,  wie  fette 
lilch  wird,  mit  Brennen   beim  Harnen  und  Stechen  und  Brennen 
isserdein. 

Gabe :  Tinct.  Caps.  2  Tropfen  offenbar  zu  stark.  Puls,  vollen- 
tte  die  Heilung.  In  Nr.  67.  Caps.  9.  bei  Tripper  mit  nächtlichen 
eectionen. 
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7.  Clematis. 
A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Bei  Hodenentziindungen  und  schmerzhaften  Hodenverhärtungen 
z.  B.  sogenannten  Sandklössen,  nach  schlecht  behandelten  Trippern 
entstanden,  habe  ich  mehrere  Mal  Clematis  heilsam  befunden. 

Arch.  7.  1.  179.  Stapf. 

B.    Einzelne  Fälle. 

15.  Ein  Tripperkranker  ging  bei  nasskalter  Witterung  aus 
und  bekam  die  heftigsten  Schmerzen  in  beiden  Hoden.  INachts 
Verschlimmerung,  beide  Hoden  geschwollen,  hart,  nicht  die  ge- 
ringste Berührung  vertragend,  das  Scrotum  gespannt,  roth,  Fie- 
ber, das  .bis  zum  andern  Abend  anhielt.  Der  Tripper  floss  fast 
gar  nicht. 

Verord.:    Clemat.  12.  2  Gaben    in  3  Tagen  heilten,  worauf 
der  Tripper  wieder  hervortrat.    Die  Geschwulst  des  einen  Neben- 
hoden bestand  länger  und  ward  durch  Aur.  12.  in  Wasser  geheilt. 
Attom.  44. 


16.  Ein  chronischer  Bubo,  zurückgeblieben  nach  unterdrücktem 
Tripper,  5  Jahr  allopathisch  ohne  Erfolg  behandelt,  von  der  (ilrösse 
eines  Taubeneis,  oval,  die  darüberliegende  Haut  dunkelrotb,  blieb 
nach  Carb.  an.,  Mercur,  Hepar,  Jod  und  Silicea  durch  3  Monate 
unverändert.    Nach  Clemat.  heilte  er  in  28  Tagen. 

Allg.  h.  Ztg.  35.  40.  Rosenberg. 


17.  Eine  syphilitische  Hodenentzündung  beim  Trijiper  mit 
Phimosis  und  Geschwürclien  der  innern  Vorhautfläche,  nach  Jagd- 
anstrengung unmittelbar  folgend,  war  so  heftig  schmerzhaft,  dass 
Patient  selbst  in  der  ruhigsten  Körperlage  beständig  winselte. 
Beide  Hoden,  mehr  aber  der  linke,  erreichten  eine  unglaubliche 
Grösse,  das  Scrotum  sah  einer  Hernia  ähnlich,  war  gespannt  und 
roth.    Heftiges  Fieber,  furiose  Delirien. 

Nach  Acon.,   Clemat.,  bewirkte  baldige  und  völlige  Heilung. 

Allg.  h.  Ztg.  35.  40.  Rosenberg. 


18.  H.  hatte  sich  vor  mehreren  Jahren  einen  Tripper  zuge- 
zogen, und  bekam  im  Verlauf  desselben  Hodenentzündung,  wobei 
die  Grösse  des  Hodens  einem  Kliiderkopfe  glich.  Nach  deren 
Beseitigung  verdrüsslicli,  nieiiscliens'cheu.  Im  folgenden  Jahr  näs- 
sende, heftig  juckende  Flechten  am  linken  Handteller,  bei  besserem 
Allgemeinbelinden.  Bei  Verschwinden  der  Flechten  gegen  den  Winfer 
traten  Unterleibsbeschwerden  ein.  Karlsbad,  Marienbad.  Die  im 
Sommer  erscheinende  Flechte  blieb  weg.    Nun  folgende 
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Sijmpt:  Hodenschmerz  periodisch;  bei  Kälte  der  Extremitäten 
utstand  plötzlich  ein  würgender,  quetschender  Schmerz,  mehr  im 
iiken  Hoden,  der  sich  durch  die  Berührung  bis  in  den  Unterleib 
•streckte,  mit  ühnmachtsanwandlungen  und  an  den  Bauch  herauf- 
?jzogenen  Hoden.  An  diesen  nichts  Krankhaftes  zu  entdecken;  im 
irinter  kam  es  ausser  den  Hodenschmerzen  öfters  warm  ans  Herz, 
lie  bevorstehender  Schlagfluss.  Stete  Klage  über  Blähungen, 
iiigeregelter  Stuhl  bei  gutem  Appetit;  unleidlich,  Lebensüberdruss, 
eedanken  an  Selbstmord. 

Verord.:  Nux  vom.,  Sulph.  besserten  den  Unterleib,  Erkältungs- 
feschwerden Acon.,  Dulcam.  Es  kamen  Ringflechten,  aber  ohne 
eesserung  der  Hoden.  Clem.  1.  beseitigte  die  Hodenbeschwerden 
rr  den  ganzen  Sommer.  Im  folgenden  Jahr  zeigten  sie  sich  wieder 
md  Clemat.  half  wieder.    Allg.  h.  Ztg.  35.  165.  Rosenberg. 

C.  Rückblick. 

Drei  Beobachter  fanden  Clemat.  heilsam  bei  mit  Tripper  in 
eerbindung  stehenden  Hodenleiden. 

In  Nr.  15.  und  17.  metastat.  Hodenentzündung  bei  Tripper,  in 
rr.  15.  nach  unterdrücktem,  in  Nr.  18.  chron.  Hodenschmerz  bei 
issunden  Hoden  nach  Tripper  und  in  Nr.  16.  chron.  Bubo  nach 
literdrücktem  Tripper.    Vergl.  Nr.  52.,  62.,  71.,  74. 

Zeichen:  Scrotiini  gespannt,  heiss  (15.,  17.),  roth  (17.);  beide 
itoden  geschwollen,   hart,   mit  heftigstem  Schmerz  bei  Berührung 
lid  Nachts  (15.);  Entzündung  beider  Hoden,  besonders  links,  mit 
I  osser   Geschwulst,    ungemein    schmerzhaft    (17.);  schmerzhafte 
l  odenverhärtung   nach   schlechtbehandeltem  Tripper  (a.);  periodi- 
■iher  Hodenschmerz,  würgend,  quetschend,  besonders  links,  plötzlich 
lit  Kälte  der  Extremitäten  und  Ohnmachtsanwandlung;  Hoden  an 
i;n  Bauch  heraufgezogen  (18.).    Kommt  dabei  warm  ans  Herz,  wie 
hhlagfluss   (18.).    Ringflechten   (18.).    Bubo  seit  5  Jahren,  wie 
luubenei, .  oval.  Haut  darüber  dunkelroth  (16.).    In  Nr.  16.  und  18. 
laren  mehrere  Mittel  erfolglos  gewesen. 

Gabe:  Clemaj.  1.  und  12.  2  Gaben.  In  Nr.  15.  war  noch  Aur. 
rrfbrderlich ,  um  die  Geschwulst  der  Nebenhoden  zu  heilen,  in 
..  16.  Heilung  in  28  Tagen. 

Wenn  auch  Clemat.  kein  Tripper- Mittel ,  so  doch  wichtig  bei 

Istastasen  nach  den  Hoden. 
8.  Copahu-Balsam. 
A.    Allgemeine  ,Bemerkungen. 

a.    Entspricht  melir  dem  schmerzhaften,  entzündlichen  Stadium 
Trippers.    Das  „Pulsiren  im  ganzen  Gliede"  scheint  die  Ver- 
liiduig  der  Entzündung  auf  die  ganze  Harnröhre  anzudeuten.  Mir 
tt  Cop.  nie  viel  gelei-stet  und  ich  habe  sie  bald  verlassen. 
Arch.  18.  3.  17.  Attomyr. 

Illiickert.    Kliu.  Erfuhr.  11.  ß 
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b.  Mehrmals  gelang  mir  die  Heilung  gleich  zu  Anfang  der 
Krankheit  durch  den  kleinsten  Theil  eines  Tropfens  Copahu  -  Bals., 
wenn  der  Kranke  gleich  bei  den  ersten  Empfindungen  und  wahr- 
nehmbaren Krankheitszeichen,  bei  welchen  aber  jener  charakt.  Harn- 
drang fehlte,  meine  Hülfe  in  Anspruch  nahm.  Hier  bedurfte  es  nur 
wenig  Tage,  um  jede  Spur  vollkommen  zu  verwischen.  Beging 
aber  der  Kranke  Diätfehler,  trank  Kaflfee,  machte  sich  viel  Bewegung, 
ass  reizende  Speisen  u.  dergl.  m.,  so  war  die  Wirkung  vernichtet 
und  keine  2.  Gabe  vermochte  den  Fortgang  der  Krankheit  zu  hin- 
dern.   Hart.  Ther.  2.  639. 

C.  Rückblick. 

Attomyr  macht  auf  das  schmerzhafte,  entzündliche  Stadium 
aufmerksam,  und  Hartmann  heilte  öfters,  wenn  er  das  Mittel  beim' 
ersten  Beginn  der  Krankheit,  wo  jedoch  „der  charakt.  Harndrang" 
fehlte,  anwenden  konnte. 

Bei  den  noch  so  mangelhaften  Prüfungen  des  Mittels  und  den 
fehlenden  speciellen  Beobachtungen  am  Krankenbett  gestattet  es 
noch  keine  Aufstellung  von  Indicationen.    Vergl.  Nr.  70. 

9.    C  u  b  e  b  a  e. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Bei  Anwendung  der  Cubeba  in  Gon.  secund.  bin  ich  zu  fol- 
genden  Resultaten   gelangt.    1)    Cubeb.   in  niederer  Verdünnung 
(12.  — 18.)  wirkte  vortheilhafter  als  30.  —  2)  In  kürzeren  als  3täg. 
Zwischenräumen  sie  anzuwenden,  fand  ich  nie  für  nöthig,  da  sich 
bald  vortheilhafte  Einwirkung  zeigte.    3)  Im  entzündlichen  Stadium 
angewendet,   verschlimmerten   sie   dasselbe.    4)   Im   Stadium  des 
Nachtrippers  war  die  Einwirkung  des  Mittels  im  Allgemeinen  höchst 
wohlthiitig;   nach  der  2.  Gabe,  in  einigen  Fallen  selbst  nach  der  ' 
ersten,  verwandelte  sich  nach  und  nach  die  gelbliche  oder  grünliche  ' 
Farbe  des  Ausflusses  in  milchweisse,   die  abgehende   schleimige  ' 
Flüssigkeit  ward  dünner  und  die  Heilung  erfolgte  in  10,  höchstens  \ 
20  Tagen.    5)  In  einigen  Fällen  zeigten  sich  beim  Gebrauch  der  \ 
Cubeb.  folgende   Nebensymptome.     Schleimige  Abgänge  bei  nor-  ( 
malern  oder  etwas  aufgelösterem  Stuhle,   ein  nicht  unangenehmes  I 
Wärmegefühl  mit  öfterem  gelindem  Jucken  im  Mastdarm,  nächtliche  il 
vermehrte  Hautausdünstung.    6)   Im  Allgemeinen  scheinen  die  Cu- 
beb.  bei    Heilung   der  Gon.  secund.   für   Individuen   mit    biliö.ser  h 
Constitution,    bei   Neigung   zu  Harfleibigkeit   oder  Stuhlverhaltung  i 
sich  zu  eignen.    Allg.  h.  Ztg.  7.  26.  Hirsch. 

'      y 

B.    Einzelne  Fälle. 

19.  H.,  32  Jahr,  cbol.  Temperaments,  Tripper.  Am  6.  Tage^ 
Cann.  ö.  Harnbeschwerden  gebessert,  aber  Nachls  öfters  durch 
äusserst  schmerzhafte  Erectionen  geweckt,  Auslluss  eiterig,  mit  etwas 
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liut  gemischt.  Canth.  Ts.  3  Gaben,  täglich  1,  Am  4.  Tag  selten 
rrectionen,  nur  noch  etwas  Spannung,  Blutspuren  beseitigt,  aber 
;i ichlicher,  eiterartiger  Schleinifluss ,  bei  schmerzfreiem  Harnen, 
.larnröhrenmündung  wenig  geröthet,  Eichel  nicht  mehr  geschwollen, 
leere.  12.,  Thuya  is-,  Sepia,  Sulph.,  Lycopod.  durch  2  Monate  ohne 
Irrfolg  gereicht. 

j       Verord. ;  Cub.  6-  den  5.  und  9.  Tag  repetirt.    Schon  am  2.  Tag 
msfluss  mehr  milchähnlich,   quantitativ  geringer,   und  nach  der 
Gabe  bald  das  chron.  Uebel  spurlos  beseitigt. 
Allg.  h.  Ztg.  7.  27.  Hirsch. 

20.  M.,  34  Jahr,  Hämorrhoidarius,  seit  6  Wochen  Tripper. 
Jbgang  dicken,  gelblichen,  eiterartigen  Schleims  aus  der  Harnrühre, 
liers  Zerschlagenheit  im  Kreuz.  2  Gäben  Sulph.  24.  Die  Gon. 
iccund.  aber  weder  qualitat.  noch  quantitat.  verändert. 

Verord.:  Den  ü.  und  10.  Sept.  Cub.  12.  Nach  4  Tagen  auf 
ee  2.  Gabe  weniger,  dünnflüssiger,  milchähnlicher  Ausfluss.  Bei 
iiillstand  der  Besserung  den  17.  3.  Gabe.  Den  22.  Sept.  am  17. 
tage  vollkommen  geheilt.    Ibid.  28. 

21.  M.,  28  Jahr,  seit  3  Tagen  Tripper.  Merc.  12.  3  Gaben 
ilägig  besserten  das  heftige  Brennen  zu  Anfang  des  Harnens  und 
i'-.ch  demselben,  Entzündung  und  Geschwulst  der  Eichel  und  Vor- 
tut verloren  sich,  aber  es  blieb  ein  dicker,  gelblich  grüner,  eiter- 
i  tiger  Ausfluss,  mit  öfterem  Verkleben  der  Harnröhrenmündung, 
tierc.  12.  nochmals  ohne  Erfolg. 

Verord.,   Cub.  12.  nach  6  Tagen  repetirt,  baldige  Besserung, 
.'ich  14  Tagen  Heilung.    Ibid.  29. 

1     22.    Ein  26jähriger,  sonst  gesunder  Mann  klagte,   dass  er 
:<reits   das  0.  Jahr  an  einem  chron.  Tripper  leide,   wogegen  er 
1  hon  Vieles  vergeblich  gebraucht.    Ausfluss  von  blasser  Faflbe, 
llihleimig,   copiös,   die  davon  beschmutzte  Wäsche  steif  wie  von  , 
"Weiss;  nur  selten,  besonders  nach  dem  Coitus  und  dem  Genüsse 
i-istiger  Getränke,  verspürte  er  bei  dem  Harnen  eine  vermehrte 
lärme   und   leichtes  Brennen   in   der   Harnröhre.     Nach  vielen 
;;gestellten  Versuchen  halfen  Cubeben. 
Allg.  h.  Ztg.  35.  30.  Rosenberg. 

23.    Bei  Nachtrippern  half  mehrmals  Cub.  6.  früh  und  Abends 
i.geben.    Allg.  h.  Ztg.  9.  373.  Wurda. 

C.  Eückblick. 

Das  Mittel  ward  von  drei  Aerzten  benutzt,  und  zwar  blos  im 
Icichtripper.  Nr.  19  —  22.  sind  solche,  und  Wurda  (23.)  sagt,  dass 
mehrmals   dabei   half.    Es   fehlt  uns  leider  noch  an  genauen 
vysiolog.  Prüfungen   desselben ,    daher   seine  Anwendung  mehr 
[ipirisch. 

6* 


r 
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Hirsch  (a.)  fand  Cubeb.  besonders  bei  biliöser  Constitution  und 
Neigung  zu  Hartieibigkeit  angezeigt. 

Zeichen:  Der  gelbliche  oder  grünliche  Ausfluss  verwandelte 
sich  in  milchvveissen  (a.);  eiteriger  Ausfluss  (19.,  20.,  21.),  dick,  gelb- 
grün (21.);  die  schleimige  Flüssigkeit  ward  dünner  (a.);  Ausfluss 
blass,  schleimig,  copiös  (22.);  öfteres  Verkleben  der  Mündung  der 
Harnröhre  (21.);  die  vom  Ausfluss  beschmutzte  Wäsche  steif,  wie 
von  Eiweiss  (22);  nach  Coitus  und  Spirituosen  beim  Harnen  leicht 
Brennen  in  der  Harnröhre  (22.). 

Gabe:  Cub.  6.  und  12.  repetirt;  Hirsch  sagt,  dass  12. — 18. 
mehr  Erfolg  zeigten,  als  30.  und  dass  die  Wiederholung  vor  dem 
3.  Tage  nicht  nöthig  war,  die  Heilung  aber  gewöhnlich  zwischen 
10—20  Tagen  erfolgte,  in  Nr.  20.  und  21.  nach  14  —  17  Tagen. 
Cubeb.  scheinen  nach  den  Beobachtungen  in  Nachtrippern  wichtig 
zu  werden,  es  fehlen  aber  noch  genaue  Prüfungen,  um  das  Mittel 
mit  Sicherheit  anwenden  zu  können. 

10.  .Ferrum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Die  Symptome  des  Eisens  scheinen  einen  weiblichen, 
Tripper  anzudeuten,  von  dem  ich  aus  Erfahrung  sagen  kann,  dass 
er  unsern  Mitteln  weniger  zugänglich  ist,  als  der  männliche.  Die 
Tripper- Symptome  in  unserer  Mat.  med.  beziehen  sich,  mit  wenig 
Ausnahmen  (Thuya,  Mezer.),  auf  die  männliche  Harnröhre.  Bei 
Weibern  ist  aber  nur  ausnahmsweise  die  Harnröhre  leidend,  und 
der  eigentliche  Sitz  des  Trippers  die  Vagina.  Vielleicht,  dass 
desshalb  unsere  Tripper -Mittel  bei  Weibern  weniger  wirken?  In 
diefiem  Falle  wäre  Ferrum,  wenn  die  Symptome  135,  36.  38, 
(R.  A.-M.-L.  2.  P.  130)  dem  weiblichen  Tripper  analog  wären,  ein 
sehr  wichtiges  Tripper- Mittel  des  weiblichen  Geschlechts. 

Arch.  18.  3.  20.  Attomyr. 

b.  In  langAvierigen  Fällen  nimmt  oft  Ferrum  den  Rest  weg, 
wenn  es  noch  immer  wie  Milch  abgeht.    Hrg,  263.  / 

B.    Einzelne]^  Fall. 

24.  Ein  16jähriger  Jüngling  litt  an  Tripper  mit  ungemeinen 
Harnbeschwerden  und  entzündlichen  Zufällen  der  Harnröhre,  welches 
Canth.  bald  beseitigte,  (vid.  Canth.  Sympt.)  Darnach  noch  das 
schmerzhafte  Glied  stark  geschwollen,  bläulich,  grosse  Unruhe, 
Mattigkeit,  Abgeschlagenheit,  durch  Arsen,  geheilt.  Es  blieb  dann 
ein  copiöser,  schleimiger  Tri|)pcrnuss,  bei  vollkommener  Schnierz- 
losigkeit  der  Ruthe.  Ferrum  niet.  16  Tage  fortgesetzt,  heilte  voll-, 
kommen.    Zeit  der  ganzen  Behandlung,  22  Tage. 

Allg.  h.  Ztg.  35.  3,  Rosenberg. 
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C.  Kückblick. 

Attomyr  (a.)  macht  auf  Ferrum  namentlich  beim  Tripper  des 
weiblichen  Geschlechts  aufmerksam,  Hrg.  (b.)  bei  Nachtripper,  wenn 
tkler  Abflugs  milchicht  bleibt,  und  in  24.  heilte  Ferr.  m.  in  22  Tagen 
eeinen  copiösen,  schleimigen  Tripper,  bei  Schmerzhaftigkeit  der 
}Ruthe,  nachdem  Canth.  die  entzündlichen  Zustande  und  Arsen,  die 
.SSchmerzhaftigkeit,  Geschwulst  und  Bläue  der  Ruthe  derselben 
^gehoben. 

11.    Fluoricum  ac. 

B.    Einzelner  Fall. 

25.  Ein  Mann  ward  binnen  4  Wochen  mit  Petasites  vom 
ITripper  geheilt,  hielt  sich  aber  nicht  und  bekam  Brennen  vor  und 
nnach  dem  Harnen,  mit  Schmerzgefühl  in  der  Blase,  das  bald  nach- 
iüess,  und  früh  bemerkte  er  einen  gelben  Tropfen  aus  der  Harnröhre 
icoramend.  Dabei  eine  ölige,  penetrant  riechende  Ausdünstung  an 
dien  Genitalien,  wogegen  alle  innern  und  äussern  Mittel  vergeblich 
»varen.  Nach  Gtägiger  Anwendung  des  Acid.  fluor.  1.  innerlich  und 
iiusserlich  war  er  geheilt.    Allg.  h.  Ztg.  35.  29.  Rosenberg. 

12.    Kali  jod. 
B.    Einzelner  Fall. 

26.  Ein  38jähriger  Mann  bekam  durch  Yernächlässigung  eines 
Trippers,  während  welcher  Zeit  Patient  viel  Rum  trank,  ohne  je 
'syphilitisch  gewesen  zu  sein,  viele  Erscheinungen,  die  sowohl 
Her  secundären  und  tertiären  Syphilis,  theils  der  Tripperseuche 
tngehürten. 

Sympt:  Der  Penis  geschwollen  und  mit  kleinen  rothen  Blüthen 
(«esäet,  die  Eichel  mit  rothen  kleinen  schmerzhaften  Körnchen 
laedeckt;  aus  der  Harnröhrenmündung  wucherte  ein  condylomatöses 
Jiewächs,  dem  Blumenkohl  ähnlich.  Harnen  schmerzhaft'  mit  Ver- 
ßpgerungsgefühl ;  Ausfluss  dunkelbraun,  übelriechend,  nicht  reichlich; 
ilie  Hoden  und  Leistendrüsen  geschwollen,  schmerzhaft,  vergehend 
und  kommend.  Dabei  Tophen  am  Kopf,  Ohrstechen,  Ziehen, 
;^eissen  in  den  Gliedern;  tuberkulöse  Syphiliden  auf  der  Haut, 
ii'ieber,  Gemüthsleiden. 

Verord.:  Jodkali  1  Gr.  auf  12  Löffel  Wasser,  2mal  täglich 
Löffel,  Vi2  Gr.  p.  dos.,   wirkte   auffallend  günstig;   höhere  Ver- 
Lünnungen  wirkten  in  solchen  Fällen  weniger  rasch. 
Allg.  h.  Ztg.  35.  5.  Rosenberg. 


Vergl.  Nr.  32. 
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13.  Kreosot. 

B.    Einzelner  Fall. 

27.  Ein  Jüngling  bekam  zum  ersten  Mal  Tripper  und  trank 
dagegen  kaltes  Wasser  im  Ueberniaass,  später  Emulsionen  von 
Hanf,  Mandeln,  Leinsamen.  Es  fand  sich  ein  sehr  schwächendes 
Fieber  mit  erschöpfenden  Schweissen,  zusehende  Abmagerung,  halb- 
stündiges Lassen  einer  Menge  hellen,  farblosen,  aber  sehr  stinken- 
den Urins,  bei  fortdauerndem  Tripperausfluss.  Kreosot  heilte  auf- 
fallend schnell  in  11  Tagen.    Allg.  h.  Ztg.  35.  9.  Rosenberg. 

14.  Merciir. 

/.    Mercur.  solub. 
A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Das  besonders  nächtliche  Fliessen  des  Tripperausflusses 
ist  beim  Mercur.  um  so  charakteristischer,  als  diese  Ausflüsse  in 
der  Regel  bei  Tage  und  Bewegung  stärker  zu  sein  pflegen,  als 
Nachts  in  der  Ruhe.  Die  grünliche  Farbe  des  Trippers  ist  wohl 
auch  sehr  charakteristisch,  weil  wir  sie  bei  den  übrigen  Arzneien 
nicht  angegeben  finden,  allein  grünliche  Ausflüsse  heilt  tiuch  Thuya, 
Cannab.  und  andere  Mittel.  Ausserdem  ist  selten  ein  Tripper  zu 
finden,  bei  dem  der  Ausfluss,  wenigstens  in  einer  gewissen  Periode 
des  üebels,  nicht  mehr  oder  vveniger  grünlich  wäre.  Es  ist  also 
weniger  auffallend,  dass  man  den  grünlichen  Ausfluss  bei  Mercur. 
findet,  als  dass  man  ihn  bei  den  andern  Mitteln  nicht  angegeben 
findet.  —  Der  Ausdruck  „schmerzloser  Harnröhrtripper"  ist  dem 
Nachtripper  analog,  und  wenn  wir  künftighin  genauer  individualisiren, 
werden  wir  höchst  wahrscheinlich  häufiger  für  Mercur.  passende 
Nachtripper  finden  und  heilen,  als  es  bisher  der  Fall  war.  —  Sehr 
charakteristisch  sind  ferner  beim  Mercur.  die  eigenthümlichen  Vor- 
hautaffectionen,  die  sich  so  merkwürdig  auf  der  äu>.sern  und  innern 
Fläche  derselben  aussprechen,  und  nebstbei  das  Bild  einer  sehr 
entwickelten  Phimose  enthalten.  —  Blutige  Pollutionen  sind,  ausser 
bei  Merc,  bei  keinem  andern  Mittel  zu  finden,  und  ich  habe  dieses 
Symptom  einigemal  bei  Kranken  beobachtet,  die  viel  mit  Merc. 
gefüttert  wurden.    Arch.  18.  3.  24. 

b.  Bei  sehr  heftig  brennenden  Schmerzen,  wenn  der  Tripper- 
ausfluss eiterartig  ist  und  grün,  hilft  Merc.  sol.    Hrg.  263. 

c.  Nach  meinen  Erfahrungen  passt  Merc.  nur  dann,  wenn  das 
Harndrängen  sich  vermehrt,  auch  bei  dem  Harnen  ein  unerträgliches 
Brennen,  namentlich  bei  Abgang  der  letzten  Tropfen  Urin  im  vordem 
Theil  der  Harnröhre  emj»funden  wird,  bei  heisser,  geschwollener 
Eichel  und  grünlichem  Ausfluss.  Ich  glaube  behaupten  zu  können, 
dass  Merc.  in  dem  1.  Anfang  eines  synochal.  Trippers,  oder  bei  dem 
Uebergang  eines  ereth.  in  einen  synochalen  seinen  passenden 
Ort  habe.    Hart.  Ther.  2.  639. 
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B.    Einzelne  Fälle. 

28.  M.,  Phthisiker,  Tripper.  Cann,  und  Puls,  minderten  die 
^Schmerzen.  Den  Schleimfluss  mit  fortwährenden  schmerzhaften 
Srectionen,  vorzüglich  Nachts,  hob  Merc.  sol.  9.  1  Gabe. 

Annal.  1.  371.  Seidel. 

29.  Zwei  Soldaten.  Seit  8  Tagen  Tripper.  Nach  Petrosel. 
'oesser.  Merc.  sol.  ]2.  hob  den  nächtlichen  Schleimausfluss  und 
:  irectionen  nach  1  und  5  Tagen.  Ibid. 

30.  M.,  Tripper.  Cann.  und  Petrosel.  minderten  blos,  Merc.  9. 
weilte.  Ibid. 

31.  Merc.  sol.  4.  gtt.  j.  wirkte  einmal  beim  Tripper  mit  grün- 
Uchem  Ausfluss  sehr  schnell.  Doch  war  dieser  Tripper  mit  einigen 
beschwüren  gleichzeitig  vorhanden,  welche  letztere  ihrerseits  auch 
Hie  Anwendung  des  Merc.  indicirten.  Der  Tripper  heilte  eher  als 
Uer  Schanker.    Attomyr  41. 

32.  Ein  schwächlicher  20jähriger  Mann  bekam  Tripper,  der  in 
■  r  Tagen  durch  Einspritzungen  von  Argent.  nitr.  vertrieben  ward. 
'SjT  bekam  an  einem  Abend  heftiges  Reissen  in  den  Füssen,  durch 
ääettwärme  vermehrt,  Schlaflosigkeit,  Aufregung;  am  folgenden  Mor- 
itzen der  Körper  mit  Roseolis  besäet. 

Verord.:  Wegen  Vermuthung  eines  vorhanden  gewesenen 
uyphilit.  Geschwürs  in  der  Harnröhre  Merc.  sol.,  worauf  die  Knochen- 
r.chmerzen  wich«n.    Den  Ausschlag  heilte  Jodkali. 

Allg.  h.  Ztg.  35.  4.  Rosenberg. 

33.  Tripper  zum  4.  Mal,  früher  durch  Copahu  und  Injection 
eehandelt;  davon  viel  Beschwerden  und  das  letzte  Mal  1jährige 
>)auer  des  Uebels,  brennende  und  stechende  Schmerzen  bei  dem 
ee1)r  erschwerten  Harnen  kleiner  Mengen,  schmerzhafte  Erectionen, 

I /erstopfung.  Der  Verfasser  glaubte  nicht  an  eine  neue  Ansteckung, 
nondern  hielt  das  Uebel  für  Folge  starker  Aufregung,  und  erwähnt 
ilie  öftern  Rückfälle  dieser  und  anderer  allopathisch  unterdrückter 
"Jebel;  deshalb  Acon.  TöÖÖ.  in  Aufl.  2mal  täglich.  Nach  3  Tagen 
Entzündung  vermindert;  Merc.  2000.  in  Aufl.,  den  4.  Tag  Ausfluss 
ejemindert,  den  6.  Tag  geheilt. 

Allg.  h.  Ztg.  34.  150.    Nun.  aus  Journ.  de  I.  med. 

34.  M.,  27  Jahr,  vor  4  Wochen  Gonorrhöe,  die  nach  3  Wochen 
•von  selbst  wegblieb,  worauf  seit  8  Tagen  der  rechte  Hode  anschwoll. 

Sympt.:  Härte  und  Geschwulst  des  rechten  Hoden,  wie  Hüh- 
eerei;  ruckweise,  heftigziehende  Schmerzen  aus  den  Hoden  bis  in 
een  Unterleib  und  herab  bis  in  den  Fuss.  Hodensack  besonders 
techts  roth,  glänzend,  Kriebeln  im  Hoden.  Heftiger  Frost  wechselt 
mit  Hitze,  Puls  etwas  üeberhaft.  Dabei  Schwindel,  allgemeine  Zer- 
cchlagenheit  des  Körpers,  Reissen  im  Kopf,  besonders  rechts. 
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Verord  :  Meie,  solub.  6  Gaben  in  11  Taj^en.  Minderung  der 
Schmerzen  erfolgte  nach  den  ersten  Gaben.  Die  Geschwulst  nahm 
sparsamer  ab.    Am  19.  Tag  entlassen.    Jahrb.  2.  49. 

C.  Rückblick. 

Sieben  Aerzte  sprechen  sich  über  den  Gebrauch  des  Merc.  sol. 
in  Tripper  aus.  Attomyr  (a.)  macht  besonders  auf  das  nächtliche 
essen  des  Tripper- Ausflusses  aufmerksam,  als  ihm  charakt,  und 
die  grüne  Farbe  desselben,  die  Aflfection  der  Vorhaut,  Phimose,  die 
blutigen  Pollutionen,  und  meint,  dass  er  bei  Nachtripper  oft  passen 
werde;  Hartm.,  dass  er  im  Anfang  des  synochnlen  Trippers  passe, 
oder  bei  dem  Üebergang  eines  erethischen  in  den  synochalen. 

In  Nr.  28  —  30.  4  Fälle  einfachen  Trippers,  wo  Merc.  nach 
Cannab.,  Puls.,  Petrosel.  die  Heilung  durch  Beseitigung  der  nächt- 
lichen Erectionen  und  Schleimllusses  vollendete;  in  NY  31.  bei 
Tripper  mit  gleichzeitigen  Geschwüren,  wo  ersterer  zuerst  darnach 
heilte;  in  Nr.  32.  Heilung  von  Gliederschmerzen  nach  vertriebenem 
Tripper,  in  Nr.  33.  ein  secundärer  Tripper,  nach  früher  durch  Injec- 
tionen  vertriebenen  Trippern.  In  Nr.  34.  metastatische  Hodenent- 
zündung.   Vergl.  Nr.  15.,  16.,  62.,  64.,  71.,  74. 

Zeichen:  JSächiUches  Fliessen  des  Tü^y^ex-  Ausflttsses  (a.,  28., 
29.);  schmerzloser  Ausfl.uss  (a.);  eiterartiger  (b.),  grünlicher  (a.,  b., 
31.);  vermehrtes  Harndrängen  (c),  heftig  brennender  Schmerz  (b.), 
beim  Harnen  (c),  und  nachher  (21.),  Brennen  und  Stechen  beim 
Harnen  (33.);  unerträgliches  Brennen  am  vordem  Theil  der  Harn- 
röhre beim  Abgang  der  letzten  Tropfen  (c),  Phimose  (a.,  21.); 
blutige  Pollutionen  (a.);  schmerzhafte  Erectionen  fi'achts  (28.,  33.), 
harte  Geschwulst  des  rechten  Hoden,  mit  ruckweisem  heftigem 
Ziehen  bis  in  Unterleib  und  Fuss,  Hodensack  roth,  glänzend,  Kriebeln 
im  Hoden  (34.),  heftiges  Reissen  in  den  Füssen,  durch  Bettwärme 
vermehrt  (32.);'  Frost  und  Hitze  wechselnd,  Zerschlagenheit  des 
Körpers  (34.),  Tripper  mit  gleichzeitigen  Geschwüren  (31.). 

Gabe:   Merc.  6.  repetirt  9.  1  Gabe  3mal,  2000.  1  mal  in  Aufl. 

Merc.  sol.  heilte  allein  nur  einen  Tripper  mit  gleichzeitigen 
Geschwüren,  war  aber  in  den  andern  Fällen  hülfreich  bei  Besei- 
tigung nächtlicher,  nach  andern  Mitteln  zurückgebliebener  Beschwer- 
den und  verspricht  viel  in  Nachtripper,  zu  genaueren  Indicationen 
fehlen  aber  noch  mit  Fleiss  mitgetheilte  Beobachtungen. 

//.    Mercur.  subl. 
B.    Einzelne  Fälle. 

35.  Ein  Mann  von  55  Jahren  litt  seit  4  Jahren  an  Eicheltrijiper. 
Die  abgesonderte  Materie  war  schmierig,  fett,  stinkend,  auch  einige 
Stellen  der  Krone  excoriirt,  welche  heilten  und  wieder  aufbrachen. 
Allopathische,  und  homöo|)athische  Mittel  fruchtlos.  Subl.  1.  6  gr. 
in  Aufl.  äusserlich  und  innerlich  heilten  in  10  Tagen.  4 

Allg.  h.  Ztg.  35.  30.  Rosenberg. 
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36.  Ein  Mann,  athlet.  Con.stitution,  vertrieb  sich  rasch  den 
rfripper- Ausfluss  durch  enorme  Gaben  Balsam  cop.  und  bekam  am 
Tag  darnach  heftig  rheuniat.  Schmerzen  der  Glieder,  die  von 
iJelenk  zu  Gelenk  wanderten,  und  ihn  das  Bett  z-n  hüten  zwangen. 
Wach  verschiedenen  fruchtlos  genommenen  Mitteln  heilte  Merc.  suhl, 
itchnell  und  gründlich.    Allg.  h.  Ztg.  35.  29.  Rosenberg. 

C.  Rückblick. 

Suhl,  heilte  in  35.  einen  4j;ihrigen  Eicheltripper,  schmierige, 
e^tte,  stinkende  Materie  absondernd,  und  in  36.  rheumat.  Glieder- 
cchmerzen  nach  vertriebenem  Tripper- Ausfluss. 

15.  Mezereum. 
A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Es  ist  wahrscheinlich  der  genetalisirenden  Bequemlichkeit 
Ulizuschreiben,  dass  wir  dieses  Mittel,  trotz  seiner  so  deutlich  (in 
een  Prüfungen)  ausgesprochenen  Trippersymptome  so  selten  in 
iieser  Krankheit  versucht  haben.  Charakter,  ist  das  Blutharnen 
ind  die  Aflfection  der  Eichel.  Ausserdem  wäre  Mezer.  beim 
feiblichen  Tripper  nicht  zu  vergessen.    Arch.  18.  3.  27.  Attom. 

b.  Bei  Tripper  trat  einigemal  Blutharnen  ein,  das  Mezer.  hob. 
Attomyr  41. 

c.  Mir  that  auch  Mezer.  gegen  Nachtripper  in  ein  paar  Fallen 
lute  Dienste.    Allg.  h.  Ztg.  3.  187.  Rummel. 

C.  Rückblick. 

Attomyr  (a.)  sagt,  dass  Mezer.  nach  seinen  Prüfungen  wohl 
eel  zu  selten  in  Tripper  benutzt  werden,  und  deutet  auf  Tripper 
reim  weiblichen  Geschlecht.  Es  heilte  Blulharnen  bei  Tripper 
1.1.,  b.)  und  Nachtripper  (c). 

16.    Natrum  muriat. 
A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Ist  Tripper  durch  den  scharfen  Weissfluss  entstanden  bei 
hheleuten,  wo  keine  venerische  Ansteckung  dabei  ist,  so  hilft  Natr. 
uur.  Abends  und  früh  genommen,  und  einige  Wochen  abgewartet. 

Hrg.  263. 

b.  Natr.  mur. -30.  heilte  einen  gelblichen,  nicht  ätzenden  Aus- 
iss  aus  der  Harnröhre  nach  Beischlaf  bei  seiner  leucorrhoischen 

^  au  in  2  Tagen.    Corr.-Bl.  1.  Lingen. 
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c.  Natr.  mur.  hat  sich  mir  in  vielen  Fällen  chron.  Trippers 
äusserst  heilsam  erwiesen.  Die  entschiedene  Wirkung  des  Natr. 
mur.  auf  die  Schleimhäute  macht  dies  auch  sehr  erklärlich.  Selten 
reicht  1  Gabe  hin ;  meist  habe   ich  4  —  6  Gaben  nöthie  gehabt. 

Arch.  18.  3.  29.  Stapf. 

d.  Schleimfluss  aus  der  männlichen  Harnröhre;  Nachtripper. 
Hahn,  chron.  Krankh.  4.  350. 

Vergl.  Nr.  70.  73. 

C.  Rückblick. 

Bei  gutartigem  Tripper,  ohne  Ansteckung  (a.),  durch  Leucorrh. 
der  Frau  (b.),  vergl.  Caniiab.  (1.)  Knorre.    Bei  Nachtripper  (c,  d.). 

17.    Nitri  acid. 
A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Das  Mittel  hat  Aehnlichkeit  mit  dem  Merc.  in  Bezug  auf 
den  blutigen /Tripper- Ausfluss.  Sehr  charakterisch  ist  bei  ihm  die 
qualitat.  Veränderung  des  Harnes,  wovon  etwas  Aehnliches  bei 
Tripperkranken  zu  sehen  ist,  wenn  sich  bei  ihnen  starke  Fieber 
einstellen.  Ferner  ist  die  so  klar  ausgesprochene  Harnrührenver- 
engerung merkwürdig.  Tripper,  die  mit  Feuchtwarzen  zugleich  vor- 
kommen, dürften  mit  diesem  Mittel  zu  heilen  sein,  wobei  nur  Thuya 
noch  concurriren  würde.    Arch.  18.  3,  31.  Attomyr. 

b.  Acid.  nitr.  3.  —  6.  hat  sich  mir  und  mehreren  Aerzten  in 
vielen  schlimmen  Fällen  des  Nachtrippers  als  eins  der  unentbehr- 
lichsten Mittel  erwiesen,  in  repetirten  Gaben.    Ibid.  Stapf. 

c.  Der  Tripper  scheint  ein  Mittelglied  zwischen  Psora  un«b 
Syphilis  zu  bilden.  Der  reine  Tripper  weicht  oft  schnell  dem  Acid. 
nitr.  3. —  9.,  und  nach  dieser  dem  Schwefel.  Arch.  20.  2.  143.  Goull. 

d.  Nitr.  ac, 6.  in  Wechsel  mit  Thuya.  Chr.  Krankh.  1. 106.  Hahn. 

B.    Einzelner  Fall. 

37.  M.,  31  Jahr,  vor  10  Jahren  Krätze  verschmiert,  vor  drei 
Jahren  Schanker,  6  Wochen,  viel  Merc,  jetzt  seit  7  Wochen  Trijtper, 
viel  Copaiv.  —  Noch  alle  Morgen  gelber,  eitriger  Ausfluss  aus  der 
Harnröhre  ohne  Schmerz.  Nitr.  acid.  30.  in  Aufl.  täglich  1  Gabe. 
Heilung  nach  3  Woch.    N.  Arch.  3.  2.  137.  Schreter. 

Vergl.  Nr.  67.,  71.,  72.,  74. 

C.  Rückblick. 

Attomyr  (a.)  deutet  auf  blutigen  Tripper- Ausfluss  und  Tripper 
in  Verbindung  mit  Feuchtwarzen  (d.),  Hahn.,  GouUon  (c.)  sah  den 
reinen  Tripper  oft  schnell  darnach  weichen,  und  Stapf  (b.)  und 
Schreter  heilten  Nachtripper  mit  gelbem,  eiterigem,  schmerzlosem 
Ausfluss  damit.    Harnrührenverengerung  (a.). 

Gabe  3.-6.  30. 
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18.    Nux  vom. 

A.  &  B.  Allgemeine  Bemerkung  und  einzelne  Fälle. 

Beim  Tripper  hat  Nux  vom.  mir  und  Andern  nichts  geleistet, 
irrch.  18.  3.  31.  Attomyr. 


38.  Ein  Mann,  der  zu  wiederholten  Malen  Tripper  hatte  und 
ihbei  stets  mit  Weibern  Umgang  pflog,  bekam  eine  Incontinentia 
rinae,  der  Fluss  war  schleimig,  Gefühl  von  Jucken  bei  derErection, 
ee  fossa  navicularis  empfindlich.  Mehre  Mittel  vergeblich,  aber 
mx  vom.  heilte  binnen  4  Tagen.    Allg.  h.  Ztg.  35.  8.  Rosenb. 


39.    Ein  junger  kräftiger  Mann,  der  an  regelmässig  und  copiös 
eessenden  Hämorrhoiden  litt,  bekam  nach  Unterdrückung  derselben 
me   Gonorrhöe,    die   Y2  Jahr   vergeblich   allopathisch  behandelt 
mrd.    Tinct.  Nux  vom.  2  Tropfert,   binnen  4  Wochen  gereicht,' 
eellten  den  Hämorrhoidalfluss  wieder  her  und  hoben  die  Gonorrhöe. 

Allg.  h.  Ztg.  5.  277.  Knorr. 

Vergl.  Nr.  18. 

C.  Rückblick. 

Attomyr  sah  von  Nux  vom.  bei  Tripper  keinen  Erfolg. 
Nr.  38.  Incontinent.  urinae  nach  mehrmaligen  Trippern,  Nr.  39. 
lon.  benign,  nach  unterdrückten  Hämorrhoiden. 


19.  Petroleum. 


A.    Allgenieine  Bemerkung. 

Petrol.  ist  von  Schrön  (Allg.  h.  Ztg.  6.  146.)  für  das  beste 
i|ipper- Mittel  erklärt  worden,  jedoch  tropfenweise,  unverdünnt 
sgewendet.  Dasselbe  behauptet  auch  Trinks  (Griessei.  Skizzen  52.). 

der  Literatur  finden  sich  keine  Heilungen.  Charakteristisch  ist 
ririgens  bei  diesem  Mittel  die  vorwaltende  AfFection  des  Blasen- 
ilses.  Bei  Individuen,  die  oft  Tripper  hatten  und  mit  Einspritzun-' 
in  behandelt  wurden,  wird  bei  einer  neuen  Wiederholung  der 
€ection  der  Blasenhals  gern  stark  afficirt,  und  wenn  Petrol,  in 
'ssen  Fällen  etwas  leistet,  so  passt  es  für  die  beinahe  miss- 
bhsten  Fälle.  —  Man  sieht  zuweilen  beim  Tripper  einen  feinen, 
khen,  körnigen  Ausschlag  an  der  Eichel  entstehen,  wie  wir  ihn 
Wer  den  Symptomen  des  Petrol.  finden.  (Fleckiger  Ausschlag, 
lergl.  Cannab.,  Natr.  mur.).  In  Bezug  auf  Entmischung  des  Harns 
jtfc  Petrol.  Aehnlichkeit  mit  Nitri  acid. 
Arch.  18.  3.  33.  Attomyr. 
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20.  Petroselinum. 
A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Schade,  dass  dieses  Mittel  nicht  genauer  geprüft  ist,  nach- 
dem seine  Wirksamkeit  bei  Heilung  der  sowohl  acuten  als  chroni- 
schen Tripper  so  vielfach  constatirt  ist.  —  Besonders  wichtig 
erscheint,  dass  durch  Petrosel.  die  fossa  navicularis  so  charakteristisch 
afßcirt  wird,  da  die  meisten  Pathologen  diese  fossa  für  den  Sitz 
des  (männlichen)  Trippers  erklären.    Arch.  18.  3.  35.  Attomyr. 

b.  Das  Miasma  der  gemeinen  übrigen  Tripper  scheint  den 
gangen  Organismus  nicht  zu  durchdringen,  sondern  die  Harnwege 
nur  örtlich  zu  reizen.  Sie  weichen  entweder  einer  Gabe  von  einem 
Tropfen  frischen  Petersiliensaftes,  wenn  der  öftere  Harndrang  seinen 
Gebrauch  anzeigt,  oder  der  Cannab.,  Canth.  oder  Copahu  etc. 

-Chron.  Krankh.  1.  105.  Hahn. 

c.  Die  früher  von  Wahle  mitgetheilte  Beobachtung  über  die 
Wirksamkeit  von  Petrosel.  30.  in  alten  Trip))ern,  welche  ich  zu 
wiederholen  Gelegenheit  fand,  hat  sich  von  neuem  bestätigt  durch 
Heilung  eines  lange  vergeblich  allopathisch  behandelten  JNachtrippers, 
der  3  in  96stündigen  Intervallen  gereichten  Gaben  wich. 

Arch.  16.  2.  149.  Gross. 

d.  Gross  bestätigt  Wahle's  Beobachtung  von  der  Wirksamkeit 
des  Petrosel.  30.,  ich  kann  es  nicht.  In  einer  ziemlichen  Anzahl 
von  alten  und  neuen,  schmerzhaften  und  unschmerzhaften  Trippern, 
die  ich  bisher  behandelt,  that  Petrosel.  30.,  so  wie  überhaupt  jede 
Verdünnung,  rein  gar  nichts,  während  der  Succus  in  acuten  Fällen 
einige  Linderung  gewährte,  doch  nur  Linderung,  keine  Heilung.. 
Ich  halte  überhaupt  den  Tripper  für  die,  auf  homöopathischem  Wege 
am  allerschwersten  zu  heilende  Krankheit,  denn  dass  Cann.,  Canth., 
Merc.  etc.  die  Entzündung  sehr  oft  und  schnell  beseitigen,  kann 
hier  nichts  beweisen,  da  dies  immer  nur  ein  Theil  der  Heilung  ist..i 

Vehsem.  1.  2.  198.  Vehsemeyer. 

e.  Trotz  aller  Sorgfalt,  sagt  Clot.  Müller,  geben  alle  Haupt- 
und  Nebensymptome  des  Tripper  durchaus  keinen  sichern  Anhalt  ! 
und  bestimmte  Indicationen  für  gewisse  Mittel,  oder  wenigstens  recht- 
fertigt der  Erfolg  dieselben  öfters  nicht.    Die  constjvnteste  Wirk- 
samkeit  habe   ich   noch   von  Petrosel,  beobachtet ,   dessen  öfterer  ii 
Anwendung  offenbar  auch  das  weit  bessere  diesjährige  (Polyklin.  1848.)  f) 
Resultat  zu   verdanken  ist.    Ich   sah  sehr   oft  günstige  Wirkung  \ 
bei  acuten  Trippern,  die  mit  starkem  Kriebeln  und  Jucken  in  der  i 
Harnröhre  und  häufigem  Urindrang  verbunden  waren.  ^.l 

Allg.  h.  Ztg.  37.  55.  m 

f.  Bei  beständigem  Harndrängen  half  Tinct.  Petrosel.  schnei 
und  dauerhaft.    Allg.  h.  Ztg.  9.  373.  Wurda. 
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B.    Einzelne  Fälle. 

39.  Bei  2  Kranken  seit  8  Tagen  Tripper,  entzündliches  Sta- 
uuni  ziemlich  vorüber;  Petrosel.  niiinlerte  den  Schleimfluss  aus  der - 
arnröhre  bedeutend,  am  Tage  gar  keiner,  Nachts  nur  noch  unbe- 
iiutend,  dann  Merc.  s.  vid.  Merc.  Nr.  29.  , 

40.  M.,  robust,  38  Jahr,  seit  6  Jahren  Nachtripper.  Nach 
?etrosel.  2  Gaben  1  Tropfen  in  Wasser.  Den  1.  Tag  bedeutende 
perschlimmerune,  nach  einigen  Tagen  geheilt. 

Arcb.  4.  2.^^76.  Pleyl. 


41.  Tripper  seit  8  Tagen.  1  Gabe  Petrosel.  0.  heilte  in 
ITagen.    Arch.  12.  3.  82.  Attomyr. 

42.  H.,  22  Jahr.  Tripper  seit  8  Tagen.  Ess.  Petrosel.  eine 
iLbe  heilte  in  6  Tagen.    Annal.  3.  303.  Schreter. 

43.  M.,  19  Jahr.  Tripper  seit  14  Tagen.  Petrosel.  3Ö.  «n 
itfl.  3  Tage,  früh  und  Abends.  Nach  10  Tagen  Ausfluss  besei- 
tt,  nach  3  Wochen  geheilt.    N.  Arch.  3.  2.  135.  Schreter. 

C.  Rückblick. 

Zehn  Aerzte  sprechen  sich  über  Petrosel.  bei  Behandlung  des 
ipppers  aus.  Attomyr  (a.)  macht  besonders  auf  die  Aflfection  der 
■4sa  navicularis  durch  das  Mittel  aufmerksam. 

Müller  (e.)  schreibt  die  günstigen  Resultate  bei  Behandlung 
ig  Trippers  im  Polyklinikum  hauptsächlich  der  Anwendung  von 
titrosel.  zu;  Attomyr  sagt,  seine  VVirksamkeit  bei  Heilung  sowohl 
löter  als  chronischer  Tripper  sei  vielfach  constatirt,  und  Hahn,  (b.) 
hbt,  namentlich  wenn  öfterer  Harndrang  seinen  Gebrauch  anzeigt, 
titrosel.  oder  Cannab.  etc.,  Vehsem.  (d.)  hingegen  sah  von  jeder 
rrdünnung  gar  keinen  Erfolg,  von  Succ.  nur  Linderung,  keine 
iElung. 

Unter  den  6  angeführten  Fällen  waren  5,  Nr.  29.,  41.,  42.,  43., 
fifache  Tripper,  Nr.  40.  und  c.  Nachtripper. 

Seidel  (29.)  führt  an,  dass  das  entzündliche  Stadium  vorüber 
fliesen,  als  er  Petrosel.  reichte. 

Zeichen:  Oekerer  Harndranff  (b.),  heftig  (42.),  beständig  (e.,  f.); 
t  Harnlassen  ganz  schmerzlos  (40.);  starkes  Kriebeln  und  Jucken 
'  der  Harnröhre  (f.),  mehr  Kriebeln  als  Brennen  öeiin  ersten 
rnen,  vom  Mittelfleisch  anfangend  durch  die  ganze  Harnröhre 
.);  öfters  des  Tages  ein  unbeschreiblich  v)oUüsüger  Kitzel  (wie 
Llende  Wunde)  in  der  fossa  namcularis,  seit  6  Jahren  (40.,  a.); 
•  Harn  brennt  in  der  Harnröhre  (41.);  stark  schneidende 
umerzen  bei  dem  häufigen  Harnen  (43.);  stichartige  Schmerzen 
m  Anfang  des  Harnens  (42.);  Schmerzen  nach  dem  Harnen 
bedeutend  (29.);  Schleim- Ausjluss  mehr  dünn,  von  weissgrauer 
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Farbe  (39.);  Ausfluss  so  häufig,  dass  er  täglich  die  Wäsche  wech- 
seln muss  (40.);  viel  grünlicher  Ausfluss  (43.). 
Allein  heilte  Petrosel.  in  c,  40  —  43. 

Gaben:  Achtmal  ist  Petrosel.  0.  ganze  Tropfen  angegeben, 
2mal  Petrosel.  30.    Vehsem.  sah  von  30.  keinen  Erfolg. 

Heilung  erfolgte  2mal  in  6  Tagen,  bei  Nachtripper  in  12  Tagen, 
in  43.  in  3  Wochen. 

Petrosel.  ist  demnach  ein  Tripper -Mittel,  wird  es  aber  noch 
mehr  werden,  wenn  wir  bessere  Prüfungen  davon  haben  werden. 
Die  Ungleichheit  der  Erfolge  mag  wohl  auch  oft  an  der  Unwirk- 
samkeit der  Präparate  liegen,  da  die  Pflanze  eine  cultivirte  ist. 

21.    Poljgonum  marltimum. 
B.    Einzelner  Fall. 

44.  Ein  Tripper  bei  einem  Mann ,  der  ohnehin  öfters  an 
Harnbeschwerden  und  Harngries  litt,  war  mit  den  schrecklichsten 
Schmerzen  beim  Harnen  verbunden,  er  zitterte  und  weinte  dabei, 
fieberte,  schlief  und  ass  wenig  und  zehrte  in  5  Tagen  auffallend 
ab.  Die  gereichten  Mittel  blieben  ohne  Wirkung.  Einige  Tropfen 
der  Tinctur  von  Polygonum  maritimum  heilten  auffallend  schnell. 

Allg.  h.  Ztg.  35.  8.  Rosenberg. 

22.    Phosphor,  acidum. 

A,  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall.  ' 

Das  Acid.  phosph.  bewährt  sich  in  chronischen  Trippern  laxer 
torpider,  zu  Blut-  und  Schleimflüssen,  Hautausschlägen  und  Durch'^ 
fällen  geneigter  Individuen,  so  wie  jenen  Arten  chronischer  Ble- 
norrhüe,  welche  in  Folge  einer  schwächenden  Behandlung  entstanden  ; 
sind,  wie  z.  B.  nach  dem  Genuss  vieler  schleimiger,  öliger,  warmer  ) 
Getränke,  Blutegeln  etc.  während  der  Entzündungsperiode  einer  i 
Gonorrhöe;  vorzüglich  aber  noch  dort,  wo  die  chronische  Urethritis  i 
mit  Impotenz,  Leiden  des  Hautorgans  und  der  Hoden  oder  ISeOen-  ' 
hoden  complicirt  ist. 

Es  ist  daher  auch  ein  mächtiges  Specificum  in  der  Tripper 
seuche,  besonders  zu  Anfang  der  Krankheit.  Das  Mittel  eignet  sicB 
mehr  für  das  männliche  als  weibliche  Geschlecht  und  wirkt  nich^ 
allein  auf  die  Harnröhre,  Prostata,  Hoden  und  Samenbläschen,  sonder« 
auch  auf  die  Harnblase,  Nieren,  Rückenmarksnerven,  wenn  solchdl 
consens.  und  secund.  in  Folge  einer  syphilit.  Infection  ergriffet 
sind.  —  Der  Ton  derselben  wird  durch  die  Anwendung  dieses  aus 
gezeichneten  Specilicums  vermehrt,  die  krankhaft  erhfihte  Reizbarkeit 
herabgestimmt  und  die  gesunkene  Manneskraft  gesteigert.  Acid. 
phosphor.  ist  auch  dort  specilisch,  wo  nach  krankhafter  Affection 
der  Hoden  oder  Nebenhoden  ein  lästig  zerrendes  Geliihl  zurück- 
blieb,  das  sich   besonders   dann  hervorthut,  wenn  Patient  ohne 
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ispeiisorium  sich  stärkeren,  activeii  und  passiven  Bewegungen 
jssetzt. 

Höhere  Gaben  zeigten  keine  so  auffallende  und  schnelle  Hülfe 
solchen  Fällen,  als  das  Acid.  phosphor.  dilut.  1  Tropfen  in  einem 
ksslüffel  Wasser,  früh  und  Abends. 
Allg.  h.  Ztg.  36.  69.  Rosenberg. 

45.  Um  vom  Laster  der  Onanie  sich  los  sagen  zu  können, 
egte  ein  junger  Mann  den  Coitus  und  bekam  eine  Blenorrhüe. 
fehrere  Monate  behandelt,  blieb  ein  Ausfluss,  täglich  Morgens  blos 
lige  weisse  Tropfen,  hartnäckig  zurück,  wobei  Abends  besonders 
ostata   Saft  abging.    Thuya,   Nitri   acid.,  Sülphur   ohne  Erfolg. 

tbhrere  Gaben  Acid.  phosphor.  heilten  binnen  8  Tagen  beiderlei 
isflüsse.    Mosaik  2.  217. 

23.  Pulsatilla. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Ganz  besonders  charakteristisch  ist  bei  Puls,  die  so  schnell 
zih  dem  Einnehmen  erfolgte  Hodenaffection,  ferner  der  sehr  be- 
uatende  Blutfluss  aus  der  Harnrühre.  —  Bei  sehr  empfindlichen 
isgen  Kranken  entsteht  im  acuten  Stadium  des  Trippers  Abend- 
«er,  meist  aus  Frösteln  bestehend,  wo  Puls,  gut  wirkt.  —  In 
zzug  auf  die  Blasen- Symptome  und  manche  andere,  dem  acuten 
ipper  angehörende  hat  die  Puls,  mit  den  Canth.  viel  Aehnliches. 
i  Dass  von  einem  so  vielfach  den  Tripper  entsprechendem  Mittel 
Inh  so  wenig  Gebrauch  gemacht  wurde  in  der  homöop.  Praxis, 
sr  eigentlich ,  dass  so  wenig  von  dem  günstigen  Erfolg  seiner 
»Wendung  bisher  bekannt  wurde,  scheint  auch  im  vernachlässigten 
i'.ividualisiren  seinen  Grund  zu  haben.    Arch.  18.  3.  38.  Attom. 

b.  Ist  der  Schmerz  mehr  ziehend  und  drückend,  zusammen- 
inürend  und  Beschwerden  beim  Harnlassen,  so  gieb  Puls. 

Hrg.  263. 

c.  Puls.  4.  1  Tropfen  gab  ich  in  Tripper  mit  Erfolg  bei  all- 
«neiner  Aufgeregtheit  des  Körpers,  sehr  verminderter  Esslust, 
iendfrösteln,  vermehrtem  Durst.  In  3  —  4  Tagen  war  dieser  Zu- 
lod  beseitigt,  und  dann  gab  ich  Cann.  fort.    Attomyr  41. 

B.    Einzelne  Fälle. 

46.  Ein  Mann  litt  an  chronischem  Tripper  und  bekam  Entzün- 
2g  der  Prostata,  ohne  dass  der  Tripper  unterdrückt  worden. 

Si/nipt:  Die  Oeffnung  des  Blasenhalses  geschah  beim  Harnen 
e  die  mindeste  Beschwerde,  aber  sobald  sich  der  Blasenhals 
loss,  entstand  ein  unbeschreiblich  heftiger,  klammartig  drückender 
trierz  im  Perinäum  an  der  Stelle  des  Blasenhalses,  etwas  lin/cs, 
ler  ganzen  untern  Beckengegend  sich  ausbreitend,  bis  in  die 


9G 


Abschn.O.  Gcschlechtssyst.  Kup.  67.  ^- Tripper-Furmen.— Puls.  B. 


Oberschenkel  herab,  so  heftig,  dass  der  Kranke  nach  dem  Harnen 
^  sich  einige  Aiigenl)licke  nicht  von  der  Stelle  rühren  und  länger 
noch  hinken  musste.  Harn  geht  nur  schubweise  ab,  dass  der 
Schmerz  beim  jedesmaligen  Harnen  8  —  12mal  empfunden  wird. 
Gegend  des  Blasenhalses  etwas  aufgetrieben,  beim  Befühlen,  Sitzeii 
und  Stehen  sehr  schmerzhaft.  Beim  Stehen  lähmiges  Gefühl  und 
Unruhe  im  linken  Oberschenkel. 

Verord.:  Nach  Puls.  12.,  in  20  Stunden  bedeutende  Besserung, 
konnte  ohne  Schmerz  harnen,  dann  neue  Zunahme.    Eine  2.  Gabe 
hob  das  Leiden  ganz,  nur  beim  ersten  Harnen  früh  zeigte  sich  noch 
einiger  Schmerz,  den  Thuya  18.  schnell  beseitigte. 
Annal.  4.  415.    C.  Hartlaub. 

47.  Eiriera  stockendem  Tripper- Ausfluss  folgte  Anschwellung 
des  linken  Hoden  und  Nebenhoden.  Allopathische  Behandlung. 
Nach  2  Monaten  schwoll  der  rechte  Hode  und  Samenstrang  nach 
Erkältung. 

Sympt:  Frost,  Mattigkeit,  üebelkeit,  Durchfall,  kneipende, 
drückende,  schneidende  Schmerzen  im  Unterleib  und  heraufwärts 
gegen  Nieren  und  Lenden,  Mangel  an  Appetit,  Durst;  grösserer 
Schmerz  in  der  Geschwulst  beim  Herunterhangen  der  Genitalien.  ; 

Verord.:  Pulsat.  12.  1  Tropfen.  Darauf  Nachts  Schweiss, 
Mattigkeit  verlor  sich,  Appetit  kam.  'Nach  10  Tagen  Geschwulst 
weg.  Dabei  stärkerer  Ausfluss  von  grüngelbem  Schleim  aus  der 
Harnröhre.    Arch.  8.  1.  93.  Kammer. 


48.  Bei  stockendem  Tripper,  Metastase  nach  den  Augen,  Ent- 
zündung mit  juckendem  und  zum  Reiben  niithigendem  Beissen, 
entzündete,  eiternde  Lider. 

Einige  Stunden  nach  Puls.  12.  1  Tropfen  beginnender  Ausfluss 
aus  der  HarnrJihre.    Augenleiden  gebessert.    Ibid.  94. 

49.  H.,  27  Jahr,  schwacher  Constitution,  bekam  nach  unter- 
drückter Gonorrhöe,  Orchit.  links,  mit  bedeutender  heisser,  harter 
Geschwulst,  arg  drückendem  Schmerz  nicht  nur  im  Hoden,  sondern 
auch  im  Fun.  sper.,  besonders  im  Stehen.  Durstigkeit,  abendliches 
Fieber  und  gereizter  Puls. 

Verord.:   Suspensor.,  und  4njal  täglich  Pulsat.  3.  1  Tropfen. 
Nach  2  Tagen  ohne  Rückkehr  der  Gonorrhoe  geheilt. 
Arch.  19.  2.  156.  Gulyas. 

50.  H.,  20  Jahr,  derber  Constitution,  bekam  nach  durch  Cubjf 
und   Copaiv   vertriebenem   Tripper   Hodengeschwulst.     Der  rechte' 
Hode  4mal  grösser,  als  der  Unke.    Arn.  ohne  Erfolg.    Spong.  tost, 
minderte  das  Uebel,  so  dass  binnen  8  Tagen  beide  Hoden  gleich 
gross  waren.    Als  Patient  nach  4  Wochen  das  Suspens,  ablege«» 
sollte,  entstand  von  Neuem  etwas  Geschwulst  des  rechten  Hodenr 
Frostigkeit  und  Üebelkeit,  Grübeln  über  seine  Krankheit.  Nach 
Puls,  verschwand  alles  in  4  Tagen  dauerhaft.    Hyg.  4.  408.  Liedb. 
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51.  Nach  vertriebenem  Tripper  zeigten  sicli  nur  nach  Excessen 
lad  zuweilen  des  Morgens  einige  gelbgri'inliclie  Spuren,  es  biUlete 
i':h  jetloch  eine  immer  mehr  emplindlich  und  hart  werdende  Ge- 
lihwulst  des  rechten  Hodens  aus.  Gegen  den  Nachtri|»per  ward 
Ulis,  gereicht,  worauf  sich  zwar  der  Ausfluss  vermehrte,  die  Hoden- 
^JSchwulst  aber  unveräi\dert  blieb.  Bei  abwechselnder  Darreichung 
lim  Sulph.  und  Puls,  ward  er  in  7  Wochen  von  beiden  Uebeln 
ifTreit.    Mosaik  2.  218. 


52.  M.,  27  Jahr,  kachektisch,  ausschweifend,  litt  seit.  Y2  Jahr 
Nachtripper,  verlor  ihn  plötzlich  näch  kaltem  Bad  und  bekam 
lodenentzündung  mit  heftigem  Schmerz  und  Fieber.  Acon.  und 
esm.  besserten  blos  in  3  Tagen.  Puls,  bewirkte  nach  8  Stunden 
iisfluss  der  Harnröhre.  Geschwulst  und  Schmerz  hörten  sogleich 
iL    Den  Nachtripper  heilte  Thuya.    Allg.  h.  Ztg.  35.  27.  Rosenb. 

C.  Rückblick. 

Die  Beobachtungen  sind  von  8  Aerzten  gegeben.  Wohl  mit 
icht  verwundert  sich  Attomyr  (a.),  dass  von  Puls.,  das  so  vielfach 
im  Tripper  entspricht,  in  demselben  noch  so  wenig  Gebrauch 
lonacht  ward.  Und  auch  in  vorstehenden  Fällen  finden  sich  keine 
[^entliehe  Heilungen  von  Tripper,  sondern  Meiastasen  nach  anderen 
iganen,  nach  den  Augen  in  Nr.  52.  (vergl.  Band  1.  P.  314),  nach 
rr  Prostata,  Entzündung  derselben  in  Nr.  4G.,  nach  den  Hoden, 
iitzündung,  Anschwellung,  Härte,  in  Nr.  47.,  49  —  52.  In  Nr.  47., 
,,,  51.,  52.  ist  ausdrücklich  bemerkt,  dass  der  Ausfluss  des  Trip- 
r-rs  wieder  kam,  in  Nr.  50.,  dass  er  nicht  wieder  kam,  nach  An- 
undung  der  Puls.  Attomyr  (c.)  gab  Puls,  vor  Cannab.,  bei  allge- 
iiiner  Aufregung  und  Abendfieber. 

Die  Kranken  waren  in  den  Zwanzigern,  1  derber,  1  schwacher 
iinstitution.  1  kachektisch. 

Vergl.  Nr.  5.,  14.,  28.,  Sulph.  9.,  54.,  C)2.,  71. 
Zeichen:    Beim  Harnen  ziehend,  drückend,  zusammenschnü- 
Kider  Schmerz  (b.);  beim  SchUcssen  des  Blasenhalses  ein  unbe- 
mreiblich  heftiger,  klanunartig  drückender  Schmerz  im  Perinäum 
I  der  Stelle  des  Blasenhalses,  etwas  liidcs,  in  der  ganzen  untern 
ickengegcnd  sich  ausbreitend  bis  in  die  Oberschenkel  herab,  beim 
•bhen  l;ihniiges  Gefühl  und  Unruhe  im  linken  Oberschenkel  (4G.). 
nm  geht  nur  schubweise  ab  (46.);  , Gegend   des  Blasenhalscs 
ras  .•iiifg<4rie!)en,  beim  Befühlen,  Sitzen,  Stehen  sehr  schmerz- 
"t  (40.):  Trippar-AusßHSs  stockt  (47.,  48.),  i.^^t  unterdrückt  (49—51.). 
'Schwellung   des  rechten  Hoden  und  Saiiienstranges  (47.);  der 
hie  Hüde  entzündet,  empfindlich  (49.,  51.,  52.);  der  linke  Hode 
Iciitend  geschwollen,  hci.ss,  hart,  auch  der  Funic.  sperni.  mit  arg 
ckendem  Schmerz,  besonders  im  Stehen  (49.):  der  rechte  Hode 
■il  grösser  als  der  linke  (50.);  —  kneipende,  drückende,  schnei- 
ide  Schmerzen  im  Unterleib  und  heraufwärts  gegen  Nieren  und 
ulen  (47.);  grosser  Schmerz  beim  Herabhängen  der  Genitalien  (47.). 

l'Uückert.   Ktiii.  Erfu/n:  II.  7 
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Dabei  verminderte  Esslust  (c.);  Abendfrösteln,  Abendfieber  (c,  49.,  50.), 
Durst  (c),  Durstlosigkeit  (49.);  gereizter  Puls  (49.);  allgemeine 
Aufgeregtheit  des  Körpers  (c). 

Puls,  allein  heilte  5mal,  2mal  nachher  Thuya,  Imal  in  Wechsel 
mit  Sulph.  Heilung  nach  3,  4,  10  Tagen,  in  chron.  Hodenverhiirtung 
nach  7  Wochen.  , 

Puls,  jeden  Falls  bei  Tripper  sehr  zu  beachten,  und  namentlich  \ 
bei  stockenden  Ausflüssen  und  dovon  abhängigen  verschiedenen  ' 
Krankheitszuständen. 

24.  Sassaparilla. 
B:    Einzelner  Fall. 

53.  Ein  Jäger  bekam  Tripper  und  vertrieb  ihn  in  einigen 
Tagen  durch  eingespritzte  Schiesspulver- Auflösung.  Nach  8  Tagen 
die  heftigsten  rheumatischen  Gliederschmerzen,  der  starke  Mann 
magerte  in  14  Tagen  zum  Skelett  ab,  lag  nie  gelähmt  und  jam- 
merte laut.    Sassap.  heilte  in  einem  Monat  vollkommen. 

Allg.  h.  Ztg.  35.  9.  Rosenberg. 


25.    Seleu.  1| 
A.    Allgemeine  Bemerkung.  I 

Dieses  Metall  scheint  vorzugsweise  auf  die  Prostata  zu  wirken 
und  Ausscheidungen  des  Prostatasaftes  zu  veranlassen.  Nachtrij)per-' 
heilungen  sind  keine  davon  bekannt,  indess  wollen  wir  auch  die 
Prostata- Symptome  des  Selen  nicht  vergessen,  da  secundäre  Uebel 
dieses  Organs  oft  ungleich  wichtiger  werden,  als  der  sie  veranlasst 
habende  Tripper  selbst.    Arcb.  18.  3.  39.  Attomyr. 

Vergl.  Chron.  Form.  Nr.  73. 


26.  Sepia. 

A.    Allgemeine'  Bemerkungen. 

a.  Sepia  ist  besonders  bei  Nachtrippern  zu  beachten.  Sie 
scheint  wenigstens  eine  specifische  Wirkung  auf  die  durch  lang- 
dauernde  Trip|)er  oder  häufige  Pollutionen  geschwächten  Sexual- 
theile  zu  haben,  und  muss  in  der  30.  Potenz  oft  2  — 3tägig  wieder- 
holt werden.    Allg.  h.  Ztg.  13.  345.  Lobeth. 

b.  Sepia  heilte  eine  Gonorrh.  secund.,  die  gegen  2  Jahr  an- 
gehalten, nach  verschiedenen  vergeblich  gereichten  allopath.  und 
homüopath.  Mitteln.    Annal.  .1.  371.  Seidel. 
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27.  Sulphiir. 

A.  '  Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Attomyr  erwähnt  zuniichst,  dass  er  einer  der  ersten  Lob- 
rredner  des  Siilph,  bei  Nachtripper  gewesen,  wozu  der  Hauptgrund 
>5ehi  fester  Glaube  an  die  Psora.  „Auf  die  Voraussetzung  hin,  dass 
ider  Tripper  bei  Individuen,  die  an  latenter  Psora  litten,  in  Nach- 
irtripper  übergehe,  gab  ich  Sulph.  und  der  Erfolg  war  günstig." 

Die  Tripper-Symptome  des  Sulph.  sind  nicht  besonders  charakt. 
iiund  die  i.\nzeigen  zu  seiner  Anwendung  vielleicht  zum  Theil  aus 
sseiner  übrigen  Wirkungsweise  auf  die  rrtit  der  Harnrohre  in  krank- 
haftem Rapport  zuweilen  tretenden  Organen  zu  entnehmen.  Wie 
iUer  Tripper  die  Prostata  alarmirt,  so  werden  auch  bei  dazu  ge- 
zeigten Individuen  oft  Häniorrhoidalzufälle  veranlasst,  und  da  wird 
^Sulph.  an  seinem  Platz  sein,  wie  ich  ein  paar  Mal  sah.  Ferner  ist 
e3r  bei  mit  Blepharoblenorrhoe  complicirtem  Tripper  angezeigt,  da 
illie  dem  Sulph.  eigenthümlichen  Augenleiden  jener  Krankheit  ho- 
imöopathisch  entsprechen.  —  Die  tripperartigen  Symptome  des  Sulph. 
luetreflfend,  so  zeigt  sich  charakt.  eine  Einwirkung  auf  den  Blasen- 
nals  und  Sphincter  der  Blase,  so  dass  bald  Harnverhaltung,  bald 
'ormliche  Incontinenz  entsteht,  daher  ganz  analog  die  Einwirkung 
iUes  Sulph.  auf  den  s])hinct.  ani.  Ferner  schmerzhafter  Harndrang 
und  Pollution,  dünner  Harnstrahl  (Verengerungen)  etc. 

Arch.  18.  3.  %\.  Attomyr. 

b.  In  der  Regel  besserte  (bei  Nachtripper)  Sulph.,  zu  allererst 
■gegeben,  ziemlich  auffallend,  verminderte  den  Ausfluss  merklich, 
iimachte  aber  leises  Brennen  in  der  Harnröhre,  worauf  ich  denn 
igewöhnlich  Cann.  mit  Erfolg  gab.  Diesen  Verlauf  beobachtete  ich 
ibft.    Attomyr  42. 

c.  Gegen  chronische  Gonorrhöe  zeigte  sich  Sulph.  unter  allen 
^Mitteln  am  wirksamsten ; 'ein  neuer  BeweiSj  wie  schnell  durch  eine 
iGonorrhöe  latente  Psora  entwickelt  wird. 

Allg.  h.  Ztg.  1.  153.  und  54. 

d.  Der  Nachtripper  ist  bekanntlich  ein  sehr  harter  Stein  des 
:\Ä.nstosses.    Wie  oft  erlebt  man  es  nicht,   dass   weder  Petrosel., 
Inoch  Cannab.,  Cubeb.,  Sepia,  Petroleum   etc.  ihn   heben  können. 
HHier  kann  ich  aus  vielfältiger  Erfahrung  versichern,   dass  in  den 
«veraltetsten  Fällen  Sulph.  30.  consequent  fortgebraucht  am  sichersten 
Heilung  bewirkt.    Allg.  h.  Ztg.  13.  356.    Lobeth.  • 

e.  In  vielen  Nachtrippern,  die  ich  zu  behandeln  Gelegenheit 
ihatte,  machte  ich  mit  dem  besten  Erfolg  meistentheils  vom  Sulph. 
iGebrauch,  wei^l  ich  dieses  Mittel  für  das  geeignetste  achtete,  so- 
wohl seiner  Symptomen- Aehnlichkeit  in  chronischen  und  acuten 
TTrippern,  als  der  heilsamen  Beziehung  wegen,  in  welcher  Sulph.  zu 
ilJen  Folgen  der  Ausschweifungen  und  der  dage  i^en  benutzten  Mittel 
niiamentlich  des  Mercur  steht.    Allg.  h.  Ztg.  10.  83.  Bernstein. 

7* 
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f.  B.  bemerkt,  dass  junge  hloiidluiarige,  rotlnvangige  Männer 
mit  zattem,  vveis;seni  Hautteint  leichter  als  andere  für  diese  Krank- 
heitsforra  empfänglich  seien,  und  zwar  bei  solchen  Gelegenheiten, 
wo  andere  rein  ausgingen,  und  hieraus  die  Neigung  zu  einem 
schlep})enden  Gang  des  Trippers  obzuwalten  scheine.  Er  erwähnt 
einen  Fall,  wo  bei  einem  solchen  rasch  das  secundäre  Stadium 
auftrat,  mit  ungemein  starkem  Ausfluss.  Cannab.  täglich  1  Gabe 
nahm  nach  4tägiger  Steigerung  die  heftig  stechenden  Schmeftien 
hinweg.  Der  ungemein  copiöse  Ausfluss  ward  durch  Sulph.  in 
wiederholten  Gaben  binnen  3  Wochen  beseitigt. 

Mosaik  2.  207.  Bernstein. 

g.  B.  beobachtete  mehrere,  theils  junge,  theils  ältere  Indivi- 
duen, mit  einem  seit  einigen  Tagen  erst  bemerkbaren,  weisslichen, 
schmerzlosen  Ausfluss  aus  der  Harnröhre.  Cannab.  und  Puls,  ver- 
änderten nichts.  Es  liess  sich  Hämorrhoidalreiz  nachweisen.  Sulph. 
heilte  binnen  mehreren  Tagen  diesen  Zustand.    Ibid.  208. 

B.    Einzelne  Fälle. 

54.  In  einem  Fall,  wo  nach  durch  Injectionen  vertriebener 
Blenorrhüe  Kniegeschwulst  eintrat,  beim  Anstrengen  und  Bergsteigen 
vergrössert,  kam  bei  abwechselnder  Anwendung  von  Sulph.  und 
Puls,  der  Ausfluss  wieder  und  beide  Uebel  wurden  durch  diese 

-Mittel  geheilt.    Mos.  2.  218. 

55.  M.,  5  Jahr  verheirathet,  litt  7  Jahr  an  einem  massigen, 
blassgelblichen  Ausfluss  mit  Brennen  zu  Anfang  des  Harnens  und 
während  des  Coitus,  übrigens  waren  damit  hämorrh.  Beschwerden 
als:  Kopf-  und  Kreuzschmerz,  Kitzel  und  Stechen  am  After,  Stuhl- 
verstopfung und  Blähungsbeschwerden  verbunden.  Nach  3  in 
6  Tagen  gereichten  Gaben  Sulph.  waren  die  Schmerzen  vermindert, 
der  Ausfluss  vermehrt,  verloren  sich  aber  sammt  den  übrigen  Be- 
schwerden binnen  4  Monaten  bei  fortgebrauchtem  Sulph.  gänzlich. 

AUg.  h.  Ztg.  10.  83.  Bernstein. 

56.  Jüngling,  20  Jahr,  welcher  erst  Onanist,  dann  geschlechtlich 
ausschweifte,  bekam  vor  2  Jahren  Tripper.  China,  Cubeb.  Der 
junge  Greis  schlich  nun  zur  Homöopathie  und  ward  binnen  G  Mo- 
naten durch  Sulph.  von  4  zu  4  Tagen  geheilt.  Schon  in  den  ersten 
Wochen  nahmen  Heiterkeit  und  Kräfte  zu,  während  Lebensüi>erdruss 
und  starker  Ausfluss  nbzntichnien  anfingen.  Ibid. 

C.  Ilückblick. 

Fünf  Aerzte   wendeten  Suljd).   bei  Tripper  an.    Altomyr  (a.) 
macht  besonders  aufmerksam  auf  solche,   di(>   nii(  lliiniorrhnidal- 
'  Zuständen  verlmiulcn  sind   (9.,  55.),    ferner    bei  Cimipücation  mit 
Blepharoblenorrliöe,    bei   gleichzeitiger   Afl'ection   des   Collum,  und 
sphincier  vesicae  (Harnverhaltung,  Incontinenz) ;  in  c-.  wird  Sulph. 
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aals  Mittel  gegen  die'  durch  Tripper  entwickelte  latente  Psora  genannt, 
iiiind  gegen  JSnclitripper  gereicht  in  c,  d.,  e.,  f.  Vergl.  Cann.  (i.), 
SSulph.  mit  Cann.  in  Wechsel  (Nr.  5.),  Nitr.  ac.  (c). 

In  iNr.  54.  nach  vertriebener  Blenorrhöe,  nietastatische  Knie- 
sgeschwulst, Suli)h.  und  Puls,  in  Wechsel,  —  in  Nr.  55.  chronischer 
n'ripper  mit  hiiuiorrhoidalischen  Beschwerden,  in  Nr.  56.  Onanist, 
mach  Tripper  marasnuisartiger  Zustand. 

Vergl.  Nr.  5.,  18.,  67.  70.,  71„  73.,  74.  Chron.  Formen 
>Nr.  7.,  13.,  90  b. 

Zeichen:  Nach  Sulph.  Verminderung  des  Ausflusses,  aber  leises 
iBrennen  in'  der  Harnröhre  (b.),  ungemein  starker  Abfluss  (f.),  weiss- 
lilicher,  schmerzloser  Ausfluss  aus  der  Harnröhre  (g.),  vertriebener 
.i4usfluss  kommt  wieder  nach  Sulph.  und  Puls,  in  Wechsel  (54.); 
Ihlnssgelblicher  Ausfluss  mit  Brennen  zu  Anfang  des  Harnens  und 
|}beim  Coitus  (55.).  Dabei  Kopf-  und  Kreuzschnierz,  Kitzel  und 
jSfechen  im  After,  Stuhlverstopfung,  Bliihungsbeschwerden  (55.); 
tKraftlosigkeit,  Lebensüberdruss  (56.). 

Gabe:  Einmal  ist  3ö.  genannt,  sonst  fehlen  die  Angaben. 

Die  chronischen  Uebel  heilten  nach  Wochen  und  Monaten, 

Allein  heilte  Sulph.  keine  primären  Tripper,  aber  in  Wechsel 
iiniit  Cannab.,  einen  Nachtripper  in  Wechsel  mit  Puls,  und  verdient 
iimehr  Beachtung  als  bisher^  namentlich  auch  in  gutartigen  von 
jhUniorrhojdaliscliem  Reiz. 

28.  Tliuya. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

'    a.    Meistens  ist  bei  dem  Feuchtwarzen  -  Tripper  —  womit  ge- 
nvühnlich,  doch  nicht  immer,  die  Feuchtwarzen -Krankheit  nach  ge- 
•ischehener  Ansteckung  durch  Beischlaf,  nach  mehren  Tagen,  auch 
■  woh\  nach  mehren,  selbst  vielen  Wochen  ausbricht  —  der  Ausfluss 
.Igleich   vom   Anfimge   an   dicklich,    eiterartig,   das   Harnen  wenig 
■schmerzhaft,  aber  der  Körper  der  Ruthe  härtlich  geschwollen,  auch 
t»wohl  auf  deren  Rücken  mit  Drüsenknoten  besetzt,  und  bei  Berührung 
«ehr  schmerzhaft.    Dieser  Tripper  wird  am  gewissesten  und  gründ- 
lichsten  durch   den    innern   Gebrauch    des    hier  homöopathischen 
^Saftes  des  Lebensbaums,  in  einer  Gabe  von  30,  uftd  wenn  diese 
nach  15,  20,  30,  40  Tagen  ausgewirkt  hat,   mit  Nitr.  ac.  6.  ahge- 
wechselt,  geheilt.    Hahn,  chron.  Krankh.  1.  104  —  6. 

I        b.    Keins  von  allen  Mitteln  zeigt  eine  so  bedeutende  AfTection 
•der  weiblichen  Genitalien,  als  Thuya,  was  vielleicht  um  so  mehr 
■.Gericht  hat,  als  das  Tripperausfluss- Symptom  sich  auch  auf  die 
iveiblicbe  Harnröhre  bezieht. 

Früher  heilte  ich  eine  Prostatitis  n>it  Thuya.  Dies  bestimmte 
nmich,  Thuya  bei  Tripper  mit  vorwaltender  Prostata  -  Affection  an* 
iBUwenden,  und  ich  war  mit  dem  Erfolg  zufrieden,  wenigstens,  was 
lidie  Prostata  betraf. 
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Erst  vor  6  Monaten  heilte  ich  ein  bedeutendes,  sehr  schmerz- 
haftes, durch  schlechtes  Verhalten  beim  Tripper  entstandenes 
Prostata-Leiden,  in  Folge  dessen  der  früher  starke,  corpulente 
Patient  sehr  abgezehrt  war,  in  6  Wochen  mit  Thuya,  worauf  eine 
früher  mitgetheilte  Erfahrung  führte.    Arch.  18.  3.  46.  Aftomyr. 

c.  Thuj^a  war  bei  Gonorrhöe  besonders  angezeigt,  wenn  bren 
nende  Schmerzen  vor,  wahrend  und  nach  dem  Uriniren,  manchmal 
mit  Scliründen,  bei  einem  dünnen  grünlichen  Ausfluss  vorhande„ 
waren.  Dies  sah  ich  häufiger  bei  iiitern  Individuen,  ♦  oder  solchen, 
deren  Genitalien  durch  häutige  schlechtbehandelte  Blenorrhöe  und 
Onanie  geschwächt  waren.  Diese  Form  dauerte  bei  dem  güijstig-, 
sten  Erfolge  länger,  als  dre  andere,  und  ging  auch  am  häufigsten  in 
Nachtripp^r  über,  währenddem  die  mit  einem  gelblichdicken  oder 
weisslichen  oftmals  milchigen  Ausfluss  mit  sehneidenden,  stechen- 
den Schmerzen  mehr  jüngere,  stärkere  Individuen  betrifft,  heftiger 
auftreten,  aber  auch  schneller  durch  Merc,  Nitr.  ac,  meist  abei; 
mit  Cannab.  und  Sulph.  binnen  10  —  20  Tagen  geheilt  werden  und 
selten  in  Nachtripper  übergehen.    Mosaik  2.  206.  Bernst. 

d.  Nie  habe  ich  mit  Thuya  einen  männlichen  Härnröhrentripper 
beseitigen  können,  selbst  bei  der  grössten  Aehnlichkeit,  wenn  nicht 
zugleich  Feuchtwarzen  zugegen  waren,  die  in  den  Fällen,  \Vo  die 
Gonorrhöe  das  Hauptleiden  ausmacht,  gewöhnlich  den  Fingerwarzen 
ähnlicher,  als  den  Feuchtvvarzen  sind.  Hier  war  die  Heilung  oft 
wunderbar  schnell.  Aber  auch  in  Gonorrhoea  secund.,  wo  ich  ver- 
schiedene Mittel  schon  vergeblich  angewendet  hatte ,  wich  die 
Krankheit  dem  Mittel  leicht,  wenn  ein  warzenähnlicher,  trockener 
Auswuchs  in  der  Rinne  oder  an  dem  Bändchen  der  Eichel,  früher 
vielleicht  unbeachtet,  oder  gar  nicht  vorhanden,  sich  vorfand. 

Dasselbe  gilt  vom  Fluor  alb.  beim  Weib,  wo  jedoch  häufiger 
noch,  als  bei  Männern,  dieses  Mittel  seine  Anwendung  findet.  Bei 
Rückert,  2.  334.  Hartm. 

Vergl.  Nr.  52.,  65.,  66.,  67.,  6'J.,  70.  Chron.  Form.  Nr.  89., 
97.,  101  —  3. 

C.  Rückblick. 

Von  4  Beobachtern  liegen  allgemeine'  Bemerkungen  über  Thuya 
bei  Tripper  vor.  Heilungen  mit  Thuya  allein  (ausser  in  b.)  fehler.. 
Hahn,  (a.)  giebt  Thuya  bei  FeuchiwarzenMpper ,  wenn  der  Ausfluss 
gleich  anfangs  dic/c,  eiterarüg,  der  Penis  selbst  härUicli  geschwollen, 
auf  dem  Rücken  mit  Drüsenknoten  besetzt.  Attomyr  (b.)  macht 
auf  Wirkung  der  Thuya  auf  die  tveiOäc/ien  Genitalien  aufmerksam, 
vergl.  Hartm.  (c.)"  Fluor  alb,,  —  und  gleichzeitiges  oder  damit  in 
Verbindung  stehendes  Leiden  der  Prostata,  Bernstein  (c),  wenn 
Brennen  vor,  bei  -und  nach  dem  Harnen,  auch  Scliründen  vorhanden, 
mit  dünnem  grünliclien  Ausfhss,  namentlich  bei  älteren,  gesell wäc/iien 
Individtcen,  und  Hartm.  (d.)  heilte  keinen  prim.  oder  secund.  Tripper 
mit  Thuya,  wenn  nicht  gleiclneitig  Fciichtioarwn  dabei  waren. 
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29.    Tussilago  petasites. 
A.  &  B.   Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelne  Fälle. 

a.  Schueickert  sen.  und  Wahle  lobten  Tussil.  pet.  in  Gonorr- 
hhoeen.  Das  Mittel  ist  gewiss  nicht  ohne  Einüuss  auf  das  Sexual- 
>äysteu\,  wie  das  Jucken  in  den  iSamensträngen  und  die  Träume  der 
leinen  Prüfenden  zeigen. 

Bei  acutem  Tripper  ist  Tuss.  gewiss  ein  nicht  zu  vernachläs- 
ssigendes  Mittel,  doch  muss  die  Zukunft  erst  entscheiden,  ob  man 
>sie  sogleich  geben,  oder  einige  Tage  erst  Cannab.  vorausschicken 
>3oll.    AUg.  h.  Ztg.  32.  129.  137.  Küchenmeister. 

b.  Tussilago  petasites  scheint  hier  überhaupt  in  den  Fällen 
zzu  passen,  wo  die  Symptome  des  Trippers  sehr  vehement  auftreten 
mind  der  Schmerz  in  der  fossa  navicularis  fix  und  stechend  ist;  es 
jipasst  sehr  für  robuste,  reizbare,  zu  Hämorrhoiden  und  Ausschwei- 
ifungen  in  der  Liebe  und  der  Schlemmerei  geneigte,  wohleibige 
Kndividuen,  die  keine  ordentliche  Lebensweise  befolgen. 

Allg.  h.  Ztg.  35.  4.  Rosenberg. 

c.  Mit  diesem  Mittel  allein  behandelte  ich  an  32  Tripper  — 
226  frisch  entstandene  und  6  chronische.    Alle  waren  ohne  Compli- 
ccationen.-  Erstere  heilten  alle  in  einem  Zeitraum  von  2  —  4  Wochen,  '> 
won  den  6  letzteren  heilte  ich  2,  1  besserte  sich,  1  blieb  ungeheilt, 
fvon  2  habe  ich  nichts  weiter  erfahren. 

N.  Arch.  1.  2.  85.  Rosenberg. 


57a.  H.,  32  Jahr,  s.ehr  reizbar.  Heftiger  Tripper,  Penis  ge- 
Isschvvollen  und  schmerzhaft;  Ausfluss  reichlich  mit  Blut  gemengt. 
TFieberhafte  Aufregung,  grosse  Unruhe. 

Verord.:    Aq.  Tussilag.    Nach    36  stündigem    Gebrauch  alle 
jlilocalen  Symptome  bedeutend  erhöht.    Mittel  24  Stunden  ausgesetzt, 
4dann  schwächer  gereicht  und  örtlich  zu  Umschlägen.    Nach  3  Tagen 
libedeutende  Besserung.    Ausfluss  sparsamer,  bald  aufhörend.  Mit 
13  Wochen  genesen.    N.  Arch.  1.  2.  82.  Rosenberg. 


57b.  H.  litt  seit  4  Jahren  an  schmerzlosem  Nachtripper.  Nach 
.'Aq.  Tussil.  in  der  Harnröhre  Jucken  und  bald  lebhafter  Schmerz. 
IDas  Mittel  dann  schwächer.    Heilung  nach  2  Monaten.    Ibid.  85. 


57  c.  Ein  junger  reizbarer  Mann  bekam  Tripper  mit  heftigen 
m.nrn-  und  Blasenbeschwerden  (Sympt.  b.  Canth.),  welche  Canth, 
•^schnell  heilten.  Der  zurückbleibende  Tripper-Fluss  wurde  durch 
'Idas  abgegangene  Wasser  der  Tussilago  petasites  in  3  Wochen 
jhbeseltigt.    Allg.  h.  Ztg.  35.  3.  Rosenberg, 


/ 


104         Abschn.O.  GescIilecMssysl.  Kuji.07.  A.'Iripp.-Form.—  Tvssü.pe.l.  B.C. 


58.  Ein  Mann  hatte  vor  2  Jaliren  (Jen  Tripper  durch  Ein- 
spritzungen mit  Terpentin  vertrieben,  und  litt  seitdem  an  den  Augen. 
Die  den  Augapfel  umgebenden  Drüsen  gerüthet,  schmerzhaft  und 
geschwollen;  Absonderung  einer  scharfen  Materie,  übelriechend,  die 
Lider  wie  mit  Leim  verklebend,  —  Lichtscheu,  häufiges  Thränen. 

Verord.:  Von  abgezogenem  Wasser  von  Tussil.  petas.  2mal 
täglich  1  Kaffeelöffel.  Nach  4  Tagen  Jucken  in  dör  Harnröhre, 
öftere  Erectionen,  Hodenschmerz,  am  10.  Tage  Tripperausfluss,  mit 
gleichzeitiger  Besserung  des  Augenleidens.  Der  Ausfluss  dauerte 
6  Wochen  und  ward  durch  Sulph.  und  Ferr,  geheilt. 
Alig.  h.  Ztg.  35.  7.  Rosenberg. 


59.  Ein  an  gonorrh.  Augenentzündung  leidender  (vergl.  1.  Bd. 
P.  314.  Nr.  174.)  ward  von  dem  durch  Tart.  em.  vyieder  hervor- 
gerufenen Tripperausfluss  durch  Tussil.  pet.  geheilt. 

Allg.  h.  Ztg.  35,  30.  Rosenberg. 


60.  Chronische  Tripper  durch  Aq.  Tussil,  pet.  in  4  Wochen 
vollkommen  geheilt.    Allg,  h,  Ztg.  35.  31.  Rosenberg. 


61.  Ein  alter  chronischer  Tripper  ward  durch  Einspritzung 
Ton  Eisenjodür  unterdrückt.  Darnach  Epididymitis ,  welche  sich 
dem  Hoden  mittheilte,  der  fest,  ungleich  und  schmerzhaft  ward, 
später  knotige  Geschwulst  des  Samenstranges.  Dabei  Abgeschla- 
genheit, Unruhe,  Störung  der  Verdauung,  Drüsengeschwülste  am 
Halse,  Flechten  au  den  Extremitäten.  Eine  Menge  homöopathische 
Mittel  1  Jahr  lang  vergeblich  angewendet.  Dann  Aq,  dest.  Tussil. 
pet.  —  Nach  einigen  Tagen  trat  Trip|)erausfluss  ein  und  die  Heilung 
ging  rasch  vorwärts.  Später  noch  Jodkali  und  Sassaparilla, 
'    Allg.  h.  Ztg.  35.  34.  Rosenberg. 

C.  Rückblick. 

Das  Mittel  gehört  zu  den  noch  'wenig  geprüften.  Nur  1  Arz( 
theilt  Erfahrungen  mit. 

In  Nr.  57a.  und  57c.,  bei  reizbaren  Subjecten,  trat  der  Tnpj)er 
ziemlich  heftig  auf,  in  letzterem  Fall  musste  wegen  des  entzünd- 
lichen Zustandes  Canth.  vorausgeschickt  werden.  In  Nr.  58.  und 
61.  war  Trij)per  durch  Einsj)ritzungen  vertrieben,  in  erstem  Fall 
entstand  darnach  chron.  Ophthalm.  gonorrh.,  im  zweiten  Geschwulst 
und  Verhärtung  des  Hodens  und  Samenstr/^mges,  welche  Metastasen 
nach  durch  Tussil.  wieder  hervorgerufenem  Ausfluss  geheilt  wurden. 
In  Nr.  59,  ein  durch  Tart.  em.,  bei  einer  Ophthal,  gon.  wieder  in 
Gang  gebrachter  Tripperausfluss  geheilt.  In  Nr.  57  b.  und  60. 
Nachtripper  in  4  und  8  Wochen  geheilt. 

Die  Gabe  war  überall  das  abgezogene  Wasser  von  Tussil. 
petasites. 
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Unbedeutendere  und  durch  mehrere  Mittel  geheilte  Fälle. 

62.  M.,  25  Jahr,  Hodengeschwulst  nach  vertriebenem  Tripper. 
.Acon.,  Clemat.  30.  1  Tropfen,  Puls.,  Spir.  Hydrarg.,  Merc.  sol.  2. 
IHeilung  nach  4  Wochen.    Hyg.  409.  Liedbeck. 


63.    Bei  Geschwulst  der  Leistendrüsen  in  Folge  von  Tripper 
ifand  ich  die  Carb.  an.  nach  Gaspar.  Empfehlung,  schnell  hülfreicfi. 
I  Binnen  4  Tagen  waren  durch  einige  Gr.  der  2.  Verreib.  Geschwulst 
und  Schmerz  gehoben;  der  Tripperfluss  währte  dabei  fort  und  wich 
erst  nach  einigen  Wochen  dem  Gebrauch  des  Succ.  Petrosel.  2mal 
täglich  1  Tropfen.    Hyg.  18.  1.  20.    Ohlhauth.  * 


64.    Ein  chronischer  Tripper  mit  H'odengeschwulst  ward  mit 
Merc.  4.,  Roob  Sambuc.  und  Calc.  c.  geheilt. 
Hyg.  19.  1.  86.  Schelling. 


65.  Tripper  seit  6  Wochen,  allopathische  Behandlung  vorher. 
(Cannab.  2.  gtt.  j.  Thuya  30.  repetirt.  Caps.  9.  Heilung  nach  neun 
VWochen.  Ibid. 


66.    Tripper  seit  5  Wochen.    Thuya  30.,  Cannab.  6.  1  Tropfen. 
IHeilung  nach  4  Wochert.    Ibid.  215. 


67.    M.,  Nachtripper  seit  10  Jahren.    Silic,  Sep.,  Sulph.,  Ac. 
>]Nitri,  Thuya,  Psor.,  Syphil.    Pr.  Beitr.  3. ,  148.  Tietze. 


68.  Eine  vernachlässigte  Phimosis  mit  Gonorrhöe  bei  einem 
V kräftigen  Mann,  wo  bereits  auf  der  heftigen  Geschwulst  der  enlzün- 
Mdeten  Vorhaut  blaue  Flecken  zum  Vorschein  kamen,  heilte  Ars. 
aallein.    Arch.  18.  1.  50.  Ehrhardt. 


69.  M,,  24  Jahr,  bekam  vener.  Tripper.  Copaiv.  in  massiv. 
fGaben.  Nach  einigen  Tagen  heftige  drückende  Schmerzen  in  Hoden 
uund  Sanienstrang  mit  harter  Geschwulst  des  erstem.  Nächte  schlaflos 
iwvvegen  Schmerz.  Puls,  täglich  2  Gaben  beseitigten  das  'Hodenübel 
jan  2  Tagen.  Der  schmerzhafte  Tripper  noch  vorhanden.  Nach 
'■einigen  Tagen,  ohne  Ursache,  dasselbe  Hodenül)el  wieder  zugegen. 
IPuls.  half  nicht,  Schmerz  nahm  zu.  Arn.  in  2  Tagen  4mal  repetirt 
hheilte  ganz^  und  dauerhaft,  und  Thuya  in  14  Tagen  den  Tripper. 

Arch.  18.  3.  84.  Argenti. 

70.  Ein  8tägiger  Tripper  mit  Copaiv.  30.,  Sulph.  30.,  Thuya  3Ö- 
^  W^ochen  behandelt.  Ein  anderer  mit  Petrosel.  30.,  Sulph.  30., 
TThuya  3Ö.,  Natr.  mur.  30.  durch  12  Wochen  behandelt. 

N.  Arch.  3.  2.  135.  36.  Schröter. 
I        Siehe  daselbst  noch  einige  Fälle. 


106  Ahsclm.9.  Gesclileclilss.  Kap.  07.  A.Tripp.-Form.—Tuss.pet.B.—AUn.Veberblick. 


71.  Venerische  Hodengeschwulst  nach  Tripper.  Puls.  i8.  in 
Aufl.,  Clemat.  24.  in  Aull.,  Merc.  sol.  T2.  in  Aufl.,  Sulph.  30.,  Acid. 
Nitr.  30.    Heilung  nach  3  Wochen.    Allg.  h.  Ztg.  34.  Guinnisz. 


72.    Heilung  einer  2  Jahr  alten  hedeutenden  Hodengeschvvulst 
bei  einem  früher   zweimal   mit  Schanker   behaftetem  Herrn  binnen 
'  8  Monat,  durch  Con.  12.,  Aur.  6.,  Rhodod.  30.,  Spig.  30.,  Ac.  nitr.  30., 
Aur.  6.,  Nux  vom.  30.    Allg.  h.  Ztg.  9.  1.  Fielitz. 


73.  Nachtripper  in  2  Monaten  durch  Natr.  mur.,  Sulph.,  Lycop., 
geseilt.    Allg.  h.  Ztg.  11.  361.  Hartm. 


74.  Officier,  41  Jahr,  sang.  Temperaments,  als  Kind  rhachit., 
vor  19  Jahren  Gonorrhöe,  dann  Schanker,  Phimose,  Bubo.  Seit 
2  Jahren  periodische  Hodenschmerzen,  gegen  4  Uhr  Nachmittags 
bis  gegen  6  Uhr,  mit  mannigfachen  andern  Beschwerden,  gastri- 
schen etc.  verbunden.  Vom;  4.  Jan.  46  Clemat.  1.  bis  Juni,  dann 
bei  Geschwürchen  an  der  Vorhaut  nach  Coitus,  Ac.  nitr.  1.,  Merc 
präc.  r.  1.  Dann  Clemat.  1.,  Coloq.  1.,  Sulph.  30„  Clem.  1.,  Zink  12. 
und  zuletzt  Rhodod.  1.  2  Monat  fortgesetzt. 

Allg.  h.  Ztg.  35.  152.  Hofrichter. 


75.  Harnbeschwerden  nach  vertriebenem  Tripper.  Cann.  200.r 
Canth.  8ÖÖ.,  Merc.  200.,  Sulph.  80Ö.    N.  Arch.  1.  3.  56.  Gross. 


76.    Tripper.    Merc.  200-    Ibid.  57. 


77.  M.,  24  Jahr,  Tripper.  Nux  vom.,  Thuya,  Puls.,  Cannab. 
Annal.  1.  188.  Hartlaub. 


Allg-emeiner  Ueberblick. 

Von  40  verschiedenen  Aerzten  sind  vorstehende  77  einzelne 
Falle  von  Tripper -Formen. 

Die  weit  überwiegende  Zahl  der  Kranken  sind  männlicheTi 
Geschlechts,  und  über  Constitution  und  Temperament  fehlen  leider 
fast  überall -die  Angaben. 

Die  in  den  einzelnen  Fällen  vorkommenden  Mittel  waren: 
Cannab.  21mal,  Merc.  sol.  und  Puls.  15mal,  Petrosel.  llmal,  Sulph. 
lOmal,  Clemat.  8mal,  Thuya,  Tussil.  7mal,  Nitr.  acid.  5mal,  Canth. 
und  Cub.  4mal,  Caps.,  Merc.  subl.,  Nux  vom.  2nial,  Agav.,  Ferr., 
Fluor.  ac.S  Kali  jod.,  Kreos.,  Polyg.,  Phosph.  ac,  Sassapar.'  Imal. 
Ferner  ward  Ars.  2mal  benutzt  gegen  Brand  drohende  Zeichen 
bei  Phimose  (24.,  68.),  Carb.  an.  bei  Bubo,  vergl.  2.  Abth.  Carb.  an., 
und  Aur.  bei  Hodenverhiirtung. 
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Allgemeine  Bemerktingen  ausser  zu  den  genannten,  zu:  A'gn. 
ocast.,  Bign.,  Copah.,  Mezer.,  Natr.  mur.,  Petrol.,  Selen,  Sepia. 

Bernstein  machte  im  Allgemeinen  die  Beobachtung,  dass  junge, 
bblondharige,  rothwangige  Miinner,  mit  zartem,  weisserp  Teint  leichter 
aangesteckt  wurden,  und  der  Tripper  bei  ihnen  öfter  einen  schlep- 
jipenden  Gang  annehme. 

In  Bezug  auf  die  Wahl  der  Mittel  im  Allgemeinen  sagt  Cl. 
\Müller  (Allg.^h.  Ztg.  M.  316.):  „hinsichtlich  des  Trippers  habe  ich: 
lidie  Erfahrung  gemacht,  dass  ich  etwas  Bestimmtes  und  Zuverläs- 
jsiges  über  die  Wirksamkeit  und  'VN'ahl  der  Arzneimittel  bis  jetzt 
uunbedingt  nicht  weiss  und  sagen  kann,  indem  die  einzelnen  schnellen 
uünd  radicalen  Heilungen,  da  sie  in  anderen,  möglichst  ähnlichen 
[Fällen  ausblieben,  mich  noch  nicht  befähigen,  ein  rechtsgültiges 
lürtheil  über  die  angewendeten  Arzneimittel  auszusprechen." 


Allgemeine  Anzeigen  für  einzelne  Mittel. 

Ac.  phosph.  eignet  sich  mehr  für  das  inännliche  als  weibliche 
(Geschlecht,  wirkt  nicht  allein  auf  die  Harnrühre,  Prostata,  Hoden, 
SSamenbläschen,  sondern  auch  auf  die  Harnblase,  Nieren,  Rücken- 
ittnarksnerven,  wenn  sie  consens.  oder  secund.  in  Folge  einer  syphil. 
llnfection  ergriflfen  sind. 

Beim  tveiblichen  Geschlecht  vorzugsweise  Ferrum,  Mezereum, 
IThuya. 

Bei  älteren  Individuen  oder  solchen,  deren  Genitalien  durch 
lihäufige,  schlecht  behandelte  Blenorrhoeen  und  Onanie  geschwächt 
ssind,  Thuya.  ,  • 

Bei  alternden  Wüstlingen,  wenn  bei  Nachtripper  sich  Mangel 
».an  Geschlechtsvermögen  und  Lust  zei-gt,  Agn.  cast. 

Bei  robusten,  reizbaren,  zu  Hämorrhoiden,  Ausschweifungen 
ggeneigten,  wohlleibigen  Personen,  Tussilago. 

Bei  chron.  Tripper  laxer,  torpider  Individuen,  nach  schwächen- 
dder  Behandlung,  Impotenz,  Leiden  des  Hautorgans. 

In  Nachtripper  bei  biliöser  Constitution  mit  Neigung  zu  Hart- 
l'leibigkeit,  Cubeb. 

Im  Anfang  des  synochalen  Trippers  und  bei  dem  Uebergang 
feines  erethischen  in  einen  synochalen,  Merc.  sol. 

Wenn  die  Symptome  des  Trippers  sehr  vehement  auftreten 
tnnd  der  Schmerz  in  der  fossa  navicularis  fix  und  stechend  ist, 
'Tussilago. 

Bei  entzündlichen  und  krankhaften  Zuständen  der  Harnwerk- 
zzeuge  und  Genitalien,  Canth.,  Copah. 

Bei  besonderer  Affection  des  Blasenhalses,  bei  oft  inficirt  ge- 
wesenen Individuen,  denen  der  Tripper  durch  Injectionen  vertrieben 
»wari  Petrol. 

Bei  rothem,  körnigem  Ausschlag  an  der  Eichel,  Petrol. 
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Je  nach  den  verschiedenen  Formell  fanden  vorzugwelse  An- 
wendung:- 

1)  Bei  einfachem  Tripper,  Bign.,  Cannub.,  Copah.,  Merc.  sol., 
Petrosel.,  Polyg,,  Sulph.,  Thiiya. 

2)  Bei  entzündlichem  Tripper,  Ägav.,  Canth.,  Copah.,  Tussil. 

3)  Bei  Tripper  mit  gleichzeitigen  Condyt,  Psitr.  ac,  Thuya. 

4)  Bei  Eicheltripper ,  Suhl. 

5)  Bei  gutartigem  Tripper  (hämorrh.  etc.),  Natr.  niur.,  Nux 
vom.,  Sulph. 

6)  Bei  Tripper- Residuen: 

a)  Nachtripper,  Agn.  cast.,  Bign.  (Cannab.),  Cubeb.,  Ferr., 
Fluor,  ac,  Merc.  s.,  Mezer.,  Natr.  niur.,  Nitr.  ac,  (Petroi.) 
Sepia,  Sulph. 

b)  Verengerung  der  Harnröhre,  Nitr.  ac. 

7)  Bei  Tripper  -  3Ietustasen  : 

a)  nach  den  Huden,  Clem.,  Puls.,  Tussil. 

b)  nach  der  Prostata,  Puls.,  Selen,  Thuya.  - 

c)  nach  den  JSieren,  Kreosot. 

d)  nach  der  Blase,  Nux  vom.,  Sulph. 

e)  nach  den  Leistendrilsen,  Cleniat. 
.  f)  nach  den  Augen,  Tussilago. 

8)  Bei  Tripper- Seuche:  Jodkali,  Merc.  subl.,  Phosph.  acid. 
VergL  2.  Abth.  Lycopod. 

Ueber  die  einzelnen  Zeichen  giebt  die  be.ste  Uebersicht  die 
Tabelle  P.  110. 

Grabenverhältnisse. 

Es  kamen  74  erfolgreiche  Anwendungen  einzelner  Mittel  vor, 
sehr  hiiufig  sind  blos  die  Mittel  genannt,  ohne  Angabe  der  Potenz. 

Potenz.  '  GtÖ ssCt  Zahl 

0.'  24mal  Tr.  28mal.       1  Gb.  15mal.  (in  Auflösung  18ma!. 

1.  2     8  „  ö     17  „  rep.-  „  48  „  ]in  abgelh.  Gb.  30  .. 

3.-15.  22  „  R.  vac.  (   Ää  

16.-30.  13  „  oh.  A.  29  „  oh.  A.    11  „ 

100.      7  „   '  . 

74  74  74 

Im  Verhiiltniss  zu  den  Gaben  in  anderen  Krankheiten  sind  die 
von  0.  und  zu  ganzen  Tropfen  hier  hünüg  in  Anwendung  gebracht, 
dann  die  mittleren  von  3.  —  15.  Der  Grund  dazu  liegt  darin,  dass 
namentlich  Cannab.  und  Petrosel.,  die  häufig  vorkommen,  grössten- 
theils  in  0.  gegeben  wurden.  Die  Angaben  über  den  Erfolg  sind 
ungemein  verschieden. 

Attomyr  heilte  im  Durchschnitt  den  Tripper  in  1  Monat,  einige- 
mal mit  14  Tagen;  Weber  heilte  reine  Tripper  oft,  chronische  aber 
und  allopathisch  behandelte,  schwer;  Bernstein  frisch  entstandene 
nach  16  —  14  Tagen,  hJirhstens  3  Wochen;  Wurda  sah  die  ersten 
24  Stunden  Verschlimmerung,  jiach  5  —  7  Tagen  aber  Heilung  fol- 
gen; Seidel  heilte  homöopathisch  in  soviel  Tagen,  wie  allopathisch 
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n  eben  soviel  Wochen;  Lobethal  nicht  vor  21  Tagen,"  und  W.  in 
.München  nach  4  und  mehreren  Wochen. 

Cl.  Müller,  Polyklinik  1848,  (s.  Allg.  h.  Ztg.  37.  55.)  sagt,  „die 
Behandlung  der  Tripper  bot  in  diesem  Jahr  im  Ganzen  ein  ebenso 
:?iinstiges  Resultat,  als  die  der  Syphilis:  von  5'J  Fällen  (worunter 
13  INachtripper  und  4  Eicheltripper)  wurden  34  geheilt,  IG  blieben 
lA-eg,  9  in  Behandlung;  von  den  13  Nachtrippern  wurden  7  und 
on  4  Eicheltrippern  2  geheilt.  Doch  war  in  Bezug  auf  die  Dauer 
iler  Behandlung  der  Erfolg  weniger  günstig;  denn  nur  mit  wenig 
^kusnahmen  war  ein  verhältnissmässig  langer  Zeitraum  zur  Heilung 
liüthig,  etwa  von  16  Tagen  bis  zu  4  und  5  Monaten." 

Vergl.  Rosenberg  bei  Tussilago  P.  103.  , 

In  obiger  Sammlung  der  einzelnen  Fälle  fehlen  leider  sehr  oft 
iilie  genauen  Zeitangaben. 

Unter  20  einfachen  Trippern  waren: 

2.  24  St.  alt,  Heilung  nach  24  St.  und  3  Wochen, 
5,   8  Tg.  alt,       „  '  4mal  nach  5  —  8  Tagen, 

Imal  nach  3  W^ochen, 

3,  4  „    „         „  nach  14  —  26  Tagen. 
Unter  21  Nachtrippern  heilten  6  nach         6  —  17  Tagen, 

4     „  3  —  6  Wochen. 

1    ■  „  2  Monaten. 


Obgleich  der  Abschnitt  über  Tripper- Formen  nicht  zu  den 
chlecht  vertretenen  zu  rechnen  ist,  kann  doch  kein  mit  der  Ho- 
jöopathie  vertrauter  Arzt  mit  den  bisherigen  Erfolgen  zufrieden 
lein,  da  sämmtüche  angeführte  Kranke  zwar  genasen,  die  wenigsten 
"her  geheilt  wurden.  Aber  schon  diese  wenigen  Fälle  beweisen, 
;ass  der  Tripper  heilbf^r  sei,  oder  mit  andern  Worten,  dass  homöop. 
Iilittel  den  Tripper  in  seinem  Verlauf  zu  coupiren  vermögen. 

Dem  seltenern  Vorkommen  von  Tripper-Heilungen  können  nur, 
(ibgesehen  davon,  dass  die  erkrankten  Subjecte  in  ihrem  gewöhnlich 
amit  verbundenen  Leichtsinn  nicht  folgen,  zwei  Ursachen  zu  Grunde 
»egen,  eiiiinal,  dass  es  noch  an  der  Kenntniss  passender  Mittel 
jhhlt,  ziveilens  aber,  dass  bei  Behandlung  der  Trip{»er  das  strenge 
lodividualisiren  zu  sehr  hintangesetzt  wird,  was  schon  die  meisten 
lar  flüchtig  hingeworfenen  Krankengeschichten  beweisen. 

Möchten,  doch  die  Praktiker,  denen  oft  und  viele  Tripper  vor- 
)Dmmen,  durch  strenges  Individualisiren  und  daraus  folgendes  Be- 
utzen, bis  jetzt  seltener  angewendeter  Mittel,  darnach  trachten, 
weh  in  dieser  Krankheitsform  der  Homöopathie  ihren  Ruhm  zu 
fcfestigen. 

Gute  Heilungsgeschichten  würden  Allen  sehr  willkommen  sein. 
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Blasengegend  schmerzhaft  1,  brennend  2   

ßlasenhals  aßicirt  1  ,    .    .  . 

klammartig  scimierzend  1,  aufgetrieben  2  

Blasenkrampf  nach  dem  Harnen  1  

Harnabgang  schmerzlos  1,  schmerzhaft  2  

„         tropfenweise  1,  fast  unterdrückt  2  

Harndrang  1,  heftig  2,  keiner  3  

Harn  trübe  1,  schleimig  2,  blutig  2     .    .   . 

In  d.  Harnröhre  Brennen  1,  b.  Harnen  2,  nach  d.  Harnen  3,  nach  Coitus  4 

5,  ,,         Stechen  1,  beim  Harnen  2  

„  ,,       „    \     Schrünnen  1,  b.  Harnen  2,  nach  d.  Harnen  3,  Schneiden  4 

,,  „       „        Ziehen,  Zusammenschnüren  beim  Harnen  

Mündung  der  Harnröhre  kitzelnd  1,  verklebt  3,  empfindlich,  entzündet  2 

Ausfluss  noch  fehlend  1,  stockend  2,  schmerzlos  3  

„       copiös  1,  dünn  2,  dick  3,  blutig  4  


dunkelbraun  1.  eiterartig  2 


„  -    gelb  1,  grünlich  2 

„      weiss  1,  wie  Milch  2,  weissgelb  3  

,,       Wäsche  steif  machend  1,  nilchtlich  2  

Ruthe  gekrümmt  1,  geschwollen,  hart  2  

,,     mit  rothen  Blüthen  b-esilet  1,  mit  ürüsenknoten  bedeckt  2 

Eichel  entzündet  1.  voll  rother  Körnchen  2  

Eichel -Tripper,  schmierig,  fettig  1  

Fossa  navicularis  empfindlich  1,  kitzelnd  2  

Phimose  

Hodensack  gespannt,  heiss  i,  rolh,  glänzend  2  

Im  Hoden,  Ziehen  1,  abwärts  2,  aufwärts  3,  Würgen  4  .    .  . 

„     ,,       Kriebeln  1,  Hoden  heraufgezogen  2  

Hoden  entzündet  1,  geschwollen  2,  verhärtet  3  

Hodenscbmerz  1  

Nebenhode  leidend  1,  entzündet  2  

Samenstrang  geschwollen  1,  knotig  2,  ziehend  3,  drückend  4 
Geschlechtslust  und  Vermögen  , schwach  1,  mangelnd  2     .    .  . 

Erectionen  schmerzlich  1,  im  Sitzen  2,  Nachts  3  

Pollution  blutig  1  

Genitalien  ölig,  penetrant  dünstend  1  

Condylome  .  

Prostata -Leiden  1,  Abgang  des  Safts  2  

Tophen,  Haut-vSyphilid.  1  

Gliederschmerzen  1  
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B.    Schanker -Formen. 

Besondere  Literatur.  Allg.  h.  Ztfj.  4,  5,  7,  9,  10,  11,  13,  15, 
16,  18,  19,  20,  22,  23,  26,  29,  34,  35,  37;  39.  —  Annal.  1,  2,  3,  4. 
—  Arch.  2,  3;  4,  2;  5,  3;  8,  1,  3;  10,  1;  11,  1,  2;  12,  3;  15,  1; 
18,  3;  19,  2,  3;  20,  2;  —  Chnm.  Krankh.  1;  Corr.-Bl.;  Hart. 
Ther.  2;  Hyg.  1,  4,  13,  18;  Mosaik;  Ocstr.  Ztschr.  2;  Rau;  Rum- 
mel; Vehsem.  3,  4. 

Beobachter.  Aegidi,  Altmiiller,  Attomyr,  Baudiss,  Bernstein, 
Bigel,  Buchner,  Fielitz,  Gaspary,  Gentzke,  Glasor,  Goullon,  Guyläs, 
Hahnem.,  Hartm.,  C.  Hartlaub,  Herrmann,  Hofrichter,  Horner,  Jahr, 
Knorre,  Kramer,  Kreussler,  Kratzenstein,  Kurtz,  Langhammer,  Lingen, 
Lobethal,  Liedbeck,  Mayrhofßr,  Ci.  Müller,  Nithack,  Ohlhauth,  Rau, 
Rosenberg,  Rummel,  Schwab,  Schelling,  Schreter,  Schrön,  Schindler, 
Segin,  Seidel,  Simon,  Sommer,  Schulz  sen.,  Stapf,  Stark,  Thorer, 
Tietze,  Trinks,  Vehsemeyer,  Wahle,  Wesselhöft,  Wolf,  Wurda. 


Unter  nachstehenden  150  Nummern  kamen  folgende  Formen  vor: 

A.  Primäre. 

1.  Einfache  Schanker  in  Nr.  14,  15,  23,  28,  29,  32,  33,  36, 
37  _  44,  46,  48,  50,  52,  55,  57,  58a.,  c,  59,  60a.,  c,  62,  63, 
67,  68,  69,  72,  74  —  76,  79,  86  -  89,  92  a.,  95  a.,  112,  113,  130, 
133,  134,  135,  138,  140,  141. 

2.  Phagcdaenischer  Schanker  in  Nr.  61,  71,  83,  84. 

3.  Indurirter  {Hunter sch.)  Schanker  in  Nr.  22,  35,  61,  64,  70,  80. 

B.  Secundäre. 

1.  Bubonen,  a)  zugleich  mit  oder  nach  Schankern  in  Nr.  3, 

4,  8,  10,  12,  16,  17b.,  20,  21,  45,  58c.,  59, 
60c.,  71,  72,  76,  79,  88—  90,  93,  94,  95a., 
105,  119,  133,  147,  148,  150. 
b)  nach  Tripper  in  Nr.  5  —  7,  9,  11,  103. 

2.  Syphilit.  Rachengeschwüre  in  Nr.  1,  24,  '26,  27  b.,  30,  31, 
47,  56,  65,  66,  78,  81,  83,  127,  129,  132. 

3.  Condylome  a)  überhaupt  in  Nr.  17b.,  27,  74,  82,  91a.,  b., 

92b.,  95a.,  b.,  96  —  101,  107  —  III, 
115  —  119,  121  —  123,  126,  128,  137. 

b)  nach  Schanker  in  Nr.  32  -  34,  58b.,  76. 

c)  nach  Tripper  in  Nr.  25,  73,  97,  101  —  103, 
106,  114,  120. 

4.  Exantheme  in  Nr.  17  a.,  19,  22,  45,  60  b.,  81,  85. 

5.  Knochenkrankheiten  in  Nr.  1,  2,  17  b.,  18,  60  b.,  77. 
Vergl.  Allgem.  üeberblick  P.  182. 

Mittel.  Am.,  Badiaga,  Carb.  an.,  Corall.  rub.,  Hep.,  Jod,  Jod- 
Kai.,  Laches.,  Lycopod.,  Merc.  sol.,  Merc.  subl.,  Merc.  präc,  Cin- 
nabar.,  Merc.  bijod.,  Merc.  nitros.,  Mezereum,  Natr.  plat.,  Nitr.  ac, 
Phosph.  ac,  Psorin,  Sabin.,  Sassapar.,  Staphys.,  Sulph.,  Thuya. 
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1.  Aurum.  * 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Nachtheiie  von  Quecksilbermissbrauch ;  Knochenschmerzen, 
^Nachts.    Chron.  Krankh.  2.  219.  Hahn. 

b.  Die  hartnäckigsten  yon  allen  Schankergeschvvüren  sind  die 
lim  Hodensack  und  auf  der  äussern  Ruthenhaut  hinter  der  Vorhaut 
betindlichei},  und  bei  denen  am  Hodensack  hat  Aur.  mur.  die  besten 
IDienste  erwiesen.    Allg.  h.  Ztg.  37.  54.   ,C1.  ,  Müller. 

c.  Von  Gold  bin  ich  fast  gewiss,  dass  es  rein  syphilitische 
ZZufälle  nicht  heile.    Arch.  11.  1.  36.  Wolf. 

d.  Dem  Aur.  fol.  und  nuiriat.  kann  Ref.  nicht  viel  Rühmliches 
I  lachsagen,  obgleich  er  dasselbe  oft  lange  und  in  starken  Gaben 
li^egen  secund.  syphil.  Affectionen  des  Mundes,  des  Gaumens,  der 
\\asenknochen  und  des  Rachens  angewendet  hat. 

Allg.  h.  Ztg.  15.  235.  Trinks. 

B.    Einzelne  Fälle. 

1.  M.,  30  Jahr,  wiederholt  Schanker,  Tripper,  öfter  Merc.  ge- 
)»raucht,  litt  an  Vegetation,  um  die  Eichelkrone  und  dem  After,  Rachen- 
Ijeschwüren,  breiten  Exostosen  mit  Knochenschmerzen.  Mercurial. 
bekamen  schlecht,  es  trat  fast  Marasmus  ein. 

Patient  nahm  jeden  Morgen  20  Minuten  lang  ein  Stück  Gold 
nn  den  Mund.  Nach  14  Tagen  die  Ulceration  am  Gaumen  vernarbt, 
uiach  2  Monaten  die  Condylome  spurlos  weg,  nach  3  Monaten  die 
■beschwüre  geschlossen  ;  Exostosen  wurden  flicht  kleiner  aber, 
ijchmerzlos.    Allgemeinbefinden  gut.    (La  Clinique,  Mai  1842.) 

Allg.  h.  Ztg.  26.  380.  Kurz. 

2.  In  einem  verwickelten  Fall  von  Syphil.  secund.  mit  nächt- 
lichen Schmerzen  und  Knochenauftreibungen  bei  einem  Mann, 
i'j2  Jahr,  sanguin.  Temperaments,  robuster  Constitution,  namentlich 
ivar  der  Brustknochen  so  wie  die  3.,  4.,  5.  linke  Rippe  sehr  schmerz- 
iiaft,  deren  Gelenkenden  aufgetrieben,  leistete,  nach  langer  vergeblicher 
i.llopathischer  Behandlung  und  der  homöopathischen  Anwendung  von 
*Nux  vom.,  Rhus,  Mcrc,  Staph.;  Aur.  in.  3.  anhaltend  gereicht,  und 
j  .usserlicli  Aur.  m.  1„  von  Tag  zu  Tag  ausserordentliche  Dienste, 

>o  dass  der  Krnnke  nach  6vvöchentlichem  Gebrauch  und  Smonatlichem 
tiimmerhüten  die  Stube  verlassen  konnte. 
I       Allg.  h.  Ztg.  35.  145.  Hofrichter. 

2.  B  a  (1  i  a  g  a, 

IINB.  Bad.  heisst  diese.s  Mittel  russisch,  botanisch  Spongia  palustris 
iinn.  (Seeschwamin);  sie  wächst  in  mehreren  Landseeen  des  süd- 
cchen  Russlands,  und  sieht  getrocknet  dem  Lycopod.  ähnlich.  S. 
Handbuch  der  hom.  A.-M.-L.  v.  Trinks.  Bd.  1. 
Rücken.   Klin.  Erfuhr.  II.  Q 
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»  B.    Einzelner  Fall. 

3.  Nach  einem  veikauterisirten  und  verschmierten  Schanker 
entstand  ein  Bubü,  Taubenei  gross, ,  steinhart,  mit  wenig  Schmerz, 
im  Gehen  hindernd.  Nach  2  Monaten  ward  er  schmerzhaft.  Nach 
Ijähr.  allop.  Behandlung  ohne  Erfolg  folgender  Zustand. 

Spiipt.:,  In  der  li?iken  Leistengegend  steinharte,  hückerige, 
längliche  Geschwulst,  Nachts  heftige  Stiebe,  wie  mit  glühenden 
Nadeln.  Wo  der  Schanker  vertrieben  eine  ungleiche,  höckerige, 
schmerzhafte  Narbe  mit  dunklem  Hof.  Aussehen  kachektiseh,  Haut 
an  verschiedenen  Stellen  mit  Rhagaden  behaftet. 

Verord.i  Durch  syphil.  Eiter  neues  Geschwür  hervorgerufen. 
Merc.  und  Nitr.  ac.  heilten  dasselbe  in  IG  Tagen.  Bubo  etwas 
kleiner.  Schmerz  und  scirrh.  Härte  dieselbe.  Sulph.,  Carb.  an., 
Clem.,  Silic,  Jod,  Ars.  leisteten  wenig.  Badiaga  (Spong.  palustr.) 
heilte  schnell.    Allg.  h.  Ztg.  35.  38.    Rosenberg. , 

P.  S.  Die  Bubo -Heilung  ist  beachtenswerth ,  das  Mittel  aber 
noch  unbekannt. 

3.    Carbo  animalis. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Was  Carb.  an.  bei  bereits  offenen  und  in  Eiterung  über- 
gegangenen Bubonen  zu  leisten  im  Stande  sei,  wage  ich  noch  nicht 
zu  bestimmen,  da  es  mir  bei  derartigen  Fällen  an  Erfahrung  fehlt. 
Am  meisten  scheint  mir  Carb.  an.  bei  noch  nicht  aufgebrochenen 
Buhonen  indicirt  zu  sein,  wo  sie  als  wahres  Specificum  Resorj)tion 
.bewirkt,  und  in  der  That,  seit  ich  dieses  Mittel  in  dieser  Wirkung 
kennen  gelernt,  ist  kein  Bubo  mehr  aufgekommen,  bei  welchem  ich 
es  anwandte.  Ich  liai)e  .sehr  viele  derartige  Heilungen  in  meinem 
Journal  verzeichnet,  die  alle  in  kurzer  Zeit  glücklich  vollbracht  wur- 
den, immer  durch  Zerthcilung.  Die  meisten  mir  zur  Behandlung 
vorgekommenen  Bubonen  uaren  mit  Gon.  oder  mit  Schanker  gleich- 
zeitig complicirt.  Immer  waren  sie  also  sj'philitisch.  Immer  zeigte 
sich  Carb.  an.  heilsam  —  gleichwohl  zeigte  das  Mittel  iiur  sehr 
wenig,  fast  gar  keine  Reaction  auf  die  eigentlich  jirimäre  sypbilit. 
Affection,  und  wirkte  weder  auf  den  Trij)per,  noch  auf  den  Schanker, 
so  dass  nach  Beseitigung  und  vollkommener  Resorption  der  Bubonen 
diese  Krankheit  erst  besonders  durch  andere  passende  Mittel 
beseitigt  werden  musste.  Es  scheint  also  Carb.  an.  nur  specifiscli 
auf  die  Bubonen  allein  zu  ^^irken,  'und  es  würde  wohl  der  Mühe 
lohnen,  weitere  ^'ersuche  damit  anzustellen,  um  seine  Heilwirkungen 
genauer  feststellen  zu  können.  —  Die  Heilung  dauerte  in  der  Regel 
3  —  5,  nie  über  8  Tage.  In  mehreren  Fällen,  wo  schon  Fluctuafion 
zu  fühlen  war  und  auf  der  Wölbung  der  Geschwulst  die  Haut 
bereits  dünn,  durchschimmernd  wurde,  so  dass  der  Aufbruch  sehr 
nahe  bevorstand,  bewirkte  dieses  Miltel  dennoch  Zertlieilung.  Eine 
Vermehrung  des  Tripperausllusses  oder  grössere  Absonderung  des 
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}Eiters  auf  den  Schanker -Geschwüren  während  oder  nach  diesen 
tHeilungen  habe  ich  nie  wahrgenommen.  Vehs.  4.  62  —  64.  Gaspary. 

b.  Bei  Geschwulst  der  Leistendrüsen  in  Folge  von  Tripper 
iTand  ich  die  Thieikohle  nach  Gaspar.  Empfehlung  schnell  hülfreich. 
IBinnen  4  Tagen  waren  durch  etliche  Gr.  der  2.  Verr.  Geschwulst 
i«nd  Schmerz  gehoben;  der  Harnröhrenausfluss  währte  dabei  fort, 
iiund  wich  erst  nach  einigen  Wochen  dem  unverdünnten  Saft  der 
FPetersil.,  2mal  täglich  1  Tropfen.    Hyg.  18.  20.  Ohlhauth. 

c.  In  neuester  Zeit  habe  ich  in  einigen  Fällen  und  zwar  mit 
^glänzendem  Erfolg  die  vom  Dr.  Gaspary  empfohlene  Carb.  an.  an- 
^gewandt.    Vehs.  3.  138.  A^ehs. 

B,    Einzelne  Fälle. 

j  4.  M.,  40  Jahr,  seit  einigen  Wochen  Schanker  an  der  Glans 
Ippenis,  zu  welchem  sich  bald  ein  bubo  inguin.  gesellte.  Refer.  gab 
il)beinahe  4  Wochen  hindurch  Merc.  sol.  und  subl.  in  tiefen  Verd., 
uunter  deren  Einwirkung  zwar  der  Schanker  verschwunden  ist,  der  Bubo 
•Irlagegen  vergrösserte  sich  bis  auf  3"'  im  Durchmesser  und  begann 
zzu  tluct.,  so  dass  der  Aufbruch  nahe  bevorstand. 

Verord.:  Carb.  an.  in  niederen  Verd.  3stündlich  1  Gabe.  Nach 
55  Tagen  verminderten  sich  die  Schmerzen,  die  Fluctuat.  verschwand 
aund  dessen  Umfang  begann  abzunehmen.  Unter  14tägigem  Gebrauch 
ildes  Mittels  verkleinerte  sich  der  Bubo  allmälig,  bis  er  sich  endlich 
'.'ganz  zertheilt  hatte.    Vehs.  1.  159.  Gaspary. 

5.  Fr.,  36  Jahr,  Fluor  alb.  mit  heftigem  Harndrängen  vor  und 
bei  dem  Harnabgang,  durch  Cannab.  letzteres  beseitigt  —  Bubo 
rechts  n)it  heftigem  Druck  und  Schmerz  bei  jeder'  Bewegung,  hart, 
nicht  nachgebend,  schmerzhaft. 

j  Verord.:  Carb.  an.  3.  täglich  3  Gaben.  Bubo  die  erste  Nacht 
imnnder  schmerzhaft;  folgenden  Tag  kleiner,  den  3.  verschwunden. 
'Con.  m.  heilte  den  Fluor  alb.    Vehs.  4.  59»  Gaspary. 

6.  H.,  der  V  origen  Mann,  seit  14  Tage  Tripper  und  Bubo  rechts. 
Verord.:   Carb.  an.  3.  4mal  täglich.    Bubo   verlor   sich,  und 

"^Sulph.  heilte  den  Rest.  Ibid. 


7.  M.,  28  Jahr,  kräftiger,  gesunder  Constitution,  seit  14  Tagen 
TTripper,  der  seit  2  Tagen  nach  Erkältung  zu  fliessen  aufhörte. 
^Seitdem  Bubonen  l)eiderseits  grösser  als  Taubenei,  gross,  sehr  hart, 

roth,  ungemein  schmerzhaft,  stechend,  die  Bewegung  hindernd,  bei 
HDruck  sehr  emplindlich,  Schmerz  in  die  Oberschenkel  verbreitet; 

dabei  Frösteln,  Unbebaglichkeit,  kein  Appetit,  Durst,  Schlaflosigkeit; 
IlBrennschnicrz  in  der  Harniühre  beim  Uriniren  wie  im  entzündlichen 
"Stadium  des  Trippers. 

Verord.:  Carb.  an.  3.  Tripper  kam  wieder  in  Fluss,  Bubo  nach 
)6  Tagen  resorbirt,  Tripper  durch  Cann.  und  Sulph.  geheilt.  Ibid.  60. 


8* 
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8.  H.,  24  Jahr,  früher  schon  öfter  Tripper  und  einmal  Schanker 
allopathisch  behandelt.  Seit  4  Wochen  neuer  Schanker  und  syphil. 
B,ub.  beider  Selten. 

Verord.:  Merc.  sol.,  Schanker  besser,  Bubonen  kamen  zur 
Eiterung.  Als  sie  seit  6  Tagen  geöffnet,  Carb.  an.,  worauf  sie  in 
10  Tagen  vernarbten. 


9.  H.,  frischer  Tripper.  Prickeln,  leichtes  Brennen,  Kitzel  ia 
der  Mündung  der  Harnröhre,  mit  Schmerz  beim  Harnen  und  weiss- 
lichem  Ausfluss. 

Nach  12  Gaben  Cannab.  Tinct.  1  Tropfen  2stündig,  Tripper, 
geheilt.  Nach  5  Tagen  Bub.,  beiderseits  taubeneigross,  schmerz- 
haft, die  Bewegung  hemmend.  Carb.  an.  4.,  20  Gaben,  täglich 
4  Gaben,  und  beide  Bubonen  verschwanden.    Ibid.  62. 


10.  H.,  2  Schanker- Geschv.  üre  und  2  grosse  Bubonen,  schon 
fluctuirend.  Carb.  an.  3.  Sstündlich,  binnen  8  Tagen  zertheilt.  Schan- 
ker dann  durch  Nitr.  ac.  geheilt.  Ibid. 


11.  M.,  40  Jahr,  robust,  —  seit  8  Tagen  Tripper*  und  Bubo 
Units,  zugleich  dessen  Frau,  Bubo  rechts,  beide  durch  Carb.  an. 
geheilt.    Ibid.  63. 


12.  Ein  junger,  oft  syphilitisch  gewesener  Mann  bekam  nach 
überstandenen  Masern  in  beiden  Seiten  Bubonen,  die  sich  ver- 
grösserten  und  verhärteten,  bei  Körperbewegung  empfind  lieh.  Hep. 
mehrere  Gaben  ohne  Erfolg.    Carb.  an.,  20  Tage  gebraucht,  heilte. 

Allg.  h.  Ztg.  35.  39.  Rosenberg. 

C.  Kückblick. 

Bios  4  Aerzte  wendeten  das  Mittel  bei  Bubonen  an.  Die  von 
Gaspary  beobachteten  standen  stets  in  Verbindung  mit  Tripper  oder 
Schanker.  Carb.  passt  nach  ihm  am  meisten  bei  noch  nicht  auf- 
gebrochenen, die  Resorption  erfolgte  noch,  wenn  auch  schon  die 
Fluctuation  deutlich,  der  Aufbruch  nahe  war.  Das  Mittel  hatte  aber 
keinen  Einfluss  auf  den  Tripper  oder  Schanker. 

Ausser  Nr.  4—12.  vergl.  Nr.  147.,  148. 

Die  Bubonen  kamen  unter  den  12  Fällen,  wo  Carb.  v.  gereicht 
ward,  lömal  beim  niännlichen,  2mal  beim  weiblichen  Geschlecht  vor, 
standen  5mal,  Nr.  5.,  6.,  7.,  9.,  11.  in  Verbindung  mit  Tripper,  in 
Nr.  7.  unterdrückt,  Imal  mit  Fluor  nlb.  (5.),  Imal  ohne  diesen, 
(beider  Männer  aber  mit  Tripper  behaftet);  5nial  mit  Schanker, 
(Nr.  4.,  8.,  10.,  147.,  148.),  Imal  (Nr.  12.),  nach  iMasern  bei  einem 
oft  syphilitisch  gewesenen  Mann. 

Viermal  waren  die  Bubonen  rechts,  Imal  linhs.  Gmal  beider- 
seitig, 4mal  noch  hart,  2mal  Fluctuation  (4.,  10.),  2mal  ofl'en  (S.,  148.), 
und  Carb.  an.  heilte  sie  in  allen  Fällen  ausser  in  Nr.  148. 
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Der  j»leichzeitige  IVipper  Imal  vor  Heilung  des  Bübo  durch 
'Caiinab.  (Nr.  9.),  3  mal  nachher  durch  Petrosel.,  Sulph.,  Cannab. 
i(b.,  6.,  7.),  der  Fhior  alb.  nachjier  durch  Con.  m.  (Nr.  5.)  beseitigt; 
idie  gleichzeitigen  Schanker  3nial  vorher  durch  Merc.  (4.,  8.,  147.), 
Imal  nachher  durch  Nitr.  ac.  (10.)  geheilt. 

Von  Zeichen  ausser  der  Härte  und  Schmerzhaftigkeit  in  den 
IBubonen,  besonders  bei  Druck  und  Bewegung,  Stechen,  Druck  darin, 
Verbreitung  bis  in  den  Schenkel,  Frost,  ünbehaglichkeit,  keine 
,1  anzuführen. 

Gabe  überall  Carb.  an.  2.  3.,  täglich  mehrere,  3  —  4,  auch  aller 
3  Stunden  eine. 

Zeriheilung  folgte  (a.)  in  der  Regel  nach  3,  5  —8  Tagen;  bei 
Fällen  war  die  Heilung  4mal  zwischen  3  und  8  Tagen,  3mal  in 
110,  14  und  20  Tagen  vollendet. 

Carb.  an.  höchst  wichtig  bei  Bubonen,  in  Verbindung  mit  Tripper 
lund  Schanker. 

4.    Corallia  rubra. 

A.   Allgemeine  Bemerkung. 

Vergl.  Attomyr,  dessen  5  Formen  von  Schanker  P,  23.  etc. 
4.   Form  des  Schankers.    Die  Rinne  der  Eichel  fast  eine 
iGeschwürfläche,  oft  auf  den  hintern  Theil  der  Eichel  und  Vorhaut 
lausgedehnt.  Geschwür  oberflächlich,  hie  und  da  speckig,  der  grössere 
[Theil  aber  roth,  mit  leicht  entfernbarer  dünner  Jauche  überzogen. 
|l  Jauche  copiös,  dünner  als  in  1.  —  3.  Form,  sehr  übelriechend.  Ge- 
schwür sieht  aus,  als  wäre  Haut  weggeschunden.    Entweder  heilt 
diese  Form,  indem  sie  einzelne  Schanker  bildet,  oder  die  speckigen 
^Stellen   fressen  tiefer  und  es   entstehen -Schanker  der  1.  Form. 
HHäufig  ist  Tripper  dabei.  *  ' 

Hier  verdient  Corall.  rub.  den  Vorzug  und  heilt  in  14 — 18  Ta- 
krgen,  scheint  jedoch  nicht  den.  Uebergang  dieser  Form  in  die  1.  zu 
1  verhüten,  wo  denn  die  Behandlung  länger  dauert.  An  Corall.  reiht 
<sich  Ac.  nitr.,  und  einigemal,  wenn  Corall.  nicht  schnell  helfen  wollte, 
nnamentlich  das  Jucken  sehr  stark  wurde,  hob  Sulph.  das  ganze 
lUebel.    Attomyr  24.  27. 

B.    Einzelne  Fälle. 

13.  Ein  Eicheltripper  (wohl  mit  Unrecht  so  genannt,  könnte 
eeher  Eichelentzündung  heissen)  kam  mit  Nachtripper  vor.  Die 
lEichel  sehr  roth  und  geschwollen,  bekam  hie  und  da  leichte  Risse 
imnd  einige  Tage  darauf  sonderte  sie  sehr  übelriechenden  Schleim 
»ab,  der  sich  in  kurzer  Zeit  sehr  vermehrte  und  die  Vorhaut  in 
Wlitleidenschaft  zog.  Corrall.  3,  Verr.  1  gr.,  nach  4  Tagen  repetirt, 
^heilte  den  Eichcitripper,  Cannab.  aber  und  Sulph.  den  Nachtripper. 

Attomyr  46. 
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14.  Bei  einem  jungen  Mann  versuchte  ich  Corallij^  gegen  ein 
flaches,  rundes  Vorhautgeschvviir,  wo  bald  nach  dem  Einnehmen 
Schmerz  entstand ,  eben  so  auf  die  2.  am  5.  Tag  gereichte  Gabe. 
Dann  Hess  ich,  da  sich  das  Geschwür  zu  verkleinern  anfing,  das 
Mittel  14  Tage  fortwirken,  in  welcher  Zeit  das  Geschwür  geheilt 
war.    Mosaik  2.  224.  Bernstein. 


15.  Bei  einem  flachen,  rothen,  beim  Sitzen  und  Gehen  schmerz- 
haften Geschwür  am  untern  Schamlippenwinkel  leistete  Corall. 
nichts,  2  Gaben  Sep.  aber,  binnen  12  Tage  gereicht,  heilten  in 
4  Wochen.  Ibid. 

C.    Rückblick.  ^ 

Das  noch  so  wenig  benutzte  Mittel  ward  nur  von  2  Aerzten 
angewendet,  und  ausser  der  speciellen  Anqabe  der  Schanker-Form  (a.), 
wo  es  passt,  liegen  blos  2  Heilungen,  die  eines  Eicheltrippers  (Nr.  13.) 
und  die  eines  flachen  Vorhautgeschwürs  (Nr.  14.)  vor.  Bei  einem 
auch  flachen,  rothen  Geschwür  der  Schamlippen  (Nr.  15.)  that 
Corall.  nichts. 

Gabe:  Corall.  3.  Verr.  repetirt.    Sulph.  passte  oft  nach  Corall. 

Corall.  zu  beachten  bei  oberflächlichen,  hie  und  da  speckigen, 
mehr  aber  rothen  Geschwüren  an  Eichel  und  Vorhaut,  mit  leicht 
entfernbarer,  copiöser,  dünner,  übelriechender  Jauche  bedeckt. 

5.    Hepar  sulph.  cal. 
A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Nach  Hahn,  verbindet  sich  die  Syphil.,  wenn  sie  in  einem 
Körper  vorkommt  mit  entwickelter  Psora,  und  ihr  das  locale  Synipt., 
der  Schanker,  durch  örtliche  Mittel  zu  früh,  ehe  die  innere  Krank- 
heit getilgt  ist,  genommen  worden,  mit  der  Psora,  zu  einer  viel 
schwerer  heilbaren  Krankheit.  Eine  solche  verlarvte,  unechte  Syphilid 
ist  durch  Merc.  allein  nicht  zu  heilen,  es  muss  die  Psora,  die  ein- 
zige Ursache  der  Unheilbarkeit  einer  solchen  Bastard  -  Syphilis  ge- 
heilt werden.  Ja,  es  ist  nach  solcher  Behandlung  mit  Massen  vor 
Merc.  noch  mehr  als  eine  Doppelkraiikheit;  die  scharfen  Merc- 
Mittel  in  grossen  öftern  Gaben  haben  dann  auch  noch  ihre  Arznei- 
Krankheit  hinzugefügt,  was,  die  Schv\ ächungen  von  solcher  Be- 
handlung dazu  gerechnet,  den  Kranken  in  einen  höchst  traurigen 
Zustand  versetzen  musste.  Hier  wird  die  Kalk -Schwefelleber  als 
Antipsoricum  dem  reinen  Schwefel  noch  vorzuziehen  sein. 

Chron.  Krankh.  1.  IIG.  Hahn. 

b.  Gegen  Bubonen  thue  ich  nichts,  so  lange  der  veranlassende 
Schanker  noch  einer  andern  Behandlung  bedarf:  keine  Umschlage 
etc.,  um  das  Aufgehen  zu  befördern,  sind  sie  aufgegangen,  blos 
einfacher  Heftpflaster- Verband ,  um  die  Wundränder  zu  nähern. 
Dauert  der  Heilungsprocess  zu  lange,   so  gebe  ich  nach  völlig 
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.geheiltem  Schanker  Silic.  30.  alle  48  Standen,  und  habe  in  allen 
Fällen  rasche  Vernarbung  gesehen.  Nur  wenn  der  Bubo  nach 
Heilung  des  Geschwürs  sich  noch  nicht  geöffnet  hat,  und  besonders, 

•wenn  sich  noch  nicht  Fluctuation  gezeigt  hat,  suche  ich  ihn  zu 
zertheilen,  und  zwar  nicht  durch  Umschläge  etc.,  sondern  durch 
Hep.  7,000  g''- —  V400  g""-  P-  2— Inial  täglich,  was  dann  oft 

:  überraschend  schnell  gelingt.    So  lange  der  Kranke  es  vermag,  kann 

<  er  umhergehen.    Allg.  h.  Ztg.  38.  230.  Sommer. 
Vergl.  Sulph.  a. 

B.    Einzelne.  Fälle. 

' ' '  -  ■ 

16.    M.,  30  Jahr,   bisher  niemals  krank,   überhaupt  ein  Bild 
von  Gesundheit,  hat  seit  3  Wochen  einen  ausgebildeten  Schanker 

;an  der  Vorhaut,  und  noch  nichts  dagegen  gethan. 
'  Verord.:  Den  15.  Febr.  Y400  g'"-  Cinnab.,  2  mal  täglich.  Den 

I  19.  Geschwür  eher  grösser,  in  der  rechten  Seite  bildet  sich  ein 
I  Bubo.  Cinnab.  fortgesetzt,  bis  8.  März.  Schanker  völlig  vernarbt. 
'  Bubo  aber  von  gleicher  Grösse,  fast  unschmerzhaft,  steinhart.  Den 
!  12.  März   Hep.  V400  gr.  2 mal   täglich.    Den   15.  Bubo  auffallend 

i  kleiner  (Hep.  täglich  Imal)  und  bis  gegen  Ende  März  gänzlich  ver- 

1  schwunden.    Allg.  h.  Ztg.  38.  229.  Sommer. 


17a.  M.  war  wegen  Schanker  6  Wochen  mit  Calomel  behan- 
t  delt.  Bedeutende  Halsbeschwerden,  Speichelfluss  etc.,  rothe,  näs- 
•  sende,  flache  Stelle  an  der  Eichelkrone.  Nitri  ac.  1.,  täglich  eine 
<  Gabe.  Halsbeschwerden  gebessert,  Eichelgeschwür  aber  ausge- 
t  breiteter.  Präcip.  rub.  Nach  8  Tagen  juckendes  Exanthem  über 
■  den  ganzen  Körper,  rothe  entzündete  Hautstellen,  die  sich  beständig 

abschuppten.  Präcip.  wiederholt.  Hals  von  neuem  schlimmer,  der 
I  Rachen  wurde  geröthet,  die  Zunge  schwer,  die  Eichelgeschwüre 
t  ohne  Veränderung.  Sulph.  3.  Nach  3  Tagen  Hals  besser,  nach 
:  14  Tagen  heilten  die  kleinen  Geschwüre  ab,  das  grosse  ursprüngliche 
1  ward  reiner,   röther,   eiterte  bedeutend  weniger.    Vom  1.  Mai  bis 

13.  Juni  3tägig  Hep.  3.  Verr.  Geschwür  und  Exanthem  völlig  ge- 
I  heilt.    Allg.  h.  Ztg.  35.  136.  Hofrichter. 


17  b.  M.,  30  Jahr.  Einige  Tage  nach  Coitus  Entzündung  der 
I  Krone,  Geschwulst,  Absonderung  vielen  gelben,  dünnen,  ftiulig- 
•  stinkenden  Schleims,  unter  stichlichtbrennenden  Schmerzen  in  der 
I  Eichel.  Vorhaut  wegen  bedeutender  Geschwulst  nicht  zurückzubringen. 

Cinnab.  1.  täglich  1  Gabe  minderte  nach  8  Tagen  sowohl  den 
;  Ausfluss  und  Gestank  als  beseitigte  die  Schmerzen.  Nach  3  Wochen 
j  alles  in  Ordnung.  Blattern-Ausschlag  mit  normalem  Verlauf  Nach 
'.2  Monaten  syphil.  Geschwür  an  der  Eichel.  Allopath.  Behandlung. 
J  Sublimat.  —  Trotzdem  Bubo  links.  Geschwür  nach  6  Wochen 
I  geschlossen,  mit  Idäulicher  Narbe.  Bubo  unschnierzhaft,  ziemlich 
Ihart  wie  halbes  Hühnerei.  Knochenschmerzen,  eignes  Gefühl  im 
1  Rachen,  wo  doch  nichts  Krankhaftes  zu  sehen. 
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Verord.,  um  die  Narbe  zum  Sickern  zu  bringen  Hep.  2.  täglich 
1  gr.  Nach  10  Tagen  Nässen  der  Narbe,  Bubo  sehr  klein  nach 
4  Wochen,  am  After  juckende,  brennende,  gelben  Schleim  aus- 
siepernde  Feuchtvvarzen.  Nitr.  ac.  1.  täglich  2mal.  Nach  16  Tagen 
Bubo  vollends  geschmolzen,  Eichel  trocken,  ßläue  der  Narbe  ver- 
gangen. Condylome  trocken,  breiter,  durch  Thuy.  Tinct.  in-  et 
externe  beseitigt.    Ibid.  35.  85.  Hofrichter. 

C.  Rückblick. 

Nur  3  Beobachter  sprechen  sich  über  Hep.  in  syphilitischen 
Krankheiten  ausführlicher  aus  ,  (vergl.  12.,  134.,  145.  und  andere 
ohne  Bedeutung). 

Hahn,  (a.)  empfiehlt  Hep.  als  Haupt- Antipsoricura  bei  secund. 
Zuständen,  wo  sich  Syphilis  mit  Psora  complicirt  bat,  oft  noch  ver- 
bunden mit  Merc.  —  Siechthum,  Somm.  (b.)  giebt  Hep.,  wenn  nach 
Heilung  der  Schanker  ein  ungeöffneter  Bubo,  und  ohne  Fluctuation 
zurückbleibt,  Hep.  Viooo  —  V400  S«"-  ""^  sah  oft  rasche  Zertheilung 
folgen,  als  Beispiel  Nr.  16.,  Hep.  y^o,,  gr.  2mal  täglich  nach  Cinnab., 
Heilung  nach  14  Tagen. 

I  In  Nr.  17a.  (secund.  syphil.  Leiden,  nach  Calom.  Behandlung, 
Hep.  3.  täglich  6  Wochen  lang  »gereicht),  heilte  nach  Präcip.  und 
Sulph.  ein  Halsgeschwür  und  ein  über  den  ganzen  Körper  ver- 
breitetes juckendes  Exanthem  mit  rothen,  entzündeten  Hautstellen, 
und  Nr.  17b.  ist  dadurch  ausgezeichnet,  dass  eine  bläulich  geblie- 
bene Schanker- Narbe,  mit  gleichzeitigem  harten,  unschmerzhaften 
Bubo,  auf  Hep.  2.  täglich  1  gr.  nach  10  Tagen  wieder  nässte  und 
der  Bubo  sich  verkleinerte.  Nachfolgende  Condylome  durch  Nitr.  ac. 
und  Thuya  geheilt. 

Gabe:  Hep.  V400'  Vicoo»  2.  und  3.  Verr.,  granweise  und  repetirt. 

Hep.  bei  secund.  syphil.  Leiden,  Halsgeschwüren,  Bubonen, 
Knochenschmerzen,  Exanthemen. 

6.     J  0  d. 

A.    Allgemeine  B-^merkungen. 

a.  Jod  hebt  schneller  als  alle  andern  Antidote  den  Ptyalismus 
und  ist  sehr  wirksam  in  Tonsillen-  und  Rachengeschwüren  mercu- 
riellen  Ursprungs;  ebenso  erweisen  sich  Jod  und  Arsen,  vorzugs- 
weise hülfreich  in  den  mit  Tuberkulosen  complicirten  Formen  secnnd. 
Syphilis,  so  wie  Nitr.  ac.  gegen  zerstörende  Geschwüre  im  Mund 
und  Rachen.    Allg.  h.  Ztg.  15.  235.  Trinks. 

b.  Gegen  chron.  I\lercuri;il -Vergütung,  namentlich  die  Tabes 
merc,  hat  sich  das  Jod  ebenfalls  sehr  glücklich  bewährt.  In  diesen 
Fällen  scheint  mir  dasselbe  den  Säuren,  der  China  etc.  unbedingt 
vorzuziehen,  hier  und  in  Behandlung  des  Speichelflusses  sind  aber 
die  Verreibungen  des  Jod  den  höheren  Verdünnungen  des  Mittels 
vorzuziehen.    Allg.  h.  Ztg.  20.  70.  Lobethal. 

Vergl.  143.,  144.,  131.,  59. 
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•        C.  Rückblick. 

Jotl  gegen  chron.  nierc.  Vergiftung,  Tabes  merc,  mit  Tuberkul. 
rconiplicirte  Formen  secund.  Syphilis,  Speichelduss ,  Halsgeschwüre. 
>Nach  Lobeth.  (b.)  die  Verreib,  den  höhern  Verdünn,  vorzuziehen. 

7.    Jod-Kali  (Kai.  hydroj.). 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Auch  ich  habe  mich  mehrfach  überzeugt,  dass  wir  in  der 
lireisten  Anwendung  des  Kai.  hydroj.  das  sicherste  Mittel  gegen  die 
tverschiedensten  secund.  syphilit.  Uebel  besitzen,  namentlich  aber 
[liegen  die  Ozäna,  die  iißannig faltig sien  Formen  der  Feuchüoarzen, 
iliie  Knochenauftreibungen  und  dolores  osteocopos,  die  allgemeinen 
lJJui,it-  nnd  Knochengesch'wiire  und  bedingungstveise  auch  gegen 
iHie  ternären  und  quai^ern'dren  vielgestalteten  Hautausschläge.  In 
nUeji  diesen  Krankheiten  sind  kleine  Dos.  des  Kai.  hydroj.  durchaus 
iiachtheilig,  dagegen  5^ — 5j,  u.  s.  w.  steigend  auf  mehrere  Unzen 
iWasser,  täglich  zu  2  —  3  Esslöfifel  von  dem  glücklichsten  Erfolg 
Degleitet.  Am  überraschendsten  zeigt  sich  der  Erfolg  in  allen  hier- 
ner  gehörigen  Knochenkrankheiten,  als  Entzündungen  des  Periost., 
Wuftreibung  der  Knochen  oder  cariösen  uiul  fistulösen  Geschwüren 
ilerselben. 

Hautgeschwüre,   missfarbig  und  gross,  heilten  rasch  darnach, 
sowie  tuberkulöse  und  papulöse  Gesichtsausschläge. 
Allg.  h.  Ztg.  20.  67.  Lobethal. 

b.  Was  die  sogenannten  idiopath.  Bubonen  betrifft,  d.  h.  solche, 
I -welche  zwar  nach  einem  unreinen  Coitus  entstehen,  ohne  aber  dass 
ijin  Schanker  oder  ein  anderes  primär -syphilitisches  Symptom  zu- 

i/^egen  wäre,  wundert  es  mich,  wie  praktische  Aerzte  deren  Existenz 
loezweifeln  können.  Ich  habe  in  der  letzten  Zeit  mehrere  dergleichen 
;i!;esehen.  Der  eine  war  allopath.  behandelt.  Die  Bubonen  zeigten 
!i;rosse  Anlage  zur  Verhärtung,  Schmerz  und  Spannung  waren  sehr 
lanbedeutend  und  nur  beim  Gehen  zugegen. 

Verord.:  Carb.  an.,  Hep.  und  Clemat.  ganz  ohne  Erfolg.  Jod- 
iiaW  heilte  in  5  Wochen.    Allg.  h.  Ztg.  35.  37.  Rosenberg. 

B.    Einzelne  Fälle. 

18.  H.,  30  Jahr,  hatte  vor  4  Jahren  einen  unzweckmässig 
oehandelten  Schanker.    Darnach  Ozäna,  Merc.-Behandlung. 

Sympt:  Knochenauftreibung  an  der  Stirn,  der  Tibia;  die  Haare 
delen  aus,  der  Schlaf  durch  fürchterliche  Schmerzen  ganz  verloren; 
erschöpfende  Nachtschweisse;  Appetitmangel;  Abmagerung,  Muth- 
iiosigkcit. 

Verord.:  Kai.  hydroj.  anfangs  3|3  und  so  steigend  bis  zu  5/3 
""f  3ijj  Aq.  täglich  3  Esslöffel.  —  Sogleich  Nachtruhe;  Auftreibungen 
laahmen  ab,  UIcerat.  am  Gaumen  hörte  auf,  Heilung  nach  6  Wochen. 
I       Allg.  h.  Ztg.  20.  68.  Lobethal. 
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19.  M.,  40  Jahr,  stark,  vor  mehreren  Jahren  angesteckf,  und 
mehrere  Monate  mit  rothem  Priicij).  behandelt. 

SipnpL:  Abmagerung,  Blutspucken,  Tenesmus,  blutige  Stühle; 
über  den  ganzen  Körper  breite,  missfarbige  Geschwüre  im  Zell- 
gewebe, Icbor  absondernd;  tuberkulöse  Blattern  im  Gesicht,  Stirn, 
Nase;  Nachtruhe  geraubt;  Verzweiflung. 

Verord.:  Nach  Beseitigung  der  dringendsten  Zustände  durch 
andere  Mittel  Kai.  hydroj.  ^uf  gjjj  Aq.  In  den  ersten  Tagen  un- 
verkennbare Reaction,  dann  nach  Verbrauch  von  Kai.  hydroj.  ^jj  in 
mehreren  Wochen  Heilung  eines  grossen  Theils  der  Geschwüre,  und 
Abtrocknen  und  Abfallen  der  Gesichtsblattern.  Es  trat  aber  Heiser- 
keit, Schmerz  im  Kehlkopf,  Beklemmung,  Blutspucken  ein.  Kai.  h. 
ausgesetzt.  Darreichung  anderer  passender  Mittel. —  Die  vernarbten 
Geschwüre  brachen  wieder  auf,  Nachtschweisse,  grosse  Hinfälligkeit, 
fürchterliche  Schmerzen.  Nochmals  Kai.  hydroj.  wie  oben.  Bei 
Fortgebrauch  des  Mittels  ward  er  bis  auf  kleine  Reste  des  Gesichts- 
ausschlags geheilt.    Allg.  h.  Ztg.  20.  68.  Lobethal. 


20.  Bei  einem  mit  Schanker  und  Bubo  behafteten  kachekt. 
Individuum  ward  die  Krankheit  vernachlässigt  und  später  unzweck- 
mässig behandelt.  Der  Bubo  ging  in  Eiterung,  ward  spät  geöflfnet 
und  bildete  ein  tiefes,  mit  wulstigen  Lippen  bedecktes,  schmerz- 
haftes, fistulöses  Geschwür,  dunkle,  dünne,  übelriechende  und 
wundfressende  Jauche  absondernd. 

Verord. :  Asa.  Ign.,  und  Nitr.  ac.  besserten,  die  völlige  Heilung 
bewirkte  aber  Jod-Kali.    Allg.  h.  Ztg.  35.  39.  Rosenberg. 


21.  Ein  junger,  etwas  scroph.  Mann  bekam  idiopath.  Bubonen 
an  beiden  leisten,  wie  Taubeneier,  bei  körperlicher  Bewegung  blos 
schmerzhaft. 

Carb.  an.,  später  Merc.  und  Hep.  durch  3  Wochen  ohne  Erfolg. 
Jod-Kali,  1  gr.  auf  6  Unzen  Wasser  heilte  in  13  Tagen. 
Allg.  h.  Ztg.  35.  39.  Rosenberg. 


22.  Oeffentliche  Dirne,  an  den  Innern  Seiten  der  grossen 
Schamlefzen  3  erbsengrosse  Schanker,  hart  im  L^mkreis  und  den 
Rändern,  speckig,  tief  ausgehöhlt;  dabei  leichtes  Fieber,  catarrh. 
Affection  des  Halses  und  Rachens,  Roseolen  an  der  Brust  und 
Extremitäten.    Jod -Kali  heilte  in  20  Tagen. 

Allg.  h.  Ztg.  35.  50.  Rosenberg. 


23.  Syphilit.  Geschwüre  bei  einem  Mädchen  von  18  Jahren 
mit  Scorbut.  Durch  Jod  -  Kali  geheilt,  nach  Gebrauch  verschiedener 
homöopathischer  und  allopathischer  Mittel.    Ibid.  51. 
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C.  Rückblick. 

Jod-Kali  ward  von  3  Aerzteii  angewendet.  Lobethal  (a.) /and 
iin  ihm  das  sicherste  Mittel^  gegen  seciind.  und  tert.  syphil.  Formen, 
aais  Feuchtwarzen,  Entzündung  des  Periost.,  Knochenauftreihung  und 
^Schmerz,  cariüse,  fistulöse  Geschwüre,  tuberkul.  und  papul.  Gesichts- 
aausschläge,  Rosenberg  (b.)  besonders  bei  idiopath.  Bubonen. 

Fälle  liegen  (b.,  18  —  23.)  7  vor,  (vergl.  Nr.  77.,  142.)  un4 
iibetreffen  2  jMänner,  vor  4  uiid  mehreren  Jahren  angesteckt,  —  ferner 
.ein  kachektisches  und  scrophulöses  Individuum,  und  2  weibliche 
•^ubjecte,  eine  Freudendirne  mit  Roseolen  an  Brust  etc.,  und  ein 
MVIädchen  mit  scorbut.  Dyskrasie,  die  meisten  Fälle  früher  vernach- 
lilässigt,  mit  starken  merc.  Gaben  schlecht  behandelt. 

INr.  21.  und  b.,  idiopath.  Bubonen,  Nr.  20,  ein  in  fistul.  Ge- 
schwür übergegangener  Bubo,  —  Nr.  18.  Knochenauftreibung,  Nr.  19. 
IHautgeschwüre  und  Blattern. 

Nr.  23.,  24.  sec.  Geschwüre  an  den  Schamlippen. 

Zeichen:  An  den  Innern  Seiten  der  lab.  pud.  maj.  3  erbsen- 
sgrosse  Schanker,  hart  im  Umkreis  und  den  Rändern,  speckig,  tief 
aiusgehöhlt  (22.);  Bubonen  mit  grosser  Anlage  zur  "Verhärtung, 
Schmerz  und  Spannung  sehr  unbedeutend,  blos  beim  Gehen  (b.), 
ffiubonen  in  beiden  Leisten,  wie  Taubeneier,  bei  körperlicher  Be- 
wegung blos  schmerzhaft  (21.);  Bubo  in  tiefes,  mit  wulstigen  Lipjien 
!)bedecktes,  schmerzhaftes,  fistulöses  Geschwür  fibergeganeen,  dunkle, 
klünne,  übelriechende,  wundfressende  Jauche  absondernd  (20.);  tuber- 
vkulöse,  papulöse  Gesichtsausschläge  (a.),  tuberkulöse  Blattern  im 
'^iesicht,  Stirn,  Nase  (19.);  Roseolen  an  Brust  und  Extremitäten  (22.); 

über  den  ganzen  Körper  breite,  missfarbige  Geschwüre  im  Zell- 
.gewebe,  Ichor  absondernd  (19.);  Hautgeschwüre,  missfarbig  und 
.gross  (a.) ;  Haare  ausfallend  (18.);  Kjiochenschmerzen  (a.),  Auftrei- 

bungen  (a.,  18.),  cariöse,  fistulöse  Geschwüre  (a.);  Appetitmangel 
.1(18.):  Tenesmus,  blutige  Stühle  (19.);  Blutspucken  (19.) ;  Nachtruhe 
L^eraubt  (19.),  wegen  fürchterlicher  Schmerzen  (18.). 

Gabe:  Kai.  hydroj.  g/3  —  5J  in  Aufl.,  täglich  2  —  3  Gaben  (in 
Wr.  19.  offenbar  zu  stark),  und  1  gr.  auf  6  5  Wasser. 

Der  Erfolg  zeigte  sich  bei  den  eingewurzelten  chron.  Leiden 
'erst  nach  Wochen.  Jod- Kali  heilte  allein,  es  waren  aber  vorher 
imehrere  Mittel  erfolglos  gegeben. 

Jod-Kali  bei  idiopntli.  Bubonen  und  verschiedenartigen  secund. 
land  tertiären  syphilitischen  Leiden,  ^ 

8.  Lachesis. 
B.    Einzelner  Fall. 

24.    Fr.,  vor  10  Jahren  syphilitisch  angesteckt,  hat  alle  allo- 
laathische  Kurarten  bei  11  Aerzten  durchgeriiacht,  und  litt  seit  zwei 
Mahren  besonders  am  Halse. 
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Sympt  :  Gaumenvorhang  und  Rachen,  so  «  eit  man  sehen  kann,"  ^ 
voller  Narben,  dazwischen  hie  und  da  kleine  Geschwüre,  grüidich 
gelb,  tief  in  den  Furchen  sitzend;  heftiger  Schmerz  beim  Speise- 
schlingen.  Süsses  und  Scharfes  und  Hiirtliches  kann  sie  nicht  hin- 
unterbringen, nur  ganz  Weiches;  zeitweis  Schmerz  so  arg,  dass  sie 
weder  essen  noch  trinken  kann;  Trinken  kommt  zur  Nase  heraus. 
Geschwüre  kriebeln  fortwährend,  reizen  zum  HusteUj,  ein  stetes  hefti- 
ges Krächzen  bis  zum  Brechwürgen,  ohne  alle  Uebelkeit,  Auswurf 
selten,  er  kommt  schwer  herauf,  ist  oft,  als  solle  sie  daran  er- 
sticken. Steter  Speichelfluss,  kommt  oft  kaum  zum  S|)rechen  vor 
Speicheln,  Husten  und  Racksen,  kommt  das  Racksen  nach  Tische, 
so  erbricht  sie  das  Genossene.  i 

'Hals  schmerzt  iiusserlich  beim  Druck;  schmerzhafte  Knoten 
daran;  Halsweh  bis  zu  den  Ohren,  die  wie  von  innen  verstoj)ft 
sind.  Heftiges  Harnpressen  mit  viel  Abgang,  oft  mit  argem  Bren- 
nen. Früher  viel  Weissfluss.  Monatliches  regelmässig,  mit  Hin- 
unterpressen in  die  Lenden,  wie  Wehen,  aber  viel  ärger;  vor  oder 
nachher  einige  Tage  Durchfall,  mit  kaum  erträglichem  Leibweh. 
Stete  Hartleibigkeit,  einmal  in  20  Tagen  erst  Oeffnung.  Zuweilen 
bald  Frieren,  Eiskälte,  bald  Hitze.  Dabei  abgemagert,  Gesicht  miss- 
farbig, gelbliche  Wangen  mit  rothen  Aederchen,  unscheinbare  Röthe, 
Nase  spitz,  roth  angelaufen,  wie  wund,  fliessschnupGg.  Anfälle  von 
Kopfweh,  Y2  l'äg  lang,  als  wolle,  das  Hirn  herausspringen,  beson- 
ders in  den  Schläfen,  fängt  früh  nach  dem  Aufstehen  an,  im  Liegen 
besser,  beim  Aufheben  des  Kopfes  wüthend.  Oft  am  schlimmsten 
in  der  Augenbraungegend  und  Glabelle. 

Anfälle   von  nächtlichen  Gliederschmerzen,  treiben  aus  dem 
Bett,  zum  Rasendwerden,  Stechen,  Greifen,  Krallen. 

Verord.:  Laches.  allein  hatte  das  Charakt.  gegen  gemischte 
psorisch- syphilitisch -mercurielle  Krankheiten.  Nach  1.  Gabe  Hals 
und  Husten  besser,  nach  6  Tagen  bei  vermehrtem  Pressen  auf  den 
Harn  2.  Gabe,  bei  später  auftretenden  rheumatischen  Schmerzen 
3.  Gabe,  welche  die  Hartleibigkeit  hob.  14  Tage  nach  1.  Gabe 
Kopfweh  und  Husten  verniehrt,  4.  Gabe.  Darauf  Abgang  reichlicher 
Massen  von  Blut  und  Eiter  aus  der  Nase,  wie  aus  der  Stirn. 
Eintritt  des  Monatlichen.  Weissfluss  verschwunden.  Sie  vvard 
blühend  und  kräftig.    Arch.  15.  1.  48.  Hrg. 

9.  Ljcopodium. 
^A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Lycop.  ist  ein  Mittel,  das  nach  meinen  Erfahrungen  in  secund. 
Syphilis  nicht  leicht  zu  entbehren  sein  wird.  In  einer  Krankheit, 
die  ich  nur  bei  solchen  entstehen  sah,  die  an  Syphilis  gelitten 
hatten,  und  die  ich  nicht  anders  als  mit  Flechten  in  der  Mundhöhle 
zu  bezeichnen  weiss,  sah  ich  grossen  Nutzen  von  Lyco|).  in  der 

6^  9.  Dil.  Gtägig  wiederholt.    Dieser  Flechtenausschlag  setzt  sicli 

zuerst  an  den  Tonsill.  an,  zieht  an  den  Seiten  der  Zunge  bis 
unter  die  Spitze  derselben  vor  und  hat  Aehnlichkeit  mit  der  bei 
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AViischerinneii  gerunzelten  Haut  an  den  Händen.  Die  Stellen  sind 
lebhaft  afficirt,  warme  l§peisen  und  Tabakrauqhen  erregt  Brennen. 
lOabei  bedeutende  Heiserkeit  und  lebhafter  Hustenreiz,  an  Phthis. 
jar.  inc.  nach  seinem  Klane  erinnernd.  5  —  G  Gaben  schafften  Hülfe. 
Allg.  h.  Ztg.  23.  117."  Hartm. 

B.'  Einzelne  Fälle. 

25.  Bei  Tripper  nach  Merc.-BehandUmg  waren  an  der  Schleim- 
haut des  Priiput.  4  weissl.,  gestielte,  trockene  und  fast  unempfindliche 
Condylome.  Sulph.  und  Thuya  ohne  Erfolg.  —  Nach  Lycop.  heilten 
;i>ie  in  22  Tagen.  In  einem  andern  Fall,  wo  die  Condylome  roth- 
3»raun,  weich,  jauchend  und  blutend  waren,  zeigte  sich  Lycop.  un- 
wirksam. In  einem  3.  Fall  von  verschlepptem  Tripper  mit  Con- 
dylomen, die  Vorhaut  rund  herum  mit  gestielten,  trockenen  CondyL 
con  verschiedener  Grosse  besetzt,  auf  der  Eichel  breitere,  weichere, 
weniger  lang  gestielte,  röthliche  Feuchtvvarzen,  —  ward  auch  nach 
>)Hlph.  30.  in  Aufl.  Lycop.  24.  in  Aufl.  gereicht.  Nach  13  Tagen 
iraren  die  meisten  Condylome  an  den  Spitzen  schwarz  geworden, 
und  hatten  angefangen  zu  sinken,  auf  der  Glans  neuer  Auswuchs, 
iycop.  6.  in  Aufl.    Es  folgte  vollständige  Heilung. 

Allg.  h.  Ztg.  20.  44.  46.    Simon;    (Journ.  d.  1.  doct.  Hahn.) 


26.    H.,  öfters  an  syphilitischen  Krankheiten  heroisch  behan- 
Idelt,   bekam  einen   neuen  Schanker.    Allopathie   ohne  Erfolg.  — 
^^cid.  nitr.  heilte.    Dann  Wasserkur   1  Jahr   lang.    Nach  einigen 
Monatem  die  Tonsillen  mit  speckigen  Geschwüren  besetzt. 
Lycop.  6.  täglich  heilte  in  3  Wochen. 

Aehnliche  Fälle,  wo  der  Gaumen  und  das  Vel.  pal.  ganz  mit 
ipeckigem  Ceberzug  bedeckt  waren,  ohne  und  mit  Verdacht  auf  Syph. 
aabe  ich  stets  und  in  kurzer  Zeit  mit  Lycop.  geheilt. 
Allg.  h.  Ztg.  23.  116.  Rummel. 


27a.  Eine  Gabe  Lycop.  400.  beseitigte  Feuchtwarzen  am  Penis, 
ilie  schon  niehrmals  vergeblich  geätzt  worden  waren,  in  kurzer 
:deit.    Allg.  h.  Ztg.  34.  209.    Rummel.  ,  ■ 


27b.  Ein  junger  Mann  war  bei  Tripper  vor  1  Jahr  mit  Merc. 
►jemisshandelt  worden,  bis  zur  Salivation. 

Sijmpt:  Schwach,  abgemagert,  schwankender  Gang,  sein  Körper 
;cbückt,  Gesicht  kachektisch,  eingefallen,  mit  Kupferausschlag  be- 
leckt; Auge  erloschen,  stier;  Stimme  heiser;  im  Mund  und  Halse 
(speckige  Geschwüre,  Lockerheit  und  Bluten  der  Zähne  und  des 
„Sahnfleisches.  Api)etit-  und  Schlaflosigkeit,  öftere  Neigung  zum 
»'itederlegen,  besonders  Nachmittags  um  3  —  4  Uhr,  wo  er  auch 
tüteration  hatte  ;  Gliederreissen,  besonders  der  Vorderarme  und 
Jnterschenkel,  Nachts  und  bei  nasser  Witterung;  Trübsinn,  Lebens- 
liberdruss.  Hierzu  seine  gewöhnlichen  Hämorrhoidalbescliwerden, 
iCreuzschmerz,  Stechen  und  Jucken  im  After,  harter  Stuhl. 
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Verord.  :  Sulph.,  welcher  bis  auf  die  Gliederschmerzen  sänimt- 
liche  Beschwerden  bedeutend  besserte,  nach  14  Tagen  blieb  der 
Zustand  aber  unverändert,  besonders  die  Gliederschmerzen,  welche 
bei  schlechtem  Wetter  den  Schlaf  raubten.  Lygop.  4tägig  repetirt, 
heilte  in  2  Monaten  vollkommen.    Mosaik.  2,  229. 

C.  Rückblick. 

Lycopodium  ward  von  vier  Aerzten  in  secundären  Leiden, 
sowohl  nach  Tripper  als  Schanker,  mit  Vortheil  angewendet. 
Vergl.  Suhl.  b. 

H'artm.  (a.)  gab  Lycop.  bei  einem  eigenthümlich  secund.  syphil. 
Flechtenausschlag  in  der  Mund-  und  Rachenhöhle;  in  Nr.  26.  se- 
cundäre  Halsgeschvvüre  (vergl.  Suhl,  b.);  in  INr.  25.  und  27a.  vier 
Fälle  von  Condylomen  am  Penis,  2mal  nach  Tripjier,  an  der  Schleim- 
haut des  Priiput.  weisslich,  gestielt,  trocken,  auf  der  Eichel  breiter, 
weicher,  weniger  lang  gestielt,  röthlich.  Zu  bemerken  ist,  dass 
Lycop.  da,  wo  die  Condylome  rothbraun,  weich,  jauchend,  leicht 
blutend  waren,  nicht  half;  in  Nr.  27b.  ein  kachekt.  Zustand  nach 
Tripper,  mit  Merc.  gemisshandelt,  offenbar  eine  Complication  von 
Tripperseuche  und  uierc.  Siechthuni.  i 

Zeichen:  Gesicht  kachektisch  eingefallen,  mit  Kupferaus.schlag 
bedeckt  (27b.);  Augen  erloschen  (27b.);  kein  Appetit  (27b.);  Locker- 
heit und  Bluten  der  Zahne  und  des  Zahnfleisches  (27b.);  im  Mund 
und  Halse  speckige  Geschwüre  (27b.);  die  Tonsillen  mit  speckigen 
Geschwüren  besetzt,  Gaumen  und  Velum  pal.  ganz  mit  specRigem 
Ueberzug  bedeckt  (26.);  Flechtenausschlag  setzt  sich  zuerst*Vin  den 
Tonsillen  an,  zieht  an  den  Seiten  der  Zunge  bis  unter  die  Spitze 
derselben  vor,  gleicht  der  Haut  von  Wäscherinnen  (a.);  warme 
Speisen,  Tabakrauchen  erregt  Brennen  (a.);  harter  Stuhl  (27b.); 
Stechen  und  Jucken  am  After  (27b.);  Feuchtvvarzen  am  Penis  (27a.): 
an  der  Schleimhaut  des  Präput.  weissliche,  gestielte,  trockene,  fast 
unem|>findliche  Condylome  (25.);  die  Vorhaut  mit  gestielten,  trocke- 
nen Condylomen  rund  herum  besetzt  (25.);  auf  der  Eichel  breitere, 
weichere,  weniger  langgestielte  röthliche  Feuchtwarzen  (25.);  Stimme 
heiser  (27  b.);  bedeutende  Heiserkeit,  lebhafter  Hustenreiz,  dessen 
Klang  an  Phthis.  lar.  inc.  erinnert  (a.);  Gliederreissen,  besonders 
der  Vorderarme  und  Unterschenkel,  Nachts  und  bei  nasser  Witte- 
rung (27b.);  Schlaflosigkeit  (27b.);  schwankender  Gang,  Körper 
gebückt  (271».);  öftere  Neigung  zum  Niederlegen,  Trübsinn,  Lebens- 
überdruss  (27b.). 

Lycop.  Iieilte  alle  Fälle  allein,  in  Nr.  25.  und  27b.  war  Sulph. 
und  Thuya  ohne  Erfolg  vorher  gegeben. 

Gabe:  Lycopod.  6.  —  9.,  24.,  iÖÖ.,  4-  und  6tägig  wiederholt, 
Imal  in  Aufl. 

Heilung  erfolgte  nach  2,  3  —  8  Wochen. 

I./ycop.  in  secundären  Leiden,  Condylomen,  Halsgeschvvüren 
und  Flechten,  allyemeiiier  Kachexie  nach  Tripper  und  Schanker. 
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10.  Mercur. 

/.    Merc.  vims  et  solubilis  H. 
A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Das  beste,  unschädlichste  und  kräftigste  Präparat,  womit 
iilie  venerische  Krankheit  in  allen  Graden  geheilt  «erden  kann,  ohne 
■«ppeichelfluss,  wenn  des  Kranken  allgemeine  Gesundheit  nicht  sehr 

erriittet  und  geschwächt  ist,  ist''  das  dunkelfarbige,  reine  Quek- 
liiberhalboxyd. 

Hat  aber  der  Kranke  von  einem  Arzte  die  Misshandlung  erlitten, 
Lass  sein  Schanker,  oder  die  darauf  folgende  Schoossbeule  durch 
lussere  Mittel  verjagt  worden,  folglich  die  Lustseuche  ausgebrochen 
Sät,  steht  er  vielleicht  schon,  nach  mehreren  langwierigen,  vergeb- 
icchen  Kuren  mit  schlechten  Mercurial- Mitteln,  in  hohen  Graden 
terselben,  so  niuss  natürlich  die  .durch  so  angreifende  Behandlung 
terriittete  allgemeine  Gesundheit  erst  wieder  hergestellt  und  das 
;eewöhnlich  hinzutretende  Nebenübel  erst  gehoi)en  werden,  ehe  der 
Heister  der  Kunst  auch  das  beste  Quecksilber -Präpai'.  zur  voU- 
(ommenen  Heilung  anwenden  kimne.  Hahn.  Belehrung  über  etc. 
..  kl.  med.  Schrift,  v.  Hahn.  2.  175.  / 

b.  P.  III.  sagt  Hahn.,  dass  es,   wenn  Schanker  oder  Bubo 
r.och  vorhanden,  und  noch  kein  Mittel  dagegen  angewendet,  ,,kein 
hhronisches  Miasm,  keine  von  einem  Miasm  entstandene  chronische 
i^rankheit  auf  der  Erde  giebt,  w  elche  heilbarer  und  leichter  heilbar 
iräre,  als  diese." 

Da  bedarf  es  (und  dies  ist  der  1.  einfache  Zustand  und  die 
ieinfache  Heilung),  wenn  der  Schanker  (oder  die  Schoossbeule)  noqh 
i!a,.  und  keine  Complication  mit  entwickelter  Psora,  kein  hervor- 
iiagendes  chronisches  Leiden  aus  psorischer  Quelle  (wie  gewöhnlich 
üiicht  bei  jungen,  muntern  Personen)  zugleich  vorhanden  ist  —  denn 
mit  noch  latenter  Psora  complicirt  sich  die  Syphilis  eben  so  wenig, 
Irls  die  Sykosis  —  da  bedarf  es,  sage  ich,  nur  einer  einzigen,  kleinen 
iiilabe  des  besten  Mercurial -Mittels,  um  binnen  14  Tagen  die  ganze 
Syphilis,  sammt  dem  Schaidcer,  gründlich  und  auf  immer  zu  heilen. 
)ia  wird  ein  paar  Tage  nach  der  Einnahnle  einer  soeben  Queck- 
iülber-Gabe  der  Schanker  von  selbst  (ohne  die  mindeste  äussere 
Auflegung)  zu  einem  reinen  Geschwür  mit  wenigem  gutartigem  Eiter, 
imd  heilt  von  seihst  —  zum  überzeugendsten  Beweis,  dass  das 
penerische  üebel  auch  innerlich  völlig  getilgt  sei  —  ohne  die  min- 
-»este  Narbe  und  ohne  eine  Stelle  zu  hinterlassen,  welche  eine 
nodere  Farbe  hätte,  als  die  übrige  gesunde  Haut. 

Chron.  Krankh.  1.  112.  Hahn. 

Ehedem  bediente  ich  mich  der  billiont.  Kraftentwickelung  des 
llerc.  viv.,  zu  1—3  feinen,  damit  befeuchteten  St.  Kügel.  auf  die 
iiabe  mit  Erfolg  zu  solchen  Heilungen;  wiewohl  die  Bereitung  zu 
'öherer  Potenz,  12.,  18.,  24.,  3U.  noch  einige  Vorzüge  in  schneller. 


I 
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eindringlicher  und  doch  milder  Wirkung  zu  dieser  Absicht  besitzt, 
in  Fällen  aber,  wo  noch  eine  2.  oder  3,  Gabe  (wie  doch  selten) 
nöthig  würde,  da  kann  denn  ein  niedrigerer  Potenzgrad  genommen 
werden.  Ibid. 

Es  bleibt  nämlich,  im  Fall  der  Schanker  nur  durch  örtliche  Mittel 
von  seiner  Stelle  vertrieben  worden,  gewöhnlich,  es  sei  auch  durch 
eben  nicht  scharfe  Localmittel  geschehen,  an  dem  Orte,  wo  er  gestan- 
den, zum  Zeichen  der  noch  ungetilgten  Innern  Syphilis,  immerdar  eine 
missfarbige,  röthliche,  rothe  oder  bläuliche  Narbe  zurück,  während 
im  Gegentheil  —  die  Stelle  des  vormaligen  Schankers  nicht  mehr 
zu  erkennen  ist.'  Ibid. 

Das  Verschwinden  dieser  Missfarbe  bei  homöopath.  Behandlung 
zeigt  die  Austilgung  des  Leidens  denn  auch  an.    Ibid.  114. 

c.  In  Beziehung  darauf,  dass  die  Heilung  der  Geschwüre  erst 
nach  mehreren  Tagen  beginnt,  sagt  Hahn.  „Z.B.  das  Quecksilber, 
was  seine  Neigung,  runde  Geschwüre  mit  hohem,  entzündetem, 
schmerzhaftem  Rande  zu  erregen,  erst  nach  mehreren  Tagen,  bei 
gewissen  Körpern  aber  erst  nach  einigen  Wochen  zum  Vorschein 
bringt,  kann  auch  beim  innern  Gebrauch  in  der  venerischen  Krank- 
heit, die  Schanker  nicht  gleich  in  den  ersten  Tagen  der  Kur  heilen." 
Org.  1.  Auf].  P.  177. 

d.  In  syphilitischen  Krankheiten  reiner  Art  fand  ich  gewöhnlich 
eine  einzige  Gabe  Quecksilber-Metall  (X)  zulänglich;  doch  waren 
auch'  nicht  selten  2  bis  3  solcher  Gaben  nöthig,  wo  nur  die  min- 
deste Complication  mit  Psora  ersichtlich  war,  in  Zeiträumen  von  6, 
8  Tagen  gereicht.    Org.  d.  H.  A.  5.  Aufl.  P.  266. 

e.  Seit  ich  bei  meinen '  ersten  homöopathischen  Versuchen  \n 
Syphilis  auf  eine  einzige  oder  selten  wiederholte  Gabe  des  Merc. 
meist  secund.  Erscheinungen  auftreten  sah,  habe  ich  mit  viel  glück- 
licherem Erfolg  schnelle  Gaben  (alle  48  Stunden)  einander  folgen 
lassen  und  darnach  bis  jetzt  noch  nie  einen  Rückfall  beobachtet. 

Allg.  b.  Ztg.  7.  276.    Hermann.  ^ 

f.  Die  in  der  neuern  und  neuesten  Zeit  von  Hahn,  angegebene 
Behandlungsweise  der  Syphilis  muss  als  eine  ganz  verfehlte  be- 
trachtet und  gänzlich  verlassen  werden.  Selbst  die  so  eingeleitete' 
Behandlung  des  primären  Schankers  ist  zu  langweilig,  in  vielen 
Fällen  ganz  erfolglos.  Es  sind  dem  Refer.  nach  dieser  Methode 
behandelte  Fälle  vorgekommen,  wo  während  der  Anwendung  der- 
selben die  Syphilis  den  bösartigsten  Verlauf  genommen  hat.  Der 
Merc.  pur.  ist  ein  ganz  unzureichendes  Präparat,  der  IMerc.  solub, 
greift  schon  tiefer  ein,  und  ist  wohl  am  geeignetsten  für  die  Be- 
handlung sogenannter  primär- venerischer  Geschwüre,  der  Irit.  syphil.  S 
und  der  nicht  veralteten  Affectinncn  der  Weichtheile  des  Mundes 
und  Rachens. 

Für  die  sfecundären  Bildungsformen  der  Syphilis  erweiset  sich 
der  Merc.  solub.  in  der  Mehrzalil  der  Fälle  als  völlig  unzureichend, 
selbst  in  den  stärksten  Gaben. 

Allg.  h.  Zig.  15.  234.  Tiinks. 
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g.  Wir  haben  nicht  selten  zu  bemerken  geglaubt,  dass,  je 
'<ficr  wir  die  Gaben  eines  specifischen  Mittels  wiederholten,  und  je 
iedrigere  (1.,  2.,  3.)  Verdünnungen  wir  gaben,  desto  toeniger 
<ebenbeschwerden  sich  zeigten,  desto  schneller  die  Heilung  von 
itatten  ging.  Am  auffallendsten  war  dies  bei  syphiiit,  Schankern. 
laben  wir  alle  4,  6  Tage  1  Tropfen  Merc.  12.,  so  sahen  wir  nicht 
^Iten  3Ierc. -Anginen ,  Vorläufer  von  Speicheifluss,  oder  gar  auch 
\Iundgeschunire  auftreten,  die  durch  ihre  ovale  Form,  ihren  flachen 
iilchweissen  Grund  und  die  Art  ihres  Verschwindens  sich  deutlich 
m\  syphilitischen  Schankern  unterschieden.  Ward  der  Merc.  aus- 
eesetzt,  so  hielten  sie  8 — ^14  Tage  an,  und  zwar  um  so  länger, 
!  später  sie  aufgetreten  waren;  während  neue  wiederholte  Ga- 
een  rfer  1,  —  3.  Verreibung  sie  bald,  oft  schon  nach  3  Tagen 
iieder  vergehen  machten.  Dies  veranlasste  uns,  den  Merc.  in  der 
\yphilis  gleich  von  Anfang  täglich  zu  S""-  ^'  —  ^"  Verreib, 
ui  reichen,  und  wir  heilten  nun  weit  schneller  (meist  in  10  Tagen) 
iiid  fast  ohne  Nebenbeschwerden. 

Allg.  h.  Ztg.  10.  51.  Jahr. 

h.  Es  scheinen  zur  Heilung  der  Syphilis  niedrige  Potenzen 
!js  Merc.  erforderlich  zu  sein,  z.  B.  Merc.  sol.  2.  oder  3.,  nach 
nmständen  davon  entweder  seltnere,  oder  schnell  aufeinanderfolgende 
aben  gereicht. 

Ist  ein  Syphilitischer  früher  allopathisch  behandelt,  so  wird 
üäter  die  homöopathische  Anwendung  des  Merc.  selten  oder  nie- 
itils  helfen,  denn  es  flndet  Merc. -Krankheit  statt.  In  den  meisten 
lillen  gelang  die  Heilung  solcher  Fälle  durch  Sulph.,  Hep.,  Aur. 

Bei  homöopath.  Behandlung  mit  wiederholten  Gaben  niederer 
'Otenzen  von  Merc.  tritt  oft  unvermerkt,  nur  in  leisen  Andeutungen 
d  daher  schwer  erkennbar,  eine  homöopath.  Verschlimmerung  ein, 
;i  rein  syphilitischen  Geschwüren  beginnt  nach  einer  oder  einigen 
iben  Merc,  die  Heilung,  steht  aber  später  still.  Bei  nun  gereichten 
;deren  Gaben  verändert  sich  längere  Zeit  nichts,  bis  mit  einem 
ile,  statt  fortschreitender  Heilung,  Verschlimmerung  (Ausbreitung 
r  Schanker,  copiöse  Eiterabsonderung,  Schmetzen),  eintritt.  Hört 
n  jetzt  mit  Merc.  auf,  so  folgt  oft  überraschend  schnelle  Heilung. 
Allg.  h,  Ztg.  5.  225.  Knorr. 

i.  Dass  neu  entstandene  schankröse  Geschwüre'  durch  sehr 
j  ine,  wo  nöthig  nach  längeren  Zwischenräumen  wiederholte  Gatjen 

I  re.  sol.  (G.,  12.),  ohne  die  häufigen  Übeln  Nachfolgen  etc.  und 
f'ierer  geheilt  werden,  ist  eine  Thatsache,  wofür  insbesondere  die 
l'xis  in  grösseren  Städten   es   an   genügenden  Beispielen  nicht 

II  Igeln  lässt.^  Nicht  mindern  Erfolg  bewirken  solche  Gaben  viel- 
j  ig  auch  bei  den  secundären  Rachengeschwüren  und  in  noch 
ll  ngenchmeren  Folgen  veralteter  Syphilis,  zumal  wenn  solche  der 
ti  iir  überlassen  worden  waren. 

I    In   einzelnen  Fällen   indess   zeigt  sich   die  Wirkung  solcher 
"n  offenbar  zur  Heilung  unzureichend,  selbst  zuweilen  Fortgang 
weitere  Verbreitung  des  üebels  nicht  einmal  aufhaltend. 

tückert.   Klin.  Erfahr.  II.  Q 
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In  ein  paar  Fällen  der  Art  genügte,  nach  erfolgloser  Anwendung 
verschiedener  Verdünnungsgrade,  die  Steigerung  der  Gabe  his  auf 
V2  —  V3  Merc.  sol.,  die  gewünschte  Reaction  und  vollständige 
Heilung  zu  bewirken.  In  andern  versagte  aber  auch  dies,  das  Uebel 
griff  um  sich  oder  blieb  sich  gleich.    Arch,  11.1.  33.  etc.  Wolf. 

Er  schlug  in  solchen  Fällen  folgendes  Verfahren  ein: 

Bei  schankrösen  Rachengeschwüren  liess  er  3  Tage  hinter- 
einander 1  Gabe  Merc.  sol.  3.  Vioo  oder  1/4  gr.  nehmen  und  wartete 
den  Erfolg  ab,  und  es  folgte  allemal  Heilung.  Einmal  stand  die 
Besserung  vom  16.  —  18.  Tag  still;  er  gab  noch  2  Gaben  und  der 
Kranke  gena^s  vollständig.  —  Bei  inveterirter  Lustseuche  liess  er 
3  Gaben  in  5  Tagen  nehmen;  die  Besserung,  die  hierauf  folgte, 
sah  er  3  —  6  Wochen  anhalten.  Dann  gab  er  eine  andere  Potenz 
oder  ein  anderes  Prä{»ar.,  so  dass  er  zwischen  Merc.  sol.  und  Präc. 
rub.  wechselte.  Ibid. 

k.  W^olf  machte  die  Beobachtung,  dass  oft  bei  prim.  syphilit. 
Geschwüren  und  zwar  bei  Personen,  die  früher  noch  gar  nichts 
genommen  hatten,  unsere  Mercurgaben  sich  unwirksam  zeigten,  wenn 
dieselben  sich  zu  viel  bewegten,  bei  Reisen,  Tragen  etc.,  dass  aber, 
ivenn  solche  Kranke  dann  zur  Ruhe  kommen,  es  nur  nöthig  war, 
ihnen  eine  kleine  Gabe  Merc.  zu  geben,  und  sie  wurden  dann  voll- 
kommen hergestellt.    Arch.  11.  1„  36. 

1..  Unter  allen  syphilit.  Formen  war  ich  in  den  Geschwüren 
am  glücklichsten,  und  zwar  meist  mit  Merc.  Die  meisten  heilten 
binnen  2  —  6  Wochen,  über  2  Monate  hinaus  hatte  ich  keinen  Fall, 
wo  es  sich  blos  um  die  Heilung  des  syphilit.  Geschwürs  handelte 
—  in  der  Behandlung,  ja  ich  weiss  in»  Gegentheil  Fälle,  wo  die 
Schanker  in  10  Tagen  heilten,  und  in  2  Fällen  bei  2  jungen  Män- 
nern, welche  gleich,  als  sie  die  ihnen  bekannten  Bläschen  erblickten 
zu  mir  kamen,  verwandelte  dieselben  1  Dos.  Merc.  in  linsengrosse 
rothe  Flecke,  welche  binnen  2  —  3  Tage  für  immer  verschwanden 

Mosaik  2.  220.  Bernstein. 

m.    Bei  Schankern,   die  bereits  innerlich  und  äusserlich  mi 
Merc.  behandelt  wurden,  schicke  ich  gewohnlich  einige  Gaben  Sulph 
dem  Merc.  voran,  welchen  letztern  ich  darauf  so  lange  beharrlic 
fortsetzte,  bis  eine  Rückwirkung  eintrat,  welche  in  Kitzel  mit  ver 
mehrter  Secretion  oder  in  Stechen  mit  Blutabgang,  oder  in  Ver 
fjrösserung,   oder  manchmal   ohne   diese  Vergrösserung   in  gleic 
eintretender  Verldeinerung  des  Geschwüres  besteht.    Diese  Rück 
Wirkung  trat  theils  früher  in  den   ersten  Tagen,  fheils  erst  na 
Wochen  ein,  worauf  das  Geschwür  schnell  heilte,  was  von  der  i 
dividuellen  Verschiedenheit   abhing.    Ich   gebe   den  Merc.  aller 
5  —  6  Tage,  oder  auch,  bei  nicht  strenger  Diät,  täglich  vorschlafen 
gehen.     Ausser  abendlichen  Ko])fschmerzen  bei   Manchen  zeigte 
sich  keine  Nebenwirkungen.    Mosaik  2.  222.  Bernstein. 

n.    Atloinyr,  dessen  Varietäten  des  Schankers.    P.  23,  27. 

i.  Form  des  Schmihers.    Bald  mehr,  bald  weniger  gezackte 
erhabene,  wenig  schmerzhafte,  aber  bei  Berührung  mit  der  Wäs 
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:m})liiuHiche ,  mit  einem  kleinen  kupferfarbenem  Hof  umgebene 
iänder.  Grund  des  Gescliwfirs  hart,  speckig,  Jauche  fest  aufsitzend, 
.eissgelb,  zahe,  klebrig,  eiterähnlich,  zuweilen  corrodirend,  übel- 
techend,  in  der  Wäsche  Flecke  wie  von  geschmolzenem  Talg 
lachend.  Geschwür  frisst  ungleich  schneller  in  die  Tiefe  als  in  die 
ireite,  vorkommend  an  Eichel  und  Vorhaut,  doch  mehr  am  hintern 
l'heil  der  Eichel. 

iNlerc.  sol.  ist  Hau{)tmittel,  reicht  aber  allein  kaum  in  der  Hälfte 
er  Fälle  aus.  Dem  zunächst  steht  Thuya,  oft  zwischen  Merc;  in 
artnäckigen  Fällen  Merc.  dulc,  subl.  cor.  und  Caustic. 

o.  Kreussler  macht  darauf  aufmerksam,  wie  falschlich  es  sei, 
ei  einzelnen  Fällen  von  Syphilis  das  nicht  Gelingen  der  Heilung 
iiiirch  31erc.  auf  die  Kleinheit  der  Gaben  zu  schieben,  und  die 
keilung  gleichsam  durch  tiefere  Potenzen  erzwingen  zu  wollen, 
iii  ja  Mercur.  durchaus  nicht  das  einzige  Specificum  gegen  diese 
[rrankheit  sei,  und  mehrere  andere  Mittel  nicht  besser  passten 
jS  Mercur.  ' 

So  haben  yyir  mehr  als  ein  Beispiel  aufgezeichnet,  welche  be- 
eeisen  sollen,  dass  die  1.  —  3.  Potenz  das  geleistet  habe,  was  die  30. 
i-cht  leisten  konnte,  da  doch  weder  die  30.  noch  die  1.  Potenz  von 
nutzen  sein  wird,  wofern  das  Mittel  unpassend  gewählt  wurde.  Er 
lagt,  wie  viel  darauf  ankomme,  ob  Syphilis  allein  vorhanden  oder 
lach  zugleich  andere  Krankheits-Dispositionen,  welchen  Einfluss 
'onstitulion ,   Lebensweise,   Klima  äusserten,    wodurch   auch  der 

harakter  der  Syphilis  Abiinderungen  erleide;  ferner,  dass,  da  bei 
!  enig  Mitteln  der  Syphilis  ähnliche  Zufälle  an  den  Genit.  vorkämen, 
(•akannt  mit  den  sympathischen  Verhältnissen  zwischen  Hals  und 
nenitalien  in  dieser  Krankheit,  wir  auch  von  Mitteln,  die  auf  eigen- 

lümliche  Weise,  wie  die  als  Antisyphilitica  anerkannten,  auf  den 

als  wirkten,  eine  ebenso  eigenthümliche  Aflection  der  Genitalien 
jienigstens  muthmassen  könnten,  wßnn  sie  auch  durch  Prüfungen 

•ich  nicht  dargethan  wären.    Allg.  h.  Ztg.  29.  156. 

p.  Prin)äre  syphilitische  Geschwüre  an  den  Genitalien  wichen 
nmer  3  —  4  Gal)en  Merc.  viv.' 3.  gr.,  4tägig  1  Gabe,  doch  er- 
iiugte  diese  Behandlung  nicht  selten  Merc.-x\nginen ,  die  aber  von 
Ittbst  wieder  vergingen.    Allg.  h.  Ztg.  5.  146.  Schrön. 

q.  Gegen  venerische  Krankheiten  hilft  Merc.  meist,  vielleicht 
nmer,  nur  in  unverdünnter  Gabe,  oder  wenigstens  in  niedrigster, 
SS  Mittel  noch  deutlich  in  Substanz  enthaltender  Verreibung,  und 
lenigstens  in  tiefer  eingewurzelten  und  hartnäckigen  Fällen  gilt 
leses  oft  auch  für  Ac.  nitr.  und  Thuya. 

Allg.  h.  Ztg.  24.  212.  Kämpfer. 

r.  Im  Eiterungsstadium  wird  man  bei  flachen  Geschwüren 
tt  Merc.  sol.  ausreichen,  besonders  bei  syphilitischen  Excoriationen, 
"  auch  Merc.  acet.  Anwendung  finden  mag. 

Hyg.  13.  453.  Buchner. 

Ist  ein  Syphilitischer  früher  allo|)athisch  behandelt  worden,  so 

IM  man  fast  immer  einen  Mercurialkranken  vor  sich.    Ibid.  454. 
9* 
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s.  Ich  bin  tler  Ansicht,  dass  es  gewisse  Fülle  von  einfachen 
Schankern  giebt,  in  denen  es  ganz  gleichgültig  ist,  ob  man  Merc. 
sol.  oder  Cinnab.  giebt,  dass  aber  in  andern  der  erstere  nicht  aus- 
reicht, .obwohl  nach  seiner  Anwendung  anfangs  Besserung  eintritt, 
während  der  letztere  dann  Heilung  bringt.  Ob  es  nun  nicht  auch 
Fälle  giebt,  in  denen  auch  Cinnab.  nicht  ausreicht  und  man  andere 
Präpar.  geben  rauss,  etwa  Merc.  praec.  rub.  und  Merc.  nitros.,  daa 
weiss  ich  nicht,  glaube  es  aber,  obwohl  mir  in  den  letzten  Jahren 
keine  Fälle  vorgekommen  sind,  in  denen  ich  nicht  mit  jenem  Mittel 
ausgekommen  wäre.    Allg.  h.  Ztg.  38.  230,  Sommer. 

t.  Merc.  sol.  wendete  ich  mehrmals  mit  dem  besten  Erfolg 
gegen  Schanker  der  Genit.  in  der  12.  Potenz  an,  und  wiederholte 
diese  Gahe,  wenn  es  niithig  war,  aller  8 — 10  Tage. 

Arch.  12.  3.  146.    Seidel.  ^ 

u.  ■  Die  am  öftersten  ausreichende  Gabe  für  den  einfachen 
primären  Schanker  ist  die"  1.  —  3.  Verreibung  von  Merc.  sol.,  die 
ersten  8  Tage  früh  und  Abends  1  gr. ;  zeigt  sich  in  dieser  Zeit  noch 
gar  keine  Veränderung,  so  muss  eine  stärkere  Potenz  gewählt  wer- 
den, selbst,  wenn  schon  die  1.  gegeben,  vom  reineti  Merc.  sol.  ^3, 
Y2  gr.,  namentlich  bei  schlaflFen,  torpiden  Subjecten.  Zeigte  sich 
aber  schon  nach  8  Tagen  sichtliche  Besserung,  so  werden  die  Ga- 
ben immer  ^leltener  gereicht.    Hartm.  Ther.  2.  659. 

Vergl.  Arch.  8.  3.  84.  Allg.  h.  Ztg.  16.  49.  Hartm.  und  dessen 
„Ueber  die  Anwendung  etc."  Merc.  93.  etc.  —  Allg.  h.  Ztg.  1.  15'^. 

V.  Vehsem.  unterscheidet  im  Verlauf  des  Schankers  2  Stad., 
das  uicerüse,  dessen  Charakter  Substanzverlust  ist,  und  das  pro- 
ductive,  mit  Substanzwucherung. 

Das  ulceröse  findet  sein  Heilmittel  in  den  Mercur.,  namentlich 
Merc.  sol.,  subl.,  Merc.  phosphor. 

Das  syphilitische  Geschwür,  gleich  in  Behandlung  gekommen,  . 
verlässt  bei  gehörig  kräftigem  Eingreifen  mit  Merc.  sol.  dieses  f 
ulceröse  Stadium  meist  in  10,  höchstens  14  Tagen,  Merc.  sol.  2.  l 
(Verreibung  1:10)  auch  3.,  täglich  2  —  3  Gaben,  von^l  —  5  gr.  H 
steigend.  Die  Besserung  zeigt  sich  bis  zum  6.  —  8.  Tage  deutlich,  |: 
indem  Stillstand  im  Verlauf  eintritt,  es  frisst  das  Geschwür  nicht 
um  sich,  noch  in  die  Tiefe,  und  reinigt  sich  nach  \venig  Tagen,  von  if 
der  Mitte  aus.  In  diesem  Fall  wird  mit  2  —  3  gr.  p.  Dos.  bis  zur  J 
vollständigen  Reinigung,  oder  den  vollständigen  üebergang  in  daM 
folgende  Stadium  fortgefahren.  Ist  aber  in  der  Zeit  die  beginnende* 
Keinigung  nicht  erfolgt,  so  muss  mit  dem  Präparat  gewechselt  wer-'i, 
den,  Suhl,  oder  Merc.  phosph.    Vergl.  Subl.    Vehsem.  3.  134.  J 

B.    Einzelne  Fälle.  ^ 

28.  M.,  28  Jahr,  schwacher  Constitution,  melancholischen  l 
Temperaments,  am  I.Januar  angesteckt,  am  4.  in  Behandlung! 
gekommen.  ,  n 
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Sympt:  Düsterheit  des  Kopfs  beim  ErvvacKen;  Brausen  vor 
len  Ohren;  salziger  Munclgeschmack;  wenig  Esslust;  zäher  Stuhl; 
Harn  röthlich,  sauer  riechend;  Geschwulst  der  Vorhaut,  an  der  in- 
iern Flache  Entzündungsröthe  mit  schmerzhafter  Empfindung. '  Zwei 
beschwüre  am  obern  Theil  der  Eichel  mit  harten  Rändern,  bei 
oerührung  des  Gliedes  schmerzend,  Sqhmerz  verbreitet  sich  über 
ien  ganzen  Körper.  Oefteres  Erwachen  aus  dem  Schlaf,  viel  Durst; 
eerdriesslich,  ärgerlich;  kaum  bemerkbares  Fieber. 

Verord.:  Den  6.  Merc.  sol.  12.  1  gr.  "Arn  9.  sichtliche  Bes- 
serung und  am  16.  war  er  geheilt.    Arch.  5.  3.  22.  Baudiss. 


29.  Ein  junger  Mann  bemerkte  seit  mehreren  Tagen  ein  run- 
I  es,  tiefes  Geschwür  an  der  Eichel.  Auf  1  Gabe  Merc.  in  4  Tagen 
;eein  Erfolg,  aber  auf  die  2.  Gabe  folgte  Schmerz  und  Bluten  da- 
leelbst,  worauf  das  Geschwür  nach  einigen  Tagen  grösser  und  wie 
i'iit  einer  Kruste  bedeckt  erschien.  Nachdem  der  Schmerz  und  das 
IMuten  nach  10  Tagen  nachgelassen,  gab  ich  die  3.  Gabe  Merc, 
torauf  sich  das  Geschwür  verkleinerte  und  binnen  8  Tagen  zuheilte, 
luvor  traten  aber  verschiedene  Nebenbeschwerden  auf,  namentlich 
itechen  in  der  Brust, '  Reissen  in  allen  Gliedern,  die  erst  nach 
44  Tagen  schwanden.    Mosaik  2.  223.  Bernstein. 


30.  Ein  Mann  litt  seit  mehreren  Jahren  an  Anginen,  besonders 
m  Frühjahr  und  Herbst  und  bei  nasskalter  Witterung,  und  brachten 
rin  dem  Ersticken  nahe.    Beilad.  linderte  blos.    Neuer  Anfall.  Der 
[als  sehr  geschwollen,  blassroth,  schmerzhaft,  der  Mund  Hess  sich 
mir  wenig  öffnen. 

Verord. :  Merc.  in  Wasser,  2stündig  1  Esslöffel.  Die  folgende 
f'acht  guter  Schlaf,  nachdem  die  erst  erhöhten  Schmerzen  nach- 
elassen,  er  konnte  den  Mund  weit  öffnen,  und  es  zeigten  sich  im 
linder  geschwollenen ,  Halse  einige  Geschwüre.  Ansteckung  noch 
^leugnet.  Mit  Merc.  fortgefahren.  Nach  8  Tagen  entstanden  an 
er  Eichel  3  kleine  Geschwüre,  Schanker  ähnlich.  Es  waren  ihm 
iüher,  ehe  das  Halsleiden  eintrat,  vor  mehreren  Jahren  Schanker 
■eggetupft.  Merc.  8tägig  fortgesetzt.  Die  GeschwüHe  wurden  zu 
mem  grossen.  Nach  6  Wochen  fingen  die  Geschwüre  an,  sich 
)tfirkleinern,  und  heilten  4  Wochen  später  vollkommen.  Der 
tränke  war  nun  ganz  hergestellt.    Ibid.  225. 

31.  Fr.  litt  abwechselnd  seit  3  Jahren  an  blasser  Röthe  des 
iklses  mit  einigen  flachen  Geschwüren,  bei  schlechtem  Wetter 
rrschlinmiert,  beim  Schlucken  Stechen,  ausserdem  Kitzel.  An 
m  Genitalien  noch  2  kleine"  rothe,  flache  Geschwüre. 

Verord.:  Merc.  4t;igig.    Nach  3  Wochen  Hals  gut,  aber  beim 
^j^BTSchliessen  der  Geschwüre  an  den  Genitalien  erschienen  neue, 
i  fortgesetztem  Mercur.    Sie  blieben  flach,  roth.    Corall.,  Sep., 
•id.  nitr.  ohne  Erfolg.    Merc,  2  Monate  fortgesetzt,  heilte  voll- 
mmen.    Ibid.  226. 
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32.  H.  Am  Piaeputio  2  grosse  echte  syphilitische  Geschwüre. 
Keine  Spur  von  Sycosis.  Sie  heilten  nach  Stägigen  Gaben  Mere. 
sol.  12.  bei  strenger  Diät  und  Belilmten,  ein  Haupterforderni^s  zur 
schnellen,  glücklichen  Heilung.  5  Tage  nach  der  Heilung  Feucht- 
warzen am  Frenul.  Praep.  durch  Thuya  geheilt. 

Arch.  19.  3.  80.  Thorer. 


33.  H.,  vor  sechs  Monat  syphilitisch  angesteckt.  Kein  i\Iittel 
gebraucht. 

Sympt. :  Penis  und  Vorhaut  enorm  entzündet  und  geschwollen, 
grosse  Quantitäten  Eiter  flössen  ab;  soweit  die  entzündete  Vorhaut 
zurückgeschoben  werden  konnte,  zeigte  sich  eine  nicht  geringe 
Anzahl  grösserer  und  kleinerer  Geschwüre  mit  speckigem  Grund 
und  wulstigen  Rändern. 

Verord. :  Vom  25.  Nov.  —  23.  Dec.  Die  8  ersten  Tage  Merc. 
sol.  4.  1  Tropfen.  Dann,  bei  unverkennbarer  beginnender  Heilung 
2tägig  1  Gabe  bei  Wasserkost  und  Bettpflege.  Nach  vollständiger 
syphil.  Besserung  sprossten  Condylome  auf.    Ibid.  81. 


34.    Ein  Mädchen,  seit  1  Jahr  nach  Entbindung  krank. 

Sympt.:  Copiöser  Weissfluss,  fortwährender  Abgang  weichlicli- 
riechender  Flüssigkeit  mit  heftigem  Jvrcken  an  den  Genit.  Aeusseic 
Lab.  bedeutend  geschwollen,  mit  vielen  Geschwüren,  mit  blassem,  i 
speckigem  Grund,  Linsen  gro^s,  bedeckt,  bis  in  die  Vag.  hinein. 

Verord.:  Merc.  sol,  12.  in  Wasser,  täglich  1  Kaflfeelöflel.  Nach 
14  Tagen  bedeutende  Besserung.  Vom  10.  x\ug.  bis  18.  Sepfl»r. 
6  Gaben  Sulph.  30.  Weissfluss  und  Rest  der  Geschwüre  vollkom- 
men geheilt.  Nach  14  Tagen  Condylome  in  Menge,  selbst  am 
Mundwinkel.  ' 

Thuy.  Tinct.  äusserlich,  Thuya  30.  in  Wasser,  täglich  10  Tr. 
innerlich,  heilten  in  3  Monaten.    Ibid.  82.  Tietze. 


35.    H.,  jung,''schwächlich,  an  Tripper  oft  erkrankt,  den  23.  Juli.Jj 

Sympt:  Zehn  syphilitische  Geschwüre  an  der  innern  WaiuHi 
der  Vorhaut  und  auf  der  Eichelkrone.  Zwei  derselben  echtc'Hu^B 
ter'sche  Schanker  mit  vertieftem,  speckigem  Grund  und  aufgeworf« 
nen  Rändern,  die  übrigen  bildeten  mehr  fungöse  Erhabenheiten^ 
Der  ganze  Penis  stark  geschwollen  und  entzündet,  Praeput.  en« 
zündlich,  oedem.  aufgetrieben. 

Verord.:  Vom  6.  —  IG.  Aug.  2tägig  Merc.  sol.  12.  \\^issorkosf,  J 
ruhiges  Verhalten  im  Bett.    Mehrere  kleine  Schanker  auf  der  in- 
nern Vorhaut  völlig  geheilt,  2  kleiner  und  reiner,  nur  die  2  grossen 
auf  der   Glans   wenig  verändert.    Syphil.  30.  den   10.  Aug.  Bis 
30.  Aug.  vollkonnnen   und   dauerhaft  geheilt,   Narbenbildung   voll-  \ 
ständig  erfolgt.    Ibid.  85.  Thorer. 
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36.  H.  Genuiner  Schanker  an  der  Corona  glandis,  von  der 
(Grösse  eines  halben  Groschen.  Vor  2  Jahren  ähnliches  Leiden 
rallopathisch  behandelt. 

Verord.:  Merc.  sol.  12.  bei  strengem  Regimen,  5  Gaben  2t;igig, 
hheilten  vollständig.    Nach  7  Jahren -noch  kerngesund. 

Ibid.  86.  Thorer. 


37.  M.,  25  Jahr,  Schanker  mit  speckigem  Grund,  ziemlich  tief, 
.mehr  wie  erbsengross,  an  der  Glans,  nahe  am  Bändchen,  und  ein 
.mit  einer  Kruste  bedecktes,  etwas  juckendes  Geschwür  an  der 
.'Aussenfläche  des  Praeput.  seit  2  Monat. 

Merc.  sol.  4.,  2tägig  6  Gaben,. heilten  in  20  Tagen.  - 
x\rcb.  18.  3.  140.  Attomyr. 

38.  M.,  30  Jahr.    Seit  6  Tagen  kleine  Schanker  in  den  Falten  , 
dder  Vorhaut.    In  den  ersten  Tagen  der  Behandlung  kamen  2  neue 
(Idazu.  6  Gaben  Merc.  sol.  4.  2  Tropf,  heilten  in  14  Tagen.  Ibid.  141. 

39.  M.,  30  Jahr,  3  Tage  nach  Coitus  speckigen  Schanker  am 
BBändchen,  der  sich  später  so  vergrös^erte,  dass  das  Frenulum  über 
ddie  Hälfte  von  der  Eichel  getrennt  wurde. 

Elf  Gaben  Merc.  sol.  4.  heilten  in  32  Tagen. 

40.  M.,  38  Jahr.  Seit  3  Wochen  Schanker.  Merc.  sol.  4. 
66  Gaben  2tägig,  dann  11  Gaben  täglich,  heilten  in  25  Tagen.  Pa- 
litient  hielt  sich  nicht,  ritt  aus,  darum,  wie  bei  allen,  die  sich  nicht 
ihalten,  tägliche  Gaben.    Ibid.  142, 

41.  M.,  24  Jahr,  3  Schanker  in  der  Rinne,  speckig,  eiternd, 
iiringsum  roth.  Merc.  sol.  4.  14  Gaben  heilten  in  24  Tagen.  Ibid.  143. 

42.  M.,  37  Jahr.  Seit  4  Tagen  zwei  grosse  Schanker,  mit 
>speckigen  Rändern,  noch  flach,  in  der  Rinne,  4  Gaben  Merc.  sol.  4. 
j44tägig  heilten  in  15  Tagen.    Patient  ging  nicht  aus.    Ibid,  143, 

43.  M.,  40  Jahr,  vifer  Schanker  ziemlich  tief.  Merc.  sol.  4. 
U  Gaben  heilten  in  22  Tagen.    Ibid.  143. 


44.    M.,  24  Jahr,  vier  Schanker  tief    9  Gaben  Mer.  sol.  4. 
Jiheilten  in  28  Tagen.    Ibid.    Er  gab  jederzeit  %  Tropfen  p.  D. 


45.  Ein  Mädchen,  20  Jahr.  Zwei  offene  Bubonen,  pastul. 
A^usschlag,  Weissfluss,  angin,  syphil.  Merc.  30.  Heilung  in  sechs 
Wochen.    Arch.  11.  2,  118,  Attomyr. 


46,    M,,  27  Jahr,  schon  mehrmals  syphilitisch,  —  Neue  Schan- 
üer.    Merc.  sol.  3.  und  12.  heilten  in  12  Tagen. 
Annal.  2.  372.  Hartm. 
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47.  M.,  27  Jahr,  syphilitische  Halsgeschwüre,  nach  örtlich 
behandeltem  Schanker  am  Penis  durch  2  Gaben  Merc.  sol.  12.  in 
6  Wochen  geheilt.    Arch,  8.  3.  55.  Aegidi. 

48.  Mehrere  Leute  mit  höchst  ausgebildeten  echten  Schanker- 
geschwüren an  der  Vorhaut,  mit  Phimos.  und  Paraphim.,  wurden 
in  neuester  Zeit  einzig  und  allein  durch  3  Gaben  Merc.  3.  binnen 
20  Tagen  vollkommen  geheilt.    Annal.  2.  3.  10.  Stapf. 

49.  Secundäre  Syphilis.  Merc.  sol.  1.  und  3.  2  Gaben  heil- 
ten.   Bigel.  2.  78. 


50.  M.,  18  Jahr,  frisch  entstand  ener  Schanker  an  der  Vorhaut. 
Mer.  viv.  tr.  3.  gr.  4  Gaben  8tiigig  mit  nachfolgender  Bes- 
serung, Heilung  folgte  aber  (nach  34  Tagen)  schnell  nach  2  Gaben 
Merc.  Yioo  Abends,  Viccoo  f'üh.    Annal.  3.  213.    C.  Hartl. 


51.  M.,  30  Jahr,  Sypjiil.  Merc.  viv.  30.  Heilung  in  24  Ta- 
gen.   Annal.  3.  303.  Schreter. 


52.  Fünf  Falle  primären  Schankers,  zwischen  der  Eichel  und 
Vorhaut  sitzend,  bei  zweien  die  Geschwüre  von  grosser  Ausdehnung. 
Merc.  viv.  1.  1  gr.  2tägig.  3  in  der  3.  Woche,  2  in  der  4.  Woche 
geheilt.    Hyg.  1.  16.  Kramer. 


53.  Fr.  Schorfiger  Auswuchs  an  dem  linken  Nasenloch,  nach 
syphil.  Ansteckung.  Nach  Calom.  Y2  g^-»  Merc.  2ÖÖ.  Heilung  nach 
10  Tagen.    Allg.  h.  Ztg.  34.  206.  Rummel. 

54.  Periodischer  Eicheltripper,  nach  früherer  Syphilis,  unter 
dem  weissen  Schleim  mehrere  oberflächliche  Excoriationen,  früher 
mit  Suhl,  und  Aq.  calc.  äusserlich  behandelt,  schnell  durch  Merc. 
sol.  2.,  1  gr.,  2  Gaben  geheilt.    Rummel  79. 

55.  Schanker.  Mer.  sol.  4.,  15.,  30.,  1  Tropfen  in  Wechsel. 
Corr.-Bl.  7.  99.  Wesselhöft. 


56.  Fr.,  syphilitische  Gaumengeschwüre,  Merc.  sol.  1.  ^734  gr. 
Hyg.  4.  402.  Liedbeck. 


57.  M.,  Schanker,  Merc.  sol.  6.  und  30.  gemischt.  Heilung 
in  2  Monat.    Ibid.  404. 


58a.  M.,  phthis.  Architekt.  Schanker,  der  das  Frenul.  jiraep. 
fast  durchfressen  hat.  Merc.  viv.  30.  in  Aufl.  besserte  in  3  Wochen 
gar  nichts,  und  Merc.  viv.  3.  1  gr.  heilte  dann  in  8  Tagen. 

Hyg,  4.  413.  Liedbeck, 
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58  b.  M.,  20  Jahr,  robuster  ^lonstitut,  vor  2  Monaten  Schanker 
iioiit  Lap.  inf.  und  Praec.  in  V/^,  Woche  weggebeizt. 

Si/iiipt.:  Sieben  Schanker -Geschwüre,  auf  der  Eichel,  Vorhaut 
iimd  Körper  des  Penis,  und  alle  diese  Thcile  übersäet  mit  kleinen, 
niiehr  trocknen,  kegelförmigen,  -auf  ovaler  Basis  ruhenden  Wärzchen, 
iviele  linsengross  und  in  feine  und  feinste  Läppchen  getheilt,  wäh- 
rrend  die  Basis  fest  und  ungetheilt  war,  die  kleinsten  wie  gewühn- 
liliche  Condylome,  nicht  blutend.  Patient  hatte  sie  2  Monate  bemerkt, 
liiber  nicht  beachtet. 

Verord.:  Für  Merc.  sol.  sprach,  im  Blick  auf  Nitr.  ac,  dass 
lidas  activer  und  rapider  auflodernde  Symptom  zunächst  zu  berück- 
■i'eichtigen,  da  es  speciüsch  für  Merc.  sprach,  und  durch  ein  anderes 
P?raep.  dem  früheren  autidot.  Wirkung  zuzutrauen  war.  Daher  den 
HO.  und  22.  Jan.  Merc.  sol.  12.  ""Schon  am  3.  Tage  reinigten  sich 
iiilie  Geschwüre,  die  grössten  Warzen  fingen  an  zu  bluten,  die  klei- 
niern  schienen  zu  verschwinden,  und  so  ging  der  Heilprocess  rasch 
'i'ort,  dass  nach  2^2  Woche  Geschwüre  und  Warzen  völlig  geheilt 
vvaren.    Allg.  h.  Ztg.  7.  275.  Hermann. 


58  c.  M.,  20  Jahr,  bemerkte  einige  Tage  nach  verdächtigem 
Ooitus  ein  kleines  Bläschen  hinter  der  Corona  glandis,  das  sich 
;6eit  8  Tagen  in  Schanker  ausbildete  und  langsam  weiter  ausbreitete, 
([feine  frühere  Ansteckung. 

Verord.:  Den  20.,  26.,  30.  Jan.  Merc.  sol.  Vinoo  gi'-  früh  und 
l^bends.    Geschwür  vergrössert,  Eiter  dünn,  reichlich,   der  Grund 
:  speckig,  Bubo  links.    Den  3.  Febr.  Eiter  dicker,  gelber,'  im  Grunde 
einzelne   gesunde    Granulationen.     Bubo   grösser,    geröthet,  bei 
Berührung   empfindlich.    Am  3.  und  8.  Febr.  Merc.  repetirt.  Am 
I  12.  Febr.,  Schanker  völlig  geheilt,   Bubo  fluctuirt,  öffnet  sich  am 
ÜG.  Febr.  und  ist  am  2.  März  geheilt. 
Allg.  h.  Ztg.  38.  226.  Sommer. 

C.  Rückblick. 

I  ,  Von  27  Aerzten  haben  wir  vorstehende  Beobachtungen  über 
Hnwendung  des  Merc.  sol.  et  viv.  in  Syphilis.    Ausserdem  kommt 

as  Mittel  noch  vor  in  Nr.  17.,  21.,  64.,  66.,  70.,  72.,  84.,  93., 
'O.5.,  112.,  113.,  114.,  119.,  122.,  126.,  127.,  129.,  130.,  134.,  135., 

39.,  140.,  worauf  soweit  brauchbar  bei  den  Zeichen  1  Rücksicht 
tenommen. 

Alle  Beobachtungen,  ausser  b.,  d.,  f.,  p.,  Nr.  50.,  51.,  52., 
^8a.,  122.,  beziehen  sich  auf  Merc.  sol. 

Allgemeines  über  den  Werth  beider  Präparate.- 

Als  bestes  und  kräftigstes  Präparat  empfahl  Hahn.  (1816  a.) 
den  Merc.  sol.,  so  lange  Schanker  oder  Bubo  noch  nicht  von  seiner 
rrsprünglichen  Stelle  vertrieben. 
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Tiinks  (f.)  sagt,  Merc.  sol.  ist  wohl  am  geeignetsten  für  die 
Behandlung  sogenannter  prim.  vener.  Geschwüre,  der  Irit.  syphilit. 
und  der  niciit  veralteten  Affectionen  der  Weichtheile  des  Ganniens 
und  Rachens,  für  secund.  Biidungsformen  in  den  mehrsten  Fallen 
aber  unzureichend,  selbst  in  der  stärksten  Gabe. 

Bei  inveterirten  Fallen  gab  Wolf  (i.),  wenn  die  Besserung  nach 
Merc.  sol.  3.  still  stand,  eine  andere  Potenz  oder  ein  anderes  Präp. 
und  vvechselte  dann  oft  zwischen  Merc.  sol.  und  Praec.  rub. 

Sommer  (s.  Cinnab,  c.)  hält  den  Sol.  für  ausreichend  in  den 
Fallen,  wo  robuste  und  noch  nicht  vielfach 'erkrankte  Subjecte  an- 
gesteckt wurden. 

Im  Eiterungs-Stadium  bei  flajchen  Geschwüren  (r.  Buchn.)  reicht 
Merc.  sol.  hin,  und  Seidel  (t.)  gab  ihn  mit  dem  besten  Erfolg  bei 
Schanker  der  Genitalien.  Sommer  (s.)  fand  in  manchen  Schankern 
den  Sol.  nicht  ausreichend  und  heilte  dann  mit  Cinnab.  Vehs,  (v.) 
fand  Merc.  sol.  2.,  3.  im  ulcer.  Stadium  ausreichend,  dann  aber 
entweder  ein  anderes  Präparat  oder  beim  Eintritt  des  product.  Sta- 
diums Nitr.  ac.  angezeigt. 

Im  Jahr  1828,  chron.  Krankh.  2.  Th.,  giebt  Hahn,  die  Bereitung 
des  Merc.  viv.  an,  und  sagt  in  der  2.  Aufl.  1.  112.,  dass  er  das 
reine  Quecksilber- Oxydul  noch  jetzt  für  das  vorzüglichste  Anti- 
syphiliticum  halte,  aber  wegen  der  in  vollkommener  Güte  schwer  zu 
erlangenden  Präparate,  den  Merc.  viv.  empfehle. 

Schrön  (p.)  sah  prim.  syphil.  Geschwüre  an  den  Genitalien 
immer  3  —  4  Gaben  Merc.  viv.  weichen,  Trinks  (f)  aber  hält  ihn 
für  ein  ganz  unzureichendes  Präparat. 

Verfahren  bei  früher  allopathisch  Behandelten. 

Hahn,  (b.)  macht  aufmerksam  auf  die  nach  örtlicher  Behandlung 
des  Schankers  zurückbleibende  missfarbige,   röthliche,   rothe  oder' 
blaue  Narbe,   als  sicheres  Zeichen  der  nicht  ausgetilgten  inneren 
Krankheit,  und  auf  das  Verschwinden  dieser  Farbe,   sobald  durch 
innere  Mittel  die  Krankheit  wirklich  geheilt  sei. 

Er  sagt,  dass,  sobald  die  Lues  ausgebrochen  (oft  complicirt 
mit  Psora,  merc.  Siech thum),  erst  die  allgemeine  Gesundheit  her- 
gestellt sein  müsse,  ehe  wieder  Merc.  gereicht  werden  dürfe. 

Bernstein  (m.)  giebt  allen  schon  früher  mit  Merc.  Behandelten 
zunächst  Sulph.,  und  Knorre  (h.)  und  Buchner  (c.)  fanden  fast  alle 
Solche  an  Mercurial- Krankheit  leidend,  den  Merc.  selten  oder  nie- 
mals helfend,  sondern  dann  in  den  meisten  Fällen  Sulph.,  Hep., 
Aur.  heilend. 


Unter  obigen  37  Kranken,  bei  denen  fast  nirgends  Rücksicht 
auf  Temperament  und  Constitution  genommen  ist,  waren  24  iniliin- 
liehen  und  5  weiblichen  Geschlechts,  bei  den  andern  fehlen  die 
Angaben. 

In  37  Fallen  finden  bei  28  primäre  Schanker  statt,  9nial  in 
Nr.  30.,  31.,  45.,  47.,  49.,  51.,  54.,  50.,  58b.,  secund.  syphil.  Leiden, 
in  Nr.  51.  ohne  örtliche  Zeichen. 


Absclin.9.  Geschleclitssyst.  Snp.GT.  B.  Schank.-Form.  — Merc.vio.  et  sol.  U.  C.  139 


In  Nr.  30.,  47.,  54.,  58b.  waren  die  jniniiiren  Schanker  früher 
(durch  Aetzmittel  vertrieben.  Sycotische  Zufiille  dabei  in  Nr.  58b., 
'WO  iVIerc.  heilte;  in  Nr.  32.,  33„  34.,  wo  die.selben  erst  nach  Hei- 
Uiing  der  Schanker  auftreten  nnd  durch  Thuya,  in  Nr,  119.  durch 
iNitr.  ac.  geheilt  wurden. 

Bubonen  gleichzeitig  in  Nr.  45.,  58  c.,  93.,  119.,  —  Anginen 
iin  Nr.  45.,  47.^,  56. 

Oertlic/ie  primäre  Zeichen. 

1.    Geschwulst  und  Röthe  der  Mündung  der  Harnröhre,  aus 
der  immer   eine  gellie,   klebrige   Materie   ausfliesst  (119.).  Bren- 
:  nend  schneidender  Schmerz  beim  Harnen  (119.).    Phimosis,  Vor- 
Ihaut  nur  mühsam  zurückzuziehen  (119,), 

Paraphimosis,  die  Glans  wie  ein  knor])elartiger  Ring  umgebend, 
mach  aussen  eine  harte  Sackgeschwulst  bildend  (127.).  Geschwulst 
1  der  Vorhaut  (28.).    An  der  Innern  Flüche  der  Vorhaut  Entzündungs- 
iröthe   mit  schmerzhafter  Empfindung   (28.).     Penis   und  Vorhaut 
1  enorm   entzündet   und   geschwollen,    viele   grössere    und  kleinere 
speckige  Geschwüre,  Eiterung  stark,  Ränder  wulstig  (33.),    An  der 
Aussenseite  des  Praeput.  ein  mit  einer  Kruste  bedecktes,  etwas 
juckendes   Geschwür  (37.).    Kleine   Schanker   in   den  Falten  der 
Vorhaut   (38,).    Unter    weissem    Schleim    mehrere  oberlliichliche 
Excoriationen  auf  der  Eichel  (54.).    Sjteckiger  Schanker  am  Biind-, 
1  chen   (39.),    in   der  Rinne  (41.,  42.).    An   der  Eichel   nahe  am 
1  B.Hndchen  zieniüch  tiefe,  erbsengrosse  Geschwüre  mit  speckigem 
I  Grund  (37.).    Auf  Eichel,  Vorhaut  und  Körper  des  Penis  7  Schan- 

•  ker  (58b.)  Rundes,  tiefes  Geschwür  an  der  Eichel  (29.).  An  der 
!  Eichel  vorn  tiefeiterndes  Geschwür,  nicht  zu  gross,  mit  bedeutend 
(  erhabenen,   hochroth  wulstigen  Rändern  (119.).    Zwei  Geschwüre 

am  obern  Tlieil  der  Eichel  mit  harten  Rändern,  bei  Berührung  des 
I  Gliedes  schmerzend  (28.).  Schmerz  verbreifiet  sich  über  den  ganzen 
I  Körper  (28.).  Eichel,  Vorhaut  und  Körper  des  Penis  übersäet  mit 
1  kleinen,  mehr  trocknen,  kegelförmigen,  auf  oval.er  Basis  ruhenden 
'  Wärzchen,  linsengross,  und  in  feine  und  feinste  Läppchen  getheilt, 

•  die  Basis  fest,  ungetheilt,  die  kleinsten  wie  gewöhnliche  Condylome, 
1  nicht  blutend  (58b.),  An  den  Genitalien  zwe\  kleine,  rothe,  flache 
'Geschwüre  (31.).  Bald  mehr,  bald  weniger  gezackte,  erhabene, 
'Wenig  schmerzhafte,  aber  bei  Berührung  mit  der  Wäsche  enjpfind- 
lliche,  mit  einem  kleinen  kupferfarbenen  Hof  umgebene  Ränder  (n.). 
I  Geschwür  kommt  vor  an  Eichel  ujid  Vorhaut,  doch  mehr  am  hintern 

Theil  der  Eichel  (n.).  Geschwür  frisst  ungleich  schneller  in  die 
Tiefe  als  die  Breite  (n.).  Grund  des  Geschwürs  hart,  speckig, 
Jauche  fest  aufsitzend,  weissgelb,  zähe,  klebrig,  eiterähnlich,  corro- 

|dirend,  übelriechend,  in  der  Wäsche  Flecke  wie  von  geschmolzenem 

'Talg  machend  (n.). 

Secitndäre  Zeichen  in  der  Leistengegend  und  im  Halse. 
Geschwulst,  Röthe  und  Härte  der  rechten  Schoossdrüse,  an 
■  den  erhabensten  Stellen  weich  und  gelblich  werdend,  mit  Spannen 
lund   Stechen    darin   beim   Gehen  (119.),    Die   linke  Leistendrüse 
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hart,  wenig  roth  und  entzündet  (119.).  Schmerz  in  den  Leisten- 
drüsen, besonders  links  (51.).  Zur  Abendzeit  lästige  Trockenheit 
im  Schlund,  mit  Heiserkeit  verbunden,  die  jeden  Morgen  nach  dem 
nächtlichen  Schlafe  wich  (47.).  Schründende,  stechende  Schmerzen 
im  Halse,  durch  Niederschlucken  tlüssiger  Speisen  und  besonders 
kalter  Getränke  sehr  vermehrt  (47.).  Drückender  Schmerz  im  Halse 
beim  Schlucken,  Tonsillen  geschwollen,  geröthet,  excoriirt,  woran 
die  Speicheldrüsen  theilnahmen  ,  mit  vermehrter  Speichelabson- 
derung (127.).  Rosenartige  Entzündung  aller  Weichtheile  im 
Schlünde  (47.).  3  sj^phil.  Geschwüre  im  Halse,  1  tief  (47.).  Blasse. 
Ruthe  des  Halses  mit  einigen  flachen  Geschwüren,  heim  Schlucken 
Stechen,  ausserdem  Kitzel  (31.).    Halsgeschwüre  (39.). 

Begleitende  Bescliioerden. 

Zuweilen  gelinder  Schwindel  (119.).  Düsterheit  des  Kopfs 
beim  Erwachen  (28.);  fortwährend  lästiger  Druck  in  der  Stirngegend 
und  heftiger  Stockschnupfen  (47.).  Brausen  vor  den  Ohren  (28.) ; 
salziger  Mundgeschmack  (28.);  viel  Durst  (28.) ;  wenig  Esslust  (28.); 
zäher  Stuhl  (28.);  Harn  röthlich,  sauer  riechend  (28.);  Nasenlöcher 
geschwürig  und  früh  verstopft  (127.).  Stechen  in  der  Brust  und 
zugleich  Gefühl,  als  wenn  Blut« aufstossen  wollte  (5l.);  öfteres  Er- 
"Avachen  aus  dem  Schlaf  (28.);  kaum  bemerkbares  Fieber  (28.);  ver- 
driesslich,  ärgerlich  (28.). 

^      '  Allgemeines  über  die  Gaben. 

Hähn.  (b.)  schreibt  bei  einfacher  (nicht  mit  Psor.  compli'cirter) 
Form  1,  2,  höchstens  3  Gaben  des  Merc.  viv.  6.»  I2.,  I8.5  24.  —  30. 
vor,  uijd  zwar  in  Fallen,  wo  mehrere  Gaben  nöthig,  —  die  letzteren 
in  niedrigerer  Potenz ,  um  die  Heilung  in  kürzester  Zeit  zu 
vollenden. 

Trinks  (f)  hält  Hahn,  neuere  Vorschläge  der  Behandlung  für 
ganz  verfehlt,  sagt,  sie  sei  theils  zu  langweilig,  theils  in  vielen 
Fällen  ganz  erfolglos. 

Jahr  (g.)  sah  bei  Öfterer  Wiederholung  und  niederer  Potenz 
(Merc.  1.  —  3.,  täglich  gr.)  schnellere  Heilungen,  bei  Merc.  12. 
und  seltener  mehr  primäre  Erscheinungen. 

Herm.  (e.)  sah  nach  einef  ,  oder  einigen  seltener  repetirten 
Gaben  leichter  secundäre  Erscheinungen  folgen,  als  wenn  er  täglich 
2  Gabeti  anwendete. 

Knorre  (h.)  fand  niedere  Potenzen,  Merc.  sol.  1.  —  3.,  schneller 
oder  langsamer  wiederholt,  als  die  geeignetsten  Gaben. 

Wolf  (i.)  bestätigt,  dass  sowohl  ])rimäre  cils  secundäre  syphil. 
Leiden  mit  Merc.  6.  und  12.  geheilt  wurden,  dass  sie  aber  in  ein- 
zelnen Fällen  auch  wieder  unzureichend  waren,  gab  daher  in  solthen 
Merc.  3.  Vioo  ^'f'^'"  V4  S'-  <''S''ch,  und  wartete  dann  den  Erfolg  ab. 

Vehsemeyer  (v.)  gicbt  2.  —  3.  Vcrreibung  täglich  2  ■ —  3mal  zu 
1  —  5  gr.  steigend. 

Bernstein  (m.)  giebt  aller  4,  5  —  6  Tage  1  Gabe,  bei  nicht 
strenger  Diät  auch  täglich. 
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Kämpfer  (q.)  giebt  Merc,  in  unverdünnter,  oder  wenigstens 
nuiedrigster  Gabe. 

Kreussler  (o.)  macht  aufmerksam,  wie  unzvveckniiissig  es  sei, 
ildas  nicht  Gelingen  der  Heilung  durch  Merc.  auf  die  Klcinlieü  der 
(Guben  schieben,  und  durch  grössere  erztviiigen  zu  wollen,  da  das 
^Mittel  doch  durchaus  nicht  ein  Specißcum  gegen  jede  Syphilis  sei, 
säondern  oft  ganz  andere  Mittel  passten. 

Seidel  (t.)  fand  Merc.  sol.  12.  8 — lOtägig  von  bestem  Erfolg, 
i:und  Hartm.  (u.)  reicht  Merc.  sol.  1,-3.  8  Tage  lang,  2mal  täglich 
Ii  gr.,  dann,  wenn  nöthig  Merc.  0.  1/3  —  Va  gr,,  besonders  bei 
«schlaffen,  trägen  Subjecten. 

Wolf  (k.)  sagt,  dass  unsere  Gaben  oft  desshalb  länger  un- 
nn-irksam  blieben,  weil  die  Kranken  sich  zuviel  Bewegung  machten, 
Mwenn  sie  dann  in  Ruhe  kämen,  folgte  rasche  Heilüng  (vergl.  Nr.  40.), 
iiind  Thorer  (Nr.  32.)  sah  bei  strenger  Diät  und  Beithilten  die 
.-schnellsteir  Erfolge. 

Gaben  in  den  einzelnen  Fällen. 

In  34  Fällen  sind  die  Gaben  g"enau  angegeben,  in  einigen 
Uommen  verschiedene  Potenzen  vor. 

0.  vergl.  Kämpf,  (q.),  Wolf  (i.),  Goull.,  s.  Suhl.  b. 

Jahr  (g.),  Hartm.  (u.). 
„  Knorre  (h.).        „      „  ' 

/ 

Wolf  (i,),     Schrön  (p.). 
Hahn,  (d.),  Seidel  (t.). 
Hahn.  (d.). 

Eine  Gabe  reichte  blos  3mal  zur  Heilung  aus  (Nr.  28,,  45,,  51.), 
nn  lallen  aijdern  Fällen  fanden  Wiederholungen  statt,  täglich.  2  bis 
'Dtägig,  von  den  Verreibungen  zu  ^jj^  —  1  gr.  p.  Dos.,  von  der 
11,  Potenz  an  halbe  und  ganze  Tropfen,  und  wurden  3,  4,  6,  12  bis 
225  Gaben  gebraucht.  Auflösung  des  Mittels  kommt  3mal  vor  in 
iäglichen  Gaben.  Einmal  ward  die  6.  und  30.  Potenz  genyscht 
gereicht,  einmal  die  4.,  15.,  30.  Potenz  in  Wechsel. 

lieber  den  Erfolg.  ^ 

Hahn,  (c.)  bemerkt,  Merc.  bringe  seine  Geschwüre  erst  nach 
iinehreren  Tagten,  oder  nach  einigen  Wochen  hervor,  könne  daher 
nuch  nicht  früher  heilen. 

Knorre  (h.)  sah  oft  unvermerkt,  nur  in  leisen  Andeutungen,  eine 
nomöop.  Verschlimmerung  eintreten  nach  re|)etirten ,  niederen  Pot., 
•oder  es  stand  'nach  einigen  Gaben  die  Heilung  wieder  still,  aber 
i«ei  fortgegebenen  niedern  Potenzen  erfolgte  plötzlich  Verscblim- 
Doerung,  der,  wenn  Merc.  weggelassen,  dann  überraschend  schnelle 
Heilung  folgte. 


^Merc.  sol.  0. 

verg 

1. 

8m!il 

0 

1  „ 

}> 

5  „ 

<5 

4. 

10  „ 

3J 

6. 

1  „ 

12, 

8  „ 

3> 

15, 

1  „ 

30. 

5  „ 

)> 

200. 

1  „ 
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Bernstein  (I.)  heiit-e  tüe  meisten  sypliilit.  Geschwüre  in  2  6, 

höchstens  8  Wochen,  ja  frisch  entstaiidene  Falle  in  10  Tagen. 
Er  giebt  (m.)  bei  früher  mit  Merc.  Behandelten  nach  Sulph.  Merc. 
beharHich  fort,  bis  Rückwirkung  erfolgt,  Kitzel,  vermehrte  Seeretion, 
Stechen  mit  Blutabgang,  oder  sichtbare  Vergrüsserung  oder  Ver- 
kleinerung der  Geschwüre. 

Vehsemeyer  beobachtete  nach  10—14  Tagen  Stillstand  des 
ulcer.  Stadiums. 

Unter  37  Fällen  heilte  Merc.  sol.  allein  31mal,  in  den  andern 
.  waren  noch  Thuya,  Sulph.  und  andere  Mittel  nöthig. 

Bei  den  primären  Schankein,  die  zum  Theil  3  —  8  Tage  alt 
waren,  heilten  bei  20  Fallen: 

1  nach    8  Tagen,  dann  zeigten  sich  Condylome, 
5    „     10  —  15  Tagen, 

7    „     20-  24     „  \ 
5    „       4  Wochen, 

2  „      -5  —  8  Wochen, 
20 

In  Nr,  48.  ist  angegeben,  dass  mehrere  Kranke  in  20  Tagen 
geheilt  wurden. 

1  Fall  bestand  seit  3  W^ochen,  heilte  in  25  Tagen, 
1  »        „2  Monaten,      ,,      ,,  20  „ 

1    „         „        „    1  Jahr,  „  3  Monaten, 

bei  5  Fällen  fehlen  die  Angaben, 

^8^ 

Unter  9  Fallen  secund.  Syphilis  ward  1  nach  24  Tagen,  2  nach 
6  Wochen,  1  nach  10  Wochen,  1  nach  3  Monate  geheilt. 

Die  oben  angeführten  Falle,  wo  Merc.  sol.,  ausser  Nr.  28— 58c., 
auch  angewendet  ward,  sind  grüsstentheils  von  wenig  Werth  in 
Rücksicht  auf  zu  gewinnende  Resultate  für  oder  wider  das  Mittel 
bis  auf  nachstehende,  wo  es  ausgesprochen,  dass  es  ganz  ohne 
Erfolg  war. 

In  Nr.  64.  Geschwür  zwischen  Eichel  und  Vorhaut,  sehr  tief; 
Vorhaut  angeschwollen,  verhärtet,  heftiges  Beissen  und  Spannen 
darin,  sowie  an  der  Mündung  der  Harnrühre. 

In  Nr.  66.  secundäre  Leiden,  Geschwüre  am  Vorderkopf,  Hals- 
affection';  wahrend  der  Anwendung  von  Merc.  sol.  erstanden  Rachen- 
geschwüre, die  Präcip.  bald  heilte.  v 

In  Nr.  70.  indurirter  Schanker  auf  der  Mitte  der  Ruthe,  den 
dann  Cinnab.  heilte. 

In  Nr.  72.  Vor  Monaten  Geschwulst  in  den  Leisten,  allopath. 
behandelt,  dann  brachen  Schanker  an  der  Vorhaut  aus,  es  folgte 
nach  Merc.  sol.  reine  Granulation,  aber  keine  Heilung,  Cinnab. 
aber  heilte. 

In  Nr.  84.  u.  90.  Bei  einem  mehrmals  Angesteckten  Geschwüre 
mit  bedeutender  Zerstörung  des  Frenul.,  das  dann  Nitr.  ac.  heilte. 

In  Nr.  112.,  13.  b«-i  wucherndem  Schanker  leistete  Merc.  nichts, 
Thuya  heilte.    Attom.  bemerkt  dabei,  dass  Merc.  diese  niemals  heilte. 
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//.    Merc.  sublim,  corros. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Ich  bin  nicht  der  einzige  homöop.  Arzt,  der  Suhl,  in  der 
pahagedän.  Form  des  Schankers  mit  Erfolg  benutzt  hat,  es  stehen 
il3ie  Erfahrungen  mehrerer  darin  zur  Seite;  ich  gab  gr.  p.  dos. 
imehrmals  täglich ;  man  darf  nicht  sobald  das  Mittel  aussetzen,  selbst 
>ivenn  in  den  ersten  8  Tagen  noch  keine  Sistirung  der  Krankheit 
)benierkl)ar  würe,  da  diese  Schnnker  -  Form  unter  30  —  50  Tagen 
»keine  Heilung  eingeht;  uohl  aber  ist  eine  Steigerung  der  Gabe 
eerforderlich ,  um  wenigstens  einen  baldigen  Stillstand  in  ihrer  Aus- 
jbreitung  zu  bewirken.    Hart.  Ther.  2,  6C5. 

b.  Gegen  Schanker  habe  ich  mitunter  den  Merc.  sol.  zu 

bbis  Yy  gr.,  früh  und  Abends,  wirksam  gesehen,  nachdem  mich  oft 
;»enug  die  Verdiinnungen  verlassen  hatten;  ich  gestehe  aber,  dass 
imir  der  Suhl,  bei  weitem  das  Beste  geleistet  hat.  Ich  gebe  ihn 
i'Ai  Y2 — 1  g"".  in  8  Unzen  destillirtem  Wasser  mit  etwas  Alcoh., 
Irriih  und  Abends  1  Essititfel.  Bei  eingezogenen  vener.  Vagabonden 
ujnd  Dirnen,  deren  Genitalien  meist  mit  confluirenden  Schankern 
bedeckt,  den  stinkendsten  Eiter  absondeni,  benutze  ich  ihn  nach 
esinigen  Tagen  auch  zu  Waschungen  derselben.  Bei  anfangender 
IBesserung  fahre  ich  in  seltenern  Gaben  fort,  bei  bedeutender  setze 
icch  das  Mittel  ganz  bei  Seite,  und  brauche  überhaupt  selten  2  gr. 
lim  Gairzen  meist  weniger.  Viele  der  Kranken  habe  ich  im  Auge 
ibehalten  und  keine  spätere  secundäre  Erscheinung  beobachtet. 
Arch.  20.  2.  142.  Goullon. 

Bei  vagabondirenden  Lustdirnen  kommt  sehr  oft  die  Schanker- 
•ikrankheit  zugleich  mit  wahrer  Krätze  vor,   und   in   der  Regel  ist 
lerstere  zur  Krätze  gekommen.    Hier  ist  es  weit  besser,  zuerst  durch 
sSubl.  die  Syphilis  und  dann  durch  Sulph.  die  Krätze  zu  heilen,  als 
uumgekehrt.    Ibid.  143.  ' 

Die  schlechteste  Complication  ist  die  Verschnfelzung  der  secund. 
^Syphilis  mit  einer  eingewurzelten  chron.  Krankheit,  z.  B.  Scropheln, 
IFIechten  etc.,  und  hier  entstehen  augh  am  leichtesten  die  Mercurial- 
>5iechthume  neben  jener  Pseudo  -  Syphilis.  In  dieser  schwierigen 
ILage  haben  mir  Sublimatbäder  Ausserordentliches  geleistet  (^j  —  ij 
lauf  1  Bad),  nachdem  igh  keine  Ansprache  auf  homöop.  Mittel  be- 
wirkte, war  dagegen  Merc.-jGebrauch  schon  vorausgegangen,  so 
iist  mehr  ein  beharrlicher  Gebrauch  des  Acid.  nitr.  am  öftersten 
!(doch  nicht  immer)  hülfreich  gewesen,  nach  welchem  andere  Antipsor., 
iiiamenflich  Lycop.  bei  Halsleiden,  Silic.  bei  Knochenauftreibungen, 
lund  Sassapar.  in  grossen  Gaben  (Ptisane)  bei  Flechten  und  herpet. 
(Geschwüren  die  Heilung  beendigten.    Ibid.  143. 

c.  Exostosen  z.  B.  am  Schienbein,  am  Brustbein,  an  den 
IRippen,  gelang  mir  nur  mit  Sublim.  1.  Verreibung  bei  strenger 
IDiät  und  Zinmierhüten  zu  heilen. 

Allg.  h.  Ztg.  35.  143.  Hofrichter. 


144    Ahschn.9.  Geschlechtssyst.  Kap.6T.  B.  Schunk.-Form. —  Merc.  subl.  corros.  A.  B. 


d.  Wenn  beim  Gebrauch  des  Solub.  (veigl.  Merc.  soliib.  v.) 
der  Schanker  sich  binnen  10  —  14  Tagen  nicht  reinigt,  sondern  das 
Geschwür  schnell  um  sich  frisst,  so  wird  Suhl.  2.  3,  Verreibung 
(Morgens  und  Abends  1,  2  —  3  gr.)  statt  des  Sohib.  gegeben. 
Doch  darf  in  den  für  ihn  passenden  Füllen  der  Sublim,  nicht  zu 
lange  fortgesetzt  werden,  sondern,  sowie  sich  die  Besserung  deutlich 
zeigt  (durch  Hervorschiessen  einzelner  Fleischwärzchen,  leichtes 
Bluten  etc.)  sofort  wieder  gegen  den  Solub.  vertauscht  werden,  da 
sonst  leicht  eine  zu  schnelle  und  eben  dadurch  trügerische  Heilung 
bewirkt  wird.  Das  Geschwür  fängt  nämlich,  statt  von  der  Mitte 
aus  sich  zu  reinigen,  von  den  •Rändern  an,  diese  erheben  sich, 
wuchern  und  in  wenig  Tagen  vernarbt  der  Schanker  bei  fort- 
gesetzter Anwendung  des  Sublim.  Die  Narbe  hat  dann  ein  blau- 
rothes  Ansehen  und  eine  kugelförmige,  knotige  Gestalt. 

Vehsem.  3.  135.  Vehsem. 

B.    Einzelne  Fälle. 

59.  M.,  38  Jahr,  bekam  gegen  Schanker  und  Bubo  Sublim. 
%  gr.  in  Aufl.,  in  einigen  Tagen,  worauf  enormer  Speichelfluss  ent- 
stand, mit  Wackeln  der  Zähne  etc.  Bubo  und  Schanker  heilten  und 
Jod  beseitigte  die  Mundaffection.   Allg.  h.  Ztg.  19.  285.-  Knorre. 

60a.    M.,  26  Jahr.    Am  Rand  der  Eichel  2  kleine  schmutzig 
rothe  Geschwüre,  juckend  und  brennend.    Merc.  subl.  3Ö.  heilte. 
Hyg.  1.  83.  Schwab. 

60b.  Einem  Mann,  20  Jahr,  sonst  gesund,  war  vor  1  Jahr 
Schanker  äusserlich  vertrieben.    Seit  Kurzem 

Sympt.:  Brust  und  Oberbauch  von  rothen,  linsengrossen  Knöt- 
chen bedeckt.  Herausstechen  im  Vorderkopf,  schlimmer  Abends  und 
bei  Berührung  des  Haarkopfs;  Brechübelkeit  nach  dem  Essen;  Ge-" 
schwulst  der  Schienbeine;  Zerbrochenheitsschincrz  der  Schienbeine, 
besonders  Nachts. 

Verord.:  Merc.  subl.  2.  täglich,  10  Gaben,  besserten  bedeu- 
tend.   Allg.  h.  Ztg.  34.  365.  Haustein. 

60c.  M. ,  seit  14  Tagen  Tripjjer ,  Ausfluss  grün,  heftige 
Schmerzen  beim  Harnen;  seit  3  Tagen  tiefes  Geschwür  an  der 
Eichelkrone.  Den  25.  Mai  Subl.  6.  täglich.  Den  2.  Juni  Geschwür 
bekam  röthlichen  Grund;  Trij)per- Ausfluss  gemindert,  aber  unter 
Fieberbevvegungen  bildete  sich  eine  Leistendrüsengeschwulst.  Vom 
4.  —  14.  Juni  kein  Mittel.  Schanker  heilte,  Tripper  ziendich  weg. 
Mehrere  neue  kleine  Bläschen  an  der  Eichel,  platzend,  viel  wässe- 
rige Materie  aussickernd.  Subl.  12.  4  Gaben.  Den  9.  Juli  Ge- 
schwürchen  eitern  gelb,  wurden  dann  flacher  und  rölher;  die  Ränder 
schmerzen  und  eitern  mehr.  Subl.  Geschw  üre  und  Tripper  schlimmer. 
Da  Patient  früher  viel  Merc.  bekommen,  Nitr.  ac,  welche  in  drei 
Wochen  heilte.    Allg.  h.  Ztg.  45.  142.  Hofricht^r. 
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C.  Rückblick. 

Von  7  Aerzten  sind  vorliej^ende  Beobachtungen.  Vergl.Nr.  69., 
■4.,  76.,  88.,  91  b.,  138.,  144.;  146.,  147. 

Hartm.  (a.)  gab  ihn  mit  Erfolg  beim  phagedän.  Schanker,  und 
i»emerkt,  dass  zu  dessen  Heilung  30  —  50  Tage  erforderlich  seien. 

Goullon  (b.)  sah  von  ihm  in  Schankern  überhaupt  den  besten 
^irfolg  und  zieht  ihn  dem  Merc.  solub.  vor,  und  benutzt  ihn  auch 
uusscrüch  zu  Wav^chungen  und  Bädern,  namentlich  bei  Coniplicatio- 
leen  mit  Scropheln,  Flechten  etc.,  worauf  dann  andere  Antipsorica 
mit  Vortheil  zu  geben  sind. 

Hofrichter  (c.)  heilte  damit  Exostosen,  bei  strenger  Diät  und 
llimmev  hüten. 

Goullon  (b.)  fand  es  bei  Complication  von  Syphilis  mit  vorher 
lirestandener  Krätze  zweckmässig,  erst  die  Syphilis  durch  Suhl,  undj 
■lann  die  Krätze  durch  Sulpb.  zu  heilen. 

Vehsem.  (d.)  giebt  Suhl.,  wenn  bei  Sol.  ein  einfacher  Schanker 
iinnen  10  —  14  Tagen  sich  nicht  reinigt,  sondern  schnell  um  sich 
rrisst,  doch  nicht  lange  fortgesetzt. 

In  INr.  59.  Heilung  eines  Tiicht  näher  beschriebenen  Schankers, 
»)  60a.  Schanker,  schmutzig  roth,  juckend,  brennend  am  Rande  der 
Ülichel,  in  Nr.  60c.  tiefes  Geschwür  an  der  Eichelkrone  und  Tripper, 
■eozu  noch  ein  Bubo  kam.  Patient  hatte  früher  viel  Merc.  bekom- 
men, daher  ging  nach  Suhl,  die  Heilung  nicht  vorwärts,  es  niusste 
lijitr.  ac.  gegeben  werden. 

In  Nr.  60  b.  wirkte  Suhl,  vortheilhaft  bei  nach  vertriebenem 
Ichanker  entstandenem  secundärem  Hautausschlag,  Kopf-  und 
iliederschmerz. 

I  In  Kr.  74.,  9 Ib.,  144.,  ward  Suhl,  äusserlich  bei  Condyl.  in 
f.itärkerer  Auflösung,  und  innerlich  in  1.  und  6.  Potenz  gereicht, 
iti  Nr.  74,  waren  dieselben  breit,  flach,  wenig  erhaben  und  wichen 
iiem  Acid.  nitr.  und  Thuya  nicht.  'In  Nr.  88.  Tripper,  Schanker, 
iubo.  Der  Kranke  hatte  früher  viel  Merc.  bekommen,  und  Suhl. 
,iar  ohne  Erfolg,  Acid.  nitr.  heilte. 

I  Gaben:  Suhl.  0.,  Vio  S'"- P- ^^os.,  täglich  mehrmals;  0.  %  gr.  in 
'lufl.  (darnach  heftiger  Speichelfluss),  0.  1/2  —  1  gr.  in  8  §  Aq.  dest. 
nmal  täglich  1  Esslüffel  (im  Ganzen  2  gr.). 

Suhl.  1.  2.  repetirt,  2mal;  Suhl.  2.  3.,  2mal  täglich  1  —  3  gr. 
—  Suhl.  6.  täglich  2mal. 

Aeusserlich,  als  Bad,  1 — 2  Unzen  auf  1  Bad. 

Suhl,  im  Ganzen  noch  wenig  benutzt,  bei  primären  Schankern, 
ondylomen,  Ausschlägen,  Exostosen. 

///.    Merc.  praec.  rub. 
A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.    In  syj)hilit.  Krankheiten,  bei  welchen  die  Drüsen  bedeutend 

Iiit  afficirt  sind,  richtet  man,  nach  Haubold,  weder  mit  Calom.  noch 
iit  Merc.  sol.  viel  aus,  dagegen  sehr  viel  mit  Merc.  praec.  rub., 
loenso  auch  bei  Halsschankern.    Allg.  h.  Ztg.  1.  146. 
Rückerl.   Klin.  Erfahr.  II.  4r\ 
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b.  Beim  Hunterschen  Schanker,  wo  sich  trichterförmige  Ge- 
schwüre mit  rothen,  harten  Rändern  bilden,  mit  einem  speckigen 
Grund  in  der  Tiefe,  leistet  Merc.  praec.  rub.  bessere  Dienste  als 
Merc.  sol.    Hyg.  13.  453.  Buchiier. 

c.  Der  Merc,  praec.  rub.  erweiset  sich  hülfreicher  als  der  Sol. 
bei  Bubonen,  Rachen-,  Tonsillen-  und  Gaumenzerstürungen,den  syphil. 
Exanthemen  und  Hautschankern,  den  syphilit.  Knochenaflfectione 
und  nächtlichen  Knochenschmerzen. 

Allg.  h.  Ztg.  15.  235.  Trinks. 

d.  Bei  Darreichung  des  Merc.  sol.  1.  —  3.  Verr.  in  1  Drachra. 
Wasser  gelöst,  2  — 3mal  täglich  5  Tropfen,  heilten  die  meisten 
Schanker,  doch  ziemlich  langsam,  und  bei  weitem  nicht  alle,  es 
blieb  eine  Anzahl  zurück,  die  weder  diesem  auch  noch  so  lange 
fortgesetzten  Verfahren,  noch  auch  einem  andern  Mittel,  wie  Ac.  nitr., 
Aur.,  Thuya  etc.  weichen  wollten.  In  allen  den  Fällen  ward  nun 
Merc.  praec.  rub.  in  eben  der  Weise  angewendet,  aber  noch  immer 
nicht  mit  dem  erwünschten  Erfolg,  bis  dies  Mittel  zu  1  gr.  in  Pulv. 
1  —  2mal  täglich  gegeben  ward.  Dabei  heilten  grosse  und  tiefe 
Geschwüre  in  2  —  4  Wochen,  ohne  irgend  entstellende  Narben 
oder  andere  üble  Folgen  zurückzulassen,  oder  secund.  und  tertiäre 
Syphilis  zu  veranlassen. 

Auf  diese  Weise  wurden  durch  4  Monate  hindurch  alle  syphil. 
Geschwüre  oft  in  überraschend  kurzer  Zeit,  einige  ganz  frische 
z.  B.  in  14  Tagen  geheilt.  In  den  ersten  8  —  14  Tagen  der  An- 
wendung des  Praec.  wurden  die  Geschwüre  durchaus  nicht  kleiner 
oder  reiner,  sondern  sie  vergrösserten  sich  nicht  selten  noch,  dann 
aber  folgte  rasche  Heilung  und  Vernarbung,  wesshalb  die  Anwen- 
dung des  Mittels  in  der  1.  und  2.  Woche  beharrlich  fortgesetzt 
werden  muss.  Aeusserlich  ward  in  Wasser  getauchte  und  aus- 
gedrückte Charpie  auf  die  Geschwüre  gelegt. 

Allg.  h.  Ztg.  34.  313.  14.    Cl.  Müller. 

e.  In  früherer  Zeit  heilte  ich  viele  Schanker  nur  mit  wenigen 
Gaben  Merc;  doch  geht  die  Heilung  nicht  so  rascli  von  Statten, 
als  wenn  der  rothe  Praec.  anhaltend,  d.  i.  täglich  eine  Gabe  der 
1.  Verreibung  genommen  wird,  bis  der  Geschwürgrund  sich  reinigt 
und  zu  bluten  anfängt.    Dann  kann  man  getrost  abwarten. 

Allg.  h.  Ztg.  35^.  140.  Hofrichter. 

f.  Wenn  .die  Behandlung  des  einfachen  Schankers  mit  Merc. 
sol.  ohne  Erfolg  bleibt,  so  darf  man  nur  das  Merc.-Präparat  ändern, 
und  der  Zustand  bessert  sich  oft  zusehends  schnell.  Ich  gebe 
dann  nach  einigen  Tagen  Merc.  praec.  rub.  Yg,  '/ö  S""-  P-  '  täglich 
3nial,  wenn  der  Solub.  vorher  ebenfalls  in  starker  Dosis  gebrauch 
wurde;  hatte  ich  indess  den  Solub.  in  1.  oder  2.  Verreibung  an- 
gewendet, so  that  ich  dies  auch  mit  dem  Praec. 

Ist  ein  ulcus  elevatum  etwa  vorhanden,  so  wird  die  Anwendung 
des  Praec.  auch  wohl  früher  schon  erforderlich,  wogegen  ich  ihn 
ebenfalls  mit  grossem  Nutzen  gegeben  habe. 

Hart.  Ther.  2.  660 
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Auch  bei  dem  Hunt.  Schanker  kann  der  Solub.  Heilmittel  sein, 
.\he\-  bei  u eitern  seltener,  öfter  wird  man  hier  schon  in  der  Zeit  zum 
iPraec.  übergehen  müssen,  wenn  man  immer  weiterem  Umsichgreifen 
[Einhalt  thun  \\\\\.    Ibid.  662. 

B.    Einzelne  Fälle. 

61.  Ein  junger,  schon  oft  syphilitischer  Mann,  bekam  einen 
NSchanker  unterhalb  der  Glans  und  der  innern  Fläche  der  Vorhaut, 

nit  dicker  Speckhaut,  harten  Rändern,  so  in  die  Tiefe  und  Breite 
Vessend,   dass   das  Abfallen   der  Glans   zu   befürchten  war.  Die 

löblichen  Specif.  blieben  ohne  Erfolg.    Merc.  praec.  rub.  heilte  in 

l'.O  Tagen.    Allg.  h.  Ztg.  35.  50.  Rosenberg. 

62.  M.,  18  Jahre,  seit  2  Monat  krank. 

Sympt:  Vorderer  Theil  der  Ruthe  furchtbar  geschwollen;  pe- 
netrant stinkender  Eiter  quoll  in  Massen  unter  der  dunkelbraun- 
iiothen  Vorhaut  hervor,  die  nicht  mehr  zurückgebracht  werden  konnte, 
;(0  dass  die  Geschwüre  oder  Condylome  nicht  zu  sehen  waren. 
:iine  Stelle  der  Vorhaut  so  gespannt,  dass  sie  den  2.  Tag  durch- 
inrach;  die  Eichel  fast  ganz  mit  Geschwüren  bedeckt,  ward  heraus- 
;qepresst. 

Verord.:  Merc.  praec.  rub.  1.,  täglich  2  Gaben  zu  1  gr.  Nach 
'i2. Tagen  fingen  die  Geschwüre  an  zu  heilen;  täglich  1  Gabe  und 
lach  16  Tagen  alle  Geschwüre  geheilt  und  mit  gesunder  Haut 
.edeckt.    Allg.  h.  Ztg.  34.  313.    Cl.  Müller. 

I       63.    Mädchen,  iGy^  Jahre, '  hatte  5  kleine  Schanker  an  der 
Kleinen  Schamlippe,  erhielt  früh  und  Abends  1  gr.  rothen  Präcip. 
nind  ward  nach  9  Tagen  völlig  geheilt  entlassen. 
Allg.  h.  Ztg.  37.  53.    CK.  Müller. 

64,  M.,  35  Jahre,  seit  4  Wochen  Schanker  zwischen  Eichel 
und  Vorhaut  von  der  Grösse  einer  Bohne.  Geschwüre  sehr  tief, 
■'orhaut  daneben  angeschwollen,  verhärtet,  heftiges  Beissen  und 
[ipannen  darin,  auch  in  der  Harnröhre,  aber  besonders  an  deren 
lilündung  beim  Harnen. 

Merc.  sol.  2.,  2mal  täglich  1  gr.  vom  23.  Jan.  —  16.  Febr.  mit 
f-enig  Erfolff.  —  Merc.  praec.  rub.  1.,  2mal  täglich  1  gr.  heilte  bis 
11.  März  vollständig.    Allg.  h.  Ztg.  39.  147.  ^Haustein. 

65.  M.,  28  Jahre,  sonst  kräftig,  jetzt  sehr  von  Kräften,  hatte 
'or  einigen  Jahren  Tripper,  der  sich  nach  heftiger  Verkältung  ver- 
nren,  mit  nachfolgender  Steifheit  der  Glieder.  Allopathie  und 
eeplitz  ohne  Erfolg. 

Sympt.:  Breites,  flaches,  sieperndes  Condylom  an  dem  linken 
iinterbacken,  unausstehlich  juckend,  bei  Berührung  blutend.  Am 
lura/cen  Rand  der  Zunge  speckiges,   tiefes,   zerrissen  aussehendes 
■eeschwür,  am  Grunde  uneben,  condylomatös.  Stechen  im  Zahnfleisch 
I  10* 
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beim  Biodessen.  An  der  imiein  Seite  der  Ihden  Ferse  und  des  Unfer- 
fusses  eine  weiche,  weisse,  i)ei  Berührung  schmerzhafte  Geschwulst 
und  heftiges  nächtliches  Reissen  im  Unterschenkel,  am  ärgsten  bei 
Bewegung  nach  Sitzen  oder  Liegen,  fortgesetzte  Bewegung  lindert. 

Verord.:  Merc.  praec.  ruh.,  1.  Verreibung  27  Tage,  l;i"lich 
1  Gabe  heilte.    Allg.  h.  Ztg.  35.  84.  Hofrichter. 

66.  Ein  Mädchen,  22  Jahre. 

Sympt:  Beim  Schlingen  Schneiden,  wie  mit  Messer,  rechts 
tief  im  Halse,  bei  festen,  nicht  flüssigen  Dingen;  Nachts  Hitze  und 
Brennen  im  Halse,  viel  Speichelfluss  und  Schleim  im  Mund.  Seit 
14  Tagen  am  Vorderhaupt  2  groschengrosse  Geschwüre;  nach  Käm- 
men schössen  erst  Bläschen  auf,  die  uiiter  heftigem  Jucken  zer- 
platzten und  die  Geschwüre  bildeten,  deren  Mitte  ein  haarloser 
Hautrest  einnahm,  mit  zerrissenen  Rändern  und  gelbem  Eiter,  mit 
Beissen  und  Schneiden,  Periode  stark,  «nhaltend. 

Verord.:  Merc.  praec.  rub.  1.,  täglich  2  Gaben.  Nach  32  Tagen 
Geschwüre  rein,  trocken.  Die  Kranke  blieb  2  Monat  weg.  Die 
Geschwüre  dann  geheilt,  der  Hals  aber  noch  heftig  schmerzend, 
rechte  Mandel  stark  geschwollen;  dabei  Brennen  von  der  Herzgrube 
bis  in  den  Hals,  mit  zeitweisem  Würgen.  Trotz  Dlerc.  sol.  entstand 
ein  speckiges  Rachengeschwür,  von  der  Grösse  eines  Zehners. 
Auf  Praec.  nach  6  Tagen  Besserung,  nach  6  Wochen  Heilung. 

Allg.  h.  Ztg.,  35.  105.  Hofricht^r. 

67.  Ein  Handschuhmacher,  25  Jahre,  vor  8  Tagen  angesteckt. 
Am  5.  Tage  an  der  Stelle,  wo  der  Schanker,  eine  aufgeschundene 
Stelle,  die  brannte.  An  der  Eichel  bedeutendes  Geschwür.  Chron. 
litt  er  in  Folge  vielen  Stehens  an  Geschwulst  der  Oberschenkel 
vom  Knie  aus.  Knie  ungelenkig.  i 

Verord.:  Den  20.  März  Merc.  praec.  rub.  3  Gaben.  Nach 
4  Tagen  Geschwür >  grösser,  mit  gelblichem  Eiter  bedeckt,  mit  der 
Lupe  unter  dem  Eiter  kleine,  rothe  Pünktchen  zu  sehen.  Den 
1.  April  Rand  des  Geschwürs  scheint  sich  zu  erheben.  4  Gaben 
Praec.  Der  Grund  des  Geschwürs  ward  roth,  die  Eiterung  hörte 
auf,  die  Schanker  heilten  zu.  Auch  seine  Schcnkelgeschwulst  war 
geheilt.    Ibid.  139. 

68.  H.    Am  9.  Tag  nach  der  Ansteckung 
Sympt:  Vorhaut  stark  entzündet,  roth,  so  geschwollen,  das» 

SIC'  nicht  über   die  Eichel  zurückgeht.    Nachts  heftige,  reissende 
Schmerzen  in  der  Ruthe,  besonders  links  unter  der  Vorhaut,  wo  sich 
später  das  Geschwür  zeigte.  Ausfluss  zwischen  der  Eichel  und  \  orhan 
eiterartig,  von  bekanntem  Geruch,  in  Menge.  '  Abendliches  Fieber. 

Verord.  :  Praec.  3  Gaben  am  11.  August.    Den  14.  kein  Fieber, 
die  Rothe  der  Vorhaut  abgenommen,  Geschwulst  unverändert,  Schmer- 
zen verschwunden,   starker  Ausfluss.    Am  21.  liess   der  Ausfluss 
nach,  Geschwür  sichtbar.    Den  11.  Sept.  geheilt. 
Allg.  h.  Ztg.  35.  139.  Hofrichter. 
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69.    M.,  vor  3  ^Yocllen  angesteckt. 

Syiupt.:  Schanker  an  der  Krone  der  Eichel,  wie  Silbergroschen. 
iGeschwiir  mehr  einer  syphiüt.  Excoriation  ähnlich;  ein  zweiter  sass 
HU  der  Vorhaut;  hatte  mehr  wulstige  Rn'nder  und  war  mit  einer 
sspeckigen,  schmutzigen  Materie  bedeckt.  Eiterabsonderung  enorm. 

Verurd.:  Merc.  praec.  rub.  8  Gaben.  Vorhaut  schwoll  so  an, 
iklass  sie  in  Folge  einer  Phimose  nicht  zurückgebracht  werden 
Lkonnte,  und  es  bildeten  sich  an  der  Vorhaut  leicht  blutende  Ge- 
>schwiirchen,  in  der  Mitte  erhaben.  Letztere  mit  Suhl.  1.  aufgelöst 
l'betupft,  innerlich  Praec.  fortgegeben.  Ausfluss  hörte  nach  7  Wochen 
sauf,  in  der  8.  geheilt.    Ibid.  142. 

C.  Rückblick. 

Von  8  verschiedenen  Aerzten  haben  wir  Beobachtungen,  und 
liusser  vorstehenden  kommt  Praec.  noch  vor  in  Nr.  17.,  70„  75., 
1141.,  147.,  148. 

Vergl.  auch  Cinnab.  (b.).  ' 

Im  Allgeweinen  empfiehlt  Haubold  (a.)  das  Mittel  bei  syphilit. 
virankheiten  mit  besonderer  Affection  der  Drüsen;  bei  Halsschan- 
vcern  (a.),  Tonsillen-,  Rachen-  und  Gaumenzerstörungen,  syphilit. 
:£xanthemen,  Hautgeschwüren,  Knochenleiden,  Trinks  (c);  beim 
Hunter'schen  Schanker,  Buchner  (b.),  Hartm.  (f.). 

Aber  auch  bei  primärem  Schanker  empfehlen  ihn  (d.)  Cl.  Müller 
innd  (e.)  Hnfrichter,  theils  wenn  die  Heilung  mit  Solub.  nicht  fort- 
ichreitet,  theils  auch  von  vornherein,  und  sahen  schnellere  Erfolge 
lals  von  jenem. 

Hartm.  (f.)  macht  aufmerksam,  dass  es  jederzeit,  wenn  die 
Ifleilung  nicht  fortschreite,  zweckmässig  sei,  das  Präparat  zu  wech- 
seln, und  namentlich  nach  Sol;  den  Präcip.  anzuwenden. 

Unter  obigen  9  Kranken  w'aren  7  männlichen,  2  weiblichen 
lieschlechts,  auf  Constitution  und  Temperament  ist  nicht  Rücksicht 
'genommen. 

Primäre  Schanker  sind  in  Nr.  61.  (früher  schon  syphilitische), 
M2.  — 64.,  67.-  69.    Nr.  61.  und  64.  nähern  sich  der  Form  des 
jUunterschen  Schankers,  überhaupt  sind  die  meisten  Fälle  zu  den 
intensiv  und  extensiv  bedeutenderen  zu  rechnen. 

In  Nr.  65.  secund.  Mundgeschwüre  und  Condylome  am  After, 
n  Nr.  66.  secund.  Hfils-  und  Hautgeschwüre  am  Kopf. 
^  In  Nr.  17.  war  ein  Kranker  6  Wochen  wegen  Schanker  mit 
.aloniel  behandelt.  Nach  Praec.  trat  Verschlimmerung  der  Geschwüre 
!in,  Exantheme  spro.ssten  auf,  Sulph.  und  Hep.  heilte.  In  Nr.  70., 
unem  primären  Schanker,  in  der  Furche  der  Vorhaut  und  Eichel, 
rar  Praec.  4  Wochen  ohne  Erfolg.  Eiter  dünn,  wässerig,  1  Schan- 
.'cr  indurirt.  Cinnab.  heilte.  Vergl.  auch  75.  In  Nr.  147.,  Schan- 
oer  und  Bubo.  Praec.  1.  innerlich  und  äusserlich  das  Geschwür 
•amit  bestreut,  um  es  zu  stiirkerer  Eiterung  zu  bringen  und  die 
öchmelzung  des  Bubo  zu  beschleunigen,  was  auch  gelang,  in 
'Jr.  148.  ähnlicher  Fall,  aber  ohne  Erfolg. 
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Oertliche  primäre  Zeichen. 

Vorderer  Theil  der  Ruthe  furchtbar  geschwollen  (62.).  Nachts 
heftige,  reissende  Schinerzen  in  der  Ruthe,  besonders  links  unter 
der  Vorhaut,  wo  sich  das  Geschwür  befand  (68.).  Beissen  und 
Spannen  an  der  Mündung  der  Harnröhre  beim  Harnen  (64.).  Vor- 
haut stark  entzündet,  geröthet,  so  geschwollen,  dass  sie  nicht  über 
die  Eichel  zurückgeht  (68.).  Zwischen  Eichel  und  Vorhaut  Schan- 
ker von  der  Grösse  einer  Bohne  (64.).  Geschwür  schon  tief,  Vor- 
haut daneben  angeschwollen,  verhärtet  (64,).  Geschwür  mehr  einer 
syphil.  Excoriation  ähnlich,  ein  zweites  an  der  Vorhaut  mit  wulsti- 
gen Rändern  und  mit  speckiger,  schmutziger  Materie  bedeckt  (69.). 
Penetrant  stinkender  Eiter  quoll  in  Masse  unter  der  dunkelbraun- 
rothen  Vorhaut  hervor,  ist  nicht  mehr  zurückzubringen  (62.).  Schan- 
ker unterhalb  der  Glans  und  der  innern  Fläche  der  Vorhaut  (61.). 
Geschwür  mit  dicker  Speckhaut,  harten  Rändern,  so  in  die  Tiefe 
und  Breite  fressend,  dass  das  Abfallen  der  Glans  zu  befürchten  (61.). 
Ausfluss  zwischen  Eichel  und  Vorhaut  eiterartig,  in  Menge  (68.). 
Die  Eichel  fast  ganz  mit  Geschwüren  bedeckt  (62.).  Heftiges 
Beissen  und  Spannen  im  Geschwür  (64.).  Vier  Tage  pach  Praec. 
Geschwür  grösser,  mit  gelblichem  Eiter  bedeckt,  mit  der  Lupe  unter 
dem  Eiter  kleine  rothe  Punkte  zu  sehen  (67.).  Geschwüre  trichter- 
förmig, mit  rothen,  harten  Rändern  und  speckigem  Grund  in  der 
Tiefe  (b.).  Schanker  an  der  Krone  der  Eichel  wie  Silbergroschen  (69.). 
Eiterabsonderung  enorm  (69.).  Fünf  kleine  Schanker  an  den  kleinen 
Schamlippen  (63,). 

Secundäre  Zeichen  im  Mund,  Hals,  auf  der  Haut  und  an  den 

Extremitäten. 

Breites,  flaches,  sieperndes  Condylom  an  der  linken  Hinter- 
backe, unausstehlich  juckend,  bei  Berührung  blutend  (65.).  Stechen 
im  Zahnfleisch  beim  Brodessen  (65.),  Am  linken  Rand  der  Zunge 
speckiges,  tiefes,  zerrissen  aussehendes  Geschwür,  am  Grunde 
uneben,  condylomatös  (65,),  Nachts  Hitze  und  Brennen  im  Halse  (66,). 
Viel  Speichelfluss  und  Schleim  im  Halse  (66.)-  Beim  Schlingen 
Schneiden  wie  mit  Messern,  rechts  tief  im  Halse,  bei  festen,  nicht 
flüssigen  Dingen  (66.).  Speckiges  Rachengeschwür  von  der  Grösse 
eines  Zehners  (66.).  Abendliches  Fieber  (68.).  Am  Vorderhnupt 
2  groschengrosse  Geschwürchen,  nach  Kämmen  schössen  erst  Bläs- 
chen auf,  die  unter  heftigem  Jucken  zerplatzten  und  Geschwüre 
bildeten,  mit  zerrissenen  Rändern  und  gelbem  Eiter,  mit  Beissen 
und  Schneiden  (60.).  An  der  innern  Seite  der  linken  Ferse  und 
des  Unterfusses  eine  weiche,  weisse,  bei  Berührung  schmerzlialte 
Geschwulst  und  nächtliches,  heftiges  Reissen  im  Unterschenkel,  am 
heftigsten  bei  Bewegung  nach  Sitzen,  Liegen,  fortgesetzte  Bewegung 
lindert  (65.). 

In  folgenden  Gaben  wird  der  Praec.  angewendet., 
Praec.  0.  Vs.   Ve  P-  (Hartm.),   1  gr.  p.  dos.  1  —  2mal 

täglich  (Cl.  Müller.). 
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Praec.  1.,  2.-3.  (Hart,  Hofrichter,  Müller),  auch  aufgelöst  in 
Ii  5  Wasser,  2  —  3mal  täglich  5  Tropfen.  t 

In  den  einzelnen  Fällen,  wo  die  Gabe  genannt,  Praec.  1.  1  gr. 
Ii  —  2raal  täglich. 

Der  Erfolg  nach  Müller  (d.)  sehr  günstig,  besonders  als  er  0. 
ranwendete,  frische  Schanker  wurden  einige  binnen  14  Tagen  ge- 
lheilt. In  den  ersten  8  —  10  Tagen  wurden  die  Geschwüre  nicht 
, kleiner  und  reiner,  oft  eher  grösser,  dann  aber  folgte  rasche  Heilung 
lund  Vernarbung.  Hofrichter  (d.)  sagt,  Praec.  1.  täglich  müsse  fort- 
jgegeben  werden,  bis  sich  der  Grund  des  Geschwüres  reinige  und 
zu  bluten  anfange,  dann  aber  könne  man  getrost  warten. 

In  den  einzelnen  Fällen  folgte  die  Heilung  nach  10  Tagen 
llmal,  nach  4,  3mal,  nach  5  und  6  Wochen  2mal,  nach  8  Wochen 
t  einmal. 

, '  Praecipit.  höchst  wichtig ,  sowohl  bei  primären  Schankern, 
rnamentlich  der  Form  des  Hunter'schen,  als  bei  secundären  Mund- 
mnd  Halsgeschwüren. 

lY-  C'mnabaris. 
A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.    Durch  den  Fall  Nr.  70.  aufmerksam  gemacht,  wendete  ich 
fCinnab.  öfter  an  und  habe  bis  jetzt  in  8  Fällen  denselben  als  ein 
TPräp.  kennen  gelernt,  das  fast  noch  schneller  und  sicherer  als  der 
l'Praec.  syphilitische  Geschwüre  heilt,  auch  in  der  2.  Verreibung. 
j        Allg".  h.  Ztg.  34.  315.    Cl.  Müller. 

I  b.  Die  über  Cinnab.  1847  mitgetheilten  Beobachtungen  wurden 
■11848  durchgängig  bestätigt,  und  ist  nur  hinzuzufügen,  dass  der 
<  Cinnab.  noch  weit  intensiver  und  schneller  wirkt,  als  der  rothe 
IPraecipitat.  In  allen  leichtern  und  gewöhnlichen  Fällen  von  prim. 
>Syphilis,  wo  überhaupt  Merc.  indicirt  war,  habe  ich  desshalb  diesen 
iiin  seiner  1.  Verreibung  (1  :  99)  1  gr.  p.  dos.  früh  und  Abends,  oder 
inur  Abends  angewendet,  wenn  aber  der  Schanker  ein  sehr  ver- 
imachlässigter  oder  ein  indurirter  war,  oder  aus  sonst  einem  Grund 
>schnelle  Hülfe  nöthig  schien,  griflf  ich  zum  Cinnab.  in  derselben 
Werreibung  und  Dosis.  Auf  diese  Weise  bin  ich  stets  ohne  alle 
i'jrtliche  Beihülfe  und  ohne  störende  Nebensymptome  und  Nach- 
ksrankheiten  sicher  und  schnell  zum  Ziel  gekommen. 
Allg.  h.  Ztg.  37.  51.    Cl.  Müller. 

c.  Soll  ich  die  Fälle  genauer  individualisiren ,  in  welchen  ich 
!»laube,  dass  beide  Präparate,  Merc.  sol.  und  Cinnab.,  ausreichen,  so 
nneine  ich,  dass  dieses  die  Fälle  sind,  wo  sonst  robuste  und  noch 
nicht  früher  vielfach  erkrankte  Menschen  angesteckt  wurden,  wäh- 
rend der  Cinnab.  allein  bei  kachektischen,  besonders  bei  scrophuK 
Subjecten  in  Gebrauch  zn  ziehen  sein  dürfte. 

Allg.  h.  Ztg.  38.  230.  oommer. 
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fl.  Die  niefirigste  Gabe  von  Ciniiab.  war  Y20  gr.  p.  dos., 
1  —  2mal  täglich,  die  höchste  Vsooo  gr-  Ich  kann  die  Versicherung 
geben,  dass  letztere  in  vielen  Fällen  zur  Heilung  gross  genu"  ist, 
ob  aber  Gaben  von  Vioo  —  V400  gr.  nicht  eben  so  wenig  schaden^ 
weiss  ich  nicht.  Täglich  1  —  2mal  muss  aber  das  Mittel  wieder- 
holt werden,  denn  sonst  tritt  gleich  auffallender  Stillstand  in  dem 
Heilungsprocess  ein.  Ich  habe  mir  alle  Verreibungen  selbst  ge- 
macht, jede  einzelne  2  Stunden  lang,  nach  der  Scala  5 :  95. 

AUg.  h.  Ztg.  38.  231.  Sommer. 

e.  Sollte  bei  einem  ulcu§  elevat.  die  Mitte  des  Geschwürs 
sich  so  bedeutend  erheben,  dass  es  den  Anschein  hätte,  als  wollten 
Condylome  daraus  hervorschiessen,  dann  ist  es  gerathener,  Cinn.  1. 
täglich  mehrmals  zu  geben.  Dies  ist  sein  eigentlicher  Wirkungs- 
kreis für  syphil.  Geschwüre.    Hart.  Ther.  2.  660. 

Cinnab.  passt  für  diejenigen  Condylome,  die  aus  Schalikern 
sich  herausbilden.  Bei  breitbasigen  nützt  er,  meines  Erachtens, 
nicht  so  viel  als  in  gestielten,  leicht  blutenden.    Ibid.  672.  " 

B.    Einzelne  Fälle. 

70.  Bei  einem  eben  nicht  sehr  grossen,  frischen  Geschwür  in 
der  Furche  an  der  Vorhaut  und  Eichel  "ward  gegen  4  Wochen  der 
Praecip.  vergeblich  angewendet.  Das  Geschwür  ward  grösser,  es 
bildeten  sich  auf  der  Ruthe  sogar  zwei  neue.  Die  Absonderung 
dünnen,  wässerigen  Eiters  fand  in  grosser  Menge  statt.  Das  Ge- 
schwür in  der  Mitte  der  Ruthe  war  ein  indurirter  Schanker,  Zeichen 
constitutioneller  Syphilis.  Acid.  nitr.,  Thuya,  Merc.  sol.  in  Hoch- 
.potenz  ohne  Erfolg.  Dann  2  Gaben  Sulph.  1.  und  nun  Cinnab.  1., 
täglich  2  Gaben  zu  1  gr.  Schon  nach  10  Tagen  Stillstand,  und  dann 
rasche  Heilung  in  4  Wochen.    Allg.  h.  Ztg.  34.  314.    Cl.  ölüller. 

71.  M.,  29  Jahre,  seit  6  Wochen  allopathisch  innerlich  und 
äusserlich  an  Schanker  behandelt. 

S'i/mpt:  Vorhaut  furchtbar  geschwollen,  nicht  zurückzubringen, 
und  zur  grössern  Hälfte  dunkelblau  und  schwärzlich,  und  im  Grunde 
und  an  den  Rändern  des  Geschwürs,  das  ausserhalb  herum  lief, 
zeigten  sich  schwärzliche,  schorfige,  ganz  abgestorbene  Blassen, 
die  den  eigenthümTw^hen  Gangrängeruch  sehr  stark  verbreiteten. 
Den  20.  Nov. 

Verord.:  Ars.  2.  Am  2.  Tag;  Färbung  weniger  dunkel,  Ge- 
schwür von  jenen  Massen  reiner.  Den  22.  INitr.  acid.  1.  (1  :  100). 
Bis  27.  keine  Besserung.  Geschwür  tiefer,  rechts  bildete  sich  ein 
Bubo.  Jetzt,  früh  und  Abends  Cinnab.  1,  1  gr.  Am  IG.  Dcc,  also 
nach  19  Tagen  Geschwür  vollständig  und  stark  vernarbt,  Haulfiir- 
bung  der  Vorhaut  und  der  Narbe  ganz  gesund.  Der  Bubo  alicr 
weiter  entwickelt,  hoch,  roth,  weich  und  doch  nicht  schmerzhaft. 
Den  20,  Dec.  Die  Eiterbeule  dem  Bersten  nahe.  Puls,  (nach 
Sympt.  530.).  Die  Geschwulst  ging  nicht  aqf,  sondern  verging,  ohne 
die  geringste  Härte  zurückzulassen.    Allg.  h.  Ztg.  37.  52.  Cl.  Müller. 
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72.  M.,  30  Jahre,  gesund,  als  Kind  scrophulös,  hatte  vor 
iinehreien  Jahren  Tripper,  wnr  noch  nicht  syphilitisch,  aher  bekam  vor 
■einigen  ölonaten  Drüsengeschwulst  in  der  rechten  Leistengegend, 
/a  Jahr  allopath.  behandelt.  Am  30.  Nov.  an  der  innern  Fläche  der 
i/orhaut  3  kleine  Geschwürchen,  die  sich  noch  nicht  bestimmt  als 
■lichanker  erkennen  lassen.  Merc.  sol.  Yjoo  gr-  jeden  Abend.  Geht 
l;labei  aus.  Den  4.  Dec.  Schanker  deutlich  erkannt.  Merc.  repetirt. 
))en  13.  Dec.  Grund  des  Geschwürs  fast  rein,  gesunde  Granula- 
;ionen  in  gleicher  Höhe  mit  dem  Geschwürrand.  Merc.  repetirt. 
t)en  15.  Kein  Fortschritt.  Den  17.  und  21.  Dec.  Nitr.  ac.  3.  früh 
innd  Abends.  Bis  26.  keine  Veränderung.  Bubo  links  beginnend. 
i  /om  26.  Dec.  —  3.  Jan.  Cinnab.  V400  S'-j  '^^m  3.  —  11.  Jan.  gr. 
11.  Veneibung),  täglich  2mal.  Den  4.  Jan.  entleerte  der  Bubo  eine 
Menge  Eiter;  vom  11.  —  13.  nächtliches  Leibschneiden  und  Durch- 
aall.  Den  13.  Jan.  Schanker  geheilt,  ohne  Spur  von  Härte  an  der 
Warbe.  Den  17.  Jan.  Da  der  Bubo  nicht  heilen  will,  Silic.  30. 
!ttägig,  worauf  er  am  1.  Febr.  völlig  vernarbt  war. 

Allg.  h.  Ztg.  38.  227.  Sommer. 


73.  Seit  2  Jahren  elliptisch  gestellte  Feuchtwarzen,  fächerartig 
eebeneinanderstehend  am  Frenulum  und  der  innern  Fläche  des  Präp. ; 
iie  gland.  sebac.  aufgetrieben,  die  Glans  ti'ef  blaugrau;  aus  der 
Uarnröhrenmündung  beständig  gelblich  weisser,  durchsichtiger  Aus- 
iiuss;  nach  t]em  Harnen  Brennen  in  der  Harnröhrenmündung.  An 
den  Extremitäten  und  um  die  Mundwinkel  trockener,  flechtenartiger 
Ausschlag  in  länglich  runden  Flecken,  ziemlich  scharf  und  ununter- 
I  irochen  begrenzt.  Widerlicher  Mundgeruch,  wie  nach  Amalgam, 
[•'ler  ganze  Mensch  riecht  so,  bei  grosser  Reinlichkeit.  Thuya, 
1  'iitr.  ac.  thaten  nichts,  Sulph.  besserte  etwas,  nur  momentan,  daher 
jivinnab.  30.  Die  Warzen  wurden  schwarz,  fielen  nach  einigen  Tagen 
bb,  Tripper  wenig  verändert.  Selen  heilte  vollends. 
Corr.-Bl.  2.  Lingen. 


74.  Ein  Officier,  19  Jahre,  bekam  nach  unreinem  Coitus  ein 
i«eschwür  links  an  der  Vorhaut.  Mercur.  innerlich  und  äusserlich 
.iiap.  infern.  Es  blieb  eine  längliche  Narbe  zurück,  Phimose  ver- 
irsachend.  Nach  3  Monaten  auf  neuen  (^.oitus  Tripper  mit  schmerz- 
•laftem  harten  Knollen  in  der  Haut,  am  Rücken  des  Penis,  der  nach 
44  Tagen  aufbrach  und  scheussliches  Geschwür  bildete,  In  der 
iiirö.sse  eines  alten  Zwanzigers,  genau  in  der  Mitte  auf  dem  Rücken 
'■es  Penis,  2  Lin.  über  der  Oberlläche  erhaben;  die  Ränder  betrugen 
iine'Lin.  mehr.  Ausfluss  weisslich  dünn,  von  ekelhaft  süsslich- 
ilkantem  Geruch  aus  dem  speckigen,  durch  Granulafion  unebenen 
itrunde,  der  bei  Berührung  sehr  schmerzhaft.  Glied  nach  unten 
eekrümmt ,  einem  gekrönten  Schlangenkopf  gleichend.  Die  Ge- 
cchwulst  der  Vorhaut  bildete  eine  vollkommene,  unschmerzhafte 
►himose,  und  an  deren  Mündung  4  kleine,  erhabene,  sickernde 
iVarzen.  Der  Eiter  schien  aus  der  Harnröhre  und  von  der  Eichelkrone 
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herzukonimen.  —  Am  Oberarme  iihnliches  Geschwür  an  einer 
Fonfanellennarbe.  —  Der  Kranke  sehr  abgemagert,  hohläugig,  von 
kachekt.  Aussehen. 

Verord.:  Vom  27,  Dec.  bis  letzten  Jan.  Cinnab.  1.  früh  und 
Abends.  Das  Geschwür  verschwand,  ohne  Narbe  oder  missfarbige 
Stelle  zurückzulassen,  ebenso  die  Voihautgeschwürchen,  die  schwielige 
Narbe  aber  erst  nach  Monaten.  Beim  Schwinden  der  Geschwüre 
bildeten  sich  aber  breite,  flache,  wenig  erhabene  Feuchtwarzen  am 
After,  juckend,  nässend.  Acid.  nitr.  1,  intern,  et  extern,  durch 
14  Tage,  ünd  Tinct.  Thuy.  ebenso  ohne  Erfolg.  Sublim.  1.  2mal 
täglich  und  äusserlich  stärkere  Suhl.  Solut.  heilte  in  16  Tagen 
vollkommen.    Blieb  gesund.    Allg.  h.  Ztg.  35.  G8.  Hofrichter. 


75.  H.,  28  Jahre,  sanguinischen  Temperaments,  scrophulöser 
Constitution  ,  früher  schon  daran  leidend ,  bekam  im  November 
neue  Schanker. 

St/mpt.:  Vorhaut  so  geschwollen,  dass  sie  nicht  tiber  die  Eichel 
zurückgeht ;  m  die  Höhe  wucherndes  Geschwür,  kranzartig  am 
Rande  der  Innern  Duplicatur  der  Vorhaut  und  entsprechend  an  der 
Eichel.  Abgang  reichlichen,  stinkenden,  eiterigschmutzigen  Schleims, 
und  Bluten  beim  Versuch,  dife  Yorhaut  zurückzuschieben. 

Verord.:   Merc.  praec.  rub.  1.  täglich,  4  Wochen   ohne  Ver- 
änderung, dann  Cinnab.  1.,  worauf  der  Ausfluss  sich  bald  besserte, 
die  Wucherungen  beschränkt  wurden  und  in  3  Wochen  die  Heilung- 
vollendet war.    Allg.  h.  Ztg.  35.  102.  Hofrichter, 


76.    Ein  Officier,  6  Monat  homöopath,,  aber  bei  fehlerhaftem 
Regimen  ohne  Erfolg  behandelt,  litt  an  Schanker,  Condyl.,  Bubo. 
Sympt.  im  Rückblick  (76.)  enthalten. 

Verord.:  Cinnab.  1.,  täglich  2mal.  Nach  14  Tagen  schon  be- 
deutende Besserung,  Verheilung  einiger  Geschwüre,  bei  Zimmer- 
hüten  und  strengem  Vermeiden  aller  Fleischspeisen.  Bei  Cinnab; 
vom  6.  Sept.  —  13.  Oct.  steter  Fortgang  der  Besserung.  Nun,  um 
die  Sache  noch  mehr  zu  beschleunigen,  Nitr.  ac.  1.  und  Suhl.  2. 
30.  Oct.  ohne  Erfolg,  -r-  Cinnab.  heilte  dann  in  14  Tagen  voll- 
kommen.   Ibid.  103. 

C.  Rückblick. 

Bios  5  Aerzte  theilen  Beobachtungen  über  Cinnab.  mit.  Ausser 
vorstehenden  vergl.  noch  Nr.  17b.,  148. 

Im  Allfjemeinen  empliehlt  IMüllcr  (b.)  das  Mittel  besonders  in 
vernachlässigten  Fällen,  bei  indurirten  Schankern,  überhaupt  wo 
schnelle  Hülfe  nötliig  ist,  Sommer  (c.)  namentlich  bei  kachektischen, 
scrophulüsen  Sijbjecten,  Hartm.  (e.)  bei  ulcus  elevatum,  mit  dem 
Schein,  als  wollten  sich  Condylonie  erheben,  und  bei  solchen  Con- 
dylomen, die  aus  Schankern  emporschiessen,  gestielt,  leicht  blutend, 
nicht  bei  breitbasigen. 
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Cinnab.  wirkt  (a.,  b.)  schneller,  extensiver  als  Praec,  welchen 
eer  mehr  bei  leichteren  Fallen  vorzieht. 

Müller  (a.)  heilte  8  Fälle  damit,  von  denen  er  zwei  mittheilt. 
(Obige  7  Kranke  waren  männlichen  Geschlechts,  nur  einer  ist  san- 
siguinisch  und  scrophulös  bezeichnet. 

Sie  litten  sämmtlich,  ausser  Nr.  73.,  wo  seit  2  Jahren  Con- 
lidylome  bestanden,  mit  gleichzeitigen  Flechtenausschlägen,  —  an 
iprimären,  zum  Theil  aber  verschleppten  Schankern.  In  Nr.  70.  und 
"75.  Praecip.  4  Wochen  ohne  Erfolg  zuvor  angewendet;  Nr.  71.  und 
[74.  vorher  äusserlich  und  innerlich  allopathisch  behandelt ;  in 
NNr.  71.,  72.,  76.  waren  Bubonen  gleichzeitig  vorhanden,  der  1.  durch 
IPiils.  zertheilt,  der  2.  eiternd  durch  Silic.  zur  Heilung  gebracht;  in 
NNr.  74.  kamen  nach  Heilung  des  Schankers  Condylome  zum  Vor- 
«schein,  durch  Suhl,  geheilt;  in  Nr.  76.  war  das  Schankergeschvvür 
iius  einem  Condylom  entstanden;  in  Nr.  71.  ward  der  gangränöse 
(Zustand  des  Schankers  durch  Arsen,  schnell  beseitigt. 

In  Nr.  70.  war  ein  Schanker  indurirt,  die  in  Nr.  74.,  75.,  76. 
wergl.  e.)  waren  mehr  erhaben. 

In  Nr.  17b.  hatte  Cinnab.  die  sichtbaren  Zeichen  beseitigt,  es 
cblgten  Variolae  mit  normalem  Verlauf,  und  nach  zwei  Monaten 
neue  Schanker. 

Primäre  Zeichen. 

Vorhaut  wegen  Geschwulst  nicht  zurückzubringen  (17b.,  75.).  ün- 
schmerzhafte  Phimose,  an  deren  Mündung  4  kleine,  erhabene,  sickernde 
Warzen  (74.).  Am  Rande  der  ziemlich  geschwollenen  Vorhaut  vier  er- 
habene,  speckige,  wenig  sickernde  Geschwüre  (76.)-  Aus  der  Vorhaut 
piillt  täglich  eine  Menge  Eiter,  von  dem  bekannten  spec.  Geruch  (76.). 
Ein  nicht  sehr  grosses,  frisches  Geschwür  in  der  Furche  an  der 
Vorhaut  und  Eichel,  nach  vergeblich  angewendetem  Praecip.  (70.). 
i:ieschwür  in.  die  Höhe  wuchernd,  kranzartig  am  Rande  der  innern 
Ouplicatur  der  Vorhaut  und  entsprechend  an  der  Eichel  (75.).  Ent- 
itündung,  Geschwulst  der  Krone  (17b.).    An  der  Eichelkrone  ein 
laches,  käsiges  Geschwür,  im  Durchmesser  einer  grossen  Linse, 
•lessen  käsiger  üeberzug  sich  wohl  wegwischen  Hess  und  eine  sehr 
■othe,  ziemlich  glatte  Oberlläche  darbot  (76.).    Die  glanduj.  sebac. 
■Ulfgetrieben,  die  Glans  tief  blaugrau  (73.).    Geschwüre  haben  sich 
lus   einer  Feuchtwarze   gebildet,   welche   nach  Abnahme   der  Ge- 
■  chwulst   der   Vorhaut   zum    Vorschein    kau»  ,    später  zusanimen- 
chrumpfte  und  sich  verlor  (76.).    Das  Glied  nach  unten  gekrümmt, 
üinem  gekrümmten  Schlangenkopf  gleichend  (74.).    Am  Rücken  des 
*eni.s,  genau  in  der  Mitte  ein  schcussliches  Geschwür,  2  Lin.  über 
'er  Oberfläche  erhaben,  die  Ränder  betrugen  1  Lin.  mehr  (74.). 
ndurirter  Schanker  auf  der  Mitte  der  Ruthe  (70.).    Zwei  Geschwüre 
lul  der  Ruthe,  neu  entstanden  beim  Gebrauch  des  Praecip.  (70.). 
rJrund  des  Geschwürs  speckig,  die  Granulationen  uneben,  bei  Be- 
lihrung  sehr  schmerzhaft  (74.).    Absonderung  dünnen,  wässerigen 
i.iters  in  Menge  (70,).    Absonderung  vielen  gelben,  dünnen,  faulig- 
litinkenden  Schleims,  unter  siichlidi  brennenden  Schmerzen  in  der 
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Eichel  (17b.).  Absonderung  des  Geschwürs  weisslich,  dünn,  von 
ekelhaft  süsslichem,  pikantem  Geruch  (74.).  Abgang  reichlichen, 
stinkenden,  eiterartigschmutzigen  Schleims  und  Bluten  beim  Versuch^ 
die  Vorhaut  zurückzuschieben  (75.).  Elliptisch  gestaltete  Feucht- 
warzen, fächerartig  nebeneinanderstehend  am  Fremd,  und  der  Innern 
Flache  des  Präput.  (73.).  Widerlicher  Mundgeruch,  nie  Amalgam, 
der  ganze  Mensch  riecht  so  (73.).  In  der  liniien  Leistendrüse 
Geschwulst  seit  mehreren  Monaten,  von  der  Grösse  eines  Tauben- 
eies, blos  bei  Druck  schmerzhaft  (76.).  Am  Oberarm  ahnliches 
Geschwür  einer  Fontanellennarbe,  wie  am  Penis  (74.).  An  den 
Extremitäten  und  •  um  den  Mundwinkel  trockener,  flechtenarfiger 
Ausschlag  in  länglich  runden  Flecken,  scharf  begrenzt  (73.).  Ab- 
gemagert, hohläugig,  von  kachektischem  Aussehen  (74.). 

Die  Gaben  waren:  in  a.  —  d.  Cinnab.  ^-zo-  ^-  Vsooo  (^'^r- 
reibnng  5:95,  2  Stunden  gerieben),  in  Nr.  70.  —  76.,  5mal  Cinn.  1., 
Imal  Cinjiab.  Y^^o  ""d  Vt20'  tiiglicbe  Gaben,,  1  —  2mal,  1  gr.,  Imal 
Cinnab.  39.  1  Gabe. 

ErfoUj.  Sommer  niusste  das  IMittel  täglich  1  —  2mal  repetiren, 
wenn  nicht  gleicl^  ein  auffallender  Stillstand  in  dem  Heilungsprocess 
eintreten  sollte. 

In  den  obigen  Füllen  zeigte  sich  grösstentheils  der  Erfolg' 
sehr  entschieden  und  bald,  nach  10,  18 — 19  Tagen,  in  Nr.  73. 
fielen  die  Condylome  nach  einigen  Tagen  vertrocknet  ab.  Die 
völlige  Heilung  erfolgte  auch  in  den  verschleppten  Fallen  nach 
5  —  9  Wochen. 

Cinnabaris  in  zwar  noch  primären,  aber  mehr  verschleppten 
Fallen ,  bei  induriiten ,  erhabenen  Schankern  und  gestielten 
Condylomen. 

V.     Merc.  bijod. 
A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Das  Jodquecksilber  ist  bei  veralteter  Syphilis,  namenllicli 
bei  sehr  schwammigen  scrophulösen  Subjecten,  und  bei  solchen, 
die  viel  Merc.  genommen  haben,  von  unschützbarem  Werlhe,  und 
leistet  noch  in  den  verzweifeltsten  Füllen  die  gewünschte  Hülfe. 

Allg.  h.  Ztg.  15.  235.  Trinks. 

b.  Bei  Syithiliden  (syi)hilitischen  Exanthem.)  steht  Cinnab.  und 
Merc.  praec.  ruh.  dem  Merc.  bijod,,  von  dem  ich  nun  schon  seif 
mehreren  Jahren  die  glänzendsten  Erfolge  beobachtet  habe,  offenbar 
nach,  so  wie  dem  Kai.  hydroj.  in  syphilit.  Knochenanschwellungen 
und  Schnierzen.    Allg.  h.'Ztg.  34.  315.    Cl.  Müller. 

c.  liei'  indurirten  Schankern  sagt  H.  kenne  er  kein  zweck- 
mässigeres  Prüp.  als  Merc.  jod.  2.  3.,  anfangs  in  kürzeren,  spiiler 
in  immer  längeren  Zwischenrüuineu ,  bis  zum  völligen  Verschwin- 
den der  Härten  gereicht.    Hart.  Ther.  2.  GG2. 


Abschn.9.  Gesclileclitssyst-  Hap.67.  B.  Sdtank.-Form.—Merc.  bij.^B.  C,  nitros.A  Ii.  IST 

B.    Einzelner  Fall. 

77.    Fr.,  33  Jahre,  litt  im  hohem  Grad  an  tertiärer  Syphilis. 

Sympt:  Seit  1  Jahr  2  Geschwüre  im  Gesicht,  das  eine  über 
kern  Aiige  au  der  Stirn,  das  andere  auf  der  Wange  am  Jochbogen. 
)»ei  beiden  Geschwüren  lag  im  Grunde  der  Knochen  ganz  eat- 
illösst,  rauh,  trocken  und  schwärzlich,  in  der  Grösse  eines  Vier- 
rroschenstücks.    Den  26.  Juni: 

Verord.:  Sie  erhielt  Kai.  hydroj.  1.  (l  :  99),  und  nach  14  Tagen 
llerc.  bijod.  1.  Ende  Juli  bedeckte  sich  der  Knochen  in  dem 
.Jeschwür  über  dem  Augfe  mit  einer  schmalen  Fleischbrücke,  die 
immer  breiter  und  dicker  ward.  Am  untern  Geschwür  noch  keine 
>hranulation ,  doch  war  der  sehr  heftige  nächtliche  Schmerz  schon 
lingst  beseitigt.    Die  Kranke  blieb  weg. 

Allg.  h.  Ztg.  37.  53.    Cl.  Müller. 

C.  Rückblick. 

Bei  schwammigen,  scrophulösen  Subjecten  (a.),  solchen,  die 
Uel  Merc.  genommen  (a.),  bei  indurirten  Schankern  (c),  veralteter 
vj^hilis  (a.),  syphilitischen  Exanthemen  (b.),  und  in  Nr.  77.  tertiäre 
\yphilis,  Caries  der  Gesichtsknochen. 

VI.    Merc.  nilros. 
A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Von  besonders  durchdringender  Wirkung  hat  Refer.  den 
llerc.  nitros.  bei  den  eingewurzeltsten  und  bösartigsten  Formen 
eer  Syphilis  gefunden.  Seine  Anwendung  erheischt  aber  eine 
rrosse  Umsicht.    Allg.  h.  Ztg.  15.  235.  Trinks. 

b.  In  einem  Fall  von  Sycosis,  wo  die  Heilung  nach  Staph. 
eeine  bedeutenden  Fortschritte  machte,  halfen  einige  Gran  der  Ver- 
eibung  von  Merc.  nitros.,  in  Spir.  vin.  aufgelöst  und  zu  mehreren, 
ropfen  täglich  genommen,  ziemlich  schnell. 

Allg.  b.  Ztg.  18.  294.  Rummel. 

c.  Andere  Nachkrankheiten  habe  ich  nach  der  homöopath, 
Behandlung  nie  gesehen,  ausgenommen  die  trockenen,  fadenförmigen 
oeuchtwarzen,  wenn  man  diese  als  syphilitisch  betrachten  will, 
loch  kommen  sie  weit  häufiger  nach  der  gewöhnlichen  Behandlung 

or.    Sie  sind  höchst  hartnäckig  und  weichen  nur  dem  lange  fort- 

esetztem  Gebrauch  des  Merc.  nitros.  2.  und  3. 

Allg.  h.  Ztg.  18.  293.  Rummel.. 

C.  Rückblick. 

Merc.  nitro.«,  bei  den  eingewurzelten  Formen  (a.)  —  bei  den 
Mockenen,  fadenförmigen  Feuchtwarzen  (c.  und  b.),  in  Sycosis  nach 
I4aph.    Vergl.  jNr.  148. 

Gafie:  Merc.  nitros.  2.  3.,  auch  Verreibung  in  Spir.  vin.  gelöst; 
Bglich  mehrere  Tropfen. 
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>   11.  Mezereura. 
A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Besonders  wohlthätig  enveist  sich  Mezeieum  bei  einigen  ihm 
genau  entsprechenden  chronischen  Nachwirkungen  vom  unzweck- 
miissigen  Gebrauch  des  Merc.  und  seihst  bei  mit  Merc.-Siechthura 
compHcirter  Syphilis.    Arch.  4,  2.  123.  Stapf. 

B.    Einzelner  Fall.  • 

78.  H.,  Vierziger,  mehrmals  Schanker  und  ,  Tripper,  Seit 
mehreren  Jahren  am  Hals  leidend,  im  Sommer  besser,  im  Herbst 
schlimmer.    Allopathie  ohne  Erfolg. 

Sympt:  Dunkle  Röthe  der  Rachenschleimhaut,  Trockenheit 
und  Brennen  im  Rachen,  Schlund  und  Kehlkopf,  bis  in  die  Brust 
herab,  nach  Essen  ertraglicher;  Stimme  heiser,  unrein,  belegt,  mit 
Anstrengung,  versagt  gänzlich  beim  anhaltenden  Vortrag;  räuspert 
viel  Schleim  hervor.  Oefteres  Heraustreten  von  Hämorrhoidal- 
Knoten,'  mit  Stechen  darin.  Weichleibigkeit;  selten  Brennen  beim 
Urinlassen. 

Verord.:  Mezer.  3.,  täglich  1  Gabe,  heilte  in  3  Wochen.  Nach 
1  Jahr  schwacher  Rückfall,  in  8  Tagen  dauernd  geheilt. 
Allg.  h.  Ztg.  35.  138.  Hofrichter. 

P.  S.  Nachkrankheiten  von  Merc.-Kuren,  Syphil.  compUcirt  mit 
Merc.-Siechthum,  in  Nr.  78.  Krankheit  der  Luftrühre  nach  Syphilis. 

12.    Natrum,  platinsaures. 
B.    Einzelner  Fall. 

« 

79.  Ein  Schanker  und  Bubo  trotzte  4  Monate  der  alloj)ath. 
Behandlung,  und  fast  ebensolange  der  homöopathischen. 

Geschwür  sycot.  Natur,  die  Wucherungen  vergingen  und  kamen, 
nicht  selten  blutete  es  bedeutend.  Vom  Anfang  an  mit  heftigen, 
stechenden  Schmerzen  und  Reissen  verbunden.  Bubo  fast  schmerz- 
los, jedoch  öfters,  besonders  in  der  Wärme  wie  von  glühenden 
Nadelstichen  turmentirt.  Constitution  im  Ganzen  gesund,  wohl- 
genährt, doch  durch  die  Dauer  Geist  und  Gemüth  leidend. 

Platinsaures  Natrum,  innerlich  und  äusserlich,  heilte  in  13  Ta- 
gen.   Allg.  h.  Ztg.  35.  50.  Rosenberg. 

13.    Nitri  acid. 
A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.    Hahnemann  empfiehlt  bei  Sycosis  und  davpn  abhängigem 
Tripper  nach  der  Thuya  Acid.  nitr.  30.  zu  geben. 
Chron,  Krankh.  1.  106. 
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b.  In  veralteten  Schankern,  gegen  welche  schon  grosse  Dosen 
[lere,  erfolglos  gegeben  worden  sind,  und  die  statt  kleiner  geworden 
m  sein,  unter  dieser  Behandlung  sich  immer  mehr  ausgebreitet  haben, 
ilder  auch,  wo  die  homöoj)ath.  Dosen  des  Mercur.  wirkungslos  ge- 
llieben  sind,  dann  ist  Acid.  nitr.  im  Durchschnitt  das  beste  Mittel, 
iclches  gewöhnlich  allein  zur  vollkommenen  Heilung  ausreicht,  min- 
eestens  aber  die  Empfänglichkeit  des  Organismus  für  passende  Folge- 
mittel erhebt. 

In  der  Behandlung  der  Feuchtwarzen,  deren  Trennung  von  den 
^yphil.  Formen  ich  nicht  anerkennen  kann,  schien  mir  Äc.  nitr.,  wenn 
iiuch  abwechselnd  mit  Thuya  gegeben,  doch  das  Meiste  zu  leisten. 

In  der  Lues  universalis  habe  ich  mehrere  ausgezeichnete  Erfolge 
oon  ]Nitr.  ac.  gesehen,  und  ich  könnte  manche  Krankengeschichte 
r.-ziihlen,  wo  Dzondi-,  Berg-,  Zittmann-  und  Rust'sche  Kur,  ja  auch 
inmal  die  Wasserkur  erfolglos  gebraucht  worden  waren,  und  Nitr. 
cbid.  radicale  Heilung  durch  kleine  Gaben  bewirkt  hat. 

Allg.  h.  Ztg.  13,  5.  6.  Lobethal. 

c.  Acid.  nitr.  passt  besonders  gegen  zerstörende  G-eschwüre 
ai  Munde  und  Rachen.    Allg.  h.  Ztg.  15.  235.  Trinks. 

d.  2.  Form  des  Schankers.  Geschwüre  flach,  ja  selbst  merk- 
c;h  erhaben,  Ränder  wie  gezackt,  stets  scharf  begrenzt,  unschmerz- 
iift;  Geschwür  sieht  rein,  fleisehroth,  fast  schwammig  aus,  die 
tauche  klebt  nicht  an,  ist  dünner  wie  bei  1.,  copiöser,  mit  Blut  ge- 
eengt.  Kommt  fast  nur  an  der  Vorhaut  vor,  gewöhnlich  mehrere 
eeschwüre  gleichzeitig;  Heilung  schneller  als  bei  1. 

Hauptmittel  INitr.  ac,  das,  wenn  keine  Complication  namentlich 
i?at  3.  vorhanden,  in  spätestens  20  Tagen  heilt.  Merc.  und  Thuya 
[ieilte  auch  einige  Fälle  oder  beförderte  doch  die  Heilung. 

Attomyr.  23.  27. 

e.  Es  giebt  auch  Bubonen,  die  nach  dem  Coitus  früher  oder 
iäter  ohne  alle  sonstige  Zeichen  der  vener.  Infect.  vorkommen, 
bb  dieselben  vener.  Ursprungs  sind,  ist  noch  ungewiss.  Ich  habe 
»vei  solche  Fälle  beobachtet,  einen  bei  einem  gichtischen  Mann, 
*3  Jahr,  den  zweiten  bei  einem  Mann,  23  Jahr.  Oefterer  und 
lugestrengter  Coitus  ging  voraus.  Der  1.  heilte  auf  Sulph.  und 
'Cid.  nitr.  durch  Zertheilung,  der  2.  auf  Acid.  nitr.  durch  Eiterung. 

Attomyr.  37. 

f.  Finden  sich  schmerzlose  Geschwüre  mit  grauen,  um- 
hstülpten  Rändern,  die  leicht  bluten  und  ein  jauchiges  Eiter  secer- 
fr.ren,  so  wird  Acid.  nitr.  das  Erforderliche  zu  leisten  im  Stande 
i;in.    Hyg.  13.  453.  Buchner. 

g.  Im  reproductiven  Stadium  ist  Acid.  nitr.  ein  Hauptmittel, 
och  kann  die  Heilung  auch  durch  Merc.  vollbracht  werden;  nur 
tit  man  durch  kleine  Gaben  dafür  zu  sorgen,  dass  das  Geschwür 
kcht  zu  schnell  heile,  wie  beim  Gebrauch  des  Merc.  suhl.,  damit 

Krankheit  nicht  unterdrückt  werde  und  fortwuchere;  feste  Punkte 
h  Rande  des  Geschwürs,  etwas  vorstehende  Ränder,  bläuliche 
harbe,  geringe  Schmerzhaftigkeit  bei  Berührung  lassen  das  leicht 
Utennen.    Ibid.  454. 
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h.  Das  Oeffiien  der  Bubonen  durch  den  Schnitt  oder  Aefz- 
steln  ist  zu  vermeiden,  denn  diejenigen,  welche  sich  von  selijst 
üflfnen,  heilen  geschwinder  und  glücklicher.  Acid.  nitr.  bei  geiiöriger 
Ruhe  des  Körpers  etc.  verhindert  fast  immer  die  Eiterung  der  Bu- 
bonen und  begünstigt  ihre  Zertheihmg.    Hyg.  13.  455. 

i.  Wenn  die  wässerige  Eiterabsonderung  Ijei  ganz  flach  ge- 
wordenem Geschwür  und  beinahe  verwischtem  Rande  nicht  nach- 
lassen will,  muss  Nitr.  acid.  in  Gebrauch  gezogen  werden,  welches 
sehr  bald  der  copiösen  Absonderung  Schranken  setzt. 

Allg.  h.  Ztg.  35.  140.  Hofrichter. 

k.  Acid.  nitr.  scheint  die  gestielten  Condylome  am  meisten 
zu  lieben,  und  fast  immer  gelang  mir  die  Heilung  durch  dieses 
Mittel;  ihnen  zähle  ich  auch  die  stecknadelkopfförmigen  bei.  — 
Noch  eine,  nicht  oft  vorkommende  Art,  wogegen  ich  Acid.  nitr.  mit 
Nutzen  angewendet,  ist  die  aus  einem  Blutschvviir  ähnlichen  Ge- 
schwür, äusserlich  auf  der  Vorhaut  hervorwuchernd;  das  Geschwür 
hat  einen  dunkelblau  schmierigen  Grund,  bedeckt  sich  mit  einer 
Kruste,  unter  der  Jauche  hervorfliesst,  die  es  immer  mehr  ver- 
grössert;  nach  baldigem  Abfallen  des  Schorfs  erblickt  man  die  enorm 
wucherilde  widernatürliche  Granulation,  die  sehr  leicht  das  Aftet- 
gebild  erkennen  lässt.    Hart.  Ther.  2.  671.  672. 

1.  Das  Heilmittel  für  das  productive  Stadium  ist  die  Salpeter- 
säure, weiche  ich  in  der  2.  mit  Wasser  bereiteten  Verdünnung 
meist  Morgens  und  Abends  zu  3  —  5  Tropfen  anwandte.  Regel  ist, 
das  Mittel  nie  zu'  früh  anzuwenden,  sondern  erst  vollständigen 
Widersatz  abzuwarten;  ist  Wucherung  eingetreten,  so  säume  man 
keinen  Augenblick  damit.  —  Bei  rechtzeitiger  Anwendung  erfolgt 
die  Vernarbung  meist  in  5  —  6  Tagen  vollständig.  Allopathisch 
behandelte  Fälle  verlangen  ge^vöhnlich  die  sofortige  Anwendung 
des  Mittels.    Vehsem.  3.  136.  Vehsemeyer. 

m.  Zweimal  sah  ich  bei  der  Behandlung  mit  Merc.  der  Psoriasis 
ähnliche  Flecke  entstehen,  bei  früher  stark  mit  Merc.  Behandelten, 
und  hier  beseitigte  Nitr.  acid.  3.  diese  secund.  Symptome  schnell. 
Dieses  Syphiloid  kommt  in  Magdeburg  sehr  häufig  nach  allopathi- 
schen Kuren  vor  und  weicht  dann  dem  Nitr.  acid. 

Allg.  h.  Ztg.  18.  292.  Rummel. 

n.    Der  Bubo  findet  sein  Heilmittel  im  Acid.  nitr.  und  zwar 
ebenfalls  in  kräftigen  Gaben  niederer  Verdünnungen. 
Vehsem.  3.  138.  Vehsemeyer. 

B.    Einzelne  Fälle. 
80.    M.,  44  Jahre,  robust,  Säufer. 

Si/fiipf..:  Ein  einzelnes,  schnnkeWihnliches  Geschwür,  mit  seh 
harten,  fast  cartilaginosen,  speckigen  Rändern  umgeben,  nahe  am 
Frenul.  Präput.,  das  ganz  geschwollen,  roth,  so  empfindlich,  dass 
sie  schwer  zurückzuziehen  war.    Von  dem  Geschwür  aus  ging  ein 
vas   lymi>hat.,  so   dick  Avst  wie  Rabenkiel,'  das  Geschwür  selbst 
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orriisser  \vie  ein  Dauinennagel.  Dabei  abwechselnd  Durchfall  und 
Verstopfung.  Zahnlleisch  diinkelroth;  erectiones  no&t,,  den  Schlaf 
störend,  Harn  rothgelb.    Seit  l;inger  heiser. 

Verord.:  Acid.  nitr.  30.,  2  Gaben  in  4  Tagen.    Nach  14  Tagen 
geheilt.    Hyg.  4.  407.  Liedbeck. 

81.  M.,  34  .lahre,  stark,  kräftig,  schon  mehrmals  Tripper,  syphil. 
«Schanker,  Bubo,  Hodengeschunlst,  allopathisch  innerlich  und  örtlich 
Dehandelt.    Seit  einigen  Monaten  folgende 

Si/iupt.:  Sausen  im  Kopf,  besondprs  nach  Anstrengung,  wird 
;u  einem  allgemeinen  Wogen.  Auf  dem  Haarkopl  einzelnstehende 
larennende  Laschen,  feuchtend.  Gesicht  voll  Blattern,  eitrige  Flüs- 
iiigkeit  enthaltend,  mit  breiten,  rothen  Rändern  umgeben,  nach  einigen 
[Tagen  kleine  Borken  bildend.  —  Im  Winkel  de^  rechten  Nasen- 
liüigels  bohnengrosse,  feuclituarzenartige  Erhöhung  mit  Schorf.  Zähne 
iichmutzig.  Schlingen  beschwert,  es  sticht  besonders  bei  flüssigen 
))ingen.  Tonsillen  roth,  gesch\Aollen.  Kürzlich  am  After  wunde 
iitelle  und  zwischen  den  Beinen  noch  jetzt  Jucken  und  Nässen  der 
Haut.  In  der  Haut  Laufen,  durch  Kratzen  erleichtert.  Vor  Mitter- 
lacht  wenig  Schlaf,  nachher  viel  Träume. 

Verord.  :  Acid.  nitr.  30.  Nach  14  Tagen  Ausschlag  abgetrock- 
:et,  Halsentzündung  ziemlich  gehoben,  und  nach  einigen  Wochen 
"ollkommene  Heilung.    Prakt.  Beitr.  2.  149.  Fielitz. 

82.  M.,  18  Jahre,  von  phthis.  Habit,  litt  seit  1  Jahr  an  Sycos., 
■eiche  mit  Merc.  behandelt,  und  die  zum  Vorschein  gekommenen 
euchtwarzen  waren  weggeätzt,  aber  kaum  verschwunden  wieder- 
ekommen. 

Sympt:  Aussehen  leidend;  grosse  Abgeschlagenheit,  Schwindel, 
iiusten,  Cnterleibsbeschwerden  und  Brennen  in  der  Harnröhre,  vor- 
iaglich  Morgens  und  Abends.  An  der  Innern  Seite  der  Vorhaut 
lad  auf  der  Eichelkrone  sassen  mehrere  Blumenkohl  ähnliche  Con- 
Home,  übelriechende  Materie  absondernd. 

Verord.:  Thuya,  selbst  ürtinctur  ohne  Erfolg.  Acid.  nitr. 
ibilte.    AUg.  h.  Ztg.  35.  35.  Rosenberg. 

 1  

83.  Ein  Officier,  33  Jahre,  vor  3  Jahren  Tripper.  Im  Herbst 
lUO  Schanker,  durch  Lap.  infern,  weggebeizt.  März  1841  neue 
lasteckung.  Schanker  ebenfalls  gebeizt,  doch  in  der  Tiefe  härtliche 
thwielen  zurücklassend.  Bald  Aufbruch  neuer  Geschwüre  links  in 
|rr  Nähe  des  Bändchens,  durchbohi;end,  Zerstörung  drohender  Auf- 
ich eines  Geschwürs  am  Rücken  des  Gliedes.    Mitte  Juli 

SynipL:   Immerwährendes- Drücken  im  Halse,  besonders  beim 
linen,   leer  Schlingen,   nicht   beim  Essen.    Rachen   mit  zähem 
'hleim  überzogen,  .schmutzig  -  grau,  Mandeln  vergrössert,  uneben, 
tr  Stecknadelkopf  grossen,    an    der  Spitze   mit  Eiter  gefüllten 
ititterchen   besetzt.     Gaumensegel    besonders   H71/.S  flammenroth, 
■h  unten  weit  lebhafter  gefärbt.    Beim  Niederdrücken  der  Zunge 
l'nierz   empfindlicher,    liess   auf  ein  tiefer  sitzendes  Geschwür 

flüclia-l.    Kliii.  Erfahr.  Jl. 

II  •  .  ' 
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schliessen.  Am  Rand  der  Zunge  links,  dem  3.  Backzahn  gegen- 
über, tiefes,  eine  grosse 'Erbse  fassendes  Geschwür,  nach  aussen 
zackig  zerrissen,  am  Grund  speckig,  unschmerzhaft.  Wo  das  Bänd- 
chen der  Glans  gewesen,  erbsengrosses,  tiefes,  mit  Eiter  gefülltes 
Geschwür,  zu  beiden  Seiten  nach  der  Krone  zu  ebenfalls  tiefe  Ge- 
schwüre, die  halbe  Oberfläche  der  Glans  einnehmend,  desgleichen 
Geschwüre  oben  neben  der  schwieligen  Stelle  und  an  der  zurück- 
gezogenen, stark  geschwQllenen  Vorhaut.  Der  in  Menge  abgeson- 
derte Eiter  dünn,  roch  wie  Heringslake,  war  atzend,  unausstehlich 
juckend,  vwenn  die  Eichel  nicht  in  Charpie  gewickelt.  Nach  Baden 
die  Geschwüre  ziemlich  eben,  hochroth,  öfters  blutend. 

Verord.:  Nitr.  acid.  1.,  5  Tropfen  früh  und  Abends.  —  Nach 
3  Wochen  im  Hals  nichts  Abnormes  mehr,  Zungengeschwür  aus- 
gefüllt, die  Geschwüre  an  den  Genitalien  verloren  sich,  und  in  vier 
Wochen  ward  er  geheilt  .entlassen. 
Allg.  h.  Ztg.  35.  66.  Hofrichter, 


84.  Ein  Officier,  34  Jahre,  seit  8  Jahren  mehrmals  von  Tripper 
und  Schanker  angesteckt.    Nach  neuer  Ansteckung 

Sympt.:  Geschwür  rechts  an  der  Krone,  nahe  dem  Bändchen, 
nach  4  Tagen  ungemein  verbreitet,  ergriff  das  Bändchen,  trennte 
es  von  der  Eichel  in  der  Art  los,  dass  'man  darunter  durchsehen 
konnte.  Links  vom  Bändchen  ebenfalls  ein  Geschwür.  In  der 
Umgegend  des  rechten  Geschwürs  harte,  längliche  Geschwulst  in 
der  Duplicatur  der  Vorhaut.  Allnächtlich  bei  Erection  heftige 
Blutung  in  der  Gegend  des  Frenulum. 

Verurd.:  Merc.  12.,  3  Gaben  ohne  Erfolg.  —  Acid.  nitr.  1., 
täglicli  3  Tropfen;  vom  13,  Mai  —  18,  Juni,  dann  täglich  1  Gabe  bis 
10.  Juli  heilten  vollkommen.    Allg.  h.  Ztg.  35.  83.  Hofrichter. 


85.  M.,  35  Jahre,  als  Kind  lange  krätzig,  früher  Bubo,  Schanker, 
Eicheltripper,  gegen  den  Waschwasser  gebraucht.    Nach  2  Jahren 

Sympt:  An  der  Eichel  braune,  linsengrosse  Flecke,  bei  Ab- 
stossung  von  Häutchen  sich  vejlierend.  An  der  Nath  des  Hoden- 
sacks, vom  Penis  bis  zum  After  kleinere  und  grössere,  braune, 
härtliche  Knoten,  wie  Erbsen,  die  zu  Geschwüren  wurden  mit  ent- 
zündetem Umkreis  und  starker  Eiterung,  schmerzlos,  selten  juckend. 

Verord.:  Nitr.  acid.  1,,  durch  3  Monate,  heilte  gänzlich. 
Allg.  h.  Ztg.  35.  135.  Uofrichter. 


86.  A.,  2  Monat  wegen  Schanker  mit  Calom.  und  Ung.  merc 
und  örtlich  Lap.  infern,  behandelt.  , 

Stpnpt.:  Speckiges,  schmerzloses  Geschwür  am  Bändrhen,  mit 
ziemlich  erhabenem  Grund,  Gcschsvulst  der  Vorhaut,  Salivation,  fauler 
Blundgeruch. 

Verord.:  Nitr.  a<?id.  12.,  täglich  1  Gabe.  Den  2.  Tag  darnach 
unangenehmes  Jucken  an  der  Vorhaut  und  Abfallen  derselben,  den 
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13.  Tag  Durchfall,  Abspannung  des  Körpers,  Geschwür  reiner,  Sali- 
vation  vorüber;  Eiter  ward  wässerig,  Geschwür  blutete  leicht,  bildete 
Jvohlartige  Erhabenheit,  trocknete  dann  ab  und  war  in  8  Wochen 
geheilt.  Referent  meint,  Cinnabaris  würde  ungleich  rascher  geheilt 
iiaben.    Allg.  h.  Ztg.  35.  137.  Hofrichter. 


87.  H.,  schon  früher  angesteckt,  jetzt  seit  10  Tagen  von 
'.neuem.  Praec.  1.  täglich,  vom  16.  Oct.  his  12.  Nov.  Die  Eiterung 
'bestand  in  gleichem  Grade  fort,  und  obgleich  sich  die  alten 
Geschwüre  reiner  darstellten,  so  bildeten  sich  neuerdings  frische 
iBeschwürchen  aus. 

Verord.:  INitr.  acid.  1,  heilte  bis  16.  Dec.  alle  Geschwüre. 
[Den  23.  ej.  geheilt  entlassen.    Ibid.  141. 


t88.    Tripper  seit  14  Tagen,  Ausfluss  grün,  heftige  Schmerzen 
Jim  Harnen;  seit  3  Tagen  Schanker  an  der  Eichel.    Dazu  Bubo 
it   Fieber.    Sublim.  6,  und  12.   repetirt.    Keine  Besserung.  Da 
*5*atient  wahrscheinlich  früher  viel  Merc.  genommen,  Acid.  nitr.,  vvo- 
ilurch  er  vom  13.  Juli  —  7.  August  geheilt  ward. 
Ibid.  142. 


89.  Miidchen,  22  Jahre,  Tripper,  Schanker,  geöffneten  Bubo, 
iinit  Merc. -Beschwerden.  Acid.  nitr.  30.  3  —  4tiigig  1  Tropfen  heilte 
i»is  auf  den  Tripper.    Dieser  nach  Thuya  9.,  2tiigig  1  Tropfen. 

Arch.  19.  2.  109.  Horner. 


90.  Schanker  mit  Merc.  allopathisch  behandelt,  ohne  Erfolg, 
i3ubo.  Hep.  4.  3  Gaben,  täglich  eine.  Dann  Merc.  sol.  1.  2tagig. 
—  Bubo  heilte  nach  Nitr.  acid.  3.  1.  Tropfen  2tägig, 

Arch.  19.  2.  158.  Guyläs. 


91a.  Feuchtwarzen.  Thuya  ohne  Erfolg.  Acid.  nitr.  heilte, 
mnal.  4.  III.  Langhammer. 


91b.  M.,  40  Jahre,  sonst  stark,  jetzt  herabgekommen.  Den 
^.  Juli  angesteckt,  bis  27.  Nov.  allopa'th.  Behandlung. 

Sympt:  Vorhaut  zu  enormer  Blase  angeschwollen  und  mit 
laehreren  Feuchtwarzen  besetzt.  Zwischen  Vorhaut  und  Eichel 
luoll  .sehr  viel  stinkender  Schleim  hervor. 

Verord.:  Nitr.  acid.  1.    Früh  und  Abends   1  Tropfen.  Nach 
14  Tagen  Geschwulst  der  Vorhaut  verschwunden,  beim  Zurückziehen 
77  Condylome  an  ihr  entdeckt,  gestielt,  von  der  Grösse  eines  Steck- 
l[iadelkopfs   bis   zu   einer   kleinen   Erbse.     Den   5.  Jan.  Scbleim- 
l^ecretion  vorüber,  Condylome  trocken,  hart;  8  Tage  äusserlich  Subl.- 
udösung.    Den  10.  Febr.  dauernd  geheilt. 
Allg.  h.  Ztg.  35.  85.  Hofrichlen 
II  11*  • 
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C.    Rückblick.  , 

Von  15  Aerzten  sind  vorstehende  Beobachtungen  in  syphiüt. 
Krankheiten.    Ausserdem   kommt  Nitr.  ac.  vor  in  Nr.  171).  60c 
70.,  71.,  73.,  74.,  76.,  107.,  108.,  113.,  115.,  118.,  125.,  128., 
129.,  132.,  133.,  134.,  135.,  137.,  139.,  142.,  145. 

Im  Allgemcineii  empfiehlt  Lohethal  (h.)  Nitr.  ac.  da  hei  Schan- 
ker, wo  grosse  Gaben  Merc.  vorausgegangen,  oder  wo  die  liom(io|). 
Gaben  ohne  Erfolg  blichen,  um  durch  Nitr.  ac.  die  Em[)f'anglichkeit 
für  dieselben  zu  steigern;  Buchner  und  Vehsem.  im  reprodiictiven 
Stadium  (g.,  e.),  Lobeth.  bei  veralteten  Schankern  (h.);  Atton).  (d.) 
bei  flachen  oder  merklich  erhabenen  Geschwüren,  fasL  mir  an  der 
Vorhaui;  Buchner  (d.),  wenn  sie  schmerzlos  sind,  leicht  bluten,  mit 
umgestülpten  Rändern ,  jauchend ;  bei  zerstörenden  Geschwüren  in 
Mund  und  IJachen  (c);  gegen  Bubonen  (n.,  h.),  um  die  Eiterung 
zu  verhindern  und  die  Zertheilung  zu  beschleunigen;  bei  Bubonen 
ohne  andere  Zeichen  der  Infection  (e.);  —  Hahn,  (a.)  gegen  Sycosis 
und  davon  abhängigen  Tripper ;  Lobethal  gegen  Condylome  in 
Wechsel  mit  Thuya;  Hartm.  (k.)  gegen  gestielte,  stecknadelkopf- 
lörmige,  aus  Geschwüren  auf  die  Vorhaut  hervorwuchernde  Con- 
dylome (k.),  und  Lobethal  gegen  Lues  universalis  (b.). 

Bei  einer  Art  Psoriasis  bei  mit  viel  Merc.  Behandelten  (m.) 
Rummel. 

Unter  vorstehenden  13  Kranken  waren  12  männl.  Geschlechts, 
ohne  nähere  Angaben  der  Individualität. 

Primäre  SchanJier  sind  in  Nr.  80.,  84.,  86.,  87.,  88.,  89.,  nach 
früher  allopathischer  Behandlung  Nr.  86.,  88.,  89.,  in  Verbindung 
mit  Tripper  und  Bubo,  in  Nr  88.,  89..  indurirte  Schanker  Nr.  80. 
Vergl.  Nr.  60  c.,  70.,  133.,  134. 

Heilung  eines  Bubo  Nr.  90.    Vergl.  Nr.  17h.,  139. 

HeihmrfeJi  von  Condylomen  Nr.  82.,  91.,  a.,  b.  Vergl.  Nr.  17b., 
73.,  74.,  107.,  108.,  115.,  118.,  119.,  128.,  137. 

Heilungen  secundärcr  Formen,  Mund-  und  Halsgeschwüre 
(Nr.  81.,  83.),  Exantheme,  Knoten,  exulcerireiul,  in  der  Haut  (85.). 
Vergl.  Nr.  142.,  145. 

Primäre,  örtliche  Zeichen. 

Geschwür  sieht  rein,  fleischroth.  fast  schwammig  aus  (d.) 
Geschwüre  schmerzlos  mit  grauem,  umgestülptem  Rande,  leicht 
blutend  (f)  Geschwüre  flach,  ja  selbst  merklich  erhaben,  Ränder 
wie  gezackt,  stets  scharf  begrenzt,  unschmerzhaft  (d.).  Die  Jauche 
klebt  nicht  an,  ist  dünner  wie  bei  Nachtri'pper  (Attom.  s.  IM.  sol.  n.). 
copiöser,  mit  Blut  gemengt  (d.).  Schankerartiges  Geschwür  mit 
harten,  fast  knorpeligen,  speckigen  Rändern  unigebei\  (80.).  Ge- 
schwür mit  dunkelidaueni ,  schmierigem  dlrund  ,  mit  Kruste  bedeckt, 
unter  der  .Jauche  hervorfliesst  (k.).  Nach  dem  Baden  Geschwüre 
ziemlich  eben,  hochroth,  öfters  blutend  (83,).  Geschwür  mit  enorm 
wuchernder,  widernatürlicher  Granulation  (k.).  Copiöse,  wässerige 
Absonderung   bei  ganz  flachgewordenen  Geschwüren  und  beinah^ 
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\ vermischten  Ranclern  (i.).  Der  In  Menge  abgesonderte  Eiter,  ätzend, 
iriecht  wie  Heringslake,  unausstehlicli  juckend  (83.)-  Absonderung 
ijauchigen  Eiters  (f.).  Vom  Geschwür  aus  geht  ein  vas  Ijmiphat., 
idick  wie  Rabenkiel  (80.).  Brennen  in  der  Harnröhre,  vorzüglich 
^Morgens  und  Abends  (82.).  Geschwür  kommt  fast  nur  an  der  Vor- 
Ihaut  vor,  gewöhnlich  mehrere  Geschwüre  gleichzeitig  (d.).  An  der 
iinnern  Seite  der  Vorhaut  und  auf  der  Eichelkrone  mehrere  Blumeji- 
Ikohl  ähnliche  Condylome,  übelriechende  Materie  absondernd  (82.). 
Iln  der  Umgegend  des  Geschwürs  harte,  längliche  Geschv\ulst  in 
lider  Duplicatur  der  \'orhaut  (84.).  Speckiges,  schmerzloses  Geschwür 
lam  Bändchen,  mit  ziemlich  erhabenem  Grund,  Geschwulst  der  Vor- 
lihaut  (8b.).  Condylome,  gestielt  oder  stecknadelkopflörmig,  —  aus 
•^inern  Geschwür  auf  der  A^orhaut  hervorwuchernd  (k.).  Geschwür 
lam  Frcnul.  präput.,  das  ganz  geschwollen,  roth,  empfindlich  (80.). 
.'An  der  Stelle,  wo  das  Bändchen  der  Glans  gewesen,  erbsengrosses, 
(tiefes,  mit  Eiter  gefälltes  Geschwür  (83.).  An  der  Eichel  braune, 
Hinsengrosse  Flecke,  durch  Abstossung  von  Häutchen  sich  ver- 
llierend  (85.).  Geschwür  rechts  an  der  Krone  der  Eichel,  das  Bänd- 
cchen  von  dieser  trennend  (84.).  An  der  Nath  des  Hodensacks,  vom 
IPenis  bis  zum  After  kleinere  und  grössere,  bräune  und  härtliche 
liKnoten,  wie  Erbsen,  die  zu  Geschwüren  wurden,  mit  entzündetem 
lümkreis  und  starker  Eiterung,  schmerzlos,  selten  juckend  (85.). 
NNächtüche,  den  Schlaf  störende  Erectionen  (80.). 

Secundär&  Zeichen. 

Sausen  im  Kopf,  besonders  nach  Anstrengung,  wird  zu  einem 
allgenieinen  Wogen  (81.).   Auf  dem  Haatkopf  einzelnstehende,  bren- 
nende Laschen,   feuchtend  (81.).    Gesicht  voll  Blattern,  eiterige 
Flüssigkeit  enthaltend,  mit  breiten,  rothen  Rändern  umgeben,  nach 
leinigen  Tagen  kleine  Borken  bildend  (81.).    Im  Winkel  des  rechten 
^Nasenflügels  bohnengrosse,  feuchtwarzenartige  Erhöhung  mit  Schorf 
^81.).    Zahnfleisch  dunkelroth  (80.).    Zähne  schmutzig  (81.).  Spei- 
bhelfluss,   fauler  Mundgeruch  (86.).    Am   Rand   der  Zunge  tiefes 
•Geschwür,   nach  aussen  zackig  zerrissen,   am  Grund  speckig,  un- 
lächinerzhaft  (83.).    Gaumensegel,  besonders  links,  flammenroth,  nach 
Hinten   weit  lebhafter  gefärbt   (83.).    Rachen   mit   zähem  Schleim 
iliberzogen,  schmutzig-grau  (83.).    Mandeln  vergrössert,  uneben,  mit 
'•'»teckna'delkopfgrossen,  an  der  Spitze  mit  Eiter  gefüllten  Blätterchen 
besetzt  (83.).    Tonsillen  roth,  geschwollen  (81.).    Stetes  Drücken 

m  Halse,  besonders  beim  Gähnen,  leer  -Schlingen,  nicht  beim 
Jessen  (83.).    Beim  Niederschlucken   der  Zungenschmerz  empfind- 

icher  (83.).  Schlingen  beschwert,  sticht  besonders  bei  flüssigen 
'Dingen  (81.).  Abwechselnd  Durchfall  und  Verstoj.fung  (80.).  Harn 
..othgelb  (80.).  Seit  länger  heiser  (80.).  In  der  Haut  Laufen,  durch 
viratzen  erleichtert  (81.).  Der  Psoriasis  ähnliche  Flecke  (m.). 
'.^wischen  den  Beinen  wunde  Stellen,  Jucken  und  Nässen  der 
Haut  (81.). 

Die  Guben   waren:   Nitr.  acid.  1,  Tropfen,   5mal.  —  2.  Imal. 
^Nitr.  acid.  3.  Imal,  12.  Imal,  30.  4mal,  überall  repetirt. 
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Buchner  (g.)  warnt  vor  zu  rascher  Heilung  der  Geschwüre  durch 
stiirkere  Gaben,  Wenn  sie  zu  befürchten,  zeigten  sich  feste  Punkte 
am  Rand  des  Geschwüres,  die  Ränder  vorstehend,  die  Psarbe  blau- 
lich, wenig  Schmerz. 

Die  Heilung  erfolgte  Inial  nach  14  Tagen,  3mal  nach  3  bis 
5  Wochen,  Snial  nach  8  bis  12  Wochen. 

14,    Phosphor,  acidiim. 
A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Nur   da,   wo   das  Vel.  palat.  mehr   ergriflfen   ist,   wund   und  ' 
gfeschwürig   erscheint,   eine   schmerzhafte  Wundheit  und  Brennen 
erzeugt,  ist  Ac.  phosphor.  der  Salpetersäure  vorzuziehen. 

Hartm.  Ther.  2.  662. 

B.    Einzelner  Fall. 

92a.  Ein  Officier,  45  Jahre,  scrophulös,  öfters  syphilit.  und 
mit  Merc.  behandelt,  litt  seit  mehreren  Jahren  an  reissenden  Glie- 
derschmerzen, Auftreibung  der  Hand-  und  Fussknochen,  Haut- 
geschwüren, die  anfangs  als  Furunkeln  erschienen,  platzten  und 
schmutzige  Geschwüre  bildeten.  Nach  unreinem  Coitus  neue  Schan- 
ker am  Penis,  welche  Jauche  von  eigenthümlichem  Geruch  abson- 
derten. Geschwür  rundlich,  speckig,  die  Haut  darum  kupferroth, 
der  Rand  wie  ausgefressen,  violett,  weich,  leicht  blutend. 

Verschiedene  Mittel  besserten  blos,  aber  Ac.  phosphor.  heilte 
auffallend  in  6  Wochen.    Allg.  h.  Ztg.  35.  51.  Rosenberg. 

C.  Rückblick. 

Hartm.  zieht  Phosphor,  ac.  dem  Nitr.  ac.  vor,  wenn  mehr  das 
Vel.  palat.  ergriffen  ist;  in  Nr.  \)2a.  primäre  Schanker  auf  scrophuK 
und  mehrmals  schon  syphilit.  inficirtem  Boden,  eigenthümlich  die 
Haut  um  den  Schanker  kupferroth,  der  Rand  wie  ausgefressen, 
violett.  —  Attomyr  (s.  Thuya  e.)  heilte  Imal  Condylome  damit. 

15.  Psorin. 
B.    Einzelner  Fall. 

92  b.  M.,  15  Jahre,  seit  beinahe  2  Jahren  am  Prii|mt.  7  grosse, 
nebeneinander  im  Kranz  stehende,  feuchtende,  juckende  und  zuweilen 
brennende  Condylome;  dabei  allnächtliches  Bettpissen,  am  Tag  fast 
alle  halbe  Stunden  harnen,  mit  Brennen  der  Harnnihre  und  der 
Condylome;  Lippen  besonders  in  den  Winkeln  geschwürig;  an  ein- 
zelnen Stellen,  namentlich  in  den  Kniekehlen,  trockene,  nicht  juckende 
Flechten.  2  Gaben  Psor.  30-  heilten  in  14  Tagen,  Das  Bettpissen 
kam  aber  wieder.    Allg.  h.  Ztg.  4.  13.    Attomyr.  ^ 
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16.  Sabina. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Für  Sabina  habe  ich  keine  bestimmten  Indicationen ;  ich 
kann  sie  aber  aus  Erfi^hiuns:  als  ein  herrliches  Mittel  in  wuchern- 
den,  widernatürlichen  Granulatronen  (s.  Nitr.  ac.  k.)  empfehlen,  das 
ich  nie  gleich  anfangs,  sondern  immer  erst  nach  vergeblicher  An- 
wendung von  Nitr.  ac.  lind  Thuya  gab  (Sab.  1.);  am  meisten  scheint 
sie  mit  Ac.  nitr.,  auch  in  Bezug  auf  Bildung  der  Condylome,  zu 
correspondiren.    Hart.  Ther.  2.  672. 

b.  Bei  Feuchtwarzen  habe  ich  in  der  Thuya  bei  weitem  nur 
in  der  kleinern  Hälfte  der  Fülle  ein  radicales  Heilmittel  gefimden, 
noch  seltener  half  Ac.  nitr.;  wohl  aber  habe  ich  in  Sabina  schnelle 
Heilung  und  namentlich,  wenn  unerträgliches  Brennen  und  Jucken 
zugegen  war,  dasselbe  sehr  bald  vergehen  sehen. 

Allg.  b.  Ztg.  34.  315.    CK  Müller. 

C.  Rückblick. 

Hartm.  (a.)  empfiehlt  Sabina  bei  Condylomen,  wenn  Nitr.  ac.  und 
Thuya  vergeblich  gereicht  waren.  Müller  (b.)  aber  sah  von  ihr 
bessere  Erfolge  als  von  diesen  beiden  Mitteln,  namentlich  bei  un- 
erträglichem Brennen  und  JuCken. 

Möchten  bald  auch  von  anderen  Beobachtern  Mittheilungen 
darüber  gemacht  werden. 

17.  Sassaparilla. 
A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Die  Wirkungen  der  Sassaparilla  scheinen  gegen  mehrfache 
secundäre  Formen  der  Syphilis  wichtig  zu  sein,  doch  sind  die 
Indicationen  noch  ungevviss.  Nicht  wenig  Reisende  erzählen,  dass 
die  Bewohner  heisser  Klimate  damit  allein  die  Syphilis  in  allen 
Formen  heilen.    Allg.  h.  Ztg.  15.  236.  Trinks. 

b.  Ein  j)aar  Mal,  wo  rothe,  der  Psoriasis  ähnliche  Flecke  bei 
Subjecten  entstanden,  die  früher  viel  Merc.  genommen,  ^zögerte  die 
Heilung  auf  Nitr.  ac,  und  eine  Abkochung  von  Smil.  sassapar.  von 
l  —  IVa  Loth,  täglich  eine  solche  Portion  getrunken,  half  binnen 
14  Tagen.    Allg.  h.  Ztg.  18.  293.  Rummel. 

18.    S  taphy  s  ag-ria. 

A.   Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Sycose  kann  nach  Wahle  syphilitischer,  aber  auch  nicht 
syphilitischer  Natur  sein.  Einmal  vorhanden,  würde  sie  ebenfalls 
von  einem  im  Organismus  durch  sie  erweckten  herpetischen  oder 
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sciojdmiösen  Stoff,  wenn  nicht  das  richtige  Specilicum  gegeben 
worden  wäre,  unterhalten.  —  Wenn  die  mit  Merc.  vergeblich  be- 
handelten Schanker  in  Feuchtwarzen  übergehen,  so  glaubt  Wahle, 
dass  dies  kein  reiner  Schanker  mehr  gewesen  sei,  sondern  blos 
ein  herpet.  Geschwür,  das  geeignet  wäre,  solche  Excrescenzen  zu 
bilden.  Dergleichen  Feuchtwarzen  seien  länglich,  auch  hahneiiUamm- 
artig,  weich,  schmierig,  und  wurden  selten,  so  wie  auch  das  Ge- 
schwur, von  Thuya,  sondern  von  Staphysagria  geheilt 
Allg.  h.  Ztg.  15.  183. 

b.    Staphysagria  im  W^e<;hsel  mit  Nitr.  ac.  s.  Thuya  h. 

B.    Einzelner  Fall. 

92  c.    Ein  Schanker  am  Penis  war  mit  Cinnab.  2.,  dann  IMerc. 
V  sol.  2.,  täglich  dann  mehrere  Wochen  mit  Hydrarg.  nitr.  2.,  Merc. 
praep.  2.  und  Merc.  äusserüch  behandelt  worden.    Den  17.  Jan. 

Sympt.:  Geschwür  am  Penis  nie  grosse  Bohne,  leicht  blutend, 
speckig,  eine  Linie  über  den  Grund  erhaben;  in  der  Nähe  des 
Afters  grosse  Feuchtwarzen,  an  die  verdächtig  aussehende,  eiternde 
Flächen  stossen;  im  Umfang  starke  Erosionen,  wie  Eczema  chron.  Aus 
dem  ganzen  Umfang  quillt  reichlich  stinkende  Lympfe.  Brennende, 
zuckende,  stechende  Schmerzen,  beim  Stuhlgang  furchtbar  erhöht, 
keine  Ruhe  lassend. 

Verord.:  Sulph.  und  Acid.  nitr.  ohne  Erfolg.  Den  29.  Jan. 
Staphys.  6.  früh  und  Abends  2  Tropfen,  nach  einigen  Tagen  auch 
äusserüch.  Darauf  bis  11.  Febr.  Geschwür  am  Penis  -  der  Ver- 
narbung nahe.  Sitzbäder  zur  Reinigung.  Gänzliche  Heilung  bis 
Anfang  März.    Allg.  h.  Ztg.  18.  291.  Rummel. 

C.  Rückblick. 

Merkwürdig,  dass  Wahles,  des  guten  Beobachters  und  Mittel- 
kenners Empfehlung  der  Staphys.  bei  Condyl.,  so  wenig  beachtet 
geblieben.  Nur  Rummel  und  Attom.  (Thuya  e.)  benutzten  sie  noch. 
Vergl.  auch  Attom.  37. 

Die  Condylome  nach  Wahle  (a.)  länglich,  —  hahnenkammartig, 
weich,  schmierig;  in  Nr.  92c.  grosse  Condylome  am  After,  von 
starken  Erosionen  umgeben,  stinkende  Lymple  absondernd. 

Rummel  (Thuya  h.)  giebt  bei  trockenen,  iadenfürmigcn  Condyl. 
Nitr.  ac.  und  Staphys.  in  Wechsel. 

Gabe:  Staphys.  6  Tropfen  repetirt. 

19.  Sulphiir. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  5.  Form  des  Schanhers.  Schanker,  die  anfangs  das  An- 
sehen der  1.  Form  haben,  bedecken  sich  schon  nach  wenig  Tagen 
mit  einem  Schorf,  der  wie  der  eines  Krätzgeschw iirs  aussieht,  der 
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-•Schorf  wird  iinnier  dicker  durch  Aufsaugen  der  abgesonderten 
1  Feuchtigkeit,  lind  füllt  erst  al3,  wenn  das  Geschwür  darunter  geheilt 
iist.  Starkes  Jucken  des  Geschwürs.  Kommt  vor  an  der  äussern 
IHaut  des  Penis,  oder  ganz  am  vordem  Rand  der  Vorhaut,  die 
.ansch\villt,  wie  excoriirt  aussieht,  bei  und  nach  dem  Harnen  brennt 
lund  beim  Gehen  hindert.  \Vas.che  klebt  leicht  an.  Scheint  Com- 
iplication  von  Syphilis  mit  Krätze.  Kommt  gleichzeitig  mit  andern 
IFormen  vor. 

Hier  ist  Sulph.  das  Hauptmittel.  Bei  Complication  mit  Bubo 
vwirkte  Hep.  bei  dieser  Form  günstig.    Attom.  25.  28. 

b.  Sobald  das  Geschwür  bei  Merc.  sol.  oder  praec.  wuchert, 
I leicht  blutet  und  sich  über  die  Ränder  erhebt,  dann  ist  Ac.  nitr.  an 
»seiner  Stelle,  in  manchen  Fällen  nützt  jedoch  hier  Sulph.  noch 
imehr,  der  nur  in  den  hiihern  Verdünnungen  z.  ß.  der  18.  besser  zu 
\wirken  scheint,  als  in  niedern.    Allg.  h.  Ztg.  18.  292.  Rummel. 

B.    Einzelne  Fälle. 

93.  Ein  Ofticier,  kachektisch,  mit  scrophnlösen  Narben  am 
IHalse,  war  an  Schankern  lange  allo]»athisch  behandelt,  endlich  wur- 
üöen  sie  betupft,  und  es  entstanden  beiderseitig  Bubonen. 

Syriipt.:  Kopf-  und  Gliederreissen ,  Lebensüberdruss,  Mangel 
..an  Appetit  und  ochlaf,  Ekel  vor  Suppe  und  Fleisch,  Mattigkeit  und 
lAbgescblagenheit.  An  der  Stirn  kupferfarbige  Flecke;  der  rechte 
IBubo  war  zu  früh  geöffnet,  hart  und  gross,  der  linke  noch  nicht 
-geöffnet,  ebenfalls  hart  und  gross. 

Verord.:  Wegen  Merc. -Missbrauch  Sulph.  täglich.  Darauf  viel 
^Schvveiss,  weniger  Kopf-  \\nd  Gliederschmerz,  mehr  Appetit  und 
Lebenslust.  Sulph.  fortgesetzt.  Der  rechte  Bubo  floss  stark,  ver- 
kleinerte sich  täglich  und  war  beinahe  geschlossen,  als  erst  nach 
3  Wochen  der  linke  aufbrach.  Blühendes,  heiteres  Aussehen,  Ver- 
schwinden der  Kupferflecke,  aber  neue  Schanker- Ansteckung.  Merc. 
Heilung  in  14  Tagen,  in  welcher  Zeit  der  liji/,e  Bubo  seine  Hilrte 
verlor.    Nochmals  Sulph.  und  baldige  Heilung.    Mosaik  2.  227. 

94.  M.,  18  Jahre,  bekam  nach  Ansteckung  einen  faustgrossen, 
entzündeten  Bubo  und  Phiinosis  der  heftigsten  Art,  verbunden  mit 
stechenden,  brennenden  Schmerzen,  besonders  beim  Harnen.  Auf 
der  Vorhaut  dicke  Schorfe  mit  darunter  hervortpiellendem  Eiter.  — 
Suli)h.  30.,  täglich  1  Gabe.  —  Bubo  ging  bald  in  Eiter  und  öffnete 
sich,  ein  neu  entstandener  zertheilte  sich  schnell  wieder  und  in 
6  Wochen  ging  die  Vorhaut  zurück  und  zeigte  die  geheilten,  vorher 
geschwürigen  Stellen.    Allg.  h.  Ztg.  29.  155.  Kreuss. 

95a.^  Fr.  Ad.,  24  Jahre,  hatte  %vegen  eines  Aligemeinleidens 
,  Laie.  c.  24.  mit  gutem  Erfolg  genommen,  nur  ein  Fl  i  or  alb.  blieb. 
'^Nach  2  Monat. 

SijinpL:  Bubo  seit  14  Tagen,  von  früherer  Zeit  Geschwulst  an 
der  Schamlipj)e  links.  —  Geschwulst  hart,  mit  feuchtenden  Warzen 
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und  Condylomen  besetzt,  am  Schenkel  einzelne  feuchtende,  zerstreute 
Warzen  ;  die  nahen  Theile  roth,  entzündet,  hin  und  wieder  erodirt, 
feuchtend  und  schnierzhaft  brennend;  zugleich  Eiter  ia  der  Vagin. 
Dabei  Stechen  über  den  Schienbeinen  bis  zu  den  Lenden  und  in 
den  Weichen,  Stechen  in  der  linken  Achsel  und  Müdigkeitsschmerz 
im  linken  Arm,  dass  sie  ihn  kaum  aufheben  konnte;  täglich  Abend- 
fieber, Kopfweh,  Schwindel,  Uebelkeit,  Gliederzittern. 

Ferord.:  Thuya  30.,  äusserlich  Thuya  4.  mit  Wasser,  aber 
ohne  Erfolg.  Dann  Sulph.  30.  2tägig,  Verschlimnietung,  Schmerzen, 
Fieber  vermehrt.  Platzende  Blasen  an  den  Pudendis,  Ichor  ergies- 
send,  Fluor  alb.  stärker,  grosse  Aderknoten  am  Oberschenkel.  Dann 
allgemeine  Besserung,  nach  4  Wochen  völlige  Heilung. 
Hyg.  4.  435.  Schelling. 

95b.  M.,  24  Jahre,  graciler  Constitution,  häufig  an  Tripper 
gelitten,  jedesmal  homöopathisch  geheilt.  Vor  2  Jahren  Tripper 
mit  Condylomen,  taubenei^rosser  Auswuchs  an  der  Corona  glandis, 
hahnenkammförmig,  weich,  schwammig,  oft  blutend.  Es  blieb  ge- 
ringer Ausfluss  aus  der  Harnröhre.  Im  Verlauf  von  2  Jahren  mit 
Unterbrechungen  Nitr.  ac.  und  Thuj'a  in  Wechsel  und  verschiedenen 
Gabengrössen. 

Verord.:  Sulph.  30.  3  Gaben.  Am  2.  Tag  blutendes  Condylom, 
theilt  sich  in  Blätterchen  und  Läppchen,  hatte  nach  16  Tagen  kaum 
noch  Yg  des  früheren  Unifanges.  Dazwischen  Sturz  vom  Pferde, 
x\rnic.  —  Condylom  wieder  gewachsen  zur  ursprünglichen  Grösse. 
Wöchentlich  Sulph.  30.  1  Gabe,  und  nach  6  Wochen  war  das  Con- 
dylom spurlos  verschwunden.  Prophylact.  dann  noch  Ac.  nitr.  30. 
6  Tropfen  in  Wasser.    Allg.  b.  Ztg.  7.  274.  Hermann. 

95c.  Einfacher  Schanker.  Merc.  sol.  12  Gaben.  Verbreitung 
des  Schankers.  Ac.  nitr.  3.  ohne  Erfolg.  Merc.  praec.  r.  3.  7  Gaben. 
Verschlimmerung,  aber  nach  Sulph.  18.  8  Gaben  Heilung. 

Allg.  h.  Ztg.  18.  290.  Rummel. 

C.  Rückblick. 

Von  6  Aerzten  ward  Sulph.  angewendet.  Ausser  vorstehenden 
Beobachtungen  vergl.  Nr.  17a.,  25.,  27b.,  34.,  70.,  73.,  140.,  142. 

Attom.  (a.)  bezeichnet  sehr  genau  die  Schankerform,  wo  Sulph. 
passt,  und  macht  auf  die  Complication  der  Syphilis  mit  Krätze  auf- 
merksam. Die  Geschwüre  kommen  an  der  äussern  Haut  des  Penis 
oder  am  vordem  Rand  der  Vorhaut  vor.  Rummel  (b.)  sah  Sulph. 
bei  wucherndem  Schanker  einigemal  besser  heilen  als  Nitr.  ac. 

Unter  obigen  5  Kranken  waren  4  männlichen  Geschlechts, 
1  kachektisch,  scrophulös,  1  graciler  Constitution. 

In  Nr.  93.,  94.,  95a.  Bubonen,  in  94.  mit  Phimosis,  in  95a. 
mit  Fluor  alb.  und  Condylomen,  in  95b.  Condylome  nach  Tripper,  i 
In  93.  nar  allopathische  äussere  und  innere  Behandlung  voraus-  1 
gegangen. 
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In  Nr.  93.  war  ein  Biibo  schon  geöffnet,  der  andere  ging  auf, 
in  94.  ebenfalls  ein  neu  entstandener,  aber  er  zertheilte  sich.  In 
Nr.  95c.  einfacher  Schanker,  wo  Sulph.  nach  Merc.  die  Heilung 
vollendete. 

In   vier   Fallen    bewirkte   Sulphur   die   Heilung   des  Haupt 
leidens  allein. 

In  Nr.  17a.  waren  Schanker  mit  Calom.  behandelt,  nach  Nitr.  ac. 
und  Praec.  verschlimmerte  sich  der  Zustand,  namentlich  das  Hals- 
leiden, Sulph.  besserte  bedeutend,  Hep.  heilte;  in  Nr.  27b.  bei 
Merc.-Missbrauch  nach  Tripper  besserte  Sulph.  den  Gesammtzustand, 
namentlich  die  Halsgeschwüre,  Lockerheit  der  Zähne;  in  Nr.  34. 
Schanker  seit  1  Jahr  mit  Fluor  alb.,  Merc.  12.,  dann  heilten  ß  Gaben 
Sulph.  den  Rest  der  Geschwüre.  In  Nr.  140.  ward  bei  tiefen 
syphilit.  Geschwören  Merc.  und  Sulph.  in  Wechsel  gegeben. 

Primäre  örtliche  Zeiöhen. 

Die  Schanker  (anfangs  in  Form  von  1,  vid.  Sol.  h.)  bedecken 
sich  sqhon  nach  wenig  Tagen  mit  einem  Schorf,  der  v^ie  der  eines 
Krätzgeschwürs  aussieht,  der  Schorf  wird  dicker  und  fällt  erst  nach 
Heilung  des  Geschwürs  ab  (a.).    Das  Geschwür  juckt  stärk.  Auf 
der  Vorhaut  dicke  Schorfe  mit  darunter  hervorquellendem  Eiter  (94.). 
Phimosis  der  heftigsten  Art,  mit  stechenden,  brennenden  Schmerzen 
beim  Harnen  (94.).    Vorhaut  schwillt  an,   ist  wie  excoriirt,  klebt 
leicht  an  die  Wäsche  an  (a.).    Starkes  Brennen  der  Vorhaut  bei 
und   nach   dem  Harnen  (a.).    Taubeneigrosser   Auswuchs   an  der 
Corona  glandis,   hahnenkammförmig,   weich,   schwammig,   oft  blu- 
tend (95  b.).    Geschwür  an  der  äussern  Haut  des  Penis,  ganz  am 
vordem  Rand  der  Vorhaut  (a.).    Harte  Geschwulst  an  der  linken 
Schamlippe,  mit  feuchtenden  Warzen  und  Condylomen  besetzt  (95a.). 
Eiter  in  der  Vagina  (95a.).    Die  den  Genitalien  nahen  Theile  roth, 
entzündet,  hie  und  da  excoriirt,  feuchtend  und  schmerzhaft  bren- 
nend (95a.),  Seit  2  Jahren  geringer  Ausfluss  aus  der  Harnröhre  (95  b.). 
Kopfschmerz,  Schwindel  (95a.).    Kopf-   und  Gliederreissen  (93.). 
An  der  Stirn  kupferfarbige  Flecke  (93.).    Stechen  über  den  Scham^ 
beinen  bis   zu   den  Lenden   und   in  den  Weichen  (95a.).  Faust- 
grosser,  entzündeter  Bubo  (94.).    Bubo  rechts  und  links,  hart  und 
gross  (93.).    Stechen  in  der  linken  Achsel  und  Müdigkeitsschmerz 
im   linken  Arm,   kann   ihn  kaum   aufheben  (95a.).    Am  Schenkel 
einzelne   feuchtende,   zerstreute  Warzen  (95a.).    Mattigkeit,  Abge- 
schlagenheit (93.).    Gliederzittern  (95a.).    Abendfieber,  täglich  (95.). 
I  Lebensüberdruss  (93.). 

Die  Gaben  sind  mehrmals  nicht  anereseben  ,  4 mal  aber 
.  öulph.  ,30,  repetirt.  Rummel  fand  höhere  Potenzen  besser  wirkend 
i  als  tiefere. 

Die  Heilung  erfolgte  in  4  —  6  Wochen.  In  93.  trat  nach 
Sulph.  viel  Schweiss  ein,  der  offene  Bubo  eiterte  stärker,  die 
Kupferflecke  schwanden;  in  94.  erfolgte  Reife  der  Eiterung  und 
Oeflfnung  des  Bubo  schnell;  in  Nr.  95a.  ward  der  Fluor  alb.  stär- 
ker, es  bildeten  sich  grosse  Aderknoten  am  Oberschenkel. 
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20.  Thuya. 

A.    Allgelneine  Bemerkungen. 

a.  Der  vom  Feiiclitwarzen-Miasni  abhiingige  Tiij)})er  sowohl, 
als  auch  die  genannten  Auswüchse  (d.  i.  die  ganze  Sycosis)  werden 
aber  am  gewissesten  und  gründlichsten  durch  den  innern  Gebrauch 
des  hier  horaöopath.  Saftes  des  Lebensbaumes,  in  einer  Gabe  von 
etlichen,  mohnsamengroissen  Streukügelchen ,  mit  decill.  potenz. 
Verdünnung*)  befeuchtet,  und  wenn  diese  nach  15,  20,  30,  40  Tagen 
ausgewirkt  hat,  n)it  einer  eben  so  kleinen  Gabe  billionfach  ver- 
dünnter Salpeter -Siiure  abgewechselt,  deren  Wirkungsdauer  eben 
so  Itmge  abgewartet  werden  muss,  um  Tripper  und  Auswüchse, 
das  ist  die  ganze  Sycosis,  hinvvegzunehmen,  geheilt,  ohne  dass 
etwas  Aeusseres  anzubringen  würe,  als  in  den  veraltetsten  und 
schwieligsten  Füllen,  das  t;iglich  einmalige  Betupfen  der  grössern 
Feuchtwarzen  mit  dem  milden,  ganzen  (mit  Weingeist  zu  gleichen 
Thejlen  gemischten)  Safte  aus  den  grünen  Blättern  des  Lebensbaumes 
gepresst.    Chron.  Krankh.  1.  105.  Hahn. 

b.  Thuya  hat  unbedingt  sehr  grosse  Heilkräfte  gegen  Condyl., 
dennoch  dürfte  es  kaum  gelingen,  veraltete,  grosse  Feuchtwarzen 
allein  damit  zu  heilen,  ünmaassgeblich  kann  ich  nicht  umhin,  meine 
ßubject.  üeberzeugung  hier  auszusprechen,  dass  Feuchtwarzen  im- 
mer Symptome  secundiher  Syphilis  sind,  wenn  auch  die  sie  unter- 
haltende Dyskrasie  noch  mannigfache  Complicationen  dari)ietet  **). 
Die  Identiliit  der  Natur  der  Feuchtwarzen  mit  den  übrigen  Affectionen 
secundärer  Syphilis,  ergiebt  sich  auch  schon  daraus,  dass  die 
wichtigsten  Mittel  gegen  Lues  secund.  auch  die  Feuchtwarzen 
heilen,  wenigstens  deren  Heilung  unterstützen  können,  und  um- 
gekehrt Thuya  sich  auch  .gegen  rebellische  .Aflfectionen  der  Lues, 
gegen  hartn;ickige  Schanker,  syphilitische  Flechten  etc.  höchst  wirk- 
sam zeigte.  Zudem  ist  wohl  die  Thatsache  vor  Allem  festzuhalten, 
dass  Feuchtvvarzen  immer  nur  nach  vorangegamgenen»  prim.  Schanker 
eintreten  können,  nie  selbststandio ,  protopathisch.  Diesem  Grund- 
satz folgend,  wende  ich  bei  nicht  ausreichender  Thuya  entweder 
Ac.  nitr.  oder  Hep.  und  Ars.  u.  s.  w.  an.  Was  zunächst  die  An- 
wendung der  Thuya  betriflft,  so  muss  dieselbe  nie  sehr  verdünnt 
und  jederzeit  zugleich  äusserlich  gegeben  werden,  und  zwar  nach 
dem  'Vitalitiitszus'tand  der  Condylome,  bei  vollkommener  Cnempfind- 
lichkeit  derselben  (der  häufigste- Fall)  die  reine  Tinct.  mit  Wrisser, 
bis  Schmerz  und  Brennen  darin  eintraten,  bei  empfindlichem  Condyl. 
in  sehr  schwacher  Verdünnung  in  Wasser,  worauf  die  Schmerzen- 
gewöhnlich bald  nachlassen.    Allg.  h.  Ztg.  13.  363.  Lobethal. 


*)  Sind  fernere  Gaben  Tliiiva  erforderlich,  so  werden  sie  an»  liiilirculislen 
aus  andern  Polenz -Cnuleii  (24.,  18.,  12..  6.)  genommen,  eine  Abwer iiselung 
von  Modificalion  des  Ileilmiltels,  die  dessen  Krall,  die  Leben-'^kraft  7.11  Hlluiren, 
erleichterl  und  versl.'irkt. 

**)  Riniunel  ist  nach  vielfaelier  Erfahrung  auch  davon  überzeugt. 
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c.  Die  Condylome,  welche  Thuya  heilte,  waren  anfangs  nicht 
müssend,  wurden  es  jedoch  sj);iter.    Sie  hatten  ganz  die  Form  des 

Blumenkohls.  Sie  heilten  weder  durch  Spaltung  in  mehrere  kleine 
Wärzchen,  noch  durch  Erhebung  an  einem  dünnen  Stiel,  sondern 

'  vern)inderten  sich  nach  allen  Durchmessern  und  verschwanden  ganz 

I  unnierklich.    Attoni.  39. 

d.  Meinen  gemachten  Erfahrungen  zufolge  hat  sich  die  Wirk- 
•samkeit  der  Thuya  in  wirklicher  Sycosis  immer  bestätigt;  wo  sie 
1  nicht  .half,  zeigte  sich  in  der  Folge,  dass  es  andere  Zustände  ge- 
iwesen,  wo  Thuya  nicht  helfen  konnte.  Die  Wiederholung  der  Gabe 
Ihabe  ich  meistens  nöthig  gefunden;  bei  indolenten  Subjecten  ist 
(dieselbe  vorzugsweise  in  niedern  Verdünnungen  zu  geben. 

Hyg.  4.  433.  Schelling. 

e.  3.  Form  des  Schankers.  Die  Geschwüre  der  2.  Forn> 
lerheben  sich  allnuilig  stark  über  die  Oberfläche  der  Vorhaut,  dass- 
■sie  einer  horizontal  durchschnittenen  Warze  gleichen,  stark  jauchend, 
fübler  riechend  als  1  und  2.  Selten  gehen  alle  vorhandenen  Schan- 
Iker  der  2.  Form  'gleichzeitig  in  die  3.  Form  über.  Sie  heilt  oft 
;schnell,  nie  sah  ich  wirkliche  Condylonienformen  daraus  erstehen.. 
((Schankerwarzen.) 

Thuya  scheint  hier  den  Vorzug  vor  Ac.  nitr.  zu  verdienen,  doch 
iist  Ac.  nitr.  und  Merc.  soL  hier  auch  wirksam.  Einmal  vvirkte 
.'Ac.  phosph.,  einmal  Staphys.  auffallend. 

Attom.  24.  27. 

f.  Bei  den  Geschwüren  am  Penis  und  in  der  Mundhohle,  die 
:ganz  das  Ansehen  von  syphilitischen  haben,  deren  contagiöser  Ur- 
-  Sprung  mir  jedoch  aus  subject.  Gründen  unwahrscheinlich  war,  habe 
lieh  vielfach  die  Thuya  als  ein  treffliches  Mittel  befunden.  Ebenso 
nnützlich  finde  ich  <lieselbe,  wenn  Kranke  mit  syphilitischen  Rachen- 
;:geschwüren  aus  allop.  mercur.  Behandlung  zur  Behandlung  kommen, 
iiund  es  zweifelhaft  ist,  ob  das  Uebel  nur  nicht  blos  noch  mer- 
ccurieller  oder  niodificirter  Natur  sei.  Nach  1  Gabe  Thuya  sah  ich 
^vielfältig  in  wenig  Tagen  vollkommene  Heilung  erfolgen,  wenn 
nni,cht,  so  gab  ich  dann  Merc. 

Arch.  11.  1.  36.    Wolf.  ■  ' 

g.  Nach  meinen  Beobachtungen  passt  Thuya  fast  immer  für 
'die  Condylome,  die  in  Verbindung  mit  Tripper  auftreten;  ferner  in 
'  denen,   die  aus  Schanker   sich   herausbilden,   und  endlich  in  den 

flachen,  breitbasigen ;  in  den  beiden  letztern  Formen  ist  die  äussere 
^Anwendung  der  Thuya  mit  ireboten. 
Hart.  Ther.  2.  G71.  " 

Ii.    Bei  den  trocknen,  fadenförmigen  Feuchtwarzen  hilft  Thuya 
-gar  nicht,  sie  leistet  etwas  mehr  in  den  dicken,  rothen,  nässenden, 
ihimbeerartigcn,  doch  reicht  sie  auch  hier  nicht  immer  aus,  und  in 
If^fzter  Zeit   fand   ich   in   achttägigem  Wechsel   von  Nitr.  ac.  und 
"Staphys.  das  hilfreichste  Mittel. 
Allg.  h.  Ztg.  18.  239.  Rummel. 
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B.    Einzelne  Fälle. 

96.  M.,  32  Jahre,  schon  früher  syphil.  Vor  7  Jahren  Feucht- 
warzen vertrieben.  Jetzt  Condylome  an  der  Corona  glandis  und 
dem  Scrot. 

Thuya  30.  22  Gaben  in  10  Tagen,  äusserlich  Succ.  Thuy.  mit 
Wasser.  Nachdem  die  Condylome  schon  verschwunden,  kamen 
nach  4  Wochen  neue  hervor.  Tinct.  Thuy.  1  Tropfen  in  C  Ess- 
lüflfel  Wasser  in  3  Tasten  zu  nehmen.    Sie  verschwanden  dauernd. 

Hyg.  4.  117.  Kuitz. 


97  M.,  24  Jahre,  hatte  vor  einigen  Wochen  Tripper,  der 
gestopft  ward,  worauf  Condylome  erschienen. 

Synipt.:  Vorhaut  rings  herum  angeschwollen,  mit  runzlichten, 
rothen  Rändern,  von  tiefen,  feuchtenden,  mit  Eiter  ganz  bedeckten 
Furchen  durchzogen;  hin  und  wieder  kleine  Geschwüre  auf  hartem 
Grunde  zerstreut,  mit  weisslichem  Eiter  bedeckt,  stark  brennend  und 
beissend.  Am  Scrot.^  und  zur  Seite  desselben  bis  über  den  Damm 
und  rings  nni  den  After  zeigten  sich  eine  Menge  erhabener,  tbeils 
trockner  Warzen  und  Knoten  auf  der  hin  und  wieder  mit  Schrunden 
bedeckten  Haut,  die  auch  an  der  Innenseite  der  Schenkel  wund, 
stark  geröthet  und  wie  angefressen  erschien  und  unerträglich  brannte, 
so  dass  der  Kranke  nur  mit  Schmerzen  herumgehen  konnte. 

Verorcl.:  Thuya  30.  Die  zwei  ersten  Tage  verstärkte  Schmer- 
zen, vermehrte  Eiterung.  Am  8.  Tage  Besserung,  bis  zum  18. 
Heilung.    Hyg.  4.  433.  Schelling. 


98.    M.,  32  Jahre,  einige  Tage  nach  Coitus. 

Sympt  :  Brennen.  Beissen ,  Stechen  am  Scrotum,  es  ent- 
wickelten sich  viele  Feuchtwarzen ,  welche  sich  bis  zum  After 
erstreckten.  Scrotum  und  After  ringsum  dicht  mit  Warzen  bestreut, 
einige  eiternd,  andere  hart  itnd  riUhlich  und  zwischen  den  Schen- 
keln und  an  den  Seiten  des  Hodensacks  viele  eiternde  Schriinden 
und  wunde,  feuchtende  Hauterosionen. 

Verorcl.:  Den  1.  April  Thuya  3Ö.  Auffallende  Verschlimmerung 
der  Symptome,  Condylome  entzündeten  sich,  nach  8  Tagen  Eiterung, 
Verminderung  der  Warzen.  Nach  2.  Dos.  fortwährende  Abnahme. 
Heilung  bis  zum  4. 'Mai.    Hyg.  4.  433.  Schelling. 


99.  Ein  Kranker  litt  an  Condylomen,  nach  vor  2  Jahren  vor- 
ausgegangener Ansteckung.  Die  innere  Fläche  der  Vorhaut  sowie 
der  hinter  der  Eichel  gelegene  Theil  des  Penis  waren  mit^  zahl- 
reichen, spitzen  Condylomen  übersäet;  der  eigenthümliche  Geruch 
der  klebrigen  Ausschvvitzung  war  nur  in  geringem  Grade  zu  spüren. 
Das  Perinaeuuj  war  in  der  ganzen  Ausdehnung  zwischen  dem 
Hodensack  und  After  von  einem  grossen  Condyloma  latum  besetzt, 
stark  nässend  und  mit  eiterartiger,  schmieriger  Flüssigkeit  überzogen. 
Auch  am  Schenkel  und  Mastdarm  binden  sich  einige  dergleichen 
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tCoiidylomata.  Nachdem  der  Allopath,  Dr.  Mohnike,  Suhllm.  und 
.'Aetzmittel  vergeblich  versucht,  wendete  er  zuletzt  die  Thuya  Tinct. 
aan,  äusserlich,  und  nach  9  Tagen  waren  die  gesammten  Exerescenzen 
werschwunden.    Oestr.  med.  Wochenschr.  1843,  Nr.  21. 


100.  Eine  Dame,  30  Jahre  alt,  war  vor  1  Jahr  angesteckt  und 
llitt  an  Feuchtwarzen. 

Sijiapt:  Rings  um  den  After  ein  Kranz  von  breiten,  weichen, 
^feuchtenden  Condylomen.  Das  ganze  Mittelfleisch  mit  einer  Menge 
ilderselben  besetzt,  welche  ineinander  flössen  und  so  ein  grosses, 
Ibreites  Condylom  bildeten.  Zwischen  den  äusseren  Lab.  und  den 
jSchenkeln  lief  zu  beiden  Seiten  eine  doppelte  Condylomen -Strasse 
libis  zum  Venushiigel.  Die  Lab.  pud.  maj.  entzündet,  geschwollen, 
miit  Condylomen  besetzt,  desgleichen  an  den  Schenkeln.  Aetzender 
^Weissfluss.  Brennen  der  Condyl.  Es  waren  schon  Merc.  gebraucht. 

Verord.:  Thuya  2.,  6  Tropfen  in  Wasser,  täglich  3mal  einen 
FEsslöfTel.  Bei  stet^  fortschreitender  Besserung  ward  mit  der  Be- 
Ihandlung  2  Älonate  fortgefahren.  Bei  eintretendem  Stillstand  der- 
sselben  1  Woche  lang  1  Tropfen  Ac.  nitr.  in  6  5  Wasser,  täglich 
Ii2  Löflei.  Darnach  wenig  Besserung,  aber  nun  wirkte  Thuya  wie 
noben  um  so  vortheilhafter,  und  die  Condylonie  verloren  sich  vollends 
mach  einigen  Wochen.    Oestr.  Zeitschr.  2,  3.  472.  Mayrhofer. 


101.  Feuchtwarzen,  1  Jahr  nach  vorausgegangenem,  durch 
( Copahu  vertriebenem  Tripper.  Am  Anus  uiaulbeerartiges,  glänzendes 
•  Condylom  mit  breiter  Basis,  zu  beiden  Seiten  tiefe  Rhagoden,  stin- 
vkende  Jauche  absondernd,  rings  darum  ein  gelbbräunlicher  Halo. 

Thuya  1„  täglich  nüchtern  1  —  2  Tropfen,  örtlich  die  Tinct.; 
.nach  8  Tagen  trat  Besserung  ein,  dann  aber  bei  vermehrter  Gabe 
«Geschwulst  der  Eichel,  die  roth  und  mit  kleinen,  eiternden  Papillen 
libesetzt  war.  Nach  Aussetzen  des  Mittels  verloren  sie  sich,  und 
iimit  4  Wochen  war  er  geheilt.    Allg.  h.  Ztg.  22.  122.  Gentzke. 


102,    Nach  einem  mit  heroischen  Mitteln  supprimirten  Tripper 
hbei  einem  jungen  Mann  entstanden  kammähnliche,  hornartige  Aus- 
wüchse an  der  innern  Fläche  der  Vorhaut,  worauf  der  innere  und 
jiäussefe  Gebrauch  der  Thuya  binnen  5  Wochen  heilte. 
Allg.  h.  Ztg.  35.  35.  Rosenberg. 

^^3-  ^ei  wunden,  abgesondert  auf  der  Eichel  zerstreuten 
VWarzen  von  verschiedener  Grösse,  bei  noch  bestehendem,  grünlich 
fgelbem  Auslbiss  aus  der  Harnröhre  veränderten  sich  bei  Aetzmitteln 
nnicht,  es  gesellten  sich  noch  Anschwoll  uns  der  Leistendrüsen  dazu. 
FBei  Ac.  nitr.  täglich,  wegen  unpassender  biät  wurden  in  14  Tai?en 
Jdie  Leistendrüsen  weicher,  der  Tiipperausfluss  minderte  sich,  ^lie 
\Warzen  aber  blieben  unverändert. 

Verord.:  Thuya  täglich  heilte  in  3  Wochen  Tripper,  Bubonen 
«und  Warzen.    Mosaik  2.  219. 
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104a.  iMehrere  Scli.inkergescfiwiire  an  der  Eichel,  Vorbnut  und 
Körper  des  Penis,  stark  uuclieriid,  und  mit  Blut  gemengte,  fres- 
sende Jauche  absondernd,  heilten  allein  nach  Thuya  innerlich  und 
Husserlich  in  16.  Tagen.    Allg.  Ii.  Ztg.  Rosenberg.' 


104b.  Kammähnliche,  hornartige  Auswüchse  an  der  innern 
Fläche  der  Vorhaut.  Thuya  innerlich  und  äusserlich  heilte  in 
6  Wochen.    Annal.  1.  188.  Trinks. 


104c.  H.,  34  Jahre,  bekam  nach  unreinem  Coitus  (das  Mädchen 
litt  an  Schanker  der  Genitalien)  angina  hmc.  mit  Exulceration  der 
Mandeln,  letztere  bald  durch  Merc.  viv.  36.  geheilt.  Aber  die  ver- 
dächtige Rötha  des  Gaumens,  die  dann  und  wann  sich  einfindenden 
stechenden  Schmerzen  konnte  weder  durch  andere  Merc.-Präp.  in 
allopath.  oder  homöopath.  Gaben  beseitigt  werden.  Nach  3monat- 
licher  Behandlung  Condylome  am  After. 

Thuya  6.,  3mal  täglich  3  Tropfen,  heilte  in  3  Wochen  Angina 
und  Feuchtwarzen.    Allg.  ^h.  Ztg.  13.  180.  Nithack. 

C.  Rückblick. 

Von  13  Aerzten  ward  in  Vorstehendem  Thuya  in  syphilitischen 
Leiden  angewendet. 

Ausserdem  kommt  Thuya  vor  in  Nr.  17  b.,  32.,  34..  70.,  89., 
95.,  109.,  111  —  113.,  116.,  118.,  120.,  121.,  123.,  126.,  128., 
132.,  138. 

Im  Allgemeinen  nennt  Hahn,  (a.)  Thuya  das  Hauptmittel  gegen 
die  ganze  Sycosis,  wenn  nöthig  im  Wechsel  mit  Nitr.  ac,  was 
Schelling  (d.)  bestätigt,  in  c.  sagt  Attomyr,  dass  die  von  Thuya 
geheilten  Condylome  stets  die  Blumenkohlform  hatten  und  so 
schwanden,  dass  sie  sich  allmälig  nach  ;illen  Durchmessern  hin 
verminderten;  nach  Hartm.  (g.)  passt  das  Mittel  bei  solchen  Con- 
dylomen, die  mit  Tripper  in  Verbindung  auftreten,  und  solchen, 
die  sich  aus  Schankern  herausbilden,  oder  ilachen,  breitbasigen. 
Lobethal  (b.)  sagt,  dass  Thuya  bei  veralteten  Condylomen  allein 
nicht  ausreiche,  er  habe  ausserdem  Nitr.  ac,  Hep.,  Arsen,  etc. 
nöthig  gehabt,  und  hält  überhaupt  dieselben  nicht  für  Zeichen 
einer  selbstständigen  Krankheit,  der  Sycosis  in  Hahn.  Sinn,  sondern 
für  Symptome  secundärer  Syphilis. 

Attomyr  (e.)  wendet  das  Mittel  in  solchen  Schankergeschwüren 
an,  die  sich  allmälig  über  die  überdäche  der  Vorhaut  erheben  und 
einer  horizontal  durchschnittenen  Warze  gleichen. 

Wolf  (f)  gab  Thuya  bei  Geschwüren  am  Petiis  und  in  der 
Mundhöhle,  wo  ihm  der  contag.  ürsjtrung  ungewiss,  und  bei  Rachen- 
geschwüren nach  allop.  merc.  Behandlung,  wo  der  Erfolg  sich  oft 
schnell  zeigte,  und  Hess  dann,  wenn  es  nöthig  war,  Merc.  sol.  mit 
gutem  Erfolg  nach  nehmen. 
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Rummel  (h.)  sah  Thuya  das  Meiste  leisten,  bei  dicken,  rothen, 
;  niissenden,  himbeerartigen  Condyl.  und  bei  trockenen,  fadenförmigen 
!  half  sie  gar  nicht. 

In  vorstehenden  11  Fällen  litten  10  Kranke  an  Condyl.,  denen  in 
IS'r.  97.,  101.,  102.  gestopften  Tripper  vorausgegangen,  in  Nr.  103. 
'veralteter  Tripper  und  ßubo  dabei,  in  Nr.  96.  vor  7  Jahren  Feucht- 
ivparzen  vertrieben  waren;  in  Nr.  104.  c.  fand  gleichzeitige  Hals- 
jaffection  statt.  Nr.  104.  a.  bietet  wuchernde  Schanker  an  Eichel, 
>Vorhaut  und  Penis  dar. 

Alle  Fälle,  ausser  Nr.  100.,  wo  Nitr.  ac.  repetirt  zwischen 
I Thuya  angewendet  ward,  heilte  letztere  allein. 

In  den  sämmtlichen,  oben  zum  Vergleichen  angegebenen  Fällen, 
vwo  Thuya  benutzt  ward,  waren  verschiedengestaltete  Condylome 
vvorhanden,  nur  in  Nr.  70„  89.,  112.,  113.  treffen  wir  wuchernde 
jSchanker,  einigemal  gleichzeitig  Tripper  und  Bubo. 

Zeichen.  Condylome,  von  Gestalt  wie  Blumenkohl,  beim  Heilen 
iimindern  sie  sich  nach  allen  Durchmessern  und  verschwinden  unmerk- 
ülich  (c).  Condylome  anfangs  nicht  nässend,  wurden  es  erst  später  (e.). 
IBrennen  der  Condylome  (100.)    Der  Schanker  wächst  (nach  N.  ac.) 
iämmer  höher  über' die  Oberfläche  hervor  (112.).    G,eschwüre  sondern 
mit  Blut  gemengte,  fressende  Jauche  ab  (104.).    Hin  und  wieder 
kleine  Geschwüre   auf  hartem  Grunde   zerstreut,   mit  weisslichem 
Eiter  bedeckt,   stark  brennend  und  beissend  (97.).    Elf  Schanker 
an  Vorhaut  und  Eichel,  über  die  Oberfläche  bervorwuchernd ,  von 
reinem  Ansehen,  aber  profus  eiternd  (113.).    Vorhaut  ringsum  an- 
. geschwollen,  mit  runzlichen,  rothen  Rändern,  von  tiefen,  feuchten- 
;den,  mit  Eiter  ganz   bedeckten  Furchen   durchzogen   (97.).  Die 
I  Geschwüre  der  2.  Form^^s.  P.  159.)  erheben   sich   allmälig  stark 
über  die  Oberfläche  der  Vorhaut,  dass  sie  einer  horizontal  durch- 
schnittenen Warze  gleichen,  stark  jauchend  (e.).  Schankergeschwüre 
;in  der  Eichel,  Vorhaut  und  Körper  des  Penis,  stark  wuchernd  (104.). 
Kammähnliche,  hornartige  Auswüchse  an  der  Innern  Fläche  der  Vor- 
laut (102.).    Am  Rand  der  Eichel  12  Condylome,  das  eine  mit  breiter 
Hasis  (III.).    Am  Scrotum  und  zur  Seite  desselben  bis  über  den 
Damm  und  rings,  um  den  After   eine  Menge  erhabener,  theils  ge- 
-<  hwüriger,   theils  trockner  Warzen  und  Knoten  auf  der  hin  und 
nieder  mit  Schrunden  bedeckten  Haut  (97.).    Scrotum  und  After 
Ingsun»  dicht  mit  Warzen  bestreut,  theils  eiternd,  theils  hart  und 
'■thlich  (Ü8.).    Das  Perinaeum  in  der  ganzen -Ausdehnung  zwischen 
iodensack  und  After  von  einem  grossen  Condyl.  lat.  besetzt,  stark 
lassend  und  mit  eitcrartiger,  schmieriger  Flüssigkeit  überzogen  (99., 
mO.).    Zwi.schen  den  Schenkeln  und  an  den  Seiten  des  Hodensacks 
'lele  eiternde  Schrunden  und  wunde,  feuchtende  Hauterosionen  (98.). 
-brennen,  Reissen,  Stechen  am  Scrotum  (98.). ' -Zwischen  den  Lab. 
ixtern,  und  den  Schenkeln  zu  beiden  Seiten  eine  Condylomen-Strasse 
•US  zum  mons  ven.  (100.).    Die  Labia  pud.  mnj.  entzündet,  ge- 
chwollen,  mit  Condyl.  besetzt,  desgleichen  an  den  Schenkeln  (100,). 
^etzeruler  Weissfluss  (100.).    Am  Anus  maulbcerartiges,  glänzendes 
Condylom   mit  breiter   Basis,  zu   beiden  Seiten  tiefe  Rhagaden, 
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stinkende  Jauche  absondernd,  rings  darum  ein  gelbbräunlicher 
Halo  (101.).  Jnnenseite  der  Schenkel  wund,  stark  geröthet  und 
wie  angefressen ,  und  unerträglich  brennend  (97.).  Verdächtige 
Rothe  des  Gaumens  und  dann  und  wann  stechende  Schmerzen  im 
Halse  (104b.). 

Zur  Gabe  empfiehlt  Hahn.  Thuya  3Ö.,  welche  auch  in  3  Fällen 
benutzt  ward,  in  den  andern  kommt  vor  Thuya  6.,  2.,  1.  wiederholt, 
und  Schelling  (d.)  enipfiehlt  namentlich  bei  indolenten  Subjecten 
niedere  Potenzen. 

In  den  meisten  Fällen  ward  zugleich  örtlich  die  Tinct.  in 
Wasser  verdünnt  angewendet,  wie  auch  Hahn,  es  angiebt,  in 
Nr.  99.  blos  äusserüch.  Lobethal  (b.)  giebt  bei  vollkommener  Un- 
empfindlichkeit  die  reine  Tinct.  mit  Wasser,  bis  Schmerz  und  Bren- 
nen folgt,  bei  empfindlichen  Condylomen  schwächer,  worauf  die 
Schmerzen  bald  nachlassen. 

Der  ^Erfolg  war  in  Nr.  98.  Entzündung  der  Condylome,  Eiterung 
und  dann  Abnahme  und  Verschwinden  derselben  ,  in  Nr.  101. 
Thuya  1.  täglich  2  Tropfen  und  örtlich  Tinct.  Abnahme  derselben, 
aber  bei  Verstärkung  der  Gabe,  Geschwulst,  Rothe  der  Eichel, 
Aufschiessen  kleiner,  eiternder  Papillen,  und  Heilung  erst  nach  Aus- 
setzen des  Mittels;  in  Nr.  III.  verschwand  die  breite  Basis  des 
Condyloms,  nach  äusserer  und  innerer  Anwendung  der  Thuja,  es 
hing  blos  noch  an  einem  fadenförmigen  Stiel,  die  früher  glatte, 
fleischrothe  Oberfläche  spaltete  sich  in  unzählige  kleine  Theilchen, 
aber  welk,  und  das  Condylom  fiel  ab. 

Die  Heilung  folgte  einmal  in  9,  einmal  in  18  Tagen,  in  den 
andern  Fällen  nach  3,  4  —  5  Wochen. 


Unbedeutendere  und  durch  mehrere  Mittel  geheilte  Fälle. 

105.  M.,  erdfahlen  Aussehens,  nach  genommenen  Mercurial., 
klagte  über  linsengrosse  Schanker,  die  vor  einigen  Wochen  vertnpft, 
seit  einigen  Tagen  wiedergekehrt  waren ,  und  beiderseits  An- 
schwellung der  Leistendrüsen.  Nach  einigen  Gaben  Sulph.  traten 
dem  Rheuma  ähnliche  Gliederschmerzen  ein.  Nach  deren  Ver- 
schwinden durch  3  Wochen  4tägig  Merc,  worauf  die  anfangs  un- 
verändert bleibenden  Geschwüre  nach  8  Tagen  zu  schmerzen  an- 
fingen und  nach  14  Tagen  heilten. 

Die  Bubonen  waren  indessen  grösser  und  weicher  geworden. 
Nach  3  Gaben  Silic.  ölTneten  .sie  sich  in  G  Tagen.  Bei  Silic.  und 
Merc.  abwechselnd  konnte  er  nach  14  Tagen  ausgehen  und  erhielt 
seine  frühere  Gesundheit  wieder.    Mosaik.  2.  204. 

106.  Nachtripiier.  Feuchtwarzen.  Sulph.,  Cleni.,  Thuya,  A~c. 
nitr..  Merc,  Lycop.  Thuya  innerlich  und  äusserlich.  Heilung  nach 
10  Wochen.    Mosaik  219. 
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107.  M.,  21  Jahre.    Condylome.    Vom_27.  Jan.  —  22.  Apr. 
Thiiva  1.,  Ac.  .nitr.  30.,  Thuya  3Ö.,  Caib.  v.  30-,  Sep.  30.,  Subl.  15. 
ohne  Elfolg.  —  Ac.  nitr.  3.  Gtt.  j.  äusserlich  Ung.  oxygen.  Heilung 
mach  3  Wochen.    Hyg.  4.  411.  Liedbeck. 

108.  M.,  24  Jahre.    Nach  Ansteckung  Bubonen.    Beilad.  1„ 
mep.  3.  1  gr.  2  und  Inial  tiiglich.    Zertheilung.    Nach  2  Monaten 

erhabene  gelbe  Flecke  auf  der  Eichel.    Nitr.  ac.  1.  in  Wasser  2mai 
'5  Tropfen,"  baldige  Heilung.    Nach  4  Monaten  Condylome  am  After. 
Thuya  ohne  Erfolg.  —  Nitr.  ac.  2.  3  Tropfen  in  Wasser.  Heilung 
i.nach  9  Tagen.    Ibid.  20.  145.  Segin. 

109.  Fr.  Feuchtwarzen.  Thuya  30.,  Nitr.  ac.  30.,  Calc.  c.  24. 
'Arch.  10.  1.  85.  Glasor. 

110.  M.,  52  Jahre,  Condylome  mit  gleichzeitigem  Augenleiden. 
^Spig.,  Zink,  Sep.,  Thuya,  Ac.  nitr.    Kur  1  Jahr.    Ibid.  93. 

111.  M.,  24  Jahre,  Schanker  durch  Merc.  in  2  Wochen  ge- 
hheilt. Condylome  an  der  Eichel  zurückgeblieben.  Thuya  in-  et 
eextern.    Ibid.  II.  2.  119,  Attomyi'. 

112.  M.,  31  Jahre,  Schanker  an  der  Vorhaut.  Merc.  sol.  4. 
»7  Gaben.  Wucherung  über  die -Oberfläche  der  Haut.  Ac.  nitr.  3. 
liGjaben  3.  Wucherung  höher.  Thuya  3.  Gaben  3,  Heilung  nach  7  Ta- 
igen, Behandlung  27  Tage.    Arch.  18.  3.  141.  Attomyr. 

113.  M.,  13  Jahre.  Bei  erster  Infection  grosse  Merc. -Kur. 
^Nafch  3  Jahren  neue  Ansteckung.  11  Schankergeschwüre,  wuchernd 
»wie  in  Nr.  112.    Merc.  4.  tiiglich  ohne  Erfolg.    Ac.  nitr.  4.  täglich, 

3  Wochen.  Geschwüre  reiner,  aber  wenig  kleiner.  Thuya  3.  1  Tropfen 
1  — 2tägig.    Heilung  nach  9  Wochen.    Ibid.  19.  2.  162.  Attomyr. 

114.  Condylome  mit  Tripper  der  Harnrühre.  2  Gaben  Thuya 
iiund  1  Gabe  Merc.    Arch.  8.  1.  59.  Rummel. 

115.  Condylome.    Nitr.  ac.  30.,  Thuya  30.,  Nitr.  ac.  18.  Ibid. 

116.  M.,  34  Jahre,  mehrmals  .syphil.,  period.  Condylome  am 
\After,  juckender  Ausschlag  am  Hodensack,  kleine  Geschwüre  an 
i  Jer  Vorhaut.    2  Gaben  Thuya  9.  heilten  in  4  Wochen.    Rau.  188. 

117^  M.,  Condylome  am  After  seit  Y2  Jahr,  Merc.  ohne  Erfolg. 
Thuya  30.  und  Tinct.  Thuy.  äusserlich.  Ac.  nitr.  3u.  4  Gaben  auch 
ohne  Erfolg.  —  Euphras.  1.  1  Tropfen  4  Gaben,  —  Tinct.  Euphras. 
äusserlich.    Heilung  nach  18  Tagen. 

Prakt.  Beitr.  3.  192.    Schulz,  sen. 

118.  Condylome.    Thuya  3Ö.  2  Gaben.    Nitr.  ac.  24. 
Annal.  1.  369.  Tietze. 

119.  M.,  22  Jahre.  Schanker,  Bubonen,  Condylome,  Merc. 
.Vft  gr.  2tägig,  dann  Vj^,  die  Condylome  blieben,  Ac.  nitr.  in-  et 
extern.    Annal.  2.  368.  Hartm. 
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120.  M.,  Condyl.  2  Jahre  nach  vertriebenem  Tripper.  Thuya 
und  Ac.  nitr.  30.  in  8täg.  Wechsel,  Ac.  phosphor.  und  Sulph.  ohne 
Erfolg.  Dann  täglich  1  Tropfen  Thuy.  pur.  innerlich  und  äusserlich. 
Heilung  nach  11  Tagen.    Allg.  h.  Ztg.  4.  276.  Schindler. 

121.  M.,  robust,  pituit.  Constitution.  Condyl.  an  der  Vorhaut, 
erbsengross.  Thuya  30.  4  Gaben  ohne  Erfolg.  Wegen  Backen- 
geschwulst Merc.  15.  und  3  Tage  nachher  Thuya  30.  in  Aufl.  Heilung 
nach  12  Tagen.    Ibid:  5.  102.  Rummel. 

122.  Mädchen,  16  Jahre,  Condylome,  fingergliedgross,  bohnen- 
fürniig  am  After,  Weissfluss  scharf,  vor  3  Jahren  Merc.-Kur.  Jetzt 
neben  der  Nase,  beiderseits,  aufgeworfene  Schanker,  um  den  After 
brennende  Condylome.  Merc.  viv.  3.  und  Thuya  3.  1  Tropfen  in 
Btäg.  Wechsel,  externe  Ess.  Thuy.  Heilung  nach  6  Wochen,  Weiss- 
fluss nach  12  Wochen.    Ibid.  5.  147.  Schrön. 

123.  Hahnenkammartige  Condylome  an  den  Pudendis,  bei  Be- 
rührung beissend,  nicht  blutend,  Thuya,  Merc,  Nitr.  ac.  ohne  Erfolg. 
—  Tinct.  Euphras.  in-  et  externe  heilte  in  16  Tagen.  Ibid.  4.  37. 

124.  M.,  30  Jahre.  Ein  Jahr  nach  Schanker  Verhärtui^g  des 
linken  Hoden.  Spong.  9.  Tropfen,  Clem.  9,  Tropfen.  —  Spong.  9. 
6  Gaben.    Aur.  6.  1  gr.    Heilung  nach  6  Wochen.    Ibid.  4.  323. 

125.  M.,  höchst  complicirter  Fall  von  Syphil.  secund.,  Condyl., 
Hodengeschwulst  und  Verhärtung  etc.  nach  allopath.  Behandhing. 
Thuya  30.  repetirt.  Nitr.  ac.  24.  repetirt.  Sulph.  30.,  24.,  Natr. 
mur.  30,,  Nitr.  ac.  30.    Heilung  nach  8  Monaten. 

Ibid.  5.  98.  Kratzenstein. 

126.  Ein  Mädchen,  17  Jahre,  blühend^  Tripper,  Schanker, 
Condylome.  Merc.  sol.  6.  2  Gaben.  Thuya  30.,  Ac.  nitr.  30.  Hei- 
lung in  6  Wochen.    Allg. 'h.  Ztg.  9.  350.  Wurda. 

127.  M.,  19  Jahre,  syphilit.  Augen-  und  Halsentzündung. 
Acon.  18.,  Merc.  sol.  3.  repetirt.    Allg.  h.  Ztg.  11.  362.  Hartm. 

128.  M.,  16  Jahre,  Condylome.  Nitr.  ac.  4.  1  Tropf.,  Thuya  4. 
Tropfen  abwechselnd.  Heilung  nach  14  Tagen.  Ibid.  13.  180.  Nithack. 

129.  Fr.,  25  Jahre.  Ulc.  syphilit.  fauc.  et  linguae.  Merc, 
Nitr.  ac,  Aur.    Heilung  in  3  Monaten.    Ibid.  13.  181.  Nithack. 

130.  M.,  37  Jahre.  Schanker  mit  starker,  ins  Livide  fallender 
Geschwulst  des  Penis.    Ars.  18.,  Merc  sol.  1.,  Dulc.  3. 

Allg.  h.  Ztg.  16.  49.  .  Hartm. 

131.  M.,  25  Jahre.  Ptyalismus  nach  Mercur.-Einreiiiungen. 
Hep.  1.,  Dulc.  3.,  Jod  6.,  Tinct.  Sulph.,  Mezer.  3.  und  6.  Heilung 
nach  2  Monaten.    Ibid.  16.  80. 

132.  M.,  Syphil.  secund.  nach  allopath.  Behandlung.  Ac.  nitr., 
Thuya.    Ibid.  29".  195.    Altmüller.  '   

133.  M.,  21  Jahre,  Schanker,  Bubo.  Nitr.  ac  löÖÖ.,  Ars.  lööö. 
Ibid.  33.  Ol-  Schröter. 
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134.  M.,  46  Jahre,  Schanker  und  Tripper.  Merc.  sol.  1600., 
nach  4  Wochen,  Nitr.  ac.  lOOO-,  «ach  4  Wochen  Hep.  2000. 

Allg.  h.  Ztg.  33.  52.  Schröter. 

135.  M.,  19  Jahre.  Nachtripper  und  Schanker.  Ac.  nitr.  200., 
Merc.  sol.  1500.    Heilung  nach  9  Wochen.    Ibid.  52.    Schreter.  ,' 

136.  Eine  Dirne,  seit  8  Monaten  Blenorrh.  syph.,  Thuya,  Merc, 
Sulph.,  Staphysagr.,  Mezer.,  Plat,  Heilung  nach  6  Wochen. 

Ibid.  38.  5.  Rosenberg. 

137.  Fr.,  26  Jahre.  Blenorrh.  syphil.,  Condylome,  Ac.  nitr. 
innerlich,  Aq.  regis  zu  Fussbädern.    Heilung  nach  5  Monaten. 

Ibid.  6.  Rosenberg. 

138.  Fr.,  30  Jahre,  seit  1  Jahr  sycot.  Schanker.  Merc.  suhl., 
Thuya,  Sab.    Ibid.  35.  36.    Rosenberg.  '  / 

139.  M.  Zwei  idiopath.  aton.  Bubonen,  nicht  allopath.  be- 
handelt, Merc,  Nitr.  acl,  Clem.    Ibid.  35.  37.  Anm. 

140.  M.,  mehrmals  syphilit.  gewesen.     Neue,  tieffressende 
i .  Schanker.    Geschwür  brennt  wie  Feuer,  Glied  heftig  geschwollen. 

I  Arsen,  hob  Schmerz  und  Geschwulst.  Sulph.  und  Merc.  in  Wechsel. 
!  Heilang  in  34  Tagen.    Ibid.  49.  Rosenberg. 

141.  M.,  36  Jahre,  scorbutisch,  mit  bösartigen,  syphilit.  Ge- 
i :  schwüren  am  Penis,  durch  Ac.  nitr.,  Ac.  phosph.,  China,  Aur.,  Ars., 

II  I  namentlich  aber  Merc.  praec  rub.,  in  8  Monaten  geheilt. 

Ibid.  52.  Rosenberg. 

142.  M.;,  60  Jahre,  secund.  Syph.,  durch  Sulph.,  Nitr.  ac,  Natr. 
II  mur.  in  6  Wochen  geheilt.  Jodkai.  war  ohne  Erfolg.  Ibid.  53.  Rosenb. 

143.  H.,  an  secund.  Syph.  leidend,  durch  Ac.  nitr.,  Aur.,  Silic, 
s  später  Jod  und  Mezer.  in  7  Wochen  geheilt.    Ibid.  53.  Rosenb. 

144.  M.  Secund.  Syphil.  durch  Jodkai.  ujid  Merc.  subl.  in 
i  2  Monaten  geheilt.    Ibid.  54.  Rosenberg; 

145.  Oeffentüche  Dirne,  an  secund.  Syphil.  mit  Zeichen  der 
^  Merc-Vergiftung  leidend,  durch  Nitr.  ac,  Hep.,  China,  Mezer.,  Calc, 
"Silic,  in  3  Monaten  geheilt.    Ibid.  54.  Rosenberg. 

146.  Complication  von  Sycosis,  Syphilis  und  Psora.  Merc, 
1  Thuya,  Merc,  Calc.  c,  Merc    Annal.  1.  187.  Trinks. 

147.  H.,  Schanker  und  Bubo.  Merc  praec.  tub.  1.,  Subl.  1., 
(€arb.  an.  Viooo.    Allg.  h.  Ztg.  35.  98.  Hofrichter. 

148.  H.,  Schanker  und  Bubo.  Merc,  praec.  1.  täglich,  dann 
'  Cinnab.  1.  täglich,  Carb.  an.  Vicoo-.  4mal  täglich,  Merc.  nitr.  gr. 
titäglich,  Hep.  2.,  3mal  täglich.    Ibid.  99.  Hofrichter. 

149.  Ein  Officier,  26  Jahre.  Complicirter  B'all,  nach  vertriebenen 
SSchankern  und  Gonorrhoe,  Vorhautgeschwüre,  Bubonen,  Feuchtwarzen. 
^Ac.  nitr.  6.,  Merc.  i)raec.  rub.  1.,  Hep.  2.,  Natr.  mur.,  Cicuta  1., 
IThuya  1.,  Zink  3.,  Ac  nitr.  6.,  Cinqab.  1.    Ibid.  149.  Hofrichter. 
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15Ö.  H.,  17  Jahre,  bekam  nach  vertriebenem  Schanker  äusserst 
schmerzhafte  Bubonen.  Einer  ging  in  Eiterung  und  heilte  schnell 
nach  Hep.,  der  andere  verhärtete  sich  uml  schmerzte,  bei  unverän- 
derter Hautfarbe.  Mercur,,  Silic,  Jod  ohne  Erfolg.  Später  trat 
habitueller  Durchfall  dazu.  Clem.  heilte  den  ganzen  Zustand  in 
14  Tagen.    Allg.  h.  Ztg.  35.  39.  Rosenberg. 


Allg-emeiner  Ueberblick. 

Noihwendige  Vorbemerkung. 

Die  an  den  Genital,  vorkommenden  Condyl.  sind  mit  "Willen  in 
den  Rückblicken  bei  den  prim.  Zeichen  aufgeführt. 

Folgendes  sind  aber  beim  Abdruck  vorgekommene  Irrthümer. 
P.  156  Zeile  7  von  Oben  sollte  „In  der  linken  Leistendrüse  etc." 
einen  neuen  Satz  anfangen,  mit  üeberschrift  „Secundäre  Zeichen." 
Derselbe  Fall  findet  P.  171,  Zeile  22  von  Unten,  wo  „harte  Ge- 
schwulst" und  P.  177,  Zeile  16  von  Unten,  wo  „Am  Scrotum  etc." 
einen  neuen  Satz  mit  gleicher  Üeberschrift  beginnen  sollte,  und 
auf  derselben  Seite  zwischen  Zeile  15  und  16  von  Oben  fehlt  die 
Üeberschrift  ,, Primäre  örtliche  Zeichen." 


In  den  unter  Nr.  1  —  104c.  aufgezeichneten  120  Fällen  der 
verschiedensten  Formen  Syphilit.  Krankheiten  kommen  folgende 
entschieden  wirkende  Mittel  vor:  Merc.  sol.  37mal,  Nitr.  ac.  13mal, 
Thuya  llmal,  Merc.  praec.  r.,  Carb.  an.  9mal,  Cinnab.  7mal ,  Jod- 
kai. Graal,  Sulph.  5mal,  Lycopod.,  Merc.  subl.  c.  4raal,  Hep.  3mal, 
Aur.,  Corall.  2mal,  Badiag.,  Laches.,  Merc.  bijod..  Mezer.,  platins. 
Natr.,  Phosph.  ac,  Psor.,  Staph.  Imal. 

Ausserdem  allgem.  Bemerkung,  zu  Jod,  Merc.  nitros..  Sab., 
Sassaparilla. 

Als  Zwischenmittel  benutzt,  oder  nur  kurz  erwähnt,  Arsen., 
Cleraat.,  Euphras.,  Puls.,  Sep.,  Silic. 

In  den  unter  Nr,  1  —  150.  aufgezeichneten  162  Fällen  befinden 
sich  122  Kranke  männlichen,  25  weiblichen  Geschlechts  (15mal 
fehlt  die  Angabe),  von  sehr  verschiedenem  Alter.  Auf  constitutio- 
Tielle  Verhältnisse  ist  wenig  Rücksicht  genommen. 

Folgende  allgemeine  Bemerkungen  bei  Behandlung  syphiliti- 
jscher  Krankheiten  kommen  vor: 

1.  In  Bezug  auf  Constitution,  Krankheitsanlage.  Bei  robu- 
sten, früher  noch  nicht  vielfach  erkrankten  Menschen  Sol.  Som- 
mer. 151. 

,  Bei  kachektischen,  besonders  scrophulüsen  Subjecten  Cinnab. 
Sommer.  151. 

Bei  sehr  schwammigen  und  scrophul.  Subject..  besonders  wenn 
sie  viel  Merc.  genommen  und  bei  veralteter  Syphil.  hat  Jodqueck- 
«ilber  unschätzbaren  Werth.    Trinks  P.  156. 

2.  In   Bezug  auf  nach    Schanker   zurückgebliebene  Narben. 
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Die  nach  vertriebenem  Schanker  zurückbleibende  niissfarbige, 
rüthliche,  rothe  oder  blaue  Narbe  zeigt  die  ungetilgte  innere  Syphil. 
an.    Hahn.  P.  128. 

Wenn  der  Schanker'  nach  Suhl,  zu  schnell  zur  Heilung  ge- 
bracht wird,  hat  die  Narbe  dann  ein  blaurothes  Ansehen  und  eine 
kugelförmige,  knotige  Gestalt.    Vehsem.  P.  144. 

3.  In  Bezug  auf  die  Mittel,  Art  der  Anwendung,  Grösse  der 
Gaben  und  das  Verhalte?!  dabei. 

Eine  Gabe  Merc.  in  reiner  Syphil.  hinreichend,  aber  bei  Corri- 
plicat.  mit  Psora  2,  3  Gaben,  von  6  zu  8  Tagen  repetirt.  Hahn. 
I  P.  128. 

Kreussler  macht  aufmerksam,"  dass  Merc.  nicht  das  allein  hei- 
lende Mittel  in  Syphil.,  und  es  Thorheit  sei,  die  Heilung  durch 
grosse  Gaben  erzwingen  zu  wollen.    P.  131. 

Unsere  Merc. -Gaben  waren  bei  Kranken,  die  sich  viel  be- 
wegten, reisten  etc.  unwirksam,  kamen  sie  dann  aber  zur  Ruhe,  so 
!  heilten  kleine  Gaben.    Wolf,  130. 

Merc.  in  Syphil.  gleich  von  Anfang,  täglich  ^/^  gr.  1  —  3.  Ver- 
;  reibung,  war  vortheilhafter  als  Merc.  12.  1  Tropfen  aller  4  —  6  Tage. 

I  In  letzterm  Fall  zeigten  sich  oft  verschiedene  Nebenbeschwerden, 
i  im  erstem  keine.    Jahr.  P.  129. 

Nach  selten  repetirten  Gaben  Merc.  meist  secund.  Erscheinun- 
!  gen,  und  glücklicherer  Erfolg  nach  schnelleren  Gaben.  Herrmann. 
IP.  128. 

Merc.  sol.  2.  und  3.  in  seltenern  oder  schneller  sich  folgenden 
(  Gaben  scheinen  höheren  Pot.  vorzuziehen  zu  sein.    Knorr.  P.  129. 
Kämpfer  meint,  dass  Merc.  nur  in  unverdünnter  oder  wenig- 
stens niedrigster  Gabe  Sy])hil.  heile.    P.  131. 

Soll  die  homöop.  Behandlung  syphilit.  Krankheiten  zuverlässig 

II  und  leicht  sein,  so  ist  strenge  Diät  und  Verbleiben  in  der  Stube 
a.oder  dem  Bett  erforderlich.    Thor.  67. 

Bei  obwaltendem  Zweifel,  ob  ein  wirklicher  Schanker  vorhan- 
dden,  reicht  man  erst  nach  6  —  8  Tagen  das  passende  Mittel. 
'  Attom.  67.    Cl.  Müller,  68. 

Oefteres  Bedecken  mit  frischer  Charpie  befördert  die  Heilung 
1  des  Geschwürs.    Hofr.  68. 

4.  In  Bezug  auf  Mittel- Wechsel  und  Folge. 

Bei  Thuya   bemerkt  Hahn.,   sind  fernere  Gaben  erforderlich, 
-so  werden   sie  am   hülfreichsten  aus   andern  Potenz -Graden  ge- 
nommen, eine  Abwechselung  wie  Modiücation  des  Heilmittels,  die 
dessen  Kraft,  die  Lebenskraft  zu  afficiren,  erleichtert  und  verstärkt. 
P.  172. 

Hartmann  macht  auf  die  Wichtigkeit  des  Wechseins  der  Prä- 
parate aufmerksam,  wenn  die  Heilung  bei  feinem  nicht  fortschreitet. 
P.  146. 

Wolf  fand  hei  Stillstand  der  Besserung  nach  Merc.  sol.,  dass 
•der  Wechsel  zwischen  Sol.  und  Praecip.  vortheilhaft  war.    P.  130. 

Bei  Feuchtwarzen  macht  Rummel  auf  den  Wechsel  von  Nitr. 
"acid.  und  Staphysagr.  aufmerksam.    P.  173. 
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An  Corall.  reiht  sich  Nitr.  acid.  und  einigemal,  wenn  Corall. 
nicht  schnell  helfen  wollte,  namentlich  das  Jucken  des  Geschwürs 
sehr  stark  wurde,  hob  Sulph.  das  ganze  üebel.    P.  117. 

5.    In  Bezug  auf  die  Erfolge. 

Da  Merc.  erst  nach  mehreren  Tagen,  ja  Wochen,  Geschwüre 
hervorzubringen  vermag,  können  auch  Schanker  nicht  in  den  ersten 
Tagen  darnach  heilen.    Hahn.  P.  128. 

Die  Heilung  des  einfachen  Schankers  erfolgte  in  der  Mehrzahl 
in  26  —  28  Tagen,  schwankte  im  Allgemeinen  zwischen  9  Tagen 
und  8  Wochen.  CI.  Müller,  68.  Bei  richtigem  Verhalten  heilte 
Vehsem.  durchschnittlich  in  21  Tagen,  bei  fehlerhaftem  zwischen 
25  —  30  Tagen.  Ibid. 

Bernstein  (P.  130)  giebtMerc.  fort,  bis  Reaction  eintritt,  entweder 
Kitzel  mit  vermehrter  Secretion,  Stechen,  Blutabgang,  oder  Vergrös- 
serung  —  oder  unmittelbar  eintretende  Verkleinerung  des  Geschwürs. 

Bernstein  sah  nach  Merc.  sol.  die  Rückwirkung  theils  nach 
einigen  Tagen,  theils  erst  nach  einigen  Wochen  erfolgen,  worauf 
dann  schnislle  Heilung  eintrat.    P.  130. 

Auf  homüop.  Verschlimmerung  nach  niedern  Pot.  macht  Knorre 
aufmerksam,  und  sah,  wenn  Merc.  ausgesetzt  ward,  dann  schnelle 
Heilung  folgen.    P.  129. 

Man  giebt  den  Praec.  täglich  1  Gabe,  bis  der  Geschwürgrund 
^ich  reinigt  und  zu  bluten  anfängt,  dann  kann  man  getrost  warten. 
Hofr.  P.  140. 

Die  meisten  Geschwüre  heilten  in  2  —  6  Wochen,  über  2  Mon. 
hinaus  gab  es  keinen  Fall.    Bernst.  P.  130. 

Das  syphilit.  Geschwür'  verlässt  das  ulcer.  Stadium  in  10  bis 
14  Tagen.  Besserung  zeigt  sich  bis  zum  6.  —  8.  Tag  bei  Merc. 
sol.,  erfolgt  da  die  beginnende  Reinigung  nicht,  so  ist  Merc,  subl. 
und  phosph.  zu  geben,    Vehsem.  P.  172. 

Grosse  und  tiefe  Geschwüre  heilten  bei  Anwendung  des  Praec, 
in  2  —  4  Wochen.  In  den  ersten  8  —  14  Tagen  vergrösserten  sie 
sich  nicht  selten  und  vernarbten  dann  rasch.    CI,  Müller,  146. 

Wenn  Schanker  oder  Bubonen  noch  vorhanden  und  noch  kein 
Mittel  dagegen  angewendet,  ist  kein  Miasm  leichter  heilbar  als 
dieses.    Hahn.  P.  127. 


Die  -verschiedenen  Formen  syphilit.  Krankheiten  betreffend 
Icamen  folgende  vor. 

A.    Primäre  Sehauker.    Vergl.  vorn  P.  112. 
1.    Einfacher  Schanker. 
Die  Mittel  bei  50  der  wichtigsten  Fälle:   Merc.  sol.  23mal, 
iü/erc.  praec.  r.,  Cinnab.,  Nitr,  acid.  önial,  Merc.  subl.  2mal,  Corall.  r., 
Natr.  plat,  Phosph,  acid.,  Sulph.,  Thuya  Inial. 

Allgemeine  lndicatioti.cn  für  Mittel. 
Vehsem.  unterscheidet  beim  Verlauf  des  Schankers  ein  ulce- 
röses  und  productives  Stadium.    Bei  dem  ulcer.  Merc.  sol.,  subl., 
phosphor.    P.  132. 
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Bei  flachen  Geschwüren,  im  Eiterstailium,  Merc.  sol.  Buchn.  P.  131. 
Das  productive  Stadium,  sobald  Wucherungen  eintreten,  ver- 
llangt Nitr.  acid.    Vehsem.  P.  IGO. 

Im  reproductiven  Stadium  des  Schankers  ist  Acid.  nitr.  ein 
i  Hauptniittel  in  kleinen  Gaben,  doch  darf  das  Geschwür  nicht  zu 
:  schnell  heilen.    Buchner.  P.  159. 

Bei  gezacktem,  bei  Berührung  empfindlichem,  mit  kupferfarbenem 
I  Hof  umgebenem  Geschwür,  dessen  Grund  hart,  speckig,  Jauche 
!  festaufsitzend,  weissgelb,  zähe,  klebrig,  corrodirend,  schneller  in 
i  die  Tiefe  als  Breite  fressend,  an  Eichel,  Vorhaut,  ist  Solub.  Haupt- 
:  mittel,  doch  selteji  allein.  Zunächst  Thuya,  Merc.  dulc,  suhl,  und 
(Caustic.    Attom.  P.  132. 

Viele  Schanker  heilten  bei  Merc.  sol.  1,  —  3.  in  Aufl.  Wollten 
t  einige  nicht  weichen,  Merc.  praec.  1  gr.  täglich  1  —  2mal,  und  sie 
I  heilten  in  2  —  4  Wochen.    Cl.  Müller.  P.  146. 

Die  Heilung  der  Schanker  geht  rascher  von  Statten,  wenn 
(täglich  1  Gabe  Praec,  1.  ge-geben  wird,  bis  der  Grund  sich  reinigt 
lund  blutet.    Hofr.  P.  146. 

Wenn  beim  einfachen  Schanker  Merc.  sol.  ohne  Erfolg  bleibt, 
IMerc.  praec.  r.        Vg,  oder  1.  2.    Hartm.  P.  146. 

Namentlich  an  der  Vorhaut  mehrere  Geschwüre  gleichzeitig, 
'flach,  selbst  merklich  erhaben,  Ränder  wie  gezackt,  stets  scharf 
begrenzt,  unschmerzhaft,  fleischroth,  fast  schwammig,  Jauche  dünn, 
mit  Blut  gemengt,  Nitr.  acid.    Attom.  P.  159. 

Nicht  nachlassende   wässerige  Eiterabsonderung   bei  flachem 
Geschwür  wird  durch  Nitr.  acid.  beschränkt.    Hofr.  P.  160. 

Bei  schmerzlosen  Geschwüren  mit  grauen,  umgestülpten  Rän- 
<l.4em,  leicht  blutend,  jauchend,  Nitr.  acid.    Buchner.  P.  159. 

Wenn  der  einfache  Schanker  dem  Solub.  nicht  weichen  wollte, 
«ward  zum  Praec.  gegrifi'en,  mit  erwünschtem  Erfolg.  Cl.  Müller. 
FP.  146.    Hartm.  ibid. 

Bei  frischem ,  einfachem  Schanker  an  Vorhaut  und  Eichel, 
IPraecip.    Cl.  Müller.  68. 

In  allen  leichtern  und  gewöhnlichen  Fällen  von  prim.  Syphil. 
»ward  Praecip.  angewendet,  bei  indurirteln  Schanker  aber,  oder 
«wo  sonst  schnelle  Hülfe  nöthig  schien,  griff  ich  zum  Cinnab. 
(Cl.  Müller.  151. 

Bei  Schanker  Suhl,  —  1  gr.  in  8  Unzen  dest.  Wasser,  früh 
1  und  Abend  1  Esslüffel.    Goull.  P.  143. 

Schanker  mehr  oberflächlich,  hie  und  da  speckig,  roth,  wie 
«weggeschundene  Haut.    Corall.  P.  117.  Nr.  14. 

Schanker  an  der  Rinne  der  Eichel,  über  den  hintern  Theil 
der  Eichel  und  Vorhaut.    Corall.  P.  117. 

Bei  Schanker,  der  sich  nach  wenig  Tagen  mit  Schorf  bedeckt, 
ähnlich  dem  eines  Krätzgeschwüres,  an  der  äussern  Haut  des  Pe- 
nnis  oder  ganz  am   vordem  Rand  der  Vorhaut  (Complication  von 
^Syphilis  und  Krätze)  ist  Sulph.  das  Hauptmittel.    Attom.  169.  . 

Die  hartnäckigsten  Schanker  sind  die  am  Hodensack  und  auf 
Jder  äussern  Ruthenhaut,  hinter  der  Vorhaut.    Cl.  Müller.  113. 
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Bei  stark  sich  iiher  die  Oberfläche  erhebenden  Geschwüren,  die 
einer  horizontal  durchschnittenen  Warze  gleichen,  stark  jauchend, 
übelriechend,  Thuya.    Attoni.  P.  173, 

Beim  Gebrauch  von  Merc.  sol.  und  praec.  wuchernde,  leicht 
blutende,  über  den  Rand  sich  erhebende  Geschwüre  heilen  oft  nach 
Sulph.    Rummel.  169. 

Gegen  Ulcus  elevat.  habe  ich  den  Praec.  mit  grossem  Nutzen 
gegeben.    Hartm.  P.  148. 

Sollte  bei  einem  ulc,  elevat.  die  Mitte  des  Geschwürs  sich  so 
bedeutend  erheben,  dass  es  Anschein  hat,  als  wollten  Condylome 
daraus  hervorschiessen ,  ist  es  gerathener,  Cinnab.  zu  geben. 
Hartm.  P.  152. 

Unter  den  28  Fällen,  wo  Merc.  sol.  einfachen  prim.  Schanker 
heilte,  folgten  3mal,  nach  dessen  Heilung,  Condylome  nach,  die 
andere  Mittel  verlangten  (Nr.  32  —  34.);  Imal  waren  Condylome 
gleichzeitig  da  (58b.)  und  Merc.  sol.  heilte  dieselben  mit;  Imal  be- 
gleitete den  Schanker  ein  sich  (»fifnender  Bubo  (Nr.  58  c.)  und  heilte 
bei  demselben  Mittel,  so  wie  Imal  nach  Suhl.  (Nr.  59.) 

In  5  Fällen  von  zum  Theil  sehr  bedeutenden  Geschwüren  mit 
starker  Eiterung  heilte  Merc.  praec.  (Nr.  62.,  63.,  67  —  69.) 

In  5  Fällen,  wo  Cinnab.  heilte  (Nr.  71.,  72.,  74  —  76,),  waren 
3mal  Bubonen  und  2mal  Condylome  mit  bedeutendem  zum  Theil 
verschlepptem  Schanker  verbunden,  welche  Complication  Cinnab,  nur 
Imal  heilte,  ausserdem  waren  dazu  andere  Mittel  erforderlich. 

Bei  Schankern,  die  vorher,  oder  bei  Subjecten,  die  bei  früherer 
Ansteckung  allop.  mit  Merc.  behandelt  waren  (Nr,  84,,  86  —  89.), 
wirkte  Nitr.  acid.  vorzüglich  gut. 

Die  blos  Imal  benutzten  Mittel  Corall.  s.  P.  118.,  Natr.  P.  158., 
Phosph.  acid.  P.  166.,  Sulph.  P.  170.,  Thuya  176. 

Zeichen.    Vergl.  Tabelle  1.  2.  (P.  196.) 

Die  Gabenverliältnisse.  (P.  194.) 

Bei  39  Fällen  ist  die  Zeit  der  Behandlung  angegeben. 
4mal  erfolgte  die  Heilung  zwischen    8—10  Tagen. 
12mal        „        „        „  »        12  —  20  „ 

13mal       „       „       „  3—4  Wochen. 

lOmal       „       „       „  »  5  —   8  „ 

"~39md 

2.    PIlugedaenischcr  Schanker. 
'  In  den  4  sich  diesem  nähernden  Fällen  Nitr.  ac.  2mal,  Arsen., 
Cinnab.  und  Merc.  praec.  Imal. 

Allgemeine  Indicationen  für  Mittel. 
Wenn  der  Schanker  beim  Gebrauch  des  Solub.  binnen  10  bis 
14  Tagen  mehr  um  sich  frisst,  ist  Suhl,  zu  geben,  aber  mit  ersterem 
sogleich  zu  vertauschen,   wenn  sich  Besserung  zeigte,  \ehsem. 
P.  144. 

In  der  Form  des  phaged.  Schankers  Suhl.  Vio  S""«  P-  täglich 
mehrmals.    Hartm.  P.  143. 
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Vergl.  die  dem  phaged.  Schanker  sich  nähernden  Fälle  Nr.  61., 
■71.,  83.,  84. 

3.    Indurirter  Schanker.    Vergl.  P.  112. 
Mittel.    Merc.  praec.  r.  2mal,  Jodkai.,  Cinnab.,  Merc.  solub., 
INitr.  acid.  Imal. 

Allgemeine  Indicationen  für  Mittel. 

Bei  alten,  vernachlässigten,  indurirten  Schankern  mit  copiüser 
und  seröser  Secret.  Cinnab.    Cl.  Müller.  P.  68.,  151. 

Beim  indurirten  Schanker  leistet  Praecip.  mehr  als  Solub. 
t  Buchner,  P.  146, 

Beim  Hunt.  Schanker  kann  Solub.  Heilmittel  sein,  öfter  wird 
rraan  aber  zum  Praecip.  übergehen  müssen.    Hartm.  P.  147. 

Bei  iudurirtem  Schanker  ist  Merc.  jod.  das  zweckmässigste 
IPräp.    Hartm.  P.  156. 

In  den  einzelnen  Fällen,  bei  verhärteten  Rändern,  wo  die  an- 
idern  Mittel  erfolglos  geblieben,  Merc.  praec.  (Nr.  61„  64.);  vergl. 
:Nr.  22.,  35..  61.,  64.,  70.,  80.  und  Tab.  1.,  2. 

Gabenverhälinisse  s.  P.  194. 

Bei  3  Fällen  erfolgte  die  Heilung  zwischen  10  und  20  Tagen, 
«zweimal  in  4,  einmal  in  ,6  Wochen. 


B.    Secundäre  syphilitische  Formen. 

Allgemeine  Indicationeyi  bei  Behandlung  secundärer  Syphilis 

überhaupt. 

Für  secundäre  Bildungsformen  der  Syphilis  erweist  sich  der 
J^&olob.  in  den  meisten  Fällen  als  unzureichend.    Trinks.  P.  128. 

Bei  den  eingewurzeltsten  und  bösartigsten  Formen  von  Syphil. 
%et  Merc.  nitros.  von  besonders  durchdringender  Wirkung.  Trinks. 
•F.  157. 

Bei  inveter,  Lustseuche  Merc,  praec.  und  solub.  in  Wechsel. 
|»Wolf.  P,  130. 

In  Lues  universal.,  nach  erfolglosen  allopath.  Kuren,  heilen  oft 
AMeine  Gaben  Nitr.  acid.  radical.    Lobeth.  159. 

Gegen  mehrfache  Formen  secundär.  Syphil.  Sassapar,  Trinks. 
|»P.  167.  F 

Folgende  secundäre  Formen  kommen  vor: 
1.    Syphilitische  Drüsengeschwulst,  Bubo.    Vergl,  P.  112. 
Bei  23  Fällen,  wo  die  Einwirkung  der  Mitlei  auf  die  Bubonen  ■ 
.deutlich  zu  erkennen  war,  kommt  vor:  Carb.  an.  9mal,  Hep.  3mal, 
iJorikal.,  Silic,  Sulph.  2mal,  Badiag.,  Natr.  pl.,  Nitr:  acid.,  Puls., 
^öublim.  Imal. 

Allgemeine  Bemerkungen: 
a)  über  das  Entslehen  und  die  Natur  der  Bubonen: 
Die  Schoossbeule  ist  ein  dem  Schanker  ähnliches,  för  das 
mnnere  Leiden  vicariirendes  Local  -  Symptom ,   durch   blos  innerlich 
«ereichten  Merc.  heilbar.    Sehr  selten  erfolgt  auf  den  unreinen 
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Beischlaf  zuerst  und  allein  die  Schoossbeule,  ohne  dass  ein  Schanker 
vorausgegangen  war;  last  immer  entsteht  sie  nur  nach  äusserlicher 
Zerstörung  des  Schankers,  als  eine  höchst  beschwerliche  Stell- 
vertreterin des  letztern.    Hahn,  chron.  Krankh.  1.  108.  113. 

Rosenberg  wundert  sich,  dass  prakt.  Aerzte  an  der  Existenz 
idiopath.  Bubonen,  ohne  gleichzeitige  Schanker  oder  andere  prira. 
sj-phil.  Sympt.  zweifeln.    P.  126. 

!Nicht  nur  Schankergift,  sondern  auch  Feuchtwarze  gemisshan- 
delt  erzeugt  Bubo.  Aber  die  glückliche  Behandlung  des  Bube 
hängt  von  der  genauen  Kenntniss  des  vorangegangenen  Leidens  ab. 
Daher  einmal  Praecip.,  ein  andermal  Nitr.  acid,    Hofrichter.  69. 

Bub.  mit  oder  ohne  Schanker  oder  Tripper  sind  selten  syphil., 
sondern  mehrentheils  psor.'  oder  herpet.  Natur.  Sulph.    Wahle.  68. 

b)  über  die  ßehandlung  derselben  und  Mittel- Indicationen: 

l)as  Oeflfnen  der  Bubonen  durch  Schnitt  oder  Aetzmittel  ist  zu 
vermeiden,  denn  diejenigen,  welche  sich  von  selbst  öffnen,  heilen 
geschwinder  und  glücklicher.    Buchner.  P.  160. 

Bei  noch  nicht  aufgebrochenen,  oft  schon  deutlich  fluctuirenden 
Bubonen,  gelingt  die  Resorption  durch  Carb.  an.    Gafspar.  P.  114. 

Wenn  der  Bubp  nach  Heilung  des  Schaiikers  sich  noch  nicht 
geöffnet  hat,  sich  auch  noch  keine  Fluctuat.  zeigt,  Hep.,  um  ihn  zu 
zertheilen,  was  oft  schnell  gelingt.    Sommer.  P.  119. 

Während  des  entzündlichen  Zustandes  besonders  Merc.  sol. 
und  Nitr.  acid,,  nach  der  Eröffnung  des  Bubo  Sulph.,  Silicea. 
Attomyr.  69. 

Bei  zu  lange  anhaltendem  Heilungsprocess  des  Bubo  nach 
geheiltem  Schanker,  Silic.    Sommer.  P.  119.  153. 

Bei  Bubo  ist  Nitr.  acid.  in  kräftigen  Gaben  das  Heilmittel. 
Vehsem.  160. 

Acid.  nitr.  bei  gehöriger  Ruhe  des  Körpers  verhindert  fast 
immer  die  Eiterung  des  Bubo  und  begünstigt  ihre  Zertheilung. 
Buchner.  P.  160. 

Bubonen,  ohne  alle  sonstige  Zeichen  ven.  Infection  vorkom- 
mend, Nitr.  acid.    P.  159. 

Bei  Bubo  ist  Praecip.  hülfreicher  als  Solub.    Trinks.  P.  146. 

Unter  31  der  toichtigsten  Fälle  waren  4  nach  örtlich  durch 
Aetzmittel  etc.  vertriebenem  Schanker  entstanden;  rechtssexW^  waren 
2,  /i'ni:sseitig  4,  auf  beiden  Seiten  zugleich  13,  ohne  nähere  An- 
gabe 12. 

Suppurirend  waren,  theils  von  selbst,  theils  durch  die  Kunst 
geöffnet  8;  11  sind  als  indurirt,  3  als  schon  fluctuirend  angegeben, 
wovon  13  nach  Anwendung  innerlicher  Mittel  resorbirt  wurden. 

Bei  31  Fällen  kamen  25  zugleich  mit,  oder  nach  Schanker, 
6  nach  Tripper  vor,  vergl.  P.  80. 

Vergl.  Tab.  3.  P.  200. 

Den  Erfolg  betreffend,  so  ist  bei  7  indurirten  Bubonen-  an- 
gegeben, dass  3  bis  zum  6.  Tag,  4  zwischen  dem  14.  und  20.  Tag 
fesorbirt  wurden;  6  fluctuirende  oder  schon  geöffnete  vernarbteö 
zwischen  5  und  14  Tagen,  2  in  6  Wochen. 
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i2.    Krankheiten  der  Schleimhaut  der  Mund-  und  Rachenhöhle, 
syphilit.  Anginen.    Vergl.  P.  112.  B.  2. 

Bei  13  der  wichtigsten  Fälle:  Merc.  sol.  4ma],  Merc.  praec.  r. 
und  INitr.  acid.  2mal,  Aur.,  Laches.,  Lycop.,  Mezer.,  Sulph.  Imal, 
Allgemeine  Anzeigen  für  Mittel. 

Bei  Schanker  im  Halse,  Suhl.    Cl.  Malier.  P.  68.       '  '. 

Bei  Flechten  in  der  Mundhöhle,  von  den  Tonsill.  an,  an  den 
•«Seiten  der  Zunge  bis  unter  die  Spitze,  ähnlich  der  gerunzelten 
IBlaut  vom  Waschen  an  den  Händen,  Lycop.    Hartin.  P.  26. 

Bei  nicht  veralteten  Affectionen  der  Weichtheile  des  Mundes- 
?oder  Rachens,  Merc.  sol.    Trinks.  P.  128. 

Bei  Rachen-,  Tonsillen-  und  Gaumenzerstürungen  ist  Praecip. 
mülfreicher  als  Solub.    Trinks.  P.  146. 

Gegen  zerstörende  Geschwüre  im  Mund  und  Rachen,  Nitr.  ac. 
rCrinks.  P.  159. 

Bei  Rachengeschwüren  nach  allopath.  merc.  Behandlung,  war 
'ds  zweifelhaft,  ob  das  Uebel  nur  nicht  blos  noch  mercurieller  oder 
imodificirter  Natur  sei,  Thuya.    Wolf.  P.  173.    Vergl.  Nr.  104  c. 

Wenn  das  vel.  palat.  mehr  ergriffen,  wund  und  geschyvürig, 
'Phosph.  acid.    Hartm.  P.  166. 

Unter  13  Fällen  waren  die  Leiden  der  Schleimhaut  5  mal 
>Nr.  30.,  47.,  56.,  81.,  83.)  Folgen  des  weggebeizten  prim.  Schankers. 

Zeichen  vergl.  Tab.  3.  P.  200. 

Die  Heilung  der  Geschwüre  erfolgte  unter  9  Fällen  2mal  nach 
14  Tagen,  3mal  nach  3  —  4  Wochen,  3mal  nach  6  —  8,  Imal  nach 
10  Wochen. 

3.     Condylomatöse  Formen.    Vergl.  P,  112. 

In  den  wichtigeren  Fällen  ward  angewendet: 

a)  Bei  Condylomen  überhaupt,  Thuya  8mal;  Nitr.  acid.  4mal ; 
rfluphras.  und  Sulph.  2mal;  Lycop.,  Subl.,  Psor.  Imal. 

b)  Bei  Condylomen  nach  Schanker,  Thuya  3mal,  Merc. 
iol.  Imal. 

c)  Bei  Condylomen  nach  Tripper,  Thuya  6mal;  Lycop.  2mal; 
ijinnab.  Imal. 

aa.  Allgemeine  Bemerkungen  über  Fmtstehen  und  Natur  der 
Condylome  und  ihr  Verhältniss  zu  Syphilis  überhaupt. 

Hahn,  sagt,  die  Feuchtioarzenkranhheit,  ein  eigenes  Miasm, 
•rieht  gewöhnlich,  doch  nicht  immer,  unter  Auslluss  einer  Art 
Trippers  aus  der  Harnröhre  nach  geschehener  Ansteckung  dürch 
Jeischlaf,  nach  mehreren  Tagen,  auch  wohl  nach  mehreren  und  selbst 
ielen  Wochen  aus.  Wenn  das  für  das  innere  Leiden  vicariirende 
-.ocal- Symptom  der  Krankheit  durch  ,  örtliche  Behandlung  geraubt 
worden,  brechen  dann  theils  ähnliche  Auswüchse  an  andern  Stellen 
•es  Körpers,  entweder  weissliche,  schwammige,  emptindliche,  platte 
Erhöhungen  in  der  Mundhöhle,  auf  der  Zunge,  dem  Gaumen,  den 
kippen,  oder  als  grosse,  erhabene,  braune,  trockene  Knollen  in 
en  Achselgruben,  am  äussern  Halse,  auf  dem  Haarkopfe  u.  s.  vv. 
ervor,  oder  es  entstehen  andere  Leiden  des  Körpers,  von  denen 
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blos  die  Verkürzung  der  Flechsen  der  Beugemuskeln,  namentlich 
der  Finger,  zu  nennen  sind.    Chron.  Krankh.  1.  104.  5. 

Feuchtwarzen  hält  Vehsem.  nicht  für  syphilit.  69. 

Auf  die  Beobachtungen  in  Nr.  32  — 34.  gestützt,  wo  nach 
Heilung  der  Schanker  Condyl.  erschienen,  schliesst  Thorer  a,  a.  O., 
dass  beide  Krankheiten,  von  einander  wesentlich  verschieden,  nicht 
auf  einem  und  demselben  Contag.  zu  beruhen  schienen,  denn  sonst 
hätte  nach  Heilung  der  Syphil.  nicht  noch  nachträglich  Sycos.  zum 
Ausbruch  kommen  können,  und  Quecksilber  niusste  eben  so  speci- 
Usch  für  die  Feuchtwarzenkrankheit,  als  Thuya  für  die  Syphil.  sein, 
was  aller  Erfahrung  zuwider  ist. 

Herrmann  hält  Sycosis  für  kein  Urmiasma  und  sah  Sulph. 
Sycosis  allein,  aber  auch  Merc.  sol.  Schanker  mit  Condylomen  ver- 
bunden heilen.  Von  einer  Person  angesteckt  bekam  einer  Tripper, 
der  andere  Schanker,  dem  allop.  behandelt,  Condylome  folgten.  Die 
ulcera  sycot.  scheinen  sich  nach  ihm  meist  am  Frenulum  festzusetzen, 
nicht  rund  zu  bleiben,  und  rapider  in  die  Breite  und  Tiefe  zu 
fressen.    P.  69. 

Lobethal  ist  überzeugt,  dass  Condyl.  immer  Symptome  secund. 
Syphilis  sind,  wenn  auch  die  sie  unterhaltende  Dyskrasie  noch 
mannigfache  Complicationen  darbietet.  Es  ist  die  Thatsache  fest- 
zuhalten, dass  Condylome  immer  nur  nach  vorangegangenem  prim. 
Schanker  eintreten  können,  nie  selbstständig,  protopathisch.  P.  172. 

Schanker  und  Condyl.  scheint  identisch,  beide  gemisshandelt, 
erzeugen  Bub.,  und  in  letzter  Zeit  zeigt  sich  mehr  Streben  zu 
wuchern  (Condyl:)  als  in  die  Tiefe  zu  greifen  (Schanker).  Hofr.  69. 

Sycose  kann  nach  Wahle  syphil.,  aber  auch  nicht  syphil.  Natur 
sein.  Sie  wird  ebenfalls  von  herpetischem  oder  scrophulösem  Stoff 
unterhalten.    P.  167. 

Wenn  die  mit  Merc.  vergeblich  behandelten  ^Schanker  in  Con- 
dylome übergehen,  so  glaubt  Wahle,  dass  dies  kein  reiner  Schanker 
mehr  gewesen  sei,  sondern  blos  ein  herpet.  Geschwür,  geneigt, 
solche  Excrescenzen  zu  bilden.    P.  168. 

Sycosis  ergreift  mehr  die  drüsigen  Gebilde  des  Rachens, 
Syphilis  mehr  den  harten  Gaumen.    Nithack.  70. 

Das  Erscheinen  von  Condyl.  um  After  bei  chron.  sjphW.  Lei- 
den scheint  zuweilea  eine  kritische  Ablagerung  zu  sein  und  giebt 
Anzeige  für  Mittelwahl.    Jahr.  70. 

Hartm.  (Ther.  2.  667.)  sagt,  es  liegen  eigentlich  zu  viele  Be- 
weise vor,  die  zur  Genüge  darthun,  dass  diese  Excrescenzen  (Con- 
dylome) ebenfalls  der  Syphilis  angehören,  wenn  sie  auch  nicht  wie 
diese  durch  Merc.  zu  heilen  sind.  W^elche  Ansicht  aber  auch  die 
gültige  sein  mag,  dem  homöopath.  Arzte  kann  es  ganz  gleichgültig 
sein,  indem  die  Erscheinungen  dieser  Krankheit  ihn  doch  aul  das 
richtige  Mittel  führen. 

bb.  Allgemeine  Anzeigen  für  Anwendung  der  ßJiilef  bei 
Condylomen. 

Der  vom  Feuchtwarzen -Miasm  abhängige  Tripper  sowohl  als  die 
ganze  Sycose  werden  am  gewissesten  durch  Thuya  geheilt.  Hahn.  172. 
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Bei  wirklicher  Sycosis  war  Thuya  jederzeit  hülfreich.  Schel- 
lling.  173. 

Bei  Wucherung  an  der  Vorhaut,  wie, aus  Blutschw'är;  bei  Ge- 
fschwür  mit  dunkelblau  schmierigem  Grund,  mit  Kruste  bedeckt, 
:Nitr.  acid.    Hartm.  P.  160. 

Bei  Condylomen  mit  unerträglichem  Brennen  und  Jucken  Sabin. 
(Cl.  Müller,  bei  widernatürlichen  Granulationen.    Hartm.  P.  167. 

Bei  trockenen,  fadenförmigen  Condylomen  hilft  Thuya  nicht, 
imehr  in  den  dicken,  rothen,  nässenden,  himbeerartigen.  Rum- 
imel.  P.  173. 

Bei  länglichen,  auch  hahnenkammartigen,  weichen,  schmierigen 
rCondylomen  heilte  selten  Thuya,  sondern  Staphys.    Wahle.  P.  168. 

13ei  blumenkohlartigen,  anfangs  nicht,  erst  später  nässenden 
tCondyl.  Thuya.    Attom.  173. 

Cinnab.  passt  für  diejenigen  Condyl.,  die  aus  Schanker  sich 
hherausbilden.  Bei  breitbasigen  nützt  er,  meines  Erachtens,  nicht 
SSO  viel  als  in  gestielten,  leicht  blutenden.    Hartm.  P.  152. 

Wenn  nach  homöop.  Behandlung  der  Syphilis  trockene,  faden- 
rfütmige  Condylome  zurückbleiben,  Merc.  nitros.  Rummel.  P.  157. 
-!     Bei  gestielten,  stecknadelkopffürmigen  Condylomen  INitr.  acid. 
HHartm.  P.  160. 

Bei  ilachen,  breitbasigen,  aus  Schajiker  sich  herausbildenden 
rCondyl.  und  solchen,  die  in  Verbindung  mit  Tripper  stehen,  Thuya. 
hHartm.  P.  173. 

In  den  einzelnen  Fällen  ward  angewendet,  wenn  die  Con- 
dylome vorkamen,  an  der  Vorhaut  Thuya  5mal,  Nitr.  acid.  2mal, 
Xycop.,  Psor.,  Suhl.  Imal;  an  der  Eichel  Cinnab.,  Lycop.,  Thuya 
ilmal;  Eichelkrone  jNitr.  acid.,  Sulph.,  Thuya  Imal;  am  Penis  Lycop., 
Thuya  Imal;  an  den  Pudend.  Euphras.,  Sulph.,  Thuya  Imal;  am 
'^Scrot.  Thuya  4mal;  am  Aßer  Thuya  8mal,  Euphras.  und  Suhl.  Imal. 

Der  Gestalt  nach  bei  blumenkohlartigen ,  Nitr.  acid.,  bohnen- 
förmifjen,  Thuya;  breiten,  Thuya,  und  Hachen,  nässenden,  Nitr.  acid.; 
erhabenen,  trockenen,  Thuya;  eiternden,  Thuya;  fächerartig  neben- 
einanderstehend (nach  Tripper)  Cinnab.;  feuchtenden  Thuya  und 
brennenden,  Psor.,  Sulph.;  gestielt,  Nitr.  acid.;  gestielt,  trocken, 
«weisslich  (nach  Tripper)  Lycop.,  langgesiielt,  Lycop.;  halmenkamm- 
artigen,  Euphras.,  und  weich,  schwammig,  Sulph.;  kegelförmigen, 
trockenen,  Merc.  sol.;  trocken,  hart,  Suhl.,  Thuya,  maulbeerartigen, 
Thuya. 

..       Gabenverhällniss  s.  P.  194. 

Zugleich  äu.'sserlich  ward  angewendet,  Thuya  8mal,  Subl.  und 
Euphras.  2mal,  Nitr.  acid.  Imal. 

Heilung  erfolgte  bei  30  Fällen: 

zwischen  9  —  18  Tagen  12mal, 
»  3  —  4  Wochen  lOmal, 
5j  5  —  6  „  6mal, 
»       2  —   3  Monat     .  2mal, 

30mal. 
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4.    Ex  anthematische  Formen.    VergK  P.  112. 

Mittel  in  7  Fällen:  Kai.  bydroj.,  Nitr.  acid.  2mal;  Hep.,  Merc. 
solub.,  Merc.  suhl.  Imal. 

Allgemeine  Indicationen. 
Bei  Syphiliden  Merc.  bijod.    Cl.  Müller.  P.  68. 

Gegen  tertiäre  und  quaternäre  vielgestaltige  Hautausschläge, 
missfarbige,  grosse  Hautgeschwöre,  tuberkulöse  und  papulöse  Ge- 
sichtsausschläge, Kai.  bydroj,    Lobeth,  P.  121. 

Bei  Exanthemen  und  Hautschankern  ist  der  Praec.  dem  Solub, 
vorzuziehen,    Trinks.  P.  146. 

Bei  Syphiliden  steht  Cinnab.  und  Praec.  dem  Merc.  bij.  offen- 
bar nach,    Cl.  Müller.  P,  156. 

Bei  Psoriasis  nach  Merc.  -  Behandlung  in  starken  Gaben  Nitr, 
acid.    Rummel.  P.  160. 

Bei  rothen,  der  Psoriasis  ähnlichen  Flecken  Sassapar.  Rum- 
mel. P.  167. 

In,  den  einzelnen  Fällen  ward  angewendet:  bei  brennenden, 
feuchtenden  Laschen  auf  dem  Haarkopf,  Nitr.  acid.  Bei  Blattern 
im  Gesicht,  Flüssigkeit  enthaltend,  mit  breiten,  rothen  Rändern, 
Nitr.  ac. 

Bei  tuberculösen  Blattern  im  Gesicht,  Kai.  hydroj. 

Bei  Roseolen  an  Brust  und  Extremitäten,  Kai.  hydroj. 

Bei  rothen ,  linsengrossen  Knötchen  auf  Brust,  und  Ober- 
bauch, Suhl. 

Bei  braunen,  linsengrossen;  Häutchen  abstossenden  Flecken 
an  der  Eichel,  Nitr.  acid. 

Bei  braunen,  härtlichen  Knoten,  wie  Erbsen  am  Mittelfleisch, 
Nitr.  acid. 

Bei  pastulösem  Ausschlag,  Merc.  sol. 

Bei  juckenden,  rothen,  entzündeten  Hautstellen  über  den  gan- 
zen Körper,  sieh  beständig  abschuppend,  Hep. 

Bei  breiten,  missfarbigen  Geschwüren  im  Zellgewebe,  Ichor 
absondernd,  Kai.  hydroj. 

Vergl.  Tab.  Nr.  4.  . 
Die  Gaben,  0.  2mal,  1.  2.  3.  Imal,  30.,  3Ö.  Imal. 
Heilung  erfolgte  nach  14  —  20  Tagen  2mal,  nach  6  Wochen, 
2mal,  nach  3  Monaten  Imal. 
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5.    Krankheitserscheinungen  im  Knochensystem. 
Mittel.    Aur.  2mal,  Jodcal.,  Subl.,  Meie.  bij.  Imal. 

Allgemeine  Indicationen. 

Bei  Tophen  üiul  Knochenschiiierzen  (P.  68.)  und  sypliilitischen 
fKnochenaiischvvellungen  und  Sclinierzen ,  Kai.  hydroj.  Cl.  Müller, 
IP.  156.    Vergl.  Nr.  18.    Kai.  hydrog.  0. 

Bei  Knochenschmerzen  Nachts,  Aur.  Hahn.  P.  113.  Vergl. 
^Nr.  1.  2.    Aur.  3. 

Gegen  Knochenauftreibungen ,  dolores  osteocopos,  Knochen- 
igeschvvüre,  Jodkai.,  Lobethal.  P.  121.  Bei  Knochenauftreibungen 
>Silic.    Goull.  P.  143. 

Bei  Exostosen  am  Schienbein,  Brustbein,  Rippen,  Suhl.  Hofr. 
1T>.  143.    Vergl.  Nr.  60  b.    Suhl.  2. 

Bei  syphilitischen  Knochenaffectionen  und  nächtlichen  Knochen- 
Mschmerzen  ist  Praecip.  dem  Solub.  vorzuziehen,    Trinks.  P.  146. 

In  Nr.  77.  Knochengeschwüre  im  Gesicht.    Merc.  bijod.  1. 
Vergl.  Tab.  Nr.  4. 

Heilung  nach  6  "Wochen  —  3  Monaten. 

Complicationen  der  Syphilis  mit  Krätze,  ScorOut,  Scrophcln 
und  Mercurial-  Krankheit. 

Allgemeine  Bemerkungen  und  Mittel -Indicationen. 

Bei  mit  Scorbut  complicirtem  Schanker  verschlimmerte  Merc. 
IRosenberg.  68. 

Bei  secund.  Syphil.  mit  Scropheln,  Flechten  complicirt,  wenn 
die  homöopath.  Mittel  nicht  entsprachen,  Sublimat- Bäder,  war  Merc- 
Gebrauch  vorausgegangen,  oft  Nitr.  acid.,  dann  bei  Halsleiden 
Lycopod.,  bei  Knochenauftreibungen  Silic,  —  bei  Flechten,  herpet. 
Geschwüren,  Sassapar.    Goull.  143. 

Kommt  Krätze  zugleich  mit  Schanker  vor,  ist  es  besser,  zuerst 
iJurch  Suhl,  die  Syphilis  und  dann  durch  Sulph.  die  Krälzc  zu 
«eilen,  als  umgekehrt.    Goull.  143, 

Rückerl.  Klin.  Erfahr.  Jl.  i  Q 
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Bei  secimdärer  Syphil.  mit  Psor.  waren  in  den  schwierigsten 
Füllen  Sublimat -Bäder,  1  —  2  g  zum  Bad,  von  vorzüglichem  Nutzen. 
Goull.  P.  143. 

Früher  allopäth.  Behandelte  sind  in  der  Regel  mercurialkrank, 
und  die  Heilung  gelang  in  den  meisten  Fällen  durch  Sulph.,  Hep., 
Aur.    Knorre.  P.  129.    Buchner.  P.  131.  , 

Bei  Verbindung  von  Mercurialkrankheit  mit  Syphilis  in  psori- 
schen  Körpern  Hep.  dem  Sulph.  vorzuziehen.    Hahn.  P.  118. 

Allopath,  behandelte  Fälle  verlangen  gewöhnlich  die  sofortige 
Anwendung  von  Nitr.  ac.    Vehsem.  P.  160. 

Bei  veralteten  Schankern,  wo  grosse  Gaben  Merc.  erfolglos 
gegeben,  und  kleine  homöopath.  wirkungslos  geblieben,  ist  Nitr.  ac. 
das  beste  Mittel.    Lobeth,  P.  159. 

Bei  Nachtheil  von  Quecksilbermissbrauch,  Aur.    Hahn.  P.  113. 

Bei  chron.  Merc- Vergiftung,  Tabes  merc,  —  Ptyalismus,  Jod. 
Trinks,  Lobeth.  P.  120. 

Bei  mit  Merc.  schon  behandelten  Schankern  einige  Gaben 
Sulph.  vorauszugeben.    Bernstein.  P.  130. 

Bei  Nachwirkungen  von  Merc,  bei  mit  Merc. -Siechthum  com- 
plicirter  Syphilis.    Mezer.    Stapf.  P.  158. 


Die  vorhandenen  Krankheitserscheinungen  folgten  nach  ört- 
licher Behandlung  der  priniären  Schanker  durch  Aetzmittel  in 
Nr.  3.,  30.,  47.,  58b.,  60b.,  71.,  74.,  81.,  82.,  83.,  86.,  93.,  103., 
105.,  150. 


Oabenverhältnisse. 

Potent.  Grösse.  Zahl. 

0.    14mal  Ganze T.)73mal.     1Gb.  llmal.  linAuflösuns;  16mal. 
1.  2.  56  „    Grane.  |  ]in  abgetli.Gb.tl3  „ 

3.-15.  53  „         ö     24  „   rep.-„  130  „     (  130  „ 

16.-30.  24  „      oh.  A.  57  „     oh.  A.    13  „ 

154  154  154 

Im  Vergleich  zu  andern  Krankheiten  kommen  mehr  niedere 
Gaben  und  repetirte  vor. 
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Geber  waren   von.  0.      Goullon,  Gentzke,  Hartm.,  Kämpfer, 

Knorre,  Lobethal,  Cl.  Müller,  Schind- 
ler, Schrön. 

V.  1.  —  2.  Attomyr,  Bigel,  Hartmann,  Haustein, 
C.  Härtlaüb,  Hofrichter,  Jahr,  Krämer, 
Liedbeck,  Mayrhofer,  Müller,  Rosenb., 
Schulze,  Segin,  Sommer,  Vehsem. 

V.  3.  — 15.  Aegidi,  Attomyr,  Baudiss,  Gaspary, 
Guyläs,  Hahn.,  Herrmann,  Hofrichter, 
Nithack,  Rau,  Rummel,  Schrön,  Sei- 
del, Stapf,  Thorer,  Tietze,  Wolf. 

V.  16— 30.  Attom.,  Fielitz,  Glasor,  Hahn.,  Herr- 
mann, Hrg.,  Horner,  Kreussler,  Kurz, 
Liedbeck,  Lingen,  Rummel,  Simon, 
^  Schelling,  Schwab,  Tietze. 

von  100.  Rummel,  Schröter. 

Die  Erfolge  betreffend  vergl.  P.  184,  186,  187,  188,  189, 
191,  193. 

Und  diese  Erfolge  anlangend,  haben  wir  vollkommen  Ursache 
nit  der  homöopathischen  Behandlung  der  syphilit.  Krankheiten,  wie 
iaich  vorstehend  fast  zu  jeder  Form  mehr  oder  weniger  Beispiele 
"■'erfinden,  zufrieden  zu  sein.  Möchten  nur  ferner  recht  genaue 
!3eobachtungen  dazu  beitragen,  die  Indicationen  für  einzelne  Mittel 
nmd  Präparate,  so  wie  über  die  passendsten  Gabengrössen  zu 
ervollkomranen. 


13^ 
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Tab.  I.    Krankheitserscheinungen  an  den  GeschlechtstheiL 


Praeput.  entzündet  

„  geschwollen  

Phimosis  

Paiaphiniosis   

Glans  entzündet,  roth  

„  geschwollen  

„  blaugrau  

„  braunfleckig  

Penis  entzündet,  geschwollen  . 

Geschwür  am  Praeput  

„        an  der  Aussenseite  . 

„        an  den  Falten  .... 

„        am  Frenulum  

„        an  der  Glans  

„        an  der  coron,  gland.     .  . 
„        am  hintern  Theil  der  Glans 

„        in  der  Rinne  

„        am  Penis  

„        am  Rücken  des  Penis  .  . 

„        am  Scrotum  

„       an  der  JNath  des  Scrotum 
„       an  den  lab.  pudend.     .  . 

Condylome  am  Praeput  

an  der  Glans  .... 
an  der  Eichelkrone     .  . 

am  Penis   

am  Scrotum  

an  den  lab.  pudend.  .  . 
am  Anus  


Anm.    Die  Zahlen  zeigen  das  öftere  oder  seltenere  Vorkommen  der  Ztifiili 


1 


Abschn.9.  Geschlecittssyst.  Kap.  67.  B.  Schank.-Fonn.— Tabellarische  Uebersicht,  197 

i'orkommen  der  Schanker  und  Condylome  an  denselben. 
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Tab.  II.    Primäre  Schanker,  de 


- 

\Aur.  1 

Bad.  1 

Carb.  an.  | 

Corall.  1 

5! 

\jod.  1 



— 

 i_ 



_ 

— 





„       schneller  in  die  Tiefe  als  in  die 





„       in  die  Höhe  wuchernd  .... 

— 



1 

1 



„        hoch roth   

 . 



— 

- — 



.  



1 



.  



— 





. 









— 









— 

. 

— 

„       bei  Berührung  schmerzhaft    .  . 



„       brennend,  stichlich -brennend 



— 

.  



— 

„       erbsen  -,  linsengross  .... 





— 

— 





— 

— . 





— 

— 

„    wie  gelber,  dünner  Schleim     .    .  . 



— 

— 







1 

— 

— 

— 

— 

Jauche  mit  Blutgeschwür,  blutet  leicht  .  . 





— 

— 



— 

— 

„      nicht  anklebend,  wegwischbar  .  . 





1 

— 

— 

„      i.  d.  Wäsche  wie  Talgflecke  machend 

— 

— 

— 

— 

— 

Ränder  des  Geschwürs  erhaben  .... 

— 

— 

— 

— 

„      mit  kupferfarbenem  Hof  .... 

Grund  des  Geschwürs  dunkelblau     .    .  . 

„           »        speckig  .... 

-1 

Ii 
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aalt,  Eiterung;,  Ränder  etc. 
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Tab.  III.    Secuudäre  Zeichen  in  d( 


Bubo  rechts  (r.),  links  (Ik,),  doppelt  (dp.) 

entzündet,  roth   

hart  

gelb,  fluctuirend  

spannend,  stechend    .    .    .  . 
schmerzhaft  (bei  Berührung)    .  . 
Mund,  innerer  Hals 
Am  Zungenrand  Geschwüre  .... 

Speichelfluss  

Flechtenausschlag  im  Munde  .... 

Rachen  entzündet,  roth  

Tonsillen  roth,  entzündet  

„  geschwollen  

„  excoriirt  

„  mit  Blätterchen  besetzt  .  . 
Gaumensegel  roth,  entzündet  .... 

Im  Halse  Brennen  

„      „  Drücken  

„      „  Schneiden  

„      „  Schründen   

„      „  Stechen  

„      „  Trockenheit  

Schmerz  beim  Schlingen  fester  Speisen 

flüssiger  . 
Geschwüre  im  Mund  und  Hals     .  . 
Heiserkeit  •  • 


<5 


ik.  V.lk.dp. 

1 
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4 
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1 
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r.lk. 
1 
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SDgegend,  Mnnd  und  Halse. 
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Zweite  ÄbtheiliiDg. 

Das  männliche  Geschlecht. 

Achtiincl^eclizi^istej^  Kapitel. 

Krankheiten  der  Hoden. 

Literatur:  Allg.  h.  Ztg.  14,  18,  23,  34,  40;  Annalen  1.  2. 
Archiv  16.  1,  3;  18.  3;  19.  2;  N.  Aich.  3.  2;  Chron.  Krankh.  1. 
Hyg.  15,  18.  Prakt.  Beitr.  1.  2,  Rückert  1,  Schmie!.  Schwarze. 
Hart.  Ther.  1.  Kreuss. 

Beobachter:  Gastier,  Gross,  Guylas,  Hartm.,  Hrg.,  Holeczek, 
Kirsch,  Kreuss.,  Lembke,  Lietzau,  Mschk.,  Ohlhaut,  Schmid, 
Schröter,  Schwarze,  Tietze,  Y. 

Das  Kapitel  ist  im  Allgemeinen  schwach  vertreten  und  viele 
Fälle  unvollkommen  beschrieben. 

Krankheits  formen. 

1.  Entzündungen  der  Hoden,  Nr.  la.,  b.,  2,  9,  10  —  14,  16, 
:  17,  19.  M.  Acon.,  Arn.,  Aur.,  Clemat.,  Nux  vom..  Puls.,  Rhod., 
I  Spong.,  Zink. 

2.  Chronische  Geschwülste,  Verhärtungen  (Tuberculosen)  der 
I  Hoden  in  Nr.  3  —  7,  10,  15,  18. 

Der  Fall  Nr.  8.  scheint  eine  Art  Hodeiikrebs  gewesen  zu  sein. 
"Vergl.  Allgem.  üeberblick. 


1.  Aconit. 

B.    Einzelner  Fall. 

la.  M.,  27  Jahre,  früher  Tripper  und  Entzündung  des  linken 
I Hoden,  nach       Jahr  des  rechten. 

SympL:  Hoden  bedeutend  geschwollen,  hart,  heiss,  gegen 
IBerührung  sehr  empfindlich.  Hodensack  auch  gerüthet.  Schmerzen 
jzusammeuschiuirend,  pressend,  ziehend,  bis  in  den  Unterleib  und 
{Schenkel  verbreitet,  stetig,  aber  absatzweise,  besonders  Nachmittags 
»und  Nachts  heftiger.  Fieber  mässig,  Durst  vermehrt.  Schlaf  unruhig 
«wegen  Schmerz. 

VcTQrd.:  Puls.,  Clemat.,  Nux  vom.,  Nitr.  acid.  in  5  Tagen  ohne 
I  Erfolg.    Acon.  3.  1  Tropf.  1  _  38tündig  heilte  in  4  Tagen. 
Arch.  19.  2.  150.  Guyiäs. 
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2.  Ami  ca. 

B.    Einzelner  Fall. 

1  b.  M.,  30  Jahre,  vor  6  Tagen,  nach  Verletzung,  heftiger  Schlag 
an  dem  rechten  Hoden. 

Sympl. :  Scrotum  tief  herabhängend,  das  rechte  Testic.  um  das 
3  —  4fache  vergrüssert,  angeschwollen,  hart,  heiss,  bei  Berührung, 
Gehen  und  Stehen  heftig  schmerzend.  In  der  Ruhe  fortwährend 
Stiche  im  Testicul.,  längst  dem  Funicul.  bis  in  die  Bauchhohle. 
Funicul.  angeschwollen,  höchst  schmerzhaft.  Dabei  Stechen  in  der 
Stirn,  bitter  im  Mund,  Zunge  weiss  belegt,  öfterer  Frost,  wie  mit 
kaltem  Wasser  begossen.    Puls  härtlich,  träge.  Idein. 

Verord.:  Arn.  6.,  Suspensor.,  Tinct.  Arn.  mit  Wasser  äusserlich. 
Nach  3  Tagen  besser,  nach  8  Tagen  geheilt. 

Annal.  2.  293.  Tietze. 

Vergl.  Arch.  18,  3.  84.  Bei  Tripper,  harte  Hodengeschwulst 
wie  Druck  in  Hoden  und  Samenstrang.  Puls,  täglich  2  Gaben. 
Das  Uebel  kehrte  aber  wieder  und  Arn.  4  Gaben  heilten.  Argenti. 

3.  Auf  um. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelne  Fälle. 
Alte  Hodenverhärtung.    Hahn,  chron.  Krankh.  1.  219. 


2.  M.,  29  Jahre,  litt  seit  10  Tagen  an  Geschwulst  des  rechten 
Hoden,  wie  Gansei,  ziemlich  fest,  nicht  uneben,  beim  Berühren 
nicht  schmerzhaft.  Auf  Aur.  3.  der  Hode  nach  2  Tagen  in  nor- 
maler Grösse.    Hyg.  15.  168.  Holecz. 


3.  Seit  14  Jahren  litt  ein  Schuhmacher  nach  mehreren  Gonorrh. 
an  bedeutender  Geschwulst  und  Verhärtung  des  linken  Testikels. 
Sein  Gewicht  immer  belästigender  und  seit  einiger  Zeit  Schmerz 
darin.  Traurig,  muthlos.  2  Monate  behandelt,  zuletzt  Mez.  und  Arn. 
ohne  Erfolg.  Nach  Aur.  schwoll  der  gesunde  Hoden  so  stark  als 
der  kranke,  mit  lebhafter  Empfindlichkeit.  Nach  einigen  Wochen 
beide  zu  normaler  Grösse  verkleinert. 

Allg.  h.  Ztg.  18.  89.    Gastier  aus  J.  d.  I.  doctr.  H.  1840.  Nr.  1. 


4.  M.,  35  .Jahre,  hatte  schon  %  Jahr  an  Hodengeschwulst  in 
der  Dicke  von  i^/^  Faust  gelitten,  hart  wie  Sarcocele,  alles  Mögliche 
vergeblich  dagegen  gethan,  und  hatte  dann  Aur.  fol.  200.  und  300. 
und  Spong.  ebenso  in  4 wöchentlichen  Zwischenräumen  mit  sicht- 
barem Erfolg  genommen.  Vier  Wochen  nach  zuletzt  gereichten 
10  Gaben  Aur.  30.  lOtägig  war  nach  4  Gaben  das  Uebel  geschwun- 
den, begann  aber  nun  nach  einem  Jahre  sich  wieder  zu  zeigen. 
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Verord.:  Aur.  fol.  30.,  alle  9  Tage  1  Gabe,  wo  er  bei  der 
Arbeit,  unter  dem  Gefühl,  als  sei  ihm  ein  Messerchen  hiridurch- 
gefahren,  bis  jetzt  (4  Jahre)  seine  Geschwulst  und  Krankheit  los 
und  ledig  geworden  ist. 

AI  lg.  h.  Ztg.  40.  346.  Kirsch. 

C.  Rückblick. 

Vier  Aerzte  benutzten  Aur.  bei  Krankheit  der  Hoden.  Hahn,  (a.) 
nennt  im  Allgemeinen  bloss  alte  Verhärtungen;  in  Nr.  2.  neu  ent- 
standene, schmerzlose  (entzündliche?)  Geschwulst,  Nr.  3.  und  4. 
Tuberculose,  in  3.  nach  mehrmaligem  Tripper;  einmal  der  rechte, 
einnial  der  linke  Hode  ergriflfen,  die  Geschwulst  bedeutend.  Vergl. 
IMeic.  6. 

Gabe:  Aur.  3.,  30.,  300.  Heilung  in  2.  nach  2  Tagen,  in 
3.  und  4.  nach  einigen  Wochen. 


4.    Baryta  muriatica. 

B.    Einzelne  Fälle. 

5.  Ein  Mann  hatte  vollkommene  Phthis.  scroph.,  herpet.  Aus- 
•  schlag  an  verschiedenen  Körpertheilen  und  einen  verhärteten  Hoden 
^von  ansehnlicher  Grösse.  Baryt,  mur.  heilte  alles  in  3  Monaten. 
Allg.  h.  Ztg.  23,  345  —  47,  Herz,  durch  Lietzau  mitgetheilt. 


6.  Ein  junger  Mann  bekam  nach  gestopftem  Tripper  eine 
liHodengeschwulst,  hart,  schmerzhaft.  Baryt,  niur.  in  grossen  Gaben 
hheilte  in  7  Wochen.    Kohl.  Ibid. 


7.  M.,  ältlich,  gut  lebend,  bekam  nach  Quetschung  beim  Reiten 
■ehmerzhafte  Geschwulst  des  Hoden  und  Hodensackes.  Baryt. 
Beilte  in  ein  paar  Monaten.  Während  dem  Gebrauch  desselben 
mäuOger  Harnabgang  mit  weisslichem  Bodensatz.    Gebel.  Ibid. 

C.  Rückblick. 

Die  drei  unvollkommen  mitgetheilten  Fälle,  von  Allopathen 
mit  massiven  Gaben  behandelt,  sind  wohl  zu  den  Tubercul  osen  zu 
'ählen,  in  Nr.  5.  nach  Tripper,  in  6.  nach  Quetschung  entstanden. 
Heilung  nach  einigen  Monaten. 

I  ^  Weitere  Versuche  an  Gesunden  und  Kranken  werden  erst 
.Licht  über  die  Wirkung  des  auf  die  Geschlechtssphäre  überhaupt 
iriicht  unbedeutenden  Einfluss  ausübenden  Mittels  verbreiten. 
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5.  Belladonna. 
A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall. 

Ist  das  mit  den  Hoden  entzündete  Zellgewebe  von  hellrother 
Farbe,  so  ist  an  Beliad.  zu  denken,  wenn  zugleich  schon  die 
Berührung  der  Kleider  die  heftigsten  Schmerzen  verursacht. 

Kreuss.  115. 


8.    M.,  50  Jahre,  Schlächter,  früher  mehrmals  krätzig. 

Sympt.;  Der  Hoden,  (welcher?)  3  —  4mal  grösser,  als  der 
andere,  steinhart,  mit  der  Haut  verwachsen,  diese  dunkelblauroth, 
mit  Adern  durchzogen;  heftige  Schmerzen  dann  und  wann,  fast 
vollständige  Unmöglichkeit  zu  gehen,  auf  der  Hälfte  der  Geschwulst 
etwa,  zeigten  sich  hervorwuchernde  Fleischmassen,  dunkelroth,  leicht 
blutend. 

Verord.:  Extr.  Beilad.  1  Drachme  auf  Läppchen  dünn  ge- 
strichen und  aufzulegen.  Nach  zweimaligem  Gebrauch  fielen  die 
Fleischmassen  nach  längerer  Zeit  allmälig  ab,  die  wunden  Stellen 
schlössen  sich,  Geschwulst  und  Härte  verlor  sich.  Der  Hode  blieb  noch 
etwas  grösser.    Er  blieb  gesund.    Allg.  h.  Ztg.  34.  112.  Lembke. 

C.  Rückblick. 

Kreussl.  giebt  Beilad.  bei  Orchit.,  wenn  das  zugleich  entzündete 
Zellgewebe  von  hellrother  Farbe. 

Der  durch  äusserlich  angewendetes  Extr.  Beilad.  geheilte  Fall 
war  wohl,  nach  seiner  Beschreibung,  ein  Hodenkrebs,  und.  aller 
Beachtung  werth. 

6.    Clematis  erect. 
A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelner  Fall. 

a.  Clemat.,  wenn  der  geschwollene  harte  Hode  schmerzhaft 
empfindlich  ist.  Ziehen  bis  in  den  Samenstrang  sich  damit  ver- 
bindet; oft  auch  bei  klemmendem  Zerschlagenheitsschmerz  beim 
Befühlen;  Ziehen  und  Dehnen  in  der  Leistengegend,  Oberschenkel 
und  Hodensack.    Hartm.  Ther.  524. 

b.  Clemat.  9.  zeigte  sich  einigemal  ausgezeichnet  hülfreich 
gegeo  sehr  empfindliche  Hodengeschwulst  und  Verhärtung. 

Hartm.  bei  Ilückert  1.  239. 

c.  Hodenentzündungen  heilte  ich  stets  glücklich  mit  Clemat.  12. 
und  Spong.  30.  Bald  reichte  ich  mit  dem  einen,  alle  12  — 24  Stun- 
den gegeben,  allein  aus,  bald  war  das  andere  Mittel  auch  noth- 
wendig.  In  einem  Fall  musste  ich  wegen  Zunahme  des  Fiebers 
Acon.  ^.  4  Gaben  intcrponiren.    Arch.  16.  6.  86.    Weber  in  L.  , 
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d.  Bei  Hodenanschwellungen  ,  worauf  Erkältungen  eingetreten 
lund  von  keinen  syphilitischen  Zuföllen  begleitet  waren,  bewirkte  ich 
iZertheilung  durch  Cleniat.  3,  früh  und  Abend  binnen  8  —  12  Tagen. 

Hyg.  18.  20.  Ohlhaut. 


9.  Eine  Orchit.,  höchst  acut,  sehr  schmerzhaft  für  sich  beim 
IBerühren,  Bewegen,  roth,  aufgetrieben;  heftiges  Fieber,  grosse 
l Gliederschmerzen,  Kopfweh,  Erbrechen  etc.  Clemat.  3.  heilte  in 
224  Stunden.    Arch.  16.  3.  152.  Gross. 

Vergl.  Kap.  67.  P.  80. 

C.  Rückblick. 

Vier  Aerzte  benutzten  Clemat.  bei  entzündlicher  Geschwulst 
ujnd  Härte  der  Hoden,  in  c.  zuweilen  in  Wechsel  mit  Spong. 
Wergl.  Tripper  P.  81.  In  diesem  war  die  Geschwulst  nach  Erkäl- 
ttung  entstanden  und  mehr  chronisch. 

Zeichen:  Hode  schmerzhaft,  emplihdiich  (a.),  besonders  bei 
EBerührung  und  Bewegung  (9.),  roth,  aufgetrieben  (9.);  Ziehen  bis  in 
lllen  Samenstrang  (a.),  klemmender  Zerschlagenheitsschmerz  beim 
IBefühlen  (a.);  dabei  Ziehen  und  Dehnen  in  der  Leistengegend, 
Oberschenkel  und  Hodensack  (a.);  heftiges  Fieber,  Gliederschmerzen, 
vKopfweh,  Erbrechen  (9.). 

Gabe:  Clemat.  3.,  9.,  12.    Heilung  nach  24  Stunden  in  Nr.  9;, 
und  d.  nach  8  —  12  Tagen. 


7.  Jodium. 

B.    Einzelner  Fall. 

10.  M.,  52  Jahre,  klein,  schwächlich,  schwarzes  Haar,  sanfter 
"Charakter,  viel  in  kaltem  Wassier  arbeitend,  früher  an  Cardial.  und 
Haemorrhoidal-Beschwerden  leidend,  bekam  nach  deren  Beseitigung 
|llodengeschwulst  seit  einem  Jahre. 

ISympL:  Beide  Hoden  geschwollen,  wie  Hühnerei,  hart,  mit 
)ruck  und  Spannen  bis  in  den  Unterleib;  an  mehreren  Stellen  des 
(Jerotum  wulstige,  entzündete  Oeffnungen,  fortwährend  trübe,  wäs- 
?erige  Feuchtigkeit  entleerend,  einige  derselben  penetrir.  bis  in  die 
löhle  des  Scrotum,  die  anderen  bildeten  bloss  in  verschiedenen 
Dichtungen  kleine  Kanäle  in  der  Haut. 

Verord.:   Con.  9.  4  Gaben,   dann   6  Gaben   Merc.  sol.  ohne 
'-rfolg.    Jod.  2.   1  Tropfen  4  —  Gtägig  heilte  in   3  Monaten  voll- 
'Ommen.    Schwarze  113. 
Vergl.  Arch.  7.  3.  30. 
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8.    M  e  r  c  u  r. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Ist  Hodenentzündung  in  Folge  einer  Gonorrhöe  entstanden,  so 
wird  sich  oft  Merc.  als  das  passendste  Mittel  hevvähren.  In  neuerer 
Zeit  haben  wir  Merc.  sol.  2.  3.  öfters  wiederholt  als  das  specifische 
Mittel  gegen  Hodenverhärtungen  kennen  gelernt.  —  Gegen  die  durch 
allopath.,  sowohl  äussere  als  innere  Anwendung  von  Merc.  hervor- 
gerufene, oft  zu  enormer  Höhe  steigende  Hodenentziindung  hat  sich 
Chin.,  Aur.  und  Sulph.  oft  schnell  "bewährt. 

Hartm.  Ther.  1.  524.  525. 


9.  M  e  z  e  r  e  u  m. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Mezer,  ist  ein  sehr  anwendbares  Mittel  in  zurückbleibender 
Hodenverhärtung.    Hartm.  Ther.  1.  525. 

b.  Hodengeschwulst  nach  vorangegangener  Syphilis  durch 
Decoct  von  Mezer.  geheilt.    Allg.  h.  Ztg.  14.  153. 

10.  Nux  vom. 

B.    Einzelne  Fälle. 

11.  Eine  Art  würgend  krampfhaften  Schmerz  in  den  Samen- 
strängen mit  Anschwellung  und  Härte  des  Hodens  der  leidenden 
Seite,  wobei  der  Hode  krampfhaft  in  die  Höhe  gezogen  wurde, 
heftiger  im  Stehen  und  Gehen,  im  Sitzen  zuweilen  vergehend,  hob 
Nux  vom.    Hartm.  70. 


12.  H.,  46  Jahre,  hatte  einigemal  Tripper  und  Schanker,  t 
Seit  3  Tagen  Hodenentzündung. 

Sympt:  Jucken  an  der  Eichel,  Vorhaut  hinter  dieselbe  zurück-  I 
gezogen,  Hitze  mit  Stechen  in  den  Hoden,  wechselnd  mit  zusam-  i 
menschnürendem  Schnierz,  im  Gehen  hindernd,  Hoden  grösser  ! 
gewöhnlich,  vertrugen  keine  leise  Berührung.  Stuhl  fest,  niclii  | 
täglich.    Nächte  schlaflos  vor  Schmerz,  viel  Durst. 

Verord.:  Nux  vom.  30.    Nach       Stunde  hörten  die  Schmerzen 
auf  und  kehrten  nicht  wieder.    Annal.  1.  41.  Schreter. 


13.  Ein  Mann,  50  Jahre  alt,  seit  3  Jahren  nach  Steinoperation 
mit  einer  in  den  Mastdarm  mündenden  Harntistel  behaftet,  bekam 
seit  8  Tagen  eine  Hodengeschwulst. 

Sympl.:  Der  linke  Hode  in  der  Grösse  eines  Ganseios,  der 
Ilodensack  links  heiss,  aufgetrieben,  der  Hode  selbst  hart,  elastisch: 
Schmerz  anhaltend,   zusammenschnürend,  als  Ziehen  und  Zerren 
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längs  des  Samenstrangs  bis  in  die  linke  Niere  verbreitet.  Druck 
jnd  Bewegung  verschlimmert,  Nachts  am  schlimmsten.  Vermehrter 
Ourst,  unruhiger  Schlaf. 

Verord. :  Nux  vom.  3.,  4nial  täglich.  Den  zweiten  Tag  schmerz- 
nos,  die  Geschwulst  bei  Fortgebrauch  binnen  14  Tagen  spurlos 
verschwunden.    Y.  116. 

C.  Eückblick. 

Nux  vom.  von  3  Aerzten  benutzt,  in  Nr.  11.  entzündlicher 
'.'ustand  des  Hoden,  in  Nr.  12.  und  13.  lebhaftere  Entzündung  des- 
Idelben,  in  Nr.  13.  ist  der  linke  genannt. 

Zeichen:  Würgend  krampfhafter  Schmerz  in  den  Samensträn- 
ten  (11.),  ziehend,  zerrend  längs  des  Samenstranges  bis  in  die 
*3iere  (13.).  Hoden  angeschwollen  (11.,  12,),  elastisch  (13.); 
laart  (11,,  13.);  krampfhaft  in  die  Höhe  gezogen  (11.);  keine  Be- 
üjhrung  vertragend  (12.);  Schmerz  im  Stehen,  Gehen  (11.,  12.), 
eei  Bewegung  und  Druck  vermehrt  (13.),  Nachts  (12.,  13.),  schlim- 
iier.  Hodensack  heiss,  aufgetrieben  (13.).  Dabei  Jucken  an  der 
iiiichel,  Vorhaut  zurückgezogen  (12.).  Stuhl  fest,  hart  (12.),  Durst 
eermehrt  (13.).    Im  Sitzen  Schmerz  zuweilen  besser  (11.). 

Gabe:  Nux  vom.  3.  4  Gaben.  Besserung  nach  Stunde, 
lach  2  Tagen,  Geschwulst  nach  14  Tagen  verschwunden. 


'  11.  Pulsatilla. 

.  A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall, 

Pulsat.  bei  sehr  empfindlichem  Ziehen  und  Dehnen  längs  des 
lamenstranges  bis  in  die  entzündeten  Hoden.    Hart.  Ther.  1.  524. 


14.  M.  hatte  sich  vor  einigen  Tagen  beim  Ausrutschen  den 
»oden  gequetscht,  bekam  darnach  eine  Art  Mundklemme,  durch 
ifellad.  35.       Tropfen  beseitigt.    Nach  2  Tagen: 

Sympt:  Der  rechte  Hode  stark  geschwollen,  mit  Drücken  und 
aangenehniem  Schmerz  darin,  der  bis  in  die  Bauchhöhle  zog,  mit 
(bbelkeit  und  zuweilen  Erbrechen.  Dabei  öfteres  Frösteln  bei 
Aöhtem  Schmerz;  Hodensack  roth,  heiss,  Harn  saturirt.  In  der 
ibhe  Schmerz  gelindert. 

Verord.:  Pnlsat.  heilte  bald,  nach  5  Tagen  konnte  er  an  die 
l;beit  gehen.    Annal.  1.  214.  Mschks. 

Orchit.  nach  Quetschung  (14.),  Ziehen  und  Dehnen  im  Fun. 
Bern,  bei  Orchit.  (G.).    Vergl.  Kap.  67.,  Nr.  47.,  49. 

1  Rückert.   Ktin.  Erfahr.  II. 
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12.  Rhododendron. 

A.  &B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall. 

Langdauernde  Verhärtungen  der  Hoden  weichen  oft  schnell  ' 
einer,  oder  ein- paar  Gaben  Rhod.    Hartm.  Ther.  1.  524. 


15.  M.,  64  Jahre,  hatte  seit  10  Monaten  einen  geschwollenen 
Hoden,  gross,  beim  Gehen  schmerzend  und  hinderlich.  Seit  3  Jah- 
ren Leistenbruch,  Rhod.  30.  in  Auflösung  6  Gaben.  Einen  Monat  der 
Zustand  unverändert,  dann  fing  die  Geschwulst  an  kleiner  zu  werden. 
Nach  einem  Vierteljahre  normale  Grösse. 

N.  Arch.  3.  2.  154.  Schreter. 

Bei  chron.  Geschwulst  und  Verhärtung  der  Hoden. 

13.  Rhus  toxicod. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Schwillt  neben  den  Hoden  das  darüber  liegende  Zellgewebe 
noch  an,  ist  dieses  dunkel  geröthet,  zeigen  sich  stechende  Schmer- 
sen,  febrile  Erscheinungen,  bestehend  aus  Frost  und  Hitze,  Neigung 
zum  Erbrechen,  Kopfschmerz,  so  wird  Rhus  18.  oft  den  Erwartungen 
entsprechen.  Kreuss.  18.  Bei  ähnlichem  Zustand  macht  Kreuss. 
auch  auf  Euphorb.  aufmerksam.  Ibid. 

14.  Staphy  s  agria. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

b.    Ist   der   Schmerz  mehr  drückend   und   die  Stiche  mehr  I 
brennend,  so  hilft  Staph.    Hrg\  264. 

b.  Staph.  in  Orchit.,  vorzüglich  bei  einem  drückenden  Sclimei/ 
mit  ziehend -brennenden  Stichen  in  den  Hoden  und  Samensträngen. 

Hartm.  Ther.  1..  525. 

15.  Spongia  tosta. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall. 

Ist  der  Schmerz  in  der  Hodengeschwulst  ein  klemmender, 
quetschender,  würgender,  mit  schnell  hineinfahrenden  stumpfen 
Stichen  verbunden,  die  sich  bis  in  den  geschwollenen  Samenstrans; 
erstrecken,  so  ist  S|)ong.  angezeigt. 

Hart.  Ther.  1.  525.    Vergl.  Hrg.  264. 

~  1 
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"16.  Ein  jvmger  Mann  litt  an  einem  Recidiv  einer  Hoden- 
eentzündung,  an  der  er  allopatli.  behandelt  worden  vyar.  Die  Schmer- 
/zen  waren  heftig.  Es  ward  verordnet  Tinct.  Spong.  10  Tropfen  in 
44  Unzen  Wasser  auf  5mal  während  der  Nacht  zu  verbrauchen. 
[Die  Schmerzen  waren  darauf  wie  weggezaubert,  die  Entzündung 
iigebessert,  und  nach  Sstündigem  Fortgebrauch  in  2  Tagen  gehoben. 
.  Schmid.  142.  —  Vergl.  Clem.  c. 

16.  Zink. 

B.   Einzelne  Fälle. 

17.  H.,  29  Jahre,  lebhaftem  Temperaments,  blond,  von  frischer 
(Gesichtsfarbe,  hatte  seit  5  Jahren  nach  Quetschung  steten  Hoden- 
isschmerz,  seit  5  Monaten  aber  heftiger. 

Sympt..:  In  den  Hoden  fortwährend.  Schmerz,  periodisch  hefti- 
g^^r,  durch  Gehen  (das  er  als  Oeconom  stets  muss)  schlimmer,  es 
»scheint,  als  wären  sie  zu  enge,  als  würden  sie  zusammengedrückt, 
ssie  sind  mehr  in  die  Höhe  gezogen.  Beim  Fehltreten  sticht  es 
ildarin.  In  der  Leistengegend  Gefühl  von  erhöhter  Wärme,  wie 
ffirennen.  Beim  Harnen  eigenthümlicher  Reiz  in  der  Harnröhre, 
\Wasser  geht  reichlich  ab,  in  starkem  Strahl,  wenn  er  aber  den 
[Drang  nicht  befriedigt,  wird  er  immer  heftiger,  und  es  ist,  als 
würde  alles  im  Leibe  herabgedrückt.  Beim  Athmen  und  Husten 
ffühlt  er  es  bis  in  die  Hoden.  Dabei  verschiedene  Athmungs- 
libeschwerden,  grieselicher  Ausschlag. 

I  Verord,:  Zink  18.  1  Tropfen.  Der  Hodenschmerz  verlor  sich 
fast  ganz  darnach,  die  übrigen  Zufälle  blieben  aber  unberührt.  Den 
Rest  beseitigte  Calc.  18".  und  Lycop.  30-  • 


Vergl.  auch:  18.  Hodenverhärtung  mit  Impotenz,  geheilt  durch 
Xyc.  18.  V4  Tropfen,  Graph.  18.       Tropfen,  Sulph.  T5.   Der  Fall  ist 
iinteressant,  aber  sehr  complicirt,  um  ihn  ini  Auszug  zu  geben. 
.  .    Prakt.  Beitr.  1..  192.  Tietze. 


19.  Entzündung  des  rechten  Öoden,  M.,  70  Jahre.  Den 
117.  Febr.  mehrere  Gaben  Acon.  30.,  den  18.  Arn.  6.,  den  21. 
^Spong.  30-,  nach  8  Tagen  genesen.    Prakt.  Beitr.  2.  170.  Tietze. 


Allgemeiner  Ueberblick. 

Mittel  in  den  einzelnen  Fällen:  Aur.,  Bar.,  Nux  vom.  3mal, 
lAcon.,  Arn.,  Bellad.,  Clem.,  Jod,  Puls.,  Rhod.,  Spong.,  Zirdc  Imal. 

Ausserdem  allgeni.  Bemerkungen  zu  Chin.  (v.  Merc.)  Euphorb., 
^Merc,  Mezer.,  Rhus,  Staph. 

14* 
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Als  krank  genannt  ist  4mal  der  rechte,  3mal  der  änfce  Hode, 
bei  jedem  Inial  nach  uusseier  Verletzung  und  2mal  beide  Hoden 
zugleich. 

Bei  Entzündungen  überhaupt  kommt  vor:  Acon.,  Arn.,  Aiir., 
Bellad.,  Euph.,  Chin.,  Clemat.,  Merc,  Nux  vom.,  Puls.,  Rliod.,  Uhus, 
Staph.,  Spong.,  Zink. 

Bei  Entzündung  nach  äusserer  Verletzung,  Quetschung  Arn., 
Baryt.,  Puls.,  Zink;  nach  Ver/cältung,  Clemat.;  nach  Tripper,  Merc, 
nach  Syphilis  Mezereum. 

Wenn  das  den  entzündeten  Hoden  umgebende  Zellgewebe  hell, 
roth,  Bellad.,  geschwollen,  dunkelroth,  Rhus,  Euphorb. 

Bei  chron.  Geschioülsten  und  Verhärtunge?i  der  Hoden  kommt 
vor:  Baryt.  3mal,  Aur.  2mal,  Bellad,,  Jod  Imal. 

Ausserdem  allgem.  Bemerkung  zu:  Merc,  Mezer. 

Bei  mehr  deutlich  ausgesprochner  Tuberciilose  des  Hoden : 
Aur.,  Baryt.,  Jod,  bei  dem  Krebs  sich  näherndem  Fall,  Bellad.,  in 
den  übrigen  sind  die  Geschwülste  und  Härten  mehr  einfach  nach 
Entzündungen  zurückgeblieben. 

Zeichen,  bei  denen  die  Mittel  angewendet  wurden,  s.  Tabelle 
P.  216. 

Begleitende  Beschtverden:  Stirnstechen,  Arn.;  Dui*st,  Acon., 
Nux  vom.;  Mund  bitter',  Arn.;  Zunge  weiss,  Arn.;  Uebelkeit,  Er- 
brechen, Puls.,  Rhus;  Stuhl  hart,  fest,  Nux  vom.;  Harnbeschwerden, 
Zink;  Fieber,  Acon.,  Arn.,  Nux  vom..  Puls. 

Bedingungen :  vermehrt  bei  Berührung,  Druck,  Acon.,  Aur., 
Bellad.,  Clemat.,  Nux  vom.;  im  Gehen,  Stehen,  Nux  vom.,  Rhod., 
Zink.  Nachmittags,  Acon.,  Nachts,  Acon.,  Nux  vom.  Gemindert 
im  Sitzen,  Nux  vom. 


GrabenTerliältnijSjse. 

Polenz.  Grösse.  Zahl. 

0.       3mal.  Tr.     5mal.  1  Gb.    6mal.  (in  abg.  Gb.  8mal. 

1.  — 2.    2  „  ö.       3  „  rep.    „    10  „     <in  W.         2  „ 

3.-15.    7  „  oh.  A.  10  „  oh  A.    2  „  (   

16.— 30.    6  „ 

100.  vac.  

18  18  ,  18 

Die  Heilung  erfolgte  in  den  9  acuten  Fällen. 

5mal  nach  24  —  48  Stunden. 
2  „      „      4 —  5  Tagen. 
2  „      ,,  8  ,, 

in  7  chron.  Fällen : 

nach  2  bis  3  Monaten. 
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H^eiiminclisechzi^istejS  Kapitel. 

IWässerig'e  Ansammlungen  in  der  Scheidenhaut 
des  Hoden  (Hjdrocele). 

Literatur:  Allg.  h.  Ztg.  1.  36.  39.    Arch.  14.  2.    N.  Aich.  1.  3. 
iKückert  1.  2. 

Beobachter:  Black,  Goulion,  Gross,  Hartm.,  Seidel. 
Mittel:  Aur.,  Graph.,  Jod,  Rhododendron,  Psorln,  Silicea. 

1.    Aur  um. 

B.    Einzelner  Fall. 

1.    Bei  einem  ^j^hr.  Kinde  hatte  sich  eine  Hydrocele  aus- 
i^ebildet.    Aur.  2ÖÖ.  heilte  in  4  Wochen  vollkommen. 
N.  Arch.  1.  3.  54.  Gross. 

2,  Graphites. 

1A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelne  Fälle. 
Graph,   hat  sich  als  wirksames  Mittel  gegen  Hydrocele  er- 
liriesen.    Hartm.  bei  Rückert  1.  323. 


2.  M.,  54  Jahre,  früher  an  Bronchit.  leidend,  bekam  nach 
[Quetschung  des  Hoden  Schmerz,  Neigung  zu  Orchit.,  Wasser- 
jiinsammlung  im  Hodensack.  Jod  -  Einspritzungen ,  zweimal  ohne 
■erfolg.  Geschwulst  nahm  an  Umfang  zu,  der  Samenstrang  schwoll 
nn.  Graph.  12.,  Silic.  12.  und  dann  Graph.  6.  (Wie?  auf  welche 
»VeisQ.?)  Nach  9  Tagen  Flüssigkeit  bedeutend  resorbirt,  nach 
Wochen  die  Geschwulst  ganz  verschwunden,  auch  die  des 
amenstranges  bedeutend  verkleinert.  Graph.  6.  noch  länger  fort- 
setzt und  er  blieb  gesund. 

Allg.  h.  Ztg.  39.  141.    Black,  aus  Brit.  Journ.  1849. 


3.  Kind,  3  Monate,  Anschwellung  des  Scrotum,  Geschwulst 
espannt,  fluctuirend,  durchsichtig  und  unverändert  beim  Schreien. 
Iraph.  6,  2mal  täglich  heilte  nach  3  Wochen.  Ibid. 
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3.  Jod. 

B.    Einzelner  Fall. 

4.  Kind,  6  Monate,  litt  an  profus.  Thränenerguss  ohne  Äugen- 
entziindung,  und  ward  durch  Jod  3.  in  einigen  Tagen  .  geheilt. 
Dann  Hydrocele,  die  schon  14  Tage  bestand.  jSach  Bestreichen 
des  Scrotum  mit  Jod  1.  ward  das  Scrotum  nach  einigen  Tagen 
entzündlich  gereizt.  Jod  ausgesetzt.  Nach  2  Monaten  Hydrocele 
verschwunden.    Allg.  h.  Ztg.  39.  142.    Black,  aus  Brit!  Journ. 

4.    Rhododendron  clirys, 

B.    Einzelne  Fälle. 

5.  Durch  4  Gaben  Rhod.  chrys.  6.,  8tiigig  repetirt,  beseitigte 
ich  eine  Hydrocele  von  der  Grösse  eines  Hühnereies  bei  einem 
IY2 jährigen  Knaben,  die  ohngefahr  Jahr  nach  der  Geburt  ent- 
standen war.    Allg.  h.  Ztg.  1.  119.  Seidel. 


6.  Ein  Knabe,  3  Jahre,  mit  scrophul.  Halsdrüsengeschwülsten 
und  etwas  starkem  Leib,  leidet  seit  3  Monaten  an  linkseitiger 
Hydrocele. 

Verord.:  Rhod.  3.  3  Gaben  Stiigig.    Nach  3  Wochen  keine 
Aenderung.     Nach  8tiig.  Gaben  ward   die  Anschwellung  sichtlich  ! 
kleiner  und  nach  8  Gaben  hatte  sich  das  ganze  Uebel  verloren. 

Allg.  b;  Ztg.  36.  369.    Kallenbach.  '  l 

7.  Ein  Knabe,  1  Jahr,   blühend,  noch  Säugling.  Hydrocele 
rechts.    Rhod.  3.  8  Gaben  in  14  Tagen  heilten.    Ibid.  370. 


8.  Ein  Knabe,  4  Jahr.  Hydrocele  links.  Einige  Gaben  Rhod, 
ohne  Erfolg.  Nach  Jahr  vvegen  eines  feinen,  juckenden,  ]»apu- 
lösen  Ausschlags  an  den  innern  Schenkeln  Sulph.  I.  2  (iahen. 
Dana  Rhod.  2.  6  Gaben.    Die  Geschwulst  ward  ganz  beseitigt. 


9.  H.,  60  Jahre,  Flaemorrhoidarlus,  seit  22  Jahi'en  links  starker 
Wasserbruch.  Rhod.  in  wiederholten  Gaben  und  derselbe  ver- 
schwand allmälig  gänzlich.    Ibid.  371. 

Bei  einem  andern  Cmonatl.  Knaben  leistete  Rhod.,  8  Wochen 
angewendet,  nichts.  Puls,  aber  besserte  bedeutend. 


.iAbschn.9.  Geschleclttssyst.  Kap,69.' Wässer. Ansamml.elc—  Psor.A.—  SU. A,—  Nachschr.  215 

5.  .  P  s  orin. : 

■  A.    Allgemeine  Bemerkung.  . 

Ich  kann  nicht  umhin,  zu  Versuchen  mit  Psoric.  bei  Hydrocele 
5zu  ermuntern,  einer  Krankheit,  deren  Heilung  wegen  Mangel  aller 
lleitenden  Nebensyniptome  so  schwierig,  und  mir  wenigstens  noch 
nnicht  gelungen  ist.  Die  günstige  Wirkung  des  Psor.  auf  die 
\Wasseransan)mlung  im  Bruchsack  (P.  792.  Band  1.)  scheint  seine 
'Anwendung  in  Hydtocele  sehr  zu  rechtfertigen. 

Arch.  14.  2.  137.  Coull. 

6.  Silicea.  ■ 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

10.  Die  von  Scrophulosis  abhängende  Hydrocele  sah  ich  nach 
SSilic,  schwinden.    Hartm.  bei  Rückert  2.  259.  • 


Nachschrift. 

Bei  den  wenigen  vorliegenden,  zum  Theil  noch  unbedeutenden 
FFällen,  die  leicht  zu  übersehen,  bedarf  es  keines  Ueberblickes. 

Weitere  mitgeth eilte  genaue  Beobachtungen  werden  über  den 
Werth  der  Mittel  entscheiden. 

Besondere  Beachtung  scheint  zu  verdienen:  Graph.,  Rhod. 
iiund  Psorin, 
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Zeichen- Tabelle. 


C! 


I 


"TS 


Sl 


Hoden  aufgetrieben  .  . 
„  geschwollen  .  . 
„  elastisch  .... 
„     hart  (1.),  steinhart  (2.) 

„  heiss  

„  roth   

,,     wie  zu  enge     .  . 
„     in  die  Höhe  gezogen 
Schmerz  im  Hod.,  drückend 
„     5,     „  empfindl. 

„     „  klemmend 
„     „     „  pressend 
(1 ),  quet- 
schend (2.) 
,,  stechend 
(1),  bren- 
nend (2), 
ziehend(3.) 
Im  Fun.  sper.Schmerz  krampt' 
haft  wür- 
gend . 

„    „     5,       „  stechend 
„    „     „      „  zerrend 
„    „     „       „  ziehend 
Scrotum  tief  herabhängend 
„      aufgetrieben   .  . 
heiss  (1.).  roth  (2.), 
dunkelblau  (3  ) 
„       voll  wulstiger  Oeff- 

nungen  .... 
„      mit  der  Haut  ver- 
wachsen    .    .  . 
Zellgewebe   hellroth  (1.), 
dunkelroth  (2.) 
In  der  Eichel  Jucken  .  . 
Voi'haut  zurückgezogen  . 
Bis  in  der  Leistengegend, 
Brennen 

„  „  „  „  Ziehen  . 
Ziehen  in  die  Oberschenkel 


1 

2 


2.3 


1 

1.2 


1.2  


—  2 


Dritte  AbtlieiluDg. 

Das  weibliche  Geschlecht  und  die  diesem  eigenthümlichen 

Krankheiten. 

A)  Allg^emeine  firankheitisznjstände. 

I§iebzi^i§teis  Kapitel. 


ie  Menstruation  und  ihre  Abweichungen  von 

der  Regel. 

Literatur:  Die  Arzneimittel,  welche  eine  Beziehung  zu  den 
rfeiblichen  Genitalien  haben.  Von  Dr.  Griesseiich.  Hyg.  21.  91, 
;2.  108. 

Bemerkungen  und  Beobachtungen  über  Menstruationsmittel, 
/on  Dr.  Elvvert.  Ibid.  21.  228. 

Praktische  Bemerkungen  über  Menstruatio  nimia  und  deren 
iehandlung.    Von  Dr.  Patzack.    Arch.  19.  2.  87. 

(Jeher  Menstruatio  dolens  und  die  Wirkung  des  Coccul.  und 
>raphyt  in  dieser  Krankheitsform.  Von  Dr.  Lobethal.  Prakt.  Bei- 
Iräge  4.  20. 

Ferner:  AUg,  h.  Ztg.  1,  3,  5,  6,  8,  9,  10,  13,  16,  28,  29,  30, 
■  3,  34,  37;  -  Annalen  1,  2,  3,  4;  —  Archiv  1.  1;  8.  2,  3;  9.  3; 
'0.3;  11.  1;  12.  2,  3;  14.  3;  15.  1,  2;  17.  1;  18,  1,  2;  19.2,3; 
('0.  3;  —  N.  Arch.  2.  2,  3;  —  Corr.-Bl.  —  Chron.  Krankh.  2  —  4; 
iiiez.  —  Hartmann  N.  v.,  Hartm.  Ther.  2;  Hygea,  1,  4,  5,  6,  7, 
0,  18,  19,  21  —  24;  —  Jahrbüch.  1.  —  Kopp.  —  Kreuss.  Ther.  — 
losaik.  —  Oestr.  Zeitsch.  1.  1.  —  Prakt.  Beitr.  4.  —  Prakt. 
itth.  1828.  —  R.  A.-M.-L.  1.  2.  —  Rückert  1.    Vehsem.  1.  2. 

Beobachter:  Attomyr,  Bernstein,  Bleking,  Bigel,  Bönninghaus., 
lurdach,  Diez.  Dettvviler,  Eichhorn,  Elwert,  Eminrich,  Fielitz,  Gas- 
ary,  Goullon,  Griesseiich,  Gross,  Hahnem.,  Hartm.,  C.  Hartlaub, 
eichelheim,  Hering,  Hoffendahl,  Jahr,  Johannsen,  Kallenbach, 
ammerer,  Kirsch,  Knorre,  Kopp,  Kreussler,  L.  in  Z.,  Lembke, 
obcthal,  Malaise,  J.  C.  M.,  Fr.  Müller,  Nufiez,  Patzack,  Ranipal, 
otb,  lUimmel,  Rückert,  Schröter,  Scbrön,  Seidel,  Schwarz,  Stege- 
ann, Sommer,  Syrbius,  Tietze,  Thorer,  Vehsemeyer,  Weber, 
♦'^erber,  Weinke,  Widnmann. 
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Sowie  es  für  das  Weib  in  den  Jahren,  wo  die  Gebärmutter 
zur  Empfängnis^  und  Ernährung  eines  menschlichen  Individuums 
bestimmt  ist,  in  der  Regel  ein  Ilmtpiieichen  der  Gesundheit  ihres 
Körpers  darbietet,  wenn  die  Menstruation  regelmässig  eintritt  und 
verläuft,  so  sind  alle  Regelwidrigkeiten  derselben  auch  Zeichen 
von  gestörter  Gesundheit. 

Da  aber,  diese  Regelwidrigkeiten  oft  das  IJauptzeichen  einer 
im  Organismus  herrschenden  Krankheit  bilden,  wurden  dieselben 
auch  bisher  in  den  Handbüchern  allezeit  besonders  abgehandelt, 
und  auch  hier  fand  ich  es  als  geeignet  zum  praktischen  Gebrauch. 
Darnach  ist  die  Arbeit  zu  beurtheilen. 

Von  Abweichungen  im  Erscheinen  und  Verlauf  der  Menstruation 
kommt  in  nachstehenden  Fällen  vor: 

1.  Mangelnde  oder  verzögerte  Renel  in  Nr.  20,  38,  52,  57, 
66,  68c.  •  . 

2.  Unvollkommen  enttvic/celte  Regel  in  Nr.  19,  24,  32b,  36, 
43,  47,  54,  67,  75,  79,  80. 

3.  Uebermässiges  Hcrvortreien  der  Merisirualfunction  in  Nr.  6, 
7,  9,  10,  11,  17,  37,  39,  72,  96,  97. 

4.  Hemmung  und  Unier drüching  der  Regel  in  Nr.  1,  2,  3,  8, 
12,  13,  15,  21,  25  —  30,  33,  35,  44,  46,  47b,  48-50,  56,  58,  61, 
63,  .65,  68a,  68b,  70,  71,  73,  74,  77,  78,  82,  83,  84,  85,  89,  90, 
93,  94,  95. 

5.  Mit  verschiedenen  Schmerzen,  namentlich  krampfhaften, 
verbtindene  Regel  in  Nr.  4,  5,  14,  16,  17b,  18,  22,  23,  31,  32a, 
34,  40,  41,  42.  43,  45,  51,  53,  5^,  59,  60,  62,  64,  68c,  69,  75,  76, 
77,  81,  86,  87,  88,  91,  92. 

Mittel  in  den  einzelnen  Fällen:  Acon.,  Arn.,  Beil.,  Brom, 
Calc.  c,  Cham.,  Chin.,  Cocc,  Coloq.,  Conium,  Digital.,  Graph,,  Ignat., 
Kali  c,  Lycop.,  Nux  mosch.,  Nux  vom.,  Op.,  Phosph.,  Phos,  ac, 
Plat.,  Puls.,  Rhus,  Secal.,  Sep.,  Sulph.,  Veratr.  ^ 

 ^   . 

1.  Aconit. 

B.    Einzelner  Fall. 

1.  Amenorrhöe,  die  bei  einem  plethor.  21  jähr.  Mädchen  seit 
6  Monaten  bei  Präcordialbeklemmung  und  ■  Engbrüstigkeit,  ohne 
sonstige  bedeutende  Beschwerden,  Statt  hatte,  beseitigte  Acon.  24- 
in  Aufl.  täglich  4  Esslöffel  allein  vollkommen  und  dauerhaft. 

Allg.  h.  Ztg.  13.  303.  Melaise. 

2.    Argentum  nitr. 
Allgemeine  ßenxcrkung. 

-a.    Hartmann  benutzte  Argent.  nitr.  in  Magenkrampf,  besonders 
bei  Frauen  mit  unregelmässiger  Menstruation, .  die  namentlich'  zu  • 
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früh  erschien  und  zu  stark  floss  (s.  kl.  Erf.  B.  I.  610),  und  ebendas. 
IP.  797  gab  ihm  die  profuse  Menstruation  die  Indication  zur  An- 
wendung bei  einer  Frau  mit  Leberschmerzen,  wo  darnach  Band- 
i*\urnifragmente  abgingen. 

C.  Rückblick. 

■  Diese  wenn  auch  noch  wenigen  Beobachtungen  fordern  auf, 
AA.rg:  nit.  bei  profuser  Menstruation  und  Blutflüssen  zu  beachten. 

3.    Arnica  mont. 

B.   Einzelner  Fall. 

2.  Bei  einem  vollsaftigen  brünetten  Mädchen,  von  18  Jahren, 
[dlas  die  Menses  vor  15  Monaten  durch  Erkältung  verloren  hatte, 
[1  eistete  Puls.,  Graph.,  Sep.,  Sulph.  und  Rhus  nichts.  Ausser  Kopf- 
sschmerz  und  einigem  nicht  bedeutendem  Druckschmerz  auf  der  Brust 
iifiichts  Krankhaftes  aufzuGnden.  Arnica  12.,  drei  Tage  vor  dem 
^.Vlenstruationstermin  gereicht,  brachte  die  Periode  zum  Vorschein, 
lilie  folgenden  waren  noch  ergiebiger  als  die  erste. 

-Arch.  19.  3.  103.  Thorer. 

4.  Arsenicum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Regel  allzustark,  Beschwerden  verschiedener  Art  bei  der 
RRegel.  —    Hahn.  ehr.  Krankh.  5.  4^)7. 

b.  Kreuss,  nennt  das  Mittel  unter  denen  gegen  Ausbleiben 
jider  Periode  weniger  wegen  mangelhafter  Blutbereitung,  als  viel- 
mehr wegen  einer  entzündlichen  Spannung.  —    Kreuss.  149. 

5.  Belladonna. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Jene  Form  von  Menstrualkrämpfen ,  die  kurz  vor  dem  Be- 
[ijinn  der  Periode  beginnen,  den  ersten  Tag  gewöhnlich  andauern,  in 
einem  ziehenden  Schmerz,  dervomKreuz  ausgeht  und  wehenartig  in  die 
»Schenkel  hinabsteigt  und  in  einem  Pressen  nach  den  Genitalien, 
ilils  ob  dort  alles  herausftillen  wollte,  bestehen,  beseitigte  Bell.  12. 

l  Tropfen' gewöhnlich.    Die  Wirkung  war  jedoch  nur  palliativ,  beim 
[ibächsten  Male  kamen  jene  Krämpfe  wieder.    Hyg.  5,  110.  Schrön. 

b,  Frauen,    die   sehr  stark  menstruirt   sind   und   häufig  an 
iJrängen  nach  dem  Unterleibe,  schmerzhaftem  Ziehen  und  Dehnen 
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nach   dem  Uterus  leiden,   habe  ich   oft  nach  einer  oder  einigen 
Gaben  Beilad.  von  ihren  Leiden  befreit 
Allg.  h.  Ztg.  13.  51.  Lobetb. 

c.  Bell,  zeigte  sich  vortheilhaft  in  Menstruafionsbescbwerden 
jugendlicher  Siibjecte,  die  sich  besonders  durch  Congestion  nach 
Brust  und  Kopf  zu  erkennen  geben,  in  Abwechselung  mit  Puls 

Arch.  12.  3.  142.  Seidel. 

B.    Einzelne  Fälle. 

3.  Frau  in  den  klimakter.  Jahren,  die  aber  ihre  Regel  bisher 
normal  gehabt  hatte,  verlor  dieselbe  plötzlich  ohne  bekannte  Ver- 
anlassung. Alle  Mittel  erfolglos.  Sie  befand  sich  im  Ganzen  \\oh\, 
doch  fühlte  sie  nach  selbst  massigem  Essen  eine  lästige  Vollbeit 
im  Oberbauch,  der  Leib  stärker,  lastende  Schwere  darin.  Tief 
unten  über  dem  Os.  pub.  fast  immer  Wehthun  und  Drängen  nach 
den  Genitalien  herab. 

VerorcL:  Bell.  3.  Abends,  brachte  am  nächsten  Morgen  die 
Regel  und  Verschwinden  aller  Symptome. 
Arch.  18.  2.  61.  Gross. 


4.  Mädchen,  blühend,  robust,  20  Jahre,  litt  seit  mehreren 
Jahren  an  Menstruationsbeschwerden. 

Sympt:  Menses  aller  14  Tage,  4—5  Tage  anhaltend,  Blut 
ging  bald  in  Stücken,  bald  schwarzflüssig  und  in  grosser  Menge 
ab.  Vor  dem  Eintritt  profuse  Schweisse,  Drängen  nach  den 
Genitalien,  bedeutende  krampfhafte  Schmerzen  im  Uterus,  Druck- 
schmerz im  Kreuz,  Durchfall,  Nasenbluten,  Kitzel  in  der  Nase. 
Zugleich  Flechten,  besonders  auf  der  Brust,  die  sich  nach  der 
Periode  unter  beissendem,  juckendem  Kitzel  kleienartig  abschuppten. 

Verord. :  Bell.  4.  2tägig  1  Tropfen  2  Monate  lang.   Die  Periode 
darnach  mit  4  Wochen,  schmerzlos  und  Verschwinden  der  Flechten. 
Hyg.  10.  341.    Fr.  Müller. 

C.  Rückblick. 

Fünf  Aerzte  wendeten  Bell,  an:  1)  bei  Menstruationsbesobwer- 
den,  in  Form  von  Covfji'stionen  nach  Kopf  tind  Brust,  aber  in 
Wechsel  mit  Puls,  (e.);  2)  bei  die  Periode  begleitenden  hrawpf- 
ariigen  Schmerzen  im  Unterleib,  Kreuz,  Gebärmutter  (a.,  b.,  Nr.  4.). 

Nach  Schrön  (a.)  war  die  Wirkung  nur  vorübergehend  und 
Müller  (Nr.  4.)  musste  Bell.  2  Mon.ite  anwenden,  um  seinen  Zweck 
zu  erreichen.  In  Nr.  3.  erfolgte  die  ausgebliebene  Periode  nach 
Bell,  wieder,  bei  einer  Frau  in  den  klimakter.  Jahren,  bei  Zeiclien 
von  Congestionen  nach  den  Genitalien. 
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Zeichen.  Congestioiien  nacFi  Ko])f  iiiid  Brust  (c);  Nasenbluten, 
,i[itzel  in  der  Nase  (4);  Beschwerden  kurz  vor  dem  Eintritt  (a.,  4.); 
hieben  vom  Kreuz  aus,  wehenartig  in  die  Schenkel  herab  (a.) ; 
Oruckschmerz  im  Kreuz  (4.);  lästige  Vollheit  im  Oberbauch  nach 
niissigem  Essen  (3);  Drangen  nach  dem  Unterleib  (b.);  über  dem 
»s.  pub.  stetes  Wehthun  und  Drängen  nach  den  Genitalien  (3.), 
Pressen,  als  solle  alles  herausfallen  (a,,  4.);  Ziehen  und  Dehnen 
lach  dem  Uterus  (b.) ;  krani])fhafte  Schmerzen  im  Uterus.  Profuse 
Ichweisse  vor  dem  Eintritt  (4.). 

Gabe:  Bell.  3.  und  4.  1  Tr.  in  Aufl.  In  Nr.  3.  trat  am  folgen- 
age  die  Periode  ein. 

6.  Brom. 

B.    Einzelner  Fall. 

5.  Das  Monatliche,  was  sie  alle  G  Wochen  hat,  verläuft  ohne 
ällen  Schmerz;  sonst  bekam  sie  jedesmal,  nachdem  es  einige 
ttunden  gewährt  hatte,  heftige  zusammenziehende  Krämpfe,  6  — 
?2  Stunden  während,  so  dass  sie  kaum  liegen  bleiben  konnte,  mit 
Hchbleibendem  Wundheitsschmerz  im  Bauche. 

N.  Arch.  2.  3.  140.  Hrg. 

7.  Bryonia. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Die  Monatszeit  erfolgte  binnen  wenigen  Stunden,  zuweilen 
1  Tage  zu  früh.  Sympt,  380.  Dies  ist  ihre  erste  Wirkung;  die 
iiauniebe  wird  daher  oft  eine  wirksame  Tilgerin  des  Mutterblut- 
i'isses.    Hahn.  R.  A.-M.-L.  2.  438. 

I  b.  Bleibt  das  Monatliche  weg  und  statt  dessen  kommt  Nasen- 
mten,  so  gieb  Bryonia,  hilft  es  nicht,  dann  Laches.    Hrg.  267. 

i  PS.  Merkwürdig,  dass  von  diesem  so  hülfreichen  Mittel  nicht 
:bhr  Beobachtungen  vorhanden  sind. 

8.    Calcarea  carb. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.    Zu  früh  und  iillzustarkc  licijel;  bei  der  Regel  Schneiden 
Unterleib  und  Greifen  im  Kreuz.  —  Kommt  die  weibliche  Regel 
^^öhnlich  mehrere  Tage  vor  dem  vierwöchenllichen  Termine  und 
Uobcrmaasse,  so  ist  Calc.  oft  unentbehrlich  und  um  so  mehr 
Ifreich,  je  mehr  Blut  abfliesst.   Kommt  aber  die  Regel  stets  zum 
Jiihtigen  Termin  und  später,  so  ist,  wenn  dieselbe  dann  auch  nicht 
iwach  geht,  Calc.  doch  fast  nie  wohlthätig. 
Chr.  Kht.  2.  311,  12.  Hahn. 

■ 
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b.  Hartm.  erinnert  an  Calc.  c,  wo  der  Durchbruch  der  Perlode 
nicht  erfolgt,  aber  die  ganze  Constitution  eine  abnorme  Blutfülle 
andeutet.    Hart.  Ther.  2.  213. 

c.  Bei  Frauen  ist  Calc.  c.  bei  vor  dem  4HÖchentlichen  Termin 
und  im  Uebermaass  erscheinender  Regel  besonders  dann  angezeigt, 
wenn  die  damit  verbundenen  Beschwerden  sich  in  grosser  Schwäche 
des  ganzen  Muskelsystems  und  erhöhter  Reizbarkeit  der  Nerven 
aussprachen  und  namentlich  mit  weissem  Fluss  gepaart  sind. 
Calc.  30.  war  jederzeit  ausreichend.    Allg.  b.  Ztg.  13.  69.  Lobeth. 

d.  Bei  scro])hulösen  Madchen  stellen  sich  in  den  Pubertäts- 
jahren  oft  starke  Menstrualmolimina  ein.  Da  hilft  keine  Arznei,  die 
Schlendrianisten  mögen  so  viel  Küchenschelle,  Piatina  und  das 
beliebte  Eisen  geben  so  viel  sie  wollen..  Aber  die  Calcarea  ändert 
die  Scene.  Sie  selbst  bringt  auch  bei  Weitem  in  den  seltensten 
Fällen  die  Regeln  zu  Stande,  aber  sie  lockert  gleichsam  den 
schlafenden  Organismus  auf  und-  nach  ihr  wirken  die  symptomatisch 
angezeigten  Mittel  dann  meist  schnell  und  befriedigend.  Meine 
Beobachtungen  stellte  ich  stets  mit  der  6.  Verdiinnung  an,  die  ich 
durch  mehrere  hundert  Schüttelschläge  aus  der  3.  Verdünnung  ge- 
macht hatte.    Hyg.  24.  50.  Johannsen. 

B.    Einzelne  Fälle. 

6.  Frau,  32  Jahre,  gut  genährt,  brünett,  Mutter  von  6  Kindern, 
während  jeder  Schwangerschaft  Aderlässe.  Vor  12  Jahren  während 
der  Periode  Verkältung  durch  nasse  Füsse,  Zurücktreten  derselben; 
nachfolgende  Hirnentzündung  und  allopath.  Behandlung.  ■  Periode 
kam  wieder,  star/i,  hielt  8  Taye  an.  Vor  6  Jahren  eiternde  Brust, 
11  Monate  lang.  Gegenwärtig: 

Sympt:  Während  und  ausser  der  Periode  bei  Witterungs- 
wechsel und  Gemüthsbewegung  heftige  reissende,  bohrende  Kopf- 
schmerzen, rechts,  über  dem  Auge  concentrirt,  von  da  strahlen- 
förmig über  die  Stirn,  den  Vorderkopf  bis  zur  Sutur.  sagitt.  und  in 
den  Schläfen.  Seit  einigen  Tagen  Schmerz  im  rechten  Ohr.  Bei 
heftigstem  Schmerz  Erbrechen. 

Verord.:  Den  12.  Nov.  Calc.  c.  30.,  den  14.  Dec.  Periode  init 
4  Wochen,  schwächer,  nur  6  Tage.  Am  1.  Tage^  etwas  Kopf- 
schmerz, sonst  wohler  als  seit  13  Jahren.  Calc.  30-,  Periode  mit 
4  Wochen,  nur  5  Tage,  Kopfschmerz  ganz  verschwunden. 

Arch.  14.  3.  110.  Emmrich. 

7.  Frau,  3G  Jahre,  mager,  von  gelblicher  Gcsichtsfiube, 
Mutter  von  8  Kindern,  mit  dem  13.  Jahre  menstruirt,  alle  4—6 
W^ochen  stark  (liessend.  Dabei 

Sympt:  Immer,  besonders  den  ersten  Tag  heftiger  Leibschnieri, 
oft  Kopfweh,  Duseligkeit,  Schwindel,  besonders  einen  Tag  vor  und 
nach  dem  Monatlichen.    Vor  6  Jahren  heftiger,  langwieriger  Husten, 
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•seit  (lieser  Zeit  oft  Schmerz  auf  der  Brust,  ist  ihr  zu  enge,  manch- 
imal  wacht  sie  Nachts  auf,  fühlt  sich  ganz  unwohl,  engbrüstig  und 
jbiinglich.  Oft  kein  Ai)petit,  Stuhl  normal.  Grosse  Mattigkeit.  Ge- 
imith  düster,  alles  zuwider.  Bei  3  Kindern  während  des  Stillens 
ILichenen  an  Armen  und  Beinen. 

Verord.:  Calc.  c.  3Ö.  Den  ersten  Tag  Durchfall,  heftiger 
kXopfschmerz.  Nach  noch  einer  Gabe.  Periode  regelmässig;  alle 
■^Symptome  verschwunden.    Arch.  15.  2.  117.  Emmrich. 

8.  Miidchen,  19  Jahre,  seit  dem  15.  Jahre  regelmassig  men- 
istruirt;  zu  Weihnachten  1829  Tertiana,  China  in  massiven  Gaben; 
iiaach  einem  Vierteljahre  allmülig  davon  befreit.  .Periode  blieb  aus 
iiinit  vielen  Beschwerden. 

Sympt:   s.  Rückblick.     Nach  Calc.  c.  in  12  Tagen  heftiger 
^jeibscbmerz  und  Eintritt  der  Periode.  Gesundheit. 
Annal.  3.  18.  Gaspary. 

9.  Frau,  44  Jahre,  robust,  hatte  vor  8  Wochen  wegen  Kopf- 
;i:chmerz  und  Erbrechen  Nux  vom,  und  Sep.  mit  Erfolg  genommen. 
Oarnach  aber  ein  an  Blutfluss  grenzender  Monatsfluss,  welcher 
•  etzt  in  3  Wochen  zum  zweiten  Male  wiedergekehrt  war.    Calc.  c.  30. 

Gabe  heilte  schnell  und  dauerhaft.,  Arch.  17.  1.  63.  B.  in  D. 


10.  Mädchen,  16  Jahre,  dick,  vollsaftig,  seit  9  Monaten  zu 
profuser  und  zu  schnell  wiederkehrender  Blutabgang,  bloss  8  Tage 
rrei,  aber  W^eisslluss;  zu  Schweiss  geneigt,  früh  schläfrig,  träge, 
UVbends  am  unwohlsten;  schvvermüthig,  angegriffen.  Sulph.  30.  und 
I  1  Tage  später  Calc.  30.    Heilung.    Ibid.  64. 

11.  Frau,  43  Jahre,   cholerisch,   früher  kräftig,  jetzt  abge- 
<  chwächt  durch  mehrjähriges  Leiden  an  profuser,  alle  3  W^ochen, 
::ft  noch  früher  wiederkehrender  Menstruation,  mit  Schwerhörigkeit 
vährend  und  Weissfluss  nachher.    Wegen  Kaffee  im  Uebermaass 

U.  vom.  30.  und  14  Tage  später  Calc.  c.  30."  Nach  4  Wochen  ge- 
eeilt.    Ibid.  65. 


12.  Frau,  36  Jahre,  dicker,  vollsaftiger  Constitution,  hat  seit 
•  Monuten  i/ire  Periode  nicht  mehr  gehabt.    Dabei  Gefühl  eines 

jrlnäuels  im  Unterleib,  bald  hier  bald  dort,  meistens  unter  dem  Nabel. 

Wiach  dem  Essen  fauliger  Geschmack;  Bläue  und  Rothe  der  Ober- 
therikel,  Stiche_an  der  Innern  Seite  derselben,  dicht  unter  den 
:nieen.  Sulph.  .30.  besserte  bloss  den  faulen  Geschmack.  Calc.  3Ü. 
■ach  14  Tagen  brachte  nach  8  Tagen  die  Menses  zum  Durchbruch, 

l  'onach  die  übrigen  Beschwerden  sich  verloren.    Ibid.  17.  1.  65. 


j  13.  Mädchen,  20  Jahre,  vollblütig,  seit  Jahre  nicht  mehr 
'".enstruirt.  Häufiges  Nasenbluten,  helles  Blut,  stetes  Blutschnau- 
■en;  Vollheit  nach  E^sen,  Kneipen,  Stechen  im  Un^terleib.  Sulph.  30,, 
•ach  8  Tagen  Calc.  30.    Nach  14  Tagen  trat  die  Per.  ein.    Ibid.  66. 
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C.  Rückblick. 
Von  9  Aerzten  12  Beobachtungen. 

Nach  Hahn,  (a.)  und  Lobeth.  (c.)  passt  Calc.  c.  besonders  dann, 
wenn  die  Periode  vor  der  Zeit  und  zu  stark,  profus,  eintritt,  mit 
Schneiden  und  Greifen  im  Leibe  und  nach  Lobeth.  mit  grosser 
Schwäche  des  Muskelsystems,  erhöhter  Reizbarkeit  und  Weis.sflus.<. 
Hartm,  (c.)  deutet  auf  Calc,  wenn  der  Durchbruch  nicht  erfoUjl, 
bei  Zeichen  abnormer  Blutfülle,  und  Johannsen  (d.)  wenn  bei  scroph. 
Mädchen  sich  nur  Molimina  zeigen. 

Unter  8  Kranken  waren  5  Frauen  von  32  —  44  Jahren  und 
3  Mädchen  von  16  —  20  Jahren. 

Temperament  Imal  cholerisch;  Teint  Imal  brünett;  Constitution 
Ömal  robust,  dick,  vollsaftig,  gut  genährt,  Imal  früher  kräftig;  eine 
Frau  war  mager,  mit  gelblicher  Gesichtsfarbe. 

In  Nr.  8.,  12.,  13.  Amenorrhoe .  in  Nr.  6.,  7.,  9.,  10.,  11.  Men- 
struat.  nimia.    Vergl.  Chlor.  Nr.  3.,  5.,  6. 

Zeichen  vor  Eintritt  der  Periode:  Duseligkeit  und  Schwindel 
(7.);  arger  Kreuzschmerz ,  Ziehen  und  Stechen  im  Unterleib,  Schen- 
keln, Füssen,  bald  hier  bald  da  (8.);  v^ird  warm,  unbehaglich,  wie 
zur  Ohnmacht  (8.);  matt,  schwer  in  den  Gliedern,  den  ganzen  Tag 
schläfrig  (8.). 

Zeichest  zcährend  der  Periode:  heftige  reissende,  bohrende 
Kopfschmerzen,  rechts  über  dem  Auge  concentrirt,  von  da  strahlen- 
förmig über  Vorderkopf,  Stirn,  Schläfen  Verbreitet  (6.);  Schwer- 
hörigkeit (11.),  Schmerz  im  rechten  Ohr  (6.),  Schneiden  im  Unter- 
leib und  Greifen  im  Kreuz  (a.),  heftiger  Leibschmerz  (7.). 

Periode  selbst:  zu  früh  (a.,  c,  10.),  in  3  Wochen  (9.,  11.);  zu 
stark  (a.,  c,  7.,  9.,  10.,  11.);  6  —  8  Tage  anhaltend  (6.,  7.)  und 
länger  (10.). 

Zeichen  nach  der  Periode:  Weissfluss  (10.,  11.). 

Zeichen  in  der  Ztoischemeit  und  bei  Amenorrhoe :  Schwindel. 
Taumel,  Duseligkeit  (8.),  Kopf  schwer,  dumpfer  Druck,  heiss,  be- 
sonders in  der  Stirn  mit  Blutandrang  und  Pulsiren  (8.);  Ohren- 
sausen, wie  Glockengeläute  (8.);  stetes  Blutschnauben,  NasenblutcMi. 
hell  (13.).  Appetitmangel  bei  richtigem  Geschmack,  UebelkcK. 
Heraufkommenwollen  der  Speisen,  Erbrechen  (8.);  fauliger  Ge- 
schmack (12.),  Druck,  Vollheit,  Pressen  (13.),  in  der  Herzgrube  mit 
Angst,  Bänder  zu  fest  (8.);  Auftreiben,  Knurren,  Poltern  (8.): 
Vollheit  nach  Essen,  Kneipen,  Stechen  im  Unterleib  (13.);  Gefühl 
wie  Knäuel  im  Unterleib,  bald  hier,  bald  dort  (12.);  —  Druck  auf 
der  Brust,  Nachts  Erwachen  über  Engl)rüstigkeit  (7.);  zu  Sch weiss 
geneigt  (10.).    Gemüth  düster,  schw  ei  niüthig  (7.,  10.). 

Bcdinfjunfjen.    Beschwerden  vermehrt,  bei  Witterungswechselj 
und  Gemüthsbewegung  (b.);  früh  beim  Aufstehen,  beim  Gehen  una 
Bücken  (8.);  Abends  am  unwohlsten  (10.). 

Calc.  heilte  in  allen  Fällen  allein,  nur  zweimal  war  vorher  Sulph., 
einmal  Nux,  v.  gegeben. 
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Gabe:  7mal  Calc.  30.,  2mal  rep.,  5mal  bloss  1  Gabe;  in  cl. 
Calc.  6.  mit  100  Schlägen  potenz. 

Die  Amcnorrhöe  bestand  schon  3,  5  und  6  Monate.  Die  Pe- 
riode trat  nach  8  — 14  Tagen  ein.  Die  Menslr.  nim.  war  chronisch, 
zum  Theil  habituell;  Heilung  erfolgte  bald,  3mal  beim  folgenden 
Termin. 

9.  Causticum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Zögernde  Regel;  allzu  schwache  Regel. 
Hahn.  ehr.  Kht.  2.  86. 

b.  Caust,  scheint  vorzugsioeise  für  das  weibliche  Geschlecht 
^geeignet.  Ich  habe  Menstruations-Epilepsie  dauerhaft  damit  geheilt 
^(mit  Zwischengebrauch  von  Stramm.,  Puls.,  Aur.),  welche,  als  sel- 
itene  Ausnahme,  selbst  der,  in  mit  Menstruationsstörung  in  Causal- 
inexus  stehenden  Füllen  sonst  vorzugsweise  hiilfreichen  methodischen 
•Anwendung  der  rad.  Artem.  v.  widerstanden  hatten.  Die  Anfälle 
waren  in  langen,  mehrwöchentlichen  Pausen  eingetreten,  welches 
sstets  für  die  Artem. -Wirkung  ungünstige  Vorbedeutung  hat,  die 
Itoraöopathische  Heilung  dagegen  zu  begünstigen  scheint. 

AUg.  h»  Ztg.  8.  4.  Burdach. 

10.  Chamille. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a,  Ist  Schmerz  beim  Monatlichen,  ziehend,  greifend,  vom 
kKreuz  nach  vorn  zu  gehend,  Durst,  Kälte  der  Glieder,  Ohnmacht, 
>ist  das  Blut  dunkel  und  klumpig,  so  gieb  Chamom.   .Hrg.  269. 

b.  Bei  zu  oft  wiederkehrendem  und  zu  stark  fliessendem  Mo- 
natlichen, besonders  wenn  es  geronnen  erscheint  und  mit  empfind- 
iiichem  Leibschmerz  verbunden  ist,  leistet  Cham,  für  den  Augenblick 
ililles  Mögliche.    Arch.  8.  3.  79.  Hartm.  u.  Ther.  2.  218. 

B.    Einzelner  Fall. 

14.    Frau,   30  .Jahre,  Wittwe,  Mutter  von  3  Kindern,  eines 
«odt  gcborncn,  das  andere  starb  bald  nach  der  Geburt,  litt  an  Colic. 
menstr.    Den  22.  Sept.  Eintritt  der  Periode,  musste  sich  den  28. 
egen,  den  30.  folgende 

Sgmpt.:  Blasses,  eingefallenes,   vor  Schmerz  verzerrtes  Ge- 
lebt; fürchterlich  rcissende,  zusammenziehende  Leib-  und  Kreuz- 
•  Imierzen,  den  ganzen  Körper  erschütternd;  stampft  mit  den  Füssen, 
■ilt  sicli^  jnit   den   Händen   an,   beisst   die   Zähne  auf  einander, 
.  chreit  wie  eine  Gebärende.    Leib  nicht  angespannt,  schreit  aber 

1      Räckert.  Klin.  Erfuhr.  IL  i  5 


226      Abschn.9.  Geschlechtssysl.  Kap.  70.  Die  ßJenstrualion  6tc.  China  B.  — Co cc.A. 


bei  Berührung  laut  vor  Schmerz,  alles  wie  geschwiirig,  besonders 
unter  dem  Nabel  nach  der  linken  Inguinalgegend.  Steter  Durchfall, 
erst  grünlich,  dann  wie  Reiswasser,  übel,  Aulstossen,  Brechneigung; 
Mundgeschmack  bitter,  garstig;  Zunge  gelblich  belegt,  trocken. 
Frost  mit  folgender  starker  Hitze.  Voller,  dann  wieder  schwacher, 
zusammengezogener  Puls.    Menses  fliessen  noch  schwach. 

Verord.:  Cham.  12.  Nach  Stunde  trat  Nachlass  der  Schmer- 
zen, Ruhe  ein.  Nachmittag  Fieber,  Durchfall  mit  Kneipen.  Den 
1.  October:  nach  Schlaf  grosse  Mattigkeit,  Leib  li^iks  noch  empfind- 
lich.   Cham,  repet.  den  folgenden  Tag  genesen. 

Arch.  15.  2.  117.  Emmrich. 

C.  Rückblick. 

Nur  3  Beobachter  geben  Mittheilungen  über  Anwendung  des 
so  wichtigen  Mittels  bei  Menstriial- Krimi)fen  (a.,  14.),  bei  zu  stark 
fliessender  Periode  (b.),  mit  dunklem,  klumpigem  Blut. 

11.  China. 

B.    Einzelner  Fall. 

15.  Bei  einem  Mädchen  von  22  Jahren  blieb  nach  Aerger  die 
Periode  aus  und  es  stellte  sich  eine  stellveitretende  Milchabson- 
derung in  den  Brüsten  4wüchentlich  ein.  Calc-,  Sulph.,  Sep.  ver- 
geblich angewendet.  Dabei  gelbe  Gesichtsfarbe,  trübe  Gemüths- 
stiramung. 

Chin.  "3.  4täglich  1  Gabe.  Nach  der  3.  Gabe  verschwand  die 
gelbe  Gesichtsfarbe,  Pat.  ward  heiterer  und  nach  10  Tagen  erschie- 
nen die  Regeln  und  blieben  durch  2  Jahre  im  Gange.  Eine  neue 
Unterdrückung  ohne  bekannte  Ursache  beseitigte  Arnica  I2.  sogleich 
wieder.    Hyg.  7.  463.  Roth. 

12.  Cocculus. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Kommen  statt  des  Monatlichen  bloss  Krämpfe  tief  im  Unter- 
leibe, mit  Drücken  auf  der  Brust,  Beklommenheit,  Bangigkeit, 
Seufzen,  Stöhnen,  grosser  Schwäche,  so  dass  die  Patienten  kaum 
sprechen  können,  so  gieb  Cocc. 

Hrg.  267.    Hartm.  Ther.  2.  214. 

b.  Vorzügliche  Erwähnung  verdient  Cocc.  bei  manchen  Beschwer- 
den und  Unterleibskrämpfen  während  der  Menstruation,  namentlich 
bei  unverheiratheten  Mädchen  und  kinderlosen  Frauen.  Wenn  die 
Menstr.  dolens  unregelmässig,  aber  sparsam,  oft  kaum  der  Rede 
Werth  war,  und  in  der  Zwischenzeit  häufig  weisser  Fluss ,  so  war 
Coccul.,  in  der  gesunden  Zwischenzeit  gereicht,   das  beste  Heil- 
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mittel.  Während  der  Perlode  aber  gereicht  hilft  es  gewöhnlich  gar 
nichts.  Ueberhaupt  ist  es  nicht  als  Radicahnittel  zu  betrachten, 
sondern  nach  ihm  znr  Sicherstellung  der  Cur  mehrere  Antipsorica 
zu  benutzen.    Allg.  h.  Ztg.  13.  115.  Lobeth. 

c.  Cocc.  12.  habe  ich  als  ein  vorzügliches  Heilmittel  bei 
plötzlich  entstehenden  Krämpfen,  sowohl  von  gehindertem  Eintritte 
der  Menses,  als  auch  bei  Krämpfen,  welche  auf  eine  Störung  und 
:  schnelles  Aufhören  des  vorhandenen  Menstrualflusses  folgten,  kennen 
i  gelernt.  Im  ersten  Falle,  wo  Beklommenheit,  Bangigkeit  und 
i  Krämpfe  im  Bauch,  mit  lähmungsartiger  Schwäche  die  vorherrschen- 
i  den  Beschwerden  waren,  hat  Cocc.  innerhalb  2  Stunden  geholfen. 
Ilm  zweiten  Falle,  wo  Drücken  auf  der  Brust,  wie  von  einem  Stein, 
IBrustkrampf,  Seufzen  und  Stöhnen,  Pochen,  bald  im  Scheitel,  bald 
iin  den  Schläfen,  kneipende  Bauchschmerzen,  Anfälle  von  Uebelkeit 
Ibis  zur  Ohnmacht,  dass  sie  kein  lautes  Wort  sprechen  konnte  und 
(die  Glieder  fallen  lassen  musste,  bei  kleinem,  kaum  fühlbarem 
IPulse  und  convulsiven  Bewegungen  der  Glieder,  sobald  sie  sie  ge- 
lbrauchen wollte,  die  Hauptzeichen  waren,  schaffte  Cocc.  12.  schnell 
[Linderung  und  es  trat  bald  der  Menstrualfluss  wieder  ein. 

Arch.  8.  2.  68.  Kammerer. 

B.   Einzelne  Fälle. 

16.  Frau  in  kinderloser  Ehe  hatte  mit  16  Jahren  unter  vielen 
FBeschwerden  ihre  Regeln  bekonmien.  Diese  Leiden  nahmen  fort- 
»iwährend  eher  zu  und  ihre  Constitution  litt  nicht  wenig  dabei. 

Sympt.:  Heftig  krampfhaftes  Ziehen  im  Leibe  mit  Würgen  und 
Erbrechen  und   ein   im  Verhältniss  zur  kräftigen  Organisation  zu 
-isparsamer  Fluss  der  Regel.  —  In  der  Zwischenzeit  bei  gutem  Aus- 
>6ehen  Schleimfluss  aus  der  Scheide. 

Verord.:  Cocc.  6Ö-  von  5  zu  5  Tagen  1  Gabe  mehrere  Monate 
'fortgebraucht,  stellte  sie  vollkommen  her.  Die  zweite  Periode  war 
iechon  schmerzlos.    Pr.  Beitr.  4.  24.  Lobeth. 


17a.    Frau  26  Jahre,  venöser  Constitution,  hat  immer  an  pro- 
ucuser,  zu  zeitig  wiederkehrender  Periode  gelitten;  sie  konnte  nicht 
aufstehen,  ohne  dass  zugleich  ein  Strom  Blutes  von  ihr  ging.  Dabei 
lolass,  voll  Verzweiflung  und  im  höchsten  Grade  erschöpft.  Cocc.  18. 
l  Gabe  stillte  sogleich   das  Blut  und  die  Periode  kam  nur  vier- 
UFöchentlich  und  dauerte  massig  4  Tage  lang. 
Allg.  h.  Ztg.  29.  121.  Kreuss. 


17b.    Mädchen  20  J.,  blond,  Leibschmerz  beim  jedesmaligen 
•urchbruch  der  Periode.    Cocc.  2ÖÖ'  heilte. 
N.  Arch.  2.  2.  Tietze. 

15* 
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C.  Rückblick. 

Sechs  Beobachtungen  von  6  Aeizten  über  Anwendung  von 
Cocculus. 

1.  Bei  mit  krampfhaften  Schmerzen  verbundener  Periode  (a., 
b.,  c,  16.,  17b.);  —  wenn  statt  derselben  bloss  Krampf  in  Unter- 
leib und  Brust  eintritt  (a.),  namentlich  bei  Mädchen  und  kinderlosen 
Frauen  (b.,  16.),  bei  sparsamem  Fluss  (b.,  16.),  sowohl  plötzlich 
entstehend  bei  gehindertem  Eintritt,  als  schnellem  Aufhören  des 
Flusses  (c),  Brustkrampf,  Ohnmächten  und  convulsiven  Bewegungen 
der  Glieder. 

2.  Bei  zu  zeitiger  und  profuser  Periode  (17.). 
In  Nr.  17.  ist  venöse  Constitution  angegeben. 

Lobeth.  (b.)  wendete  es  in  der  Zwischenzeit  an.  Kammerer  (c.) 
bei  vorhandenem  Krampf. 

Zeichen.  Pochen  bald  im  Scheitel,  bald  in  den  Schläfen  (c); 
Anfiille  von  Uebelkeit,  bis  zur  Ohnmacht,  dass  sie  kein  lautes  Wort 
sprechen  konnte  (c);  Krämpfe  tief  im  Unterleib  (a.),  plötzlich  ent- 
stehend, bei  gehindertem  Eintritt  oder  Unterdrückung  der  Per.  (c); 
heftig  krampfhaftes  Ziehen  im  Leibe  mit  Würgen  und  Erbrechen 
(16.);  in  der  Zwischenzeit,  bei  gutem  Aussehen,  Weissfluss  (16.). 
Drücken  auf  der  Brust  (a.),  Beklommenheit,  Bangigkeit  (a.),  Brust- 
krampf (c).  Seufzen,  Stöhnen  (a.,  c);  kleiner,  kaum  fühlbarer  Puls 
(c.) ;  grosse  Schwäche,  kann  kaum  sprechen  (a.,  c);  convulsive  Be- 
wegungen der  Glieder,  sobald  sie  dieselben  brauchen  wollte  (c). 

Periode  selbst:  ausbleibend  (an  deren  Stelle  Krampf)  (a.); 
regelmässig ,  sparsam  (b.,  16.);  —  profus  und  zu  zeitig,  beim  Auf- 
stehen stromweise  (17.). 

Gabe:  Cocc.  12.,  18.,  ÖÖ-,  letztere  5täg.  repet.,  200- 

Erfolg  bei  Krampf  nach  2  Stunden,  —  schnelle  Linderung  des- 
selben und  Wiedereintritt  des  unterdrückten  Flusses;  die  2.  Periode 
schmerzlos. 

Lobeth.  (b.)  fand,  dass  Cocc,  während  der  Periode  gereicht, 
gewöhnlich  gar  nichts  half  und  hält  ihn  überhaupt  für  kein  liadical- 
mittel,  sondern  dass  später  Antipsorica  zu  reichen  seien. 

13.  Coffea. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Krämpfe  während  des  Monatlichen,  sehr  oft  bloss  im  Unter- 
leib, oder  anfangs  mit  Zucken  der  Glieder,  ängstlichem  Zusammen- 
krümmen, Schreien,  knltem  Angstschwclss,  Niederwerfen  auf  die 
Erde,  werden  gewöhnlich  schnell  beschwichtigt  durch  Coffea  oder 
Seeale  c.    Hrg.  267. 

b.  Coffea  bei  Gefühl,  als  wollte  der  Leib  zerspringen,  mit 
Vollheit  und  Pressen  darin,  sehr  heftigen  Krämpfen,  die  bis  in  die 
Brust  gehen;  als  wollte  es  die  Gedärme  zerschneiden;  die  Kranken 
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gerathen  ausser  sich,  kiüninien  sich  zusammen,  schleudern  die 
Glieder  hin  und  her,  knirschen  mit  den  Zähnen,  schreien  schreck- 
lich, werden  über  und  über  kalt,  strecken  sich  endlich  steif  und 
starr,  stöhnen  und  der  Atheni  will  ihnen  ausbleiben.    Ibid.  268. 

14.  Coloquinte. 

B.    Einzelner  Fall. 

l8.  Mädchen,  33  Jahre  alt,  lebhaften  Temperaments,  hatte 
;  seit  mehreren  Monaten  2  —  3  Tage  vor  dem  Eintritt  der  (übrigens 
I  quantitativ  normalen)  Reinigung  Kolikschraerzen. 

Synipt:  Heftige  schneidende  Schmerzen  unter  dem  Nabel, 
^von  da  gegen  die  Weichen  und  die  inneren  Genitalien  sich  er- 
jstreckend,  nur  zuweilen  ^2  Stunde  schweigend,  in  der  Bettwärme 
werschwindend,  mit  Kälte  der  Füsse  verbunden.  Stuhl  breiartig, 
i;2,  3mal  täglich  mit  Kneipen.  Anziehen  der  Schenkel  an  den  Unter- 
lleib  erleichtert  die  Schmerzen. 

Verord.:  Coloq.  1.  1  Tropfen  beseitigte  binnen  1  Stunde  den 
^Schmerz  und  die  Menses  traten  ohne  Beschwerden  ein. 
Oestr.  Zeitschr.  1.  1.  120.  Weinke. 

j  15.  Conium. 

iVA.  &  B.    Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelner  Fall. 

a.  Allzusch wache  Regel;  bei  der  Regel  Pressen  nach  unten 
lund  Ziehen  im  Oberschenkel.    Hahn.  ehr.  Kht.  3.  176. 

b.  Conium  nach  seinen  Erstwirkungen  unterdrückt  und  hält 
jldie  Menstruation  zurück.  Dem  Ausbruche  gehen  allerhand  Er- 
«scheinungen  in  anderen  Körpertheilen  vor,  die  auf  Congestionen 
mnd  Blutstockungen  deuten.  Diesem  entsprach  und  hat  sich  Conium 
üzum  Hervorrufen  der  Menstruation  und  zur  Hebung  von  Beschwer- 
Iden,  welche  jene  Verrichtung  begleiten,  auch  bewährt,  selbst  dann, 
rvenn  die  Mammae  welk  und  zusammengefallen  waren. 

Hyg.  21.  195.  Griessei. 


I  19.  Das  Monatliche  seit  dem  Erscheinen  alle  14  Tage,  zu- 
etzt  alle  3  Wochen  mit  zunehmendem  Uebelbefinden;  vorher: 
Schmerz  inwendig  in  der  Nasenwurzel ,  durch  Schnauben  und  Druck 

Vermehrt,  dann  Blut  und  Eiter  aus  der  Nase,  Aufblähen  des  Leibes; 
IfiOei  Schmerz  in  der  Stirn,  Stechen  in  den  Brüsten,  Bliitabgang 
chwach,    geronnen,    begleitet  von  Ausschlag  über    den  ganzen 

Iv^örper,  kleine  rothe  Knötchen,  nach  Kratzen  heftig  brennend,  mit 
cm  Monatlichen  vergehend;  nachher  heftiges  Reissen  in  den  Ober- 

I  chenkeln.  Ausserdem  stets  kalte  Füsse;  Aufschwulken  der  Speisen 
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nach  dem  Essen,  trockene,  schälige  Oberlippe  mit  Grindborken, 
juckende,  eiternde  Blüthen  im  Gesiebt,  Jucken  in  den  Augen,  beim 
Kratzen  Brennen.    Herausstellen  früher  vertriebener  Krätze. 

Verord.:  Con.  30.  nach  21  Tagen  rep.  heilte  in  3  Wochen. 
Nach  5j.  kinderloser  Ehe  ward  sie  schwanger. 

Corr.-Bl.  1.  Dettwiler. 

C  Rückblick. 

Nach  3  Beobachtern  Con.  1.  bei  congestiven  Beschwerden  in 
anderen  Organen  vor  dem  Ausbruch  der  Periode  (b.,  19.);  —  2.  bei 
alhuschioacher  Regel  (a.,  19,);  vergl.  die  verschiedenen  13eschwer- 
den  vor,  bei  und  nach  der  Periode  in  Nr.  19. 

Gabe:  Con.  30. 

16.    Cup  r  um. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Cupr.  empfiehlt  sich  namentlich  bei  solchen  typischen  Paroxys- 
men  der  heftigsten  Art,  die  in  den  unerträglichsten  Krämpfen  im 
Unterleib  bestehen,  die  sich  bis  nach  der  Brust  herauf  erstrecken, 
Ekel,  Würgen,  sogar  Brechen  hervorbringen,  zugleich  auch  die 
Glieder  mit  afficiren  und  Krämpfe  in  diesen  erzeugen,  die  den  epi- 
leptischen sehr  ähnlich  sind,  wobei  die  Kranke  ein  durchdringendes 
Geschrei  ausstösst.    Hart.  Ther.  2.  215.    Hrg.  267. 

17.  Digitalis. 

B.    Einzelner  Fall. 

20.  Fräulein,  19  Jahre,  stark,  gut  ausgebildet,  noch  nicht 
menstruirt,  litt  seit  Y2  Jahre  an: 

Sympt.:  In  dem  sehr  vollkommenen  Gesicht  eine  dunkelrolhe, 
ins  Bläuliche  übergehende  Farbe:  um  das  Auge,  an  den  Ohren, 
Lippen,  der  Zunge  angeschwollene  Venen;  Hände  aufgeschwollen, 
blau,  wie  erfroren.  Wärme  der  Haut  unter  Frostgefülil  vermindert; 
Puls  sehr  klein,  schwach,  GO — 70;  Blut  nach  einem  Schnitt 
schwarz,  dick,  kaum  fliessend ;  Kopf  eingenommen,  schwer,  betäubt; 
in  der  Stirn  oft  klo[>fender,  drückender  Schmerz,  nur  durch  ruhige 
Rückenlage  gemindert;  Brust  litt  an  trocknem  Reizhusten,  ward 
zeitweise  krampfhaft  zusammengeschnürt,  wobei  sie,  über  Luft- 
niangel  klagend,  den  Athem  schwer  und  langsam  an  sich  zog,  be- 
ständig gähnen  musste  und  starken,  unordentlichen  Herzschlag 
hatte,  besonders  Nachts,  unter  grosser  Erslickungsangst,  nuiss  das 
Bett  verlassen.  Appetit  vermindert,  Uebelkeit,  zeitweise  Erbrechen 
am  Morgen,  drückender  Magenkrampf  mit  Gefühl  als  hinge  ein 
Gewicht  am  Magen.    Unregclmässiger,  bald  harter,  bald  durchlal- 
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liger  Stuhl.  Häufiges  Hariidrängen.  Scharfer,  starker  Weissfluss. 
Ausserdem  aber  keine  Molimina.  Reissen  in  den  Gliedern,  grosse 
Schwäche,  Lähmungsgefühl  in  den  Schenkeln;  bis  an  die  Waden 
geschuollene  Füsse. 

Verord.:  Digit.  1.  5täg.  1  Tropfen.  Nach  8  Tagen  auffallende 
Linderung  aller  Symptome,  nach  3  Wochen  Periode  zum  ersten 
Male,  und  nachfolgende  vollkommene  Genesung. 

Allg.  h.  Ztg.  16.  25.  Bleking. 

B.  bemerkt  dabei,  dass  in  Hufel.  Journ.  25.  B.  4.  Stück  ein 
.  Allopath  Digit.  bei  unterdrückter  Menstruation  mit  stark  geschwol- 
I  leneu  und  schmerzhaften  Füssen  speci fisch  nenne. 

18.  Ferrum. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Auch  das  Eisen  hat  eine  sehr  bestimmt  ausgesprochene  Be- 
iziehung  zu  dem  üterinsystem,  es  ist  aber  sehr  wahrscheinlich,  dass 
<es  als  ein  auf  die  Organisation  im  Allgemeinen  wirkendes  Mittel 
((üniversalheilmittel)  erst  zum  Organheilmittel  wird.  Es  ist  bis  jetzt 
Ibei  den  meisten  Mitteln  sehr  schwer,  das  festzustellen,  indem  hier 
rnur  vollständige  physiologische  Prüfungen  in  genauer  Vergleichung 
rmit  vollständig  erzählten  Heilerfolgen  zur  Entscheidung  führen 
likünnen.  —  Dass  auch  die  verschiedenen  Eisenpräparate  eine  Acn- 
iderung  in  der  Wirkung  bedingen,  ist  bestimmt  anzunehmen.  —  Wir 
s sehen  mehrfach  Menstruationsleiden,  bei  dem  Eisen,  ferner  Weiss- 
ilfluss,  und  dass  es  gegen  Mangel  und  übermässige  Menstruation, 
-  selbst  Metrorrhagie  mit  grossem  Erfolg  angewendet  wird,  wenn  der 
( Gesammtzustand  dafür  passt.    Hyg.  22.  275.  Griessei. 

19.  Graphytes. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Zögernde  Monatszeit;  zu  späte  Regel,  mit  argem  Leib- 
<schneiden;  Monatliches  zu  toenig ,  zu  blass;  Schmerzen,  Krämpfe 
tim  Unterleib,  Brustschmerz,  Schwäche  beim  Monatlichen.  —  Wo 
langwierige  Leibverstopfung  und  mehrere  Tage  zögernder  Monats- 
fluss  beschwerlich  zu  sein  pflegt,  ist  Graph,  oft  unersetzlich. 

Hahn.  ehr.  Kht.  3.  393.  94. 

b.  Graph,  bei  zu  spät  eintretendem,  zögerndem  Monatlichen, 
wenn  Heiserkeit,  Kopfschmerz,  Fussgeschwulst,  Frost  und  wehen- 
lartiger  Kreuzschmerz  sich  damit  verbinden.    Hartm.  Thcr.  2.  215. 

c.  Gegen  Menstr.  parca  et  dolens  ist  Graphyt  jedendills  eines 
ilder  wirksamsten  Radicalmittel,  am  besten  Graph.  30.  m  Aufl. 

Allg.  h.  Ztg.  13.  212.  Lobcth. 
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d.  Giapliyt  ist  bei  Menostasie  mit  Congestionen  (wenn  Pulsat. 
nicht  schon  half)  homöopathisch  s])ecifisch. 

Aich.  20.  3;  58.  Goull. 

e.  Graph,  bei  Amenorrhoe  mit  Jucken  zwischen  den  Fingern; 
Jedermann  kennt  die  Wirksamkeit  des  Mittels  gegen  Flechten 
zwischen  den  Fingern.   ,Allg.  h.  Ztg.  34.  252.  Bünningh. 

B.    Einzelne  Fälle. 

21.  Mädchen,  schon  seit  5  Monaten  ohne  Menses,  Jitt 
dabei  an  häufigen  Congestionen  nach  Kopf  und  Brust,  mit  dunkler 
Backenröthe,  Beklemmungen  im  Liegen  und  Angst.  Graph.  6  Gb. 
brachten  die  Menses,  nachdem  sie  schon  vorher  sich  wohl  gefühlt, 
zum  Durchbruch.    Arch.  20.  3.  58.  Goull. 


22.  Mädchen,  20  Jahre,  hatte  im  14.  Jahre  die  Regeln  ohne 
Beschwerde  bekommen,  aber  seit  5  Jahren  litt  sie  dabei,  nach 
Gemüthsaffection  bei  denselben,  au  heftigen  Schmerzen,  die  keine 
allopath.  Behandlung  zu  beseitigen  vermochte. 

Sympt:  Zum  Skelett  abgemagert  mit  blassem  Gesicht,  —  in 
den  ersten  2  Tagen  der  Menstruation  fürchterliche  Kreuz-  und 
Leibschmerzen,  die  sie  zwingen,  das  Bett  nicht  zu  verlassen  und 
die  nächsten  5  Tage  unter  beständigem  Abgang  von  geronnenen 
Blutklumpen  so  heftig  werden,  dass  sie  in  ununterbrochenen 
Krämpfen  unwillkürlich  laut  aufschreien  muss.  Dabei  Mangel  an 
Appetit,  grössere  Beschwerden  nach  dem  Essen,  Stuhl  sonst  regel- 
mässig, wird  selten,  schmerzhaft,  ürinausleerung  krampfhaft. 

Verord.:  Sabin.,  Cocc,  Plat.,  Graph,  in  mehreren  Monaten  ohne 
Erfolg.    Nach  Graph.  30.  in  Auflös.  zeigten  sich  bei  der  nächsten 
Periode  die  Schmerzen  noch  heftiger  als  früher,  die  folgende  aber 
war  schmerzlos  und  sie  blieb  gesund. 
Pr.  Beitr.  4.  25.  Löbeth. 


23.  Einen  ähnlichen  Fall,  aber  hartnäckiger  und  heftiger, 
complicirt  mit  Migräne,  und  allen  anderen  Mitteln  trotzend,  gelang 
es  durch  beharrliche  Anwendung  des  Graph.,  in  Intervallen  von 
14  Tagen  bis  3  Wochen  gereicht,  mit  Interponiren  anderer  dringend 
erforderlicher  Mittel,  doch  endlich  zu  heilen.    Ibid.  2G. 


24.  Graph,  bei  zu  sparsamer  und  zu  seltener  IMenstruation. 
Sie  erscheint  unrcgelmässig, '  nach  8,  10  Wochen,  dauert  wenig 
Tage,  das  in  geringer  Quantität  abfliessende  Blut  ist  pechschwarz. 
Vorgehende  und  begleitende  Sympt:  anhaltende,  drückende  Kopf- 
schmerzen, schneidende,  drängende  Schmerzen  im  llyjtochondr.  und 
der  Ilüftgegend,  Kreuzschmerz,  Anschwellung  des  Leibes,  der  obe- 
ren und  unteren  Extremitäten  mit  Vertauben,  Kricbeln  und  Stechen, 
wie  beim  Einschlafen  derselben,  Frost,  Kälte  der  Hände  und  bc- 
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inulers    der  Füsse,    schnelles  Zunehmen    des    ganzen  K(5rpers, 
:h«  eie,  Müdigkeit,  Ti;igheit;  kleine  runde  rothe  juckende  Flechten 
II  den  Vorderarmen,   Hals,  Nacken.     Das   Venensystem  schien 
;Er  Sitz  des  Leidens.    Allg.  h,  Ztg.  5.  1G5.  Knorr. 

25.  Ein  sehr  complicirtes  chron.  Leiden  mit  Amenorrhoe  bei 
iinera  Mädchen  von  27  Jahren.  Acon.,  Calc.  c,  Coloq.,  Sep.;  nach 
rraph.  trat  die  Periode  ein.    Ann.  3.  19.  Gaspar. 

C.  Kückblick. 
Sieben  Aerzte  wandten  Graph,  an. 

1.  Bei  zögernder,  zu  spät  über  den  normalen  Termin  eintre- 
iider  Hegel  (a.,  b.)  mit  argem  Leibschmerz. 

2.  Bei  zu  sparsam  fllessendem  und  blassem  Blut  (a.,  c,  24.). 

3.  Bei  ausgebliebener  Regel  (d.,  e.,  21.,  25.),  mit  Congestio- 
m  nach  Kopf  und  Brust  (d.,  21.)  und  gleichzeitigem  Jucken 
Tischen  den  Fingern  (e.)  und  Flechten  (24.). 

4.  Bei  die  Periode  begleitenden  krampfhaften  Schmerzen  in 
mterleib,  Brust  (a.,  c,  22.)  und  wehenartigen  im  Kreuz  (b.). 

Ausser  den  die  Menstruationsbeschwerden  begleitenden  in  1  — 
.langedeuteten  und  weiter  unter  den  Zeichen  zu  findenden  Zustiin- 
im  macht  Knorre  (24.)  noch  darauf  aufmerksam,  dass  dieselben  Im 
enensystem  ihren  Sitz  zu  haben  geschienen  hätten. 

Zeichen,  Kopfschmerz  (b.);  anhaltend  drückenden  Kopfschmerz 
14.);  Congestionen  (d.),  nach  dem  Kopf  mit  dunkler  Backenröthe  (21.); 

angel  an  Appetit,  grössere  Beschwerden  nach  dem  Essen  (22.); 

hneidende  und  drängende  Beschwerden  im  Hypochondr.  und  der 
liiftgegend  (24.);  arges  Leibschneiden  (a.),  Krämpfe  im  Unterleib  (a.), 
lass  wegen  fürchterlichen  Leibschmerzen  im  Bett  liegen  (22.). 
'  ischwellen  des  Leibes  (24.);  Stuhl  selten,  schmerzhaft  (22.),  lang- 
lerige  Leibverstopfung  (a.). 

Periode  selbst  zu  spät,  zu  zventg  (a.,  b.,  e„  24.),  zu  blass  (a.); 
■•ständiger  Abgang  von  geronnejien  ßlutklnmpen  (22.);  das  in  ge- 
:;ger  Quantität  abfliessende  Blut  ist  dich,  pechschwarz  (24.).  — 
♦»serkeit  (b.),  Congestionen  nach  der  Brust,  Beklemmungen  im 
-egen  und  Angst  (21.);  wehenartiger  Kreuzschmerz  (b.),  fürch- 
lilicher  Kreuzschmerz  (22.,  24.);  Anschwellen  der  oberen  und 
Meren  Extremitäten  mit  Vertauben,  Kriebeln  und  Stechen  (24.). 
ckcn  zwischen  den  Fingern  (e.);  kleine  runde,  rothe,  juckende 
■echten  am  Vorderarm,  Hals,  INacken  (24.);  schnelles  Zunehmen 
^3  ganzen  Körpers  (24.);  Frost,  Kalle  der  Hände  und  Füsse  (24.). 

Bei  5  Fällen  heilte  Graph.  3mal  allein,  2mal  vorher  mcJirere 
Uttel  ohne  Erfolg,  Imal  mussten  andere  Mittel  dazwischen  gegeben 
rrden. 

Gabe:  nur  2mal  Graph.  ;jö,  in  Aufl.  angegeben. 
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20.  Ignatia. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelne  Fälle. 

a.  Zu  dem  Syrapt,  435,  „Monatliches  um  einige  Tage  ver- 
spätigt", sagt  Hahu.  in  der  Anm.  Scheint  sehr  seltene  Wechsel- 
wirkung, wo  nicht  gar  Nachwirkung  zu  sein.  Wenigstens  hat  mir 
Ign.  in  sehr  vielen  Fällen  das  Gegentheil,  nämlich  allzu  zeitige 
Erregung  des  Monatlichen  in  erster  Wirkung  zu  zeigen  geschienen 
und  desshalb  die  allzu  frühe  (und  allzu  starke)  Monatszeit  homöop. 
getilgt,  wenn  die  übrigen  Symptome  zusagten. 

R.  A.-M.-L.  2.  170. 

b.  Bleibt  das  Monatliche  zu  lange  anhaltend,  oder  kommt  in 
zu  kurzer  Zeit  wieder,  sind  Krämpfe  dabei,  wie  Klemmen  und  Zu- 
sammenziehen, so  gieb  gegen  den  4.  Tag  Ign.  und  wiederhole  es 
nach  8  —  14  Tagen  und  beim  nächsten  Monatlichen  den  3.  Tag, 
wenn  nüthig  nach  12  Stunden  wiederholt.    Hrg.  269. 


26a.  Fräulein,  19  Jahre,  Amenorrhoe  und  in  Folge  hibrvon 
Fussgeschwüre,  Aussehen  etwas  bleichsüchtig,  Leber-  und  Milz- 
gegend etwas  aufgetrieben.  Allop.  1  Jahr  ohne  Erfolg.  Puls.  200., 
Ign.  200.,  Sulph.^200.  ohne  Erfolg.  Den  15.  April  Ign.  6.  4  Gb., 
wöchentlich  2.  Den  7.  Mai  Catamen.  ziemlich  stark,  den  15.  Juni 
mässiger.  Fussgeschwüre  um  die  Hälfte  verkleinert,  dem  Ver- 
narben nahe.    Gesichtsfarbe  blühend. 

AUg.  h.  Ztg.  33.  107.  Kallenbach. 


26  b.  Ign.  gegen  zu  frühe  und  zu  reichliche  Menstruation.  Bei 
einer  sensiblen  Stillenden,  Mutter  mehrerer  Kinder,  erschien  die 
Menstruation  alle  10  —  14  Tage.  Vor  und  während  derselben  be- 
klagte Pat.  sich  über  Schwere  und  Hitze  im  Kopf,  heftig  drücken- 
den Schmerz  in  der  Stirn,  Empfindlichkeit  der  Atigen  gegen  Licht, 
Ohrenklingen,  Appetitlosigkeit,  Gefühl  von  Leere  im  Magen,  zu- 
sammenziehenden Schmerz  im  Unterleibe,  Frösteln,  abwechsqjnd 
mit  Hitze,  Aengstlichkeit,  Herzklopfen,  ohnmaclitähnliche  Mattigkeit 
im  ganzen  Körper  und  besonders  den  Extremitäten. 

Allg.  h.  Ztg.  5.  168.  Knorr. 

C.  Kückblick. 

Nach  a.,  b.  und  2Gb.  ist  Ign.  von  Wichtigkeit  bei  alhn  früh 
erscheinender,  allzu  starker  und  zu  lange  anhaltender  Periode,  m\t 
Klemmen  und  Zusan)menziehen  (b.),  und  die  Amenorrhoe  (26a.) 
steht  noch  allein  da. 
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21.  Ipecacuanlia. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Nur  wenn  die  monatliche  Blutung  besonders  copiös  und  anhal- 
ttend  war,  wie  sie  die  Schule  als  passive  bezeichnet,  ward,  um  den 
IBlutfluss  zu  beschränken,  Ipec.  3.  1  —  2  Gaben  mit  Nutzen  gegeben. 

Arch.  19.  2.  89.  Patzak. 

Vergl.  ibid.  Nr.  1.  2.  8.  P.  91 — 96,  wo  Ipec.  die  zu  starke 
fPeriode  in  der  Dauer  abkürzte. 

22.  Kall  carbon. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Allzu  schwache  Regel;  allzu  zeitige  Regel;  bei  der  Regel 
jiiuckenden  Ausschlag  und  Wundheit  zwischen  den  Beinen. 

Hahn,  ehr."  Kht.  4.  2. 

b.  In  Menstruationsleiden,  namentlich  bei  ganz  unterdrückter 
XVIenstruation,  oder  wenn  sie  in  den  Jahren  der  Pubertät  nicht  zum 
lOurchbruch  kommen  will,  habe  ich  in  der  neuern  Zeit  Kali  c.  oft 
iiinit  ausgezeichnetem  Erfolg  angewendet. 

Hartm.  b.  Rückert  I.  373. 

c.  Bei  Amenorrhoe  ist  Kali  c.  ein  Hauptmittel  und  half  mir 
loft  in  der  12.  oder  höherer  Verdünnung,  wo  keine  bestimmte  In- 
idication  für  ein  anderes  Mittel  sprach,  viel  öfter  als  Puls. 

Allg.  h.  Ztg.  28.  265.  Rummel. 

d.  Kai.  c.  soll  mehr  wirken  gegen  unterdrückte  Menses  als 
IPuls.    Hyg.  23.  69.    Aus  Journ.  d.  1.  Med.  hom.  1847.  Juni. 

B,    Einzelne  Fälle. 

27.    Fräulein,  19  Jahre,  ausserdem  gesund,  litt  an  Amenorrhoe 
•hne  weitere  Beschwerden.    Den  31.  Dec.  Kai.  12.  ohne  Erfolg, 
len  9.  Januar  Kai.  200.  und  in  ein   paar  Tagen  stellte  sich  die 
il'Periode  ein.    Allg.  h.  Ztg.  29.  28.  Rummel. 


^  28.  Mädchen,  20  Jahre,  verlor  nach  Schreck  vor  3  Jahren 
I  lihre  Regeln,  seitdem: 

Sympt:  Oefters  heftige  Schmerzen  im  Unterleib;  unregelmäs- 
Ksiger  Appetit;  kirschrothe  Zunge;  scharfe  Schmerzen  im"  linken 
IWypochondr.,  durch  Gehen  erhöht,  doch  auch  das  Sitzen  nicht  ge- 
.'•stattond;  Abends  vermehrte  Beschwerden  und  Schmerzen  mit  Atbem- 
hbeschwerden ;  Gesichtsfarbe  bald  blass,  bald  sehr  roth;  öftere  An- 
falle halbseitigen  Kopfwehs,  besonders  zur  Zeit,  wo  sonst  die 
■Regeln  eintreten,  mit  heftigen  Schmerzen  in  det  linken  Stirnseite, 
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die,  besonders  beim  Gehen,  in  Klopfen,  mit  Tbränen  des  Auges 
übergingen;  meist  erschien  das  Kopfweh  des  Morgens  und  liess 
gegen  Abend  nach;  dabei  der  Puls  hart  und  voll,  öfteres  Herz- 
klopfen und  Nasenbluten;  Beine  matt  und  wie  zerschlagen,  beson- 
ders bei  der  geringsten  Bewegung;  öfters  von  rosenartigen  Empfin- 
dungen befallen. 

Verortl:  Käli  c.  30.  stellte  in  14  Tagen  die  Regeln  her  bei 
dauerhaftem  Verschwinden  aller  Beschwerden. 
AUg.  h.  Ztg.  10.  55.    Jahr.  • 

C.    Rückblick.  ^  ^ 

Fünf  Beobachter  benutzten  Kali  c.  bei  Amenorrhoe  oder  wenn 
sie  in  der  Pubertät  nicht  zum  Durchbruch  kommen  wollte  (b.),  je- 
doch ohne  specielle  Angabe  der  begleitenden  Zeichen,  nur  in  Nr.  28. 
bestehen  dieselben  in  Congestionen  nach  Ko])f  und  Brust,  ja  sie 
gaben  sogar  dasselbe  dann,  wenn  keine  Indicationen  für  bestimmte 
Mittel  vorhanden  waren.  Hahn,  führt  allzu  schwache  und  allzu  zeitige 
Periode  an,  begleitend  Jucken  und  Wundheit  zwischen  den 
Schenkeln. 

Gabe:  Kali  c.  12.,  30.,  2ÖÖ.    Erfolg  in  einigen  und  in  14  Tagen. 


23.  Lycopodium. 

A.  &  B.  Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall. 

Zu  lange  und  allzu  starke  Kegel;  von  Schreck  lang  zu  unter- 
drückende Regel;  Traurigkeit  und  Melancholie  vor  der  Regel. 
Hahn.  ehr.  Kht.  4.  71. 


29.  Mädchen,  18  Jahre,  brünett,  mittlerer  Statur,  von  kräfti- 
gem Körperbau,  mit  13  Jahren  menstruirt.  Menses  immer  zu  spät 
wiederkehrend,  nur  einen  Tag  anhaltend.  Seit  6  Monaten  ohne 
bekannte  Ursache  ganz  ausgeblieben.  Brennend-reissender  Schmerz 
in  der  Stirn,  oft  den  ganzen  Tag  und  die  Nacht  anhaltend,  oft  so 
arg,  dass  Brechreiz  entstand.  Seit  Jahre  reissende  Schmerzen 
in  der  rechten  Schulter,  von  da  bis  in  den  Ellbogen  herab,  kann 
sich  auf  diesen  Arm  weder  legen  noch  stemmen,  oline  den  Schmerz 
sehr  zu  erhöhen.  Nachts  am  schlinnnsten.  Beständiges  Kältegefühl  1 
in  den  Füssen.    Appetit  gering,  Stuhl  normal. 

Verord.:  Lycop.  15.  1  Tr.,  4  Gb.  4tägig.    Kopf-  und  Glieder- 
schmerz verlor  sich,  die  Periode  trat  ein. 
Arch.  20.  3.  123.  Tietze. 


I, 


HbscIm  O.  Ceschlechlssyst,  Kap.  70.  Die ßlenstrual.  etc.  Lyc.C.—NuxmoscIt.B.  —  Ff.v.A,  237 


C.  Rückblick. 

Bei  alhtistarker  und  lang  anhaltender  Regel  (a.);  bei  unter- 
ilvüclder  (a.,  29.),  nach  Schreck  (a.),  von  rheumatischen  Beschwer- 
llen  begleitet  (29.);  vor  der  Regel  melancholische  Stimmung  (a.). 

Gabe:  Lycop.  15.  1  Tr.  rep. 

24.    Nux  moscliata. 

B.    Einzelner  Fall. 

30,  Mädchen  litt  seit  %  Jahren  an  Menostasie,  entstanden 
iiaach  Süibescheuern  beim  Flusse  ihrer  Regel.  Nux  mosch.  "3.  1  Gb. 
sfetellte  die  Menstruation  binnen  8  Tagen  dauerhaft  her. 

Arch.  14.  3.  17.  Gross. 

25.    Nux  vom. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Pflegt  die  Monatreinigung  einige  Tage  zu  früh  sich  einzu- 
stellen und  auch  viel  zu  häufig  zu  fliessen,  so  sind  die  nach  ihrem 
7erfluss  zurückbleibenden  oder  entstehenden  Beschwerden  ganz 
iiiir  Kriihenaugen  geeignet.    Hahn.  R.  A.-M.-L.  1.  193. 

b.  Nux  vom.  bei  Herumwinden  im  Leib,  mit  einiger  Uebel- 
eeit.  Wühlen,  Schmerzen  wie  verdehnt.  Stechen  und  Krämpfe  im 
iochoosse,  auf  dem  Knochen  über  der  Schaam  wie  zerschlagen, 
nnfallsweise  wird  es  ein  Drücken  und  Ziehen;  Klemmen  in  der 
(Blase,  Gefühl  im  Leib,  als  würde  er  ausgedehnt,  sollte  zerspringen. 

Hrg.  268. 

c.  Immer  wird  in  übermässiger  Menstruation  Nux  vom.  ein 
Jauptmittel  sein,  besonders  dann,  wenn  durch  üble  Eindrücke  auf 
aas  Gemüth  der  Kranken  eine  solche  Angegriffenheit  und  Gereizt- 
eeit  des  ganzen  Nervensystems  entsteht  und  alle  Sinn-Werkzeuge 
00  überempfindlich  werden,  dass  die  Kranke  jedes  unschuldige 
Wort  empört,  sie  einen  störrigen,  heftigen,  widerspenstigen  Sinn 
aat,  jedes  kleine  Geräusch  sie  erschreckt,  jedes  unbedeutende  Er- 
ijgniss  sie  ängstlich  macht  und  ausser  sich  bringt,  sie  einen  be- 
«ondern  Hang  zum  Liegen  und  Widerwillen  gegen  freie  Luft  hat. 

Hartm.  Ther.  2.  217. 

d.  Nux  vom.  ist  angezeigt,  wenn  bei  der  Periode  das  Blut 
iinger  als  normal,  etwa  8  —  14  Tage  fliesst,  ganz  besonders  aber, 
renn  diese  in  kurzen  Intervallen  alle  14,  18  —  20  Tage  zurück- 
kehrt; und  fast  specifisch,  wenn  der  zu  frühzeitig  zurückkehrenden 
Menstruation  ein  ziehender  Schmerz  in  den  Halsmuskeln,  nach  dem 
ilinterhaupte  zu,  vorangeht.  Sie  beseitigt  desgleichen  einen  be- 
lirchtenden  und  unerträglichen  Gemüthszustand,  mit  Wablichkeit  in 
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und  Über  der  Herzgrube,  welches  etwa  1  Tag  nach  Ende  der  Periode 
sich  ereignet,  besonders  wenn  sie  etwas  zu  zeitig  eingetreten  war 
Hartin.  N.  v.  62. 

e.  In  Menstruations- Beschwerden  ist  Nux  vom.  zwar  kein 
Hauptmittel,  aber  im  Äugenblick  derNoth,  beiden  stürmischen  Zu- 
fällen des  Durchbruchs  der  Menses,  namentlich  dem  Drängen  und 
Pressen  nach  den  Genitalien,  dem  schmerzhaften  Ziehen  im  Kreuz, 
ein  in  der  kleinsten  Dosis  blitzähnlich  schnell  wirkendes  Mittel, 
vorausgesetzt,  dass  die  Menstruation  zu  oft  oder  zu  stark  erscheint. 

Allg.  h.  Ztg.  13.  276.  Lobeth. 


B.    Einzelne  Fälle. 

31.  Fräulein,  von  grossem,  ziemlich  wohlgenährtem  Habitus, 
26  Jahre,  früher  lebhaften  Temperaments,  gesund  bis  zum  15.  J., 
wo  sie  die  Menses  3wöchentl.  bekam.  Im  16.  Jahre  nach  Betrüb- 
niss  halbseitiger  Kopfschmerz;  im  17.  Jahre  ohne  bekannte  Ursache 
24  Stunden  vor  der  Periode  den  heftigsten  Menstr.-Krampf,  dieselbe, 
auch  begleitend.  Das  halbseitige  Kopfweh  hatte  sich  verloren,  da- 
gegen vor  und  während  der  Periode  Druck  in  der  Stirn  und  dem 
Scheitel. 

Sympl. :  Krampf  nöthigt  das  Bett  zu  hüten,  drückende,  schmerz- 
hafte Enipflndung  vom  Uterus  aufwärts  bis  zum  Nabel,  zuweilen  bis 
in  die  Magengegend  und  erregt  dann  grosse  Uebelkeit.  Zugleich 
Anwandlung  von  Ohnmacht,  bald  auch  Frost  und  Hitze,  letztere 
besonders,  eine  allgemeine  Rothe  des  Gesichts.  Oft  der  Krampf 
in  der  Uterusgegend  so  lebhaft,  dass  sie  sich  möglichst  nach  vorn 
krümmte  und  weinte.  Bei  Ojähr.  Leiden  Bäder  und  allop.  Behand- 
lung ohne  Erfolg. 

Verord.:  Nux  vom.  10.  1  Tropfen.  Nach  3  Wochen  Periode 
ohne  allen  Schmerz,  5  Tage  lang.    Anfall  kam  nicht  wieder. 

Annal.  1.  103.    Schwarz.  ^ 

  3 

  1 

32a.  Mädchen,  20  Jahre,  litt  seit  4  Jahren  nach  Safran-Miss- 
brauch an  schmerzhafter  Menstruation.  Periode  seitdem  immer  sehr 
stark,  schwächend. 

Sympt.:  Acht  Tage  vor  der  Periode  beginnt  der  Schmerz  im 
Unterleib,  Stechen,  Reissen,  Drücken  und  Spannen  bis  tief  in  den 
Schooss;  2  Stunden  nach  dem  Eintritt  werden  sie  am  heftigsten, 
das  Stechen  und  Reissen  dringt  aus  der  Schoossgegend  bis  in  die 
Knie  herab,  Pat.  kann  die  unteren  Extremitäten  nicht  strecken,  sie 
werden  kramjtfhaft  und  schmerzlich  gekrümmt,  Unterleib  sehr  em- 
])fjndlich  gegen  jeden  Druck.    Bettwärme  thut  am  besten. 

Verord.:  Tinct.  N.  vom.  6  Tropfen  in  Wasser,  täglich  davorf 
4  Löffel.  Bei  der  nächsten  Periode  schon  Besserung.  Dann  noch 
Nux  vom.  einige  Monate  jedesmal  8  Tage  vor  der  Periode  genom- 
men heilte  gründlich.    Hyg.  7.  293.  Werber. 
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32b.  Frau,  Temper.  melanchol.,  zu  Zorn  geneigt.  Menses 
mregelnüissig.  In  der  Zwischenzeit  Bescliwerden.  Nux  vom.  30. 
jeilte.    Annal.  4.  178.  Schreter. 

C.  Rückblick. 

Sieben  Aerzte  wendeten  Nux  vom.  an:  1)  bei  einige  Tage  zu 
'ruh  eintretender  und  zu  stark  fliessender  Regel  (a.,  c,  d.,  e.,  31., 
o2a.);  2)  bei  verschiedenen  zum  Theil  vorher  (d.,  31.,  32.),  zum 
Pheil  dabei  (b.,  c-,  e.),  theils  nach  (a.,  d.,  32b.)  der  Periode  ein- 
•retenden,  oft  krampfhaften  (b.,  e.,  31.,  32.)  Beschwerden  im  Unter- 
leib, in  der  Gegend  des  Uterus. 

Zwei  Kranke  waren  Mädchen,  eine  wohlgenährt,  lebhaften 
it'emperaments;  eine  Frau  melanch.  Temperaments;  in  Nr.  32.  waren 
liie  Beschwerden  nach  Safran -Missbrauch  entstanden. 

Zeichen:  Ziehender  Scffmerz  in  den  Halsmuskeln  nach  dem 
Hinterkopf  vor  der  Periode  (d.);  Kopfschmerz  mit  Betäubung  und 
i«efühl,  als  stiesse  es  ihr  das  Auge  heraus  (32b.).  Allgemeine 
uüthe  des  Gesichts  (31.);  Würgen  und  Zusammenziehen  im  Halse 
j}2b.);  Uebelkeit  beim  Leibschmerz  (b.),  Schmerz  zieht  vom  Uterus 
uafwärts  und  erregt  grosse  Uebelkeit  (31.) ;  Uebelkeit  mit  Reiz  zum 
jrbrechen  (32b.);  Herumwinden  im  Leib,  Wühlen,  Schmerz  wie 
t^erdreht  (b.);  Unterleib  empfindlich  gegen  Druck  (32a.);  Gefühl  im 
.«eib  als  würde  er  ausgedehnt,  sollte  zerspringen  (b.),  8  Tage  vor 
t^r  Periode  beginnt  der  Schmerz  im  Unterleib,  Stechen,  Reisten, 
ii>rücken,  Spannen  bis  tief  in  den  Schooss  (32.);  vor  der  Periode 
er  heftigste  Menstruationskrampf,  dieselbe  auch  begleitend  (31.); 
lemnien  in  der  Blase  (b.);  Stechen  und  Krämpfe  im  Schosse,  auf 
'  em  Knochen  über  der  Schaam,  wie  zerschlagen,  anfallsweise 
'  •rücken  und  Ziehen  (b.);  Drängen  und  Pressen  nach  den  Genital. 
V!.);  drückende,  schmerzliche  Empfindung  vom  Uterus  aufwärts  bis 
iium  Nabel  (31.);  Herzklopfen,  Schwere  auf  der  Brust  (32b.); 
ibhmerzhaftes  Ziehen  im  Kreuz  (e.);  kann  die  unteren  Extremitäten 
iicht  strecken,  sie  werden  krampfhaft  und  schmerzhaft  gekrümmt 
^j2.).  Angegriflenheit,  Gereiztheit  des  ganzen  Nervensystems, 
iiinn  überempfindlich,  jedes  Geräusch  erschreckt,  ängstlich,  ausser 
l'ch  (c). 

Periode  selbst  zu  früh  wiederkehrend,  (a.,  d.,  e.,  31.)  zu  stark 
.,  c,  e.,  32a.),  zu  lange  anhaltend  (d.);  unregelmässig  (32b.). 
Gabe:  N.  vom.  0.  Trpf.  in  W.,  N.  vom.  10.  Trpf.  und  3Ö. 

26.  Opium. 

I 

A.  &B.   Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall. 

Bei  Menostasie  ist  es  rathsam  täglich  1  Gabe  Opium  zu  geben 
id  2  —  3  Tage  fortzusetzen. 
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33.  Ein  bleichsüchtiges  Mädchen  hatte  bei  chron.  Amenorrhöe 
bereits  Puls.,  Sulph.,  Graph,  und  mehrere  andere  hierher  gehörige 
Mittel  bekommen,  jedoch  ohne  die  mindeste  Wirkung.  Nun  erhielt 
sie,  wegen  einer  besonders  lästigen  Verstopfung,  2  Gaben  Op.  6., 
und  da_auch  dieses  Mittel  ohne  Erfolg  blieb,  kurz  darauf  1  Gabe 
Sulph.  30.  Nun  erschien  nicht  allein  der  Stuhlgang,  sondern  auch 
die  lang  ce^sirte  Menstruation,  der  Schwefel  fing  nun  erst  an, 
seine  früher  wirkungslos  gebliebenen  Kräfte  zu  entwickeln,  und  das 
Mädchen  genas  schnell  und  vollkommen. 

x\rch.  11.  1.  47.-  Stegemann. 

Dr.  Stapf  macht  dabei  auf  die  Eigenthünilichkeit  des  Opium 
aufmerksam,  die  schlummernde  Erregbarkeit  im  Körper  überhaupt, 
oder  in  einzelnen  Organen  zu  wecken. 

27.  Phosp,hor. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Regel  allzu  wenig  und  wässerig;  bei  der  Regel  Gähren. 
Hahn.  ch.  Kht.  5.  3. 

b.  Phosph.  scheint  besonders  bei  derjenigen  Anomalie  der 
Catam.  zu  passen,  wo  die  Menstruation  4  —  8  Tage  zu  spät,  aber 
desto  profuser  erscheint,  an  8  Tage  dauert  und  eine  grosse 
Schwäche  hinterlässt,  mit  blauen  Ringen  um  die  Augen,  Abmage- 
rung und  Aengstlichkeit.  Bei  sehr  reizbaren,  nervenschwachen 
Frauen,  wo  Phosph.  recht  passt,  kann  die  Gabe  nicht  klein  genug 
sein.    AUg.  h.  Ztg.  3.  116.  Fielitz. 

c.  Mit  sehr  günstigem  Erfolg  wende  ich  seit  mehreren  Jahren 
Spir.  phospd.  bei  Menstrualkrämpfen  in  Folge  verhinderten  Eintrills 
der  Periode  an,  und  zwar  so,  dass  in  der  Zwischenzeit  von  eim  i- 
Regel  bis  zur  andern  etwa  3  —  4nial  1  Gabe  von  1,  2  —  3  Trpl. 
genommen  wird  (etwa  alle  5  —  6  Tage  eine  solche). 

Vehs.  1.  154.  Vehs. 

B.    Einzelne  Fälle. 

34.  Ein  Mädchen,  welches  längere  Zeit  das  Mittel  mit  grosser 
Erleichterung  gebraucht,  nahm  am  10.  Tage  nach  überslandcncr 
Regel  statt  3  Tropfen  einen  ganzen  Thcelöfl'el  voll  unverändorlou 
Sj)ir.  phosph.  Nach  unruhiger,  schlafloser  Nacht  konnte  dasselbe 
am  Morgen  das  Rett  wegen  Schwäche  und  lähniungsarligeni  Gefülii' 
in  den  unleren  Extremitäten  nicht  verlassen,  (iegcn  INIittag  unter 
sehr  heftigen,  wehenartigen  Schmerzen  cop.  Menstrualfluss ,  un- 
unterbrochen anhaltend,  in  den  ersten  3  Tagen  ganz  wässerig,  in 
den  letzten  5  Tagen  dunkleres  Blut.  Die  nächste  Periode  genao 
mit  4  Wochen  ohne  alle  Beschwerde.  Die  Schwäche  in  den  unteren 
Extremitäten  blieb  noch  längere  Zeit.    Vehs.  1.  155.  Vehs. 
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35.    Frau,  30  Jahre,  tief  ausgeprägt  chol.  Temper.,  die  4mal 
geboren,  bekam  nach  Erkältung  plötzlich  in  der  reg.  hypogastr.  dicht 
lüber   dem  os  pubis  heftiges  Schneiden,  muss  sich  laut  wimmernd 
zusammenkrümmen,    bei   heftigem   Stuhldrang   mit   üebelkeit  und 
•späterem  Schleimerbrechen.     Untersuchung  zeigte  die  port.  vagin. 
lut.  wie  bei  begonnener  Schwangerschaft.    Uterus  in  der  Führungs- 
llinie,  Orificium  wund.    Menses  fehlen  seit  6  Wochen.    Puls  normal 
aber  klein.    Gesicht  eingefallen,  tief  leidend.    Beilad.  ohne  Erfolg. 
iZu  den  vorigen  Schmerzen  zuckende  in  allen  Gliedern.    Nach  meh- 
reren Stunden  die  ganze  lin/ce  Seite  frei,  aber  die  rechte  um  so 
^stärker  ergriffen.    Zucken  im  Schlüsselbein,  dass  sie  laut  schrie. 
lErfolgloser  Drang  zum  Aufstossen,  der  rechte  Arm  gekrümmt,  die 
jSchulter  schmerzhaft  nach   dem   Gesicht    hinaufgezogen,  Athmen 
!sehr  erschwert;  arge  Stiche  im  rechten  Hypochondr.    Körper  stets 
Ikalt,  bei  den  heftigsten  Anfällen  kalter  Gesichtsschweiss.  Anfall 
rrepet.  alle  10  Minuten. 

Verord. :    Tinct.   phosph.   gtt.  iij.  3  Gb.     Bald  allgemeiner 
iSchweiss,  Nachlass  der  Anfälle,  am  3.  Tage  Eintritt  der  Periode. 
Vehsem.  2.  240.  Gross. 


36.  Mädchen  in  den  20er  Jahren,  von  zartem  Bau,  litt  seit 
[mehreren  Jahren  an  sogenannter  Nervenschwäche,  wogegen  allopath. 
Werfahren  ohne  Erfolg.  Beil.,  Ign.,  Op.,  Stramm.,  Agar,  besserten. 
[Die  Periode  aber  ward  immer  kürzer  und  dürftiger.   Dabei  folgende 

Sympt  :  Schwäche  und  Müdigkeit  im  ganzen  Körper,  Kältegefühl, 
JNachts  Beängstigung;  aufgeregte  Phantasie,  drückender  Stirnkopf- 
ischmerz  nach  der  Nasenwurzel  zu  mit  überfliegender  Gesicbtshitze; 
^Schneiden  in  der  Magengegend ,  früh  und  durch  äussere  Berührung 
neermehrt.  Üebelkeit  beim  Eintritt  der  Periode;  Brustdrücken  ohne 
KAithembeengung  und  zuweilen  eintretender  Kitzelhusten,  wobei  sich 
feeinigemal  etwas  Blut  zeigte. 

Verord.:  Phosph.  4.  6  Wochen  lang,  2tägig,  früh  3  —  4  Tr. 
libnahme  der  Beschwerden,  stärkere  Entwickelung  der  Regel, 
^iinige  Monate  noch  einzelne  Gaben  Phosph.  heilten. 

Hyg.  21.  230.  Elw. 


37.  Frau,  30  J.,  zuweilen  an  Migräne  leidend,  seit  6  Mon. 
"eriode  zu  früh  und  zu  stark.  In  der  Zwischenzeit  von  einer  Regel 
jsur  andern  zeigten  sich  Blutspuren.  Periode  selbst  trat  mit  Uebel- 
icfiit  und  heftigem  Rückenschmerz,  wie  zerschlagen,  ein;  milch- 
inrtiger,  wundmachender  Weissfluss. 

Verord.:  Phosph.  4.  2  Trpf.  Abends  2tägig,  6  Wochen  lang, 
»ei  viel  körperlicher  Bewegung.    Dabei  wegen  Wundheit  der  Geni- 
ttUen  Sitzbäder.    Wundheit  nach  8  Tage,   dann   der  Weissfluss 
beseitigt.    Periode  kam  mehr  zu  rechter  Zeit,  besonders  aber  mit 
eringerem  Blutverlust,  Migräne  auch  seltener,  milder. 
Hyg.  21.  231.  Elw. 
Rücken.  Ktin.  Erfahr.  II.  16 
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38.  Mädchen,  15  Jahre,  u  ar  erst  2mal  menstruirt.  Die  Periode 
veizögeile  sich  wieder  über  die  gehörige  Zeit,  bei  Kopfschmerz, 
Stecken  in  der  Brust,  Müdigkeit.  Nach  Phosph.  30.  trat  die  Pe- 
riode sogleich  ein.    Hyg.  5.  7.  Widnmann. 

C.  Rückblick. 
Phosph.,  von  6  Aerzten  angewendet, 

1.  wenn  die  Regel  allzu  wenig,  wässerig  (a.,  30.),  verzögert 
(38.,  b.)  oder  ausgeblieben  war  (35.); 

2.  wenn  die  Regel  entweder  4  —  8  Tage  zu  spät,  aber  desto 
jjrofuser  (34.)  und  8  Tage  dauernd  (b.),  oder  zu  früh  und  zu  stark 
erschien  (37.); 

3.  bei  Menstrualhrämpfen,  namentlich  in  Folge  verhinderten 
Eintritts  der  Regel  (c,  34.)  und  wenn  dieselbe  ausgeblieben  (35.). 

Fielitz  (b.)  macht  auf  grosse  nachfolgende  Schwäche  aufmerk- 
sam (vergl.  34.,  36.). 

Unter  den  6  Kranken  waren  3  Mädchen,  15  —  20  Jahre  und 
1  Frau  von  30  Jahren. 

Nur  einmal  Temperament  als  choler.  bezeichnet,  Constitution 
einmal  zart,  nervös  (36.),  an  Migräne  leidend  (37.)  und  als  Veran- 
lassung zum  Ausbruch  der  Menstrualkrämpfe  Erkältung  (35.). 

Zeichen:  Drückender  Stirnkopfschmerz  nach  der  Nasenwurzel 
zu,  mit  überfliegender  Hitze  (36.);  zuweilen  Migräne  (37.);  Kopf- 
schmerz (38.).  Blaue  Ringe  um  die  Augen,  bei  grosser  Schwäche 
(b.);  Gesicht  eingefallen,  tief  leidend  (35.),  kalter  Gesichtssch weiss 
bei  den  Anföllen  (35.),  überfliegende  Gesichtshitze  (36.);  üebelkeil. 
Schleimerbrechen  (35.);  Uebelkeit  beim  Eintritt  der  Periode  (36., 
37.);  erfolgloser  Drang  zum  Aufstossen  (35.);  arge  Stiche  im  rechten 
Hypochonder  (35.);  Schneiden  in  der  Magengegend  früh  und  bei 
äusserem  Druck  (36.);  in  der  reg.  hypogastr.,  über  dem  os  pub., 
heftiges  Schneiden,  zum  Wimmern  und  Zusanunenkrümnien  (35.); 
beim  Schneiden  heftiger  Stuhldrang  (33.);  heftige  wehenartige 
Schmerzen  (34.);  Periode  selbst  s.  oben  1  —  3.  —  Weissfluss 
milchartig,  wundmachend  (37.).  Athmen  höchst  erschwert  (3.T.); 
zuweilen  Kitzelhusten  (36.);  Brustdrücken  ohne  Athembeengung  (36.); 
Stecken  in  der  Brust  (38.);  heftiger  Rückenschmerz,  wie  zerschla- 
gen (37.);  Zucken  im  Schlüsselbein,  zum  Schreien  (35.);  A<tr  rechte 
Arm  gekrümmt,  die  Schulter  heraufgezogen  (35.);  lähmungsartiges 
Gefühl  in  den  unteren  Extremitäten  (34.);  grosse  Schwäche  nacb 
der  Periode  (b.);  Abmagerung  (b.).  Beschwerden  rechts  schlim- 
mer (35.). 

Gabe:  Fielitz  sagt,  bei  reizbaren,  nervenschwachen  Frauen, 
wo  Phosph.  recht  passe,  könne  die  Gabe  nicht  klein  genug  sein  (b.). 
Vehseni.  giebt  in  der  Zwischenzeit  von  einer  Periode  zur  andern 
aller  5  —  6  Tage  1—3  'J'ropfen. 

Spir.  phosph.  0.  2mal,  3  Trpf.  in  Wasser;  Phosph.  4.  2mal, 
30.  einmal. 
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Der  Erfolg  zeigte  sich  in  35.  nach  einigen  Tagen,  in  den 
anderen  Fallen  beim  nächsten  Eintritt  der  Regel. 

28.    Phosph.  acid. 

B.    Einzelner  Fall. 

39.    Mädchen  17  Jahre,  seit  dem  15.  menstruirt,  leidet  an: 

Sympt:  Menstruation  alle  14  Tage  erscheinend,  vorher  Weiss- 
fliiss;  1  —  2  Tage  vorher  Kollern  und  Greifen  im  Leibe,  dann  Ein- 
tritt der  kliimprigen,  sch\värzlichen  Reinigung.  Ausserdem  Klage 
über  stechendes  Kopfweh  auf  der  linken  Seite,  beim  Husten  wie 
zum  Zerspringen,  mit  Flor  und  bunten  Farben  vor  den  Augen, 
Vergehen  des  Lichts  vor  den  Augen;  Zucken  in  den  Augenlidern. 
Gefühl  als  stiege  Hitze  im  Halse  herauf.  Aengstlichkeit  in  der 
Herzgrube,  Beklemmung  beim  Gehen,  Herzklopfen;  grosse  Mattig- 
keit in  den  Knieen;  schweissige  Fiisse.  Grosse  Angegriffenheit, 
Morgens  mehr  wie  Abends,  Abends  8  Uhr  Sch weiss  auf  der  Brust. 
Tagesschläfrigkeit,  Aufschreien,  Sprechen  Nachts  im  Schlaf.  Elen- 
des, blasses  Aussehen,  welk. 

Verord.:  Acid.  phosph.  30.  Darnach  besseres  Aussehen,  Er- 
scheinen der  Periode  zu  rechter  Zeit.  Nach  4  Wochen  dasselbe 
Mittel,  3tägig  in  Auflösung  und  vollkommene  Genesung. 

Hyg.  4.  118.  Kirsch. 

29.  Piatina. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Chronische  Unordnungen  der  Menstruation,  wo  das  Blut 
;  aller  14  Tage  und  übermässig  stark  floss,  habe  ich  mehrere  Male 
I  durch  ganz  kleine  Gaben  schnell  und  dauerhaft  geheilt.    In  ihrer 

Nach  toivAmig,  nach  grossen  Gaben,  habe  ich  Menstruations-Unter- 
I  drückung  beobachtet,  nachdem  sie  vorher  als  Erstwirkung  vorzeiti- 
iges  Erscheinen  des  Menstrualblutes  bewirkt  hatte. 
Arch.  1.  1.  149.  Stapf. 

b.  In  so  weit  Plat.  dem  Urtyjjus  der  Weiblichkeit  zusagt,  ist 
!sie  vorzüglich  bei  Weibern  mit  erethischem  Charakter  anwendbar. 
.Am  häufigsten  findet  sich  bei  solchen  Subjecten  eine  prävalirende 
lErregbarkeit  des  Geschlechtstriebes,  die  in  einer  starken,  öfter  als 
jgewühnlich  wiederkehrenden  Menstruation  ihre  Ableitung  findet. 
■  Daher  wird  Menstruatio  nimia,  Neigung  zu  Metrorrhagie  und  Abor- 
Itus  bei  dem  vorhandenen  erregbaren  Charakter  der  Plat.  sehr  oft 
§glücklich  durch  Piatina  geheilt.    Allg.  h.  Ztg.  13.  294.  Lobelh. 

c.  Plat.  hei  zu  lang  dauernder  und  zu  starker  (fast  wie  bei 
JMetrorrhagie)  Menstruation  mit  Herabpressen  aus  den  Weichen  nach 
«den  Genitalien  und  krampfhaftem,  wehenartigem  Schmerz  im  ünter- 

16* 
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leib.     Das  Blut  ist  dunkel,  theils  flüssig,  theils  in  Stücken  ab- 
gehend.    AUg.  h.  Ztg.  5.  310.  Knorr. 

B.    Einzelne  Fälle. 

40.  Ein  Frauenzimmer  von  38  Jahren  litt  seit  2  Jahren,  bei 
kachektischem  Aussehen,  an  starken  schmerzhaften  Krämpfen  bei 
der  Periode  und  nachfolgendem  starkem  Blutabgang,  welcher  dann 
noch  eine  Zeit  anhielt,  mit  Schwere  und  Drücken  in  der  (Jterin- 
gegend.  Nux  vom.  30.  und  Sabin.  24-  2  Gaben  besserten.  Es 
zeigte  sich  noch:  Gelblicher  Schleimabfluss  aus  den  Genitalien, 
hie  und  da  stechende  Schmerzen  im  Uterus,  Druck  und  Stiche  in 
der  rechten  Mutterseite;  —  zu  Ende  der  Periode  Abgang  starker 
Blutklumpen,  ohne  die  früheren  Schmerzen.  Plat.  6-  2  Gb.  befrei- 
ten sie  nach  vorgängiger  Verschlimmerung  davon,  sie  hatte  ihre 
Periode  regelmässig.    Hyg.  4.  100.  Widnmann. 

41.  In  einem  Fall  von  Menstrualkrampf,  wo  zugleich  die 
Menses  zu  bald  wiederkehrten  und  zu  reichlich  flössen,  hob  Piatina 
das  Leiden  radical.    Hyg.  5.  110.  Schrön. 

C.  Rückblick. 
Fünf  Aerzte  benutzten  Piatina : 

1.  bei  zu  früh  wiederkehrender ,  zu  stark  und  zu  lange  flies- 
sender  Regel  (a.  —  c.) ; 

2.  bei  Menstrualkrämpfen  (40.,  41.,  c). 

Lobeth.  (b.)  fand  sie  besonders  bei  Weibern  von  ereth.  Cha- 
rakter mit  präval.  Erregbarkeit  des  Geschlechtstriebes  und  daher 
rührender  Menstr.  nimia  passend. 

Zeichen.  Herabpressen  aus  den  Weichen  nach  den  Genitalien 
und  krampfhaft  wehenartiger  Schmerz  im  Unterleib  (c);  Schwere 
und  Druck  in  der  Uteringegend  (40.);  Druck  und  Stiche  in  der 
rechten  Mutterseite  (40.) ;  "gelblicher  Schleimfluss  aus  den  Genita- 
lien (40.);  —  Periode  mit  14  Tagen  (a.),  zu  früh  (41.);  zu  stark 
(a.,  c,  41.);  zu  lang  dauernd  (c);  Blut  dunkel  (c),  in  Stücken  ab- 
gehend (c,  40.).  _  j 

Gabe  nur  feinmal  angegeben:  Plat.  6-  | 

30.    Pulsatilla.  .j 

A.    Allgemeine  Bemerkungen.  J 

a.  Bei  Frauenzimmern  passt  sie  vorzüglich  dann,  wenn  ihre 
Monatszeit  einige  Tage  über  die  rechte  Zeit  einzutreten  pflegt.  j 

Hahn.  R.  A.-M.-L.  2.  274.  \ 

b.  Kolik  beim  Monatlichen  Puls.,  bei  Schwere  im  Unterleib 
wie  ein  Stein,  heftigem  Drücken  tief  unten,  auch  aufs  Kreuz, 
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Ziehen  die  SchcDkel  hinab,  Einschlafen  der  Schenkel  im  Sitzen; 
schmerzhaftem  Pressen  auf  den  Mastdarm,  als  wollte  es  zu  Stuhle 
treiben  und  Rückenschmerz.    Hrg.  268. 

c.  Puls,  wenn  sich  bei  Hemmung  des  ersten  Eintritts  der 
Periode  zu  den  Cougestionen  nach  Kopf  und  Brust  auch  solche 
nach  dem  Unterleib  und  Uterus,  als  ob  ein  Stein  daselbst  drückte, 
verbinden  und  zugleich  ein  Frieren,  Dehnen,  Renken  der  Glieder, 
Gähnen  und  andere  fieberhafte  Beschwerden  zugegen  sind. 

Hartm.  Ther.  2.  212. 

Puls,  vorzüglich  da,  wo  durch  Ausbleiben  der  Periode  in  der 
Pubertät  ohne  andere  körperliche  Beschwerden  eine  höchst  reiz- 
bare Nervenstimmung,  ein  weinerliches,  ärgerliches,  furchtsames 
Gemüth,  eine  blasse  Gesichlsfarbe,  welke,  schlaffe  Muskeln  herbei- 
geführt wurden.    Ibid.  213. 

In  Folge  des  zögernden  oder  unterdrückten  Menstrualflusses 
treten  oft  Unterleibskrämpfe  und  andere  Beschwerden  ein,  wogegen 
Puls,  sich  stets  hülfreich  erwiesen  hat.    Ibid.  215. 

i  Obgleich  Puls,  bei  übermässiger  Menstruation  nie  andwendbar 
sein  wird,  so  finden  sich  doch  einzelne  Fälle,  wo  man  sie  mit 
Nutzen  geben  kann,  namentlich  zur  Stillung  hoher  Reizbarkeit,  in 
gehörigen  Zwischenräumen,  abwechselnd  mit  Nux  vom.    Ibid.  217. 

d.  In  zögernder  Periode  habe  ich  Einiges  von  Pulsat.  ge- 
sehen, jedoch  nicht  sehr  oft;  ich  glaube,  dass  im  Allgemeinen  mit 

i  ihr  in  Menostasie  so  viel  Missbrauch  getrieben  wird.,  als  wie  mit 
I  China  in  Depletionen  und  Nux  vom.  in  Obstructionen.  Es  ist  daher 
'von  Einigen  hervorgehoben  worden,  dass  die  Pulsat.  dem  Venösen 
I  und  Phlegmatischen  entspreche.  Ich  glaube  es  ist  wahr,  Pulsat. 
1  bildet  in  dieser  Hinsicht  den  merkwürdigen  Gegensatz  von  dem 
|l  familienverwandten  Aconit.  Bei  vollblütigen,  rothwangigen  Frauen 
1  und  Mädchen,  zumal  von  straffer  Faser,  habe  ich  Puls,  in  Meno- 
!  stasie  und  bei  zögerndem  Geburtsgeschäft  nie  helfen  sehen. 
Hyg.  5.  223.  Griessei. 

e.  Die  Pulsat.  ist  in  ihrer  Wirkung  auf  den  Uterus  in  gewis- 
iser  Beziehung  der  gerade  Gegensatz  der  Sabina;  dort  in  der  Erst- 
1  Wirkung  Unterdrückung,  hier  Hervorrufung  des  Blutabganges.  Bei 
IPuls.  finden  sich  ausserdem  zahlreiche  Beschwerden  bei  und  vor 
«der  Menstruation,  Leib-  und  Magenschmerzen  und  zahlreiche 
! Störungen  des  Gemeingefühls,  welche  Hinweisungen  auf  die  An- 
\ Wendung  in  Krankheiten  geben  und  den  Charakter  des  Mittels  mit- 
Jbedingen.    Weissfluss  ist  ebenfalls  vorhanden, 

Hyg.  22.  115.  Griessei. 

f.  Bei  unierdrüc/äer  Menstruation  ist  Puls,  ein  ganz  vorzüg- 
lilliches  Mittel,  besonders  mit  Gesichtsblässe,  krampfhafter  Spannung 

in  der  Brust,    nach  unbedeutenden  Gemüthsbewegungen;  Brust- 
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luft  friert  sie,  obwohl  sie  dick  bekleidet  ist.   Ferner  bei  mancherlei 
Beschwerden',  die  sich  bei  Ccssation  der  Menses  einfinden. 
Allg.  h.  Ztg.  5.  310.  Knorr. 

er.  Bei  Suppress.  menstr.,  nach  Erkältungen  bei  jungen  Frauens- 
personen entstanden.  Es  stellten  sich  die  Monate  lang  unterdrück- 
ten Menses  wieder  ein,  ohne  dass  deutliche  Reaction  auftrat.  Ich 
habe  6  Falle  der  Art  durch  Pulsat,,  in  Abwechslung  mit  Sulph. 
gegeben,  in  kurzer  Zeit  geheilt.  Bei  zögernder  Periode  hat  mir 
Puls,  nichts  geleistet,    Hyg.  6.  198.  Heichelheim. 

b.  Kei  Weibern,  die  sich  beim  Waschen  kurz  vor  Eintritt  oder 
während  der  Periode  verkälten,  tritt  diese  oft  zurück  und  es  folgen 
oft  gleich  Unterleibskrämpfe,  Seitenstechen,  Bluthusten  etc.  oder 
Kopfschmerz,  Schwindel,  Wallungen.  Meist  gelang  baldige  Her- 
stellung durch  Pulsat.  nach  vorausgeschicktem  Aconit,  welche  ich 
manchmal  mit  Nux  vom.  abzuwechseln  nöthig  fand.  Oft  entstehen 
erst  später,  gewöhnlich  zur  Zeit  der  Periode,  ähnliche  Beschwer- 
den. Hier  war  Cocc,  Sulph.,  Calc,  Sep,,  Graph,  nöthig,  selten 
reichte  Pulsat.  aus  und  da  nicht  ohne  bedeutende  Verschlimme- 
rungen,   Mos.  1,  23.  Bernst, 

i.  Puls,  entsprach  vorzüglich  den  Krankheiten  des  weiblichen 
Geschlechts,  und  ganz  besonders  denen,  die  durch  unterdrückte 
Menstruation  entstanden  waren,  wodurch  dieselbe  oft  schon  allein, 
oft  durch  ihren  Zwischengebrauch  wieder  hergestellt  Avurde.  Auch 
hier  gab  die  Temper.  und  die  Constitution  einige  Sicherheit  für  ihre 
Anwendung,  denn  sanguin.,  sanftmüthige,  blauäugige,  blondhaarige, 
zarte  Subjecte  waren  am  meisten  empfindlich  dafür. 

Arch.  12.  3.  148.  Seidel. 

k.  Um  die  stockende  Periode  wieder  herzustellen,  erzeigte 
sich  Puls,  in  vielen  Fällen  sehr  heilkräftig.    Kopp.  339. 

B.    Einzelne  Fälle, 

42.  Frau,  25  Jahre,  im  15.  Jahre  schmerzlos  menstruirt,  im 
22.  Jahre  schwer  entbunden,  stillte  das  Kind  1  Jahr  und  hatte 
dabei  seit  Jahr  die  Periode.  Nach  dem  Entwöhnen  Periode 
regelmässig,  aber  Menstrualkolik,  musste  8  Tage  liegen.  Schmerz- 
hafte Stiche  in  der  linken  Weiche,  Schneiden  in  der  Gegend  des 
Uterus,  zum  laut  .Tammern.  Menses  dauern  8  Tage,  erst  "schwärz- 
lich, klumpig,  später  hellroth,  musste  die  ganze  Zeit  durch  zusam- 
mengerollte Lage  im  Bett  den  Schmerz  erträglich  machen. 

Verord.:  Puls.  12.  1  Tr.  2  Gaben  binnen  6  Tagen.  Abgang 
grosser  Mengen  zähen,  dicken  Schleims.  Menstrualkolik  und  Weiss- 
tluss  waren  geschwunden.    Allg.  h.  Ztg.  5.  154.  Schrön 


43.  Frau,  3  Jahre  kinderlos  verheirathet,  bei  jedem  Eintritt 
der  zu  schwachen  Regel  Menstrualkrämpfe,   Puls.  12,  9.  6  gutt.  ohne 
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Erfolg.  Dann  Zinc,  Cocc,  iNux  vom.,  Natr.  sulpli.,  Phosph.,  Amm. 
auch  ohne  Erfolg.  Nach  Puls.  1.  10  Trpf.  am  1.  Tage  der  Regel 
diese  starker  unter  Verschwinden  aller  Beschwerden,  hei  späteren 
Perioden  mit  demselben  Erfolge.    Ibid.  11.  296.  Vehsem. 


44.  Mädchen  18  Jahre,  gross  und  stark,  bleiche  Gesichts- 
farbe, nie  scrophulös,  litt  als  Kind  viel  an  Kopfreissen.  Vor  3  J. 
fiel  sie  ins  Wasser  und  seitdem  beständige  zitterige  Mattigkeit  in 
den  Gliedern.  Als  sie  vor  IY4  J.  ihre  Periode  bekam,  ward  ihr 
wohler,  aber  vor  10  Monaten  blieb  sie  wieder  ohne  bekannte  Ur- 
sache aus.    Seitdem  stets  unwohl. 

Verord.:  Puls.  6.  2  Trpf.  7  Gb.  2tägig.  Binnen  3  Wochen 
verloren  sich  alle  Erscheinungen  und  die  Periode  trat  ein. 

Ibid.  30.  333.  Sommer. 


45.  Fr.  18  Jahre,  lymph.  Constit.,  Menstrualkolik,  mit  Frösteln, 
Ekel,  Erbrechen,  Seufzen,  vorher  Weissfluss.  Puls.  lOOO.  Regel 
stärker  ohne  Beschwerden.    Ibid.  34.  150.  Nunez. 


46.  Mädchen,  22  Jahre,  zart,  brünett,  Periode  seit  3  Mon. 
nach  Gemüthsbewegung  unterdrückt.  Hat  viel  Eisen  bekommen. 
Puls.  12.  in  Aufl.;  am  3.  Tage  kam  die  Periode  und  in  14  Tagen 
geheilt. 

Allg.  h.  Ztg.  37.  95.  Rampal,  aus  Rev.  hom.  1848.  Nr.  8—10. 


47a,  Frau,  30  Jahre,  schwächlich,  mehrmals  künstlich  ent- 
bunden. Periode  nur  1,  2  Tage,  schwach,  vor  und  nachher  krän- 
kelnd.   Puls.  6.  2  Gaben  heilten.    Annal.  1.  101.  Rückert. 


47b.  Mädchen,  21  Jahre,  blond,  nach  Erkältung  in  Wasser 
plötzliches  Zurücktreten  der  Periode.  Congestions-Zustände.  Puls.  12. 
Nach  12  Stunden  Besserung,  nach  12  Tagen  Heilung.  Mit  vier 
Wochen  trat  die  Periode  regelmässig  ein.     Ann.  2.  298.  Tietze. 


48.  Fr.,  27  Jahre,  braune  Augen,  chol.  Temperam.,  V2  J^^'" 
Witwe.  Periode  fehlt  seit  4  Monaten.  Nach  Puls.  12.  Tr.  ver- 
schwanden nach  einigen  Tagen  die  Nebenbeschwerden  und  die 
Kegel  trat  ein.    Ibid.  2.  298.  Tietze. 


49.    Mädchen,   17  Jahre,    schlank,   brünett,   braune  Augen, 
Amenorrhöe  nach  Erkältung.    Puls.  12.  Tr.    Erfolg  wie  in  48. 
Ibid.  299.  Tietze. 


50.  Mädchen,  22  Jahre,  Cessatio  mens,  nach  kaltem  Fuss- 
waschen, mit  gleich  nachfolgenden  Beschwerden.  Nach  4tägiger 
allopath.  Behandlung  ohne  Erfolg  Puls,  12.  1  Trpf.    Nach  einigen 
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Stunden  Beschwichtigung  des  Sturmes,  schwacher  Eintritt  der  Pe- 
riode  die  nach  4  Wochen  regelmässig  wieder  kam. 
Arch.  8.  2.  78.  Schüler. 

51.  Mädchen  26  Jahre,  robust,  sitzende  Lebensart,  seit  4  J. 
ünterleibskrämpfe  beim  Monatlichen. 

Verord.:  14  Tage  nach  Aufhören  des  Monatlichen  Puls.  Viooo> 
1  Trpf.  Darnach  die  nächste  Regel  ohne  Krampf.  Sie  bemerkte 
bloss  noch  leichte  Schmerzen  im  Unterleib,  unbedeutendes  Schnei- 
den, Kollern,  bald  vorübergehend.  Dagegen  nach  14  Tagen  Ferr.  7iooo« 
Die  folgende  Periode  blieb  8  Tage  länger  aus,  trat  dann  mit 
Schmerzen  wie  Geburtswehen  ein  und  floss  weniger  stark.  Diese 
von  Ferr.  abhängigen  Erscheinungen  verloren  Sich  bald  und  sie 
blieb  gesund.    Ibid.  1.  1.  88.  Gross. 


52.  Mädchen,  18  Jahre,  sanguin.  Temper.,  früher  bleichsüch- 
tig. Nach  Pneumonie  molimin.  menstr.,  Menses  2mal  nach  Borax, 
dann  wieder  8  Monate  fehlend;  Verdauungsbeschwerden,  Gemüths- 
verstimmung.  Puls.  15.  1  Trpf.  Am  8.  Tage  trat  die  Periode  ein, 
reichlich,  in  den  folgenden  Monaten  wieder  etwas  sparsamer,  aber 
alle  anderen  Leiden  waren  gehoben.    Ibid.  10.  3.  99.  Attom. 


53.  Fr.  33  Jahre,  vor  5  Jahren  schwere  Geburt;  beim  Eintritt 
der  starken  Menses  heftiger  Kreuzschmerz,  Schneiden  und  Zusam- 
menziehen im  ünterleibe.  —  5  —  6  Tage  vor  der  Periode  2raal 
täglich  6  Tropfen  Puls.  1.  und  die  Periode  erfolgt  ohne  Schmerz. 
Beim  Aussetzen  kommen  die  Schmerzen  wieder. 

Hyg.  19.  25.  Diez. 

54.  Mädchen,  einige  20  Jahre,  Periode  stets  verzögert,  kurz. 
8  Tage  nach  der  Periode  Verkältung,  Katarrh,  es  blieb  dieselbe  aus. 

Verord.:  Puls.  1.  2mal  täglich  4  Tropfen.    Nachlass  aller  Be- 
schwerden, Eintritt  der  nächsten  Periode. 
Hyg.  19.  143.  Widnmann. 


55.  Mädchen,  24  Jahre,  schwächlich, .  seit  dem  16.  Jahre 
regelmässig,  seit  dem  18.  Jahre  schmerihafi  menstruirt  Puls  7 
2  Gaben  vor  dem  Termin.  Periode  6  Tage  später,  stark  ohne 
Beschwerden.  Puls,  noch  2mal  vor  der  Regel  mit  demselben  Erfolg. 
Die  Schmerzen  kamen  doch  wieder,  blieben  aber  dann  nach  Extr. 
puls.  1  Gr.  ,n  Aufl.  (2  Unzen  Aq.  destill.),  täglich  1  Kaffeelöffel, 
dauernd  aus.    Diez.  162. 


i  rr  ^r'  n'it  mehreren  Beschwerden.    Nach  Puls.  12. 

1  Irpl.    Periode  den  folgenden  Tag.    Kopp.  339. 
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57.  Miidchen,  15  Jahre,  beschwerliche  Empfindlichkeit  der 
Augen,  mit  Zeichen  der  Geschlechtsreife.  Nach  Puls,  bald  Eintritt 
der  Periode  mit  Erleichterung  der  Augenbeschwerde.  Ibid. 

C.  Rückblick. 

Von  21  Aerzten  sind  vorstehende  Beobachtungen, 
Allgemeine  Indicaüonen  für  Pulsatilla. 

Pulsat.  entspricht  dem  Venösen  und  Phlegmatischen  und  bildet 
in  der  Hinsicht  den  merkwürdigen  Gegensatz  von  dem  familien- 
verwandten Aconit  (Griess.  d.). 

Sangidn.,  simftmüthige ,  blmiängige,  blondhaarige,  zarte  Sub- 
jecte  waren  am  meisten  empfönglich  für  Puls. 

Temperament  sanguin.  in  Nr.  52.,  choler.  in  Nr.  48. 

Constitution  lymphat.  in  Nr.  45.,  kräftig  in  Nr.  44.,  51.,  zart, 
schwächlich  in  Nr.  46.,  55. 

Teint  blond  in  Nr.  47  b.,  brünett  in  Nr.  46.,  48.,  49.  Augen 
braun  in  Nr.  48.,  49. 

Bei  vollblütigen,  rothwangigen  Frauen  und  Mädchen,  zumal 
von  straffer  Faser,  sah  Griess.  (d.)  in  Menostasie  und  bei  zögern- 
dem Geburtsgeschäft  Puls,  nie  helfen. 

Nach  Hahn,  (a.)  passt  Puls,  überhaupt  vorzüglich  dann,  wenn  bei 
Frauen  die  Periode  einige  Tage  über  die  rechte  Zeit  einzutreten  pflegte. 

Im  Besondern  ward  Puls,  hülfreich  angewendet: 

1.  Bei  Hemmung  des  ersten  Eintritts  der  Periode  mit  Con- 
gestionen  nach  Kopf,  Brust  und  Uterus  (c.)  und  wo  dadurch,  ohne 
andere  körperliche  Beschwerden,  eine  sehr  reizbare  Nervenstimmung 
mit  blassem  Gesicht  und  welken  Muskeln  erfolgt  (c);  vergl.  den 
einzigen  hierher  gehörigen  Fall  Nr.  57.  Heichelh.  (g.)  sagt,  bei 
zögernder  Periode  hat  mir  Puls,  nichts  geleistet. 

2.  Bei  sowohl  ausgebliebener ,  als  plötzlich  unterdrückter  Pe- 
riode, namentlich  mit  Gesichtsblässe,  Brustkrampf,  steter  Frostig- 
keit (f.),  IJnterleibskrämpfen,  Seitenstechen,  Bluthusten,  verschie- 
denen Congestionen  (b.,  h.,  i.,  k.,  44.,  46.,  48.,  52.);  besonders  wo 
die  Unter drüchimg  der  Periode  durch  Verkältung  während  des 
Flusses,  in  kaltem  Wasser,  entstand  (g.,  h.,  47b.,  49.,  50.,  54.). 
Griess.  (d.)  macht  die  Bemerkung,  dass  Puls,  oft  bei  Menostasie 
geraissbraucht  werde. 

3.  Bei  mit  kolikartigßn  Schmerzen  sowohl  beim  Eintritt  als 
Verlauf  verbundener  Periode  (b.,  c,  h.,  42.,  43.,  45.,  51.,  53., 
55.,  56.). 

4.  Macht  Hartm.  (c.)  aufmerksam,  dass  Puls.,  obgleich  niemals 
bei  übermässiger  Periode  anwendbar,  doch  zuweilen  in  Wechsel 
mit  Nux  vom.  die  vorhandene  hohe  Reizbarkeit  stille. 

Unter  den  17  einzelnen  Fällen  finden  sich  6  Frauen  von  18 
bis  33  Jahren,  wovon  3  als  Mütter  bezeichnet  sind,  und  10  Mäd- 
chen von  15  —  26  Jahren.  Ueber  Constitution  und  Temperament 
siehe  oben  „Allgemeine  Indicationen." 
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In  5  Fällen  ist  angegeben,  dass  die  Kranken  stets  schwach, 
1  stark    1  Iniher  8  Tage  lang  und  stark  menstruirt  waren. 

Die  Beschwerden,  welche  die  Amenorrhoen ,  ausser  den  kolik- 
artiffen  Schmerzen,  begleiteten,  waren  grüsstentheils  congesiiver 
\vt,  nach  Kopf,  Brust,  Unterleib.    Vergl.  Zeichen. 

'Zeichen:  Schwindel,  Kopfschmerz,  Wallungen  (h.),  häufig 
Schwindel  mit  Schwarzwerden  vor  den  Äugen  (44.),  plötzliche  An- 
fälle von  Schwindel,  Drehendigkeit  (47a.),  beim  in  die  Hühesehen 
als  solle  sie  umfallen,  wird  ihr  dabei  weichlich  ums  Herz  (49.); 
Congestionen  nach  Kopf,  Brust,  Unterleib  und  Uterus  (c),  Drehen- 
digkeit im  Kopf,  selbst  im  Sitzen  und  horizontaler  Lage  (48.), 
Stirnkopfschmerz,  öfters  aussetzend  (52.),  täglich  reissend -ste- 
chende Schmerzen  im  Kopf,  besonders  der  Stirn,  beim  Bücken  und 
gegen  Abend  schlimmer  (44.),  Reissen  in  der  rechten  Kopfseite, 
im  Ohr,  Schläfe  und  Zähnen,  Nachts  am  ärgsten,  in  freier  Luft 
und  Stube  gleichbleibend  (48.),  einzelne  durch  den  Kopf  fahrende 
Stiche  (49.),  stechend-drückender  Kopfschmerz  in  den  Schläfen  (46.), 
Hitze  im  Kopf,  Betäubung  (54.),  Schwere  und  Schwäche  in  den 
Augen  mit  Funkensehen  (46.),  Summen  und  Klingen  vor  den  Ohren 
(48.),  in  den  Ohren  Sausen  und  Klingen,  besonders  nach  raschem 
Gehen  (44.),  in  der  Gegend  der  rechten  Parotis  geschwollen  (49.); 
Nasenbluten  (54.),  öfteres  starkes  Nasenbluten  (52.);  blasse  Ge- 
sichtsfarbe (c).  Aussehen  chlorotisch  (46.),  erdfahle  Gesichtsfarbe, 
dunkle  Ringe  um  die  matten  Augen  (52.);  stechender  Zahnschmerz 
(54.); "kein  Appetit,  kein  reiner  Geschmack  (47a.),  bitterer  Geschmack 
im  Munde,  fortwährend  (48.),  kein  Appetit,  Ekel  vor  Fleisch  und 
Brot  (52.),  Magen  schwach,  ohne  allen  Appetit  (51.),  Aufstossen 
nach  blosser  Luft  (47a.),  sind  die  Unterleibskrämpfe  heftig,  so  folgt 
erleichterndes  saures  Erbrechen  (51.),  Soodbrennen,  besonders  nach 
Anstrengungen,  Bücken  (44.),  Anlalle  von  LTebelkeit  mit  Magen- 
schmerz und  zuweilen  Erbrechen  gallig- schleimiger  Stoflfe  (52.), 
nach  dem  Essen  öfteres  Magendrücken  mit  Uebelkeit  und  saurem 
Aufstossen  (51.),  nach  Essen  Magendrücken  mit  Brechneigung  und 
Athembeklemmung,  durch  Aufstossen  gemindert  (44.),  Auftreiben 
des  Unterleibes  nach  dem  Essen  (48.),  Hunger,  ist  aber  gleich  satt, 
Unterleib  ges])annt,  hart  (49.),  öftere  Anfälle  von  heftigem  Leib- 
schneiden (52.),  Schneiden  im  Unterleib,  besonders  fi^fih  (47a.), 
Schwere  im  Unterleib,  wie  ein  Stein,  heftiges  Drücken,  tief  unten 
(b.,  c),  Leib  aufgetrieben  mit  Knurren,  als  ob  es  darin  koche  (54.), 
Morgens  und  Abends  in  der  Regel  Winden  und  Schneiden  im 
Unterleib  (48.),  Nachmittags  oft  weichlich,  mit  Winden  und  Drehen 
m  der  Herzgrube  und  Wasserzusammenlaufen  im  Munde  (49.),  der 
Unterleib  erhob  sich,  Brechübelkcit  wechselte  mit  Erbrechen  einige 
Stunden  ab  (50  ),  Schmerz  im  Unterleib  dauert  4  — 6  Stunden,  von 
Kältegefühl,  ..fteren  Schaudern  und  vergeblichem  Brechwürgen  oder 
wässerigem  Erbrechen  begleitet  (55.),  einige  Stunden  nach  Eintritt 
der  Periode  krampfhafte,  ausserordentlich 'heftige ,  vorübergehende 
Bewusstlosigkeit  verursachende  Schmerzen  im  Unterleib  (55.),  so 
lange  der  Unterleibsschmerz  dauert,  Blut  sparsam,  wässerig,  nach 
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ihrem  Aufhören  starker  Abgang  rothen,  flüssigen  Bluts  (55.),  ge- 
waltsames Pressen  aus  dem  Unterleib  nach  dem  Mastdarm  hin,  als 
-sollte  sie  immer  /u  Stuhle  gehen,  was  nicht  geschieht,  und  wenn 
;sie  geht,  kommt  nur  mit  Anstrengung  wenig  und  durcht'iilüg  (51.), 
Ilinks  über  dem  Hüftkamm  Stechen  im  Unterleib  (48.),  Schmerz  in 
(der  Nierengegend  (46.),  schmerzhaftes  Pressen  auf  den  Mastdarm, 
lals  wollte  es  zu  Stuhle  treiben  und  Rückenschmerz  (b.),  vergeblicher 
jStuhldrang  und  sehr  quälendes  Drücken  und  Drängen  auf  die  Ge- 
mitalien  (43.),  Stuhl  selten,  sparsam  (52.),  Stuhlausleerung  mehr 
Ihärtlich  (47a.),  harter  Stuhl,  bei  täglicher  Ausleerung,  mit  Brennen 
lund  Schneiden  im  After  (48.),  Stuhlgang  unregelmässig,  bald  ver- 
•stopft,  bald  durchfiillig  (55.);  Drängen  auf  die  Blase,  als  sollte  sie 
(das  Wasser  lassen,  wenn  es  aber  abgeht,  schneidet  es  (47a.); 
«schmerzhafte  Stiche  in  der  linken  Weiche  (42.),  wehenartiges  Ziehen 
igegen  den  Uterus  (46.),  Schneiden  in  der  Gegend  des  Uterus  zum 
Haut  Jammern  (42.);  bei  jedesmaligem  Eintritt  der  zu  schwachen 
IRegel  Menstrualkrämpfe  (43.),  beim  Eintritt  der  starken  Menses 
JSchneiden  und  Zusammenziehen  im  Unterleib  und  Kreuz  (53.), 
"Schmerz  einige  Stunden  nach  Eintritt  der  Periode,  unter  Frost  und 
'Mattigkeit  (51.),  Periode  4  —  5  Tage,  aber  schwächer  wie  sonst  (51.), 
'Monatl.  nur  1,  2  Tage,  erscheint  vor  dem  rechtmässigen  Termin, 
IBlut  aber  schwarz,  schleimig  (47a.),  Periode  hielt  4  —  6  Tage  an, 
ttrat  um  einige  Tage,  öfters  um  einige  Wochen  zu  spät  ein  (55.), 
'Menses  dauern  8  Tage,  erst  schwärzlich,  klumpig,  selten  hell- 
rroth  (42.),  Monatl.  nach  Erhitzung  beim  Tanz  und  kaltes  Trinken 
rausgeblieben  (49.),  Regel  früher  zu  rechter  Zeit,  8  Tage,  copiös 
tmit  häufigem  Abgang  von  geronnenen  Blutklumpen,  jetzt  4  Monate 
t  fehlend  (48.),  WeissHuss  wie  Milch  statt  des  Monatl.  (49.);  vor  und 
mach  der  Periode  Weissfluss  (47a.). 


Seitenstechen,  Bluthusten   (h.),    Stechen   in    der  Seite  beim 
I Kotzhusten,  mit  reichlichem  Auswurf  schäumenden  Bluts,   oft  in 
igrosser  Alenge,  schnell  nach  einander  (52.),  drückendes,  schmerz- 
Ihaftes  Gefühl,  vom  Magen  nach  der  Brust  ausgehend,  hemmte  das 
Athemholen  (50.),  krampfhafte  Spannung  in  der  Brust,  nach  unbe- 
I deutenden  Gemüthsbewegungen  Brustkrampt    (f.),    öfteres  Odem- 
\ versetzen,  mit  der  Empfindung,  als  ob  eine  Kugel  im  Halse  in  die 
IHöhe  .stiege  (48.),  Engbrüstigkeit,  Erstickungsgefühle;  zunehmendes 
Asthma  mit  kalter  Stirn  und  Händen  (50.),  Bangigkeit  auf  der  Brust, 
Athembeengung  (54.),  sehr  kurzer  Odem  (47a.),  Herzklopfen  mit 
Aengstlichkeit  (48.),   starkes  Herzklopfen  nach  Anstrengung  (44.), 
Ibeim  (iehen  (46.),  Herzklopfen,  erschwerte  Respiration  und  tiefer 
.'Schlaf  macht  dem  Anfall  ein  Ende  (52.),  Todesängste,  Herzivlopfen 
1(50.),  Rei.ssen  in  den  Unterfüssen  (.54.);  Ziehen  die  Schenkel  hinab 
(b.),  Einschlafen  der  Schenkel  beim  Sitzen  (b.).  Nachts  Schmerz  in 
iden  Beinen,  Umherwerfen  im  Bette  (49.),  Beine  schwer  wie  Blei, 
iwie  zerschlagen,  die  Fussrücken  geschwollen  (52.);  Frieren,  Dehnen, 
IRenken  der  Glieder,  Gähnen  (c),  stete  Frostigkeit,  selbst  in  heisser 
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T  ff  (n-  kann  Abends  vor  Unruhe  in  den  Füssen  und  Gedanken- 
ziidranc  nicht  einschlafen  (44.),  kann  Nachts  nicht  schlafen,  schrickt 
Schlaf  sehr  auf  (47a.),  ängstliche  Träume  mit  lautem  Auf- 
schreien (52.),  Nachtschlaf  durch  Kopfreissen  gestört,  lässt  dies 
nach,  kaltes  Laufen  in  der  Haut  mit  Schüttelfrost  (48.);  Gemüth 
kläHi'ch,  weinerlich,  ängstlich,  das  Gegentheil  wie  in  gesunden 
Ta"en,  Gesicht  ernst,  düster  (49.),  Gemüth  melancholisch,  weiner- 
lich (46.),  weinerliches,  ärgerliches,  furchtsames  Gemüth  (c),  trau- 
rig, weint  und  weiss  nicht  warum  (50.),  gutmüthig,  duldsam,  ärgert 
sich  hioss  innerlich,  ohne  heftigen  Zorn  zu  zeigen  (51.),  übel  ge- 
launt, mit  allem  unzufrieden,  zu  Zorn  geneigt,  maulfaul,  schreck- 
haft (52.),  ist  sehr  zu  Kränkung  geneigt  (47a.),  gleichgültig  über 
ihren  Gesundheitszustand  (52.),  fürchtet  sich  sterben  zu  müssen  (49.), 
sie  denkt  mit  Vergnügen  ans  Ersäufen,  wenn  sie  ein  Wasser  sieht, 
fühlt  sie  sich  von  demselben  wie  angezogen,  doch  befällt  sie  zu- 
gleich Furcht,  so  dass  sie  sich  nicht  getraut  allein  am  Ufer  zu 
gehen  (52.);  öftere  Anfälle  von  Angst  (47a.). 

Bedingungen.  Nachts  alles  gesteigert;  Schmerz  durch  äussern 
Druck  gemindert;  beim  zusammengerollt  Liegen  im  Bett  Schmerz 
erträglicher. 

Sämmtliche  Fälle  heilte  Pulsatilla  allein. 

Die  Gabe  war:      0.  Imal 
1.  2.  4  „ 
6.  2  „ 
12.  15.  7  „ 

12.  1  „ 

1000.  1  „ 

Bloss  1  Gabe  ward  8raal  gereicht,  in  den  anderen  Fällen  wie- 
derholte Gaben,  7mal  zu  1  und  mehreren  Tropfen. 

In  Wechsel  mit  Puls,  reichte  Hartm.  und  Bernst.  Nux  vom.; 
mit  Sulph.  Heichelheim;  vor  Puls.  Acon.,  Bernst. 

Die  fehlende  Periode  trat  einigemal  nach  3  und  8  Tagen  ein, 
die  begleitenden  Beschwerden  schwanden  einigemal  bald,  oder  nach 
14  T  agen,  3  Wochen,  mehrmals  zeigte  sich  die  Periode  beim 
nächsten  Termin  oder  erschien  'dann  schmerzlos. 

31.    Rhus  toxicod. 

B.    Einzelner  Fall. 

58.  Eine  Blondine,  20  Jahre,  hatte  vor  ly^  Jahren  nach  Er- 
kältung ihre  Menses  verloren  und  litt  seit  jener  Zeit  an  öfteren 
Brustbeschwerden  und  bisweiligem  Nasenbluten.  Nach  Puls,  und 
Graph,  zeigten  sich  zwar  sonst  gewöhnliche  Molimina,  nicht  aber 
die  Menses.  Am  3  Tage  nach  Rhus  30.  traten  dieselben  ein  und 
blieben  in  Ordnung.    Arch.  19.  3.  101.  Thorer 
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Der  Verfasser  bemerkt,  dass  er  sich  nach  den  Sympt.  480,  81 
gerichtet,  welche  so  bestimmt  die  Wirkung  aussprechen,  die  ver- 
Ihaitene  Monatszeit  wieder  Iluid  zu  machen. 

32.  Sabina. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Wenn  bei  älteren  Frauen,  die  früher  abortirt  hatten,  der  Fluss 
(des  Blutes  bei  der  Periode  zu  lange  anhielt,  in  der  Zeit  der  De- 
iflorescenz,  wirkte  Sabin.  3.  vortheilhaft. 

Arch.  19.  2.  89.  Patzak. 

33.    Seeale  cornutum. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelne  Fälle. 

In  der  Menstruationskolik:  Gesichtsblässe,  Kälte  der  Extremi- 
ttäten,  kalter  Sch weiss,  kleine,  unterdrückte  Pulse  und  bald  reis- 
•sende,  bald  schneidende  Schmerzen  im  Unterleib  Secal.  30. 

Arch.  15.  1.  Syrbius. 


59.  Mädchen,  22  Jahre,  sanguinisch  und  robust,  bekam  jedes- 
imal  bei  der  Periode  Schmerzen,  so  heftig,  dass  sie  nicht  selten 
lallgeraeine  Convulsionen  herbeiführten.  Dabei  der  Uterus  gegen 
(Druck  höchst  empfindlich,  von  heftigem  Fieber  begleitet.  Mit  dem 
eingetretenen  Blutfluss  Hessen  die  Symptome  nach.  Mehrere  Male 
ihatten  sie  eine  so  Gefahr  drohende  Höhe  erreicht,  dass  strenge 
.Antiphlogose  nöthig  war. 

Nach  Secal.  in  den  Zwischenzeiten  verschwand  das  5jährige 
ILeiden.    Hamb,  195. 


GO.  Ein  sonst  gesundes  Weib,  28  Jahre,  ward  jedesmal  vor 
FEintritt  der  Periode  von  den  heftigsten  Kolik- Anfallen  ergriffen. 
JSec.  heilte  auch  hier.  Ibid. 

C.  Rückblick. 

Die  3  Beobachtungen  geben  noch  ein  sehr  unvollkommenes 
IResultat,  in  a.  und  INr.  60.  war  kolikartiger  Zustand  vorhanden, 
Wr.  59.  deutet  auf  entzündlichen  Zustand  im  Uterus  während  der 
IRegelzeit  hin. 

In  Nr,  59.  und  60.  war  die  Gabe  das  Decoct.  S.  Anmerk. 
11.  Bd.  P.  661. 
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34.  Sepia. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Ünterchückte  Regel;  allzu  schwache  Regel;  Zerschlagen- 
heitsschmerzen  bei  der  Regel.    Hahn.  ehr.  Kht.  5.  171. 

b.  Die  Art  und  Weise,  wie  Sep.  den  Monatsfluss  krankhaft 
afficirl,  ist  so,  dass  er  einestheils  entweder  zu  früh  und  nicht  über- 
mässig, oder  zu  früh  und  sehr  stark  iiiessend  oder  zur  rechten  Zeit 
erscheint,  aber  mehr  fast  wie  ein  Blutsturz  aus  der  Gebärmutter. 
Anderntheils  aber  bewirkt  Sepia  auch  Unterdrückung  des  IMonats- 
fliisses,  doch  niemals  ohne  andere  Beschwerden,  wie  Kopfschmerz, 
Engbrüstigkeit  nicht  selten  mit  Bluthusten,  Cardialgie.  Alle  diese 
Zustande  haben  ihren  Grund  in  einer  abnormen  Venosität,  durch 
Sepia  hervorgebracht.  Angehäuftes  Venenblut  im  weiblichen  Ge- 
schlechtssystera  bedingt  zu  früh,  so  wie  zu  stark  fliessende  Menst. 
Andrang  des  Venenblutes  nach  Kopf,  Brust,  Magen,  Pfortader- 
system bedingen  unterdrückten  Monatsfluss.  Während  sich  nun  bei 
Plethora  pect,  nicht  selten  Blutspeien  zeigt,  so  finden  wir  bei 
Pleth.  abdom.,  verbunden  mit  stockender  Menstruation,  nicht  selten 
haemorrh.  Zufälle;  auch  diese  werden  von  Sep.  hervorgebracht  und 
geheilt.    Allg.  h.  Ztg.  29.  191.  Kreussl. 

c.  Minder  glücklich  war  ich  mit  Puls,  in  jenen  Fällen,  wo  bei 
Nichtstillenden  die  Periode  mehrere  Monate  nach  der  Entbindung 
nicht  eintreten  wollte.  Leicht  gelang  es  mir  2mal  mit  Sepia,  die 
ich  wegen  zurückbleibendem  Dickbauche  gab,  die  Menses  binnen 
3  —  4  Wochen  hervorzubringen  und  jenen  binnen  2  —  3  Monaten 
zu  heben.    Mos.  1.  34.  Bernstein. 

B.    Einzelne  Fälle. 

61.  Mädchen  29  Jahre,  von  etwas  gedunsenem,  aber  blühen- 
dem Ansehen,  hatte  als  Kind  Kopfgrind,  war  vom  18  —  25.  Jahre 
regelmässig,  doch  sparsam  menstruirt.  Seit  4  Jahren  Amenorrhoe 
bei  folgenden 

Syiiipt:  In  Pausen  von  8 —  14  Tagen  Nachmittag  und  Abends 
lebhafte  brennende  und  stechende  Schmerzen  in  der  Milte  der  Brust, 
welche  durch  tiefes  Einathmen  vermehrt  wurden  und  mehrere  Stunden 
anhielten.  In  der  Zwischenzeit  Mattigkeit,  Herzklopfen  bei  raschem 
Gang  und  Treppensteigen;  öfters  bitterer  Geschmack,  Appetitlosig- 
keit, Stuhlverstoj»fung,  Gefühl  von  Vollsein  und  bisweilen  Schneiden 
im  Bauche. 

Verord.:  Vom  14—27.  Mai  2mal  tägl.  Tinct.  Sulph.  1  Trpf. 
Nach  jeder  Gabe  2  —  3  dünne  Stühle,  sonst  kein  Erfolg.  Vom 
27.  Mai  bis  11.  Juni  täglich  2  (iahen  Sep.  4.  Den  1.  Juni  Mens, 
ungewöhnlich  profus,  5  Tage,  unter  Verschwinden  sänimtlicher  Be- 
schwerden.   Im  folgenden  Jahre  war  die  Periode  wieder  8  Tage 
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Über  die  Zeit  ausgeblieben.  Nach  der  3.  Gabe  Sep.  trat  sie  ein 
und  blieb  normal.    Hyg.  18.  452.  Diez. 

G2.  Mädchen  25  Jahre,  kräftig,  blühend,  seit  2  Jahren  bei 
Eintritt  der  regelmässigen  Periode  halbseitiger  Kopfschmerz  in  der 
Schläfe,  mit  Uebelkeit,  Erbrechen  mit  solcher  Ermattung,  dass  sie 
sich  legen  nuiss.  Puls.,  Nux  v.,  Ipec.  ohne  Erfolg.  Nach  Sep.  2. 
nüchtern  8  Tropfen,  in  3  Intervallen,  Heilung. 

Ibid.  20.  25.  Eichhorn. 


63.  Jüdin,  38  Jahre,  schlaffer  Habitus,  vollsaftig,  blond,  in 
armen  Verhältnissen,  Juni  1846,  Febr.  interm.  Chinin  5  Gr.,  seit- 
dem tägl.  oder  2tägig  Frösteln,  Magendrücken,  Ekel,  Durst,  Kopf- 
schmerz. Seit  dem  letzten  Kinde  vor  3  Jahren  AmenorrhJie,  statt 
dessen  starker  Weissfluss.  Nach  Puls.  3.  Trpf.  und  N.  v.  schwanden 
jene  Zufälle,  Amenorrhoe  und  Leucor.  blieben.  Im  Dec.  Blutspuren. 
Jan.  1847  Sep.  6.  Tr.  rep.  Nach  8 — 10  Tagen  Periode  und  der 
Weissüuss  verschwunden.    Allg.  h.  Ztg.  33.  321.  Lembke. 


64.    Frau  29  Jahre,  massig  genährt,  sensibel,  Mutter,  Affectio 
spasniod.  menstrual.    Allop.  Behandlung  und  Sulph.  1.  ohne  Erfolg. 
I  Sep.  7.  rep.  heilte,    Diez  166. 

C.  Eückblick. 
Die  Beobachtungen  sind  von  6  Aerzten 

1.  bei  unterdrückter,  fehlender  Periode  (a.,  b.,  61.,  63.),  na- 
I  mentlich  bei  nach  dem  Nichtstillen  ausbleibender  (c.) ; 

2.  bei  von  krampfhaften  Beschwerden  (64.)  und  Kopfschmerz 
(  (62.)  begleiteter  Periode. 

Kreussl.  (b.)  macht  besonders  aufmerksam  auf  die  Wirkungs- 
;  art  der  Sepia,  entweder  zu  frühe  und  nicht  übermässige,  oder  zu 
I  frühe,  so  wie  rechtzeitige  aber  sehr  stark  fliessende  Periode  her- 
'  vorzubringen,  ebenso  wie  auch  Unterdrückung  derselben  mit  viel- 
I  fachen  Beschwerden  verbunden,  und  weist  als  Grund  dazu  die 
I  durch  Sej).  hervorgerufene  abnorme  Venosität  in  den  Organen  des 
I Unterleibes  und  der  Brust  nach  (vergl.  b.).  Er  bemerkt,  wie  Sep. 
I  ebenfalls  auf  die  oft  die  Pleth.  abdom.  begleitenden  hämorrhoida- 
llischen  Zustünde  passe. 

Die  4  einzelnen  Fälle  betrafen  2  Frauen  von  29  und  38  Jahren 
lund  2  Mädchen  von  25  und  29  Jahren,  eine  sensibel,  2  blühend, 
Ikräftig,  etwas  gedunsen,  eine  vollsaftig,  schlaff,  blond  bezeichnet. 
iZvveimal  fand  Anienorrhöe,  einmal  beim  Eintritt  Kopfschmerz,  Er- 
lbrechen, einmal  vorher  krampfhafte  Muskelbewegung  statt. 

Zeichen.  Andrang  des  Venenblutes  nach  dem  Kopf  (b.),  Kopf- 
.'schmerz  (b.),  bei  Eintritt  der  Periode  einseitiger  Kopfschmerz  in 
ider  Schläfe,  mit  Erbrechen  (62.);  öfters  bittern  Geschmack,  Appetit- 
ilosigkeit;  vor  und  während  der  Periode  Mangel  an  Appetit,  Ekel 
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,1  Speisen,  Uebelkeit  (62.,  64);  Vollsein  und  Schneiden  im 
Bauch  (61.).  Caidialgie  (b.),  dicker  Bauch  nach  dem  Wochenbett 
(c);  hartnäckige  Stuhl  Verstopfung  (04.,  61.). 

*  '  Periode  selbst  zu  früh  (b.)  und  sparsam  (a.),  3,  4  Tage  mit 
Unterbrechungen  anhaltend  (64.),  zu  früh  und  zu  stark  (b.) ;  unter- 
drückt (a.,  61.,  63.). 

Weissfluss  (62.),  vor  und  nach  der  Periode  (64.). 

Venöse  Congestion  nach  der  Brust  (b.);  lebhaft  brennende  und 
stechende  Schmerzen  in  der  Mitte  der  Brust,  durch  tiefes  Athmen 
vermehrt  (61.);  Anfälle  von  Athembeengung  und  Herzklopfen,  pe- 
riodisch, besonders  nach  Gemüthsbewegung  (64.);  Engbrüstigkeit, 
nicht  selten  mit  Bluthusten  (b.);  Zerschlagenheitsschmerzen  bei  der 
Regel  (a.),  vor  der  Periode  schlaflos,  wegen  unwillkürlichen, 
krampfhaften,  bis  früh  anhaltenden  Dehnens  und  Streckens  der  Glieder 
(64.).    Ungemeine  Mattigkeit  (62.,  64.). 

In  2  Fällen  war  vor  Sep.  Sulph.,  einmal  mehrere  andere  Mittel 
ohne  Erfolg  gereicht  worden. 

Ga6en;  Sep.  2.  Imal,  Sep.  4.  2mar,  7,  Imal,  rep.  zu  ganzen 
Tropfen. 

Einmal  erfolgte  die  Periode  am  5.  Tage  sehr  profus,  einmal 
trat  sie  nach  8  —  10  Tagen  ein. 

35.  Sulphur. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Allzufrühe  Regel;  Monatsblut  wenig  gefärbt;  vor  der  Regel 
Kopfschmerz,  Jucken  an  der  Schaam. 

Hahn.  ehr.  Kht.  5.  326. 

b.  Bei  Sulph.  finden  wir,  dass  er  die  Menses  zu  früh  hervor- 
ruft, er  treibt  das  Blut  in  die  Beckenorgane  und  erzeugt  dort  Con- 
gestionszustände,  die  an  Aloe  erinnern;  allein  er  hilft  unigekehrt  in 
zurückgehaltener  Periode,  in  sofern  der  ganze  Krankheitszustand 
sich  für  Schwefel  eignet.    Hyg.  22.  275.  Griessei. 

c.  Unterdrückte  Menstruation  bei  psorischen  Subjecten  brach- 
ten 2  Gaben  Sulph.,  in  möglichst  kurzer  Zeit,  alle  4  Tage  gereicht, 
wieder  hervor,  obschon  sie  seit  Monaten  unterdrückt  gewesen. 

Arch.  15.  1.  125.  Vehsem. 

B.    Einzelne  Fälle. 

65.  Mädchen  18  Jahre,  blond,  robust,  lebhaflen  Tempera- 
ments, verlor  vor  Jahre  die  Periode,  woran  sich  mehrfache  Be- 
schwerden knüpften.  14  Tage  nach  Tinct.  Sulph.  traten  die  Mens, 
ohne  alle  Schmerzen  ein.    Annal.  3.  184.  Tietze. 
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G6.  Mädchen  19  J.,  bloud,  stark,  wohl  genährt,  vor  10  Mon. 
luial  menstruirt  und  nicht  wieder.  Nach  3  Gaben  Sulph.  3Ö.  trat 
die  Periode  regelmässig  ein.    Ibid.  4.  75.  Tietze. 

67.  Frau,  45  Jahre,  brünett,  choler.  Temperaments,  Mutter 
mehrerer  Kinder,  bekam  seit  1  Jahr  aller  14  —  20  Tage  ohne 
Menses  Abgang  wenigen,  dunkel  gefärbten  Blutes,  aber  8  Tage 
anhaltend.  Dabei  drehender  und  spannender  Kopfschmerz,  Schmerz 
im  Nacken,  kann  sich  nicht  gut  drehen.  Appetit  gering,  Stuhl  hart, 
oft  täglich  Herzklopfen  mit  Aengstlichkeit,  klopft  bis  in  die 
Carotiden. 

Verord.:  Sulph.  30.  in  Aufl.  tägl.  1  Gabe  und  nach  14  Tagen 
erscheinen  die  Menses  regelmässig;  bei  gleichzeitigem  Verschwinden 
aller  Zufälle.    Arch.  18.  1.  75.  Tietze. 


68a.  Frau,  46  Jahre,  sensibel,  stets  mit  übermässiger,  bis  zur 
Metrorrhagie  gesteigerter  Menstruation,  litt  an  unterdrückter  Menstr. 
mit  Fieber,  Congestionen  des  Blutes  nach  dem  Kopf,  der  Brust, 
der  Milz,  den  Gelassen  des  Rückgrates  und  Kreuzes.  Tinct.  Sulph.  1. 
2  Gaben  an  1  Tg.  Krisis  durch  Schlaf  und  Schweiss  mit  Wieder- 
erscheinen der  Periode.    Allg.  h.  Ztg.  6.  22,  Knorr. 

68b.  Fräul.,  17  Jahre,  Amenorrhoe  seit  6  Mon.  Sulph.  30. 
1  Gb.    Periode  mit  14  Tagen.    Allg.  h.  Ztg.  10.  54.  Jahr. 

68c.  Mädchen,  17  Jahre,  seit  2  Jahren  aller  1  —  3  Monate 
Bauchweh  mit  zu  geringer  Periode.  Sulph.  Die  Periode  ward 
regelmässig.    Ibid.  115.  Bernstein. 

C.  Rückblick. 

Sulph.  von  7  Aerzten  angewendet  und  zwar  vorzugsweise 

1.  bei  unvollkommen  entwickelter  (66,),  zu  r/eringer  (67.,  68c.), 
zu  iveniff  gefärbter  (a.,  67.),  —  zurückgehaltener  (b.,  c,  65.,  68  b.) 
und  plötzlich  tinterdrückter  Periode  (68  a.). 

Nur  wenige  Andeutungen  auf 

2.  allzufrühe  (a.),  von  Congestions -Zustand  im  Becken  (b.). 
Unter  den  6  aufgeführten  Kranken  2  Frauen,  45,  46  Jahre, 

und  4  Mädchen,  17  —  19  .lahre;  2  blond,  1  brünett,  1  lebhaft, 
1  choler.  Temper.,  eine  sensibel. 

in  Nr.  66.  war  die  Periode  erst  einmal,  vor  10  Monaten  da- 
gewesen, in  67.  und  68c.  seit  1  Jahre  stets  gering,  wenig  gefärbt, 
in  68a.  war  die  stets  profuse  Periode  unterdrückt  und  ward  schnell 
durch  Sulph.  wieder  hervorgerufen. 

Zeichen.  Eingenouinienheit,  Betäubung,  Schwere  des  Kopfs 
mit  drückendem,  spannendem  Schmerz,  besonders  im  Hinterhaupt 
(68a.),  Kopfschmerz  vor  der  Regel  (a.),  Stiche  beim  Bücken  (68b.), 
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Drücken  in  den  Augen  mit  Lichtscheu  (68  a.),  Ohrensausen  (08 c), 
Bleiches  Gesicht  und  Lii)|)en  (G8c.),  hohe  Röthe  des  Gesichts  (68b.), 
Trockeniieit  und  kratzendes  Brennen  des  Mundes,  Gaumens  und 
Schlundes  (68.),  Gesclivvulstgelühl  und  zusammenziehende  Empfin- 
dung im  Schlund,  Schmerz  beim  Schlingen  (68.),  beim  Fahren 
Üebelkeit,  Harfleibigkeit  (66.),  im  linken  Hypochondr.  andauernd 
brennend -stechender  Schmerz,  bei  Druck  und  Einathmen  vermehrt, 
als  wäre  es  da  voll  nnd  gespannt  (68a.),  Auftreiben  des  Unterlei- 
bes (65.),  um  den  Neumond,  uo  früher  die  Menses  eintraten, 
Stechen  und  schneidender  Schmerz  in  der  Herzgrube,  6  —  8  Tage 
anhaltend,  jeden  Morgen  nach  dem  Aufstehen  beginnend,  durch 
Liegen  gelindert  (65.),  heftige  Schmerzen  in  der  üteringegend  zur 
Zeit  der  Periode  (68b.),  stetes  heftiges  Stechen  im  Mastdarm  und 
After,  mit  Hervortreten  und  Anschwellen  von  Knoten  (68a.),  öf- 
ters ti'äger  Stuhl  und  Hartleibigkeit  (66.),  Urin  dunkel,  trübe,  spar- 
sam, brennend  (68a.),  Menses  früher  einige  Tage  zu  spät,  3  —  4 
Tage  sparsam  fliessend ,  mit  heftigem  Schneiden  im  Unterleib  und 
Müdigkeit  der  Beine  (65.),  Jucken  an  der  Schaam  vorher  (a.), 
früher  leicht  Schnupfen,  jetzt  gar  nicht  (65.),  spannendes  Drücken 
in  der  ganzen  Brust  mit  Beklemmung  und  Schwerathmigkeit  und 
period.  Stichen  in  beiden  Brustseiten,  besonders  beim  Athmen  (68a.), 
Druck  und  Stechen  in  der  Brust,  periodisch  beim  Athmen  (68.), 
Herzklopfen,  beim  Schnellgehen  besonders  (68c.),  Steifheit  im 
Nacken,  mit  Druck  bis  zum  Kreuz  herab  (68a.),  Sj)annen  zwischen 
den  Schulterblättern  (68a.),  Ziehen  in  den  Gliedern,  Mattigkeit  (68a.), 
Oberschenkel  schwer,  wie  abgeschlagen,  steif,  drückendes  Ziehen 
daran,  Muskeln  schmerzhaft  bei  Berührung  und  Bewegung  der 
Beine  (68  a.),  Müdigkeit  der  Schenkel  beim  Treppensteigen  (66.), 
juckender  Blülhenausschlag  auf  der  Brust  (68b,),  schreckhaftes  Zu- 
sammenfahren im  Schlaf  (68b.),  trockene  Hitze,  beschleunigter, 
voller  Puls,  starke  Blutwallung  (68.),  Fieber  mit  Congestionen  nach 
Kopf,  Brust,  Milz,  den  Gefässen  des  Rückgrates  und  Kreuzes  (68a.). 

Gabe:  Spir.  Sulph.  0.  Imal,  Sulph.  trit.  1.  rep.  Inial,  3Ö. 
3mal,  2mal  rep.,  davon  Imai  in  Aufl. 

Zweimal  erschien  die  Periode  bei  Amenorrhoe  nach  14  Tagen. 

36.  Veratrum. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall. 

a.    Bei  den  heftigsten  Schmerzen ,  wenn  die  Kranke  kalt  wird, 
besonders  im  Gesicht,  an  Händen  und  Füssen  hilft  Veratr 
Hrg.  268. 

69.    Dame,  jung,  litt  seit  3  Monaten  an  folgendem  Zustande: 

Sympt:  Periode  seit  längerer  Zeit  immer  unregelmässig, 
meist  alle  3  Wochen,  den  Tag  früh,  wo  sie  erscheinen  soll,  heftiger 
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Durchfall,  4  —  6  wässerige  Entleerungen  mit  Brenne«  im  Mastdarm, 
üebelkeit,  Frost.  Früh  beim  Erwachen  Uebelkeit  niit  Brecherlich- 
keit  und  zusammenschm'irender  Eniplindung  im  Halse;  Kopf  immer 
eingenommen ,  manchmal  auf  dem  Scheitel  Emjdindung  wie  von  auf- 
gelegtem Eis.  Oft  allgemeiner  Frost,  kann  sich  nicht  erwärmen, 
Füsse,  Hände,  Nase  immer  eiskalt,  Gemüth  sehr  empfindlich,  ge- 
reizt, zürnt  leicht,  weint  oft. 

Veyord.:  Veratr.  9.  1  Tr.,  nach  3  Wochen  rep.,  heilte. 
Pr.  Mitlh.  1828.  13.  J.  C.  M. 

37.  Zink. 

Allgemeine  Bemerkung. 

a.  Allzu  frühe,  schmerzhafte  Regel;  bei  der  Regel  Aufgetrie- 
benheit  des  Bauches,    Hahn.  ch.  Kht.  5.  429. 

b.  Wenn  Nymphomanie  durch  Onanie  herbeigeführt  wurde,  die 
Rege^  längere  Zeit  schon  unterdrückt  war,  dann  aber  plötzlich, 
unter  abwechselnder  Blässe  und  Rothe  des  Gesichts,  mit  argem 
Schneiden  und  Drängen  im  Bauch  und  Kreuze  wieder  eintrat,  ist 
Zink  an  seinem  Platze.    Hartm.  Ther.  2.  513. 


Unbedeutendere  oder  durch  mehre  angewendete  3Tittel  geheilte 

Fälle. 

70,,  71.    Suppress.  mens.,  Cham.,  Bry.    Mos.  24.  25. 

72.  Nach  Aerger  vermehrte  Periode  mit  Schwäche  und  Unter- 
leibsschmerz.   Mos.  25. 

73.  Nach  Schreck  unterdrückte  Periode.  Acon.,  Puls.,  Graph., 
Lycop.    Ibid.  25. 

74.  Statt  der  durch  Verkältung  unterdrückten  Periode  Hals- 
entzündung durch  Puls.,  Cham.,  Merc,  Bell,  beseitigt;  Geschwulst 
im  Halse  blieb,  Kai.  c.  heilte  und  brachte  die  Periode  nach  14 
Tagen  in  Gang.    Ibid.  26. 

75.  Periode  zu  schwach  mit  verschiedenen  Beschwerden. 
Puls,  und  Sulph.  in  Wechsel.    Ibid.  27. 

76..  Menstrualkolik,  Puls.  4.,  Nux  v.  10.  Ann.  1.  102.  Schwarze. 

77.  Amenorrhoe  mit  Unterleibsbeschvverden,  Puls.,  Bry.,  Nux 
vom.,  Caps.    Ibid.  1.  105.  Rückert. 

78.  Amenorrhoe.    Nux  v.    Ibid.  107.  Schwarze. 

79.  Zu  geringe  Menses  mit  Leibschmerz,  Baryt,  Graphyt. 
Ann.  4.  452.    C.  Harth 
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80.  Zu  spiite  und  sparsame  Menstr.,  Graph.  30.,  Lycop.  30. 
Ibid.  2.  300.  Tietze. 

81.  Menstruationsbeschwerden,  Puls.  I2.,  Sulph.  30.  Allgeni. 
honi.  Ztg.  1.  158.  Kretzschm. 

82.  Ämenorrhüe.    Bigel,  1.  192. 

83.  Unterdrückte  Menstr.  bei  2  Mädchen,  Nux  vom.  Hyg.  1. 
165.  Werber. 

84.  Amenorrh.  Puls.  18.  1  Tr.  Sulph.  0.  Graph.  3.  .lahrb.  1.  98. 

85.  Amenorrhoe  seit  1  Jahr,  Antipsor.  Behandlung,  dann  Ol. 
Sabin.  1/2  Tr.  mit  raschem  Erfolg.    Allg.  h.  Ztg,  1.  8. 

86.  Menstr.-Kolik,  Magn.  carb.  leÖÖ-    Ibid.  34.  Nunez. 

87.  Menstrualbeschvverden  mit  Durchfall,  Sulph  0.,  Puls.  4. 
Ibid.  9.  196.  Elwert. 

88.  Desgl.,  Puls.  12.,  Bell.  30.  in  Wechsel,  Spig.  30.,  Sulph. 
18.,  Calc.  30.    Ibid.  28.  88.    L.  in  Z. 

89.  Amenorrhoe,  Puls.  12.,  Nux  vom.,  Beil.,  Calc,  Puls.  12., 
Lycop.  30.    Ibid.  28.  89.    L.  in  Z. 

90;  Cessat.  mens..  Puls.,  Bry.,  Magn.  c.  Ibid.  28.  90.  L.  in  Z. 
Ebendaselbst  noch  6  Genesungen  durch  verschiedene  Mittel. 

91.  Dysmenorrhöe,  Nux  vom.    Diez  162. 

92.  Menstr.  dol.,  Nux  v.  etc.    Ibid.  164. 

93.  Mens.  Suppress.,  Pulsat.  12.,  Strammen.  18.  in  Wechsel. 
Kopp  339. 

94.  Mens.  Suppress.  nach  Erkältung,  Puls.,  Bell,  in  Wechsel, 
Stramm.  9.    Arch.  9.  3.  127.  Weber. 

95.  Amenorrhoe,  Acon.,  Puls.,  Ign.,  Nux  vom.  Ibid.  12.  2.  173. 
Hoffendahl. 

96.,  97.   Menstr.  nim.,  Croc,  Plat.,  Bry.,  Nux  v.  Kopp,  325.  330. 


Es  reihen  sich  hier  noch  die  Mittel  an,  bei  denen  Hahnemanii 
(ehr.  Kht.)  in  den  Einleitungen  Menstruations  -  Zeichen  aufführt. 

Alumina.    Allzu  geringe  Regel;  Schmerz  beim  Monatl.  2.  34. 

Ammon.  c.  Allzu  schwache  Regel;  Unfruchtbarkeit  bei  allzu 
geringer  Regel;  Monatliches  allzu  kurz  und  zu  gering;  altzu  frühe 
Regel;  beim  Monatlichen  Pres.sen  auf  die  Genitalien,  Schneiden 
im  Unterleib,  Reissen  im  Rücken  und  in  den  Geburtstheilen  und 
Nüthigen  zum  Liegen;  wässeriger  Abgang  aus  der  Gebärmutter.  2.  94. 

Ammon.  mur.  Bei  der  Regel  Erbrechen  und  Durchfall;  pres- 
sender  und  zusammenziehender  Bauch-  und  Rückenschmerz  -  bei 
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der  Kegel;  desgleiclien  Kreuzschmerz  und  Reissen  in  den  Füs- 
sen.   2.  131. 

Baryt,  carb.    Weissfluss  gleich  vor  der  Regel.    2.  244. 

Carba  veget.  Allzu  zeitige,  —  allzu  starke  Regel;  schwache 
Regeln;  Blassheit  des  Blutes  dabei;  Erbrechen,  —  Weissfluss  vor' 
der  Regel.    3.  35. 

Heji.    Allzu  späte  Regel,  Jod,  verzögerte  Regel.    3.  376. 

ßingn.  carb.    Zögernde  Monatszeit.    4.  135. 

Nair.  carbon.  Pressen  nach  den  Geburtstheilen,  als  wenn 
alles  heraus  wollte;  Schmerzen  beim  Monatlichen;  Mutterblut- 
fluss.    4.  298. 

Nair.  nmr.  allzu  lange,  Allzu  starke,  allzu  frühe  Regel; 
zögernde  Regel;  allz^i  späte  und  geringe  Regel;  vor,  bei  und  nach 
der  Regel  Kopfschmerz;  vor  der  Regel  Aergerlichkeit,  Schwer- 
muth;  bei  Eintritt  der  Regel  Traurigkeit;  bei  der  Regel  Krampf- 
schraerz  im  Unterleib.    4.  350. 

Silic.  Allzzi  scJmache  Kegel;  mehrmonatliches  Ausbleiben  der 
Regel;  zu  frühe  und  zu  schwache  Regel. 


Allgemeiner  Ueberblicb. 

In  den  Fällen  Nr.  1 — G9.  kommen  folgende  Mittel  vor:  Puls. 
17mal,  Calc.  c.  8mal,  Graph.,  Phosph.  5mal,  Sep.  4mal,  Coccul., 
Ipec,  Nux  vom.  3mal ,  Beil.,  Ign.,  Kai.  c,  Plat.,  See.  com,  2mal, 
Acon.,  Arn.,  Brom,  Cham.,  Chin.,  Coloq.,  Con.,  Digit.,  Lyc,  Nux 
mosch.,  Op.,  Phosph.  ac,  Rhus,  Sulph.,  Verat.  Imal. 

Allgemeine  Bemerkungen  zu  Alumin. ,  Amnion,  carb.  et  mur., 
Argent.  nit,  Ars.,  Baryt.,  Bry.,  Carb.  v.,  Caust.,  Cupr.,  Ferr.,  Hep., 
Jod,  iNatr.  c.  et  mur..  Sab.,  Silic,  Zink. 


Da,  wie  P.  216  schon  bemerkt,  die  Menstruations- Störungen 
nur  ein  Haujjtzeichen  im  individuellen  Fall  von  der  im  Gesammt- 
organismus  wohnenden  Krankheit  abgeben,  das  Individualisiren 
daher  in  jedem  gegebenen  Falle  von  besonderer  Wichtigkeit  ist, 
würde  die  Zusammenstellung  aller  in  den  vorstehenden  Beobach- 
tungen vorkommenden  Zeichen,  so  zweckmässig  sie  als  Uebersicbt 
in  anderen  Kapiteln  ist,  hier  wenig  fruchten,  daher  werden  bloss 
bei  den  ein?relncn  Formen  der  Störungen  die  nöthigsten  Andeutun- 
gen zu  geben  sein,  um  den  Leser  aufmerksam  zu  machen,  unter 
welchen  Mitteln  er  vorn  das  zu  finden  habe,  was  er  sucht. 
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Es  finden  sich  vorstehend  folgende  Ahnormitätcn  vor: 

1.  Mangelnde  oder  verzögerte  Entwickelung  der  Men- 

strualfunction. 

Mittel:  Digif.,  Puls.  Imal,  Calc.  caib.,  Ferr.,  Jod,  Kali  carh., 
Magn.  c,  Natr.  niur. 

Allgemeine  Anzeigen. 

Wenn  bei  sciophul.  Mädchen  sich  nur  starke  Molimina  zeigen, 
Calc.  c. 

Bei  nicht  durchbrechender  Periode  mit  gleichzeitiger  abnormer 
Blutfülle  Calc.  c. 

Bei  Hemmung  des  ersten  Eintritts  der  Periode,  mit  Congestio- 
nen  nach  Kopf,  Brust  und  Uterus,  Puls, 

Wenn  in  den  Jahren  der  Pubertät  die  Periode  nicht  durch- 
brechen will,  Kai.  c. 

In  einem  Fall,  bei  besonderer  Venosität,  bläulicher  Hautfarbe, 
angelaufenen  Adern,  Asthma,  unordentlichem  Herzschlag  etc.,  Digit, 


2.  Unvollkommen  entwickelte  Menstrnalfunction. 

Mittel:  Puls.,  Sulph.  3mal,  Graph.,  Phosph.  Imal;  Alumin., 
Ammon.  c,  Caust.,  Carb.  veg.,  Con.,  Kai.  c,  Silic. 

Allgemeine  Anzeigen. 

Periode  unvollkommen  entwickelt,  zu  gering,  zu  wenig  ge- 
färbt, Sulph. 

Bei  zu  sparsam  und  wässerig  fliessendem,  Phosph.,  —  blassem 
Blut,  Carb.  veg.,  Graph. 

Bei  zögernder,  zu  spät  über  den  normalen  Termin  eintretender 
Regel  mit  argem  Leibschmerz,  Graph. 

Allzu  schwache  Regel,  Alum.,  Amm.  c,  Caust.,  Con.,  Kai,  c. 


3.  Uebermässiges  Hervortreten  der  Menstrnalfunction  und 
Erscheinen  der  Periode  vor  der  normalen  Zeit. 

Mittel:  Calc.  c.  5mal,  Ipecac.  3mal,  Phosph.  2mal,  Ign.,  Ver. 
Imal;  Argent.  nitr.,  Ars.,  Bry.,  Carb.  veg.,  Cocc,  Ferr.,  Lyc,  Nux 
vom.,  Sabina. 

Allgemeine  Anzeigen. 

Bei  gewöhnlich  mehrere  Tage  vor  dem  Termin  profus  erschei- 
nender Regel,  namentlich  mit  grosser  Muskelschwäche,  erhöhter 
Nervenreizbarkeit  und  Weissfluss,  Calc.  c. 

Bei  Beschwerden  nach  zu  früh  sich  einstellender  und  zu  stark 
fliessender  Periode,  Nux  von». 
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Wenn  bei  älteren  Frauen,  die  früher  abortirt  hatten,  der  Blut- 
lluss  bei  der  Periode  zu  lange  anhielt,  Sab. 

Monatl.  zu  oft  und  zu  stark  niederkehrend,  Blut  geronnen,  mit 
empfindlichem  Leibschmerz,  Cham. 

Bei  allzu  früh  erscheinender,  allzu  starker  und  zu  lange  an- 
haltender Periode,  mit  Klemmen  und  Zusammenziehen,  Ign. 

Bei  zu  co[)ii>ser  und  anhaltender  Periode,  Ipec. 

Periode  nach  14  —  20  Tagen  wiederkehrend  und  8  —  14  Tage 
anhaltend,  INux  vom. 

Wenn  die  Periode  entweder  4  —  8  Tage  zu  spät,  aber  desto 
profuser,  8  Tage  dauernd,  oder  zu  früh  und  zu  stark  erschien, 
Phos|)h. 

Bei  zu  früh  wiederkehrender,  zu  stark  und  zu  lang  fliessender 
Regel,  Plat.,  Carb.  v. 

Allzu  lange,  zu  starke  und  zu  frühe  Regel,  Argent.  nitr., 
Cocc;,  Lyc. 

Periode  kommt  8  Tage  zu  früh,  Bry. 

Bei  Menstr.  nim.  verfolgt  Patz,  in  der  Zwischenzeit  folgendes 
Verfahren  mit  Vortheil: 

Er  giebt  am  1.  Tage  nach  dem  Aufhören  der  Regel  Nux  vom. 
6.  —  9.  und  nach  36  Stunden  Chin,  3.  —  6.;  am  4.  Abend  wieder 
Nux  vom.  und  nach  derselben  Zeit  wieder  Chin.  und  so  fort,  die 
erste  Hälfte  der  Zwischenzeit.  Die  letzte  Hälfte  lässt  er  mit  einer 
Gabe  Sulph.  3.  —  6.  anfangen  und  nach  2  Tagen  Calc.  c.  6-  —  12. 
folgen,  und  so  fort  abwechselnd  bis  kurz  vor  dem  zu  erwartenden 
Eintritt  der  Regel.  Der  Erfolg  war,  selbst  bei  veralteten  Fällen 
überraschend,  nämlich  die  baldige  Besserung  des  Allgemeinbefindens 
und  der  regelmässige  Eintritt  und  Verlauf  der  nächsten  Mens. 

Arch.  l9.  2.  90.  Patzack. 

Beispiele  ibid.  92.,  93.,  94.,  95.,  96  —  98. 


4.  Hemmung  und  Unterdrückung  der  Menstruation. 

Mittel:  Puls.  8mal,  Calc.  c,  Sulph.  3mal,  Graph.,  Kai.  c., 
Sep.  2mal,  Acon.,  Arn.,  Beil.,  Chin,,  Lyc,  Nux  mosch.  Imal,  Bry., 
Con.,  Silic. 

Allgemeine  Anzeigen. 

Bei  sowohl  ausgebliebener,  als  plötzlich  unterdrückter  Periode, 
namentlich  bei  Gesichtsblässe,  Brustkrampf,  Bluthusten,  verschie- 
denen Congestionen;  besonders  wo  die  Unterdrückung  der  Periode 
durch  Verkältung  während  des  Flusses,  in  kaltem  Wasser,  ent- 
stand, Puls. 

Bei  unterdrückter  Periode,  namentlich  nach  Schreck,  Lycop., 
nach  Stubenscheuern  während  der  Periode,  Nux  mosch. 

Bei  ausgebliebener  Regel  mit  Congestionen  nach  Kopf  und 
Brust  und  gleichzeitigem  Jucken  zwischen  den  Fingern  und  Flech- 
ten, Graph. 
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Bei  unterdrückter,  fehlender  Periotle,  namentlich  hei  nach  dem 
Nichtstillcn  aiisbleihender,  Sep. 

Bei  unterdrückter  Periode  (mit  Congestionen  nach  Kopf  und 
Brust),  Kali  c. 

Bei  zurücki^ehaltener  und  ])lötzlich  unterdrückter  Per.,  Suiph. 
Mehnnonati.  Ausbleiben  der  Regel,  Silic. 

Bei  das  fehlende  Monatliche  vertretendem  Nasenbluten,  Brv. 
P.  221. 

Die  Periode  vertretende  Milchabsonderung  in  den  Brüsten, 
4tvöchentlich,  Chin. 

Ip  15  Fällen  mit  genaueren  Angaben  trat  die  Regel  ein: 
nach    24  Stunden  Imal, 
„     3  —  8  Tagen  4  „ 
„  12  —  14  '  „     6  „ 
3  — 4  Wochen  4  „ 


5.    Mit  verschiedenen,    namentlich   krampfhaften  Be- 
schwerden verbundene  Menstruation. 

Mittel:  Puls.  7mal,  Cocc,  Graph.,  Nux  vom.,  Phosph.,  Plat, 
See.  c,  Sep.  2mal ,  Beil.,  Brom,  Cham.,  Coloq.,  Con.,  Phosph.  ac. 
Imal;  Alum.,  Ammon.  c.  et  nmr.,  Ars.,  Coff.,  Cupr.,  Nat.  carbon., 
Verat.,  Zink. 

Allgemeine  Anzeigen., 

Bei  Beschwerden,  die  ihren  Sitz  im  Venensystem  zu  haben 
schienen,  Graph. 

Bei  Menstrualkrämpfen  unverheiratheter  Mädchen  und  kinder- 
loser Frauen ,  Cocc. 

Bei  Zeichen  von  Congestionen  und  Blutstockungen  bei  fehlender 
Periode  oder  in  Begleitung,  Con. 

Bei  Congestionen  nach  Brust  und  Kopf  bei  der  Periode,  Bell. 

Bei  Menstrualkrämpfen  kurz  vor  Beginn  der  Periode  und  bei 
Frauen,  die  stark  menstruirt  sind.  Bell. 

Bei  Menstrualkrämpfen,  nameiftlich  in  Folge  verhinderten  Ein- 
tritts der  liegel  und  wenn  dieselbe  ausgeblieben,  Phosph. 

Bei  verschiedenen  zum  Theil  vorher,  zum  Tbeil  dabei  oder 
nach  der  Periode  eintretenden,  oft  kramj)fhaften  Beschwerden  in 
Unterleib  und  Gegend  des  Uterus,  Nux  vom. 

Bei  die  Periode  begleitenden  kramjjf haften  Schmerzen  in  Unter- 
leib, Brust  und  wehenartigen  im  Kreuz,  Graph. 

Bei  der  Regel  Erbrechen,  Durchfall,  pressender,  zusammen- 
ziehender Bauch-  und  Rückenschmerz,  Amm.  mur. 

Bei  der  Periode  Krämpfe  in  Unterleib  und  Brust  mit  Ekel, 
Würgen  und  Erbrechen  —  und  der  Glieder  mit  durchdringendem 
Schreien,  Cupr. 

Bei  mit  kolikartigen  Schmerzen  sowohl  beim  Eintritt  als  Ver- 
lauf verbundener  Periode,  Puls. 
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Bei  Krampf  im  Unterleib,  Nat.  mur.;  wie  zum  Zerspringen,  wie 
Zerschneiden,  Coff. 

Bei  der  Regel  Pressen  nach  unten  und  Ziehen  im  Ober- 
schenkel, Con. 

Pressen  auf  die  Genitalien,  wie  zum  Herausfallen,  Natr.  carb. 

Beim  Monatl.  Pressen  auf  die  Genitalien,  Schneiden  im  Unter- 
lleib,  Reissen  im  Rücken  und  in  den  Geburtstheileh,  Amm.  c. 

Wenn  die  Menstr.  dol.  sparsam,  in  der  Zwischenzeit  häufig 
weisser  Fluss,  Cocc. 

Bei  der  Regel  juckender  Ausschlag  und  Wundheit  zwischen 
I  den  Beinen,  Kai.  c. 

Bei  Menstrualkrümpfen ,  Plat.,  Secal. 

Die  Periode  begleitende  krampfartige  Schmerzen  im  Unterleib, 
Kreuz,  Uterus,  Bell. 

Beim  Monatl.  Ziehen,  Greifen,  vom  Kreuz  nach  vorn,  Cham. 

Während  der  Periode  6  —  12  Stunden  heftige,  zusammen- 
ziehende Krämpfe,  Brom. 

Bei  von  krampfhaften  Beschwerden  und  Kopfschmerz  begleite- 
ter Periode,  Sep. 

Zucken  der  Glieder,  ängstliches  Zusammenkrümmen,  Coff. 

Bei  Menstruations -Epilepsieen  ,  Caust. 

Bei  heftigen  Schmerzen  mit  Kaltwerden  im  Gesicht,  an  Händen 
innd  Füssen,  Verat. 

Schreien,  ungebührliches  Benehmen,  Coff. 

Vor  der  Per.  Schwermuth,  bei  derselben  Traurigkeit,  Nat.  mur. 

Erfolg  zeigte  sich  einigemal  nach  ^2  —  1  Stunde,  mehrmals 
Ibei  der  nächstfolgenden  Periode. 


GrabenverhiiltnijSSfe  in  JUTr,  1  —  69. 

Polenz,  Grösse.  Zahl. 

0.  5mal.  Tr.    17mal.  1  Gb.  5inal. 

1.  —  2.  7  „  0      24  „  rep.    „    31  „    davon  in  Aufl.  6mal. 

3.— 15.  24  „  oh.  A.  17  „  oh.  A.  22  „ 

16.— 30.  20  „ 

100.  2  „  

•  58  58  58 

Ueber  Erfolge  siehe  die  einzelnen  Abtheilungen,  wo  Angaben 
•vorhanden  waren. 
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SlimmdiSiebzi^istejS  Kapitel. 

Die  Bleichsucht. 

Literatur:  Ueber  die  innerliche  Anwendung  des  Bleies  in  der 
Bleichsuchl:  und  einigen  anderen  Krankheiten  von  Winter,  Med.  Dr. 
zu  Lüneburg,  Hyg.  19.  219.  Ferner:  Allg.  h.  Ztg.  5,  8,  10,  18, 
19,  21,  22,  23,  24,  25,  31.—  Annalen  1.—  Archiv  15.  1;  20.  3.  — 
Diez,  Hartni.  Ther.  2.  —  Hygea  5,  6,  17,  18;  Kreussl.  Ther. 

Beobachter:  Blau,  Diez,  Fleischnianii,  Frank,  Gr.,  Goullon, 
Hartmann,  K.  in  L.,  Kämpfer,  Knorre,  Kreussler,  Kurtz,  Liedbeck, 
Lobetbal,  l\unimel,  Schmidt  in  K.,  Spohr,  Stapf,  Sommer,  Winter, 
Werber,  Widnmann. 

Fülle  von  Bleichsucht,  wo  ein  Mittel  entschieden  wirkte,  in 
Nr.  1  —  14,  wo  mehrere  zur  Behandlung  erforderlich  waren,  in 
Nr.  15  —  19. 

Mittel:  Ammon.  c,  Ant.  crud.,  Calc.  c,  (Carb.  veg.),  Ferrum, 
Phosph.,  Puls.,  Sep. 


1.    Ammonium  carb. 

B.    Einzelner  Fall. 

1.  Mädchen,  19  Jahre,  phlegmat.  Temperaments,  seit  vier 
"Wochen  krank. 

^  % 

Sympi.:  Chlorotisches  Aussehen,  heftiger  Kopfschmerz  mit 
Schwindel,  öfteres  Erbrechen;  Zunge  belegt;  Durst;  Appetit  gering, 
Menses  seit  2  Monaten  fehlend,  Athem  kurz,  Herzklopfen  bei  jeder 
Bewegung;  Puls  schwach,  langsam. 

Verord.:  Ammon.  carb.  4.  Sstündlich  ,  fast  3  Wochen  gereicht, 
besserte  alle  Beschwerden,  die  Menses  traten  reichlicher  als 
früher  ein.    Hyg.  18.  473.  Fleischmann. 

2.    Antimonium  crud. 

B.    Einzelner  Fall. 

2.  Mädchen,  15  Jahre,  klein,  doch  kräftig,  von  Kind  auf 
blühend,  im  13.  Jahre  ungemein  stark  nienstruirt.  Seitdem 

Sympt.:  Viel  Kopfweh;  sonst  heiter,  jetzt  grillenhaft,  ärger- 
liche Launen;  zugleich  Verlust  des  Appetits,  Stuhl  unregelmässig; 
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ungemeine  Trägheit  nöthigt  sie,  sich  Stuntlen  lang  hinzulegen  und 
zu  schlafen.  Nachtschlaf  fest  und  tief,  doch  unerquicklich.  Die 
1  Jahr  regelmässigen  Catamen.  hüeben  allmälig  aus,  sie  wird  hlass, 
athemlos,  hinfälliger  als  bisher,  Lippen  um\  Zunge  verloren  die 
natürliche  Rothe,  das  Herz  klopfte  bei  jeder  Bewegung. 
Alle  passenden  Mittel  fruchtlos.  Endlich 

VerortL:  Antim.  crud.  G.  tägl.  1  Tropfen  8  Tage,  dann  8  Tage 
pausirt.  Kopfschmerz  und  üble  Laune  verloren  sich,  Gesicht  er- 
hielt die  natürliche  Farbe,  Trägheit  schwand,  Periode  kam  zwar 
schwächer,  aber  regelmässig  wieder.  Die  chlorot.  Beschwerden 
blieben  aus,  zur  völligen  Herstellung  noch  andere  Mittel  erforder- 
lich.   Allg.  h.  Ztg.  22.  219.  Gr. 

3.  Arsenlcum. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Findet  sich  bei  den  übrigen  chlorot,  Symptomen  noch  Zittern, 
öftere  Ohnmächten,  höchste  Körperschwäche,  so  ist  Arsen,  gewiss 
eins  der  ersten  Mittel.    Hart.  Ther.  2.  610. 

4.    Calcarea  carbon. 
A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Die  Chlorose,  welche  hier  sehr  verbreitet  ist,  findet  stets  und 
bis  zu  einem  gewissen  Grad  der  Besserung  ihr  specifisches  Heil- 
mittel in  der  Calc.  c.  Doch  ist  mitunter  eine  Dosis  Lycop.  gegen 
die  oft  anhaltenden  Stuhlverhaltungen  und  die  übergrosse  Müdig- 
keit, und  Sep,  wenn  die  Kopfschmerzen  peinigend  werden,  angezeigt. 
Sind  die  Zufälle  sämmtlich  beseitigt,  so  überlasse  ich  bei  Bewegung 
im  Freien,  die  noch  bleiche  Farbe  und  fehlende  Menstruation  der 
Natur.  Doch  ist  mitunter  Ferr.  carb.  zu  geben ,  s.  Ferr.  a.  Dass 
die  Menstruation  sogleich  eintritt,  ist  bei  Bleichsüchtigen  ganz 
gleichgültig.  Sie  gilt  hier  nur  als  ein  Gradmesser  ettvas.  Sie  ist 
die  Blüthe  des  Blutlcbens,  wenn  dieses  also  sonst  normal  geworden 
ist,  so  kann  jene  ruhig  abgewartet  werden.  Die  Bleichsucht  ist 
nicht  sexuellen  Ursprungs,  ist  eine  Krankheit  des  Blutlebens  an 
sich  und  steht  in  weit  näherer  Beziehung  zu  den  Lungen,  als  zu 
dem  Uterus,  hat  daher  mannigfache  Aehnlichkeit  mit  der  Tuberkel- 
krankheit, ist  oft  mit  dieser  verbunden  oder  geht  in  sie  über.  In 
letzterm  Fall,  den^  man  immer  festzustellen  suchen  muss,  muss 
Sulph.  mit  Calc.  c.  wechseln  und  an  Eisen  ist  während  dem  gar 
nicht  zu  denken.    Arch.  20.  3.  59.  Goull. 

B.   Einzelne  Fälle. 

3.    Ein  chlorot.,  schwach  menstruirtes  Mädchen  ward  wegen 
starkem   Herzklopfen   für  herzkrank  erklärt.     Die  Symptome  der 
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Chlorose  waren  starker  als  gewöhnlich  entwickelt,  der  Herzschlag 
im  ganzen  Thorax  hörbar,  die  Temporalarterien  klopften  stark. 
Kopfweh  in  den  Schläfen,  Magendrücken,  besonders  beim  Gehen, 
Müdigkeit  in  den  Beinen  etc. 

Calc.  c.  18.  beseitigte  fast  die  ganzen  Zufalle  und  dann  Ferr.  c. 
1/   gr.  tägl.  stellte  sie  vollkommen  her. 
Arch.  20.  3.  58.  Goullon. 


4.  Mädchen  von  16  Jahren  hatte  Chlorose  im  höchsten  Grad, 
die  Farbe  wahrhaft  leichenartig,  die  Augen  erloschen,  der  Puls  120 
und  schwirrend,  Wassergeschwulst  bis  in  die  Oberschenkel,  gänz- 
licher Athemmangel  nach  wenigen  Schritten. 

Calc.  c.  30.  10  Gaben  reichten  hin,  sie  in  4  Wochen  bis  auf 
eine  noch  blasse  Farbe  und  noch  schwirrenden  Puls,  herzustellen. 
Der  Natur  überlassen  war  sie  in  Kurzem  vollends  hergestellt. 

Ibid.  59. 


5.  Mädchen,  18  Jahre,  mittlerer  Grösse,  früher  gesund,  zwei 
Jahre  menstruirt,  hatte  seit  3  Monaten  die  immer  verspäteten  und 
sparsamen  Menses  nicht  mehr  gehabt. 

Sympt.:  Gesicht  bleich,  wachsartig,  Lippen  blass,  Augen 
blauringig,  Hände  kalt,  farblos.  Oefters  Schwindel  mit  Gesichts- 
verdunkelung,  Kurzathmigkeit,  Herzklopfen  bei  jeder  kleinen  Be- 
wegung, Schläfrigkeit  bei  Tage,  anhaltende,  zur  Arbeit  unfiihig 
machende  Mattigkeit;  häufiges  Frösteln.    Appetit,  Stuhl  normal. 

Verord.:  Puls,  und  Lycop.  ohne  Erfolg.  Nach  2  Gb.  Calc.  c.  6. 
stellte  sich  die  Periode  mit  sichtlicher  Besserung  ein.  Calc.  3täg. 
durch  3  W^ochen  fortgegeben,  heilte.    Diez  167. 


6.  Mädchen,  klein,  voll,  blond,  früher  stark  geröthet,  zum 
4.  Male  chlorotisch.    Bis  zum  16.  Jahre  war  sie  gesund. 

Sympt:  Sehr  blass,  etwas  aufgedunsen,  Lippen  entfärbt,  Appetit 
gering,  Durst  vermehrt,  Brust  sehr  beklommen ,  öfteres  Herzklopfen, 
Pulsiren  hier  und  da  in  den  Adern.  Stuhl  alle  2  —  3  Tage. 
Periode  das  letzte  Mal  ganz  ausgeblieben.  Mattigkeit,  Schwere 
der  Glieder,  will  immer  liegen  und  schlafen;  Weinen  ohne  Veran- 
lassung; sehr  empündlich  gegen  die  Luft,  ist  kalt  im  warmen 
Zimmer.  Puls.  6.  TrpC,  rep,  ohne  Erf.  Nach  Reinigungsbad ,  dazu 
noch  Kopfschmerz  wie  früher;  bloss  links,  starkes  Stecken  in  der 
Schläfe  und  abwärts  bis  in  die  Zähne,  durch  die  geringste  Bewe- 
gung, Geräusch,  Reden  erhöhl.  Schläft  Nachts,  sowie  sie  aber 
erwacht,  sogleich  Schmerz,  Morgens  heftiger,  Abends  gelinder. 
Dabei  so  starke  Brustbeklemnumg,  dass  sie  beim  Umwenden  im 
Bett  fast  athemlos  wird. 
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Verord.:  Calc.  c.  3.  Verreib.,  2tHg.  rep. ;  nach  8  Tagen  frei 
von  allem  Schmerz  und  üebergang  in  Gesundheit. 
Hyg.  20.  357.  Maly. 


7.  Chlorose,  der  schon  Wassersucht  folgte,  durch  Calc.  c. 
geheilt.    Arch.  15.  1.  126.  Blau. 

C.  Rückblick. 

Vier  Aerzte  wendeten  Calc.  c.  bei  Bleichsucht  an. 

Goullon  (a.)  fand  in  ihr  ein  Specificum  für  diese  Krankheit,  die 
er  eine  Blutkrankheit  nennt,  in  näherer  Beziehung  zu  den  Lungen, 
als  dem  Uterus  stehend. 

Hülfsniittel  waren  ihm  bei  anhaltender  Stuhlverstopfung  Lycop., 
bei  peinigendem  Kopfschmerz  Sep.  und  wenn  Tuberculosis  damit  in 
Verbindung,  Sulph.  in  Wechsel  mit  Calc. 

Das  sofortige  Erscheinen  der  Regeln  ist  keine  Bedingung  zur 
Heilung. 

Von  5  Kranken  waren  3  Mädchen  von  16 — 19  Jahren;  über 
Temperament  fehlen  die  Angaben,  eins  war  blond,  die  Krankheit 
bei  allen  in  hohem  Grad  ausgebildet,  die  eine  litt  zum  4.  Male 
daran.  Bei  zweien  waren  die  Regeln  schwach,  verspätet,  sparsam, 
zweimal  seit  3  Monaten  fehlend. 

Zeichen.  Oefters  Schwindel  mit  Gesichtsverdunkelung  (5.); 
Kopfweh  in  der  Schläfe  (3.);  bloss  linAs  starkes  Stechen  in  den 
.Schläfen  und  abwärts  in  die  Zähne  (b.),  Augen  erloschen  (4.),  blau- 
:  ringig  (5.);  Lippen  blass  (5.),  entfärbt  (6.);  Gesichtsfarbe  wahrhaft 
I  leichenartig  (4.),  bleich,  wachsartig  (5.),  gedunsen  (6.);  Appetit 
1  gering,  Durst  vermehrt  (6.);  Magendrücken,  besonders  beim  Gehen 
1(3.);  Stuhl  normal  (5.),  aller  2  —  3  Tage  (6.);  Periode  schwach  (3.), 
I  fehlend  (5.,  6.);  gänzlicher  Athemmangel  nach  wenigen  Schritten  (4.); 
I  Kur/athmigkeit  (5.),  Brust  sehr  beklommen,  wird  beim  Umwenden 
lim  Bett  fast  athenilos  (6.);  der  Herzschlag  im  ganzen  Thorax  hör- 
lbar(3.),  Herzklopfen  bei  jeder  kleinen  Bewegung  (5.,  6.)  ;  die  Tem- 
iporalarterien  klopfen  stark  (3.),  Pulsiren  hier  und  da  in  den  Adern 
1(6.);  der  Puls  120  und  schwirrend  (4.);  Hände  kalt,  (firblos  (5.);  — 
IMüdigkeit  in  den  Beinen  (3.),  zur  Arbeit  unfähig  machende  Mattig- 
Ikeit  (5.),  Schwere  der  Glieder,  will  immer  liegen  und  schlafen  (6.); 
■Wassergeschwulst  (7.),  bis  in  die  Oberschenkel  (4.);  Schläfrigkeit 
Ibei  Tage  (5.).  Weinen  ohne  Veranlassung  (0.)^  Frostigkeit  (5.), 
I empfindlich  gegen  die  Luft,  ist  kalt  im  warmen  Zimmer  (6.). 

In  Nr.  4  —  7.  heilte  Calc.  allein,  in  Nr,  3.  ward  Ferr.  nach- 
^oreicht,  vergl.  A.  und  Ferr.  a.,  in  Nr.  5.  Puls,  und  Lyc.  vorher 
ohne  Erfolg. 

.  Gabe:  Calc.  c.  3.  Verreib.,  0.,  18.,  30.  überall  wiederholt.  In 
Nr.  5.  trat  nach  2  Gaben  die  Periode  ein,  in  Nr.  6.  nach  8  Tagen 
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Schmerz  beseitigt  und  Uebergaiig  in  Gesundheit,  in  Nr.  4  nach  4 
Wochen  so  weit  hergesteilt,  dass  die  Vollendung  der  Kur  der  Natur 
überlassen  werden  konnte. 

5.    Carbo  veget. 
B.    Einzelner  Fall. 

8.  Mädchen,  19  Jahre,  schon  kränklich  vor  den  durch  elektro- 
magnetische Behandlung  vor  5  Jahren  hervorgerufenen  Regeln.  — 
Art  Bleichsucht  mit  Fluor  alb.  und  Krätze  verbunden;  Zahnfleisch 
ganz  scorbut.  und  von  den  Zälmen  los,  alle  Zähne  wackelnd;  so 
elend,  dass  sie  nur  umherschvvebte.  Nach  Carb.  v.  15.  1  Gabe  am 
4.  Tage  schon  Zahnfleisch  fest,  gesund,  nach  3  Wochen  blühend, 
gut  genährt.  Regeln  normal.  Das  noch  vorhandene  Hautjucken 
nahm  1  Gabe  Sulph.  30.  gänzlich  hinweg. 

AUg.  h.  Ztg.  8.  236.    K.  in  L. 


6.  China. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Ein  auch  sehr  passendes  Mittel  ist  China,  wenn  üdemat.  An- 
schwellungen der  Glieder,  namentlich  Fussödem,  blaue  Ringe  um 
die  matten  Augen,  Aufgetriebenheit  des  Leibes,  zögernder  Stuhl- 
gang, empfindliche  Schmerzen,  Ziehen,  Spannen  oder  Kriebeln  im 
Leib,  schlechte  Verdauung,  saures  Aufstossen,  seltsamer  Appetit 
auf  ungeniessbare  Dinge  u.  s.  w.  zugegen  sind. 

Hartra.  Ther.  2.  610. 


7.    Conium  mac. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Hartmann  sagt:  es  treten  oft  eine  Menge  Erscheinungen  auf, 
die  nicht  in  allen  Fällen  vom  specif.  Mittel  zugleich  getilgt  werden, 
namentlich  da,  wo  die  Sexualsphäre  vorzugsweise  empfindlich  mit 
aflicirt  ist —  ein  Leiden,  dem,  um  Recidiven  vorzubauen,  passende 
Zwischenmittel  entgegen  zu  setzen.  Eins  der  vorzüglichsten  Mittel 
ist  da  Con.,  wenn  in  4wöchentlichen  Zeitabschnitten  eine  sehr  grosse 
Empfindlichkeit  an  der  äussern  und  innern  Schaam  eintritt,  eine 
beständige  trockne  Hitze  ohne  Durst  den  Körper  belästigt,  mit 
ängstlichen  Träumen  und  Schwere  in  allen  Gliedern,  mit  Weiner- 
lichkeit, Unruhe,  ängstlicher  Sorge  wegen  jeder  Kleinigkeit  und 
Stechen  in  der  Lebergegend,  oft  mehrere  Tage  anhaltend,  den 
Körper  ermattend,  bei  völlig  mangelnder  Menstruation. 

Hart.  Ther.  2.  610. 
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8.    F  e  r  r  u  m. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  In  (lern  Falle,  dass  nach  Beseitigung  der  Chlorose  die 
Menses  nicht  eintreten,  die  Verhaltnisse  aber  einen  baldigen  Rück- 
schritt beliirchten  lassen  und  das  Blutleben  gleichsam  einer  Er- 
höhung bedarf,  um  die  Menstruation  hervorzubringen,  ist  Ferr.  carb. 
taglich  Y2  —  1  G'"-  ^'fi  trefl'liches  Büttel,  welches  wie  ein  Nahrungs- 
stoff zu  wirken  scheint,  der  Fehlendes  ersetzt,  aber  erst  dann 
vertragen  wird,  wenn  das  Blut  durch  die  Entfernung  der  Krankheit 
zu  seiner  Assiniilirung  vorbereitet  ist.  Ohne  vorher  durch  andere 
Mittel,  namentlich  Calc,  auf  die  Grundkrankheit  zu  wirken,  wird 

:man  durch  Eisen  sehr  oft  schaden,  wie  dies  die  Allopathen  häufig 
:  genug  erleben;  es  vermehrt  dann  das  Herzklopfen,  die  Angst,  macht 
.Husten  und  Zufiille  von  Tuberkeln  rege;  unigekehrt  bringt  Calc. 
imitunter  zwar  alle  krankhaften  .Erscheinungen  weg,  aber  die  blasse 
•  Gesichtsfarbe,  die  eigne  matte  Bleichheit  des  Auges  und  der 
! schwirrende  Schlag  der  Arterien  bleiben  und  weichen  erst  nur  dem 
■vorsichtigen  Gebrauche  des  Eisens.  Es  ist  möglich,  dass  man  noch 
I kleinere  Dosen  Eisen  mit  Erfolg  geben  kann,  doch  sah  ich  bisher 
inoch  keine  nachtheilige  Wirkung  von  der  oben  genannten. 
Arch.  20.  3.  60.  Goullon. 

b.  Ferrum  c.  gegen  Chlorose  bei  folgenden  Symptomen : 
iSchwindel  beim  Bewegen,  Bücken  u.  s.  w. ,  drückende  Schmerzen 
iim  Vorderkopf  und  im  Magen,  Appetitlosigkeit,  träger  Stuhl,  Wachs- 
Iblässe  des  Gesichts  und  des  ganzen  Körpers,  bleiche  Lippen  und 
/Zunge,  monatlicher  Blutabgang  höchst  gering,  wie  Blutwasser,  zu- 
i  weilen  auch  fehlend;  Abmagerung,  höchste  Schwäche,  zumal  der 
IKniee,  zum  Niedersinken,  zuweilen  leukophlegmat.  Geschwulst  des 
(Gesichts,  der  Hände  und  besonders  der  Füsse,  Urin  hell  wie 
^Wasser,  fortwährende  Frostigkeit  und  Kälte,  Pulsschlag  ohne 
IKraft.  —  Nicht  zu  kleine  Gaben  Eisen!  —  Missbrauch  desselben 
lund  Dauer  der  Anwendung  und  Grösse  der  Gaben  macht  die  Krank- 
Iheit  fast  unheilbar!  —  Allg.  h.  Ztg.  5.  164.  Knorre. 

H 

c.  In  denjenigen  Fällen,  wo  die  Naturthätigkeit,  durch  frühere 
FKrankheiten  und  dadurch  gesetzte  fehlerhafte  Blutbereitung  ge- 
cschwächt,  vermittelst  äusserer  Anregung  nicht  mehr  zur  Selbst- 
tthätigkcit  geführt  werden,  wo  der  Mangel  an  Cruor  im  Blut  zur 
gefahrdrohenden  Höhe  der  ausgebildeten  Bleichsucht  gestiegen  und 
meben  den  Zeichen  gestörter  Herzthätigkeit  die  Erscheinungen 
^osser  Schwäche  überhand  nehmen,  nebst  Oedema  pedum,  da  ist 
ees  Zeit,  dass,  ohne  weiter  auf  Arsen.,  Sep.,  Calc.  Vertrauen  zu 
asetzen,  die  Kranken  dreist  mit  Eisen  behandelt  werden,  und  zwar 
«Is  Tinct.  Ferr.,  acet.  aether.  in  schnell  steigender  Gabe,  täglich 
33mal  zu  10  —  20  Tropfen  zu  geben. 

Allg.  h.  Ztg.  18.  228.  Lobeth. 
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d  Kiinij»'"er  fand,  dass  bei  Chlorosis  Ferrum  nur  in  Substanz, 
iilclit  clbcr  in  Verdünnungen  wirke  (Ferr.  carb.  —  i/g  gr.  p.  d.), 
andere  Mittel  aber,  als  Caic.  c,  Puls,  selbst  in  hohen  Verdiinnun- 
gen, und  (lass  dasselbe  als  wirklicher  Nahrungsstoff  lür  das  Blut 
aufgenommen  werde.    Allg.  h.  Ztg.  24.  212. 

e.  Das  souveränste  aller  jyiittel  in  Chlorosen,  die  wir  kennen, 
ist  Ferr.,  so  lange  anzuwenden,  bis  auch  jedes  Arteriengeräuscli 
verschwunden  ist.  Mit  kleinen  Gaben  von  Ferr.  ist  die.ser  Krank- 
heit nicht  gedient,  sie  verlangt  stärkere  in  anhaltendem  Fortgebrauch. 
Die  Fället  wo  Ferr,  indicirt  ist,  sind  die  ausgebildetsten,  intensiv- 
sten, veraltetsten;  bei  allen  anderen  wenigstens  gilt  es  den  Versuch, 
mit  anderen  Mitteln  die  Heilung  zu  bewirken,  was  in  vielen  Füllen 
gelingen  wird;  wo  dies  nicht  möglich,  bleibt  nur  das  Eisen  übrig, 
das  wir  selbst  in  eisenhaltigen  Mineralwässern  anzuwenden  uns 
nicht  scheuen  dürfen.    Hartm.  Ther.  2.  612. 

f.  In  einem  Fall  von  Bleichsuclit  mit  Lungenaffectio'n,  welche 
Eisen,  und  eine  gleichzeitige  Krankheit,  welche  Schwefel  indicirte, 
habe  ich  den  besten  Erfolg  von  Ferr.  sulph.  früh  und  Abends  Y,,, 
—  Yg  Gr.  gesehen.  Auch  in  dem  die  Bleichsucht  begleitenden 
^Jahnweh,  wo  andere  Stofle  nichts  halfen,  habe  ich  durch  dieses 
Mittel  Besserung  der  Zahnschmerzen  im  Laufe  eines  Tages  und  der 
Bleichsucht  binnen  8  Tagen  erzielt.  Ein  anderes  Mal  befreite  ich 
durch  dasselbe  Medicament  eine  Kranke  von  Bleichsucht  und  Car- 
dialgie  oder  vielmehr  von  der  Ursache  beider. 

Allg.  h.  Ztg.  25.  47.  Liedbeck.  —  Aus  The  Brit.  Journ.  of 
Hom.  Nr.  2.    Apr.  1843. 

g.  Kurtz  stellt  die  Hauptzeichen  zusammen,  welche  sich  bei 
36  durch  Allopathen  mit  Eisen  behandelten  Chlorotischen  vorfanden. 
Die  jüngste  war  11,  die  älteste  45  Jahre  alt.  Sie  sind  unten  bei 
den  Zeichen  sub  g.  aufgenommen.    Vergl.  Allg.  h.  Ztg.  23.  278. 

B.    Einzelne  Fälle, 

9.  Fräul.,  25  Jahre,  gracil.  Bau,  lymphat,  Constitution,  früher 
wohl  scrophulös,  hatte  viel  mit  Chlorose  und  Fluor  alb.  zu  kämpfen: 
erst  im  18.  Jahre  menstruirt.  Krankheiten  der  Schleimhäute. 
Diarrhöe;  nach  vielen  deprim.  Gemülhsbewegunuen  im  Decbr.  1839 
neue  chlorot.  Zustände,  ohne  fehlende  Menstruation  mit  Durch(;illen. 
Vom  10/12.-27/1.  96  Trpf.  Ferr.  2.  und  34  Trpf.  Chin.  2.  in  Wech- 
sel bei  merklichem  Nachlass  der  chlorot.  Symi)t.  und  begleitenden 
Zufälle.  Dann  wegen  schmerzloser  Diarrhöe  Ars.  äT)..  P'ios.  ac.  4. 
1  Tr.  Im  März  Phosph.  ac,  Cham.,  Chin.  suliih.  2.  Im  I\Iai  Klapp- 
roth. Eisentind.  8-10  Tr,  2mal  tägl.  Wegen  eintretendem,  der 
Lienterie  ähnlichem  Durchfall  den  23/5.  die  Älenses  ausgesetzt. 
Nun  Puls.,  Dulc,  Chin.,  Ferr.,  Phosph.  ac,  Ars.,  Phosph.  Den 
halben  Juni  und  Juli  abermals  die  Eisentinct.  gradat.  bis  40  Tri.f. 
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tägl.  3mal.    Sie  erlangte  eine  blühende  Gesundheit.    Einen  Durch- 
fall im  September  hob  dann  Puls,  2.  6  Trpf. 
Allg.  h.  Ztg.  19.  277.  Frank. 


10a.  Eine  Frau,  26  Jahre,  Mutter  von  2  Kindern,  lymphat. 
Constitution,  phlegraat.  Temperaments,  hatte  an  starken  IBlutver- 
lusten  gelitten. 

Sympl.:  Blasses,  gedunsenes  Aussehen,  Haut  kühl,  lässt  nach 
Druck  leichte  Vertiefungen  zurück,  besonders  um  die  Knöchel. 
Grosse  Mattigkeit,  Abspannung,  leichtes  Weinen;  Mangel  an  Ap- 
petit, Abneigung  gegen  Speisen,  Zeichen  von  Magensäure,  Hart- 
leibigkeit, oft  erst  nach  8  Tagen  Stuhlgang.  Menses  übermässig, 
zu  oft. 

Verord.:  Pulv.  Ferr.  met.  gr.  5,  mit  2  3  Sacch.  lact.  ver- 
rieben, tägl.  2mal  1  Messerspitze.  Dann  10  gr.  Ferr.  —  Stuhl 
nach  10  Tagen  schon  regelmässig.  Sie  ward  geheilt,  behielt  aber 
eine  reichliche  Menstruation.  —  Hyg.  6.  323.  Werber. 


10b.  Chlorosis,  eine  25jähr.  Blondine  ward  durch  Ferr.  c.  2. 
geheilt.  —  Allg.  h.  Ztg.  21.  197.  Stapf. 

C.  Rückblick. 

Nach  Beobachtungen  von  8  Aerzten  ist  Ferr.  angezeigt: 

1.  Wenn  nach  Heilung  der  Chlorose  durch  andere  passende 
Mittel  die  Periode  nicht  eintritt  und  das  Blutleben  gleichsam  einer 
Erhöhung  bedarf,  um  dieselbe  hervorzubringen,  und  wenn  nament- 
lich nach  Entfernung  aller  krankhafter  Erscheinungen,  die  bleiche 
Gesichtsfarbe  und  das  Schwirren  der  Arterien  zurückbleibt  (a.,  3.). 

2.  Da,  wo  nach  Schwächung  der  Naturthätigkeit  durch  frühere 
Krankheiten  die  Blutbereitung  fehlerhaft  geworden  und  sich  offen- 
barer Mangel  an  Cruor  zeigt  (b.,  c,  10.).  Ueber  Anwendung  nach 
Blutverlusten  vergl.  Plumb.  b. 

3.  In  allen  veralteten  Fällen,  die  besonders  ausgebildet  und 
intensiv  auftraten  und  wo  die  bisher  bekannten  Mittel  keinen  Er- 
folg zeigten. 

Goullon  (a.)  bemerkt  ausdrücklich,  dass  das  Eisen  oft  schade 
(wenn  nicht  vorher  auf  die  Grundkrankheit  durch  andere  Mittel, 
namentlich  Calc,  gewirkt  worden)  und  das  Herzklopfen,  Angst  etc. 
vermehre. 

Die  zwei  näher  bezeichneten  Fälle  betrafen  (9.)  ein  Mädchen 
von  25  .Jahren  und  (10.)  eine  Frau  von  20  Jahren,  beide  lymphat. 
Constitution,  das  Mädchen  gracilen  Baues ,  die  Frau  phlegmatischen 
Temperaments,  welche  viele  Blutverluste  erlitten. 

Kückert.  Ktin.  Erfahr.  II.  18 
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In  Nr.  9.  fehlte  tlie  Menstruation  nicht,  in  Nr.  10.  war  sie  zu 

stark  und  zu  oft. 

In  f.  ward  eine  Bleiclisuclit  mit  Lungenaffection, —  die  Bleicli- 
suclit  begleitendes  Zahnweh  —  und  Bleichsucht  mit  Cardialgie  durch 
Ferr.  geheilt,  aufgeführt. 

Zeichen,  bei  welchen  verschiedene  Eisenpräparate  angewendet 
wurden,  waren:  Träge,  traurig,  mürrisch  (g.);  Unruhe  mit  Weiner- 
lichkeit (g.);  Schwindel  beim  Bewegen  und  Bücken  (b.);  Druck  im 
Vorderkopf  (l).);  Ko|)fvveh  (klopfend  stechend)  (g.);  Ohrensausen  (g.); 
Wachsblässe  des  Gesichts  und  ganzen  Körpers  (b.,  g.),  gedunsenes 
Aussehen  (10.);  bleiche  Lippen  und  Zunge  (b.);  Zahnweh  (f.); 
Appetitlosigkeit  (b.,  g.,  10.),  (viel  seltener  ungestört)  (g.);  Abnei- 
gung gegen  Speisen  (10.);  Ekel,  Durchfall  (g.);  Drücken  im  Magen 
(b.),  Cardialgie  (f.),  Gastralgie  (vermehrt  nach  Eisen)  (g.);  Zeichen 
von  Magensäine  (10.);  Krämpfe  im  Epigaster  (g.);  Palpitation  im 
Epigaster  (g.);  Schmerzen  mit  lebhaftem  Wärmegefühl  im  Unter- 
leib (g.);  träger  Stuhl,  Harfleibigkeit,  aller  8  Tage  (b.,  10.);  Urin 
hell,  blass  wie  Wasser  (b.,  g.);  Regel  höchst  gering,  wie  Blut- 
wasser, auch  fehlend,  unterdrückt  (b.,  g.);  übermässig,  zu  oft  (g., 
10.);  Lungenaffection  (f.);  Zeichen  gestörter  Herzthätigkeit  (c); 
Pal[»itation  des  Herzens,  durch  Bewegung,  Treppensteigen  ver- 
mehrt (g.)  ;  Pulschlag  oline  Kraft  (b.),  klein,  schwach,  häiilig  (g.) ; 
höchste  Schwiiche,  zumal  der  Kniee  (b.,  c),  (mit  Ohnmachtsnei- 
gung) (10.);  Abmagerung  (b.,  g.);  leucophlegmat.  Geschwulst  des 
Gesichts,  der  Hände  und  Füsse  (b.),  Oedem  (c,  g.),  Haut  kühl, 
liisst  bei  Druck  leichte  Vertiefungen  zurück  (10.);  fortwährende 
Frostigkeit  und  Kälte  (b.);  Fieber  mit  abendlicher  Exacerbation 
(und  gastr.  Erscheinungen)  auch  wohl  dem  Zehrfieber  tauschend 
gleich  (g.). 

Sämmfüche  Beobachter  sprechen  sich  für  vutssice  Gaben  von 
Ferr.  in  Chlorose  aus  und  nnhalifind  fortc/ebraucht,  (joiiII.  (a.)  sagt, 
es  scheine  wie  ein  Nahrungsstoff  zu  wirken.  Fehlendes  ersetzoul, 
doch  müsse  das  Blut  zur  Assimilirung  desselben  durch  andere 
Mittel  vorbereitet  sein. 

Auch  in  Hinsicht  der  Präparate  herrscht  grosse  Verschie- 
denheit. 

Ferr.  carb.  Vie»  Vb  —  1  gr.  I»-  d.  täglich,  empfehlen  Goullon 
und  Kämpfer. 

Tinct.  Ferr.  acet.  aeth.  3mal  täglich  10  —  20  Trpf.  Lobethal 
und  Frank. 

Ferr.  sulph.  Yjq  —       gr»  Liedbeck, 

Ferr.  metall.  gr.  5  —  10  mit  Sacch.  lact.  verrieben ;  2mal  tägl. 
1  Messerspitze. 

Eisenhaltige  Mineralquellen ,  Hartmann. 

Ferr.  c.  2.  kommt  bloss  Inml  bei  Frank  vor. 
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9.    Natriim  muriat. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Auch  Nat.  nuir.  wird  angezeigt  sein,  wo  ein  öfterer  Trieb 
zum  Erscheinen  der  Regel  ersichtlich,  von  der  Natur  doch  nicht 
ermöglicht  werden  kann,  bei  Traurigkeit,  Beängstigung  und  Ohn- 
macht.   Hartra.  Ther.  2.  611. 

b.  Nat.  raur.  6.,  12.,  30.  ist  wenigstens  in  unserer  Gegend 
ein  Hauptmittel  in  Chlorose.  Gerade  in  den  verschleppten  Fällen, 
wo  die  Kachexie  die  Ernährung  aufs  äusserste  herabgedrückt  hat 
und  die  Haut  eine  leblose,  schmutzig  welke  Färbung  zeigt,  leistete 
es  mir  binnen  6  —  8  Wochen  Ausserordentliches,  3tägig  gereicht. 

Allg.  h.  Ztg.  23.  115.  Rummel. 

10.  Phosphor. 

B.    Einzelner  Fall. 

11.  Mädchen,  16  Jahre,  hager,  bleichsüchtig,  seit  3  Monaten 
nicht  mehr  menstruirt,  schwerathmig,  ohne  Appetit,  mit  täglich 
öfters  wiederkehrendem  Erbrechen  behaftet,  bei  übler  Laune,  er- 
hielt Phosph.  30.  2  Gaben.  Nach  der  2.  am  3.  Tage  trat  die 
Periode  und  mit  ihr  gänzliche  Besserung  ein.  Ferr.  met.  3.  war 
vorher  erfolglos  gegeben.    Hyg.  5.  7.  Widnmann. 

11.  Plumbum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Ich  habe  das  Blei  bei  Chlorose  da  sehr  wirksam  gefunden, 
wo  grosser  Luftmangel  und  Oppression  bei  Bewegung  entsteht, 
wo  Oedem  der  Füsse  und  die  Erscheinungen  der  Anasarka  neben 
unbezwinglicher  Obstruction  vorhanden  sind.  i\lle  übrigen  Mittel 
verliessen  mich,  nur  das  Blei  (Plumb.  acet.),  das  ich  nach  Ver- 
hältniss  des  Alters  zu  gr.  —  ß  — j  —  ij,  jeden  2.  Abend  nehn)en 
üess,  hat  in  mehreren  hartnäckigen  Fällen  mir  fast  überraschende 
Hülfe  'geleistet.  Gewöhnlich  gab  ich  andere  Mittel,  als  Merc, 
Sulph.,  Calc,  Lyc,  Ars.,  Chin.,  Ferr.,  Beil.,  vorher. 

Hyg.  17.  297.  Winter. 

b.  Später  bemerkt  W.,  dass  er  sich  davon  überzeugt,  das 
Plumb.  früher  in  zu  starken  Gaben  gereicht  zu  haben.  In  6  Fällen 
sah  er  überraschend  gute  Wirkung  davon.  Die  Fälle  der  Bleich- 
sucht, in  welchen  er  das  Blei  mit  so  überraschendem  Nutzen  an- 
wendete, waren  ausgezeichnet  durch  eine  belästigende  Orthopnoe, 
Obstruction,  Oedem  der  Füsse  und  ungewöhnliche  Muskelschwäche 
und  dadurch,  dass  die  gewöhnlichen  Mittel  sowohl  nach  der  hom. 

18* 
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als  den  anderen  Methoden  erfolglos  angewendet  wurden.  Die  hef- 
tige, ja  fast  unbezwingliche  Obstruotion  leitete  ihn  auf  die  Anwen- 
dung des  Bleies,  weiches  nun  nicht  allein  in  dieser,  sondern  auch 
in  jeder  andern  Beziehung  so  vortreffliche  Dienste  leistete. 

„Es  scheint  mir,  und  die  Zukunft  wird  noch  darüber  ent- 
scheiden, dass  selbst  nach  der  Darreichung  des  Bleies  das  Eisen 
seine  Wirkung  mehr  entfalten  kann  und  wird,  weil  eines  Theils 
eine  Aehnlichkeit  der  Wirkungssphäre  beider  Mittel  vorliegt,  andern 
Theils,  weil  selbst  nach  Prüfung  an  Gesunden  bekannt  ist,  dass 
die  Beziehungen  des  Eisens  zum  Blutleben,  namentlich  zum  ar- 
teriellen Blute  besonders,  bedeutender  sind,  als  die  des  Bleies, 
dessen  Wirkungstendenz  dem  vegetativen  System  und  dem  venösen 
Blute  mehr  zugewandt  ist.  Hiernach  müsste  das  Blei  dem  Eisen 
vorzuziehen  sein,  oder  wenigstens  ihm  vorangeschickt  werden,  wenn 
die  Bleichsucht  in  Folge  einer  durch  übermassige  Production  her- 
beigeführten Erschöpfung  des  vegetativen  Lebens,  wie  dies  in  den 
Entwickelungsjahren  der  Fall  ist,  auftritt;  da  aber,  wo  die  Bleich- 
sucht Folge  grosser  Blutverluste,  mögen  diese  nun  durch  die 
Lungen,  den  Uterus  oder  die  hämorrhoid.  Gewisse  erfolgen,  müsste 
ebenso  das  Eisen  dem  Blei  vorzuziehen  sein,  oder  ihm  wenigstens 
vorangeschickt  werden,  namentlich  dann,  wenn  der  eine  oder  andere 
dieser  beiden  Arzneikörper  nicht  vermag,  für  sich  allein  die  Heilung 
herbeizuführen."    Hyg.  19,  311  —  14.  Winter. 

c.  Dass  Blei  in  der  Chlorose  homöopathisch  wirkt,  also  auch 
in  kleinen  Gaben  helfen  wird,  wenn  der  Fall  für  Blei  passt,  zeigt 
mir,  ausser  den  bekannten  Sympt.  des  Bleies,  eine  Erfahrung,  wo 
ein  blühendes  Mädchen  gegen  eine  ererbte  Abschuppung  der  Haut 
(Pityriasis)  eine  Zeit  lang  eine  Salbe  von  Mennige  brauchte.  Sie 
ward  matt,  bleichsüchtig,  bekam  Brustbeengung,  dass  sie  keine 
Treppe  mehr  steigen  konnte,  Herzklojifen,  einen  drückenden 
Schmerz  unterm  Brustbein,  Amenorrhöe,  Mangel  an  Appetit,  sehr 
weinerliche  Stimmung  und  genas  sehr  langsam. 

AUg.  h.  Ztg.  23.  115.  Rummel. 

C.  Rückblick. 

Bisher  wandte  bloss  1  Arzt  das  Plumb.  acet.  in  Bleichsucht 
an,  und  zwar  in  den  hartnäckigsten  Fällen,  wo  er  in  b.  überraschend 
gute  Wirkung  davon  sah. 

Winters  allgemeine  Indicationen  für  Blei  s.  b. 

Die  leitenden  Zeichen  waren:  Appetitmangel  (c),  hartnächige 
Obstruction  (a.,  b.);  Amenorrhöe  (c);  Druck  unter  dem  Brustbein 
(c);  Brustbeengung,  kann  keine  Tre[)pe  steigen  (c),  grosser  Luft- 
mangel und  Oppression  bei  Bewegung  (a.) ;  belästigende  Orthopnöe 
(b.);  Herzkloi>fen  (c);  Mattigkeit  (c),  ungewöhnliche  Muskel- 
S(;hwäche  (b.);  Oedem  der  Füsse,  Anasarka  (a.,  b.),  Weiner- 
lichkeit. 
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Anfangs  gab  er  Pliinib.  ac.  —  ij  gr.,  überzeugte  sich  aber 
später,  dass  die  Gaben  zu  stark  waren. 

12.  Pulsatilla. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Puls,  und  Rhus  in  täglichen  Gaben  werden  zuweilen  die 
Bleichsucht  heilen,  entsprechen  aber  in  der  Regel  nur  dem  Beginn 
derselben.    Kreuss.  221. 

b.  Eins  der  vorzüglichsten  Mittel  ist  Puls.,  die  fast  immer  in 
der  ersten  Zeit  der  Behandlung  nur  indicirt  sein  wird,  weil  das 
Gemüth  der  Kranken  ganz  vorzüglich  für  dieselbe  geeignet  ist, 
dann  "aber  auch,  weil  sie  bei  schwacher,  auch  wohl  verzögerter 
Menstruation,  wie  wir  sie  in  dieser  Krankheit  fast  immer  finden, 
bei  einer  so  blassen  Gesichtsfarbe  und  schlaffem  Muskelfleisch  sich 
als  ein  so  ausgezeichnetes  Heilmittel  documentirt. 

Hartm.  Ther.'2.  609. 

c.  Von  vielen  Seiten  hat  man  über  die  Unwirksamkeit  der 
Puls,  in  der  Bleichsucht  bittere  Klagen  geführt. 

Es  giebt  in  der  That  nur  sehr  wenig  Mittel,  welche  einen  so 
deutlich  ausgesprochenen  Einfluss,  auf  die  weibliche  Geschlechts- 
sphäre haben,  als  Pulsat.  Bei  Bleichsucht  leidet  aber  diese  nur 
consensuell,  und  desshalb  kann  auch  das  Mittel  nichts  helfen.  Wo 
Puls,  bei  mangelnder  Periode  hüllVeich  sein  soll,  da  müssen  mit 
der  Amenorrhoe  durchaus  keine  bleichsüchtigen  Symptome  —  am 
wenigsten  aber  das  Signum  ])athogn()m.  der  Chlorose,  der  Cantus 
carot.  —  vorhanden  sein,  d.  h.  die  Geschlechlssphäre  des  Weibes 
muss  primitiv  erkrankt  sein,  und  zwar  in  einer  Kichtung,  welche 
die  alte  Schule  mit  dem  Namen  der  atonischen  bezeichnet  hat. 
Mit  der  Puls,  concurriren  hier  mehrere  Mittel,  vorzüglich  Sassap. 
und  Conium.  Welches  Mittel  aber  dem  spec.  Falle  entspricht,  das 
ergiebt  sich  aus  den  vorhandenen  allgemeinen  Symptomen,  welche 
der  xAusdruck  sind  des  Antheils,  den  der  Gesammtorganismus  an 
dem  Leiden  eines  seiner  Theile  nimmt,  verschieden  nach  Consti- 
tution, Alter  und  Dauer. 

Wo  aber  wirkliche  Bleichsucht  vorhanden  ist,  mit  ihrem  char. 
Gepräge,  wo  also  besonders  der  Cant.  car.  sehr  wahrnehmbar  ist, 
da  ist  nicht  die  weibliche  Geschlechtssphäre  als  solche  erkrankt, 
sondern  der  Gesammtorganismus,  und  durch  die  in  demselben  vor- 
handenen dynam.  Störungen  und  durch  die  von  letzlerem  wiederum 
bedingten  materiellen  Veränderungen  —  z.  B.  in  der  Beschaffenheit 
des  Bluts  —  wird  nur  der  Organismus  verhindert,  seine  Bliiihe 
—  die  Geschlechtsfunction  —  zur  normalen  Entvvickeliing  zu 
bringen. 

Hier  sind  natürlich  specifisch  auf  die  weibliche  Geschlechts- 
sphäre wirkende  Mittel  nicht  angezeigt;  nur  durch  Beseitigujig  des 
constitutionellen  Leidens  kann  eo  ipso  die  Geschlechtsfunction  in 
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Ordnung  gebracht  werden.    Hier  fallen  namentlich  die  sogenannten 
Antipsorica  in  die  Wahl,  besonders  Sulph.,  Kai.  carb.,  Ars.,  Sep., 
Silic,  Lycop.,  Nat.  mur.,  Magnes.  niur.,  Phosph.,  Petrol.  etc. 
Allg.  b.  Ztg.  30.  335.  Sommer. 

B.    Einzelne  Fälle. 

12.  Mädchen,  22  Jahre,  gut  constitutionirt,  früher  gesund, 
litt  seit  Y2  Jahre  an  Bleichsucht.  Periode  sparsam,  wässerig,  um 
6  —  8  Tage  zu  spät,  vorher  und  nachher  milder  Weissfluss.  Dabei 
an  beiden  Seiten  unter  den  kurzen  Rippen  ein  dumpfer  Schmerz, 
durch  Zusammendrücken  mit  den  Händen  vermindert.  Besser  Be- 
finden bei  massiger  Bewegung  als  in  Ruhe,  träger  Stuhl.  Sie  hatte 
Eisentinctur  erfolglos  gebraucht. 

Verord.:  Puls.  7.  2tägig.    Nach  14  Tagen  traten  die  Regeln 
stärker  ein  und  sie  genas.    Der  Weissfluss  kam  jedoch  wieder. 
Diez,  167. 


13.  Ein  noch  nicht  menstruirtes  Mädchen  von  17  Jahren, 
schwächlich. 

Symjit:  Blasses,  aufgedunsenes  Gesicht;  Mangel  an  Esslust, 
Zunge  belegt,  Geschmack  schleimig,  öfteres  Aufstossen;  Athem 
kurz,  besonders  bei  Bewegung;  Herzschläge  verstärkt  und  frequenter 
als  gewöhnlich;  in  den  Carotiden  das  Nonnengeräusch  deutlich  ver- 
nehmbar. Puls  schwach,  langsam.  Abgeschlagenheit  des  ganzen 
Körpers. 

Verord.:  Pulsat.  4.  täglich.  Besserung  nach  2,  Heilung  nach 
4  Wochen.    Hyg.  18.  472.  Fleischmann. 

C.  Eückblick. 
Beobachtungen  von  5  Aerzten. 

Kreussl.  (a.)  und  Hartni.  (b.)  empfehlen  die  Puls,  im  Anfang 
der  Bleichsucht,  Sommer  (c.)  dagegen  sagt,  dass,  da  Chlorose  die 
Gescldechtssphüre  nur  consenmell  aflicire,  ein  Mittel  wie  Puls.,  das 
diese  vorzugsweise  krankhaft  ergreife,  durchaus  dabei  nicht  ange- 
zeigt sei,  am  wenigsten  wenn  pathognomon.  Zeichen  wie  der  Cant. 
carot.  vorhanden  wäre. 

Die  2  angeführten  Fälle  betrafen  in  Nr.  12.  ein  Mädchen  mit 
sparsamer,  wässeriger,  zu  später  Periode,  die  schon  Ferr.  ohne 
Erfolg  bekommen  hatte.  In  Nr.  13.  ein  noch  nicht  menstruirtes 
Mädchen,  bei  dem  aber  das  Nonnengeränsch  in  den  Carotiden 
deutlich  vernehmbar  toar. 

Die  Gabe  war  Pulsat.  4.  und  7.  re|)et.  Heilung  nach  2  bis 
4  Wochen,  in  12  mit  Eintritt  der  Periode. 
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13.  Sepia. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall. 

Sepia  verdient  zunächst  Beachtung,  wenn  die  Krankheit  durch 
Selbstbefleckung  herbeigeführt  wurde.  Die  für  Sep.  passenden 
bleichsiichtigen  Zustände  sind  nicht  so  allgemein  hingegossen,  son- 
dern vorzugsweise  wurzeln  sie  in  dem  Sexualsystem  und  machen 
sich  durch  Empfindlichkeiten  mancherlei  Art  in  den  geschlechtlichen 
Organen  bemerkbar.  Die  Kranken  klagen  über  empfindliches  Drän- 
gen in  der  innern  Beckenhühle  nach  unten,  zuweilen  mit  Schleim- 
abgang gepaart,  über  ruckendes  Zucken  in  der  Scheide  herauf, 
oder  über  Stiche  in  derselben  mit  zeitweiligem  Abgang  einzelner 
Tropfen  Blut.  Ist  gar  kein  Blutabgang  vorhanden ,  so  zeigt  sich 
periodisch  drückendes  Bauch\veh,  Scbamgeschwulst,  Brennen  in 
der  Scham,  auch  wohl  etwas  Schleimabgang. 

Hart.  Ther.  2.  612. 


14.  Mädchen,  22  Jahre,  früher  gesund,  vor  3  Monaten  die 
Periode  durch  Erkältung  verloren.  Periode  früher  auch  nur  schwach, 
zu  zeitig  wiederkehrend,  mit  unbedeutendem  Weissfluss  in  der 
Zwischenzeit. 

Synipt.:  Aussehen  bleich,  wachsartig,  im  Gesicht  eigner  Aus- 
druck von  Apathie;  klagt  stets  über  Frösteln  ohne  nachfolgende 
Hitze.  Oft  Schmerz  in  der  Stirn,  stechend,  gegen  Abend  ver- 
mehrt. Starkes  Klopfen  und  Sausen  im  Kopt,  besonders  rechts. 
Sehr  starkes  Sausen  in  der  rechten  Carotis,  in  der  linken  weniger. 
-Nach  der  geringsten  Anstrengung  arges  Herzklopfen  mit  starker 
Brustbeklemmung,  Herztöne  normal.  Seit  längerer  Zeit  Nachts 
Husten  mit  geringem  Auswurf;  auscultatorische  Erscheinungen 
normal.  Widerwille  gegen  Fleisch,  Gemüse;  Fleisch,  besonders 
fettes,  bricht  sie  gleich  weg.  Stuhl  selten  hart.  In  den  Füssen 
oft  Gefühl  von  Kriebeln,  als  sollten  sie  einschlafen,  durch  Umher- 
gehen erzeugt  und  verschlimmert.  Abends  ihr  Befinden  besonders 
schlecht,  ist  dann  so  müde,  dass  sie  immer  schlafen  möchte.  Drei- 
monatliche allpath.  Behandlung. 

Verord.:  Den  27/12.  Sep.  200-  3  Gb.  tägl.  1.  Am  2/1.  Ein- 
tritt der  Periode,  doch  schwach.  Am  24/1.  Allgemeinbefinden 
besser,  alle  Sympt.  aber,  nur  gemindert,  vorhanden.  Ohne  Ein- 
tritt der  Periode  stete  Besserung  bis  zum  5/2.  Sep.  ml  3  Gb. 
täglich  1,  Den  13/2.  Periode.  Stete  Zunahme  der  Besserung. 
Bi.s  ,5/3.  alle  Beschwerden  geschwunden.  Den  11/3.  Periode  drei 
Tage.  Sieht  roth  aus,  ist  wohl,  doch  etwas  Bauschen  in  den 
Carot.  noch  vorhanden.  [NB.  Der  Ort,  wo  JNr.  14.  zu  linden,  ist 
bei  der  Abschrift  verloren  gegangen,  doch  stehe  ich  für  die 
Aechtheit.  Ii.) 
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14.  Sulphur. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Sulph.  ist  das  Mittel,  weiches  in  der  Chlorose  den  Vorrang 
vor  allen  anderen  verdient;  mit  ihm  allein  hahe  ich  mehrmals  schon 
mit  nur  wenigen  Gaben  die  Krankheit  im  Entstehen  beseitigt,  ohne 
einer  andern  Arznei  zu  bedürfen.  Die  chlorot.  Formen,  für  Sulph. 
passend,  geben  mehr  ein  Totalbild,  selten  sind  sie  localisirt,  und 
fast  nie  fand  ich  eine  Sphäre,  ein  System,  ein  Organ,  in  dem  sich 
das  Leiden  noch  besonders  hervorstechend  ausgesprochen  hätte. 

Sulph.  ist  ein  der  Pulsat.  correspondirendes  Mittel  und  kann 
öfters  im  Wechsel  mit  ihr  gegeben  werden. 

Hartm.  Ther.  2.  611. 


Zu  vergleichen  sind  noch: 

15.  Behandlung  einer  Chlorose  mit  versjchiedenen  Mitteln, 
namentlich  Klappr.  Eisentinct.    Ällg.  h.  Ztg.  19.  277.  Frank. 

16.  Desgl.,  Ferr.  pom..  Puls.  6.  in  Aufl.,  Sulph.  Allg.  hom. 
Ztg.  10.    Schmidt  in  K. 

17.  Art  von  Bleichsucht,  Nux  vom.,  Puls.,  Calc.  c,  Graph., 
Lycop.    Annal.  1.  156.  Spohr. 

18.  Chlorose.  Sep.,  Calc,  Sulph.,  Phosph.,  Stann.  Ärch. 
20.  3.  Goullon, 

19.  Zwei  Falle  von  Chlorose.  Puls.,  Ver.,  Nat.  m.  —  und 
Verat,  Puls.,  Chin.,  Sulph.    Allg.  h.  Ztg.  23.  116.  Rummel. 


Allg^emeiner  Ueberblick. 

Mittel:  Plumb.  6mal,  Ferr.  5mal,  Calc.  c,  4mal,  Puls.  2mal, 
Am.  c,  Ant.  er.,  (Carb.  v.),  Phosph.,  Sep.  Imal. 

Allgem.  Bemerk,  zu  Ars.,  Chin.,  Con.,  Nat.  mur.,  Sulph. 

Entschieden  dafür,  dass  die  Bleichsucht  ursprünglich  eine  Blut- 
krankheit sei,  nicht  aber  sexuellen  Ursprunges,  sprechen  sich 
Goullon  (Calc.  a. ,  Ferr.  a.),  Sommer  (Puls,  c.)  und  zum  Theil 
Winter  (Plumb.  b.)  aus.  Demnach  wäre  eigentlich  hier  nicht  ihr 
Platz  gewesen,  doch  aber  kommt  sie  vorzugsweise  beim  weiblichen 
Geschlecht  vor  und  steht  in  nahem  Zusammenhange  mit  der  sich 
entwickelnden,  oder  vor  Kurzem  entwickelten  Pubertät. 

Allgemeine  Anzeigen. 

Um  das  constitutionelle  Leiden  bei  Bleichsucht  zu  beseitigen, 
sind  unter  den  Antipsoricis  besonders  zu  wählen;  Sulph.,  Hartm., 
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Sommer  (s.  Puls,  c.) ;  —  Calc,  GouUon;  —  Kai.  c. ,  Somm. ;  — 
Arsen.,  Somm.,  Kreuss,;  —  Sep.,  Somm.,  besonders  wenn  sie  im 
Sexualsystem  wurzelt,  mit  mehreren  localen  Symptomen,  Hartm., 
und  bei  heftigen  begleitenden  Kopfschmerzen,  Goull.;  —  Silic, 
-Magn.  mur.,  Petrol.,  Somm.;  —  Lycop.,  Somm.,  namentlich  bei 
gleichzeitiger  anhaltender  Obstruction,  iibergrosser  Müdigkeit, 
Goull.;  —  Natr.  nuir. ,  Somm.,  bei  vergeblichem  Streben,  die  Pe- 
riode zum  Durchbruch  zu  bringen,  Hartm.,  wenn  in  verschleppten 
rällen  die  Ernährung  aufs  Aeusserste  herabgebracht,  Rummel; 
Phosph.,  Somm.,  vergl.  Nr.  11. 

Wenn  Selbstbefleckung  vorausgegangen,  Sepia,  Hartm.  — 
Ferner,  im  Anfang  der  Bleichsucht,  Puls.,  Hartm.,  Kreussl.;  Rhus, 
Kreussl.,  erstere  aber  nur  dann,  wenn  die  Geschlechtssphäre  dabei 
primär  leidet,  Sommer. 

Wenn  nach  Beseitigung  der  constitutionellen  Leiden  durch 
passende  Mittel  das  Blutleben  einer  Erhöhung  bedarf,  wenn  Blut- 
verluste vorausgegangen  und  die  bleiche  Gesichtsfarbe  und  das 
Schwirren  der  Arterien  zuriickbleibt,  Ferrum. 

Bei  besonderer  Erschöpfung  des  vegetativen  Lebens  in  Folge 
übermässiger  Production,  Plumb.,  Sommer, 

Auf  die  hier  nicht  genannten  Mittel  wird  unten  bei  den  Zeichen 
hingedeutet. 

Wenn  Bleichsucht  mit  Tuberkelkrankheit  verbunden,  Sulph. 
und  Calc.  in  W^echsel,  Goull.;  oft  ist  es  passend,  Sulph.  und  Puls, 
in  Wechsel  zu  geben.  Hartm. 

Unter  den  Nr.  1  —  14.  aufgeführten  Fällen  waren  12  Mädchen 
und  eine  Frau,  davon  2  noch  gar  nicht  menstruirt,  einige  hatten 
die  Periode  verloren,  oder  in  schwachem  Grade. 

Die  einzelnen  Mittel  wurden  bei  folgenden  Zeichen  angewendet: 
Gemüthszustand  traurig,  mürrisch,  Ferr. ,  Nat.  mur.;  grillenhaft, 
ärgerlich,  Ant.  er.,  Phosph,;  Unruhe,  ängstliche  Sorge  um  Kleinig- 
keiten, Con,;  Weinen  ohne  Veranlassung,  Calc,  Con.,  Plumb. 

Kopf,  Angesicht,  Augen.  Heftiger  Kopfschmerz  mit  Schwin- 
del, Amm.  c,  Ant.  er,,  Calc,  Ferr,;  wenn  die  Kopfschmerzen  pei- 
Tiigend  werden,  Sep.  (s.  Calc.  a.);  starkes  Sausen  im  Kopf,  Sep.; 
Ohrensausen,  Ferr,;  Augen  erloschen,  Calc;  blauringig,  Calc,  Chin.; 
(Jesichtsausdruck  apathisch,  Sep.;  chlorotisches  Aussehen,  Amm.  c; 
l)lass,  Ant.  er.,  Puls,,  Sep.;  leichenartig,  Calc;  gedunsen,  Calc; 
ödemat.,  Ferr,,  Puls,;  Wachsblässe  des  Gesichts,  Calc,  Sep,,  und 
ganzen  Körpers,  Ferr, 

Verdauungsnpparale.  Zahnschmerz,  Calc,  Ferr.;  Stechen  ab- 
wärts in  die  Zähne,  Calc;  Zahnfleisch  scorbutisch,  von  den  Zähnen 
los,  Carb.  v.;  Zunge  belegt,  Amm,  c.  Puls.;  Verlust  des  Appe- 
tits, Ant,  er.,  Ferr.,  Puls,;  Dur.st,  Appetit  gering,  Amm.  c,  Calc, 
Plumb.;  seltsamer  Appetit,  auf  ungeniessbare  Dinge,  Chin.;  Ge-r 
schmack  schleimig,  Puls.;  Widerwille  gegen  Fleisch,  Gemüse,  Sep,; 
fettes  Fleisch  bricht  sie  gleich  weg,  Sep.;  öfteres  Erbrechen, 
Amm. c,  Phosph.;  Lippen,  Zunge  verlieren  die  natürliche  Röthe, 
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Ant.  er.,  Calc,  Ferr.;  Cardialgie,  Gastralgie,  Ferr.;  im  Epigaster 
Krämpfe,  Palpitation,  Ferr.;  Magendrücken  beim  Gehen,  Calcar., 
Magendrücken,  Ferr.;  im  Leib  Ziehen,  Spannen,  Kriebeln,  Chin,; 
Leib  aufgetrieben,  Chin.;  Steclien  in  der  Lebergegend,  Con.;  leb- 
haftes Wiirmegefühl  im  Unterleib,  Ferr.;  Durchfall,  Ferr.;  gegen 
oft  anhaltende  Stuhlverhärtung,  Lycop.  (s.  Calc.  A.) ;  Stuhl  aller  2, 
3  Tage,  Calc,  hart,  Ferr,,  Sep. ;  Stuhl  unregelmässig,  Ant.  crud,; 
zögernd,  Chin.,  träge.  Puls.;  hartnäckigste  Verstopfung,  Plunib. ; 
Urin  hell,  blass  wie  Wasser,  Ferr. 

Genitalsystem.  Empfindliches  Drängen  in  der  Innern  Becken- 
höhle, nach  unten,  Sep.;  öfterer  Trieb  zum  Erscheinen  der  Regel, 
von  der  Natur  aber  nicht  ermöglicht,  Nat.  m.;  Regel  übermässig, 
zu  oft,  Ferr;  Regel  gering,  wie  Blutwasser,  Ferr.,  Puls.;  6  —  8  Tage 
zu  spät.  Puls.;  Menses  bleiben  allniälig  aus,  Ant.  er.;  fehlend, 
Con.;  Menses  seit  2  Monaten  fehlend,  Amm.  c,  Calc,  Ferr.,  Phos|)h., 
Plunib.;  vierwöchentlich  grosse  Empündlichkeit  an  der  äussern  und 
Innern  Scham,  Con.;  ruckendes  Zucken  in  die  Scheide  herauf, 
Sep.;  Stiche  in  der  Vagina,  Sep.;  Abgang  einzelner  Tropfen  Blut 
aus  der  Scheide,  Sep.;  Schamgeschwulst,  Brennen  darin,  bei  Mangel 
der  Periode,  Sep.;  Weissfluss,  Carb.  v.,  Puls. 

Athmung  tind  Blutcirculution.  Athem  kurz,  Amm.  c. ;  Kurz- 
athmigkeit  bei  Bewegung,  Puls.;  athemlos,  Ant.  er.;  nach  wenig 
Schritten,  Calc;  schwermüthig,  Phosph.,  Sep.;  Lungenaffection, 
Ferr.;  Brustbeengung,  kann  keine  Treppe  steigen,  Plumb.;  beim 
Umwenden  im  Bett  athemlos,  Calc;  belästigende  Orthopnöe, 
Plumb.;  grosser  Luftmangel  und  üppression  bei  Bewegung,  Plumb.; 
Druckschmerz  unterm  Brustbein,  Plumb.;  unter  den  kurzen  Rijipen 
beiderseits  dumpfer  Schmerz,  Puls.;  Herzschläge  verstärkt,  frequen- 
ter.  Puls.;  Herzklopfen,  im  ganzen  Thorax  hörbar,  Calc;  Herz- 
klopfen bei  jeder  Bewegung,  Amm.  c,  Ant.  er.,  Calc,  Fern,  Plumb., 
Sep.;  Nonnengeräusch  in  den  Carotiden,  Puls.;  starkes  Sausen  in 
der  Carotis,  Sejda;  Klopfen  der  Temporalarterien,  Calc;  Pulsiren 
in  den  Adern,  hier  und  da,  Calc;  Puls  schwirrend,  Calc;  Puls 
schwach,  langsam.  Puls.,  Amm.  c,  Puls  120.,  Calc,  kraftlos,  klein, 
Ferr. 

Verschiedene  Beschioerden.  Müdigkeit  in  den  Beinen,  Calc; 
Kriebeln,  wie  eingeschlafen,  Sep.;  Schwere  der  Glieder,  Calc,  Con., 
Ferr.;  Oedem  der  Schenkel,  Calc,  Chin.;  Gedern  der  Füsse,  Plumb.; 
ungemeine  Trägheit  nöthigt  zum  Liegen  und  Schlafen,  Ant.  crud., 
Calc,  Ferr.;  bei  übergrosser  Müdigkeit  Lycop.  (s.  Calc.  A.);  un- 
gewöhnliche Mnskelschwäche ,  Plumb.;  HinOilligkeit,  Schwäche, 
Ant.  er.,  Calc,  Ferr.,  Puls.;  Ohnmächten,  Ars.,  Ferr.,  Natr.  muriat. ; 
Zittern,  Ars.;  Abmagerung,  Ferr.,  Natr.  niur.;  Haut  leblos,  schmutzig, 
welk,  Nat.  miir. ;  Tagesschläfrigkeit,  Calc,;  ängstliche  Tiäume,  Con.; 
Nachtschlaf  fest,  tief,  doch  uneripiicklich ,  Ant.  er.;  Hände  kalt, 
farblos,  Calc;  frostig,  selbst  im  warmen  Zimmer,  Calc,  Ferr.,  Sep.; 
Fieber,  dem  Zehrlieber  täuschend  gleich,  Ferr.;  beständige  trockne 
Hitze  ohne  Durst,  Con.;  Abends  schlechteres  Belinden,  Sep. 
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%wemiicl8iebzi^§te^  Kapitel. 

Die  Hjsterie. 

Literatur.  Ueber  Krankheiten  der  Frauen  und  Kinder  von 
Dr.  Rrasier.  Allg.  h.  Ztg.  31.  363.  Aus  Journ.  de  la  med.  hom. 
Dec.  1845.  —  Ferner:  Allg.  h.  Ztg.  5.,  7.,  13.,  18.,  25.,  31.  — 
Anna!.  3.;  Arch.  18.  2.;  —  Diez;  Hartm.  Ther.  2.;  Hyg.  6.  Rau. 
Vehseni.  1. 

Beobachter:  B.  in  D.,  Backhausen,  Brasier,  Diez,  Gaspary, 
Hartm.,  Knorre,  Liedbeck,  Lietzau,  Lobeth.,  Molin,  Rau,  Rummel, 
Schrün.  _ 

Das  Kapitel  ist,  wie  es  bei  Hysterie  auch  nicht  anders  zu  er- 
warten, schwach  vertreten. 

Unter  Nr.  1  — 11  finden  sich  Formen  derselben  verschiedener 
Art,  ausserdem  zu  mehreren  Mitteln  allgemeine  Bemerkungen,  so 
wie  auch  im  Anhang. 

Die  in  den  einzelnen  Fällen  vorkommenden  Mittel  sind:  Aurura, 
Ignat.,  Laches.,  Nux  mosch.,  Rhus,  Silic. 


Da  bei  jedem  Mittel  so  wenig  Fälle  vorkommen,  musste  von 
den  gewöhnlichen  Rückblicken  abgesehen  werden.  Vergl.  Allgem. 
Ueberldick. 

1.    Asa  foetida, 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Eignet  sich  für  einen  hyster.  Anfall,  in  welchem  der  sogen. 
Glob.  hyster.  recht  scharf  hervortritt,   mit  Druck  im  Oesophagus, 
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Beengung  des  Halses,  Aufsteigen  im  Hals  mit  öfterem  Nöthigen 
zum  Schlingen,  üebelkeit.  Vollheit  in  der  Herzgrube,  Zusammen- 
drücken im  Bauch.  —  Hart.  Ther.  2.  507. 

2.  Aurum. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelne  Fälle. 

Aurum  ist  ein  vorzügliches  Heilmittel  in  der  immateriellen  Hypo- 
chondrie, in  jeder  andern  ohne  Wirkung.  Hysteri.sche  Angst  und 
Lebensüberdruss  lassen  sich  viel  weniger  durch  Gold  umstimmen, 
hier  stehen  in  Bezug  auf  beide  Geschlechter  in  gleicher  Bedeutung 
Aurum  und  Piatina  einander  gegenüber. 

Allg.  h.  Ztg.  13.  37.  Lobethal. 


1.  Frau,  30  Jahre,  zart  gebaut,  von  sehr  reizbarem  Gemüth, 
seit  6  Wochen 

Sympt.:  Ohrensausen,  dumpfes  Kopfweh,  verstopfte  Nase, 
Drücken  in  den  Augen  wie  von  scharfem  Staub;  auf  Stirn  und 
Nase  rother,  sich  öfters  abschuppender  Ausschlag;  öfters  Zahn- 
weh; fader  Geschmack  bei  reiner  Zunge,  stark  aufgetriebener  Leib ; 
häufiges  Herzklopfen,  Anwandlung  von  grosser  Müdigkeit  mit 
stechenden  Schmerzen  in  den  Gliedern,  besonders  Vormittags;  un- 
ruhiger, von  ängstlichen  Träumen  unterbrochener  Schlaf;  merkwür- 
dige Veränderlichkeit  des  Gemüths,  bald  auffahrend  jähzornig,  bald 
überaus  lustig,  bald  wehmüthig,  weinte  und  wünschte  sich  den 
Tod  und  lachte  gleich  darauf  überlaut. 

Verord.:  Aur.  fol.  Vsooo  gr.  Nach  3  Tagen  frei  von  allen 
Beschwerden.    Rau,  186. 


2.  Frau,  38  Jahre,  klein,  blond,  von  graulichter  Gesichts- 
farbe (Zähne  schmutzig,  Zahnfleisch  locker,  schmerzhaft,  blutend), 
schon  als  Kind  wurmkrank. 

Sympt;  Sie  befindet  sich  in  der  Einsamkeit  am  besten,  ob- 
gleich auch  da  wie  langweilig  und  missmuthig,  so  dass  sie  oft 
ganze  Tage  hindurch  klagend  dasitzt:  „es  ist  mir  übel."  Empfind- 
lich, leicht  in  Schrecken  zu  setzen,  besonders  beim  Einschlafen. 
Schlaf  von  Pollutionen  gestört.  Je  schlimmer,  desto  eiskalter  ist 
sie.  Knfleetrank  schmeckt  nicht  mehr,  —  saures  Aufstossen. 
Schmerzhaftes  Epigastrium,  Aufblähung.  Stuhlverstopfung.  Kata- 
menien  regelmä.ssig,  doch  sparsamer  als  früher.  Athemversetzung. 
durch  Gehen  oder  Aufstossen  gemindert,  Schwindel  beim  Gehen, 
nach  verschwundenem  Kopfweh  entstanden,  jetzt  Drücken  mit 
Ameisenkriebeln  am  Haarkopf.  Kraftlosigkeit  der  Hände,  Zittern  der 
Unterglieder,  —  Abends  vermehrte  Mattigkeit,  Morgens  Brust- 
jjeschvverden,  die  nur  durch  erhöhte  Lage  sich  mindern.  Zucken 
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(1er  Arme.  Sie  steigt  die  Treppen  leichter  hinauf  als  herab,  weil 
sie  dabei  schwindelt.  Schmerzen  bald  hier  bald  da.  AUop.  sowie 
Ign.  und  August,  ohne  Erfolg. 

Verord.:  Aurum  trit.  1,  Dann  Aur.  30.  einige  Gaben  stellten 
die  Kranke  binnen  4  Wochen  her.  —  Hyg-  6-  330.  Liedbeck. 

3.  Cocculus. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Vielfältig  in  hysterischen  Zuständen  bewährt  gefunden,  wenn 
neben  anderen  für  dieses  Mittel  passenden  Beschwerden  die  Kran- 
ken sich  über  öfters  wiederkehrendes  Schlucksen,  würgendes  Zu- 
sammenschnüren oben  im  Schlund,  mit  Afhembeengung  und  Husten- 
reiz beklagten,  wenn  die  Regel  lange  ausbleibt  und  dann  mit  Unter- 
leibskn'impfen,  Angst,  Athembeklemmung,  Brustkrämpfen,  üebel- 
keitsanfällen  bis  zur  Ohnmacht  und  Gliederzucken  wieder  eintritt. 

Hartm.  Tb  er.  2.  505. 

4.  Conium. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Sehr  häutig  ist  hyster.  Anlallen  und  Krämpfen  kein  Mittel  so 
treffend  nach  seinen  Symptomen  entgegenzusetzen,  als  Coniura. 
Die  meisten  Leiden  werden  hier  vom  Sexualsystem  ausgehend 
angegeben.  Pat.  klagt  über  arges  Jucken  an  und  in  den  Scham- 
theilen,  mit  Schmerz,  wie  Heralipressen  des  Uterus,  mit  Stichen 
in  der  Vagina;  Menses  unterdrückt  oder  zu  schwach;  wund- 
machende, beissende  Leucorrhöe,  bei  oft  wiederkehrendem,  wehen- 
artigem Zusammenziehen  im  Bauch;  Druck  im  Schlund,  von  der 
Herzgrube  herauf,  wie  aufsteigende  runde  Körper;  Unmuth,  Trübsinn; 
Unzufriedenheit  mit  sich  und  der  Umgebung;  Neigung  zum  Weinen, 
beim  Alleinsein  bis  zum  laut  Schluchzen;  Flimmern  vor  den  Augen; 
arges  Herzklopfen  und  Schmerz  bei  jedem  Pulsschlag,  als  würde 
ein  Messer  durch  das  Hinterhaupt  gestossen,  mit  bald  starkem, 
l)ald  schnellem,  bald  schaukelndem  Herzschlag. 

Hartm.  Ther.  2.  505. 

5.  Ignatia. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelne  Fälle. 

a.  Lobeth.  sah  bei  Hemikranie  und  Glob.  hyster.  von  Ignatia 
oft  nur  durch  Riechen  schnelle  Hülfe,  auch  bei  heftigen  Zahn- 
schmerzen hysterischer  Frauen,  die  gewöhnlich  lilitzscbnell  einen 
oft  gesunden  Zahn  befallen.  —  Allg.  h.  Ztg.  13.  213. 


I 
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b.  Nach  Lietzau  ist  Ignat.  ein  auf  dieselbe  Art  der  Hysterie 
entsprechendes  Mittel,  wie  INux  vom.  der  Hypochondrie;  so  wie 
man,  sagt  er,  wenn  von  Nux  vom.  die  Rede  ist,  sein  Augenmerk 
vorzugsweise  auf  den  Unterleib  richten  muss,  so  erfordert  Ign.  die 
Hinsicht  auf  das  Spinalsystem.  Allerdings  wird  wohl  nicht  leicht 
Ign.  die  Hysterie  je  heben,  weil  die  Erzeugungsniomente  dieses 
vielgestaltigen  Leidens  so  tief  in  so  vielen  Verhältnissen  begründet 
sind  ,  welche  der  Arzt  nicht  abändern  kann,  aber  Linderungsmittel 
ist  sie  sehr  oft.  —  Allg.  h.  Ztg.  25.  221. 


3.  Mädchen,  18  Jahre,  regelmässig  menstruirt,  — -  von  zärt- 
lichem Ansehen,  weisser  Haut,  schwacher  Gesichtsröthe,  litt  seit 
mehreren  Jahren  an  hysterischen  Krämpfen. 

Sympt:  Das  Gemüth  sehr  reizbar,  betrübt  sich  leicht.  Häufig 
Anfälle  von  drückendem,  klemmendem  Schmerz  in  der  Stirn  und 
Hinterkopf,  Gesicht  roth,  Augen  thränend,  Schlund  krampfhaft  zu- 
sammengezogen, Schlingen  erschwert,  viel  Aufstossen,  fast  Schluch- 
zen ,  Brust  zusammengeschnürt,  Athmen  erschwert,  Kopf  zittert, 
Zuckungen  in  Armen  und  Beinen  mit  halbem  Bewusstsein.  Zu- 
letzt tiefes  Seufzen,  betäubter  Schlaf. 

Ignat.  9.  1  Trpf.  beseitigte  alle  Zufälle,  sie  ward  aber  später 
auszehrig.  —  Rau,  185. 


4.  Hyster.  Krämpfe  bei  einem  14jähr.  Mädchen.  Stramm.  i2-, 
dann  Ign.  12.;  bei  Rückfall  Stramm.  6.  Die  Heilung  vollendete 
Ignat.  4.  —  Diez.  189. 


6.  Ipecacuanha. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

In  der  Hysterie  findet  man  in  der  Ipecacuanha,  wo  das  mürri- 
sche, selbst(piälende,  alles  verachtende  Wesen  nicht  fehlt,  ein 
Erleichterungsmittel;  sollte  sie  auch  nur  im  Wechsel  mit  anderen 
Mitteln  hinreichen,  diese  unglückliche  Krankheit,  die  sich  selbst 
liebt,  zu  besiegen,  so  wird  man  doch  sehr  oft  von  ihr,  mehr  als 
von  anderen  Mitteln,  eine  augenscheinliche  günstige  Wirkung  be- 
merken. —  Vehsem.  1.  33.  Rummel. 

* 

7.  Lachesis. 

B.    Einzelner  Fall. 

5.  Mädchen,  40  Jahre,  litt  seit  20  Jahren  an  hyster.  Brust- 
und  Unterleibskränipfen,  mit  dem  gewöhnlichen  Klagen  und  Jammern 
der  Hysterischen.    Allopathisch  war  alles  Erdenkliche  versucht,  die 
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gereichten  homöopathischen  Mittel  auch  ohne  Erfolg.  —  Es  gesellte 
sich  zu  iler  Trockenheit  im  Munde  und  Schlund  ein  bestündiges 
Gefühl  am  Gaumen,  als  wolUe  sich  die  Oberhaut  abschälen,  ein 
Symptom,  das  auf  Laches.  3Ö.  führte,  2  Gaben  binnen  5  Tagen, 
«orauf  die  Kranke  dauerhaft  hergestellt  ward. 
Arch.  18.  2.  6.    ß.  in  D. 

B.  bemerkt  dabei:  Bei  solchen  allgemeinen,  nicht  genciu 
charakterisirenden  Symptomen,  wie  es  oft  bei  Hysterie  der  Fall  ist, 
ist  das  Erscheinen  eines  seltsamen  Symptoms  von  grosser  Wich- 
tigkeit, 

8.    Magnesia  muriatica. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Als  auf  ein   für  das  weibliche  Geschlecht  passendes  Mittel 
macht  H.  noch  besonders  aufmerksam  auf  die  leichte  Verkaltlich- 
keit,  den  oft  wiederkehrenden  Zerschlagenheitsschmerz  durch  den 
•.ganzen  Körper,  die  Obnmachtsanlalle  bei  Tische,  mit  Aengstüchkeit, 
üebelkeit,  Gesichtsblässe,  Grün-  und  Rothwerden  vor  den  Augen, 

•  Zittern  am  Körper  mit  nachfolgendem  erleichterndem  Aufstossen, 
! Kreuzschmerzen,  Leucorrhöe,  Mutterkräiupfe,  bei  nach  und  nach 
•wegbleibender  Menstruation  sich  lebhafter  entwickelnd,  periodisch 
! auftretend,  endlich  bis  in  die  Schenkel  herab  sich  erstreckend  und 
mach  oben  den  ganzen  Bauch  einnehmend,  eine  schmerzhafte  Härte 

•  desselben  verursachend.  —  Hartm.  Ther.  2.  309. 

9.    M  0  .s  c  h  u  s. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Moschus  ist  eine  in  hysterischen  Paroxysmen  nicht  zu  cntbeh- 
rrende  Arznei.  Namentlich  bei  Klage  über  Schmerzgefühl  im  ganzen 
IKörper  ohne  genaue  Angabe  wo;  Abgeschlagenheit  mit  ünbehag- 
llichkeit,  bis  zur  Ohnmacht;  Bliitdrang  nach  dem  Kopf,  plötzlich 
«eintretend,  mit  starren  Augen  und  Krampf  im  Munde,  darauf 
sschnelles,  verwirrtes  Sprechen,  dann  Leitbenblässe  mit  ungeheurem 
}Schweiss  am  Kopf  etc.,  wie  das  Mittel  unzählige  hyster.  Beschwer- 
eden üi)erhaupt  ähnliche  Symptome  aufzuweisen  hat. 

Hart.  Ther.  2.  503,  4.    Vergl.  Anhang  2. 

10.    Nux  moschata. 

B.    E  inzelne  Fälle. 

6.  Frau,  34  Jahre,  nervöses  Temperament,  aber  guter  Con- 
sstitution,  hohe  geistige  Bildung.  Nux  mosch.  30.  nach  8  Tagen  rep.. 
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Heilung  nach  14  Tagen.  —  Allg,  h,  Ztg.  18.  106.  Molin.  aus 
Journ.  de  la  doctr.  1840.  1. 


7.  Mädchen,  24  Jahre,  nervöses  Temper.,  gute  Constitution, 
seit  6  Jahren  hyster.  Beschwerden.  Beil.,  Op.  ohne  Erfolg.  Nux 
mosch.  30.  in  Aufl.    Schon  nach  2  St.  trat  Besserung  ein.  Ibid. 

8.  Fräulein,  32  Jahre,  vor  2  Jahren  Leberanschwellung, 
Ascites,  seit  2  Monaten  krampfhafte  Zufälle.  Allop.  ohne  Erfolg. 
Nux  mosch.  30.  in  Aufl.    Heilung  nach  14  Tagen.  Ibid. 

11.  Piatina. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Intercurrirend  ist  Piatina  in  hysterischen  Krankheitsformen  ein 
vorzügliches  Heilmittel.  Grosse  Niedergeschlagenheit  des  Gemüths 
und  ängstliche  Stimmung,  durch  grosse  Todesfurcht  veranlasst, 
nebst  grosser  Nervenschwäche  und  Erethismus  des  Gefässsystems 
sind  Erscheinungen,  die  im  Voraus  für  die  Wirksamkeit  der  Piatina 
bürgen.    Allg.  h.  Ztg.  13.  294.  Lobethal. 

Vergl.  Aurum  a.,  Anhang  3. 

12.  Rhus. 

B.    Einzelner  Fall. 

^  9.  Frau,  Vierzigerin,  hysterisch,  litt  periodisch  an  heftigen 
Anfällen  von  Kopfweh,  Schmerz,  besonders  im  hintern  Theil  des 
Kopfs,  so  heftig,  dass  es  ihr  unmöglich  war  zu  sprechen  und  sie 
sich  ins  Bett  legen  musste,  24  Stunden  lang,  ohne  zu  sprechen, 
ohne  Speise  und  Trank  zu  nehmen.  Die  kleinste  Aergerniss,  jede 
Bewegung  in  freier  Luft,  namentlich  wenn  sie  dabei  sich  unterhielt, 
zog  den  Zustand  sicher  für  den  nächsten  Tag  zu. 

Verord.:  Rhus  18.,  1  Trpf.  8täg.  rep.,  beseitigte  in  6  Wochen 
das  Leiden  so  weit,  dass,  wenn  auch  nach  Aerger  ein  ähnlicher 
Zustand  entsteht,  er  nur  1  Stunde  anhält. 

Allg.  h.  Ztg.  5.  151.  Schrün. 

13.  Sepia. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Sepia  ist  ein  wichtiges  Mittel  in  hysterischen  Beschwerden 
überhaupt,  namentlich  bei  Uemikranie  und  Clav,  hyst.,  —  so  wie  in 
den  chronischen  Verstimmungen  des  Nervensystems  und  in  den 
von  der  Hysterie  abhängigen  oder  mit  ihr  complicirten  Reproductions- 
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leiden,  weniger  in  den  acuten  Fällen  hysterischer  Krämpfe  und 
geringeren  hysterischen  Zufällen,  mit  Ausnahme  der  bei  hyster. 
Frauenzimmern  und  vorzüglich  bei  Schwangeren  häufig  vorkommen- 
den Zahnschmerzen,  die  gewöhnlich  weder  durch  einen  Luftzug 
noch  durch  ein  anderes  Versehen  entstanden,  sich  in  übergrosser 
Empfindlichkeit  einzelner  oder  aller  Zahnnerven  ausdrücken. 
Allg.  h.  Ztg.  13.  344.  Lobethal. 

b.  Sepia,  als  Frauenmittel  überhaupt,  passt  besonders  bei 
schwächlichen  Subjecten  mit  feiner,  empfindlicher,  zarter  Haut,  die 
am  leichtesten  von  Hj^sterie  heimgesucht  werden.  Charakteristisch 
für  Sepia  ist:  Gefühl  wie  von  eiskalter  Hand  zwischen  den  Schulter- 
blättern, dann  Kälte  über  den  ganzen  Körper,  dann  Brustkrampf, 
wie  zum  Ersticken,  mehrere  Minuten  lang,  dann  klon.  Krämpfe  des 
rechten  Beins  und  Zucken  darin  und  Zucken  des  rechten  Arms, 
wenn  das  Bein  gehalten  viird,  zuletzt  noch  Zittern  in  den  Beinen; 
Nachtschlaf  durch  öftere  Beängstigungen,  plötzlichen  Eintritt  von 
Ohnmacht,  starken  Schweiss,  Zustand,  wo  man  bei  Bewusstsein 
nicht  reden,  sich  nicht  bewegen  kann,  unterbrochen. 

Hartm.  Ther.  2.  508.  —    Vergl.  Anhang  4. 

14.    Silic  ea. 

B.    Einzelne  Fälle. 

10.  Mädchen,  18  Jahre,  phlegmatisch,  träge,  von  beschränk- 
ten Geisteskräften,  litt  als  Kind  an  nässender  Tinea,  später  an 
Flechten,  Menstruationsbeschwerden.  Dazu  gesellte  sich  Schmerz 
beim  Schlingen  im  Halse,  ohne  Entzündung. 

Sympt.:  Die  Klagen  und  Sorgen  über  ihr  Halsübel  beschäftigen 
sie  allein  noch,  sie  glaubt  Stecknadeln  verschluckt  zu  haben.  Still 
in  sich  gekehrt  fragt  sie  bloss,  ob  sie  nicht  Stecknadeln  verschluckt 
habe?  Sucht  stundenlang  verlorene  Nadeln,  nimmt  keine  Näharbeit 
in  die  Hand  aus  Furcht  vor  den  Nadeln,  untersucht  jede  Speise, 
ob  sie  Nadeln  enthalte,  und  Nachts  beim  Erwachen  sind  diese  ihr 
erster  Gedanke. 

Theilnahmlosigkeit,  Gleichgültigkeit  gegen  Vergnügungen  und 
Freundinnen,  Unruhe,  Angst,  Besorgtheit. 

Dabei:  Schwindel,  heftiger  beim  Bücken,  täglicher  Kopfschmerz, 
besonders  Morgens. 

Kein  Appetit,  Stuhlverstopfung,  Abmagerung.  Gänzlich  feh- 
lende Menstruation. 

Verschlimmerung  des  ganzen  Krankheitszustandes  bei  zuneh- 
mendem Mond. 

Nach  3monatl.  Dauer  der  Krankheit  ward  sie  durch  Silic.  30. 
in  wiederholten  Gaben  geheilt.  —  Allg.  h.  Ztg.  5.  326.  Knorre. 


11.    Frau,  40  .lahre,  Silic,  Sep.  —  Ann,  3.  442.  Gaspar. 

Rückerl.  KUn.  Erfahr.  II.  J[9 
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15.  Valeriana. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Valeriana  ist  in  hysterischen  Anfallen  höchst  beachtenswerth, 
namentlich  uo  krankhafte  Aufgeregtheit  der  Nerven,  mit  Gefühl 
grosser  Mattigkeit,  Ueberempfiiidlichkeit  aller  Sinne;  bei  furcht- 
samer, verzweifelnder  Gemiithsstimmung;  bei  dem  Gefühl  einer 
plötzlich  aufsteigenden  Wärme  aus  dem  Oberbauch,  mit  Athem- 
beklemmung,  Brechübelkeit  im  Nabel  entstehend,  bis  zum  Pharynx 
aufsteigend,  mit  Gefühl,  als  hinge  von  da  ein  Faden  herab,  mit 
viel  Speichelfluss  und  Erbrechen.    Hartm.  Ther.  2.  501. 


Anhang. 

1.  Hartm.  in  seiner  Therap.  (a.  a.  0.)  macht  ausser  diesen 
Mitteln  noch  aufmerksam  auf  Natr.  muriat. ,  Nitr.  ac,  Pulsat.  und 
Seeale. 

2.  Rau,  P.  187.  sagt:  Hysterische  Starrkrämpfe  habe  ich 
mehrmals  mit  der  Cham,  sehr  schnell  entfernt,  ausserdem  aber  auch 
die  Zaunrebe,  die  Nux  vom.,  den  Moschus,  Cicuta  und  andere 
Mittel  nach  Verschiedenheit  der  Umstände  mit  Nutzen  angewendet. 

3.  Backhausen  fragt  an,  welche  Mittel  bei  Frauen  in  den 
klimakterischen  Jahren  mit  hysterischen  Erscheinungen  vorzugsweise 
anzuwenden  seien?  Sulph.  30.  rep.  hat  er  oft  mit  Erfolg  angewen- 
det, doch  reichte  es  keineswegs  aus. 

Rummel  bemerkt  Folgendes:  In  der  Voraussetzung,  dass  Con- 
gestionen  nach  den  Ovarien  und  dem  Uterus  oft  zugegen  sind,  wie 
mehrere  Erscheinungen  gewöhnlich  darthun,  habe  ich  Plat,  zuweilen 
auch  Sabina  mit  Glück  angewendet.  Calc.  c.  hat  mir  bei  dem 
öfters  wiederkehrenden  Orgasmus  mit  grosser  Nervenverstimmung  gut 
gethan,  dem  ich  Nitr.  ac.  zur  Seite  setze.  Caust.,  das  auch  schon 
von  einem  andern  Arzte  hierin  empfohlen  worden  (vergl.  1.  Bd. 
P.  19),  that  mir  besonders  bei  Gemüthsverstimmung  und  Melan- 
cholie und  solchen  Zuständen  gut;  Ammon.  carb.  half  gegen  die 
nächtliche  Unruhe,  Angst,  Verzweiflung,  Mastdarmblutflüsse;  Magn. 
carb.  bei  Verstopfung  und  hysterischen  Schlundkrämpfen. 

Gross  hat  gleiche  Erfahrungen  gemacht  wie  Rummel.  ,,Doch," 
fiihrt  er  fort,  „will  ich  nicht  unbemerkt  lassen,  dass  mir  Calc.  c. 
besonders  bei  den  Frauen  sehr  nützlich  erschien,  die  entweder  nie 
verheirathet  waren  oder  wenigstens  wenig  oder  keine  Kinder  gebo- 
ren hatten,  besonders  wenn  ihre  Menstruation  vormals  stark  ge- 
flossen. Dass  sich  von  Secal.  sehr  viel  erwarten  lasse,  so  wie 
nach  Hering  von  Lach,  und  Therid.,  leidet  keinen  Zweifel. 

Allg.  h.  Ztg.  7.  151. 
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4.  Unter  dem  Namen  „Hysterie"  begreift  man  die  verschieden- 
artigst gestalteten  Erscheinungen.  Alle  ruhen  aber  auf  psorischem 
Boden,  wofür  die  grosse  Uebereinstimmung  zwischen  den  Sympt. 
\ieler  sogenannter  Antipsorica  und  den  unter  Hysterie  bekannten 

'  Zunülen  spricht.  Sulph.,  Phosph.,  Sep. ,  Silic.  beruhigen  auf  eine 
I  überraschende  Weise  die  nächtliche  Aufregung,  die  ängstlichen, 
.  schrecklichen  Träume,  gegen  letztere  besonders  Sulph.  und  Phosph., 
'Während  Silic.  und  Sep.  mehr  den  verworrenen  Träumereien  mit 
:  Sprechen  im  Schlafe  und  dem  eigentlichen  Schlafwandeln  ent- 
: sprechen,  Silic.  speciell  den  geilen  Träumen  und  dem  erhöhten 
Verlangen  nach  Geschlechtsgenuss. 

Bei  hysterischen  Krampfzufällen,  als  convulsiv.  Bewegungen 
ider  Glieder,  Sehnenhüpfen,  tetanischen  und  trismischen  Erschei- 
inungen  etc.  bringt  oft  Riechen  von  Nux  vom.  18.  augenblickliche 
I  Linderung. 

Der  halbseitige  Kopfschmerz  hat,  wenn  er  linkseiiig  ist,  in 
IMerc,  wenn  er  rechtseitig  ist,  in  Calc.  c.  sein  fast  untrügliches 
;Specificum.  —  Allg.  h.  Ztg.  31.  364.  65.  Brasier. 

5.  Hysterie  bei  einem  Mädchen  von  21  Jahren;  Bry. ,  Beil., 
1  Phosph.,  Nat.  mur.,  Sulph.,  Calc.  c,  Nat.  mur.  —  Ibid.  365. 


Allg-emeiner  Üeberblick. 

Mittel:  Nux  mosch.  3mal,  Aur.,  Ign.,  Silic.  2mal,  Lache«., 
IRhus  Imal. 

Allgemeine  Bemerkungen  zu  Ammon.  c.  (s.  Anh.  3.),  Asa, 
(Calc.  c.  (s.  Anh.  3.,  4.),  Caust.  (s.  Anh.  3.),  Cham,  und  Cicut.  (s. 
■Anh.  2.),  Cocc,  Con.,  Magn.  c.  (s.  Anh.  3.),  Magn.  mur.,  Merc.  (s. 
JAnh.  4.),  Moschus.  Nat.  mur.  (s.  Anh.  1.),  Nitr.  ac.  (s.  Anh.  1.,  3.), 
:Nuxvom.  (s.  Anh.  2.,  4.),  Puls.  (s.  Anh.  1.),  Seeale  c.  (s.  Anh.  1.), 
f Stramm,  (s.  Anh.  4.),  Sulph.  (s.  Anh.  3.,  4.),  Theridion  (s.  Anh.  3.), 
Valeriana. 

Allgemeine  Anzeigen. 

Bei  schwächlichen  Subjecten  mit  feiner,  empfindlicher,  zarter 
IHaut,  Sep. 

Bei  Frauen,  die  nicht  verheirathet  oder  doch  wenig  oder  keine 
IKinder  geboren  haben,  Calc.  c. 

Bei  chron.  Verstimmungen  des  Nervensystems  und  den  von 
cder  Hysterie  abhängigen  oder  mit  ihr  complicirten  Reproductions- 
lleiden,  Sep. 

Nach  Lietzau  entspricht  Ign.  der  Hysterie,  wie  Nux  vom.  der 
IHypochondrie;  und  Lobeth.  sagt,  wie  Aurum  zur  immateriellen 
IHypochondrie  sich  verhält,  so  Plat.  zur  Hysterie. 

19* 
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Bei  öfters  wiederkehrendem  Orgasmus  mit  grosser  Nerven- 
verstimmung, Calc.  c,  Nitr.  ac. 

Wenn  die  meisten  Leiden  vom  Sexual -System  ausgehend 
angegeben  werden,  Con. 

Unter  den  11  Kranken  waren  6  Frauen  von  24,  30,  38  bis 
40  Jahren,  und  5  Mädchen  von  14,  18,  32  und  40  Jahren,  an  ver- 
schiedenen nervösen  üebeln  leidend. 

Folgende  Zeic/te/i- Uebersicht  macht  besonders  auf  die  einzel- 
nen Mittel  aufmerksam. 

Zeichen.  Theilnamios,  gleichgültig,  Silic. ;  unmuthig,  trübsin- 
nig, unzufrieden,  Con.;  bei  Melancholie,  Caust. ;  Neigung  zum 
Weinen  beim  Alieinsein,  Con.;  in  der  Einsamkeit  am  wohlsten, 
aber  missmuthig,  empfindlich,  leicht  erschreckend,  Aur.;  furchtsame, 
verzweifelnde  Gemüthsstimmung,  Silic;  Unruhe,  Angst,  Betroffen- 
heit, Silic;  bei  mürrischem,  selbstquälendem,  alles  verachtendem 
Wesen,  Ipec. ;  bei  nächtlicher  Unruhe,  Angst,  Verzweiflung, 
Ammon.  c. ;  Grosse  Niedergeschlagenheit  des  Gemüths,  ängstliche 
Stimmung,  Todesfurcht,  Plat. ;  sehr  reizbar,  betrübt  sich  leicht,  Ign.; 
fixe  Idee,  glaubt  Stecknadeln  verschluckt  zu  haben,  Silic;  Schwin- 
del, besonders  beim  Bücken,  Silic;  beim  Steigen  der  Treppen 
schwindlich,  Aur.;  Schwindel  beim  Gehen,  Aur.;  Ameisenkriebeln 
am  Haarkopf,  Aur.;  Ueberempfindlichkeit  aller  Sinne,  Valeriana; 
plötzlicher  Blutdrang  nach  dem  Kopf  mit  stieren  x\.ugen  und  Krampf 
im  Munde,  Mosch.;  dumpfes  Kopfweh,  Aur.;  Kopfschmerzanfälle, 
Klemmen,  Drücken  in  der  Stirn,  Ign.;  bei  jedem  Pulsschlag  wie 
Messer  durch  den  Hinterkopf  mit  starkem  oder  schnellem  oder 
schaukelndem  Herzschlag,  Con.;  heftige,  reissende  Schmerzen  im 
ganzen  Hinterkopf,  nach  dem  Nacken  zu,  Nux  mosch.;  kann  wegen 
heftigen  Schmerzen  im  Hinterkopf  nicht  sprechen,  Rhus;  kann  bei 
Bewusstsein  nicht  reden,  sich  nicht  bewegen,  Sep.;  Verlust  der 
Sprache  und  Besinnung,  Nux  mosch.;  schnelles  verwirrtes  Sprechen, 
Mosch.;  Gesichtsröthe,  Zusammenkneifen  der  Lippen  und  Kiefer, 
schwierige  Sprache,  Nux  mosch.;  Hemikranie  und  Clav,  hyst.,  Scp.; 
Ohrensausen,  Aur.;  sehr  heftige  zusammenschnürende,  brennende, 
stechende  Schmerzen  über  dem  rechten  Auge,  Nux  mosch.;  Drücken 
in  den  Augen,  wie  von  scharfem  Staub,  Aur.;  Flimmern  vor  den 
Augen,  Con.;  Grün-  und  Rothwerden  vor  den  Augen,  Magn.  mur. : 
Gesicht  roth,  Ign.;  starkes  Anschwellen  des  Gesichts,  Nux  mosch.; 
Leichenblässe  mit  ungeheurem  Kopfschweiss,  Mosch.;  auf  Stirn  und 
Nase  rother,  sich  öfters  abschuppender  Ausschlag,  Aur.;  ver- 
stopfte Nase,  Aur.;  übergrosse  Emplindüchkeit  einzelner  oder  aller 
Zahnnerven,  Sep.;  blitzschnelles  Fahren  in  den  gesunden  Zahn,  Ign. 


Trockenheit  im  Munde,  mit  Gefühl  um  Gaumen,  als  wol/tc 
sich  die  Oberhaut  abschälen,  Laches.;  fader  Geschmack  bei  reiner 
Zunge,  Aur.;    viel   Aulstossen,    Schluchzen,    Ign.;    saures  Auf- 
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^tossen,  Aur.;  Uebelkeit,  Asa;  öfter  wiederkehrender  Schluck- 
•sen,  Cocc. ;  hysterische  Schluiulkriimpfe,  Magn.  c. ;  Glob.  hyster., 
Ignat. ;  Aufsteigen  im  Hals  mit  öfteren»  Nöthigen  zum  Schlingen, 
Asa  foet. ;  bei  Globus  hyster.  mit  Druck  im  Oesophagus  und 
IBeengung  im  Halse,  Asa;  Druck  im  Schlund,  von  der  Herzgrube 
iherauf,  wie  aufsteigende  Kugel,  Con.;  Brechiibelkeit  im  Nabel  ent- 
»stehend  und  bis  zum  Pharynx  aufsteigend,  Valer.;  Gefühl  als  hinge 
im  Halse  ein  Faden  herab,  mit  Speichelfluss  und  Erbrechen,  Val. ; 
"Schlund  krauipfhaft  zusammengezogen,  Schlingen  erschwert,  Ign,; 
/Zusammenschnürung  oben  im  Schlund,  mit  Athembeengung  und 
FHustenreiz,  Cocc;  Vollheit  in  der  Herzgrube,  Asa;  stark  aufge- 
ttriebener  Leib,  Anr.;  schmerzhaftes  Epigastrium,  Aufblähung,  Aur.; 
(«norme  Auftreibung  des  Magens  und  ganzen  Unterleibs,  täglich 
mach  dem  Mittagsessen,  Nux  mosch.;  Gefühl  einer  plötzlich  auf- 
ssteigenden Wärme  aus  dem  Oberbauch,  Valer.;  Stuhlverstopfung, 
'Aur.,  Magn.  carb.,  Silic. ;  bei  Mastdarmblutflüssen ,  Amm.  c;  Mutter- 
kkrämpfe  bis  in  den  Schenkel  herab  und  nach  oben  den  Bauch  ein- 
inehmend,  Magn.  mur. ;  Herabpressen  des  Uterus  mit  Stichen  in  der 
Wagina,  Con.;  Weissfluss,  Mutterkrämpfe,  bei  vi'egbleibender 
IPeriode,  Magn.  mur.;  langes  Ausbleiben  der  Periode  und  Eintritt 
dderselben  mit  Krampf  beschwerden,  Cocc. ;  Periode  sparsamer,  Aur. ; 
IPeriode  unterdrückt  oder  zu  schwach,  Con.;  fehlende  Menstruation, 
SSilic. ;  scharfer  Weissfluss  mit  wehenartigem  Zusammenziehen,  Con.; 
aarges  Jucken  an  und  in  den  Schamtheilen ,  Con, 


Morgens  Brustbeschwerden,  durch  erhöhte  Lage  gemindert, 
iAur.;  Brust  zusammengeschnürt,  Athmen  erschwert,  Ign.;  Brustkrampf, 
\xw\e  zum  Ersticken,  Sep.;  Athemversetzung  durch  Gehen  und  Auf- 
sstossen  gemindert,  Aur. ;  arges  Herzklopfen,  Con.;  häufiges  Herzklopfen, 
.lAur. ;  Gefühl  wie  eiskalte  Hand  zwischen  den  Schulterblättern,  Sep.; 
igrosse  Nervenschwäche,  Plat.;  krankhafte  Aufgeregtheit  der  Nerven, 
|\ Valer, ;  Kraftlosigkeit,  Zittern  der  Glieder,  Abends  vermehrt,  Aur.; 
KKörperzittern  mit  erleichterndem  Aufstossen,  Magn.  mur.;  Anwand- 
lilung  von  grosser  Müdigkeit  mit  stechenden  Schmerzen  in  den 
(iGliedern,  besonders  Vormittags,  Aur.;  Abgeschlagenheit  mit  Un- 
bbehaglichkeit  bis  zur  Ohnmacht,  Mosch.;  -  plötzlicher  Eintritt  von 
(-Ohnmacht,  Sep.;  OhnmachtsanHille  bei  Tische  mit  Aengstlichkeit, 
lüebelkeit,  Gesichtsblässe,  Magn.  mur.;  Klage  über  Schmerzgefühl 
inm  ganzen  Körper,  ohne  Angabe  wo'{  Mosch.;  Zerschlagenheits- 
sschmerz  durch  den  ganzen  Körper,  oft  wiederkehrend,  Magn.  mur.; 
ZZucken  der  Arme  und  Beine  bei  halbem  Bewusstsein,  Ign.;  kloni- 
ssche  Krämpfe  des  rechten  Beins,  Zucken  des  rechten  Arms,  Sep.; 
Währt  unaufhörlich  automatisch  mit  der  Hand  nach  der  schmerzenden 
(Stelle,  bewegt  convulsivisch  den  Kopf  von  einer  Seite  zur  andern 
iiund  verzerrt  das  Gesicht,  Nux  mosch.;  convulsivische  Bewegung 
ddes  Kopfs,  von  vorn  nach  hinten,  so  dass  Sprechen  und  Schlingen 
lifast  unmöglich  war,  Nux  mosch.;  bei  convulsiv,  Bewegungen  der 
ffirlieder,  tetan.  und  trismischen  Ersclieinungen ,  Nux  vom.;  bei 
ihyster.  Starrkrämpfen,  Cham.;  Erethismus  des  Gefässsystems,  Plat.; 
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bei  geilen  Träumen  und  erhitztem  Verlangen  nach  Geschlechts- 
genuss,  Sep.;  Schlaf  voll  Halluclnationen,  Aur.;  nächtliche  Beängsti- 
gungen, Sep. 

Bedingungen  zur  Vermehrung  der  Symptome. 

Bei  heftigem  Auftreten  Besinnungslosigkeit,  Unbeueglichkeit 
des  linken  Beins,  Nux  mosch.;  Vermehrung  nach  der  geringsten 
unangenehmen  Gemüthsbewegung,  Nux  mosch.;  kleinste  Aergerniss, 
jede  Bewegung  in  freier  Luft,  besonders  bei  gleichzeitigem  Sprechen, 
erregt  den  Anfall,  Rhus;  je  unwohler,  desto  kälter  ist  sie,  Aur.; 
Verschlimmerung  beim  zunehmenden  Mond,  Silic. 

Die  Gaben  waren  2mal  die  1.  und  Vsooo»  2mal  die  9.  und  18., 
6nial  die  30,,  in  den  meisten  Fällen  repet. ,  2mal  in  Auflösung. 

Erfolg  zeigte  sich  einigemal  (Nr.  7.)  rasch  und  nach  3,  5  bis 
14  Tagen. 


B)  Besondere  Kranklieitsznstände  einzelner 

Greischlechtistlieile. 

Dreinndisiebzigisiteis  Kapitel. 

Die  Eierstöcke. 

An  deutlich  ausgesprochenen  Leiden  der  Eierstöcke  fehlt  es 
in  der  Literatur  und  ich  kann  nur  auf  einige  darauf  hindeutende 
Fälle  aufmerksam  machen. 

1.  Bryonia. 

B.    Einzelner  Fall.' 

1.  Mädchen,  29  Jahre,  litt  seit  6  Jahren,  nach  schwerer 
Entbindung  an  Schmerz  in  den  Ovarien,  der  Blasen-  und  Kreuz- 
gegend; Neigung  zu  Verstopfung,  Melancholie,  Abneigung  gegen 
Coitus.  Drei  Monate  homöopathisch  behandelt,  genas  sie  bis  auf 
das  Ovarien -Leiden. 

Sympt.:  Anhaltende,  empfindlich  drückende,  zuweilen  nagende 
Schmerzen  in  der  Gegend  der  Ovarien,  besonders  links,  namenl 
lieh  bei  jeder  geistigen  oder  körperlichen  Erregung,  und  auch  vor 
Eintritt  der  Periode  bedeutend  gesteigert  und  über  den  ganzen  Leib 
verbreitet. 

Bry.  wirkte  gegen  diesen  chron.  entzündlichen  Zustand  schnell 
vortheilhaft.    Arch.  19.  2.  92.  Patzack. 
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2.  Coloquinte. 

B,    Einzelne  Fälle. 

2.  Mädchen,  30  Jahre,  gross,  schlank,  gesund  aber  von  stets 
blasser  Gesichtsfarbe,  behielt  nach  einem  fieberhaften  Unterleibs- 
ieiden  Appetitmangel  und  magerte  sichtlich  ab. 

Si/mpt:  In  der  Gegend  des  linken  Ovarii  ziehender,  nagender, 
gegen  den  Magen  hin  sich  verbreitender,  anfangs  unregelmassig, 
später  zwischen  9  und  10  Uhr  Vormittags  und  3  und  4  Uhr  Nach- 
mittags fast  täglich  wiederkehrender,  ^2  —  2  Stunden  anhaltender 
Schmerz,  durch  warmes  Getränk  gemildert.  Anfälle  vor  dem  Mo- 
natsfluss,  der  reichlich  und  stärker  als  früher.  Allmälig  bildete 
sich  in  der  Gegend  des  absteigenden  Colons  und  des  linken  Ovarii 
eine  bleibende,  mässige  Anschwellung,  beim  Schmerz  härtlich,  die 
Stelle  gegen  Druck  empfindlich.  Später  der  ganze  Unterleib  stets 
etwas  schmerzhaft,  voll.  Dabei  Uebelkeit,  Kolikschmerzen,  Stuhl 
verstopft,  —  Urin  bräunlich,  mit  kreideartigem  Bodensatz,  Schmerz 
im  linken  Fuss.  —  Oeftere  Frostschauder. 

Verord.:  Tinct.  Coloq.  Drachm.  2.  in  10  Unz.  Alth.  Decoct., 
:  2stündl.  1  Esslöflfel.  Schon  nach  der  3.  Gabe  verschwand,  unter 
.  sanftem  Laxiren  der  Schmerz  im  Unterleib  gänzlich,  im  Koth  gingen 
weisse  Flocken  mit  ab,  Urin  dunkel,  braun,  sehr  schlammig,  später 
I  gelb  mit  weissem  Bodensatz.  Nach  4  Monaten  schwacher  Rückfall, 
;  schnell  durch  Coloq.  beseitigt.  —  Zwei  Schwestern  der  Kranken 
I  litten  vor  der  Periode  an  ähnlichen  Schmerzen  und  wurden  durch 
I  dasselbe  Mittel  schnell  geheilt. 

Allg.  b.  Ztg.  31.  338.  Hechenberger. 

3.  Y.  theilt  einen  Fall  mit  von  einem  Mädchen,  25  Jahre, 
•  choler.,  die  seit  ihrem  7.  Jahre  an  Schmerzen  litt,  die,  von  der 
I  Gegend  des  linken  Eierstockes  ausgehend,  sich  theils  brennend  und 
I  schneidend  nach  dem  Nabel  hin,  theils  als  ein  lästiges  Ziehen 
I  durch  den  ganzen  rechten  Fuss  verbreiteten,  am  Tage  stundenweis  aus- 
i  setzend,  Nachts  häufig  nachlassend,  Vormittags  und  bei  Bewegung 

schlimmer,  in  hohem  Grade  mit  convulsiv.  Zuckungen  verbunden. 
Dabei  unter  anderen  Sympt.  herausdrückende  Schmerzen  im  Kreuz, 
besonders  einige  Tage  vor  und  nach  der  Periode;  Periode  zu 
gering  mit  nachfolgendem  Weissfluss.  Bry.  und  Coloq.  befreiten 
sie  davon.  — •  Y.  43. 

Watzke,  Oestr.  Ztschr.  1.  115.,  führt  diesen  Fall  als  Neuralg. 
coel.  auf. 


4.  Mad.,  45  Jahre,  kräftig,  5mal  entbunden,  klagte  seit 
mehreren  Jahren  über  einen  Schmerz  in  der  Gegend  der  Ovarien, 
beiderseits,  auch  mehrere  Aerzte  erklärten  dieselben  als  leidend. 
Hahnem.  reichte  einige  Gaben  Sep.  30.    Die  geminderten  Zufälle 
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nahmen  später  aber  wiederum  zu.  Durch  Coloq.  und  Staphysagria 
in  Wechsel  ward  sie  bald  geheilt  und  war  nach  3  Jahren  noch 
gesund.  —  Arch.  20.  1.  80.  (ilross. 

Vergl.  Klin.  Erl".  1.  750.  Der  Fall  ist  als  Colic.  rheum.  auf- 
geführt, dabei  aber  heftige  Stiche  in  der  liegend  des  rechten 
Ovarii,  zuletzt  in  Brennen  übergehend.    Coloq.  Jä.  heilte. 

Ohne  mich  näher  über  die  Natur  der  Krankheit  in  diesen  ein- 
zelnen Fällen  aussprechen  zu  wollen,  mache  ich  nur  aufmerksam 
auf  die  in  den  Ovarien  vorkommenden  Schmerzen  und  die  dabei 
so  vortheilhafte  Anwendung  von  Coloquinte. 

3.    Natrum  muriat. 

Fälle  von  Schmerz  und  Geschwülsten  in  den  Eierstfkken  durch 
Soolbäder  geheilt,  s.  Oest.  Ztschr.  4.  211.  215. 


Möchten  Praktiker  dieses  so  schwach  vertretene  Kapitel  durch 
gute  Bpobachtungen  bald  bereichern. 


T^ierundisiebzi^isteis  Kapitel. 

Blutungen  der  Gebärmutter. 

Literatur.  Physiographie  und  Charakteristik  des  Krankheits- 
Geschlechtes  Metrorrhagie  und  seiner  Arten.  Von  Dr.  Attomyr. 
Oesr.  Zeitschr.  3.  546. 

Der  Verfasser  geht  alle  Mittel,  bei  welchen  in  ihren  Prüfungen 
auf  Mutterblutflüsse  bezügliche  Sympt.  vorkonunen,  durch,  giebt  bei 
jedem  der  Symptome  die  Vorboten  der  Hämorrhagie  selbst,  die 
consemuellen  Leiden  und  als  Zusatz  die  Klinik  (bis  1847)  an. 

Versuch  einer  homöopathischen  Pathologie  über  die  Metror- 
rhagien. Von  Dr.  M.  Rollan.  Hyg.  23.  458.  aus  Boletin  of.  de  la 
Soc.    Hahn.  1848. 

Praktische  Bemerkungen  über  die  Gebärmutterblutungen  als 
Krankheitsspecies.   Von  Dr.  Schelling  in  IJerneck.  Allg.  h.  Ztg.  40.  1. 

Bemerkungen  und  Beol)nchtungen  über  Menstru-itionsmiltel. 
Von  Hofmed.  Dr.  FJwert  in  Hannover;  Hyg.  21.  228. 

Ferner:  Allg.  h.  Ztg.  3,  4,  5,  6,  7,  9,  13,  15,  19,  21,  22.  26, 
28,  29,  34,  40;  -  Annal.  1,  2,  4.;  Arch.  2.  1 ,  2;  3.  2;  4.  1,  3, 


i 
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5.  1,  3;  6.  3;  7.  1;  8.  1,  3;  11.  2;  14.  3;  16.  1,  2;  17.  1.  3; 
19.  2,  3;  —  N.  Arch.  1.  3;  3,  3;  —  Chr.  Kht.  2.  —  Dietz.  — 
EIvvert.  —  Hartm.  Ther.  2.  —  Hartm.  N.  v.  —  Hyg.  1.  13.  14. 
18.  21.  22.  24.  —  Hering.  —  J.  Jean.  —  Kopp.  —  Mosaik.  — 
Hau.  —  R.  A.-IM.-L.  2.  3.  -  Schwarze. 

Beobachter :  Attoniyr,  B.  in  A.,  B.  in  D.,  Bethmann,  Baudiss., 
Bernstein,  Bigel,  Diez,  Drescher,  Elwert,  Erhardt,  Emmrich,  Frank, 
Gaspary,  Genzke,  Goullon,  Griesseiich,  Gross,  Hahneni.,  Hrg., 
Hartm.,  C.  Harflaub,  Haustein,  Hirzel,  J.  Jean,  Kallenbach,  Käm- 
merer, Kick,  Knorre,  Kopp,  L.  in  Z.,  Lenorniand,  Liedbeck,  Lobeth., 
Nenning,  Nunez.  Patzack,  Pleyel,  Rau,  Rückert,  Rupprich,  Schel- 
ling,  Schröter,  Schüler,  Schwab,  Schwarze,  Schrün,  Stapf,  Sturm, 
Tietze,  Thorer,  Weber, 


Zum  praktischen  Gebrauch  der  Arbeit  machte  es  sich  nöthig, 
hier  nicht  bloss  die  Blutungen  des  nicht  schwangern  Uterus  ver- 
gleichend' zusammenzustellen,  sondern  es  mussten  auch  die  in  der 
Schicangerschaft  —  einen  Abortus  drohenden,  ihn  begleitenden 
oder  folgenden  —  so  wie  die  im  Wochenbett  nach  rechtzeitiger 
Geburt  eintretenden  dazu  genommen  werden,  da  die  Mittel  in  allen 
3  Lagen  der  Gebärmutter  dieselben  sind,  wenn  sie  dem  vorhande- 
nen Charakter  des  Falles  entsprechen. 

Das  daher  sehr  umfangreiche  Kapitel  enthalt  folgende  Fälle: 

1.  Blutungen  der  nicht  schivangern  Gebärmutter  in  Nr.  1,  2, 
3,  5,  7,  8a,  8b.  10b,  13,  15,  17,  18,  19,  20,  21,  22,  23a,  b,  24, 
26,  36,  39,  42,  43,  50,  57,  58,  59,  62,  63,  64,  65,  70,  72,  73a.  b. 
75,  77,  81,  82. 

2.  Blutungen  der  schioangern  Gebärmutter  mit  drohendem, 
aber  verhütetem  Abortus,  in  Nr.  11,  14,  27,  28,  31,  37,  38,  40,  44, 
45.  47,  48,  51,  52,  53,  54,  55,  56,  60,  68,  69,  74,  76,  83. 

3.  Blutungen  der  entbundenen  Gebärmutter 

a.  nach  Frühgeburten  in  Nr.  6,  9,  12,  16,  30,  32,  33,  34,  35, 
41,  49,  66,  80; 

b.  nach  rechtzeitiger  Geburt.,  im  normalen  Wochenbett,  in  Nr.  4, 
10,  25,  29,  46,  47  b,  61,  67,  71,  78,  79. 

Mittel  \n  den  einzelnen  Fällen:  Argent.  nitr.,  Beil.,  Bry.,  Calc.  c, 
Cham.,  Chin.,  Cocc,  Croc,  Ferr.,  Ipec,  Lycop.,  Merc,  Plat.,  Puls., 
Sab.,  Secal.,  Sep. 

Ausserdem  Allgemeine  Bemerkungen  zu:  Arn.,  Hyosc,  Ign., 
Kai.  c,  Millef.,  Nitr.  ac,  Nux  mosch.,  Nux  vom.,  Op,,  Plumb., 
Sulphur. 
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1.  Arnica. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Aus  dem  Wirkungskreise  der  Arnica  geht  hervor,  dass  sie  auf 
das  Gefässsystem  des  Beckens  einen  beträchtlichen  Einfluss  äussert, 
wie  sie  denn  überhaupt  auf  das  Capillargerässsystem  eine  sehr 
entschiedene  Wirkung  offenbart.  Sie  soll  als  Abortiv -Mittel  ge- 
braucht norden  sein.  —  Mutterblutung  ist  ein  ausgezeichnetes 
physiologisches  Symptom  und  gegen  Metrorrhagie  ist  sie,  unter 
den  sonst  dafür  geeigneten  Erscheinungen,  ein  treffliches  Mittel. 
Bekannt  ist  ihre  Wirkung  bei  Nachwehen  (wo  sie  hier  half,  waren 
die  Frauen  blutreich,  rohwangig,  heitern  Gemüths,  der  Lochien- 
fluss  stark).  —  Hyg.  22.  221.  ^Griessel. 

2.    Argentum  nitr. 

B.    Einzelner  Fall. 

1.  Mädchen,  17  Jahre,  im  Verdacht  lüderlichen  Lebens,  litt 
länger  als  14  Tage  an  anhaltendem,  immer  stossweise  wiederkeh- 
rendem Blutfluss;  der  Unterleib,  besonders  die  Gegend  der  Ovarien, 
sehr  empfindlich,  in  offenbar  gereiztem  Zustande;  die  Schmerzen 
verbreitet  nach  dem  Kreuz,  den  Schenkeln,  mit  schmerzhaftefÄ 
Harnen. 

Verord.:  Aeon. ,  Bryon.,  Chin.  beseitigten  wohl  die  Reizung, 
aber  die  Blutung  dauerte  fort.  Argent.  nitr.  3.,  1  gr.  3stündlich, 
heilte  binnen  3  Tagen.  —  Arch.  19.  2.  89.  Patzack. 

Vergl.  Cap.  70.  P.  218. 

3.  Belladonna. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Bell,  wenn  das  Blut  weder  besonders  hell  noch  dunkel 
ist,  ein  Vordrängen  dabei  in  den  weiblichen  Theilen,  als  sollten 
sie  vorfallen,  heftige  Schmerzen  im  Kreuz,  als  sollte  es  zerbrechen. 

Hrg.  271. 

b.  Am  hülfreichsten  zeigt  sich  Bell,  in  derjenigen  Blutung, 
die  durch  das  fortwährende  Vordrängen,  als  ob  ein  Vorfall  des 
Uterus  oder  der  Vagina  eintreten  sollte,  unterhalten  wird  (ebenfalls 
eine  Art  Atonie)  und  die  meist  mit  enormem  Kreuzschnierz,  nach 
Art  des  Zerbrechens,  verbunden  ist;  dabei  hält  die  Farbe  des 
Blutgangs  die  Mitte  zwischen  dunkel-  und  hellroth. 

Arch.  8.  3.  77  und  11.  2.  56.    Hartm.  in  dessen  Ther.  2.  220. 

c.  Bellad.  bei  Abortus  mit  heftigen,  spannend  drückenden 
Schmerzen  im  ganzen  Unterleib,  vorzüglich  tief  unten,  mit  dem 
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Gefühl ,  als  würde  alles  zusammengeschnürt  oder  aufgetrieben ,  oder 
zugleich  ein  Hinunterdrängen ,  als  wollten  die  Eingeweide  unten 
hinaus.  —  Hrg.  272. 

B.   Einzelne  Fälle. 

2.  Frau,  41  Jahre  alt,  leidet  4  "Wochen  seit  der  letzten 
Regelzeit  ununterbrochen  an  Blutabgang,  bald  stärker,  bald  schwä- 
cher, seit  8  Tagen  sehr  angegriffen,  bettlägerig.  Dabei  blasses 
Gesicht,  leidendes  Aussehen,  starker  Durst,  Angst,  Gähnen,  Frost- 
gefühl im  Rücken,  massiges  Drängen  in  den  Geburtstheilen.  Al- 
lopath. Säuren,  Chin.,  Zimmt  ohne  Erfolg. 

Verord.:  Beilad.  1.  20  Trpf.  in  Wasser,  stündl.  1  Theelöffel. 
Nach  6  —  8  Stunden  fing  die  Blutung  an  nachzulassen,  nach  vier 
Tagen  stand  sie  ganz.    Elw.  142, 


3.  Mutter  von  5  Kindern,  Vierzigerin,  zu  Aerger  und  Heftig- 
keit geneigt,  leidet  seit  Ya  Jahre,  absatzweise,  ausser  der  Monats- 
zeit an  Blutabgang  aus  der  Mutter,  jetzt  aber  seit  5  Wochen 
ununterbrochen.    Viel  allop.  Mittel  schon  vergebens. 

Sympt:  Blutabgang  anhaltend,  zuweilen  blass,  zuweilen  hell- 
roth,  zuweilen  dünn,  meist  jedoch  klumpig  und  stinkend.  Dabei 
meist  Drängen  auf  die  Geburtstheile.  Sie  ist  frostig,  hat  kalte, 
seit  einigen  Wochen  ödematös  angelaufene  Beine.  Dabei  Duselig- 
keit im  Vorderkopf,  fast  stets  nach  Bücken  Augenverdunkelung, 
Ohrensausen,  nach  Bewegung  Herzklopfen,  blasses,  gedunsenes 
Gesicht  mit  kalter  Nase;  fauler,  fader,  ekelhafter  Geschmack  im 
Munde  bei  reiner  Zunge;  bitteres  Aufstossen  nach  dem  Essen; 
bald  weicher,  mit  Kneipen  verbundener,  bald  mehr  gebundener 
Stuhl  mit  Nöthigen  dazu.  Nachts  aus  dem  Schlaf  weckender 
Schleimhusten.  In  der  Herzgegend  Beklemmung,  in  den  Brust- 
seiten  Stechen.    Grosse  Schwäche,  die  Beine  lähmig  und  zuckend. 

Verord.:  Beilad.  15.  3  Gaben  täglich.  Nach  der  2.  Gabe 
hörte  der  BlutQuss  auf  und  kam  nicht  wieder.  Noch  zurückgeblie- 
bene Kopfschwere,  Ohrensausen  und  Mattigkeit  beseitigte .  Ars.  30. 
3  Gaben. 

Allg.  h.  Ztg.  19.  312.    Elwert.    Vergl.  denselben  Fall  Elw.  143. 


4.  Mädchen,  24  Jahre,  blond,  mittler  Grösse,  mässig  genährt, 
von  .sanftem  Charakter,  nach  13stündiger  Arbeit  vom  vierten  Kinde 
natürlich  entbunden.  Nach  bald  erfolgtem  Abgang  der  Piacent,  traten 
alle  Zeichen  einer  Metrorrh.  interna  ein,  mit  vollkommen  gesunkener 
Lebenskraft  und  Bewusstlosigkeit.  Sechs  Minuten  nach  Phosph.  15. 
machte  sie  einige  Bewegungen  mit  den  Augen,  die  Kälte  der  Glie- 
der liess  etwas  nach.  Nach  Cham.  6.  fing  der  Uterus  an  sich  zu 
contrahiren,  der  Meteorismus  nahm  etwas  ab. 
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Noch  folf?enc]e  Sympt:  Puls  fadenförmig,  100,  Finger  und 
Zehen  krampfhaft  nach  innen  gebogen;  zeigt  mit  der  rechten  Hand 
nach  der  Brust,  seufzt,  sagt  sie  müsste  ersticken,  bei  höchster 
Unruhe,  sucht  mit  aller  Kraftanstrengung  die  Rückenlage  zu  ändern; 
klagt  über  gewaltiges  Pressen  nach  den  Genitalien.  Kalter  Schweis« 
läuft  noch  über  das  Gesicht.  —  Bell.  3Ö.  Nach  10  Minuten  Ruhe, 
Nachlass  des  Schueisses  und  Krampfes,  Puls  gehoben,  wellen- 
förmig, nach  74  Stunde  Nachwehen  mit  Abgang  grosser  Stucke 
geronnenen  Blutes.  Von  nun  Uebergang  in  normalen  Verlauf  des 
Wochenbettes,  —  Schwarze.  173. 


5.  Mädchen,  robust,  24  Jahre,  bekam  nach  Heben  bei  der 
Periode  am  Nachmittag 

Sympt:  Heftige  Schmerzen  im  ganzen  Unterleib,  nicht  näher 
zu  beschreiben,  bis  Nachts  12  Uhr  so  erhöht,  dass  sife  auf  keiner 
Stelle  Ruhe  fand,  bald  sich  setzen,  bald  aufstehen,  bald  umher- 
gehen musste.  Blut  floss  ununterbrochen  wie  aus  dünner  Röhre, 
hellroth.    Puls  voll,  hart,  frequent. 

Verord.:  Nachts  12  Uhr  Bell.  30.  V2  Tr.  Darauf  Schmerz 
unerträglich  vermehrt,  Blutfluss  stärker  und  nach  einer  Stunde  Art 
von  Bev^  usstlosigkeit,  nur  durch  die  Heftigkeit  der  Schmerzen 
zuweilen  unterbrochen,  mit  Zucken  der  Arme,  Stöhnen,  grosser  Be- 
ängstigung am  Herzen ,  dunkel  vor  den  Augen.  Nach  15  Minuten 
plötzliche  Minderung  aller  Beschwerden,  Nachlass  der  Blutung, 
rasche  Besserung.  —  Ann.  1.  III.    C.  Hartl. 

6.  Mädchen,  Abort,  im  2.  Monat.  Darnach  Metrorrhagie. 
Beilad.  20Ö0-  in  Aufl.  3stündig.  Nach  der  2.  Gabe  Nachlass,  nach 
24  Stundep  genesen.  —  N.  A.  3.  3.  78.  Nunez. 

C.  Rückblick. 

Bell,  ward  von  6  Aerzten  in  Mntterblutungen  angewendet: 

1.  Bei  anhaltender  Blutung,  sich  unmittelbar  an  die  letzte 
Periode  anschliessend,  Nr.  2,  3. 

2.  Bei  nach  Heben  während  der  Periode  eintretender  Blu- 
tung, Nr.  5. 

3.  Bei  Bluinng  nach  Abortus  (c,  Nr.  6.)  und  Metrorrhagia 
interna  unmittelbar  nach  Abgang  der  Placenta  nach  13stündiger 
Geburtsarbeit,  Nr.  4. 

In  allen  Fällen,  ausser  in  Nr.  5  durch  Heben  hervorgerufen, 
ist  charakterist.  das  zum  Theil  schmerzhafte  Herabpressen  und 
Drängen  in  den  Genitalien. 

Drei  Kranke  waren  Frauen  von  24  —  41  Jahren,  Nr.  5  ein 
Mädchen  von  24  Jahren,  eine  blond,  eine  robust,  weitere  Angaben 
über  Constitution  und  Temperament  fehlen.    In  Nr.  5,  seit  Va  J. 
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leidend,  war  aHopath.  Behandlung  ohne  Erfolg  vorausgegangen,  in 
Nr.  4  alle  Zeichen  der  üepletion  vorhanden,  und  vor  Bell,  niusste 
Phosph.  und  Cham,  gereicht  werden. 

Zeichen:  Blutabgang  ununterbrochen  (2.,  5.,  6.);  zwischen  hell 
und  dunkel  (a.,  b.,  6.);  zuweilen  blass,  zuweilen  hellroth  (3.);  hell- 
roth  (5.),  stinkend,  klumpig  (3.);  dabei:  im  Unterleib  Zusammen- 
schnüren, Hinunterdrängen,  Spannen,  Drücken  (c);  in  den  Geni- 
talien Pressen,  Vordrängen  (a.,  b. ,  c,  2.,  3.,  4.,  6.);  Kreuz  wie 
zerbrochen  (a.,  b.),  im  Steissbein  Schmerz  (b.). 

Verschiedene  begleitende  BescJmerden:  Bewusstlosigkeit  (5.); 
heftiger  Stirnkopfschmerz  (6,);  dunkel  vor  den  Augen  (5.),  Neigung 
zum  Dunkeln  (6.);  Nase  kalt  (3.);  Gesicht  blass  (2.,  3.),  leidend 
(c),  mit  kaltem  Sch weiss  bedeckt  (4.);  Geschmack  fade,  faul,  bei 
reiner  Zunge  (3.);  Durst  stark  (2.).  Bitteres  Aufstossen  nach  Essen 
(3.);  Stuhl  weich  mit  Kneipen  oder  gebunden  mit  Nöthigen  (3.) ;  — 
Schmerz  in  den  Nieren  (6.);  —  zeigt  nach  der  Brust,  wie  zum 
Ersticken  (4.);  Beängstigung  am  Herzen  (5.);  Stöhnen  (5.),  Gähnen, 
Angst  (2.);  höchste  Unruhe  (4.,  5.);  Puls  fadenförmig,  100,  (4.); 
Frost  im  Rücken  (2.);  Finger  und  Zehen  krampfhaft  einwärts  ge- 
zogen (4.),  Zucken  der  Arme  (5.);  Oedem  an  den  Beinen  (3.); 
gesunkene  Lebenskraft  (4.). 

  Gaben:  Bell.  1.  20  Tr.  in  W.,  lö-  3  Gb.,  30,  %  Tr.,  30-  1  Gh., 

2000  in  Aufl. 

Dauer  des  Blutflusses  in  Nr.  2,  3  seit  4  —  5  Wochen,  in 
Nr.  4  —  6  frisch  entstanden.  > 

Besserung  zeigte  sich  Imal  nach  10  Minuten,  nach  6  —  8  Stun- 
den, einmal  erst  (Nr.  5.)  nach  vorgängiger  Verschlimmerung.  — 
Heilung  nach  1  —  4  Tagen. 

4.  Brjonia. 

A.  &  B.  Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelner  Fall, 

a.  Die  Monatszeit  erfolgt  binnen  wenigen  Stunden,  zuweilen 
8  Tage  zu  früh.  (Sympt.  380)  Anm.  Dies  ist  erste  Wirkung,  Bry. 
wird  daher  oft  eine  wirksame  Tilgerin  des  Mutterblutflusses. 

R.  A.-M.-L.  2.  438.  Hahn. 

b.  Bryon,  zeichnet  sich  dann  vortheilhaft  aus,  wenn  das  Blut 
in  grosser  Menge  dunkelroth  abfliesst,  mit  heftig  drückenden  Kreuz- 
schmerzen und  auseinander  pressenden,  sehr  empfindlichen  Schmer- 
zen im  Kopf,  namentlich  in  den  Schläfen.  —  Hartm.  Ther,  2.  221. 


7.  Frau,  39  J.,  robust,  sehr  zu  Aerger  geneigt;  vor  einigen 
Jahren  Stoss  auf  die  reg.  mesogastr.,  seitdem  stets  Verdauungs- 
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beschneiden,  Unordnung  der  Katam.  Verschiedene  allopath.  Mittel 
ohne  Erfolg. 

Sympt:  Brennen  im  Magen,  jedesmal  wenn  sie  sich  bewegt, 
wenn  sie  fortarbeitet,  unerträglich  werdend,  kommt  Anfall  mit  Angst 
und  Frost.  Seit  mehreren  Monaten  fortwährender  BUitabgang,  alle 
3  Wochen  in  wahre,  die  Kräfte  vollends  erschöpfende  Metrorrhagie 
ausartend. 

Verorcl.:  Ery.  30.  bis  6.  Tag  alle  Sjonptome  schwächer,  dann 
ganz  verschwunden.    Menses  normal.  —  Arch.  3.  2.  126.  Bethm. 

C.  Rückblick. 

Ausser  Hahnemann,  der  auf  Bry.  als  eine  vnrksame  Tilgerin 
des  Mutter blutflusses  aufmerksam  macht,  nur  2  Beobachtungen, 
dessen  Angabe  bestätigend.  Hartm.  (b.)  deutet  auf  massenweise 
abgehendes  dunkles  Blut  mit  Kopf-  und  Kreuzschmerz. 

In  Nr.  7.  artete  die  3wöch entlich  erscheinende  Periode  in 
Metrorrhagie  aus. 

5.    Calcarea  carbon. 
A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelne  Fälle. 
Blutfluss  aus  der  Gebärmutter.  —  Hahn.  ehr.  Kht.  2.  310. 

8a.  Frau,  60  Jahre,  zu  Zorn  geneigt,  seit  5  Jahren  ununter- 
brochen Blut-  und  Weissfliiss,  so  schwach,  dass  sie  fast  nicht 
mehr  gehen  kann.  Nux  vom.  30.,  Sulph.  6Ö-  ""d  nach  8  Tagen 
Calcar.  c.  30.    Nach  3  Woclu-n  geheilt. 

Arch.  17.  1.  64.    B.  in  D. 


8b.  Frau,  66  Jahre,  dürftig  genährt,  hatte  seit  1  Jahre  an- 
haltenden Blutabgang  aus  dem  Uterus,  welcher  nur  kurze  Zeit 
einem  scharfen,  aber  nicht  übelriechenden  Fluor  alb.  Platz  machte. 
Das  Blut  dünn,  wässerig,  blassroth.  Bisweilen  ziehende  Schmer- 
zen im  Unterleib.  Grosse  Schwäche.  Muttermund  aufgewulstet  und 
2  Linien  weit  geöflFnet.  Ars.  2.  ohne  Erfolg.  Nach  Calc.  carc.  4. 
6  Tage  1  Gabe  hörte  beiderseitiger  Abfluss  auf. 

Hyg.  18.  454.  Diez. 

C.  Rückblick. 

Hahn,  und  2  Aerzte  heilten  Mutterblutung  und  beide  Kranke 
waren  60  und  66  Jahre  alt,  die  Blutung  anhaltend,  stark,  beide 
Male  mit  Weissfluss  verbunden. 

Gabe:  Calc.  4.  rep.  und  nach  Sulph.  QÖ-,  Calc.  c.  äö^  1  Gabe. 

Heilung  nach  6  Tagen  und  3  Wochen. 
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6.    C  h  a  m  i  1 1  e. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Soll  Cham,  in  §iner  Metrorrhagie  nach  der  Entbindung  sich 
hülfreich  erweisen,  so  muss  derBlutfluss  selbst  dunkel,  fast  schwärzlich 
sein,  absatzweise  und  in  geronnenen  Stücken  erfolgen  (was  zu- 
gleich den  Beweis  liefert,  dass  Cham,  mehr  für  venöse  als  arterielle 
Blutung  passt).  Sie  eignet  sich  ferner  noch  für  solche  Fälle,  wo 
der  jedesmalige  Blutabgang  mit  heftigem  wehenartigem  Schmerz 
im  Unterleib  verbunden  ist,  viel  Durst  und  Kälte  der  Extremitäten 
zugegen  sind.    Cham.  12.  —  Arch.  8.  3.  76.  Hartm. 

b.  Von  der  Cham.  Tö-,  alle  12  —  24  Stunden  gegeben,  kann 
man  sich  Hülfe  versprechen,  wenn  das  Blut  absatzweise  mit  wehen- 
artigen Schmerzen  in  schwärzlichen  Stücken  abgeht,  wobei  Kälte 
der  Extremitäten  vorhanden  ist.  —  Arch.  16.  2.  19.  Weber, 

c.  Cham,  bei  Abortus,  besonders  bei  heftigem  Schneiden  im 
Leib,  vom  Kreuz  an  auf  beiden  Seiten  nach  vorn  zu,  mit  einem 
Gefühl,  als  treibe  es  zum  Stuhl  oder  aufs  Wasser;  diese  Schmer- 
zen kommen  wie  Wehen,  zeitweise,  später  zugleich  mit  den 
Schmerzen  Blut  und  viel  geronnene  Stücke.  —  Hrg.  272. 

B.    Einzelne  Fälle. 

9.  Frau,  36  Jahre,  mager,  schwächlich,  hatte  wahrscheinlich 
vor  3  Wochen  abortirt,  seitdem  anhaltenden  Abgang  von 
schwarzem,  zähem,  zum  Theil  geronnenem  Blut,  ohne  Bauch- 
schmerzen, und  könnte  das  Bett  nicht  verlassen.  Dabei  Kopf- 
eingenommenheit, Schwindel,  weiss  belegte  Zunge,  bittern  Geschmack, 
Mangel  an  Appetit,  Durst;  Gesicht  eingefallen.  Puls  klein,  be- 
schleunigt. 4  Gaben  Chamille  6.,  früh  und  Abends  eine,  heilten 
binnen  2  Tagen.  Dann  wegen  Zahnschmerz  noch  2  Gaben  Merc.  4. 
und  wegen  Schwäche  Chin.  3.  Am  6.  Tage  ging  sie  an  ihre 
Arbeit.  —  Diez.  159. 


10a.  Frau,  27  Jahre,  bekam  sogleich  nach  der  Entbindung 
Blutsturz. 

Sympi.  :  Liegt  beinahe  ohne  Bewusstsein,  Gesicht  und  Körper 
blass.  Puls  kaum  zu  fühlen,  aus  dem  Uterus  strömte  seit  Y2  St. 
immerfort  mit  Heftigkeit  das  Blut. 

Verord. :  Sogleich  Cham.  9.     Nach  einigen  Minuten  hörte  der 
Blutfluss  auf  und  nach  magnet.  Streichen  des  Leibes  kehrte  Lebens- 
1  kraft  zurück.    Das  Wochenbett  verlief  normal. 
Annal.  1,  10.  Schreter. 
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10b.  Mädchen,  15  Jahre,  seit  dem  13.  Jahre  nieustruirt,  über 
seine  Jahre  ausgebildet,  bekam  am  2,  Tage  der  Periode  Blutsturz. 

Sipnpt:  Blut  floss  unaufhaltsam,  war  höchst  übelriechend, 
ging  meist  in  grossen  schwarzen  Klumpen  ab,  in  24  St.  an  6  Pfd. 
Blut.  Puls  voll,  aber  nicht  hart.  Grosse  allgemeine  Schwäche, 
Ohrenbrausen,  Schwarzwerden  vor  den  Augen,  Schwere  des  Kojifs, 
jedesmal  beim  Aufrichten  Ohnmacht. 

Verord.:  Chin.  12.  ohne  Erfolg.  Nach  16  Stunden  Chätn.  T2. 
In  einer  Minute  hörte  mit  einem  Male  der  Blutfluss  auf,  stand  36 
Stunden  still,  dann  Abgang  geronnener  Stückchen  und  später  wäs- 
seriger Abgang.  Stuhlverstopfung.  Nux  vom.,  dann  wegen  Schwäche 
und  Empfindlichkeit  der  Haare  Chin.  12.  rep. 
Ann.  1.  HO.    C.  Hartl. 


11.  Frau,  starker  Constitution,  26  Jahre,  hatte  2mal  geboren, 
war  jetzt  in  der  16.  Woche  schwanger  und  bekam  nach  Fuss- 
erkältung folgende 

Sympi.:  Schwere  der  Glieder,  öfteres  Gähnen,  Kälte  des 
ganzen  Körpers,  innerlichen  Frost,  ungeheure  Unruhe,  convulsivi- 
sches,  einzelnes  Zucken  der  Glieder,  heftige  wehenartige  Schmerzen, 
im  Kreuz,  sich  nach  dem  Unterleib  und  von  da  nach  den  Genital, 
ziehend,  mit  etwas  blutigem  Abgang  aus  den  Geburtstheilen. 

Verord.:  Cham.  2.   1  Tr.  3  Gb.  tägl.  1.     Es  beruhigte  sich 
alles,  am  4.  Tage  gesund,  Schwangerschaft  verlief  normal. 
Arch.  2.  2.  90.    B.  in  A. 


12.  Mad.,  Mutterblutfluss  nach  Abortus  durch  Bell,  beseitigt, 
kehrte  nach  Erkältung  und  starker  Bewegung  zu  Wagen  wieder. 
Blut  schwärzlich,  übelriechend,  in  Zwischenräunien  abgehend,  ge- 
rinnend. Allgemeine  Entkräftung.  Auf  Cham.  lOOO-  i»  Aufl.  nach 
4  Stunden  beseitigt,  —  N.  Arch.  3.  3.  78.  Nuiiez. 

Vergl.  Nr.  4. 

C.  Rückblick. 

Von  8  Aerzten  liegen  Beobachtungen  vor 

1.  bei  Blutsturz  während  der  Periode  (Nr.  10  b.); 

2.  bei  beginnender  Blutung  in  der  Schwangerschaft  und 
drohendem  Abortus  (c,  Nr.  11.); 

3.  bei  Blutung  nach  Abortus  (Nr.  9.,  12.)  und  nach  der  Ent- 
bindung (a.,  Nr.  10.). 

Der  Abfluss  des  Blutes  ist  3mal  anhaltend  (9.,  10a.,  10b.), 
und  3inal  in  Absätzen  (a.,  b.,  12.)  aufgeführt,  immer  aber  dunheL 
schwarz,  venös  (a.)  und  in  geronnenen  Stücken,  bloss  einmal  (11.) 
nur  blutiger  Abgang. 
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Die  5  Kranken  waren  im  Alter  von  15  —  36  Jahren,  Angaben 
über  Constitution  und  Temperament  fehlen. 

Zeichen.     Blutabgang   ununterbrochen,   anhaltend   (9.,,  10a,, 
lüb.),  in  Absätzen  (a.,  b.,  12.);  klumpig  geronnene  Stücken  (a.,  b., 
(C,  9.,  10b.),  dunkel,  schwarz  (a.,  b.,  9.,  10b.,  12.),  blutiger  Ab- 
igang  (11.);  Blut  in  Menge  (c,  10.);  übelriechend  (10b.,  12.). 

Dabei:  wehenartige  Schmerzen  im  Kreuz  und  Leib  (a,,  b.,  c,  11.). 

Verschiedene  begleitende  Beschwerden:  Bewusstlosigkeit  (10.); 
;Schwindel  (9.);  Kopf  eingenommen,  schwer  (9.,  10b.);  Ohren- 
ibrausen  (10b.);.  Gesicht  blass,  eingefallen  (9.);  dunkel  vor  den 
;Augen  (10b.);  Geschmack  bitter,  Zunge  weiss  (9.);  Durst  (a.,  9.); 
Ikrampfhaftes  Zucken  der  Glieder  (11.);  Kälte  der  Glieder  (a.,  b.), 
(des  Körpers  (11.);  Gähnen  (11.);  innerl.  Frost  (11.);  höchste  Un- 
rruhe  (11.);  grosse  Schwäche  (10b.,  12.),  Ohnmacht  (10b.).  Puls 
weil  aber  nicht  hart  (10b.),  klein,  beschleunigt  (9.),  fadenförmig  (10.). 

Gabe:  Cham.  2.  und  6.  rep.,  2mal,  9.  Imal,  12.  3mal,  1  Gabe, 
ilOOO.  in  Aufl.  Imal.  Cham,  heilte  in  allen  Fällen  allein,  nur  wegen 
ränderet  Umstände  nachher  Chin.,  Merc,  Nux  vom. 

Erfolg  zeigte  sich  3mal  nach  wenig  Minuten  und  4  Stunden, 
42mal  nach  2  und  4  Tagen. 

7.  China. 

A.  &  B.  Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelner  Fall. 

a.  Vermehrung  des  gegenwärtigen  Monatlichen  bis  zum  Blut- 
ssturz scheint  die  erste  Wirkung  der  China,  dann  Kreislauferregung 
aund  Blutflüsse  auch  aus  der  Nase,  Mund,  Lungen  sind  ihre  nicht 
ggar  seltenen  Erstvvirkungen.  —  R.  A.-M.-L.  3.  136.  Hahn. 

b.  Chin.  ist  sehr  wichtig  in  den  geffihrlichsten  Fällen,  wenn 
.«schon  Schwere  im  Kopf,  Schwindel,  Verschwinden  der  Gedanken, 
SSchläfrigkeit  eintritt,  bei  Anwandlung  von  Schwäche,  Ohnmacht, 
(Kälte  der  Glieder,  Blässe  des  Gesichts,  wohl  gar  schon  Zuckungen 
uum  den  Mund,  Verdrehen  der  Augen,  oder  wenn  Gesicht  und 
Wände  blau  werden,  einzelne  Stüsse  und  Rucke  durch  den  Körper 
ffahren.  Ausserdem  wenn  der  Blutfluss  mehr  stossweise  kommt, 
Dmit  Krämpfen,  wehenartigen  Schmerzen  in  der  Gebärmutter,  die 
mach  dem  After  zu  gehen,  mit  jedesmal  vermehrtem  Blutabgang 
ddabei.  Wenn  Leibschneiden,  oft  Drang  zum  Wasserlassen  und 
eempfindüche  Spannung  im  Unterleib  dabei  ist.  Wenn  nach  üi)er- 
»standenem  Blutfluss  noch  Beschwerden  nachbleiben.  —  Hrg.  270. 


13.  Frau,  50  Jahre,  schvvächl,  Constitution,  lebhaften  Temp., 
unoch  menstruirt.  Seit  einigen  Monaten  ging  bei  jeder  Periode 
mnehr  Blut  ab,  sie  hielt  länger  an  als  gewohnlich.    Dabei  Kreuz- 

Rückert.   KUn.  Erfahr.  IL  20 


306  Abschn.9.  GescIilecMssyst.  K.74.  Bliäy.  d.  Gebärm.  CMn.B.C.  —  Cocc.B.  — Croc.A. 

und  Leibschmerz,  Abnahme  der  Kräfte.  Tinct.  Cinn.,  Acld.  Hall, 
ohne  Erfolg. 

Sympt:  Fortwahrend  Schwindel,  Kopfschmerz,  im  ganzen  Kopf 
drückend,  beständiges  Flimmern  vor  den  Augen,  sie  kann  nichts 
deutlich  erkennen.  Sausen  vor  den  Ohren,  Trockenheit  im  Mund 
und  Durst;  kein  Appetit,  Schmerz  im  Unterleib,  wie  Wehen,  vom 
Kreuzbein  ausgehend,  nach  der  Blase.  Dabei  zugleich  Drängen 
zum  üriniren  mit  wenig  Abgang,  Stuhl  sparsam,  hart,  den  2.,  3. 
Tag  mit  Pressen.  Sehr  schwach,  will  immer  liegen.  Schlaf  durch 
schreckhafte  Träume  gestört,  Herzklopfen,  Unruhe,  stetes  Frieren, 
kalte  Hände  und  Füsse,  Zittern,  kann  nichts  verrichten.  Schwinden 
der  Gedanken.  Blut  geht  fortwährend  ab,  in  schwarzen  geronne- 
nen Stücken;  ängstlich,  glaubt  zu  sterben;  höchst  verdrüsslich. 

Verord.:  Chin.  iß.  2  Gb.  in  6  Tagen  heilten  binnen  8  Tagen. 
Allg.  h.  Ztg.  6.  140.  R. 

C.  Rückblick. 

Trotz  der  wenigen  vorliegenden  Beobachtungen  ist  Chin.  wich- 
tig in  schon  weit  gediehenen  Mutterblutungen,  mit  schon  begin- 
nenden Zeichen  der  Depletion  und  bei  den  Folgen  der  zu  grossen 
Blutverluste. 

8.  Cocculiis. 
B.    Einzelner  Fall. 

14.  Frau,  kräftig,  26  Jahre,  litt,  wie  in  früheren  Schwanger- 
schaften, ebenfalls  in  der  neuen  ISwöchentlichen  an  anhaltendem 
schmerzlosem  Abgang  von  blutig -seröser  Flüssigkeit  aus  den  Geni- 
talien. Dabei  mässiger  Appetit,  kein  Durst,  Zusammenziehen  im 
Magen  mit  Druck,  besonders  nach  kalten  Speisten  und  Getränken, 
hin-  und  herziehendes  Reissen  in  den  Gliedern,  öfteres  Frösteln. 
Cocculus  7.,  wiederholt,  heilte  sie  in  8  Tagen.  —  Diez,  157. 

9.    C  r  0  c  u  s. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Der  Safran  hat  in  der  Medicin  der  Alten  keine  unbedeu- 
tende Rolle  gespielt  und  ist  nach  den  mitgetheilten  Prüfungen 
hauptsächlich  als  ein  auf  das  gesammte  Gefässsystem  wirkendes 
Mittel  anzusehen,  wobei  allerdings  in  Betracht  kommt,  dass  das 
Gefiisssystem  der  weihlichen  Genitalien  mit  ergriffen  erscheint.  Als 
homöopathisches  Mittel  gegen  MutterbUitflüsse  hat  sich  Croc.  mehr- 
fach bewährt.  —    Hyg.  22.  219.  Griessei. 

b.  Crocus  entspricht  am  meisten  dem  acliven  Charakter  der 
Metrorrhagien  und  ich  habe  oft  durch  einzelne  Tropfen  der  reinen 
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Tinct.  Croc.  augenblicklichen  Stillstand  des  lebensgefährlichen  Blut- 
flusses bewirkt.  —    Allg.  h.  Ztg.  13.  194.  Lobeth. 

e.  Geht  das  Blut  dunkel,  schwiirzlich,  klumpig,  mit  oder  ohne 
wehenartige  Schmerzen,  übelriechend  oder  nicht  übelriechend  ab; 
auch  in  den  Fallen,  wo  die  Blutung  schon  lange  gedauert,  die 
Krauken  in  Folge  des  zu  starken  Blutverlustesjin  einen  Erethismus 
nervosus  gefallen  uuren,  habe  ich  Croc.  6.  alle  24  —  48  Stunden 
1  Gl),  mit  dem  besten  Erfolg  gegeben.  — 

Arch.  16.  2.  18.  Werber. 

d.  Ist  das  Blut  sehr  schwarz  und  klumpig,  so  gieb  Safran. 
Hrg.  271. 

e.  Ist  das  Blut  raehr^  schwarz,  klumpig,  ziihe,  dehnig,  mit 
schneidenden  Schmerzen  tief  im  Unterleibe,  nach  dem  Kreuz  zu 
ziehend,  verbunden,  so  empüehlt  sich  Croc.  —  Hart.  Ther.  2.  220. 

f.  Bei  krankhafter  Menstruation  habe  ich  vielfältig  die  Homöo- 
pathie mit  Nutzen  angewendet,  sowohl  bei  mangelnder  als  zu 
starker  und  bei  Metrorrhagie.  In  einer  Reihe  von  Fällen  letzterer  Art 
sah  ich  eine  auffallend  schnelle  Wirkung  von  Tct.  Croc.  Oefters 
gab  ich  die  1.  und  2.  Pot. ,  nicht  selten  aber  die  Tct.  und  es  war 
zuweilen  nur  1  Gb.  1  Tr.  nöthig,  um  den  heftigsten  Blutfluss  sehr 
bald  zum  allmäligen  Aufhören  zu  bringen.  Mehrere  Kranke  nahmen 
mit  gutem  Erfolg  in  Zwischenzeit  von  12  —  24  Stunden  2  —  3  solche 
Gaben,  ohne  dass  mit  anderen  Mitteln  abgewechselt  wurde. 

Kopp.  334. 

B.    Einzelne  Fälle. 

15.  Frau,  40  Jahre,  sehr  zu  Hämorrhoiden  geneigt,  hatte 
10  Wochen  die  Periode  nicht  gehabt,  hielt  sich  für  schwanger. 
Plötzlich  heftiger  wehenartiger  Kreuz-  und  Leibschmerz  und  Blutung 
so  übermässig,  dass  der  gewaltige  Fluss  von  schwärzlichem  Blut 
und  grossen  geronnenen  Stücken  Erschöpfung  und  üble  Nachfolge 
drohte.  Tct.  Croc.  1  Tr.  minderte  denselben  Tag  die  Blutung  be- 
trächtlich. Den  2.  Tag  mit  Blut  gefärbtes  Wasser,  den  3.  Tag  das 
Bett  verlassen.    Kopp,  335. 


16.    Frau,  36  Jahre,  dürftig  genährt,  guter  Constitution,  nach 
.wahrscheinlichem  Abortus  seit  22  Tagen  Blutfluss.   3  Gaben  Croc.  3. 
Diez,  158.. 


17.  Frau,  36  Jahre,  hager,  schwächlich,  seit  3  Monaten  Blut- 
abgang. Nach  allopath.  Mitteln  und  Sabin.  6.,  Chin.  6.  ohne  be- 
sondern Erfolg,  Croc,  3.    Ibid.  161,  • 


18.  Frau  F.,  38  Jahre,  blass,  mager,  schlank  gebaut,  seit 
7^  Jahr  mit  ihrer  Regel  in  Unordnung,  3  Wochen  lang  fliessend, 
bat  seit  6  Wochen  täglich  Blutabgang. 

20* 
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Sympt:  Blut  hellroth,  bisweilen  zahe,  schleimig,  manchmal 
zu  grösseren  oder  kleineren  Stücken  coagulirt,  Ruhe  oder  Bewegung 
ohne  Einfluss  darauf.  Dabei  Schwindel,  Kopfschmerz;  Stechen  an 
beiden  Seiten  unter  den  kurzen  Kippen,  öfters  Herzklopfen;  Puls 
klein,  frequent,  Kreuzschmerz.    Grosse  Schwäche. 

Verord.:  Croc.  1.  tägl.  S  Ciaben.  Schon  am  folgenden  Tage 
der  Abgang  wie  Fleischwasser,  nach  3  Tagen  ganz  verschwunden, 
die  folgende  Menstruation  wieder  regelmässig.  Wegen  Magen- 
schmerz Carb,  V.    Sie  blieb  gesund.  —  Hyg,  18.  453.  Diez. 


19.    Frau,  einige  30  Jahre,  robust,  längere  Zeit  leidend. 

Sympt.:  .  S^xi  1  Jahre  Mutterblutfluss,  fast  unausgesetzt  geht 
Blut  ab,  dunkel,  zähe,  besonders  früh  beim  Aufstehen  in  schwarzen 
Klumpen,  mitunter  auch  dünn,  fast  wie  Fleischwasser;  setzt  höch- 
stens 3  —  4  Tage  aus,  wo  sie  dann  besondere  Schwere  in  der 
Schoossgegend  empfindet;  stetes  Wehthun  im  Schoosse  und  Ziehen 
im  Kreuz.  Wenig  Appetit,  gleich  voll.  In  der  obern  Bauchgegend 
öfters  ein  mehr  unangenehmes,  als  schmerzliches  Gefühl  von  innerer 
Bewegung,  als  von  etwas  Lebendigem.  Oft  überfällt  sie  Aengst- 
/  lichkeit  mit  fliegendender  Hitze  am  ganzen  Körper  und  Prickeln  in 
der  Haut,  als  sollte  Schweiss  ausbrechen.  Stets  lass  und  träge. 
Oefteres  Erwachen  aus  nicht  festem  Schlaf.  Gesichtsfarbe  gelblich- 
erdftihl,  Wangen  eingefallen.  Bisweilen  Anwandlungen  von  Muth- 
losigkeit. 

Verord.:  Croc.  1.  Vom  3.  Tage  an  Hess  der  Blutfluss  nach, 
das  ganze  Befinden  besserte  sich.  6  Wochen  später:  Statt  des 
steten  Blutflusses  Menses  aller  14  Tage,  2  Tage  lang  aber  unge- 
mein stark  und  heftig.  Mehrere  Tage  vorher  (besonders  Nachts) 
ungeheures  Schneiden  im  Unterbauch,  schweres  Drücken  nach  den 
Genitalien  herab  und  wehenartige  Schmerzen,  die  vom  Kreuz  durch 
den  Schooss  und  Schenkel  herunterziehen,  kaum  auszubauen.  Beim 
Blutfluss  hörte  zwar  das  Ziehen  auf,  das  Schneiden  aber  nicht. 
Uebrigens  wohl,  nur  schwach.    Plat.  2,  heilte  vollkommen. 

Arch.  2.  1.  87.  Gross. 


20.  Frau,  41  Jahre,  weicher,  schlaffer  Constitution,  sanguin.- 
choler.  Temperaments,  Imal  ein  Kind  geboren,  3mal  abortirt,  litt 
seit  19  Wochen  an  Meirorrhagie.  Allopath,  ohne  Erfolg.  Sympt. 
s.  Rückblick.    Croc.  3.,  Ipec.  3.,  Nux  vom.  15.,  Ferr.  mur.  2.  heilten. 

Arch.  2.  1.  HO.  Stapf. 

21.  Fr.,  22  Jahre,  schlafl"er  Constitution,  sanguin.  Tempera- 
ments, Mutter  von  4  Kindern,  bekam  nach  Tanz  und  Genuss  von 
Spirituosen  bei  der  Periode  Metrorrhagie,  IV2  Stunde  nach  Croc.  3. 
trat  schon  Besserung  ein.    Nach  3  Tagen  wegen  Schwäche  Chin.  T5. 

Arch.  5.  1,  70.  Baudiss. 
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22.    Mad.  litt  seit  einigen  Tagen  an  heftigem  Blutfluss.  24  St. 
nach  Croc,  3.  stand  die  Blutung  und  es  folgte  völlige  Gesundheit. 
Ärch.  5.  1.  97.  Sonnenberg. 


23a.  Frau,  32  Jahre,  Constitution  schwächlich,  stets  regel- 
massig menstruirt,  nach  Heben  vor  einigen  Tagen  bedeutender 
Mutterblutfluss;  dabei  grosse  Mattigkeit,  pochender  Kopfschmerz, 
Ohrenbrausen,  etwas  schneller  Puls.  Nach  Croc.  3.,  tägl.  1  Gabe, 
bald  Verminderung  der  Beschwerden,  den  5.  Tag  geheilt. 

Allg.  h.  Ztg/28.  104.    L.  in  Z. 


23b.  Frau,  44  Jahre,  schwächlicher  Constitution,  bis  vor 
2  Jahren  13  Kinder  geboren.  Menses  fehlen  seit  2  Jahren;  em- 
pfindliches Spannen  quer  über  den  Oberbauch,  besonders  nach 
Essen  und  Bewegungen,  namentlich  Vormittags;  Hartleibigkeit, 
drückender  Kopfschmerz,  üebelkeit  nach  dem  Essen,  Luftaufstossen, 
häufiges  Frösteln.  Seit  voriger  Nacht  heftiger  Mutterblutfluss,  der 
sich  nach  Croc.  3.  1  Gabe  bald  verlor.    Dann  Chin.  6.    Ibid.  104. 


.  24.    Heilung  einer  Metrorrhagie  durch  Croc.  3.  und  Bry.  30. 
Ann.  4.  76.  Tietze. 

C.  Eückblick. 

Von  12  Aerzten  ward  Croc.  bei  Mutterblutungen  angewendet. 
Nach  Lobeth.  (b.)  entspricht  er  besonders  denen  mit  aciicem  Cha- 
rakter und  nach  Weber  (c),  wenn  sich  die  Kranken  nach  lang 
anhaltendem  Blutfluss  in  einem  nervösen  Erethismus  befinden. 

Unter  11  Fällen,  alles  Frauen,  ist  eine  davon  22,  die  anderen 
sämmtlich  zwischen  30  und  44  Jahren.    Die  Constitution  ist  zvvei- 
I  mal  als  gut,   robust,   4mal  als  schwächlich,  2mal  als  weich  und 
:  schlaflF  bezeichnet,  das  Temperament  2mal  sanguin,  und  sanguin.- 
icholer.,  eine  Kranke  war  zu  Hämorrhoiden  geneigt. 

In  den  meisten  Fällen  bestand  die  Blutung  schon  längere  Zeit, 
:nur  4mal  war  sie  erst  vor  Kurzem  eiiigetreten,  nach  Erhitzung  und 
;Spirituosis,  Nr.  21.,  nach  schwerem  Heben  Nr.  23a.  und  in  Nr.  22. 
lund  23b.  In  Nr.  20,  war  vor  wenig  Zeit,  in  Nr.  16.  in  früherer 
iZeit  Abortus  vorausgegangen.  Einmal,  Nr.  23  a. ,  war  die  Periode 
■stets  regelmässig, "  Imal  in  Unordnung,  3  Wochen  anhaltend,  in 
:Nr.  18.;  2mal  fehlend,  in  Nr.  15.  und  23b. 

Zeichen.  Blulahfjanfj  ununterbrochen  (16.,  19.);  hellroth  (18.), 
iwie  Fleischwasser  (19.);  dunkel  (c,  20.,  22.),  schwarz  (c,  d.,  e., 
15.,  16.,  19.,  21.),  in  geronnenen  Stücken  (c,  d.,  e.,  15.,  16.,  19., 
'22.);  zäh,  schleimig  (16.,  18.,  19.,  20.,  22.);  dunkelschwarzes,  fast 
.zJihes  Blut  ist  dünner  und  heller  geworden  (20.);  übelriechend  (c, 
'21.).  —  Dabei:  im  Oberbauch  Gefühl,  wie  von  Lebendigem  (19., 
'20.,  21.);  wehenartiger  Schmerz  im  Leilt  und  Kreuz  (15.),  Ziehen 
lim  Kreuz  (18.,  19.);  Schoossgegend  schmerzhaft,  schwer  (19.). 
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Verschiedene  begleitende  Bescimerden:  Schwindel  (21.),  Kopf- 
schmerz (18.,  22.,  23a.,  b.);  Gesicht  blas.s  (IG.,  21.),  gelblich, 
erdfahl  (19.,  21.);  Augen  blauringig  (IG.),  Ohrenbransen  (22.,  23a.); 
Stuhl  hart  (23  b.);  Herzklopfen  (18.);  grosse  Schwiiche  (16.,  18., 
23a.);  kann  vor  Schwäche  kaum  sprechen,  nicht  das  Bett  verlassen 
(22.);  Ohnmacht  (21.);  Körper  leichenblass  (21.,  22.);  stetes  Frieren 
23b.);  Kälte  des  Körpers  (22.);  Puls  klein  (IG.,  18.),  kaum  zu 
fühlen  (21.);  beschleunigt  (IG.,  18.,  21.,  23a.);  Aengstlichkeit  (19.). 

Crocus  heilte  alle  Fälle  allein,  nur  in  Nr.  19.  ward  nachher 
noch  Plat.  und  in  Nr.  20.  Ipec.  etc.  gereicht  und  wegen  zurück- 
gebliebener Schwäche  einigemal  Chin. 

Gabe:  Imal  Tinct.,  2mal  Croc.  1.,  Tmal  Croc.  3.,  Imal  3Ö.,  Imal 
1  Trpf. ;  8mal  reichte  1  Gabe  aus,  3mal  ward  repetirt. 

Bei  den  neu  entstandenen  Blutungen  zeigte  sich  die  Heil- 
wirkung bald,  nach  IY2  Stunde,  bei  den  chron.,  3  Wochen,  3  Mo- 
nate, 1  Jahr  alt,  erfolgte  die  Heilung  nach  3  —  5  Tagen. 

10.  Ferrum. 

A.  &  B.  Allgemeine  Bemerkung  und  einzelne  Fälle. 

a.  Wenn  das  Blut  bald  schwarz  und  klumpig  ist,  bald  flüssig, 
mit  Schmerzen  wie  Wehen,  gewöhnlich  mit  rothem  Gesicht  Ferr. 
ac;  nachher  hilft  oft  China.  —    Hrg.  271. 

Vergl.  Hartm.  Ther.  2.  220. 


25.  Mad.  bekam  am  13.  Tage  nach  der  Entbindung  nach 
Gemüthsbewegung  eine  Mutterblutung. 

Sympt  :  Häufiger  Blutabgang,  theils  flüssig,  theils  in  schwar- 
zen Klumpen,  unter  heftigen  wehenartigen  Schmerzen  in  den  Lenden 
und  im  Unterleib,  Puls  voll,  hart;  öftere  kurze  Schauder,  Kopf- 
weh, Schwindel,  Stuhl  Verstopfung,  heisser  Urin. 

Verord.:  Tinct.  Best.  2  Tr.  in  4  5  Aq.  dest.  1  Essl.  Nach 
24  Stunden  war  die  Blutung  gehoben.  Nux  vom.  beseitigte  die 
Hartleibigkeit.  —  Arch.  4.  3.  43.  Bigel. 

26.  Mädchen,  20  Jahre,  Metrorrhagie  in  Folge  profuser  Men- 
struation entstanden,  allop.  lange  ohne  Erfolg  behandelt,  heilte 
1  Gb.  Ferr.  acet.  —    Arch.  11.  2.  105.  Attom. 


27.    Bei  einer  Frau,  welche  schon  3nial  abortirt  hatte,  ward 
der  4.  bevorstehende  Abortus  durch  Ferr.  abgewendet. 
Arch.  6.  3.  102.  Schüler. 


28.  Ferr.  18.  erwies  sich  besonders  hülfreich  in  einem  Blut- 
üusse  zu  Ende  des  8.  Monats  der  Schwangerschaft,  wo  schon  alle 
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y  Zeichen  der  zu  erfolgenden  Frühgeburt  vorhanden  waren.  Nach 
der  3.  Gabe  hörte  der  Blutfluss  auf  und  ward  alles  ruhig.  Sie 
i gebar  später  zu  rechter  Zeit.  —  Allg.  h.  Ztg.  24.  220.  Scholz. 


Die  von  G  Aerzten  gegebenen  Beobachtungen  sind  leider  so 
unvollkommen,  dass  sie  fast  kein  Resultat  liefern.  Vergl.  auch  Nr.  20. 
IDas  „rothe  Gesicht"  (a.)  deutet  auf  Congestionen  nach  dem  Kopf. 
IDas  Blut  ist  (a.,  25.)  bald  schwarz  und  klunipig,  bald  flüssig. 

In  Nr.  27.  und  28.  ward  bevorstehender  Abortus  verhütet. 

Einmal  ist  als  Gabe  2  Tr.  Tinct.  Best.,  Imal  Ferr.  18.  ange- 
lführt. In  Nr.  20.  und  25.  ward  nachher  Nux  vom.,  in  26.  Chin. 
igegeben. 


a.  Die  Blutungen  von  Bilsen  scheinen  sämmtlich  in  der  Erst- 
wirkung zu  sein,  daher  seine  Hülfe  in  Gebiirmutterblutflüssen,  wo 

die  übrigen  Symptome  der  Krankheit  denen  des  Bils.  in  Aehnlich- 
ikeit  entsprachen.  —  R.  A.-M.-L.  3.  51.  Hahn. 

b.  Bei  Wehen  wie  zur  Geburt,  mit  Ziehen  in  den  Lenden 
und  im  Kreuz  oder  in  den  Gliedern:  Hitze  über  und  über,  mit  ge- 
schwindem oder  vollem  Puls,  aufgetriebenen  Adern  auf  den  Hand- 
rücken oder  im  Gesicht,  grosser  Unruhe,  übertriebener  Lebhaftigkeit, 
Zittern  am  ganzen  Körper,  oder  Einschlafen  der  Glieder,  Vergehen 
der  Sinne,  düster  vor  den  Aiigen,  Irrereden,  Zucken  in  den  Flechsen 
oder  mit  den  Gliedern,  Stösse,  Rucke  einzelner  Glieder,  wechselnd 
mit  Steifheit  der  Gelenke.  —  Hrg.  271. 

c.  Hyosc,  besonders  dann,  wenn  bei  eintretender  Metrorrhag. 
allgemeine  Krämpfe  des  ganzen  Körpers  sich  einstellen,  die  durcTi 
Stösse  oder  Rucke  desselben  oder  Zucken  einzelner  Glieder'  unter- 
brochen werden,  wornach  eine  allgemeine  Steifheit  der  Gelenke  wieder 
eintritt.  Gewöhnlich  treten  diese  Fälle  bei  solchen  Frauen  ein,  die 
schon  während  ihrer  Schwangerschaft  zuweilen  an  Krämpfen  gelitten 
haben.  Das  mehr  hellrothe  Blut  fliesst  dabei  fortwährend,  kommt 
aber  jedesmal  stärker,  wenn  eine  neue  krampfhafte  Erschütterung 
des  Körpers  eintritt;  der  Puls  schwächer,  die  Zahl  der  Schläge 
vermindert,  aussetzend.  —  Hart.  Ther.  2.  221. 


Obgleich  einzelne  Fälle  ganz  fehlen/sind  doch  die  in  b.  und 
c.  gegebenen  Winke  sehr  bezeichnend  und  der  höchst  aufgeregte 
Zustand  des  Gefässsystems  mit  Neigung  zu  Krämpfen  deutlich 
ausgesprochen. 


C.  Rückblick. 


11.  Hyoscyamus. 


A.    Allgemeine  Bemerkungen. 


C.  Rückblick. 
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12.  Ignatia. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Bei  Mutterblutuiigen  durch  Missbiauch  von  Chamillenlhee  her- 
vorgerufen, habe  ich  öfters  Ignat.  30.  als  passendstes  Heilmittel 
kennen  gelernt.  —    Arch.  16.  2.  19.  Weber. 

13.  Ipecacuanlia. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Sympt.  66.  „Das  zu  Ende  des  Monatlichen  abgehende 
Blut  wird  unterdrückt." 

Anm.  Durch  die  Nachwirkung  oder  antagonistische  Reaction 
des  Organismus;  denn  die  erste  Wirkung  der  Ipecac.  bringt  Blut- 
flüsse aus  allen  Oeffnungen  des  Körpers  hervor  und  vorzüglich 
bringt  sie  Mutterblutflüsse  hervor  und  heijt  jene  wie  diese  homöo- 
pathisch, wenn  die  übrigen  Sympt.  der  Kranken  mit  denen  von  der 
Ipec.  in  Aehnlichkeit  überein  kommen,  namentlich  51,  schneiden- 
der Bauchschmerz  um  den  Nabel,  als  wenn  die  Periode  ausbrechen 
wollte,  mit  Frost  und  Kälte  des  Körpers,  während  innen  Hitze 
nach  dem  Kopfe  steigt;  65,  ein  Drang  und  Pressen  nach  der  Ge- 
bärmutter und  dem  After  u.  s.  w.  —    R.  A.-M.-L.  254.  Hahn. 

b.  Bei  sehr  starkem,  anhaltendem  Blutfluss,  besonders  bei 
Schwangeren,  der  gleichmässig  fortgeht,  mit  Schneiden  um  den 
Nabel  herum,  grossem  Drang,  Pressen  nach  dem  Uterus,  nach  dem 
After,  mit  Frost  und  Kälte  des  Körpers,  wobei  Hitze  nach  dem 
Kopf  steigt,  arger  Mattigkeit,  Neigung  zum  Hinlegen,  gieb  Ipecac. 
und  zunächst  Arn.  —  Ipec.  ist  bei  allen  starken  Blutflüssen  nach 
Entbindung  das  wichtigste  Mittel. 

Hrg.  270.    Vergl.  Hartm.  Ther.  2.  221. 

B.    Einzelne  Fälle. 

29.  Nach  regelmässiger  Entbindung  und  freiwilliger  Abstossung 
der  Placenta  zog  sich  der  Uterus  auch  scheinbar  vollständig  zu- 
sammen, wie  eine  harte  Kugel,  Orific.  ut.  bis  auf  1/4  Zoll  geschlossen. 
Gleichwohl  massige  Blutung  2  Stunden  lang  fort,  Gefahr  drohend. 
Da  es  hier  auf  stärkere  Contract.  nicht  anzukommen  schien,  Ipec.  1. 
gewählt,  alle  10  Minuten  5  Trpf.  Nach  1/4  Stunde  Nachlass  der 
Blutung;  nach  1  Stunde  normaler  Lochienfluss. 

Allg.  h.  Ztg.  2^.  218.  Kallenb. 

30.  Bei  Abortus  einer  Smonatl.  Frucht,  Blutung. 

Sympt-  Kranke  von  enormem  Blutverlust  ausserordentlich  ge- 
schwächt,   kann  kaum   sprechen,   wachsbleiche  Farbe,    fängt  an 
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schwarz  vor  den  Augen  zu  sehen;  Brechneigung,  beim  Aufrichten 
jedesmal  ohnmächtig.  Blut  hochroth,  fliesst  massig,  aber  ununter- 
brochen aus  den  Genitalien,  Muttermund  Hess  kaum  den  Zeigeünger 
eingehen. 

Vcrorth:  Secal.  und  Ipec.  ohne  Erfolg.  Nach  Entfernung  der 
Frucht  Blutung  fortdauernd,  Gebärmutter  schlafi".  Ipecac.  2  Gaben 
bewirkten  sofortigen  Stillstand  der  Blutung,  nach  24  Stunden  zog 
sich  der  Uterus  deutlich  zusammen.  Ibid. 


31.  Frau,  24  Jahre,  gesund,  seit  dem  15.  Jahre  regelmässig 
menstruirt,  war  seit  10  Wochen  das  erste  Mal  schwanger,  bekam 
nach  Anstrengung  heftigen  Leibschmerz,  mit  einem  weichlichen 
Wärmegefühl  in  der  Herzgrube  und  massigem  Schv^  indel;  bald  stellte 
sich  Blutfluss  ein. 

Sympt.:  Ziehen  im  Kreuz,  Mattigkeit,  Schwere  der  Schenkel, 
Abgespanntheit  des  ganzen  Körpers.  Blutung  stündlich  heftiger,  es 
floss  unter  dem  Bett  vor.  Alle  Zufälle  heftiger,  Gesicht  blass, 
Augen  blauringig,  es  folgte  Abortus,  unter  heftigem  Kreuzschmerz. 
Blutung  stärker,  üebelkeit,  Trockenheit  des  Mundes,  viel  Durst. 

Verord.:  Ipec.  2.  1  Tr.  in  W.  Nach  10  Minuten  Wärme  um 
die  Herzgrube,  nach  15  Min.  Nachlass  der  Leibschmerzen,  nach 
1  Stunde  Blutung  gehoben;  ruhiger  Schlaf.  Am  folgenden  Morgen 
Chin.    Den  3.  Tag  verliess  sie  das  Bett. 

Annal.  1.  271.  Gaspar. 

C.  Rückblick. 

Obenan  von  6  Beobachtern  steht  Hahn.,  verweisend  auf  die 
Prüfungssymptome  der  Ipecac.  Zu  verwundern  ist,  dass  nicht 
mehr  Fälle  von  Heilungen  sich  vorfinden. 

Die  3  Fälle  (vergl.  auch  Nr.  20.)  betreffen  Metrorrhagie  nach 
der  Entbindung  (29.)  und  nach  Abortus  (30.,  31.),  worauf  auch  bei 
b.  hingewiesen  wird.  In  allen  3  Fällen  war  der  Blutfluss  be- 
deutend. 

Zeichen.  Blutabgang  ununterbrochen  (b. ,  30.),  in  grosser 
Menge  (31.),  hochroth  (30.),  blassroth  (20.).  —  Dnbei  Sch  neiden 
in  der  Nabelgegend  (a.,  b.);  Pressen  nach  den  Genitalien  (a.,  b.) 
und  After  (a.);  Ziehen  im  Kreuz  (31.). 

Verschiedene  befjleitende  Beschwerden:  Gesicht  blass  (31.); 
Augen  blauringig  (31.);  starker  Durst  (31.);  Frost  (a.),  steter  (20.); 
Hitze  (a.),  grosse  Schwäche  (b.,  31.),  Gongest,  nach  dem  Kopf(a.). 

In  Nr.  31.  nach  Ipec.  noch  China. 

Gabe;   Ipec.  2  Trpf.  mit  schnell  sich  zeigendem  Erfolg. 
«  - 
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14.    Kali  carb. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Kali  carb.  scheint  ein  wichtiges  Mittel  gegen  Abortus  zu  sein, 
hat  mir  diesen  nicht  nur  verhütet,  wenn  schon  Vorboten,  selbst 
kleine  Blutungen  eingetreten  waren,  sondern  auch  Frauen  von 
habituellem  Abortus  geheilt,  wenn  ich  es  zwischen  dem  2.  und  3. 
Monat,  alle  4  —  6  Tage  1  Gabe  Ts.  —  30-  anwendete. 

Die  gewöhnlichen  Folgen  eines,  zumal  schlecht  abgewarteten 
Abortus,  bestehend  in  Schwäche  des  Rückens,  der  unteren  Extre- 
mitäten, trockenem  Husten,  lange  fortgesetzten  Schweissen,  vvech- 
selfieberartigem  Frösteln,  chronisch  -  entzündlichem  Zustand  der 
Gebärmutter  mit  üebelkeiten  und  Erbrechen  hebt  Kali  am  sichersten. 

Arch.  19.  3.  12.  GouUon. 

15.  Lycopodium. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Es  sind  mir,  ausser  nachstehenden,  noch  viele  andere  Fälle 
von  heftigen  Blutungen  so  wie  auch  Abortus  und  Frühgeburten 
vorgekommen,  in  welchen  drohende  Metrorrhagie  mit  Lycop.  schnell 
gehoben  oder  verhütet  wurde.  So  wende  ich  bei  Frauen,  die 
gewöhnlich  bei  Geburten  viel  Blut  verloren  haben,  Lycopod.  schon 
beim  Beginn  des  Geburtsgeschäj'ts  oder  in  der  letzten  Periode  an 
und  habe  bisher  immer  guten  Erfolg  davon  gesehen.  Da,  wo 
Zögerungen  der  Nachgeburt  eine  künstliche  Lösung  fordern,  ist 
eine  solche  Prophylaxis  sehr  zu  empfehlen  und  hat  schon  wesent- 
liche Dienste  geleistet,  —    Allg.  h.  Ztg.  40.  168.  Schelling. 

B.    Einzelne  Fälle. 

32.  Frau,  3G  Jahre,  Mutter  mehrerer  Kinder,  früher  stark, 
lebhaft,  gesund,  gewöhnlich  stark  doch  nie  übermässig  menstruirt, 
erkrankte  in  Folge  der  theuern  Zeit  an  häufigen  Kopf-  und  (Glieder- 
schmerzen, üebelkeiten,  Magenkrampf,  grosser  Mattigkeit,  lang 
anhaltend,  verbunden  mit  Gefühl  von  Leere,  Blödigkeit  und  Grül)eln 
im  Magen,  wie  Hunger,  und  Gähnen,  wo  sie  dann  Speise  zu  sich 
nehmen  niusste.  —  Im  Frühjahr  1847  zeigte  sich  Schwangerschaft. 
Den  24/7.  Ziehen  in  Rüekcn  und  Gliedern,  den  2G.  Fiühgeburt,  mit 
sehr  starker  Blutung.  Kein  Mittel  hielt  das  in  Strömen  fliessende 
Blut  auf,  wenn  es  sich  zu  vermindern  schien,  so  kamen  unter 
wehenartigen  Schmerzen  schwärzliche  Klumpen  zum  Vorschein, 
denen  neue  Ergiessungen  rother  Flüssigkeit  folgten,  bei  bestän- 
diger Ohnmacht. 

Verord.:  Den  30/7.,  den  vorausgegangenen  Zustand  berück- 
sichtigend, Lycop.  30.,  erst  stündlich  und  bei  Nachlass  in  längeren 
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Pausen.  Den  2/8.'  nach  der  1.  Gabe  V^stündige  Fortdauer  der 
Blutung,  Nachlass  der  Ohnmacht,  Nachmittags  bloss  noch  schwacher 
Ablluss,  bei  Ruhe  gar  keiner. 

Synipt.:  Bei  Bewegung  und  nach  warmer  Suppe  Wallungen  und, 
mit  diesen  neue  Blutung.  Heftiger  Kopfschmerz,  bitterer  Geschmack, 
starker  Durst,  öfteres  Aufstossen  und  Schlucksen,  das  sehr  angreift.  , 
Gesicht  blass,  Augen  trübe,  eingefallen.  Puls  beschleunigt,  wallend. 
Unterleib  meteoristisch  aufgetrieben,  im  Epigastrium  deutlich  fühl- 
bare Pulsationen. 

Ferord.:  Rhus  20.  2stündlich.  —  Am  folgenden  Tage  keine 
Blutung,  nach  8  Tagen  bis  auf  Schwäche  hergestellt. 
Allg.  h.  Ztg.  40.  130.  Schelling. 


33.  Frau,  30  Jahre,  sanguin.  lebhaften  Temperaments,  seit 
vielen  Jahren  an  Gelenkrheumatismus  leidend,  mit  Kopfschmerz 
und  häufigen  Blutwallungen,  abortirte  im  Februar.  In  früheren  drei 
Wochenbetten  starke  Blutverluste,  in  der  Schwangerschaft  verschie- 
dene dyspept.  Beschwerden.  Blutung  nach  dem  Abort.  3  Monate 
anhaltend,  seit  8  Wochen  täglich. 

Sympt.  s.  Rückblick. 

Ferord.:  Den  T.August  Lycop.' 30.  2stündlich  1  Gabe.  Den 
8.  Durchfall,  dann  regelmässiger  Stuhl.  Den  10.  Blutung  am  Tag 
aufgehört,  kann  schlafen,  Wallungen  seltener,  schwächer;  den  12. 
Blutung  ganz  zu  Ende.  —    Ibid.  132. 


34.  Frau,  Dreissigerin,  litt  nach  Febr.  nerv.  pit.  mehrere 
Jahre  an  Magenbeschwerden,  bei  2  späteren  Geburten  starke  Blu- 
tung. In  der  3.  Schwangerschaft  1847  in  Folge  neuer  Magen- 
beschwerden Abort.;  im  4.  Mon.  1849  wieder  Abort,  mit  fortgehender 
Blutung. 

Sympt.  s'  Rückblick. 

Ferord.:  Den  12.  Dec.  Lycop.  30.  3stündlich.  Den  U.Blu- 
tung hat  aufgehört,  bloss  noch  Serum;  Lycop.  contin.;  den  16.  frei 
von  allen  Beschwerden,  den  18.  entlassen.  —    Ibid.  133. 


35.  Frau,  38  Jahre,  Mutter  von  3  Kindern,  früher  reichlich 
menstruirt  und  in  den  Kindbetten  viel  Blut  verloren.  Seit  Abort. 
1845  stetes  Kränkeln  und  bis  1847  period.  Blutflüsse,  14  Tage  und 
länger  anhaltend. 

Ferord.:  Den  10.  Jan.  Rhus  200.  2stündl.,  am  12.  Lyc.  30. 
früh  und  Abends  baldige  Besserung,  rasche  Erholung,  im  Spät- 
sommer neue  Schwangerschaft.    Ibid.  134. 


36.  Heilung  einer  3wöchentlichen  starken  Blutung  des  nicht 
schwängern  Uterus  durch  Rhus  15.  tägl.  4  Gb.  und  am  folgenden 
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Tage  Lycop.  18.  mehrere  Gaben;  nach  den  2  ersten  Gaben  Lyc. 
Hess  die  Blutung  ganz  nach.  —    Ibid.  150. 

37.  Frau,  39  Jahre  (s.  Nr.  35.),  von  neuem  im  6.  Monat 
schwanger,  dyspept.  Beschwerden.  Im  7.  Mon.  Blutduss,  bevor- 
stehender Abortus.  Lycop.  80.  in  Aufl.  2stündlich  1  Gabe.  Dann 
Lycop.  20.  2  —  Sstündl.  Nach  3  Tagen  Blutfluss  und  Gefahr  des 
Abortus  vorüber,  später  glückliche  Entbindung.  —    Ibid.  147. 

38.  Frau,  Dreissigerin ,  blond,  Mutter  von  5  Kindern,  beim 
6.  Abort,  nachfolgende  Blutung  durch  Lyc.  gestillt.  Von  neuem 
im  3.  Monat  schwanger  und  bevorstehender  Abort.  Nach  Lyc.  25. 
stühdl.  liess  Blutung  und  andere  Beschwerden  nach,  sie  blieb  wohl. 

Ibid.  148. 

C.  Rückblick. 

Vorstehende  7  Fülle  sind  von  einem  Beobachter,  der  (A.)  noch 
ausserdem  viele  anführen  könnte.    Sie  betrafen 

1.  Blutung  eines  nicht  schwangern  Uterus,  Nr.  36.; 

2.  Blutung  eines  schwangern  Uterus  mit  bevorstehendem 
Abortus,  Nr.  37.,  38.; 

3.  Blutung  des  Uterus  dem  Abortus  nachfolgend,  Nr.  32  —  35. 

Sämmtüche  Kranke  im  Alter  von  30 —  39  Jahren;  davon  1 
blond,  2  lebhaften,  sanguin.  Temperaments,  3  immer  stark  men- 
struirt;  unter  7  litten  vorher  5  an  dyspept.  Beschwerden,  2  an 
rheumatischen. 

Allein  heilte  Lyc.  3mal  (33.,  34.,  37.),  Rhus  vorher  2mal  (35., 
36.),  nachher'  Imal  (32.);  in  38.  ward  leider  gleichzeitig  im  Getriink 
Alum.  2.  gegeben  und  dadurch  die  ganze  Heilung  unzuverlässig 
gemacht.  In  Nr.  37.  ward  zwischen  Lycop.  einmal, gegen  heftige 
Ohnmacht  1  Gabe  Arsen.  30.  gereicht. 

Zeichen.  Seit  8  Wochen  einen  Tag  um  den  andern  bald  /Ab- 
gang dicker,  schwarzer  Klumpen,  bald  hellrothen  Blutes,  bald  Blut- 
serum, unter  Leibschmerzen ,  Reissen  und  Klemmen  in  Rücken  und 
Kreuz  (34.);  Blutfluss  immer  starker  werdend  mit  Olinmachtsanwand- 
lung  (37.);  Blut  geht  in  bald  hellrothem  Strom,  bald  in  dunkel- 
rothen  Klumpen  ab  (33.);  unter  wehenartigen  Schmerzen  gehen 
schwärzliche  Klumpen  ab,  denen  neue  Ergiessungen  rother  Flüssig- 
keit mit  beständiger  Ohnmacht  folgen  (32.);  Blutung  dauert  auch  in 
der  Ruhe  im  Bett  fort,  am  Tage  aber  nicht  so  heftig  als  am  Abend 
(33.);  beim  Herumgehen  Blutung  (34.);  nach  2  Gaben  Lyc.  hörte 
der  schon  durch  Rhus  geminderte  Blutfluss  gänzlich  auf  (36.). 

Begleitende  Beschn-crdvv.  Kopfschmerz  (34.);  Heftige  Kopf- 
schmerzen, Tosen  im  Kopf  (33.);  Wallungen  mit  heftigem  Kopf- 
schmerz (37.);  Gesichtsschwäche,  Verdunkelung  der  Augen  (33.); 
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Lünten  in  den  Ohren  (33.);  bitterer,  salziger  Geschmack  im  Munde 
(33.);  kein  Ajipetit,  bei  leichten  Speisen  Drücken,  Aufblühen,  Grü- 
behi  im  Magen  (34.);  Uebelkeit,  Grübehi  und  Leere  im  Magen  mit 
Gähnen  und  Ohnmachtsgefühi  (33.);  Speiseerbrechen  (37.);  Blähungen 
(37.);  hörbares  Kollern  im  Leib,  zuweilen  auch  Aufstossen,  Blähen 
und  Würgen  im  Magen,  in  den  Präcordien  und  bis  in  den  Hals.  (33.); 
Aufgetriebenheit  des  Abdomen,  zeitweise  mit  deutlich  fühlbaren 
Wülsten  bald  im  Epigastriuni ,  bald  in  der  rechten,  bald  in  der 
linken  Bauchseite,  die  äusserlich  deutlich  wie  Würste  zu  fühlen 
sind  (33.);  Klemmen  im  Bauch  und  drückend  schwerer  Schmerz  im 
Becken  (33.);  Pulsationen  im  Unterleib  (33.) ;  Wällungen,  Herzklopfen 
und  Abdominalpulsationen  (34.);  nach  Lyc.  lassen  Wallungen,  Pal- 
pitationen  und  Blähnngsbeschv\  erden  so  bedeutend  nach,  dass  sie 
nach  jeder  Gabe  sich  leichter  und  besser  zu  befinden  glaubte  (35.); 
Stuhl  trocken,  hart,  ungenüglich  (33.);  Urin  braun  (33.);  trockener 
Husten,  schwerer,  ängstlicher  Athem,  Brustdrücken  (34.);  in  der 
Brust  Druck  und  Bangigkeit,  Athem  schwach,  üfters  Zittern  mitten 
in  der  Brust  (33.);  Herzklopfen  (37.);  Bangigkeit  (37.);  Wallungen 
mit  flüchtiger  siedender  Hitze  über  Brust  und  Kopf,  oft  so  arg,  dass 
die  Kranke  vor  schwülstiger  Hitze  die  Bettdecke  von  sich  werfen 
muss  (33.);  Puls  klein,  fadenförmig,  kaum  zu  fühlen,  ungleich,  bald 
langsam,  bald  schnell  (33.);  häufige  Ohnmächten  (33.);  bei  leichter 
Anstrengung  Ohnmacht  drohend  (34.);  Kreuzschmerz  dehnt  sich 
nach  den  Schenkeln  aus  (37.);  kann  vor  Schwäche  das  Bett  nicht 
verlassen  (33,);  kalte  Füsse  stets  und  grosse  Mattigkeit,  in  den 
Beinen,  bei  allgemeiner  Schwäche  (34.);  Schlaf  unruhig,  glaubt  im 
Traum  von  einer  Höhe  herunter,  oder  in  ein  Wasser  zu  fallen  (33.); 
Schlaf  schwer,  träumerisch  (34.). 

Gabe:  Lycop.  18  —  25.  3mal,  30.  4mal,  1  —  2stündig  rep. 

Erfoly.  Blutung  des  nicht  schwangern  Uterus  nach  3wöchent- 
licher  Dauer,  stand  nach  der  2.  Gabe;  beim  drohenden  Abortus  war 
die  Gefahr  nach  3  Tagen  vorüber;  die  nach  Abort,  folgende  stand 
nach  2  —  8  Tagen. 

6.    Millefolium  (Acliillea). 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Es  muss  die  Schafgarbe  erwähnt  werden,  welche  zu  dem 
'  Gefässsystem  der  Beckenorgane  offenbar  in  naher  Beziehung  steht, 

wenngleich  nicht  zu  verkennen  ist,  dass  sie  auf  das  Gefässsystem 
'.überhaupt  eine,  wie  man  gewöhnlich  sagt,  ,, erregende"  Wirkung 
I  hat;  sie  bewirkt  Blutungen  und  ist  ein  altes  Mittel  nanfentlich  gegen 

Blutungen  aus  dem  After  (Hiessende  Goldader)  und  aus  der  Gebär- 
:  mutter,  bei  nachfolgendem  Weissfluss. 

Hyg.  22.  III.  Griessei. 
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17.  Mercur. 
B,    Einzelne  Fälle. 

39.  Eine  36jährige,  oft  an  Magenbeschwerden ,  später  an  Me- 
trorrhagie und  seitdem  an  unregelmüssiger  Menstruation  (fast  alle 
14  Tage)  leidende  Frau,  bekam  von  neuem  einen  starken  Mutter- 
blutfluss,  dem  eine  Ohnmacht  auf  die  andere  folgte,  das  Gesicht 
mit  kaltem  Schweiss  bedeckt,  kalte  Extremitäten,  Athem  wie  er- 
loschen. Vor  dem  Anfall  Hitze,  Aufwallen,  Bangigkeit,  trockener 
Mund,  Aufstossen,  schleimiger  Mund  und  Hals,  Drängen  und 
Schneiden  vom  Magen  bis  in  die  Geburtstheile,  trockener  Husten, 
Angst,  Beklemmung  in  der  Herzgrube. 

Verord.:  Merc.  24.  wiederholt.  Ohnmacht,  Blutung  und  die 
übrigen  Beschwerden  blieben  weg.  —  Hyg.  13.  75.  Schelling. 

In  2  anderen  Fällen,  über  deren  vorangegangene  Umstände  ich 
vienig  erfahren  konnte,  reichte  Merc.  ebenfalls  hin,  nicht  bloss  die 
Ohnmächten  zu  beseitigen,  sondern  auch  die  Blutung  baldigst  zu 
stillen.  —    Hyg.  13.  75.  Schelling. 

40.  Frau,  hatte  2  Fehlgeburten  erlitten,  wegen  heftiger  Blutung 
nach  der  zweiten  grosse  Gaben  Secal.  corn.  bekommen  und  war 
dadurch  leidend  geworden.  Sulph.,  Calc.  c,  Phosph.  verbesserten 
ihren  Zustand.  Von  neuem  schwanger  traten  dieselben  Vorboten 
des  Abortus  wie  früher  ein,  als:  öftere  Kreuzschmerzen,  Klopfen, 
Pulsiren  im  Unterleib,  Drängen  nach  den  Geschlechtstheilen ,  welche 
äusserlich  so  angeschwollen  waren,  dass  ihr  das  Sitzen  schwer 
fiel.  Zuweilen  bei  dem  Drängen  Abgang  röthlichen  Schleims  aus 
den  Genitalien. 

Verord.:   Merc.  sol.  12.  und  6.  abwechselnd  jede  Woche  eine 
Gabe.    Schoii  nach  der  1.  Gabe  nahmen  die  lästigen  Symptome  ab, 
das  Wohlsein  zu  und  sie  ward  rechtzeitig  entbunden. 
Arch.  16.  1.  59.  Weber. 

C.  Rückblick. 

Merc.  bei  starker  Blutung  der  Mutter  (39.)  und  bei  drohendem 
Abortus  (40.);  zu  wenig  Fälle  um  viel  daraus  zu  entnehmen,  doch 
zu  beachten  die  starke  Ohnmacht,  der  schleimige  Mund  und  Hals, 
die  das  Sitzen  hindernde  Geschwulst  der  äusseren  Genitalien. 

Gabe:   Merc.  s.  6-,  T2.,  24.  rep. 

18.    Nitri  acid. 

•       A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Nitr.  ac.  hat  mir  bei  allen  bedenklichen  Gebärnuitterblwtungen 
nach  Entbindungen,  und  besonders  bei  Abortus,  vorzügliche  Dienste 
geleistet.  —    Arch.  19.  3.  10,  Goullon. 
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19.    Nux  moschata. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Abortus  bei  frostigen  Weibern,  die  sich  leicht  erkälten,  Nux 
niosch.  —    Hrg.  272. 

20.    Nux  vom. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Um  den  Abortus  zu  verhüten,  seine  Erregungsursache,  den 
varicösen  Zustand  durch  die  öfter  wiederkehrende  Congestion  nach 
diesen  Theilen  zu  beseitigen,  wodurch  der  ganze  Uterus  in  einen 
Erschlafifungszustand  versetzt  worden  war;  so  wie  wenn  erhitzende, 
reizende  Genüsse  Congestionen  nach  dem  Uterus  herbeigeführt 
hatten,  wenn  hartnackige  Verstopfung  vorherrschte,  war  Nux  vom. 
das  vorzüglichste  Heilmittel. 

Hart.  N.  v.  54.  55.    Ther.  2.  223. 

21.  Opium. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

In  diesen  Tagen  habe  ich  mit  Op.  30.  bei  einer  hochschwan- 
geren Frau,  die  einen  heftigen  Schreck  hatte,  und  „wilde  Wehen" 
bekam,  eine  Frühgeburt  verhütet.    Das  Mittel  half  sehr  glücklich. 

Hyg.  22.  114.  Griessei. 

22.  Piatina. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Piatina,  wenn  heftige  Geniüthsbewegungen  vorhergingen, 
das  Blut  dunkel  ist,  dick,  doch  nicht  klumpig  oder  geronnen,  der 
Schmerz  im  Kreuze  nicht  wie  zum  Zerbrechen  ist,  sondern  mehr 
zieht  nach  vorn  bis  in  die  Leisten  und  durch  diesen  Schmerz  die 
inneren  Theile  herabgepresst  werden,  wobei  alle  weiblichen  Theile 
ungemein  empfindlich  sind.  —    Hrg.  271. 

b.  Wo  Fiat,  bei  Blutungen  helfen  soll,  erscheint  der  Abgang 
dunkler,  dicker,  mehr  coagulirt,  der  Schmerz  im  Kreuz  ist  weniger 
empfindlich  und  wird  es  mehr  dadurch,  dass  er  sich  in  beide 
Schösse  zieht  und  dadurch  ein  Herabpressen  der  Innern  Theile  mit 
einer  übermässigen  Empfindlichkeit  der  Geschlechtsorgane  erzeugt. 
Plat.  sowohl  als  Bell,  fand  ich  weit  seltener  in  Metrorrhagie  nach 
der  Entbindung  anwendbar,  als  in  fehlerhafter,  oft  bis  zum  Mutter- 
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blutsturz    ausgearteter    Menstruation,    mit    den    oben  genannten 
schmerzhaften  Beschwerden. 

Arch.  8.  3.  77.  —  Hartm,  Ther.  3.  220. 

c.    Meine   Erfahrungen   bestätigen    die   grosse  Heilkraft,  die 
Piatina  in  Metrorrhagie,  zumal  nenn  eine  krankhafte  Aufregung  der  ! 
Geschlechtstheile,  wohl  gar  übermässiger  Trieb  nach  Befriedigung 
der  Geschlechtslust,  wie  nicht  selten,  dabei  zugegen  ist. 

Arch.  8.  1.  103.  Stapf. 

B.    Einzelne  Fälle. 

41.  In  einem  Fall  von  sehr  starkem,  erschöpfendem  Blutfluss 
nach  einem  Abortus,  wobei  das  Blut  in  schwarzen  Klumpen  abging, 
hat  sich  mir  die  Plat.  als  trefflich  blutstillendes  Mittel  bewährt. 

Arch.  8.  1.  103.  Kammer. 


42.  Frau,  29  Jahre,  seit  12  Wochen  verheirathet,  bekam  seit 
6  Tagen  eine  fast  beständige  Metrorrhagie,  anfallsweise  mehr  oder 
weniger,  ruckweise,  jede  halbe  bis  Viertelstunde,  zuletzt  aller 
5  Minuten;  Seeale,  Crocus  vergeblich.  Nach  Infus.  Cinchon.  mit 
Mixt,  sulph.  acid.  stand  sie,  kam  aber  wieder  unter  folgenden 
eigenthümlichen 

Sympt:  Gefühl  von  Grösser-  oder  Längerwerden  des  Körpers, 
insbesondere  der  unteren  Glieder,  welches  auch  früher  fortdauerte, 
so  lange  die  Blutung  währte. 

Verortl.:  Plat.  30.  in  Aufl.  Nach  3  Theelöffeln  binnen  l^o  St. 
war  nicht  nur  das  Gefühl  verschwunden,  sondern  auch  die  Blutung 
dauerhaft  gehoben. 

PS.  Vor  Darreichung  des  Secal.  und  Croc.  hat  Referent  die 
übrigen  Sympt.  genau  aufgeführt,  zu  bedauern  ist,  dass  nicht  an- 
gegeben, ob  es  vor  Anwendung  der  Plat.  noch  dieselben  oder  ähn- 
liche waren.  —  Hyg.  13.  458.  Liedbeck. 


43.  R.,  Vierzigerin,  sonst  regelmässig  menstruirt,  litt  seit 
4  Wochen  an  fast  ununterbrochenem  Blutfluss. 

Sympt:  Herabpressen  in  den  Geburtstheilen.  Blut  dick, 
dunkelroth;  dabei  drückender  klammartiger  Schmerz  in  der  Stirn 
mit  Erbrechen;  blasses,  eingefallenes  Gesicht;  Schwäche  im  Rücken, 
Gefühl  von  Zerschlagenheit  im  Kreuz;  Herzklopfen,  trockener  Husten 
n)it  Beklemmung  auf  der  Brust,  Angst,  grosse  Schwäche. 

Verord.:  Plat.  3.  Verreib,  und  Plat.  6.  in  tägl.  Wechsel, 
8  Tage  lang  und  die  Blutung  stand.  Rückfall  nach  1  Jahr  durch 
Plat.  sogleich  wieder  beseitigt.  —    Elvv.  142. 


44.  Frau,  27  Jahre,  sanguin. -phlegmat.  Temi)eraments,  hatte 
3mal  abortirt  und  war  wieder  seit  10  Wochen  schwanger.  Jedes- 
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nial  ging  4 — 6  Wochen  lang  Blutabgang  mit  Kreuzschmerz  voran. 
Nux  vom.,  dann  Sabin.  3.  in  wiederholten  Gaben  beseitigte  Wal- 
lungen. Es  stellte  sich  nun  aber  nach  vorausgegangenen  krampf- 
haften Schmerzen  im  Unterleib  ein  anhaltender,  aber  massiger 
Abgang  von  wässerigem  Blute  aus  der  Vagina  ein. 

Nach  Plat.  4.  2mal  täglich  hörte  nach  2  Tagen  der  Blutfluss 
auf  und  kehrte  nicht  wieder.  Sie  gebar  später  ein  lebendes  Kind, 
Merkwürdig •  war,  dass  nach  Plat.  zweimal  Durchfall  eintrat,  den 
Dulcam.  jedesmal  beseitigte.  —  Hyg.  18.  455.  Diez. 


45.    In  einem  ähnlichen  Falle,  nachdem  Sep.,  Croc.  und  See. 
c.  ohne  Erfolg  gereicht  wurden,  heilte  ebenfalls  Plat.  6.  wiederholt. 
Diez  156. 

C.  Rückblick. 

Plat.  von  8  Aerzten  bei  Blutungen  des  Uterus  angewendet: 

1.  bei  drohendem  Abortus  in  Nr.  44.,  45.; 

2.  bei  anhaltender  Blutung  in  Nr.  42.,  43.  (vergl.  Nr.  19.), 
nach  Abort.  (41.). 

Allgemeine  Anzeigen.  Bei  Blutung  nach  heftigen  Gemüihs- 
bewegungen  (Hig.  a,),  mehr  bei  zur  Metrorrhagie  ausgearteter  Men- 
struation, als  bei  Blutung  nach  der  Entbindung  (Hartm.  b.),  mit 
besonderer  Empfindlichkeit  (a.,  b.)  und  Aufregung  der  Geschlechts- 
theile  (a.)  und  erhöhtem  Geschlrchtstrieb  (a.,  c). 

Unter  5  Kranken,  27  —  40  Jahre,  nur  eine  als  sang.-melanch. 
bezeichnet,  andere  constit.  Angaben  fehlen. 

Zeichen.  Blutung  anhaltend  (44.),  fast  ununterbrochen  (42., 
43.),  ruckweise  heftiger  (42.);  sehr  stark,  erschöpfend  (41.);  Blut 
dick,  dunkel  (a.,  b.,  43.),  aber  nicht  klumpig,  geronnen  (a.);  coagu- 
lirt  (b.);  wässerig  (44.). 

Begleitend:  Krampfhafter  Unterleibsschmerz  (44.);  Schneiden, 
wehenartiges  Drücken  im  Unterleib,  nach  den  Genitalien,  bis  in  die 
Schenkel  (19.);  Rückenschwäche  (43.),  Kreuz  wie  zerschlagen  (43.), 
Kreuzschmerz  nicht  wie  zerbrochen  (a.),  zieht  von  den  Leisten  nach 
den  inneren  Genitalien  herab  (a. ,  b.).  —  Stirnschmerz  drückend, 
klammartig,  mit  Erbrechen  (43.);  Gesicht  blass,  eingefallen  (43.); 
trockener  Husten  mit  Brustbeklemmung  (43.);  Gefühl  von  Grösser- 
und  Längericerden  des  Körpers  und  der  Glieder  (42.).  Angst, 
grosse  Schwäche  (43  ). 

Plat.  heilte  allein,  3mal  war  aber  zuvor  Nux  vom.,  Secal.,  Croc, 
Sab.  ohne  Erfolg  gereicht. 

Gabe:  Plat.  3.,  4.,  6.  rep.,  3Ö.  in  Aufl. 

Erfolg  nach  %  Stunden  (42.),  nach  2  und  6  Tagen. 

Rücker t,  Min.  Erfahr.  II.  2 1 
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23.  Plumbum. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Zu  den  schlimmsten  Metrorrhagien  gehören  jene,  die  in  der 
Zeit  der  klimakterischen  Jahre  und  bei  Frauen  entstehen,  welche 
an  Hypertrophie  des  Uterus  leiden.  Am  schlininisten  sind  jene 
Fälle,  welche  bei  Frauen  vorkommen,  die  zugleich  auch  durch  Ge- 
miithsleiden  heruntergekommen  sind.  Andere  Mittel  Hessen  hier 
oft  im  Stich.  Die  Fälle,  Vvo  Blei  half,  betrafen  Frauen  der  höheren 
Stande,  um  oder  in  den  40en;  sie  hatten  wenig  Kinder  gehabt  und 
diese  in  den  ersten  Zeiten  ihrer  Ehe;  die  Metrorrhagie  hatte  schon 
tiefe  Wurzeln  geschlagen  und  zeigte  den  passiven  Charakter.  Die 
Frauen  hatten  zum  Theil  gut  gelebt,  viele  warme,  erhitzende  Ge- 
tränke genossen,  ein  sitzendes  Leben  geführt  und  waren  in  einen 
venösen  Zustand  verfallen;  es  zeigten  sich  Hämorrhoidalknoten, 
Verstopfung,  Aufblähung  des  Le.ibes  nach  dem  Essen  etc.  —  Der 
Blutfiuss  hatte  mit  freien  Zwischenräumen  von  4  —  6  Wochen, 
selbst  etlichen  Monaten,  sich  seit  Jahren  eingestellt;  in  den  Zwi- 
schenzeiten erholten  sich  die  Kranken,  aber  ein  neuer  Blutfluss 
nahm  die  gesammelten  Kräfte  hinweg.  —  Dem  Ausbruch  desselben 
ging  das  Gefühl  von  Schwere  und  Völle  im  Unterleib  vorher,  es 
entstanden  leichte  wehenartige  Schmerzen  vom  Kreuz  nach  vorn 
und  unter  denselben  folgte  der  Abgang  von  dunkeln  Klumpen,  ab- 
wechselnd mit  flüssigem  Blut  und  Blutwasser,  alles  ohne  Übeln 
Geruch;  Bewegung  vermehrte  den  Abgang;  bei  starkem  Abgang 
stellten  sich  Ohnmacht,  Pandiculationen  und  Zuckungen  ein,  über- 
haupt die  Zeichen  der  Blutleere,  Herzklopfen,  kleiner,  aussetzender 
Puls  etc. 

Nach  dem  Verschwinden  des  Blutflusses,  Weissfluss ,  mehr 
oder  minder  stark,  geruchlos  und  mild.  Die  Untersuchung  zeigte 
einen  gleichmässig  aufgetriebenen  Uterus.  —  Ausser  der  Zeit,  übles 
Aussehen,  Leiden  der  Ernährung,  Haut  trocken,  blass,  gelblich, 
Leberflecke;  fast  chlorot.  Aussehen,  Mattigkeit,  Kurzathmigkeit 
beim  Treppensteigen,  trübe,  verzweifelte  Gemüthsstimmung. 

Sacchar.  Saturn.  V*  gr.  p.  d.  in  24  Stunden  stillte  in  mehre- 
ren Fällen  den  Blutfluss  und  beseitigte  die  Gefahr,  welche  den 
kachektischen  Körper  aufzureiben  drohte,  jedoch  ohne  das  Allge- 
meinleiden zu  beseitigen.  —  Hyg.  24.  21.  Griessei. 

24.  Pulsatilla. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelne  Fälle. 

a.  Bei  Metrorrhagien,  die  in  dem  häuligen  Abgang  dunkler 
Klumpen  Blutes  bestehen,  namentlich  bei  Frauen  in  den  Involutions- 
jahren, habe  ich  Pulsat.  sehr  hiilfreich  befunden. 

Allg.  h.  Ztg.  13.  309.  Lobeth. 
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b.-  In  einigen  Fällen,  wo  das  Blut  Abends  und  Nachts  am 
copiOsesten  abging,  bei  weinerlicböni  Gemüth,.  sah  ich  von  Pulsat. 
guten  ETfolg.  —  Aich.  16. '2.  19.  Weber. 


46.  Mäd. ,  einige.  30  J;)hre,  seit  10  Tagen  Wöchnerin/  Trtt 
seit  8  Jahren  an  Engbrüstigkeit  und  S'chleimauswurf,  wogegen 
früher  Puls,  mit  .Vortheil  gegeben." 

St/inpi.:  Seit  24  Stundefi  von_  neuem  Engljiüstigkeit,  unter 
heftigem  Frost j  worauf  ein  Geniisch  von. Hitze  und  Schauder,  dieser 
besonders  beim  Umwenden  im  Bett,  folgte:  Asthma  mit.  Schmerz 
über  der  Brust  und  Herzklopfen;  Schlaflosigkeit,  Durst,  Schweiss; 
am  folgenden  Tase  hitter  schmeckender  Hustenauswurf;  ~  auffallende 
Abnahme  der  Milch;  wehenartige  Schmerzen,  unter  denen  ein  be- 
deutender Bluiabgang  ruckweise  folgte.  Häufige  Ohnmacht,  dunkel 
vor  den  Augen.  •      '  . 

Verorch:  Puls,  (da  sie  nicht  nur  passend,  sondern  früher  oft 
nützlich)  3.  2  Trpf.  in  Wasser  halbstündig  1  Theelöffel.  Schon,  am. 
Abend  Blutung  beseitigt;  —  Hyg.  21.  232,  Elw. 

47a.  Frau,  23  Jahre j  fester  Körperbau,  zwischen  choler.  und 
mildem  Temperament,  ziemlich  fett,  bekam  ohne  bekannte  Ursache 
Mutterblutung.  Binnen  14  Tagen  ward  sie  stärker  mit  wehenartigen 
Schmerzen, 

Synrpt.:  Blutfluss  schwärzlich,  bald  flüssig,  bald  in  Stücken 
abgehend,  Eingang  der  Vagina  sehr  eng,  trocken,  Untersuchung 
schmerzhaft.  Muttermund  geschlossen,  port.  vag.  schlaff.  Kinds- 
theil  undeutlich,  hoch.  Kranke  hatte  noch  keine  Bewegung  gefühlt; 
ist  durch  Blutfluss  und  heftige  Wehen  ziemlich  abgemattet.  Wehen 
hatten  keinen  Einfluss  auf  die  Spannung  und  das  Zusammenziehen 
des  Uterus.    Wasser  keins  abgeflossen, 

Verorcl:  Pulsat,  15.  1  Trpf,  Nach  10  Minuten  hörten  die 
Wehen,  dann  der  Blutfluss  auf,  sie  verlangte  zu  essen  und  blieb 
gesund.  —  Ann.  1.  107.  Ng. 

C.  Rückblick. 

Puls,  von  4  Aerzten  bei  Blutungen  angewendet: 

1.  in  der  Schwangerschaft  bei  drohendem  Aborhis  (47.); 

2.  bei  zu  starker  Wochenbhdung  (46.), 

Allgemeine  Anzeigen.  Lobefh.  (a.)  fand  sie  besonders  passend 
bei  Frauen  in  den  Involutionsjahren  und  Weber  (b.),  wenn  bei 
weinerlichem  Gemüth  der  Blutfluss  Abends  und  Nachts  am  stärk- 
sten war. 

Die  Kranken  waren  32  Jahre,  eine  von  fester  Constitution, 
Temperament  zwischen  cholerisch  und  mild,  und  schon  früher  durch 

21* 
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Euls.  von  asthmatischen  Beschweiden  geheilt,  die  sich  im  Wochen- 
bett, die  Blutung  begleitend,  wiederfanden. 

Zeichen.  Blutung  bedeutend,  ruckweise  erfolgend  (40.);  Blut 
schwiirzlich,  bald  üiissig,  bald  in  Stücken  abgehend  (46.),  in  dun- 
keln Klumpen  (a.),  copiös,  besonders  Abends  und  Nachts  (b.),  mit 
wehenartigen  Schmerzen  (46.,  47a.),  ohne  Einfluss  auf  den  Uterus 
selbst  (47a.)  —  Ohnmacht  und  Dunkelwerden  vor  den  Augen  (46.); 
asthmatische  Beschwerden  (46.). 

Beide  Fälle- heilte  Puls,  allein.  Gabe:  Puls.  3.  Trpf.  in  Wasser, 
15.  1  Trpf. 

Erfolg  (47a.)  nach  10  Minuten  und  2  Tagen. 

25.    Rh  US  toxicodendron. 
B.    Einzelner  Fall. 

47b.  Frau,  46  J.,  Mutter  von  13  Kindern,  in  den  Wochen- 
betten viel  an  Friese]  gelitten,  worauf  vor  8  Jahren  nervöses  Fieber 
folgte  und  seitdem  mehrere  bedeutende  Mutterblutungen,  durch 
äussere  Mittel  gestillt.  Seitdem  Kopfcongestionen,  Schwindel  etc. 
und  sie  befürchtete  entweder  einen  Schlaganfall  oder  eine  neue 
heftige  Blutung  zu  bekommen. 

Sympt.:  Die  Kranke  ist  abgemagert,  hat  aber  aufgetriebene 
Venen,  rothes  Gesicht,  trübe  Augen,  unsteten  Blick.  Schwindel, 
besonders  Morgens  stark,  zum  Umfallen,  musste  sich  an  etwas 
festhalten,  um  nicht  zur  Seite  niedergezogen  zu  werden.  Kopf 
schwer,  eingenommen,  düster,  den  Tag  über  bei  leichter  Bewegung 
überfällt  sie  eine  schwüle  Hitze,  die  von  der  Herzgrube  nach  dem 
Kopfe  steigt,  mit  Uebelkeit  verbunden,  worauf  ihr  oft  fast  die  Be- 
sinnung vergeht.  Im  Nachlass  dieser  Hitze,  die  einige  Minuten 
dauert.  Zittern  mitten  in  der  Brust.  Appetit  ungeregelt,  bald  zu 
stark,  bald  gestört,  Mund  stets  voll  Schleim,  Geschmack  fade.  Im 
Magen  fühlt  die  Kranke  oft  Drücken,  Drehen,  Würgen,  Aufblähen. 
Häufige  Puisationen  in  der  Magen-  und  Milzgegend,  damit  Auf- 
stossen,  Gähnen,  Zusanmienschnüren  in  den  Hypochondrien,  ziehende, 
reissende  Stiche  über  den  Lenden  und  Hüften  verbunden.  Stuhl 
trocken,  ungenügend,  Urin  brennend,  weisslichgelb,  trübe  und  riecht 
sehr  stark  ammoniakalisch.  Schlaf  sehr  ermüdend,  träumerisch. 
Puls  beschleunigt,  zusammengezogen.  Pat.  fühlt  oft  einen  span- 
nenden, zusammenziehenden  Schmerz  wie  Krampf  in  den  Schenkeln. 
Gemüth  düster,  ängstlich,  sie  zweifelt  an  ihrem  Aufkonnnen. 

Verord.:  Den  13/7.  Rhus  200.  in  Aufl.  2stündlich  1  Gabe. 
Den  16/7.  in  jeder  Beziehung  erleichtert,  Wallungen,  Pulsation 
unbedeutend;  nach  unvorsichtiger  Anstrengung  zeigte  sich  eine 
mässige  Blutung,  die  bald  vorüi)er  ging. 

Allg.  h.  Ztg.  40.  151.  SdielÜng. 

Vergl.  Nr.  32.,  35.,  36.  Die  dort  von  Rhus  beseitigten  Sym- 
ptome waren:   Heftiger  Kopfschmerz  (32.);   Gesicht  blass,  Augen 
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trübe,  eingefallen  (32.);  bitterer  Geschmack,  starker  Durst,  öfteres 
Aiifstossen,  Schlucksen,  das  sie  sehr  angreift  (32.);  Unterleib  me- 
teoristisch  aufgetrieben,  deutliche  Pulsation  im  Epigastr. ,  worüber 
sie  klagt  (32,);  Aufblähen,  kolikartige  Schmerzen  mit  nachfolgender 
lilutung,  der  anhaltende,  ziehende  und  stechende  Schmerzen  in 
Kücken-  und  Lendengegend  folgten  (360;  bleibt  die  Kranke  ruhig, 
so  hört  der  Abgang  auf,  nur  nach  Bewegung  und  nach  Genuss 
warmer  Suppe  Wallungen  und  mit  diesen  neue  Blutung  (32.).  Am 
1.  Tage  nach  Rhus  hörten  die  blutigen  Ergüssfe  auf,  am  folgenden 
waren  nur  noch  seröse  und  in  geringerer  Menge  erfolgt  .(35.).  Ohn- 
mächten Hessen  nach  (35.).  Schlaf  nicht  mehr  so  ermattend  (35.). 
Puls  beschleunigt,  wallend  (32.).    Abendüeber  vAeniger  stark  (35.). 

26.  Sabina. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Sabina  ist  in  Metrorrhagie  eins  der  wichtigsten  Mittel,  be- 
sonders da,  wo  das  Blut  unter  wehenartigem  Ziehen  in  den  Lenden- 
wirbeln und  der  Uteringegend  in  grossen  geronnenen  Klumpen 
entleert  wird;  doch  giebt  es  auch  keine  Contraindicationen,  wenn 
das  Blut  hellroth  ist,  ruckweise  und  besonders  stark  bei  jeder 
(Bewegung  fliesst,  wobei  der  Muttermund  stets  geöffnet  ist. 

Hartm.  Ther.  2.  221. 

b.  Geht  das  Blut  hellroth  und  dünnflüssig  ab,  mit  wehen- 
artigen Schmerzen,  die  sich  bis  in  den  Schooss  oder  Schenkel 
erstrecken,  so  stillen  1  — 2  Gaben  Sabin.  30.  die  Blutung. 

Arch.  16.  2.  19.  Weber. 

c.  Sab.  bei  heftigen  Blutungen  mit  wehenartigen,  vom  Kreuz 
nach  dem  Schoosse  hin  ziehenden  Schnierzen  mit  heftigem  Drang 

/zum  Harnen.  —  Rau,  183, 

d.  Bei  activen  Metrorrhagien,  die  in  grosser  Gefässreizbarkeit 
iihren  Grund  haben  und  gewöhnlich  bei  solchen  Frauenzimmern  vor- 
Ikommen,  welche  sehr  früh  menstruirt,  unglaublich  viel  Blut  durch 
iihre  Menstruation  verlieren- und  fast  immer  nach  der  Verheirathung 
^Neigung  zu  Abortus  veranlassen,  so  wie  in  der  Menstruatio  nimia, 
'die  in  Plethora  ihre  Veranlassung  findet,  habe  ich  Sabina  stets 
•sehr  wirksam  gefunden.  Wo  Periculum  in  mora  ist,  sind  die  nie- 
( deren  Potenzen,  hiiutig  wiederholt,  die  passendsten  und  wirksam- 
sten Gaben,  —  Allg.  b.  Ztg,  13.    339.  Lobeth. 

e.  Die  Beziehung  der  Sabin,  zur  weiblichen  Geschlechts- 
•s|)hiire  ist  so  bekannt,  dass  sie.  oft  als  Beispiel  von  Speciticitiit 
;auch  in  der  üblichen  Arzneimittellehre  aufgeführt  wird.  Es  ist  un- 
1  verkennbar  das  Gefässsystem,  welches  von  diesem  Mittel  am  meisten 
iin  Anspruch  genommen  wird;  es  entsteht  ein  Zustand  von  Con- 
igestion,  entzündlicher  Anschoppung,  zuletzt  wirklicher  Bhitaustritt, 
IBlutfluss  der  Gebärmutter.   Trotz  der  zahlreichen  und  glaubwürdigen 
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ErfahruJigen  üher  Veiliiituiig  von  Abortus,  hat  es  mir  doch  damit  I 
nicht  gelingen  wollen,  jvahrscheinlich  vveil  die  frühzeitigen  Contrac- 
tionen  des  Uterus  schon  zu  stark  waren  und  zu  lange  gedauert 
hatten.  Auch  kommt  .es  sehr  viel  darauf  an,  in  welchem  Zeiträume 
der  Schwangerschaft  die  Frau  steht.  Frühgeburten  vom  7.  Monat 
an  kann  man  eher  verhüten,  als  Abortus  in  den  ersten  Monaten. 
Hyg.  22.  114.  Gr-iessel. 

f.  Zur  Verhütung  von  Fehlgeburten,  oder  um  dem  Orgasmus 
•  des  Blutes  .nach  den  Uteringefässen  eine  andere  Richtung  zu  gehen, 

habe  ich  SaJbina  24.  nach  mehrtägigen  Zwischenräumen  immer  sehr 
wil-ksäm  gefunden. —  AUg.  h.  Ztg.  13.  339.  Lobeth. 

g.  Selbst  in  solchen  Fällen  von  bevorstehender  Fehlgeburt, 
Bei  denen  bereits  Wehen  und  Blutabgang  stattfanden,  ist  es  mir 
gelungen,  besonders  durch  Sabina  dieselbe  zu  verhindern. 

Arch.  16.  1.  61.  Weber. 

,B.    Einzelne  Fälle. 

48.  Frau,  40  Jahre,  mehr  sanguin.  als.  phlegmat.,  scho.n  4mal 
entbunden;  jedesmal  waren  die  Wässer  8  Tage  vor  der  Geburt 
abgeflossen.    Die  Entbindung  wieder  nahe. 

Es  entstand  Blutung,  Blut  dunkelroth,  bald  flüssig,  bald  ge- 
ronnen, ohne  die  mindesten  Kreuz-  oder  Bauchschmerzen,  bei 
grossi^r  Erschöpfung  der  sonst  gesunden .  Frau.  Bei  der  Exploration 
noch  keine  Zeichen  zur  b^ildigen  Entbindung. 

Verord,:  Sabin.  3.  Yj^tühdlich  3  Gaben,  ^vorauf  die  Blutung 
stand.  Dann  Chin.  9.  3  Gaben.  Nach  10  Tagen  Geburt  eines 
schwachen  Kindes.  —  Allg.  h.  Ztg.  9.  96.  N. 


49.  Frau,  nach  Abortus  seit  4  W^ochen  Blutung.  Sabina  3. 
8  Gb.    Heilung  in  4  Wochen,  —  Allg.  h.  Ztg.  5.  322.  Knorr. 

50.  Frau  von  kräftigem  Körperbau,  phlegmat.  Temperaments, 
war  vor  5  Monaten  entbunden ;  .  die  Periode  trat  nicht  ein,  sie 
glaubte  sich  wieder  schwanger.  Unter  Kreuzschmerz  und  wehen- 
artigem Pressen  nach  dem  Schoose  trat  aber  ungewöhnlich  copiöser 
Blutfluss  ein.  Sechs  Tage  unbeachtet  fortdauernd'  tröpfelte  das 
Blut  beständig,  kam  auch  ruckweise  unter  welrenartigem  Drang  oder 
bei  Bewegung  in  grossen  Massen  dunkel  und  coagulirt  aus  der 
Scheide  gestürzt  ,  bei  sichtlicher  Abnahme  ,  der  Kräfte,  blassem  An- 
sehen, Schwindel,  Kältegefühl.  Bei  der  Untersuchung  zeigte  sich 
der  Uterus  gesenkt,  die  portio  vaginalis  ganz  auf  der  linken  Seite 
des  kleinen  Beckens,  der  Fundus  nach  der  entgegengesetzten  Seite 
gerichtet. 

Verord.:  Cham.  3.,  nach  24  Stunden  Croc.  1.  ohne  Erfolg: 
am  3.  Tage  Sabin.  3.  1  Trpf.  mehrere  Gaben.  ••  Schon  am  folgen- 
den Morgen  Nachlass,  nach  einigen  Tagen  völliger  Stillstand  der 
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r Blutung.    Bei  Eintritt  der  nächsten  Katamen,   ähnliche  Zustände 
;  sogleich  durch  Sabin.-  beseitigt.    Bei  späterer  Untersuchung  zeigte 
sich  der  Uterus  in  seiner  normalen  Lage. 

Allg!  h.  Ztg.  22.  17U.    Genzke.  .. 


5L    Frau,  24  Jahre,  schwanger,   seit  einer  Stunde  Blutung. 
.'Sabin.  4.  4stündlich  1  Trpf.  beseitigte  die  Gefahr. 
Ibid.  34.  303.  Haustein. 


52.  Abort,  bevorstehend.  Sab.  30.  verhütete  ihn. 
Allg.  h.  Ztg.  4.  14.  Attoui. 


53.  Drohender  Abort.,  im  6.  Monat  (in  der  vorigen  Schwanger- 
schaft abprtirte  sie)  durch  Sabin,  9.  1  Trpf.  verhütet. 

Allg.  h.  Ztg.  5.  152.  Schrön., 

54.  Frau,  seit  11  Wochen  Blutung,  schwanger.  Sabin.  30. 
2  Gaben  beseitigten  alle  Beschwerden.  Nach  4  Monaten' Abortus 
nach  Fäll  und  Aerger.    Areh.  14.  3.  112.  Emmrich. 


55.  Frau,  30  Jahre,  kräftig,  aufgeregt,  sanguin.-choler.  hatte 
bereits  4mal  abortirt  und  war  wieder  im  3.  Monat  schwanger. 

Sympt.:  Auffallend  ängstliche  Gemüthsstimmung ,  immerwäh- 
rende Furcht  vor  Abortus.  Seit  2  Tagen  bei  der  geringsten  Bewe- 
gung Abgang  von  Blut,  abwechselnd  hellrotb,  tliissig  und  dunkel, 
klumpig  in  Absätzen;  wehenartige  Schmerzen  vom  Kreuz  bis  in  die 
Schoossgegend ;  die  äusseren  Geschlechtstheile  heiss  anzufühlen, 
der  Muttermund  zu  Y2  '™  Durchmegser  geöffnet.  Allgemeine 

Aufregung,  weinerlich,  verzweifelt. 

Verord.:  Sabin,  6.  4stündl.  1  Trpf.  Ruhe,  horizontale  Lage, 
Am  folgenden  Tage  kein  Blutabgang,  fühlt  sich  wohl.  Nach  ver- 
botener Bewegung  neuer  Blutabgang,  der  nach  Sab.  3.  ganz  weg- 
blieb^.  —  Nach  4-  Wochen,  im  4.  MonatCj  abermals  wehenartige 
Schmerzen  und  Blutabgang,  nach  Genuss  fetten  Schweinefleisches 
und  frischgebackenem  Brod.  Pulsat.  6.  12stünd.  Nach  2  Tagen 
genesen:  Sie  gebar  ein  lebendes  Mädchen  und  13  Monate  später 
•einen  Knaben,  ohne  .Stftrunj^  in  der  Schwangerschaft. 
Allg.  Ztg.  v:  B.  et  N.  1.  68,  Sturm. 

56.  Frau,  21  Jahrq,  zarter  und  irritabler  Constitution,  abor- 
tirte  seit  4  Jahren  jedesmal  vor  dem  3.  Monat  nach  der  geringsten 
Gemüthsbcvvegung,  mit  starkem  Blutlluss.  Allopath,  ohne  Erfolg.  — 
Sie  erhielt  im  1.  Mon.  Sab.  12.,  im  2.  15.,  im  3.  -18.  Im  4.  Mon. 
nach  Gomüthsbewegung  wehenartiges  Ziehen  und  Schneiden  vom 
Kreuz  bis  in  den  Schooss  und  Geburtsdrang,  doch  ohne  Blutabgang. 
Sogleich  Sab.  9.  Nach  y.^  Stunde  alles  verschwunden;  in»  5,  Mon. 
Sabina  12.  und  bald  darauf  Schreck,  worauf  bloss  einige  vorüber- 
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gehende  flüchtige  Stiche  im  Hypogastr.  folgten.  Im  6.  Monat  Sab. 
15.  Heftiger  Zorn  ohne  INachtheil.  Gesundes  Kind  im  9.  Monat 
geboren,  —  Arch.  4.  1.  118.  Pleyel. 

57.    Chron.  Metrorrhagie.    Sab.  15.  1  Trpf.  heilte. 
Arch.  5.  3.  158.  Stapf. 


58.  Heftiger  Blutsturz,  Sab.  0.  heilte  in  3  Stunden. 
Rau,  183. 


59.  Frau,  26  Jahre,  anhaltende  Blutung  nach  Entbindung  vor 
2  Monaten.    Sabin.  2.  tiigl.  heilte  in  3  Tagen.  —  Diez,  160. 

60.  Frau,  30  Jahre,  starke  Constitution,  Abortus  zum  3.  Mal 
drohend.    Ipec.  2.,  dann  Sab.  15.  verhütete  ihn. 

Arch.  6.  3.  102.  Schüler. 


61.  Eine  Frau  von  30  Jahren  war  am  10..  April  zum  2.  Male 
glücklich  entbunden,  konnte  jedoch  negen  Milchmangel  nicht  stillen. 
Nachdem  die  Lochien  schon  aufgehört,  bekam  sie  am  8.  Tage  von 
neuem  Blutfluss,  am  9.  Tage  in  3  Anfällen,  reichlich,  in  ziemlicher 
Menge,  dunkel,  meist  in  geronnenen  Klumpen,  bei  jedem  Aufstehen 
mit  Ohnmacht  erneuert.  Dabei  Hitze  über  den  ganzen  Körper  mit 
Schvveiss,  bei  kaltem  und  blassem  Gesicht. 

Verord.:   Vom  20  —  28.  April  Sabin.  24.  1  Trpf.  7  Gh.  mit 
am  24.  und  25.  erfolglos  eingeschobener  China  6.  —  Der  Blutfluss 
blieb  weg,  sie  erhielt  aber  noch  4  Gaben  und  erholte  sich  rasch. 
Arch.  19.  2.  138.  Tietze. 


62.  Metrorrhagie.  Allopath,  ohne  Erfolg.  Sabin.  24-,  Nux  v., 
Chin.    Heilung  in  48  Tagen.  —  Hyg.  1.  81.  Schwab. 

C.  Rückblick. 

Von  20  Aerzten  ward  Sabina  bei  Blutungen  des  Uterus  ver- 
schiedener A.rt  angewendet: 

1.  bei  starken,  zum  Theil  chron.  gewordenen  Blutungen  nicht 
Schwangerer  (a.,  b.,  c,  d.,  e.,  Nr.  50.,  57.,  58.,  62.); 

2.  bei  Blutungen  Schwangerer  mit  drohender  Früh-  oder 
Fehlgeburt  (f.,  g.,  Nr.  48.,  51.,  52.,  53  -  56.,  60.); 

3.  bei  Blutungen  wacA  Abortus  und  nach  der  Entbindung 
(Nr.  49.,  59.,  61.). 

Allgemeine  Anzeigen.  Bei  activen  Blutungen  von  grosser  Ge- 
fässreizbarkeit  und  solchen  Frauen ,  die  früh  menstruirt  wurden  und 
stets  viel  Blut  verloren  (d.  Lobeth.);  —  Griess.,  e. ,  Sab.  erregt 
Congestionen,  entzündliche  Anschoppung  im  Uterus  und  daher  fol- 
gende Blutung.  —  Auf  Blutung  ohne  Schmerz  macht  N.  in  Nr.  48. 
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aufnieiksani.  Trotz  der  so  vielen  Zeugnisse  der  Heilkraft  des  Mit- 
tels bei  drohendeni  Abortus  sagt  Griess.,  dass  er  ihn  nicht  damit 
habe  verhindern  können. 

Unter  15  Kranken  waren  14  zwischen  21  und  30  Jahren,  eine  • 
40  Jahre.    Davon  sind  2  als  kräftig,  1  zart,  irritabel,  1  phlegmat., 
1  sanguin.-choler.  bezeichnet,  ausserdem  fehlen  leider  wieder  alle 
Angaben;  8  waren  schwanger,  3  vor  kurzem  vor-  oder  rechtzeitig 
entbunden. 

Zeichen.  Blut  ivö\)k\i  beständig  (50.),  J?/?<]fMW/7  ununterbrochen 
anhaltend  (59.),  Bbii  kommt  auch  ruckweise  in  grosser  Masse,  bei 
Bewegung  (50,);  ruckvveiser  Abgang  hellrothen  Blutes  (51.,  a.,  b.); 
Blut  dunkel,  meist  geronnene  Khmperi  (a.,  61.),  Blut  dunkel  und 
coagulirt  (50.);  Abgang  vielen  schwarzen  Blutes,  besonders  Nachts, 
oft  ganz  grosse  Klumpen  (54.),  Blut  mehrmals  in  geronnenen  Stücken, 
dunkel,  schwarz  (49.),  Blut  dunkelroth,  hald  flüssig,  bald  geron- 
nen (48.),  einmal  Blut  klumpig,  ein  andermal  hellroth  (54.),  Blut 
abwechselnd  hellroth,  flüssig  und  dunkel,  klumpig  (55.),  Blut  flüssig, 
hellroth,  ohne  Schmerz  abgehend  (59.),  Blut  seltener,  dazwischen 
dünn,  wässerig  (49.);  bei  der  geringsten  Bewegung  Blutabgang  (55.). 

Begleitende  Beschwerden:  Schwindel  (49.,  50.,  59.),  öfters 
Blutdrang  nach  dem  Kopf  (59.),  reissender  Kopfschmerz,  meist  in 
der  linken  Gesichtshulfte,  unerträglich  (54.);  bleiches  Aussehen  (49., 
50.),  abwechselnd  Blässe  und  Rothe  des  Gesichts  (59.);  viel  Durst 
(59.);  Ekel,  üebelkeit  (51.);  Leib  schon  welk,  teigig,  gesenkt  (52.); 
Herabdriingen  nach  den  Genitalien  (49.),  wehenartiges  Ziehen  in 
den  Lendenwirbeln  (a.),  nach  den  Schenkeln  (b.,  c.) ;  wehenartiges 
Pressen  nach  dem  Schooss  mit  sehr  copiöser  Blutung  (50.);  wehen- 
artiges Ziehen  und  Schneiden  vom  Kreuz  bis  in  den  Schooss  (50.) 
und  Geburtsdrang,  doch  ohne  Blutabgang  (56.);  kein  Schmerz  dabei, 
nur  zuweilen  gelindes  Drücken  über  dem  Schambeine  (49.);  äussere 
Genitalien  heiss  anzufühlen  (55.);  Herzklopfen  (59.);  Aengstlichkeit, 
Herzklopfen  (51.);  Kreuzschmerz  (50.);  Reissen  in  allen  Gliedern, 
Kreuz-  und  Leibschmerz  (54.);  sie  litt  gleichzeitig  an  chron.  Me- 
trorrhagie und  sogenannten  gichtischen  Gliederschmerzen  (57.); 
Schwere  der  Glieder  (51.);  grosse  Mattigkeit  (54.);  allgemeine 
grosse  Schwäche  (49.);  bei  jedem  Aufstehen  Ohnmacht  (61.);  Kälte- 
gefühl (50.);  Hitze  über  den  ganzen  Körper  m'ii  Schweiss  bei  kaltem, 
blassem  Gesicht  (61.);  es  reizt  sie  alles  auf  (54.);  weinerlich,  ver- 
zweifelt (55.);  auffallend  ängstliche  Gemüthsstimmung,  stete  Furcht 
vor  Abortus  (55.). 

INur  Imal  ward  vor  Sab.  Ipec,  Imal  Cham,  und  Croc.  und 
nachher  Inial  Chin.  gereicht,  die  anderen  Fä,lle  heilte  sie  allein. 

Gaben:  Sab.  0.  Imal,  2. 4.  4mal,  6.-9.  3mal,  15.  2nial, 
24.,  30.,  2mal  und  zwar  gewöhnlich  ganze  Tropfen  und  rep.  Gaben. 

Erfolg.  Es  fehlt  sehr  an  genauen  Angaben  über  die  Dauer 
der  Blutungen,  und  wie  bald  nach  Sab.  Heilung  eintrat;  2mal  nach 
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24  Stunden,  Imal  nach  3  Tagen,  in  einem  chron.  Falle  nach 
4  Wochen. 

27.    Seeale  cornutum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  See.  passt  mehr  bei  Blutungen ,  die  aus  Atonie  des  Uterus 
entspringen,"  "o  die  Schmerzen- entweder  gänzlich  fehlen  oder  doch 
sehr  unbedeutend  sind;  dabei  Auftreibung  des  Uterus.  Ist  beson-. 
ders  in  Blutungen  nach  Entbindungen'  beachtenswertb.  " 

Hartm.  Ther.  2.  221.  •  " '  ; 

b.  In  der  passiven  Metrorrhagie  bei  venösen  Constitutionen, 
auch  wo  ausgebildetes  Hämorrhoidalleiden  stattfand,  bei  Abgang 
eines  dunkeln  Blutes  in  Klum|)en,  welcher  durch  jede  Bewegung 
vermehrt  oder  selbst  herbeigeführt  wird,  überhaupt  auch  wo  Törpor 
in  höherm  Grade  vorhanden  .ist,  Lähmungszustand  droht, -  hat  mich 
Secal.  com.  nie  im  Stiche  gelassen.  Es  ist  diejenige  Arznei,  quf 
welche  ich  mich  bei  diesem,  öfter  so  schnell  Todesgefahr  drohen- 
den Krankheitszusta'nde  sicher  verlassen  kann.  Wo  Gefahr  droht, 
der  Blutfluss  heftig  ist,  gebe  ich  die  3.  oder  6.  Verd.  in  AufF. 
1  2stündl.  1  Theelöffel,  bei  Nacblass  der  Blutung  "2  —  3nial  eine, 
solche  Gabe.  —  Hyg.  14.  513.  Hirzel. 

c.  Es  ist  sehr  wahrscheinlich ,  dass  die  Wirkung  des  Secal. 
Ton  deni  Rückenmark  aus  auf  den  Uterus  stattfindet  und  d.ass  Ge- 
bärmutterblutungen nur  desshalb  durch  See.  gestillt  werden,  weil  es 
den  nach  der  INiederkunft  oft  trommelartig  ausgedehnten  Uterus  zu 
frischen  S^usammenziehungen  anspornt,  wodurch  die  blutenden  Ge- 
fässe  geschlossen  werden.  —  Hyg.  22.  220.  Griessei. 

.  .  d.  Secal.  -c.  war  bei  Mutterblutungen  hülfreich,  wenn  sie  von 
Schm'erzen  im  heiligen  Beine,  Schmerzen,  die  in  den  Schenkel 
herabfuhren  und  im  untern  Theil  des  Unterleibes  abwärts  drängten, 
begleitet  waren.  —  Jac.  Jean,  197. 

e.  Seeale  entspricht  der  Passivität  der  Uterinfunctionen ,  kann 
daher,  wenn  diese  vorherrscht,  sowohl  bei  fehlendem,  als  bei  pro- 
fusem Blutflusss  mit  Nutzen  gereicht  werden.- 

Arch.-  17.  3.  153.  Gross. 

f.  See.  c.  in  hüchster  Potenz  gegen  Metrorrhagie  nach  Abort., 
nach  Entbindungen,  einmal  nach  einem  heftigen  Stoss  vor  den  Leib 
einer  Schwängern  hat  sich  mir'  wiederholt  bewährt. 

Allg.  h.  Ztg.  3.  173.  Ehrhardt. 

B.    Einzelne  Fälle. 

63.  Frau,  45  Jahre,  schwächlich,  früher  Hämorrhoidalleiden, 
hatte  2mal  geboren  und  sich  dabei  einen  Piohipsus  ut.  zugezogen, 
längör  als  ein  Jahr  an  Menstruatio  nimia  gelitten  und  seit  4  Tagen 
eine  heftige  Blutung  bekommen. 
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Sympt.:  Sie  lag  fast  wie  in  Agone,  fast  ohne  alle  Lebens- 
zeichen, der  Blutfluss  stand.  Durch  Anale])tica  kam  sie  so  weit 
zu  sich,  dass  sie  kurze  Antworten  geben  konnte.  Bei  der' gering- 
sten Bewegung  nahn»  die  Blutung  wieder  beunruhigend  zu.  . 

Verord.:  Secal.  c.  6.  in  Auf!;  2stündl.  2  TheelöfFel.  Nach  der 
ersten  Gabe  lautes  Rumpeln  im  .  Leibe  mit  vermehrter  Blutung, 
Gefühl  einer  herumziehenden  Wärme  mit  Rumpeln  und  Kochen  im 
Unterleib,  was  sich  nach  späteren  Gaben  mit  der  Blutung  verlor. 
Secal.  bloss  aller  6  —  8  Stunden  1  Gabe.  . —  Später  trat  die  Pe- 
.riode  regelmässig  ein,  es  zeigten  sich  aber  noch  einigemal  kleine 
Rückfälle,  die  Secal.  sogleich  beseitigte,  und  die  Heilung  zugleich 
vollendete.  —  Hyg.  14.  514.  Hirzel. 

64.  Frau,  47  Jahre,  schwächlich,  seit' 4  Wochen  anhaltende 
Blutung.    See.  .c.  6.  2  Gaben  heilten  in  3  Tagen.  —  Diez,  160. 

65.  Frau,  32  Jahre,  gut  constitutionirt,  in  kinderloser  Ehe, 
w-egen  unregelmässiger  Menstruation  sehr  abgemagert.  Alle  vier 
Wochen  3  —  4  Tage  sehr  profuser,  schwarzrother  und ,  flüssiger 
Blutabgang,  mit  drückenden,  wehenartigen  Schmerzen  im  Unterleib, 
fStuhlverstopfung  und  Druck  im  Hinterhaupt;  nachher  bis  zur  näch- 
sten Regelzeit  anhaltender  Abgang  von  wässerigem  Blut  Tag  und 
Nacht,  seit  2  Jahren.  Auf  Secal.  c.  6.  2  Gb.  trat  die  Regel  mit 
verstärktem  Blutfluss  ein,  hörte  aber  nach  5  Tagen  wieder  auf. 
Wegen  Magenschmerz  Nux  vom.    Die  folgende  Periode  normal. 

Diez,  161. 

66.  Frau,  40  Jahre,  nach  Abortus' heftige  Metrorrhagie  mit 
Ohnmacht,  durch  See.  c,  30.  schnell  geheilt.    Dann  noch  Chin. 

Allg.  h.  Ztg.  7.  22.  N. 

67.  •  Frau,  32  Jahre,  blond,  schwache  Constitution,  in  der 
letzten  Zeit  der  Schwangerschaft  Schmerzen  im  Unterleib,  bei  Und 
nach  der  Entbindung  viel  Blutverlust,  Nach  Anwendung  verschie- 
dener Mittel  den  8.  Tag  nach  .der  Entbindung  folgende 

Sympt:  Schwach,  blass;  Uterus  sehr  ausgedehnt,  brennende 
Schmerzen  darin,  hart,  bei  der  geringsten  Berührung  schmerzhaft. 
Blut  kommt  noch  zeitweise,  theils.  schwarz,  klumpig,  theils  braun, 
flüssig  uTid  von  sehr  widerlichem  Geruch;  klopfend  reissende 
Schmerzen  in  beiden  Schenkeln  bis  zur  Zehe;  Bewegung  erhöht 
die  Schmerzen  noch  mehr.  Starkes  fühlbares  Pulsiren  in  der 
Nabelgegend,  während  der  Puls  an  den  Händen  schwach  und 
frequent.    Häufiges  Gähnen.    Kopf  frei. 

Verord.:  Secal.  c.  6.  Blutfluss  hörte  auf,  die  braunen,  übel- 
riechenden Lochien  aber  flössen  fort.  Uterus  klein ,  weniger 
schmerzhaft.  Schmerz  in  den  Füssen  geringer.  De)i  3.  Tag  Uterus 
klein,  fast  nicht  mehr  empfindlich,  wenig  mehr  durchzufühlen. 
Lochien  noch  braun,  übelriechend. 
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Verord.:  Carb.  v.  ig.  hierauf  Lochien  den  2.  Tag  wie  Fleisch- 
wasser, ohne  Geruch,  Bauchpulsation  verschwunden,  Puls  voller, 
Schlaf  gut.  Wegen  Depletion  und  Schwäche  China  12.  Heilung 
nach  12  Tagen.  —  Allg.  h.  Ztg.  29.  157.  Rupprich. 

68.    Mad.,  früher  im  3,  Monat  2mal  abortirt.    Seit  27^  Monat 
schwanger.    Blutung.    See.  c.  30.  stillte  sie  sogleich. 
Ibid.  3.  172.  Ehrhardt. 


69.  Mad.,  44  Jahre,  hatte  vor  2  Jahren  während  der  ganzen 
Gravid,  von  7  Monaten  Blutfluss  aus  den  Genitalien  gehabt.  Allop. 
vergeblich;  todtes  Kind.  Wieder  im  4.  Monat  schwanger,  bestän- 
diger Blutabgang,  niuss  sitzen,  da  besonders  durch  Gehen  Kolik 
und  Blutung  entstand.  Nach  See.  c.  30.  liess  Kolik  und  Blutung 
bald  nach.  Es  folgte  aber  Kopfreissen,  woran  sie  früher  gelitten. 
Nux  vom..  Beil.,  Carb.  veg.  etc.  Im  9.  Monat  von  lebendem,  aber 
schwächlichem  Kinde  entbunden.  —  Ibid.  3.  172.  Ehrh. 


70,  Frau,  40  Jahre,  Blutung  seit  17  Tagen  heilte  See,  c.  in 
wenig  Tagen.  Hatte  seit  18  Monaten  bei  jeder  Menstruation  viel 
Blut  verloren.  —  Ibid.  9.  11,  Drescher. 


71.  Frau,  30  Jahre,  lebhaften,  reizbaren  Temperaments  und 
starker  Constitution,  hatte  nach  vorausgegangener  schwerer  Entbin- 
dung und  vielen  körperlichen  und  geistigen  Aufregungen  seit  sechs 
Wochen  an  Metrorrhagie  gelitten.  Fortwährender ,  periodisch  stär- 
kerer Abgang  h«llrothen,  meist  flüssigen  Blutes,  ohne  Drang  oder 
irgend  einen  Schmerz,  mit  grosser  Abspannung  und  Nervenreizbar- 
keit,  stark  weiss  belegter  Zunge  und  gänzlichem  Appetitmangel. 
Der  Blutabgang  war  beim  Liegen  im  Bett  am  stärksten. 

Vom  19,  Nov.  an  ward  sie,  bei  sehr  unzweckmässigpm  Ver- 
halten, wodurch  sie  sich  das  Leiden,  wenn  auch  Besserung  eintrat, 
von  Neuem  verschlimmerte,  behandelt  mit  Secale  corn,  und  zwar 
See,  1.,  2,  in  öfteren  Wiederholungen;  den  4.  Dec.  Chin,,  Sulph.  1. 
repet.,  den  8.  Pulv.  See.  c.  gr,  i^  mit  Sacch.  Lact,  messerspitzen- 
weise, den  12.,  15.  und  24.  desgl.  Aller  3  —  4  Stunden  eine 
Messerspitze  voll.  Den  25.  und  26.  Blutung  wie  gewöhnlich.  In 
den  folgenden  Tagen  aber  stand  sie  für  iminer  und  nach  4  Wochen 
Eintritt  der  regelmässigen  Menstruation, 
,  Allg,  h.  Ztg.  22.  2.  Frank. 


72,  Frau,  40  Jahre,  in  armen  Verhältnissen;  alle  3  W^ochen 
starke  Blutung.  See.  c.  besserte  in  24  Stunden,  Dann  Chin.  und 
See.  5täg,  —  Mos.  1.  25.  Bernstein, 


73a.    Chron.  Metrorrhagie,  nach  Entbindung  zurückgeblieben. 
See.  c.  6.  2  Gaben  heilten.    Dann  noch  Nux  v.,  Chin. 
Arch.  19.  3.  117.  Thorer. 
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73b.  Eine  Frau  litt  an  andauernden),  aashaft  stinkendem 
Blutfluss  mit  fahlem  Gesicht,  allgemeiner  Schwäche,  Gefühllosig- 
keit, (ieberhaftem  Puls  und  ward  durch.  See.  c.  4,  rep.  geheilt;  der 
Geruch  verschwand,  die  Farbe  des  Abgangs  ward  blutig  roth  und 
der  Blutfluss  verlor  sich  nach  einigen  Gaben  Chin. 

Allg.  h.  Ztg.  7.  22.  Rummel. 

C.  Kückblick. 

Von  14  Aerzten  ward  Secal.  c.  bei  Blutungen  des  Uterus  ver- 
schiedener Art  angewendet: 

1.  bei  Mutterblutungen  nicht  Sc/noangerer  (Nr.  63.,  64.,  65., 
70.,  72.,  73.); 

2.  .  bei  Blutungen  Schwangerer  mit  drohendem  Abortus 
(Nr.  68.,  69.); 

3.  bei  Blutungen  nach  Abortus  und  rechtzeitiger  Entbindung 
(Nr.  66.,  67.,  71.,  a.,  f.). 

Allgemeine  Anzeigen.  See.  wirkt  vom  Rückenmark  auf  den 
Uterus,  erregt  in  dem  aufgetriebenen  Uterus  neue  Contractionen 
und  stillt  dadurch  die  Blutung  (c);  See.  passt  besonders  bei  ato- 
nischen (a.),  passiven  Blutungen,  bei  venöser  Constitution,  bei 
Torpor  (e.)  und  drohendem  Liihmungszustand  des  Uterus  (b.),  bei 
aufgetriebenem  Uterus  (a.) ,  gleichzeitigem  Hämorrhoidalleiden  (b.), 
wenn  die  Blutung  von  keinen  oder  unbedeutenden  Schmerzen  be- 
gleitet (a.),  welche  vom  Os.  sacr.  in  die  Schenkel  und  den  Unter- 
leib herabdrängen  (d.)  und  das  Blut  dunkel  und  klumpig  ist  (b.). 
Blutung  bei  jeder  Bewegung  erregt  oder  vermehrt  (b.),  besonders 
nach  Abortus  und  Wochenbetten  (a.,  f.). 

Unter  11  Kranken  waren  3  zwischen  30  und  32,  6  zwischen 
40  und  47  Jahren;  davon  1  blond,  1  gut  constitutionirt,  3  schwäch- 
lich, 1  hämorrhoidal.,  1  lebhaft,  reizbar,  1  kinderlos,  1  in  armen 
Verhältnissen.  Vorausgegangen  war  4mal  profuse  Menstruation, 
Imal  fehlende  seit  %  Jahren,  3mal  Abortus,  schwere  mit  viel  Blut- 
verlust verknüpfte  Entbindung,  3mal  bei  Schwangern  Abortus  in 
früherer  Gravidität. 

Zeichen.    Anhaltender  Blutfluss  (64.,  69.,  73  b.);  fortwährende 
periodisch   stärkere  Blutung  (71.);   von  einer  Periode  zur  andern 
.anhaltender  Abgang  wässerigen  Blutes  Tag  und  Nacht  (65.);  alle 
:3  Wochen  starke,  schwächende  Blutung  (72.);  vierwöchentlich  pro- 
fuser, schwarzrother,  flüssiger  Blutabgang  (65.);  Blut  schwarz,  flüs- 
;8ig  (64,);  Blut  theils  schwarz,  klumpig,  theils  braun,  flüssig  (67.); 
Blut  hcllroth,  meist  flüssig  (71.);  Blut  hellroth,  flüssig  mit  wehen- 
i  artigen  Schmerzen  (6ö.);  Blut  stark  und  spec.  riechend  (64.);  Blut 
isehr  widerlich  riechend  (67.);  aashaft  stinkend  (73  b.);  bei  der  ge- 
iringsten  Bewegung  Blutung  (72.);  beim  Gehen  Blutung  und  Kolik 
'(60.);  Blutung  beim  Liegen  im  Bett  am  stärksten  (71.).  —  Bauch- 
I schmerz,   hie  und   da  zusammenziehend   (64.);    dabei  drückende. 
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wehenartige  Schmerzen  •  im  Unterleib  (65.);  Blutung  ohne  Drang 
oder  Schmerz' (71.);  Uterus  hart,  bei  geringer  Beführung  schmerz- 
haft (67.);  Uterus  sehr  ausgedehnt,  Brennen  darin  (67.);  "ach  See. 
corn.  lautes  Rumpeln  im  Leib,  Gefühl  herumziehender  Wärme  (63.). 

Begleitende  Beschwerden.  Betäubung,  Schwindel,  Ohren- 
sausen (72.);  liegt  wie  in  Agone",  fast  ohne'  Lebenszeichen  bei 
stehender  Blutung  (63.);  Eingenommenheit  des  Kopfs  (64.);  Druck 
im  Hinterkopf  (65.);  fahles  Gesicht  (73  b.);  stark  weiss  belegte 
-Zunge  und  gänzlicher  Appetitmangel  (71.);  kein  Appetit  (46.);  fühl- 
bares Pulsiren  in  der  Nabelgegerid  (67.)4  träger  Stu-hl  (64.);  Stuhl- 
verstopfung (65.);  Ziehen  im  Kreuz  (73.);  Zittern  der  Glieder  (72.) ; 
in  beiden  Schenkeln  klopfend  reissende  Schmerzen  (67.);  Gefühl- 
losigkeit (73b.);  Mattigkeit  (64.);  allgemeine  Schwäche  (73  b.); 
häufiges  Gähnen  (67.);  Handpuls  leer,  schwach,  frequept  (67.); 
fieberhaft  (73  b.). 

Die  Gaben  waren  einmal  Secal.  c.  0.  rep.;  6.  rep.  .6mal,  2mal 
in  Auflösung.    3Ö.  3rnal,  bloss  1  Gabe. 

Der  Erfolg  zeigte  sich  einigemal  sehr  schnell,  nach  wenig 
Stunden,  in  schon  länger  anhaltenden  Blutungen  nach  1,  3  bis 
5  Tagen.  Einigemal  war  nachher  noch  nöthig  Carb.,  Chin.  und 
Nux  vom.  zu  reichen. 

28.  Sepia. 

A.  &  B.  Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelner  Fall. 

a.  Bei  profuser  Menstruation,  Metrorrhagie.  Fortwährender 
übermässiger  Blutabgang  Tag  und  Nacht,  dabei  ein  krampfhafter, 
zusammenziehender  Schmerz  im  Unterleibe,  schmerzhaftes  Herab- 
drücken nach  den  Genitalien,  zuweilen  durchfahrende  Stiche  in 
denselben.  Sepia  30.  Es  erschien  einmal  darnach  ein  leises 
Drücken  im  Magen  und  ein  gichtischer  Schmerz  im  linken  Hand- 
gelenke, an  welchen  Uebeln  Patientin  zuvor  gelitten. 

Allg.  h.  Ztg.  5.  323.  Knorr. 

b.  Nach  Reisig  wirkt  Sepia  gegen  Abortus  speciösch,  wenn 
im  5.  —  7.  Monat  der  Schwangerschaft  Symptome  einer  Plethora 
abdom.  und  Stockungen  der  Circulation  zum  Vorschein  kommen. 

Sympt:  Klage  über  Vollheit  und  Blutandrang  nach  Kopf  und 
Lunge,  Druck  in  der  Brust;  der  Leib  wird  schwerer,  die  Bewe- 
gungen des  Fötus  werden  schwächer  oder  hören  ganz  auf,  es  zeigen 
sich  Blutaderknoten.  Die  Frauen  sind  dabei  reizbar,  werden  bei 
einigen  Anstrengungen  leicht  ohnmächtig.  Dieser  Zustand  dauert 
3  —  8  Tage  und  endet  ohne  Hülfe  gewöhnlich  mit  Abortus.  Der 
Fötus  scheint  durch  Uterin  -  Congestion  apoplektisch  getödtet  zu 
werden.  Sepia  6.  —  12.  zeigte  sich  in  11  einzelnen  Fällen  hülf- 
reich. —  Allg.  h.  Ztg.  21.  87.  Kallenbach. 
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74.  Verhütung  eines  bevorstehenden  Abortus  durch  Sep.  200. 
und  40Ö'  —  N.  Arch.  1.  3.  63.  Gross. 

.29.  Sulphur. 

A.    Allgemeine  Bemerjjung. 

Bei  Metrorrhagien,  welche  den  jiassendsten  Mitteln  nicht 
«eichen,  war  ich  genüthigt,  eine  kleine  Gabe  Sulph.  (am  liebsten 
6Ö-)  /u  geben,  dieselbe  nach  24  Stunden  zu  wiederholen,  wenn  nur 
die  Blutung  nachliess,  oder  im  entgegengesetzten  Falle  nach  der 
1.  Gabe  Sulph.  tlas  passendste  Mittel  zu  wählen,  welches  dann  u.m 
so  auffallender  gut  wirkte.  —  Arch.  16.  2.  19.  Weber. 


.  Unbedeutende  und  durch  mehrere  Mittel  geheilte  Fälle. 

75.  Metrorrhagie,  Blut  stinkend,  faulig,  schwarz,  geronnen. 
Carb.  an.  10.  that  das  Beste.  —  Allg.  h.  Ztg.  3.  6.  Schüler. 

76.  Abortus  verhütet.    Sulph.,  Calc.  —  Ibid.  40.  281.  Kick. 

77.  Metrorrhagie.  Beil.,  Puls.,  Plat.  Heilung  nach  12  Tagen. 
Ibid.  15.  365.  Lenorniand. 

78.  Metrorrhagie  nach  Entbindung.    Secal.  c. ,  Carb.  v.,  Chin. 
I Heilung  nach  12  Tagen.  —  Ibid.  29.  157.  Ruppricb. 

79.  Blutung  im  Wochenbett.    Sulph.,  Rhus,  Calc.  carb.  — 
Ibid.  40.  167. 

80.  Abortus.    Beil.,  ßry.  —  Ann.  2.  296.  Tietze. 

81.  Metrorrhagie.  Sab.,  Nux  v.,  Chin.  —  Hyg.  1.  81.  Schwab. 

82.  Metrorrhagie.    Secal.,  Sab.,  Chin.  —  Mos.  1.  26. 

83.  Abortus  durch  Croc,  Calc.  verhütet.  —    Ibid.  30. 


Allg^emeiner  Ueberblick. 

In  den  Füllen  Nr.  1  —  74.  kommt  vor:  Sab.  I5mal,  Seeale  c. 
Il2mal,  Croc.  llmal,  Lycop.  7mal ,  Beil.,  Cham.,  Plat.  5mal,  Ferr. 
•!4mal,  Calc.  c,  Ipec.,  Merc,  Puls.  2mal,  Arg.  n.,  Bry.,  Chin.,  Cocc, 
IRhus,  Sep.  Imal. 

Im  Allgemeinen  fanden  Anwendung: 

1.  Bei  Blutungen  nicht  Schwangerer:  Arn.;  Arg.  nitr..  Beil., 
IBry.,  Calc.  c,  Fern,  Lyc,  Merc,  Plat.,  Sab.,  Secal.  corn. 

2.  Bei  Blutungen  Schivangerer  mit  drohendem  und  verhüte- 
tem Abortus:  Cham.,  Cocc,  Ferr.,  Kai,  c,  Lyc,  Merc,  Nux  mosch., 
lNux  v.,  Op.,  Plat.,  Plumb.,  Puls.,  Sab.,  Seeale  c,  Sep. 
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3.  Bei  Blutungen  nach  Früliyeburten:  Beil.,  Cham.,  Ipec, 
Lyc,  Plat.,  Sab.,  Seeale  c. 

4.  Bei  Blutungen  im  Wochenbett:  Cham.,  Ferr.,  Ipec.,  Nitr. 
ac,  Puls.,  Sab,,  Seeale  com. 

5.  Bei  in  Blutfluss  ausartender  Menstruation:  Bellad.,  Bryon., 
Cham.,  Chili.,  Ferr. 

Allgemeine  Anzeigen. 

Bei  Frauen  aus  höheren  Ständen  in  den  klimakterischen  Jah- 
ren, mit  Hypertrophie  des  Uterus,  Piumb.,  —  in  .den  Involutions- 
jahren, Puls. 

Bei  venöser  Constitution  und  gleichzeitigem  Hämorrhoidalleiden, 
Seeale  corn. 

Bei  Frauen,  die  stets  viel  Blut  verloren  haben,  Sab. 

Bei  Schwangeren  mit  Plethor.  abdom.  und  Stockungen  der 
Circulation,  Sep. 

Bei  varicösem  Zustand  des  Uterus  als  Ursache  zu  drohendem 
Abortus  und  Congestionen  duhin  durch  geistige  Getränke,  Nux  v. 

Bei  Atonie  des  Uterus,  Torpor  in  höherm  Grade  und  drohen- 
dem Lähmung szustand,  Seeale. 

Bei  aufgeregtem  Zustand  des  Gefässsystems ,  mit  Krämpfen, 
Hyoscyamus. 

Bei  activen  Blutungen,  Cham.,  —  von  zu  grosser  Gef^iss- 
reizbarkeit.  Sab. 

Bei  atonischer  Bell,  (b.),  passiver  Blutung,  Plunib. 

Bei  Erethismus  nervös,  als  Folge  des  Blutverlustes,  Croc,  bei 
Zeichen  von  Depletion ,  Beil.,  Chin. 

Bei  Folgen  von  schlecht  abgewartetem  Abortus,  Kali  c. 

Bei  Blutung  nach  Schreck,  Op.,  nach  Cham. -Missbrauch,  Ign. 

üeber  die  einzelnen  Zeichen,  bei  denen  die  verschiedenen  Mittel 
Anwendung  fanden,  s.  die  Tabellen  1  und  2,  P.  238  —  241. 


Grabenverhältnisse. 

Polem.  Grösse.  Zahl. 

0.  3inal.  Tr.    16mal.  1  Gb.  13mal. 

1.  — 2.  10  „  0      18  „  rep.    „    41  „    davon  in  Aufl.  9iiial. 

3.-15.  33  „  oh.  A.  33  „  oh  A.  13  „ 

16.-30.  18  „ 

100.  3  „  

67  67  67 
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Hinsichtslich    des  Erfolges   der  homöopathischen  Behandlung 
spricht  sich  Genzke  folgenderueise  aus: 

Unter  die  Krankheitszustände,  gegen  welche  sich  die  homöo- 
pathische Methode  besonders  hfilfreich  beweist,  gehören  ohnstreitig 
(die  Metrorrhagien,  und  bei  richtiger  Wahl  gelingt  es   oft  in  un- 
! glaublich  kurzer  Zeit,  derartige  Zustände  zu  beseitigen,  die  nach 
•  althergebrachter  Weise  behandelt  lange   Zeit  allen  Bestrebungen 
t widerstehen ,  natürlich  mit  Ausnahme  solcher  Falle,   wo  Placenta 
praevia  und  Adhäsionen  der  Placenta  nach  der  Geburt  dieselben 
bedingen.  -  Allg.  h.  Ztg.  22.  169. 

Bei  den  einzelnen  Fällen  von  Nr.  1  —  73b.  ergiebt  sich  nach 
«den  vorhandenen  Angaben  folgendes  Resultat: 

Bei  26  Mutterbhihmgen ,  frisch  entstanden ,  die  meisten  darun- 
Iter  in  der  Schwangerschaft  mit  drohendem  Abortus, 

stand  die  Blutung  9nial  nach  10  —  15  Minuten, 
8  „      „       1  —  24  Stunden, 
5  „      „      2—  3  Tagen, 
3 ,,      „      4 —  8  „ 

.  25 

In  9  chron.  Fällen  erfolgte  die  Heilung  in  3  —  8  Tagen, 

In  5  seit  3  —  4  .Wochen  alten  .3  —  8  „ 

In  3    „    1  und  mehrere  Jahre  alten  2mal.  in  3  —  6  „ 

1  „    „  3  Wochen. 


Rückerl.  Klin.  Erfahr.  II. 


22 
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Tabelle  I 


*5 


ft3 


Bewusstlosigkeit,  GedankenSchwinden  .  .  .  .  . 
SchwHulel     .    .    .....    .    .    .    .    ...    ..    .  . 

Kopfschmerz      ......    ,  .  

Kopf  schwer,  eingenommen  

Im  Kopf  Auseinanderpressen  

„     „     Tosen  .  .  ;  

Gongestionen  nach  dem  Kopf  .    .    .  ...... 

Ohrensausen,  Klingen  

Gesicht  blass  (1.),  bald  blass,  bald  roth  (2.)     .  . 

roth  (1.),  gelb,  erdfahl  (2.)  .    ...    .  . 

„      und  Körper  blau' werdend  

„      leidend,  eingefallen  ........ 

Gesichtsschweiss  kalt         ...    .    .    .    .    .  . 

Augen  blauringig  (1.),  verdreht  (2.)  

Vor  -den  Augen  dunkel ,  Flimmern  

Nase  kalt      .    .    ...    .    .    .    .        *    •    •  ' ' 

Appetitlos     .    .    .    .  ■  .    .    k    ....    .    .    .  • 

Murid  schleimig  (1.),  trocken  (2.),  Durst  (3.)      .  . 
Geschmack  bitter  (1.),  fade,  faul  (2.)    .    .    .    .  . 

Zunge  rein  (1.),  weiss  (2.)     .    .    .    .    .    .    .  . 

.Ekel;  Uebelkeit  (1.),  Aufstossen  (2.)  

-Im  Magen  Brennen  (1.),  Ziehen,  Drücken  (2.)   .  . 
Im  Oberbauch  wie  Lebendiges     .    .    .  ... 

Im  Unterleib  schwer,  vpll  (1.),  aufgetrieben  (2.)  ;  . 
„         „       Drücken  (1.),  Klemmen  (2.)  .    .    .  . 

„         „       Schneiden  Xl.),  Spannen  (2),  Ziehen  (3.) 

„         „       Zusammenziehen,  Schnüren  .    .    .'  . 

„         „        Pulsiren  (1.),  lautes  Kollern  (2.)   .  . 

.„         „        Herabdrängen  nach  den  Genitalien  .  . 

Unterleib  empfindlich  .    .    .  ;  .    .    .    .  . 

„      .welk,  teigig  

Wehenartige  Schmerzen  im  Unterleib   .    .    .    .  . 

„  „        m  Kreuz  und  Lenden  .  . 

Schoossgegend  schmerzhaft,  schwer     .    .    .    .  • 


1 
1 

1 
1 

3 
2 
1 
2 


1 
2 
1 
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tttterblutuug;. 


1 
1 
2 


1 
1 


2 
2 


1.  2 


-52 


1.2 


3 
.1 


1.  2 


CO 


1 
1 
2 


1 

1.  2. 
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Abschn,  9.  Geschtechtssyslem. 


Stuhl  weich  (1.),  hart,  verstopft  (2.)  

Stuhldrang  (1.) ,  Pressen  im  After  (2.)  .  .  .  . 
Schmerz  in  den  Nieren  (1.),  Drang  aufs  Wasser  (2.) 

Uterus  schmerzhaft,  ausgedehnt  

Muttermund  aufgelockert,  geöffnet  

Blutung  anhaltend  (1.),  absatzweise  (2.)  .    .    .  . 

„       stark,  copiös   

Blut  hellroth  (1.),  hochroth  (2.)  

„    wässerig,  wie  Fleischwasser  

„  blass  

„    dunkel  (1.),  schwarz  (2.),  klumpig  (3.)  .    .  . 

„  zähe,  schleimig  (1.),  übelriechend  (2.)  .  . 
Weissfluss  (1.),  scharf  (2.),  röthl.  Schleim  (3.)  . 
Kurzathmigkeit  (1.),  Gongest,  nach  der  Brust  (2.)  . 
Zittern  in  d. Brust  (l.),Herzklpf.  (2.),  Herzensangst  (3.) 
Kreuzschmerz  (1.),  drückend  (2.),  ziehend  (3.)  .  . 
„  klemmend  (1.),  wie  zerbrochen  (2.)  . 

Reissen  in  den  Gliedern  

Steifheit  der  Glieder  .......... 

Oedem  (1.),  Schwinden  der  Glieder  (2.)  .    .    .  . 

Verschiedene  convulsi.v.  Bewegungen     .    .    .  . 

Zittern  (1.),  Rucke,  Stüsse  im  Körper  (2.)    .    .  . 
Gähnen  (1.),  schreckhafter  Schlaf  (2.)    .    .    .  . 

Grosse  Schwäche  (1.),  Ohnmacht  (2.)    .    .    .  . 

Kälte  des  Körpers  und  der  Glieder  

Stetes  Frieren,  Schauer  

Hitze  (1.),  aufgetriebene  Adern  (2.)  .  .  .  .  . 
Puls  voll  (1.),  hart  (2.)  

„     leer(l.),  kaum  zu  fühlen  (2.)     .    .    .    .  . 

„     beschleunigt  (1,),  aussetzend  (2.)    .    .    .  . 

Haut  trocken  

Angst,  Bangigkeit  (1.),  Unruhe  (2.)  

Trübe,  verzweifelnd  .   


Kap.  T4.  Blufungen  der  GebärmuUer~—  Tabellarische  Uebersicht. 
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2 
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1 
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1.2 
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1.2 

1 

1 

1 

1 

1 

1 
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2 
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f^ünfimdisiebzi^isteis  Kapitel. 

Abweichung'eii  von  der  normalen  Lag-e  der 

Gebärmutter. 

Literatur.  Heilungen  von  Prolapsus  uteri.  Vom  Hrn.  Wund- 
und  Geburtsarzt  Tietze.  Pr.  Beitr.  4.-  152.  —  Allg.  h.  Ztg.  26.  33. 
34.  38.  39.  Arch.  7,  1;  .11,  2;  18,  1 ;  —  Hyg.  15,  21;  Prakt. 
Beitr.  4. 

Beobachter:  Burdach,  Griesseiich,  Gross,  Hartmann,  Haustein, 
Holeczeck,  Kallenbach,  Tietze. 

Nachstehend  finden  sich  Veränderungen  der  Lage 

1.  im  nicht  schwangern  Uterus. 

Senkung  (Prol.  ut.  incompl.)  desselben  in  Nr.  1.,  3.,  4.,  7.,  8.,  9.,  13., 
dem  Prol;  complet.  sich  nähernd,  in  Nr.  2.,  6.,  10. 

2.  im  schwangern  Uterus. 
Senkungen  desselben  in  Nr.  5. ,-11.,  12.,  14. 

Mittel:  Aur.,  Beil.,  Nux  vom.,  See.  com.,  Sep.,  Sulph. 

1.    Aur  um.  4 

B.    Einzelner  Fall.  \ 

1.  Frau,  37  Jahre,  nach  Abortus  vor  4  Jahren  nicht  wieder 
schwanger.  Bei  Heben  einer  schweren  Last  fühlte  sie  eine  Sen- 
kung im  Becken  und  hierauf  Ischurie,  bald  auch  Stuhlverstopfung. 
Die  Untersuchung  ergab  eine  Senkung  des  Uterus  mit  abnormer 
Härte  seiner  Substanz,  vergrüssertem  Volumen  und  Vorliegen  des- 
selben auf  dem  Scheidengewölbe.  Oflfenbar  ausser  der  Senkung 
eine  Pronatio  uteri  vorhanden.  Nach  Anwendung  des  Cathet. 
besserte  Anfangs  Nux  vom.  12.  1  Trpf.  Aber  öfters  kehrte  der- 
selbe Zufall  mit  allen  seinen  Folgen  jedesmal  beim  Heben  schwerer 
Lasten,  oder  auch  bei  der  Menstruation  wieder. 

Verord.:  Aur.  fol.  6.  u.  9.  brachten   dauernde  Heilung  der 
Dislocation.  -  Allg.  h.  Ztg.  38.  278.  Gross. 

2.  Belladonna. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen.  ji 

Bewundernswerth  und  höchst  sch;itzbar  ist  die  ungemein  ■ 
Wirkung  der  Beilad.  gegen  Gebärmuttervorfall.     Von  denB 


a. 

kräftige 


Aurum-B.  —  Belladonnu  A.  O.  —  Nuxvom.  A,  4'  ß. 
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höheren  Potenzen  bis  zur  3.  herab  uendetß  ich  dagegen  Bell,  an, 
und  zwar  stets  mit  aufiallendeni,  alle  .Erwartungen  übersteigendem 
vollständigem  Erfolg.  Schon  nach  der  ersten  Gabe,  in  ^Sstündiger 
Wiederholung,  versicherten  jedesmal  die  Frauen  neue  Stärke  in 
den  Theilen  zu^mpünden.  —    Allg.  h.  Ztg.  26.  190.  Burdach. 

b.  Dass  Bellad.  bei  Muttersenkung  nützen  kann,  unterliegt 
keinem  Zweifel,  zumal  wenn*  dieser  Zustand  bedingt  ist  durch  einen 
dem  Charakter  des  Mittels  entsprechenden  Zustand  in  den  hypo- 
gastrischen Regionen  überhaupt,  allein  wirklichen  Vorfall  kann  Bell, 
nicht  heilen.  —    Hyg.  21..  193.  .Griessei. 

c.  Beilad.  heilte  den  aus  Erschlaffung  der  Gebärmutter  ent- 
springenden Vorfall,  bei  gleichzeitigem  Drängen  und  Pressen  nach 
unten,  als  ob  alle  tiefer  liegenden  Eingeweide  herausfallen  sollten. 

Arcb.  l'l.  2.  54.  Hartm.. 

B.    Einzelne  Fälle. 

2.  Frau,.  44  Jahre,  litt  seit  14  Jahren  an  Gebärmuttervorfall. 
Dabei  Pressen  auf  die  Genitalien;  Stechen,  Schneiden  und  Brennen 
in  dem  vorgefallenen  Uterus;  häufige  Schleimabsonderung;  Bluten 
desjselben  und  noch  stärkeres  Hervortreten  bei  körperlicher  An- 
strengung. Nächtlicher  Durchfall.  Bell.  2.,  täglich  2mal  gereicht, 
dann  die  Tinct.  in  Wasser,  2mal  gereicht,  besserte  den  Zustand 
bedeutend.  —  Allg.  h.  Ztg.  33.  22.  Haustein. 


3.  Frau,  42  Jahre,  war  vor  2  Jahren  von  Senkung  des  Uterus 
mit  schmerzlichem  Drängen  nach  den  Genitalien  durch  Nux  vom. 
befreit.    Den  11.  Sept. 

Sympt:  Senkung  des  Uterus,  Drang  nach  den  Genitalien, 
dem  Mastdarm,  der.  Harnblase  mit  häufigem  vergeblichem  Stuhl- 
und-  Harndrang,  dabei  Abgang  von  Schleim  aus  dem  After  und 
tropfenweisem  Harn  mit  Brennen  und  Schneiden  in  der  Harnröhre, 
Geschwürschmerz  im  Leib,  Hinabwärtsziehen  im  Rücken  und  Kreuz. 
Mattigkeit,  Zerschlagenheit  der  Glieder,  Schlaflosigkeit,  Schauder 
mit  Gänsehaut,  leichtes  Schwitzen,  Durst,  Verdrüsslichkeit,  Sausen 
in  den  Ohren,  Mangel  an  Appetit,  Bittergeschmack,  leeres  Auf- 
stosseti,  Brecherlichkeit. 

VeroriL:  Nux  vom.  ohne  Erfolg.  Bell.  6.  4stündlich  1  Trpf. 
heilte  in  6  Tagen.  —    Allg.  h.  Ztg.  39.  39.  Haustein. 

3.    Nux  vom. 

■   A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  FalL 

Prolaps,  uteri  kam  häufig  nach  dem  ersten  Wochenbett  vor, 
und  blieb  für  die  ganze  Lebenszeit.    Wird  dies  Uebel  bei  Zeiten 
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erkannt,  so  lässt  es  sich  durch  passende  Mittel  leicht  heben,  und 
mir  ist  es  niehimals  durch  Nux  vom.  30.  gehingen. 
Arch.  10.  2.  62.  Gross. 


4.  Frau,  45  Jahre,  gesund,  noch  nienstruirt,  litt  an  Prolaps, 
ut.  incompl.  mit  Stuhl-  und  Harnbeschu erden.  Nach  der  Reposition 
des  schon  mehrmals  vorgefallenen  Uterus  ward  Nux  vom.  gereicht 
und  es  folgte  kein  Rückfall.  —    Arch.  7.  1.  82.  Gross. 

5.  Frau  in  40,  schwächlich,  seit  16  Jahren  Prol,  ut.,  nachher 
noch  3  Geburten,  2  Abortus,  der  letzte  vor  4  Jahren  und  von  da 
an  Pessar.  In  dem  7.  Schwangerschafts- Monat  nahm  sie  selbiges 
heraus,  es  folgte  aber  hei  schwerer  Arbeit  ein  neuer  Vorfall  mit 
Blutung.    Am  3.  Tage  folgende 

Sympt.:  Zwischen  den  weit  auseinander  getretenen  Schamlippen 
ragte  ein  fast  cylindrischer,  dunkelrother,  unnachgiebig  fester  und 
ziemlich  heisser  Körper  von  4  Zoll  Länge  und  Breite  vor.  Die 
Basis  Hess  sich  nicht'  mit  dem  Finger  umkreisen,  die  Sonde  drang 
stellenweise  1  Zoll  weit  ein.  Das  untere  Ende  des  Vorfalls,  dem 
Segment  einer  Kugel  ähnlich,  an  der  gewölbten  Stelle  mit  zoll- 
weiter QueröfiFnung  versehen  und  brennenden  Excoriationen  besetzt. 
Die  QueröfiFnung  enthält  Klumpen  geronnenen  Blutes.  Dabei  fort- 
während drückender  Kreuzschmerz,  Ziehen  in  den  Oberschenkeln, 
Gefühl  schmerzhaften  Drückens  und  Brennens  in  den  Genitalien. 
Leichte  Wehen,  vergeblicher  Stuhldrang,  steter  Harndrang,  Harn 
floss  über  den  Vorfall.  Unangenehmer  Geruch  verbreitet.  —  Ge- 
sicht stark  geröthet,  Durst  gross.  Haut  sehr  heiss,  leicht  schwitzend. 
Puls  schnell,  klein.  Gefühl  schmerzhafter  Spannung  in  der  reg. 
epigastr. 

Verord.:  liuhige  Lage  mit  erhöhtem  Kreuz  ,  Unterstützung  des 
Vorfalls  durch  Polster.  Nux  vom.  1.  in  W.  stündl.  1  Kaffeelöflfel. 
Den  folgenden  Tag  Vorfall  nachgiebiger,  weniger  schmerzhaft, 
grösstentheils  nach  entleerter  Blase  und  .  Mastdarm  reponibel. 
Darauf  kräftige  Wehen,  Frühgeburt.  Normales  Wochenbett.  Völli- 
ger. Rücktritt  der  vorgefallenen  Theile.  Spätere  Benutzung  des 
Pessarii.  —  Hyg.  15.  282.  Holeczeck. 

6.  Heilung  eines  nach  Abortus  entstandenen  Prolaps,  uter. 
durch  Nux  vom.  30.  1  Tr.  rep.  —    Prakt.  Beitr.  4.  158.  Tietze. 

4.    Secale  cornut. 

B.    Einzelne  Fälle. 

7.  Frau,  39  Jahre,  Mutter  von  3  scrophulösen  Kindern,  litt 
seit  2  Jahren  nach  schwerer  Entbindung  an  Senkung  des  Uterus. 
Eine  bei  im  Stehen  verrichteter  schwerer  Arbeit  entstandene  Retro- 


iV«.r  »Ol«.  A.  $1  B.  C.  —  Secate  com.  B.  —  Sepia  A.  B. 
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versio  uteri  mit  Hariibescliwerilen  ward  repoiiirt  und  einige  Gaben 
Beilad.  2.  gereicht.  Nach  8  Tagen  zeigte  sich  aber  noch  die  be- 
trächtliche Senkung  des  Uterus.  Der  eingehende  Finger  traf  schon 
einen  Zoll  von  der  Lab.  min,  auf  den  Uterus  und  dessen  Vaginal- 
Portion,  welche  letztere  zwei  erhebliche  Einrisse  hatte  und  dabei 
sich  härtlich  wie  ein  elastischer  Knorpel  anfühlte.  Die  Schleimhaut 
der  Vagina  erschlafft  und  am  üs  pubis  eine  herabhängende  Falte. 
-Nachdem  sie  6  Wochen  lang  Bellad.  2.  und  Sep.  C.  in  Wechsel 
Lienommen,  blieb  der  tiefe  Stand  der  Gebärmutter  derselbe,  und  zur 
Zeit  der  meist  sehr  stark  eintretenden  Periode  ging  dieselbe  noch 
tiefer,  so  dass  ein  Prolapsus  bevorstand. 

Sie  erhielt  nun  Secal.  com.  2.,  wöchentlich  Imal  5  Tropfen. 
Binnen  6  Wochen  kein  Fortschritt  des  Leidens,  und  nach  aber- 
mals 6  Wochen  war  der  Uterus  Zoll  gestiegen.  Secal.  aller 
14  Tage.  Nach  15monatl.  consequenter  Anwendung  war  das  Os 
uter.  nur  noch  mit  Mühe  von  der  Spitze  des  Fingers  zu  erreichen 
und  die  frühere  Härte  der  Vaginalportion  gänzlich  verschwunden. 

Allg.  h.  Ztg.  24.  153.  Kallenb. 

8.  In  einem  zw  eiten  Falle  war  nach  Zangenentbindung  vor  acht 
Monaten  ein  Prolapsus  entstanden  und  nach  dessen  spontaner  Re- 
position eine  Senkung  zurückgeblieben.  Seeale  c.  3.  wöchentl.  2  Gb., 
besserte  binnen  6  Wochen  bedeutend  und  alle  14  Tage  zu  5  Trpf. 
fortgesetzt,  war  nach  6  Monaten  die_  Heilung  vollständig  gelungen. 

Ibid.  155. 

9.  Ein  dritter  ähnlicher  Fall  ibid.  155. 

C.  Rückblick. 

Kall,  sagt,  er  sei  auf  die  Idee,  See.  anzuwenden,  dadurch  ge- 
Ifuhrt  worden,  weil  dasselbe  als  ein  Wehen  belorderndes  Mittel  bei 
«diesen  die  Gebärmutterbänder  erschlaffe  und  dabei  sich  der  Uterus, 
'Ton  der  Cohtraction  des  Fundus  getrieben,  nach  unten  senke. 

5.  Sepia, 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelne  Fälle. 

Aus  mehreren  Fällen  von  Prol.  ut.  und  anderen,  wo  der  Uterus 
mur  einen  tiefern  anomalen  Standpunkt  im  Becken  einnahm  und 
jjedesmal  mit  Heilung  der  übrigen  Leiden  in  seine  normale  Lage 
izurücktrat,  scheint  mir  hervorzugehen,  dass  Sep.  dann  vorzüglich 
jzu  wählen  sei,  wenn  die  Stuhlausleerungen  zwar  träge,  aber  doch 
inicht  hart  sind  und  vor  Eintritt  des  Prolapsus  die  Kranke  nicht  an 
ichron.  Obstruction  litt.  Im  entgegengesetzten  Falle  passt  Sulph,, 
ivielleicht  auch  Calcar.,  Graph,  etc.  besser,  doch  in  den  leichten 
IFällen  kamen  mir  auch  andere  Mittel,  als  Sab.,  Grai)h.  in  die  Wahl 
wind  leisteten  gute  Diente.  —  Pr.  Beitr.  4.  159.  Tietze. 
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10.  Frau,  30  Jahre,  brünett,  choler.  Temperamentis,  seit  meh- 
reren Jahren  verheirathet,  vor  3  Wochen  von  einem  Kinde '  ent- 
bunden, Nachgeburt  kfinstlich  gelöst.    Zu  zeitige  Anstrengungen. 

Sympt.:  Oefterer  Harndrang  mit  wenig  Abgang;  Trägheit  der 
Stuhlausleerungen  bei  weichen  Excrementen;  Vollheit  und  Drücken 
im  Becken;  Drang  nach  den  Genitalien,  als  sollte  alles  heraus- 
fallen; Bauch  aufgetrieben,  wie  noch  schwanger.  Uterus  ganz 
herabgesunken,  Vaginal  -  Portion  zwischen  und  vor  den  äusseren 
Schamlippen;  Muttermund  oflfen;  der  übrige  Theil  des  Körpers  des 
Uterus  im  Beckenausgang  und  Becken  selbst.    Uebrigens  wohl. 

Veror.d.:  Nux  vom.  30.  1  Trpf.  wiederholt  ohne  Erfolg;  Sep.  3Ö-, 
nach  8  Tagen  repet.,  das  zweite  Mal  in  Aufl.;  schon  in  den  nächsten 
Tagen  Besserung,  Uterus  zog  sich  in  die  normale  Lage  zurück. 
Vollkommene  Genesung  erfolgte.  —  Pr.  Beitr.  4.  154.  Tietze. 

11.  Frau,  30  Jahre,  Mutter  mehrerer  Kinder,  blond,  sanguin., 
12  Wochen  schwanger.  Seit  Eintritt  der  Schwangerschaft  Harn- 
beschwerden  etc. 

Sympt.:  Vaginal  -  Port,  ganz  vor  den  äusseren  Genitalien,  auf- 
gelockert, angeschwollen,  ganz  trocken,  äusserer  Muttermund  ge- 
öffnet, die  Spitze  des  Zeigelingers  aufnehmend,  der  innere  ge- 
schlossen. Körper  des  Uterus  füllt  die  kleine  Beckenhöhle  aus. 
Repositionsversuche  fruchtlos. 

Verord.:  Den  13.  Sept.  Sep.  30.  in  Aufl.  täglich  zu  nehmen. 
Schwamm,  T-binde.  Sie  hielt  sich  bloss  5  Tage  ruhig,  verrichtete 
dann  aber,  viel  Treppen  steigend,  alle  Arbeiten.  Den  25.  d.  Ori- 
fic.  ut.  einige  Zoll  ins  kleine  Becken  zurückgetreten  und  bald,  nach 
einigen  Wochen,  völlige  Heilung.  —  Ibid.  155: 

6.    Sulp  hur. 

B.    Einzelne  Fälle. 

12.  Frau,  20  Jahre,  klein,  von  schwammigem,  .schlaffem 
Habitus,  blond,  hatte  mehrmals  abortirt,  seit  3  Monaten  schwanger. 
Harnbeschwerden.    Petros,  und  Canth.,  Application  des  Cftth. 

Es  zeigte  sich  der  Uterus  herabgesunken,  der  Fundus  ut.  mit 
dem  Orific.  urethr.  in  gerader  Linie. 

Sul])h.  2.  Ys  gr.  rep.  befreiten  sie  von  den  Leiden. 
Pr.  Beitr.  4.    Tietze.  . 

13.  Bei  Gwöchentlichem  Gebrauch  des  Sulph,,  wöchenti,  1  Gb,, 
verlor  sich  ein  na«h  einer  Entliindung  zurückgebliebener  Prolapsu.«« 
uteri  incomplet.  bei  einer  Blondine  schwammigen  Körperbaues; 

Arch.  18.  1.  91,  Tietze. 
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14.  Frau,  24  Jahre,  brünett,  kriil'tig,  regelmässig  gebaut,  ein 
Jahr  verheirathet,  abortirte  vor  1/2  Jahre,  bekam  folgende  Zufälle: 

S>/in/)t.:  Arges  Stechen  und  Geschwulst  an  den  äusseren  Ge- 
nitalien; Kreuzschmerz;  Druck  auf  den  Urin,  muss  oft  harnen,  iiiit 
wenig  Abgang;  Harn  brennt,  macht  alles  wund;  etwas  Weissfluss, 
wie  Milch,  Schmerz  beim  Coitus,  als  sollte  alles  zerreissen; 
Vaginalportion  herabgesunken,  steht  ganz  vorn  und  unter  dem 
Schambogen;  nach  dem  Harnen  Winden  in  der  Blasengegend ;  wenn 
es  auf  das  Wasser  drückt,  muss  sie  gleich  gehen,  sonst  läuft  es 
unwillkürlich.  Stuhl  alle  2-^3  Tage,  hart.  Oft  Stechen  zu  beiden 
Seiten  unter  den  kurzen  Rippen. 

Verord.:  Nux  vom.  30.  1  Trpf.  repet.  ohne  Erfolg.  Nach 
Sulph.  3.  gr. ,  dann  Sulph.  30  ,  später  in  Aufl.,  verschwanden  in 
4  Wochen  alle  Beschwerden.  —  Pr.  Beitr.  4.  157.  Tietze. 


Allg^emeiner  Ueberblick. 

So  wie  wir  die  Dislocationen  der  Gedärme,  die  in  den  Hand- 
büchern der  alten  Schule  als  rein  mechanische  Leiden  betrachtet, 
auch  nur  mechanisch  behandelt  werden,  im  52.  Kapitel  dynamischen 
Mitteln  weichen  sehen,  ebenso  vermag  auch  die  Honiöopathie,  wie 
voranstehende  Fälle  zeigen,  neu  entstandene  Dislocationen  des 
Uterus  zu  heilen,  schon  länger  bestandene  bedeutend  zu  bessern, 
und  wir  begegnen  unter  den  Mitteln,  die  dort  Hülfe  brachten,-  dem 
Aur.,  Beil.,  Nux  vom.  und  Sulph.  auch  wieder  hier,  ausser  diesen 
noch  dem  Secal.  c.  und  der  Sep. 

Burd.   nennt  Bell,  (a.)   ein   ungemein   kräftiges  Mittel  gegen 
Prol.  ut..  Griessei.  meint,  es  unterliege  keinem  Zweifel,  dass  Bell, 
bei  Muttersenkung  viel  nützen  könne,  wenn  sie  übrigens  dem  Zu- 
stand entspreche,  nach  Hartm.  namentlich  wenn  .sie  aus  Erschlaf- 
•  fung  entsprungen. 

Sep.  passt  nach  Tietze  besonders  dann,  wenn  der  Stuhl  zwar, 
träge,  aber  nicht  hart,  und  die  Kranken  nicht  vorher  an  chronischer 
Obstruction  litten;  Sulph.  wenn  letzteres  der  Fall  war. 

Gross  gelang  die  Heilung  des  Prolapsus  nach  dem  I.Wochen- 
bett häufig  durch  Nux  vom. 

Zehn  Fälle  betreffen  nicht  schvmngere  Frauen  von  27  —  46 
.Jahren,  bei  7  zeigte  sich  eine  Senkung  des  Uterus,  bei  3  ein 
mehr  vorgerückter  Prolapms  ut.,  4mal  in  Folge  von  schwerer,  selbst 
künstlicher  Entbindung  (7..  8.,  10.,  13.);  2mal  nach  Abortus  (1.,  6.); 
Imal  bestehend  seit  8  Monaten,  3mal  seit  2  —  4  Jahren  Imal  seit 
•14  Jahren.  Die  Mittel  waren  3mal  See,  2mal  Bell,  und  Nux  vom., 
Imal  Aur.  fol.,  Sep.,  Sulph.  Der  14jähr.  Prolaps,  ward  bedeutend 
gebessert,  die  anderen  geheilt. 
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Bei  4  schwangeren  Frauen,  20  —  40  Jahre,  erfolgte  im  3.  und 
7.  Monat  der  Sclnvangerschaft  eine  nicht  unbedeutende  Seniiung 
des  Uterus.  In  Nr.  5.  bestand  der  Prolapsus  seit  16  Jahren,  das 
Pessar,  war  entfernt,  es  folgte  eine  bedeutende  Senkung,  die  sich 
nach  Nux  vom.  reponiren  liess,  in  Nr.  12.  und  14.  waren  Abortus 
vorausgegangen.  Die  letzten  3  Fülle  wurden  geheilt.  Mittel,  2n»al 
Sulph.,  Imal  Nux  vom.  und  Sep. 

Je  nach  den  verschiedenen  Zeichen  und  begleitenden  Be- 
schwerden fanden  die  Mittel  Anwendung: 

Oeriliche  Zeichen.  Senkung  des  Uterus  mit  abnormer  Härte 
seiner  Substanz,  Aur. ;  Uterus  ragt  zwischen  den  Lab.  hervor,  Nux 
vom.  (5.);  Vaginalportion  zwischen  den  Lab.,  Sep.  (10.,  11.),  Sulph. 
(14.);  Vaginalportion  aufgelockert,  angeschwollen,  ganz  trocken, 
Sep.  (11.);  Volumen  des  Uterus  vergrö.ssert,  Vorliegen  desselben 
auf  dem  Scheidengewölbe,  Aur,;  Rückkehr  der  Senkung  nach 
Heben  schwerer  Lasten  und  hei  der  Periode,  Aur.;  beim  Coitus 
Schmerz,  als  sollte  alles  zerreissen,  Sulph.  (14.);  Bluten  des  pro- 
lab, ut..  Beil.;  Stechen,  Schneiden,  Breniien  im  vorgefallenen  Uterus, 
Beil.;  leichte  Wehen,  Nux  vom.  (5.);  häufige  Schleimabsonderung, 
Beil.;  Schleimhaut  der  Vagina  erschlafft,  See,  (7,);  Weisstluss  wie 
Milch,  Sulph.  (14.);  arges  Stechen  und  Geschwulst  an  den  äusseren 
Genitalien,  Sulph.  (14.);  Gefühl  schmerzhaften  Drückens  und 
Brennens  in  den  Genitalien,  Nux  vom,  (5.). 

Unterleib:  Gefühl  schmerzhafter  Spannung  in  der  Reg.  epigastr., 
Nux  vom.  (5.);  Bauch  aufgetrieben,  wie  noch  schwanger,  Sep.  (10.); 
Vollheit  und  Druck  im  Becken,  Sep.  (10.);  Geschwürschmerz  im 
Leib,  Bell,;  gleichzeitiges  Drängen  und  Pressen  nach  unten,  als 
ob  alle  tiefer  liegenden  Eingeweide  herausfallen  sollten,  Beil.; 
Drang  nach  den  Genitalien,  als  sollte  alles  herausfallen,  Sep.  (10.); 
Pressen  auf  die  Genitalien,  Mastdarm,  Harnblase,  Beil.;  Abgang 
von  Schleim  aus  dem  After,  Bell. 

Verschiedene  begleitende  Beschioerden.  Stuhlausleerungen 
träge,  aber  nicht  hart,  Sep.  (a.);  Trägheit  der  Stuhlausleerungen 
bei  weichen  Excrementen,  Sep.  (10.);  Stuhl  hart,  aller  2  —  3  Tage, 
Sulph.  (a.,  14.);  vergeblicher  Stuhldrang,  Nux  vom.  (5.);  öfterer 
Harndrang  mit  wenig  Abgang,  Sep.  (10,);  Druck  auf  den  Urin, 
muss  oft  harnen  bei  wenig  Abgang,  Sulph.  (14.);  steter  Harndrang, 
Nux  vom.  (5.);  tropfenweises  Harnen  mit  Brennen  und  Schneiden 
in  der  Harnröhre,  Beil.;  wenn  sie  das  Wasser  nicht  gleich  lässt, 
läuft  es  unwillkürlich,  Sul|)h.  (14.);  Harn  brennt,  macht  alles  wund, 
Sulph.  (14.);  nach  dem  Harnen  Winden  in  der  Blasengegend, 
Sulph.  (14,).  —  Gesicht  stark  geröthet,  Nux  vom.  (5.);  Durst  gross, 
Nux  vom.  (5.);  oft  Stechen  zu  beiden  Seiten  unter  den  kurzen 
Rippen,  Sulph.  (14.);  Hinabwärtsziehen  im  Rücken  und  im  Kreuz, 
Beil.;  fortwährender  drückender  Kreuzschnierz,  Nux  vom.  (5.);  Mat- 
tigkeit, Zerschlagenheit  der  Glieder,  Beil.;  Ziehen  in  den  Ober- 
schenkeln, Nux  vom.  (5.);  Haut  sehr  heiss,  leicht  schwitzend, 
Nux  vom.  (5.);  Puls  schnell,  klein,  Nux  vom.  (5.). 
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Die  Gaben  bei  Aur.  6.  9.  —  Bell.  2.,  3.,  6.;  Nux  vom.  1.,  3Ö. ; 
Secal.  2.,  3.;  Sep.  30.;  Siilpli.  2.,  3.;  äö.  fast  inimer  rep.,  oft  zu 
uanzeii  Tropfen,  mehrmals  in  Auflösung. 

üeber  den  Erfolg  s.  oben. 


I§eeh§uncli§iebzi^8teis  Kapitel. 

D esorg-anisationen  an  der  Gebärmutter. 

Literatur.  Allg.  h.  Ztg.  1.  13.  24.;  Ann.  4.;  Arch.  11.  1. — 
17.  2.;  N.  Arch.  3.  1.;  Corr.-Blatt.  Hyg.  21.  23.  —  Hartm.  Ther.  2.; 
Vehsem.  2. 

Beobachter.  Bethmann,  Bute,  Griessei.,  Hartmann,  Kurtz, 
Lobeth.,  M.  Müller,  Reisig,  Schüler,  Schweickert,  Wahle. 

Das  ganze  Kapitel  ist  qualitativ  sowohl  als  quantitativ  schwach 
vertreten,  enthält  jedoch  einige  schöne  Beobachtungen.  Die  weni- 
gen Fälle  gestatten  eine  nur  unvollkommen  diagnostische  Be- 
stimmung. 

1.  Blumenkohlgeioächs  des  Muttermundes  in  Nr.  6.,  7. 

2.  Anschwellung  und  Verhärtung  des  Uterus,  ohne  nähere 
bestimmte  Angabe  in  Nr.  1  —  5. 

Mittel  in  den  einzelnen  Fällen:  Carb.  an.  3mal,  Kreos.  2mal, 
Aur.,  Beil.,  Graph.  Imal. 

Vergl.  Allg.  Ueberblick. 

l.Arsenicum. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Klagt  die  Kranke  über  ein  vehem.  Brenngefühl  nicht  bloss  in 
1  den  inneren  Genitalien,  sondern  überhaupt  in  der  Tiefe  des  Unterleibes, 
I  exacerbiren  die  Schmerzen  besonders  in  den  Mitternachtsstunilen,  wird 
1  dabei  die  Brüst  consensuell  mit  ergriffen  und  stellt  sich  in  dersel- 
Iben  eine  unbeschreibliche  Angst  ein,  die  der  Kranken  an  keinem 
'Orte  Ruhe  lässt;  ist  dieser  Zustand  von  unauslöschlichem  Durste 
I  begleitet;  zeigt  die  innere  Untersuchung  bedeutende  Verhärtung  des 
Uterus,  bei  einem  fortwährenden  scharfen,  wundfressetulen  Scbleim- 
iausfluss  aus  den  Genitalien,  so  ist  zunächst  Ars.  angezeigt. 

Hart.  Ther.  2.  237. 
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.     2.    Aurum  ioliat. 

B.    Einzelner  Fall. 

1.  Frau,  glaubte  11  Monate  schwanger  zu  sein,  obgleich  die 
Periode  regelmässig  erschien  mit  Kopfschmerz,  Brennen  auf  dem 
Scheitel  und  Kreuzschmerz.  Bei  der  üntefsuchung- Muttermund  ge- 
schwollen,, verhärtet  Hungerkur,  Injectionen  ohne  Erfolg.  Das 
ganze  Ansehen  zeigte  zerrüttete  Gesundheit  mit  grosser  Nieder- 
geschlagenheit, welche  sie  auch  in  der  Brust  zu  fühlen  glaubte. 

Verord.:  Zwei  Gaben  Aur.  hoben  die  Verhärtung  am  Uterus 
und  machten  sie  gesund  und  blühend. 

Corr.-Blatt  13.  i47.    Bute.  -       •  ' 

3.  Belladonna. 

A..&B.  Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelner  F all. 

a.  Beginnende  Verhärtung  des  Uterus,  ja  einen  wirklichen 
Scirrhus  uter.  habe  .ich  bei  einer  Frau  in  den  kümakter.  Jahren 
durch  einige  Gaben  Beilad.  3(\  vollkommen  geheilt. 

Allg.  h."  Ztg.  13.  51.  Lobeth. 

b.  Bell.  schaflFt  wesentliche  Erleichterung  im  Carc.  ut.  Sie 
ist  hauptsächlich  indicirt  bei  empfindlichem  Pressen  und  Drängen 
nach  unten,  als  ob  alle  tiefer  liegenden  Eingeweide  aus  den  Geni- 
talien herausfallen  sollten,  mit  einem  ebenso  empfrndlichen  Kreuz- 
scbmerz.  .Oft  passt  nachher  Hep.  Fehlt  der  Kreuzschmerz,  so 
wird  Plat.  angezeigt  sein.  —  Arch.  ll.  2.  54.  Hartm. 

c.  Man  hat  Belladonna  auch  zu  einem  Mittel  gegen  Scirrhus 
machen  wollen,  allein  sie  heilt  uns  zu  Gefallen  keinen  Scirrhus; 
wi6  sie  bedeutende  Drüsenanschwellungen  heilt,  so  auch  Anschwel- 
lungen des  Uterus  beiTrauen  mit  sogenannter  venöser  Constitution, 
bei  ausgesprochener  Hämorrhoidal  -  Disposition.  Solche  Zustände, 
treten  gern  zur  Zeit  der  Vierziger  ein  und-  nicht  selten  ist  dabei 
der  Geschlechtstrieb  vorherrschend  thätig;  es  lieten  dann  allerhand 
,, Nerveilverstimmungen ein;  die  haben  hier  einen  sehr  materiellen 
Grund,  von  dem  Uterus  selber  ausgehend,  das  ist  dann  „Ilys'teria 
cum  materie"  nach  altem  Zuschnitt.  —  Hyg.  21.  193.  Griessei. 

d.  Sehr,  viel  richtet  man  mit  Bell,  in  Carcinoma  uteri  aus,  man 
bewirkt  durch  sie  nicht  bloss  Nachlass  des  Schmerzes,  sondern 
mit  anderen  hiergegen  passenden  Arzneien  gegeben  sogar  bedeu- 
tende Kückbildiing-  der  schon  weit  gediehenen  Desorganisation  und 
immer  fortwucherndem  Aftergebilde.  Besonders  ist  sie  bei  dieser 
Krankheit  indicirt,  wenn  das  der  Beilad.  ganz  vorzüglich  eigonthüm- 
liche  Drängen  nach  unten,  ein  brennender  Schinerz  in  den  inneren 
Geschlechtstheilen  und  ein  schmierig  jauchiger,  sehr  übelriechender 
Blutabgang  vorhanden  sind.  —  Aich.' 11.  2.  81.  Hartm. 


Jurumfol.  ß.  —  Belladonna  A.8i B.C.  —  Cärbo  anim:  B. 
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2.  Frau,  38  Jahre,  jovial  und  stark,  bekam  nach  dem  Tode 
ihres  Mannes  einen  Prolaps,  üt.  und  Metrorrhagie,  so  dass  selten 
1  Stunde  ohne  Blutverlust  von  verschiedener  Quantität  und  Quali- 
tät verlief.  Dazu  Rückenschmerz,  tlüchtige  Stiche  in  der  Schooss- 
ijegend.  Hartleibigkeit,  erschwerter  Gang,  Pessariuni.  Der  ganze 
rterus  in  scirrh.  Verhärtung,  Krebs  zu  befürchten.  Es  ward  Ex- 
ütirpat.  ut.  empfohlen,  von  der  Kranken  aber  nicht  angenommen. 
Das  schlechte  Pessarium  ward  mit  einem  konischen  Schwamm  ver- 
tauscht, der  in  schwaches  Bell.-Infusunr  getaucht  und  ausgedrückt, 
npplicirt  ward.    Dabei  aller  48  Stunden  1  Tr.  Bell.  20. 

Nach  14  Tagen  Blutung  noch  unbedeutend,  statt  dessen  Ab- 
gang etwas  riechender,  molkenartiger  Materie  und  zuweilen  .vorüber- 
gehende Trockenheit  im  Halse-  und  gestörte  Sehkraft-.  Nach  Ver- 
schwinden dieser  Beilad. -Sympt..  aller  4  Tage  1  Gabe  Arsen,  bei 
ungetränktem  Schwamm.  Nach  6  Wochen  neue  Explorat.  int.  ohne 
Schmerz,  kein  Blut-  und  molkiger- Abgang  mehr,  Uterus  von  allen 
Abnormitäten  frei,  ohne  Unterstützung  in  seiner  normalen  Stellung. 
Sie  heirathete  wieder  und  blieb  gesund. 

Ann.  4.  338.  Schüler. 

C.  Rückblick. 

Nach  Hartm.  (b.,  d.),  schafft  Bell,  nicht  nur  Erleichterung  der 
Schmerzen  bei  Carc.  ut. ,  sondern  vermag  auch  eine  Rückbildung 
des  Ueb-els  zu  bewirken,  was  auch  Lobeth.  (a.)  und  Nr.  2.  bestä- 
tigen. Griess.  glaubt,  sie  passe  nui'  bei  venöser  Constitution, 
hämorrh.  Anlage^  bei  Frauen  in  den  Vierzjgen,  wenn  sich  eine 
Anschwellu-ng  des  Uterus  bildet, 

"Schüler  sagt:'  Der  Fall  Nr.  2.  dient  zum  Beweise,  dass  da, 
wo  Afterorganisationen  dieser  Art  noch  nicht  Höhe  erreicht  haben, 
und  durch  die  Verbildung  die  Receptivität  für  das  homöopathische 
Mittel  noch  nicht  verloschen  \t>t,  das  baldige  Eingreifen  •  mit  der 
homöopathischen  Heilart  den  Vorzug  verdient.  Ob  aber  ein  Scirrhus, 
wenn  er  bereits  aus  der  Einwirkung  des  Organismus  herausgetreten 
ist  uTld  eine  für  sich  bestehende  Afterorganisatiun  bildet,  welche 
gar  keinen  Impuls  mehr  von  irgend  einem  Mittel  aufnimmt,  noch 
der  homöopath.  Heilart  zugänglich  ist,  hierüber  fehlen  mir  zur  Zeit 
noch  Erfahrungen.  —  Ann.  4.  340. 

4.    Carbo  animal. 

B.    Einzelne  Fälle. 

3.  Frau,  33  Jahre^  schwächlich,  Mutter  zweier  Kinder,  unter 
vielen  deprimirenden  Gemüthsbewegungen  lebend,  litt  an  folgenden 

Sympt.:  Aussehen  blass,  kachckti'sch ;  Appetitlosigkeit, 
Zunge  schleimig  belegt,  Ausleerungen  träge;  Brennen  im  Unter- 
leib, das  sich  bis  in  die  Schenkel  erstreckt;  unordentliche  Men- 
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stiuatioii;  wehenartiges  Driingen  mit  Abgang  eines  schleimigen, 
niissfarhigen  Blutes,  in  der  letzten  Zeit  sehr  bedeutend.  Häufiger 
Kreuzschnierz,  Die  Untersuchung  zeigt  bedeutende  Anschwellungen 
und  Verhärtungen  des  Uterus. 

Verord.  von  einem  Allopathen.    Carb.  an.  Snial  tägl.  3  gr.  zu 
steigen  bis  zu  20  gr.    Nach  mehrmonatlicheni  Gebrauch  minderten 
sich  die  Verhärtungen,  die  Anschwellung  schwand,  die  Katamen, 
geregelt.    Nach  1  Jahr  Schwangerschaft  und  rechtzeitige  Geburt. 
Arch.  17.  2.  101. 


4.  Frau,  zart,  schwächlich,  35  Jahre,  sitzende  Lebensart, 
1  Kind  "geboren,  erlitt  häufige  mit  heftigen  Kränkungen  verbundene 
Aergernisse. 

Sympt:  Oertliche',  wehenartige,  sich  bis  ins  Kreuz  und  die 
Schenkel  hinab  erstreckende  Schmerzen  des  Unterleibes  unter  dem 
Nabel,  mit  Blutverlust  aus  der  Vagina  verbunden;  Anschwellung 
und  Verhärtung  des  Uterus;  schneller  Puls,  heftiger  Kopfschmerz, 
grosse  Schwäche,  Hitze  mit  vielem  Durst,  Appetitlosigkeit  mit 
bitterm  Geschmack,  rother  Zunge  mit  gelblichem  Beleg  in  der  Mitte, 
mangelnder  Oeffnung,  rothem  Urin  und  fahler  Hautfarbe, 

Verord. :  Carb.  an.  wie  in  3.,  mit  ausserordentlich  schnellem 
gutem  Erfolg.    Heilung  nach  3  Monaten.  Ibid. 

5.  Frau,  36  Jahre,  schwächlich,  ähnlicher  Fall  wie  4.  Bren- 
nender Schmerz  im  Unterleib,  bis  in  Schenkel  und  Kreuz,  starker 
Abgang  missfarbigen  Bluts  aus  der  Vagina;  Dyspepsie,  trockener 
Husten,  geschwollener,  scirrhöser  Uterus.  Behandlung  wie  in  3. 
Baldige  Verminderung  des  Blut-  und  Schleimabgangs  und  der  Ver- 
härtungen, nach  Y2  Jahre  genesen.    Ibid.  102. 

Mitgetheilt  durch  Bethmanu. 

C.    Kück  blick. 

Die  3  durch  Bethmann  mitgetheilten  Fälle  von  Heilung  ver- 
härteter und  angeschwollener  Gebärmutter  durch  Carb.  an,  stammen 
zwar  von  einem  Collegen  aus  der  älteren  Schule,  sind  aber  geeig- 
net, auf  das  Mittel  aufmerksam  zu  machen. 

Die  Kranken  waren  33  und  36  Jahre,  zart,  schwächlich,  vielen 
deprimirenden  Geniüthsbewegungen  ausgesetzt;  es  zeigte  die  Unter- 
suchung Anschwellung  und  Verhärtung  des  Uterus. 

Zeichen.  Aussehen  blass,  kachektisch  (3.);  Appetitlosigkeit 
(3.,  4.),  mit  bitterm  Geschmack  (4.);  Zunge  schleimig  belegt  (3.), 
roth  mit  gelblichem  Beleg  in  der  Mitte  (4  ),  Ausleerungen  träge  (3.), 
mangelnd  (4.),  rother .  Urin  (4.);  Brennen  in»  Unterleib  bis  in  die 
Schenkel  (3.,  5,);  wehenartiges  Drängen  mit  reichlichem  Abgang 
eines  schleimigen,  niissfaibigen  Bluts  (3.);  wehenartige  sich  bis 
ins  Kreuz  und  die  Schenkel   erstreckende  Schmerzen  des  Unter- 
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lleibs,  unter  dem  Nabel  (4.),  Anschnellung  und  Verhärtung  des 
lüterus  (3.,  4.,  5.);  unordentliche  Menstruation  (3.);  Blutverlust  aus 
ider  Vagina  mit  wehenartigen  Schmerzen  (4.);  starker  Abgang  miss- 
ifarbigen  Bluts  aus  der  Vagina  (5.);  trockener  Husten  (5.);  Hitze 
imit  vielem  Durst  (4.),  schneller  Puls  (4.);  grosse  Schwäche  (4.); 
Ifahle  Hautfarbe  (4.). 

Gabe:  Carb.  an.  0.  3  —  20  Gr.  3nial  tägl.  Heilung  nach  3  — 
t6  Monaten.    In  Nr.  3.  folgte  später  Schwangerschaft. 

5.    Carbo  veget. 

Allgemeine  Bemerkung. 

Carb.  V.  ist  als  Unterstützungsmittel  zu  nennen  und  hat  gegen 
(iden  oft  unerträglichen,  zu  bestimmter  Zeit  des  Tages  eintretenden, 
imehr  und  mehr  sich  steigernden,  dann  allmälig  wieder  nachlassen- 
dden  Brennschmerz  tief  im  Becken,  in  2  —  3  Gaben  viel  geleistet. 

Hartm.  Ther.  2.  241. 

6.  Grapliytes. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

■  Nur  Wahle  benutzte  das  Mittel  bei  blumenkohlarligen  Ent- 
lartungen  am  Gebärmutterhalse  in  einer  wichtigen  Heilungsgeschichte, 
vwo  zwar  mehrere  Mittel,  benutzt  werden  mussten,  Graph,  aber  und 
Kreos.  das  Meiste  thaten,  bei  Zwischengebrauch  einiger  anderen 
iMittel.  Der  Fall  muss  nachgelesen  werden. 
Vid.  N.  Arch.  3.  1.  44. 

7.  Kali  carbon. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Kai.  c.  hat  mir  früher  in  diesen  Leiden  genützt,  und  wird  zu 
fcberücksichtigen  sein,  wenn  ein-  scharfes,  übelriechendes,  qualitativ 
werändertes  Monatsblut  ausgeschieden  wird,  unter  Frösteln  und 
kkrampfhaften  Schmerzen  im  Unterleib.  —  Hartm.  Ther.  2.  242. 

8.  Kreosot." 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

a.  Inveterirte  Geschwüre  am  Coli,  uteri  wurden  durch  örtliche 
^Anwendung  von  Kreos.,  1  Theil  zu  80  Th.  Aq,  dest.,  binnen  drei 
\Wochen  geheilt.  —  Arch.  16.  2.  181.    Durch  Wahle  mitgetbeilt. 

b.  Kreosot  bei  Gebärmutter  leiden,  das  besonders  Frauen  in 
ilden  mittleren  Jahren  zu  befallen  scheint,  unter  folgenden  Erschei- 
'  Hungen.  —  Lang  anhaltender  Weissfluss  oder  häufig  sicH  wieder- 

Rückerl.   KUn.  Erfahr.  II.  23 
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holende  Gebürmutterblutimgen ,  beide  von  drückenden,  wohl  auch 
dringend -pressenden  Gefühlen  begleitet,  gehen  allniälig  über  in 
sehr  stinkende  Ausscheidimg  en  von  blutig -wässeriger,  scharfer 
Jauche  oder  BluUdum-pen.,  mit  Brennen^  zwischendurch  auch 
Stechen  im  Kreuz  oder  Schoosse.  Beim  Stehen  liegt  es  wie  Last  im 
Becken;  Beischlaf  schmerzhaft;  um  die  Regelzeit  verschlimmert  sich 
meist  Alles.  Die  stets  sehr  empfindliche  Untersuchung  zeigt  die 
iScheide  heiss,  ihre  Schleimhaut  aufgelockert,  wohl  auch  Hyper- 
trophie der  Follikeln,  die  Vaginalportion  geschwollen,  hart,  am 
Muttermund  kleine  warzenartige  oder  höckerige  blumenko  hl  artige 
Auswüchse.  Nach  Reisig  (Nr.  7.)  und  Wahle  (Nr.  6.)  habe  ich 
gegen  dieses  in  aller  Wahrheit  furchtbare  Leiden  Kreos.  angewen- 
det und  davon  ebenso  glänzende  Erfolge  gesehen  wie  jene.  Von 
eigentlichem  Drüsenscirrhus  kann  hier  die  Rede  nicht  sein,  wo- 
gegeh es  die  grüsste  Wahrscheinlichkeit  hat,  dass  die  Leiden  auch 
in  diesen  Fällen  ursprünglich  in  einer  Affection  der  Schleimhaut 
besteht,  zu  der  sich  allmälig  Wucherungen  und  endlich  Degenera- 
tionen gesellen.'  Die  Erklärung,  warurti  hier  Kreos.  das  eigentliche 
Specificum  sei,  liefert  der  Schornsteinfegerkrebs. 
.Hyg.  23.  139.  Kurtz. 

B.    Einzelne  Fälle. 

6.  FVau,  33  Jahre,  mittlerer,  untersetzter  Statur,  nie  Mutter 
gewesen,  litt  an:  .  ■ 

• 

Sympt:  Heftigen  Kreuz-  und  Gebärmutterschmerzen,  in  die 
Schenkel  ziehend;  tief  im  Becken  Gefühl  wie  von  glühenden  Kohlen, 
oder  als  würden  die  Theile  von  Vitriol  gebeizt,  bei  stetem  Wim- 
mern und  Winseln.  Abgang  stinkenden  Blutes  in  grossen  Stücken. 
Vagina  sehr  verengert,  kochend  heiss,  Schleimhäute  sehr  aufge- 
lockert; Uterus  tief  stehend,  deren  Hals  .hart,  geschwollen.  Am 
Orif.  uteri  kleine,  warzenartige  Auswüchse.  Alle  Theile  reizbar, 
bei  Berührung  schmerzhaft.  Aeusserlich  der  Fund.  ut.  geschwollen, 
bei  leisem  Druck  wie  Blutschwär  schmerzend.  Puls  klein,  hart. 
Sehr  entkräftet,  schlaflos.    Vorher  allopath.  Behandlung. 

Verord.:  Bry.,  Arsen.,  Con.^  Secal.  c. ,  Beil.,  Graph.,  Sabin, 
ohne  allen  Erfolg.  Der  pestilenzialische  Gestank  des  Blutes  nahm 
stets  zu.  Den  29.  Sept.  Kreos.  6.  tägl.  2  Gaben.  Nach  10  Tagen 
war  Gestank,  Blutfluss  nnd  Schmerz  beseitigt..  Den  30.  October 
Regeln  ohne  Schmerz,  Kreos.  6.  aller  2  —  3  Tage  1  Gabe  bis  zur 
nächsten,  regelmässig  eintretenden  Periode.  Sie  blieb  gesund. 
N.  Arch.  3.  1.  48.  Wahle. 


7.  Frau,  26  Jahre,  ereth.  Constitution,  hatte  vor  5  Jahren, 
nach  2  Fehlgeburten,  das  zweite  Mal  geboren  und  von  da,  nach 
Lochien-Störungen,  ein  Drängen  und  Pressen  etc.  in  den  Genitalien 
zurückbehalten,  das  seit  1  Jahre  sich  verschlinunert  hatte.  Zwei 
Abortus  Varen  seitdem  wieder  erfolgt.  Gegenwärtige 
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Sympt:  Schmerzhaftes  Drängen  nach  den  Genitalien.  Stiche, 
von  der  Kreuzgegend  durch  das  Becl<en  nach  den  äusseren  Geni- 
talien sich  erstreckend;  anhaltend -brennender  Schmerz  in  der  Kreuz- 
gegend. Der  früher  milde  Schleinilluss  hat  sich  in  Abfluss  scharfer, 
wässeriger,  bisweilen  blutiger  Jauche  von  scharfem,  strengem,  oft 
stinkendem  Geruch  verwandelt.  Beim  Coitus  heftiger  Schmerz  mit 
Angst  und  Zittern  davor.  Bei  den  noch  regelmässig  erfolgenden 
Regeln  alle  Zufälle  schlimmer.  —  Dabei  krankes,  leidendes  Aus- 
sehen, Ermattung  bei  jeder  Anstrengung.  In  der  Ruhe  vvohler. 
Brüste  seit  3  Monaten  welker,  mit  kleinen  verhärteten  Knoten, 
schmerzhaft.  Vaginalportion  scirrhös,  verhärtet,  bei  1-eiser  Berüh- 
rung schmerzend,  das  Oriticium  uteri  weit  geöffnet,  fast  umgestülpt, 
die  innere  Fläche  blumenkohlartig,  hückerig.  —  Puls  klein,  schwach, 
100.    Gemüth  .ängstlich ,  befürchtend. 

Verord.:  Den  1.  Mai  Kreos,  3.,  früh  und  Abends  1  Trpf.  Nach 
14  Tagen  begann  die  Besserung  mit  Nachlass  der  Schmerzen,  nach 
8  Wochen  Muttermund  mehr  geschlossen,  Härte  und  Unebenheit 
fast  geschwunden,  Kreos.  fortgenommen  bis  8.  August.  Muttermund 
ganz  gesund.  Schwangerschaft.  Neigung  zu  abermaligem  Abortus 
durch  Sabin.  \.  beseitigt.  Im  März  Entbindung.  Uterus  vollkommen 
gesund.  —  Vehsem.  2.  233.  Reisig. 

C.  Rückblick. 

Drei  Aerzte  geben  recht  übereinstimmende  Beobachtungen  über 
Anwendung  von  Kreos,  bei  Degenerationen  an  der  Vaginalportion 
des  Uterus.  In  allen  dreien  zeigt  sich  deutlich  das  Bliunenkolil- 
getcächs  des  Muttermundes,  in  schon  weit  vorgerücktem  Zustande 
(6.,  7.),  mit  scirrhöser  Verhärtung  und  allgemeiner  Kachexie  ver- 
bunden. Kurtz  (b.)  macht  aufmerksam,  dass  hier  von  .  keinem 
eigentlichen  Drüsenscirrhus  die  Rede  sein  könne. 

Die  2  Fälle  betrafen  Frauen  von  26  —  33  Jahren,  eine.ereth. 
Constitution,  eine  unfruchtbar,  die  andere  mehrmals  an  Abortus 
leidend.  Die  Krankheit  war  schon  zu  einem  bedenklichen  Grade 
gestiegen,  dem  Krebs  an  Bedeutung  sich  sehr  nähernd. 

Oeriliche  Zeichen.  Fund.  uter.  äusserlich  geschwollen,  bei 
Berührung  wie  Blutschwär  schmerzend  (Ü.);  Uterus  tief  stehend, 
Hals  hart,  geschwollen  (6.);  Orific.  ut.  weit  geöffnet,  fast  umge- 
stülpt (7.);  innere  Fläche  des  Orific.  ut.  blumenkohlartig,  höckerig 
(7.);  am  Orific.  ut.  kleine,  warzenartige  Auswüchse  (6.);  inveterirte 
Geschwüre  am  Coli.  ut.  geheilt  (a.);  Vaginalp oriion  geschivollen, 
hart,  am  Os  ut.  kleine,  toarzenartige  oder  höckerige,  blumenkohl- 
artige Ausivüchse  (b.);  Vaginalportion  scirrhös,  verhärtet,  bei  leiser 
Berührung  schmerzend  (7.);  Vagina  sehr  verengert,  kochend  hciss 
(b.,  6.);  Schleimhaut  der  Vagina  aufgelockert  (b.,  6.);  Hyi)ertropbie 
der  Follikeln  der  "Vagina  (b.);  Untersuchung  stets  sehr  empfindlich 
(b.);  beim  Coitus  heftiger  Schmerz  (7.);  die  ganzen  Genitalien  reiz- 
bar, bei  Berührung  schmerzhaft  (6.);   alle  Beschwerden  um  die 
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Regelzeit  verschlimmert  (6.,  7.);  lang  anhaltender  Weissfluss  (b.); 
früher  milder  Weissfluss  wird  zu  scharfer,  wässeriger,  oft  blutiger, 
stinkender  Jauche  (7.);  stinkende  Ausscheidungen  von  blutig-wässe- 
riger scharfer  Jauche  oder  Blutklumpen  (b.);  Abgang  stinkenden 
Bluts  in  grossen  Stücken  (G.) ;  häutig  wiederkehrende  Blutungen  (b,). 

Schmerzen.  Drückende,  drängend-pressende  Gefühle  im  Unter- 
leib (b.);  schmerzhaftes  Drängen  nach  den  Genitalien  (7.);  liegt 
beim  Stehen  wie  Last  im  Becken  (b.);  tief  im  Becken  Brennen  wie 
glühende  Kohlen  (6.);  anhaltendes  Brennen  im  Kreuz  (7.);  heftige 
Kreuz-  und  Uterusschmerzen,  in  die  Schenkel  ziehend  (6.);  Bren- 
nen, zwischendurch  auch  Stechen  im  Kreuz  oder  Schoosse  (b.); 
Stiche  vom  Kreuz  durch  das  Becken  nach  den  äusseren  Geni- 
talien (7.). 

Begleitende  Beschwerden.  Krankes,  leidendes  .Aussehen  (7.); 
Brüste  seit  3  Monaten  welker,  mit  kleinen,  verhärteten,  schmerz- 
haften Knoten  (7.);  sehr  entkräftet,  schlaflos  (6.);  Puls  klein,  hart 
(6.);  Puls  klein,  schwach,  100  (7.);  Gemüth  ängstlich,  befürch- 
tend (7.). 

Gabe:  Kreos.  3.  Trpf.  u.  6.  tägl.  2  Gb.,  nach  und  nach  sel- 
tener. Nach  10 —  14  Tagen  trat  Besserung  ein,  Gestank  und 
Schmerzen  Hessen  nach  und  in  beiden  Fällen  erfolgte  nach  2  und 
4  Monaten  Heilung,  in  Nr.  7.  sogar  später  eine  normale  Ent- 
bindung. 

9.    Magnesia  muriat. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Nach  Magn.  mur.  sollen  bei  Gwöchentlichem  täglichem  Gebrauch 
gegen  eine  scirrhüse  Verhärtung  am  Uterus  alle  Härten  geschwun- 
den sein.  —  Allg.  h.  Ztg.  1.  127.    Schweikert  jun. 

10.  Sabina. 
A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Einen  fixen,  aber  nachlassenden,  manchmal  stechenden  Schmerz 
im  Uterus,  während  der  Periode  zunehmend,  Kolikschmerzen  bei 
dieser,  nachher  länger  andauernder  Weissfluss,  Schmerz  beim  Bei- 
schlaf, dickeren  Muttermund  und  Vergrösserung  der  Mutter  selbst, 
bei  einer  26jähr.  Frau,  deren  Mutter  an  Carc.  uteri  gestorben,  heilte 
Sabina  innerlich  und  äusserlich  angewendet. 

Allg.  h.  Ztg.  24.  172.    Mitgetheilt  durch  Lietzkau. 

11.  Sepia. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Dr.  Müller  berichtet,  dass  er  die  Sepia,  unter  allen  anderen 
dagegen  passend  scheinenden  Antipsoricis,  am  hülfreichsten  gegen 
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Induratio  vaginae  oder  Colli  uteri  gefunden  habe,  durch  deren  Ge- 
brauch die  Krankheit,  wenn  nicht  geheilt,  doch  sehr  gebessert 
wurde.  —  Allg.  h,  Ztg.  1.  145. 

12.  Thuya. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Ich  habe  mit  Thuya  in  früheren  Zeiten  wesentlichen  Nutzen 
gebracht,  konnte  aber  freilich  mit  ihr  allein  nicht  heilen.  Ich  heilte 
mit  ihr  nicht  bloss  bedeutende  Verhärtungen  und  Schrunden  des 
Mutterhalses  und  Mundes,  sondern  auch  die  dem  Blumenkohl  ähn- 
lichen, leicht  blutenden,  übel  und  scharf  riechenden  Auswüchse 
verminderten  sich  und  erschlafften.  —  Passender  scheint  mir  Thuya 
jedoch  für  die  Fälle  zu  sein,  wo  die  wuchernden  Auswüchse  trocken, 
mehr  gewöhnlichen  Warzen  ähnlich  sind  und  beim  Harnen  ein 
empfindlicher  Stichschmerz  wie  Brennen  in  denselben  gefühlt  wird. 

Hartm.  Ther.  2.  239. 


Allg^emeiner  Ueberblick. 

Bei  Desorganisationen  an  der  Gebärmutter  wurden  angewendet: 
Carb.  an.  3mal,  Bell,  und  Kreos.  2mal,  Aur.,  Graph.  Imal.  Ausser- 
dem allgemeine  Bemerkungen  zu  Arsen.,  Carb.  veg.,  Kai.  carb., 
Magn.  mur..  Sab.,  Sep.,  Thuya. 

Bei  der,  wie  schon  bemerkt,  schwachen  Vertretung  des  Kapi- 
tels fehlt  es  denn  auch  bis  auf  die  durch  Kreos.  und  den  durch  dieses 
und  Graph,  geheilten  Fällen  an  genauen  diagnostischen  Angaben. 
Bei  diesen  fand  die  genau  beschriebene  blumenkohlartige  Entartung 
am  Vaginaltheil  des  Uterus  statt,  und  beide  Mittel  waren  von  aus- 
gezeichnetem Erfolg. 

Die  Heilungen  mit  Bell,  und  Carb,  an.  (noch  mehr  die  durch 
Aur,,  Magn.  m.  und  Sep.)  ermangeln  der  speciellen  Beschreibung, 
um  Licht  über  die  Natur  der  Entartung  zu  bieten. 

Die  übrigen  Beobachtungen,  viel  zu  unvollkommen  gezeichnet, 
geben  bloss  Andeutungen  und  machen  dadurch  auf  die  in  ähnlichen 
Fällen  zu  beachtenden  Mittel  aufmerksam.  Einige,  wie  Ars.,  Carb. 
veg.,^  Kai.  c,  Sab.  sind  wohl  nur  im  Verlauf  der  Behandlung  eines 
Carcin.  ut.  als  Unterstützungsmittel  bei  einzelnen  heftig  auftretenden 
Symptomen  zu  betrachten. 

Da  die  Zeichen  bei  Carb.  an.  und  Kreos.  in  den  Rückblicken 
leicht  zu  übersehen  sind,  werden  hier  bloss  die  wenigen  bei  den 
anderen  Mitteln  angegebenen  zusammengestellt  mit  Beifügung  jener, 
wo  sie  mit  diesen  übereinstimmen. 

Zeichen.  Bedeutende  Verhärtung  des  Uterus  Ars.  (a.),  Bell,  (a.), 
Carb.  an.;  Vergrösserung  des  Uterus,  Verdickung  des  Os  ut..  Sab.; 
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Stechen  im  Uterus,  bei  der  Periode  schlimmer,  Sab.;  Orific.  uteri 
geschwollen,  verhärtet,  Aur.  (2.);  blumenkohkrtige  Entartungen  des  i 
Coli,  uteri,  Graph.,  Kreos.;  blumenkohlartige  Auswüchse  am  Mutter- 
munde, leicht  blutend,  übel  und  scharf  riechend,  Thuy. ;  bedeu- 
tende Verhärtungen  und  Schründen  des  Mutterhalses  und  Mundes, 
Thuy.;  mehr  trockene,  warzenartige  Auswüchse  am  Os  ut.,  Thuy., 
Kreos.;  beim  Harnen  empfindliches  Stechen  und  Brennen  in  den 
Warzen  am  Os  uteri,  Thuy.;  Schmerz  beim  Beischlaf,  Sab.,  Kreos.; 
Verhärtung  der  Vagina  und  des  Coli,  ut.,  Sep.;  scharfes,  übel- 
riechendes Monatsblut  bei  Frösteln  und  Krampf  im  Unterleib,  Kai.  c; 
schmierig -jauchiger,  sehr  •  übelriechender  Blutabgang,  Bell,  (d.), 
Carb.  an.;  fortwährender  scharfer,  wundfressender  Schleimabfluss, 
Ars.  (a.),  Kreos.;  Weissfluss,  Sab.,  Kreos.;  Pressen  nach  unten. 
Bell,  (b.),  Kreos.;  Brennen  in  der  Tiefe  des  Unterleibes  und  an 
den  inneren  Genitalien,  besonders  nach  Mitternacht,  Ars.  (a.),  Carb, 
an.,  Kreos.;  Brennen  tief  im  Unterleibe,  zu  unbestimmter  Tages- 
zeit, allmälig  steigend  und  nachlassend,  Carb.  veg.  (a.);  empfind- 
licher Kreuzschmerz,  Bell,  (c.) ;  krankhaftes  Aussehen,  Aur.  (2.), 
Carb.  an.-,  Kreos.;  flüchtige  Stiche  in  der  Schoossgegend,  Bell.  (2.); 
Kreos.;  unauslöschlicher  Durst,  Ars.  (a.);  unbeschreibliche  Angst  in 
der  Brust  mit  Unruhe,  Ars.  (a.),  Kreos. 

Die  Gaben  waren  sehr  verschieden,  bei  Carb.  an.  0.  gramveise, 
3.,  6.,  30.  oft  längere  Zeit  wiederholt,  bei  Bell,  gleichzeitig  äus- 
serlich  das  Infusum.  Die  Einwirkung  mehrmals  sehr  entschieden, 
die  Heilung  erfolgte  nach  2  —  4  Monaten,  einigemal  darnach  spätere 
normale  Schwangerschaft. 


Iiiebemmdisielizi^i§tejs  Kapitel. 

Schleimflüsse    der    weiblichen  Geburtstheile. 

Weissfluss. 


Literatur.  Bemerkungen  über  Fluor  albus  von  Dr.  Molin. 
AUg.  h.  Ztg.  34.  353.    Ferner:  Allg.  h.  Ztg.  5,  8,  19,  34;  Annal. 

1,  4;  Arch.  4,  1;  12,  2;  14,  2;  17,  1;  N.  Arch.  2,  3;  Chron.  Kht. 

2.  4.  5.    Hyg.  21.    Hartm.  Ther.  2.    Jahrbuch  2.    3.  Jean. 

Beobachter.  B.  in  D.,  Griessei.,  Green,  Hahnemann,  Hartlaub, 
Hartmann,  Knurre,  Mauro,  Molin,  Pleyel,  F.  Rückert,  Seidel, 
Stapf. 


Acon.A.  —  AhminaB. 
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Es  ist  hier  bloss  von  sogenannten  gutartigen  und  nicht  syphi- 
litischen Ausflüssen  die  Rede,  da  diese  schon  im  67.  Kapitel  sich 
finden. 

Der  zwar  so  häufig  vorkommende  Weissfluss  ist  doch  in  den 
meisten.  Fällen  nur  ein  andere  Leiden  begleitendes  Symptom  und 
tritt  seltener  selbstständig  als  besondere  Krankheitsform  auf. .  Das 
Kapitel  ist  daher  auch  schlecht  vertreten,  aber  leider  nicht  bloss 
nach  der  Zahl  der  vorhandenen  Beobachtungen,  sondern  auch  in 
Bezug  auf  deren  oft  grosse  Unvollständigkeit,  namentlich  was  An- 
gabe der  Quelle  des  Ausflusses  belangt,  ob  es  der  Uterus  selbst 
oder  das  •Scheidengewölbe.  Desshalb  folgende  Eintheilung  auch 
sehr  mangelhaft. 

Die  Abgänge  in  den  einzelnen  Fällen  scheinen  zu  entspringen 

1.  im  Uterus  in  Nr.  1.,  2.,  6.,  7.,  a,  10  b.; 

2.  in  der  Vagina  in  Nr.  10  a. 
Sie  sind  alle  chronischer  Art. 

Mittel    Acon.,  Alum.,  Ammon,  c,  Baryt.,  Calc.  c.,  Carb.  an. 
et  veg.,  Caust.,  Cocc,  Con.,  Graph.,  Hep.,  Jod,  Kai.  c. ,  Kreosat, 
Lycop.,  Magn.  c.  et  mur.,  Merc.  sol.,  Mezer.,  Natr.  carbi  et  mur., 
Nitri  ac,  Petr.,  Phosph.,  Puls.,  Rut.,-  Sep.,  Silic.,  Sulph.,  Tongo, 
-  Zink. 

Vergl.  Allgem.  Ueberblick. 

1.  Aconit. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Acon,  bei  reichlich  zähem  Ausfluss  aus  der  Vagina. 
Allg,  h.  Ztg.  34.  355.  Molin. 

b.  Bei  Klage  über  vermehrtes  Wärmegefühl,  Vollheit,  Span- 
nung in  den  inneren  Genitalien,  über  beständiges,  doch  nicht  un- 
angenehmes Kriebeln,  welches  zu  kratzen  nöthigt,  auch  brennendes 
Gefühl  beim  Wasserlassen,  bei  gleichzeitig  geringem  Fieberzustand. 

H.  Ther.  2.  154. 

2.    AI  um  in  a. 

B.    Einzelner  Fall. 

I.  In  einem  Fall  von  Weissfluss,  wo  die  scharfe  abgehende 
Materie  die  äusseren   Genitalien  und  naheliegenden  Partien  der 
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Schenkel  bedeutend  corrodirt  hatte,  und  wo  der  Abgang  besonders 
einige  Zeit  vor  der  Regel  am  häufigsten  erschien  und  Bovist,  ohne 
Erfolg  war,  hoben  2  Gaben  Alum.  30.  das  Uebel  gänzlich. 
Allg.  h.  Ztg.  8.  312.    F.  Rückert. 

2.  Mädchen,  20  Jahre,  robust,  regelmässig  menstruirt,  als 
Kind  Drüsenanschwellungen,  seit  ihrem  17.  Jahre  Weissfluss,  ward 
immer  copiöser,  endlich  gelblich  von  Farbe,  ätzend,  kurz  vor  und  nach 
der  Menstruation,  die  ungestört  blieb,  am  stärksten  und  schärfsten. 
Dazu  gesellten  sich  nässende,  schorfige  Flechten.  Letztere  wichen  bei 
längerer  Behandlung  auf  Con,,  Calc,  Lyc,  Sep.,  Bar.,  Phosph. 
Der  Weissfluss  aber  unverändert.  Zuletzt  Alumina  12.  Darnach 
Gerstenkörner  an  den  Augenlidern,  dann  Ohrenschmerzen,  eiteriger 
Ohrenausfluss,  aber  zugleich  heilte  der  noch  vorhandene  Rest  der 
Flechten  und  nach  2  Monaten  war  auch  der  Weissfluss  dauernd 
beseitigt.  —  Ann.  1.  176.  Hartlaub. 

C.  Rückblick. 

In  beiden  Fällen  reichlicher  Abfluss  gelber,  scharfer,  corro- 
dirender  Materie,  vermehrt  vor  und  nach  der  Periode,  in  2.  gleich- 
zeitig mit  Schorfflechten. 

3.    Ammonium  carb, 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Wässeriger  Abgang    aus    dem    Uterus;    Weissfluss;  starker, 
wundmachender,  scharfer  Weissfluss. 
Hahn.  ehr.  Kht.  2.  94. 

4.    Cal.carea  carbon. 
A.  &  B.  Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelne  Fälle. 

a.  Weissfluss  vor  der  Regel;  Weissfluss  wie  Milch,  schub- 
weise; brennend  juckender  Weissfluss;  bei  Abgang  des  Weiss- 
flusses Jucken  an  der  Scham.  —    Hahn,  ehr,  Kht.  2.  310. 

b.  Bei  zu  starker  Menstruation,  die  um  einige  Tage  zu  früh 
erschien  und  wenn  in  der  Zwischenzeit  häufiger  Weissfluss  zugegen 
war.  Gegen  Weissfluss  und  die  damit  verbundenen  Beschwerden, 
besonders  bei  sanguin.  Temperament,  schwächlicher  Constitution 
oder  milder  Gemüthsart.  —  Arch.  12.  3.  143.  Seidel. 

c.  Weissfluss,  ohne  (und  mit)  Störung  der  Menstruation. 
Täglich  reichlicher  Abgang  milden,  weissen  Schleims  mit  heftigem 
Jucken  in  den  Genitalien,  bisweilen  auch  Brennen  und  durchfahrende 
Stiche,  allgemeine  Mattigkeit,  AngegrifTenheit,  besondere  Schwäche 
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in  den  Knien  und  Unterschenkeln,  Magerwerden,  Gesichtsblässe, 
Schwäche  der  Brust,  besonders  beim  Sprechen,  zuweilen  Brust- 
beklemmung, Brustschmerzen  drückender  Art,  trockener  angreifender 
Husten,  unruhiger  Schlaf.  Reizbar,  ärgerlich  und  heftig  über 
Kleinigkeiten,  ängstlich,  niedergeschlagen,  traurig,  besorgt  über 
den  Ausgang  der  Krankheit.  —    AUg,  h.  Ztg.  5.  83.    Knorre. , 


3.    Arcb.  17.  1.  62.    B.  in  D. 


4.  Mädchen,  25  Jahre,  früher  gesund,  seit  dem  14.  Jahre 
schwach,  aber  regelmässig  menstruirt.  Seit  4  —  5  Jahren  leidet 
sie  an  Weissfluss,  die  nahen  Theile  wund  machend,  vorzüglich 
nach  dem  Eintritt  der  Periode.  Ausserdem  öfters  stechende 
Schmerzen  in  der  Lebergegend,  an  der  Arbeit  hindernd;  Appetit 
vermindert,  manchmal  Kreuzschmerz.  Nach  Calc.  1  Gabe  sämmt- 
liche  Beschwerden  in  7  Tagen  gemindert,  in  den  nächsten  Wochen 
verschwunden.  —  Jahrb.  2.  171. 

C.  Eückblick. 

Die  wenigen,  unvollständigen  Beobachtungen  von  5  Aerzten 
über  Weissfluss  (wohl  Product  der  Schleimhaut  der  Vagina)  erlau- 
ben bloss  folgende  Zusammenstellung: 

Weissfluss  bei  sanguin. Temperament,  schwächlicher  Constitution; 
milder  Gemüthsart  (b.);  Weissfluss  vor  der  Regel  (a.) ;  Weissfluss 
nach  der  Periode,  wundmachend  (4.) ;  wenn  bei  zu  starker  Menstruation 
in  der  Zwischenzeit  häufiger  W^eissfluss  zugegen  war  (b.);  täglich 
reichlicher  Abgang  milden,  weissen  Schleims  mit  heftigem  Jucken 
in  den  Genitalien  (c);  Weissfluss  wie  Milch,  schurlweise  (a.); 
beim  Abgang  des  Weissflusses  Jucken  an  der  Scham  (a.);  brennend 
juckender  Weissfluss  (a.);  Brennen  und  durchfahrende  Stiche  in 
den  Genitalien  (c);  Gesichtsblässe  (c.)  ;  drückender  Brustschmerz  (c); 
trockner,  angreifender  Husten  (c);  Schwäche  der  Brust,  besonders 
beim  Sprechen  (c.) ;  öfteres  Stechen  in  der  Lebergegend  (4.);  beson- 
dere Schwäche  in  den  Knieen  und  Unterschenkeln  (c);  Mager- 
werden (c);  reizbar,  ärgerlich,  heftig  über  Kleinigkeiten  (c);  ängst- 
lich, traurig,  besorgt  (c);  allgemeine  Mattigkeit,  Angegrifi'enheit  (c). 

5.  Causticum. 
A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall. 
Schleimßuss.  —  Hahn.  ehr.  Kht.  3.  86. 

5.  Ermattender  Weis.sfluss  bei  zu  schwacher  Regel,  durch 
Caust.  30.  und  scharfer  Weissfluss  mit  Jucken,  Fressen  in  Scheide 
und  Mastdarm  durch  Caust.  30.  mit  Sep.  30.  als  Zwischenmittel  ge- 
heilt. —    Arch.  17.  1.  66.    B.  in  D. 
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6.  Cocculus. 

A.  &  B.   Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall. 

•  Weissfluss  in  der  Zwischenzeit  der  Menstruation,  die  7  —  8  Tage 
früher  erscheint.  —  Allg.  h.  Ztg.  34.  353.  Molin. 


6.  Frau,  28  Jahre,  sanguin.  Temperaments,  litt  seit  der  letz- 
ten Entbindung  4  .Monate  lang  an  heftigem  Blutabgang,  8  Tage 
anhaltend,  dann  8  Tage  frei,  im  Neu-  und  Vollmond  Blut  schwarz, 
dunkel,  zähe.  AUop.  ohne  Erfolg.  Croc.  3.  am  2.  Tage  der  Blu- 
tung heilte  in  12  Stunden.  Zur  Zeit  der  nächsten  Periode  häufiger 
fleischwasserähnlicher  Fluor  alb.,  vermischt  mit  eiteriger  und  jauchi- 
ger Flüssigkeit,  dabei  Auftreibung  des  Unterleibes,  Blähungskolik, 
in  Nabel-  und  Unterleibsgegend  Schmerz  wie  von  schwerem  Stein. 
Beim  Setzen,  Bücken  und  jedem  Schritt,  jeder  Bewegung  und  bei 
Berührung  schmerzt  es  wie  inneres  Geschwür,  Beim  Bücken  und 
Niederkauern  kommt  der  Abgang  gussweise. 

Verord.:  Coccul.  9.  heilte  in  6  Tagen. 
Arch.  4.  1.  120.  Pleyel. 

7.  Conium. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Beissender,  wundmachender  Weissfluss. 
Hahn.  ch.  Kht.  3.  178. 

b.  Auch  die  Schleimhaut  der  Vagina  wird  von  Conium  er- 
grififen,  es  entsteht  Weissfluss,  selbst  von  scharfer  Beschaffenheit. 
Wahrscheinlich  ist  auch  die  Gebärmutter  selbst  dabei  angegriffen, 
indem  der  Weissfluss  mit  wehenartigem  Bauchweh  erfolgt. 

Hyg.  21.  195.  Griessei. 

8.  Graphytes. 
A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Graph.,  reichlicher,  ganz  weisser  Schleimfluss,  sehr  flüssig, 
mit  Spannung  im  Unterleib.  Weisser  Fluss,  der  in  24  Stunden 
eine  Unze  an  Quantität  beträgt,  besonders  des  Morgens  beim  Auf- 
stehen aus  dem  Bette.    Die  Menstruation  11  Tage  später. 

Allg.  h.  Ztg.  34.  355.  Molin. 

b.  Weissfluss  wie  Wasser;  starker  Weissfluss  vor  und  nach 
der  Periode,  —    Hahn.  ehr.  Kht.  3.  293. 
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9.  Jod. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Jod  hat  sich  mir  in  sehr  vielen  Fällen  als  ein  sehr  wichtiges 
Mittel  bei  iveissem  Flusse  gezeigt;  noch  kürzlich  wurde  eine  Dame, 
50  Jahre,  durch  eine  Gabe  Jod  30-,  welche  seit  mehreren  Jahren 
in  hohem  Grade  daran  gelitten,  völlig  befreit. 

Arch.  14.  2.  113.    G.  Mauro. 

10.  Kreosot. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Kreos.,  gutartiger  weisser  Fluss  vor  und  nach  der  Periode  mit 
einem  Gefühl  von  Abspannung  und  Müdigkeit  in  den  Füssen;  zu 
frühe  Regel,  zu  lange  Dauer  derselben  und.  zu  reichliche. 

Allg.  b.  Ztg.  34.  355.  Molin. 

11.  Lycopodium. 
A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Weissfluss ;  Weissflussabgang  mit  Schneiden  im  Unterleib 
zuvor.  —  Hahn.  ch.  Kht.  4.  70. 

b.  Lycop.  ist  nach  meinen  Erfahrungen  dann  indicirt,  wenn 
dem  ruckweise  erfolgenden  Weissflussabgang  jederzeit  Schneiden 
tief  im  Unterbauch  vorangeht,  der  Schleimfluss  gelblich  aussieht, 
bei  einer  blassen  Gesichtsfarbe  öftere  Anfälle  von  Gesichtshitze 
vorkommen  und  mancherlei  Unterleibsbeschwerden,  die  auf  die  ge- 
störte Function  der  Verdauungsorgane  hindeuten,  damit  verbunden 
sind.  —    Hart.  Ther.  2.  156. 

12.    Mercurius  solubilis. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

In  Leucorrhöe  bei  empfindlichem  .Jucken  an  den  äusseren 
Schamlippen,  bei  bedeutender  Anschwellung  und  damit  verbundener 
Empfindlichkeit  der  Lymphgefässe  in  den  Schamlefzen,  bei.  innerer 
Entzündungsgeschvvulst  der  Vagina,  als  ob  sie  roh  und  wund  wäre, 
bei  einem  eiterartig  fressenden  Weissfluss.  —  Harm.  Ther.  2.  155. 

13.    Natrum  murlat. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.     Weissfluss;  Schärfe  des  Weissflusses. 
Hahn.  ch.  Kht.  4.  350. 
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b.  Nat.  mur.  unentbehrlich,  wenn  der  Schieimfluss  von  öfterem 
zusammenziehendem  Leibschmerz,  von  öfters  wechselnder  Gesichts- 
farbe, die  für  gewöhnlich  auf  einem  gelben  Teint  beruht,  von  Hart- 
leibigkeit, Uebelkeit  und  bisweilen  Erbrechen  u.  s.  w.  begleitet 
wird.  —    Hartm.  Ther.  2.  156. 

c.  Reichlicher,  dicker,  schleimiger  Ausfluss  aus  der  Vagina. 
Allg.  h.  Ztg.  34.  355.  Molin. 

B.    Einzelne  Fälle. 

7.  Fälle  von  Weissfluss- Heilungen  durch  Soolenbäder  aus 
Schriften  über  dieselben  mitgetheilt,  s.  Oestr.  Zeitschr.  4.  211. 

8.  Leucorrhöe  seit  länger  als  2  Jahren,  bei  einem  16  —  ITjähr. 
Mädchen,  scrophulös,  früher  an  Flechten  leidend,  noch  nicht  men- 
struirt.  Aussehen  bleich.  Wuchs  klein.  Tag  und  Nacht  Abgang 
vielen,  weissen,  dicken,  durchsichtigen,  milden  Schleimes,  ohne 
Schmerz  und  andere  Beschwerden  im  Unterleib  und  den  Genitalien; 
drückende  Schmerzen  im  Vorderkopf,  in  geradem  Verhältniss  mit 
der  Leucorrhöe  stehend,  grosse  Neigung  zu  Durchfall,  nach  Erkäl- 
tung, oder  geringen  Diätfehlern,  von  Kolikschmerzen  und  Abgang 
vielen  Schleims  mit  dem  Stuhlgang  begleitet.  Wiederholte  Gaben 
Natr.  mur.  15.    Nach  3  Monaten  erschien  die  Menstruation. 

Allg.  h.  Ztg.  5.  273.  Knorre. 

9.  Frau,  robust,  einige  30  Jahre,  erhielt  gegen  chron.  Weiss- 
fluss Natr.  mur.  iöö.»  worauf  derselbe  sogleich  so  heftig  und  fressend 
wurde,  wie  nie  zuvor.  Erst  nach  4tägiger  Verschlimmerung  ver- 
schwand derselbe  gänzlich  und  dauernd, 

N.  Arch.  2.  3.  98.  Stapf. 

C.  Rückblick. 

Mit  Berücksichtigung  der  durch  Soole  (7.)  geheilten  Fälle  wen- 
deten 8  Aerzte  Nat.  mur.  bei  Weissflüssen  an. 

Unter  den  5  Kranken  waren  4  Frauen  von  25  —  33  Jahren  und 
1  Mädchen  von  16  Jahren,  3  scrophulös,  bei  3  Frauen  (7.)  war 
zugleich  der  Uterus  empfindlich  aufgeregt,  das  Collum  verdickt,  ge- 
schwollen, bläulich,  mit  Geschwüren  besetzt,  einmal  das  rechte 
Ovarium  geschwollen,  hart;  zweimal  war  die  Periode  unordentlich, 
einmal  zu  kurz,  einmal  zu  stark,  mit  Kolik,  bei  dem  Mädchen  (8.) 
noch  fehlend. 

Ob  der  Weissfluss  aus  dem  Uterus  oder  nur  aus  der  Vagina 
entsprang,  ist  nirgends  bestimmt  angegeben,  bei  Nr.  7.  wohl  erste- 
res  zu  erwarten,  da  der  Uterus  zugleich  leidend  war.  In  2  dieser 
Fälle  folgte  nach  der  Heilung  normale  Entbindung. 

Zeichen.  Druck  im  Vorderkopf  (8.);  bleichsüchtiges  Aussehen 
(7.);    öfters    wechselnde    Gesichtsfivrbe    bei    gewöhnlich  gelbem 
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Teint  (b,);  schwierige  Verdauung  (7.);  üebelkeit,  bisweilen  Er- 
brechen (l).);  anhaltende  heftige  Schmerzen  im  Unterleib  wiesen 
auf  Ergriffensein  des  Uterus  hin  (7.);  öfters  zusammenziehender 
Leibschmerz  (b.);  Hartleibigkeit  (b.,  7.);  Neigung  zu  Durchfall  (8.); 
weisse  Stühle  (7.);  Urinverhaltung  (7.);  Gefühl  von  Schwere  im 
Mittelfleisch  (7.);  das  rechte  Ovarium  in  der  Grösse  einer  Nuss 
angeschwollen,  hart,  gegen  Druck  enipGndlich  (7.);  Uterus  aufge- 
trieben, Os  ut.  bläulich  geröthet,  geschwollen,  mit  oberflächlichen 
Geschwürchen  besetzt  (7.);  Uterus  bei  der  Untersuchung  empfind- 
lich, bedeutend  angeschwollen  (7.);  Periode  unordentlich  eintretend, 
reichlich,  mit  Kolik  und  Krämpfen  (7.);  Periode  unregelmässig,  zu 
gering  (7.);  nach  kurz  dauernder  Periode  reichlicher  Weissfluss, 
ätzend,  dass  jede  Bewegung  Schmerz  verursachte  (7.);  Schleimhaut 
der  Scheide  erschlafft  und  wie  das  Coli.  ut.  verdickt  (7.);  Abgang 
vielen  weissen,  dicken,  durchsichtigen,  milden  Schleims,  Tag  und 
Nacht  (8.);  milder  Weissfluss  wird  fressend  nach  Nat.  mur.  und 
verliert  sich  dann  (9.);  Schleimabgang  beim  Stuhlgang  (8.);  scharfer 
W^eissfluss  (a.);  dicker,  schleimiger  Ausfluss  (c.) ;  entkräftender 
Weissfluss  (7.);  Wallung  nach  Brust  und  Kopf  (7.);  Schmerz  in 
Kreuz  und  Schenkeln  (7.);  Abmagerung  (7.). 

14.  Nitri  acid. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Weissfluss.  —  Hahn.  eh.  Kht.  4.  408. 

b.  Ist  der  Weissfluss  ein  wundfressender,  stinkend  fauliger, 
•  so  empfiehlt  sich  Nitr.  ac.  als  die  hülfreichste  Arznei. 

Hartm.  Ther.  2.  155. 

15.  Pulsatilla. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Puls.  Milch  artiger  Ausfluss  ohne  Schmerzen.  Anschwel- 
lung der  Genitalien.  Etwas  dicker,  milchfarbiger  Schleim.  Weisser 
Fluss,  dem  Milchrahm  ähnlich,  besonders  beim  Niederlegen. 

Allg.  h.  Ztg.  34.  355.  Molin. 

b.  Klagt  die  Kranke  über  Brenngefühl  in  der  Vagina  und 
ausserhalb  in  den  Schamlefzen,  bei  Abfluss  von  dünnem,  aber 
scharfem,  beissendem  Schleimabgang  aus  den  Genitalien,  bei  fort- 
währendem Frösteln,  Neigung  zum  Niederlegen,  Traurigkeit,  Miss- 
mutb,  so  passt  Puls,  zunächst.  —    Hartm.  Ther.  2.  155. 

16.  Sepia, 

A.  &  B.  Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelne  Fälle, 
a.    Scheidefluss  gelben  Wassers.  —  Hahn.  ehr.  Kht.  5.  171. 
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b,  Sep.  bei  Leucorrhüe.  Reichlicher  Abgang  eines  gelblichen, 
dicken,  nicht  scharfen  Schleims  nur  den  Tag  über,  nicht  Nachts; 
dabei  Vollheit,  Schwere,  Anspannung  des  Unterleibes,  fortwähren- 
des schmerzhaftes  Herabdrücken  in  den  Seiten,  wie  von  Last; 
Menstruation  nicht  gestört.  —    Allg.  h.  Ztg.  5.  324.  Knorr. 


10a.  Ein  mehrwüchentlicher  gelber  Srheideschleimfluss  mit 
fortwährendem  Jucken  an  den  äusseren  Genitalien  und  im  Eingang 
der  Vagina  schwand  bei  einer  brünetten  33jähr.  Frau  sogleich  nach 
Sep.  30-    Es  entfalteten  sich  darnach  mehrere  Sep. -Wirkungen. 

Allg.  h.  Ztg.  19.  301.  Knorr. 


10  b.  Bei  einem  Fall  von  Weissfluss,  welcher  2  Jahre  lang 
gedauert  hatte,  begleitet  von  Schmerzen  im  Rücken  und  vermehrter 
Entleerung  nach  Anstrengung,  wobei  die  entleerten  StoflFe  hellgelb 
und  von  gelinder  Beschaffenheit  waren,  wendete  ich  Sep.  mit  voll- 
kommenem Erfolg  an.  —    J.  Jean  218.  Green. 

17.  Silicea. 

A,    Allgemeine  Bemerkung. 

Scharfer,  wundmachender  Weissfluss;  Weissfluss  beim  Uriniren 
abgehend;  Weissfluss  wie  Milch  schurlweise,  mit  Leibschneiden 
zuvor  in  der  Nafaelgegend.  —    Hahn.  ehr.  Kht.  5.  243. 

18.  Sulphur. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

a.  Weissfluss.    Hahn.  ehr.  Kht.  5.  326. 

b.  Wundmachender  W^eissfluss  bei  Frauen  durch  Sulph.  in 
milden,  umgeändert.  —  Ann.  4.  256.    C.  Harth 


Vergleiche  ferner: 

11.  Ein  Weissfluss  mit  Kniegeschwulst  bei  einem  blühenden, 
etwa  lOjähr.  Mädchen  wich  der  Arn.  und  Calc.  in  den  kleinsten 
Gaben.  — Arch.  11.  2.  114.  Attom. 


12.    Mädchen,  22  Jahre,  psorisch,  Weissfluss  nach  heftigem 
Aerger.    Chin.  und  Sep,  in  Wechsel  heilte  in  2  Monaten, 
Mos.  215, 
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13.    Frau,  Ac.  phosph.,  Ign.  —    Ibid.  216. 


14.  Frau,  leicht  erschreckend.  Puls,  und  Lyc.  in  Wechsel. 
Ibid. 


In  seinen  Einleitungen  führt  Hahn,  den  Weissfluss  noch  bei 
folgenden  Mitteln  an :  Bart/t.  carb.  Weissfluss  gleich  vor  der  Regel. 
Carb.  an.  brennend  -  beissender  Weissfluss,  —  Carb.  veg.  Scheide- 
fluss,  Weissfluss  vor  der  Regel.  —  Hep.  Weissfluss  mit  Schrunden 
an  der  Scham.  —  Kai.  c.  —  Magnes.  c.  —  Magnes.  mur.  Unter- 
leibskränipfe ,  die  Weissfluss  zur  Folge  haben.  —  Mezer.  langjähri- 
ger Weissfluss.  —  Natr.  carb.  Nach  Beischlaf,  Schleimabgang  aus 
der  Scheide;  fauliger  Scheidefluss.  —  Phosph.  —  Zink. 

Molin  (a.  a.  O.)  bemerkt  no«h  zu: 

Euphorb.  latyr.  Reichlicher,  weisser,  klarer  Ausfluss,  beson- 
ders des  Morgens  nach  dem  Aufstehen. 

Magnes.  mur.  Weisser  Fluss  nach  überstandener  Bewegung 
und  nach  Leibesöflfnung. 

Petrol.  Eiweissartiger  Ausfluss  aus  der  Vagina.  Der  Ausfluss 
vermehrt  sich  täglich.    Wollüstige  Träume. 

Fiat.    Eiweissartiger  Ausfluss  nach  dem  Uriniren. 

Ruta.    Weisser  Fluss  nach  der  Periode. 

Tongo.  Weisser  Fluss  von  Schleimarten,  die  heim  Gehen  oder 
beim  Anstrengen  auf  dem  Stuhle  herausfallen. 


Allg^emeiner  IJeberblick. 

Bei  der  schon  vorn  angedeuteten  ünvoUkommenheit  des  Dar- 
gebotenen lassen  sich' bloss  folgende  Fingerzeige  geben: 

Der  Abflugs  verschiedener  Qualität  scheint  zu  entspringen: 

1.  aus  dem  Uterus,  wo  Alum.,  Am.  c,  Calc.  c,  Cocc.,  Lyc.  (?), 
Nat.  mur.,  Silic. ; 

2.  aus  der  Vagina,  wo  Calc,  Con.,  Merc.  s..  Puls.,  Sep.  ge- 
gegeben ward. 

3.  Unentschieden  ist  es  bei  Acon.,  Caust.,  Graph.,  Jod,  Kreos., 
Baryt,,  Carb.  an.  et  veg.,  Hep.,  Kai.  c,  Magn.  c.  et  mur., 
Mez.,  Nat.  c,  Phosph.,  Petrol.,  Plat.,  Rut.,»  Tongo,  Zink. 

Die  schnellste  Uebersicht  gewährt  folgende  Zusammenstellung 
der  Zeichen. 
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a.  Art  und  Beschaffenheit  des  Weissflusses.  Weissfluss  in 
der  Zwischenzeit  der  Menstruation,  die  7  —  8  Tage  früher  er- 
scheint, Cocc;  «enn  bei  zu  starker  Menstruation  in  der  Zwischen- 
zeit häufiger  Weissfluss  zugegen  war,  Calc;  Abgang  einige  Tage 
vor  der  Periode  am  häuflgsten,  Alum.  (1.,  2.);  milder,  weisser 
Schleim,  mit  heftigem  Jucken  in  den  Genitalien,  Calc;  wie  Milch, 
schurlweise,  Calc,  Silic;  milchartig,  schmerzlos.  Puls.;  reichlich 
zäher  Ausfluss  aus  der  Vagina,  Acon.;  dickschleimig,  Nat.  raur. ; 
viel  Schleimabgang,  milde,  weiss,  durchsichtig,  Nat.  mur.;  eiweiss- 
artiger  Weissfluss,  Plat.,  Petrol. ;  reichlicher,  klarer  Ausfluss,  be- 
sonders früh  nach  Aufstehen,  Euphorb.;  reichlicher  Abgang  gelb- 
lichen, dicken  nicht  scharfen  Schleims  nur  am  Tage,  Nachts  nicht, 
Sep.  (b.);  gelber  Scheidefluss,  Sep.  (10a.);  Scheidefluss  gelben 
Wassers,  Sep.  (a.);  eiterartig,  fressend,  Merc;  wässeriger  Abgang, 
scharf,  wundmachend,  Amm.  c;  Abgang  wie  von  Fleisch wasser, 
mit  eiteriger  und  jauchiger  Flüssigkeit,  Cocc.  (6.);  wie  Wasser, 
Graph,  (b,);  Abfluss  dünn,  aber  scharf,  beissend.  Puls,  (b.);  fauli- 
ger, Nat,  (c),  Nit.  ac. ;  ruckweise  erfolgender  Weissfluss,  gelblich, 
Lyc.  (b.);  langjähriger.  Mezer.;  entkräftend,  Nat.  mur.;  die  scharfe 
abgehende  Materie  corrodirt  die  äusseren  Genitalien  und  naheliegen- 
den Theile,  Alum.  (1.,  2.);  Weissfluss  wundfressend,  stinkend, 
faulig,  Nitr.  ac. ;  mit  Schrunden  an  der  Scham,  Hep. ;  beissender, 
wundmachender,  Con.  (a.,  b.);  brennend- beissender,  Carb.  anim.; 
brennend -juckender,  Calc;  scharfer,  wundmachender,  Silic;  Weiss- 
fluss ätzend,  Nat.  muriat.;  wundmachender  in  milden  umgeändert, 
Sulphur. 

b.  Gesichtsfarbe,  Verdauung ,  Beschwerden  im  Unterleib, 
Periode,  innere  und  äussere  Geburtstheile.  Gesichtsblässe,  Calc; 
bleichsüchtiges  Aussehen,  Nat.  mur.;  wechselnde  Gesichtsfarbe  bei 
gelbem  Teint,  Nat.  mur,;  blasse  Gesichtsfarbe,  öftere  Anfälle  von 
Gesichtshitze,  Lyc  (b.);  Uebelkeit,  Erbrechen,  Nat.  mur.;  Stechen 
in  der  Lebergegend,  Calc;  Unterleibsbeschwerden  von  gestörter 
Verdauung  abhängig,  Lyc,  (b.);  Vollheit,  Schwere,  Spannung  im 
Unterleib,  Sep.  (b.),  Graph,  (a.);  zusammenziehender  Leibschmerz, 
Nat.  mur.;  Unterleibskrämpfe  mit  folgendem  Weissfluss,  Mercur.; 
stets  schmerzhaftes  Herabdrücken  in  den  Seiteh,  wie  Last,  Sep.  (b.); 
bei  jeder  Bewegung  und  Berührung  Schmerz  wie  Geschwür  im 
Leib,  Cocc.  (6.);  in  Nabel-  und  Unterleibsgegend  wie  Schwere  von 
Stein,  Cocc. (6.);  Auftreibung  des  Unterleibes,  Blähungskolik,  Cocc.(6.); 
rechtes  Ovarium  geschwollen,  empfindlich,  Nat.  mur.;  Uterus  auf- 
getrieben, empfindlich,  am  Collum  Geschwürchen,  Nat.  mur.;  Weiss- 
fluss mit  wehenartigem  Schmerz,  Con.  (b.);  Periode  unregelmässig, 
zu  gering,  oder  stark  mit  Kolik,  Nat.  mur.;  Regel  zu  früh,  zu  lang 
dauernd  und  zu  reichlich,  Kreos.;  Schleimhaut  der  Vagina  erschlaflft 
und  verdickt,  Nat,  mur.;  Entzündungsgeschwulst  der  Vagina,  Merc; 
fortwährendes  Jucken  an  den  äusseren  Genitalien  und  am  Eingang 
der  Vagina,  Sep.  (10a.);  Anschwellung  und  Empfindlichkeit  der 
Lymphgefässe  in  den  Schamlefzen,  Merc;  in  der  Vagina  und  an 
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den  äusseren  Lefzen  Brenngefühl,  Puls,  (b.) ;  Weissfluss  bei 
enipfincllicbem  Jucken  an  den  Lab.  extern.,  Merc. ;  vermehrtes 
Wärmegefühl,  Vollheit,  Spannung  in  den  inneren  Genitalien,  Acon. ; 
Brennen  und  durchfahrende  Stiche  in  den  Genitalien,  Calc;  bestän- 
diges Kriebeln  in  den  Genitalien,  das  zum  Kratzen  nöthigt,  Acon.; 
Anschwellung  der  Genitalien,  Puls.;  wie  Schwere  im  Mitteifleisch, 
Natr.  .muriat. 

c.  Verschiedene  begleitende  Beschtoerden.  Wallung  nach 
Brust  und  Kopf,  Nat  mur. ;  Druck  im  Vorderkopf,  Natr.  muriat.; 
drückender  Brustschmerz,  Calc;  trockener  Husten,  Calc;  Schmerz 
in  Kreuz  und  Schenkeln,  Nat.  mur.;  Schwäche  in  den  Knieen  und 
Unterschenkeln,  Calc;  Gefühl  von  Abspannung  und  Müdigkeit  in 
den  Füssen,  Kreos.;  Hartleibigkeit,  Neigung  zu  Durchfall,  Nat.  m.; 
weisse  Stühle,  Natr.  muriat.;  Brennen  beim  Wasserlassen,  Acon.; 
Urinverhaltung,  Nat.  murr;  Abmagerung,  Calc.,  Natr.  mur.;  stetes 
Frösteln,  Puls,  (b.);  wollüstige  Träume.,  Petrol.;  Traurigkeit,  Miss- 
muth,  Pulsat.  (b.);  reizbar,  ärgerlich,  Calcar.;  ängstlich,  traurig, 
besorgt,  Calc. 

d.  Bedingungen,  Zelt  des  Erscheinens  des  Weissflusses.  Vor 
der  Regel,  Calc,  Carb.  veg.,  Baryt.;  starker  Weissfluss  vor  und 
nach  der  Periode,  Graph,  (b.);  Weissfluss  gutartig  vor  und  nach 
der  Periode,  Kreos.;  nach  der  Periode,  Rut. ;  nach  der  Periode, 
vvundmachend,  Calc;  nach  Beischlaf,  Nat.  (e.);  Weissflussabgang 
mit  Schneiden  im  Unterleibe  zuvor,  Lyc.  (a.,  b.};  vorher  Schmerz 
in  der  Nabelgegend,  Silic. ;  nach  Bewegung  und  Stuhlgang,  Magn. 
mur.;  beim  Stuhlgang,  Nat.  mur.;  Schleim  fällt  beim  Gehen  oder 
Anstrengen  beim  Stuhlgang  heraus,  Tongo;  beim  Harnen  abgehend, 
Silic;  nach  dem  Uriniren,  Plat. ;  Abgang  beim  Bücken  und  Nieder- 
kauern, gussweise,  Cocc.  (6.);  Weissfluss  besonders  beim  Nieder- 
legen, Puls.;  Weissfluss  des  Morgens  beim  Aufstehen,  Graph,  (a.). 

Die  mangelhaft  angeführten  Gaben  waren  Imal  9.,  12.,  15., 
4mal  30.,  Imal  400.  mehrmals  wiederholt. 

Heilung  folgte  Imal  nach  6  Tagen,  2mal  nach  2  und  3  Monaten. 
Die  übrigen  Angaben  fehlen. 


Rücken,  klin.  Erfahr.  11. 
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AchtimdisiebzigistejS  Kapitel. 

Krankheitserscheinungen  an  den  äusseren 

Genitalien. 

Literatur.  Allg.  h.  Ztg.  1.  5,,  Annal.  3.;  Arch.  17.  1.;  N. 
Arch.  3.  1.;  Corr.-Bl.  9.;  Hartm.  N.  vom. 

Beobachter.  B.  in  D.,  Bethmann,  Hartm.,  Hrg.,  Helflfricb, 
Hornburg,  Knorre. 

Die  nachstehenden  wenigen  Fälle  betreffen  Entzündungen,  Ge- 
schwülste und  Vereiterungen  an  den  Schamlefzen,  in  Nr,  3.  von 
heftigem  Jucken  begleitet,  in  Nr.  6.  einseitige  Geschwulst  in  der 
Vagina. 

Mittel:  Calc.  c,  Canth.,  Merc,  Nux  vom.,  Sep. 


1.  Jucken  in  der  Scheide  bei  Schwangeren  heilte  Ambra  in 
mehreren  Fällen.  Dieses  höchst  lästige  Sympt.  verdient  eine 
nähere  Betrachtung.  Man  entfernt  es  zuweilen  mit  leichter  Mühe, 
zuweilen  spottet  es  aller  Mittel.  Ausser  manchen  Fällen,  wo  Con. 
oder  Caust.  half,  hatte  ich  auch  manche,  wo  es  Carb.  v.  oder  Lyc. 
that,  welche  letzteren  beide  auch  Dr.  Williamsen  als  hülfreich  be- 
stätigt, der  auch  Sulph,  ac.  mit  Erfolg  anwendete.  Derselbe  heilte 
dieses  Jucken  in  den  klimakterischen  Jahren,  wenn  es  Morgens 
und  Nachmittags  schlimmer  war,  mit  Puls. 

Diese  Mittel  aber  liegen  alle  so  weit  auseinander  und  lassen 
sich  so  wenig  nach  Heilung  dieses  einen  Sympt.  zusammenfassen, 
und  ist  so  ganz  unmöglich  gewesen  die  eigentlich  entscheidenden 
Sympt.  in  den  geheilten  Fällen  hervorzuheben,  warum  das  eine 
hier,  dort  aber  das  andere,  warum  einmal  Ambra  half,  ein  ander- 
mal wieder  nicht,  dass  damit  nur  wenig  gefördert  ist. 

Wir  können  nur  durch  die  begleitenden  Symptome  der  ent- 
scheidenden Wahrheit  näher  kommen.  Da  diese  gewöhnlich  durch 
das  Jucken  beschwichtigt  werden,  so  hat  man  oft  Mühe  sie  aufzu- 
finden, sie  liegen  entweder  in  der  Vergangenheit  oder  so  zerstreut, 
und  scheinen  so  charakterlos,  dass  es  schwer  hält,  ein  Bild  daraus 
zu  raachen.  —  N.  Arch.  3.  1,  108.  Hering. 

2.  Mädchen,  3  Jahre,  wohl  genährt,  klagt  seit  8  Tagen  über 
beständigen  Schmerz  an  den  Genitalien,  woran  äusserlich  nur  etwas 
Geschwulst  der  Schamlefzen  bemerkbar  war,  indess  sich  bei  näherer 
Untersuchung  fand,  dass  die  inneren  Flächen  ganz  wund,  wie  an- 
gefressen aussahen  und  an  einigen  Stellen  eiterten.  Dabei  übel- 
riechender Ohrfluss,  Schwachhörigkeit,   Geschwürchen  im  Umfang 


Verschiedene  Mittel.  —  Einteilte  Fälle. 
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des  Ohrs;  Wundheit  der  Innern  Nase  mit  stetem  Fliessschnupfen, 
viel  Durst  auf  kaltes  Wasser,  grosse  Neigung  zum  Wundvverden. 

Verord.:  Den  8/2.,  Sulph.  30,  Allgemeiner  Ausschlag  ohne 
sonstige  Besserung.  Den  28/2.  Calc.  c.  30.  Nach  3  Wochen  alles 
beseitigt.  —  Arch^  17.  1.  61.    B.  in  D. 

3.  Frau,  60  Jahre,  litt  seit  10  —  11  Jahren  an  argem  Jucken 
an  und  in  den  Genitalien,  Nachts  schlimmer,  den  Schlaf  hindernd, 
seit  4  —  5  Jahren  so  zunehmend,  dass  sie  sich  den  Tod  wünscht. 
Die  Haut  wird  dicker,  heiss,-  schwillt,  besonders  nach  dem  Reiben, 
es  entstehen  bohnengrosse  Geschwülste  aussen  an  den  Schamlippen 
und  innen,  so  weit  man  fühlen  kann,  weiter  oben  ist  es  wie  wund 
und  juckt.  Manchmal  geht  viel  Schleim  aus  der  Vagina  ab»  Zu- 
weilen auch  Harnbeschwerden,  treibt  oft,  geht  wenig  ab,  drängt 
sogleich  wieder,  ist  als  wäre  die  Oeffnung  verstopft.  Harn  zuweilen 
trübe,  zuweilen  hell,  dann  wieder  gelb,  mit  starkem  Bodensatz. 
Zuweilen  Schmerzen  am  Zäpfchen,  wobei  die  anderen  Beschwerden 
schweigen.  Ehe  die  Beschwerden  eintreten,  kurzathmig.  Periodi- 
scher Kopfschmerz,  3  Tage  anhaltend,  reisst  an  den  Nackenmuskeln, 
zieht  in  dem  Hinterkopf  und  der  Stirn,  macht  sie  dummlich,  Glieder- 
reissen  von  der  linken  Hüfte  über  Knie  und  Wade  bis  zur  Ferse, 
Knie  geschwollen  dabei,  manchmal  Gefühl,  als  hinge  das  Bein  nur 
an  der  Haut. 

Verord.:  Sulph.,  Con.  und  Colch.  ohne  Erfolg.  Canthar.  30. 
heilte  das  ganze  Uebel.  —  Corresp.-Bl.  9.  137.  HelflFrich. 

4.  Bedeutende  Lymphgeschwülste  in  den  Schamlefzen,  durch 
Schnüren  um  das  Becken  herum  erzeugt,  um  eine  muthmaassliche 
Beckenknochen- Auseinanderweichung  zu  heben,  ward  von  Hornburg 
durch  Mercur  und  dann  Bellad.  ziemlich  gehoben. 

Allg.  h.  Ztschr.  1.  153. 


5.  Bei  einem  übrigens  gesunden  Mädchen  war  die  rechte 
grosse  Scbamlippe  bereits  gegen  3  Wochen  entzündet.  Das  Uebel 
hatte  mit  einer  kleinen  schmerzhaften  Verhärtung  (Furunkel?)  an- 
gefangen. Gegenwärtig  war  die  Lippe  enorm  vergrössert,  hart, 
heiss,  dunkelroth,  glänzend,  höchst  schmerzhaft  beim  Berühren 
und  Reiben  der  Kleider,  während  des  Gehens  Schmerzen  brennend, 
klopfend;  durchfahrende  Stiche,  Fieber.  Merc.  metall.  12  gtt.  1. 
Nach  ein  paar  Tagen  Aufbruch  der  Geschwulst  und  baldige  Heilung. 

Allg.  h.  Ztschr.  5.  232.  Knorr. 

6.  Eine  empfindliche  Erscheinung,  die  ich  einigemal  in  den 
Gravid,  oder  Wochenbett  beobachtete,  war  eine  innere,  meist  ein- 
seitige Geschwulst  der  Vagina,  wie  eine  dicke,  wulstige  Haiitfalte, 
einem  Vorfall  ähnlich,  mit  brennenden  stechenden  Schmerzen,  durch 
äussere  Berührung  erhöht,  welche  Nux  vom.  einigemal  hob. 

Hartm.  Nux  vom.  60. 

24* 
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7.  Mädchen  litt  seit  einigen  Tagen  an  Schamjucken.  An 
Syphylis  nicht  zu  denken. 

SympL:  Grosse  Lefzen  geschwollen,  entzündet  und  auf  der 
innern  Seite  mit  viel  kleinen  Bliithchen  besetzt,  welche  eine 
eiternde  Feuchtigkeit  absondert.  Daran  beim  Harnen  schmerzhaftes 
Brennen  und  Beissen;  ausserdem  oft  Stechen  daselbst. 

Verord.:  Acon.  30.  und  24  Stunden  später  Sepia  30.  Schon 
am  1.  Tage  minderte  sich  die  Entzündung  und  Geschwulst;  nach 
4  Tagen  war  alles  verschwunden.  —  Annal.  3.  439.  Bethm. 


Allgremeiner  Ueberblick. 

Vorstehend  ward  angewendet: 

Bei  Sckamjucken  in  ScJmangerschuft  Ambr.  (vergl.  Herings 
Bemerkung  Nr.  1.),  Con.,  Caust.,  Carb.  veg.,  Lyc,  Sulph.  ac. 

Bei  Schamjucken  in  den  späteren  klimakterischen  Jahren,  Puls., 
Canthar. 

Bei  Geschwulst,  Wundsein  und  Vereiterung  an  den  Scham- 
lippen, Calc.  c. 

Bei  Geschwulst  der  Lymphgefässe  an  den  Schamlippen,  Merc.  sol. 
Bei  Entzündung,  Verhärtung  der  Lefzen,  Merc,  Sep. 


UTeunundisiebzi^jSteis  Kapitel. 

Chronische  Härten  in  den  Brustdrüsen. 

Literatur.  Allg.  h.  Ztg.  2,  17;  Arch.  4.  2;  16.  1;  17.  2,  3; 
Corr.  Bl.;  Hartm.  Ther.  2;  Hyg.  23;  Mosaik. 

Beobachter.  Altmüller,  B.  in  D.,  Bernstein,  Bethmann,  Cas- 
pari,  Fielitz,  Hartmann,  Härtung,  Romig,  Schüler. 


Die  wenigen  nachstehenden  Fälle  von  Verhärtungen  in  den 
Brüsten  sind  aufgeführt  als 

1.  Verhärtete  Knoten  in  der  Brust,  Nr.  2.,  4.,  5.,  11. 

2.  Scirrhöse  Verhärtungen  noch  nicht  aufgebrochen,  in  Nr.  3., 
7.,  8.,  10. 


Anika  A.  —  Arsenik  B.  —  Belladonna  A.  B. 
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3,  In  carcinomatöse  Geschwüre  übergegangene  Scirrhen,  in 
Nr.  1.  und  9.  Ueber  die  Natur  der  letzteren,  ob  sie  Faserkrebs 
oder  Markschwamm,  fehlen  die  Angaben. 

Mittel.    Arsen.,  Beil.,  Calc.  c,  Carb.  an.,  Con.,  Phosph. 

Allgemeine  Bemerkungen  zu  Arn.,  Bry.,  Cham.,  Clemat. 

1.  Arnica. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Hartm.  macht  auf  Anwendung  der  Arnica  innerlich  und  ausser 
lieh  aufmerksam,  wenn  sich  nach  Stoss  oder  Quetschung  Knoten 
in  den  Brüsten  entwickeln  und  noch  bei  Zeiten  Hülfe  gesucht  wird. 

Ther.  2.  247. 

2.  Arsenik. 

B.   Einzelner  Fall. 

1.  Fielitz  sah  bei  einer  Dreissigerin  nach  Y2 jähriger  Behand- 
lung von  Scirrhen  der  Brust  mit  verschiedenen  Mitteln  dieselben 
aufbrechen  und  carcinomatöse  Geschwüre  bilden.  Arsen.  6.  (lü  :  90), 
später  4.  und  3.,  täglich  1  Gabe,  bewirkten  nach  14tagiger  Anwen- 
dung, dass  die  grösste  carcin.  Stelle  im  Umfang  blauroth,  eine 
sphacelüse  Parthie  abgestossen  ward,  die  Wundflächen  gesund 
wurden  und  das  Geschwür  vernarbte.  Spater  brachen  aber  Scirrhen 
unter  dem  Arm  auf  und  lentescirendes  Fieber  raffte  die  Kranke  hin. 

Allg.  h.  Ztg.  17.  232. 

3.  Belladonna. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Beilad.  bei  Geschwulst  und  Verhärtung  der  Brustdrüsen  mit 
rosenartiger  Entzündung  und  brennendem  Stechen,  durch  die  ge- 
ringste Bewegung  und  Berührung  vermehrt.  —  Hart.  Ther.  2.  246. 

B.    Einzelne  Fälle. 

2.  Frau  hatte  Flechten  weggeschmiert  und  als  Folge  davon 
einen  grossen  harten  Knoten  in  der  rechten  Brust  erhalten,  worin 
sie  zuweilen  Stiche  bemerkte.  Nach  einigen  Gaben  Bell,  erblühte 
von  Neuem  die  Flechte  und  der  harte  Knoten  zertheilte  sich. 

Arch.  16.  1.  107.  Schüler. 


3.  B.  erzählt  die  interessante  Heilung  eines  Canc.  occult.  der 
rechten  Brustdrüse  bei  einer  Frau,  Dreissigerin,  der  sich  nach 
Aerger  und  Schreck  aus  einem  Milchknoten  gebildet  hatte.    In  der 
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Brust  zeigte  sich  eine  faustgrosse,  ungleiche,  höckerige,  harte, 
festsitzende,  knum  bewegliche  Geschwulst,  die  Oberflache  bleifarbig, 
mit  angelaufenen  Venen  netzartig  bedeckt,  mit  flüchtigen  Stichen 
darin.    Dabei  Abmagerung,  Abendfieber. 

Nach  Bell,  vergrüsserte  sich  die  Geschwulst,  ward  aufgelockert, 
ging  bei  Sulph.  in  Eiterung  über,  öfl'nete  sich  bei  Silic,  Bei  wei- 
terer Anwendung  von  Beilad.  und  Sulph.  in  Wechsel,  Silic.  auch 
einigemal  in  Wechsel  mit  Cham,  ward  die  Kranke  geheilt. 

B.  meint,  dass  Sulph.  kaum  mit  solchem  Erfolg  gereicht  worden 
sein  würde,  wenn  nicht  durch  Beilad.  die  harte  Geschwulst  aufge- 
lockert worden,  wofür  das  zerrende  und  drehende  Gefühl  in  der 
Geschwulst,  ähnlich  dem  der  Beilad.  eigenthümlichen  Auftreiben 
und  Auseinanderpressen,  dann  die  erhöhte  Wärme,  Weichwerden 
und  der  zunehmende  Umfang  der  Geschwulst  deutlich  sprächen. 

Mos.  130.  141.  172.  Bernstein. 

4.  Bryonia. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Bei  Knoten  und  Verhärtungen  in  den  Brüsten  ist  auch  Bryon. 
beachtenswerth,  wenn  der  Schmerz  ein  Spannen,  Ziehen  und  Reissen, 
ein  dem  rheumatischen  ähnlicher  Schmerz  ist  und  durch  Bewegung 
des  Arms  der  leidenden  Seite  sich  verschlimmert,  so  wie  bei  Be- 
rührung. —  Hartm.  Ther.  2.  246. 

5.    Calcarea  carbon. 
B.    Einzelne  Fälle. 

4.    Mädchen,  19  Jahre,  Blondine,  früher  Krätze  verschmiert. 

Sympt.:  Stiche  in  der  rechten  Brustdrüse,  darin  bedeutende 
Knoten  und  Verhärtungen,  worin  es  am  meisten  beim  Athmen,  so 
wie  beim  Zurückbiegen  der  Arme  und  auch  unter  dem  rechten 
Schulterblatt  wie  verrenkt  schmerzte. 

Verord.:   2  Gaben  Sulph.  3Ö.  und  3.  ohne  Erfolg.    14  Tage 
später  Calc.  c.  3Ö.   Nach  6  Wochen  alle  Beschwerden  verschwunden. 
Arch.  17.  3.  18.    B.  in  D. 


5.    Verhärtete  Knoten  in  den  Brüsten  durch  Sulph.  60- 
4  Tage  darnach  Calc.  c.  §0.  binnen  5  Wochen  geheilt.  Ibid. 

6.    Carbo  animal. 
A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelne  Fälle. 

Mit  grossem  Nutzen  habe  ich  mich  in  Drüsengeschwülsten 
mancherlei  Art,  insbesondere  aber  in  harten,  -schmerzhaften  Brust- 


Bell.  B.  —  Bryon.  A.  —  Calc.  c.  D.  —  Carb.  anim.  A.SfB.  —  Cham,  A, 
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drüsenknoteii  der  Carb.  anim.  bedient,  der  ich  nur  dann  die  veget. 
vorzog,  nenn  der  Charakter  der  Schmerzen  brennend -reissend  war, 
der  Kranke  sich  dabei  über  Athemlosigkeit  und  Angst  beklagte  und 
dabei  den  grössten  Kleinmuth  hatte,  der  oft  bis  zu  weinerlicher 
Verzweiflung  ausartete.  —  Hartm.  Ther.  2.  249. 


6.  Frau,  35  Jahre  hatte  einen  unempfindlichen  Tumor  in  der 
rechten  Brust  seit  12  Monaten,  schwer  und  hart  bei  Berührung, 
die  Haut  nicht  entfärbt,  aber  fest  darauf,  von  der  Grösse  eines 
Hühnereies,  mit  harter,  unebener  Oberfläche,  mit  heftig  brennendem 
Schmerz  darin.  Zugleich  an  der  Innern  Seite  des  rechten  Schulter- 
blattes eine  Geschwulst,  von  jener  verschieden,  in  der  Mitte  weich, 
wie  von  enthaltender  Flüssigkeit,  roth. 

Verord.:  Carb.  an.  3Ö.  wöchentlich  1  Gabe.  Nach  4  Wochen 
waren  beide  Tumoren  geschwunden,  an  der  Brust  zeigte  sich  eine 
kleine  Oeffnung,  wässerige  Feuchtigkeit  enthaltend,  die  nach  einiger 
Zeit  verheilte.  —  Corr.-Bl.  1.  Romig. 

7.  Frau,  29  Jahre,  sehr  guter  Constitution,  von  gesunden 
Aeltern  stammend,  vor  2  Jahren  von  einem  Kinde  entbunden.  Es 
fasste  die  linke  Brust  nicht,  die  Milch  verlor  sich.  Vor  3  Monaten 
neue  Entbindung.  Die  linke  Warze  ward  wund,  schmerzhaft,  bald 
entstanden  schmerzhafte  Knoten  in  der  Brust. 

Sy7vpt.:  Die  ganze  Brustdrüse,  fast  steinhart,  uneben  und 
höckerig,  bei  Druck  nicht  schmerzhaft,  am  Thorax  fast  unbeweg- 
lich, fest  ansitzend  und  ungleichmässig  begrenzt.  Ueber  der  Ge- 
schwulst war  die  Haut  zum  Theil  verschiebbar  und  weich,  an  vielen 
Stellen  schmutzig,  bhmrothes  Ansehen.  Oft  darin  heftig  reissende 
und  stechende  Schmerzen,  bis  zur  Achselhöhle  und  über  dem  Arm. 
Achseldrüse  zwar  etwas  geschwollen,  übrigens  aber  gesund.  Brust- 
warze normal,  durch  Saugen  ward  jauchige,  blutige  Flüssigkeit  in 
geringer  Menge  entleert.  Die  rechte  Brust  gesund,  womit  sie  das  • 
Kind  stillte.    Exstirpation  beschlossen. 

Verord.:  Pulv.  carb.  anim.  gr.  IV.  Pulv.  llq.  3 IV.  D.  in  part. 
VIII.  aeq.  Morgens  und  Abends  1  Tr.  Nach  jedesmaligem  Verbrauch 
die  Dosis  um  Y2  g'"-  vermehrt  bis  4  gr.  pr.  dos.  In  den  ersten 
14  Tagen  keine  Spur  von  Besserung,  von  da  an  aber  rasch,  so 
dass  nach  8  Wochen  jede  Spur  der  Krankheit  verschwunden  war. 

Arch.  17.  2.  97,    Michaelsen,  durch  Bethm.  mitgetheilt. 

7.  Cliamille. 

A.   Allgemeine  Bemerkung. 

Cham,  habe  ich  oft  angewendet,  wenn  ziehende,  rheumatische 
Schmerzen  in  den  verhärteten  Drüsengeschwülsten,  auf  die  die  Luft 
nachtheilig  einwirkte.  Nachts  schlimmer,  oder  wenn  erysipelatüse 
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Rothe  an  den  verhärteten  Brustdrüsen  sich  zeigte,  mit  ziehendem 
Reissen  und  Schmerz  bei  Berührung. 
Hartm.  Ther.  2.  246. 

8.  Clematis. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Clematis  ist  in  Verhärtungen  einzelner  Drüsen  in  der  Brust, 
die  nur  bei  Berührung  schmerzen,  ein  unvergleichliches  Mittel,  das 
aber  auch  bei  schon  krebsartigen  Entartungen  noch  grosse  Berück- 
sichtigung verdient,  ja  selbst  bei  offenen  Geschwüren  derselben 
mit  brennendem  Klopfen  in  denselben  und  stechenden  Schmerzen 
bei  Berührung  in  den  Rändern  des  Geschwüres. 

Hartm.  Ther.  2.  246. 

9.  Conium. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Obschon  Con.  nicht  entbehrt  werden  kann,  wenn  die  Krankheit 
schon  in  ein  höheres  Stadium,  in  den  wirklichen  Brustkrebs  vor- 
geschritten ist,  so  ist  sein  eigentlicher  und  glücklichster  Wirkungs- 
kreis doch  da,  wo,  namentlich  nach  äusserem  Druck,  die  Drüsen 
noch  nicht  den  so  höchst  verdächtigen  Charakter  angenommen 
haben,  wo  sie  aber  doch  schon  durch  jede  leichte  Verkühlung  in 
einen  scheinbar  entzündlichen  Zustand  gerathen,  die  brennend- 
stechenden Schmerzen  in  denselben  viel  empfindlicher  und  nament- 
lich Nachts  so  heftig  werden,  dass  sie  oft  aus  dem  Schlaf  wecken. 

Hartm.  Ther.  2.  248. 

B.    Einzelne  Fälle. 

8.  Frau,  30  Jahre,  sonst  gesund,  stiess  sich  an  der  rechten 
Brust;  nach  Jahre  entstand  daselbst  eine  steinharte,  unebene 
Geschwulst,  worin  öfter  stechende  Schmerzen  und  auf  ihr  eine 
rauhe,  warzenähnliche,  etwas  nässende  Erhabenheit;  Geschwulst 
der  Achseldrüsen,  Abendfieber.  Nach  8  Dosen  Con.  m.  3täg.  alles 
verschwunden.  —  Hyg.  23.  135.  Härtung. 

9.  Fr.,  50  J.,  gut  genährt  und  von  gesunder  Farbe,  hatte  an 
der  Brust  ein  2  Zoll  grosses,  ^oll  tiefes,  jauchendes  Speck- 
geschwür mit  harten,  aufgeworfenen  Rändern,  die  ganze  äussere 
Seite  der  Brust  geschwollen,  sehr  hart,  stumpfe  Stiche  darin.  Hep., 
Beil.,  Ars.,  Carb.  an.  ohne  Erfolg.  Nach  Con.  30.  4täg.,  und  tägl. 
2mal  Verband  mit  Salbe  aus  Con.  mit  Fett  stiess  sich  eine  speck- 
ähnliche Masse  ab  und  nach  etwa  einem  Monat  war  das  Geschwür 
geschlossen,  die  Verhärtungen  geschwunden.  —  Ibid. 


/ 

Clematis  A,  —  Conium  A.  B,  —  Phosph,  B.  —  Allgemeiner  Ueberblick. 


377 


10.  Frau,  22  Jahre,  zarter  aber  gesunder  Constitution,  hatte 
seit  5  Jahren,  nach  Stoss,  Scirrhus  an  der  linken  Brust,  wie 
welsche  Nuss,  selten  schmerzhaft,  unbeweglich,  zuweilen  Jucken 
darin.  Haut  darüber  nicht  missfarbig.  Conium  innerlich;  darnach 
vermehrtes  Stechen  im  Knoten  und  Kleinerwerden.  Unter  demsel- 
ben noch  ein  zweiter  grösserer  entdeckt.  Vier  Tage  nach  Con. 
Cham.  3.  1  Trpf.  Darauf  abwechselnd  Verschlimmerung  und  Bes- 
serung, bedeutende  Abnahme  des  Knotens,  noch  in  der  Grösse  wie 
Silberdreier.  Mehrere  Mittel  ohne  Erfolg.  Nun  ward  jeden  Abend 
Tinct.  Con.  einige  Tropfen  in  die  Gegend  der  Verhärtung  eingerie- 
ben, wonach  binnen  8  Tagen  dieselbe  ganz  geschwunden  war. 

Arch.  4.  2.  22.  Caspari. 

10.  Phosphor. 

;  '  B.   Einzelner  Fall. 

11.  Bei  einem  Mädchen,  21  Jahre,  zeigte  sich  Phosphor 
sehr  hülfreich,  die  an  steinharten  Knoten  ohne  Entzündung,  aber 
sehr  heftigen  Schmerzen  in  beiden  Brüsten  von  der  Grösse  eines 
Gänseeies  litt.  —  Allg.  h.  Ztg.  2,  192.  Altmüller. 


Ausser  diesen  Mitteln  macht  Hartm,  (Ther.  2.  248  etc.)  bei 
Krebs  der  Brüste  noch  aufmerksam  auf  Kreos.,  Laches.,  Ferr.  ac. 
in  Wechsel  mit  Arsen.,  Graph,  und  Hep. 

Vergl.  auch  Heilung  einer  Drüsenverhärtung  nach  Stoss  durch 
Arnic.  1000-,  Puls.  löoo.  —    Allg.  h.  Ztg.  34.  142.  Nuiiez. 


Allgfemeiner  Ueberblick. 

Mittel.  Con.  3mal,  Bellad.,  Calc.  c,  Carb.  an.  2mal,  Arsen., 
IPhosph.  Imal. 

Allgemeine  Bemerkungen  zu  Arn.,  Bry.,  Cham.,  Clem. 

Anwendung  fand  bei  verhärteten  Knoten  Beil.,  Calc.  c,  Phosph., 
bei  scirrh.  Verhärtungen  Beil.,  Carb.  an.,  Con., 
bei  carcinomat.  Geschwüren  Ars.,  Con. 

Bei  den  so  leicht  zu  überblickenden  Beobachtungen  giebt  lol- 
igende  Uebersicht  Anleitung,  schnell  das  Gesuchte  zu  finden. 

1.  Zeichen  von  organischen  Veränderungen  in  den  Brnst- 
idrüsen.  Knoten  in  den  Brüsten  nach  Stoss  und  Quetschung,  Arn.; 
I unempfindlicher  Tumor  in  der  rechten  Brust,  schwer,  hart,  Carb. 
lan.  (6.);  Knoten  und  Verhärtungen  in  der  Brustdrüse,  Calc.  (4.,  5.); 
Ibei  Verhärtung  einzelner  Drüsen,  Clemat.;  harte,  schmerzhafte 
i Knoten,  Carb.  an.;  steinharter  Knoten,  wie  Gänseei,  sehr  schmerz- 
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haft,  Phosph.;  steinharte,  unebene  Geschwulst  mit  stechenden 
Schmerzen,  Con.  (8.);  die  ganze  äussere  Seite  der  Brust  hart, 
stumpfe  Stiche  darin,  Con.  (9.);  fast  die  ganze  Brustdrüse  links 
steinhart,  uneben,  höckerig,  bei  Druck  unschmerzhaft,  Carb.  an.  (7.); 
Oberfläche  der  Geschwulst  hart,  uneben,  Carb.  an.  (6.);  Scirihus 
links,  wie  welsche  Nuss,  unbeweglich,  Con.  (10.);  Verhärtung  sitzt 
fast  unbeweglich  fest  am  Thorax,  ungleichmässig  begrenzt,  Carb. 
an.  (7.);  Haut  fest  aufsitzend,  nicht  entfärbt,  Carb.  an.  (6.);  Haut 
auf  der  Geschwulst  zum  Theil  verschiebbar,  weich,  an  vielen  Stellen 
schmutzig,  blauroth,  Carb.  an»  (7.);  grosse  harte  Knoten  in  der 
Brust  zertheilen  sich,  nachdem  eine  früher  vertriebene  Flechte  nach 
Bell,  wieder  gekommen.  Beil.;  Bell,  lockerte  eine  scirrhüse  Ge- 
schwulst mit  drehendem,  zerrendem  Gefühl  in  derselben  auf.  Bell. 
(3.);  eine  durch  Bell,  locker,  weich  und  grösser  gewordene  scirrh. 
Geschwulst  in  der  Brust  ging  nach  Sulph.  in  Eiterung  über,  (Bell.  3.); 
aus  der  Warze  jauchige,  blutige  Flüssigkeit  entleert,  Carb.  an.  (7.); 
auf  der  Geschwulst  rauhe,  warzenähnliche,  etwas  nässende  Erhaben- 
heit, Con.  (8.);  Speckgeschwür  an  der  Brust,  Zoll  tief,  mit 
harten,  aufgeworfenen  Rändern,  Con.  (9.);  carcinomatöse  Geschwüre 
wurden  blauroth,  sphacelöse  Theile  abgefressen  und  die  Geschwüre 
vernarbten,  Arsen. 

2.  Schmerzen  in  den  Brüsten  und  deren  Umgebzingen.  Nei- 
gung nach  jeder  leichten  Verkältung  in  scheinbar  entzündlichen 
Zustand  überzugehen,  Con.;  bei  nachtheiliger  Einwirkung  der  Luft, 
Verschlimmerung  Nachts,  Cham.;  wenn  die  Drüsen  nur  bei  Berüh- 
rung schmerzen,  Clemat. ;  Jucken  im  Scirrhus,  Con.  (10.);  heftiges 
Brennen  in  der  Verhärtung,  Carb.  an.  (6.);  brennend -reissende 
Schmerzen  in  den  Knoten  mit  Athemlosigkeit  und  Kleinniuth ,  Carb. 
veg. ;  die  brennend -stechenden  Schmerzen  in  den  Härten  werden 
empfindlicher,  namentlich  Nachts,  Con.;  bei  schon  krebsartigen 
Entartungen  mit  brennendem  Klopfen,  Clemat.;  heftig  reissende, 
stechende  Schmerzen  bis  zur  Achselhöhle,  Carb.  anim.  (7.);  bei 
ziehenden  rheumat.  Schmerzen  in  der  verhärteten  Drüse,  Cham.; 
bei  Spannen,  Ziehen,  Reissen,  Art  rheumat.  Schmerz  im  Knoten, 
Bryon.;  Stechen  in  den  Rändern  des  Geschwürs,  bei  Berührung, 
Clemat.;  Stiche  in  der  rechten  Brustdrüse,  Calcar.  (4.);  Schmerz 
durch  Bewegung  des  Arms  der  leidenden  Seite  vermehrt,  Bryon.; 
Schmerz  in  den  Knoten  beim  Athmen,  Aufheben  und  Zurückbiegen 
der  Arme,  Calc.  (4.);  bei  erysipelat.  Röthe  und  ziehendem  Reissen 
bei  Berührung,  Cham.;  Geschwulst  der  Achseldrüsen,  Con.  (8.); 
Abendlieber,  Con.  (8.). 

Die  Gaben  waren  ausser  in  Nr.  7.  (Carb.  an.)  überall  30-  rep. 
und  in  Nr.  10.  (Con.)  zugleich  äusserlich. 

Die  Heilung  erfolgte  nach  4  —  6  Wochen. 
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C)  Krankheiten  während  der  iSchwang^er- 
schaft,   während  des  Oebnrtsacteis  nnd  im 

Wochenbett. 

Achtzigstels  Kapitel. 

Schwang-er  Schaftsbesch  wer  den. 

Literatur.    Allg.  h.  Ztg.  1.  5,  17,  20,  29,  33;  Annal.  1.  3; 
.Arch.  11.  2;  15.  1;  19.  3;  Corr.-Bl.  —  Diez;  Hartm.  N.  v.;  Hyg. 
1,  2,  4,  5,  6,  19,  21;  Prakt.  Mittheil.  1827;  Rau;  Rummel. 

Beobachter.  Aegidi,  Decker,  Diez,  Eichhorn,  Gaspary,  Gries- 
iselich,  Goullon,  H.,  Hartm.,  Heichelheim,  Knorre,  Lembke,  Mschk., 
1  Müller,  Rau,  Rummel,  Schelling,  Schrün,  Schüler,  Schröter,  Sommer, 
iSyrbius,  Tietze. 


Von  Schwangerschaftbeschwerden  kommen  unter  folgenden 
'48  Nummern  vor: 

1.  Gastrische  Beschtverden,  Nr.  1.,  2.,  8.,  11.,  14.  —  16.,  20., 
126.,  40.,  41.,  42.,  45  —  47. 

2.  Locale  Schmerzen  im  Uterus,  Nr.  5.,  9.,  31.;  wehenartig 
iin  Nr.  35.,  38. 

3.  Incontinentia  urinae,  Nr.  36. 

4.  Weiss fluss,  Nr.  32.,  40. 

5.  Congestionen  nach  der  Brust,  Nr.  3. 

6.  Krampfhafte  Beschwerden,  Nr.  13.,  39.,  44. 

7.  Varices,  Nr.  19. 

8.  Blutungen  während  der  Schwangerschuft ,  Abortus,,  siehe 
IKapitel  74. 

Mittel.  Acon.,  Ars.,  Beil.,  Bry. ,  Caps.,  Cham.,  Fern,  Hyosc, 
llpec,  Kai.  c,  Lyc,  Magn.  mur.,  Nux  vom.,  Op.,  Phospb.  ac.  Puls., 
IRhus,  Secal.  c,  Sep.,  Verat. 

1.  Aconit. 

1.    Mad.,  38  Jahre,  arm,  schwächlich,  hyster.,  zum  6.  Male 
ischwanger,  einigemal  abortirt,  litt  jedesmal  in  der  ersten  Hälfte  der 
♦Gravidität  an  Erbrechen,  diesmal  hoch  gesteigert.    Aderlass,  Anti- 
spas.  ohne  Erfolg,    Im  3.  Monat  nach  6wöchentl.  Leiden 
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Sympt:  Früh  gleich  Uebelkeit,  Würgen,  schon  nüchtern  öfters 
Erbrechen  von  Schleim.  Nach  Genuss  von  Nahrung,  die  ihr 
schmeckte,  heftige  Magenschmerzen,  Uebelkeit,  Würgen,  Erbrechen, 
dabei  heltiger  Druck  in  der  Stirn  und  über  den  Augen. 

Verord.:  Tct.  Acon.  1  Tr.  Heftige  Aufregung,  Bewusstlosig- 
keit,  Kopfschmerz,  Erbrechen  aber  augenblicklich  verschwunden. 
Weiterer  Verlauf  normal.  —    Ann.  1.  250.  Gaspar. 


2.  Eine  im  7.  Monat  Schwangere,  34  Jahre  alt,  bekam  nach 
einer  muthmaasslichen  Vergiftung  heftiges  Erbrechen.  Ipec. ,  Ant. 
tart.,  Nux  v.,  Cupr.  ohne  Erfolg. 

Sympt.:  Stechende  Magenschmerzen,  ungeheure,  fortwährende 
Präcordial- Angst,  gesteigert  bei  dem  wiederholten  Erbrechen,  das 
zuletzt  hellrothes  Blut  entleerte.  Die  Unruhe  stieg  auf  das  Höchste, 
es  traten  Ohnmächten  ein,  eine  Frühgeburt  war  zu  befürchten.  Nach 
Acon.  200.  trat  auf  die  erste  Gabe  Ruhe  ein.  Angst  und  Schmer- 
zen wichen  einem  wohlthätigen  Schlaf  und  Schweiss.  Entbindung 
rechtzeitig. 

.3.  Die  heftigsten  /Kongestionen  nach  der  Brust  bei  einer  voll- 
saftigen Schwangern  im  letzten  Monat  hob  Acon.,  so  dass  die  Frau 
wieder  ruhig  schlafen  konnte  und  nicht  mehr  zu  ersticken  fürchten 
musste.  —  Hyg.  5.  218.  Griessei. 

2.  Arsenik. 

4.  Gehen  bei  Schwangeren  die  Morgenübligkeiten  in  ohn- 
machtartige Zufalle  über  und  ist  bei  leerem  Magen  Brechwürgen 
und  Entleerung  von  Schleim  und  Wasser  mit  vorhergehendem 
Brenngefühl  im  Magen  und  Schlundgegend,  so  hilft  Ars.  18.  1  Tr. 
jeden  Abend.  —  Hyg.  2.  423.  Schrön. 


5.  Frau,  36  Jahre,  schwächlicher  Constitution,  im  7.  Monat 
schwanger,  klagte  über  folgende 

Sympt.:  Kopfschmerz  zuckend  und  stechend  in  der  Stirn  und 
den  Augen,  auch  drückend,  stechend  und  wühlend  in  die  Schläfe, 
Ohren  und  Zähne  fahrend,  mit  heftigen  Stichen  in  letzteren  endend, 
Rauschen  und  Toben  in  den  Ohren  und  Kopf.  —  Augen  schwach, 
neblig,  fliegende  Hitze  und  brennende,  rothe  Blüthen  auf  gelbem 
Grunde  bedecken  die  Wangen;  Lippen  und  Mund  trocken,  bren- 
nend.—  Mund  voll  Schleim,  Blähungen,  Aufstossen,  Uebelkeit.  — 
Heftige  Schmerzen  im  Unterleib,  besonders  um  den  schwangern 
Uterus,  Abends  zunehmend,  den  Schlaf  raubend,  verursachen 
Bangigkeit,  Angst,  Hitze  und  nöthigen  sie  aufzustehen.  —  Herum- 
fahrende, reissende  Schmerzen  im  Rücken,  Armen,  Achseln,  Klamm 
in  den  Waden,  Oedem  der  Füsse.  —  Grosse  Kraftlosigkeit  mit 
Schwinden  der  Sinne,  Ohrläuten,  drohender  Ohnmacht  nach  jeder 


Jconit.  —  Arsenik.  —  Belladonna.  —  Bryonia,  —  Copsicum, 


381 


Anstrengung.  Jede  leichte  Bewegung  verursacht  Uebelkeit,  Hitz- 
;  aufwallen,  Angst,  Todtenbliisse. 

Verord. :  Nux  vom.  und  China  ohne  Erfolg.  Es  gesellen  sich 
inoch  Krämpfe  in  den  Fingern  dazu,  —  Ars.  40.  3  Trpf.  in  Wasser 
iSmal  täglich  1  Löfifel.  Binnen  6  Tagen  verloren  sich  sämmtliche 
1  Beschwerden,  die  Schwache  ausgenommen  und  später  kam  sie 
!  glücklich  nieder.  —  Allg.  h.  Ztg.  17.  52.  Schelling. 

3.  Belladonna. 

6.  Schmerzhafte  und  häufige  Menstruation,  Blutandrang  nach 
»der  schwangern  Gebärmutter  mit  drohendem  Abortus,  selbst  ent- 
iziindliche  Zustände  in  den  inneren  Genitalien  finden  ihr  Heilmittel 
iin  der  Belladonna.  —  Hyg.  21.  193.  Griessei. 

7.  Sehr  häufig  wird  Bell,  eine  wirksame  Tilgerin  derjenigen 
IMelancholie,  die  zuweilen  in  der  Schwangerschaft,  in  und  nach  dem 
^Wochenbett  sich  ausbildet  und  von  Störungen  im  Sexualsystem 
labhängig  ist.  —    Arch.  11.  2.  84.  Hartra. 

4.  Bryonia. 

8.  Frau,  heitere  Blondine,  22  Jahre,  das  dritte  Mal  im  zwei- 
(ten  Monat  schwanger. 

Sympt:  Schwindel  bloss  beim  Bücken.  Düster,  benebelt  um 
(den  Kopf.  Es  wird  ihr  oft  schwarz  vor  den  Augen.  Fortwährend 
llätscher  Geschmack  im  Munde.  Kein  Appetit  zum  Essen.  Oefteres 
'Schlucken.  Brecherlichkeit,  Würgen  nach  dem  Essen.  In  den 
iArmen  krampfhaftes  Ziehen  und  zuweilen  unwillkürliches  Schütteln 
(derselben,  sie  war  nicht  vermögend,  dieselben  durch  den  blossen 
IWillen  still  zu  halten.  Ziehender  Schmerz  in  den  Schenkeln. 
iAbends  befindet  sich  die  Frau  am  unwohlsten.  Bry.  30.  Nach  zwölf 
ITagen  war  alles  Krankhafte  verschwunden  und  die  übrige  Zeit  der 
{Schwangerschaft  und  die  Entbindung  selbst  verlief  ohne  weitere 
fStürung.  —    Ann.  3.  173.  Tietze. 

9.  Frau,  bekam  im  letzten  Monat  der  Schwangerschaft  in  der 
rrechten  Seite  des  Unterleibes,  in  der  Gegend  des  Fund.  ut.  einen 
880  heftig  brennenden  Schmerz,  dass  sie  darüber  in  Thränen  aus- 
librach,  etwas  gemindert  durch  Druck  darauf  bei  ruhiger  Lage, 
eerhöht,  wenn  der  Druck  nachliess  oder  die  Kranke  sich  bewegte. 
Ewei  Stunden  nach  Bry.  30.  1  Tr.  minderte  er  sich  und  verschwand 
mach  8  Stunden  ganz.  —    Ann.  1.  87.  Mschk. 

5.  Capsicum. 

10.  Capsicum  habe  ich  mehrmals  bei  dem  so  lästigen  Sood- 
*rennen  Schwangerer  helfend  gefunden;  ich  hatte  kein  Mittel  vorher 
ggegeben,  Caps,  aber  zu  mehreren  Dosen.  —  Hyg.  4.  126.  Griessei. 
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6.  Chamille. 

11.  Frau,  26  Jahre,  4  Monate  schwanger,  wie  nach  Verkäl- 
tung  matt  in  den  Gliedern.  Tags  darauf  Morgens  nach  dem  Auf- 
stehen starkes  Kopfweh,  starke  Hitze  und  dann  Frost  mit  Zittern 
des  ganzen  Körpers,  Uebeikeit  und  bitteres  Erbrechen,  grosse 
Schmerzen  im  Kreuz  und  Leib,  so  dass  sie  meinte,  sie  werde 
niederkommen;  grosse  Mattigkeit  des  ganzen  Körpers.  —  Ohn- 
mächtigkeit, starkes  Herzklopfen,  trockene  Lippen  und  Durst,  mehr 
hart-  als  dünnleibig.  Nach  Cham,  fand  ich  den  andern  Tag  Pat. 
an  ihrer  Arbeit.  —    Corr.-Bl.  Decker. 

7.  Ferrum. 

12.  Ist  die  Schwangere  ziemlich  wohl,  muss  sie  aber  auf  ein- 
mal vom  Essen  aufspringen  und  mit  einem  Schub  alles  Genossene 
wieder  erbrechen,  ohne  desshalb  den  Appetit  zum  weitern  Essen 
zu  verlieren,  so  hilft  oft  Ferr.  3.  alle  Abende  1  Trpf.,  andere  Male 
auch  Phosph.  24.  tropfenweise.  —  Hyg.  2.  423.  Schrön. 

8.  Hyoscyamus. 

13.  Frau,  32  Jahre,  mittler  Statur,  Mutter  von  4  Kindern, 
bekam  im  3.  Monat  der  Schwangerschaft  Krämpfe. 

Sympt.:  Dumpfer  heftiger  Kopfschmerz,  nicht  genau  zu  be- 
schreiben, aufgetriebenes,  ungewöhnlich  rothes  Gesicht,  öfteres 
Zucken  in  dem  Becken,  Uebeikeit,  Erbrechen  der  genossenen 
Speisen,  mit  heftigen  Schmerzen  in  der  Herzgrube,  krampfhafte 
Schmerzen  im  ünterleibe,  Stuhlverstopfung.  Alle  10  Minuten  bis 
%  Stunden  stiess  sie  ein  heftiges  Geschrei  aus,  die  Gesichtsröthe 
nahm  zu,  grosse  Angst,  Brustbeklemmung,  beengter  Athem;  dabei 
convulsiv.  Zucken  der  oberen  und  unteren  Extremitäten,  Jucken  im 
Gesicht,  Mund  mehr  nach  links  gezogen,  aber  kein  Schaum  vor 
demselben.  Anfall  5  Minuten,  mit  Mangel  an  Bewusstsein,  muss 
gehalten  werden,  damit  sie  nicht  aus  dem  Bett  falle.  Gemüth  sonst 
ruhig,  jetzt  furchtsam,  eifersüchtig.  Aehnüche  Krämpfe  in  jeder 
Schwangerschaft. 

Verord.:  Hyosc.  3.  1  Trpf.  Am  folgenden  Morgen  war  jeder 
Krampf  verschwunden.  Weiterer  Verlauf  normal.  Nach  %  Jahren 
neue  Schwangerschaft,  wo  das  Mittel  beim  Eintritt  der  Krämpfe  so- 
gleich half.  —  Annal.  1.  309.  Gaspar. 

9.  Ipecacuanha. 

14.  Bei  Uebligkeit  und  Brecherlichkeit  der  Schwangeren, 
Arch.  12.  2.  26.  Wolf;  Erbrechen  und  Ekel  bei  Schwangeren  habe 
ich  2mal  dauerhaft  geheilt,  jedesmal  2  Dosen. 


Hyg.  1.  35.  Müller. 
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15.  Frau,  hat  in  den  ersten  6  Wochen  der  Schwangerschaft 
fast  alle  Speisen  weggebrochen,  abgemagert,  matt;  Tinct.  Ipecac. 
1  gtt.  in  Aq.  1  Unz.  p.  d.  10  Trpf.  Besserung.  Bei  neuem  Er- 
brechen nach  einigen  Tagen  Nux  vom,  30.  1  Trpf.  mit  dauerndem 
Erfolg.    Rumm.  91. 

16.  Frau,  im  7.  Monat  schwanger,  bricht  seit  3  Wochen  Tag 
und  Nacht  alles  Genossene  weg,  Ekel  gegen  alle  Genüsse.  Nach 
Ipeci  2ÖÜ-  R-  verschwand  es  in  einigen  Tagen;  andere  Schwanger- 
schaften dauerte  es  Monate  lang. 

Allg.  h.  Ztg.  33.  51.  Schreter. 


17.  Bei  dem  so  lästigen  Erbrechen  der  Schwangeren  hat  mich 
die  homüopath.  Behandlung  noch  nicht  einmal  verlassen  und  am 
häufigsten  war  angezeigt  Ipec.  1  Trpf.  der  Tinct.  in  Wasser,  2  — 

i3stündlich  4 — 10  Tropfen.    Gewöhnlich  hört  das  Erbrechen  den 
!2.  Tag  auf.    Rau  195.    Auch  Knorre  gab  Ipec, 
Allg,  h.  Ztg.  5.  193. 

10.  Kali  carbon. 

18.  Ein  sicheres  Mittel  ist  Kali  carbon.  gegen  heftige  Kreuz- 
I schmerzen  Schwangerer  und  ganz  vorzüglich  bei  drängenden  und 
: zwängenden  Empfindungen,  so  als  ob  eine  Last  tief  herunter  in 
idas  Becken  träte,  welche  bisweilen  recht  quälend  werden.  Auch 
jgegen  stechend- drängende  Proctalgie,  als  hiermit  einigermaassen 
'verwandt,  erwies  sich  Kai.  stets  hülfreich. 

Arch,  19.  3,  12.  Goullon. 

11.  Ljcopodium. 

19.  Frau,  im  5,  Monat  der  1.  Schwangerschaft;  viel  Uebel- 
Ikeit,  die  sich  verlor;  gänzliche  Appetitlosigkeit  widerstand  allen 
IMitteln.  Nun  gleichmässiges  Anschwellen  der  Venen  der  Schenkel, 
«schmerzhaft  (reissend)  bei  Bewegung.  Nat.  m.  ohne  Erfolg;  Lyc. 
c30,  3  Gaben,  täglich  1,  beseitigten  die  venöse  Geschwulst  bis  zum 
lEnde  der  Schwangerschaft.  —  Allg.  h.  Ztg.  29.  92.  Sommer. 


20,  Bei  einer  3  Monat  Schwangern,  40  Jahre,  früher  krätzig, 
welche  an  Verstopfung  litt,  bei  Neigung  zum  Zusammenlaufen  von 
ischarfem  Wasser,  Magenkrampf,  heilte  Lycop.  1.  Verreib.,  tägliche 
(Gaben,  sehr  bald.  —  Hyg.  4.  132.  Griessei. 

12,    Magnes.  carb. 

21.  Für  den  Fall,  dass  die  Schwangere  den  ganzen  Tag  über 
Uebeikeit  klagt,  ohne  dass  es  je  zum  Erbrechen  käme,  während 
sie  gewisse  Speisen  mit  einigem  Appetit  isst,  bei  übrigens  erd- 
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fahlem  Aussehen  und  zum  Weinen  hinneigender  Angegriflfenheit, 
that  Magnes.  ni.  12.  tägl.  1  Tr.,  herrliche  Dienste.  Einigemal  war 
damit  Stechen  in  der  linken  Seite,  unter  den  kurzen  Rippen  ver- 
bunden, das  zugleich  mit  schwand.  —  Hyg.  2.  423.  Schrön. 


13.    Niix  vom. 

22.  Nux  vom.  beseitigt  oft  das  so  lästige  Erbrechen  der 
Schwangeren,  so  wie  den  seltener  vorkommenden  enormen  Leib- 
schmerz mit  Erbrechen  im  letzten  Monat  der  Gravidität. 

Hartm.  N.  v.  60. 


23.    Das  Erbrechen  Schwangerer  im  2.  und  3.  Monat,  zweimal 
geheilt  durch  Nux  vom.  6.  und  12.,  wiederholt. 
Diez,  171,  auch  172. 


24,    Frau,  32  Jahre,  im  4.  Monat  schwanger;  Morgens  nüch- . 
tern  Uebelkeit,  selten  zum  Erbrechen  gesteigert;  grosse  Mattigkeit. 
Nux  vom.        gr.  6  Gaben,  Abends,  heilten. 

Hyg.  19.  25.  Eichhorn. 


25.  Bei  manchen  Schwangerschaftsbeschwerden  ist  Nux  vom. 
von  keinem  andern  Mittel  zu  ersetzen.  Das  Erbrechen  wird  ge- 
wöhnlich gemässigt  und  Unterleibskrämpfe  gehoben. 

Hyg.  6.  195.  Heichelheim. 


26.  Vierzehn  Tage  vor  der  ersten  Entbindung  trat  heftiges 
Schlucksen  ein,  anhaltend,  dass  sie  weder  essen  noch  trinken 
konnte  und  am  Schlaf  verhindert  ward.  Beginnender  Schmerz  im 
Unterleibe,  Puls  vermehrt.  Nux  vom.  30.  1  Tropfen  heilte  binnen 
2  Stunden.  —  Prakt.  Mitth.  1827.  13.  Schüler. 


14.  Opium. 

27.  Wiederholte  Gaben  Op.,  selbst  der  unverdünnten  Tinctur, 
gegen  Hartleibigkeit  der  Schwangeren. 

^  Allg.  h.  Ztg.  5.  305.  Knorr. 

15.    Phosphoricum  acid. 

28.  Acid.  phosph.  3.  dient  in  dem  sogenannten  schneidenden 
Wasser,  auch  kalte  Pisse  genannt,  welches  Leiden  Schwangeren 
oft  zu  grosser  Qual  gereicht  und  bewirkt  nicht  selten  schon  in 
1  Gabe  radicale  Hülfe.  In  einigen  Fällen  war  die  Beschwerde 
nach  Imaligem  Riechen  an  1.  Pot.  wie  weggezaubert. 

Hyg.  2.  32.  Aegidi. 


IS'ux  com.  —  Opium.  —  P/iosph.  uc.  —  Pulsaiilla. 
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16.  Pulsatilla. 

29.  Pulsatilla  3.; — 12.  Venl.  erwies  sich  oft  hülfreich  in  der 
letzten  Hälfte  der  Schwangerschaft  gegen  eine  nicht  selten  vurkom- 
niende  Schmerzhaftigkeit  auf  einer  kleinen  Stelle  im  Unterleib,  der 
Insertionsstelle  der  Placenta  entsprechend,  zerrend  straramender 
Art,  besonders  Nachts  beim  Liegen  auf  dieser  Seite  und  beim  Be- 
fühlen mit  dem  Finger  wie  ein  Geschwür  schmerzend;  ferner  bei 
Bliihungsbeschwerden  in  einem  ohnedem  schwachen  Darmkanal, 
durch  Druck  des  schwangern  Uterus  erzeugt,  die  sich  als  Magen- 
druck, Stemmen  in  den  Hj^'pochondern,  Schneiden  in  den  Gedärmen 
kundgeben,  periodisch,  meist  Abends  erscheinend,  im  Liegen  und 
.durch  Heranziehen  der  Beine,  bei  Blähungsabgang  erleichtert; 
ferner  bei  krampfhaftem  Zustande  in  der  Blase,  Urindrang  mit 
drückend  -  zusammenschnürendem,  schneidendem  Schmerz,  auch 
tropfenweisem  Urinabgang,  durch  keine  Lageveränderung  gemindert. 

Allg.  h.  Ztg.  20.  291,  92.  H. 

30.  Im  6.  Monat  schwanger,  bekam  L.,  31  Jahre  alt,  täglich 
ifrüh  2,  3  Uhr  einen  lästigen  spannenden,  stechenden  Schmerz  in 
'der  Reg.' epigastr.,  im  Schlaf  störend;  sie  musste  aufstehen,  umher- 
: gehen,   durch  Niederlegen  vermehrt,   Vormittags  8  —  9  Uhr  auf- 
hörend und  in  der  folgenden  Nacht  wiederkehrend.    Nux  v.  2  Gb. 

•  erfolglos.    Nach  Puls.  7.  noch  ein  heftiger  Anfall  und  sie  war  dann 

•  dauernd  befreit.  —  Diez,  171. 


31.  Schmerz  wie   von  einem  Geschwür  in   der  Gegend  der 
llnsertionsstelle  der  Placenta,  durch  äussern  Druck  und  Liegen  auf 

der  rechten  Seite,  bei  einer  im  8.  Monat  Schwangern,  heilten 
:8  Gb.  Puls,  6.,  binnen  4  Tagen  gereicht.  —  Diez,  173. 

32.  Fluor  aib.  in  der  Schwangerschaft  wurde  schnell  durch 
1  Gabe  Puls,  gehoben,  wie  denn  auch  dieses  Mittel  den  falschen 

'Wehen  oder  rheumat.  Schmerzen  im  Uterus,  kurz  vor  der  Entbin- 
•  dung,  besonders  wenn  sie  Abends  und  Nachts  am  heftigsten  sind 
lund  den  Schlaf  stören,  am  sichersten  entgegen  zu  setzen  ist. 
Allg.  h.  Ztg.  1.  147.    Leipz.  Loc.-Verein. 

33.  Beständiges  Drängen  und  Pressen  zum  Harn,  mit  Ziehen 
iim  Unterleib  bei  Schwangeren  hob  Puls.  7. 

Pr.  Mitth.  182G.  16.  Rumm. 


34.  Im  5.  Monat  schwanger  litt  eine  zarte  28jähr.  Frau  öfters 
Iplötzlich  an  schmerzhaften,  zum  Aufschreien  nöthigenden,  sich 
tmehrnials  schnell  hintereinander  wiederholenden  Stichen  im  Unter- 
lleib,  nach  2stündigen  Pausen,  Tag  und  Nacht,  in  Ruhe  und  Be- 
wegung wiederkehrend.  Ausserdem  häufiger  Harndrang,  mit  geringem 
iAbgäng  und  Brennen  in  der  Harnröhre.  Sep,  7.  2  Gaben  erfolg- 
llos.    Zwei  Gaben  Puls.  7.  heilten.  —  Diez,  173. 

Hückerl.  Klin,  Erfahr.  II.  25 
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35.  Fr.,  30  J.,  brünett,  zarter  Constitution,  sanften  Gemüths, 
schwanger,  erkrankte  nach  Nachtwachen,  Unruhe' und  Sorge. 

Sympt:  Seit  24  Stunden  steter  Frost,  Puls  klein,  Gesicht 
abwechselnd  roth  und  blass.,  Augen  trübe,  tief  im  Kopf  liegend, 
Zunge  weiss  belegt,  kein  Appetit,  Stuhl  träge.  Stechen  auf  der 
Brust.  Wehenartige  Schmerzen  im  Unterleibe,  unter  dem  Nabel, 
in  der  Gegend  des  Uterus,  mit  etwas  Blut.abgang  aus  der  Vagina; 
Bewegung  vermehrt  den  Schmerz,  in  ruhiger  Lage  seltener,  weni- 
ger heftig.  Seit  mehreren  Tagen  nach  jedem  Essen  Uebelkeit, 
aber  kein  Erbrechen. 

"  Verord.:  Puls.  12.  zum  Riechen.    Den  folgenden  Tag  gesund. 
Ann.  1.  260.  Tietze. 

17.  Rliustoxicoderidron. 

36.  Frau  H.,  36  Jahre,  dürftig  genährt,  etwas  kachektisch,  im 
6.  Monat  schwanger, ,  litt  seit  16  Wochen  an  Incontinentia  urinae. 

Sympt.:  Ununterbrochener  tropfenweiser  Abgang   des  Harns;, 
dabei  Brennen  im  Kreuz,  Neigung  zu  Verstopfung;  lähmungsartige 
S.chwäche  des  linken  Arms  und  Fusses  mit  Kälte  und  Taubheits-' 
gefühl. 

Verord. :  Puls,  ohne  Erfolg.  Rhus  6.  tägl.  1  Gb.  6mal  heilte 
vollkommen.  —    Diez,  173. 

18.    Seeale  «ornutum. 

37.  Secäle  c.  30.  bei  Krampf  in  den  Waden  und  Fusssohlen, 
der  Nachts  den  Schlaf  der  Schwangeren  störte  und  jede  Bewegung 
hindert.  —    Arch.  15.  1.  121.    Syrb.  • 

38.  Eine  im  6.  Monat  Schwangere,  die  früher  abortirt,  bekam 
nach  Heben  plötzlich  folgende  Zufälle. 

Sympt.:  Heftige  Magen-,  Leib-  und  Rückenschmerzen,  hefti- 
ges Erbrechen,  ungemeine  Schwäche,  Kreuzschnierz  mit  Drängen 
nach  unten',  starke  Kindesbewegnngen,  kalte  Füsse,  Vertaubeii  und 
Prickeln  in  den  Füssen,  kleinen  schwachen  Puls. 

Verord.:   Secal.  c.  2.  12  Tfpf.  in  Aufl.       —  Islündl.  1  Gabe.  ■ 
Binnen  2  Tagen  alles  beseitigt.  —  Allg.  h.  Ztg.  33.  286.  Lembke. 

19.  Sepia. 

39.  Bei  .Schenkelkrampf  der  Schwangeren»  besonders  während 
der  letzten  Monate  der  Schwangerschaft,  habe  ich  Sep.  passend 
gefunden.  —  Corr.-BL- 15.  157.  Matlack. 


lilius  tax.  —  Seeale  com.  —  Sepia.  —  Veralr.  —  Onbedeutendere  Fälle. 
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40.  Frau,  36  Jahre,  blond,  sanguin.,  nach  lOjähriger  Pause 
ivieder.  23  Wochen  schwanger. 

SifDipL:  Be'nn  Bücken  a'useinanderpressender  Kopfschmerz; 
fauliger  Geschmack  mit  Aufstossen.  üebler  Geruch  vor  der  Nase. 
\  iel  Durst  und  wenig  Appetit  zum  Essen.  Zuweilen  Uebelkeit  und 
selbst  Erbrechen  nach  dem  Essen.  Drücken  und  Schwere  im 
ünterleibe  und  Empfindung  von  Auftreiben,  als  sollte  sie  platzen, 
ohne  dass  der  Leib  .iufgetrieben  ist.  Brennen  und  Stechen  im 
Unterleibe,  neben  dem  Nabel,  in  der  linken. Seite  bis  in  den  Ober- 
schenkel herab  ziehend.  Wenn  sich  das  Kind  bewegt,  so  fühlt  sie 
einen  starken  Druck  auf  die  Blase.  Frost  und  Schwere  in  den 
Beinen.  Stechender  Schmerz  in  der  Vagina,  sehr  oft  und  sehr 
copiöser  Fluor  albus.  Brennende  und  reissende  Schmerzen  im 
Kreuze,  Rücken  und  bis  in  die  Schultern  herauf  Unruhiger,  kurze 
Zeit  dauernder  Schlaf-  mit  stetem  Umhervverfen  im  Bette.  Des 
Abends  und  .  an  der  Luft  oft  Frösteln.  Sie  erhielt  den  30/5. 
Sepia  30.    Sie  wurde  zur  rechten  Zeit  und  glücklich  entbunden. 

Ann.  3.  173.  Tietze. 

20.  Veratrum. 

41.  Eine  Schwangere  litt  seit  4  Wochen  an  heftigem  Er- 
brechen. Nachdem  sie  Nux  vom.  15.,  Puls.  12.,  Nux  vom.  12.  mit 
wenig  Erfolg  genommen,  folgende 

Sympl.:  Wird  niemals  warm  am  ganzen  Körper,  kalte  Füsse 
wie  Eis,  selten  fliegende  Hitze  mit  Durst;  wenn  sie  etwas  isst, 
drückt  es  im  Magen,  dann  Schlucksen;  Brechwürgen j  Würmer- 
beseigen,  bitterer  Geschmack;  Schneiden  im  Unterleib,  •  Reissen  in 
den  Beinen;  .grosse  Mattigkeit,  kann  nicht  aufdauern. 

Veror.d.:    Verat.   9.     Nach   kurzer  Vermehrung   trat  baldige 
Besserung  ein,  welche  auch  Bestand  hielt. 
Ann.  1.  82.    Rückert.  . 


Unbedeutend eve  tind  mit  mehreren  Mitteln  geheilte  Fälle.. 

42.  Erb  rechen,  Ipec.,.N.  v.,  Verat.  —  Hyg«  19.  2'»  117.  Genzke. 

43.  Gastrodynie,  Arsen.,  Phosph.  —  Diez,  172, 

44..  Convulsionen  12  Tage  vor  der  Entbindung,  Beil.,  Acon., 
Cham.,  Mosch.  —  Ann.  1.  261.  Tietze. 

45  —  47.  Unterleibsbeschwerden,  Cham,,  Beil.,  Cocc,  Puls., 
Bry.,  Calc.,-  Nux  vom,,  Sep.  —  Ann.  3,  172  —  74.  Tietze. 

48.    Schmerz  rechts  unter  der  falschen  Rippe,  Puls.,  Acon. 
Rumni.  75. 
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Allgemeiner  IJeberblick. 

Mittel  bei  verschiedenen  gastrischen  Beschwerden:  Ipec.  3mal, 
Acon.  2mal,  Bry.,  Cham.,  Lyc,  Nux  vom.,  Sep.  Imal. 

Bei  localen  Schmerzen  im  Uterus:  Puls.  2mäl,  Arsen.,  Bryon., 
See.  c.  Imal. 

Bei  Incontinentia  urinae  Rhus  Imal;  Strangur.  Phosph.  ac.  Im, 

Bei  Weissfluss,  Puls.,  Sep.  Imal. 

Bei  Congestionert  nach  der  Brust,  Acon.  Imal. 

Bei  Kramp fbeschtoerden,  Hyosc,  Sep.  Imal. 

Bei  varicösen  Anschwellungen ,  Lycop.  Imal. 

Einen  üeberbück  über  die  grüsstentheils  bei  jedem  Mittel  ein- 
zeln stehenden  Falle  gewährt  folgende  Zusammenstellung  der 
Zeichen,  denen  die  im  1.  Bande  vorkommenden  Beschwerden  in 
der  Schwangerschaft  beigefügt  sind. 

Zeichen.  Deprim.  Gemüthszustand ,  in  Beziehung  zu  Wochen- 
betten, 1.  Bd.  18.  Bry.;  Gemiith  melancholisch.  Beil.,  weinerlich, 
Magn.  mur, ;  furchtsam,  misstrauisch,  im  S.Monat,  1.  Bd.  43.  Bell. ; 
Schwindel  in  der  Schwangerschaft,  1.  Bd.  73.  Nux  vom.;  einseitiger 
Kopfschmerz,  1.  Bd.  199.  Sep.;  Kopfschmerz  bei  gastrischen  Be- 
schwerden, Sep.;  Zahnschmerzen  bei  Schwangeren,  1.  Bd.  482. 
Beil.,  Calc,  Magn.,  Sep.;  Gesicht  roth ,  aufgetrieben,  Hyosc,  erd- 
fahl, Magn.  mur.;  fauliger  Geschmack  mit  Aufstossen,  Sep.;  im 
Munde  Zusammenlaufen  von  scharfem  Wasser,  Lyc,  bitterm,  Ver. ; 
heftiges  Schlucksen,  Nux  vom.,  Verat.;  Soodbrennen,  Caps.;  Wür- 
gen, Acon.,  Verat.,  nach  dem  Essen,  Bry.;  Uebelkeit,  Ipec,  Puls.; 
Frühübelkeit,  Acon.,  nüchtern,  Nux  vom.,  in  Ohnmacht  übergehend, 
Arsen.  —  Den  ganzen  Tag  Uebelkeit  ohne  Erbrechen,  Magn.  mur.; 
Erbrechen,  heftiges,  See.  c,  lästiges,  Ipec,  Nux  vom.,  ^^ iederholt,- 
zuletzt  Blut,  Acon.;  Erbrechen  mit  enormem  Leibschmerz  im  letzten 
Monat,  Nux  vom,;  bitteres  Erbrechen,  Cham.«;  Erbrechen  des  Ge- 
nossenen, Hyosc,  Tag  und  Nacht,  Ipec,  plötzlich,  schubweise, 
Ferr.,  Phosph.;  Erbrechen  nach  dem  Essen,  Sep.;  Erbrechen  von 
Schleim,  nüchtern,  Acon.,  bei  leerem  Magen,  Arsen,;  Herzgrube 
heftig  schmerzend,  Hyosc;  Stechen  links  unter  den  kurzen  Rippen, 
Magn.  mur.;  Stemmen  in  den  Hypochondern,  Puls. ;  in  dor  Regio 
epigastr.  früh  2,  3  Uhr  Stechen,  Spannen,  Puls,;  Frau  19  Wochen 
schwanger,  Gelbsucht,  1.  Bd.  690.  Aur.;  5  Monat  schwanger, 
Gelbsucht,  1.  Bd.  7Ü3.  Phosph.;  Mngenschmerz  heftig,  Acon.,  See 
corn.,  brennend,  Arsen.,  stechend,  Acon.;  heftiger  Magen-,  Leib- 
und  Rückenschmerz,  Secal.  c;  Magenkrampf,  l.  Bd.  620.  Beil., — 
1.  Bd.  636.  Con.;  Magenschmerz  im  4,  Mon,  der  Schwangerschaft, 
1.  Bd.  627.  Bry.;  Brennen  und  Stechen  neben  dem  NabeL  Sep.; 
Blähungsbeschweiden,  Puls.;  Congestionen  nach  dem  Unterleib,  Beil.; 
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heftige  Stiche  im  Unterleib,  schnell  hinter  einander,  'Puls.;  im 
Tnterleib  Druck.  Schwere,  Gefühl  wie  zum  Zerplatzen,  Sep.;  Un- 
terleib krampfhaft  schmerzend,  Hyosc.,  Nux  A'om.;  im  Unterleib 
Schneiden,  Verat.,  —  Drängen  und  Zwängen  wie  Last,  Kai.  c; 
Kolik  in  der  letzten  Zeit  der  Schwangerschaft,  1.  Bd.  741.  Arsen.; 
Schneiden  in  den  Gedärmen,  Puls.;  Stuhlverstopfung  Schwangerer, 
1.  Bd.  816.  Nux  V.;.  Verstopfung,  1.  Bd.  817.  Op. ;  stechende, 
drängende  Proktalgie,  Kai.  c. ;  bei  Kindesbewegung  Druck  auf  die 
Blase,  Sep.;  stetes  Drängen  und  Pressen  auf  das  Wasser,  tropfen- 
weiser Abgang,  Puls.;  Schneiden  beim  Wasserlassen,  Phosph.  ac. ; 
Blasenkran)pf,  Puls.;  unwillkürlicher  Harnabgang,  Rhus;  localer 
Schmerz  am  Fundus  uteri,  brennend,  Bry. ;  Schmerz  an  der  Inser- 
tionsstelle  der  Placenta,  zerrend -stemmend,  Puls.,  wie  Geschwür, 
Puls.;  Uterus  heftig  schmerzend,  mit  Angst,  Arsen.;  rheumatische 
Schmerzen  im  Uterus,  besonders  Nachts,  kurz  vor  der  Entbindung, 
Puls.;  wehenartiger  Schmerz  im  Uterus  mit  etwas  Blutabgang,  Puls.; 
Weissflussj  Puls.,  mit  Stechen  in  der  Vagina,  Sep.;  Congestionen 
nach  der  Brust,  Acon.;  Kreuzschmerz  mit  Drang  nach  unten,  See. 
corn.,  brennend -reissend,  Sep.;  Kälte  und  Taubheitsgefühl,  Läh- 
raungsgefühl  in  den  Gliedern,  Rhus;  Gliederschmerzen,  herum- 
fahrend, Arsen.;  Anschwellen  der  Schenkelvenen,  Lycop.;  convul- 
sives  Zucken  des  Gesichts  und  der  Glieder,  Hyosc;  krampfhaftes 
Ziehen  und  Schütteln  der  Arme,  Bry.;  Krampf  in  den  Waden  und 
Fusssohlen,  Nachts,  See.  c.;  Vertauben  und  Prickeln  in  den  Füssen, 
See.  c. ;  Schenkelkrampf  in  den  letzten  Monaten,  Sep.;  Ohnmacht, 
Acon.,  Arsen.;  Allgemeine  Kiirperkälte,  Verat.;  kalte  Füsse,  See.  c. ; 
Puls  klein,  schwach,  See.  c;  fliegende  Hitze  mit  Durst,  Verat. 


Grab  en  verh  äRnis  ise. 

Potenz,  Grösse.  Zahl. 

0.  6nial.      Tr.    14mal.       1  Gb.  9mal. 

1.  —  2.  2  „        0  .     3  ,,     rep.    ,,    15  „    davon  in  Aufl.  4mal. 

3.-15.  11  „        R.       3  „        nh   A  A 

16.-30.  7  „  oh.  A.    8  „  ^  " 

100.  2  „   .  .  

28  28  28 


Erfolg  zeigte  sich  einige  Mal  bei  Erbrechen  sogleich  oder 
nach    1  —  2   Tagen,    bei   Krampf beschwerden  nach    12  Stunden, 
6  Tagen,   bei  localen  Schmerzen  im  Uterus  nach  8  Stunden  und' 
-4  Tagen. 
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X:iniinclachtzi^istefS  Kapitel. 

Krankhafte  Thäti^keit  der  Gebärmutter  wäh- 
rend des  Geburtsactes,  abnorme  Wehen. 

Literatur.  Einiges  über  die  Wirkung  homöopathischer  Mittel 
im  und  nach  dem  Geburtsact.  Von  Dr.  Kallenbach.  .  Allg.  hom. 
Ztg.  26.  203  etc.     •  . 

üeber  das  Verhalten  der  Kreissendeu  und  Wöchnerinnen,  so 
wie  des  neugebornen  Kindes  in  diätet.  und  therapeut.  Hinsicht. 
Von  Dr.  Gross.    Arch.  10.  2.  33.  etc. 

Ferner:  Allg.  h.  Ztg.  1.  3."  4.  5.  6.  13.  17.  24.  20.  —  Anhal. 
4.  —  Arch.  7.  1;  —  8.  1,  3;  —  10.  2;  12.  2;  15.  1;  16.  1;  17. 
3;  N.  Arch.  2.  1;  Corr.-Bl.  —  Diez.  —  Hartm.  Ther.  1.  —  Hartm. 
N.  V.;  ^  Hering.  —  Hyg.  4.  21.    Mosaik.    Pr.  Mitth.  1826. 

Beobachter.  Bernstein,  Bute,  Diez,  Ehrhardt,  Gross,  Griös- 
selich,  Hartmann,  Hering,  Hirschberg,  Kallenbach,  Kammerer,'Kurtz, 
Lobethal,  N.,  Rummel,  Rückert,  Stapf,  Tietze,  Weber,  Wesselhöft. 

Es  finden  sich  folgende  Regehvidrigkeiteu : 

1.  Völliger  Mangel  an  Geburtstvehen  in  Nr.  9.,  10.,  12.,  13., 
16.,  17.,  an  Wehen  zur  Contraction  des  Uterus  nach  der  Geburt 
in  Nr.  18.  In  Nr.  2.  Mangel  an  Geburtswehen  mit  allgemeinem 
krampfhaftem  Zustand. 

2.  Unkräftige ,  schmerz-  und  krampfhafte .  Geburtsivehen  in 
Nr.  i..  3.,  4.,  5.,  6.,  7.,  8.,  11.,  14.,  15. '  • 

Mittel  in  diesen  Fällen:  Cham.,  Opi-iim,  Pulsat.,  Secale  com. 
Allgem.  Bemerkungen  zu  Acon.,  Arn.,  Beil.,  Coff;,  Cupr.,  Nux  vom. 

Vergl.  Allgem.  Ueberblick. 

1.  Aconit. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Wenn  bei  sehr  grossem  Kopf  oder  ungünstiger  Stellung  dessel- 
ben selbst  standhafte  Weiber,  •  der  schnell  aufeinander  folgenden 
heftigen  schmerzhaften  \N'ehen  halber,  bei  rothem,  mit  Schweiss 
bedecktem  Gesichte  und  grossem  Durst,  laut  schreien,  der  Kopf 
lange"  unbeweglich  fest  steht,  scheint  Acon.  repet.  von  grossem 
Nutzen  zn  sein.     Die  Beobachtung  ist  hier  schwer  und  nicht  so 


j^conit.  —  Arnica.  —  Belladonna, 
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ganz  sicher,  doch  glaube  ich  in  2  Füllen  wesentliche  Dienste  da- 
von gehabt  zu  haben.  —  Corr.-Bl.  14.  153-.  Wesselhüft. 

2.  Arnica. 

A.    Allgemeine  Bemerkung-en. 

a.  ArnicH,  gleich  nach  der  Entbindung  gereicht,  verhütet 
oft  die  Nachwehen,  selbst  das  Milchfieber,  regelt  überhaupt  den 
Verlauf  des  Wochenbettes.  H.  giebt  Arn.  6.  und  .9.,  Gross  und 
Rummel  Arji.  30. 

Allg.  h.  Ztg.  5.  55.    Ibid.  3.  173.    Hart.  Ther.  1.  520. 

b".    Wönn  Arnica  bei  Nachweh«n  half,  waren  die  Frauen  blut 
roth,  rothwangig,  heitern  Gemüths,  der  Lochienfluss  stark. 
Griessei.  s.  Kap.  74,  P.  298.    Vergl.  Kap.  82,  P.  405. 

3.  Belladonna. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Während  des  Geburlsactes  zeigte  Bellad.  besondere  Heil- 
kräfte: 1.  wenn  bei  kräftigen  Wehen  der  Gebärmuttermund  sich 
nicht  entsprechend  erweitert  und  sein  wulstiger,  straffer  Rand  eine 
krampfhafte  Cpntraction  anzudeuten  scheint,  welche  der  Zusammen- 
ziehung  des  Fundus  das  Gegengewicht  hält,  also  mit  einem  Woft, 
bei  Constriction  des  untern  Theils  des  Uterus;  2.  "wo  nach  dem 
Wassersprung  die  Wehenthätigkeit  fast  ganz  fehlt  oder  die  Zusam- 
men/iehungen  des  Fund,  -uteri  so  gering  sind,  dass  sie  sich  dem 
unterziehenden  Finger  gar  nicht  und  nur  de.r  KreissendeTi  durch 
periodischen  Druck  im  Kreuzbein  zu  erkennen  geben.  —  Die  Kreis- 
senden liegen  in  solchen  Fällen  ziemlich  ruhig,  klagen  bisweilen 
über  Schmerz  im  Hinterkopf  und  verziehen '  von  Zeit  zu  Zeit  das 
Gesicht  wegen  eines  periodischen  Druckes  im  Kreuz.  Eigentliche 
Wehen  stellen  sich  entweder  gar  nicht, .  oder  sehr  kraftlos  ein  und 
die  Erweiterung  deä  Muttermundes,  der  zwar  wulstig,  aber  doch 
nicht  straff  gespannt  ist,  scheint  in  keiner  Weise  fortzuschreiten. 

Puls,  und  Secal.  waren  in  solchen  Fällen  ohne  Erfolg.  Nach 
Bellad.  ward  in  vielen  Fällen  die  Erweiterung  des  Muttermundes 
beobachtet.  Die  Gabe  war  Bell.  1.  5  —  6"  Trpf.  pr.  dos.  Referent 
wendete  Bell,  in  vielen  ähnlichen  Fällen  an. 

Allg.  h.  Ztg.  26.  220.    Kallenbach.  ■ 

b.  Bei  Kreissenden,  denen  die  kräftigen  Wehen  fehlten,  wo- 
durch der  Geburtsact  zu  lange  hinausgeschoben  wurde,  leistete  mir 
Bell,  30.  sehr  oft  die  besten  Dienste.  Oft  wenige  Minuten  nach 
genommenem  Mittel  erfolgten  stärkere  Wehen  und  nach  1 — 4  Stun- 
den die  Entbindung, 

Arch.  16.  1.  61.  Weber. 
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c.  Die  Einwirkung  der  Beilad.  auf  den  Uterus  während  und 
nach  der  Niederkunft  ist  bekannt;  nichts  bändigt  mehr  die  Starrheit 
des  iVlutternnindes  und  die  iinregelniässigen,  ungleichen  Zusamnien- 
ziehungen  des  Uterus,  krampfhafte  Wehen,  als  Bell,  selbst  unmit- 
telbar an  die  Gebärmutter  gebracht.  —  Hyg.  21.  193.  Griessei, 

d.  In  2  Fällen  bei  Frauen,  die  lange  nicht  geboren  hatten, 
wo  Rigidität  der  Muskelfaser,  ein  ängstliches  Zagen  und  Zittern 
mit  schmerzhaften  Wehen  stattfanden,  half  Bell,  ausnehmend.  Die 
Wehen  wurden  kräftiger,  doch  nicht  so  schmerzhaft  und  .in  einer 
halben  Stunde  war  die  Geburt  vorüber.  Vor  Bell,  war  der  Mutter- 
mund nur  zur  Grösse  eines  Thalers  geöfl'net. 

Corr.-Bl.  13.  146.    ßute.  —    Vergl.  Kap.  82.  P.  402. 

C.  Rückblick. 

Vier  Beobachter  wendeten  Bell,  an,  bei  Rigidität  der  Muskel- 
faser (d.);  starrem  (c),  wulstigem,  nicht  straff  gespanntem  Orific. 
ut.  (a.)  und  wulstig  straffem  Rand  desselben  (a.),  der  sich  trotz 
kräftiger  Wehen  nicht  erweitert  (a.) ;  Wehen  fehlen  nach  dem 
Wassersprung  (a,),  sind  kraftlos  (a.,  b.),  ungleich  (c),  krampfhaft 
(a.,  c),  schmerzhaft  mit  ängstlichem  Zagen  und  Zittern  (d.). 

4.  Chamille. 

A.  &  B.  Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelner  Fall. 

a.  Cham,  habe  ich  bei  schmerzhaften  Nachwehen  einer  Wöch- 
nerin schnell  lindernd  gefunden.  —  Arch.  8.  1.  100.  Kämmerer. 

b.  ßei  oft  mit  Metrorrhagie  verbundenen,  aber"  auch  ohne  diese 
häufig  und  oft  sehr  schmerzhaft  vorkommenden,  lang  anhaltenden 
Nachwehen  ist  Cham,  ein  unersetzliches  Heilmittel,  welches  zwar 
nicht  immer,  aber  doch  sehr  oft  diese  empfindlichen  Schmerzen 
heilt.  —  Arch.  8.  3.  79.  Hartm. 

c.  Krampfhafte,  sehr  schmerzhafte  Wehen,  häufig  wieder- 
kehrend, bei  verzweifeltem,  aufgeregtem  Gemüth,  wurden  nach 
Cham.  6.,  der  Coff.  er.  6.  erfolglos  vorangeschickt  worden  \var,  bald 
regelmässig.  —    Diez,  175. 


1.  Frau,  39  Jahre,  schwächlicher  Constitution,  Multipara, 
während  der  Schwangerschaft  an  häufigen  krampfhaften  Schmerzen  im 
Bauch  leidend,  hatte  vor  12  Stunden  die  ersten  Wehen  und  zwei 
Stunden  darnach  den  Abgang  der  Wässer  beobachtet.  Bei  richti- 
ger Fruchtlage  und  gutem  Becken  krampfhafte,  ausserordentlich 
schmerzhafte,  häufig  wiederkehrende,  aber  schnell  voriibergende,  die 
Geburt  nicht  im  geringsten  störende  Wehen.  Höchste  Aufregung, 
Angst,  Yerzweidung,  Baldrianthee  ohne  Erleichterung  getrunken. 
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Verord.:  Coff.  6.  Nach  7^  Stunde  alles  unverändert.  Cham.  6. 
Nach  V4  Stunde  Wehen  weniger  schmerzhaft,  regelmässig  und  bal- 
dige Geburt  des  Kindes.  —  Diez,  175. 

C.  Eückblick. 

Von  3  Aerzten  gegen  sehr  schmerzhafte,  krampfhafte  (c,  1.), 
wenig  fördernde  (1.),  Geburts-  und  Nachwehen  (a,,  b.),  mit  Blut 
(b.)  und  sehr  aufgeregtem,  ängstlichem,  verzweifeltem  Gemüth  (c, 
1.)  angewendet.    Cham.  6.  nach  Coff.  ohne  Erfolg,  half  schnell. 

5.  Coffea. 
A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Coff.  nützte,  meistens  bei  sehr  empfindlichen  Personen, 
die  auch  früher  nicht  an  Kaffee  gewöhnt  waren,  bei  Gebärenden, 
welche  über  ungeheure  schmerzhafte  Wehen  klagten,  dass  sie  zu 
verzweifeln  schienen.  —  Prakt.  Mitth.  1826.  5.  Hart. 

b.  Coff.  3.  hebt  die  zu  heftigen  Nachwehen,  von  denen  Frauen, 
die  schon  mehrmals  geboren,  häufig  bedeutend  ergriffen  werden. 

Arch.  10.  2.  44.  Gross. 

c.  Bei  vergeblicher  Geburtsarbeit,  wenn  die  Wehen  gar  zu 
schmerzhaft  sind,  zum  Verzweifeln,  Coff.. in  Wasser  öfters  ein  Thee- 
löffel,  hilft  es  nicht,  oder  nicht  lange,. Acon.  —    Hrg.  273. 

6.  Cuprummet. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Cupr.  hat  sich  mir  in  6  Fällen  als  besonders  wirksam  gegen 
die  oft  höchst  schmerzhaften  Nachwehen  der  Mehrgebärenden  be- 
währt. Auch  Reisig  hier  (Berlin)  hat  sich  bei  diesen  Beschwerden 
niemals  eines  andern  Mittels  bedient. 

Allg.  h.  Ztg.  26.  222.  Kallenbach. 

7.    Nu X  vom. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Oft  schon  beseitigte  ich  durch  Nux  vom.  einige  Arten  Nach- 
vvehen  der  heftigsten  Art,  besonders  dann,  wenn  beim  Liegen  die 
Empfindung  damit  verbunden  war,  als  sollte  sie  zu  Stuhle  gehen, 
setzte  sie  sich  aber  auf  den  Nachtstuhl,  so  verbreiteten  sich  die 
krampfhaften  Schmerzen  mehr  auf  die  Gebärmutter  und  Blase. 

Hartra.  N.  v.  60.    Vergl.  Hrg.  273. 
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8.  Opium. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall. 

Hören-  die  Wehen  plötzlich  auf  und  schlimme  Zufälle  treten 
ein.  Zittern,  betäubender  Schlaf  mit  Schnarchen,  so  eieb  Opium. 
Hrg.  273.  ■  •  ' 


2.  In  einem  Fall,  wo  dit2  Wehen  anfangs  kräftig  waren,  mit 
einem  Male  aber  aufhörten.  Zittern  des  Körpers  eintrat,  welches 
zuweilen  durch  heftige  Rucke  desselben  unterbrochen  ward,  die 
Gebärende  dann  in  einen. betäubenden  Schlaf  mit  offenem  IMund  und 
lautem  Schnarchen  verfiel,  aus  dem  sie  selbst  durch  starkes  Schüt- 
teln nicht  zu  erwecken  war,  beseitigte  Opium  den  ganzen  Zustand 
in  Y4  Stunde.  Die  Wehen  wurden  wieder  kräftiger  und  in  kurzer 
Zeit  war  die  Entbindung  beendigt, 

Prakt.  Mitth.  1826.  6.  Hartip. 

9.  Pulsatilla. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Wo  der  Mangel  an  gehöriger  Contraction  des  Uterus  in 
einer  Unthätigkeit,  Passivität  des  Uterus,  wie  nicht  selten,  begrün- 
det ist,  eignet  sich  nach  vielfachen  Beobachtungen  zu  Hervorrufung 
kräftiger,-  die  Äusstossung  der  Placenta  sowohl,  als  des  Fötus  be- 
fördernder Wehen  besonders'  Pulsat.  —  Arch.  7.  1.  67.  Stapf. 

b.  kh  habe  gefunden,  dass  Puls,  nicht  sowohl  bei  Wehen- 
mangel, als  vielmehr  bei  Krampfwehen  und  daher  stammender  Un- 
kräftigkeit,  heilsam  wirkt.  Wiederholung  der  Gabe  schien  vortheil- 
haft.  —    Allg.  h.  Ztg.  4.  278.  Tietze. 

c.  In  der  Geburtsperiode  leistete  Pulsat.  wesentliche  Dienste 
bei  seltenen,  unkräftigen,  auch  mangelnden  Wehen,  insbesondere 
bei  denen,  die  auf  das  Kreuzbein  wirken,  daselbst  einen  fortwäh- 
renden heftigen  Druck  und  einen  ziehenden  Schmerz  in  den 
Schenkeln  herab  erzeugen,  wodurch  der  Gehurtsact  nicht  vorrückt. 

Allg.  h.  Ztg.  20.  292.  H. 

B.    Einzelne  Fälle. 

^  3.  Die  regelmässig  eingetretenen  Wehen  wurden  bei  einer 
Kreissenden  allmälig  schwächer  und  seltener,  zuletzt  krampfhaft,- 
übergehend  in  an  verschiedenen  Stellen  des  Unterleibes  erschei- 
nende Schmerzen,  so  dass  das  Gebtirtsgeschält  ganz  still  stand  und 
der  bis  zur  Grösse  eines  Zwölfkreuzerslückes  erweiterte  Mutter- 
mund innerhalb  10  Stunden  unverändert  blieb.  —  Drei  Gaben 
Puls.  7.  riefen  kräftige  Wehen  hervor  und  nach  %  Stunden  war 
die  Geburt  vollendet.  —    Diez,  175. 


Opium  A.  Sf  B.  —  Pulsatilta  A.  B.  C. 
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4.  Bei  einer  Multipara,  wo  die  Wehen  votii  Kreuzbein  nach 
der  Magengegend  zogen  und  heftiger  Magenschmerz  mit.  zweimali- 
gem Erbrechen  hinzutrat,  war  die  Wirkung  der  Pulsat.  eine 
schlagende,  indem  nach  10  Minuten  aller  Schmerz  im  Scrobiculo 
nachliess  und  bald  darauf  kräftige,  regelmässige  Wehen  eintraten. 

•Allg.  h.  Ztg.  26.  205.  Kallenbach. 

5.  Frau,-  24  Jahre,  zart,  schwächlich,  seit  11  Stunden  von 
peinlichen  (falschen)  Geburtswehen  geplagt,  bei  Abwesenheit  jedes 
mechanischen  Hindernisses  und  normaler  Kindeslage,  nur  ünthätig- 
keit  des  Uterus  schien  die  Ursache  der  unkräftigen  Wehen  zu  sein, 
bekam  einige  Minuten  nach  Puls,  12-  in  Wasser  starke,  kräftige, 
das  Kind  austreibende  Wehen.  —    Annal.  4.  326.  Stapf. 

6.  Eine  zum  5.  Mal  Kreissende  hatte  bei  früheren  Entbindun- 
gen an  Ohnmächten,  Krämpfen,  langsamem  Geburtsverlauf  und 
enormen  Blutentleerungen  gelitten;  In  der  Schwangerschaft  hom. 
behandelt.  Wehen  seit  12  Stunden,  Verlauf  bisher  regelmässig, 
keine  Ohnmacht,  aber  seit  1  Stunde  keine  Wehen.  Kopf  im  klei- 
nen Becken,  aber  wegen  Mangel  an  Wehen  unbeweglich.  Kreuz- 
schmerz heftig,  mit  krampfhaftem  Frostschütteln.  Puls  klein,  ge- 
spannt. Y4  Stunde  nach  Puls.  12.  eine  schwache  Wehe,  Stunde 
darauf  eine  kräftige,  die  Geburt  rasch  vollendende.  Blutung  mässig, 
Wochenbett  regelmässig.  —    Allg.  h.  Ztg  6.  106.  Rückert. 

7.  Unkräftige  Wehen  bei  einer  Gebärenden  durch  fortgesetz- 
tes Riechen  an  Puls.  2.  geregelt.  —  Allg.  h.  Ztg.  17.  182.  Gr. 

.  8.    Krampfhafte  Wehen,  bei  einer  Frau,  die  früher  mehrmals 
abortirt,  und  bei  Gebrauch  von  Nux  v.  über  die  bedenklichen  Monate 
geführt  vvordeii,  durch  Riechen  an  Puls.,  bald  in  wahre  verwandelt. 
Mos.  29.    Vßrgl.  Kap.  82.  P.  403. 

.    ■  C.  Eückblick. 

Acht  Aerzte  wendeten  Puls,  an  und  kommen  in  9  Beobach- 
.  tungen  darin  überein,  dass  sie  dann  passe,  wenn  die  Wehen  wegen 
eines  passiven  Zustandes  des  Uterus  schwächer,  unkräfliger 
werden,  ganz  nachlassen  (a.,  b.,  c,  3.,  5.,  7.),  oder  eine  mehr 
krampfhafte  Form  annehmen  (b.,  c,  3.,  4.,  ü.,  8.),  mit  Schmerz 
im  Magen  (4.),  Unterleib  (3.)  und  krampfhaftem  Frostschütteln  (6.). 

Lobeth.  (See.  c.  b.)  sagt.  Puls,  vermöge  nur  bei  unbedeutenden 
Störungen  der  Webenthätigkeit  das  Gleichgewicht  herzustellen. 

Nur  eine  Kreissende  ist  zart,  schwächlich  genannt  (5.),  zwei 
waren  Multiparae  (4.,  6.),  eine  hatte  bei  früheren  Geburten  ah  Ohn- 
mächten, Krämpfen,  Blutungen  (6.),  eine  (8.)  mehrmals  an  Abortus 
gelitten. 

Zeichen  s.  Allg.  üeberblick 
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Als  Gaben  sind  genannt  Inial  Puls..  7.  repet.,  Imal  Puls.  12. 
in  Wasser,  2mal  Puls,  als  mehrmaliges  Riechmittel. 

Die  Wirkung  war  entschieden,  schon  nach  wenig  Minuteii 
Nachlass  der  eingetretenen  krampfhaften  Nehenbeschwerden.  Eintritt 
kräftiger  Wehen  und  bald  folgende  Geburt  des  Kindes. 

10.    Secale  cornut. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  See.  c.  passt  bei  wirklichem  Mangel  an  Wehen,  bei  Kraft- 
losigkeit ohne  Krampf  (und  mit  Krampf,  Gross).  Wiederholung  der 
Gabe  macht  sieh  nothwendig.  —  Allg.  h.  Ztg.  4,  278.  Tietze. 

b.  Bei  der  vollkommenen  ünthiitigkeit  der  Geburtswehen,  oder 
starken  Krampfwehen,  ohne  Beförderung  der  Geburt,  ja  sogar  bei 
drohender  Eclampsie,  habe  ich  See.  c.  in  einigen  Fällen  vom  glück- 
lichsten Erfolge  begleitet  gesehen,  wo  in  früheren  Entbindungen 
Aderlass  und  die  stärksten  Antispasmodica  die  Wöchnerin  nach 
iiberstandener  sehr  grosser  Lebensgefahr  nur  mit  Angst  und  Sorgen 
dem  gegenwärtigen  Wochenbett  entgegengehen  Hessen,  Ein  Paat 
Gaben  See.  com.  1.  oder  2.  Trit.  in  Zwischenräumen  von  Y2  oder 
1  Stunde  gereicht,  haben  die  oft  schon  48  Stunden  verzögerte 
Geburt  einer  Primipara  sogleich  glücklich  beendet,  während  Puls, 
nur  bei  unbedeutenden  Störungen  der  Wehenthätigkeit  das  Gleich- 
gewicht herzustellen  vermag.  —  Allg.  h.  Ztg.  13.  341.  Lobeth. 

c.  Bei  immer  schwächer  und  schwächer  werdenden  Wehen, 
die  endlich  ganz  aufhören,  bei  übrigem  Wohlsein  der  Kreissenden, 
hat  sich  Seeale  corn.  2.  zu  1  —  3  Tropfen  vortheilhaft  bewährt. 

Allg.  h.  Ztg.  20.  292.  H. 

d.  Seeale  ist,  nach  vielfachen  Erffihrungen,  bei  zögernder 
Geburt  mir  dann  indicirt,  wenn  diese  Zögerung  lediglich  in  zu 
träger  Aciion  des  Uterus  begründet  und  weder  mit  entiündlichcm, 
noch  wahrhaft  krampfhaftem  Znstande  oder  loirklicher  Erschö- 
pfung complicirt  ist.  Ferner  muss  der  Muttermund  schon  geöffnet, 
die  Blase  gesprungen,  der  Kopf  des  Kindes  schon  (ixirt  und  ins 
kleine  Becken  getreten,  die  Lage  des  Kindes  aber  durchaus  immer 
eine  normale  sein.  Wenn  die  Zange  absolut  angezeigt  ist,  martere 
man,  nach  einseitig  dynam.  Ansichten,  nicht  die  Gebärende  mit 
Secal.,  das  dann  nur,  wiederholt  gereicht,  heftige,  unnütz  quälende 
Geburts-  und  andauernde  Nachwehen,  oder  wohl  gar  Unfähigkeit 
des  Uterus  zu  Contractionen  veranlasst.  —  Hyg.  4.  220.  Kurtz. 

e.  In  5  Geburten,  wo  zwar  schwache  Contractionen  des  Uterus, 
aber  in  längeren  Zwischenräumen,  also  zögernde  oder  gehemmte 
Wehenthätigkeit  vorhanden  war,  hat  See,  c.  mir  offenbaren  Nutzen 
gewährt.  Nach  2  —  3  Gaben  von  10  zu  10  Minuten  gereicht,  treten 
jedesmal  verstärkte  Contractionen  ein,  so  dass  die  Geburt  in  2  bis 
3  Stunden  beendigt  war.  —    Allg.  h,  Ztg.  26.  206,  Kallenbach. 


Seeale  cornulum  B. 
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.  B.    Einzelne  Fälle. 

9.  Frau,  22  Jahre,  gracil,  sensibel,  vor  2  Jahren  rasch  ent- 
bunden. Wehen  schwach,  wiederholen  sich  nur  nach  längeren 
Intervallen,  gehen  schnell  vorüber,  Geburt  geht  langsam  vorwärts, 
Muttermund  nach  8  Stunden  kaum  beginnend  sich  zu  öflfnen. 

Verord.:  Seeale  6.  Nach  10  Minuten  schnell  sich  folgende 
Wehen,  nach  Ya  Stunde  die  Geburt  beendigt.  —  Im  folgenden 
Jahre  Seeale  unter  denselben  Umständen  mit  gleichem  Erfolg  ge- 
reicht, —  Diez,  174. 

10.  Frau,  32  Jahre,  gutgebaut,  kräftig,  gesund;  nach  starken 
Wehen  Muttermund  wie.  ein  Thaler  geöffnet;  nach  1  'Stunde  plötz- 
liches Aufhören  der  Wehen,  Geburt  machte  keine  weiteren  Fort- 
schritte. Chamillepthee  oTine  Erfolg.  Nach  12  Stunden  Seeale  12. 
VaStünd.  aber  keine  Veränderung,  dann  Secal.  3.  und  nach  10  Min. 
reg.elmässige  Wehen  und  normaler  Geburtsverlauf.  —  Ibid.  174. 

11.  Frau,  28  Jahre,  gesund,  gut  gebaut;  bei  der  4.  Nieder- 
kunft sehr  schmerzhafte  und  unwirksame  Wehen,  nach  36  Stunden 
Muttermund  kaum  geöffnet.  See.  4.  Y^stünd.  und  nach  der  zweiten 
Gabe  Wehen  weniger  schmerzhaft  und  kräftiger  und  die  Geburt 
ging  rasch  von  statten.  —    Ibid.  175. 

12.  Einer  Kreissenden,  mit  gänzlichern  Stillstand  der  Wehen, 
gab  Hirschberg,  in  Ermangelung  eines  andern  Präparates,  1  Löffel 
voll  Infus.  See.  c.  und  es  traten  schnell  kräftige  Wehen  ein. 

Ällg.  h.  Ztg.  1.  165. 

13.  Auch  mir  hat  sich  wiederholt  See.  c.  als  ein  kräftiges, 
veehenerregendes  Mittel  bewährt.  Vor  Kurzem  beschleunigten  zwei 
Gaben  See.  3.  die  Geburt  bei  einer  Mehrgebärenden  über  alle  Er- 
wartung. Das  Wasser  war  abgeflossen  und  die  Wehen  schwiegen 
ganz.  —    Alig.  h.  Ztg.  3.  173^  Rummel. 

14.  Frau,  36  Jahre,  Primipara,  brünett,  sanguin.,  klein,  als 
Kind  -scroph.  rliachit.,  zeitig  und  stark  3vvöchentlich  menstruirt,  erlitt 
4  Wochen  vor  der  Geburt  einen  Fall  und  darauf  Wasserabfluss  aus 
dem  Uterus  mit  heftigem  Schmerz. 

Sympt:  Den  6/9.  Abends  5  Uhr  Kranke  höchst  ungeduldig, 
unruhig.  Gesicht  erdfahl,  blass,  entstellt;  Koi)f  frei;  Verdauung 
minder  geschwächt.  Athem  schnell,  kurz,  unregelmässig,  Leib 
gespannt,  hart,  Uterus  hochstehend,  durch  leise  Berührung  schmer- 
zend, wie  unterköthig;  Haut  schlaff,  kühl,  klebrig;  Durst  mässig; 
.Puls  klein,  frequent,  leer;  äussere  Genitalien  und  Vagina  kühl, 
ohne  den  geringsten  Turgor,  rigid,  Os  ut.  wulstig,  knorpelartig 
hart,  gespannt,  thalcrgross  erweitert,  nach  hinten  hochstehend, 
Kopf  vorliegend  im  etwas  engen,  sehr  geneigten  Eingang  des  sonst 
normalen  Beckens. 
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Verord.:  Cham.  3Ö.  nach  V2_""^  2  Stunden  Igh.  30.  bis  Nachts 
12-lIhr  kein  Erfolg.  Seeale  c.  30.  brachte  bald  neues  Leben  und 
ganz  veränderte  Gestalt  der  Dinge.  Turg.,  Transspirat.,  Auflocke- 
rung der  Genit.,  Vorrücken  des  Kopfs  bei  ergiebigen  VVehen.  Nachts 
2,  4,  6  Uhr  See.  repet.  Um  7  Uhr  starkes  Kind  geboren.  Nor- 
males Wochenbett.  —    Allg.  h.  Ztg.  3.  173.  Ehrhardt. 

15.  Bei  einer  Primipara  war  das  Fruchtwasser  vorzeitig  ab- 
gegangen und  sie  konnte  wegen  unergiebiger  und  schmerzhafter 
Wehen  nicht  entbunden  werden,  Nach  See.  c.  30.  kräftige  Wehen 
und  baldige  Geburt.  . 

.  Arch.  12.  2.  81.  -  Gross,  vergl.  Arch.  15.  1.  III.  Gr. 

16.  Frau,  mehrmals  glücklich  entbunden,  vor  2  Jahren. Zangen- 
entbindung-; jetzt  vor  2  Tagen  BFase  gesprungen,  das  Fruchtwasser 
abgegangen.  Muttermund  noch  wenig  geöffnet,  bei  Mangel  aller 
Wehen.  .Nach  Seeale  200-  i"  Aufl.,  stündl.  1  Löffel,  bald  kräftige 
Wehen  und  glückliche  Geburt.  —  N.  Arch.  2.  1.  53.  Gross. 

17.  Frau,  37  Jahre,  nach  Smaligem  Abortus  Schwangerschaft 
mit  PUc.  praev.,  Wendung.  Nach  Geburt  des  Körpers  des  Kindes 
völliger  Wehenmangel,  Blutung.  Nach  Seeale  30.  in  5  Minuten 
Wehen,  worauf  der  Kopf  folgte  und  die  Blutung  stand. 

Allg.  h.  Ztg.  7.  24.  N. 

18.  Frau,  49  Jahre,  die  Abends  10  Uhr  ihr  14.  Kind  geboren 
hatte,  bekam  in  der  Nacht  eine  grosse  Beängstigung,  welche  sie 
antrieb,  sich  von  einer  Seite  zur  andern  zu  werfen.  Sie  klagte 
zugleich  über  Brennen  im  Unterleibe,  hatte  äusserlich  fühlbare, 
trockene  Hitze,  einen  sehr  frequenten  Puls,  wenig  Durst  und  be- 
netzte nur  die  trockenen  Lippen.  Der  Uterus  war  noch  gar  nicht 
contrahirt  und  liess  sich  wie  eine  stark  hervortretende  derbe  Kugel 
über  der  Schambeinvereinigung  fühlen,  ßlutabgang  zeigte  sich  gar 
nicht  und  Nachwehen  fehlten  ganz. 

Verord.:  Da  Alles  hier  auf  einen  sehr  passiven  Zustand  des 
Uterus  hinzudeuten  schien,  so  eilte  ich,  1  Gabe  See.  corn.  c-  z" 
reichen  und  nach  Stunde  schon  fand'  sich  die  ersehnte  Ruhe, 
nachdem  die  Contractionen  d^s  Uterus  wieder  begonnen  und  den 
Blutgang  erneuert  hatten.  Zugleich  war  das  Brennen  im  Leibe 
verschwunden,  die  Haut  zeigte  sich  natürlich  warm  und  fing  an  zu 
duften,  Puls  erschien  etwas  voll  und  massig  erregt.  Die  Wöchne- 
rin verfiel  in  einen  erquickenden  Schlaf. 

Wenn  man  die  Physiologie  des  Gebäractes  betrachtet  und  be- 
denkt, dass  dieser  mit  dem  Ausstossen  der  Frucht  aus  dem  Uterqs 
keineswegs  beendigt  ist,  so  wird  man  bald  einsehen,  dass  lang 
dauernde  und  schmerzhafte  Nachwehen  (d.  h.  unergiebige  Contrac- 
tionen des  U'terus,  die  auch  immer  nur  bei  älteren  Frauen,  die 
oft  geboren  haben,  nicht  bei  Erstgebärenden,  vorkommen)  in 
dem  Mutterkorn  ihr  Heilmittel  ebenso  gut  finden  müssen,  als  der 
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Mangel  an  ergiebigen  Wehen  wiihrend  des  Gebiirtsactes.  Und  so 
ist  es  auch.  Die  eben  erwähnte.  Wöchnerin  hatte  nach  3  Gaben 
Secal.  corn.  iast  -gar  nichts  Von  Nachvvehen  zu  leiden  und  das 
Wochenbett  verlief  völlig  normal ,  obgleich  sie  ihr  Kind  durch  eine 
AmniÄ  ■  nähren  zu  lassen  durch  äussere  Verhältnisse  veranlasst 
wurde.  —  Arcb.  17.  3.  152.  Gross. 
Vergl.  Kap;  82.  P.  404. 

C.   Rückblick.  '  ' 

Die  Beobachtungen  von  1-1  Aerzten  sprachen  sich  über  See.  c. 
dahin  aus,  dass  es  angezeigt  sei 

1.  bei  immer  schwächer  tverdenden  oder  plötzlich  aufhören- 
den Wihe?i',  völligem  Wehenmangel  (a,,-  b.,  e.,  e.,  10.-,  12.,  13., 
16.,  17.),  wegen  Ä^ingel  an  Action  des  Uterus  (d.),  völliger  Atonie 
desselben,  bei  Mangel,  an  Turgor  der  ganzen  Genitalien  (14.),  bei' 
schon  geöffnetem  Muttermund,  abgegangenen  Wässern  (d.,  14.,  15., 
16.),  so  wie  auch  bei  Mangel  an  Wehen  nach  der  Geburt  (17.,  18.); 

2.  bei  krampfhaften.,  tinwirksamen  Wehen  (b.,  11.,  15.),  selbst 
drohender  Eclampsie  (b.);-  dagegen  bemerkt  Kurtz  (d,),  dass  kein 
(entzündlicher  noch)  nahrhaft  krampfhafter  Zustand  oder  wirkliche 
Erschöpfung  vorhand-en  sein  dürfe. 

Unter  10  Kreissenden,  22  —  49  Jahre,  w'ar  eine  gracil,  sensibel, 
eine  sanguin.,  brünett,  früher  scrophulös,  2  kräftig,  gesund  ;  2  Pri- 
miparae, eine  hatte  mehrmals  abortirt.  In  ein.em  Fall  war  nach 
8stündiger,  in  einem  andern  nach  36stündiger  Arbeit  der  Mutter- 
mund fast  gar  nicht  geöffnet,  2mal  waren  die  Wässer  schon  abge- 
gangen, zweimal  das  Kind  schon  geboren.  In  Nr.  14.  war  ein  Fall 
4  Wochen  vor  normaler  Zeit  die  Ursache  zur  beginnenden  Geburts- 
arbeit. ,  . 

Zeichen  s.  im  allg.  Ueberbliclj. 

Die  Gabe  war  Imäl  das  Infusujn,  3mal  See.  3.  n.  4.  (See.  12. 
war  vorher  in  Nr.  10.  erfolglos), '2mal  See.  6.,  3mal  30.,  Inial  200- 
in  Aufl.  —  Gewöhnlich  ward  die  Gabe  schnell  repet,,  aber'ebenso 
schnell  zeigte  sich  auch  der  Erfolg  in  kräftigen,  geregelten  Wehen 
mit  bald  folgender  Geburt  und  Contraction  der  Gebärmuttef. 


Allg'emelner  Ueberblick. 

Mittel.    See.  8mal,  Puls.  6mal,  Cham.,  Op.  Imal. 

Allgem.  Ben^erklln^en  zu:  Acon.,  Arn.,  Beil.,  Coff.,  Cupr.,  Nux 
vom.  —  Vergl.  Kap.  82,  Sab.  P.  404. 

Dass  dies  Kapitel,  wie  es  sein  könnte,  wenn  die  praktischen 
Geburtshelfer  öfter  ihre  Erfahrungen  mittheilen  wollten,  nicht  besser 
vertreten  ist,  muss  man  sehr  bedauern.  Doch  linden  sich  für  die 
meisten  während  der  Geluirtsarbeit  vörkommenden  Abnormitäten  der 
Wehen  "Beobachtungen  über  hülfreiche  Anyvendung  von  Mitteln. 

Die  schnellste  Uebersicht  gewährt  .  nachstehende  tabellarische 
Zusammenstellung. 
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Secale  com. 

Ungeduldig,  unruhig,  See.  14. 
Gesicht  erdfahl,  blass,  entstellt,  See.  14. 
Leib  gespannt,  hart,  See.  14. 
Brennen  im  Unterleib  und  cäusserlich  fühl- 
bare trockne  Hitze,  See.  18. 


Uterus  bei  leiser  Berührung  wie  unterköthig 
schmerzend,  See.  14. 

Wenn  der  Muttermund  schon  geöffnet,  die 
Blase  gesprungen ,  der  Kopf  fixirt,  See.  d. 

Muttermund  thalergross  erweitert,  hoch  nach 
hinten  stechend,  See.  14. 

Muttermund  wulstig,  knorpelartig,  hart  ge- 
spannt, See.  14. 

Aeussere  Genitalien  und  Vagina  kühl ,  ohne 
Turgor,  rigid,  See.  14. 

werdende,  endlieh  ganz 
See.  e. 


nur  nach  längeren  Inter- 


Immer  schwächer 
aufhörende  Wehen, 
Wehen  sehwach , 
Valien  wiederholt,  See.  9. 

Bei  zögernder  oder  gehemmter  Wehen- 
thätigkeit,  See.  e. 

Nach  regelmässiger  Thätigkeit  plötzliches 
Aufhören  der  Wehen,  See.  10. 

Wirklicher  Mangel  an  Wehen ,  Kraftlosig- 
keit ohne  Krampf,  See.  a. 

Wenn  die  Zögerung  der  Geburt  nur  Folge 
zu  träger  Action  des  Uterus,  See.  d. 
Mangel  aller  Wehen ,  See.  16-  Gänzlicher 


Stillstand  der  Wehen 

Vollkommene 
wehen,  See.  b. 


See.  12,  13. 

der  Geburts- 


Unthätigkeit 


Sehr  schmerzhafte,  unwirksame  Wehen, 
See.  11. 

Wehen  unergiebig,  schmerzhaft,  See.  15. 
Starke«  Krampfwehen,   ohne  Beförderung 
der  Geburt,  See.  b. 

^  Nach  der  Geburt  grosse  Beängstigung,  muss 
sich  von  einer  Seite  zur  andern  werfen,  See.  18. 


Uterus  nach  der  Geburt  gar  nicht  eontrahirt, 
wie  Kugel,  See.  18. 

Blutabgang  und  Nachwehen  fehlen  ganz, 
See.  18. 

Haut  schlaff,  kühl,  klebrig,  See,  14. 
Puls  sehr  frequent,  See.  18. 
Puls  klein,  frequent,  leer,  See.  14. 
Durst  massig,  See.  14.    Wenig  Durst  bei 
trockenen  Lippen,  See.  18. 


Pulsalilla. 


Die  krampfhaft  werdenden  Wel 
eben  über  in  an  verschiedenen  Stell 
es  Unterleibes  erscheinende  Schm 
Puls.  3. 


zen 


Muttermund  bleibt  10"  Stunden 
verändert.  Puls.  3. 


Mangel  an  Contractilität  wegen  Pi 
sivität  des  Uterus .  Puls.  a. 

Seltene,  unkräftige  Wehen,  Puls 
Unkräftige  Wehen,  Puls.  7. 

Mangelnde  Wehen,  Puls,  c.,  6. 

Seit  11  Stunden  peinliche  (falscl 
Geburtswehen,  wegen  Unthätigkeit  c 
Uterus,  Puls.  5. 

Die  regelmässig  eintretenden  Weh 
werden  schwächer,  zuletzt  kranipfha 
Puls.  3.,  8. 

Kramplwehen  und  daher  stammen 
Unthätigkeit,  Puls.  b. 

Die  Wehen  ziehen  vom  Kreuzb( 
nach  der  Magengegend,  es  tritt  liei 
ger  Magensclimerz  und  zweimalis 
Erbrechen  hinzu ,  Puls.  4. 

Wenn  die  Wehen  auf  daslvreuzb( 
wirken,  fortwährend  heftig  drücket 
mit  Ziehen  die  Schenkel  herab.  Puls. 

Kreuzschmerz  heftig  mit  krampfh 
tem  Frostschütteln,  Puls.  6. 


Puls  klein,  gespannt.  Puls.  6. 


Allgemeiner  Ueberblick. 
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Belladonna. 


idgidittlt  der  Muskelfaser,  Bell.  d. 


"ulstiger,  straffer  Rand  des  Orific.  ut. 
et  auf  krampfh.  Contractionen,  Bell.  a. 
!i  Starrheit  des  Orif.  ut.,  Bell.  c. 
?bärmuttermund  den  kräftigen  Wehen 

entsprechend  erweitertj  Bell.  a. 
iiuttermund   wulstig,   nicht   straff  ge- 
ir,nt.  Bell.  a. 


usammenziehung  des  Fund.  ut.  so  gering, 
sie  sich  den  Kreissenden  nur  durch 
idischen  Druck  im  Kreuzbein  zu  er- 
en  giebt,  Bell.  a. 

eilen  sich  nur  kraftlose  Wehen  ein, 
a. ,  b. 

tehenthätigkeit  fehlt  nach  demWasser- 
Düg  fast  ganz ,  Bell.  a. 


iji  ungleichen ,   krampfhaften  Wehen, 
c. 

hhmerzhafte  Wehen  mit  ängstlichem 
cn  und  Zittern,  Bell.  d. 


Aco7i.,  Arn.,  Cham.,  Coff.,  Cuprum, 
Nux  vom.,  Opium. 

Verzweifeltes ,  aufgeregtes  Gemülh, 
Cham.  c. 

Höchste  Angst,  Aufregung,  Cham.  1. 


Bei  plötzlichem  Nachlass  der  Wehen 
und  Eintritt  von  Zittern,  betäubtem  Schlaf, 
Schnarchen,  Op. 

Wehen  schnell  vorübergehend,  nicht 
fördernd,  Cham.  1. 


li!iIcA«r<.  Klin.  Erfahr.  II. 


Sehr  schmerzhafte  Wehen ,  zum  laut 
Schreien,  bei  grossem  oder  ungünstig  ge- 
stelltem Kopf,  Acon. 

Krampfhafte,  sehr  schmerzhafte  Wehen, 
Cham.  c. ,  1. 

Ungemein  schmerzhafte  Wehen ,  zum 
Verzweifeln,  Coff.  a.,  c. 


Verhütet,  nach  der  Entbindung  gereicht, 
die  Nachwelten ,  Arn. 

Bei  schmerzh.  Nachwehen,  Cham,  a.,  b. 

Bei  mit  Mutterblutung  verbundenen 
schmerzhaften  Nachwehen,  Cham.  b. 

Zu  heftige  Nachwehen  bei  Frauen,  die 
mehrmals  geboren,  Coff.  b. 

Bei  höchst  schmerzh.  Nachwehen,  Ciipr. 

Bei  Nachwehen  mit  Empfindung  im 
Liegen,  als  wolle  Stuhlgang  koniinen,  auf 
dem  Nachlstuhl  aber  ziehen  die  Sdimer- 
zen  krampfhaft  nach  Uterus  und  Blase, 
Nu.x  vom. 

26 
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Gabenverhältnisse  s.  P.  406. 

Der  Erfolg  zeigte  sich  bei  schwachen  oder  mangelnden  Wehen 

6mal  nach  5  —  15  Minuten, 
2  „       „     Ya  —  %  Stunden, 
1»      „  48  „ 

bei  krampfhaften  Wehen 

3mal  nach  10  —  15  Minuten, 
1  >j       »     V2  Stunde, 


Kweiundaelitzigisteis  Kapitel. 

Abnormitäten,  die  Anlieftun^  und  Ausstossun^ 
der  Nachgeburt  betreffend. 

Literatur.  Alig.  h.  Ztg.  6,  7,  13.  —  Annalen  3.  —  Areh.  1. 
7;  16.  2.  —  Hyg.  8. 

Beobachter.    Bethmann,  Fielitz,  Lobethal,  N.,  Schrön. 


Unter  den  wenigen  Fällen  kommt  vor: 

1.  ZurückhaUiing  der  Placenta  wegen  Mangel  an  Wehen  In 
Nr.  3.,  wegen  Incarceration  In  Nr.  5.; 

2.  Adhäsionen  der  Placenta  in  Nr.  1.,  2.,  3.,  4.,  6.; 

3.  Placenta  praevia  in  Nr.  4.,  6. 

Mittel:  Beil.,  Puls.,  Sab.,  Seeale  com. 
Vergl.  Kap.  74,  P.  314.  Lycop. 

1.  Belladonna. 

B.    Einzelner  Fall. 

1.  Kreissende,  35  Jahre,  grosser  kräftiger  Statur,  hitzigen 
Temperaments,  sah  seit  2  Tagen  der  6.  Entbindung  unter  den  hef- 
tigsten Contractlonen  des  Uterus  vergeblich  entgegen,  mit  dunkelrothem. 
aufgetriebenem  Gesicht  und  hervorstellenden  Augen.  Die  indicirle 
Zangenentbindung  glücklich  vollendet.  Die  Placenta  adhaer.  fesl. 
Am  folgenden  Morgen 

Sympt.:  Gesicht  hochroth,  aufgetrieben,  Augen  glänzend,  her- 
vorstehend, Haut  trocken,  Puls  klein,  hart,  90.    Seit  Mitternacht 


Belladonna  B.  —  Pulsatilla  A.  SgB. 
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Vagina  trocken,  Placenta  noch  am  alten  Ort,  fest  ansitzend. 
Unterleib  sehr  aufgetrieben,  in  der  rechten  Seite  schmerzhaft  bei 
Berührung.  Stetes  peinigendes,  trockenes,  kurzes  Hüsteln,  Mund 
trocken,  leckt  an  den  Lippen,  will  aber  nicht  trinken.  Grosse 
Angst,  innerliche  Unruhe. 

Verord.:  Bell.  6-  Nach  Y2  Stunde  durchgreifende  Wehen, 
Abgang  der  Placenta  mit  bedeutendem  Coagulum,  nach  2  Stunden 
gelinder  Schvveiss  mit  Verschwinden  aller  Zufälle.  Weiterer  Ver- 
lauf normal.  —  Arch.  7.  1.  65.  Bethm. 

2.  Pulsatilla. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelner  Fall. 

a.  Vergl.  Kap.  81,  P.  394. 

b.  Pulsat.  ist  ein  vorzügliches  Mittel  bei  Verzögerung  der 
Nachgeburt  aus  krampfhafter  Ursache,  so  wie  bei  sehr  schmerz- 
haften Nachwehen.  —  Allg.  h.  Ztg.  3.  309.  Lobeth. 

c.  Von  Puls,  bin  ich  gewohnt,  wo  sie  passt,  bei  Nachgeburts- 
zügerungen baldigen  Erfolg  zu  sehen,  denn  in  den  meisten  Fällen 
erfolgt  dieselbe  nach  ^/^  oder  Y4  Stunde,  in  anderen  binnen  1  bis 
2  Stunden,  gewöhnlich  nach  Riechen  an  das  Mittel.  Freilich  waren 
darunter  auch  leichtere  Fälle,  wo  die  Nachgeburt  von  selbst,  wenn 
auch  nicht  so  schnell  und  leicht  abgegangen  wäre. 

Mos.  1.  21.  Bernstein. 


2.  Primipara,  20  Jahre,  sehr  robust,  vor  1  Stunde  ziemlich 
langsam  entbunden,  dann  heftige  Blutung  durch  Aeth.,  Tct.  Cinn. 
etc.  nicht  zu  stillen.    Nach  1  Stunde  folgende 

Sympt.:  Blutung  stark,  die  Betten  durchdringend;  Kranke  liegt 
regungslos,  das  sonst  blühend  rothe  Gesicht  blass,  mit  kaltem 
Schweis»  bedeckt,  mühsam  sagt  sie  „Brausen  im  Kopf,  Sehen 
vergehen."  Contract.  des  Uterus  fehlen  ganz.  Placenta  hoch  im 
Fund.  ut.  fest,  durch  gelinde  Bewegung  nicht  löslich.  Blut  rinnt 
dabei  stromweis,  die  Gebärende  verdreht  die  Augen,  die  Gesichts- 
muskeln zucken. 

Verord.:  Sogleich  Pulsat.  12.  R.,  dann  Pulsat.  12.  innerlich. 
Nach  3  Minuten  jßlutung  gemindert,  nac]i  6  Minuten  das  Teigige 
des  Uterus  mehr  in  Härle  übergegangen,  nach  10  Minuten  Blut- 
fluss  wenig  mehr  als  normal,  nach  12  Minuten  eine  schwache 
wirkliche,  dann  eine  starke  Wehe,  dass  Patientin  darüber  klagte. 
Es  zeigte  sich  ein  Thcil  der  gelösen  Placenta,  dann  wurden  zwei 
fest  verwachsene  Stellen  derselben  gelöst.  Alle  abnorme  Blutung 
beseitigt,  weiterer  Verlauf  normal. 

Annal.  3.  22.    Bethm.  —   Vergl.  Kap.  81. 

26* 
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3.  Sabina. 

A.  &B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall. 

In  niehreien  Fällen,  wo  namentlich  nach  Querlagen  des  Kindes 
die  Placenta  nicht  folgte,  weil  alle  Wehen  fehlten,  ohne  dass  sonst 
bedenkliche  Symptome  eingetreten  wären,  kehrten  auf  die  Anwen- 
dung der  Sabina  (2stündig  zu  1  Trpf.  der  ürtinct.  oder  der  1.  Ver- 
dünnung) nach  10  —  20  Stunden  neue  Wehen  ein,  der  erschöpfte 
Uterus  erholte  sich  und  kräftige  W^ehen  trieben  die  Nachgeburt  ab. 

Hyg.  8.  136.  Schrön. 


3.  Bei  einer  jungen  Erstgebärenden,  die  früher  an  Bauch- 
wassersucht gelitten,  auch  punctirt,  dann  aber  doch  schwanger  ge- 
worden, verliefen  die  Geburtsperioden  ziemlich  rasch.  Dann  Hessen 
die  Wehen  an  Kraft  nach,  der  vordringende  Kopf  trat  allemal  wieder 
zurück.  Nach  1  Gabe  Sabin,  ward  der  Kopf  bei  einer  kräftigen 
Wehe  geboren  und  der  Kindeskörper  künstlich  entwickelt.  Bei 
übrigem  Wohlsein  fehlte  alle  Thätigkeit  zur  Ausstossung  der  Nach- 
geburt. Sabin.  1.  ward  3stündlich  gereicht.  Nach  96  Stunden  noch 
derselbe  Zustand.  Sabin,  in  Tinct.  Sstündlich.  —  Nach  der  2.  Gb. 
trieb  eine  kräftige  Wehe  die  Placenta  ab,  der  Uterus  zog  sich 
schnell  zusammen,  es  folgte  keine  Blutung  aber  baldige  Genesung. 

Hyg.  8.  138.  Schrön. 

4.    Seeale  com. 

B.    Einzelne  Fälle. 

4.  Mehrgebärende,  einige  30  Jahre.  In  der  Schwangerschaft 
mehrere  verdächtige  Blutungen.  Bei  der  beginnenden  Geburt  zeigte 
sich  der  Muttermund  geöffnet,  die  Placenta  auf  den»selben  ange- 
wachsen, die  Frucht  in  Querlage;  Wendung,  Entwickelung  eines 
lebenden  Kindes  während  beständiger  Ohnmächten  der  Mutter.  Es 
fehlte  an  Wehen  zur  Ausstossung  der  Placenta,  die  Blutung  dauerte 
fort.  See.  30.  und  nach  einigen  Minuten  folgten  Wehen,  die  Pla- 
centa trat  vor,  konnte  entfernt  werden,  die  Blutung  stand.  Wei- 
terer Verlauf  normal.  —    Allg.  h.  Ztg.  7.  23.  N. 


5.  Frau,  23  Jahre,  gesunder,  kräftiger  Constitution,  vor  zwei 
Jahren  künstlich  entbunden  und  die  adhärirende  Placenta  gelöst. 
Jetzt  vor  37:2  Stunden  entbunden;  Placenta  war  nicht  gefolgt,  Ver- 
suche der  Hebanune  erfolglos,  stärkere  Blutung  seit  Va  Stunde. 

Sympt:  Wöchnerin  blass,  erschöpft,  kalt,  Augen  blaurandig, 
Puls  klein,  mit  Zeichen  der  Dc|iletion.  Wehen  gar  keine.  Fund, 
ut.  wie  Kindskopf  hart  zusammengoballt,  zwischen  Nabel  und  linkem 
Hüftbeinkamm.    Blutfluss  beträchtlich.  Todesfurcht. 


Sabina  A.  ^  B.—  Secate  cont,  B.  —  Allgemeiner  Ueberblick. 
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Orilic.  ut.  in  der  Mitte  der  Beckenhöhle  nach  rechts  wie  ein 
Speciesthaier,  krampfhaft  geschlossen,  Uterus  birnförmig  nach  oben 
links  verlängert.  Ein  Theil  der  Placenta,  namentlich  der  Rand  der 
rechten  Hälfte  mit  den  Fingern  zu  erfassen.  Versuch  in  den  Uterus 
zu  dringen  ohne  Erfolg;  neue  Blutung  beim  Herabziehen  der 
Placenta. 

Verord.:  Spritzen  von  kaltem  Wasser  in  die  Ven.  umbil.  der 
Placenta  ohne  Erfolg.  Früh  7  Uhr  See.  c.  3Ö.  9  Uhr  fühlbare 
Contraction,  Blutung  unbedeutend,  See.  repet.  Um  11  Uhr  kräftige 
AVehen;  12  Uhr  freiwilliger  Abgang  der  Placenta.  Um  1  Uhr  sass 
die  Frau  munter  im  Bett.  Arn.  hob  am  folgenden  Tage  die  Nach- 
vvehen.    Wochenbett  normal.  —  Allg.  h.  Ztg.  6.  105.  Fielitz. 

6.  Frau,  bereits  llmal  glücklich  entbunden,  lag  in  den  hef 
tigsten  Convulsionen;  mit  vorherrschendem  Opisthotonus  und  leichen- 
blass.  Seit  36  Stunden  starker  Blutabgang,  wenige  und  seltene 
schwache  Wehen.  Die  linke  Hand  des  Kindes,  so  wie  Nabelschnur 
ragten  aus  der  Vagina.  Ein  Schauder  durchlief  mich  aber,  als  ich 
bei  der  Untersuchung  auch  noch  Placenta  praevia  mit  halbgelöstem 
Mutterkuchen  vorfand.  Schnell  2  Dosen  Seeale  corn.  3  ,  die  eine 
sogleich,  die  andere  nach  5  Minuten,  während  dem  ich  die  Wen- 
dung und  Extraction  des  Kindes  verrichtete.  Ich  dankte  Gott  aus 
voller  Brust,  als  nach  wenigen  schweren  Minuten  das  Kind  vor  mir 
lag,  der  Uterus  sich  contrahirte,  die  durch  den  Reifen  der  operi- 
renden  Hand  möglichst  geschützte  Placenta  noch  sass  und  die 
Wöchnerin  die  Augen  aufschlug,  fragend:  „Wie  ist  mir?" 

Der  Blutverlust  war  enorm,  denn  schon  vor  meiner  Ankunft 
war  das  Blut  durch  mehrere  Unterlagen  und  zwei  Unterbetten  ge- 
drungen und  hatte  sich  eine  breite  Bahn  gebildet  in  der  Stube 
entlang.  Die  Schwäche,  diesem  entsprechend,  war  ausserordentlich, 
und  nur  durch  volle  Horizontallage  war  es  möglich,  Ohnmächten  zu 
verhüten,  die  sogleich  eintraten,  wenn  sie  bewegt  oder  der  Kopf 
nur  aufgerichtet  wurde.  Kaum  konnte  sie  bei  leisem  Lispeln  die 
blutarmen  blassen  Lippen  bewegen.  —  Nach  einer  halben  Stunde 
traten  einige  Nachwehen  ein  und  die  Placenta  ging  ab. 

Die  Schwangerschaft  hatte  sonst  stets  40  Wochen  gedauert, 
diesmal  aber  nur  36.  —  Arch.  16.  2.  102.  Bethmann. 

Vergl.  Kap.  81. 


Allg^emeiner  Ueberblick. 

Mittel.    Seeale  c.  3mal,  Beil.,  Puls.,  Sabin.  Imal. 

In  den  leicht  zu  überblickenden  Fällen  ward  angewendet: 

Bei  zurückbleibender  Placenta  wegen  Wehenmangel,  Puls-  (a» 
2.),  Sab.  (a.,  3.),  —  wegen  krampfhafter  Incarceration,  Puls,  (b.) 
Seeale  (5.). 
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Bei  adhärirender  Placenia  mit  gleichzeitiger  entzündlicher 
Aflfection  im  Uterus,  Bell.  (1.). 

Bei  adhürirender  Placenia  praev.  niiit  starker  Blutung  und 
Wehenmangel,  Puls.  (2.),  See.  (4.,  6.)- 


Grabenverhältnisiise  in  liaxi.  81  nnd  8!^. 

Potenz.  Grösse.  Zahl. 

0.      2mal  'fr.  4mal.  1Gb.  llmal. 

1.  2.     4  „  0  11  „  rep.— „  15  „    davon  in  Aufl.  3mal. 

3.-15.  17  „  R.  3  „  oh.  A.     3  „ 
16.— 30.   5  „ 

100.      1  „  oh.  A.  11  

29  29  29 

Erfolg  zeigte  sich  4mal  nach  5  —  15  Minuten, 
2  „      „     3  —  5  Stunden. 


Dreinndaclitzi^isteis  Kapitel. 

Krampfhafte  Zufälle  während  des  Oeburtsactes. 

Literatur,  üeber  Puerperal-Convulsionen.  Von  Dr.  Wielobicky 
in  Edinburg.  Allg.  h.  Ztg.  35.  284  u.  36.  251.  Aus  Brit.  Journ. 
of  Horn.  Apr.  1847.  —  Ferner:  Allg.  h.  Ztg.  8.  13.;  Arch.  10.  2. 

Beobachter.    Gross,  Rückert,  Wielobicky. 

Mittel.    Cicuta,  Hyosc,  Nux  vom.,  Op. 


Im  Allgemeinen  spricht  sich  Wielobicky  über  Behandlung  der 
Puerperal-Convulsionen  also  aus: 

Der  Verfasser  will  vor  allem  in  lichten  Momenten  das  Gemüth 
der  Kranken  besfinftigen,  die  ersten  Wege  durch  Warmwasser- 
kl> stiere  und  Katheter  entleeren,  Plethora  und  Inanition  durch  in- 
dicirte  Specilica  beseitigen.  Nux  vom.  will  er  bei  Torpor  des 
Unterleibes,  wenn  ein  Lavement  Erleichterung  verschafft  hat,  dar- 
reichen; Bryonia,  wenn  der  Unterleib  empfindlich,  bei  vollem  Pulse 
und  leisen  Ausdünstungen  geben.  Aconit  findet  Anwendung,  wenn 
die  Haut  trocken  und  hciss,  der  Unterleib  gespannt  ist;  wenn 
Flatus,  Diarrhöe,  Tenesnius  vorhanden,  Chanioniilla,  Merc.  und 
Hyoscyamus.    Pulsatilla,  Bespritzen  mit  Wasser  und  Reiben  der 


•  Cicuta  virosa  B.  —  Uyoscyatnus  B.  407 

GlietleK;;;Tr»-4iiilte,  klebrige  Schvveisse,  bleiches  Aussehen,  wie  bei 
AsphyxieV^elljidonna,  wo  das  Gesicht  fahl  und  purpurroth  wird. 
Opium,  woöTupor  mit  rasselndem  Athem  vorhanden  ist;  Hyoseya- 
mus  bei  übermässiger  Thätigkeit  des  Gefässsystems.  Seeale  com. 
und  Pulsatilla,  wo  wenig  Erregbarkeit  des  Uterus  vorhanden.  End- 
lich ist  auch  das  kalte  Waschen  des  Gesichts  und  der  Hände 
während  der  Krämpfe  dienlich.  Treten  alle  Kräfte  durch  Anwendung 
der  indicirten  specif.  Mittel  wieder  ins  Gleichgewicht,  so  lasse  man 
der  Natur  ihren  freien  Lauf  und  lege  ihr  nichts  mehr  in  den  Weg. 
Das  Zimmer  halte  man  dunkel  und  jedes  Geräusch  fern.  Der  Ver- 
fasser mahnt  zuletzt  noch  dringend  zum  Studium  specif.  Mittel,  da 
diese  den  Naturgesetzen  viel  besser  entsprechen,  als  die  Anwen- 
dung eines  jeden  antiphlogistischen  Apparats. 
Allg.  h.  Ztg.  36.  256. 

1.  Cicuta  virosa. 

B.    Einzelner  Fall. 

1.  Eine  Kreissende,  sehr  sensibel,  23  Jahre,  in  der  zweiten 
Geburtsperiode,  hatte  in  der  letzten  Zeit  wegen  Durchfall  viel  Lau- 
danum  bekommen  und  befand  sich  in  schlummersüchtigem  Zustand. 
Nach  schwarzem  Kaflfee  als  Antidot  Bewusstsein  freier,  die  Wehen 
kräftiger.  Es  gesellte  sich  dazu:  Gliederzittern,  Zuckungen  wie 
elektrische  Schläge,  Borborygraen,  Athemlosigkeit,  Opisthotonus, 
kaltes  bleiches  Gesicht,  halbgeschlossene  Augen  mit  dunkelen 
Ringen. 

Verord.:  Warme  Umschläge  auf  den  Unterleib.  Nach  4  Gaben 
Cicuta  9.  alle  5  Minuten  Hessen  die  Krämpfe  nach  und  wohlthätiger 
Scbweiss  fand  sich,  Acon.  6.  in  Aufl.  (warum?)  Eine  Wehe  be- 
förderte das  Kind.  —  Allg.  h.  Ztg.  35.  301.  Wielobicky. 

2.  Hyoscyamus. 

B.    Einzelne  Fälle. 

2.  Eine  Erstgebärende  bekam  bei  den  ersten  heftigen  Wehen 
und  späterhin  beim  Durchgang  des  Kindeskopfs  durch  die  Genit. 
extern,  heftige  Krämpfe,  mit  Verlust  des  Bewusstseins,  Schaum 
vor  dem  Munde,  Verdrehen  der  Augen,  Zuckungen  der  Extremitä- 
ten. Hyosc.  9.  beseitigte  jeden  Anfall  schnell  und  die  Geburt  ver- 
lief glücklich.  —  Allg.  h.  Ztg.  8.  311.    Rückert  sen. 


3.  Bei  einer  Kreissenden  von  27  Jahren,  bleich,  hager, 
waren  die  Wässer  abgegangen,  der  Muttermund  1  Zoll  erweitert, 
regelmässige  Wehen  eingetreten,  als  sie  plötzlich  über  Waden- 
krämpfe laut  zu  schreien  anfing;  dabei  kalte  Schweisse,  bleiches 
Gesicht,  Zucken  der  Gesichtsmuskeln,  Verlust  des  Bewusstseins, 
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allgemeines  Zittern  der  Glieder,  Erstickungszufälle.  Nach  Hyosc.  3. 
aller  5  Minuten  wiederholt  trat  Nachlass  der  Zufälle  ein.  —  Wegen 
Klage  über  allgemeine  Schmerzen  Coflfea  3.  aller  6  —  7  Min.  Dar- 
nach soporüser  Zustand  mit  offenem,  schnarchendem  Mund.  Re- 
spiration und  Puls  matt,  die  Gesichtsmuskeln  zuckten.  Durch 
Op,  2.  beseitigt  und  das  Kind  glücklich  durch  die  Zange  entbunden. 
Allg.  h.  Ztg.  35.  298.  Wielobicky. 

3.    Nux  vom. 

B.    Einzelner  Fall. 

4.  Eine  Frau,  22  Jahre,  sang.-nervüsen  Temperaments,  an 
Spirituosa  gewöhnt,  lag  seit  Y2  Stunde  in  Puerperalkrämpfen. 

Sympt. :  Früher  Klage  über  Kopfschmerz,  Ohrensausen,  Trocken- 
heits-  und  brennendes  Gefühl  in  der  Brust,  Schmerzgefühl  im 
Epigastrium.  Somnolenter  Zustand,  wusste  nicht  was  vorherge- 
gangen; Gesicht  roth,  Lippen  dunkel,  trocken,  Zunge  trocken,  mit 
braunem  Schmutz  belegt;  Blick  wild,  Zähneknirschen,  Heraus- 
recken der  Zunge,  Zucken  der  Gesichtsmuskeln.  Mundhöhle  voll 
röthlichem  Schleim,  Athmen  fast  unterdrückt.  Haut  trocken,  heiss. 
Puls  kaum  wahrnehmbar.  Der  ganze  Körper  gerieth  in  Zuckungen, 
ward  kühl,  bleich. 

Verord. :  Nux  vom.  4.  in  Wasser,  3  Gaben  aller  10  Minuten. 
Die  Krämpfe  kehrten  nicht  wieder.  Acon.  5.  in  Aufl.  (warum?  ist 
nicht  zu  ersehen).    Nach  4  Stunden  entbunden. 

Allg.  h.  Ztg.  35.  299.  Wielobicky. 

4.  Opium. 

B.    Einzelner  Fall. 

5.  Coma  somnol,  mit  Harn  -  und  Stuhlverhaltung  bei  mit  Ader- 
lass  behandelten  Convulsionen  und  Krampfaffectionen  bei  einer 
Kreissenden  ward  durch  Opium  12.  in  2  Stunden  beseitigt.  Die 
Geburtsthätigkeit  erwachte  wieder  und  es  folgte  normale  Geburt  und 
Wochenbett. 

Allg.  h.  Ztg.  13.  46.  Aus  Arch.  et  Journ.  de  la  Med.  Nr.  27. 
28.  1836. 


Bei  Krämpfen  während  der  Geburtsarbeit  empfiehl^  Gross  Je 
nach  den  Umständen  Hyosc.  12.,  Cham.  Ts-,  Cic.  30-,  lg"-  30-,  Bell.  30- 
Arch.  10.  2.  38. 


Mehrere  Fälle  von  Krämpfen  während  des  Geburtsgeschäftes 
mit  Cham.  2.  und  Hyosc.  3.,  Op.  und  Seeale,  Ign.  und  Merc,  Puls., 
See.  und  Op.  glücklich  behandelt,  doch  ohne  genaue  Angabe  der 
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lliulicafionen  für  jedes  Mittel  einzeln  für  sich,  s.  Allgem.  hom.  Ztg. 
35,  301;  —  36,  251,  52. 


Seeale  c.  wendete  Lobeth.  (P.  396)  bei  drohender  Eclampsia 
lund  Bethm.  (P.  405)  bei  Opisthotonus  an. 


Naclisclirift. 

Zwar  ist  das  leicht  zu  überblickende  Kapitel  schlecht  vertreten, 
7zeigt  jedoch,  dass  auch  in  dieser  seltener  vorkommenden,  aber  so 
höchst  gefährlichen  Krankheitsform  die  Homöopathie  Hülfe  leistete. 

Es  finden  sich  Andeutungen  zur  Anwendung  von  Acon.,  Cham., 
iCicut.,  Hyosc,  Merc,  Nux  vom.,  Op.,  Puls,  und  Seeale. 


^ierunclachtzi^isteis  Kapitel. 

Regelwidrige  Milchsecretionen. 

Literatur.  Allg.  h.  Ztg.  3,  11,  18,  20,  24,  26,  40.  —  Arch. 
HO.  2;  17.  3;  -  Corr.-Bl.;  —  Hrg.;  Hyg.  21. 

Beobachter.  B.  in  D. ,  Bethmann,  Bück,  Croserio,  Gross, 
(Griesseiich,  H.,  Hrg.,  Kallenbach,  Kämpfer,  Lietzau,  Rummel, 
Wehsemeyer. 

Es  kommt  vor:  Mangel  an  Milch  in  Nr.  1  —  5b.  Milchfluss 
rin  Nr.  6.,  7. 

Mittel.  Agnus  cast.,  Asa,  Calc.  carb. ,  Caust.,  Con.,  Laches., 
Phosph,   Allg.  Bemerk,  zu  Beil.,  Bry.,  Chin.,  Merc,  Puls. 

1.    Agnus  castus. 

A.  &  B.  Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall. 

a.  Mir  hat  sich  bei  Mangel  an  gehöriger  Milchsecretion  Agn. 
xast.  vor  längerer  Zeit  hülfreich  erwiesen.  Ich  gab  6.  Pot.,  die  ich 
iböchstens  einmal  nach  mehreren  Tagen  zu  wiederholen  nöthig  hatte. 

Allg.  h.  Ztg.  26.  355.  Gross. 

b.  Croserio  fand  als  Ursache  des  Milchmangels  gewöhnlich 
\ymphat.  Constitution,  und  allgemeine  constitutionelle  oder  durch 
lleprimirende  Gemüthsleiden  hervorgerufene  Schwäche.  Das  Mittel, 
welches  ihn  unter  diesen  Umständen  niemals  im  Stiche  liess,  war 
lign.  cast.  —  Allg.  h.  Ztg.  40.  251.  Aus  Journ.  de  la  Med.  1850.  März. 
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1.  Frau  gesund,  robust,  an  keinem  Mangel  leidend,  ohne 
Sorgen,  konnte  doch  ihren  starken  Säugling  nie  an  der  Brust  wegen 
Milchmangel  sättigen.  Reiclilicher  Nahrungsgenuss  ohne  Erfolj^. 
Nach  3  Gaben  Agn.  3.  1  Trpf.  vermehrte  sich  die  Milch  sogleich, 
das  Kind  hatte  vollauf  genug. 

AUg.  h.  Ztg.  11.  321.  Bethmann. 

C.  Rückblick. 

Drei  Aerzte  gaben  Agn.  c.  bei  Milchmangel,  bei  lymphat.  Con- 
stitution und  allgemeiner  Schwäche  (b.),  oft  nach  deprim.  Gemüths- 
leiden;  Agn,  3.  Trpf.  rep.  und  6. 

2.  Asafoetida. 

B.    Einzelne  Fälle. 

2.  Md.,  34  Jahre,  athletisch  kräftiger  Körperbau,  seltne  Ge- 
sundheit, Mutter  von  6  Kindern,  Brüste  fleischig,  Brustdrüse  selbst 
nicht  stark  entwickelt;  nach  8  — 14  Tagen  war  jedesmal  die  Milch 
geschwunden.  Im  7.  Wochenbett  konnten  am  14.  Tage  nur  noch 
wenig  Tropfen  aus  der  Brustwarze  ausgepresst  werden. 

Verord.:  Tinct.  As.  1  Trpf.,  Aq.  1  Drachme,  3mal  täglich 
5  Trpf.  Nach  2  Tagen  Milchsecretion  wieder  im  vollen  Gang;  am 
3.  Tage  Geruch  der  Kindes- Ausleerungen  nach  dem  Mittel.  Asa 
8  Tage  ausgesetzt.  Nach  3Y2  Wochen  neue  Stockung  der  Secretion. 
Asa  3.  mit  demselben  Erfolg  gereicht,  ebenso  nach  8  und  13  Wochen. 
Nach  18  Wochen  blieb  nach  Aerger  aber  die  Milch  ganz  aus  und 
Asa  war  ohne  Erfolg.  —  Allg.  h.  Ztg.  26.  65.  Kallenbach. 

3.  Md.,  21  Jahre,  kräftig,  Primipara;  nach  6  Wochen  merk- 
liche Abnahme  der  Milchsecretion;  Asa  3.  Nach  4  Tagen  Milch 
reichlich,  konnte  im  9.  Monat  noch  stillen.    Ibid.  60. 

4.  Fr.,  34  Jahre,  schwächlich,  hat  3  Kinder  gestillt,  Milch 
aber  jedesmal  sparsam;  den  16./9.  4.  Entbindung.  Am  17.  Nov. 
Brustdrüse  schlaff,  beim  Druck  nur  wenig  Tropfen  dünner  INIilch 
ausgepresst.  Asa  3.  tägl.  3mal  ohne  Erfolg.  Nach  8  Tagen  Asa  1. 
Am  3.  Tage  Brüste  deutlich  straffer,  Milch  reichlich.  Im  üecembcr 
wieder  Abnahme.  Asa  5  Trpf.  p.  D.  wöchentlich  Imal.  Die  Milch 
kam  wieder  reichlich.    Ibid.  67. 

Kämpfer  macht  darauf  aufmerksam,  dass  Asa  in  vorliegenden 
Fällen  mehr  scheine  als  ein  antipath.  Mittel  gewirkt  zu  haben,  na- 
mentlich da  die  öftere  Wiederholung  nothwendig  gewesen  sei. 

Ibid.  353. 

C.  Rückblick. 

Bloss  Kallenbach  wendete  in  3  Fällen  von  Milchmangel  Asa 
an,  auf  die  Beobachtung  hin,  dass  nach  Auflegen  von  Asapflaster 
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lein  „Anschwellen  der  Brüste  und  Aiisfliessen  einer  niilcliiihnlichen 
I Flüssigkeit"  sich  zeigte.  Fernere  Prüfungen  des  Mittels  und  klini- 
ische  Beobachtungen  können  das  von  Kämpfer  aufgestellte  Bedenken, 
(ob  das  Mittel  hier  homöopathisch  gewirkt  habe,  lösen,  da  die  phy- 
;siologischen  Prüfungen  bisher  keine  ähnlichen  Symptome  lieferten» 

3.    Calcarea  carbon. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Ich  habe  einigemal  bei  fast  gänzlichem  Verschwinden  der 
!Milch  (bei  fetten  Frauen)  ohne  weitere  Krankheitserscheinungen 
mach  Calc.  30.  schnellen  und  dauerhaften  Eintritt  reichlicher  Milch- 
;secretion  gesehen.  —  Allg.  h.  Ztg,  26.  355.  Kämpfer. 

b.  Ein  durch  kein  Mittel  zu  stillender  Milchfluss  einer  Kind- 
Ibetterin  wich  einer  einzigen  Gabe  Calc.  c.  30.  (Eine  Beobachtung, 
(die  mehrere  Praktiker  gemacht  haben  werden,  zugleich  aber  auch, 
ibei  öfter  vorkommenden  derartigen  Fällen,  die  gegentheilige  Erfah- 
irung,  dass  Calc.  nicht  immer  ein  so  günstiges  Resultat  herbeiführe 
lund  man  sich  anderer  Mittel,  insbesondere  Phosph.,  Rhus,  Beilad. 
tbedienen  müsse,  um  Heilung  herbeizuführen.   Refer.  H.) 

Allg.  h.  Ztg.  18.  96. 

c.  Calc.  c.  bei  Milchfluss  empfohlen.    Arch.  10.  2.  47.  Gross« 

B.    Einzelner  Fall. 

5.  Frau  36  Jahre,  war  7  Wochen  entbunden,  kann  aber  das 
IKind  wegen  Mangel  an  Milch  nicht  nähren;  dabei  harter,  zögernder 
"Stuhl,  Kurzathmigkeit  in  der  geheizten  Stube;  früh  sehr  träge,  am 

Tage  stets  schläfrig,  dagegen  kann  sie  Abends  nur  spät  einschlafen; 

jede  geringe  Anstrengung  greift  sie  an. 

Verord.:  Puls,  ohne  Erfolg.  Dann  Sulph.  ÖÖ-  "nd  nach  48  St. 
ICalc.  c.  30.,  worauf  bis  zum  10.  Tage  reichlich  Milch  eintrat  und 
aalle  anderen  Beschwerden  sich  verloren.  —  Arch.  17.  3.  19.  B.  in  D. 

Vergl.  Allg.  h.  Ztg.  39,  2.  Abmagerung  nach  Milchfluss  geheilt. 
Weber  in  B. 

C.  Rückblick. 

Sowie  manche  Mittel  z.  B.  Amen,  und  Menstr.  nim.  hervor- 
i bringen  und  heilen,  treffen  wir  hier  fast  gänzliches  Verschwinden 
Ider  Milch  und  Milchfluss.  Die  Entscheidung  zur  Wahl  können  nur 
■Idie  begleitenden  Symptome  und  der  Gesamratcharakter  geben. 

4.  Causticum. 

B.    Einzelner  Fall. 

5b.    Bei  einer  Frau»  die  in  4  früheren  Wochenbetten  sehr  an 
aaufgerissenen  Warzen   gelitten,  bekam   in  einem  neuen  dasselbe 


412 


Abschn.9.  Geschlechlssyst.  Kap.  84.  liegelwidrige  Mitchsecretionen. 


Leiden;  Suipb.,  Calc.  c.  ohne  Erfolg.  Puerperalfieber.  Beilad.  Die 
wunden  Warzen  wurden  wieder  sehr  böse  und  die  Milchsecretion 
blieb  ganz  aus.  Caust.  30.  7tiig.,  6  Gaben,  heilte  die  Brustwarzen 
und  dann  die  gestörte  Milchsecretion,  nach  V4  .lahr  fand  sich  wieder 
Milch  und  das  Säuggeschäft  konnte  9  Monate  fortgesetzt  werden. 
Allg.  h.  Ztg.  3.  163.  Böck. 

5.  China. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Sind  die  Weiber  schon  sehr  geschwächt  durch  das  Auslaufen 
der  Milch,  so  gieb  erst  China  und  dann  nach  einigen  Tagen,  wenn 
nöthig.  Bell,  oder  Bry.  —  Hrg.  275. 

Schlechte  Milch,  wobei  das  Kind  nicht  gedeihen  will,  oder  wo 
die  Mutter  sehr  schwach  wird,  viel  schwitzt,  bessert  man  oft,  wenn 
man  China  giebt;  nach  ein  paar  Tagen,  wenn  es  nicht  besser  geht, 
Merc.  und  dann  Sulph.  —  Ibid.  276. 

6.    Conium  mac. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall. 

Bei  Wöchnerinnen,   welche  grossen  Milchandrang  haben  und 
nicht  stillen  dürfen,  hat  sich  Conium  vortheilhaft  gezeigt. 
Hyg.  21.  195.  Griessei. 


6.  Frau,  schwächlich,  reizbar,  litt  nach  dem  Entwöhnen  des 
Kindes  noch  %  Jahre  an  beständigem  Ausfluss  einer  dünnen  wäs- 
serigen Milch  aus  den  Brüsten.  Mehrere  Mittel  ohne  Erfolg,  end- 
lich half  Extr.  Con.  2stündl.  1/2  gr.  in  wenig  Tagen. 

Allg.  h.  Ztg.  24.  13.  Lietzau. 

7.    L  a  c  h  e  s  i  s. 

B.    Einzelner  Fall. 

7.  Frau,  einige  30  Jahre,  brünett,  seit  5  Monaten  stillend, 
bekam  dünne,  blaue  Milch,  die  von  selbst  heraustrat.  Wenn  das 
Kind  eine  Weile  gesaugt  hatte,  bekam  sie  natürliche  Farbe.  Kind 
wollte  die  Brust  nicht  nehmen.    Lachesis  half.  —  Corr.-Bl.  2. 

8.  Mcrcur. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Wurde  die  Milch  vom  Kinde  verschmäht,  ohne  dass  dieselbe  eine 
wahrnehmbare  fehlerhafte  Beschafl'enheit  zeigte,  so  war  mehrmals 
Merc.  V.  nützlich.  —  Allg.  h.  Ztg.  40.  252.  Croserio. 
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9.  Phosphor. 

B.    Einzelner  Fall. 

8.    Frau,  5  Jahre  verheirathet,  irritable  Constitution,  litt  seit 
4  Jahren  nach  der  ersten  Entbindung  an  vollständig  ausgebildetem 
Milchfluss.    Als   sie   noch   stillte,   verlor   sie   tägl.        —  1  Quart 
Milch.     Nach    dem  Entwöhnen    floss    dieselbe    fort.     Bei  neuer 
;  Schwangerschaft  dauerte  die  Secretion  fort.    Das  schwächliche  Kind 
:  starb,  Milchfluss  blieb.    Nochmalige  Entbindung.   Brüste  sehr  gross, 
voller  Milchknoten.    Milch  trojjft  fortwährend  aus.     Körper  abge- 
!  magert.  Puls  klein,  frequent,  sonst  gesund. 

Verord.:  Kind  entwöhnt;  jeden  Abend  1  Trpf.  Spir.  phosph. 
•4  Wochen  lang,  bis  3  Trpf.  gestiegen.  Die  ersten  Tage  nach  der 
Entwöhnung  tägl.  —  2  Quart  Milchverlust,  dann  Hess  die  Se- 
icretion  nach  und  schwand  bis  zur  4.  Woche  ganz.  —  Mens,  fehlt 
iseit  Beginn  der  Krankheit.  Daher  Puls.  1  tägl.  6  —  10  Tr.  8  Tage 
lohne  Erfolg.  Dann  Tinct.  Puls.  2mal  täglich  5  — 10  Trpf.  Nach 
16  Tagen  Mens,  stark.  —  Allg.  h.  Ztg.  11.  296.  Vehsem. 

10.  Pulsatilla. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Wenn  im  Wochenbett  die  Milchsecretion  stockt,  als  plötzliches 
'Versiegen  dieses  Nahrungsstoffes,  das  ohne  irgend  eine  ostensible 
•  Ursache  eintritt,  wird  oft  durch  eine  Gabe  Pülsat.  12.  alle  dabei  zu 
Ibefürchtende  Gefahr  nachtheiliger  Folgen  beseitigt. 

Allg.  h.  Ztg.  20.  289.  H.  —  Vergl.  Arch.  10.  2.  46. 

Allgemeine  Bemerkung  zu  Belladonna  und  Bryonia. 

Bei  der  nothwendig  werdenden  Beschränkung  der  Milchsecre- 
ttion,  wenn  der  Tod  des  Kindes  erfolgt  oder  es  sonst  entwöhnt 
\ werden  soll,  bewährten  sich  stets  Beilad.  und  Bryon,;  diese  Mittel 
»wären  also  auch  bei  Milchfluss  wohl  an  ihrem  Orte. 

Allg.  h.  Ztg.  3.  127.   Rummel.  —  Vergl.  Hrg.  275. 

Vergl.  Kap.  85,  Bell.  b.  und  Nr.  2. 


Allgemeiner  Ueberblick. 

Mittel.  Asa  foet.  3mal,  Agn.  cast.,  Calc.  c,  Caust.,  Conium, 
ILachesis,  Phos|)hor  Imal.  Allgemeine  Bemerkungen  zu  Beil.,  Bry., 
•Chin.,  Merc,  Puls.,  iSulph. 

Bei  d.  n  leicht  zu  übersehenden  Beobachtungen  ward  gegeben: 
1.    bei  stockender  Milchsecretion  im  Wochenbett,  Puls,  und 

Ibei  gänzlich  mangelnder  Agn,,  Asa,  Caust.,  namentlich  bei  fetten 

IFrauen  Calc.  c,  bei  lyraphat.  Constit.  Agn.; 
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2.  bei  zu  starkem  Milchandrang  nicht  Stillender:  Beil.,  ßry., 
Con.  vergl.  Kap.  85,  bei  Milclifluss  Calc,  Con,,  Chin.,  Phosph.; 

3.  bei  zu  dünner,  blauer  Milch  Laches.,  bei  wässeriger  Con., 
bei  ungedeihlicher  Chin.,  dann  Merc,,  Sulph.,  bei  gut  scheinender, 
aber  vom  Kind  verschmähter  Milch  Merc. 


Fünfimdaclitzi^jSteis  Kapitel. 

Krankhafte  Zustände  an  den  Brüsten  und  den 

Brustwarzen. 

Literatur.  Allg.  h.  Ztg.  1.  2.  5.  9.  10.  13.  23.  27.  34.  39.  — 
Annal.  2.  —  Arch,  8.  1,  3;  9,  3;  10,  2;  16.  1,  2;  18,  1;  N.  Arch. 
2.  1,  2;  3.  2;  —  Diez.  —  Hyg.  1,  C,  23;  ^  Mosaik;  —  Hartm. 
Ther.  1.  —  Vehsera.  2. 

Beobachter.  Bethmann,  Bernstein,  Blau,  Diez,  E.,  Fielitz, 
Griesseiich,  Gross,  H.  in  F.,  Hartm.,  Hartlaub,  Haustein,  Knorre, 
Kretzschniar,  Lobethal,  Miihlenbein,  Müller,  Nunez,  Placci,  Stapf, 
Tietze,  Vehsem.,  Weber,  Wohlleben. 

Um  Weitläufigkeiten  zu  vermeiden  machte  es  sich  nothuendig, 
in  diesem  Kapitel  auch  einige  einzelne  Fälle  aufzunehmen,  welche 
ausser  dem  Wochenbett  und  der  Stillungsperiode  an  den  weiblichen 
Brüsten  vorkamen. 


An  den  Brüsten  selbst  kommt  vor: 

1.  Entzündungen,  Härten  in  Nr.  1.,  3.,  4.,  5.,  14.,  15.,  21.,  24.; 

2.  Vereiterungen  in  Nr.  2.,  11.,  12.,  13,,  16.,  17.,  18.,  20., 
22.,  23.,  25.,  28.,  30. 

An  den  Brustioarzen: 

1.  Wundheit,  Aufreissen,  Schründen  in  Nr.  7.,  26.,  27.,  29.,  31. ;  | 

2.  Schmerzen  (nervöse)  in  denselben,  ohne  äussere  Verletzung 
in  Nr.  8.,  9.,  10. 

Mittel  in  den  einzelnen  Fällen:   Beil.,  Bry.,  Lycop.,  Sublim., 
Nux  vom.,  Phelandr.,  Phosph.,  Silic,  Sulph. 

Allgem.  Bemerkungen  zu:  Arn.,  Graph.,  Merc.  sol, 

1.  Arnica. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Arn.  beim  Wundwerden  der  Warzen  während  des  Stillens : 
ist  das  üebel  bedeutend  und  liegt,  wie  gewöhnlich,  Psora  zum 
Grunde,  so  helfen  nur  Sulph.  und  andere  Antipsorica. 

Allg.  h»  Ztg.  5.  23.  Knorre. 


Aruica  A.  —  Belladonna  A.  B. 
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b.  Hartm.  empfiehlt  gegen  Wunclwerden  der  Warzen  ebenfalls 
ITinct.  Arn.  in  Wasser,  damit  dieselben  zu  betupfen  nach  jedes- 
imaligem  Stillen.  —  Ther.  1.  521. 

2.  Belladonna. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Bellad.  bei  rosenartiger  Entzündung  der  Brüste  nach  dem 
iEntwöhnen,  bei  Anschwellung,  Verhärtung,  Ruthe,  strahlenförmig 
mach  einem  Punkte  hinlaufend,  mit  Stechen  und  Reissen  in  den 
IBrüsten.  —  Arch.  9.  3.  40.  Hartm. 

b.  Fängt  eine  Brust  nach  längerer  Pause  im  Stillen  an  hart 
lund  strotzend  zu  werden,  stockt  in  ihr  die  Milch  unter  beginnender 
IRöthe  der  Hautbedeckang,  so  wird  Bell.  30.  oder  auch  Bry.  30.  die 
MVIilch  in  Kurzem  wieder  zum  Fliessen  bringen  und  alle  Härte  und 
IRüthe  verschwinden  machen.  —  Arch.  10.  2.  57.  Gross. 

B.    Einzelne  Fälle. 

1.  Ein  Milchknoten  beim  Entwöhnen  nach  4monatl.  Säugen, 
114  Tage  äusserlich  behandelt,  von  der  Grösse  einer  Citrone,  Haut 
Uieiss,  roth,  klopfende,  stechende  Schmerzen  darin,  wich  nach 
ffiell.  2000.  in  einem  Tage  nach  vorgängiger  Verschlimmerung. 

AUg.  h.  Ztg.  34.  149.  Nunez. 

I  2.  Frau,  24  Jahre,  galligen  Temperaments,  hatte  nach  glück- 
Blicher  Entbindung  Galactorrh.  mit  Entzündung  und  starker  Geschwulst 
(Her  Milchbrust. 

Sympt.:  Beträchtliche  Geschwulst  der  Brust,  Rothe,  Spannung, 
Kglühende  Stiche  nach  verschiedener  Richtung,  Entzündung  und  An- 
tschwellung  der  Gefässe  und  Drüsen  bis  in  die  Achselgrube,  Un- 
nmöglicbkeit  den  Arm  zu  bewegen,  hartnäckige  Verstopfung,  trockener 
pMund,  grosser  Durst,  weiss  belegte  Zunge,  heftiges  Fieber,  Schlaf- 
Itlosigkeit, 

I  Verord.:  Bry.  12.  ohne  Erfolg;  nach  Bellad.  12.  Sinken  des 
iGGeschvvürs  und  Rothe,  Minderung  der  Schmerzen  und  des  Fiebers, 
Kxn  der  innern  Seite  schwache  Fluct.  Hep.  12.  Oeffnung  und  Eiter- 
leerguss.  Merc.  Ti-  mässigt  die  Eiterung,  aber  die  Drüse  blieb  hart, 
Egeschwollen,  Eitergang  fistulös,  gab  mehr  Milch  als  Eiter.  Auf 
pBell.  2000-  nach  4  Tagen  Härte  verschwunden,  Fistel  geschlossen 
lund  mit  leichtem  Schorf  bedeckt.  Kranke  gesund.  Schon  am 
I  J.  Tage  war  scharlachälinlicher  Frieselausschlag,  an  dem  sie  früher 
■»elitten,  an  Hals,  Brust  und  Leib  entstanden  und  die  G  Tage  über 
fdie  Zeit  ausgebliebene  Periode  erschien  stark.  —  Ibid.  151.  Nunez. 

C.  Rückblick. 

Bell,  von  3  Aerzten  angewendet  bei  rosenartiger  Entzündung 
(a.,  b.),  Geschwulst  und  Härte  der  Brüste,  entzündeten  Milchknoten, 
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sowohl  im  Wochenbett  (b.,  2.),  als  7iach  dem  Entwöhnen  (a.,  1.), 
Stockentie  Milch  kommt  wieder  zum  Laufen  (b.). 

Zeichen.    Rosenartige,  strahlenförmige  Entzündung  (a.,  b.  2.); 
Anschwellung  der  Brust  (b.,  2.);  Stocken  der  Milch  mit  Härte  und  I 
Strotzen  (b.);  Milchknoten,  Haut  heiss,  roth  (1.),  mit  Klopfen  und  I 
Stechen  (1.);  Stechen  und  Reissen  in  den  Brüsten  (a.);  fistulöse 
Oeffnung  schliesst  sich  (2,). 

Gabe:  Bell.  30.  und  20OO. 

3.  Bryonia. 

B.    Einzelne  Fälle. 

2b.    Wöchnerin,  28  J.,  in  früheren  Wochenbetten  4  Wochen  j 
an  Eiterung  der  Brüste  leidend,  war  wegen  neuer  Entzündung  schon 
allopath.  behandelt. 

Sympt:  Die  Brüste  strotzend  mit  entzündeten  verhärteten 
Knoten  in  der  Gegend  der  Brustwarzen;  stockender  Milchabgang; 
heftiger  Fieberpuls,  trockene  Haut,  Durst,  Appetitlosigkeit;  trockener, 
durch  die  Brustentzündung  sehr  schmerzhafter  Husten;  die  Lochien 
fliessen  normal.  Bryon.  2  gtt.  20.  in  4  Unzen  Wasser,  alle  3  St. 
1  Esslöffel  voll,  brachte  in  24  Stunden  Minderung  des  Fiebers  und 
der  Mammitis,  und  binnen  4  Tagen  vollständige  Heilung. 

Allg.  h.  Ztg.  2.  70.  Pemerl. 

3.  Frau  bekam  8  Tage  nach  Fussverkältung  Frost  und  alle 
Zeichen  eines  kat.-rheum.  Fiebers.  Dabei 

Sympt:  Die  linke  Mamm.  stark  geschwollen,  2mal  so  dick  als 
die  gesunde,  heiss,  schwach  geröthet,  sehr  schmerzhaft;  auf  der 
Oberfläche  nicht  weit  von  der  Warze  Verhärtung  von  der  Grösse 
eines  Thalers,  beim  Berühren  besonders  empfindlich. 

VerorcL:  Bry.  is.  Abends  ruhiger  Schlaf,  früh  Geschwulst  fest, 
der  Schmerz  ausser  bei  Berührung  ganz  geschwunden  und  bei  dieser 
die  Verhärtung  allein  in  geringerem  Grade  vorhanden.  Fieber  und 
begleitende  Symptome  beseitigt.  Nachm.  Merc.  s.  12.  nach  24  St. 
rep.,  wornach  auch  die  übrige  Härte  schwand. 

Hyg.  6.  104.  Frank. 

4.  Frau,  26  Jahre,  zart  gebaut  aber  gesund,  vor  4  Tagen  das 
2.  Mal  entbunden;  Brüste  füllten  sich.  Fieber,  Colostr.  und  einige 
Tropfen  auslliessend,  die  Brüste  wurden  aber  härter  und  schmerzhaft. 

Am  5.  Tage  Sympt:  Brüste  im  hohen  Grade  geschwollen, 
steinhart,  gegen  jede  Berührung  sehr  empfindlich,  die  Milchsecretioii 
ganz  gehemmt.  Heftig  stechender  Schmerz  in  beiden  Brüsten  bei 
der  geringsten  Bewegung  und  leisestem  Athemzug  vermehrt,  bis 
zum  Rücken  verbreitet.  Schlaf  fehlt.  Allgemeinbefinden  nichl 
gestört. 


Belladonna  C.  —  Bryon.  B.  C.  —  Graph.  A,  —  Lycop.  B. 
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Ferord.:  Morgens  9  Uhr  1  Tipf.  Bry.  12.,  Mittags  12  Uhr 
Schmerz  bedeutend  vermindert.  Colostr.  sickert.  Schlaf;  am  folgen- 
den Morgen  geheilt.    Milch  aber  verlor  sich  ganz. 

Hyg.  13.  141.  Maly. 

5.  Mad„  seit  5  Monaten  säugend,  bekam  nach  Erkältung  Ent- 
zündung der  linken  Brust,  Schmerz  spannend,  heftig  stechend, 
nach  aussen  brennend,  mit  nicht  unbedeutend  vorgeschrittener 
Härte,  besonders  nach  der  Arm-  und  Achselhohlgegend  zu,  Haut- 
riithe  und  bedeutender  Temperaturerhöhung,  sowie  allgemeiner  Auf- 
regung. Bry,  30.  beseitigte  den  entzündlichen  Zustand  bei  unge- 
störtem Stillen  in  2  Tagen  vollkommen. 

Allg.  h.  Ztg.  4.  282.  Weigel. 

C.  Rückblick. 

Bryonia  bei  3  Frauen  mit  mehr  phlegmonöser  Entzündungs- 
geschwulst der  Brüste,  nach  Erkältung  (Nr.  3.,  5.),  in  Nr.  4.  einige 
Tage  nach  der  Entbindung,  in  Nr.  5.  im  5.  Monat  des  Stillens,  in 
Nr.  3.  ausser  dieser  Zeit.  In  4.  kam  die  Milchsecretion  nicht  in  Gang, 
in  5.  ward  sie  nicht  gestört,  aber  Bryon.  heilte  allein,  in  3.  war 
nachher  noch  Merc.  nöthig. 

Zeichen.  Brust  stark  geschwollen,  heiss,  schwach  geröthet, 
schmerzhaft  (3.,  5.),  steinhart,  geschwollen  (4.),  bei  Berührung  sehr 
empfindlich  (3.,  4,),  Schmerz  spannend,  heftig  stechend,  nach 
aussen  brennend  (5.);  Härte  zieht  sich  nach  Arm  und  Achselhöhle 
(5.),  Schmerz  nach  dem  Rücken  (4.);  Bewegung  und  Athmen  ver- 
:  mehrt  ihn  (4.).    Allgemeine  Aufregung  (5.). 

Gabe:  Bry.  12.  1  Trpf.,  is.,  3Ö.    Besserung  und  Heilung  nach 
■24  —  48  Stunden. 

4.  Graphjtes. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Graph,  habe  ich  öfters  heilsam  befunden,  wenn  die  Entzün- 
>  dung  um  die  Warzen  herum  lebhaft  war,  und  nahe  an  eine  rosen- 
i artige  grenzte.  Indicirt  ist  Graph,  auch  dann,  wenn  die  Wöchnerin 
früher  an  scrophulösen  Hautausschlägen,  namentlich  Kopfgrind  ge- 
I  litten  hat,  und  sie  noch  über  juckendes  Fressen  auf  dem  Kopf  bei 
'vielen  kleienartigen  Schuppen  sich  beklagt.  —  Hartm.  Ther.  1.  521. 
Vergl.  Sulph.  a.,  Nr.  26.,  27. 

5.  Lycopodium. 
B.    Einzelner  Fall. 


6.  Md.,  Blondine,  5  Tage  entbunden,  stillend,  bekam  seit 
2  Tagen  Aufreissen   und  Wundheit  der  Brustwarzen,  woran  sie 

/     Rücken,  Min.  Erfahr.  II.  27 
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früher  allernal  viel  zu  leiden  hatte.   Dabei  Neigung  zu  Verstopfung. 
Auf  Lycop.  20Ö.  Heilung  nach  3  Tagen. 
Arch.  2.  2.  94.  Tietz. 

6.  Mefcur. 

A.  &  B.  Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelner  Fall. 

a.  Solub.  a.  Wenn  Bry.  und  Bell,  die  Entzündung  ganz  un- 
verändert lassen,  so  finden  wir  oft  in  Merc,  s.  ein  Heilmittel,  das 
auch  auf  die  vorhandenen  oder  nach  Entzündung  zurückgebliebenen 
Härten  eine  wesentliche  Einwirkung  hat.  —  Hartm.  Ther.  1.  522. 

b.  Merc.  passt  besonders  bei  Entzündung  der  Brüste  Stillen- 
der, wenn  die  Suppuration  bevorsteht  oder  schon  mehrere  Ge- 
schwüre vorhanden  sind.  Merc.  4  —  Gstündl.  wiederholt  beseitigt 
die  wüthenden  Schmerzen  und  die  Oeffnung  erfolgt  von  selbst. 

Allg.  h.  Ztg.  13.  260.  Lobeth. 

b.  Sublim.  7.  Mdch.,  20  J.,  2  Monate  stillend,  bekam  heftige 
Schmerzen  und  Schründen  an  beiden  Warzen,  blutend,  dass  sie 
schrie,  wenn  das  Kind  angelegt  ward;  mehrere  hom.  Mittel  einige 
Wochen  ohne  Erfolg.  Nach  Sublim.  gr.  in  einigen  Unzen  Aq. 
dest.,  die  Schründen  damit  betupft,  heilten  sie  in  kaum  8  Tagen. 

Hyg.  6,  404.  Griessei. 

7.    Nu X  vom. 

B.    Einzelne  Fälle. 

8.  Gegen  Schmerz  der  Brustwarzen  ohne  Durchgesogensein, 
wodurch  das  Fortsäugen  fast  unmöglich  ward,  half  in  einem  Falle 
Nux  vom.  30.  1  Trpf.  sogleich. 

Allg.  h,  Ztg.  2.  63.  Kretzschmar. 

9.  Frau,  24  Jahre,  vor  7  Wochen  entbunden,  stillend.  Gleich 
am  1.  Tage  heftige,  ziehende  Schmerzen  in  den  Brustwarzen,  be- 
sonders arg  beim  Säugen.  Warzen  dabei  wenig  wund,  im  Mittel- 
punkt weisslich  ohne  zu  eitern.  Nux  vom.  30.  besserte  schon  am 
2.  Tage,  bis  zum  7.  alles  beseitigt.  —  Annal.  2.  353.  Hartl. 

8.    Phellandriiim  aquat. 

B.    Einzelner  Fall. 

10.  Frau,  die  viele  Kinder  gestillt,  hatte  jedesmal  in  der 
rechten  Brust  nach  dem  Trinken  tinerträ glichen  Schmerz  in  der 
Richtung  der  Milchgefiisse.  Der  ganze  Körper,  besonders  aber  ihr 
Gemüth  sehr  davon  angegriflen,  dass  sie  von  Kräften  kam  und  in 
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eine  Art  von  Weinkranipf  verfiel.  Die  erste  Zeit  nach  der  Entbin- 
dung kam  dieser  Schmerz  nicht,  bloss  wunde,  eiternde  Warzen, 
erst  nach  deren  Heilung  traten  obige  Schmerzen  ein,  nöthigten  das 
Stillen  aufzugeben,  da  kein  Mittel  half.  Nach  Pheil.  aq.  5.  in  rep. 
Gaben  «ard  der  Schmerz  fast  ganz  beseitigt. 
Allg.  h.  Ztg.  23.  254.  Gr. 

9.  Phosphor. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Phosph,  bei  Entzündung  der  Brüste  nach  der  Entbindung. 
Sie  erscheint  bald  als  erysipelatüse  Entzündung,  bald  und  meistens 
als  phlegmonöse.  Die  Brust  schwillt  an,  wird  roth  (strahlig,  fleckig), 
heiss,  hart,  elastisch,  gespannt,  schwer;  Schmerz  anhaltend  klopfend, 
brennend,  steckend;  Milchabsonderung  vermindert  oder  giinzlich 
stockend.  Gewöhnlich  nicht  die  ganze  Drüse  ergriffen,  sondern  nur 
einzelne  Stellen  vorzugsweise  geschwollen  und  hart  und  die  Haut 
mit  rothen,  heissen  Flecken  bedeckt.  War  Aerger,  Schreck  die 
Ursache,  so  war  Cham,  einigemal  hülfreich.  Fast  immer  bleibt 
Phosphor  das  Hauptmittel,  namentlich  wenn  die  Entzündung  schon 
einige  Tage  gedauert  hat  und  schon  Eiterung  im  Innern  zu  befürch- 
ten ist.  Bei  Fluctuation  befördert  kein  Mittel  den  Aufbruch  so 
schnell,  als  Phosph.  Entstehen  mehrere  Oeffnungen  zugleich  oder 
nach  einander  aus  verschiedenen  Höhlen,  lässt  die  Entzündung 
nach,  die  Eiterung  aber  dauert  fort,  so  ist  Phosph.  zu  repet.  noth- 
wendig.  —  Allg.  h.  Ztg.  5.  307.  Knorre. 

b.  In  der  Entzündung  der  weiblichen  Brust,  wenn  die  Heftig- 
keit derselben  durch  Bell,  und  Merc.  bereits  gebrochen  ist  und  der 
Schmerz  noch  heftig,  brennend,  klopfend  den  Ausgang  in  Eiterung 
andeutend,  wenn  Eiterung  schon  vorhanden,  auch  mehrere  Oefif- 
nungen  in  der  Brust,  die  Brust  selbst  und  der  ganze  Körper  der 
Leidenden  sehr  gereizt,  dann  ist  kein  Mittel  vorzüglicher  als 
Phosph.  in  Solut.,  wenn  nüthig  nach  einigen  Tagen  repet. 

Allg.  h.  Ztg.  13.  291.  Lobeth. 

c.  Bei  knotigen,  entzündlichen  Eiterbrüsten  der  Frauen  nach 
der  Niederkunft,  welche  sehr  schmerzhaft  sind  und  aufzubrechen 
drohen,  habe  ich  Phosph.  trefflich  befunden,  dem  ich  Silic.  nach- 
folgen liess,  wenn  sich  bereits  Fistelgänge  gebildet  hatten. 

Allg.  h.  Ztg.  39.  277.    Weber  in  B. 

d.  Bei  den  langwierigen  und  schmerzhaften  Leiden,  wo  sich 
bei  Frauen  sowohl  während  des  Stillens,  als  hauptsächlich  nach 
dem  Entwöhnen  des  Kindes  Knoten  in  der  Brust  bilden,  die  nach 
vorgängiger,  von  heftigen  Schmerzen  begleiteten  Entzündung  ab- 
scediren,  hat  mir  Spir.  phosph.  die  ausgezeichnetsten  und  zuverlUs- 
sig.sten  Dienste  geleistet.  Wurde  derselbe  früh,  bald  nach  dem 
Entstehen  des  üebels  angewendet  und  lag  im  pathol.  Process  die 
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Tendenz  zur  Eiterung,  wie  es  fast  immer  ist,  so  trat  diese  in  mög- 
lichst kurzer  Zeit  ein;  war  bereits  Eiterung  (vor  seiner  Anwendung) 
eingetreten,  so  ward  diese  reichlich,  gutartig  und  erlosch  dann  in 
wenig  Tagen;  die  etwa  zurückbleibende  Härte  zertheilte  sich  ziem- 
lich schnell,  die  günstigere  Erscheinung,  die  Menst.  trat  in  den 
geeigneten  Fällen  bei  fortgesetzter  Anwendung  des  Mittels  bald  ein, 
um  dem  bisherigen  Leiden  gänzlich  ein  Ende  zu  machen. 
Vehs.  2.  1.  44.  Vehs. 

e.  In  schlimmeren  Fällen  rosenartiger  Anschwellung  und  Ent- 
zündung der  Brust  mit  bevorstehender  oder  schon  begonnener 
Eiterung  thut  Phosph.  30.  alles,  was  man  nur  verlangen  kann. 

Arch.  10.  2.  57.  Gross. 

f.  Bei  der  eben  entstehenden  Entzündung  der  Brust,  wie 
solche  häufig  bei  stillenden  Frauen  vorkommt,  die  sich  zu  erkennen 
giebt  durch  eine  leicht  geröthete,  spannende  und  etwas  schmer- 
zende Stelle  der  Brust,  ist  1  Gabe  Phosph.  30.  hinreichend,  um 
Schmerz  und  Entzündung  in  kurzer  Zeit  zu  vertilgen.  Aber  auch 
wenn  die  Entzündung  der  Brustdrüse  zu  weit  vorgeschritten,  dass 
Vertheilung  unmöglich,  so  sind  Sulph.  und  Phosph.  diejenigen 
Mittel,  durch  welche  die  Schmerzen  bald  gelindert  werden  und  der 
Uebergang  in  Eiterung  befördert  [wird.  Doch  muss  das  eine  oder 
andere  Mittel  wiederholt  gegeben  werden,  bisweilen  beide  neben 
einander.  —  Arch.  16.  1.  87.    Weber  in  Lieh, 

B.    Einzelne  Fälle. 

11.  Eine  Wöchnerin  Hess  ich  Phosph.  1  gr.  in  Ol.  oliv.  3j 
gelöst  in  die  nach  Schreck  und  Erkältung  entzündete,  verhärtete 
und  theilweise  abscedirende  rechte  Brustdrüse  mit  bestem  Erfolg 
einreiben.  Ebenso  benutzte  ich  das  Mittel  gegen  andere  Drüsen- 
leiden. Bemerkenswerth  war  es,  dass  kachektische,  geschwächte, 
an  colliquativen  Schweissen  und  Durchfällen  leidende  Personen 
leichter  und  sicherer  durch  den  Phosphor  von  solchen  Drüsenleiden 
befreit  wurden,  als  robuste  oder  sonst  gesunde. 

Allg.  h.  Ztg.  1.  66.  E. 

12.  Fr.,  24  Jahre,  zum  zweiten  Male  stillend  (beim  ersten 
Male  V4  Jalii'  lang  Milchabscesse  an  beiden  Brüsten),  von  feiner, 
zarter  Haut;  nach  Schreck,  Aerger  und  Erkältung  am  5.  Tage  nach 
der  Entbindung  rosenartige  Entzündung  der  rechten  Brust,  wess- 
halb  sie  das  Kind  entwöhnte.  Nach  lOwöchiger  allop.  Behandlung 
und  Incisionen: 

Sympt:  Unsägliche  Schmerzen,  zuletzt  sogar  in  der  Brust- 
höhle nagendes  Brennen  mit  kurzen«,  beklemmendem  Athem  und 
trockenem  Husten;  hektisches  Fieber  mit  colliquat.  Scbweiss  und 
Durchfall.  Die  ganze  Brust  hart,  geschwollen,  dunkelrotb,  bei 
leisester  Berührung  stechend,  brennend;  7  fistulöse,  thcils  uicerircnde, 
theils  mit  wildem  Fleisch  bedeckte  Geschwüre,  mit  fibelriechendem. 
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missfarbigem,  häufigem  Eitereiguss.  Seit  4  Wochen  auch  die  linke 
Brust  mitleidend,  Abscess  geöffnet,  Geschwür  mit  Härte  im  Um- 
kreise. 

Verord.:  Phosph.  30.  Nach  8  Tagen  alle  Geschwöre  ver- 
narbt, Allgemeinbefinden  gebessert,  Durchfall  und  Fieber  geschwun- 
den.   Geschwulst,  Ruthe,  Hitze  und  Härte  verloren  sich  binnen 

4  Wochen  allmälig.  —  Allg.  h.  Ztg.  1.  66.  E. 

13.  Fr.,  zart  gebaut,  früher  herpetisch;  am  16/5.  zum  6.  Male 
entbunden,  stillend,  durch  schwere  Krankheiten  ausgemergelt,  an 
Husten  mit  Nachtschweissen  etc.  leidend ;  Entzündung  der  linken  Brust, 
in  früheren  Wochenbetten  Eiterung  derselben.  Den  30/6.  Eiterung, 
3  kleine  Oeffnungen,  Brust  gross,  hart,  verunstaltet,  schmerzhaft 
zum  Verzweifeln.    Nach  Phosph.  30.  heilte  die  Brust  in  6  Tagen. 

Allg.  h.  Ztg.  1.  67.  E. 

14.  Fr.,  31  Jahre,  schwächlich,  sanguin.  chol.  Temperament, 
nach  dem  Entwöhnen  Entzündung  der  rechten  Brust.  Acon.  3.  2stünd., 
Bell.  6.  4stünd. ;  alle  begleitenden  Sympt.  beseitigt,  Entzündung  der 
Mamma  nur  gemindert.  Phosph.  30.  2  Gaben  mässigten  bald  den 
Schmerz  und  heilten  in  8  Tagen.  —  Ibid.  27.  289.  Haustein. 

15.  Frau,  42  Jahre,  stillend,  Entzündung  der  rechten  Mamma, 
Acon.,  Bell.  2.,  Rhus  2.,  Merc.  3.,  Sulph.;  Entzündung  nahm  zu, 
heftig  brennender  stechender  Schmerz.  Phosph.  17.  1  Trpf.  2mal 
täglich  heilte  in  4  Tagen.  —  Ibid.  31.  153.  Haustein. 

16.  Frau,  22  Jahre,  brünett,  nerv.  Constitut. ,  lang,  schmäch- 
tig, hatte  3  Kinder  gestillt.  Das  letzte  starb  nach  6  Wochen.  Nach 
3  Tagen  trat  Geschwulst  beider  Brüste  ein,  die  linke  entzündete 
sich  und  eiterte  und  machte  nach  14  Tagen  denselben  Verlauf  von 
Neuem.    Nach  3  Monaten  folgende 

Sympt.:  Die  linke  Brust  3fach  grösser  als  die  rechte,  im 
ganzen  Umfang  hart,  eine  liv.  Rothe  zeigend  und  keine  Berührung 
vertragend.  Unter  der  Warze  Oeffnung,  aus  welcher  wenig  wässe- 
rige Flüssigkeit  floss,  oberhalb  jener  eine  deutlich  fluct.  Stelle. 
Pat.  war  durch  die  langen  schmerzhaften  Leiden  höchst  reizbar  ge- 
worden, leicht  zum  Weinen  geneigt,  abgemagert,  fieberte  gegen 
Abend,  übrigens  gesund.  Mens,  aber  nicht  eingetreten. 

Verord.  :   Spir.  phosph.  tägl.  Abends  3  Trpf.  auf  Zucker.  Nach 

5  Tagen  Wunde  geschlossen,  die  fluct.  Stelle  den  2.  Tag  gut. 
Eiter  entleert.  Nach  8  Tagen  auch  diese  Oeffnung  vernarbt.  Die 
Zertheilung  der  rückbleibenden  Härten  schritt  bei  5  Tr.  p.  d.  tägl. 
vor,  am  28.  Tage  trat  die  Regel  ein,  die  Heilung  war  vollendet. 

Vehs.  2.  1.  45.  Vehs. 


17.  18.  Aehnlicher  Fall  ibid.  P.  46.  Alter  der  Krankheit 
2  Monate.   Heilung  nach  4  Wochen.    Desgl.  P.  47.    Krankheit  neu 
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entstanden.  Bry.  2.  ohne  Erfolg.  Am  3.  Tage  deutliche  in  der 
Tiefe  liegende  Härte.  Phosph.  wie  oben.  Baldige  Eiterentleerung, 
Heilung  nach  8  Tagen.    Milchabsonderung  ging  aber  verloren. 


19.  In  einem  4.  Falle  wendete  er  die  Mittel  gleichzeitig  äus- 
serlich  an,  2  gr.  Phosph.  in  Y2  ünz.  Ol.  amyg.  mit  Wachs  zur 
Salbe  geformt,  2mäl  täglich  aufgelegt,  mit  über  Erwartung  schnellem 
Erfolg.    Die  Eiterung  schnell  herbeigeführt.  —  Ibid.  47. 


20.  Fr.,  23  Jahre,  gracil,  lebhaft,  früher  gesund,  vor  5  Mon. 
das  3.  Mal  entbund.  Nach  14tägigem  Säugen  phlegra.  Entzündung 
der  rechten  Mamma.  Absc.  Bildung,  Massen  Eiter  entleert;  binnen 
3_4  Wochen: 

Sympt:  Mamma  um  das  Doppelte  vergrüssert,  durch  Narben 
entstellt,  grössere  und  kleinere  Verhärtungen  das  ganze  Gewebe 
einnehmend,  höckeriges,  unförmliches  Ansehen,  schmerzhafte  Stiche 
darin.  Nur  eine  Stelle,  wo  sich  aufs  neue  Abscess  gebildet,  weich, 
fluctuirend.  Kranke  fieberte  beständig,  war  durch  Schlaflosigkeit 
und  Säfteverlust  sehr  entkräftet.    Milch  hat  sie  verloren. 

Verord. :  Statt  aller  Pflaster  trockenen  Flarjell.  Phosph.  8. 
den  3.,  4.  Tag  1  Gabe.  Nach  2  Gaben  hörten  die  lanc.  Schmerzen 
in  den  Verhärtungen  auf,  die  fluct.  Stellen  entleerten  Eiter,  Brust 
täglich  kleiner,  nach  4  Wochen  und  13  Gaben  Brust  von  normaler 
Grösse,  völlig  frei  von  Härten.  —    Diez,  101. 


21.  Frau,  30  Jahre,  vollsaftig,  nach  dem  Tode  des  Kindes 
Eiterung  der  linken  Brust.  Dann  ebenfalls  Entzündung,  Verhärtung 
der  rechten.  Durch  Phosph.  6.  Eiterung  verhütet,  Entzündung  und 
Verhärtung  in  10  Tagen  zertheilt.  —    Ibid.  100. 


22.  Fr.,  gracil,  Blutverluste  in  der  Schwangerschaft.  Schwere 
Niederkunft.  Nach  einigen  Wochen  böse  Brust.  Aeussere  Be- 
handlung. 

Sympt.:  Brust  sehr  geschwollen,  entzündet,  an  mehreren 
Stellen  OefTnungen  mit  callösen  Rändern,  die  noch  eiterten,  zwi- 
schendurch harte  Partien,  welche  nicht  weich  werden  wollten. 
Dabei  verdächtiger,  meist  trockener,  doch  auch  mit  Blutauswurf 
begleiteter  Husten,  beklemmter  Athem,  umschriebene  Röthe  der 
Wangen  bei  übrigens  fahler  Gesichtsfarbe.  Appetit  fehlt,  Abends 
Frösteln  mit  nachfolgender  trockener  Hitze,  besonders  in  den  hohlen 
Händen.  Nachts  klebriger  Schweiss. 

Verord. :  Phosph.  30.  Nach  8  Tagen  waren  alle  phthisischen 
Symptome  verschwunden,  nach  14  Tagen  die  Brust  völlig  weich, 
gesund,  sie  konnte  säugen  und  es  ohne  Beschwerde  fortsetzen. 

Arcb.  8.  1.  28.  Gross. 


Phosphor  B.  C. 
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23.    Wöchnerin,    38    Jahre,    Entzündung    der   linken  Brust. 
Phosph.  2ÖÖ-  in  Aufl.  heilte  in  48  Stunden. 
N.  A.  2.  1.  93.  Stapf. 


24.  Bei  einer  Wöchnerin  zeigten  sich  schmerzhafte  Empfin- 
dungen in  der  Tiefe  der  Brust,  sie  ward  roth,  schwoll,  spannte, 
der  Schmerz  ward  stechend,  brennend,  klopfend,  die  bevorstehende 
Eiterung  unverkennbar.  Nach  Phosph.  200.  verschwanden  alle  krank- 
haften Erscheinungen.  —    N.  Arch.  3.  2.  121,    H.  in  F. 

C.  Rückblick. 

Die  Beobachtungen  über  Phosph.  bei  Entzü'nd^ung  und  Eiterung 
der  Brüste  sind  von  11  Aerzten. 

Er  ward  angewendet: 

1.  bei  erysipelatöser  Entzündung  (a.,  e.); 

2.  bei  phlegmonöser  Entzündung  (a.,  f.,  Nr.  14.,  15.),  beson 
I  ders  wenn  einzelne  Stellen  entzündet  (a.); 

3.  bei  schon  bevorstehender  Eiterung,  Fluctuation  (a.,  b.,  c, 
e.,  Nr.  18.,  19.,  21.,  24.),  in  letzteren  beiden  Fällen  die  Eiterung 
verhütet.    Nach  Knorr.  (a.),  Vehs,  (d.).  Web.  (f.)  befördert  Phosph. 

1  die  bevorstehende  Eiterung; 

4.  bei  schon  vorhandener  Eiterung  und  mehreren  selbst  fistu- 
lösen Oeffnungen  in  der  Brust  (b.,  c,  Nr.  11.,  12.,  13.,  16.,  17.  — 
19.,  20.,  22.,  23.).    Schon  vorhandene  Eiterung  ward  gutartig  (d.); 

5.  bei  zurückbleibenden  Knoten,  Verhärtungen  (d.,  Nr.  11.). 

Lobeth.  (b.)  gab  Phosph.,  wenn  durch  Beilad.  und  Merc.  die 
I  Heftigkeit  gebrochen  war,  und  Weber  (c.)  bei  Fistelgängen  Silic. 
mach  Phosph. 

Unter  vorstehenden  14  Fällen  trat  bei  4  die  Entzündung  wäh- 
irend  des  Stillens,  bei  5  nach  dem  Entwöhnen  oder  dem  Tode  des 
I Kindes  ein,  bei  den  anderen  fehlt  die  Angabe  ob  sie  stillten, 
•  oder  ob  nicht. 

Angegeben  ist  unter  14  Fällen  als  ergriflfen  6mal  die  rechte, 
'4mal  die  linke  Brust. 

Eine  Kranke  war  sang.-ehol.  Temperaments  (14.),  eine  vollsaf- 
Itig  (21.),  1  brünett,  nervöser  Constitution  (16.),  5  sind  als  gracil, 
imit  feiner,  zarter  Haut,  durch  Blutung  geschwächt,  ausgemergelt 
I  bezeichnet  (12.,  13.,  14„  20.,  22.);  der  ganze  Körper  sehr  gereizt 
((b.);  E.  macht  in  Nr.  11.  aufmerksam,  dass  Phosph.  besonders  bei 
Ikachekt.  an  coliiquat.  Zufällen  Leidenden  heilte. 

Zeichen.  Brust  geschwollen,  roth  (strahlig,  fleckig),  heiss  (a.); 
IBrust  im  ganzen  Umfang  geröthet,  etwas  hart,  höchst  schmerzhaft 
((18.),  um  das  Doppelte  vergrössert,  durch  Narben  entstellt  (20.), 
(gross,  hart,  verunstaltet  (13.),  weich,  geschwollen,  spannend  (24.), 
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hart,  elastisch,  gespannt,  schwer  (a.);  die  ganze  Brust  hart,  ge- 
schwollen, dunkelroth  (12.);  Brust  geschwollen,  entzündet,  an 
mehreren  Stellen  Oeffnungen  mit  callösen  Rändern  (22.) ;  fistulöse 
mit  wildem  Fleisch  hedeckte  Geschwüre  (12.);  Eiter  häufig,  miss- 
farbig, übelriechend  (12.);  fliesst  wenig  wässerige  Flüssigkeit  ab 
(16.);  harte  Stellen,  die  nicht  weich  werden  VA'ollen  (22.);  grössere 
und  kleinere  Verhärtungen  nehmen  das  ganze  Gewebe  ein  (20.); 
Schmerz  in  der  Tiefe  der  Brust,  stechend,  brennend,  klopfend  (24., 
a.,  b.,  12.);  heftig  stechender  brennender  Schmerz  (15.);  bei  leiser 
Berührung  stechend -brennend  (12.);  schmerzhafte  Stiche  in  der 
Brust  (20.);  unsägliche  Schmerzen  (12.),  zum  Verzweifeln  (13.); 
Milchabsonderung  vermindert,  stockend  (a.). 

Begleitende  Besclmerden.  Kurzer,  beklemmender  Athem, 
trockener  Husten  (12.);  sehr  entkräftet  (20.) ;  Abendfieber,  Abmage- 
rung (16.,  20.);  hektisches  Fieber  mit  colliq.  Schweiss  und  Durch- 
fall (12.);  sehr  reizbar,  zum  Weinen  geneigt  (16.). 

Die  Gaben  waren:  Spir.  phosph.  tropfenweise,  5mal;  Phosph, 
6.  u.  8.  17.  3mal;  30.  6mal,  2ÖÖ-  2mal. 

Auch  äusserlich  ward  er  2mal  mit  Vortheil  benutzt,  1  gr.  in 
Ol.  oliv.  §j  aufgelöst  und  eingerieben,  und  2  gr.  mit  Mandelöl  und 
Wachs  zur  Salbe  gemacht. 

Der  Erfolg  zeigte  sich  in  allen  Fällen,  die  noch  nicht  veraltet, 
bald;  7mal  nach  4  —  8  Tagen,  2raal  nach  10  —  14  Tagen,  in  drei 
veralteten,  schon  4,  8 — 10  Wochen  allopath.  behandelten  ward  die 
Heilung  der  zum  Theil  fistulösen  Gänge  und  Verhärtungen  nach 
4  Wochen  erzielt. 

10.  Silicea. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelner  Fall. 

a.  Sind  bei  Eiterung  der  Mammae  bereits  Canäle  entstanden, 
aus  denen  gewöhnlich  dünner  Eiter  fliesst,  so  kann  nach  meinen 
Erfahrungen  kein  anderes  Mittel  die  Silicea  ersetzen,  nur  muss 
man  alle  8  —  14  Tage  1  Gabe  Silic.  30.  geben.  Es  heilen  hierauf 
die  fistulösen  Gänge  allmälig  zu.  —    Arch.  16.  1.  88.  Weber. 

b.  Wurde  die  Brustentzündung  schon  länger  ganz  vernachläs- 
sigt oder  mit  Salben  und  Umschlägen  behandelt,  so  dass  zum  Theil 
Eiterung,  zum  Theil  Härte  und  Entzündung  obwaltet,  vielleicht  auch 
fistulöse  und  ein  dünnes,  bisweilen  übelriechendes  und  weissfarbig^s 
Serum  ausleerende  Gänge  offenbar  werden,  dann  bringt  Silic.  30- 
eine  so  entstellte  Brust  in  2  —  3  Wochen  zur  Genesung  und  giebt 
ihr  die  vorige  Rundung  und  Fülle  wieder. 

Arch.  10.  2.  58.  Gross. 

c.  Einige  Male  blieben  nach  fast  gänzlich  geschwundener 
Entzündung   der  Brust   und   völliger  Entleerung   des  Abscesses 


Phosph.  C.  —  Silic.  A.  8;  ß.  C.  —  Sulphur  A. 
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Fistelgänge  übrig,  aus  denen  theils  eine  wässerige  eiterige  Flüssig- 
keit, theils  Milch  sich  entleerte,  wobei  der  grösste  Theil  der  Brust- 
drüse verhärtet  und  höckerig  sich  anfühlte.  Hier  zeigte  sich  Silic. 
15.  sehr  wirksam.  —    Allg.  h.  Ztg.  5.  308.  Knorre. 


25.  Mdch.,  früher  munter,  blühend.  Ohne  bekannte  Ursache 
vor  7  Wochen  Entzündung  der  rechten  Brustdrüse. 

Sympt.:  Blass,  erdfahl,  in  hohem  Grade  abgemagert;  kein 
Appetit;  lentescirendes  Fieber,  kurzer  Odem,  was  früher  niemals 
der  Fall  war.  Nach  wenig  Schritten  Athemlosigkeit,  trockener 
Husten  raubt  die  Nachtruhe,  Die  gesunde  Brust  klein,  welk,  die 
kranke  gleichsam  strotzend  und  hart,  doch  von  ziemlich  blassem 
Ansehen.  Nach  der  Achselhöhle  zu  Oeffnung  mit  callösen  Rändern, 
dünnen,  wässerigen  Eiter  ergiessend,  mit  der  Sonde  untersucht 
einen  Canal  bildend  bis  zum  Sternum ;  die  untere  Hälfte  des  Stern, 
bedeutend  angeschwollen,  die  Bedeckungen  entzündet,  nicht  die 
geringste  Berührung  vertragend.  Der  rechte  Arm  kann  nur  mit 
Mühe  bewegt  werden,  lähmiger  Schmerz  darin.    Menses  cessirten. 

Verord.:  Silic.  30.  Nach  8  Tagen  die  kranke  Brust  fast  bis 
zur  natürlichen  Grösse  verkleinert  und  weich;  Eiter  ward  gutartig, 
dick,  Husten  verlor  sich,  Fieber  nahm  ab,  Athmen  freier.  In  der 
2.  Woche  brach  am  Sternum  eine  Stelle  auf  und  heilte  bei  gutarti- 
gem Eiter  bald  zu.  Nach  3  Wochen  konnte  sie  in  Dienst  gehen. 
Arch.  8.  1.  25.  Gross. 

C.  Eückblick. 

Die,  wenn  auch  wenigen  Beobachtungen  (vergl.  Phosph.  c.) 
von  3  Aerzten  machen  auf  Silic.  bei  Eiterungen  in  den  Brüsten  mit 
fistulösen  Gängen  und  Geschwüren  mit  callösen  Rändern  aufmerksam. 

11.  Sulphur. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Spir.  Sulph.  30.  heilt  im  höchsten  Grade  von  Wundheit  die 
Brustwarzen,  oft  schon  binnen  8  Tagen  und  kann  er  die  Heilung 
in  dieser  Frist  und  später  nicht  ganz  vollenden,  so  thut  es  gewiss 
Calc.  .30.  Ein  Gleiches  ist  von  Graph.,  Lycop.  und  Sepia  zu  er- 
warten. —    Arch.  10.  2.  56,  Gross. 

b.  Konnten  Personen  nicht  säugen,  weil  die  Warzen  zu  tief 
lagen  und  Schrunden  hinderten,  wozu  sich  dann  Entzündung  der 
Brust  gesellte,  so  wurde  Sulph.  mit  bestem  Erfolg  angewendet  und 
zugleich  warme  Tücher  aufgelegt. 

Hyg,  23.  70.    Placci.    Aus  Giornale  d,  med.  om.  T.  VII. 
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B.    Einzelne  Fälle. 

26.  Frau,  hat  schon  3mal  gestillt;  jetzt  schon  in  den  ersten 
Tagen  des  Wochenbettes  Warzen  wund,  bekamen  Einrisse;  die 
Ränder  der  Risse  bluten,  brennen  wie  Feuer;  am  Grunde  der 
Warzen  und  zum  Theil  auf  der  Areola  tiefe  Schrunden,  dass  der 
gänzliche  Verlust  derselben  zu  befürchten.  Vor  Ausbildung  der 
wunden  Warzen  oft  Herzdrücken,  Engbrüstigkeit,  die  seitdem  ver- 
schwunden. 

Verord.:  Sulph.  Spir.  1  Trpf.  Schon  nach  3  Tagen  Brennen 
und  Bluten  gemindert,  nach  12  Tagen  Wundheit  fast  gehoben.  Ein- 
risse zur  Hälfte  geheilt;  nach  4  Wochen  zeigte  sich  aber,  dass  die 
Wundheit  nicht  ganz  weichen  wolle,  es  bildeten  sich  nässende 
Blüthen  auf  den  Warzen.    Graph,  heilte  vollends. 

Arch.  8.  3.  148.  Bethraann. 


27.  Fr.,  zart,  beim  Stillen  Warzen  hart,  geschwollen,  entzün- 
det; Schmierereien;  Entzündung,  Eiterung  der  Mamma;  nach  dem 
Verheilen  in  der  rechten  und  linken  Brust  mehrere  Knoten  in  der 
Tiefe.  Warzen  blieben  wund;  Säugen  eingestellt.  Im  3.  Monat 
einer  neuen  Schwangerschaft  leises  Ziehen  in  den  verhärteten 
Stellen,  bald  in  Schmerz  übergehend;  zu  Ende  des  4.  Monats  tur- 
gescirten  die  Brüste  stark,  waren  im  ganzen  Umfange  empfindlich, 
bei  leiser  Berührung  schmerzhaft,  Warzen  und  Areolen  aufgesprun- 
gen, mit  strohgelben  Schuppen  dick  bedeckt,  unter  denselben 
scharfe  Feuchtigkeit,  Nachts  Jucken  mit  Brennschmerz. 

Verord.:  Tinct.  Sulph.  Schon  nach  2  Tagen  Brüste  weniger 
empfindlich,  vom  9.  Tage  an  die  Knoten  kleiner,  schmerzloser. 
Binnen  7  Wochen  mehrere  kleine  Knoten  an  den  Brüsten  ganz,  die 
grösseren  zum  Theil  verschwunden;  in  jeder  noch  1  Knoten,  wie 
Borsdorfer  Apfel,  d'e  früher  steinartige  Härte  mehr  in  filzartige 
Elasticität  übergegangen.  Graph.  Nach  18  Tagen  Verhärtung  in  den 
Brüsten  ganz  gewichen,  die  linke  Warze  aber  noch  mit  Schuppen 
bedeckt  und  nässend.  Lyc.  heilte.  Nach  der  Entbindung  Säugen 
ohne  Störung.  —    Arch.  8.  3.  150.  Bethmann. 


28.  In  einem  Fall  hatte  sich  nach  einer  erysipelatösen  Mastitis 
ein  Geschwür  auf  der  rechten  Brust  gebildet,  das  von  der  Grösse 
eines  Taubeneies  und  gänzlich  von  hervorgeschossenem,  schwam- 
migem Fleische  bedeckt  war;  umher  heftiges  Jucken,  Absonderung 
dünnen,  blutigen  Eiters.    Tinct.  Sulph.  1  Trpf  heilte  in  14  Tagen. 

Allg.  h.  Ztg.  5.  308.  Knorr. 

29.  Fr.,  bekam  im  Wochenbett  wunde  Warzen,  anfangs  durch 
Acon.  gebessert,  das  Kind  bekam  aber  Aphthen,  die  Mutter  da- 
durch unausstehliche  Schmerzen  an  den  Warzen.  Sulph.  beseitigte 
binnen  mehreren  Tagen  beide  Leiden. 

Allg.  h.  Ztg.  10.  124.  Bernstein. 


Sulph.  V.  C.  —  Allgemeiner  üeberblick. 
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30.  Fr.,  Eiterung  der  rechten  Brust.  Sulph.,  später  Silic. 
Mos.  397.  Bernstein. 


31.  Frau,  32  Jahre,  hat  schon  6mal  gestillt  und  beim  Säugen 
hi'ise  Brüste  bekommen.  Bei  dem  letzten  Male  neue  Schrunden  an 
ilen  Warzen. 

Sympt:  Beide  Brustwarzen  entzündet  und  mit  mehreren 
Schrunden  besetzt,  die  linke  ganz  geschwürig  und  wulstig.  An  der 
linken  Brust  mehrere  verhärtete  Drüsen,  nussgross,  beide  Brüste 
mit  Milch  angefüllt;  Mutter  sehr  aufgeregt,  kann  vor  Schmerzen 
!caum  zum  Schlafen  kommen. 

Verord.:  Sulph.  ;  äusserlich  Tinct.  Arn.  gtt.  XII.  in  W.,  die 
Warzen  zu  betupfen.  Nach  3  Tagen  alles  geheilt,  das  Stillen 
tiirtgesetzt.  —    Hyg.  1.  47.  Müller. 

C.  Rückblick. 
Sulph.  von  6  Aerzten  angewendet: 

1.  bei  Wundheit,  Einrissen,  Schrunden,  Entzündung  der 
Warzen  und  Areolen,  mit  Entzündung  und  Bluten  während  des 
Stillens,  verbunden  mit  heftigem  Schmerz  (a.,  b.,  26.,  27.,  29.,  31.); 

2.  bei  Eiterung  der  Brust  (30.);  einem  schtvammigen  Ge- 
u'ku'ür  nach  Entzündung  der  Brust  (28.);  verbunden  mit  schmerz- 
haften Härten  in  derselben  (27.,  31.). 

Obgleich  Sulph.  in  den  meisten  Fällen  nicht  allein  heilte,  so 
^^  ar  seine  vortheiihafte  Wirkung  in  den  angeführten  Zuständen  doch 
inverkennbar.  Zur  Vollendung  der  Heilung  der  kranken  Warzen 
i\ar  nöthig  Calc,  Graph.,  Lycop.,  Sep.  —  In  Nr.  3J,  ward  Sulph. 
innerlich  und  zugleich  äusserlich  Arn.  angewendet. 


Allgemeine  Bemerkung  zu  verschiedenen  Mitteln. 

Blau  sah  nach  Puls,  beim  Entwöhnen  die  durch  Milchandrang 
izeugte  Brustanschwellung  am  besten  beseitigt  werden,  Fielitz 
lielt  Bryon.  für  das  passendste  Mittel  und  Wohlleben  reichte  stets 
l.'hus  mit  Erfolg. 


Vergleiche  Heilungen  durch  mehrere  Mittel.  Arch.  16.  2.  S7. 
(iross.  -  Arch.  18.  1.  68.  Tietze.  —  Allg.  h.  Ztg.  9.  212.  Mühlenbein. 


Allg^emeiner  Üeberblick. 

Mittel  bei  Entziindungen  und  Eilerungen  der  Brüste:  Phosph. 
Il4mal,  Beil.,  Bry.,  Sulph.  2mal,  Silic.  Iniai.  —  Allgem.  Bemerk,  zu 
IMerc.  sol..  Puls.,  Rhus. 
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Bei  Wundheit,  Schrunden,  Atifreissen  der  Warzen:  Sulph. 
4mal,  Lycop.,  Sublim.  Imal.    Allgem.  Bemerk,  zu  Arn.,  Graph. 

Bei  nervösem  Schmerz  in  den  Warzen  und  Brüsten:  Nux  vom. 
2mal,  Phellandr.  Imal. 

Allgemeine  Anzeigen.  Bei  geschwächten,  kachekt.  Personen 
Phosph.;  bei  solchen,  die  früher  an  scrophulüsen  Hautausschlägen, 
Kopfgrind  litten,  Graph. 

Zeichen,  hei  denen  die  einzelnen  Mittel  heilten.  Bei  Entzün- 
dung nach  Schreck,  Aerger  war  Cham,  oft  hülfreich,  Phosph.  a. ; 
nach  dem  Entwöhnen  rosenartige  Entzündung  der  Brüste,  Bell,  a.; 
lebhafte  Entzündung  um  die  Warze  herum,  nahe  an  rosenartige 
grenzend,  Graph.;  Anschwellung,  Verhärtung,  Röthe,  nach  einem 
Punkt  strahlenförmig,  Bell,  b.,  2.;  Brust  geschwollen,  heiss,  roth- 
strahlend, Phosph.,  dunkelroth,  Phosph.,  im  Umfang  gerüthet,  hart, 
höchst  schmerzhaft,  Phosph.;  Brustdrüse  stark  geschwollen,  heiss, 
schwach  geröthet,  schmerzhaft,  Bry.  3.,  5.,  hart,  elastisch,  gespannt, 
schwer,  Phosph.;  Milchknoten  nach  Entwöhnen,  Haut  heiss,  roth. 
Bell.  1.;  bei  Stocken  der  Milch  in  der  Brust  mit  Härte  und  Strotzen, 
Bell.  1.;  nussgrosse,  verhärtete  Drüsen ,  von  Milch  angefüllt,  Sulph.; 
Brüste  stark  geschwollen,  steinhart,  Bryon.  4.,  gross,  hart,  verun- 
staltet, Phosph. ;  grösster  Theil  der  Brustdrüse  verhärtet,  höckerig, 
Silic. ,  strotzend,  hart,  Silic. ;  kleinere  und  grössere  Verhärtungen 
im  ganzen  Gewebe,  Phosph.,  Merc.  und  Bryon.,  Härte  in  der  Brust 
verlor  sich,  Bry.  3.;  bei  zurückgebliebener  Härte  in  den  Brüsten, 
Merc.  s.  a. ;  die  Härte  in  der  Brust  schwand,  die  fistulöse  Oeffnting 
schloss  sich,  Bell.  2.;  Milchsecretion  ganz  gehemmt,  Bry.  4.;  bei 
bevorstehender  Eiterung,  Merc.  solub.  a.,  b. ;  Merc.  mässigte  die 
Eiterung  in  der  Brust,  Bell.  2.;  Eiter  dünn,  wässerig,  Silic;  Eiter 
wässerig,  missfarbig,  übelriechend,  Phosph.;  dünnes,  blutiges  Eiter, 
Sulph.;  dünnes,  übelriechendes,  weissfarbiges  Serum  fliegst  aus  den 
fistulösen  Gängen,  Silic;  aus  schon  vorhandenen  Canälen  fliesst 
dünner  Eiter,  Silic;  fistulöse,  mit  wildem  Fleisch  bedeckte  Ge- 
schwüre, Phosph. ;  Oeffnungen  mit  callösen  Rändern,  Phosph.,  Sil.; 
Geschwür  mit  schwammigem  Fleisch  bedeckt,  Sulph. 

Klopfen  und  Stechen  im  Milchknoten,  Beil.;  Geschwulst  bei 
Berührung  sehr  empfindlich,  Bry.  3.,  4.;  Schmerz  nach  aussen 
brennend,  Bryon.  5.;  Schmerz  in  der  Tiefe,  stechend,  brennend, 
klopfend,  Phosph;  Schmerz  spannend,  heftig  stechend,  Bry.  5.; 
Stechen  und  Reissen  in  den  Brüsten,  Bell,  a.;  schmerzhafte  Stiche, 
Schmerz  zum  Verzweifeln,  Phosph.;  Stechen,  Brennen  bei  leiser 
Berührung,  Phosph.;  Sternum  angeschwollen,  Silic. 

Wunde  Brustwarzen  heilten,  Caust.  (Kap.  84,  5b.);  Wundheit 
der  Brustwarzen,  Einrisse,  Sclirunden,  Sulph.;  Aufreissen  und 
Wundheit  der  Brustwarzen,  Lyc;  Wundwerden  der  Warzen  beim 
Stillen,  Arn.  a.;  heftig  schmerzende  Schrunden  an  den  Warzen, 
blutend,  Suhl.;  Warzen  und  Areolae  aufgesprungen,  mit  gelben 
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Sclnippen  bedeckt,  Sulph.;  die  Ränder  der  Einrisse  bluten  und 
nennen  wie  Feuer,  Sulph.;  Brustwarzen  entzündet,  mit  Schrunden 
lesetzt,  Sulph. 


Jedesmal  nach  dem  Stillen  unerti'äglicher  Schmerz  in  der  Rich- 
ang  der  Milchgefässe,  Phellandr. ;  heftiger  Schmerz  in  den  Brust- 
v\arzen   ohne  durchgesogen  zu  sein,  Nux  vom.;  heftig  ziehende 
Schmerzen  in  den  Warzen,  besonders  beim  Säugen,  Nux  vom.  9. 

Besicht  blass,  erdfahl,  Silic. ;  kurzer,  beklemmender  Athem,  trocke- 
r  Husten,  Phosph.,  Silic;  Abendfieber,  Abmagerung,  colliquat. 
^chweiss  und  Durchfall,  Phosph. 


GrabenTerhältniissfe. 

Potent.  Grösse.  Zahl. 

0.       6mal.  Tr.     8mal.  1  Gb.  2mal. 

1.— 2.  vac. 

3. — 15.    6  0      14  „  rep.  9  „    Imal.  in  Aufl. 

16.— 30.  13  „  oh.  A.    8  „  oh.  A.  19  „ 

100.       5  „   

30  30  30 

Auch  äusserlich  ward  namentlich  Arn.,  Phosph.,  Subi.  ange- 
wendet. 

Der  Erfolg  zeigte  sich  sehr  günstig,  neu  entstandene  Entzün- 
lüung  und   Härten   der  Brüste    verschwanden    nach       —  1  Tag, 
(bedeutende  Eiterungen  derselben  heilten  8mal  nach  4  —  8  Tagen, 
Ip3mal  nach  10 — 14  Tagen;  fistulöse  Geschwüre  in  denselben,  4  — 
IllO  Wochen  alt,  nach  3  —  4  Wochen;  Leiden  der  War2e7i  nach 
«wenigen  Tagen. 


üecliisnnclachtzi^isteis  Kapitel. 

BFieber  und  Entzündungen  im  Wochenbett  und 
der  Stillüngsperiode. 

Es  machte  sich,  um  Zersplitterungen  zu  vermeiden,  nothwen- 
ildig,  hier  nicht  nur  alle  vorgefundenen  Beobachtungen  über  verschie- 
ildenc  Fieber  und  Entzündungen  im  Wochenbett,  die  ja  alle  dadurch, 
idass  sie  in   diese    für  den   weiblichen   Organismus   so  wichtige 
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Periode  fallen,  einen  eigenthünilichen  Charakter  an  sich  tragen, 
zusammenzustellen,  sondern  auch  die  wenigen  ausser  dieser  Periode 
vorkommenden  Entzündungen  der  Gebarmutter  anzureihen. 

Die  einfach  erzählten  Heilungen  eiaigerniaassen  nosologisch  zu 
ordnen,  war  nicht  leicht  und  blieb  mangelhaft.  Bei  solcher  Arbeit 
fühlt  man  recht  dankbar  den  Vorzug  der  Homöopathie  vor  der  alten 
Schule,  dass  sie  rationell  zu  heilen  weiss,  ohne  sich  an  ein  noso- 
logisches System  binden  zu  müssen. 

Im  Anhang  finden  sich  mehrere  einzeln  stehende  Fälle  von 
Krankheitszuständen,  die  an  anderem  Ort  keinen  passenden  Platz 
fanden. 


Literatur.  Praktische  Bemerkungen  über  Puerperalfieber.  Von 
Dr.  Schrün.    Hyg.  11.  43. 

Handbuch  der  hom.  Geburtshülfe  etc.  von  Dr.  Croserio.  Allg. 
hom.  Ztg.  40.  III, 

üeber  das  Verhalten  der  Kreissenden  und  Wöchnerinnen,  so- 
wie etc.  von  Dr.  Gross, 

Fer7ier:  Allg,  h.  Ztg.  1.  2.  3.  4.  5.  9.  13.  18.  19.  20.  30,  — 
Annal.  2,  3,  4.  —  Arch,  1.  1;  2.  2;  5.  1,  2;  8.  1  ;  9.  3;  14.  3; 
15,  1;  20.  1;  N.  Arch.  3.  1;  Diez;  Elwert;  Fragmente;  Hart,  Ther. 
1.    Hyg.  5,  6,  6,  19;  Kreuss.  Ther.;  Pr.  Beitr.  2;  V.-J.-S.  1, 

Beobachter.  Attomyr,  B.  in  A.,  Bernstein,  Bethraann,  Bentsch, 
Bigel,  Bosch,  Diez,  Elwert,  Frank,  GouUon,  Gross,  H. ,  Hartm., 
C.  Hartlaub,  Härtung,  Horner,  Käsemann,  Knorre,  Kirsch,  Kreuss- 
1er,  Lobethal,  L.  in  Z.,  Marschall,  Nehrer,  INithack,  Schrön,  Schüler, 
Seither,  Stapf,  Tietze,  Widnmann,  Wurda. 

Unter  nachstehenden  Fällen  nähern  sich  der: 


1. 

Febris  lactea  Nr.  4.; 

2, 

Status  inflammatorius  im  Unterleib  Nr,  22., 
32.,  34„  35.;  in  den  Ovarien  Nr,  14,,  19,; 

23.,  26,,  31., 

3. 

Peritonitis  puerperalis  in  Nr,  1.,  2.,  3,,  5., 
18.,  20„  25.,  30.,  33.,  36.,  37,; 

10.,  11.,  12., 

4. 

Enteriiis  jmerperalis  in  Nr,  9. ; 

5. 

Endometritis  Nr,  15.,   End.  puerperalis  Nr. 
27,,  30a,,  b„  39.; 

7„  16,,  17a., 

6. 

Mania  puerperalis  in  Nr.  13,; 

7. 

Febr.  puerp.  nervosa  in  Nr.  8.,  24. ; 

8, 

Phlegmasia  alb.  dol.  in  Nr,  17b.,  c,  28. 

Im  Anhang  kommt  vor:  Dammrisse,  Nr.  1  —  3.;  Scheidvel- 
Oedem,  Nr.  4.;  Congestionen  nach  dem  Uterus,  Nr.  5.;  Unterdrückung 
der  Lochien,  Nr.  6.,  7.;  Apoplexie  und  Eclampsie  im  WochenbetI, 
Nr.  8.,  9.;  profuse  Schweisse  beim  Stillen,  Nr.  10.;  zurückgeblie- 
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bene  Anschwellung  des  Uterus,  Nr,  11,;  entzündlicher  Zustand  d, 
Symphys.  sacr.  iL,  Nr.  12.;  Lähmungen  nach  der  Entbindung,  Nr.  13.,  14. 


Mittel  in  den  einzelnen  Fällen:  Acon.,  Beil.,  Bry.,  Cham.,  Coloq., 
Kreos.,  Puls.,  Rhus,  Secal,  c. 

Ausserdem  allgem.  Bemerk,  zu:  Arn.,  Ars.,  Coflf.,  Euphorb., 
Hyosc,  Phosph.,  Plat.,  Zink. 

1.  Aconit. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  In  febrilischen  Störungen  des  normalen  Kindbettverlaufs, 
die  mehr  oder  weniger  dem  sogenannten  Kindbettßeber  anzugehören 
scheinen,  hatte  ich  3raal  Gelegenheit,  die  grosse  Heilkraft  des 
Acon.  zu  bewundern,  —    Hyg.  549.  Schrön. 

b.  Ist  das  Puerperalfieber  vollständig  zum  Ausbruch  gekommen, 
so  kann  man  vielmal,  sei  Bauch,  Brust  oder  Kopf  Hauptsitz  des 
Uebels,  Acon.  nicht  entbehren,  besonders  wenn  das  begleitende 
Fieber  den  Charakter  des  entzündlichen  hat.    Wirkt  Acon.,  anfangs 

'6  —  Sstündig  in  12.  Potenz  gereicht,  günstig,  so  ist  es  so  lange 
fortzusetzen,  als  die  Krankheit  an  Heftigkeit  verliert.  Ist  nach  12 — 
!24  Stunden  keine  Erleichterung  eingetreten,  so  ist  ein  anderes 
!  Mittel  zu  wählen.  —    Kreuss,  92. 

c.  Unentbehrlich  ist  bei  Metrit,  Acon.  und  nicht  allein  gegen 
I  das  Fieber,  sondern  auch  gegen  das  topische  Leiden  selbst.  Nicht 
■selten  kann  durch  Acon.' die  ganze  Krankheit  in  kurzer  Zeit  geho- 
Iben  werden,    Acon.  12.  —  18.  etwa  8 — 12stündlich  repet. 

Kreuss.  116. 

B.    Einzelne  Fälle. 
«» 

1.  Frau,  28  Jahre,  kräftig,  wegen  Plac.  praev.  künstlich  ent- 
Ibunden.    Am  3.  Tage  heftiger  Schüttelfrost  und 

Sympt:  Stürmische  Fieberbewegungen  mit  hartem,  frequentem 
IPuIs,  trockener,  heisser  Haut,   starkem  Durst,  trockener,  wenig 

belegter  Zunge,  heftigem  Kopfschmerz,  wildem  starrem  Blick; 
iLochien  blieben  aus;  in  den  schlaffen  Brüsten  keine  Milch,  in  dem 

etwas  aufgetriebenen  ünterleibe  heftige  Schmerzen  bei  der  geringsten 

Berührung. 

Verord.:   Acon.  2.  Gutt.  12  in  W.  V^stünd.,  worauf  2  Tage 
IBesserung.   Dann  Ruhranfall,  Bell,  und  darnach  baldige  Genesung. 
Hyg.  19.  103.  Bosch. 


2.  Eine  sensible  Frau  verfiel  am  8.  Tage  des  Wochenbettes 
mach  kalt  Wasser  trinken  in 
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Sympt:  Starke  Hitze  mit  anhaltenden,  sclineidenden  und  zu- 
sammenziehenden Schmerzen  im  Unterleib,  Gespanntsein  und  Em- 
pflndlichkeit  des  Bauchs  gegen  jede  Berührung;  häufiger  V4  und 
Y^stiindlich  wiederkehrender  Durchfall ;  drückender  und  betäubender 
Kopfschmerz;  frequenter,  gespannter  Puls;  heftiger  Durst,  weiss 
belegte,  trockene  Zunge,  Brechreiz.  Der  sparsame  Lochienfluss 
blieb  ganz  aus,  die  Milchabsonderung  ward  durch  oftes  Anlegen 
des  Kindes  im  Gang  erhalten. 

Verord.:  Acon.  4.  Sstündlich.  Nach  24  Stunden  alle  entzünd- 
lichen Zufälle  beseitigt,  die  Lochien  geregelt.  Die  vor  jedem  Stuhl 
sich  zeigenden  zusammenziehenden,  krampfhaften  Bauchschmerzen 
nahmen  2  Gaben  Cham.  4.  in  24  Stunden  hinweg.  —    Diez,  102. 

3.  Fr.,  28  Jahre,  von  kräftiger  Constitution,  phlegmat.  Tem- 
perament, vor  14  Tagen  zum  4.  Male  glücklich  entbunden,  fing,  bei 
bisher  stark  entwickeltem  Kindbettfriesel,  seit  2  Tagen  an  zu  klagen. 

Sympt:  Verminderte  Milchsecretion;  die  sparsamen  Lochien 
haben  ganz  aufgehört;  mehrmals  täglich  starker,  mehrstündiger 
Schüttelfrost  mit  nachfolgender  Hitze  und  profusem  Schweiss,  Puls 
hart  und  frequent.  Appetitlosigkeit,  starker  Durst,  Geschmack 
bitter,  Zunge  trocken,  weiss  belegt,  öfterer  Brechreiz,  Stuhlver- 
stopfung, Bauchschmerz,  besonders  in  der  Nabelgegend,  anfangs 
krampfhaft,  zusammenziehend,  remittirend,  in  den  letzten  12  Stunden 
anhaltend  stechend  und  brennend;  Bauch  gegen  den  leisesten  Druck 
empfindlich  und  gespannt.  Kopfschmerz,  Schlaflosigkeit.  Rothes 
Friesel  über  den  ganzen  Körper,  den  Bauch  ausgenommen. 

Verord.:  Acon.  3.  4stündig  wiederholt,  später  Gstündig.  Schon 
am  folgenden  Tage  bedeutende  Besserung,  am  3.  Tage  das  Bett 
verlassen.  —    Diez.  102. 


4.  Ein  sogenanntes  sehr  heftiges  Milchfieber  mit  heftigem 
Phantasiren,  beseitigte  bei  einer  Wöi^nerin  Acon.  30-  V4  Tropfen 
in  4  hintereinander  von  8  zu  8  Stunden  gereichten  Gaben  in 
36  Stunden.  —    Allg.  h.  Ztg.  4.  263.  Tietze. 

5.  Schmerz,  stechend  schneidender,  im  etwas  aufgetriebenen 
Unterleib,  der  bei  Bewegung  und  Druck  sich  vermehrt,  Verminde- 
rung der  Lochien  und  der  Milch,  Kopfweh,  glänzende  Augen,  vieler 
Durst,  nicht  sehr  voller,  schneller  Puls,  heisse  Haut,  höchste  Un- 
ruhe, Angst  mit  Todesfurcht,  gänzliche  Schlaflosigkeit  mit  Delirien 
bei  einer  4tägigen  Wöchnerin  hob  Acon.  innerhalb  wenigen  Tagen. 

Hyg.  5.  99.  Schrön. 

6.  In  einem  ähnlichen  Falle  wie  Nr.  5,  wo  ausser  Aconit  noch 
Bellad.  angewendet  wurde,  bildete  sich,  höchst  wahrscheinlich  meta- 
statisch, eine  hochrothe,  sehr  schmerzhafte  Geschwulst  von  der 
Grösse  einer  Wallnuss,  auf  dem  Rücken  der  linken  Hand  zwischen 
Zeigefinger  and  Daumen,  die  nach  Genesung  der  Frau  noch  Wochen 
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llang  blieb,  und,  unschmerzhaft  geworden,  langsam  resorhirt  wurde. 
Aconit  6.  mehrere  Tropfen  in  ein  Glas  Wasser  gethan  und  daraus 
jalle  Stunden  einen  Löffel  voll  gegeben,  hob  die  dringendsten  Syrn- 
(ptonie  so  schnell,  dass  schon  die  erste  Nacht  nach  seiner  Anwen- 
lidung  sanfter  Schlaf  eintrat.  Man  wird  durch  diese  Geschwulst 
«unwillkürlich  an  die  Exsudate,  die  sonst  bei  dieser  Krankheit  das 
IPeritonäum  in  der  kürzesten  Zeit  zu  ungeheurer  Menge  in  der 
tBauchhöhle  absetzt,  erinnert. 

Es  verdankte  diese  Geschwulst  an  dec  Hand  offenbar  ihr  Ent- 
.-stehen  einem  ähnlichen  Acte,  der  durch  den  günstigen  Ort  seines 
.'Auftretens  das  Leben  der  Kranken  rettete.  —  Hyg.  5.  100.  Schrön. 


7.  Fr.,  21  Jahre,  klein,  grazil  gebaut,  cholerisch,  reizbar,  mit 
■ichwarzem  Haar,  von  blassgelbem  Teint,  scrophulös,  zu  Convulsio- 
\cn  geneigt,  ward  am  26.  Juni  leicht  entbunden,  bekam  nach  Er- 
s.iltung  alle  Zeichen  einer  intensiven  Entzündung  des  Fund,  uteri 
iiid  der  die  rechten  Mutterbänder  bildenden  Falten  des  Bauchfelles. 

Si/mpt:  Den  29.  andauernd  festsitzender,  stechender  Schmerz 
II  der  Gegend  des  Fund,  uter.,  rechterseits  heftiger  ausgesprochen, 
licht  die  leiseste  Bedeckung  oder  Berührung  vertragend.  Der  mitt- 
<  l  e  und  linksseitige  Theil  des  kugelig   fest  zusammengezogenen 

terus  vertrug  einige  Betastung,  der  bezeichnete  Schmerz  rechts 
og  sich  vom  Fund,  uteri  in  der  Tiefe  herab,  den  Mutterbändern 
■ntlang,  bis  zu  dem  Bauchring.  Dabei  Schwindel,  Kopfschmerz, 
ihinzend  feurige  Augen,  trockene  Zunge,  unsäglichen  Durst  auf 
.altes  Wasser,  Stuhlverstopfung,  Brennen  in  der  Blase,  Harndrang, 

ciniinderte  Secretion  des  Harns,  beim  Lassen  heiss,  roth,  feurig, 
.ochien  fehlen,  Vagina  trocken,  heiss,  empfindlich.  Bewegte  Brust, 
ierzklopfen  mit  Angst,  Unruhe,  Schlaflosigkeit;  Schenkelschmerzen 
l  issend,  die  Beine  steif,  gegen  Berührung  empfindlich.  Haut 
rocken,  brennend,  geröthet.  Puls  schnell,  voll,  hart. 

Verord.:  Acon.  18.  1  Trpf.  in  Wasser  2stündlich.     Den  30. 
Ilgemeine  Besserung,   Lochien  zeigen    sich,    die  Haut  dünstet, 
larn  vermehrt,   trübe,  Schmerz  gemindert.     Acon.  seltener.  Am 
.  Juli  Abends,   nach  neuer  Verkältung  krampfhafte  Zufälle,  die 
liiach  der  entsprechenden  ßellad.  18.   sogleich  wegblieben.  Dann 
nieder  Acon.  12.  und  fortschreitende  Besserung.    Den  4,  Juli  nach 
urneulcr  Erkältung  Rückfall  der  entzündlichen  Zustände. 

Si/inpL:  Heftiger  Schiittelfrost,  Erbeben  am  ganzen  Körper, 
lach  2  Stunden  Hitze,  Leib  schwoll  hart  und  fest  auf,  Jammern 
iiid  Schreien  wegen  Stechen  und  Brennen  im  Leib;  Uebelkeit, 
leisse  trockene  Haut,  viel  Durst;  Puls  frequenter,  härtlicher;  ent- 
lelltes  Gesicht,  Todesangst,  Unruhe.  Acon.  1.  2stünd.  1  Trpf.  — 
ichon  nach  1  Stunde  begann  die  Heilwirkung,  den  5.  Juli  Leib 
usammengefallen,  verträgt  Berührung,  Heiterkeit,  Ausdünstung. 
')en  6.  fieberfrei  und  bald  völlige  Genesung. 

Hyg.  6.  137,  Seither. 

Rückerl.  Klin.  Erfahr.  II.  28 
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C.  Rückblick. 

Acon,  von  6  Aerzten  angewendet: 

1.  bei  einem  einfachen  Milchfieber,  Nr.  4; 

2.  bei  Peritonitis  puerperuUs,  Nr,  1.,  2.,  3.,  5.; 

3.  bei  Endometritis  puerperalis,  Nr.  7.; 

4.  bei  einem  Wochenfieber  mit  metastatischer  Geschwulst  auf 
der  Hand,  Nr.  6. 

Kreuss.  (c.)  hob  durch  Acon.  oft  Metrit.  allein  und  führt  (bei 
Bry.  a.)  an,  dass  es  in  Wochenfiebern  besonders  dann  passe, 
wenn  sich  zu  den  übrigen  Zufällen  mehr  Durchfälle  gesellen.  Goul- 
lon  (Bell,  c.)  giebt,  wenn  Metrit.  intern,  schon  weiter  vorgeschritten 
ist,  vor  Beil.  oder  Bry.  Acon.  6  —  18.  in  Wasser. 

Obige  7  Kranke  waren  Wöchnerinnen,  2  davon  21  und  28  Jahre  j 
alt,  2  vor  3  Tagen,  3  vor       8  und  14  Tagen  entbunden,  Nr.  1. 
künstlich. 

Bei  Nr.  1.  und  7.  ist  als  Ursache  Erkältung  angegeben. 

Die  Constitution  ist  bei  1.  und  3.  als  kräftig  bezeichnet,  Nr.  7. 
war  klein,  gracil  gebaut,  Nf.  2.  und  7.  sensibel,  reizbar;  das  Tem- 
perament in  3.  phlegmatisch,  in  7.  cholerisch. 

In  den  4  Fällen  von  Peritonitis  war  Entzündung   und  Fieber 
ziemlich   stark   entwickelt  und  in  Nr.  7.  der  Fund,   uter.   und  die 
rechten  Mutterbänder  intensiv  entzündlich  ergrififen.   In  Nr.  6.  machte  I 
die  Entzündung  im  Unterleib  eine  Metastase  nach  der  Hand,  wobei  i 
Schrön  an  die  Exsudate  der  Peritonitis  erinnert. 

Zeichen.    Heftiger  Kopfschmerz  (1.),  drückend,  betäubend  (2.); 
wilder,  starrer  Blick  (1.),  Augen  glänzend  (5.,  7.);  entstelltes  Ge- 
sicht (7.);  Zunge  trocken  (2.,  3.,  7.);  wenig  belegt  (1.),  weiss  belegt  | 
(2.,  3.);  Geschmack  bitter  (3.);  öfterer  Brechreiz  (3.);  Durst  stark  ; 
(1.,  2.,  3.,  5.,  7.);  Bauchschmerz,  besonders  in  der  Nabelgegend  I 
(3.),  anfangs  krampfhaft,   zusammenziehend   (3.),   dann  stechend, 
brennend  (3.);  Bauch  gespannt  (2.,  3.);  Unterleib  aufgetrieben  (1..  , 
7.),  hart  (7.),  bei  geringster  Berührung  heftiger  Schmerz  (1.,  2.,  3..  , 
5.,  7.),  stechend,  schneidend  (5.);  Schneiden,  Zusammenziehen  im  i 
Unterleib  (2.);  Schreien  wegen  Stechen  und  Brennen  im  Unterleib  i 
(7.);  im  Fund.  uter.  anhaltendes,  festsitzendes  Stechen  (7.);  Schmerz 
vom  Fundus  ut.  bis  zum  Bauchring  (7.);  Verminderung  (5.),  Aus- 
bleiben der  Lochien  (1.,  2.,  3.,  7.);  Vagina  trocken,  helss,  empfind- 
lich (7.);   Milchsecretion  vermindert  (3.  5.);   Brüste  schlaff,  ohne 
Milch  (1.);  Stuhlverstopfung  (3.,  7,);  Durchfall  wässerig,  häufig  (2.); 
Harn  vermindert,  heiss,  roth;  Brennen  in  der  Blase  (7.);  gänzliche 
Schlaflosigkeit  (7.),  mit  Delirien  (5.),  stürmische  Fieberbewegungcii 
(1.);  Schüttelfrost  (7.),  mehrstündig  und  mehrmals  (3.);  nach  dem 
Frost  Hitze  (7.)  und  [)rofuser  Schweiss  (3.);  Haut  trocken,  heiss 
(1.,  5.,  7.);  starke  Hitze  (2.);  Puls  nicht  sehr  voll  und  schnell  (5.),  ; 
hart,  frequent  (1.,  2„  3.,  7.),  gespannt  (2.);  Beine  steif,  cmiifindlich  ' 
gegen  Berührung  (7.);   Schenkelschmerzen  reissend  (7.);   heftiges  j 
Phantasiren  (4.);  höchste  Unruhe,  Angst,  Todesfurcht  (5.,  7.).  ; 
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Gabe:  Acon.  1.  2.  2nial  ganze  Tropfen,  in  Wasser  repet.;  Ac. 
3.,  4.,  6.  Inial,  3  und  4stiincU.  repet.,  18.  Imal,  Trpf.  in  Wasser, 
30.  V4  Trpf.  Sstündig.    Kreuss.  giebt  Ac.  6.  —  18.  rep. 

Allein  heilte  Acon.  sänuntliche  Fälle,  nur  in  Nr.  1.  folgte  am 
2.  Tage  epiilem.  Ruhr,  ohne  neue  Verschlimmerung  der  entzünd- 
lichen Zustände  und  Beilad.  heilte;  in  Nr.  2.  ward  nachher  noch 
Cham,  gereicht  und  in  Nr.  7.  wegen  krampfhafter  Zufälle  Bell,  und 
bei  dem  Recidiv  nochmals  Acon. 

Der  Erfolg  war  sehr  günstig,  die  Periton.  (Nr.  1  —  3.)  nach 
1,  2  und  3  Tagen  beseitigt,  —  das  Milchfieber  nach  36  Stunden, 
die  Endometr,  mit  dem  Recidiv  bis  zum  8,  Tage  geheilt.   Vgl.  Nr.  40. 

2.  Arnica. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Arn.  wird  vor  allen  den  Vorzug  verdienen,  wenn  die  bei 
der  Entbindung  entstandenen  Verletzungen  und  Einrisse  bei  einem 
sehr  zarten,  sensibeln  Subjecte  einen  Fieberzustand  hervorriefen. 

Hartm.  Ther.  1.  515.  "^li^li 

b.  Die  von  Hartm,  als  Vorboten  der  Phlegm.  angeführten 
Symptome:  „festsitzendes,  periodisch  wechselndes  Reissen  in  der 
Hüftgegend,  schmerzhaftes  Spannen  im  Schenkel,  der  gleichsam 
gelähmt  ist  und  nicht  gut  ausgestreckt  werden  kann"  —  sehen  wir 
aut  eine  Gabe  Arn.  verschwinden,  welche  in  der  Voraussetzung  ge- 
reicht ward ,  dass  das  Uebel  vom  Druck  der  durch  das  Becken 
gehenden  Frucht  auf  die  lymphat.  Gefässe  entstanden  sein  möchte. 

Allg.  h.  Ztg.  1.  50.    D.  Recensent. 

3.  Arsenik. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Arsen,  in  Febr.  puerp.  oft  anwendbar.  Hauptanzeigen  sind: 
brennende  oder  brennend  -  fressende  Schmerzen  im  Innern  der  lei- 
denden Theile,  mit  Unmöglichkeit  auf  der  schmerzenden  Seite  zu 
liegen  und  Minderung  der  Beschwerden  beim  Bewegen.  Ungeheure 
Angst  mit  allgemeinem  Sinken  der  Kräfte  und  grösster  Schwäche, 
bei  eingefallenen,  erloschenen  Augen,  gelbem,  erdfahlem  Gesicht, 
nächtlicher  Schlaflosigkeit  mit  Unruhe  und  Umherwerfen  und  dem 
'Gefühl,  als  (lösse  brennend  heisses  Wasser  durch  die  Adern; 
Schlaf  durch  fürchterliche,  ängstliche  Träume  unterbrochen.  Fieber 
heftig,  Hitze  meist  trocken  und  brennend,  mit  grossem  Durst  bei 
öfterm  aber  geringem  Trinken,  trockenen,  rissigen  Lippen,  phlyk- 
tänösem  Mundausschlag,  Uebelkeit,  Ekel  vor  Speisen,  Galle- 
erbrechen, heftig  drückend  -  brennenden  Schmerzen  im  Unterleib, 
aufgetriebenem  Bauch,  Delirium,  kleinem,  schwachem  aussetzendem 
Puls.  -    Hartm.  Ther.  1.  514. 
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b.  In  Febr.  puerp.  ist  Arsen,  besonders  dann  angezeigt,  wenn 
ein  weisses  Friesel  erscheint.  —    Kreuss.  93. 

Sollten  bei  Metrit.  mehrere  Mittel  ohne  Erfolg  geblieben  sein, 
steigern  sich  die  anfangs  mehr  drückenden  Schmerzen  erst  später 
zu  heftig  brennenden,  stechenden,  gesellen  sich  hierzu  Kreuz- 
schmerzen, mit  dem  Gefühl  als  wäre  das  Kreuz  zerbrochen,  ferner 
Angst  und  Unruhe,  Blutwallungen  im  ganzen  Körper,  besonders 
nach  dem  Kopf,  so  wird  Arsen.  30.  1  oder  mehrere  Gaben  von 
überraschendem  Erfolg  sein»  Diese  Fälle  können  bei  Frauen  auf- 
treten, die  früher  an  heftigem  Blutverlust,  besonders  aus  dem 
Uterus  gelitten  hatten.  —    Ibid.  117. 

c.  In  dem  mir  zuletzt  vorgekommenen  Falle  von  Phlegni.,  wo- 
bei zugleich  ein  intermittirendes  Stägiges  Fieber  mit  einer  sehr 
entkräftenden  Diarrhöe  zugegen  war,  hob  Arsen,  binnen  6  Tagen 
den  ganzen  Krankheitszustand.  —    Hartm.  Ther.  1.  509. 

d.  Lobeth.  führt  auch  an,  dass  er  Phleg.  mehrfach  durch 
Arsen,  und  auch  Lycop.  glücklich  geheilt  habe. 

Allg.  h.  Ztg.  18.  231. 

C.  Rückblick. 
Arsen,  von  3  Aerzten  gebraucht 

1.  in  Metriiis,  namentlich  bei  Frauen,  die  früher  an  heftigen 
Uterinblutungen  gelitten  (b.); 

2.  in  Febr.  puerperal.,  wenn  weisses  Friesel  erscheint  (b.),  — 
wenn  alle  Erscheinungen  auf  nervösen  Charakter  hindeuten ,  mit 
grosser  Gesunkenheit  aller  Kräfte  (a.)  und  vorherrschendem  Brenn- 
schmerz im  Unterleib  (a.,  b.) ; 

3.  in  Phlegmas,  alba  dol.  (c,  d.). 

4.  Belladonna. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Ueberhaupt  verdient  Bell,  geiiaue  Berücksichtigung,  wenn 
ein  Febr.  puerp.  den  nervösen  Charakter  an  sich  trägt,  oder  doch 
dazu  hinneigt;  wenn  Zeichen  einer  entzündlichen  Reizung  dos  Ge- 
hirns und  seiner  Häute  hervorstechend  sind  und  durch  Gemüths- 
bewegungen  hervorgerufen  wurden. 

Ferner  wenn  zugegen:  Verschwinden  der  Milch  in  den  Brüstcil 
oder  partielle  Anhäufung  derselben  mit  strangartigen  Härten,  Röthe, 
die  strahlenförmig  nach  einem  Punkte  hinläuft  (rosenartig)  mit 
stechenden,  rcissenden  Schmerzen  in  denselben;  beklunimenes 
Athmen,  Aengstlichkeit,  ferner  das  eigenthündiche  Hcrabpressen  im 
Unterleib;  Abgang  eines  geronnenen,  ekelhaft  stinkenden  schwarzen 
Blutes  oder  Unterdrückung  der  Lochien;  meteorist.  Auftreibung  des 
ganzen  Leibes  ohne  Aufstossen,  ohne  Blähungsabgang,  brennende 
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Hitze  des  ganzen  Körpers,  besonders  an  Stirn  und  Handtellern, 
Kopfschmerzen  mit  Congestionen ,  Gesichtstäuschungen,  Delirium 
furios,  etc.  —    Hartm.  Ther.  1.  513.  u.  Arch,  9.  3.  40.  Hartm. 

b.  Brachte  Acon.  nur  Iheilweise  oder  gar  keine  Besserung, 
so  ist  Bell.  18.  das  zunächst  passende  Mittel,  wenn  neben  den 
übrigen,  gemeiniglich  sehr  hervorstechenden  Symptomen  die  Kranken 
besonders  über  heftige,  brennende,  stechende  Schmerzen  klagen 
und  der  leidende  Theil  gegen  Berührung  im  höchsten  Grade  em- 
pfindlich ist.  —    Kreuss.  116. 

c.  Metr.  intern,  ist  gewöhnlich  Folge  von  Entbindungen  und 
dann  oft  epidemisch ;  in  dem  höhern  Grade  und  bei  weiterer  Aus- 
breitung geht  die  Krankheit  in  das  Kindbettlieber  oder  Putrescentia 
uteri  über.  Beilad.  ist  hier  ganz  ausgezeichnet  und  wenn,  wie  oft, 
zugleich  das  Bauchfell  anfängt  sich  zu  entzünden,  was  gewöhnlich 
\  on  einer  Seite  des  Uterus  ausgeht  und  durch  Zufühlen  leicht  ent- 
deckt werden  kann,  so  ist  Bell,  oder  mit  ihr  im  Wechsel  Bryonia 
das  am  schnellsten  wirkende  Mittel.  Kommt  man  zu  einer  schon 
weiter  vorgeschrittenen  Entzündung,  so  muss  man  durchaus  erst 
12 — 16  Stunden  Acon.  geben,  um  das  schon  angefachte  Fieber  zu 
mindern,  und  dann  die  genannten  Mittel  geben.  Ich  wende  sie 
meist  in  der  6.  —  8.  Verdünnung  in  Wasser  2  —  3stündlich  an  und 
habe  niemals  einen  ungünstigen  Ausgang  der  Krankheit  gesehen, 
wenn  ich  sie  unverdorben  übernehmen  konnte.  Durch  nichts  aber 
wird  diese  einfache  Krankheit  leichter  verdorben,  als  durch  Blut- 
entziehungen und  Calomel.  —    V.-J.-S.  1.  193.  Goullon. 

B.    Einzelne  Fälle. 

8.  Fr.,  30  Jahre,  kräftig,  vor  6  Tagen  glücklich  entbunden, 
konnte  jedoch  wegen  Fehler  an  den  Warzen  nicht  stillen.  Wenig 
Milch,  Lochien  normal.  Nach  starker  Gemüthsbewegung  trat  fol- 
f^ender  Zustand  ein: 

Si/mpt:  Ein  starker  Schüttelfrost  durchschauerte  plötzlich  den 
Rücken  und  die  Extremitäten,  wozu  sich  sehr  bald  grosse  Hitze 
des  Gesichts  mit  hoher  Rothe  gesellte.  Bald  darauf  äusserst  hef- 
tige wühlende  Schmerzen  im  ganzen,  etwas  aufgetriebenen  Unter- 
leibe, welche  die  leiseste  Berührung  der  Bauchbedeckungen  höchst 
schmerzhaft  machten ;  in  kürzeren  und  längeren  Zwischenräumen  — 
V4  —  V2  "^tu^'^ß  —  periodisch  wiederkehrender  wehenartiger  Schmerz, 
ein  äusserst  emplindüches  Herabdrängen  nach  den  Geschlechtstheilen 
und  dem  After,  wobei  jedesmal  grosse  Klumpen  aashaft  stinkenden 
schwarzen  Blutes  ausgeleert  wurden.  Fieber  immer  heftiger,  bei 
Frost  und  Kälte  einzelner  Theile  des  Körpers,  vorzüglich  der  Ex- 
tremitäten, brennender  Hitze  und  Röthe  anderer,  besonders  des 
Kopfes,  mit  thcilweisem  Schweiss  der  mit  dem  Bett  bedeckten 
<;iiedcr.  Auseinandertreibender,  hervordrängender  Schmerz  in  der 
Stirn,  namentlich  durch  Bewegen  und  Aufschlagen  der  Augen,  so 
\vic   durch   lauteres  Reden  bis  zur  Verstandeslosigkeit  und  Ver- 
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zweiflung  gesteigert;  zugleich  mit  sirinebeiaubejuler,  schwindlicher 
Betäubung,  die  ihr  sich  aufzurichten  kaum  gestattete. —  Im  Munde 
peinliches  Trockenheitsgefühl,  als  wäre  alles  verdorrt  und  stachelig, 
bei  ziemlich  reiner,  hochrother,  jedoch  ganz  feuchter  Zunge,  auf 
welcher  die  Wärzchen  ungewöhnlich  stark  hervorragten  und  nur 
massigem  Durst,  wobei  das  Schlingen  wegen  eines  höchst  lästigen 
Zusammenschnürens  des  Schlundes  einigermaassen  gehindert  war.  — 
Oeftere  kleine  durchfallartige  Stühle  und  häufigeres  Lassen  wenig 
strohgelben  Harnes.  —  Erschütternder  Husten  mit  Röcheln  in  der 
Luftröhre,  welcher  die  heftigsten  Schmerzen  im  Unterleibe,  so  wie 
vermehrten  Blutabgang  und  bisweilen  unwillkürliches  Harnen  erregte. 
Kurzes,  schnelles,  geräuschvolles  Athmen  mit  sichtbarer  Beklem- 
mung der  Brust.  Fast  beständige  schreckhafte  Phantasieen,  Delirien 
wilder  Art.  Bei  gänzlichem  Mangel  an  Schlaf  und  beständigem 
vergeblichem  Haschen  darnach,  höchste  Unruhe,  Angst,  agonisiren- 
des  Umherwerfen.  —  Die  ersten  7  —  8  Stunden  sah  sie  alles 
doppelt,  und  was  sie  i^ah,  hatte  einen  übermässig  hellen  Glanz, 
wobei  die  Augen  —  die  Albuginea  —  leicht  entzündet  und  glä- 
sern, funkelnd,  die  Pupillen  sehr  verengert  waren,  —  späterhin 
erschien  ihr  alles  hellroth,  dann  nach  einigen  Stunden  feurig  pur- 
purroth ;  wogegen  nach  14  Stunden  allmälig  ein  amaurotischer  Zu- 
stand eintrat,  in  Folge  dessen  sie  bei  sehr  erweiterten  Pupillen 
anfangs  alles  ganz  bleich,  dann  wie  in  einen  grauen  Nebel  gehüllt 
sah,  bis  sich  so  stufenweise  die  Sehkraft  dergestalt  immer  mehr 
verlor,  dass  sie,  unter  den  lautesten  Klagen,  an  einem  ganz  dunkeln 
Orte  zu  sein  behauptete,  obgleich  das  Zimmer  hell  erleuchtet  war. 

Verord.:  Bell.  24.  Nach  Stunde  Schlaf  mit  sichtbar  ein- 
tretender Ruhe,  nach  2  Stunden  Erwachen  mit  stündlich  zunehmen- 
der Besserung,  so  dass  sie  nach  18  Stunden  als  genesen  zu  betrachten 
war.  —    Arch.  1.  1.  62.  Stapf. 

9.  Fr.,  29  Jahre,  bekam  am  5.  Tage  nach  ihrer  2.  Entbindung 
folgende  Zufälle: 

SympL:  Schreien  und  Klagen  über  heftiges  Reissen,  Stechen 
und  Bohren  um  den  Nabel  seit  3  Stunden;  Frost  mit  Zähneklap- 
pern durch  den  ganzen  Körper  und  Uebelkeit,  Puls  klein.  Haut 
brennend  heiss,  die  Nabelgegend  bei  Berührung  nicht  im  Verhält- 
niss  zu  den  Klagen  schmerzhaft,  da  sie  vor  Schmerz  schreit. 
Lochien  cessiren  seit  einigen  Stunden. 

Verord.:  Acon.  24.  3  Trpf.  ohne  Erfolg.  Dann  5  Gb.  Bell.  T2. 
stündlich  eine.  Nach  der  3.  Gabe  Lochien  stark,  schwarze  Klumpen, 
nach  der  letzten  Gabe  Schmerz  verschwunden,  Istünd.  ruhiger 
Schlaf.  Am  folgenden  Morgen  allgemeine  Ausdünstung  der  Haut. 
Nabelgegend  noch  schmerzhaft.  Bell.  3  Gaben  fünfstündig  heilten 
sie  vollends.  —    Hyg.  8.  133.  Kirsch. 


10.  Fr.,  41  Jahre,  die  schon  in  3  früheren  Wochenbetten  aii 
Unterleibsentzündungen  gelitten  hatte,  war  vor  4  Tagen  entbunden. 
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IDie  Nachwehen  verwandelten  sich  schon  am  2.  Tage  in  stabile, 
brennende  und  stechende  Schmerzen  mit  völlig  unterdrücktem  bluti- 
Lcem  Lochienfluss,  statt  dessen  eine  grünliche,  wasserdünne  Flüs- 
sii^keit  abging.  Bauch  blieb  schmerzhaft  bei  Berührung;  dazu 
gesellte  sich  nun  lebhaftes  Fieber  mit  schnellem  hartem  Puls, 
yrossem  Durst,  Appetitlosigkeit,  Mangel  an  Oeflfnung  und  Schlaf. 

Verord.:  Bell.  1.  15  Trpf.  in  3  ünz.  Wasser,  stündl.  1  Thee- 
liifl'el.  Nach  48  Stunden  Fieber  gemindert,  Hautausdünstung,  Milch 
\  ermehrt.  Wegen  Mangel  an  Stuhl  Nux  v.  1.  Am  9.  Tage  nach 
iler  Entbindung  traten  die  Lochien  wieder  ein  und  sie  erholte  sich 
schnell.  —    Elwert.  171. 


11.  Fjrau,  26  Jahre,  robuster  Constitution,  stets  gesund.  Vor 
2  Jahren  nach  Zangenentbindung  starke  Blutung  mit  grosser  Schwäche; 
vor  6  Tagen  wegen  abnormer  Lage  des  Kindes  Wendung;  konnte 
bald  wieder  umhergehen,  erkrankte  aber  plötzlich  an  einem  ent- 
zündlichen Kindbettlieber. 

Verord.:  Beilad.  2.  1  Trpf.  Nachmittags  4  Uhr.  Nachts  eher 
■schlimmer  als  besser,  wegen  mangelnder  Oeflfnung  Klystier  am  fol- 
genden Tage;  den  2.  Tag  allgemeine  und  locale  Besserung,  den 
ö.  Tag  das  Bett  verlassen.  —    Arch.  2.  2.  83.    B.  in  A. 


12.  Wöchnerin,  vor  8  Tagen  entbunden,  entzündlicher  Zu- 
stand im  Unterleib.  Acon.  3Ö. ,  Bell.  30.,  Cocc.  24-  Mangelhafte 
Angaben  über  die  Resultate.  —    Pr.  Beitr.  2.  175.  Tietze. 


13.  Fr.,  robust,  stillend;  Milch  trat  nach  Erkältung  zurück 
und  es  folgte  heftiges  Fieber  mit  wahnsinnigem  Zustand.  Nach 
Stägiger  allop.  Behandlung  Bell,  mit  schneller  Heilung. 

Allg.  h.  Ztg.  3.  40. 

14.  Fr.,  30  Jahre,  sang.-choler,  Temperaments,  brünett,  den 
22.  Mai  entbunden.    Nach  Gemüthsbevvegung  entzündliches  Fieber 
mit  localem  Schmerz  in  den  Ovarien.    Nach  mehrtägiger  allopath. 
Behandlung  den  28.  Mai  Bell.  3Ö.,  den  31,  Bry.  3Ö.    Den  G.  Juni 
jeheilt.  —    Ann.  2.  178.  Tietze. 


15.    Nach  Erkältung  mit  Gefrorenem  während  der  Periode: 

Sympi.:  Grosse  Empfindlichkeit  des  Bauches,  besonders  in 
der  Gebärmuttergegend,  keinen  Druck  vertragend,  heftige  vom 
Kreuz  kommende,  schneidend-ziehende  Schmerzen  gegen  den  Schooss 
zu,  als  wenn  sie  unten  heraus  wollten.  Hitze  des  Unterleibes  und 
der  Geschlechtstheile,  Einschlafen  der  Schenkel.  Uebelkeit,  Er- 
brechen, grosse  Unruhe  und  Beängstigung,  besonders  wegen  der 
periodisch  wie  krampfartig  sich  verschlimmernden  Schmerzen  in  der 
Gebärmuttergegend,  starkes  Fieber  mit  zeitweiligem  Frösteln,  Durst 
und  unterdrückte  Periode. 
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Verord.:  Bell.  30-,  worauf  binnen  12  Stnnden  Entzündung  und 
Fieber  nachliessen.  Wegen  noch  beständigem  Frösteln  Pulsat.  12., 
welche  das  ganze  Leiden  hob.  —    Allg.  h.  Ztg.  9.  3G2.  Wurda. 

16.  Fr.,  am  6.  Tage  nach  norm.  Entbindung  erkrankt.  Nach 
starkem  Frost,  vorzüglich  am  Unterleib,  Hitze  besonders  an  Brust 
und  Unterleib.  Am  fühlbarsten  der  Druck  und  Schmerz  in  der 
Geschlechtssphare.  Nach  14tüg.  Behandlung  von  einem  Brownianer 
(Zimmt,  Kaflfee,  Rothwein)  folgende 

Syvipt.:  Anhaltende  Schmerzen  im  Uterus  und  Alter;  Lochien 
vermindert,  Übeln  Geruch  verbreitend;  öfteres  Brech würgen  bei  auf- 
getriebenem Unterleib,  empfindlich  beim  Betasten.  Bei  kurzem 
Schlaf  Delirium.  Vorhandene  Metritis  drohte  in  Febr.  puerperalis 
überzugehen. 

Verord.:  Bellad.  Darnach  entzündliche  Diathese  in  der  Ge- 
bärmutter und  Rectum  herabgestimmt,  Delirien  seltener,  im  Schlaf 
gleichmässige  Diaphorese  bei  Minderung  der  Entzündung  im  Unter- 
leib, der  weniger  schmerzhaft,  Lochien  reichlicher,  coagulirter. 
Wegen  Aufstossen,  Auftreiben  des  Unterleibes  und  Obstruction 
noch  2  Gaben  Nux  vom.    Am  10.  Tag  genesen. 

Arch.  14.  3.  123.  Schüler. 


17a.  Fr.,  21  Jahre,  zart  gebaut,  den  6.  März  glücklich  zum 
ersten  Male  entbunden,  Wochenfunctionen  regelmässig.  Den  7. 
und  8.  Schmerzen  in  den  Hüftgelenken.    Den  9.  Nachts  folgende 

Sympt.:  Ist  abwechselnd  bewusstlos;  delirirt;  Gesicht  hoch- 
roth,  Augen  matt,  unstät,  nebst  der  übrigen  Physiognomie  grosse 
Angst  ausdrückend.  Durst  gross,  Haut  trocken;  Puls  voll,  hart, 
120;  bei  jedem  Hustenstoss  heftig  stechende  Schmerzen  in  beiden 
Hüftgelenken  und  Gefühl,  als  würde  der  Uterus  losgerissen  und 
fiele  durch  die  äusseren  Genitalien  heraus.  Fühlt  sich  matt,  athmet 
kurz,  ängstlich,  stöhnt  fortwährend.  Die  Schenkel  vertragen  nicht 
die  leiseste  Bewegung  oder  Berührung ,  sie  schreit  wenn  man  sich 
ihr  nähert,  verträgt  keine  Veränderung  des  Bettes.  Lochien  ver- 
mindert. 

Verord.:  Bell.  3Ö.  Den  10./3.  Angst  gemindert,  in  den  Bei- 
nen Gefühl  wie  Ameisenlaufen,  die  Beine  etwas  beweglich,  ohne 
Schmerz;  sie  verträgt  leise  Berührung.  Den  11.  Lochien  normal. 
Den  12.,  13.  Aufrichten  im  Bett,  Umhergehen. 

Ann.  1.  41.  Bethmann. 


17b.  Frau  M.,  34  Jahre,  bekam  3  Wochen  nach  der  7.  Ent- 
bindung bei  regelmässigem  Verlauf  des  Wochenbettes  Schüttelfrost 
und  folgende  Schenkelgeschwulst. 

Sympt.:  Das  ganze  rechte  Bein  prall  geschwollen,  weiss,  bei 
der  leisesten  Berührung  an  allen  Stellen  schmerzend  und  ganz  steif 
und    unbeweglich.     Die  Kranke   klagte   über    Schweregefühl  am 
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Schenkel  und  ein  sehr  heftiges  Brennen  nnd  Stechen  entlang  der 
Vena  cruralis.    Das  Fieber  anhaltend,  aber  massig. 

VerorcL:  Bell.  4ÖÖ.  linderte  die  Schmerzen  augenblicklich  und 
bedeutend,  wurde  täglich  3nial  wiederholt  und  nach  7  Tagen  war 
Fieber  und  Schmerz  ganz  gewichen.  Am  14.  Tage  das  Bett  ver- 
lassen. —    N.  Arch.  3.  1.  70.  Nehren 


17c.  Fr.,  20  Jahre,  von  zartem  Körper,  reizbar,  den  6./3. 
glücklich  entbunden,  Wochenverrichtungen  normal;  den  7.  und  8. 
trat  Schenkelschmerz  ein.    Den  9./3. : 

Sympt.:  Liegt  gerade  ausgestreckt,  unfiihig,  sich  ein  Haar 
breit  zu  bewegen,  schreit  bei  Annäherung  laut  auf;  Blick  unstät, 
ängstlich;  Durst  gross;  Puls  mehr  hart  als  voll,  120;  das  linke, 
schmerzhafte  Bein  etwas  geschwollen  und  obgleich  nirgends  ent- 
zündet, nicht  die  mindeste  Berührung  vertragend,  besonders  am 
Oberschenkel;  2  Nächte  schlaflos  verbracht;  seit  einigen  Stunden 
Athem  ängstlich,  kurz;  glaubt  unter  Stöhnen  und  Weinen  sterben 
zu  müssen;  abwechselnd  Kriebeln  in  den  Beinen,  behauptet  das 
rechte  sei  mit  ergriffen  und  so  gut  gelähmt  als  das  linke,  kann  es 
auch  nicht  bewegen  und  berühren  lassen. 

Verord. :  ßellad.  15.  Schlaf.  Nach  8  Stunden  konnte  sie  die 
Beine  um  einen  halben  Zoll  weit  fortschieben,  bei  Ruhe  kein 
Schmerz,  Durst  gemindert,  gemüthlich  vvohler,  Abends  bei  Unter- 
stützung Aufstehen  zum  Stuhlgang.  Den  11./9.  Berührung  vertra- 
gen, beim  Gehen  noch  etwas  Stechen  im  linken  Bein.  Giebt  an, 
dass  das  linke  Bein  in  den  letzten  Monaten  der  Schwangerschaft 
etwas  schmerzlos  geschwollen  gewesen.  Die  in  den  letzten  zwei 
Tagen  etwas  geminderte  Milchsecretion  und  Wochenabgang  wieder 
in  voller  Stärke.    Völlige  Genesung  bald  darauf  erfolgt. 

Ann.  3.  435.  Bethmann. 

C.  Rückblick. 

Bell,  von  13  Aerzten  in  Wochenfiebern  benutzt.  Die  einzelnen 
Fälle  nähern  sich  folgenden  Formen: 

1.  Peritonitis  jmerperulis,  Nr.  10.,  11.,  12.; 

2.  Enteriäs  puerperalis,  Nr.  9.; 

3.  Endometritis  puerp.,  Nr.  IG.,  17a.  (ausser  dem  Wochen- 
bett), Nr.  15.; 

4.  Mania  puerp.  metastat,  Nr.  13.; 

5.  Feims  puerperalis  nervosa,  Nr.  8.; 

6.  Phlefpnasia  alb.  dol,  Nr.  17b.,  c; 

Hartm.  (a.),  vergl.  Nr.  8.,  macht  bei  entzündlicher  Reizung  der 
Hirnhäute  und  Neigung  der  Fieber  zu  nervösem  Charakter  auf  Bell, 
aufmerksam,  Kreuss.  (b.),  wenn  Acon.  nur  theilweise  oder  gar  nicht 
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half,  bei  heftigem  Schmerz  des  leidenden  Thells,  und  Goull.  bei 
Metr.  puerp.  intern.,  besonders  wenn  sich  zugleich  das  Bauchfell 
zu  entzünden  anfängt,  allein  oder  in  Wechsel  mit  Bryon.,  schickt 
aber,  wenn  die  Entzündung  schon  vorgeschritten,  Acon,  voraus. 

Unter  den  12  Kranken  waren  11  Wöchnerinnen,  bei  der  12. 
folgte  Metritis  bei  Erkältung  während  der  Periode,  im  Alter  zwischen 
20  und  40  Jahren;  erkrankt  3mal  den  3,  und  4.  Tag,  ömal  den  5. 
und  6.,  Imal  den  8.  Tag  nach  der  Entbindung,  Imal  trat  die 
Schenkelgeschwulst  erst  nach  3  Wochen  ein.  Als  Ursache  ist  Imal 
(Nr.  8.)  Gemüthsbewegung  genannt,  in  Nr.  11.  war  Wendung  vor- 
ausgegangen, in  Nr.  13.  Milchversetzung  nach  Erkältung. 

Die  Constitution  ist  3mal  kräftig,  robust,  das  Temperament 
Imal  sanguin.  choler.,  Imal  reizbar  genannt. 

Unter  den  3  Fällen  von  Periton.  hatte  Nr.  10.  schon  in  drei 
früheren  Wochenbetten  an  Unterleibsentzündungen  gelitten,  Nr.  11., 
seit  2  Tagen  krank,  litt  bei  den  Unterleibsschmerzen  zugleich  an 
starken  Congestionen  nach  dem  Kopf,  in  Nr.  12.  zeigten  sich  nach 
dem  "Verschwinden  der  Schmerzen  krampfhafte  Bewegungen. 

Nr.  9.  bezeichnet  der  Referent  als  Enteritis,  in  Kindbettfieber 
überzugehen  drohend. 

Die  Metritis  Nr.  16.  war  schon  14  Tage  allop.  behandelt  und 
verschleppt,  in  Nr.  17a.  traten  die  Kopfcongestionen  stark  hervor. 

In  Nr.  8.,  erst  vor  Kurzem  entstanden  und  so  ganz  der  Bell, 
entsprechend,  zeigte  sich  das  tuto,  cito  et  jucunde  der  Homöopathie 
so  recht  hervorstechend. 

In  Nr.  14.  zeigte  sich  entzündliche  AflFection  der  Ovarien,  die 
Bell,  nicht  heilte,  es  war  Bryon.  nöthig. 

Zeichen  in  sämmtlichen  Fällen.  Sinneberaubende,  schwind- 
liche  Betäubung,  die  nicht  sich  aufzurichten  gestattet  (8.);  heftige 
Kopfschmerzen,  als  wenn  das  Gehirn  herausgedrückt  würde  (8.), 
wie  auseinandergetrieben  (8.);  heftiger  Kopfschmerz,  als  wenn  das 
Gehirn  herausgetrieben  würde  (11.);  Kopfschmerz,  durch  Aufschlagen 
der  Augen  und  lauteres  Reden  fast  zur  Verstandeslosigkeit  gestei- 
gert (8).  —  Blick  unstät,  ängstlich  (17b.);  Augen  glänzend  (14.); 
Augen  matt,  unstät  (17.);  verschiedene  Gesichtstäuschungen  (8.); 
Schwarzwerden  vor  den  Augen  beim  xAufstehen  (14.);  Pupillen  er- 
weitert (11.);  die  Venen  der  Albuginea  strotzen  von  Blut  (8.,  11.); 
Physiognomie  grosse  Angst  ausdrückend  (17.);  Gesicht  hochroth 
(17.);  grosse  Gesichtshitze  mit  hoher  Rüthe  (8.) ;  Gesicht  mit  Schweiss 
bedeckt  (11.);  grosser  Durst  (7.,  8.,  10.,  11.,  17a.,  b.),  durstlos  (13.). 
Zuuge  belegt  (11.);  Zunge  weissschlcimig  belegt,  am  Rande  wie 
zerrissen  (14.);  im  ^und  wie  trocken,  stachlig,  bei  reiner,  hoch- 
rother  aber  feuchter  Zunge  mit  erhabenen  Wärzchen  (8.);  Geschmack 
ekelhaft  (11.);  üebelkeit,  Erbrechen  (15.);  Hals  wund  und  roh  (13.); 
heftiges  Reissen,  Stechen  und  Bohren  um  den  Nabel  (9.);  meteo- 
rist. Auftreibung  des  ganzen  Unterleibes  ohne  Aufstossen  oder 
Blähungsabgang  (a.) ;  Klage  über  besonders  heftige  brennende, 
stechende  Schmerzen  (h.) ;  brennend-stechende  Schmerzen  im  Unter- 
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leib  (10);  heftig  schneidende  Schmerzen  im  Unterleib  mit  grosser 
Unruhe  und  BeJingstigung  (34.);  Leibvveh,  als  würde  eine  Stelle 
mit  Niigelu  gepackt  (11.);  uühlende  Schmerzen  im  ganzen  etwas 
aufgetriebene»  Unterleib  (8.);  Hitze  des  Unterleibes  und  der  Geni- 
talien (15.);  Entzündung  im  Unterleib  und  Schmerzhaftigkeit  ward 
gemindert  (IG.);  Bauchdecken  höchst  schmerzhaft  bei  leiser  Be- 
rührung (8.) ;  der  leidende  Theil  gegen  Berührung  höchst  empfind- 
lich (b.);  Leibschmerz  bei  iiusserm  Druck  vermehrt  (11.);  Unterleib 
verträgt  keinen  Druck  (15.);  wehenartiger,  empfindlich  herabdrängen- 
der Schmerz  im  Unterleib  (8.);  heftige  vom  Kreuz  kommende, 
schneidend -ziehende  Schmerzen,  gegen  den  Schooss  zu,  heraus- 
wärts  (15.);  die  entzündliche  Diathese  in  Uterus  und  Rectum  ward 
herahgestimmt  (16.);  grosse  Empfindlichkeit  des  Bauches,  besonders 
der  Gebiirmuttergegend.  (15.);  krampfartig  sich  verschlimmernde 
Schmerzen  im  Uterus  (15.);  beim  Husten  Gefühl  im  Uterus,  als 
würde  er  losgerissen  und  fiele  heraus  (17.). 

Lochien  wässerig,  gering  (11.);  Lochien  vermindert  (17.),  feh- 
lend (9.,  10.);  Wochenfluss  kommt  wieder  in  voller  Stärke  (17c.); 
der  unterdrückte  Lochienfiuss  stellt  sich  wieder  ein  (34.);  die  ver- 
minderten Lochien  wurden  reichlicher,  coagulirter  (IG.);  statt  der 
Lochien  Ahgang  grünlicher,  wasserdünner  Flüssigkeit  (10.);  die 
verminderten  Lochien  verbreiteten  Übeln  Geruch  (IG.);  Abgang  ge- 
ronnenen, ekelhaft  stinkenden  schwarzen  Bluts  (a.,  8.).  Verschwin- 
den der  Milch  oder  partielle  Anhäufung  derselben,  mit  strangar- 
tigen Härten  (a.);  Milchsecretion  gemindert  (17c.).  — 

Oeftere  kleine  durchfällige  Stühle  (8.);  Harn  häufig,  strohgelb 
(8.),  hochroth  (11.). 

Athem  ängstlich,  kurz  (17c.);  Athmen  kurz,  ängstlich,  stöhnend 
(17.) ;  geräuschvolles  Athmen,  Brustbeklemmung  (8.). 


Liegt  ausgestreckt,  unfähig  sich  zu  bewegen  (17c.);  Schwere- 
gefühl im  Schenkel  (17b.);  bei  jedem  Hustenstoss  heftig  stechende 
Schmerzen  in  beiden  Hüftgelenken  (17.);  Schenkel  vertragen  nicht 
die  leiseste  Berülming,  schreit  wenn  man  sich  ihr  nähert  (17.); 
das  ganze  rechte  Bein  prall  geschwollen,  weiss,  steif,  bei  leisester 
Berührung  schmerzhaft  (17b.);  das  linke  Bein  war  in  der  Schwanger- 
schaft schon  zuletzt  etwas  schmerzhaft  geschwollen  (17c.);  heftiges 
Brennen  und  Stechen  längs  der  Vena  cruralis  (17b.);  Einschlafen 
des  Schenkels  (15.);  abwechselnd  Kriebeln  in  den  Beinen  (17c.); 
das  linke  Bein  etwas  geschwollen,  nicht  die  leiseste  Berührung 
vertragend  (17c.). 

_  Guben.  Be[lad.  1.  2.  ganze  Trpf.  2mal ;  —  Bell.  T2.  rep.  und 
1.5.  2mal;  Bell.  12.  rep.  Imal;  Bell.  äö.  1  Gabe  4mal;  400.  rep.  Imal. 

Allein  heilte  Bellad.  7mal,  vorher  2mal  Acon.,  nachher  Imal 
Cocc,  —  Bryon.,  —  Puls.,  —  Nux  vom. 
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Erfolg.  Krisen  nach  der  Hfiut  zeigten  sich  nur  3mal,  in  Nr.  9., 
10.,  nach  '2  Tagen;  ßmm<w./7  fies  gesain mten  Zustandes  bald,  nach 
2,  8—12  Stunden  5mal,  nach  1,  2  Tagen  2mal;  —  Genesmif/ 
Imal  (Nr.  8,)  nach  18  Stunden;  Heilung  4nial  nach  4,  8,  10  — 
14  Tagen.    Vergl.  Nr.  40. 

5.  Bryonia. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Bryonia  bei  Puerperalfieber,  wo  Bauch,  Brust  und  Kopf 
Hauptsitz  des  Uebels  ist,  ausserdem  in  der  Form,  welche  sich 
durch  einen  gastrisch  -  biliösen  Zustand  auszeichnet,  namentlich  bei 
heftigem  Stirnkopfschmerz,  schmutzig  belegter  Zunge,  Aufstossen, 
Neigung  zum  Brechen,  «irklichem  Erbrechen,  Stuhlverstopfung. 
Wo  sich  zu  den  Zufällen  mehr  Durchfälle  gesellen,  ist  Acon.  vor- 
züglicher, zumal  bei  heftigem  hinzutretendem  Fieber. 

Kreuss.  93. 

b.  Bryon.  bei  Leerheitsgefühl  in  den  Brüsten  (nach  Andern 
bei  Strotzen,  Fülle  der  Brüste),  reichlicher  Urinabsonderung,  keinem 
Cessiren  der  Lochien  (wohl  eher  Wiedereintritt  blutiger  Lochien) 
und  keinem  Mastdarmschmerz  beim  Stuhlgang;  bei  einer  trüben, 
niedergedrückten  (iemüthsstimmung,  eniplindlichem  Stechen  in  der 
Gegend  des  einen  oder  andern  Ovar.,  durch  die  leiseste  Berührung 
oder  Bewegung  erhöht,  was  auf  entzündliches  Ergriflfensein  dersel- 
ben hindeutet,  mit  Schmerzhaftigkeit  des  Schenkels  der  kranken 
Seite,  vorzüglich  beim  Bewegen  desselben.  —  Hartm.  Tber.  1.  513. 

B.    Einzelne  Fälle. 

18.  Fr.,  25  Jahre,  hellbraunes  Haar,  blaue  Augen,  mittlerer 
Statur,  wohlgenährt,  den  2.  Sept.  glücklich  entbunden,  Wochen- 
verrichtungen anfangs  normal.  Den  3.  Tag  vorübergehende  Schmer- 
zen im  Unterleib,  den  4.  und  5.  so  weit  erhöht,  dass  eine  Periton. 
puerperalis  nicht  zu  verkennen  war.  Den  6.  Sept.  Abends  6  Uhr 
und  den  7.  früh  5  Uhr  Acon.  24.,  worauf  sich  mehr  Ruhe  und  all- 
gemeiner warmer  Schweiss  einstellte.  Nachmittags  2  Uhr  Bry.  30., 
worauf  Schlaf  und  allgemeine  Besserung  sich  zeigte.  Den  8.  Still- 
stand der  Besserung,  den  9.  eher  neue  Verschlimmerungen. 

Sympt:  Unterleib  ausserordentlich  aufgetrieben,  in  seinem 
ganzen  Umfange,  vorzüglich  links,  bei  der  leisesten  Berührung 
äusserst  schmerzhaft;  windender  und  schneidender  Schmerz  im 
Unterleib;  Puls  hart,  froquent,  in  den  Nachmittagsstunden  Fieber- 
hitze; seit  voriger  Nacht  Mundhöhle  und  Zunge  mit  einer  grossen 
Menge  von  Aphthen  überzogen,  Zunge  sehr  schmerzhaft,  alles  Ge- 
tränk, selbst  reines  Wasser  und  Milch,  beisst  darauf;  Sprechen 
fällt  schwer,  wegen  Geschwulst  und  Schmerz  der  Zunge;  hefliger 
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Durst;  Stuhlverstopfung;  nur  noch  schleimige  Lochien;  Milchsecre- 
tion  auf  ilas  Minimum  herabgesunken. 

Verord.:  Den  10.  früh  nochmals  Bryon.  30.  Bis  Mittag  schon 
bedeutende  Besserung,  Unterleib  fast  schmerzlos ;  Puls,  Hautwärme 
normal;  Aphthen  vermindert,  Durst  weniger.  Abends  Stuhlgang. 
Den  12.  und  13.  Bry.  30.  wegen  bemerkbarem  Stillstand  der  Bes- 
serung, worauf  bis  zum  14.  die  Kranke  das  Bett  verliess. 

Annal.  4.  39.  Tietze. 


19.  Fr.,  brünett,  leicht  erregbar,  35  Jahre,  2  Tage  nach  der 
9.  Entbindung  Fieber  mit  localen  Schmerzen  in  der  Gegend  der 
Ovarien.  Acon.  24-  Darnach  im  Allgemeinen  besser,  Schmerz 
milder;  nach  36  Stunden  Bry.  30.    Den  4.  Tag  genesen. 

Ann.  2.  180.  Tietze. 


20.  Peritonitis  puerperalis.  Acon.  24.  Bryon.  30.  rep.  Den 
■8.  Tag  genesen.  —    Allg.  h.  Ztg.  3.  91.  Tietze. 

In  beiden  Fällen  nicht  genau  zu  erkennen,  was  Acon.  gethan, 
'ehe  Bry.  gereicht  wurde. 

C.  Rückblick. 

Bryon.  von  3  Aerzten  angewendet,  bei 

1.  Peritonitis  puerperalis,  Nr.  18.,  20.; 

2.  entzündUchem  Zustand  d^r  Ovarien,  Nr.  19.,  vergl.  Nr.  14.. 

Allgemeine  Indicationen  sub  a.,  b.  leicht  zu  überblicken.  Zeichen 
iim  Allgem.  Ueberblick. 

6.  Chamille. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Cham,  ist  anzuwenden  bei  grosser  Unruhe  und  Aufgeregt- 
Iheit  des  Nervensystems  überhaupt,  Eingenommenheit  des  Kopfes 
lund  klopfendem,  drückendem  Kopfweh,  besonders  der  Stirn,  Be- 
tklemmung  der  Brust  bei  Kurzatbmigkeit;  Schlaffheit  der  Brüste, 
'durch  Verschwinden  der  Milch  aus  denselben  erzeugt;  schleimige, 

grünliche,  wässerige  oder  milchige  durchfällige  Stühle,  oft  mit 
ILeibschnoiden  verbunden:  übermässig  starker  Lochiallluss  mit 
^wehenartigen,  vom  Kreuzbein  nach  vorn  gehenden  Schmerzen  mit 
.Abgang  coagulirten  Blut-s;  blasse,  gelbliche  Gesichtsfarbe  wohl 
'durch  flüchtige  Backenhitze  verdrängt,  bei  allgemeiner  Fieberhitze 

iängstlich,  agonisirend.    IJmherwerfen  und  Delirien. 

Hartm.  Ther.  1.  510. 

b.  Verbindet  sich  Fieber  mit  offenbar  mehr  rheumatischen 
IBeschwerden  des  Bauchfelles  oder  auch  der  Darmscbleimhaut  (in 
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Folge  dessen  Durchfalle  eintreten  künnen) ,  kommen  hierzu  noch 
Beängstigungen  in  der  Herzgrube,  Unruhe,  Schlaflosigkeit,  so  wird 
Cham.  12.  sich  heilkräftig  bewähren.  —    Kreuss.  94. 

B.    Einzelne  Fälle. 

21.  In  einem  Wochenfieber,  in  welchem  eine  grosse  Unruhe 
und  Aufgereiztheit  im  Nervensj'stem ,  ein  unregelmässiger  Zug  der 
Milch,  statt  nach  den  Brüsten,  welche  milchleer  blieben,  nach  dem 
Bauche,  weisser  Durchfall,  übermässig  starker  Fluss  der  Lochien 
und  wehenartige  Schmerzen  vom  Kreuz  nach  vorwärts,  Kopfschmerz 
und  Brustbeengung  die  vorherrschenden  Beschwerden  waren,  hat 
Cham,  nach  wenigen  Stunden  die  Schmerzen  des  Bauchs  gestillt, 
den  Durchfall  in  Stocken  gebracht,  die  Lochien  gemässigt  und  die 
naturgemässe  Absonderung  der  Milch  in  den  Brüsten  hergestellt. 

Arch.  8.  1.  100.    Kammerer.  —  Vergl.  Hartm.  ibid.  3.  73. 


22.  Fr.,  25  Jahre,  zarter  Constitution,  3  Monate  stillend,  be- 
kam nach  Erkältung  Fieber  mit  folgenden 

Synipt.:  Rothes  Gesicht,  allgemeine  Hitze,  'grosser  Durst; 
Kopfschmerz,  heftiger  Schmerz  im  Unterleib,  der  keine  Berührung 
verträgt  und  tympanitisch  aufgetrieben  ist;  Stuhlverhaltung;  Urin 
wenig,  brennend;  Milch  aus  den  Brüsten  verschwunden.  Unruhe, 
Ungeduld;  —  Abeudliche  und  nächtliche  Exacerbation,  mit  allge- 
meinem Schweiss  endend. 

Verord.:  Cham.  3.  1  Trpf.  Nach  6  Stunden  Stühle  mit  Er- 
leichterung der  Schmerzen,  den  folgenden  Tag  Milch  in  den  Brüsten, 
alle  Gefahr  beseitigt.  —    Arch.  5.  2.  42.  Bigel. 


23»  Fr.,  säugend;  nach  Verkältung  heftigste  an  Enteritis  gren- 
zende ünterleibskrämpfe,  nach  vergeblichen  allopath.  Mitteln  bald 
durch  Cham.  12.  3  —  4stünd.  durch  10  —  12  Gaben  geheilt. 

Allg.  h.  Ztg.  2.  26.  Widnmann. 

C.  Rückblick. 

Cham,  von  5  Aerzten  angewendet,  bei 

1.  Febris  imerperal.  siinpl.  Nr.  21.,  a.,  b.; 

2.  mhinßaminatonsckcm  Zustand  im  Unlerleib,  -nach  Erkältung 
in  der  Stillungsperiode  (Nr.  22.,  23.),  im  Allgemeinen  bei  mehr 
rheumatischer  Aflection  des  Bauchfelles  und  der  Darmschleimhaut 
(b.),  allgemeiner  Aufgeregtheit  des  Nervensystems  (a.,  21.),  grosser 
Unruhe  (22.),  wehenartigem  Unterleibsschmerz  (a.,  21.),  übermässi- 
gen Lochien  (a.,  21.),  Verschwinden  der  Milch  (a.,  21.,  22.). 

Gabe:   Cham.  3.  Trpf.  und  I2.  rep.  Heilung  nach  1—2  Tagen. 
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7.  Coffea. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Die  überempfindliche  Schmeizhaftigkeit  in  den  afficiiten  Stellen, 
die  üeberieiztheit  des  Körpers  und  Geistes,  die  Schlaflosigkeit  aus 
üebermunterkeit,  das  viele  Frösteln  bei  erhöhter  fieberhafter  Wärme 
des  Körpers  mit  Irrereden  bei  offenen  Augen,  das  heftige  Bauch- 
weh mit  Empfindlichkeit  bis  zur  Verzweiflung,  sind  Symptome  im 
Puerperalfieber,  die  zur  Anwendung  von  Coffea  auffordern. 

Hartra.  Ther.  1.  512.    Vergl.  Arch.  9.  3.  42. 

8.  Coloquinte. 

'  A.  &  B.  Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall. 

Coloq.  ist  unersetzlich  in  Kindbettfiebern,  die  einer  Indignation, 
einer  Innern  Kränkung  über  unwürdige  Behandlung  theilweise  ihr 
Entstehen  mit  verdanken,  die  mit  Ohnmachtanfällen  und  Schlaflosig- 
keit beginnen  und  fortschreiten  unter  fieberhafter  Hitze  mit  heisser, 
trockener  Haut,  hartem,  vollem,  schnellem  Puls,  Schlafsucht  mit 
Delirien  abwechselnd,  bei  offenen  Augen,  Neigung  zum  Entfliehen, 
heissem  Kopf,  Stechen  in  Augen  und  Stirn,  dunkelrothem  Gesicht, 
gelblich  belegter  Zunge,  Bittergeschmack  im  Munde  und  aller  Ge- 
nüsse, Kolik  und  Durchfall  nach  dem  mindesten  Genüsse  und 
Schmerz  der  Herzgrube  bei  Berührung;  fühlbares  Pulsiren  des 
Herzens  und  in  allen  Adern.  —    Hart.  Ther.  1.  515. 


24.  Fr„  30  Jahre,  abortirte  im  4.  Monat.  Ein  zufälliger  Aerger 
gleich  darauf  stürzte  sie  in  Lebensgefahr,  die  blutigen  Lochien 
fehlten,  der  Kopf  war  heiss,  das  Gesicht  dunkelroth,  die  Augen 
feurig,  die  Zunge  gelblich  belegt,  der  Puls  hart,  voll,  schnell,  die 
Haut  trocken,  heiss,  Herzgrube  und  Unterleib  beim  Berühren 
schmerzhaft,  seit  2  Tagen  kein  Stuhl,  Delirien  wechselten  mit 
Sopor  bei  halboffenen  Augen.  Sie  wollte  immer  aus  dem  Bett 
und  fort. 

Verord.:  Coloq.  30.  um  Mitternacht.  Am  Morgen  Lochien  im 
Fluss  und  Genesung.  —    Allg.  h.  Ztg.  4.  32.  Attom. 

C.  Rückblick. 

Die  allgemeine  Bemerkung  beruht  wohl  hauiitsächlich  auf  Nr. 
24.,  einer  Febr.  puerperal,  nervosa,  auf  Aerger  nach  Abortus. 

Die  Berücksichtigung  der  Ursache  war  wohl  leitend  zur  Wahl 
des  Mittels? 
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9.    Euphorbium  officinal. 
ist  bei  Phlegmas,  sehr  zu  berücksichtigen.  —  Kreuss.  95. 

10!    Hyoscyamus  nig. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Hyoscyamus  ist  ein  Haiiptmittel  in  Kindbettfiebern,  namentlich 
wenn  bei  einen»  hervorstecliend  nervüsen  Zustande  zugleich  eine 
Atonie  des  Uterus  zugegen ,  die  sich  durch  einen  öfter  eintretenden 
coagulirten  Blutverlust  zu  erkennen  giebt  und  mit  krampfhaften  Zu- 
fällen des  ganzen  Korpers  sowohl  als  einzelner  Theile,  z.  B.  Tris- 
mus,  Indiehöhewerfen  des  ganzen  Körpers,  der  Arme,  Zucken  der- 
selben, wie  auch  der  Füsse  etc.  verbunden  ist,  welche  Zufälle 
ebenfalls  Geraüthsbc\vegungen  mancherlei  Art  ihr  Entstehen  ver- 
dankten. —    Hartni.  Ther.  1.  515. 


11.  Kreosot. 

B.    Einzelner  Fall. 

25.  Eine  Mutter  von  4  Kindern,  phlegmat.  Temperaments, 
hatte  am  23.  December  geboren  und  erst  am  25.  konnte  die  ange- 
wachsen gewesene,  schon  in  Fäulniss  übergegangene  Placenta,  nach 
34stündigem  Aufenthalt  im  Uterus  mit  einiger  Anstrengung  entfernt 
werden.  Die  heftigen  Nachwehen  wurden  durch  Cham.  2.,  alle  fünf 
Minuten  gereicht,  bald  beseitigt,   (iegen  Abend  folgender  Zustand: 

SympL:  Frost,  dann  allgemeine  Hitze,  endlich  Schweiss;  Puls 
weich,  etwas  zusammengezogen,  schneller  schlagend,  zitterig,  ängst- 
lich; Kopf  sehr  eingenommen,  Verwechselung  der  Begriffe;  Gedächt- 
nissschwäche ;  Kranke  hält  sich  für  gesund.  Lochienfluss  schwärz- 
lich, klumpig,  von  grossem  Gestank,  Vagina  feucht,  nicht  beson- 
ders heiss;  Bauch  nicht  empfindlich,  weich;  Stuhl  fehlt.  PiUridcr 
Zustand  des  Uterus  nickt  zu  verkennen. 

Verord.:  Innerlich  Kreosot  2.  1  Tr|)f.  stündlich,  —  äusserlich 
Einspritzungen  lauen  Wassers  in  den  Uterus,  stündlich  mit  Kreos. 
gtt.  10.  Alk.  500  glt.,  davon  jedesmal  10  —  30  Trpf.  —  Nach  10 
Stunden  Hessen  die  bedenklichen  Zufalle  nach,  der  Puls  voller, 
regelmässiger,  der  Uterus  contrahirte  sich,  der  Bauch  ward  empfind- 
licher. Den  26.  ward  Kreos.  ausgesetzt.  Die  eintretende  Heaction 
forderte  Acon.  und  Bell,  und  Patientin  genas  bald. 
Hyg.  8.  29.  Bentsch. 

12.  Nux  vom. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Bei  empfindlichen  Schmerzen  in  der  Kreuz-  und  Lenden- 
gegend;   Stechen,    Zerschlagenheitsschmerz    des    Unterleibes  bei 
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Bewegung,  Berührung,  Husten  und  Niesen ;  bitterm  Geschmack  und 
Aufstossen,  Ekel,  Uebelkeit,  Erbrechen,  trockene  Lippen  und  Zunge, 
letztere  mit  schleimigem  oder  schmutzig  gelbem  Beleg;  in  den  Ge- 
nitalien Gefühl  von  Schwere  und  brennender  Hitze;  Unterdrückung 
der  Lochien;  Stuhlverstopfung  oder  harten  Excrementen  mit  bren- 
nend-stechenden  Schmerzen  im  Mastdarm ;  schmerzhaftem  Harnen 
oder  Harnverhaltung;  trockener,  pergamentartiger,  brennend-heisser 
Haut  mit  grossem  Durst,  besonders  auf  kaltes  Getränk,  und  vollem, 
hartem  Puls,  Aengstlichkeit  auch  in  den  Gesichtszügen,  immer- 
^vährender  Unruhe;  dabei  die  Milchsecretion  selten  unterdrückt,  eher 
vermehrt  mit  Strotzen  der  Brüste,  Druck  und  Spannen  darin,  Ueber- 
haupt  entspricht  Nux  vom.  dann  am  meisten,  wenn  Erethismus  vor- 
herrschend ist.  —    Hartm.  Ther.  1.  512.  ' 

b.  Hartmann  sah  von  Nux  vom.  bei  Metrit.  sowohl  im  nicht 
schwangern  als  schwangern  Uterus  und  im  Wochenbett  Hülfe,  be- 
sonders wenn  sie  nach  Erkältung  des  Unterleibes  entstanden  war.  Die 
passendsten  Zeichen  waren:  empfindliche  drückende  Schmerzen  über 
den  Schambeinen,  durch  äussern  Druck  und  die  innere  Untersuchung 
gesteigert,  Stuhlverstopfung  oder  mit  brennend-stechenden  Schmerzen 
verbundene  harte  Stuhlausleerungen,  stechender  und  Zerschlagen- 
heitsschnierz  des  Unterleibes  bei  Bewegung,  Husten,  Niesen; 
erhöhte  Temperatur  und  Geschwulst  des  Muttermundes  mit  gleich- 
zeitigen Leiden  der  Vagina,  Exacerbation  in  den  Morgenstunden. 

Ther.  1.  496. 

c.  Gesellen  sich  zu  einem  fieberhaften  Zustande  nach  der 
Entbindung  nicht  eigentlich  entzündliche  Symptome  des  Gehirns, 
der  Brust  oder  des  Unterleibes,  sondern  vielmehr  nur  massigere 
locale  Blutanhäufung,  Turgescenz  im  Venensystem,  so  sind  Nux  v. 

lund  demnächst  Op,,  Ign.,  Cocc.  Mittel,  welche  dem  gegenwärtigen 
1  Symptoniencomplexe  entsprechen  werden,  —    Kreuss.  93. 

d.  Bei  Frauen,  die  an  sich  einen  plethorischen  Habitus  haben, 
oder  deren  Lebensweise  zu  abdom,  Plethora  und  hieraus  folgenden 
Blutstockungen  Anlass  geben,  wird,  wenn  sie  an  Metritis  erkrankten, 
Nux  vom.  18.  von  sehr  gutem  Erfolg  sein.    Vorzüglich  drückende, 

;aber  auch  hin  und  wieder  stechende  Schmerzen  im  Uterus,  heftige 
Kreuzschmerzen,  hartnäckige  Stuhlverstopfung  sprechen  dafür, 
Kreuss,  116. 

6.  Die  chronische  Entzündung,  welche  meist  vor  der  Puber- 
tät entsteht,  zeichnet  sich  besonders  durch  drückende,  herab- 
drückendc  Schmerzen  im  Uterus  aus,  die  sich  bis  in  die  Vagina 
oder  nach  dem  Kreuze  hin  verbreiten.  Dazu  nicht  selten  Beklemmung, 
Stechen  auf  der  Brust,  Zahnschmerzen,  alles  zur  Zeit  der  Periode 
lieftiger;  diese  sehr  sparsam,  oft  fliesst  nur  ein  etwas  röthlirh  ge- 
färbter Schleim  ab.    Entsprechend  ist  auch  hier  Nux  vom. 

Ibid.  118. 

nackert,  Klin.  Erfahr.  II.  29 
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B.    Einzelne  Fälle. 

26.  Fr.,  22  Jahre,  gesunder,  doch  nicht  krjifliger  Constitution, 
vor  9  Tagen  entbunden,  seit  einigen  Tagen  krank,  nachdem  die 
ersten  Tage  die  Wochenfunrtionen  regelmässig  verlaufen.  Häufiger 
Kaflfeegenuss  hatte  den  Zustand  verschlimmert. 

Verord. :  Nux  vom.  30.  1  Trpf.  früh  10  Uhr.  Bald  2stündiger 
Schlaf,  aus  dem  sie  fast  genesen  erwachte.  Lochien  flössen.  Haut 
wieder  thätig.  —    Arch.  5.  1.  102.  Hartm. 

27.  Metrit.  puerperal.,  entstanden  durch  einen  Fall  mit  der 
linken  Seite  des  Unterleibes  gegen  eine  Stuhlecke  in  den  letzten 
Wochen  der  Schwangerschaft. 

Sympt:  Am  4.  Tage  nach  der  normalen  Entbindung  starker 
Schiittelfrost,  darauf  lebhaftes,  zum  nervösen  neigendes  Fieber, 
trockne,  andauernde  Hitze,  heftige,  klopfende  Kopfschmerzen,  heisses, 
rothes  Gesicht,  Dunkelwerden  vor  den  Augen,  zuweilen  Anwand- 
lung von  Ohnmacht,  Ohrensausen,  starker  Durst,  Puls  hart,  be- 
schleunigt; Gebärmutter  als  harte  runde  Geschwulst  einen  Querfinger 
breit  über  den  Schambeinen  zu  fühlen,  so  schmerzhaft  und  empfindlich, 
dass  sie  nicht  die  leiseste  Berührung  verträgt,  besonders  an  der 
Stelle,  welche  früher  beim  Fallen  getroffen  wurde,  Schmerzhaftig- 
keit  der  Inguinalgegenden  und  des  übrigen  Theiles  des  aufgetriebe- 
nen, gespannten  Unterleibes,  Hitze  der  Lefzen  und  der  Scheide, 
heftiges  Brennen  beim  Harnen,  höchst  schmerzhafte  Nachwehen, 
Lochienfluss  stark  und  blutig,  so  heftige  Kreuzschmerzen,  dass  sie 
sich  nicht  umwenden,  kaum  eine  passende  Lage  finden  kann; 
krampfhafte,  reissende,  lebhatte  Schmerzen  in  beiden  unteren  Ex- 
tremitäten, von  den  Hüften  bis  zur  Fusssohle,  mit  Vertauben  der- 
selben und  stechendem  Kriebeln  darin;  Verstopfung;  die  bei  früheren 
Entbindungen  jedesmal  eintretende  schmerzhafte  Anschwellung  der 
Goldaderknoten  fehlend. 

Verord.:  Nux  vom.  30.  1  Trpf.  Krisis  durch  reichliche  Schweisse. 
Nach  4  Tagen  völliges  Wohlsein.  Am  12.  Tage  nach  der  Entbin- 
dung Erguss  von  reiner  blutigwässeriger  Flüssigkeit,  von  aashaftem 
Gestank  aus  den  Genitalien.  —    Allg.  h.  Ztg.  5.  278.  Knurre. 

C.  Rückblick. 
Nux  vom.  nur  von  3  Aerzten  angewendet 

1.  bei  Metritis  puerperal,  nach  früherem  Fall  auf  den  Unter- 
leib (27.); 

2.  bei  entzündlich  gereiztem  Zustand  im  Unterleib  einer  Wöch- 
nerin (26.). 

Allgenu  Anzeigen.  Bei  Wochenfiebern  mit  Ereiliismus  (a.,  c); 
bei  Frauen  mit  plethorischem  Habitus  und  bei  Pielhora  abdom.  ver- 
anlassender Lebensweise  (d.);  bei  chron.  Entzündung  des  Uterus 
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vor  der  Pubertät  (e.);  bei  Metritis  im  schwangern  sowohl  als  nicht 
schwangern  Uterus  nach  Erkaltung  des  Unterleibes  (b.). 
Nr.  26.  gesunder,  doch  nicht  kräftiger  Constitution. 
Zeichen.    Heftige  klopfende  Kopfschmerzen  (27.);  Ohrensausen 
(27.);  heisses,  rothes  Gesicht  (27.);  Dunkelwerden  vor  den  Augen 
27.);  bitterer  Geschmack,  Aufstossen,  Ekel,  Uebelkeit,  Erbrechen 
{n.)]  Gesicht  roth;  Zunge  und  Lippen  trocken,  erstere  mit  einem 
jschmutzig  gelblichen  Ueberzuge  an  ihrer  Wurzel  belegt  (26.) ;  trockene 
Lippen  und  Zunge  (a.) f* starker  Durst  (27.);  Durst  nicht  übermässig, 
meistens  nach  kalten  Getränken  (26.). 

In  der  Nabelgegend  ein  brennendes  Schneiden,  welches  sie 
I    nöthigte  sich  zu  krümmen,  mit  bitterm  Aufstossen,  Uebelkeit  und 

darauf  folgendem  Erbrechen  (26.);  sie.  klagte  über  brennenden  Leib- 
j  schmerz,  der  den  ganzen  Unterleib  einnimmt,  durch  Bewegung, 
I  Berührung,  ja  sogar  durch  die  leichte  Bettdecke  bedeutend  vermehrt 
I  wird  (26.);  der  Leib  fühlt  sich  sehr  heiss  an  (26.);  Schmerzhaftig- 
I  keit  der  Inguinnlgegend  und  des  aufgetriebenen,  gespannten  ünter- 
I  leibes(27.);  empfindlich  drückende  Schmerzen  über  den  Schambeinen, 
i  durch  äussern  Druck  gesteigert  (b.);  Uterus  wie  runde,  harte  Ge- 
il schwulst  über  den  Schambeinen  (27.);  der  geschwollene  Uterus 
I   verträgt  nicht  die  leiseste  Berührung  (27.);   drückende,   hin  und 

wieder  stechende  Schmerzen  im  Uterus  (d.);  erhöhte  Temperatur 
I  und  Geschwulst  des  Muttermundes  (b.) ;  Hitze  der  Lefzen  und  der 
i  Scheide  (27.);  Periode  sparsam  oder  nur  röthlich  gefärbter  Schleim 
I  (e.);  die  Lochien  verschwunden  und  in  den  Geschlechtstheilen  das 
i  Gefühl  von  Schwere  mit  brennender  Hitze  (26.,  a.);  Lochienfluss 
I    stark  und  blutig  (27.). 

Die  Brüste  strotzten  und  sie  klagte  über  Spannen  darin,  doch 
trank  das  Kind  mit  Begierde  (26.);  Milchsecretion  selten  unterdrückt, 
)    eher  vermehrt  (a.). 


Harter  Stuhl  mit  brennend-stechenden  Schmerzen  (b.,  d.,  27.); 

|i  Stuhlausleerung  3  Tage  unterdrückt  (26.);  der  Urin  ging  zwar  ohne 

I  Beschwerden,  doch  in  weit  geringerer  Quantität  ab  (26.);  schmerz- 

j  haftes  Harnen  oder  Harnverhaltung  (a.);  Brennen  beim  Harnen  (27.). 

i  Den  ganzen  Tag  über  ein  kurzes,  trockenes  Hüsteln,  welches 

I  Wundheitsschmerz  in  der  Brust  erzeugt  und  den  Unterleibsschmerz 

1  Jedesmal  bedeutend  erhüht  (26.);   Beklemmung,   Stechen   auf  der 

i  Brust  (e.);   empfindliche   Schmerzen   in   der  Kreuz-    und  Lenden- 

\  gegend  (a.,  b.,  d.,  27.);   kram])fhaft  reissende   Schmerzen  in  den 

j  unteren  Extremitäten  (27.);  Vertauben  und  stechendes  Kriebeln  in 

\  den  Untergliedern  (27.). 


Anwandlung  von  Ohnmacht  (27.);  Schüttelfrost  (27.);  Fieber, 
lebhaft,  zum  nervösen  hinneigend  (27.);  trockne,  andauernde  Hitze 
(27.);  die  Haut  trocken,  pergamentartig,  brennend  heiss  (26.,  a.); 

29* 
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Puls  voll  und  hart  (a.,  26.),  beschleunigt  (27.);  Aengstlichkeit;  sie 
glaubte  zu  sterben;  auch  die  Gesichtszüge  schon  deuten  die  unbe- 
schreibliche Angst  an,  die  sie  übrigens  noch  durch  die  immerwäh- 
rende Unruhe  zu  erkennen  giebt  (26.,  a.). 

Gabe.  Nux  vom.  30.  1  Trpf.  1  Gabe.  In  Nr.  27.  bald  nach 
Nux  vom.  reichlicher  kritischer  Schweiss.  In  26.  nach  2  Stunden 
Besserung,  in  27,  nach  4  Tagen  Genesung. 

13.  Phosphor. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Phosph.  verdient  in  venösen  Phlogosen  ganz  besondere  Be- 
rücksichtigung und  leistet  desshalb  bei  manchen  Gebärmutterentzün- 
dungen so  Erspriessliches,  weil  gerade  diese  nicht  selten  venöser 
ISatur  sind.  —    Hyg.  6.  130.  Käsemann. 

14.  Piatina. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Piatina  überhaupt  als  ein  vorzügliches  Heilmittel  in  vielen 
allgemeinen  Krankheiten  des  weiblichen  Körpers,  passt  auch  oft  in 
Puerperalfiebern.  Schon  öfters  habe  ich  mich  davon  überzeugt,  dass 
die  empfindlichsten  Schmerzen  im  Unterleib  der  Wöchnerinnen,  die 
stürmische  Congestion  nach  dem  Kopf,  die  wilden,  gewöhnlich 
grellen  Phantasien  und  die  ängstliche  Todesfurcht  einer  einzigen 
Gabe  Plat.  30-  wichen.  —    Allg.  h.  Ztg.  13.  294.  Lobeth. 

b.  Plat.  wo  ein  sehr  gereizter  exaltirter  Zustand  der  geschlecht- 
lichen Sphäre  hervorsticht,  oft  zur  Nymphomanie  gesteigert,  mit 
copiösem,  dickflüssigem  Blutabgang;  bei  schmerzlichem  Herabpressen 
in  den  Genitalien,  empfindlichem  Kreuzschmerz  mit  innerlichem 
Schauder;  bei  Pressen  in  der  Stirn,  durch  Bewegung  verschlimmert, 
mit  Angst  und  ängstlich  brennender  Hitze  im  Gesicht  und  grossem 
Durst,  Unruhe,  Todesfurcht.  —    Hartm.  Ther.  1.  515. 

C.  Eückblick. 

Bei  Wochenfiebern  mit  geschlechtlich  exaltirtem  Zustande, 
selbst  Nymphomanie  (a.),  stürmischen  Kopfcongestionen  (b.),  em- 
pfindlichen Schmerzen  im  Unterleib  (a.)  und  Kreuz  (b.),  copiösem, 
dickem  Blutabgang  (b.),  Unruhe  (a.),  ängstlicher  Todesfurcht  (a.,  b.). 

15.  Pulsatilla. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Vor,  wahrend  oder  gleich  nach  der  Geburt  zeigt  sich  zu- 
weilen Schüttelfrost;   er  ist  verdächtig  und  kann  Puerperalfieber 
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prognosticiren.    Puls,  wird  hier  das  passendste  Mittel  sein.  —  Hat 
Acon.  alle  gef;ihiliehen  Erscheinungen   beseitigt,    sind  nur  noch 
Lochien-  und  Milchfluss  herzustellen,  so  wird  Puls,  das  bewirken. 
Kreuss.  92. 

b.  Wenn  sich  im  Wochenbett  ein  Puerperalfieber  auszubilden 
droht,  unter  folgenden  Symptomen:  öfteres  Frösteln  über  den  ganzen 
Körper,  abwechselnd  mit  plötzlich  ausbrechendem  Schweiss,  Ab- 
nahme der  Milch  in  den  Brüsten,  dagegen  Zunahme  der  weissen 
Lochien  mit  Abgang  ganzer  Schleimstücken  und  grösster  Mattigkeit 
bei  öfters  unterbrochenem  phantasiereichem  Schlaf,  ist  von  einigen 
Gaben  Pulsat.  viel  zu  erwarten.  —    Allg.  h.  Ztg.  20.  290.  H." 

c.  Puls,  wo  das  Gesicht  den  leidenden  Körper-  und  Geistes- 
zustand ausdrückt  und  eine  milde  Gemüthsart  und  üeberreiztheit 
des  Nervensystems  hervorsticht;  bei  plötzlich  unterdrückten  Lochien 
mit  brennendem  Vollheitsgefühl  in  den  inneren  Genitalien;  bei  ängst- 
lichen Hitzanfällen  und  nächtlicher  Angst,  Herzklopfen,  Schlaflosig- 
keit; bei  eher  vermehrtem,  auch  durchfälligem,  als  vermindertem 
Stuhl.  —    Hartm.  Ther.  1.  511. 

d.  Nicht  selten  entsteht  durch  Unterdrückung  der  Lochien 
oder  Milchsecretion  eine  Phlegm.  alb.  dol.,  wogegen  Puls,  ebenfalls 
mit  Nutzen  angewendet  wird,  wenn  die  top,  Erscheinungen,  die 
bekanntlich  von  Entzündung  der  Vena  crural.  oder  obturat.  abhängen, 
die  pralle,  höchst  schmerzhafte  Geschwulst  des  Oberschenkels,  oft 
bis  zum  Unterschenkel  herabgehend,  mit  einem  lähmigen  Zerschla- 
genheitsschmerz  und  Ziehen  und  Spannen  darin,  der  sich  in  den 
Yormitternachtsstunden  bedeutend  erhöht  und  bei  Berührung  wie 
Blutschwär  schmerzt,  mit  febrilen  Symptomen  —  mit  Hitze  und  ab 
wechselnden  Frostschaudern  —  mit  biliösen  Beschwerden,  bitterm 
Geschmack,  Ekel,  sogar  Erbrechen  gepaart  sind.  Arn.,  Bry.,  Ars., 
Sulph.  sind  auch  zu  beachten.  —    Allg.  h.  Ztg.  20.  290.  H. 

C.  Rückblick. 

Puls,  empfohlen  bei  verdächtigem  Schüttelfrost  bei  oder  nach 
der  Geburt  (a. ,  b.);  —  bei  Abnahme  des  Milch-  oder  Lochien- 
flusses  (a.,  b.),  mit  Brennen  in  den  Genitalien  (c);  —  bei  tveisser 
Schenkelgeschwulst  mit  biliösen  Zeichen  (d.). 

» 

16.    Rhus  toxicodendron. 

A.  &  B.  Allgemeine  Bemerkungen  und  eiBzelner  Fall. 

a.  Rhus  empfiehlt  sich  dann,  wenn  schon  ein  etwas  gereizter 
Nervenzustand  bei  der  Wöchnerin  vorherrscht  und  eine  geringe, 
ganz  unbedeutende  Aergerniss  die  Krankheitszufälle  vermehrt,  wohl 
auch  plötzlich,  bei  schon  weissen  Lochien ,  wieder  blutige,  meistens 
coagulirte,  zum  Vorschein  bringt.  —  Rhus  wirkt  oft  gut  nach  Cham. 

Hartm.  Ther.  1.  510. 
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b.  An  Rhus  ist  zu  denken  bei  Erscheinen  von  Friesel,  das 
nur  kein  weisses  sein  darf.  —    Kreuss.  94. 


28.  Eine  erst  8  Tage  nach  der  Entbindung  von  Phlegm.  be- 
fallene und  5  Wochen  aliopath.  behandelte  Frau  klagte  über: 

Sympt.:  Bei  gesunkener  Esslust  und  gestörtem  Schlaf  viel 
Durst  und  arge,  reissende  Schmerzen  der  innern  Seite  des  rechten 
Beines  ,  Schenkel  wenig  geschwollen,  nicht  besonders  heiss,  aber 
keine  Berührung  vertragend.  Die  mit  Salbe  von  tart.  emet.  und 
Vesicat.  behandelten  Stellen  höchst  empfindlich,  brennend,  von  blei- 
farbenem Ansehen.    Milchabsonderung  nur  gering. 

Verord.:  Aeon.  24.  schaffte  Erleichterung,  am  folgenden  Tage 
Rhus  30.  Nach  48  Stunden  bei  gehöriger  Unterstützung  Aufsitzen 
auf  dem  Bettrande,  am  2.  Tage  konnte  sie  geführt  etwas  gehen, 
nach  3  Tagen  Gehen  in  der  Stube  mit  nachgezogenem  Bein.  Bei 
Gebrauch  von  Nux  vom.,  Arsen.,  Beil.,  Puls,  iit  3  Wochen  völlig 
geheilt.  —    Ann.  3.  437.  Bethm. 

C.  Rückblick. 

Rhus  bei  gereiztem  Zustand  der  Wöchnerin  (a.),  nicht  weissem 
Friesel  (b.),  Phlegmas,  alb.  (28.). 

17.    Seeale  cornut. 

Allgemeine  Bemerkung. 

Bei  Putrescenz  des  Uterus,  die  sich  vorher  nicht  selten  durch 
nicht  zu  beseitigende  AngstanDiUe  ankündet,  später  aber  durch  den 
Abgang  jauchiger  Flüssigkeit  statt  der  Lochien  deutlich  kund  giebt, 
wird  Seeale  c.  12.,  wenn  vorher  Ars.  nichts  leistete,  zu  versuchen 
sein.  Ich  will  zugleich  noch  erwähnen,  dass  das  Mittel  sich  gleich- 
falls empfiehlt,  wenn  nach  der  Geburt  der  Uterus  einen  hohen  Stand 
behält,  ausgedehnt  bleibt  und  hart  und  schmerzhaft  anzufühlen  ist. 

Kreuss.  94. 

B.    Einzelne  Fälle. 

29.  Mad.,  lange,  zarte  Blondine,  bekam  in  der  38.  Woche 
der  4.  Schwangerschaft  eine  Art  Tertiana.  Beil.,  Puls.,  Ipec.  — 
Entbunden  fehlten  ihr  die  Lochien.  Bell.  3Ö-  lep.  Der  regelmäs- 
sige Fiebertypus,  in  den  ersten  Tagen  des  Wochenbettes  noch 
vorhanden,  blieb  aus  und  es  trat  folgender  Zustand,  der  als  Vor- 
bote beginnender  Putrescenz  zu  betrachten  war,  ein. 

Sympt.:  Die  Wöchnerin  fieberte  in  der  Regel  etwas,  hatte 
öfters  heisse,  trockne  Haut,  schwitzte  dann  wieder  dazwischen, 
klagte  häufig  über  grosse  Mattigkeit,  Dunkelwerden  und  Flirren  vor 
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den  Augen,  Benommenheit  des  Kopfes,  liess  heissen,  brennenden 
Urin  in  kleinen  Quantitäten,  bekam  ein  starkes  Friesel,  besonders 
auf  der  Brust  und  im  Nacken,  einen  dicken  pelzigen  Ueberzug  der 
Zunge,  phantasirte  im  Schlummer,  der  olt  durch  Aufschrecken  ver- 
stört nar  und  nicht  erquickte,  und  zeigte  eine  grosse  Niederge- 
schlagenheit und  Todesfurcht.  Die  Lochien  flössen  sehr  sparsam, 
setzten  auch  öfters  ganz  aus  und  verbreiteten  einen  Übeln  Geruch. 
Mitunter  durchrieselten  auch  leichte  Schauder  den  Körper. 

Verord.:  Secal.  e.  30.  über  den  andern  Tag  eine  Gabe.  In 
den  ersten  Tagen  Lochien  normaler,  stärker,  weniger  übelriechend. 
Fieber  verlor  sich,  Gemüth  heiterer,  Zunge  schälte  sich  von  dicker, 
pelziger  Haut;  am  10.  Tage  des  Wochenbettes  genesen. 
Arch.  15.  1.  107.  Gross.' 


30a.  Md.,  brünett,  ziemlich  kräftig,  höchst  cholerischen  Temr 
peraments,  schon  als  Mädchen  am  Unterleib  leidend;  Karlsbad.  Im 
3.  Monat  Abortus  von  Zwillingen.  In  neuer  Schwangerschaft  in  der 
30.  Woche  Vorboten  zu  Abortus;  3  —  4  Wochen  vor  der  erwarte- 
ten Entbindung  Quotidiana  mit  Irrereden,  nachlassend  beim  Eintritt 
der  Wehen.  Wegen  trägen  Geburtsverlaufs  Secal.  30.  Nach  der 
Entbindung  Aufregung,  Fieber.  Arn.  30.,  Bell.  30.  Dann  folgender 
Zustand: 

Si/mpt:  Konimandirt  im  Bett  sitzend  mit  starker  Stimme  und 
in  abgebrochenen  Worten,  fährt  aus  dem  Bett,  geht  im  Zimmer 
rasch  umher;  Augen  stier,  leuchtend,  behauptet  sterben  zu  wollen, 
lacht  dann,  entblösst  sich  schamlos,  bald  deliriren,  bald  vernünftig 
sprechen,  ist  ängstlich,  unruhig,  verändert  stets  die  Lage,  zuckt 
unwillkürlich  mit  den  Füssen,  verschlingt  hastig  das  Getränk;  liess 
den  hochaufgetriebenen  Unterleib  nicht  berühren,  ohne  über  Schmerz 
darin  zu  klagen;  sucht  Kühlung  für  die  hohlen  Hände  und  Fuss- 
sohlen; Calor  mordax;  klagt  über  kalte  Schauer;  Athem  beengt; 
Kotzhusten  erschüttert  den  Unterleib  schnierzhaft.  Puls  146.  Lochien 
fast  verschwunden,  doch  nicht  übelriechend. 

Verord.:  Gegen  Abend  Secnl.  c.  30.  Nach  Mitternacht  trat 
Ruhe  und  Schlaf  ein.  Haut  am  folgenden  Morgen  feucht.  Puls  106, 
Kopf  ganz  frei,  Lochien  hergestellt,  Uterus  mehr  zusammengezogen, 
Unterleib  weich,  unschmerzhaft;  täglich  fortschreitende  Besserung. 
Am  4.  Tage  mit  dem  Schwellen  der  Brüste  eine  kleine  Aufregung; 
täglich  1  —  2  Gb.  Secal.  bis  9.  Tag.  —    Ibid.  109.  etc.  Gross. 

30b.  Bei  einer  lOjähr.  vor  3  Wochen  Entbundenen  verloren 
sich  nach  starker  Vcrkältung  die  Lochien  plötzlich. 

Sympl.:  Allgem.  Hitze  mit  stechenden  Schmerzen  in  der  Ge- 
gend des  Uterus,  auf  kurze  Zeit  remittirend,  der  afticirte  Theil 
emi)findlich  gegen  Druck.  Appetitlosigkeit,  Durst,  Kälte  der  Ex- 
tremitäten; Puls  klein,  krampfhaft;  grosse  Ermattung. 

Verord.:  Secal.  c.  30.  3  Trpf.  in  Wasser,  2stündl.  1  EsslöfFel, 
später  4stündl.    Nach  24  Stunden  Hess  Schmerz  und  Fieber  nach; 
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den  2.  Tag  erschienen  die  tochien  und  der  Schmerz  hürte  zugleich 
auf,  zeigte  sich  nur  noch  zuweilen  periodisch.  Am  16.  Tage  ent- 
lassen. —    Arch.  20.  1.  120.  Horner. 

C.  Rückblick. 

Secal.  c.  im  Wochenbett  benutzt  bei  Putrescenz  des  Uterus 
(a.)  und  in  den  vorstehenden  Fällen  sich  nähernd  der 

1.  Peritonitis  puerperal,  seplica,  Nr.  29.; 

2.  Endometritis  puerp.,  30b.;  septica,  30a. 

In  Nr.  29.,  30a.  waren  Wechselfieber  vorausgegangen,  in  Nr. 
30b.  Verkältung  und  nervöser  und  fauliger  Charakter  nicht  zu 
verkennen. 

Die  Zeichen  sind  leicht  zu  übersehen  und  finden  sich  im  all- 
gemeinen üeberblick. 

Die  Gabe  2mal  3Ö.  und  Imal  30.  ganze  Tropfen  in  Wasser, 
allemal  repet. 

Besserung  zeigte  sich  in  Nr.  30a.,  b.  nach  24  Stunden,  in 
Nr.  29.  nach  einigen  Tagen. 

18.  Zinkura. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Wenn  bei  einer  Wochenbett-Nymphomanie  die  Lochien  nicht 
bloss  unterdrückt  sind ,  sondern  auch  gleichzeitig  die  Milch  in  den 
Brüsten  sich  vermindert  und  eine  schmerzhafte  Empfindlichkeit  der 
äusseren  und  inneren  Geschlechtstheile  damit  sich  verbindet,  ist 
Zink  an  seinem  Platze.  —    Hartm.  Ther.  2.  513. 


Unbedeutendere  und  mit  mehreren  Mittehi  behandelte  Fälle. 

31.  Fieber  nach  Erkältung  im  Wochenbett.  Puls.  12.,  Nux 
vom,  3Ö.  —    Ann.  2.  179.  Tietze. 

32.  Febr.  puerperal,  incip.  Acon.,  Bry. ,  Cham.,  Dulc,  Coff. 
Allg.  h.  Ztg.  19.  3.  Frank. 

33.  Periton.  puerperal.  Ars.  12.  2  Gaben,  Bell.  18.  Heilung 
nach  4  Tagen.  -    Ibid.  28.  27.    L.  in  Z. 

34.  Entzündlicher  Zustand  im  Unterleib  bei  einer  Wöchnerin. 
Acon.  18.,  Bry.  30.,  Chin.  12.  —    Fragment.  223. 

35.  Aehnlicher  Zustand,  Acon.  18.  1  Trpf,  in  Aufl.,  Puls.  12. 
Ibid.  243. 

36.  Peritonitis  puerperal.  Acon.  1.  und  Bry.  1.  in  Wechsel. 
Nux  vom.  2.  -    Elw.  168. 


Seeale  com.  C.  —  Zlnkum  A.  —  Unbedeutende  Fälle.  —  Anhang. 
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37.  Peritonitis  puerperal.  Acon.  10.  rep.,  Bell.  12.,  Acon.  6. 
Diez,  103. 

38.  Pleuritis  puerp.  Acon.  18.,  Bry.  30.,  Rhus  18.,  Bry^  12., 
x\rn.  6.  —    Hyg.  8.  131.  Kirsch. 

39.  Fr.,  28  Jahre,  3  Tage  entbunden;  Metrit.  Acon.  äö'»  Nux 
vom.^3Ö.,  Cham.  12.  —    Allg.  h.  Ztg.  30.  233.  Marschall. 

40.  In  einer  herrschenden  Puerperalfieber-Epidemie  behandelte 
Schrön  4  Fälle,  von  denen  2  mit  Depotbildung  im  ünterleibe  tüdt- 
lich  abliefen;  ein  3.,  in  welchem  bereits  heftiges  Fieber  mit  reissend- 
stechenden  Schmerzen  im  Unterleib  vorhanden  war,  ward  mit  Acon., 
Beil.,  Coloq.  (und  locale  Hautreize)  beseitigt;  ein  4.,  in  welchem 
die  Wöchnerin  nach  einem  grossen  Schreck  das  heftigste  Fieber 
mit  furibunden  Delirien  und  tagelangem  Rothsehen  vor  den  Augen 
bekommen  hatte,  entschied  sich  am  7.  Tage  nach  Acon.  und  Bell, 
bei  energischer  Application  der  Kälte  auf  den  Kopf  durch  einen 
heftigen  Schweiss  und  endete  glücklich.  Er  beobachtete,  dass,  wo 
Durchfall  eintrat,  das  Exsudat  auch  nicht  ausblieb  und  mit  seinem 
Eintritt  der  Tod  gewiss  war.  —    Hyg.  11.  43.  Schrön. 


Auliaiig. 

Beobachtungen  tiber  verschiedene  Krankheitszustände  in  und  nach  dem 

Wochenbett. 

1.  Dammrisse  wurden  3  innerhalb  der  ersten  14  Tage  nach 
der  Entbindung  durch  Arnica  äusserlich  geheilt. 

Allg.  h.  Ztg.  26.  221.  Kallenbach. 

2.  Fr.,  Wöchnerin,  20  Jahre,  Einrisse,  Geschwulst  der  Geni- 
talien, Schmerz  im  linken  Eierstock.  Acon.,  Bell.  2.,  Merc.  3.  in 
Wechsel.  —    Allg.  h.  Ztg.  29.  20.  Haustein. 

3.  Entzündung  der  äusseren  Genitalien,  Riss  des  Dammes, 
nach  Entbindung.  Acon.  2.  und  Bell.  2.  in  Wechsel.  Bell.  3.  und 
Merc.  3.  in  Wechsel.  ~    Allg.  h.  Ztg.  29.  20.  Haustein, 


4.    Wöchnerin,  seit  14  Tagen,  nach  Zangenentbindung,  Oedera 
der  Unterglieder,  Fieber.    Acon.,  Merc,  Flelleb. 
Allg.  h.  Ztg.  2.  119.  Pemerl. 


5.    Nach  Abortus  zurückgebliebener  Congestionszustand  nach 
dem  Uterus,  geheilt  durch  Plat.  und  Sulph.  30 
Allg.  h.  Ztg.  10.  86.  Nilhak. 


6.  Nach  Erkältung  zurückgetretene  Lochien  durch  Acon., 
Puls.,  Chin.  hergestellt.  —    Mos.  1.  33.  Bernstein. 
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7.    Nach  Acryer  unterdrückte  Lochien.    Puls,  und  Acon.  ohne 
Erfolg.    Coloq.,  die  folgende  Nacht  Schvveiss  und  Wochenfluss. 
Ibid.  33. 


8.  Md.  23  Jahre,  nervös,  glücklich  entbunden;  am  4.  Tage 
Lochien  vergangen,  üeberlose  Kolik;  Verord.:  Asa  per  anum;  nach 
5  Tagen  neuralg.  Kopfschmerzen,  Castoreum;  den  5./4. 

St/inpt. :  Liegt  theilnahm  -  und  bewegungslos  auf  dem  Rücken 
im  Bett,  ,  Gesichtszüge  krampfhaft  verzogen,  tiefes  Leiden  aus- 
drückend; kein  Bewusstsein,  grosse  Schwäche;  Zunge  fast  unbe- 
weglich; stösst  in  langen  Zwischenräumen  verwirrte  Schreie  aus; 
Lähmung  des  rechten  Arms  und  Beins;  Urinabgang  unwillkürlich, 
Bauch  weich,  kein  Stuhl.  Aderlass  ,  Blutegel.  — Puls  fadenförmig, 
Gesicht  blass,  liegt  wie  halbtodt  da;  Asa,  aber  Zustand  immer 
schlechter. 

Verord. :  Extract.  Bellad.  Gr.  in  Wasser.  Nacht  ruhiger, 
Gesicht  etwas  röther;  am  2.  Abend  bewegte  sie  das  rechte  Bein 
mehrmals,  nimmt  ein  wenig  Theil,  streckt  die  Zunge  heraus.  Den 
10./4.  bewegte  sie  Arme  und  Beine,  am  11. /4.  ass  sie  mit  Lust 
und  genas  vollkommen. 

Hyg.  23.  131.    GiUet.    Aus  Rev.  hom.  1848. 

9.  Md.,  24  Jahre,  plethor.,  von  blühender  Gesichtsfarbe  und 
ziemlicher  Körperfülle,  zum  3.  Male  schwanger,  mit  Congestionen 
nach  dem  Kopf,  durch  Beilad.  jedesmal  beseitigt,  ward  den  15./3. 
leicht  und  glücklich  entbunden.  Am  3.  Tage  Unruhe,  Aengstlich- 
keit,  Schwindel,  Irrereden.    Den  4.  Tag 

Sympi.:  Anfall,  aufgedunsenes,  hochrothes  Gesicht,  hin  und 
herrollende  Augen,  bei  erweiterten  Pupillen  bewusstloses  Daliegen, 
die  Muskeln  des  ganzen  Körpers  von  den  heftigsten  Convulsionen 
ergriffen,  die  Daumen  eingeschlagen,  der  Kopf  heiss  anzufühlen, 
die  Schlafenarterien  und  Carotiden  heftig  pulsirend ;  das  Athmen 
unregelmässig,  fast  stossweise;  beim  Durchströmen  durch  den 
krampfhaft  geschlossenen  Mund  Hess  sich  ein  zischendes  Geräusch 
vernehmen,  Schaum  aus  den  Mundwinkeln  hervorquellend;  Puls 
an  der  Art.  radial,  klein,  zusammengezogen,  88  —  90,  regelmässig; 
die  Haut  etwas  wärmer,  trocken,  der  Lochienfluss  sehr  vermindert. 

Verord.:  Bell.  4.  4  Trpf.  in  W.,  einige  Theelöffel  davon  ein- 
geflösst.  Nach  5  Minuten  Nachlass  des  Krampfes,  bald  Schlaf, 
einige  Stunden,  Bell,  stündlich  1  Tlieelölfel;  Abends  noch  ein  An- 
fall, doch  mit  weniger  Bewusstlosigkeit.  Nachts  Schlaf  unruhig  mit 
Muskelzucken,  schreckhaflem  Auffahren.  Den  folgenden  Tag  Kopf 
fast  frei,  schmerzlos,  ohne  erhöhte  Temperatur,  volles  Bewusstsein, 
Mattigkeit,  Puls  7G,  voll,  weich.  Beilad.  2stündl.  —  Den  3.  Tag 
Nacht  gut,  stillt  das  Kind.  Lochien  stärker,  wegen  Nachwehen 
Arnic.  2.  Wohlbelinden.  Nach  Gemüthsbewegung  krampfhaftes 
Muskelzucken,  durch  Bell,  bald  beseitigt.    Hyg.  21.  289.  Gcnzke. 


Anhang, 


459 


10.  Eine  junge,  sehr  kräftige  Frau  stillte  ihr  zweites  Kind 
(einige  Monate  alt)  selbst;  seit  mehreren  "Wochen  litt  sie  an  so 
profusem  Schweisse,  dass  sie  das  Stillen  schon  aufgeben  wollte; 
sie  fühlte  sich  sehr  angegriffen  und  matt,  der  Appetit  begann  sich 
zu  mindern.  Sonst  war  nichts  Krankhaftes  zu  merken.  Das  Kind 
gedieh.  Ich  liess  Morgens  und  Abends  5  gtt.  Phosphorsiiure  in 
Wasser  nehmen.  Dies  besserte  nach  den  allerersten  Gaben  so 
sichtlich,  dass  die  Pat.  nun  mit  neuem  Muthe  der  Pflicht  des  Stil- 
lens oblag.  Der  profuse  Schweiss  (Pat.  war  wie  gebadet)  verlor 
sich  in  weniiren  Ta^en  und  damit  kehrte  vollkommenes  Wohlbefin- 

O  CT 

den  zurück  und  die  Frau  stillte  noch  Monate  lang. 
Hyg.  6.  401.  Griessei. 

11,  Fr.,  24  Jahre,  brünett,  guter  Constitution,  munterer  Laune. 
Seit  ihrer  letzten  Niederkunft  vor  9  Wochen  fühlte  man  den  Uterus 
über  der  Symph.  oss.  pub.  immer  einen  Borsdorfer  Apfel  gross  ge- 
schwollen. Dabei  beständiges  Drangen,  Treiben,  Ziehen  und  hef- 
tige Schmerzen  in  derselben  mit  Kreuzschmerz.  Den  3.,  4.  Tag  so 
angegriffen,  dass  sie  sich  legen  musste.  Den  6.  Tag  besser,  Ute- 
rus aber  nicht  kleiner. 

Verord. :  Bell.  30.  Darnach  noch  mehr  Schmerz  und  Ge- 
schwulst im  Uterus,  die  am  11.  Tage  verschwand  und  der  Uterus 
zeigte  sich  kleiner.    Den  16.  dauerhaft  geheilt. 

Arch.  15.  2.  116.  Eramrich. 


12.  Nach  der  Entbindung  einer  Frau,  wo  ein  grosser,  lange 
eingekeilter  Kindskopf  eine  Z^rdehnung  der  Sacro-iliacal-Symphysen 
bewirkt  hatte,  entstand  als  Folge  heftiger  Schmerz  und  fast  völlig 
aufgehobene  Bewegung  der  Unterglieder.  Der  Grund  des  Leidens 
bestand  unfehlbar  in  subinflammat.  Zustand  der  Gelenkparthieen. 
Es  ward  Leberthran  angewendet  und  die  vortheilhafte  Wirkung 
ubertraf  alle  Erwartung.  —    Hyg.  4.  220.  Kurtz. 

13.  Bei  gar  manchen  wirklichen  Lahmungen  nach  der  Ent- 
bindung verdient  Seeale  com.  alle  Beachtung. 

Hyg.  4.  220.  Kurz. 

14.  Lähmungsartiger  Zustand  in  einem  Schenkel  bei  einer 
Frau,  14  Tage  nach  der  Entbindung,  geheilt  durch  Nux  vom,  30, 
und  Arn.  30.  —    Hyg.  4.  518.  Kirsch. 


Allg^emeincr  Ueberblicb. 

In  den  Fidlen  Nr.  1  — 30b,  kommt  vor:  Bell,  llnial,  Acon.  7m., 
Bry.,  Cham,,  See,  c.  3mal,  Nux  vom.  2mal,  Coloij.,  Kreos.,  Uhus  Im. 
Ausserdem  allgemeine  Bemerkungen  zu  Arn.,  Ars.,  Coff.,  Euphorb., 
Hyosc.,  Phosph.,  Plat.,  Puls.,'  Zink. 
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Je  nach  den  einzelnen  Fällen  wurden  angewendet: 

bei  einfacher  Entzündung  des  Periton.  und  der  Gedärme  im 
Wochenbetf,  Acon.,  Bellad.,  Bry.  —  bei  mehr  subin^lammator^schem 
Zustand,  Nux  vom.,  namentlich  rheumat.  Natur,  Cham.; 

bei  einfacher  Entiündung  der  Gebärmutter  ausser  dem  Wochen- 
bett, Ars.,  Beil.,  im  Wochenbett,  Acon.,  Beil.,  Nux  vom.; 

bei  entzündlichem  Zustand  der  Ovarien,  Bry.; 

bei  Wochenfiebern  ?nit  nervösen  Erscheinungen,  Ars.,  Beilad., 
Coloq.,  Hyosc.  —  mit  putriden  Zeichen,  Kreos.,  Secal. ; 

bei  weisser  Schenkelgeschwulst,  Arn.,  Ars.,  Beil.,  Euphorb., 
Lyc.,  Puls.,  Rhus; 

bei  krampfhaften  und  apopleci.  Erscheinungen  im  Wochen- 
bett, Beil.; 

bei  nach  dem  Wochenbett  zurückbleibender  Vergrösserung  des 
Uterus,  Bell.  —  bei  Lähmungen  Secal.,  Nux  vom.,  Arn.; 

bei  Dammrissen,  Arn. 


Allgemeine  Anzeigen. 

Bei  Wochenfieber  nach  Indignation,  innerer  Kränkung,  Coloq., 
P.  447;  wenn  Metrit.,  besonders  nach  Erkältung,  entstanden  war, 
Nux  vom.,  P.  449;  wenn  nach  Druck  beim  Gang  durch  das  Becken 
auf  die  Lymphgefässe  sich  Vorboten  von  Phlegm.  zeigen,  Arn., 
Pag.  435;  wenn  bei  sensibeln  Subjecten  nach  Verletzungen  bei  der 
Entbindung  fieberhafte  Zustände  eintreten,  Arn.,  P.  435, 

Bei  an  Nymphomanie  grenzendem  Zustande  in  Wochenfiebern, 
Plat.,  P.  452,  Zink,  P.  456;  bei  entzündlicher  Reizung  des  Gehirns 
und  seiner  Häute  in  Wochenfiebern,  Beil.,  P.  436. 


Wenn  bei  Metr.  intern,  zugleich  das  Bauchfell  sich  zu  entzün- 
den anfängt,  Bellad.  oft  in  Wechsel  mit  Bryon.,  P.  437;  wenn  bei 
Frauen  ausser  dem  Wochenbett,  die  früher  an  Metrorrhagien  litten, 
bei  Metrit.  die  drückenden  etc.  Schmerzen  in  brennende  über- 
gehen, Ars.,  P.  436. 

Bei  mehr  wässeriger  localer  Blutanhäufung,  Turgescenz  im 
Venensystem  in  Wochenfiebern,  Nux  vom.,  Op.,  Ign.,  Cocc,  P.  449; 
bei  plethor.  Habitus  und  namentlich  Pleth.  abdoni,,  Nux  vom.,  ibid.; 
bei  venösen  Entzündungen  des  Uterus,  Phosph.,  P.  452. 

Bei  Wochenfiebern  mit  gastr.-biliösem  Zustand,  Bry.,  P.  444; 
bei  Fieber  mit  mehr  rheum.  Beschwerden  des  Bauchfells  oder  der 
Darmschleimhaut,  Cham.,  P.  445. 
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Nux  vom.  entspricht  dann  am  meisten,  wenn  Erethismus  vor- 
herrscht, P.  449;  bei  grosser  Aufgeregtheit  des  Nervensystems, 
Cham.,  P.  444;  bei  gereiztem  Nervenzustand  der  Wöchnerinnen, 
Rhus,  P.  453. 


Bei  Wochenfieber  mit  überempfindlicher  Schmerzhaftigkeit  der 
leidenden  Stelle  und  Ueberreiztheit  des  Körpers  und  Geistes,  Coff., 
P.  447;  bei  Wochenfieber  mit  hervorstechend  nervösem  Zustand 
mit  gleichzeitiger  Atonie  des  Uterus,  Hyosc. ,  P.  448;  wenn  ein 
Wochenfieber  mit  allgemeinem  Sinken  der  Kräfte  in  nervösen  Zu- 
stand überzugehen  droht,  Ars.,  P.  435;  wenn  ein  Wochenfieber 
den  nervösen  Charakter  an  sich  trägt  oder  dazu  hinneigt.  Beilad.,  , 
P.  436. 


Wenn  im  Wochenfieber  weisses  Friesel  erscheint,  Ars.,  P.  436; 
bei  Erscheinen  nicht  weissen  Frieseis,  Rhus,  P.  454. 


Wo  bei  Wochentiebern  Durchfall  eintrat,  blieb  das  Exsudat 
nicht  aus  und  der  Tod  folgte  gewiss,  Schrön,  P.  457;  durch  nichts 
wird  eine  Metrit.  interna  leichter  verdorben,  als  durch  Blutent- 
ziehungen und  Calom.  Goull.,  P.  437. 


Zusammenstellung  der  Zeichen. 

Geist  und  Gemilth,  Kopf. 

Ueberreiztheit  des  Körpers  und  Geistes,  Coff.;  Wochenbett- 
Nymphomanie,  Zink;  schamloses  Entblössen,  See,  23.;  Grosse 
Niedergeschlagenheit,  Todesfurcht,  Secal.,  22.;  Unruhe,  Cham.; 
Angst,  Todesfurcht,  Acon. ;  AengstHchkeit,  glaubt  zu  sterben,  Nux 
vom. ;  nächtliche  Angst,  Herzklopfen,  Puls,  c;  Angst,  grosse,  mit 
Sinken  der  Kräfte,  Ars.;  unruhig,  ängstlich,  verändert  stets  die 
Lage,  See,  23.;  trübe,  gedrückte  Stimmung,  Bry.  b.;  Neigung  zum 
Entfliehen,  Coloq.  a.,  24.;  gereizter  Nervenzustand,  geringer  Aerger 
vermehrt  die  Zufälle,  Rhus  a. ;  Aufgeregtheit  des  Nervensystems, 
Cham,  a.,  31.;  Delirien,  Acon.;  wilde,  grelle  Phantasieen  und  ängst- 
liche Todesfurcht,  Plat.  a.,  b. ;  kommandirt  im  Bett  sitzend,  in  ab- 
gebrochenen Worten,  See.  23.;  sinnenberaubende  schwindliche  Be- 
täubung, Beilad.;  Benommenheit  des  Kopfs,  See,  22.;  Kopf  einge- 
nommen, mit  klopfenden,  drückenden  Schmerzen,  besonders  in  der 
Stirn,  Cham.  a. ;  Kopf  sehr  eingenommen,  Verwechselung  der  Be- 
griffe, Kreos.,  19.;  Gedächtnissschwäche,  Kreos.,  19.;  hält  sich  für 
gesund,  Kreos.,  19.;  Kopfschmerz  drückend,  betäubend,  Acon.; 
stürmische  Kopfcongestion,  Plat.,  a. ;  klopfender  Kopfschmerz,  Nux 
vom.;  heisser  Kopf,  Coloq.  a.,  24.;  Gehirn  wie  herausgedrückt.  Beil.; 
auseinandergetrieben.  Beilad.;  heftiger  Stirnkopfschmerz,  Bryon.  a.; 
Stechen  in  Augen  und  Stirn,  Coloq.  a. 
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Augen. 

Allgen  glänzend,  Acon,  Beil.,  feurig,  Coloq.  24.;  stier,  leuch- 
tend, Secal.  23.,  eingefallen,  verloschen,  Ars.;  Blick  wild,  starr, 
Acon.,  unstiit,  ängstlich,  matt,  Beil.;  Gesichtstäuschungen,  Beilad.; 
Dunkelwerden,  Nux  vom.,  Secal.;  Flirren  vor  den  Augen,  Secal.; 
Augenvenen  von  Blut  strotzend.  Bell. 

Antlitz. 

Physiognomie  ängstlich.  Beil.,  Nux  vom.,  entstellt,  Acon.;  lei- 
dender Gesichtsausdruck  hei  üeheremptindlichkeit  des  Nervensystems, 
Puls,  c;  Gesicht  dunkelroth,  Coloq.,  Beil.,  roth,  Cham.,  Nux  vom., 
beiss,  Beil.,  Nux  vom.;  erdfahles,  gelhes  Gesicht,  Ars.,  voll  Schweiss, 
Beil.;  blasse,  gelbe  Gesichtsfarbe  von  flüchtiger  Backcnrüthe  ver- 
drängt, Cham.  a. 

Zunge.  Lippen. 

Mundhöhle  und  Zunge  mit  Aphthen  überzogen,  Bryon.  18.; 
Sprechen  f^illt  schwer,  wegen  Geschwulst  der  Zunge,  Bryon.  18.; 
Zunge  trocken,  Acon.,  Nux  vom.,  belegt,  Acon.,  Beil.,  an  der 
Wurzel  schmutzig,  Nux  vom.,  schmutzig  belegt,  Bryon.  a.,  dick, 
pelzig  belegt,  See.  22.,  weiss,  Acon.,  Beil.,  gelblich,  Coloq.,  am 
Rande  wie  zerrissen.  Beil.,  schmerzhaft,  beisst  alles  darauf,  Bry. ; 
Zunge  hochroth,  aber  feucht,  mit  erhabenen  Wärzchen,  Bellad.; 
trockene,  rissige  Lippen,  Ars.;  phlyktanös.  Mundausschlag,  Ars. 

Esslust,  Durst,  Geschmack,  l/ebelkeit,  Erbrechen. 

Esslust  gesunken,  Rhus  18.;  Durst  meist  nach  kalten  Geträn- 
ken, Nux  vom.;  Durst  gross.  Beil.,  Bryon.,  Nux  vom.,  Secal.;  Ge- 
schmack ekelhaft.  Beil.,  bitter,  Ac„  Coloq.,  Nux  v..  Puls.;  gastrisch-- 
biliöser  Zustand,  Bryon.  a. ;  biliöse  Beschwerden,  Ekel,  Brechen, 
Puls.  d. ;  öfterer  Brechreiz,  Acon.;  üebelkeit,  Ekel  vor  Speisen, 
Ars.;  Aufstossen,  üebelkeit,  Erbrechen,  Nux  vom,.  Beil.;  Aufstossen, 
Neigung  zum  Brechen,  wirkliches  Erbrechen,  Bryon.  c;  Galle- 
erbrechen, Arsen. 

Herzgrube,  Unterleib  etc. 

Beängstigungen  in  der  Herzgrube,  Cham,  b, ;  Schmerz  in  der 
Herzgrube  bei  Berührung,  Coloq.  a.,  24.;  in  der  Nabelgegend  bren- 
nendes Schneiden,  Nux  vom.;  Nabelschmerz  brennend,  stechend, 
um  den  Nabel  Reissen,  Stechen,  Bohren,  Beil.;  Nabelschmerz 
krampfhaft,  zusammenziehend,  Acon.;  Unterleib  aufgetrieben,  Acon., 
Arsen.,  Beil.,  gespannt,  Acon.,  tympanitisch  aufgetrieben,  Cham.  22., 
sehr  aufgetrieben,  im  ganzen  Umfange,  besonders  links,  Bry.  18.; 
Unterleib  hoch  aufgetrieben,  lässt  ihn  nicht  berühren  ohne  über 
Schmerz  darin  zu  klagen,  See.  23.;  Unterleib  hart,  Acon.;  Bauch 
weich,  unempfindlich,  Kreos.  19.;  Leib  fühlt  sich  sehr  heiss  an, 
Nux  vom.,  brennender  Leibschmerz  im  ganzen  Unterleib,  Nux  vom. ; 
drückend -brennender  Schmerz  im   Unterleib,   Arsen.;  brennende. 
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hrenneiid  fressende  Sclimerzen ,  Arsen.;  im  Unterleib  Brennen, 
Stechen,  Schneiden,  Wühlen,  Beil.;  im  ünterleib  Schneiden,  Zu- 
sammenziehen, Acon.;  windender,  schneidender  Schmerz  im  Unter- 
leib, Bry.  18.;  rheumat.  Beschwerden  des  Bauchfelles  oder  der 
Darmschleimhaut,  Cham.  b. ;  Unterleib  schmerzhaft  bei  Druck  und 
Berührung,  Acon.,  Bellad.,  Bry.,  Cham.,  Nux  vom.  —  Empfindliche 
Schmerzen  im  Unterleib,  Plat.  —  Kotzhusten  erschüttert  den  Unter- 
leib schmerzhaft,  See;  empfindlich  drückender  Schmerz  über  den 
Schambeinen,  durch  Druck  vermehrt,  Nux  vom.;  wehenartiges, 
empfindliches  Herabdrängen  im  Unterleib,  Beil.;  Schmerzhaftigkeit 
der  Inguinalgegend  und  des  gespannten  Unterleibs,  Nux  vom.; 
Unmöglichkeit  auf  der  schmerzenden  Seite  zu  liegen,  Ars.,  besser 
beim  Bewegen,  Ars. 

Stuhlgang. 

Harter,  unterdrückter  Stuhl  Nux  vom.;  Stuhlverstopfung,  Bry. 
a.  18.;  Kolik  und  Durchfall  nach  den  mindesten  Genüssen,  Coloq.  a. ; 
weisser  Durchfall,  Cham.  21.;  kleine  durchfiillige  Stähle,  Bellad.; 
Durchfall  wässerig,  häufig,  Acon.;  Durchfall  schleimig,  grünlich, 
wässerig,  milchig,  oft  mit  Leibschmerz,  Cham.  a. 

Harn  und  Harnbeschwerden. 

Brennen  in  der  Blase,  Acon. ;  schmerzhafte  Harnverhaltung, 
Brennen  beim  Harnen,  Nux  vom.;  Harn  vermindert,  Acon.,  Cham., 
Nux  vom.  —  reichlich,  Bry.;  häufig,  strohgelb.  Beil.,  heiss,  Acon., 
hochroth,  Bellad.;  heisser,  brennender  Urin  in  kleinen  Quantitäten, 
Seeale  22. 

Geschlechtsiheile, 

Gereizter  Zustand  der  geschlechtlichen  Sphäre,  oft  wie  Nym- 
phomanie, Plat.  b.;  in  der  Gegend  der  Ovarien,  auf  beiden  Seiten 
des  Unterleibes  beim  Eindrücken  eine  sehr  schmerzhafte  Stelle, 
Bryon.  b.,  14.;  Atonie  des  Uterus  mit  Abgang  coagulirten  Blutes, 
Hyoscyam.;  stechender  Schmerz  vom  Fundus  uteri  bis  zum  Bauch- 
ringe, Acon.;  stechende  Schmerzen  in  der  Gegend  des  Uterus,  auf 
kurze  Zeit  remlttirend,  See.  30b.;  der  geschwollene  Uterus  verträgt 
nicht  die  leiseste  Berührung,  Nux  v.,  See.  30b. ;  im  Uterus  drückende, 
stechende  Schmerzen,  Nux  v. ;  Uterus  beim  Husten  wie  losgerissen. 
Beil.,  wie  harte,  runde  Geschwulst  über  den  Schambeinen,  Nux  v. ; 
krampfartige  Schmerzen  im  Uterus,  Beil.;  Putrescenz  des  Uterus, 
der  AngstanfiiUe  vorangehen,  See.  a.;  schneidendes  Ziehen  vom 
Kreuz  zum  i^choos.  Beil.;  schmerzliches  Herabpressen  in  den  Ge- 
nitalien, Plat.  b.;  Hitze  in  der  Geschwulst  des  Muttermun<Ies,  Nux 
vom.;  in  den  Genitalien  Gefühl  von  Schwere  mit  brennender  Hitze, 
Nux  vom.;  schmerzhafte  Empfindlichkeit  der  äusseren  und  inneren 
(ienitalien,  Zink;  Vagina  heiss,  trocken,  empfindlich,  Acon.;  Vagina 
feucht,  nicht  besonders  heiss,  Kreos.  19.;  Hitze  der  Lefzen  und 
Scheide,  Nux  vom. 


464    Abschn.9.  Geschtechtssyst.  Kap.86.  Fieber  und  Entzündungen  Im  Wochenbett  etc. 


Wochenflüsse. 

Beim  Blutabgang  Trismus  und  clon.  Krämpfe,  Hyosc. ;  über- 
mässiger Lochienfliiss,  wehenartiger  Schmerz  vom  Kreuz  uach  vorn 
mit  Abgang  coagulirten  Blutes,  Cham,  a.,  21.;  Lochien  schwärzlich, 
klumpig,  stinkend,  Kreos.  19.;  Verminderung  der  Lociiien,  Acon., 
Beil.;  Ausbleiben,  Unterdrückung  der  Lochien,  Acon.,  Beil.,  Coloq., 
Nux  vom..  Pulsät.,  Zink;  Lochien  fast  verschwunden,  doch  nicht 
übelriechend,  See.  23.;  Lochien  sparsam,  aussetzend,  übelriechend, 
See.  22.,  Beil.;  statt  der  Lochien  grünliche,  wasserdünne  Flüssig- 
keit, Bellad.;  Lochien  ekelhaft  stinkend,  schwarz,  Bellad.;  Abgang 
jauchiger  Flüssigkeit  statt  der  Lochien,  See.  a.;  Zunahme  der  weissen 
Lochien,  Abgang  ganzer  Schleimstücken,  Puls,  b.;  schon  weisse 
Lochien  werden  wieder  blutig  coagulirt,  Rhus  a. 

Brust. 

Brustbeklemmung,  Beil.,  Cham.,  Nux  vom.;  Athmen  ängstlich, 
kurz,  stöhnend,  geräuschvoll,  Beil.;  fühlbares  Pulsiren  des  Herzens 
und  aller  Adern,  Coloq. 

Weibliche  Brüste. 

Brüste  strotzend,  spannend,  Milch  eher  vermehrt,  Nux  vom., 
strangartige  Härten  in  den  Brüsten,  Beil.;  Brüste  schlaff,  Acon., 
Cham.;  Leerheitsgefühl  in  den  Brüsten,  Bryon. ;  Milch  vermindert, 
geschwunden,  Acon.,  Beil.,  Bry.,  Cham.,  Zink. 

Unter glieder. 

Beim  Husten  heftiges  Stechen  in  den  Hüftgelenken,  Bellad.; 
liegt  ausgestreckt,  unfähig  sich  zu  bewegen,  Beil.;  Schmerzhaflig- 
keit  des  Schenkels  der  ergriflfenen  Seite,  Bryon.  b. ;  pralle,  blichst 
schmerzhafte  Schenkelgeschvvulst  mit  lähniigem  Zerschlagenheits- 
schmerz.  Ziehen  und  Spannen  darin,  Puls,  d.;  Schenkel  wenig  ge- 
schwollen, nicht  besonders  heiss,  aber  keine  Berührung  vertragend, 
Rhus  28.;  das  rechte  Bein  prall  geschwollen.  Beil.;  das  Bein  ge- 
schwollen, weiss,  steif.  Beil.;  heftiges  Brennen  und  Stechen  längs 
der  Vena  crural.,  Beil.;  Schenkel  vertragen  nicht  die  leiseste  Be- 
rührung, Beil.;  Beine  steif,  empfindlich  gegen  Berührung,  Acon.; 
arge,  reissende  Schmerzen  der  Innern  Seite  des  rechten  Beins, 
Rhus  28.;  Schenkelschmerz,  vor  Mitternacht  am  schlimmsten. 
Puls,  d.;  Schmerz  im  Schenkel  wie  Blutschwär,  Puls,  d.;  Reissen 
im  Schenkel,  Acon.;  Einschlafen  des  Schenkels,  Beil.;  Kriebeln  in 
den  Beinen,  Beil.;  Vertauben  und  stechendes  Kriebeln  in  den  Un- 
tergliedern, Nux  vom.;  krampfhaftes  Reissen  in  den  ünteraliedern, 
Nux  vom. ;  unwillkürliches  Zucken  mit  den  Füssen,  See.  23.;  Kälte 
der  Extremitäten,  Seeale  30b. 

Haut. 

Erscheinen  von  Friesel,  Rhus  b.;  Erscheinen  weissen  Frieseis, 
Ars.  b.;  starkes  Friesel,  besonders  auf  Brust  und  Nacken,  See.  22. 
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Schlaf. 

Schlaflosigkeit,  Unruhe,  Umher  werfen,  Ars.;  Schlaflosigkeit  aus 
Ueberniunterkeit,  Cofi". ;  unterbrochener  phantasiereicher  Schlaf, 
Puls,  b.,  c. ;  Irrereden  bei  offenen  Augen,  Coff. ;  Schlummer  mit 
Phantasiren  und  Aufschrecken,  Secal.  22.;  Delirium  wechselt  mit 
Sopor  bei  halb  offenen  Augen,  Coloq.  a.,  24.;  fürchterliche,  ängst- 
liche Träume,  Arsen. 

FieberzusUinde. 

Frösteln  bei  erhöhter  Wärme,  Coff.;  Frösteln,  abwechselnd  mit 
plötzlich  ausbrechendem  Schweiss,  Puls.  b. ;  Leichte  Schauer  durch- 
rieseln den  Körper,  See.  22.;  mehrstündiger  Schüttelfrost,  Acon.; 
kalte  Schauer,  See.  23.;  allgemeine  Hitze,  See.  30b.;  in  den  Nach- 
mittagsstunden Fieberhitze,  Bry.  18.;  trockne  brennende  Hitze  mit 
grossem  Durst  bei  wenigem  Trinken,  Ars.;  allgemeine  Fieberhitze, 
Cham.  22.,  mit  ängstlichem,  agonisirendem  Unihervverfen  und  De- 
lirium, Cham.  a. ;  ängstliche  Hitzanfälle,  Puls.  c. ;  ängstliche  bren- 
nende Hitze  im  Gesicht  mit  grossem  Durst,  Plat.  b. ;  Gefühl  wie  vom 
Fliessen  brennend -heissen  Wassers  in  den  Adern,  Ars.;  sucht 
Kühlung  für  die  hohlen  Hände  und  Fusssohlen,  See.  23.;  Calor 
mordax,  See.  23.;  öfters  heisse,  trockne  Haut,  dazwischen  wieder 
Schweiss,  See.  22.;  andauernde  trockne  Hitze,  Nux  vom.;  Haut 
trocken,  brennend  heiss,  Nux  vom.;  Haut  trocken,  heiss,  Acon.; 
Hitze  mit  heisser,  trockner  Haut,  Coloq.  a. ;  abendliche  und  nächt- 
liche Exacerbation  mit  allgemeinem  Schweiss  endend,  Cham.  22.; 
profuser  Schweiss,  Acon. 

Puls. 

Puls  massig  voll  und  schnell,  Acon.,  frequent,  Acon.,  Bryon., 
Secal.,  hurt,  Acon.,  Bry.,  Coloq.,  Nux  vom.,  gespannt,  Acon.,  klein, 
Ars.,  Secal.,  schioach,  aussetzend,  Ars.,  krampfhaft,  Secal.;  Puls 
weich,  etwas  zusammengezogen,  schnell  anschlagend,  zitterig,  un- 
gleich, Kreos.  19. 


Grabenverliältniisiise. 

Potenz.  Grösse.  Zahl. 

0.       2mal.  Tr.    16mal.  1  Gb.  14inal. 

,1  "  *   ?2  "  ''^P-,   "    29  „    9mal.  in  Aufl. 

3.— 15.  13  „  oh.  A.  17  „  oh.  A.  19  „ 
16.-30.  37  „ 
100.       1  „ 


62  62  62 

Vorzugsweise  ward  also  16.— 30.  benutzt,  dann  3.— 15.,  am 
1  häufigsten  in  Streukügelchen  (29mal),  aber  in  wiederholten  Gaben 
:29mal,  nur  14mal  langte  1  Gabe  aus. 
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Erfolg,  WO  genauere  Angaben  vorhanden. 
Besserung  zeigte  sich  unter  14  Fällen 


nach  6  —  24  Stunden  8mal. 
„    2  Tagen  5  „ 

1  „ 


» 


14 


Heilung  erfolgte  unter  19  Fällen 

nach  18  —  36  Stunden  4nial. 
„      2—4  Tagen    8  „ 

"      ^—^^  7  „ 

19 


Ende  des  zweiten  Bandes. 


Druckfehler. 

Seite  4  Zeile  9  v.  u.  lies  Gross  statt  Grosse. 

14    „      1  V.  u.  lies  Schwilzen  stall  Schwiten. 
„    38     „      1  V.  u.  lies  AfFecte  statt  Affeclion. 
„  107     „    14  V.  u.  fehll  Ac.  phosph. 

„  156,  171,  177,  Irrlhümer  beim  Abdruck  s.  die  Bemerkung  Pag.  182. 

„  177  Zeile  5  v.  o.  lies  gestopfle  statt  „ten". 
„  189     „    16  V.  0.  lies  wo  statt  war. 
j,  193     j,     6  V.  0.  lies  hydroj.  slatt  g. 

„  317    „    19  V.  u.  das  Komma  nach  Mattigkeit  wegzulassen. 


Klinische  Erfaliningen 


in  der 


HOMÖOPATHIE. 


Eine  Tollsüudige  Sainmliuig 

aller,  in  der  deutschen  und  ins  Deutsche  übertragenen  homöo- 
pathischen Literatur  niedergelegten  Heilungen 
und  praktischen  Bemerkungen 

vom  Jahre  1822  bis  1850. 


Herausgegeben 
und  mit  vergleichenden  Bemerkungen  versehen 


Th.  J.  Rückert, 

prakt.  Arzte  in  Herrnhat. 


Dritter  Band. 


Vorwort  zum  dritten  Bande. 


Indem  ich  hiermit  den  3.  Band  der  klinischen  Erfahrungen 
dem  Publicum  übergebe,  knüpfe  ich  daran  die  Bitte,  denselben 
rmit  eben  der  Nachsicht,  als  die  2  ersten  aufnehmen  zu  wollen, 
iiind  zwar  namentlich  in  Bezug  auf  die  Kapitel,  wo  das  vorge- 
fcundene  Material  weniger  Stoff  zu  einer  erwünschten  Bearbei- 
ttung  darbot. 

Trotz  der  Benutzung  jeder  freien  Stunde  zur  Bearbeitung 
Her  gesammten  Literatur  bis  1850  für  mein  Buch,  ist  doch  eine 
längere  Zeit  erforderlich  gewesen,  als  ich  anfangs  glaubte,  um 
ilie  vorhandene  Masse  zu  bewältigen. 

In  der  Zwischenzeit  aber  kam  so  manche  neue  Beobach- 
lung  zu  den  älteren  hinzu,  und  es  war  mir,  schon  zum  eignen 
Grebrauch,  oft,  namentlich  bei  Ausarbeitung  des  89.,  91.,  96. 
und  101.  Kapitel,  recht  schmerzlich  die  neuere  Literatur  unbe- 
nutzt liegen  lassen  zu  müssen. 

Dasselbe  begegnete  mir  bei  den  Vorarbeiten  zu  den  Haut- 
::rankheiten,  den  Wechsel-  und  typhösen  Fiebern  etc. 

Es  konnte  da  nur  zwischen  zwei  Fällen  gewählt  werden, 
intweder,  um  der  gleichmässigen  Bearbeitung  des  Ganzen  willen, 
ivie  bisher  bei  der  Sammlung  bis  1850  stehen  zu  bleiben,  und 
;.ann  alle  neueren  klinischen  Erfahruugen  in  einem  Supplement- 
c-and  nachzuliefern,  —  oder,  die  Gleichmässigkeit  der  Bearbei- 
nng  fallen  zu  lassen,  den  noch  folgenden  Abschnitten  die  neuere 


Krankheiten  der  Respirationsorgane. 


A.    Allgemeine  Zustände. 

iSiebennnclaclitzi^istejS  Kapitel. 

Einfache  katarrhalische  Beschwerden. 

Literatur.  Allgem.  Ztg.  2.  —  Allg.  h.  Ztg.  1.  2.  4.  5.  6.  12. 
13.  14.  17.  19.  24.  26.  27.  29.  30.  30.  31.  —  Annal.  1,  2,  3,  4.  — 
Arch.  11.  2;  12.  3;  14,  2;  16.  1,  3;  17.  1,  3;  18.  1;  19.  3;  20. 
3;  —  N.  Arch.  1.  3;  2.  1;  —  Bigel,  1.  —  Caspar!.  —  Diez.  — 
Hartm.  Ther.  1,  —  Hartm.  Nux  vom.  —  Hrg.  —  Hyg.  1,  2,  4,  5, 
10,  16,  17,  19,  22.  —  Hahn,  chron.  Kht.  1.  2.  4.  5.  —  Kreuss. 
Ther.  —  Mosaik.  —  Pr.  Beitr.  3.  —  Pr.  Mitth.  1828.  —  Rummel. 

Beobachter.  Aegitli,  B.  in  D.,  Balogh,  Becker,  Bethm.,  Bern- 
stein, Bigel,  Caspari,  D.,  Diez,  Ehrhardt,  Elb,  Elwert,  Emmerich, 
Goullon,  Griesseiich,  Gross,  Hartmann,  Hahnemann,  Hartlaub,  Hrg., 
Hirsch,  Kammerer,  Kampfer,  Käsemann,  Kirsch,  Knorre,  Kretsch- 
mar.  Kramer,  Kreussler,  Kurz,  Lobethal,  M.,  Penierl,  Rummel, 
Riickert,  Schüler,  Schölling,  Schrein,  Seidel,  Strecker,  Tietze, 
Trinks,  Y. 


Zur  Sprache  kommen  nachstehend  folgende  Krankheitszustiinde : 

1.  Einfache  katarrhalische  Fieber.  Einzelne  Fälle  fehlen  da 
ganz,  es  finden  sich  aber  allgemeine  Bemerkungen  dazu  bei  Acon. 
a„  b„  d.,  Ars.  d.,  Cham.  d„  Con,  a.,  Dros.  b.,  Euphras.  b.,  Hep.  a., 
Nux  vom.  h.,  Puls,  g.,  Rhus  a.,  b.,  Rut.  a„  Sep.  a, 
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2.  Einfacher  katarrhalischer  Husten,  Nr,  2.,  3.,  5  ,  7„  10.  18 
22.,  23.,  24.,  25.,  26.,  27.,  29.,  30.,  31.-39. 

3.  Mehr  chronisch  gewordener  und  oft  hramp/hafter  Husten, 
Nr.  1.,  4.,  6.,  8.,  9.,  11.,  12.,  13.,  14.-17.,  19.,  20.,  21.,  28.,  41. 

Wenn  auch  mehrere  unter  3  aufgeführte  Fälle  streng  genom- 
men nicht  mehr  als  katarrhalischer  Husten  zu  bezeichnen  sind,  er- 
laubte ich  mir  doch  dieselben  hier  mit  anzureihen  und  glaubte  dem 
nachschlagenden  praklische7i  Arzte  damit  keinen  Anstoss  zu  geben. 

Büttel  in  den  einzelnen  Fällen  1.  —  41.  Ambra,  Amm.  mur,, 
Ars.,  Beil.,  Bry.,  Cina,  Con.,  Cupr.,  Dros.,  Euphras.,  Hyosc,  Ipec, 
Kali  c,  Nux  vom..  Puls.,  Sep.,  Stann.,  Sulph.,  Verb. 

Ausser  diesen  allgemeine  Bemerkungen  zu:  Acon.,  Ammon.  c, 
Calc.  c,  Caps.,  Carb.  v.,  Caust.,  Cham.,  Dulc,  Eugen.,  Hep.,  Lach., 
Lycop,,  Merc,  Rhus,  Kut.,  Scill.,  Spong. 


1.  Aconit. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Eins  der  vorzüglichsten  Mittel  gegen  katarrhal.  Fieber 
ist  Acon.,  wenn  Erkältung,  besonders  Einwirkung  trockener  Kälte, 
Ostwind,  Zugluft  die  Veranlassung  gegeben  hat.  Symj)t. :  über- 
laufende Frostschauder  bei  brennend  heisser  Haut,  heisser  Stirn, 
grossem  Durst,  besonders  Abends,  mit  kratziger  Trockenheits- 
empfindung, leichtem  Brennen  und  Wundheitsschmerz  im  Halse, 
namentlich  in  der  Gegend  des  Kehlkopfs,  selbst  durch  die  ganze 
Brust,  das  zu  einem  fortwährenden  kurzen,  trockenen,  in  der  Nacht 
mehr  rauhen,  hohlen  Husten  reizt,  der  vorzüglich  nach  Mitternacht 
den  ohnedem  phantasiereichen  Schlaf  längere  Zeit  unterbricht. 

Hartm.  Ther.  1.  114. 

b.  Der  Gebrauch  des  Acon.  ist  in  katarrhalischen  Fiebern 
beschränkt.  Ein  trockener,  harter,  metallisch  klingender  Husten, 
jedoch  mit  bedeutender  Gefässaufregung ,  könnte  dazu  auffordern. 
Bei  Husten  kleiner  Kinder  reicht  Acon.  allein  zur  Beseitigung  des 
Uebels  hin.  —    Kreuss.  19. 

c.  Nachthusten  (psorischer)  nach  Erkältung  heftig  den  Kranken 
stundenlang  peinigend,  ward  zweimal  durch  1  Gabe  Acon.  schnell 
beseitigt.  —    Allg.  h,  Ztg.  1.  147. 

d.  Ein  herrschendes  Katarrhalfieber  bei  kleinen  Kindern  trat 
mit  folgenden  Erscheinungen  auf,  oft  der  Bronch.  acut,  ähnlich. 

SympL:  Einige  Zeit  vorher  Schnupfen,  —  dann  wurden  sie 
mürrisch,  schliefen  nicht,  es  gesellte  sich  heftiges  Fieber  dazu,  die 
Re.'jpiration  erstaunlich  frequcnt,  auch  wohl  prasselnd,  der  Thorax 
arbeitete  heftig,  wie  bei  einem  abgejagten  Hunde,  Husten  war  sehr 
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häufig,  los,  dabei  wohl  auch  Schnupfen  dünnen,  scharfen  Wassers 
mit  Angegriffenheit  der  Augen  und  Thränenfluss;  Gesicht  sehr  roth, 
aufgetrieben,  Neigung  zu  Schlumniersucht ;  öfteres  Auffahren,  starker 
Durst.  Puls  überaus  frequent,  die  Haut  heiss,  trocken,  die  Urin- 
secretion  sparsam  oder  unterdrückt. 

Verord.:  Acon,  3.  aller  1 — 2  Stunden  1  Tropfen  beseitigte 
binnen  12  Stunden  die  heftigsten  Fieberbewegungen,  es  trat  Schlaf 
ein,  die  Respiration  frei,  der  'Husten  verschwand  nach  wenig 
Tagen.  Die  Kinder  waren  nach  24  Stunden  ganz  abgekühlt,  ohne 
kritische  Erscheinungen.  —    Hyg.  4.  311.  Griessei. 

C.  Eückblick. 

Acon.  bei  Katarrhulßeber  (a.,  b.,  d.),  besonders  nach  Erkal- 
tung (a.,  c.)  und  in  einem  epidemischen  (d.),  bei  kleinen  Kindern 
(b.,  d.);  dabei  bedeutende  Gefässaufregung  (b.).  Haut  brennend 
heiss  (a.),  trocken  (d.),  Athmen  sehr  frequent,  auch  prasselnd  (d.), 
Thorax  heftig  arbeitend  (d.);  Schnupfen  dünnen,  scharfen  Wassers 
(d.),  Wundheitsschmerz,  besonders  in  der  Gegend  des  Kehlkopfs 
(a.),  mit  Annäherung  an  Bronchit.  (d.);  Husten  Nachts  (c),  nach 
Mitternacht  (a.),  —  fortwährend  (a.),  stundenlang  (c),  trocken,  kurz. 
Nachts  mehr  rauh,  hohl  (a.,  b.),  metallisch  klingend  (b.)  —  lose 
(d.),  —  erregt  durch  obigen  Schmerz  im  Kehlkopf  (a.). 

Gabe.  Acon.  3.  Trpf.  rep. ,  mit  schnellem  Erfolg,  nach  12  — 
24  Stunden,  ohne  kritische  Erscheinungen. 

2.  Ambra. 

B.    Einzelner  Fall. 

1.  Ambra  3.  gr.  j  hob  schnell  einen  trockenen,  paroxysmen- 
artig  eintretenden,  dem  Keuchhusten  ähnlichen  Krampf katarrh,  wo 
jedoch  keine  pfeifende  Inspiration  stattfand,  bei  einem  2jähr.  Kinde. 

AUg.  h.  Ztg.  5.  22.  Knorre. 

3.  Ammonium. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Husten,  mit  Heiserkeit  bei  Körperwärme;  Husten  von  Kitzel 
im  Halse,  mit  Auswurf;  Tag-  und  Nachthusten;  Stechen  im  Kreuz 
beim  Husten.  —    Hahn.  ch.  Kht.  2.  95, 

b.  Das  Amnion,  carb.  pyro-oleos.  3.  —  6.  hat  sich  beim  acuten 
Kctarrh  mir  in  vielen  Fällen  heilsam  bewährt.  — 

Hyg.  2.  217.  Aegidi. 

c.  Ich  habe  Ammon.  c.  bei  acutem  Katarrh  sehr  häufig  ange- 
wendet und  als  empfehlensvverth  erprobt,  und  zwar  wo  Luftröhren- 

1* 
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katarrh  mit  oder  ohne  (ereth.)  Fieber,  entstanden  hei  rauher,  mehr 
trockener  Luft;  trockener  Kitzelhusten;  Gefühl  in  der  Luftröhre, 
Ifings  dem  Brustbein,  von  trockener  Hitze  (wie  von  verschlucktem 
Weingeist);  mehr  rauhe  als  heisere  Stimme.  Ich  habe  stets  gege- 
ben Amnion,  carb.  3.  gr.  j,  taglich  3  —  4mal.  Heilung  trat  meist 
vom  3.-4,  Tage  ein  und  nur  selten  bedurfte  es  noch  einiger  Gaben 
Amnion,  mur.  2. — 3.  (wenn  der  Auswurf  locker  schien,  sich  aber 
doch  nicht  löste),  oder  Solub.  3.  (wenn  das  Wetter  mehr  nas.skalt 
geworden),  wo  auch  meist  die  charakteristische  Schweisserregung 
eintrat. 

Den  auflfallendsten  Erfolg  sah  ich  von  Amm.  c.  bei  einer  gegen 
50  Jahre  alten,  wohlgenährten  Frau,  die  seit  mehreren  Jahren  von 
Eintritt  des  Winters  an  bis  zum  Sommer  und  auch  dann,  sobald 
irgend  rauhes  Wetter,  an  einem  fast  fortwahrenden  trockenen  Kitzel- 
husten litt,  gegen  den  viel  vergeblich  gethan  war. 

Verord.:  Amm.  carb,  3.  Sc.ß  in  Aq,  spirit.  Dr.  iij,  tägl.  2nial 
zu  10  Trpf.  Nach  Smaliger  Wiederholung  war  der  Husten  bleibend 
auf  ein  Minimum  reducirt.  —    Allg.  h.  Ztg.  20.  93,  Kurtz. 

B.    Einzelner  Fall. 

2.  M.,  40  Jahre,  anscheinend  robuster  Constitution,  litt  seit 
6  Jahren  an  bedeutendem  Husten,  zuweilen  von  Auswurf  begleitet. 
Husten  seit  einigen  W^ochen  vermehrt,  nach  dem  Essen  stärker, 
desgleichen  nach  kaltem  Trinken  und  Niedrigliegen;  gewöhnlich 
trocken,  nur  früh  von  weisslichem,  dickem,  geschmacklosem  Aus- 
wurf begleitet.  Dabei  Grimmen  und  Brennen,  Ausschlag  auf  der 
Brust.  Nach  Sulph.  34,  Auswurf  noch  mehr  erschwert,  Husten  fast 
trocken,  höchstens  früh  1  Esslöffel  voll  Schleim  entleert. 

Verord. :  Amnion,  mur.  15.  Darnach  bald  der  Husten  weniger 
angreifend,  mehr  Auswurf  dabei,  wohleres  Befinden. 

Allg.  h.  Ztg.  6.  171.  Rückeit. 

C.  Rückblick. 

Ammon.  c.  bei  acutem  Katarrh,  besonders  der  Luftröhre,  bei 
rauher,  trockener  Luft  (c),  trockenem  (c.)  und  feuchtem  Kitzel- 
husten (a.). 

Amnion,  mur.  zuweilen  nach  carb.,  wenn  der  Husten  lockerer 
schien,  sich  aber  doch  nicht  löste,  (c,  Nr.  2.). 

GaOe.  Ammon.  c.  3.  gr.  j,  tägl.  3 — 4mal  oder  Y2  Scrup.  in 
Aufl.,  tägl.  2mal.  —  Amm.  mur.  15. 

4.  Arsenik. 

A.  &  B.  Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelner  Fall, 

a.    Gegen  den  acuten  Katarrh  hat  sich  mir  vor  allen  der  Ars. 
hülfreich  gezeigt,  um  so  mehr  in  der  neueren  Zeit,   da  ich  die 
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Mittel  fast  nur  in  der  ersten  Potenz  tropfen-  und  granweise  reiche. 
Selbst  bei  zarten  Kindern  sah  ich  nach  Arsen,  in  dieser  Form  oder 
Gabe  keine  bedrohliche  Verschlimmerung  entstehen.  Der  Arsenik 
ist  ein  recht  antikatarrhal.  Polychrest,  fordern  nicht  besondere  Um- 
stände zur  Wahl  eines  andern  Mittels  auf.  — 
Hyg.  2.  216.  Aegidi. 

b.  Gegen  feuchten  Husten,  aber  mit  wenigem  zähem  Auswurf, 
der  Engbrüstigkeit  erregt  und  von  jedesmaligem  Trinken  veranlasst 
wird,  mit  trockener  brennender  Hitze  am  ganzen  Körper  und  grösster 
Schwache;  oder  gegen  trockenen,  sehr  schwächenden  Husten,  in 
kalter  Luft  und  Abends  schlimmer,  mit  Herzklopfen  und  Angst, 
fand  ich  Arsen,  immer  sehr  wirksam. 

Arch.  18.  1.  47.  Ehrhardt. 

c.  Arsen,  bei  Husten  mit  Auswurf,  Schleim  und  geronnenen 
Klumpen  etc.,  auch  feuchtem  und  trockenem  Husten  bei  Kindern, 
früh  oder  im  Schlaf  mit  Weinen  und  Schreien.  —  Hrg.  174, 

d.  Arsen,  ausgezeichnet  in  heftigen  katarrhal.  Fiebern.  Fieber 
mit  grosser  Hitze  und  lebhaftem  Durst,  Gähnen,  Dehnen  und  Hin- 
fälligkeit des  ganzen  Körpers,  reissend -stechenden  Schmerzen  in 
den  Gliedern  und  Kopf,  Beklommenheit  der  Brust.  Local-Affection 
schweigt  häufig  in  der  Nacht,  namentlich  bei  Transpiration,  kommt 
aber  am  Morgen  wieder,  als  starker,  wässeriger  Schnupfen  mit 
Brennen  in  der  Nase,  Trockenheit  und  Brennen  im  Kehlkopf,  das 
einen  immerwährenden  trockenen  Hustenreiz  erzeugt. 

Hartm.  Ther.  1.  118. 


3.  H.,  ein  Vierziger,  rüstig,  von  eifrigem,  zu  Zorn  geneigtem 
Gemüth,  litt  an  chronischem  Husten. 

Sympt:  Husten  kommt  zu  allen  Zeiten  ohne  Anlass,  beson- 
ders aber  nach  Aerger,  lebhafter  Freude,  wie  nach  jeder  Gemüths- 
bewegung.  Benimmt  den  Athem,  der  unter  lautem  Pfeifen  erfolgte, 
erregte  ein  lästiges  Jucken  mitten  in  der  Brusthöhle  und  einen 
heftigen  Schmerz,  der  vom  Kreuz  und  der  Hüfte  den  Schenkel 
herabging,  endlich  Hitze  und  Schweiss;  hörte  nicht  mehr  auf,  bis 
etwas  Auswurf  erfolgte,  Morgens  grau  gefärbt,  am  Tag  aber  weiss. 
Der  Kranke  ist  geneigt  leicht  zu  schwitzen.  Verschiedene  Mittel, 
zuletzt  russisches  Dampfbad  ohne  Erfolg. 

Verord.:  Arsen.  qÖÖ-  in  Aull,  jeden  Abend  1  Löflfel.  Bis  zum 
4.  Tage  zunehmende  Verschlimmerung.  Mittel  ausgesetzt.  Den 
9.  Tag  Husten  spurlos  verschwunden.  — 

N.  Arch.  2.  1.  44.  Gross. 

C.  Rückblick. 
Von  5  Aerzten  benutzt  bei: 

1.  Katarrhal fieber  heftiger  Art  (d.),  von  Aegidi  (a.)  ein  Poly- 
chrest dabei  genannt,  —  mit  grosser  Hitze,  trocken  brennend  (b.), 
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Durst,  Giihnen,  Schwäche,  Reissen  und  Stechen  in  den  Glie- 
dern (d.). 

2.  Katarr haihusten  ohne  Fieber  (b.,  c),  bei  Kindern  (c),  bei 
chronischem  (3.). 

Husten  kommt,  nach  Gemüthsbewegungen  (3.),  Trinken  (b.),  im 
Schlaf  (c),  früh  (c,  d.),  Abends  (b.),  in  kalter  Luft  (b.);  erregt 
von  trockenem  Brennen  im  Kehlkopf  (d.),  macht  lästiges  Jucken  in 
der  Mitte  der  Brusthöhle  (3.). 

Husten  trocken,  schwächend  (b.,  c);  feucht  (b.,  c),  mit  zähem 
Auswurf  (b.),  geronnenen  Schleimklumpen  (c).  —  Auswurf  früh  grau, 
am  Tage  weiss  (3.),  begleitet  von  Engbrüstigkeit  (b.),  lautem  Pfeifen, 
Herzklopfen,  Angst  (3.),  —  wässerigem  Schnupfen  mit  Brennen  in 
der  Nase  (d.),  Weinen  und  Wimmern  der  Kinder  (c). 

5.  Belladonna. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Bellad.  bei  Krampf  husten ,  der  gar  nicht  zu  Athem  kommen 
lässt,  den  ganzen  Körper  erschüttert,  durch  einen  beständigen,  un- 
erträglichen Kitzel  oben  in  der  Luftröhre  entsteht  und  gar  kein 
Schleim  auf  der  Brust  ist,  oder  wie  von  Federstaub  im  Halse,  mit 
Auseinanderpressen  im  Kopf,  Drücken  im  Nacken,  als  sollte  er 
zerbrechen;  Reissen  in  der  Brust,  kurzer,  schneller,  ängstlicher 
Athem,  Aufspringen  der  Lippen,  rothem  Gesicht;  oder  wenn  die 
Anfälle  mit  Niesen  enden,  mit  Schnupfen,  Stechen  in  den  Hüften 
und  tief  im  Unterleibe,  als  würde  etwas  losgerissen.  —    Hrg.  172. 

b.  Husten  bei  Schmerzhaftigkeit  des  Kehlkopfs  mit  Kitzel  da- 
selbst und  zur  Nachtzeit  besonders  heftig,  heilt  Beilad.  24.  rep. 

Kreuss.  20. 

c.  Bell,  leistet  viel  in  Krampf  husten,  wo  der  Krampf  im  Kehl- 
kopf oft  so  heftig  wird,  dass  Brechreiz  entsteht,  wodurch  erst 
Nachlass  des  Hustens  bewirkt  wird.  Einen  unerträglich  erschüttern- 
den Krampf  husten,  der  nicht  zu  Athem  kommen  Hess,  eines  fort- 
währenden Kitzels  wegen  im  Obertheile  der  Luftröhre,  welche  frei 
von  Schleim  war,  jedesmal  um  11  Uhr  Nachts  aus  dem  Schlafe 
weckend,  hob  ich  mehrmals  durch  Bell. 

Mehrere  Arten  katarrhalischen  Hustens  weichen  der  Beilad., 
besonders  wenn  der  Husten  mehr  ein  trockener  als  feuchter  ist, 
viel  Durst  und  namentlich  in  der  Nacht  dabei  ist. 

Arch.  11.  2.  64.  65.  Hartm. 

d.  Bell,  zeigte  sich  mir  in  mehreren  acuten  Krankheiten,  vor- 
züglich bei  Kindern  nach  Erkältungen,  heilsam,  die  mit  heftigem 
Nachmittags-  und  Abendlieber,  Halsschmerzen,  Schnupfen,  trocke- 
nem Husten,  heisser,  trockener  Haut,  öfterem  Verlangen  nach 
kaltem  Getränk,  ohne  sonderlich  viel  zu  trinken,  Eigensinn,  schneller 
Respiration  im  Schlaf  auftreten.  —    Arch.  12.  3.  142.  Seidel. 
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B.    Einzelne  Falle. 

4.  M.,  26  Jahre,  massig,  starker  Constitution,  den  3.  Winter 
Krampfhusten,  4  Wochen  anhaltend.  Bell.  9.  1  Trpf.  Die  folgende 
Nucht  besser,  in  einigen  Tagen  geheilt. 

Pr.  Mitth.  1828.  3.  M. 


5.  H.,  30  Jahre,  robust,  an  blinder  Goldader  leidend.  Vor 
4  Wochen  nach  Erkältung.  Husten.  Bell.  0.  Nach  4  Tagen  Fliessen 
der  Goldader,  nach  8  Tagen  Husten  geheilt.  —    Ann.  1.  288.  D. 


6.  Fr.,  nächtlicher  Krampf  husten  seit  mehreren  Wochen. 
Bell.  24.  3  Gaben.  —    Hyg.  1.  19.  Kramer. 


7.  Kn.,  15  Jahre,  seit  mehreren  Wochen  Nachts  trockener, 
oft  1  Stunde  anhaltender  Husten,  sonst  gesund.  Con.  18.  ohne 
Erfolg.  Nach  24  Stunden  2  Gaben  Bellad.  30.  Nach  24  Stunden 
geheilt.  —    Hyg.  4.  129.  Griessei. 

C.  Rückblick. 

Bell,  von  8  Aerzten  benutzt  bei: 

1.  Katarrhalfieber  (d.); 

2.  einfachem  Katarrlialhusten  (c),  —  chronischem,  nament- 
lich krampfhaftem  Husten  (a.,  c,  4.  —  7.) ; 

Husten  kommt  Nachts  besonders  heftig  (b.),  mehrere  Anfälle 
(5.),  11  Uhr  Nachts  weckend  (c,  4.),  nach  dem  Essen  (5.); 

Hustenreiz,  Kitzel  im  Kehlkopf  (b.),  beständiger,  unerträglicher 
oben  in  der  Luftröhre  (a,,  c);  —  wie  Federstaub  im  Halse  (a.) ; 

Nachlass  des  Hustens  nach  Brechen  (c); 

Husten  mehr  trocken  als  feucht  (c.,  d.),  Schleimauswurf  wie 
Speichel  (5.);  —  erschüttert  den  ganzen  Körper  (a.) ,  lässt  nicht  zu 
Athem  kommen  (a.,  c);  Krampf  im  Kehlkopf  so  heftig,  dass  Brech- 
reiz entsteht  (c);  Anfall  endet  mit  Niesen  (a.). 

Ber/leitet  von:  Auseinanderpresseu  im  Kopf  (a.),  muss  im  Bet* 
sitzen,  den  Kopf  unterstützen  (4.),  Gesicht  roth  (a.),  Schnupfen  (a., 
d.).  Aufspringen  der  Lippen  (a.);  Stechen  in  den  Hüften  und 
Unterleib  wie  losgerissen  (a.);  Schmerz  in  den  Hypochondern,  Auf- 
treibung des  Bauchs  (5.).  Drücken  im  Nacken  (a.);  Schmerzhaftig- 
keit  des  Kehlkopfs  (b.) ;  Athmen  sehr  beklemmt  (5.),  kurz,  schnell, 
ängstlich  (a.,  d.);  Reissen  in  der  Brust  (a.),  Spannen  (5.),  Stiche 
im  Brustbein  (5.);  grosse  Schreckhaftigkeit  (5.). 

Heftiges  Nachmittags  -  und  Abendfieber,  Haut  heiss,  trocken  (d.). 

Gabe:  Bellad.  0.,  9.  1  Trpf.,  24.,  30-  Die  Besserung  erfolgte 
auch  bei  dem  chronischen  Husten  bald. 
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6.  Bryonia, 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelne  Fälle. 

Ery.  12.  in  katarrhalischen  Beschwerden  ein  wichtiges  Mittel. 
Sehr  trockener,  hohl  klingender  Husten  mit  Schmerzhaftigkeit  des 
Kehlkopfs  bei  Berührung  sind  charakteristische  Symptome. 

Kreuss.  19, 


8.    M.,  40  Jahre,  stark,  seit  2  Jahren  heftigen  Husten, 

H^'  SymjA.:  Die  ganze  Nacht  schläft  er  gut,  aber  sobald  er  ge- 
frühstückt, bekam  er  Anfall  vofi  Krampf  husten,  der  ihn  absatzweise 
V4  —  V2  Stunde  plagte,  desgleichen  nach  Mittagsessen,  am  stärk- 
sten aber  nach  dem  Abendessen,  wo  es  bis  zum  Erbrechen  kam. 
Stuhl  hart,  sonst  gesund. 

VerorcL:  Bry.  4.  1  Trpf.    Binnen  8  Tagen  der  Husten  spur- 
los verschwunden.  —    Pr.  Mitth.  1828,  9.  M. 


9.  Fr.,  53  Jahre,  hager,  sehr  thiitig,  rüstig,  früher  Gicht, 
lymphat.  Schenkelgeschwulst.  Seit  einigen  Jahren  aller  3  —  6  Mo- 
nate Krampfhusten. 

Symjjt:  Gleich  anfangs  heftig,  krampfhaft,  die  Brust  in  hohem 
Grade  angreifend,  anfänglich  trocken,  später  mit  ziemlich  starkem 
Schleimauswurf  verbunden.  Würgen  und  Erbrechen  erregend;  dabei 
Druck  in  der  Stirn  und  Oberbauchgegend,  weiss  belegte  Zunge, 
schleimiger,  bitterer  und  saurer  Geschmack,  saures  oder  geschmack- 
loses Aufstossen,  Brechreiz,  träger  Stuhl;  rheumat.  Gelenkschmer- 
zen und  öftere  Fieberschauer.  Husten  erregt  durch  Kitzel  im  Halse, 
stärker  im  Freien,  als  im  Zimmer,  aber  gleich  stark  bei  Tag  und 
Nacht,  entkräftet  durch  Heftigkeit  und  Schlafstörung. 

Verord.:  Biyon.  2I.,  worauf  der  Husten  nach  2  Tagen  ver- 
schwunden war.  Bei  Rückkehr  in  den  folgenden  Jahren  half 
Bryon.  7.  und  3.  rasch.  —    Diez.  117. 

10.  M.,  28  Jahre.  Seit  8  Tagen  Husten.  Bryon.  3Ö.>  "ach 
3  Tagen  geheilt.  —    Ann.  2.  305.  Harth 

7.    Calcarea  carbon. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Abendhusten;  Nachthusten  im  Schlaf;  Frühhusten;  trockener 
Husten.  —    Hahn.  ehr.  Kht.  2.  310. 

b.  Trockener,  von  Kitzel  entstehender  Husten,  der  gegen 
Morgen  sehr  heftig  wird,  verbunden  mit  Rauhheit  der  Sprache, 
Calc.  c.  —    Kreuss.  21. 
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c.  Calc.  c.  bei  langwierigem  Husten  von  Kitzel  oder  wie  von 
Federstaub,  Abends  und  Nachts  heftiger,  so  dass  alle  Adern 
pochen;  oder  Nachts  im  Schlaf;  trocken  mit  Brustschmerz,  oder 
schnurchelnd  und  rasselnd  auf  der  Brust,  besonders  bei  dicken 
Kindern,  wo  Ipec.  passte,  aber  nicht  genug  helfen  will.  —  Hyg.  176. 

\  8.  Capsicum. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Bei  trockenem  Husten,  der  Abends  und  Nachts  am  ärgsten 
ist,  manchmal  brecherlich  macht  und  wobei  Schmerzen  in  dieses 
oder  jenes  Glied  fahren,  besonders  Kopfweh  zum  Zerspringen;  bald 
mit  drückenden  Schmerzen  im  Halse  und  Ohre,  bald  mit  Ziehen 
aus  der  Brust  nach  dem  Halse,  Stechen  in  der  Brust  und  im 
Rücken,  oder  Pressen  auf  die  Blase  und  Stiche  darin,  oder  Stechen 
und  Reissen  von  den  Hüften  bis  zu  den  Knieen  oder  den  Füssen, 

Hrg.  173. 

9,.  Carbo  veget. 
A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Bei  Krampfhusten  in  mehreren  Anfällen  des  Tages  oder  Abends, 
mit  Würgen  und  Erbrechen,  Hitze  und  Schweissüberlaufen,  Weh- 
thun der  Brust  und  weissem,  grünlichem  oder  gelbem  Auswurf. 

Hrg.  173. 

10.  Causticum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Unwillkürlicher  Harnabgang  beim  Husten;  Unfähigkeit  den 
losgehusteten  Schleim  auszuwerfen.  —    Hahn.  ehr.  Kht.  2.  86. 

b.  Caust.  bei  altem,  trockenem,  kurzem  Husten,  oder  hohlem 
mit  Schmerz  w  ie  wund  oder  Brennen  auf  der  Brust  und  in  der 
Luftröhre;  Schnarren  im  Halse  und  Rasseln  auf  der  Brust;  Schmerz 
in  der  Hüfte  als  wollte  es  da  aufplatzen;  oder  andere  rheumatische 
Schmerzen;  bei  dem  Husten  entgeht  etwas  Harn.  —    Hrg.  176. 

c.  Caust.  steht  dem  Ammon.  in  katarrhalischen  x\ffectionen 
;  ziemlich  nahe;  ich  reiche  jenes,  wo  in  der  Luftrühre  das  Gefühl 

von  Wundweh  und  Geschundenheit. 
Allg.  h.  Ztg.  26.  94.  Kurtz. 

11.  Chamille. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.    Cham,  ist  passend  bei  Hustenanfiillen  kleiner  Kinder,  welche 
■selbst  während  des  Schlafes  fortdauern  ohne  zu  erwecken. 
Kreuss.  20. 
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b.  Cham,  bei  trockenem  Husten,  der  die  Nacht  schlimmer  ist, 
sogar  im  Schlafe,  durch  einen  Kitzel  im  Halsgrübchen  entsteht; 
wobei  etwas  im  Halse  heraufkommt,  was  den  Athem  benimmt;  be- 
sonders bei  Kindern  und  im  Winter  von  Verkältung.  Oder  bei 
Kitzelhusten,  der  besonders  durch  Sprechen  erregt  wird,  früh  und 
Abends  im  warmen  Bett  aber  nachlässt;  auch  wenn  Morgens  etwas 
zäher,  bitterer  Schleim  losgeht.  —    Hrg.  171. 

c.  Husten  jedesmal  früh  vor^und  nach  dem  Aufstehen  und 
Abends  nach  9  tJhr,  im  Bett  sich  allmiilig  verlierend;  mit  voran- 
gehender Verdriesslichkeit,  entspringend  aus  einem  Kitzel  im  Hals- 
grübchen und  dänipfigem  Wesen  auf  der  Brust,  und  erregt  vorzüglich 
durch  Sprechen.  —    Caspari.  187. 

d.  Cham,  bei  katarrhalischem  Fieber.  Sympt:  Synochüses 
Fieber,  kein  lebhafter  Frost, 'keine  bedeutende  Hitze;  Frösteln,  nur 
partiell,  meistens  an  den  entblössten  Theilen,  daher  häufig  beim 
Lüften  des  Bettes;  oft  Frost  und  Hitze  untermischt,  wahrend  der 
eine  Theil  eiskalt  sich  anfühlt,  strahlt  aus  dem  andern  eine  bren- 
nende Hitze,  am  deutlichsten  auf  den  Backen;  Aufschrecken  im 
Schlaf,  Aufschreien;  locale  Affection  in  den  Schleimhäuten  der  Nase, 
Stirnhöhle,  daher  starker,  trockener  Husten,  vorzüglich  Nachts, 
durch  Kitzel  im  Kehlkopf  hervorgerufen,  mit  Heiserkeit  und  Schleim- 
rasseln in  der  Luftröhre.  —    Hartm.  Ther.  1.  116. 

C.  Rückblick. 
Cham,  von  4  Aerzten  benutzt  bei: 

1.  Katarrhalfieber  sub  d.  näher  beschrieben; 

2.  katarrhalischem  Husten,  a.  —  d. 

Husten  besonders  bei  kleinen  Kindern  (a.,  b.);  —  früh  nach 
dem  Aufstehen  (b.,  c),  Abends  9  Uhr  (c).  Nachts  im  Schlaf  (a., 
b.,  d.);  erregt  durch  Sprechen  (b. ,  c),  —  Kitzel  im  Halsgrübchen 
(b.,  c,  d.),  —  mit  vorangehender  Verdriesslichkeit  (c);  nachlassend 
im  warmen  Bett  (b.,  c);  trocken  (b.,  d.),  mit  zähem  bitterem 
Schleim  (b.),  Heiserkeit  und  Schleimrasseln  (d.). 

12.  Cina. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall. 

a.  Cina  bei  trockenem  Husten,  nur  zuweilen  mit  Schleim- 
auswurf  bei  Kindern,  mit  jiihlingeni  Auffahren  und  als  ob  ihnen  die 
Sinne  vergingen;  nachher  ängstliches  Schnappen  nach  Luft,  Wim- 
mern und  blasses  Gesicht,  oder  ein  heiseres  Hüsteln  jeden  Abend, 
besonders  bei  Kindern,  die  Würmer  haben,  oder  zugleich  fliessenden 
Schnupfen,  wobei  es  in  der  Nase  brennt,  mit  heftigem  Niesen, 
worüber  sie  schreien.  —    Hrg.  173. 


Chamille  A.  C.  —  Lina  A.SfB.  —  Coniutn  A.  ^-  B,  —  Cuprum  A.S^B.  —  Dulcam.  A.  11 

11.  Md.,  lebhaft,  schwächlich,  leidend  seit  8  Jahren  an  pe- 
riodischem, im  Frühjahr  und  Herbst  kommendem  Husten,  krampf- 
haft, trocken,  von  Würgen  und  Erbrechen  begleitet,  jedesmal  6  — 
8  Wochen  anhaltend.  Nach  mehreren  anderen  hom.  Mitteln  ohne 
Erfolg  hörte  er  bald  nach  Cina  9.  auf.  Bei  späteren  Anfällen  half 
Cina  2.,  3.  jedesmal  in  4  —  8  Tagen.  —    Diez.  116. 

13.  Conium. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelner  Fall. 

a.  Con.  in  der  mittlem  Verdünnung  in  katarrhalischen  Fiebern 
bei:  innerer  trockener  Hitze  mit  vielem  Durst,  grosser  Mattigkeit, 
Kratzen,  Jucken  und  Kriebeln  im  Halse,  das  zu  trockenem,  fast 
ununterbrochenem  Kitzelliusten  reizt.  Der  Urin  dabei  weisslicb, 
trübe.  Schlaf  unerquicklich,  durch  viel  ängstliche  Träume  beun- 
ruhigt; der  Kranke  fürchtet  jedes  Geräusch  und  Sprechen,  wegen 
erregter  oder  vermehrter  Emplindlichkeit  im  Kopf. 

Hartm.  Ther.  1.  115. 

b.  Con.  sehr  wirksam  bei  nächtlichem  Schleimhusten. 
Hyg.  10.  359.  Käsern. 


» 

12.  Mdch.,  10  Jahre,  blühend,  litt  seit  2  Monaten  an  heftigem 
trockenem  KitzeUmsten,  der  selten  einige  Zeit  aussetzte,  und  mit 
steter  Brustbeklommenheit,  so  wie  abendlichen  Fiebersymptomen 
verbunden  war.    Con.  24«  3  Gaben  heilten. 

Allg.  h.  Ztg.  4.  308.  Hirsch. 

14.  Cuprum. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall. 

Cupr.  ist  ein  vorzügliches  Mittel  bei  Husten  mit  Erstickungs- 
zufällen bei  Kindern.  —    Hyg,  10.  361.  Käsemann, 


13.  H,  litt  nach  Schleimfieber  chron.  an  einem  trockenen  Er- 
:  stickungshusten  mit  Würgen,  besonders  Nachts  den  Schlaf  raubend. 
I  Cupr,  met.  2ÖÖ.  vermehrte  ihn  die  erste  Nacht  und  früh  blieb  er 
'weg  und  kam  nicht  wieder.  —  N,  Arch.  1.  3.  54,  Gross. 

15,  Dulcamara. 

A,    Allgemeine  Bemerkung. 

Dulc.  bei  feuchtem  Husten,  besonders  nach  Verkältungen  mit  \ 
I  Heiserkeit,  zuweilen  auch  mit  Auswurf  hellrothen  Bluts  die  Nacht; 
loder   keuchendem,   bellendem  Husten,   durch   Tiefathmen  erregt; 
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Husten  von  Verkiiltung,  der  in  der  Stube  und  im  ruhigen  Liegen 
ärger  wird,  besser  bei  Bewegung. 

Hrg.  174.    Vergl.  Hartm.  Ther.  1,  115. 

16.  Drosera. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Dros.  bei  feuchtem  Husten  oder  trockenem  mit  Heiserkeit, 
Schmerz  in  der  Brust  und  unter  den  Rippen,  so  dass  man  die 
Stelle  mit  den  Hiinden  halten  muss;  zuweilen  mit  Heben  zum  Er- 
brechen und  Greifen  im  Unterleib,  wenn  der  Auswurf  nicht  gleich 
kommen  will,  Erbrechen  der  Speisen  und  dann  Schleim  und 
Wasser;  bitterer,  ekelhafter,  eiteriger  Auswurf,  oder  mit  Beklem- 
mung, als  hielte  beim  Husten  etwas  den  Athem  in  der  Brust  zu- 
rück, so  dass  man  kaum  husten  oder  sprechen  kann. 

Hrg.  175. 

b.  Auch  Dros.  ein  vorzügliches  Mittel  in  katarrhalischem  Fieber, 
wenn  schmerzhafte  Zerschlagenheit  und  Liihmigkeit  aller  Glieder 
bei  öfterem  Schauder  über  den  ganzen  Körper,  mit  kalten  Händen 
und  heissem  Gesicht,  neben  den  katarrhalischen  Beschwerden  vor- 
handen. —    Hartm.  Ther.  1.  116. 

c.  In  einigen  Fällen  katarrhalischen  Hustens,  wo  die  Kinder 
fast  nicht  zu  Athem  kommen  konnten  vor  den  schnell  und  fast  un- 
unterbrochen auf  einander  folgenden  Hustenstössen ,  die  lösend 
klangen,  ohne  dass  etwas  ausgeworfen  wurde,  halfen  einige  Gaben 
Dros.  3Ö-  —    Allg.  h.  Ztg.  17.  177.  Gross. 

B.    Einzelne  Fälle. 

14.  Fr.,  60  Jahre,  dürftig  lebend,  litt  nach  Verkältung  an 
Husten.    Phosph.,  Calomel,  allop.,  dann  Ipec.  1.  ohne  Erfolg. 

Sympt.:  Trockener  Husten,  dessen  Reiz  vom  Bauche  (Schooss- 
gegend)  ausging,  unter  heftigem  Schweisse  über  den  ganzen  Kör- 
per und  bis  zum  heftigsten  Brechreiz  sich  steigernd.  Dieser  Husten 
trat  paroxysmenneise  ein.  Während  des  Tages  ausser  dem  Anfall 
hatte  die  Frau  auch  Husten,  der  aber  von  ihrem  seit  Jahren  habi- 
tuell gewordenen  Hüsten  sich  nicht  unterschied  und  mit  leicht 
löslichem  Auswurf  verbunden  war. 

Verord.:  Dros.  2.  Sstünd.  erleichterte  schon  den  ersten  Tag 
wesentlich  und  heilte  den  folgenden.  —    Allg.  Ztg.  2.  73.  Pemerl. 

15.  16.    Krampfhusten  Erwachsener.    Dros.  heilte  schnell. 
Hyg.  22.  534.  Becker. 

C.  Rückblick. 
Dros.  von  5  Aerzten  benutzt 

1,  bei  Katarrhalfieber,  vid.  b.; 

2.  bei  chronischem,  namentlich  krampfhaftem  Husten. 


Drosera  B.  C.  —  Eugen.  Jamb.  A.  —  Euphrasia  A.  4"  B. 
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Husten   kommt,    Abends    beim   Niederlegen    und    früh  am 
,  stärksten  (16.). 

Reiz  zum  Husten  mitten  in  der  Brust,  kommt  auch  in  den  Hals 
als  Kitzel  (16.),  von  der  Schoossgegend  ausgehend  (14,). 

Husten  trocken  (14.,  16.),  mit  Heiserkeit  (a.);  feucht  (a.),  klingt 
lösend,   ohne  dass  etwas   ausgeworfen  wird  (c),   Auswurf  bitter, 
.  ekelhaft  eiterig  (a.).    Kann  nicht  zu  Athem  kommen  wegen  schnell 
sich  folgender  Hustenstüsse  (c),  klingt  wie  Keuchhusten  (15.). 

Begleitet  von  heftigem  Brechreiz  (14,),  Brechheben  und  Greifen 
iim  Unterleib,  wenn  der  Auswurf  nicht  gleich  kommen  will  (a.) ; 
Erbrechen  der  Speisen,  dann  Schleim  und  Wasser  (a.),  Schmerz 
unter  den  Rippen,  muss  die  Stelle  mit  der  Hand  halten  (a.),  Be- 
I klemmung,  als  hielte  beim  Husten  etwas  den  Athem  in  der  Brust 
zurück  (a.),  kurzer  Athem  (15.),  heftiger  Schweiss  über  den  ganzen 
Körper  (15.). 

Beim  Katarrhalfieber  schmerzhafte  Zerschlagenheit  aller  Glieder 
i(b.),  öfterer  Schauder  über  den  ganzen  Körper  mit  kalten  Händen 
lund  kaltem  Gesicht  (b.). 

Gabe.    Dros.  2.  mit  schnellem  Erfolg. 

17.    Eugenia  Jambos. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Von  Eugen.  Jamb.  habe  ich  neulich  einen  guten  Gebrauch  ge- 
imacht  in  einer  Epidemie  von  Husten,  Schnupfen  mit  Augenent- 
(zündung  und  Ohrenschmerzen,  die  bei  Kindern  sehr  lästig  wurde. 
lEugen.  ö-  nahm  fast  in  allen  Fällen  die  Krankheit  schnell  weg  und 
•schützte  auch.  —    Arch.  14.  2.  94.  Hrg. 

18.  Euphrasia. 

iK.  &  B.    Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelne  Fälle. 

a.  Euphras.  bei  Husten  mit  argem  Schnupfen,  der  auch  die 
.'Augen  angreift,  am  Tage  mit  schwierigem  Auswurf,  zuweilen  mit 
.'Athemversetzung,  über  Nacht  gar  nicht,  des  Morgens  wieder  ärger 
uund  mit  vielem  Schleimauswurf.  —    Hrg.  173. 

b.  Euphras.  nicht  selten  bei  katarrhal.  Fiebern  anwendbar, 
wenn  sie  mehr  aus  Frost  als  Hitze  bestehen,  letztere  mehr  der 
l<Kälte  unterläuft,  wenn  bedeutende  entzündliche  Reizung  der  Schleim- 
hhäute  der  Augen  mit  Thränen  derselben,  Taubheit,  Lichtscheu, 
•  eiterigem  nächtlichem  Zuschwären ,  schmerzhafter  Zerschlagenheit 
nmit  Hitze  im  Kopf,  wie  zum  Zerspringen,  bei  häufigem  Fliess- 
•^schnupfen,  Schmerzhaftigkeit  der  innern  Nase,  Niesen  und  starkem 
.'Auswurf,  Husten  besonders  früh,  damit  verbunden  sind. 

Hartm.  Ther.  1.  116. 
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17.  Ein  alter  Forstmann,  zu  Husten  geneigt,  verlor  die  vier- 
wöchentllch  regelmässig  und  stark  fliessenden  Hämorrhoiden.  Binnen 
Jahr  und  Tag  folgender  Zustand: 

Sympt:  Nachts  Ruhe  vor  dem  Husten,  aber  von  dem  Augen- 
blick an,  wo  er  sich  vom  Lager  erhob,  bis  da,  wo  er  sich  wieder 
legte,  konnte  er  fast  nicht  zu  Athem  kommen,  ein  ewiges  Kitzeln 
in  der  Luftröhre  unterhielt  den  Husten,  durch  Tabakrauch  vermehrt, 
nur  beim  Essen  schwieg  er  und  Hess  sich  durch  Schlückchen  Bier 
oder  Wasser  unterdrücken. 

Verord.:  Euphras.  ö-  früh  und  Abends  minderte  nach  einigen 
Tagen,  bald  blieb  der  Husten  ganz  weg  und  die  Hämorrhoiden 
stellten  sich  wieder  ein.  —    Allg.  h.  Ztg.  17.  375.  Gross. 

18.  Kd.,  Husten  nach  Grippe,  früh  und  am  Tage  Euphras.  ö. 
2  Gb.  —    Allg.  h.  Ztg.  2.  108.  Balogh. 

C.  Rückblick. 
Euphras.  von  4  Aerzten  gebraucht 

1.  bei  Katarrhalfieber  (b.)  und  2.  chron.  katarrhalischem  Husten 
(17.,  18.).  In  Nr,  17.  kamen  die  zurückgebliebenen  Goldader- 
blutungen nach  Heilung  des  Hustens  wieder. 

Vergl.  1.  Bd.  309  und  387. 

19.    Hepar  Sulph.  calc. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Hep.  bei  katarrhalischem  Fieber,  wenn  die  Augenschleim- 
häute vorzüglich  leidend  sind,  —  bei  enipdudlichem  Drücken  in  den 
Augen  mit  aufgelockerter  gerötheter  Conjunct.  und  Geschwulst  der 
Lider;  —  ferner  wo  die  Respirationsorgane  vorherrschend  ergriffen 
sind  und  besonders  ein  feuchter  Husten  mit  Schlcimrasseln  auf  der 
Brust,  beim  Husten  aber  ein  empfindlicher  Schmerz  im  Kehlkopf 
mit  Rauhheit  der  Stimme,  Brustschwäche,  die  kaum  zu  reden  er- 
laubt. —    Hartm.  Ther.  1.  117. 

b.  Hep.  bei  starker  Verschleimung  der  Luftwege.  Dies  Mittel, 
wie  auch  Sulph.,  kann  in  Zufällen,  welche  in  Folge  entzündlicher 
Reizzustände  dieser  Gebilde  entstehen,  angewendet  werden,  und 
zwar  schon  bald  nach  Beseitigung  des  entzündlichen  Zustandes. 

Hyg.  10.  359.  Käsemann. 

20.  Hyoscyamus. 

A.  &  B.  Allgemeine  Bemejkungen  und  einzelne  Fälle. 

a.  Hyosc.  passt  bei  trockenem  Husten,  der  Nachts  schlimmer 
ist  und   am  Schlafe  hindert,  wenn  er  im  Liegen  ärger  ist,  beim 
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Aufsitzen  nachlüsst,  mit  Kitzeln  in  der  Luftrohre,  oder  in  Anfällen 
wie  Kranipfhusten  kommt,  zuweilen  mit  Stichen  über  den  Augen 
und  mit  Wundheitsschmerz  in  den  Bauchmuskeln. 
Hrg.  172.    Caspar.  186. 

b.  Wo  ein  Kitzelhusten  nur  Nachts  erscheint,  hebt  ihn  gröss- 
tentheils  Hyosc.  —    Hart.  Ther.  1.  117. 

c.  Gewisse  Arten  krampfhaften  nachtlichen  Hustens,  welche 
bald  nach  dem  Niederlegen  zu  entstehen  und  bis  gegen  Morgen 
fortzudauern  pflegen,  mit  einem  schleimartigen  Auswurf  verbunden, 
und  an  welchem  Individuen  in  vorgerücktem  und  Greisenalter  nicht 
selten  leiden,  hob  mehrfachen  Erfahrungen  zufolge  Hyosc.  sehr 
bald.  —    Ann.  4.  341.  Trinks. 

d.  Den  nach  der  Grippe  längere  Zeit  zurückbleibenden  krampf- 
haften Husten,  der  oft  stundenlang  die  Kranken  plagte  und  mar- 
terte, nahm  fast  immer  eine  einzige  Gabe  Hyosc.  weg. 

AUg.  h.  Ztg.  2.  109.  Hartm.. 


19.  Mdch.,  6  Jahre,  seit  11  Tagen  Husten.  Hyosc.  12.  Die 
folgende  Nacht  besser.  —    Annal.  2.  305,    C.  Hartl. 

20.  Md.,  30  Jahre,  seit  1  Jahre  Kehlkopfkrampf  mit  Husten, 
i  Hyosc.  3.  2  Trpf.  rep.  besserte  nach  einigen  Tagen  und  heilte  bald 
'  voUkomnuen.  —    Allg.  h.  Ztg.  28.  56.  Elwert. 

C.  Eückblick. 

Hyosc.  von  6  Aerzten  angewendet  vorzugsweise 
bei  chronisch  gewordenem  Krampfhusten. 

Husten  Nachts  schlimmer,  am  Schlaf  hindernd  (a.),  Kitzelhusten 
rnur  Nachts  (b.),  am  Tag  selten  (19.);  im  Liegen  ärger  (a.),  bald 
mach  dem  Niederlegen,  bis  gegen  Morgen  (c),  beim  Niederlegen 
((20.).       Nach  Gemüthsbewegung  (20.). 

Husten  in  Anfällen  (a.,  19.),  krampfhaft  (a.,  c),  erstickend  (20.), 
mach  der  Grippe  (d.),  anhaltend  (d.). 

Beim  Aufsitzen  besser  (a.);  —  nach  dem  Husten  Leibschmerz, 
IDurchfall  (19.). 

Husten  trocken  (a.,  19.),  mit  schleimigem  Auswurf  (c). 

Dabei:  Kopfcongestion,  Abends  (20.),  Gesichtsröthe  (19.), 
J-Stiche  über  den  Augen  (a.).  Würgen  (20.),  Erbrechen  weissen 
^Schleims  (19.).  —  Wundheitsschmerz  der  Bauchmuskeln  (a.),  Kitzel 
iin  der  Luftröhre  (a.)  und  Kehlkopf,  mit  Zusammenschnürung  im 
aganzen  Halse  (20.),  Wegbleiben  des  Athems  auf  Augenblicke  (19.). 

Bei  Husten  in  vorgerücktem  und  Greisenalter  (c). 

Gabe:  Hyosc.  3.  Trpf.  und  12.,  rep.  mit  sichtbarem  Erfolg  in 
ider  nächsten  Nacht. 
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21.  Jod. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Jod  3.  1  Tr.  2  —  3mal  t;igl.,  habe  ich  seit  einiger  Zeit  in 
dem  bei  vollsaftigen  Kindern  häufig  vorkommenden  Husten  mit  vieler 
Schleimansammlung  in  den  Bronchien,  ohne  die  Möglichkeit,  den- 
selben auszuwerfen,  stets  mit  dem  besten  Erfolge  gegeben,  wenn 
das  damit  verbundene  Fieber  nicht  zu  heftig  war.  Die  Krankheit 
war  oft  in  2  —  3  Tagen  gehoben.  —    Allg.  h.  Ztg.  27.  278.  Elb. 

b.  Ein  Husten  belästigte  im  Herbst  Manchen  ungemein.  Ein 
beständiger  Kitzel  in  der  Gegend  des  Halsgrübchens  erregte  und 
unterhielt  ihn.  Oft  schien  es,  als  würde  dieser  durch  das  Aus- 
athmen  vermehrt.  Die  Hustenstösse  erfolgten  unaufhaltsam,  kurz 
abgebrochen  in  grosser  Zahl  schnell  hintereinander,  fast  wie  beim 
Keuchhusten,  klangen  lösend,  doch  so,  als  wäre  der  Schleim  tief 
unten  in  den  Luftröhrenästen  und  brachten  am  Ende  gelbe  Schleim- 
stücke, bisweilen  geschmacklos,  bisweilen  von  salzigem  Geschmack 
zu  Tage.  Husten  sehr  angreifend,  Hess  nicht  zu  Worte  kommen, 
durch  Tabakrauch  erregt  und  vermehrt,  machte  auch  Nachts  seine 
Anfälle  (in  einem  Falle  wurde  das  Liegen  gar  nicht  vertragen,  der 
Kranke  musste  stets  vorgeneigt  sitzen)  und  war  nicht  selten  von 
Brechheben  begleitet.  Puls.,  Dros.,  Ars.,  Caust.  ohne  Erfolg.  Nur 
Jod  4.  früh  und  Abends  besänftigte  in  wenig  Tagen,  schneller  noch 
in  Aufl.  stündlich  gereicht.  —    Arch.  18.  1.  94.  Gross. 

22.  Ipecacuanha. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelne  Fälle. 

a.  Ipec.  bei  trockenem ,  angreifendem,  krampfhaftem  Husten, 
erregt  durch  einen  fortwährenden  Kitzel  und  Reiz  im  Kehlkopf  nach 
vorausgegangenem  Schnupfen,  später  in  einen  feuchten  übergehend. 

Allg.  h.  Ztg.  5.  193.  Knorre. 

b.  In  krampfhaftem  Husten  mit  Neigung  zum  Erbrechen  oder 
auch  in  dem  Erbrechen  einer  weissen  schleimigen  Masse  ist  Ipec. 
ebenso  hülfreich  und  um  so  wirksamer,  je  mehr  Pat.  zur  Schleini- 
erzeugung  in  den  Bronchien  geneigt  ist  und  bei  dem  Husten  zu- 
gleich Röcheln  auf  der  Brust  und  starkes  Schleimrasseln  hat,  wie 
auch  nicht  minder  im  trockenen  Krampfhusten  ohne  irgend  eine 
bemerkbare  Gelässaufregung  im  Körper. 

Allg.  h.  Ztg.  13.  227.  Lobeth. 

c.  Ein  im  fieberhaften  Husten  schätzbares  Mittel  lernte  ich  in 
der  Ipec.  kennen,  welche  mir  nächst  Puls,  und  Nux  v.  am  öftersten 
gute  Dienste  leistete,  in  Fällen,  wo  die  Kranken  —  meist  Weiber 
oder  Kinder  —  zur  unbestimmten  Zeit,  atif  unbestinunte  Zeit  Hitze 
bekommen,    während    welcher    sich    der    über    Tag  andauernde 
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trockene  Husten  etwas  vermehrt.  Andere  Anzeigen  sind  gewöhnlich 
dabei  nicht  zu  erfiihren.  Ipec.  2 — 4mal  tägl.,  mehrere  Tage  wie- 
derholt, minderte  und  half.  —    Mos.  1.  61.  Bernst. 

d.  Ipec.  sehr  oft  bei  Kindern,  auch  den  kleinsten,  wenn  sie 
hbeim  Husten  vor  Schleim  fast  ersticken  wollen,  wenn  der  Husten 
kkranipfhaft  ist  und  so  aufgeregt,  dass  sie  kaum  athnien  können, 
rroth,  blau  im  Gesicht  werden  und  sich  steif  machen.  Ferner,  wenn 
ees  beim  Husten  oben  in  der  Luftröhre  kitzelt  und  zusammenzieht, 
'der  Husten  ganz  trocken  ist  oder  selten  etwas  herauskommt,  oder 
(■ein  Schleim  von  schlechtem  Geschmack,  —  oder  Ekel  macht,  zum 
[Brechen  reizt,  Schleim  au.'<gebrochen  wird.  Dabei  Schmerz  im 
ILeib,  besonders  um  den  Nabel,  Drangen  auf  das  Wasser,  als 
Ucöiinte  es  nicht  fort,  oder  Klojtfen  in  Kopf  und  Herzgrube,  Wund- 
Fheit  auf  der  Brust,  nach  dem  Husten  Kurzathmigkeit,  Schweiss  auf 
tider  Stirn.    Wenn  der  Husten  von  Gehen  in  kalter  Luft  erregt  \\\n\. 

Hrg.  172. 

e.  Ipecac.   fand   ich  bei  Schleimhusten  da  heil.«iam,  wo  keine 
IT»ei/.ung,  sondern  mehr  asthmatische  Affecfion  zugleich  vorhanden 
war.  —    Hya.  10.  359.  Kiiscmann. 

21.  In  2  Fallen  x  on  heftigem  Krampl'husten ,  vvoltci  nach  Aus- 
«sage  der  Kranken  sie  nicht  schnell  genug  zu  husten  anfanjren 
kkonnten  und  uiix\  illkfiriith  mit  dc^r  H;inii  den  [Mund  verdecken 
imiussfcn,  um  nur  nicht  viel  Luft  einzuatbmiMi ,  leistete  Ipec.  ö.  so 
(treffliche  Dienstf;,  dass  des  andern  Tags  keine  Spur  von  Husten 
iiiuehr  da  war.  —     Allg.  h.  Ztg.  4.  308.  Hirsch. 

22.  Chronischer  Husten.    Ipec.  ^/^q,  3  Gaben, 
Bigel,  1.  Ib3. 

C.  Rückblick. 
Ipec.  von  5  Aerzten  angewendet  • 

bei  kramp f/iaf fem  Husten  mit  (c.)  und  o/ine  Fieber  (a.,  b.,  d.,  21.) 

Husten  bei  Weibern  und  Kindern  (c,  d.) ;  bei  Patienten,  die 
teu  Schleimerzeugung  in  den  Bronchien  geneigt  sind  (b.). 

Tac/husten  bei  der  Hitze  vermehrt  (c),  nach  vorgängigem 
Schnupfen  (a.),  Nachthusten  (22  ). 

Reiz  zum  Husten,  fortwahrender  Kitzel  im  Kehlkopf  (a.),  oben 
nn  der  Luftröhre  mit  Zusammenziehen  (d.) ;  erregt  durch  Gehen  in 
i^alter  Luft  (d.). 

Hasten  trocken  (a.,  b.,  c,  d.,  22,),  angreifend,  krampfh.ift  (a., 
d.,  21.),  lässt  nicht  zu  Athem  kommen  [(].),  muss  schnell  bnsteti, 

t verdeckt  den  Mund,  um  nicht  Luft  einzuziehen  (2!.);  —  Husten 
l^pater  feucht  (a,).  Röcheln,  Schleimrasseln  auf  der  Brust  (Ii.),  Schleim 
tum  Ersticken  (d.),  Schleim  von  schlechtem  Geschmack  (d.). 
Rackert.   Klin.  Erfahr.  III.  2 
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Dabei  Klopfen  in  Kopf  und  Herzgrube  (d.),  schmerzhafte  Stösse 
im  Kopf  und  Alagen  (22.);  Gesicht  roth  und  blau,  machen  sich 
steif  (d.);  Brechneigung  (b.),  Erbrechen  (22.),  von  weissen  Schleini- 
massen  (b.,  d.);  Leibschmerz,  besonders  um  den  Nabel  (d.);  Drang 
aufs  Wasser  (d.),  Wundheit  auf  der  Brust  (d.);  asthniat.  Afifection 
(e.);  Hitze  zu  unbestimmter  Zeit  (c). 

Nach  dem  Husten  Kurzathmigkeit,  Schweiss  (22.),  auf  der 
Stirn  (d.). 

Gabe:  in  22.  y^o,  in  21.  Ipec.  6-    Heilung  nach  24  Stunden. 

23.    Kali  carbon. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall. 

a.    Nachthusten;  Brustkrampt  beim  Husten. 
Chr.  Kht.  4.  3.  Hahn. 


23.    M.,  52  Jahre,  Verkältungskatarrh.    Kai.  c.  200. 
Allg.  h.  Ztg.  29.  26.  Hummel. 

24.    L  a  c  Ii  e  s  i  s. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Lachesis  bei  Husten,  durch  Drücken  am  Halse  erregt;  der 
Kranke  kann  nichts  am  Halse  leiden;  Husten  Nachts  im  Schlaf; 
oder  Kitzel  im  Halsgriibchen,  die  ganze  Brust  wie  wund  bis  zwi- 
schen die  Schultern,  n)it  Seitenstechen  und  Blutauswurf;  oder 
Husten  als  kiime  immer  etwas  Flüssiges  in  die  unrechte  Kehle; 
oder  heftiger  Husten  von  Geschwüren  im  Halse  mit  Würgen  zum 
Brechen,  Racksen  von  Schleim  und  vielem  Speichel  im  IMunde;  mit 
mühsamem  Auswurf;  besonders  arg  nach  dem  Essen,  nach  jedem 
Schlafen;  nach  Aufstehen  vom  Liegen;  dabei  Schmerzen  im  Halse, 
Ohren,  Kopfe,  Augen.  —    Hrg.  176. 

25.  Lycopodium. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Es  giebt  nicht  wenig  katarrhalische  Entzündungen,  bei 
denen  die  entzündete  Schleimhaut  im  2.  Stadium  für  die  Leber  zu 
vicariiren  scheint  und  dann  einen  citrongelben,  oft  bitter  schmecken- 
den Schleim  absondert;  sind  die  Stirnhöhlen  in  dieser  W-eise  er- 
griffen, so  ist  ein  heftiger,  rcissend -klopfender  Schmerz  damit 
verbunden,,  welcher  ge^^ öbniich  in  den  Nahmittags-  oder  Abend- 
stunden exacerbirl.  In  allen  diesen  oft  sehr  peinlichen  und  bart- 
ncäckigen  Katarrhen  hat  sich  mir  Lycopod.  fast  immer  hülfreich 
erwiesen.  —    Arch.  20.  3.  55.  Goullon. 
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b.  Bei  einein  eigenthünilichen,  dem  Keuchhusten  ähnlichen 
Nachthusten  der  Kinder  in  vorgeiiickteren  Stadien,  wo  das  üebel 
schon  10  —  14  Tage  und  mehrere  Wochen  gedauert  hat,  blass- 
gelbes Aussehen,  Abmagerung,  Praecordialbeschwerden,  Blähungen 
sich  entwickelt  haben  und  das  Geniöth  sehr  gereizt  ist,  da  hat  sich 
besonders  Lycopod.  wirksam  erwiesen,  selbst  noch  in  sehr  ver- 
schleppten, hartnäckigen  Fällen ,  wo  die  Hoffnung  auf  Genesung  nur 
gering  war.  —    Allg.  h.  Ztg.  30.  98.  Schelling. 

26.    Mercurius  Soluh. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Merc.  Solub.  bei  trockenem  Husten,  der  sehr  angreift  und 
erschüttert,  besonders  Nachts,  oder  kitzelndem  Husten  vor  dem  Ein- 
schlafen; zuweilen  mit  Blutauswurf,  stechenden  Brustschmerzen, 
bei  Kindern  oft  mit  Nasenbluten,  Brecherlichkeit,  Schmerz  als 
wollte  Kopf  und  Brust  zerspringen,  zugleich  mit  Heiserkeit,  Fliess- 
schnupfen, Durchfall.  —    Hrg.  172. 

b.  VoUheitsgefiihl  im  Kopf,  Pulsiren  in  demselben  bis  in  die 
Nase  herab,  wobei  allgemeine  Hitze  den  Frost  prävalirt,  stimmt  für 
Merc.  —    Hart.  Ther.  1.  116. 

c.  Katarrhalfieber  1838,  April. 

Sympt.:  Schaudern,  Empfindlichkeit  der  Hautoberfläche,  Blat- 
wallungen  nach  dem  Kopfe,  Tosen,  Läuten  in  den  Ohren,  starkes 
Pulsiren  in  den  Arterien,  rothes  Gesicht,  rothes  geschwollenes  Zahn- 
fleisch, auch  lose,  lockere  Zähne,  anhaltender  bohrender  Zahnschmerz 
in  kranken  und  gesunden  Zähnen  (besonders  Nachts),  mit  häufigem 
.  Speicheln,  Blasen  im  Munde,  an  der  Zunge,  am  Gaumen,  Rauhheit 
und  Kratzen  im  Halse,  Heiserkeit,  mit  starker  Schleimabsonderung 
im  Halse,  grosser  nächtlicher  Unruhe,  Schlaflosigkeit,  Frühschweiss. 
Zuweilen  erysipelat.  Gesichtsgeschwulst,  Husten,  Engbrüstigkeit 
dazu.  Merc.  erleichterte  sichtlich,  heilte  aber  nicht  so  schnell,  als 
zu  erwarten  war.    Rückfälle  hob  am  sichersten  Rhus. 

Hyg.  16.  522.  Schelling. 

d.  Katarrhe  1841.  Merc.  3.  oder  Rhus  2.  wirkten  vorthell- 
haft.  —    Hyg.  19.84.  Schelling. 

C.  Rückblick. 
Merc,  von  3  Aerzten  benutzt 

1.  bei  Katarrhalfieber  (b.),  in  2  Epidemieen  (c,  d.),  doch  nicht 
allein,  sondern  im  Wechsel  mit  Rhus; 

2.  bei  katarrhalischem  Husten  (a.). 

2* 
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27.    Nux  vom. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelner  Fall. 

a.  Nux  vom.  bei  trockenem  Husten,  der  durch  rauhes,  schar- 
riges, scharfes  Gefühl  im  Halse  und  Kitzel  im  Gaumen  entsteht, 
wenn  er  anhaltend  ist  und  ergreifend,  mit  Schmerz  als  sollte  der 
Kopf  zerspringen,  oder  im  Oberbauche  wie  zerschlagen,  nachher 
Schmerz  unter  den  Rippen,  besonders  wenn  der  Husten  sehr  früh 
aus  dem  Schlafe  weckt,  oder  früh  am  ärgsten  ist,  und  nur  mit 
vieler  Mühe  etwas  zäher  Schleim  losgeht.  Auch  wenn  ein  leichter 
Husten  den  ganzen  Tag  über  fortwährt,  mit  Schmerz  im  Halsgrüb- 
chen, Abends  heftiger.  Nachts  aber  minder;  statt  dessen  ist  Abends 
der  Athem  beklommen,  es  Hegt  etwas  auf  der  Brust,  Patient  hat 
Hitze  und  trockenen  Mund.  Bei  eifrigen,  vollblütigen  Leuten  passt 
Nux  vom.  auch  bei  trockenem,  angreifendem  Husten,  Nachts 
schlimmer,  nur  Morgens  etwas  lösend;  durch  Lesen,  Nachdenken, 
Bewegung  schlimmer.  —    Hrg.  171. 

b.  Einige  Arten  Katarrhalfieber,  mit  und  ohne  Schnupfen, 
stehen  zuweilen  so  charakteristsich  für  Nux  vom.  gezeichnet  da, 
dass  eine  einzige  Gabe  in  wenig  Stunden  die  Heilung  vollbringt. 
Sie  ])asst  da,  wo  Neigung  zum  Früsteln,  berunizieheude  Schauer, 
als  führen  sie  ülier  die  Knochen  hin,  bald  in  diefsem,  bald  in  jenem 
Theile  während  der  Beioegunf]  sich  einstellen,  die  öfters  mit  einer 
fliegenden  Aitze  abwechseln,  schon  in  den  Nachmittagsstunden  ent- 
stehen und  immer  mehr  zunehmen;  Ruhe  am  sehr  warmen  Ofen 
mässigt  sie.  Dabei  öfters  kratzige  Empfindung  im  Pharynx,  deut- 
licher in  den  Morgenstunden  auftretend,  rauhe  Sprache  erzeugend, 
öfters  zum  Räuspern  und  rauben  Hu>ten  nöthigend.  Der  Katarrh, 
ohne  Fieber,  mit  bedeutender  Schleiniabsonderung  in  der  Nase,  mit 
"Wundsein  der  Nasenlöcher,  gegen  Abend  heftiger,  mit  öfterem 
Niesen,  Nachts  durch  Stockschnupfen  verdrängt,  Trockenheit  des 
Mundes  ohne  Durst,  gestörter,  unruhiger  Schlaf  findet  ebenfalls  in 
Nux  vom.  sein  Heilmittel.  —    Hartm.  Nux  vom.  26.  27. 

c.  Ich  habe  Nux  vom.  in  trockenem  Husten  wohlthätig,  im 
Katarrh  mit  Auswurf  aber  schädlich  gefunden,  indem  der  Auswurf 
auf  deren  Gebrauch  in  Stocken  kam  und  das  Befinden  des  Kranken 
sich  verschlimmerte.  Der  auf  Nux  vom.  erfolgte  Auswurf  war  grün- 
licher Schleim,  süsslich,  ja  es  folgte  sogar  schon  Blut.  Wenn  bei 
trockenem  Katarrh  das  Entzündliche  vorherrschte,  gab  ich  zuvor 
Aconit.  —    Arch.  8.  1.  96.  Kammerer. 

d.  Bei  mehreren  Individuen,  die,  an  sogenannter  „schwacher 
Brust"  leidend,  in  Folge  einer  überempfindlichen  Schleimhaut  der 
Respirationsorgane  bei  der  mindesten  Erkältung  Katarrh,  mitunter 
sehr  langdauernden  und  verdächtigen  bekonnnen,  «ar  eine  Gabe 
Nux  V.  3.  gtt.  1,  nicht  selten  im  Stande,  solche  im  Anzug  begriffene 
Katarrhe  abzuhalten.  Die  Kranken  fühlen  nach  der  mindesten  Er- 
kältung ein  rauhes,  kratzendes  Gefühl  unter  dem  obern  Theile  des 
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Brustbeins,  und  zum  Theil  im  Kehlkopfe.  Der  Athem  ist  nicht 
erschwert,  aber  in  Folge  einer  katarrhalisch-entzündlichen  Affection 
der  Schleimhaut  des  Kehlkopfes  und  der  Trachea  sehr  hörbar.  Es 
ist,  als  ob  diese  Haut  gleich  aufgelockert  wäre.  Der  Kranke  hustet, 
bloss  um  das  Hinderniss  des  Athmens,  das  besonders  früh  sehr 
lastig  ist,  zu  entfernen,  wirft  aber  nichts  aus.  In  diesem  Zustande 
sah  ich  oft  Nux  vom.  helfen.  Schreitet  die  Krankheit  weiter,  so 
steigt  sie  von  der  Trachea  in  die  Bronchien  herab  (ähnlich  dem 
Fortschreiten  eines  Erysipelas)  und  dann  vergehen  Wochen  bis  zu 
erfolgender  Heilung.  Die  Kranken  werden  dann  wirklich  kurz- 
athmig  und  fühlen  das  Athemhinderniss  im  Untertheil  der  Brust, 
wo  sie  zugleich  beim  Tiefathnien  Schmerz  empfinden.  Es  scheinen 
solche  Lungen,  bei  ihrer  Neigung  zu  Auflockerung  und  Exsudation, 
leicht  tuberkulös  werden  zu  können,  oder  sind  theilweise  von  noch 
harten  Tuberkeln  schon  nicht  mehr  ganz  frei. 
Hyg.  5.  200.  Schrön. 

24.  Mdch.,  9  Jahre,  ehren,  katarrhal.  Husten.  Nux  vom,  3Ö. 
Ann.  2.  305.  Hartlaub. 

C.  Rückblick. 
Nux  vom.  von  4  Aerzten  angewendet 

1.  bei  Katarrhalfieber  (b.),  namentlich  bei  Individuen  mit 
ischwachen  Respirationsorganen  und  Neigung  zu  oder  bei  schon  vor- 
Ihandenen  Lungentuberkeln  (d.)  vid.  b.; 

2.  bei  katarrhalischem  Husten,  auch  chron.  (24.),  sie  war 
machtheilig,  wo  Auswurf  damit  verbunden  (c). 

Husten  wecht  früh  aus  dem  Schlafe  (a.),  —  leichter  Husten 
(den  ganzen  Tag  (a.),  Abends  heftiger  (a.),  Nachts  minder  (a.). 

Hicsten  schlimmer  durch  Lesen,  Nachdenken,  Bewegung  (a.). 

Reiz  mm  Husten,  rauhes,  scharriges,  scharfes  Gefühl  im  Halse 
((a.),  im  Pharynx  (b.),  im  Kehlkopf  (d.) ;  Kitzel  im  Gaumen  (a.); 
IKratzen  unter  dem  obern  Theil  des  Sternum  (d.). 

Husten  trocken,  angreifend  (a.,  b.,  c);  nur  mit  Mühe  geht 
(etwas  zäher  Schleim  los,  nur  Morgens  etwas  lösend  (a.). 

Husten  begleitet  von  Schmerz,  als  sollte  der  Kopf  zerspringen 
,(a.),  Schmerz  im  Halsgrübchen  (a.) ,  Zerschlagenheit  im  Oberbauch 
i unter  den  Rippen  (a.),  Athem  Abends  beklommen  (a.)- 

27.  Phosphor. 

A.  &B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelne  Fälle. 

Kitzel  im  Halse  zum  Husten,  Kitzelhusten;  chronischer  Husten ; 
IHusten  von  Lachen  erregt;  Husten  zum  Erbrechen;   Husten  mit 
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Ran/iheit  und  Heiserkeit  auf  der  Brust;  Nachthusten  mit  Stichen 
in  der  Kehle.  —    Hahn.  ehr.  Kht.  5.  3. 


25.  M.,  40  Jahre,  seit  8  Tagen  Husten  mit  massenweisem 
Auswurf.    Phosph.  2.  in  W.  —    Allg.  h.  Ztg.  2.  61.  Pemerl. 

26.  Mdch.,  Fn'ihhusten.    Phosph.  2ÖÖ«  — 
N.  Arch.  1.  3.  54.  Gross. 

29.  Psorin. 
B.    Einzelner  Fall. 

27.  Referent  bekam  im  Winter  sein  altes  Uebel  nieder.  Er 
hatte  anfangs  längere  Zeit  einen  massigen  Husten;  nach  starker 
Erkältung  überfiel  ihn  plötzlich  wieder  ein  sehr  heftiger  trockener 
Husten  mit  Brustbeklemmung  und  einem  Schmerz  in  der  Brust,  als 
wenn  alles  roA  und  zerkratzt  wäre.  Dazu  kam  Abendfieber  mit 
marternder  Verdriesslichkeit ,  welche  ihm  und  den  Seinen  das  Leben 
schwer  machte.  INux  vom.  ohne  Erfolg.  Darauf  Psorin  Ts-  und 
das  ganze  Leiden  verschwand  so  schnell,  dass  nach  einigen  Tagen 
auch  von  dem  frühem  Husten  keine  Spur  mehr  da  war. 

Allg.  h.  Ztg.  2.  113.  Kretzschmar. 

30.  Pulsatilla. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Puls,  wenn  der  Husten  erst  einen  halben  Tag  trocken  war, 
mit  Heben  zum  Brechen;  dann  mit  Auswurf,  der  leicht  heraus- 
kommt, zuweilen  mit  Blut  gestreift;  früh  besonders  viel  gelber, 
salzig  bitterer,  ekliger  Auswurf,  bisweilen  mit  Würgen;  dabei  ist  es 
scharrig  in  der  Luftröhre  und  der  Unterleib  und  die  Seiten  schmer- 
zen wie  zerschlagen,  oder  es  fährt  in  den  Arm,  in  die  Schulter, 
den  Rücken  oder  der  Harn  entfährt  beim  Husten.  —    Hrg.  174. 

b.  Wo  Puls,  gleich  anfangs  passend  sein  soll,  müssen  die 
katarrhalischen  Beschwerden  sichtlich  Abends  exacerbiren  und  der 
Husten  leicht  lösend  sein,  dabei  nicht  selten  Beengung  in  der 
Herzgrube.  —    Kreuss.  19. 

c.  Puls,  passt  namentlich  in  den  fieberhaften  Katarrhen,  wo 
eine  katarrhalische  Belegtheit,  ein  Kratzen  im  Halse,  den  trockenen 
krampfigen,  besonders  gegen  Abend  und  im  Liegen  heftigen  Kitzel- 
husten erregt,  der  Nachts  sehr  abmattet  und  den  Schlaf  hindert, 
beim  Aufsitzen  sich  mindert,  beim  Niederlegen  wieder  beginnt,  oft 
bis  zur  Athemversetzung,  Würgen  und  wirklichem  Erbrechen  sich 
steigert.  Der  Kranke  fröstelt  mehr  gegen  Abend  und  nur  erst 
durch  den  anhaltenden  Husten  kommt  Hitze  zum  Ausbruch,  die  aber 
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dann  unerträglich  wird  und  selbst  bei  Nachlass  des  erstem  fort- 
dauert und  nur  erst  gegen  Morgen  sich  mindert. 
Hartm.  Ther.  1.  li9. 

d.  Puls,  erwies  sich  bei  krampfhaftem  Husten  hülfrelch,  wenn 
(der  Husten  des  Abends  oder  Nachts  vorzugsweise  erschien,  die 
IKranken  unaufhörlich  fort  husteten,  ohne  dass  der  Kitzel  in  der 
ILuftröhre  nachliess,  dabei  Trockenheit  in  der  Luftröhre,  Brust- 
■schmerz,  Engbrüstigkeit,  Beängstigung  in  der  Brust,  Herzklopfen; 

bei  katarrhalischem  Husten,  wenn  er  sich  in  die  Länge  zieht  und 
iin  Schwindsucht  überzugehen  droht.  Auswurf  grosser  Massen  eines 
Igelben,  dicken,  klumpigen  Schleims,  besonders  Morgens,  Heiser- 
Ikeit,  Trockenheit  und  Wundheitschmerz  im  Halse,  brennender, 
•schründender  Brustschmerz,  Engbrüstigkeit,   allgemeine  Schwäche, 

Abzehrung  und  elendes  Aussehen,  Fieber  vorzugsweise  aus  anhal- 
itender  brennender  Hitze  mit  Durst  und  nachfolgendem  Schweiss 
Ibestehend.  Husten  fangt  Abends  an,  dauert  Nachts  ununterbrochen 
Ifort,  durch  Aussetzen  erleichtert,  erschütternd,  oft  von  Schleim-, 
■"Speise-,  bitterem  Erbrechen  begleitet.  Hep.  3.  erwies  sich  hier 
(oft  auch  heilsam.  —    Allg.  h.  Ztg.  5.  311.  Knorre. 

e.  Gegen   einen   heftigen  Husten  mit   starkem   Auswurf  und 
IBrustschmerz,  welcher  beim  Niederlegen  keine  Ruhe  erlaubte  und 
Tag  und  Nacht  fortwährend  quälte,  gab  ich  mit  ausgezeichnetem 

iNutzen  Puls.  12.  2  Gaben  in  6  Tagen.  Eine  Gabe  Bell.  30.  hob 
iin  3  Tagen  das  übrig  gebliebene  trockene  Hüsteln  mit  Wehthun 
(der  Herzgrube.  —    Allg.  h.  Ztg.  2.  108.    P.  v.  Balogh. 

f.  Im  Februar  1831  kamen  katarrhalische  Fieber  sehr  häufig 
vvor;  sie  waren  immer  mit  entzündlicher  Kehlkopfaflfection,  heftigem 
IHusten,  fast  wie  Keuchhusten,  Röcheln,  Nasenbluten,  Erbrechen 
»verbunden  und  wurden  am  schnellsten  durch  eine  Gabe  Puls,  ge- 
lhoben. —    Allg.  h.  Ztg.  1.  147. 

g.  Puls,  war  heilsam  in  Krankheiten  mit  vermehrter  Abson- 
tderung  in  den  serösen  Schleimhäuten,  daher  bei  xAugenentzündungen 
rmit  starkem  Thränen  und  Schlein)absonderung  der  Meibom.  Drüsen, 
Ibei  Fliessschnupfen,  bei  Lungenkatarrh  und  ähnlichen  Leiden  mit 
[häufiger,  schleimiger  Expectoration.  —    Arch.  12.  3.  148.  Seidel. 

B,    Einzelne  Fälle. 

28.  M.,  .50  Jahre,  schwächlich,  litt  seit  3  Wochen  an  einem 
Iheftigen  trockenen  krampfhaften  Katarrhhusten ,  in  so  hohem  Grade, 
cdass  er  wegen  des  fast  anhaltenden  Hustens  keine  Nacht  schlafen 
^konnte. 

Verord.:  Puls.  12.  1  Tr.  beseitigte  ihn  in  der  ersten  Nacht. 
Allg.  h.  Ztg.  12.  119.  Strecker. 

29.  Kn.,  7  Jahre,  scrophnlös,  duldend,  weinerlich,  litt  seit 
12  Jahren  nach  Keuchhusten  an  chronischem  Husten. 
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Sympt:  Husten  durch  Sprechen  und  Gehen  vermehrt,  Nachts 
am  heftigsten,  hört  sich  feucht  an,  wird  aber  wenig  dabei  heraus- 
befördert, obgleich  es  auf  der  Brust  knistert  und  rasselt,  zuweilen 
Würgen  dabei.  Brust  wund  schmerzend;  Auswurf  zuweilen  gelb- 
lich, dick,  zuweilen  weiss  und  dünn.  Schlaf  unruhig  mit  Stöhnen 
und  Krunken,  Morgens  leichtes  Schwitzen  im  Gesicht;  linkes  Auge 
etwas  entzündet;  Nase  trocken  und  verstopft;  zuweilen  Nasenbluten; 
Schwerhörigkeit  auf  einem  Ohr;  Lippen,  Zahnfleisch  angeschwollen, 
erstere  etwas  rissig,  Zähne  schv\iirzlich ;  unterm  Kinn  einige  ge- 
schwollene Drüsen.    Allop.  ohne  Erfolg. 

Verord.:  Sulph.  20-  repet.  mit  wenig,  Calc.  ohne  Erfolg,  Vom 
29.  April  bis  25.  Mai  Puls.  15.  und  3Ö-  heilte. 
Allg.  h.  Ztg.  19.  311.  Elwert. 


30.  Md.,  26  Jahre,  hellbrünett,  zur  Fettbildung  geneigt, 
phlegmatisch-raelanch.  Temperaments,  früher  an  ünterleibsbeschvver- 
den  leidend,  Schwester  eines  an  Phtis.  tub.  Verstorbenen,  seit 
3  Monaten  krank. 

Sympt:  Sehr  häufiger,  trockener,  kurzer  Husten  mit  Trocken- 
heitsgefühl und  Kitzel  in  der  Luftröhre,  quälend,  sie  keinen  Tag 
verlassend. 

Verord.:  Pulsat.  30.  Alle  Empfindungen  nebst  Husten  ver- 
schwanden spurlos  von  diesem  Tage  an.  Später  litt  sie  zuweilen 
wieder  an  ähnlichem  Husten,  den  gewöhnlich  Puls.  beseiti;>te. 

Allg.  h.  Ztg.  24.  134.  Kämpfer. 


31.  M.,  chron.  Husten.    Puls.  12.  —    Ann.  4.  430.  Röhl. 

32.  M.,  Husten  seit  4  Wochen  nach  Tanz.  Allop.  ohne  Er- 
folg.   Puls.  2ÖÜ.  heilte  schnell.  —    N.  Arch.  1.  3.  71.  Gross. 

33.  Nachthusten,  nach  Puls.  3.  unverändert,  wich  rasch  nach 
Puls.  2ÖÖ.  —    Ihid.  53.  Gross. 

C.  Rückblick. 
Puls,  von  11  Aerzten  angewendet 

1.  bei  Katarrhalfieber  namentlich  mit  entzündlicher  Kehlkopf- 
afifection  (f.)  und  verschiedenen  katarrhalischen  Beschwerden  mit 
vermehrter  Absonderung  in  den  serösen  Schleimhäuten  (g.) ; 

2.  bei  kalarrhalischem  Husten  verschiedener  Art  (a.,  b.,  c), 
28.  —  33.,  auch  chron.  verschleppten,  in  Schwindsucht  überzugehen 
drohendem  (d.). 

Die  Kranken  waren  von  verschiedenem  Alter  und  Geschlecht, 
Nr.  28.  schwächlicher  Constitution,  Nr.  29.  ein  scrophulöses  Kind, 
Nr.  30.  phlegm.  melanch.  Temperaments,  zur  Fettbildung  geneigt. 
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Fünfmal  heilte  Puls,  allein,  in  29.  war  Sulph.  und  Calc.  vorher 
tohne  Erfolg  gereicht. 

Zeit  des  Hustens.  Früh  beim  Erwachen  (32.),  früh  mit  etwas 
.Auswurf  (32.),  Morgenhusten,  mit  Erschütterung  des  ganzen  Kür- 
^pers  (31.);  —  von  Nachmittag  an  trocken  (32.),  Y2  '^^^  trocken, 
dann  mit  Auswurf  (a.);  —  Abends  (c),  beim  Niederlegen  (32.), 
Abends  und  Nachts  (d.),  dauert  die  Nacht  anhaltend  fort  (d.,  e., 
,28.,  33.),  Nachts  abmattend,  Schlaf  hindernd  (c). 

Husten  vermehrt  durch  Gehen  und  Sprechen  (29.),  schlimmer 
lim  Liegen  (c),  besser  beim  Aufsitzen  (c,  d.). 

Reiz  zum  Husten,  Kratzen  im  Halse  (c),  Kitzel  in  der  Luft- 
rrühre  (d.,  30.),  Kitzel  in  der  Herzgrube  (32.). 

tlusten  trocken,  krampfartig  (d.,  28.),  kurz  (30.),  von  Nach- 
rmittag  an  trocken.  (32.),  dann  mit  Auswurf  (a,),  unaufhörlich  (d., 
■;28.),  angreifend  (33.). 

Husten  leicht  lösend  (b,),  Auswurf  zuweilen  mit  Blut  gestreift 
i(a.),  Husten  hört  sich  feucht  an,  fördert  aber  wenig  heraus  (29.); 
.'Auswurf  früh  weiss,  salzig  (32.),  —  dick,  dann  wieder  weiss, 
cdünn  (29.),  —  weisslicher  Schleim  ohne  Geruch  und  Geschmack  (31.), 
ffrüh  gelb,  salzig-bitter  (a.),  —  gelber,  dicker,  klumpiger  Schleim  (d.,  29.). 

Verschiedene  Beschwerden  für  sich  oder  den  Husten  begleitend. 

Elendes  Aussehen  (d.);  Nase  trocken,  verstopft  (29.);  Vormit- 
ttags  Fliess-,  Nachmittags  Stockschnupfen  (32.);  Nasenbluten  (e., 
229.);  —  Mangel  an  allem  Appetit  (32.),  Speisen  ohne  Geschmack 
((32.);  Würgen  (29.),  Wasserzusammenlaufen,  Brechreiz  (a.,  c,  31.}, 
EErbrechen  (c. ,  d,,  e.),  Erbrechen  von  Schleim,  Speisen,  bitterem 
((d.);  Unterleib  und  Seiten  wie  zerschlagen  (a.);  —  Harn  entfahrt 
bbeim  Husten  (a.). 

In  der  Luftröhre  scharrig  (a.),  Trockenheit  (c,  d.,  30.);  Kehl- 
tkopf  entzündlich  afficirt  (e.);  Wundheitsschmerz  im  Halse  (d.,  29.); 
BBrustschmerz  (e.),  brennend,  schründend  (d.) ;  Athemversetzung  (c, 
W.),  Beängstigung  (d.);  —  Röcheln  (e.),  Knistern,  Rasseln  auf  der 
Brust  (29.);  —  Herzklopfen  (d.). 

Den  Rücken  herab  stets  frostig  (32.);  fährt  b'eim  Husten  in 
AArme,  Schultern,  Rücken  (a.). 

Bei  Bewegung  kommt  er  in  Hitze  und  Schweiss,  dabei  der 
Husten  am  ärgsten  (c,  32.);  durch  Abendhitze  unerträglich  bis  früh 
anhaltend  (c);  anhaltende,  brennende  Hitze,  mit  Durst  und  nach- 
folgendem Schweiss  (d.),  Morgens  leichtes  Schwitzen  im  Gesicht  (29.). 

Gabe.    Pulsat.  12.  1  Trpf.  2mal,  äö-  2mal,  2ÖÖ.  2mal.  Erfolg 
!«eigte  sich  in  den  meisten  Fällen  bald. 

31.    Rhus  toxicodendron. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.    Rhus  erweist  sich  hülfreich,  wenn  die  katarrhalische  Rei- 
I  icung  die  Eigenthümlichkeit  besitzt,  nicht  im  Kehlkopf,  sondern  in 
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den  tieferen  Lnftröhrästen  den  Athem  verkürzenden  Kitzelhusten  im 
Liegen  zu  erregen  und  besonders  früh  nach  dem  Erwachen  durch 
seine  Heftigkeit  das  Wiedereinschlafen  zu  verhindern.  Rhus  be- 
sonders bei  solchem  Katarrh  indicirt,  der  auf  ausgebreiteter  Luft- 
röhrenaffection  beruht.  Gegen  Abend  mehr  Hitze,  Ziehen  und 
Dehnen  in  den  Gliedern  bei  leichtem  iSchauderüberlaufen. 
Hartm.  Ther.  1.  119. 

b.  Schelling  behandelte  1839  epidemisch  auftretende  Katarrhe, 
meistens  chronische  Fälle,  von  der  Grippe  in  früheren  Monaten 
abhängig.  Die  Katarrhe  erstreckten  sich  auf  alle  Schleimhäute, 
nicht  selten  waren  die  Stirn-,  Nasen-,  Gaumen-,  Schlundhohlen, 
die  Luftwege,  der  Darmkanal  und  die  Harnwerkzeuge  nach  einan- 
der und  selbst  zugleich  krankhaft  ergriflfen,  auch  Ohren  und  Wangen 
litten  mit. 

Allgemeine  Symptome  waren:  drückender  Schmerz  in  der  Stirn 
und  im  ganzen  Kopf,  Schwindel,  Tosen,  Rauschen  und  Tönen  in 
den  Ohren,  rothe,  brennende,  thränende  Augen,  Hitze  und  Wal- 
lungen im  Kopf,  rothes  Gesicht,  abwechselnd  mit  blassem  Aus- 
sehen; Nasenbluten,  Brennen  im  Munde,  belegte  weissgelbe  Zunge, 
Appetitverminderung,  viel  Speicheln,  Halsweh  (Schlingbeschwerden), 
Drücken  auf  der  Brust,  Bauchschmerzen  und  Klemmen,  Durchfall 
oder  auch  häufiger,  aber  trockener,  langsamer,  selbst  harter  Stuhl, 
Verstopfung,  ürinbrennen,  Kreuz-  und  Rücken  weh,  Stechen,  Span- 
nen und  Druckschmerz  im  Genick,  in  den  Schultern,  de^.  Armen, 
Kriebeln  der  Hände,  eiskalte  Füsse;  Gemüth  ängstlich,  ärgerlich, 
zu  nichts  aufgelegt.  —  Die  Zahnschmerzen  (Stechen,  Reissen  in 
irgend  einem  hohlen  Backenzahn,  bis  in  die  Schläfen  und  den 
Kopf)  anfallsweise  und  in  der  Ruhe  am  schlimmsten,  hatten  öfters 
Bauchkneipen  und  Durchfall,  Urinbrennen  zu  Vorboten,  Frösteln  am 
Körper,  Hitze  und  Schweiss  im  Gesicht  und  Gliederschmerzen  zu 
Begleitern.  In  den  meisten  Fällen  half  Rhus  sogleich,  nicht  selten 
für  die  Dauer,  öfter  aber  musste  das  Mittel  repetirt  werden. 

Hyg.  17.  278. 

32.    Ruta  graveolens. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Ruta  in  katarrhalischen  Fiebern,  wenn  sich  ein  allgemeiner 
Schauder  im  ganzen  Körper,  selbst  am  warmen  Ofen,  einstellt, 
Hände  und  Füsse  kalt  anzufühlen,  Dummlichkeit,  Wärme  im  Kopf, 
heftiger  Durst,  der  aber  gleich  nach  dem  Tritdcen  verschwindet; 
öfteres  Niesen,  Thränen  und  Schmerzen  der  Augen,  wie  von  an- 
gestrengtem Sehen,  Quetschungsschmerz  am  Kehlkopf:  krächzender 
Husten  weckt  Nachts  12  Uhr  aus  dem  Schlafe,  fördert  selten  und 
wenig  Auswurf  hervor,  reizt  bei  längerer  Dauer  zum  Erbrechen  und 
erregt  Schmerz  des  Brustbeins.  — 

Hartm.  Ther.  1.  118. 
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33.    Scilla  mar, 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Bei  chronischem  Katarrh,  hei  reichlicher  Absonderung  ziihen, 
weissen  Schleims,  der  nur  durch  anstrengenden  und  angreifenden 
Hlusten  ausgeworlen  werden  kann,  passte  Scilla.  Bei  Kindern 
kjoninien  derartige  Katarrhe  öfters  vor. 

Allg.  h.  Ztg.  5.  323.  Knorre. 

34.  Sepia. 

A.  &B.  Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelner  Fall. 

a.  Ganz  charakteristisch  für  Sepia  ist  ein  Katarrhaißeber,  das 
lius  stetem  Frösteln  bei  jeder  Bewegung,  in  der  warmen  Stube  und 
iiiur  selten  unterlaufender  Hitze  besteht,  und  mit  einem  nächtlichen 
IKrampfhusten  bis  zum  Erbrechen  und  Athemlosigkeit,  Niesen, 
iirgem  Fliessschnupfen,  geschwürartigen  Hinterhauptschmerzen  und 
Kiehen  in  Hüften  und  Oberschenkeln  verbunden  ist. 

Hartm.  Ther.  1.  119. 

b.  Sep.  scheint  hauptsächlich  bei  trockenem,  oder  doch  mit 
wvemgem  und  schwer  löslichem,  auch  bei  mit  blutstreifigem  Auswurf 
rrerbundenem  chronischem  Husten  Anwendung  zu  finden. 

Hyg.  10.  160.  Kiisemann. 

34.  Mdchn.,  5  Monate,  litt  an  eigenthümlichem  Nachthusten. 
BBry.,  Dros.,  Beil.,  Hyosc.  ohne  dauernden  Erfolg. 

I  Sympi.:  Kind  schreit  bei  dem  Nachthusten  jedesmal  auf,  kann 
Hilurch  schnell  aufeinander  folgende  Hustenstösse  kaum  zu  Athem 
■commen;  ward  es  nicht  schnell  aufgerichtet,  so  gesellte  sich  Brech- 
wrfirgen  dazu  und  vermehrte  die  Angst  der  Mutter.  Kind  höchst 
■nnleidlich,  auch  am  Tage  nicht  in  den  gewohnten  Schlaf  zu  bringen; 
■dazu  kam  Wundheit  fast  an  allen  Gelenkbeugen,  am  Halse,  hinter 
mien  Ohren;  die  Wundheit  verbreitete  sich  schnell,  sonderte  nach 
wrrenig  Stunden  einen  sehr  widrig  riechenden  Schleim  ab  und  war 
^1  eim  Auswaschen  schmerzhaft. 

Verord.:  Sep.  3Ö-   Nach  8  Stunden  schon  begann  das  Trocken- 
erden der  wunden  Hautstellen,  das  Kind  ward  munter,  in  wenig 
lagen  war  der  Husten  auch  verschwunden. 
Ann.  3.  427.  Bethm. 

35.  Spongia. 

^  A.    Allgemeine  Bemer',kung. 

j         Spong.   zeigte  sich   mir  nützlich  gegen  Luftröhrenkatarrh  mit 
ffockenem  Husten  und  Heiserkeit,  ohne  Fieber,  bei  Erwachsenen. 
Hyg.  10.  361.  Käsemann. 
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36,  Stannum, 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelner  Fall. 

a.  Stannum  ist  vermügend  chronische  Katarrhe,  mit  copiösem, 
schleimigem  Auswurf,  Rauhheit  der  Stimme,  SchMüchegefühl  auf 
der  Brust  und  Engbrüstigkeit  beim  Gehen  und  Treppensteigen  —  Zu- 
sttinde,  welche  sich  der  schleimigen  Lungenschwindsucht  sehr 
nähern  —  binnen  kurzer  Zeit  zu  entfernen. 

Ann.  4.  342.  ^Trinks. 

b.  Stann.  passt  bei  mehr  atonischeni,  chronischem  Schleim- 
husten und  zeigte  mir  da  sehr  günstige  Wirkung  —  selbst  in  Fallen, 
wo  wirkliches  Schwinden  der  Kräfte  und  Abmagerung  begleitende 
Erscheinungen  waren  und  wo  man  eine  Phthisis  pituit.  diagnosti- 
ciren  durfte.  —    Hyg.  10.  360.  Käsemann. 


35.  Mdch.,  18  Jahre,  schwächlich,  dürftig  genährt,  2  Jahre 
menstruirt,  litt  an  chronischem  Husten,  seit  10  Wochen  heftiger. 

Syinpt:  Auswurf  sehr  copiüs  und  der  Athem  besonders  bei 
Bewegung  beengt  und  keuchend;  Husten  gleich  stark  bei  Tag  und 
Nacht,  mit  Brechreiz  verbunden;  Auswurf  weiss,  dünn,  schleimig, 
ohne  Blut.  Häufig  Stechen  in  den  Seiten  des  Thori.x,  durch 
Athmen  und  Husten  vermehrt.  Schwach,  angegriflfen.  Kann  wegen 
Kurzathmigkeit  nicht  schlafen,  kein  Geschäft  verrichten.  Menses 
und  Stuhl  in  Ordnung. 

Verord. :  Stann.  6.  3täg.  1  Gabe.  Nach  2  Gaben  Besserung, 
nach  5  Gaben  alle  Beschwerden  beseitigt.  Nach  5  Monaten  Katarrh, 
der  ähnliche  Beschwerden  wie  früher  zurückliess,  die  nach  9tägigera 
Gebrauch  von  Stann.  9.  dauernd  beseitigt  wurden.  —    Diez,  118. 

37.  Sulphur. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Sulph.  bei  langwierigem,  trockenem  Husten  von  Kriebeln  in 
der  Kehle;  Husten,  bei  dem  sich  die  Brust  zusammenzieht,  mit 
Würgen  zum  Brechen,  Husten  bloss  des  Nachts,  der  nicht  schlafen 
lässt;  oder  des  Nachts  trocken,  bei  Tage  mit  gelblichem,  grünlichem 
stinkendem  Auswurf;  oder  dickem  Schleim,  Eiter  mit  Blut;  bei  dem 
Husten  einzelne  Stiche  in  der  Brust  oder  unter  den  rechten  Rippen; 
als  sollte  die  Brust  beini  Husten  und  Niesen  zerspringen;  enge  und 
voll  auf  der  Brust,  schweres  Athmen,  Pfeifen,  Schnörgeln  auf  der 
Brust,  Herzklopfen,  niuss  die  Nacht  sitzen;  oder  beim  Husten 
Schmerz  im  Kehlkopf  wie  zerrissen,  Schwarzwerden  vor  den  Augen, 
Hitze  im  Kopf  und  Gesicht,  aber  kalte  Hände.  —    Hrg.  175. 


Statmum  A.S^ß.  —  Sulphur  A.  D.  C.  29 

B.    Einzelne  Fälle. 

36.    Husten  nach  vertriebenem  Ausschlag.    Sulph.  1  Gabe. 
Arch.  16.  1.  III.  Schüler. 


37.  Catarrhus  chron.  Mdch.,  18  Jahre,  brünett,  schlank,  bleich. 
55ulph.  6.  8  Gaben.    Heilung  nach  3  Wochen.  —    Diez,  119. 


38.    M.,  56  Jahre,  litt  seit  5  Jahren  an  Husten  nach  allopath. 
)*ehandelter  Pneumonie.    Suiph.  Spir.  0.  2  Gb.  heilten. 
Ann.  4.  460.  Hartlaub. 


39.    Mrlch.,  15  Jahre,  wohlgebaut,  noch  nicht  menstruirt,  als 
Xind  Kopfgrind,  habit.  Nachtschweisse,  seit  9  Monaten  Husten.  — 
üjulph.  3Ö.  4  Gaben.    Heilung  nach  1  Monat. 
Ann.  4.  208.  Hartlaub. 


40.    Verschiedene  Arten  von  Husten  durch  Sulph.  geheilt. 
Ann.  4.  250.  Hartlaub. 

C.  Rückblick. 
Sulph.  von  4  Aerzten  benutzt 

bei  chron.  katarrhalischem  Husten,  in  Nr.  36.  nach  vertriebe- 
eem  Ausschlag,  in  Nr.  38.  nach  früher  vorausgegangener  Pneu- 
monie, oft  von  verdächtigem  Auswurf  begleitet. 

Sulph.  heilte  in  allen  Fallen  allein. 

Zeit  des  Hustens.  Besonders  Morgens  iiach  dem  Aufwachen 
]i8„  40.),  au»  Tage  oft  kommend.  Nachts  fast  gar  nicht  schlafen 
lassend  (39.,  a.),  Abends  beim  Hinlegen  und  nach  Mitternacht  aus 
eeni  Schlafe  weckend  (40.),  muss  des  Nachts  sitzen  (a.). 

Reh  zum  Husten,  Kriebeln  in  der  Kehle  (a.),  etwas  tiefes 
Itbmen  (38.). 

Husten  heftig,  trocken  (36.),  Nachts  trocken,  am  Tage  mit 
luswurt  (a.),  langwierig  trocken  (a.),  kurz  anstossend,  am  Tage 
fft  kommend  (39.). 

Husten  fest  sitzend,  endlich  schwierig  weissgelltlichen  Schleim 
issend  (40.);  copiöser,  leicht  sich  lüsencler,   gelblithweisser  Aus- 
|uurf  (37.);  Husten  Nachts  trocken,  am  Tage  mit  gelblichem,  grfin- 
bhem,  stinkendem  Auswurf  (a.),  dicker  Schleim,  Eiter  mit  Blut  (a.). 

Begleitende  Beschwerden.  Hitze  im  Kopf  und  Gesicht,  alter 
Ute  Hände  (a.);  Schwarzwerden  vor  den  Augen  (a.);  Schmerz  im 
eehlkopf  wie  zerrissen  (a.);  einzelne  Stiche  in  der  Brust,  oder 
Hier  den  rechten  Rippen  (a.),  als  sollte  die  Brust  beim  Hu-xton 
ad  Niesen  zerspringen  (a);  Druck  und  Strammen  im  Brustbein 
:0.),  rauhe  Empfindung  unter  dem  Brustbein  (40.);  Klemmen  in 
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der  Vordeibrust,  Kurzathmigkeit  beim  Gehen  (38.,  40.),  eng,  voll 
(a.),  schweres  Athmen,  Pfeilen,  Schniirgeln  (a.),  Brust  zieht  sich 
zusammen,  mit  Brechwürgen  (a.) ;  eng  auf  der  Brust,  selbst  im 
Sitzen,  mehr  im  Gehen  (39.);  Herzklopfen  beim' Schnellgehen. 

Gabe:  Sulph.  0.,  6.,  30.  rep. 

38.  Verbascum. 

A  &  B.    Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelner  Fall. 

a.  Verbascum  leistete  oft  ausserordentliche  Dienste  in  ka- 
tarrhalischen Brustbeschwerden.  —  Hartm.  b.  Rückert.  2.  356. 

b.  Einen  rauhen,  trockenen,  katarrhalischen  Husten,  der  vor- 
züglich Abends  und  Nachts  im  Schlafe  erscheint,  so  dass  die  Kin- 
der namentlich  dabei  fortschlafen  und  vom  Husten  nicht  aufwachen, 
beseitigt  Verbasc.  3.  am  sichersten  und  schnellsten,  auch  wenn 
Fieber  dabei  ist.  —    Allg.  h.  Ztg.  4.  279.  Tietze. 


41.  Mdch.,  20  Jahre  alt,  hustete  Tag  und  Nacht  und  konnte 
besonders  vor  diesem  Husten  fast  nicht  liegen.  Steter  Kitzel  im 
Halse  unterhielt  den  Husten  fortwährend.  Husten  recht  wie  aus 
der  Tiefe,  mit  höchst  widrig  klingendem,  scharfem  und  zugleich 
hohlem  Ton,  einem  tiefen  Trompetenton  ähnlich.  Beilad.,  Hep., 
Spong. ,  Hyosc.  ohne  Erfolg. 

Verord.  :   Verb.  28-  in  Aufl.  stündlich  1  Kaffeelöffel.    Den  fol- 
genden Tag  der  Husten  und  dessen  Ton  milder  und  bald  geheilt. 
Allg.  h.  Ztg.  17.  178.  Gross. 


Unbedeutendere  oder  mit  mehreren  Mitteln  behandelte  Fälle. 

42.  Mdch.,  22  Jahre,  chronischer  Husten.  Calc.  e.  30.,  Bry. 
30.,  Kai.  caib.  30.  nach  8  Tagen  geheilt.  —    Arch.  16.  3.  73. 

43.  Mdch.,  7  Jahre,  schwächlich,  blass,  von  Masern  zurück- 
gebliebene Neigung  zu  chron.  periodischem  Husten.  Ac.  30.  rep., 
Sep.  30.  rep.,  Kai.  carb.  30.  rep.  heilten.  — 

Arch.  17.  1.  133.  Emmerich. 


44.  B.  in  D.  führt  13  Fälle  geheilten  Hustens  an,  in  denen 
Calc.  carbon.  das  eigentlich  heilende  Mittel  war,  jedoch  mit  Vor-, 
Zwischen-  und  Nachgcbraucb  anderer.  Unter  den  Kranken  wareü 
männlichen  Geschlechts  G,  von  17  —  50  Jahren,  iveiblichen  Ge- 
schlechts 7,  von  20  —  44  Jahren,  von  ersteren  einer,  von  letztere» 
zwei  als  kräftig,  zwei  als  dick,  gedunsen,  von  schwammiger  Con- 
stitution bezeichnet. 
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Sämmtüche  Kranken  litten  an  chronischem  Husten ,  leider  nicht 
iniiher  diagnost.  bezeichnet.  Es  ward  jedoch  in  allen  Fällen  Sulph. 
worher  oder  zwischen  Calc.  c.  gegeben,  so  dass  die  Beobachtungen 
micht  rein  sind.  —    Arch.  17.  3.  3  —  12. 


45.  Zwei  Mädchen  litten  an  verdächtigem  trockenem  Husten. 
nPuls.  30-,  Sulph.  30-,  Kai.  c.  3Ö.  —    Arch.  19.  3.  42.    B.  in  D. 


46.  Mdch.,  12  Jahre,  chron.  Husten.  Puls.  30.  1  Tr.,  Calc. 
cc.  30.  —    Hyg.  4.  518.  Kirsch. 

47.  Schelling  beschreibt  eine  eigne  Modification  des  katarrhal. - 
nnervösen  oder  entzündlichen  Leidens,  das  er  für  eine  Krankheit 
(Her  Schleimhaut  des  Schlundes,  des  Rachens  und  Oesophagus  mit 
ranehr  consensueller  Reizung  der  Lungen  und  der  Bronchien,  für 
eäinen  Schlundkatarrh  hält,  von  den  Alten  oft  „Magenhusten"  ge- 
naannt.  Die  je  nach  den  Umständen  passenden  Mittel  waren  Rhus, 
»lere.  Bell.  —    Hyg.  19.  241. 

48.  Mdch.,  chron.  Husten.  Ign.  12.,  Ipec.  3.,  Spong.,  Stann.  6., 
Dhin.  12.  —    Rumra.  92. 


49.  Catarrhus  metastaticus.  Bell.  3.,  Nux  vom.  3.,  Spong.  3., 
Sulph.  —    Y.  17. 


50.    Catarrhus  phthisicus.   Puls.  3.,  Bell.  3.,  Ferr.  1.  —  Y.  19. 


51.  Catarrhus  phthisicus,  Acon.  24.,  Bry.  3.,  Chin.  3.,  Puls.  12., 
»hosph.  30.  —    Y.  19. 


52.    Catarrh,  inflamm.  Ac.  6.,  Arn.,  Beil.,  Cham.  6.,  Ac.  —  Y.  20. 


53.  Catarrhus  pulm.  inveterat.  Puls.  3,,  Stann.  30.,  Calc.  30., 
>'hosph.  30.  —    Y.  21. 


54.  Chronischer  Husten  geheilt  durch  Ipec.  1.  und  Bell.  3.  in 
Ittägigem  Wechsel.  —    Allg.  h.  Ztg.  31.  143.  Elwert. 

55.  Mdch.,  Jahr,  zart,  schwächlich,  Husten  mit  Erstickungs- 
mfällen.    Ac,  Beil.,  Sulph.,  Ipec,  Calc,  Lycop.  ä  30. 

1       Pr.  Beitr.  3,  165.  Tietze. 


in   

I  Allg^emeiner  Ueberblick. 

M  Da  bei  dem  epidemisch  und  häudg  auch  in  eigner  Weise  auf- 
Äretendem  Katarrh,    der   Grippe,    der    um    seiner  Eigenthün)lich- 
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Literatur  vorgefundenen  klinischen  Erfahrungen  wünsch  enswerth 
machen  niusste,  eine  grosse  Anzahl  von  Mitteln  vorkommen,  welche 
auch  im  einfachen  Katarrh  benutzt  wurden,  erschien  es  zweck- 
mässig, in  einem  allgemeinen  Ueberblick  sowohl  das  87.  als  auch 
das  88.  Kapitel  zusammen  zu  betrachten. 
Dahin  wird  also  hier  verwiesen. 


Achtniiclachtzigjstejs  Kapitel. 

Die  Grippe. 

Literatur.  Briefliche  Mittheilungen  von  N.  g.  Allgem.  hom. 
Ztg.  15.  98. 

Ueber  die  Influenza  oder  den  epidemischen  Katarrh.  Von 
Dr.  Schelling.    Ibid.  38.  2U9. 

Influenza,  von  Herrn  Wund-  und  Gebnrtsarzt  Tietze.  Ann.  3.  143. 

Erfahrungen  über  die  Behandlung  der  Grippe;  von  Dr.  Bo-sch. 
Hyg.  19.  328. 

Ferner:  Alldem.  Ztg.  2.  —  Allg.  h.  Ztg.  1,  2,  3,  6,  13,  34, 
36,  38.  —  Annal.  3.  4.  -  Arch.  11.  1;  12.  2;  1 3.  2 ;  16.2;  18.  1; 
19.  1;  Hartm.  Ther.  1.  —  Hvg.  1.  6.  10.  16.  17.  18.  23.  —  Mo- 
saik. —  Pr.  Beitr.  1.  —  R.  Ä.-M.-L.  4.  —  V.-.I.-S.  1. 

Beohachier.  Balogh ,  Bernstein,  Croserio,  Ehrhardt,  Gerner, 
Gross,  (iriesselich ,  Hahnoniann,  Hartm.,  Hofl'endahl,  Käsemaiin, 
Kramer,  Kretschmar,  Loltothal,  Mayrbofer,  iMiilier  in  Lieg.,  Cl. 
Müller,  Nithack,  Rummel,  Schelling,  Snllier,  Tietze. 


Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Keine  Epidemie  kann  wohl  ver.<cbiedenartigere  Erscheinungen 
darbieten,  als  es  die  Grippe  tbnt;  daher  auch  in  dieser  Krankheit 
der  Vorzug  der  specif.  Heilmethode  sich  herausstellte,  durch 
schnellere  HüKsleisfung,  weniü;er  Sterbelalle  und  mindere  Nach- 
krankheiten. Mir  sind  von  vielen,  die  ich  zu  behandeln  Gelegen 
heit  hatte,  nur  2  bejahrte,  früher  Lungenkranke  gestorben. 

Allg.  h.  Ztg.  13.  177.  Nithack. 

Von  der  Grippe  in  Turin. 

GfgiMi  Ende  1817  uiul  im  Anriuig;  1818. 

b.  Diese  Krankheit,  welche  wir  in  ganz  Europa  und  unter  dem 
Einfluss  aller  Klimate  erblicken,  ist  ins  auf  einen  gewissen  Punkt 
der  gewohnlichen  Broncbiti.s  ühnlich,  weicht  alter  in  vprschied(Mien 
Punkten  davon  ab  und  erfordert  daher  eine  verschiedene  Behandlung 


Allgemeine  Bemerkungen.  —  Acon.  A. 
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^\Vährend  die  Allopathie  die  Grippe  ;ils  eine  Art  Bronchitis  ansieht 
iiind  nach  derselben  Art  behandelt,  so  erblickt  die  Homöopathie  in 
lUebereinstinuTiiing  mit  der  wahren  Natur  der  Sache  darin  eine  be- 
>.sondere,  von  einer  besondern  Ursache  erzeugte  Krankheit.  Letztere 
pärforscht  sie  aus  den  Erscheinungen  und  ist  dadurch  im  Stande, 
Kvirksanie  Mittel  zu  reichen. 

Hauptsachlich  unterscheidet  sich  die  Grippe  von  der  Bronchitis 
';ladurch,  dass  das  Nervensystem  heftig  angegriffen  und  eine  Last 
liber  alle  Glieder  verbreitet  ist,  wozu  Uebelkeit  und  die  Erschei- 
nung des  Katarrhs  kommen,  während  wir  bei  der  Bronchitis  mit 
Ausnahme  des  Katarrhs  die  übrigen  Symptome  nicht  wiederfinden, 
»ieser  Unterschied  ist  ein  wesentlicher  und  eine  besondere  Be- 
Kiandlung  nothwendig.  Wie  die  Symptome  der  Grippe  in  jedem 
Individuum  sich  nicht  immer  gleich  sind,  so  wenden  auch  die  Ho- 
uaöopathen  nicht  ein  einziges  specifisches  Mittel  in  der  Krankheit, 
(ondern  nach  der  Erscheinung  der  Krankheit  verschiedene  an. 

Im  zweiten  Hefte  des  Journales  der  medicinischen  Wissen- 
cchaften  giebt  Dr.  Messoni  einige  Berichte  über  die  Epidemie  in 
'!'urin  und  behauptet,  es  sei  das  Aderlassen  nützlich,  wenn  sich 
Tieber  und  Bronchial  -  Affectionen  ohne  Schweis«  einstellen,  und 
'*urganzen  gegen  das  Ende  der  Krankheit. 

Wir  hatten  sehr  viele  solcher  Fälle  zu  behandeln,   aber  wir 
Tv-endeten  keine  solchen  Mittel  an  und  das  Uebel  verschwand  nach 
ivenigen  Tagen.    Die  heftige  Cephalalgie  heilt  Bellad.   und  wenn 
iich  pneumonische  Symptome   manifestiren,   ist  Bryon.    das  wirk- 
aamste  Mittel,  sowie  gegen  den  Schnupfen  Ars.    Auch  das  Riechen 
nn  Campher  hebt  bisweilen  die  Krankheit.    Veratr.  ist  sehr  heil- 
aam,  wenn  Erbrechen,  Diarrhöen  mit  geringen  Katarrherscheinungen 
vorhanden  sind.     Den  Husten   heben  leicht  einige  Dosen  Hyosc, 
Sei  dieser  Behandlung  hatten  wir  nicht  einen  Todten  zu  beklagen, 
Llle  genasen,  ohne  die  Übeln  Folgen  einer  abschwächenden  Kur. 
Allg.  Ztg.  2.  121.  aus  Giorn.  di  med.  Om. 


Mittel.  Acon.,  Agaric,  Arnic,  Arsen.,  Beil.,  Bryon.,  Camph., 
liham.,  Chin.,  Con.,  Ferr.,  Hyosc,  Ipec,  Kali  hydroj.,  Merc,  Nux 
"lom.,  Op.,  Phosph.,  Pnls.,  Rhus,  Sabad,,  Senega,  Sulph. 

1.  Aconit. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

I      a.    In  den   Fällen,  wo  starkes   Katarrhaldeber  oder  Seiten- 
leechen    mit  Brustbeklemmung   und    synochalem   Fieber  zugegen 
■»ren,  besiegte  die  Grippe  oft  eine  einzige  Gabe  Acon.  2^.,  oft 
■lar  aber  noch  eine  Gabe  Nux  vom.  nothwendig, 
I     Allg.  h.  Ztg.  2.  108.  Balogh. 

M    Rückert.  Ktin.  Erfahr.  III.  3 
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b.  Da  wo  die  Brustsyniptome  das  Charakteristische  einer  Ent 
Zündung  annehmen,  bewährte  Acon.  rep.  seine  antiphloe.  Heilitraft. 

Ibid.  109.  H. 

c.  Später  zeigte  sich  die  Grippe  als  heftige  Lungenentzündung, 
welche  anhaltenden  Gebrauch  des  Acon.  erforderte,  wodurch  sie 
aber  geheilt  wurde.  Wo  sehr  heftiger  trockener  Husten  als  Haupt- 
symptom  auftrat,  ohne  Brustentzündung,  auch  wo  er  nach  beseitig- 
ten Bruststichen  zurückblieb,  \vich  er  fast  immer  dem  anhaltenden 
Gebrauch  des  Acon.  —    Allg.  h.  Ztg.  2.  115.  Kretzschraar. 

d.  Acon.   war  in  der  Grippe  bei  Kindern  ausreichend ;  bei 
Frauen  und  nervösen  Personen  war  es  vor  Nux  vom,.  Beilad.  oder 
Cham,  oft  dienlich,  bei  robusten  Männern  that  es  weniger,  nur  be" 
Neigung  zu  Schweisskrise,   die  ihm  eigen,  passte  es,   viel  öfte 
aber  Nux  vom. 

Allg.  h.  Ztg.  36.  11.    Croserio.    Aus  Journ.  de  la  med. 

e.  Mehrere,  welche  diesen  Sommer  von  der  Influenza  befallen 
wurden,  erfreuten  sich  eines  schnellen  und  guten  Erfolgs  durch 
einige  Gaben  Acon.;  wenige  wurden  erst  in  36  Stunden,  der 
grösste  Theil  der  Kranken  jedoch  schon  in  den  ersten  12 — 24  Stun- 
den von  dem  mit  Rheumatismus,  Katarrh,  Halsweh  oder  anderen 
örtlichen  Aflfectionen  verbundenen  entzündlichen  Fieber  befreit; 
selten  war  es  nöthig,  noch  die  Nux  vom.  anzuwenden. 

Hyg.  1.  17.  Kramer. 

f.  Die  pneun)onische  Form  der  Grippe,  an  welcher  in  Marseille 
viele  Personen  starben  (unter  anderer  Behandlung),  wich  dem  ab- 
wechselnden Gebrauch  von  Acon,  und  Bry.  im  1.  Stadium  der  An- 
schoppung der  Lunge.  In  7  Tagen  waren  die  schwersten  Fälle 
geheilt. 

Hyg.  23.  133.    Sollier.    Aus  Revue  hon»,  du  Mid.  Jan.  1848. 

g.  Acon.  nur  zu  Anfang  der  Grippe  und  wenn  der  Puls  hart 
und  voll  schlug.  —    Arch.  19.  1.  57.  Gross. 

h.  Die  meisten  Gripj)efiille,  besonders  im  Anfang  der  Epidemie, 
waren  entzündlicher  Natur  mit  folgenden : 

Sympt.:  Sogleich  oder  nach  ein-  oder  mehrtägigem  ^orangc- 
gangenem  Hüsteln  eine  Hitze  des  ganzen  Körpers ,  mit  glühendem 
Gesicht,  Durst,  Unruhe  und  zuteilen,  besonders  Abends  oder  beim 
Lüften  der  Bettdecken,  oder  beim  Wassertrinken  wie  Frösteln; 
Halstrockenheit,  heisere  Stimme,  Hüsteln  mit  Auswurf  eines  blut- 
gestreiften Schleims,  oder  heftiger  trockener  Husten  mit  Seiten- 
stechen oder  zuweilen  häufiger  werdender  Aus^^urf  reinen  Bluts; 
Appetit-  und  Schlaflosigkeit  mit  Betäubung  und  Verstopfung. 

In  allen  diesen  Fällen  sprach  sich  eine  katarrhalische,  durc' 
die  Grijtpe  nirgends  modificirte  Reiziinf/,  in  höheren»  (»rade.  wir' 
liehe  Enlzihulnvff  der  Schleimhaut  der  Respirationsorgane,  dciitlic 
aus,  daher  auch  Acon.  täglich  Inuil  nüt  Nux  vom.  iibwechselnd,  in 
höheren  Graden  aber  Acon.  in  Wasser,  unausgesetzt,  2stünd.  ge- 
nommen, überall  ausreichte. 


AcoH.  A  C.  —  Aijar.  mttsc.  A,  —  Arnica  A. 
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Das  erste,  was  sich  besserte,  war  gewöhnlich  die  Hitze,  nach- 
eni  sie  sich  n)aiichnial  erst  zu  vermehren  schien  und  dann  mit 
tem  Stechen  und  Blutauswurf  abnahm;  die  übrigen  Beschwerden 
tessen  gewöhnlich  erst  am  folgenden  Tage  nach.  Bei  Unachtsam- 
eeit  zeigten  sich,  wenn  die  Kranken  den  3.,  4,  Tag  das  Bett  ver- 
iissen,  Kecidive,  die  dann  Acon.  auch  gewöhnlich  beseitigte. 

[Mos.  263.  Bernst. 

C.  Rückblick. 

Sieben  Aerzte  nennen  Acon.  bei  Behandlung  der  Grippe,  allein 
Iiisreichend  bei  Kindern  (d,),  weniger  bei  robusten  Männern,  und 
mir  dann,  wenn  sich  Neigung  zu  Schweisskrisen  zeigte  (d.);  heson- 
■  ers  wenn  das  katarrhalische  Fieber  heftig,  synochal  (a. ,  h.),  — 
iiir  im  Anfang  bei  hartem,  vollem  Puls  (g.),  und  namentlich  wenn 
->  mit  Seitenstechen  (a.,  b.,  h.)  und  pneumonischen  Zufällen  auf- 
hat (c„  f.,  g.). 

Selten  ward  nachher  IMux  vom.  (e.),  öfters  in  a.  und  Acon.  in 
^Vechsel  mit  Nux  vom.  in  h.  gegeben. 

Zeichen  siehe  in  h. 

Gabe:  Acon.  24.  1  Gabe,  2stünd.  rep.  (h.). 

Besserimf/  nach  12 — 36  Stunden  (e.),  Heilung  nach  7  Tagen  (f.). 

2.    A  g  a  r  i  c  II  s  m  u  s  c. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Die  Grippe  hatte  das  Eigenthümlichc,  oft  lange  unter  unbe- 
!utenden  Symptomen  anzudauern.    So  sah  ich  eine  kratzige  Em- 
indung  im  Halse  bei  einem  Sänger  lange  anhalten ,  die  jedesmal 
;ira  Singen  von  Neuem  erregt  wurde.    Agar,  beseitigte  sie  endlich 
.luerhaft.  —    Allg.  h.  Ztg.  2.  109.  Hartm. 

3.  Arnica. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

I  Bei  entzündlicher  Complication  charakterisiren  sich  die  Zufälle 
■nr  Influenza  also : 

Syinpt:  Die  Kranken,  welche  einen  oder  mehrere  Tage  schon 
ae  Mattigkeit  und  Abspaiuiung  ihres  Körpers  wahrnehmen,  bei 
3l  Neigung  zum  Schlaf  und  wonig  Appelit,  werden  jtlölzlich  von 
ler  gänzlichen  Erschlaffung   des  Kör|)er.s   befallen;    nach  einigen 

'  linden  ent.stehen  heftige  Stiche  auf  und  in  der  linken  Seife  der 
iist,  welche  sich  beim  Tiefathmen  verstärken;  heftig  drückender 
i|)fschmerz,    als    wenn    das   Gehirn   zusammengekranipft  uiirde, 

j  euzschmerz  und  Reissen  in  den  Gliedern;  dabei  unaufhörlicher 
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Durst,  kein  Appetit,  oft  Verstopfung;  im  weitern  Verlauf  Delirien, 
oft  Blutstürze  aus  Nase  und  Mund. 

Acon.,  Rhus,  Nux  ohne  Erfolg.  —  Nach  Arnica  1.  in  wenig 
Stunden  Stiche,  Blutung  etc.  verschwunden.  Den  bleibenden  Husten 
beseitigte  Nux  oder  Bry.  —    Ann.  4.  279.  Hoffendahl. 

4.  Arsenik. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Wenn  bei  Grippe  folgende  Symptome:  arger  Schnupfen, 
triefende  Augen,  mit  Brechreiz  verbundener  Husten,  der  einen 
dünnen  Schleim  aussondert,  bei  jedem  Athem  erregt  wurde,  den 
ganzen  Körper  erschütterte  und  gar  nicht  zu  Athem  kommen  Hess, 
war  Arsen.  3Ö.  hülfreich.  —    Arch.  11.  1.  Gross. 

b.  In  den  verschiedenen  Grippeepidemien  war  Arsen,  nebst 
Nux  vom.  und  Dulc,  unentbehrlich  und  besonders  in  den  Zuständen 
von  entschiedenem  Nutzen,  wo  bei  massigen  Fieberbewegungen 
ungewöhnliche  Schwäche,  Unruhe,  Angst,  Schlaflosigkeit,  Nasen- 
bluten, klopfendes  Kopfweh  und  Uebelkeiten  zugegen  waren,  wo 
Bewegung  und  Wärme  wohlthuend  war,  wo  der  Schnupfenfluss  bei 
häufig  verstopfter  Nase  so  scharf  war,  dass  die  Nasenöffnungen 
ganz  wund  wurden.  —    Arch.  18.  1.  47.  Ehrhardt. 

c.  Gegen  die  Grippe  erwies  sich  Nux  vom.  nicht  hülfreich,, 
dagegen  Arsen,  ganz  vorzüglich  in  den  Fällen,  wo  grosse  Schwäche, 
Exacerbation  in  der  Nacht  und  nach  den  Mahlzeiten  hervorstechend 
war.  —    AI  Ig.  h.  Ztg.  1.  154. 

d.  Bei  sehr  heftigem  Kopfreissen  mit  starkem  Schnupfenflussl 
half  Arsen,  in  mehreren  Gaben  sehr  gut.  | 

Allg.  h.  Ztg.  2.  115.  Kretzschmar. 

6.  In  der  Grippe  in  einigen  Fällen  von  Schnupfen  mit  über- 
reichlichem Abfluss  ätzender,  brennender  Feuchtigkeit,  grosser  Muth-; 
lo.sigkeit,  neuralgischen  Schmerzen,  die  von  der  Stirn  nach  der» 
Schläfen,  auch  wohl  nach  dem  Gesichte  strahlen,  Ars. 

Allg.  h.  Ztg.  34.  247.    SoHier,  aus  Rev.  h.  d.  m. 

f.  Ars.  800.  zeigte  in  allen  heftigen  Fällen  von  Grippe  auffal 
lend  gute  Wirkung.  In  jeder  Form  bekam  das  Mittel  gleich  gut 
sowohl  die  Kopfzufälle  als  die  Bauchbeschwerden,  die  Schlaf losij, 
keit  und  die  ungewöhnliche  Mattigkeit,  Abgeschlagenheil  un 
Schmerzhaftigkeit  der  Glieder  wichen  diesem  Mittel  in  auffallen 
kurzer  Zeit.  In  nicht  wenigen  Fällen  bedurfte  es  nur  4  —  5  Gabe 
alle  2  Stunden,  um  die  heftigen  Zufälle  ganz  verschwinden  z 
niachen,  worauf  der  Katarrh  seinen  natürlichen  Verlauf  in  wenige 
Tagen  von  selbst  beendigte. 

Allg.  h.  Ztg.  38.  211.  Schelling. 


Arsenik  A.  D.  C. 
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g.  Zuweilen  fanden  sich  im  Gefolge  der  Grippe  sehr  heftige 
'hartnäckige  Augenentzündungen  mit  Hornhautgeschvviiren  und  hefti- 
:ger  Lichtscheu,  gegen  die  fi^st  nur  Arsen,  sich  hülfreich  erwies. 

Hartni.  Ther.  1.  127. 

B.    Einzelne  Fälle. 

1.  Md.,  65  Jahre,  durch  viele  Wochenbetten,  mancherlei,  na 
inentlich  Leberkrankheiten  und  künimerliche  Verhältnisse,  geschwächt, 
bekam  die  Grippe.  Üie  anfänglichen  Beschwerden  verlangten  Ac,  Bry., 
es  gesellte  sich  Durchfall  von  üblem  Geruch,  wie  Lehmwasser  dazu. 
Ifihus,  Cham,  ohne  Erfolg.   Acht  Tage  nach  dem  Erkranken  folgende 

Syinpt.:  Durchfall,  als  vorherrschendes  Leiden,  wahrhaft  er- 
sschüpfend,  häufig  mitunter  unfreiwillig.  Durst;  die  Temperatur  der  Haut 
imehr  kühl;  Puls  sehr  klein  und  matt;  öftere  Beängstigungen,  die 
-sich  in  der  Nacht  so  sehr  steigerten,  dass  man  jeden  Augenblick 
alen  Tod  erwartete,  auch  die  Kranke  selbst.  Die  Schwäche  liess 
>5ie  nicht  immer  den  Nachtstuhl  erreichen,  oft  sank  sie  beim  Ver- 
«suche  aufzustehen  oder  vor  dem  Bett  zusammeTjj, 

Verord.:  Arsen.  3.  4  Trpf.  in  Wasser,  1/2  —  1  Stunde  1  Thee 
ilüffel;  es  besserte  sich,   aber  die  folgende  Nacht  Ohnmachtanlälle, 
ITodesangst,  Kaltwerden.    Arsen.  2.  wie  oben.    Nach  2  Tagen  alle 
I Gefahr  mit  dem  Durchfall  beseitigt.   Reconvalescenz  nach  14  Tagen 
l'beendet.  —    Hyg.  10.  349.  Käsemann. 

2.  Schelling  schildert  die  Grippe  von  1839.  Neben  Verat., 
FPuls.,  Nux  vom.  und  Lycop.  behauptete  Ars.  den  Vorzug.    Fall : 

Fr.,  32  Jahre.  Sympt:  Heftiger  Zahnschmerz,  Halsweh,  hef- 
itiges  Drücken  in  der  Stirn  und  dem  ganzen  Kopf  mit  abendlicher 
\Verschlimerung,  Verwirrung  der  Sinne,  wildes  Dareinschlagen, 
•  Ohnmacht  bei  Anstrengung"  und  beim  Essen. 

Verord.:  Bryon.,  Veiat.  ohne  Erfolg.    Nach  Ars.  1.  in  wenig 
FTagen  besser,  die  Schmerzen  Messen  sogleich  nach,  die  folgenden 
I^Tieberanfälle  waren  nur  noch  von   leichteren  Katarrhalzufällen  be- 
'igleitet,  am  6.  Tage  alles  beseitigt.  —    Hyg.  17.  269  —  71. 

C.  Rückblick. 

|,  Von  8  Aerzten  ward  Arsen,  bei  Grippe  angewendet  bei  fol- 
'  Agenden 

Zeichen:  Gro.sse  Mulhlosigkeit  (e.) ;  Verwirrung  der  Sinne,  wildes 
Schlagen  (2.),  Beängstigung,  Nachts  (1.),  Angst,'  Unruhe  (b.);  hef- 
tiger Druck  in  der  Stirn  und  dem  ganzen  Kopf  (2.),  heftiges  Kopf- 
I  leissen  (d.),  Klopfen  (b.)  ;  neuralgische  Schmerzen  von  der  Schläfe 
,,:  nach  Stirn  und  Gesicht  (e.);  triefende  Augen  (a.);  nach  der  Grippe 
hartnäckige  Augenentzündungen,  Hornhautgeschwüre,  Lichtscheu  (g.); 
^  Arger  Schnupfen  (a.,  d.),  Abfluss  scharf,  ätzend  (b,,  e.),  Nase  häufig 
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verstopft  (b.);  Nasenbluten  (b  );  heftiger  Zahnschmerz,  Halsweh 
(2.);  Üebelkeiten  (b,);  Durchfall  h.'iufig,  erschöpfend,  freiwillig  (1.); 
Husten  liisst  nicht  zu  Äthem  kommen,  erschüttert  ilen  ganzen  Kör- 
per, mit  dünnem  Schleimausuurf,  Brechreiz  (a.);  Schmerzhaftigkeit 
der  Glieder  (f.);  ungewöhnliche  Schwäche  (b.,  c,  f.),  Ohnmacht  (2.); 
Exacerbationen  Abends  (2.),  Nachts  und  nach  Mahlzeiten  (c) ;  Haut 
mehr  kühl.  Puls  klein,  matt  (l.). 

Gabe.    Ars.  1.,  2.,  3.  in  Wasser  rep.,  30.,  8üÖ.  rep. 

Besserung  in  Nr.  1.  nach  2  Tagen,  Heilung  in  Nr.  2.  nach 
6  Tagen. 

5.  Belladonna. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Bell.  30.  1  Ob.  hob  in  3  Tagen  das  noch  übrig  gebliebene 
jetzt  mehr  trockene  Hüsteln,  wobei  die  Herzgrube  weh  that,  voll- 
kommen. —    Allg.  h.  Ztg.  2.  108.  Balogh. 

b.  War  der  Husten  trocken,  krampfig  und  steigerte  sich  der 
Kopfschmerz  bis  zur  ünerträglichkeit,  wurde  letzterer  durch  Gehen, 
Reden,  helles  Licht,  durch  jede  Bewegung  verstärkt,  so  erwies 
sich  blosses  Riechen  an  Bell,  (höchste  Potenz)  jedesmal  hülfreich 
und  schon  nach  ein  paar  Stunden  war  der  nahe  an  Gehirnentzün- 
dung gränzende  Zustand  so  weit  beseitigt,  dass  die  Kranken  das 
Bett  verlassen  konnten.  —    Allg.  h.  Ztg.  '2.  109.  Hartm. 

c.  Bellad.  passt  in  der  Grippe  bei  heftigen  Kopfschmerzen, 
welche  ein  trockener,  krampfhafter  Husten  nicht  vermehrt,  Neigung 
zu  Schläfrigkeit  und  verworrenen  Träumen,  bei  Frauen  und  Kindern. 

Allg.  h.  Ztg.  34.  247.    Sollier  aus  Rev.  hom.  d.  m. 

d.  Beilad,  passte  bei  Grippe  besonders  bei  trockener,  heissei 
Haut,  sehr  trockener  Kehle  und  trockenem  Mund  mit  starkem  Hustei« 
besonders  Nachts,  heftigem  Kopfschmerz,  Hinneigung  zum  Faseln! 
bei  Frauen  und  Kindern,  wo  nach  Acon.  trockener,  in  Leib  undl 
Kopf  fahrender  nächtlicher  Husten  zurückblieb.  1 

Allg.  h.  Ztg.  36.  12.    Croser.    Aus  J.  de  la  med.  I 

e.  Beilad.  bei  (irippe,  wenn  die  Kranken,  so  wie  sie  di« 
Augen  schliessen,  zu  phantasiren  beginnen  und  wenn  der  Blicll 
etwas  Stieres  wahrnehmen  Hess.  —    Arch.  19.  1.  57.    Gross.  I 

C.    Rückblick.  I 

Bellad.  \(in  5  Aerzlcn  angewendet,  besonders  bei  Irockenen« 
krampfhaftem  Husten  mit  helligem  Kopfschmerz  (b.,  c,  d.),  (rocke« 
ner  heisser  Hau!  (d.),  bei  zurückgobliel)enem  trockenem  Hüsteln  (a.)l 
Das  Nähere  leicht  zu  übersehen.  I 

Gube.    Bell.  30.,  auch  bloss  zum  Riechen  (b.).  I 


Beilud.  A.  C.  —  Brtjon.  A.  C  —  Cumpliora  A.  S{  B. 
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6.  Bryonia. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Wo  sich  mehr  ilieuniatischer   Gliederschmerz,  auch  der- 
jgleichen  Briistschmerz ,  welcher  keine  Bewegung  zulassen  wollte, 
ausbildete,  da  halfen  mehrere  Gaben  Bryon.  30.  1  Trpf.  täglich. 

Allg.  h.  Ztg.  2.  115.  Kretzschmar. 

b.  Der  Grippehusten,  der  unter  den  kurzen  Rippen,  trotz  dem 
dass  er  lösend  war,  einen  Zerschlagenheitsschmerz  in  seinem  Ge- 
folge hatte,  so   dass  die  Kranken  allemal  beim  Husten  mit  den 
1  Händen  dagegen  drücken  mussten,  wich  immer  einer  Gabe  Brj^on. 

Allg.  h.  Ztg.  2.  109.  Hartm. 

c.  Bryon.  in  Grippe,  wo  entzündliche  Bronchitis  dem  Aeon. 
'nicht  wich,  bei  Erwachsenen  mit  häuligem  Husten  am  Tage  und  in 

der  Nacht,  mit  viel  dickem,  weissem  oder  gelben»  Auswurf,  Zer- 
i brocheitsschmerz  unterm  Sternum,  Kopfschmerz  beim  Husten,  als 

wolle  es  da  heraus,  bei  Schmerz  in  der  Herzgrube,  trockener 
Iheisser  Haut  mit  oder  ohne  Fieber,  Besonders  nützlich  war  sie 
ibei  andauerndem  Seitenstechen,  durch  Husten  und  Einathmen  ver- 
.  mehrt  und  wo  sich  Blut  im  Auswurf  zeigte. 

Allg.  h.  Ztg.  36.  12.    Croser.    Aus  Journ.  de  la  med. 

d.  Wo  die  Hustenstösse  arges  Kopfweh,  auch  wohl  Schmer- 
'zeu  in  der  Oberbauchgegend  verursachten,  oder  wo  eine  entzünd- 
i  liehe  Affection  der  Leber  —  Aufgetriebenheit,  Schmerz  bei  Berüh- 
rung, beim  Tiefathmen,  Husten  —  zugleich  sich  herausstellte, 
eiuÜich  wo  der  Husten  leicht  Brechwürgen  oder  wirkliches  Er- 
brechen zum  Begleiter  hatte,  durfte  ich  von  Bryon.  das  Meiste 
erwarten.  —    Arch.  19.  1.  57.  Gross. 

C.  Rückblick. 

Bryon.  von  4  Aerzten  gegeben,  bei  rheum.  Brust-  und  Glieder- 
•  schmerz  (a.),  entzündlicher  Bronchitis  (c),  andauerndem  Seiten- 
>  stechen  (c.) ,  entzündlicher  Affection  der  Leber  (d.). 

Zeichen  leicht  zu  übersehen. 

7.  Camphora. 

A.  &  B.  Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelner  Fall. 

a.  Wenn  die  in  Sibirien  einheimische  fnlluenza  zuweilen 
'  bis  zu  lins  gelangt,  da  dient,  wenn  schon  die  Hitze  eingetreten 
'  ist,  der  Camph.  nur  als  PalTuitiv,  aber  als  ein  stbälzbares 
'  Palliativ,  da  die  Krankheit  nur  einen  kurzen  Verlauf  hat,  in  öfteren, 
I  ja  immer  erhöhten  Gaben  in  Wasser  gelöst.    Kr  verkürzt  zwar  die 
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Dauer  der  Krankheit  nicht,  mildert  sie  aber  ungemein  und  geleitet 
sie  so  gefahrlos  bis  zu  ihrem  Abschiede, 
flahn.  R.  A.-M.-L.  4.  157. 

b.  Riechen  an  Camph.  war  zwar  im  Stande,  gleich  bei  dem 
ersten  Zeichen  der  Knmkheit  selltige  zu  unterdrücken,  aber  nach 
ein  paar  Tagen  kam  sie  doch  zum  Ausbruch. 

Allg.  h.  Ztg.  2.  109.  Hartm. 

c.  B.  rühmt  das  Riechen  an  Camph.  im  Anfang  der  Krankheit 
nach  Hahn.  Empfehlung.  Er  kann  nur  passen  für  die  Sympt.  der 
Schleimhäute.  —    ^l'g-       Ztg.  36.  13.  Croser. 

d.  In  jeder  andern  Form  als  in  der  einfach  katarrhal,  und 
dennoch  so  hartnäckigen,  in  jedem  andern  System,  wo  die  Grippe 
ihren  Sitz  aufschlägt,  ist  sie  besser  zu  tilgen,  als  in  der  Schleim- 
haut der  Respirationsorgane,  und  wir  sind  mit  der  Calc.  caust, 
zwar  um  ein  Mittel,  welches  mit  in  die  Wahl  fällt,  allein  in  der 
Sicherheit  in  Bekämpfung  der  Grippe  um  nichts  reicher  geworden. 
Hat  mir  doch  selbst  Hahnemann  am  2.  April  1834  geschrieben, 
„z'Äre  (der  Grippe)  Behandlung  macht  viel  zu  schaffen.  Ehedem 
hatten  wir  sie  auch  hier.  Waren  die  Kranken  eben  erst  davon  be- 
fallen, so  hob  sie  schnell  ein  Riechen  (alle  Viertelstunden)  an 
Camph.  30.  Gegen  den  oft  bösen  Husten  that  Ambra  30.  durch. 
Riechen  das  Beste."  Widnmann  hat  ganz  recht,  wenn  er  (Hyg.  G. 
396)  meint,  die  Cholera  sei  besser  zu  behandeln  als  die  Grippe, 
ein  viel  grösserer  Proteus  als  jene.  —    Hyg-  6.  536.  Griessei. 

e.  Auch  den  Camph.  fand  ich  höchst  wirksam,  nanientlich  in 
solchen  Fällen,  wo  Durchfall,  oder  bei  früherer  Neigung  zu  Ver- 
stopfung jetzt  doch  weicher  reichlicher  Stuhl  vorhanden  war  und 
sich  die  Fälle  durch  Kälte  der  äusseren  Hautpartbieen  charakteri- 
sirten.  —    Ann.  3.  146.  Tietze. 


3.  M.,  70  Jahre,  bekam  Durchfall,  Asthma  mit  ungeheurer 
Schleimanhäufung  in  den  Luftwegen,  wenig  Husten,  Erstickungs- 
anfälle, Mattigkeit  und  eine  solche  Abgespanntheit  des  Körpers, 
dass  er  kaum  aufstehen  konnte.  Die  Haut  trocken  und  eiskalt, 
Zunge  rein,  Appetit  gut. 

Verord. :  Nux  vom.  und  Cham,  ohne  Erfolg.  Camph.  Spir.  als 
Riechmittel  beseitigte  das  ganze  Leiden  in  2  Tagen.  —  Dem  völlig 
gleich  beobachtete  ich  noch  mehrere  Fälle.  —  Ibid. 

C.  Rückblick. 

Der  von  Hahiiemaini  bei  Grippe  als  Palliativ  empfohlene  Campb. 
zeigte  wenig  ISutzen,  nur  Tietze  (e.)  macht  auf  begleitenden  Durch- 
fall und  Kälte  der  äussern  Haut  als  für  ihn  passend  gewesene 
Zeichen  aufmerksam;  vergl.  auch  Nr.  3. 

M 
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8.  Chamille. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Cham,  war  hilfreich  bei  Grippe  der  Kinder,  wo  nach  Acon.  der 
Husten  blieb,  oder  die  Stimme  heiser  war,  die  Brust  rasselte,  der 
Husten  häufig  in  langen  Anfällen,  besonders  Nachts  bei  Hitze, 
Schweiss  am  Kopfe,  grossem  Durst,  übler  schreiiger  Laune.  Bei 
Erwachsenen  passte  sie,  wo  der  Husten  durch  Kitzel  im  Larynx 
erweckt  wurde,  mit  Schleimrasseln,  Schleimauswurf.  Sie  beschränkte 
besonders  den  Husten,  war  specilisch,  wenn  die  Grippe  sich  auf 
die  Gedärme  warf  und  Abweichen  machte. 

AWg.  K  Ztg.  36.  12.    Croser.    Aus  J.  de  la  med. 

9.  China. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Grippehusten,  der  seinen  Erregungsreiz  immer  in  einem 
Schnurcheln  unter  dem  Brustbein,  wie  von  Schleiraanhäufung  fand, 
hob  schnell  eine  Gabe  China.  —    Hartm.  Ther.  1.  127. 

10.  Conium. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Mayrhofer  gab  in  der  Grippe  bei  den  heftigeren  Graden 
Acon.  beharrlich  einige  Tage  fort;  gegen  den  starken  Fliess- 
schnupfen mit  qualvollem  Stirnkopfschmerz,  als  ob  alles  unter- 
schworen  wäre,  leistete  Bry.  gute  Dienste.  Glänzende  Erfolge  sah 
er  nicht.    Von  Con.  aber  sagt  er: 

Häufig  war  der  Nachhusten  so  geartet,  dass  er  sich  zu  unbe- 
.stimmten  Stunden,  häufiger  bei  Nacht  einstellte  und  ununterbrochen 
so  lange  fortwährte,  bis  Würgen  und  Erbrechen  eintrat,  wodurch 
eine  unbedeutende  Quantität  schaumigen  Schleims  ausgeworfen 
wurde,  der  einen  gelblichen  eiterigen  Kern  hatte.  Hier  half  Con.  2., 
3.  alle  3  Stunden  1  Trpf.  sicher,  schnell  und  dauerhaft. 

Hyg.  18.  495. 

b.  War  der  nach  der  Grippe  bleibend  krampfhafte  Husten  mit 
Brechen  verbunden,  d.  h.  fand  er  nicht  eher  sein  Ende,  als  bis 
eine  Masse  Schleim  durch  Brechen  ausgeworfen  war,  so  fand  ich 
kein  Mittel  passender  als  Con.  —    Allg.  h.  Ztg.  2.  109.  Hartm. 

11.  Ferrum. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Trat  der  krampfhafte  Husten  nach   der  Grippe   allemal  nach 
'  den   Mahlzeiten    ein    und    wurden   dann   jedesmal    die  Speisen 
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wieder   weggebioclien,   so   war  Ferrum  acet.  3.    das  specifische 
Mittel.  —    Allg.  Ii.  Ztg.  2.  109.  Hartm. 

12.  Hyoscyamus. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Den  längere  Zeit  zurückbleibenden  krampfhaften  Husten,  der 
oft  stundenlang  den  Kranken  plagte  und  marterte,  hob  fast  stets 
Hyosc. ,  in  einzelnen  Fällen  auch  13ell.  —    Hartm.  Ther.  1.  127. 

13.  Ipecacuanlia. 

A.    Allgemeine  Bemerkung;. 

In  einigen  Fällen  von  Grippe,  wo  heftiges  Würgen,  das  sich 
bis  zum  Schleimerbrechen  steigerte,  den  Husten  begleitete,  leistete 
Ipec.  24.  gute  Dienste,  —    Pr.  Beitr.  1.  171.  Gerner. 

14.    Kali      droj  od. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Blieb  nach  vernachlässigter  Grippe,  wo  sie  als  katarrhalisches 
Fieber  auftrat,  ein   lästiger  verdächtiger  Hu-sten  zurück  mit  grauem 
oder  weissem,  salzig  oder  süsslich  schmeckendem  Auswurf,  auch 
Pfeifen  und  Röcheln  auf  der  Brust,   so   konnte  ich  von  etlichen  j 
Gaben  Kali  hydroj.  2.  eine  vollständige  Heilung  erwarten. 

Arch.  19.  1.  GO.    Gross.    Vergl.  Hartm.  Ther.  1.  127. 

15.    M  ereil  r. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.    Merc.  ist  passend,  wenn  die  Grippe  unter  folgenden  Sym 
ptomen  auftritt: 

Sympt.:   Grösste  Mattigkeit  und  Niedergeschlagenheit  überfäll 
plötzlich  den  Kranken  bei  Frostschauder  mit  unterlaufenden  Hi(/ 
anfiillen,  die  Nachts  einem  starken,  säuerlich  riechenden  Schweissc 
Platz  machen  und  mit  vielem  Durst  verbunden  sind.    Husten  nicisl 
trocken,  aber  anhaltend,  n>it  einem  schmerzhaft  auseinandertreiben 
den  Gefühl  in  der  ganzen  Brust,  bei  längerer  Dauer  auch  im  Kopf; 
zuweilen  auch  Stechen  mitten  durch  die  Brust,  ohne  Stechen  l)eim 
Athmen.    Fortnährende  Beengui\g  der  Brust,  l)ei  und  nach  Husten 
am  stärksten,  Auswurf  blutgestreifter  Schleim.     Stühle  schleimig, 
durchfällig  oder  versto|)ft.    Gabe:  Merc.  tril.  12.       —  1  Gr.  p.  Oos, 

Hartm.  Merc.  69.    Vergl.  auch  Hartm,  Ther.  1.  125. 


Byosc.  A.  —  Ipec.  A.  —  Kali  liydrojoil,  A.  —  ßlerc.  A. 
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b.  Die  Syni])tome  der  Grippe  fanden  sich  in  höchster  Ael>n- 
lichkeit  unter  den  Sj^niptomen  von  Merc.  s.  wieder  und  es  ist  mir 
selunsen,  die  höheren  Grade,  welche  die  Kranken  an  das  Bett 
fesseln,  durch  1  Gabe         schnell  und  spurlos  zu  beseitigen, 

Allg.  h.  Ztg.  2.  48. 

c.  Merc.  viv.  Tö-  "ar  bei  der  Grippe  das  specif.  Mittel,  das 
wunderschnell  die  Beschwerden  beseitigt<r,  aber  in  heftigeren  Fällen 
2  —  3nial  wiederholt  werden  musste. 

Allg.  h.  Ztg.  3.  44.  Rummel. 

d.  Bei  Grippe  entspricht  Merc.  vielen  Erscheinungen,  vorzüg- 
lich der  Erhöhung  von  Külte;  er  zeigte  sich  nützlich  bei  heftigem 
Fliessschnupfen,  Schmerz  und  Rothe  des  Schlundes,  viel  Schleim, 
hiiuügem  Schleimhusten,  Fieber  mit  allgemeiner  Hitze,  grosser 
Schwäche,  weichem  Stuhlgang,  Kopfschmerz,  starken,  nicht  erleich- 
ternden Schweissen,  manchmal  noch  Acon.,  bei  Mandelbräune  in 
Wechsel  mit  Bell. 

Allg.  h.  Ztg.  36.  11.    Croser.    Aus  J.  de  la  med. 

e.  Schelling  giebt  eine  ausführlichere  nachzulesende  Schilde- 
rung der  Grippe  im  Jahre  1837.  (Die  wichtigsten  Zeichen  siehe 
im  Rückblick.)  Ueber  deren  Behandlung  Folgendes:  da  die  herr- 
schende Krankheit  durchgehends  von  gleichem  Charakter  war,  so 
bot  sie  auch  in  der  Behandlung,  mit  Ausnahme  der  individuellen 
Verhältnisse  und  Dispositionen  keine  wesentlichen  Verschieden- 
heiten dar.  Als  Hauptmittel  konnte  in  allen  Fällen  Merc.  angesehen 
werden.  Einfach  oder  complicirt  wichen  die  grippeartigen  Erschei- 
nungen auf  kein  anderes  Mittel  so  schnell,  wie  auf  dieses.  In  der 
einlachen  Form  zeigte  sich  Merc.  stets  allein  hinreichend.  Oft 
schon  auf  die  1.  Gabe  fühlten  die  Kranken  Erleichterung;  mit  dem 
3.,  4.  Tage  war  nicht  selten  das  Uebel  gehoben.  Merc.  8.,  12. 
ward  fast  immer  in  Solut.  gegeben  ,2  —  4  Tr.  auf  3  —  4  Unzen 
Wasser  2stündl.  einen  kleinen  Löffel.  —  Auch  bei  Kindern,  deren 
Husten  oft  bis  zum  Ersticken  heftig  war,  erwies  sich  Merc.  vor- 
züglich hülfreich. 

Hyg.  16.  49  —  53. 

f.  Wo  bei  Grippe  eine  Affection  des  Kopfes,  Halses  und  der 
Brust  mit  einem  erschütternden,  trockenen,  später  lösenden  Husten, 
der  nicht  zu  Worte  kommen  liess,  zugegen  war,  zeigte  sich  Merc. 
met.  30.  so  specilisch,  dass  nicht  nur  die  ganze  Krankheit  in  n  enig 
Tagen  beseitigt  ward,  wenn  täglich  2  Gaben  gegeben  wurden, 
sondern  auch  die  ersten  Anfänge  des  Uebels  im  Keime  erstickt 
werden  konnten.  —    Arch.  13.  2.  88.  Gross. 

g.  Gegen  die  Grippe,  welche  njeist  mit  Schmerz  in  allen 
Gliedern  bis  zu  den  Fingerspitzen  und  Zehen,  mit  oder  ohne 
tiefen  katarrhalischen  Husten,  plötzlichem  Sinken  der  Kräfte,  Frost, 
heftigem  Kopfweh,  Briisfslichen  und  Bluthusten,  mithin  als  katarrh. 
und  rheumalisch  entzündliches  Leiden  auftrat,  war  Merc.  30.  speci- 
fisch.    Die  Besserung  ward  schon  nach  einigen  Stunden  sichtbar 
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und  die  Kranken,  welche  das  Mittel  früh  genug  erhielten,  wurden 
gar  nicht  bettliigerig.  —    Arch.  16.  2.  148.  Gross. 

h.  In  einem  Grippefall  waren  8  Tage  unpassende  Mittel  an- 
gewendet worden,  und  die  Mundhohle  verbreitete  einen  pestilen- 
zialischen  Gestank.  Das  Schlucken  war  durchaus  verhindert. 
Merc.  30.  brachte  den  Abscess  so  schnell  zur  Reife  und  Oeflfriung, 
dass  Pat.  nach  48  Stunden  schon  eine  Reise  unternehmen  konnte. 

Arch.  16.  2.  149.  Gross. 

i.  Merc.  sol.  2.  wiid  3.  bei  Grippe  wirkte  gleich  anfangs  vor- 
theilhaft,  wenn  sie  als  blosses  Katarrhalfieber  auftrat;  aber  er  fand 
auch  seine  Anwendung  in  Pleuresien,  die  sich  durch  profusen, 
nicht  erleichternden  Sch weiss  auszeichneten,  so  wie  in  entzünd- 
lichen Zuständen  der  Leber,  wo  der  Puls  weniger  hart  und  der 
Schmerz  mehr  dumpf  war.  —    Arch.  19.  1.  58.  Gross. 

k.    Müller  in  Liegnitz  heilte  die  Grippe  am  häufigsten  und  mit 
schnellem  Erfolg,  selten  mit  Wiederholung  durch  Merc.  s.  12. 
Pr.  B.  1.  57. 

1.  Es  giebt  ausser  den  bei  Pneumonie  anzuführenden  Fällen, 
wo  Merc.  passt,  noch  einen  andern  Zustand,  der  dieses  Mittels 
nicht  weniger  bedarf.  Es  kommt  derselbe  gar  nicht  selten  vor  bei 
sogenannten  Grippeepidemieen  und  wird  dann  gar  leicht  als  Pneu 
monie  verkannt,  weil  er  sich  in  seinen  subjectiven  Symptomen  eben 
nur  wenig  oder  gar  nicht  von  der  gewöhnlichen  Grippe  unterschei- 
det; diese  Krankheit  tritt  meist  ohne  irgend  bedeutendes  Fieber 
auf,  alle  Symptome  sind  überhaupt  nicht  heftig  und  scheinbar  gar 
nicht  bedeutend ;  gewöhnlich  ist  ein  reissender  oder  drückender 
Kopfschmerz  besonders  in  der  Stirn  zugegen,  Schnupfen,  schleimi- 
ger Mund  und  Zunge,  trockene  Lippen,  Appetitlosigkeit,  übler 
Geschmack,  trockener  Stuhl,  weissschleiniiger  Urin,  sehr  angreifen- 
der trockener  Husten,  Schmerzhaftigkeit  des  ganzen  Thorax,  später 
Auswurf  von  schaumigem  Schleim,  reissende  Schmerzen  in  den 
Gliedern,  unverhältiiissmässigc  Schwäche  und  zitterige  Angegriffen- 
heit, Abends  vermehrtes  Uebelbefiiiden  und  Hitze,  Schlaflosigkeit 
in  der  Nacht,  stets  duftende  Haut  oder  cojiiöser,  stinkender  Schweiss. 
Untersucht  man  die  Brust,  so  findet  sich  ein  meist  nicht  bedeuten- 
des Lungenexsudat.  Verkannt  und  vernachlässigt  hat  die  Krankheit 
einen  äusserst  schlej»penden  Verlauf,  führt  auch  zuweilen  zu  er- 
schöpfenden Lungcnblennorrhöen  oder  in  Folge  von  Nichtlösung 
des  Exsudats  zu  phthisischen  Erscheinungen.  Diese  eigenthümlichen 
Krankheitszustände  sind  es,  die  ganz  besonders  durch  den  Mercur 
wesentlich  abgekürzt  werden  und  in  völlige  Gesundheit  übergehen, 
so  dass  sie  bei  übrigens  zweckmässigem  warmem  Verhalten  (na- 
mentlich strengem  Vermeiden  jeder  Erkältung)  fast  nie  ein^  anderes 
Heilmittel  erfordern. 

V.-J.-S.  1.  335.    Cl.  Müller.    Vergl.  Schelling,  e. 


ßlercur  A.  C. 
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C.  Eückblick. 

Allgemeine  Bemerkungen  von  8  Aerzten  über  Mevc.  bei  Grippe 
mit  katarrh.  rheumatischen  entzündlichen  Leiden  (g.),  —  Zahnfie- 
bern, Hahentzündungen  in  rheumat.  und  gastr.  Form  (I.),  —  ent- 
zündlicher Zustand  der  Leber  (i.)  und  entzündliche  Aflectionen  der 
Lungen  und  Pleura  mit  Neigung  zu  Exsudaten  (i.,  e.,  1.). 

Zeichen.  Empflndlichkeit,  Verdriesslichkeit  (e.),  INiederge- 
schlagenheit  (a.,  e.);  Gedankenlosigkeit  (e.);  Schwindel,  Kopfeinge- 
nonimenheit  (e.);  heftiges  Kopfueh  (f.),  durch  Husten  erregt  (e.)j 
Drücken,  Reissen  in  Stirn,  Schläfe,  bis  in  die  Augen  (e. ,  I.); 
schvYieriges  Oeffnen  der  Augenlider  (e.),  Augen  trübe,  matt,  thrä- 
nend,  empfindlich  (e.) ;  heftiger  Fliessschnupfen  (d.,  1.);  trockene 
Lippen  (e.,  I.);  «  eissbelegte  Zunge  (e.j,  schleimiger  Mund  und  Zunge, 
übler  Mundgeschmack  (e.,  I.);  Schmerz  und  Rothe  des  Schlundes  (d.); 
siedendeHitze  von  der  Herzgrube  über  den  ganzen  Körper  (e.);  Grübeln, 
Wühlen  im  Magen  (e.);  Stuhl  schleimig,  durchfällig  (d.),  trocken 
(a.,  1.),  verstopft  (a.);  Harn  weissschleimig  (e.,  I.). 

Husten  meist  trocken,  aber  anhaltend  (a.,  d.),  trocken  (e.),  er- 
schütternd, lässt  nicht  zu  Worte  kommen  (f.),  —  verursacht  Kopf- 
schmerz (e.). 

Reiz  zum  Husten,  beissend- kratzig  im  Halse  und  mitten  in 
der  Brust  (e.). 

Ausumrf  von  viel  Schleim  (d.),  blutgestreifter  Schleim  (a.), 
Blut  (f.);  Husten  später  lösend  (f.),  später  Auswurf  von  reichlichem 
schaumigem  Schleim  (e.,  I.);  Auswurf  weissgelb,  dick  (e.). 

Beim  Husten  lästiges  Beissen  im  Halse  (e.),  Seitenstechen 
(e.),  Emplindüchkeit  der  äussern  Brust,  des  ganzen  Thorax  (e.,  I.), 
aller  Rippen,  bei  Berührung,  selbst  im  Liegen  (e.),  in  der  ganzen 
Brust  schmerzhaftes  Auseinandertreibeu  (a.). 

Stete  Brustbeengung,  bei  und  nach  dem  Husten  am  stärksten  (a.) ; 
Stechen  in  der  Brust,  mitten  durch,  ausser  dem  Athmen  (a.); 
Schwere,  Mattigkeit  der  Glieder  (e.),  Schmerz  aller  Glieder,  bis  in 
die  Fingerspitzen  und  Zehen  (f.);  herumllihrende,  reissende  Glieder- 
schmerzen (e.,  I.);  Einschlafen  der  Beine  (e.).  —  Unverhältniss- 
mässige  Schwäche  (e.,  1.);  Tagesschläfrigkeit  (e.),  Schlaflosigkeit 
Nachts  (e.,  1,);  Frostschauder  mit  unterlaufender  Hitze  (a.,  e.); 
allgemeine  Hitze  (d.),  viel  Durst  (a.);  öftere  Wallungen,  sie- 
dende Hitze  von  der  Herzgrube  über  den  ganzen  Körper  (e.); 
stets  duftende  Haut  (e.,  I.);  nicht  erleichternder  Schweiss,  des  Nachts 
starker,  säuerlich  riechender  Schweiss  (a.),  reichlicher,  stinkender 
Schweiss  (e.,  I.).  —  Abendliche  Verschlimmerung  des  Fiebers  (d.), 
üebelkeit,  Unruhe  (e.,  I.);  grosse  nächfliche  Unruhe  und  lebhafte 
.Delirien  (o.).  —  Puls  weniger  hart  (i.),  schnell  (e.). 

Gaben.  Merc.  2.  3.  einmal,  "lä-,  Ts.  3mal,  3Ö.  2mal,  gewöhn- 
lich repet. 
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16.    Nu X  vom. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Von  Nux  vom.  wird  die  Influenza  schon  mit  einer  einzigen 
(Jabe,  die  aber  von  möglichster  Kleinheit  sein  niuss.  oft  schon 
binnen  wenigen  Stunden  homöopathisch  aufgehoben. 

Hahn.  R.  A.-M.-L,  4.  153. 

b.  Nux  vom.  fand  ich  in  einer  Grippeepidemie  selten  heilsam, 
nur  wo  in  Folge  der  Gri|)})e  sich  eine  Hepatitis  ausbildete,  wie  ich 
es  einigemal  beobachtete,  war  Nux  nach  vorausgeschicktem  Ac.  von 
wesentlichem  Nutzen.  —    Arch.  16.  2.  149.  Gross. 

c.  In  der  am  häufigsten  vorkommenden  katarrhalischen  Form 
der  Grippe  muss  man  dem  Acon.  einige  Gaben  Nux  vom.  folgen 
lassen,  ein  Mittel,  das  ganz  für  diese  Afl'ection  passt,  bei  Kopf- 
schmerz, fliessendem  und  Stockschnupfen,  Kratzen  im  Halsgrübchen, 
bei  dem  Kopf  und  Bauch  erschütternden  Husten  und  bei  Ver- 
stopfung. 

Allg.  h.  Ztg.  34.  247.    SoHier,  aus  Revue  hom.  de  m. 

d.  Nux  vom.  entspricht  auch  der  Gelegenheitsursache  der 
Grippe  und  unterdrückt,  wenn  man  sich  jener  ausgesetzt  hat,  die 
Ausbildung  des  Uebels,  aber  auch  bei  ausgebildetem  LJebel  p^sst 
sie,  besonders  wo  Hitze  und  Schauder,  Kopfweh,  Stockschnupfen, 
trockener  Husten,  Zerschlagenheitsschmerz,  Schlaflosigkeit,  nächt- 
liche Aufregung,  Zahn-  und  Gesichtsschmerz,  Verstopfung,  Ess- 
lustmangel, Ekel  vor  S})eisen,  saurer  Geschmack,  bitteres  oder 
saures  Erbrechen  zugegen  ist;  manchmal  war  vorher  Acon.  nöthig. 

Allg.  h.  Ztg.  36.  11.    Croserio.    Aus  J.  de  Ja  med. 

C.  Rückblick. 

Vier  Aerzte  benutzten  Nux  vom.  von  denen  Hahn,  (a.)  eine 
Inlhienza- Epidemie  erlebte,  die  sich  ganz  dafür  eignete.  In  b.,  c,  d. 
niusste  gewöhnlich  Acon.  voraus  gegeben  werden,  Gross  (b.)  sah 
wesentlichen  Nutzen,  wenn  die  Leber  gleichzeitig  empfindlich  af- 
ficirt  war.    In  c.  und  d.  sind  mehrere  Zeichen  aufgeführt. 

17.  Opium. 

B.    Einzelner  Fall. 

4.  Frau,  30gcrin,  bekam  zur  Grip[)ezeit  einen  angreifenden, 
schwerlösenden  Husten,  der  sich  in  allen  Hauptsymptomen  nicht 
von  anderen  damals  vorkommenden  Arten  unterschied,  und  nur 
dadurch  auszeichnete,  dass  seinen  Anfällen  allemal  Gälmcn  folgte. 
Dieses  Nebensymi)tom  führte  auf  Op.  7.  und  der  Huslen  war  sd 
fort  besiegt,  —    Arch.  lü.  1.  50.  Gross. 


IVux  vom.  4.  C.  —  Opium  B.  —  l'hosph.  A.  C,  —  Pulsttl.  A. 
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18.  Phosphor. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  In  der  Grippeepicleiuie  zu  Breslau  1837  war  Phosph.  in 
den  meisten  Fällen  specifisch  und  half  fast  mit  Sicherheit  dem  nicht 
selten  unter  anderer  Behandlung  beobacliteten  traurigen  Ausgang 
vorbeugen,  vorzüglich  wenn  grosse  Mattigkeit  und  Hinfiilligkeit  in 
keinem  Verhältniss  zur  Dauer  der  Krankheit,  viel  Hitze  und  heftige 
Schmerzen  im  Kehlkopf  oder  der  Brust  bei  trockener  Haut  und 
Neigung  zu  dünnen  Stühlen  sich  zeigten.    Gewöhnlich  Phosph.  30. 

i  in  Aufl.  theellift'elweise  nach  1  und  mehreren  Stunden. 
Allg.  h.  Ztg.  13.  291.  Lobeth. 

b.  Phosph.  in  der  Grippe;  obgleich  er  ein  hilfreiches  Mittel 
in  der  Bronchitis  ist,  so  hat  doch  die  Furcht  vor  Verschlimmerung, 
die  er  auch  auf  die  schwächsten  Gaben  beobachtete,  den  Verfasser 
gehindert,  ihn  in  der  einfachen  Grippe  zu  geben.  In  der  Compli- 
cation  mit  Pneumonie  leistete  er  viel  nach  Acon.  bei  einem  durchaus 
scrophulösen  Subject  mit  Druck  auf  der  Brust,  als  sollte  es  er- 
sticken und  viel  Rasseln.  Phosph.  2400.  in  Wasser,  3stündlich 
1  Theelöffel  half  ohne  Verschlimmerung. 

Allg.  h.  Ztg..  36.  13.    Croserio.    Aus  J.  de  la  med. 

c.  Bei  mir  war  die  ganze  Luftröhre  bis  zur  Entzündung  er- 
:  griffen  und  so  gereizt,  dass  ich  mehrere  Tage  durch  den  lebhaften 
1  intensiven   Schmerz    fast    an    allem  Reden   verhindert   ward,  die 

Stimme  sehr  verändert,  Oefteres  Riechen  an  Phosph.  30.  stellte 
mich  bald  ganz  her.  —    Arcb.  13.  2.  89.  Gross, 

C.  Rückblick. 

Drei  Aerzte  sehen  von  Phosph.  Nutzen  in  der  Grippe,  Lobeth. 
(a.)  namentlich  bei  unverhaltnissmassiger  Schwache  und  alle  3  deuten 
I  besonders  auf  die  begleitende  etitzündliche  Affection  des  Kehlkopfs 
I  und  der  Bronchien  hin. 

(Jabe.    Phosph.  3Ö.  R.  und  in  Aufl.  und  Phosph.  2400.  in  Aufl. 

19.  Pulsatilla. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Wenn  der  Grippehusten  heftig,  röchelnd,  stärker  Abends 
und  Nachts,   mit  häufigem  zähem,   schleimigem  Auswurf  zugegen 

»  war.  half  I^ils. 

Allg.  h.  Ztg.  34.    SoHier.    Aus  Uev.  h.  d.  m. 

b.  Bei  Grippe  nützte  Pulsat.  im  Anfang  des  Schnupfens,  bei 
K'ötho  und  TInänen  der  Augen,  Schmerzen  in  der  Stirn  oder  den 
Backenhühlen  mit  dickem,  vielem  Auswurf  (wo  auch  Merc.  gut  that), 
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bei  Frostigkeit,  Erbrechen,  verlorener  Esslust,  weichen  Stühlen, 
Schlaflosigkeit,  nächtlicher  Unruhe.  Manchmal  wurde  der  Husten 
darnach  trocken,  wo  dann  Nux  vom.  half. 

Allg.  h.  Ztg.  36.  12.    Croserio.    Aus  J.  de  la  med. 

20.    Rh  US. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelner  Fall. 

a.  Rhus  bei  Grippe  auch  da,  wo  die  Symptome  nicht  auf 
dasselbe  besonders  hinweisen,  in  dem  Zeitraum  der  Schwäche,  bei 
Husten  des  Nachts,  beim  Erwachen,  morgens  mit  weissem  be- 
schwerlichem Schleimauswurf,  überhaupt  in  der  schlimmsten  Zeit 
der  Krankheit. 

Allg.  h.  Ztg.  36.  13.    Croserio.    Aus  Journ.  de  la  m. 

b.  Die  Grippe  im  Jahre  1847  hatte  die  meiste  AehnTichkeit 
mit  der  von  1830  und  31.  Die  Behandlung  war  der  vom  Jahre 
1831  gleich.  Es  würde  schon  zu  Anfang  der  Epidemie,  während- 
dem sich  nur  hie  und  da  einzelne  Fälle  zeigten,  Rhus  und  Arsen, 
gereicht.  In  den  gelinderen  Fällen  reichte  Rhus  aus  und  bewirkte 
binnen  wenigen  Stunden  Erleichterung;  wo  aber  der  Katarrh  heftig 
war,  zeigte  sich  auf  Rhus  keine  nachhaltige  Erleichterung. 

Allg.  h.  Ztg.  38.  211.  Schelling. 

c.  Kam  bei  Grippe  eine  grosse  Beängstigung,  mit  öfterem, 
unwillkürlichem  Tiefathmen,  eine  körperliche  Unruhe,  die  in  keiner 
Lage  lange  verharren  Hess,  vor,  so  zeigte  sich  Rhus  ö.  heilsam. 

Arch.  19.  1.  58.  Gross. 


5.  Mdch.,  18  Jahre,  noch  nicht  menstruirt,  seit  einigen 
Tagen  Grippe. 

Sympt:  Plötzlich  bleibt  der  Husten  eines  Abends  aus  und  es 
stellt  sich  dafür  ein  fürchterliches  Niesen  ein,  die  ganze  Nacht  un- 
unterbrochen fort.  Gesicht  am  Morgen  roth ,  aufgetrieben,  der  mit 
Tüchern  umwundene  Kopf  mit  einer  Hand  gestützt,  mit  der  andern 
den  Leib  stark  gedrückt,  kann  vor  Niesen  nicht  antworten,  deutet 
nur  auf  Kopf  und  Leib. 

Verord.:  Rhus  30.,  halbstünd.  1  Gabe.  Nach  der  2.  Gabe 
das  Uebel  beseitigt.  Der  übriggebliebene  Zerschlagenheitsschmerz 
bald  durch  Arn.  beseitigt.    (Cit.  verloren  gegangen.) 

C.  Rückblick. 

Rhus  von  4  Aerzten  benutzt,  namentlich  in  dem  Zeitrauui  der 
Schwäche  (a.),  bei  besonderer  körjterlicher  Unruhe  (c.)  unfl  einem 
heftigen  Niesen  (5.).   Wenn  der  Katarrh  heftig  war,  leistete  es  wenig. 

Gabe.  ■  Rhus  6.  und  3Ö. 


Rkus  A.  S(  B.  C.  —  Sabadilla  A.  C. 
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21.  Sabadilla. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Die  in  Pennsylvanien  auftretende  Grippe  zeigte  folgende 

Sympt.:  Auffallende  Schläfrigkeit  am  Tage.  Frostigkeit,  beson- 
ders gegen  Abend  Schauder  und  Gänsehaut;  Schauder  liefen  auf- 
wärts, von  den  Füssen  zum  Kopfe,  Thränen  der  Augen  und  ge- 
rüthete  Augenlider.  Drücken  auf  die  Augen,  besonders  bei  Bewe- 
gen derselben  und  beim  Aufwärtssehen.  Drückendes  Kopfweh,  be- 
sonders in  der  Stirne.  Wund  schmerzende  Zunge,  welche  ick 
und  gelb  belegt  ist.  Zungenschmerz  reicht  bis  in  den  Hals  hinab; 
schwieriges  Schlingen.  —  Oft  ist  es,  als  wenn  eine  loshängende 
Haut  im  Halse  stecke.  Bitterer  Mundgeschmack.  —  Gänzliche 
Appetitlosigkeit.  ^  Uebelkeit.  —  Mundtrockenheit;  Mangel  an  Durst. 
Bei  Mangel  an  Stuhl  geheimes  Blähungs-Knurren  im  ünterleibe. 
Bei  Einigen  Durchfall  braun  gegohrnen  Stuhles,  welcher  auf  dem 
Wasser  schwimmt.  Urin  gelblich  und  trübe.  Husten  mit  Erbrechen, 
Kopfweh,  scharfen  Stichen  im  Scheitel,  Schmerz  in  der  Magen- 
gegend. Husten  von  eigener  dämpfiger  Art;  viele  husten  Blut. 
Schmerzhafte  Lähmigkeit  in  den  Gliedern,  besonders  den  Knie- 
gelenken, In  der  Kälte  vermehren  sich  alle  Symptome.  Ver- 
schlimmerung gegen  Mittag,  aber  am  ärgsten  gegen  Abend.  Ge- 
sichtshitze mit  Frost  und  Kälte  der  Extremitäten,  bei  der  Gesichts- 
hitze über  den  Rücken  aufwärts  laufende  Schauder,  in  Pausen  von 
10  Minuten  wiederkehrend.  Haut  pergamentartig  trocken.  Schlaf 
unruhig,  "voll  ängstlicher  Träume.  Sobald  man  sich  legt,  kommt 
der  Husten. 

Das  Mittel  wirkte  aber  bei  seiner  grossen  Aehnlichkeit  heftig, 
V20  war  zu  stark,  erregte  noch  heftige  Verschlimme- 

rung. Kranke  jedoch,  dieblos  erhielten,  genasen  in  36  Stunden 
vollkommen.  —    Arch.  12.  2.  97.  etc.    Durch  Rückert  mitgetheilt. 

b.  Sabadilla  ß.,  12.,  18-  leistete  in  der  Grippe  zu  Wien,  nebst 
:Nux  vom.  unter  allen  Mitteln  das  Meiste,  war  bei  Fliessschnupfen, 
ischlechter  Gesichtsfarbe,  Eingenommenheit  des  Kopfes  specifisch. 

Allg.  h.  Ztg.  6.  117. 

c.  Sabad.,  die  in  einer  Grippeepidemie  1838  in  Nordamerika 
'  Wunder  ,that,  fand  nur  in  einem  Falle  von  Pleuritis  Anwendung, 
'WO  Acon.  und  Bry.  nichts  thaten,  mit  grosser  lähmiger  Schwäche, 
i  Zerschlagenheit,  Druck  und  Brennen  auf  der  Brust,  Stechen  auf 
•  einer  Seite,  da  half  es  sehr  schnell. 

Allg.  h.  Ztg.  36.  12,    Croserio.    Aus  J,  de  la  med. 

C.  Rückblick. 

In  2  Epidemieen  (a.,  b.)  zeigte  sich   Sabad.  bei  genau  ange- 
gebenen Zeichen  sehr  heilsam ,  in  einer  3.  aber  (c.)  erfolglos.  Nur 
1  in  einem  Falle  von  Pleurit.  half  sie  schnell. 
Gabe,   q.,  I2.,  Ts-,  30- 

Rückert,  klin.  Erfahr.  HI.  4 
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22.  Senega. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Senega  passte  bei  Grippe  einigemal  und  besserte  schnell.  Bei 
2  ältlichen  Kranken  war  das  Kitzeln  und  Brennen  im  Rachen  und  Kehlkopf 
so  anhaltend,  dass  sie  keinen  Augenblick  Ruhe  hatten,  nicht  liegen 
konnten  und  zu  ersticken  fürchteten.  Einer  fühlte  nach  Senega  9. 
sogleich  Erleichterung  und  in  24  Stunden  fast  gänzliches  Ver- 
schwinden der  meisten  Zufölle,  der  andere,  ein  dickhalsiges  Sub- 
jeet,  bemerkte  die  Abnahme  nur  langsam  und  nach  3  Tagen  Still- 
stand, aber  eine  zweite  Gabe  verschlimmerte  erst  sehr,  es  ward 
nötbig,  an  Campb.  zu  riechen. 

Allg.  h.  Ztg.  3.  44.  Herrmann. 

23.  Sulphur. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelne  Fälle. 

Sulph.  Spir.  ö.  oder  Sulph.  tr.  2.  kam  bei  Grippe  mehr  zuletzt 
in  Gebrauch,  wenn  das  Fieber  gemässigt  war,  die  Stiche  in  der 
Brust  nur  noch  bei  tieferen  Inspirationen  und  bei  heftigeren  Husten- 
stüssen  und  auch  dann  nur  noch  dumpf  hervortraten,  aber  die 
Athembeklemmung  wie  von  einer  schweren  Last  in  oder  aut  der 
Brust  einen  hohen  Grad  erreicht  hatte.  Zwei  Kranke  glaube  ich 
bloss  dadurch  gerettet  zu  haben.  —    Arch.  19.  1.  58.  Gfoss. 


6.  M.,  40  Jahre,  Grippe  mit  Pleuritis  ganz  vernachlässigt. 
Nach  14  Tagen 

Sympt.  :  Beim  Tiefathmen  und  Husten  ein  dumpfes  Stechen  in 
der  rechten  Seite  und  eine  gewaltige  Athembeklemmung,  die  ihm 
das  Gehen  und  selbst  das  Reden  sehr  erschwert,  hörbar,  das  Ath- 
men  sichtbar  höchst  mühsam.    Puls  klein,  unterdrückt. 

Verord.:  Spir.  Sulph.  20  gtt.  in  4  ünz.  W.,  4mal  tägl.  V2  Ess- 
löflfel.    Nach  8  Tagen  alle  Beschwerden  verschwunden. 


7.  M.,  20  Jahre,  vernachlässigte  Pleuritis.  Acon.  3.,  dann 
Merc.  2.  und  Sulph.  3-  in  Wechsel.  —  Arch.  19.  1.  58,  59.  Gross. 

C.  Rückblick. 

Bloss  von  einem  Arzte  in  späteren  Stadien  von  entzündlichen 
Aflfectionen  der  Brustorgane  angewendet. 


Seneg.  A.  —  SxUph.  A.  S{  B.  C.  -  Unbedeutende  Fälle.  —  Allgemeiner  Ueberblick.  51 

Unbedeutendere  und  mit  mehreren  Mitteln  behandelte  Fälle. 
Aniial.  3.  143. 

Jahrbücher- d.  h.  H.  2.  83.  99,  151,  152. 

Acht  Fälle  mit  raschem  Wechsel  verschiedener  Mittel. 
Hyg.  19.  329  —  34.  Bosch. 


Allg-emeiner  Ueberblick 

zu  Kapitel  87  und  88. 

Bei  einfachem  Katarrhalfieber  kommt  vor:  Acon.,  Ars.,  Cham., 
I  Con.,  Dros.,  Eugen.,  Euphras.,  Hep.,  Merc,  Nux  vom..  Puls.,  Rhus, 
Ruta,  Sep. 

Nachstehende  Momente  erinnern  vorzüglich  an  ein  oder  das 
;  andere  Mittel. 

Katarrhalfieber  bei  trockener  Kälte,  Ostwind,  nach  Zugluft, 
Acon.,  bei  rauher,  mehr  trockener  Luft,  Amm.  carb. 

Katarrhalfieber  bei  Neigung  zu  Lungentuberkeln,  Nux  vom. 

Bei  Katarrhalfieber  mit  starker  entzündl.  Reizung  der  Schleim- 
häute der  Augen,  Lichtscheu,  Thränen,  Euphras.,  Eugen.;  —  mit 

I  besonderem  Leiden  der  Augenschleimhäute,  Hep;  —  bei  vorherr- 

; sehend  er griffeneyi  Respirationsorganen,  Hep.;  —  bei  Affection  der 
Luftröhre,  Acon.,  Ammon.  c,  Arsen.,  der  Luftröhräste,  Rhus;  — 

I  bei  vermehrter  Schleimabsonderung  der  serösen  Schleimhäute  und 

I  Kehlkopfaffection,  Puls. 

Bei  Fieber  mit  allgemeinem  Schauder  im  ganzen  Körper,  selbst 
;am  warmen  Ofen,  Rut. ;  —  stetem  Frösteln  bei  jeder  Bewegung, 
iin  der  warmen  Stube,  Sep.;  —  öfterem  Schauder  über  den  ganzen 
I Körper,  mit  kalten  Händen,  heissem  Gesicht,  Dros.;  —  Schauder 
imit  fliegender  Hitze  wechselnd,  am  warmen  Ofen  gemässigt,  Nux 
'vom.;  —  herumziehende  Schauder,  wie  auf  den  Knochen,  bei  Be- 
iwegung,  Nux  vom.;  —  Frost  und  Hitze  untermischt,  Cham.;  par- 
I tielles  Frösteln  an  den  entblössten  Stellen,  beim  Lüften  des  Bettes, 
ein  Theil  kalt,  ein  anderer  von  Hitze  strahlend,   Cham.;  —  mehr 
I  Hitze  als  Frost,  Merc;  bedeutende   Gefässaufregung,   Acon.;  — 
abendliche  Hitze  mit  Ziehen,  Dehnen  der  Glieder,  leichtem  Schau- 
"  deriiberlaufen ,  Rhus;  Nachmittag-  und  Abendfieber  mit  trockenem 
'  Husten,  heisser,  trockener  Haut,  Beil.;  —  innere,  trockene  Hitze 
mit  vielem  Durst,  Con.;  —  Hitze  im  Kopf,  zum  Zerspringen,  Scbmerz- 
haftigkeit  der  Innern  Nase,  rauhe  Sprache,  öfteres  Räuspern,  Athem 
sehr  h;»rbar,  Nux  vom.;  —  schmerzhafte  Zerschlagenheit,  Lähmig- 
'  keit  der  Glieder,  Dros. 

4* 
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Bei  7nehr  chronischem  Katarrh  mit  reichlicher  Schleimabson- 
derung Scill,,  mit  verdächtigem  Hasten  Sulph.,  mit  Leberaffectionen 
Lycopod. 

Bei  vorzüglich  krampfhaftem  Husten,  Anibr.,  Carb.  veg.,  Cin., 
Cupr.,  Dros.,  Hyosc,  Jod,  Ipec,  Lyc, 


Die  in  der  Grippe  benutzten  Mittel  waren:  Acon.,  Agar.,  Arn., 
Ars.,  Beil.,  Bry.,  Caniph.,  Cham,,  China,  Con.,  Ferr.,  Hyosc,  Ipec, 
Kali  jod.,  Merc. ,  Nux  vom.,  Op.,  Phosph.,  Puls.,  Rhus,  Sabadiila, 
Senega,  Sulph. 

Im  Allgemeinen  bei  hervorstechender  Hirnreizung.,  Bellad.;  — 
bei  Leberaffection ,  Bry.,  Merc,  Nux  vom.;  —  bei  Durchfall  Ars., 
Camph.,  Cham.;  —  bei  heftigem  Schnupfen,  Ars.,  Puls.,  Sabad.;  — 
bei  Aflfection  des  Kehlkopfs,  der  Bronchien,  Bry.,  Phosph.;  —  bei 
pneumon,  Zufällen,  Acon.,  Merc,  Sulph.;  —  bei  Seitenstechen, 
Acon.,  Arn.,  Bry.,  Merc;  —  bei  Brustkatarrh,  Cham.;  —  Schleini- 
anhäufung  der  Brust,  Chin.,  Puls,;  —  bei  rheum.  Beschtverden, 
Acon.,  Bryon.,  Merc;  —  bei  grosser  Schtväche,  Arsen.,  Phosph., 
Rhus;  —  bei  zurückbleibendem  Brechhusten,  Con.;  Krampfhusten, 
Ferr.,  Hyosc  ;  —  verdächtigem  Husten,  Jodkai. 


Die  mannigfachen  Krankheitserscheinungen ,  bei  deren  Anwesen- 
heit die  Mittel  sowohl  im  einfachen  Katarrh  als  in  der  Grippe  und 
den  verschiedenen  Arten  von  chron.,  katarrhal,  und  krampfhaftem 
Husten  angewendet  wurden,  werden  rmn  hier  aus  beiden  Kapiteln 
zusammengestellt. 

In  den  Respiratlonsurganen. 

Schnupfen.  Nase  trocken,  verstopft.  Puls.;  häufig  verstopft, 
Ars.;  öfteres  Niesen,  Nux  vom.;  Niesen,  arger  Fliessschnupfen, 
Sep, ;  fürchterliches  Niesen,  Rhus.  —  Fliessender  und  Stock- 
schnupfen, Nuxv. ;  Vormittags  Füess-,  Nachmittags  Stockschnupfen, 
Pulsat.;  heftiger  Fliesschnupfen,  Merc;  arger  Schnupfen,  Arsen.; 
Fliessschnupfen  mit  Brennen  in  der  Nase,  Cina;  Schnupfen  mit 
Wundsein  der  Nasenlöcher,  Nux  vom.;  Schnupf enfluss  scharf, 
ätzend,  Arsen. 

Luftröhre.  Halstrockenheit,  Acon.;  heisere  Stimme,  Acon., 
Cham.;  Rauhheit  der  Stimme,  Stann.;  beim  Husten  Ranhheit  der 
Sprache,  Calc;  beim  Husten  Rohheit  und  Heiserkeit  auf  der  Brust, 
Phosph.;  Schmer zhaftigkeil  des  Kehlkopfes,  Beil.;  beim  Husten 
empfindlicher  Schmerz  im  Kehlkopf,  Hep.;  entzündliche  Kehlkopf- 
affection.  Puls. 

Husten.  Husten  mit  Schmerzhaftigkcit  hex  Berührung,  Bry.; 
Wundheiisschmerz  in  der  Gegend  des  Kehlkopfs,  Acon.;  anhalten- 
des Kitzeln  und  Brennen  \m  Rachen  und  Kehlkopf,  Seneg.;  beim 
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Husten  Schmerz  im  Kehlkopf  loie  zerrisseth,  Sulph. ;  Krampf  im 
Kehlkopf  erregt  Brechen,  Beil.;  Trockenheit  der  Luftröhre,  Puls.; 
scharrig  in  der  Luftrühre,  Puls.;  lebhafter,  entzündlicher  Schmerz 
iin  der  Luftröhre,  Phosph.;  in  der  Luftrühre  wie  wund  und  ge- 
idunsen,  Caust. ;  wie  von  trockener  Hitze,  Amm. ;  Kitzelhusten  in 
iden  tieferen  Luftröhr  ästen,  Rhus;  wegen  Schmerz  in  der  Luft- 
iröhre  Stimme  verändert.  Reden  verhindert,  Phosph.;  kratzige  Em- 
ipfindung  im  Halse,  von  Singen  erregt,  lang  anhaltend,  Agar. 

iSL.  Aeusserc  Bcdinguiigeu  zur  Erregung  uud  Vermehrung  oder  Yermiudcrung 

des  Hustens. 

Husten  nach  GemiUhsbewegung ,  Hyosc,  Arsen.,  Lesen,  Nach- 
'  denken,  N.  v.,  72rtc/t  jedem  Schlaf,  Lach.,  vom  Lachen  erregt,  Phosph., 
ivon  Sj)rechen,  Cham.,  durch  Gehen  und  Sprechen  vermehrt.  Puls., 
Tabakrauch  erregt  und  vermehrt  den  Husteif,  Jod,  kalte  Luft,  Ars.; 
'Gehen  in  kalter  Luft  erregt  Husten,  Ipec. ;  bei  Bewegung  kam  er 
iin  Hitze  und  Schweiss  und  dabei  der  Husten  am  ärgsten,  Pulsat.; 
Ausaihmen  schien  den  Hustenreiz  zu  vermehren,  Jod;  Tiefathmen 
■erregt  Husten,  Dulc. ;  durch  etwas  tiefes  Athmen  erregt,  Sulph.;  in 
der  Stube  und  bei  ruhigem  Liegen  schlimmer,  Dulc;  schlimmer  im 
Liegen,  Puls.;  Abends  beim  Niederlegen,  Puls.;  sobald  man  sich 
'legt,  kommt  Husten,  Sabad.;  Husten  Tag  und   Nacht,  kann  fast 
inicht  liegen,  Verb.;  im  Liegen  ärger,   Hyosc;  Hustenreiz  in  den 
ILuftrührästen  besonders  im  Liegen,  Rhus;  nach  Aufstehen  vom 
Liegen,  Lach.;  Husten  nach  dem  Essen,  Beil.;  besonders  arg  nach 
dem  Essen,  Lach.;  nach  Trinken,  Ars.;  Krampf hustenanfälle  nach 
dem  liJiltagsessen,  Bry. ;  am  stärksten  nach  dem  Abendessen,  Bry. ; 
nach  der  Grippe  Husten,  krampfhaft,  allemal  nach  den  Mahlzeiten, 
IFerr.  acet, ;  Husten  bei  Bewegung  besser,  Dulc.;  beim  Aufsitzen 
^besser,  Hyosc.  —  Pulsat. ;  Nachts  minder,  Nux  vom.;   lässt  nach 
(Brechen  nach,  Bellad. 

b.  Erscheinen  nach  der  Tageszeit. 

Aechzender  Husten  loeckt  Nachts  12  Uhr  aus  dem  Schlafe, 
IRuta;  Husten  nach  Mitternacht,  Acon.;  wird  gegen  Morgen  sehr 
Iheftig,  Calc. ;  tveckl  früh  aus  dem  Schlaf,  Nux  v.;  Husten  schwieg 
!Nachts  und  kam  ain  Morgen,  Kai.  c. ;  besonders  früh  nach  dem 
lErvvachen,  Sulph.;  Hustenreiz  in  den  Luftröhrästen,  besonders 
Ifrüh  nach  dem  Ertoachen,  Rhus;  früh  nach  dem  Aufstehen,  Cham.; 
I^hohler,  boller  Frühhusicn,  Phosph.;  Morgenhusten  mit  Erschütte- 
rrung  des  ganzen  Körpers,  Puls.;  Frühhusten,  Ars.,  Calc,  Dros.; 
(Husten  Tag  und  Nacht  gleich  stark,  Bry.,  Stann.;  Taghusten  bei 
'der  Hitze  vermehrt,  Ipec;  Krampfhusten  in  mehreren  Anfällen  am 
ITag  oder  Abends,  Carb.  v. ;  Husten  gegen  Abend  heftiger.  Puls., 
'Nnx  vom.;  Abends,  Ars.;  Abends  9  Uhr,  Cham.;  Abends  beim 
Niederlegen,  Dros,;  Früh  und  Abends  beim  Liegen,  Puls.;  Abends 
und  Nachts,  dauert  die  Nacht  anhaltend  fort,  Pulsat.;  trockener 
f Husten,  Abends  und  Nachts  am  ärgsten,  Caps.;  Husten  iVoc/t<«  be- 
•  sonders  heftig,  mehrere  Anfälle,  Beil.;  Kitzelhusten  vor  dem  Ein 
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schlafen,  Merc. ;  Husten  Nachts  sehr  abmattend,  Schlaf  hindernd. 
Puls.;  vorzüglich  Abends  und  Nachts  im  Schlaf  erscheinend,  Verb.; 
im  Schlaf,  Arsen.,  Calc,  Cham.,  Lach.;  den  Nachtschlaf  hindernd, 
Caps.,  Hyosc, ;  angreifend,  besonders  Nachts  belästigend,  Pulsat.; 
Kitzelhusten  mcr  Nachts,  Hyosc;  Nachlhnsien  mit  Stichen  in  der 
Kehle,  Phosph.;  Nachthusten,  wie  Keuchhusten  in  späteren  Stadien, 
Lycop.,  Sulph.;  Nachhusten  besonders  Nachts,  ununterbrochen  bis 
zum  Würgen  und  Brechen,  Con. 

c.  luucrcr  Reiz. 

Kitzel  im  Gaumen,  Nux  vom.;  Kitzel  im  Halsgrübchen,  Lach., 
Cham.;  beständiger  Kitzel  in  der  Gegend  des  Halsgriibchens ,  .Tod; 
Kratzen  im  Halsgrübchen,  Nux  v.;  Kratzen,  Jucken,  Kriebeln  im 
Halse,  Con.,  Pulsat.;  Kratzen  unter  dem  obern  Theil  des  Sternutn, 
Nux  vom.,  im  Kehlhopf,  Nux  vom.;  Halskilzel  erregt  den  Husten, 
stärker  im  Freien  als  im  Zimmer,  Bryon.;  Steter  Kitzel  im  Halse 
unterhält  den  Husten,  Verb.;  Kitzel  im  Halse,  Amnion,  c,  Bellad., 
Calc,  Dros.,  Phosph.;  Kitzel  in  Kehlkopf  und  Luftröhre ,  Bellad., 
Cham.,  Ipec,  Puls.;  Reiz,  beissend- kratzig  im  Halse  und  mitten  in 
der  Brust,  Merc;  rauhes,  scharriges,  scharfes  Gefühl  \m  Halse, 
im  Pharynx,  Nux  vom.;  trockenes  Brennen  im  Kehlkopf  erregt 
Husten,  Ars.;  Wundheitsschmerz  im  Kehlkopf,  Acon. ;  Zusammen- 
ziehen in  der  Luftröhre  reizt,  Ipec;  Husten  bei  jedem  Athemzuge 
erregt,  Ars. ;  Husten  durch  Drücken  am  Halse  erregt.  Lach. ;  Husten- 
reiz mitten  in  der  Brust,  Dros.;  Schleimanhäufung  mit  Schnörgeln 
unterm  Sternura  erregt  den  Husten,  Chin.;  Kitzel  in  der  Herzgrube, 
Puls.;  Hustenreiz  von  der  Schoossgegend  ausgehend,  Dros. 

(1.  Art  des  Ilusteus. 

Husten  trocken,  Calc,  Cham,,  Cin.,  Dros.,  Hyosc,  Ipec,  Merc, 
Psor.,  Sep.;  trocken,  kurz,  Acon.,  Caust.,  Arsen.,  Puls.;  trockener 
Kitzelhusten,  Amm.  c;  von  Nachmittag  an  trocken,  Pulsat.;  mehr 
trocken  als  feucht,  Beil.;  V2  Tag  trocken,  dann  mit  Auswurf,  Puls.; 
anfangs  trocken,  später  mit  starkem  Schleimauswurf  .  Bry. ;  ti'ockener 
Husten,  der  sehr  angreift,  Nux  v.,  und  erschüttert,  Merc;  trockener 
ununterbrochener  Kitzelhusten,  Con.;  rauher,  trockener,  katarrhal. 
Husten,  Verb.;  trockenes  Hüsteln  mit  Sehmerz  in  der  Herzgrube, 
Bellad.;  sehr  trockener,  hohlklingender  Husten,  Bryon.;  trockener, 
krampfiger  Husten,  Beil.;  trockener,  paroxysmenartig  eintretender 
Krampfhusten,  ohne  pfeifende  Inspiration,  Ambra;  Schnell  sich 
folgende  Hustenstösse ,  Sep.;  erschütternd,  lassen  nicht  zu  Odem 
und  zu  Worte  kommen,  Ars.,  Beil.,  Ipec,  Jod,  Merc;  Husten  fort- 
während, stundenlang ,  Ac,  Puls.;  anstrengend,  angreifend,  Scill. ; 
krampfhafter  Husten,  Beil.,  Bry.,  Dros.,  Hyosc,  Ipec,  Puls.,  mit 
Würgen,  Con.,  Phosph.,  Sep.;  hohlklingender  Husten,  Kai.  c,  Caust.: 
Nachts  rauh ,  hohl,  metallisch  klingend ,  Acon. ;  Husten  eigner, 
dämpfiger  Art,  Sabad.;  Husten  recht  tvie  aus  der  Tiefe,  Verbasc. ; 
heftig,  dass  alle  Adern  pochen,  Calc;  krähender,  bellender 
Husten,  Dulc;  Husten,  als  käme  etwas  Flüssiges  in  die  unrechte 
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Kehle,  Lach.;  Kitze/husten  mit  steter  Beklomnienheit,  Con.;  Nacht- 
husten mit  kurzen,  öfteren  Stössen,  trocken,  mit  Druck  und  Stemmen 
im  Brustbein,  Sulpb. 

e.  Auswurf. 

Bei  Neigung  zu  Schleimerzeugung  in  den  Bronchien,  Ipecac; 
viel  Schleim  in  den  Bronchien  ohne  ihn  ausnerfen  zu  können,  Jod; 
Kann  den  losgehusteten  Schleim  'nicht  mmoerfen,  Caust. ;  klingt 
lösend,  aber  wie  tief  in  den  Lnftröhrästen ,  Jod,  Dros.;  Husten 
hörte  sich  feucht  an,  aber  loenig  herausbefördert,  Puls.;  nur  mit 
vieler  Mühe  geht  etwas  zäher  Schleim  los,  Nux  vom.;  Schleim- 
auswurf, Phosph.;  dünner  Schleimauswurf,  Arsen,  a.;  selten  und 
wenig  Auswurf,  Riit. ;  copiöser,  schleimiger  Ausiourf,  Stann.;  häu- 
figer, zäher,  schleimiger  Auswurf,  Puls.;  Auswurf  tcms,  besonders 
Morgens,  Sulph. ;  schleimig,  ohne  Geschmack  und  Geruch,  Puls.; 
dünn,  schleimig,  Stann.;  schwierig,  tveissgelblich,  Merc. ,  Sulph.; 
dick,  weiss  oder  gelb,  Bryon.;  früh  grau,  am  Tage  weiss,  Arsen.; 
iveiss,  gräulich  oder  gelb,  Carb.  v. ;  reichliche  Absonderung  zähen, 
weissen  Schleims,  Scill. ;  Husten  Nachts  beim  Erwachen  und  Mor- 
gens mit  weissem,  beschwerlichem  Auswurf,  Khus;  Husten  mit 
copiöseui,  leicht  sich  lösendem,  gelblichweissem  Auswurf,  Sulph.; 
gelber,  dicker,  klumpiger  Schleim,  Pulsat.;  Auswurf  glasartigen 
Schleims,  Kai.  c, ;  ^Später  Auswurf  von  reichlichem,  schaumigem 
Schleim,  Merc;  atonischer,  chron.  Schleimhusten,  Stann.;  dicker 
Schleim,  Eiter  mit  Blut,  Sulph.;  Schleim  hat  einen  gelblichen  eite- 
rigen Kern,  Con.;  zuletzt  gelbe  Schicimstücke,  .Tod;  Absonderung 
citrongelben,  oft  bitter  schmeckenden  Schleims,  Lyc. ;  massenhafter, 
glasiger,  grünlicher  Schleim,  Phosph.;  Auswurf  geschmacklos, 
Jod;  bisweilen  salzig,  Jod;  grau,  sakig-süsslich,  Kai.  hydroj,;  früh 
gelb,  salzig-bitter,  Pulsat.;  zäher,  bitterer  Schleim,  Cham.;  bitter, 
ekelhaft,  Dros.;  Ausnmf  blutgestreiften  Schleims,  Ac,  Merc,  Puls., 
Sep.;  reinen  Bluts,  Acon«.,  Bry. ,  Dulc,  Lach.,  Merc,  Sabad. 

f.  Nach  dem  liHsteuanfall 

folgt  Niesen,  Beil.;  Gähnen,  Op.;  Kurzathmigkeit,  Ipec;  Schnappen 
nach  Luft,  Cin. 

Athmen.  Geräuschvolles:  Husten  mit  Schleimrasseln,  Cham.; 
beim  Husten  Engbrüstigkeit,  lautes  Pfeifen,  Ars.;  feuchter  Husten 
mit  Schleimrasseln,  Hep. ;  beim  Husten  Schnörgeln.  und  Rasseln  auf 
der  Brust,  Calcar. ;  Husten  heftig,  röchelnd,  stärker  Abends  und 
Nachts,  Puls.;  Rasseln  auf  der  Brust,  Caust.;  Pfeifen,  Schmirgeln, 
Sulph.;  Röcheln,  Schleimrasseln  in  der  Brust,  Ipec;  Knistern  und 
Rasseln  auf  der  Brust,  Puls.;  Pfeifen  und  Röcheln  auf  der  Brust, 
Kali  hydroj.  —  Kurzes,  beengtes:  Kitzel  in  den  Lufh'öhrästen  ver- 
kürzt den  Athem,  Rhus;  grosse  Beängstigung  mit  öfterem  unwillkür- 
lichem Tief  athmen,  Rhus;  Athemlosigkeit,  Sep,;  Athmen  keuchend, 
Stann.;  beklemmt,  kurz,  ängstlich,  Bellad.;  schwer,  Sulph.;  stete 
Bruslbeengung ,   bei  und  nach  dem  Husten  am  stärksten,  Merc; 
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Gewaltige  Athembeklemmung,  wie  von  einer  schweren  Last,  Sulph.; 
Brustbefäeinvmng ,  als  hielte  es  den  Atheni  in  der  Brust  zurück, 
Dros.;  kann  wegen  Kurzat/imig/ceil  nicht  schlafen,  Stann,;  Brusi- 
krampf  beim  Husten,  Kali  c. 

Brustschmerz.  Dumpfes  Stechen  in  der  Brust  bei  tiefer  In- 
spiration,  kSulph.;  Stechen  mitten  in  der  Brust  ausser  dem  Athmen, 
Merc. ;  entzündliches  Seitenstechen,  Sabad.;  heftige  Stiche  in  der 
linken  Seite,  beim  Tiefathmen,  Arn.;  rechts,  Phosph.;  in  den  Seiten 
des  Thorax,  Stann.;  stechender  Brustschmerz,  Beil.,  Merc. ;  beim 
Husten  und  Einathmen,  Bry. ;  in  Brust  und  Rücken,  Caps.,  in  der 
Brust  oder  unter  den  rechten  Rippen,  Sulph.;  Husten  mit  Zer- 
schlagenlieitsschmerz  unter  den  kurzen  Rippeii  und  Sternum,  Bry.; 
als  sollte  die  Brust  beim  Husten  und  Niesen  zerspringen,  Sulph.; 
muss  beim  Husten  die  Rippengegend  mit  der  Hand  drücken,  Bry., 
Dros.;  Wellthun  der  Brust,  Carb.  veget.;  vom  Husten  lästiges 
Jucken  in  der  Mitte  der  Brusthöhle,  Ars.;  Brustschmerz  brennend, 
schründend.  Puls.;  wie  wund  oder  Brennen  auf  der  Brust  und  in 
der  Luftröhre,  Caust. ;  Brustbeklemmung  und  Schmerz  in  der  Brust 
wie  roh  und  zerkratzt,  Psor. ;  die  ganze  Brust  wie  zound  bis  zwi- 
schen die  Schultern,  Lach.;  Druck  und  Brennen  auf  der  Brust, 
Sabad.;  Empfindlichkeit  der  äussern  Brust,  Merc;  Schmerz  des 
Brustbeins,  Ruta;  beim  Husten  in  der  ganzen  Brust  schmerzhaftes 
Auseinandertreiben,  Merc;  Schmerzgefühl  auf  der  Brust,  Stann.; 
kann  vor  Brustschwäche  kaum  reden,  Hep. 

Verschiedeue  begleitende  Beschwerden. 

Betäubung,  Acon.;  Schwitidel,  Wallungen  mit  üebelkeit, 
Schtcinden  der  Sinne,  Merc;  Dummlichkeit,  Wärme  im  Kopf,  Rut. ; 
Empfindlichkeit  gegen  Geräusch,  Con. ;  Kopfcongestion,  Hyosc. ; 
Kopfschmerz  Wo-^i^XiA^,  Ars.,  Ipec;  Pulsiren  bis  in  die  Nase,  Puls.; 
zum  Zerspringen,  Caps.,  Merc,  Nuxvom. ;  reissend -klopfend,  Lyc; 
auseinanderpressend,  Beil.,  Bry.;  Gehirn  wie  zusammengekranipft, 
Arn.;  heftig  reissend,  Arsen.;  schmerzhaft  stossend  im  Kopf  und 
Magen,  Ipecac;  Kopf  und  Bauch  erschütternd,  Nux  vom.;  scharf 
stechend  im  Scheitel,  Sabad.;  im  Hinterkopf  wie  geschwürig,  Sep. 

Augen  trübe,  matt  thränend,  Merc;  schwieriges  Oeffnen  der 
Augenlider,  Merc;  triefende  Augen,  Arsen.;  hfirtnäckige  Entzün- 
dungen, Arsen. 

Gesicht  blass,  elend,  Phosph.,  Puls.;  blassgelb,  Lycop. ;  roth, 
Beil.;  roth  und  blau,  I|)cc.  — ■  Bei  der  Gesichtfhitze  aufivürts  lau- 
fende Schauder  vom  Rücken,  Sabad. 


Nasenbluten,  Arsen.,  Merc,  Pulsat.;  Bhitstürze  aus  Nase  und 
Mund,  Arn.  _____ 
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AppeÜtmangel,  Arn.,  Nux  vom..  Puls.;  Geschinac/c  übel,  Merc. ; 
vüauer,  Nux  vom.,  Bryon.;  bitter,  schleimig,  Bryon.,  Lach.,  Marc; 
iZunge  \yeiss  belegt,  Bryon.,  Merc;  vvundschmerzend,  dick  belegt, 
^Sabad.;  Mund  trocken.  Beil.,  Sabad.,  Kai.  c. ;  viel  Durst,  Arn. 


Brechreiz,  Ars.,  Dros.,  Puls.,  Ruta,  Stann.  —   Würgen,  Bry., 
iCavb.  v.,  Cin.,  Ipec. ,  Puls.;  Schleimerbrechen,  Con.,  Dros.,  Ipecac, 
Hyosciam.,  Pulsat.;  bitteres,  smires  Erbrechen,  Nux  vom.;  Speise- 
erbrechen, Dros.,  Ferrum. 

Oberbmich,  Nux  vom.;  Unterleib  und  Seiten  wie  zerschlagen, 
'Puls.;  im  Leib  ^vie  losgerissen,  Beil.;  Nabelschmerz,  Ipec;  Magen- 
eckmerz,  Merc,  Sabad.  —  Praecorclialbeschwerden ,  Lyc,  Bell.  — 
\Wtindheiisschnierz  der  Bauchmuskeln,  Hyosc. 

Stuhl  hart,  Bryon.,  verstopft,  Arn.,  Merc,  trocken,  Merc;  — 
iveich,  reichlich,  Camph.,  schleimig,  Merc,  braun  gegohren,  auf 
ilem  Wasser  schwimmend,  Sabad.,  erschöpfend,  unwillkürlich,  Ars. 

Harndrang ,  Ipecac,  und  Stiche*  in  der  Blase,  Caps.;  Harn 
ueisslich  trübe,  Con.,  weissschleimig,  Merc,  gelblich  trübe,  Sabad., 
imivillkürlich  beim  Husten  abgehend,  Caust.,  Puls. 


Kann  nichts  am  Halse  leiden.  Lach.;  Druck  im  Halse,  Caps.; 
üeissen,  Merc;  Wundheit,  Pulsat.;  Schlingen  schwierig,  Schmerz 
*vie  Haut  los,  Sabad.;  Rothe  des  Schlundes,  Merc 


Herzklopfen,  Ars.,  Puls.,  Sulph. 


Schmerzhafte  Empfindlichkeit  des  ganzen  Körpers,  Merc; 
'Schmerzhaftigkeit  der  Glieder,  Ars.;  rheum.  Gelenksckmerzen,  Bry.; 
'"feissen  in  den  Gliedern,  Arn.;  reissend-steckende  Gliederschmerzen, 
Merc;  Siechen  und  Reissen  von  der  Hüfte  bis  in  das  Knie  oder 
/"üsse,  Caps.;  beim  Husten  fahren  Schmerzen  in  dieses  und  jenes 
lilied,  Caps.;  Ziehen  und  Dehnen  in  den  Gliedern,  Rhus;  Zieken 
in  Hüften  und  Oberschenkeln,  Sep.;  Schmerz  in  den  Hiiften,  als 
<wllle  es  da  aufplatzen,  Caust.;  fährt  in  Arme,  Schultern,  Rücken, 
'i'uis.;  schmerzhafte  Läkmigkeit  der  Glieder,  besonders  der  Knie- 
'•elenke,  Sabad.;  Wundkeit  der  Gelenkbeugen,  Sep. 


Einschlafen  der  Beine,  Merc. ;  körperliche  Unruhe,  Rhus; 
lirosse  Mattigkeit,  Schwäche,  Arsen.,  Arnica,  Mercur,  Phospb., 
i'uls.,  Rhus. 


Schlaflosigkeit,  Ac,  Ars.,  Merc,  Phosph.;  Tagessckläfrigkeit, 
l'Ierc,  Sabad.;  nächtliche  Unruke,  lebhafte  Delirien,  Merc;  ver- 
worrene Träume,  Bell. 
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Kälte  der  äussern  Haut,  Camph.;  Hände  und  Füsse  kalt,  Ruta; 
SchaHilerübcrlaufen,  Rhus;  frostig,  den  Rücken  herab,  Pulsat.; 
Frostschauder  mit  unterlaufender  Hitze,  Merc.  —  Gesichtshitze  mit 
Frost  und  Kälte  der  Extremitäten,  Sabad.;  aufwärlslaufende  Frostig- 
keit, besonders  gegen  Abend  Schauder,  Gänsehaut,  Sabad.;  helsse 
trockene  Haut,  Beil.,  Bry.,  Phosph.;  fast  pergainentartig ,  Sabad.; 
mit  glühendem  Gesicht,  Acon.;  allgemeine  Hitze,  Merc,  mit  trocke- 
nem Mund,  ohne  Durst,  Nux  vom.;  Hitze  und  Schweissüberlaufen, 
Carb.  veg. ;  Wallungen^  siedende  Hitze  von  der  Herzgrube  über  den 
ganzen  Körper,  Merc;  Abendhitze  beim  Husten,  unerträglich,  bis 
früh,  Pulsat.,  mit  nachfolgendem  Sch^\eiss,  Puls.;  JSachthitze  mit 
Schvveiss  am  Kopf,  Cham.;  Stirnschweiss ,  Ipecac. ;  duftende  Haut, 
reichlicher  stinkender  Schiveiss,  säuerlich,  nicht  erleichternd,  Merc; 
Puls  schnell,  hoch.  Puls.,  Merc,  klein,  matt,  Ars.,  linterdrückt,  Sulph. 

Gemüth  gereizt,  Lyc,  verdrüsslich,  Merc,  Psor. ,  lebensüber- 
drüssig, Phosph.;  Verwirrung  der  Sinne,  wildes  Schlagen,  Arsen.; 
Weinen,  Wimmern  bei  Kindern,  Ars.en. 


Verschlimmerungen  gegen  Mittag,  Sabad.,  zum  Abend,  Arsen., 
Lycop.,  Sabad.;  Verschlimmerung  von  Kälte,  Merc,  Sabad.,  nach 
den  Mahlzeiten,  Nachts,  Arsen.;  Bewegung  und  Wärme  toohl- 
thuend,  Arsen. 


Grabenverhältnisise. 
Im  Allg;emeinen  78  Darreichungen. 

Potent.  Grösse.  Zahl. 

0.  lOinal.  Tr.    20mal.  1  Gb.  14inal. 

1.  — 2.  7  „  ö     37  „        rep.    „    42  „ 

3.— 15.  32  „  R.      6  „    davon  in  Aufl.  9mal. 

16.— 30.  23  „  oh.  A.  15  „  oh.  A.  22  „ 

100.       6  „  

78  78  78 

Die  verhaltnissmässig  wenigen  einzelnen  Fälle  gestatten  keine 
Zusammenstellung  der  Erfolge,  Besserung  zeigte  sich  entschieden 
he'i  Kaiarrhalfiebern  nach  1  —  3  Tagen,  bei  chron.  oft  krampfhaftem 
Husten  Heilung  nach  2,  6  —  9  Tagen. 

Bei  den  mehr  summarischen  Angaben  in  der  Grippe  trat  häufig 
nach  wenigen  Stunden  Besserung  der  bedenklichsten  Zufälle  ein 
und  (Jie  Heilung  erfolgte  nach  2,  G,  7  Tagen. 
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llTeuiiiinflaclitzi^isteis  Kapitel. 

Der  Keuchhusten. 

Literatur.  Von  besonderen  Abhandhmgen  über  den  Keuch- 
tihusten  und  dessen  epidemisches  Auftreten  findet  sich: 

1.  Keuchhusten -Epidemie  von  October  1835  —  Mai  1836  zu 
mof  von  Dr.  Schrün.    Hyjj.  4.  393  etc. 

2.  Praktische  Bemerkungen  über  den  Keuchhusten  etc.  von 
.^chelüng.    AUg.  h.  Ztg.  30.  81  etc. 

3.  Keuchhusten-Epidemie  in  Greifenberg,  im  Winter  1832 — 33, 
won  Dr.  Schindler.    Pr.  Beitr.  1.  11. 

4.  Keuchhusten  - Epidemie  im  Frühjahr  1833,  von  Dr.  Engel- 
lhardt in  Lübau.    Pr.  Beitr.  1.  19. 

5.  Keuchhusten  von  Maiy.    Hyg.  18.  511. 

6.  Keuchhusten  von  Käsemann.    Hyg.  10.  362. 

7.  Tussis  convulsiva  von  Dr.  Naumann.    Pr.  Beitr.  3.  126. 

8.  Keuchhusten  von  Bethmann.    Annal.  4.  289. 

9.  Eine  besondere  Varietät  des  Keuchhustens.  Von  Dr.  Schel- 
liing.    AUg.  h.  Ztg.  38.  193. 

Zerstreute  Beobachtungen:  Allg.  h.  Ztg.  1.  2.  3.  5.  10.  11.  13. 
115.  16.  20.  24.  29.  38.  —  Annal.  1,  2,  4.  —  Arch.  6.  3 ;  8.  3;  11.  2; 
115.  1,  3;  18.  2;  —  N.  Arch.  3.  1 ;  —  Hering;  Hartm.  Ther.  2; 
FHyg.  11,  12,  15;  Jahrb.  2;  Pr.  Beitr.  1,  2,  3;  Pr.  Mitth.  1826,  28; 
FR.  A.-M.-L.  1,  6;  Y. 

Beobachter :  Bosch,  Bethmann,  Bönninghausen,  Caspari,  Engel- 
lihardt.  Gross,  Goullon,  Hahnemann,  Hartmann,  Härtung,  Hrg.,  Horn- 
liburg,  Käsemann,  Kiesselbach,  Knorre,  Lobethal,  Maly,  M.,  Müller 
irin  Tfib.,  Mühlenbein,  Nenning,  Neumanp,  Röhl,  Rummel,  Schelling, 
>Schindler,  Schmid,  Scholz,  Schrön,  Schwarze,  Syrbius,  Tietze,  Y. 


Im  Alilgemeinen  spricht  sich  Schelling  über  den  Keuchhusten 
\aus:   Die  praktischen  Aerzte  achten  den  Keuchhusten   bald  nicht 
imehr  und  er  fiillt  bald  in  die  Hände  der  Medic.  domest. ;  die  Ge- 
•iehrten  überschlagen  die  Krankheit,  als  wären  die  Acten  darüber 
igeschlossen.    Es  bedarf  daher  Muth,  darüber  zu  schreiben,  um  das 
imed.  Publicum  dafür  in  Ans|)ruch  zu  nehmen.  Kein  Arzt  wird  aber 
lim  Ernste  behaupten  wollen,  dass,  so  viel  auch  schon  darüber  ge- 
«ichricben  worden,  so  viele  Mittel  dagegen  angepriesen  sind,  der 
Charakter  dieser  Krankheit  begränzt  und  fest  begründet  und  dass 
'die  Acten  darüber  als  geschlossen  angesehen  werden  können,  viel- 
mehr tritt  sie  stets  wieder  unter  neuen  Charakteren  auf  und  dies 
«ist  der  vorzüglichste  Grund,  warum  das  richtig  erkannt  geglaubte 
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üebel  die  Aerzte  so  vielfältig  täuscht  und  die  darüber  gemachten 
Erfahrungen  sie  so  oft  im  Stiche  lassen. 
Alig.  h.  Ztg.  38.  193. 


Das  Kapitel  ist  zwar  durch  einzelne  Fälle  schwach,  um  so 
besser  aber  durch  allgemeine  Bemerkungen  vertreten. 

Miitcl.  Acon.,  Antim.  crud.  et  tartar.,  Arnic,  Arsen.,  Bellad. 
Bryon.,  Carb.  veg.,  Cham.,  China,  Cina,  Conium,  Cuprum,  Drosen, 
Dulcam.,  Jod,  Ipec,  Kai.  carb.,  Lact,  vir.,  Led.  pal.,  Magnes.  mur., 
Merc.  sol.,  Merzer.,  Nux  vom.,  Pulsat.,  Samb.,  Sep.,  Sulph.,  Tab., 
Veratrum. 

1.  Aconit. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

a.  Ist  der  Husten  gleich  sehr  trocken,  pfeifend  und  Fieber 
dabei,  klagen  die  Kinder  über  Brennen  in  der  Luftrühre  und  zeigen 
mit  der  Hand  darauf,  so  gieb  Acon.    Hrg.  179. 

b.  Bei  vorherrschendem  Gefässüeber  gab  ich  Acon.  6.  tägl. 
1  Tropfen  in  Wasser,  mit  Beseitigung  dieses,  aber  ohne  allen  Ein- 
fluss  auf  den  Husten ,  obgleich  es  bei  Vielen  angewendet  wa.  d. 

Hyg.  4.  506.  Schrön. 

c.  Acon.  ist  bei  der  ersten  entzündlichen  Reizung  sehr  vor- 
theilhaft.  Dass  man  den  beginnenden  Husten  noch  im  Keim  er- 
sticken kann,  sah  ich  in  einigen  Fällen.  Einige  Gaben  Acon.  und 
dann  Pulsat.  hoben  denselben  in  einigen  Tagen,  ohne  dass  die 
krampfhafte  Periode,  vrie  bei  anderen,  eintrat. 

Hyg.  18.  511.  Maly. 

d.  Haubold  wendete  im  Anfang  des  Hustens  mehrmals  Acon. 
in  öfterer  Wiederholung  mit  Vortheil  an. 

Allg.  h.  Ztg.  1.  146.  155.  164. 

e.  In  den  meisten  Fällen  und  vorzüglich  da,  wo  die  Krank- 
heit noch  nicht  in  das  Stad.  convuls.  übergegangen  war,  sah  ich  stets 
grossen  Nutzen  von  einer  Gabe  Acon.  3Ö-,  ja  in  einigen  Fällen  be- 
durfte es  gar  keiner  weiteren  Arznei.  Bei  2  Kindern  von  18  —  24 
Wochen,  wo  die  Spuren  des  Keuchhustens  erst  seit  2  Tagen  sich 
eingefunden  hatten,  war  dies  namentlich  der  Fall. 

Annal.  4.  289.  Bethmann. 

f.  Ich  habe  einigemal  nach  Haubold's  Vorschlag  Aconit  ver- 
suchsweise angewendet,  aber  keinen  wesentlichen  Nutzen  gesehen. 
In  einem  Falle,  wo  der  Husten  mit  jedesnjaligem  heftigem  Blut- 
auswurf verbunden  war,  und  das  Kind  lebhalt  fieberte,  Hess  bei 
dem  Gebrauch  des  Acon.  der  Blutauswurf  bald  nach,  ohne  die 
Heftigkeit  des  Hustens  zu  mindern. 

Pr.  Beitr.  1.  14,  Schindler. 
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Aconit  A,  C.  —  Antimon%  crud.  A.  —  Antimon,  iart.  A.  61 

g.  Erregt  ein  brennend  -  stichlicher  Schmerz  im  Kehlkopf  den 
IHusten,  ist  derselbe  sehr  trocken  und  fehlen  nicht  Fiebererschei- 
imungen,  so  beseitigt  x\con.  am  schnellsten  und  sichersten  das  Leiden 
iin  seinem  ersten  Anfang.  —    Hartm.  Ther.  2.  454. 

C.  Kückblick. 

Aus  vorstehenden  Beobachtungen  von  7  Aerzten  geht  hervor, 
ildass  Acon.  oftmals  im  ersten  Stadium  des  Keuchhustens  mit  Vor- 
iltheil  angewendet  ward,  ja  das  Fortschreiten  in  das  zweite  zu  ver- 
hhindern  vermochte,  aber  auch  ebenso,  dass  Acon.  nicht  da  als 
SSpecificum  anzuwenden  sei,  sondern  nach  Individualität  der 
lEpidemie  und  des  Falles,  denn  Schrön  und  Schindler  wendeten  es 
bbei  Vielen  ohne  Erfolg  an  und  letzterer  sah  bloss  den  Blutauswurf 
i;2;emindert  werden.  Leider  sind  die  speciellen  Symptome  der  Fälle 
uicht  angegeben,  nur  Hrg.  nennt  pfeifenden  Husten,  Brennen  iu 
der  Luftröhre  und  Zeigen  mit  der  Hand  auf  dieselbe.  Hartm.  bren- 
iiiend-stichlicher  Schmerz  im  Kehlkopf  mit  Fieber. 

Gabe:  Acon.  6.  und  30,  wiederholt,  Maly  fand  nachher  Puls, 
angezeigt. 

2.  Antimon,  crud. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Härtung  beobachtete  nach  Masern  Keuchhusten,  ohne  nähere 
\Vngabe,  wo  Acon.  das  katarrhalische  Stadium  beschwichtigte,  dann 
liiber  weder  Cin.,  Cham,  noch  Dros.  etwas  leisteten ,  nur  Ant.  crud. 

lö-,  täglich  3  Gaben  heilte,  wenn  auch  schon  das  2.  oder  3.  Stad. 

n  hohem  Grade  eingetreten  war,  in  3  —  4  Tagen.  Selten  war  bei 
■;chon  langer  Dauer  der  Krankheit  nachher  noch  Sulph.  oder  China 
■erforderlich.  —    Allg.  h.  Ztg.  16.  80. 

3.  Antimon,  tartar. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Wenn  die  Kinder  viel  gähnen  oder  nach  deni  Husten  lange 
liiicht  wieder  zu  Athem  kommen  können,  so  hilft  Tart.  emet.  und 
•  erhütet  oder  heilt  den  Keuchhusten.  —    Hrg.  179. 

b.  Antim.  tart.  vorzüglich  in  den  Keuchhustenanfiillen ,  wo  das 
■ircchwürgen ,   mit   Durchfall   verbunden,   grosse  Hinfälligkeit  und 
jeben.sgefahr  verursachte  und  andere  angezeigte  Mittel  nicht  gün- 
tig  wirkten.    Alle  2  Abende  2  —  3  Gaben  Ant.  tart.  i^-  vvar  bin- 
eichend.  —    Arch.  15.  1.  122.  Syrbius. 

c.  In  einer  Epidemie  wurden   namentlich    auch  erwachsene 
Männer  vom  Keuchhusten  ergriffen.    Er  hatte  das  Eigne,  dass  in 
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den  ersten  Stunden  nach  Mitternacht  das  Abendessen  weggebrochen 
wurde,  wenn  ein  Anfall  kam.  Tart.  emet.  ß.  zeigte  sich  hier  stets 
hülfreich,  —  Allg.  h.  Ztg.  5.  183.  Bethm. 

d.  Der  Keuchhusten  befiel  nicht  bloss  Kinder,  sondern  auch 
Erwachsene.  Viele  kurze,  schnell  aufeinander  folgende  Husten- 
stösse,  von  einem  Kriebeln  im  Halse  veranlasst,  mit  Brechheben, 
nicht  immer  mit  Erbrechen  schleimiger  Massen  endigend,  wohl  aber 
in  der  Regel  zuletzt  eine  Menge  Schleim  lösend,  bildeten  den  An- 
fall. Wiederholte  Gaben  Ipecac.  3.  leisteten  für  sich  nichts,  wohl 
aber,  wenn  ich  zuvor  einige  Tage  Ant.  tart.  6.  in  Aufl.  alle  3  —  4 
Stunden  eine  Gabe  hatte  nehmen  lassen. 

Allg.  h.  Ztg.  11.  226.  Gr. 

e.  Ist  die  katarrhalische  Schleimabsonderung  schon  stark  ent- 
wickelt, und  öfteres  Schleimerbrechen  zugegen,  so  ist  Tart.  em.  in 
der  2.  —  3.  Verreibung  zweimal  täglich  1  Gr.  allein  oder  in  Ab- 
wechselung mit  Hep.  2.,  besonders  wirksam. 

Hyg.  18.  512.  Maly. 

C.  Rückblick. 

Beobachtungen  von  4  Aerzten.  Der  Brechweiristein  heilte  den 
Keuchhusten  besonders  dann,  wenn  das  katarrhal.  Stadium  stark 
entwickelt  war,  mit  Erbrechen  vor  Mitternacht,  von  Speisen  oder 
Schleimmassen,  nach  Syrbius  und  Bethmann,  namentlich  bei  Er- 
wachsenen und  männlichen  Geschlechts  mit  Durchfall  und  grosser 
Hinfälligkeit,  —  nach  Hrg.  bei  Kindern  mit  viel  Gähnen  und  wenn 
sie  nach  dem  Anfall  lange  nicht  zu  Athem  kommen. 

Nach  Gr.  wirkte  Ipec.  nach  Tart.  em.  und  nach  Maly  Hep.  im 
Wechsel  damit  vortheilhaft. 

Gabe:  Ant.  tart.  2.  —  3.  Verreib,  und  6.  in  Auflösung. 

4.  A  r  n  i  c  a. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Arnica  9.  leistete  besondern  Nutzen,  wenn  der  Keuchhusten 
nach  Weinen  sich  einstellte.    Pr.  Mitth.  1826.  26.    Röhl.  Auch 
Hartm.  (Ther.  456)  macht  auf  diese  Eigenthümlichkeit  aufmerksam,  i 
ebenso  Neumann,  Pr,  Beitr.  3.  127.  und  Hrg.  fand  sie  passend  bei  i 
vielem  Weinen  nach  dem  Husten.  —    Hrg.  181. 

5.  Arsenik. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelne  F.ällc. 

Die  Keuchhusten-Epidemie  im  Herbst  1847  zeichnete  sich  duroli 
folgende  Erscheinungen  aus:       — Stunde  vor  Annäherung  des 
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Antimon,  tart.  A.  C.  —  Arnica  A-  —  Arstn.  A.Sf  ß.  63 

.VS^iifalles  Unruhe,  A.engstlichkeit,  Unwillen,  öfters  schweres  oder 
zzurückgehaltenes  unterbrochenes  Athmen;  Blick  düster,  wehmüthig, 
JVIitlcid  erregend;  Theilnahnilosigkeit,  Furcht  vor  dem  Anfall ;  Augen 
(Wässerig,  schwimmend,  glanzlos,  Gesicht  blass,  kalt,  nur  flüchtig 
Et'erüthet  durch  die  Anstrengung,  den  Kitzel  zu  unterdrücken;  all- 
maälig  steigt  bläuliche  Farbe  über  Stirn,  Augen  und  Mundwinkel.  — 
Haut  bald  heiss,  bald  Glieder  und  Gesicht  kalt;  Athem  immer 
iängstlicher,  ungleicher,  bald  langsamer,  bald  geschwinder,  Gefühl, 
ikls  ob  eine  mechanische  Verschliessung  das  Athmen  nicht  bloss 
ikbkürze,  sondern  als  ob  dasselbe  an  einer  harten  Stelle  abpralle; 
Her  Vordertheil  der  Brust  wölbt  sich  sichtbar  in  die  Höhe,  — 
A^nfall  tritt  unter  den  gewöhnlichen  Erscheinungen  auf.  Gesicht  da- 
»ei  blau,  aufgetrieben.  Erbrechen  oft  gleich  zu  Anfang  oder  erst 
iiach  lange  anhaltendem  Husten.  Stuhl  und  Harnabgang  unwillkür- 
lich. Der  halbweiche  Koth  gelb  oder  bräunlich  grau.  Speisen  und 
iGetränke  sogleich  weggebrochen  und  befördern  den  Anfall.  Nasen- 
»luten  seltener.  Erstickungsanfälle  mit  Convulsionen.  Anfälle  er- 
colgen  Tag  und  Nacht  oit  2 — 3mal  in  der  Stunde.  Nachher  grosse 
Mattigkeit.  —  Consensuelle  Symptome  waren:  Empfindlichkeit  des 
S\ervensystems,  Schmerzhaftigkeit  aller  Glieder,  ungemeine  Empfind- 
lichkeit des  Sensoriums;  Weinen,  Aufschrecken.  In  vernachlässig- 
een  Fällen  zeigte  sich  Hydrocephalus,  lentescirendes  Fieber,  Tod. 

Mehrere  Kranke,  heftig  ergriffen,  wurden  binnen  10  Tagen 
rollkommen  geheilt.  Beil.,  Rhus,  Lyc. ,  Cglc.  c,  und  andere  Mittel 
waren  wirksam,  gaben  aber  doch  keinen  vollständig  günstigen  Er- 
oolg. Aber  Arsen,  heilte  oft  binnen  8  Tagen,  es  blieb  nur  einfacher 
[katarrhalischer  Husten  zurück,  der  bei  Fortgebrauch  des  Mittels 
iich  bald  verlor.  —    Allg.  h.  Ztg.  38.  195.  Schelling. 


1.  In  einem  schon  fast  hoffnungslosen  Falle,  wo  durch  die 
lueftige  Anstrengung  schon  organische  Auftreibung  der  Brust  ent- 
itanden  war,  beseitigte  Arsen,  die  convulsiv.  Anfälle  und  das  Kind 
(.enas  in  12  Tagen. 

Die  Gabe  war  Arsen.  800.  in  Aufl.  alle  2  —  3  Stunden  ge- 
deicht und  2  —  3  Tage  fortgesetzt  bis  sich  die  Anfälle  mässigten. 
Allg.  h.  Ztg.  38.  193.  Schelling. 


2.  Zwei  Kinder,  welche  in  Tabes  verfielen,  wurden  zwar  sehr 
rrleichtert  durch  Arsen.  Die  Anfälle  nahmen  bedeutend  an  Heftig- 
eeit  ab,  jedoch  war  bei  dem  einen  schon  ein  pneumon.  Zustand 
iiingetreten,  dessen  Folgen  nicht  mehr  zu  beseitigen  waren;  bei 
••em  zweiten  traten  anhaltende  Convulsionen  mit  hydrocephal.  Zu- 
'tande  ein  und  das  Kind  zehrte  allmälig  unter  theilweise  noch  fort- 
'^estehendem  Krampfhusten  ab. 

Arsen.  800.  in  Aufl.,  2  — 3stündl.  gereicht,  2  —  3  Tage  fort- 
«■esetzt,  bis  sich  die  Anfälle  mässigten.  —    Ibid.  197. 
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6.  Belladonna. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Bell,  ist  besonders  angezeigt,  wenn  der  Keuchhusten  noch 
nicht  seine  hiichste  Ausbildung  erreicht  hat  und  wo  der  Husen  als 
ein  krampfhafter  trockener  auftritt,  ohne  die  dem  ausgebildeten 
Keuchhusten  charakteristischen  Eigenthümlichkeiten. 

Arch.  11.  2.  64.  Hartm. 

b.  Beilad,  zeigte  sich  hülfreich  in  einer  Epidemie,  wo  die 
Kinder  den  kommenden  Anfall  einige  Minuten  vorher  durch  ein  un- 
angenehmes Gefühl  in  der  Magengegend  wahrnahmen ,  und  wo  sehr 
bald  starke  Blutungen  aus  Mund  und  Nase,  sogar  Sugillationen  im 
Auge  eintraten.  —    Annal.  2.  127.  Casp. 

c.  Bei  einigen  Kindern  fand  sich  auf  der  Höhe  des  Krampf- 
stadiums ein  fieberhafter  Zustand  ein,  die  Kinder  wurden  äusserst 
unruhig,  fanden  weder  bei  Tage  noch  bei  Nacht  eine  bleibende 
Stelle,  verlangten  bald  getragen,  bald  gelegt  zu  werden,  wurden 
weinerlich  und  unleidlich,  genossen  gar  nichts,  glühten  im  Gesicht, 
hatten  rollende,  glänzende  Augen ,  grossen  Durst  und  ein  Geschwür 
mit  speckigem  Grunde  an  der  Zungenspitze,  was  sie  heftig  schmerzte. 
Hier  wirkte  Beilad.  wohlthätig  ohne  jedoch  den  Husten  sehr  zu 
zu  verringern.  —    Pr.  Beitr.  1.  14.  Schindler. 

Bei  einem  Kinde,  das  während  des  Keuchhustens  einen  Anfall 
von  Luftröhrenkrampf  bekam,  heilte  Bell,  diesen  bald,  der  Keuch- 
husten dauerte  aber  fort.  —    Allg.  h.  Ztg.  3.  98.  Derselbe. 

d.  Bellad.  schien  am  besten  im  Anfang  des  Stad.  convuls.  zu 
wirken.  In  einem  Falle,  wo  Con.  und  Cupr.  nicht  einmal  die  nächt- 
lichen heftigen  Anfälle  von  Erbrechen  minderten,  gestaltete  Beilad. 
Alles  schnell  um,  der  Knabe  hatte  kein  3.  Stadium  zu  bestehen 
und  blieb  gesund.  —    Hyg.  10.  367.  Käsemann. 

e.  Beilad.  ist  im  Stadium  catarrhosum  indicirt. 
Hyg.  12.  131.  Schmid. 

f.  Es  herrschte  eine  Epidemie  unter  den  Kindern,  die  unter 
7  Jahre  alt  waren.  Die  Anfälle  kehrten  bei  Tag  und  Nacht  nach 
ziemlich  langen  Intervallen  wieder  und  boten  ausser  den  gewöhn- 
lichen Zeichen  wenig  Charakteristisches  dar.  Dros. ,  Cin.,  Pulsat. 
nützten  nichts;  nur  Bell,  in  öfters  wiederholten  Gaben  leistete  Er- 
hebliches und  eine  Gabe  Sulph.  und  Ambra  beseitigte  dann  den 
Rest  der  Krankheit.  Wo  der  Husten  nur  erst  kurze  Zeit  gedauert 
hatte,  verlor  er  sich  nach  etlichen  Gaben  Bell.  30-  in  wenig  Tagen 
und  Kinder,  die  bloss  katarrhalisch  husteten  (der  gewöhnliche  ^  or- 
bote)  blieben  von  der  Epidemie  verschont,  wenn  sie  einige  Dosen 
Bell,  erhielten.  —    Arch.  15.  3.  21.  Gross. 

g.  Bei  Behandlung  des  Keuchhustens  bin  ich  von  einigen 
Mitteln  ganz  zurückgekommen,  weil  sie  mir  nichts  geleistet  haben. 


Belladonna  A.  B.  C. 
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Anderwärts  mag  es  anders  sein.  Ich  gebe  in  der  Mitte  des  krampf- 
haften Stadiums  —  eher  nicht  —  Bell,  in  verschiedenen  Verdünnungen 
oiiial  täglich  in  Wasser,  wo  möglich  nach  einem  Anfall.  Dabei 
einfache  Kost,  Meidung  alles  Obstes,  Gebäckes,  Fettes,  schwarzen 
iBrotes  etc.;  dadurch  gelingt  es  sehr  bald,  die  Anfälle,  ihrer 
Zahl,  Dauer  und  Stärke  nach,  zu  verringern. 
V.-J.-S.  1.  188.  Goullon. 

B.    Einzelne  Fälle. 

3.  Ein  halbjähriger  Säugling,  scrophulöser  Constitution,  bekam 
ileii  Keuchhusten. 

SympL:  Der  Husten  kam  täglich  mehrmals,  ward  mehr  und 
mehr  krampfhaft,  jeder  Anfall  endete  mit  Erbrechen  eines  zähen, 
iiilchigen,  copiösen  Schleims.  In  der  Zwischenzeit  heiter.  Nach 
Tagen  Appetit  geringer,  Fieber,  heisser  Kopf,  Schlagen  der 
I  iirotiden;  Hustenanfälle  kommen  alle  Stunden,  nach  deren  Auf- 
l  iren  liegt  es  wie  betäubt  da.  Puls  beschleunigt,  Zunge  weiss- 
^elb  belegt,  der  Herzschlag  frequent. 

VerorcL:  Beilad.  1.  5mal  tägl,  1  Trpf.  —  Nach  3  Tagen  war 
lor  Husten  gänzlich  verschwunden,  aber  es  trat  ein  Belladonna- 
Misschlag  auf.  —    Hyg.  11.  104,    Müller  in  Tüb. 

4.  Ein  scrophulöses  Mädchen,  %  Jahr  alt,  litt  seit  3  Wochen 
in  Keuchhusten.  Das  Kind  ward  bei  den  heftigen  Anfällen  schwarz- 
(ith  im  Gesicht,  erbrach  Blut,  fieberte,  genpss  wenig.  Dazu  ge- 
sellten sich  krampfhafte  Zustände  der  Luftrühre  ausser  den  Husten- 
uifällen,  allgemeine  Convulsionen  und  ein  speckiges  weisses  Geschwür 
in  der  Zungenspitze.    Cham..  Cina,  Ign.  ohne  Erfolg.    Nach  Bell. 

^30.  1  Gabe  war  das  Kind  in  wenig  Tagen  geheilt. 
Pr.  Beitr.  1.  18.  Schindler. 


Ausser  diesen  2  Fällen  findet  sich  bloss  noch  im  N.  Arch,  3. 
11,  72.  einer  von  Gross,  wo  Bell.  4üö.  heilte,  wo  Dros.  und  Cupr.  2ÖÖ- 
uhne^Erfolg  waren,  aber  ohne  nähere  Angabe  der  Sympt,  —  und 
Hyg.  19.  481.  theilt  Bosch  einige  mit,  wo  er  aber  am  Tage  Bell, 
und  Abends  Cupr.  reichte,  die  also  keine  Belehrung  gewähren. 

C,  Rückblick, 

Die  vorhandenen  Beobachtungen  von  8  Aerzten  zeigen,  dass 
Beilad.  nur  im  Anfang  der  Krankheit  etwas  verspricht  (im  ausgebil- 
lleten  Stadium  war  sie  ohne  Erfolg)  und  namentlich  bei  trockenem 
'krampfhaftem  Husten,  im  katarrhalischen  Stadium,  —  ferner  bei 
"ieberhaftem  Zustand,  auch  bei  vorgerückter  Krankheit,  mit  Conge- 
'btionen  nach  dem  Kopf,  Blutung  aus  Nase  und  Mund,  Sugillationen 
nn  den  Augen,  Schindler  beobachtete  da,  wo  sie  heilte,  ein  specki- 
:ges   Geschwür    an   der   Zungenspitze   und   Bethmann    hörte  die 

Rücken.  Klin.  Erfahr.  III.  5 
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Kranken  vorher  über  unangenehmes  Gefühl  in  der  Magengegend 
klagen. 

Gabe.    Bell.  1.  zu  stark;  und  Bell.  30.  1  Gabe. 

7.    B  r  y  0  n  i  a. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  In  einigen  Fällen  klagten  die  Kranken  über  heftige  Stiche 
in  der  Brust  während  des  Hustens  und  beim  Tiefathmen  ausser 
dem  Anfalle,  dann  hoben  mehrere  Gaben  Bryon.  3.  tägl.  1  Trpf. 
die  ganze  Krankheit.  —    Hyg.  4.  500.  Schrön. 

b.  Bryon.  war  meistentheils  bei  entzündlicher  Reizung  und 
wo  starkes  Nasenbluten  vorhanden  war,  wohlthätig  und  nothwendig. 

Hyg.  15.  218.  Schelling. 

c.  Die  Stickhusten  der  Kinder,  welche  besonders  Abends  und 
Nachts,  so  wie  auch  nach  jedem  Essen  und  Trinken  am  heftigsten 
sind,  wobei  die  Kinder  nach  Luft  schnappen  und  nicht  zu  Athem 
kommen  können  und  sehr  oft  das  Genossene  erbrechen,  heilte 
ich  immer  mit  Bry.  3.  —  12.  —    Pr.  Mitth.  1828.  10.  M. 

C.  Rückblick. 

Bryon.  nur  von  3  Aerzten  benutzt,  bei  Neigung  zu  Entzündung 
(a.,  b.);  Stechen  in  der  Brust  ausser  und  bei  dem  Anfall,  bei  An- 
fällen Abends,  Nachts,  nach  Essen,  Trinken  (c);  mit  Nasenbluten 
(b.);  Erbrechen  (c). 

8.    Carbo  veget. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Sollte  der  Keuchhusten  gleich  anfangs  in  einzelnen  An- 
fallen kommen,  wie  ein  Krampf,  so  dass  die  Kinder  eine  Weile 
heftig  forthusten  mit  hohlem  Klang,  und  nicht  nur  mehrmals  am 
Tage,  sondern  namentlich  Abends  oder  in  der  ersten  Hälfte  der 
Nacht,  dabei  wohl  auch  Rothe  des  Schlundes,  Halsschmerz  beim 
Schlucken  und  Thränen  der  Augen  sich  zeigen,  so  passt  Carb.  v. 
Sie  passt  auch,  wo  die  Kinder  über  Stiche  im  Kopf  klagen, 
Schmerzen  auf  der  Brust  und  Ausschlag  am  Kopf  oder  Leibe  haben, 
desgleichen  wenn  die  Kinder  Abends  Speisen  erbrechen,  oder  nach 
Verat.  und  im  Wechsel  mit  Nux  vom.  —    Hrg.  179 — 81. 

b.  Carb.  v.  heilt  den  Keuchhusten  mit  nur  Abends  verstärkten 
Anfällen  sehr  oft.  —    Allg.  h.  Ztg.  29.  123.  Kreuss. 

c.  Tritt  (nach  gereichter  Bell.)  die  Krankheit  in  das  Stadium 
pituit. ,  wobei  gewissermaassen  das  2.  der  Bronchitis  nur  stossweise 
auftritt,  so  gebe  ich  mit  entschiedenem  Erfolg  Carb.  veget.  einige 


Bryon.  A.  C.  —  Qarb,  veg.  A,  —  Chamomilla  A,  C.  —  China  A. 
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Tage  nach  einander  und  warte  dann  8 —  10  Tage  ab;  will  das  Er- 
brechen nicht  nachlassen,  Puls.,  Ipec.  oder  Sep.  dazwischen  oder 
vor  der  Kohle.  Dabei  nehmen  die  Anfälle  in  der  Regel  und  wenn 
keine  DiUtfehler  vorkommen,  bis  auf  3,  4  täglich  ab,  welche  nun 
einen  fast  regelmässigen  Typus  haben,  oft  nur  Nachts  kommen. 
V.-J.-S.  1.  188.  Goullon. 

C.  Rückblick. 

Nach  3  Beobachtungen  passt  Carb.  veg.  namentlich  wenn  der 
Keuchhusten  Abends  (a.,  b.,  vergl.  Mezer.)  vor  Mitternacht  seine 
Anfälle  macht,  mit  bloss  abendlichem  Speiseerbrechen,  gleichzeiti- 
gem Halsschmerz  beim  Schlucken  und  Schlundröthe ;  —  nach  Ver. 
und  im  Wechsel  mit  Nux  vom.  (a.) ;  nach  Bell.  (c). 

9.  Chamomilla. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Der  1831  herrschende  Keuchhusten  wurde  in  seinem  ersten 
Stadium  selten  durch  Cina  und  Dros.,  sehr  oft  hingegen  durch  Cham, 
geheilt.  —    Allg.  h.  Ztg.  1.  147.    Leipz.  Loc-Ver. 

b.  In  sehr  vielen  Fällen  wird  das  dem  Keuchhusten  voran- 
gehende Stad.  catarrh.  durch  Cham,  gehoben,  namentlich  da,  wo 
ein  immerwährender  Reiz  zum  trockenen  Husten  in  der  Gegend  des 
Kehlkopfs  durch  ein  klemmendes  Gefühl  oder,  wo  er  im  obern  Theil 
der  Brust,  unter  dem  Brustbein  durch  einen  kitzelnden  Reiz  erzeugt 
wird.  —    Hartm.  Ther.  2.  455. 

C.  Rückblick. 

Cham.,  deren  Symptome  an  sich  schon  für  einen  ausgebildeten 
Keuchhusten  nicht  sprechen,  2mal  im  Stad.  catarrh.  angewendet, 
namentlich  bei  Reizung  im  Kehlkopf. 

10.  China. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Ich  fand,  um  die  nächtlichen  Exacerbationen  zu  beseitigen, 
hesonders  China  hülfreich.  —    Allg.  h.  Ztg.  29.  152.  Gross. 

b.  China  half  in  einem  Fall  bei  einem  Kinde  von  18  Wochen 
.mit  Brechsvürgen  und  gleichzeitigem  Schleimabgang,  nachdem  Ciipr. 
nichts  geleistet,  schnell.     Nach  der  2.  (iahe  verwandelte  er  sich 
bald  in  einfachen  Husten.  —    Hyg.  10.  3G7.  Käsern. 

c.  Ist  der  Keuchhusten  durch  Carb.  veg.  (s.  Carb.  c.)  bis  auf 
3  —  4  Anfälle  täglich  zurückgebracht,  so  gebe  ich  zum  Schluss 
Tinct.  Chiu.  fort,  1—2  Trpf.  früh  und  gegen  Abend. 

V,-J.-S.  1.  188.  Goull. 

5* 
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C.  Rückblick. 

Die  3  Beobachtungen  geben  wenig,  Husten  mit  nächtlichen 
Exacerbationen  (a.)  und  Schleimeibrechen  (b.).  Das  Darreichen  von 
Chin.  in  c.  scheint  mehr  ein  methodisches  zu  sein. 

11.  Cina. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Wie  viel  Cina  im  Keuchhusten  auszurichten  vermag,  wird 
man  mit  Verwunderung  in  der  Erfahrung  wahrnehmen. 

Hahnem.  R.  A.-M.-L.  1.  120. 

b.  Wenn  die  Kinder  während  des  Hustens  ganz  starr  werden 
und  nach  den  Anfallen  ein  glucksendes  Geräusch  gehört  wird,  das 
aus  dem  Halse  hinab  in  den  Unterleib  geht,  —  wenn  sie  nament- 
lich viel  in  der  Nase  bohren,  oftes  Leibschneiden  haben  und  Jucken 
im  After,  oder  vorher  schon  W^urmzulalle  hatten,  oder  Spulwürmer 
abgingen,  passt  Cina.  —    Hrg.  181. 

c.  Ein  Hauptmittel  in  der  Epidemie  war  Cina,  namentlich  wo 
ein  allgemeines  Starrwerden  des  Körpers  während  der  Anfälle  ein- 
trat, oder  wo  nach  dem  Husten  ein  herabglucksendes  Geräusch, 
wie  vom  Halse  nach  dem  Unterleib  gehört  ward.  Die  Anwesenheit 
des  letzteren  Zeichens  liess  auf  sichern  Erfolg  rechnen.  Noch  be- 
stimmter ward  Cina  angezeigt,  wenn  gleichzeitig  Wurmzulalle,  Nasen- 
bohren, Afterjucken  zugegen  waren.    Die  Gabe  war  Cina  30. 

Pr.  Beitr.  1.  14.  Schindler. 

d.  Hartmanns  Indicationen  stimmen  mit  b.  und  c.  überein,  na- 
mentlich aber  führt  er  an,  dass, Cina  da  passe,  wo  das  Kind  schon 
vorher  an  Verschleimung  des  Magens  und  Darndiniials,  Verdauungs- 
schwäche,  Wurmbeschwerden,  überhaupt  scrophulösen  Zuständen 
gelitten.  —    Hartm.  Ther.  2.  456. 

e.  Cina  bewährte  sich  in  den  Formen,  wo  die  Schleimhaut 
der  Nase  heftig  aflicirt  war,  was  sich  durch  öfteres  Niesen,  beson- 
ders nach  dem  Anfall  mit  folgendem  Nasenbluten  zu  erkennen  gal).  1 
Auch  klagten  die  Kranken  über  stumpfe  Stiche  in  der  Brust  und  1 
beim  Husten  Schmerz  unter  dem  Brustbein.  Kleinere  Galten.  1 
Cina  3.,  2täg.  wirkten  vortheilhafter  als  die  Tinct.  In  vorherrschen  1 
den  Krampfzufällen  sah  ich  nichts  von  ihr.  — 

Hyg.  4.  505.  Schrön. 

f.  Im  Stad.  convuls.  des  Keuchhustens  war  Cina  9.  besonders 
hülfreich,  wenn  die  Anfälle  mit  Erbrechen  endeten. 

Allg.  h.  Ztg.  13.  113.  Lobeth. 

g.  Vergl.  Dros.  m. 


Cina  A.  B.  C. 
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B.    Einzelne  Fälle. 

5.  In  einem  Falle  von  Keuchhusten,  wo  nach  Dros.  30.  die 
Anfälle  in  24  Stunden  von  15  auf  7  sich   verringert  hatten,  am 
5.  Tage  aber  wieder  /Ainahmen,  änderte  Acon.  nichts.    Das  herab- 
-glucksende  Geräusch  nach  dem  Husten  und  heftiges  Grimmen  im 

After  bestimmten  Cina  zu  geben ,  worauf  die  Heftigkeit  des  Hustens 
bedeutend  nachliess.  Dann  wiederum  Dros.,  worauf  nach  10  Stun- 
den der  Husten  spurlos  verschwunden  war.  Dauer  der  ganzen 
Krankheit  23  Tage.  —    Pr.  Beitr.  1.  16.  Schindler. 

6.  Ein  Mädchen  von  IY2  Jahren  litt  seit  14  Tagen  an  Keuch- 
husten. Es  ward  bei  jedem  Anfall  steif  und  starr,  blieb  hinter  dem 
Athem  und  war  der  Erstickung  nahe.  Vom  30.  Oct.  —  27.  Nov. 
nach  Acon.,  Dros,,  Nux  vom.,  Dros.,  Cupr.  wenig  Besserung.  Auf 
Cina  kam  der  Husten  beinahe  ganz  zum  Verschwinden  und  das 
Starrsein  des  Körpers  Hess  nach.  —    Pr.  Beitr.  1.  17.  Schindler. 

7.  Ein  Knabe  von  9  Jahren  litt  seit  5  Wochen  an  Keuch 
husten  und  bei  den  häufigen  und  bedeutenden  Anfiillen,  die  das 
2.  Stadium  verrietheii,  kam  Blut  zu  Mund  und  Nase  heraus.  Drei 
Tage  nach  Cina  9.  1  Trpf.  war  der  Husten  schon  sehr  gemindert, 
am  7.  bloss  noch  katarrhalisch  und  am  11.  Tage  ganz  geheilt. 

Annal.  1.  114.  Schwarz. 


8.  Ein  Kind  litt  schon  seit  4  Wochen  am  Keuchhusten,  war 
dabei  auf  der  Brust  sehr  angegriflfen,  engbrüstig,  fieberte  stark. 
Nach  3  Gaben  Tinct.  Cin.  war  es  geheilt.  Er  behandelte  nachher 
mehrere  hundert  Kinder  mit  Cina  und  dem  besten  Erfolg.  Leider 
sind  die  näheren  Umstände  nicht  angegeben. 

Arch.  6.  3.  63.  Miihlenbein. 

C.  Rückblick. 

Cina  wirkte  nach  8  Beobachtungen  bei  solchen  Fällen  vortheil- 
haft,  wo  sich  sogenannte  Wurmbeschwerden  während  der  Dauer 
der  Krankheit,  aber  nach  Hartmann  und  Hrg.  auch  schon  längere 
Zeit  vorher  zeigten. 

Unter  den  Zufällen  bei  den  Anfällen  zeichnet  sich  besonders 
das  allgemeine  Starrwerden,  so  wie  das  Geräusch,  als  ob  etwas 
vom  Halse  nach  dem  Unterleib  herabgluckse,  aus,  Schwarz  sah 
auch  Blut  aus  Mund  und  Nase  fliessen. 

Nach  den  Anfällen  ward  beobachtet:  Erbrechen,  Nasenbluten 
und  öfteres  JSiesen. 

Obgleich  Cina  nach  den  meisten  Beobachtern  im  Stad.  convuls. 
sich  heilsam  zeigt,  so  ist  doch  nach  Schrün  (der  gerade  hier  keinen 
Erfolg  sah)  die  Affecfion  derNasenschleimhaiit  und  die  stumjifcn  Stiche 
auf  der  Brust  Andeutung  genug,  dass  Cina,  bei  übrigens  indivi- 
duell passenden  Zeichen,  auch  in  dem  mehr  katarrh.  Stadium  ebenso 
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heilen  könne.  Knorre  (Dros.  m.)  sah  von  Cina  besondern  Nutzen 
im  katarrhal.  Stadium,  das  nach  Heilung  durch  Dros.  zurückblieb, 
mit  copiöser  Schleimabsonderung  in  den  Bronchien. 

Die  Gabe  war  bei  Mühlenbein  in  unzähligen  Fällen  die  Tinct., 
bei  den  anderen  Beobachtern  3.  und  9.  Schrön  sah  von  der 
Tinct.  Nachtheil. 

12.  Conium. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Haubold  gab  beim  Keuchhusten  im  ersten  Stadium  Acon. 
und  dann,  besonders  wenn  er  Nachts  heftig  war,  Conium. 

Allg.  h.  Ztg.  1.  155. 

b.  Im  Keuchhusten  ist  Con.  erst  gegen  das  Ende  des  convuls. 
Stadiums  zu  empfehlen,  und  zwar  dann,  wenn  das  Erbrechen  bei 
den  Anfällen  aufgehört  hat  und  der  Ton  des  Hustens  nicht  mehr 
so  auffallend  ist,  nichtsdestoweniger  aber  ein  mehr  oder  weniger 
trockener  Husten  die  gewöhnlich  scrophulösen  Kinder  plagt. 

Allg.  h.  Ztg.  13.  132.  Lobeth. 

c.  Zuweilen  gelang  es  durch  Con.  die  nächtlich  heftigeren  An- 
fälle zu  beschwichtigen,  ohne  dass  dadurch  die  Anfälle  am  Tage 
eine  Veränderung  erlitten.  —    Hyg.  10.  366.  Käsem. 

d.  Con.  minderte  nur  die  nächtlichen  Anfälle,  ohne  den  Gang 
der  Krankheit  zu  unterbrechen.  —    Pr.  Beitr.  3.  127.  Neumann. 

e.  In  nächtlichen  Keuchhustenanfällen  erweist  sich  Con.  fast 
specifisch,  insbesondere  gilt  dies,  wenn  der  Keuchhusten  scrophu- 
löse,  bleichsüchtige  Subjecte  befällt,  wenn  der  Husten  ein  höchst 
gewaltsamer,  erstickender,  der  heftigsten  Art,  mit  fliegender  Ge- 
sichtshitze und  blutigem  Auswurf  verbunden  ist. 

Hartm.  Ther.  2.  458. 

C.  Rückblick. 

Conium,  nach  5  Beobachtungen,  minderte  gewöhnlich  nur  die 
näclitlichen  heftigen  Anfälle,  ohne  die  Krankheit  selbst  zu  heilen. 
Nach  Lobethal  und  Hartmann  passt  es  besonders  bei  scrophulösen 
Kindern;(  wenn  Krampf  und  Erbrechen  nachgelassen  haben. 

13.  Cuprum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a-  Bei  manchen  Arten  Keuchhusten  werden  die  Kranken  ganz 
starr,  der  Athem  bleibt  ganz  weg,  es  kommen  Zuckungen  dazu, 
erst  nach  einer  Weile  kommen  sie  langsam  zu  sich,  erbrechen 
dann  und  erholen  sich  mit  vieler  Mühe;  ausser  dem  Husten  ist  ein 


Conium  A.  C.  —  Cuprmn  A.  C. 
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Schnörcheln  und  Röcheln  von  Schleim  in  der  Brust  zu  hören.  Hier 
passt  zuerst  Cupr. ,  später  gewöhnlich  Veratruni.  Hrg.  181.  Darin 
stimmt  auch  Hartni.  überein,  bemerkt  jedoch,  dass  er  oft  nicht  nur 
unter  genannten  Umständen,  sondern  auch  zu  Anfang  der  Krankheit 
viel  Hülfe  von  Cupr.  sah,  und  oft  in  wenig  Tagen  damit  den  Keuch- 
husten entfernte.  —    Therap.  2.  457. 

b.  Schrön  sah  beim  Keuchhusten  mit  vorherrschenden  Krampf- 
zufällen wenig  Erfolg.  Er  giebt  aber  auch  die  näheren  Umstände 
nicht  an.  —    Hyg.  4.  506. 

c.  Cupr.  hat  mir  nur  bei  wirklichen  Erstickungsanfällen  wäh- 
rend des  Hustens  einige  Hilfe  geleistet. 

Hyg.  10.  367.  Käsemann. 

d.  Von  Cupr.  acet.  habe  ich  im  Stad.  nervös.,  besonders  wenn 
der  Anfall  mit  Convulsionen  endet,  wenn  der  Husten  bereits  dieses 
Stadium  erreicht  hatte,  als  ich  ihn  zur  Behandlung  bekam,  in 
einigen  Fällen  so  guten  und  raschen  Erfolg  gesehen,  dass  sogar 
schon  nach  eintägigem  Gebrauch  weder  ein  Anfall  weiter  gekommen, 
noch  auch  sonst  ein  Mittel  mehr  nüthig  ward.  Und  wo  der  Erfolg 
nicht  so  glänzend  war,  sah  ich  doch,  dass  die  Heilung  von  nun  an 
rasch  vorwärts  ging  und  der  Zustand  dadurch  eine  solche  Wendung 
bekam,  dass  nun  andere  Mittel  mit  deutlich  gutem  Erfolg  angewen- 
det werden  konnten.  —    Hyg.  12,  132.  Schmid. 

e.  Cupr.  met.  wo  grosse  Angst  dem  Anfalle  vorhergeht,  wo 
die  Anfälle  durch  den  Genuss  von  festen  Speisen  erregt  werden 
und  wo  durch  das  Erbrechen  besonders  feste  Speisen  entleert 
wurden.  —    Pr.  Beitr.  3.  126.  Neumann. 

f.  Bosch  bemerkt,  dass  ihm  von  allen  Mitteln  Cupr.  met. 
trit.  2.,  einige  Gaben  tägl.,  die  besten  Dienste  gethan  habe. 

Hyg.  18.  369. 

C.  Rückblick. 

Eigenthümlich  war  nach  7  vorhandenen  Beobachtern,  «wo  Cupr. 
heilte,  dass  den  Anfällen  Angst  voranging,  dass  sie  durch  Genuss 
fester  Speisen  erregt  wurden,  bei  den  Anfüllen  selbst  zeigten  sich 
theils  Convulsionen,  theils  ein  Starrwerden ,  Ausbleiben  des  Athems 
und  ein  langsames  Zusichkommen,  —  ErstickungsanHiUe,  Erbrechen 
und  zwar  besonders  fester  Speisen. 

^       Ausser  den  Anfällen  beobachtete  man  Schleimrasseln  auf  der 
Brust.  >^ 

Hartmann  sah  Hülfe  von  Cupr.  im  Anfang  der  Krankheit  und 
Schmidt  besonders  im  Stadium  nervosum. 

Nach  Hrg.  passt  nach  Cupr.  oft  Veratr. 

Ueber  die  Gaben  fehlen  die  Angaben.    Neumann  gab  Cuprum  _ 
metall.,  Schmid  Cupr.  acet. 
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14.  Drosera. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Es  reicht  eine  einzige  Gabe  Dros.  30.  zur  völligen  Heilung 
des  epidem.  Keiiclihustens  hin,  wo  sich  die  im  Rückblick  anfgefiilir- 
ten  Symptome  vorfinden.  Die  Heilung  erfolgt  sicher  binnen  7  oder 
9  Tagen,  bei  unarzneilicher  Diät,  und  man  hüte  sich  unmittelbar  nach 
der  ersten  eine  zweite  Gabe  davon  zu  reichen  (und  ebenso  wenig 
irgend  ein  anderes  Mittel),  denn  sie  würde  unfehlbar  nicht  nur  den 
guten  Erfolg  hindern,  sondern  auch  schaden. 

Hahnem.  R.  A.-M.-L.  6. 

b.  Dros.  passt  bei  Husten  mit  Beklemmung,  als  hielte  etwas 
den  Athem  in  der  Brust  zurück,  so  dass  man  nicht  husten  kann, 
mit  Schmerz  in  den  Rippen,  dass  man  die  Stelle  mit  den  Händen 
halten  muss,  mit  Erbrechen  der  Speisen  und  dann  Schleim  und 
Wasser,  —  wenn  der  Kranke  in  der  Ruhe  unwohler  ist,  als  bei 
Bewegung,  beim  Frost  kein  Durst,  sondern  bloss  nachher,  der 
Schweiss  nicht  kühl  ist,  sondern  mehr  warm,  oder  bloss  Nachts 
kommt;  oder  wenn  die  Hustenanfülle  sehr  heftig  sind  und  hell- 
klingend, ohne  alles  Fieber  oder  mit  einem  deutlichen  Fieber, 
Schauder  oder  Hitze,  aber  nicht  so  schleichend  wie  bei  Veratrum. 
Man  giebt  Dros.  in  zwei  aufeinander  folgenden  Gaben,  wenn  nach 
der  ersten  die  Heftigkeit  der  Anfälle  nicht  nachlässt.  —  Hrg.  180. 

c.  Wenn  der  Keuchhusten  vollkommen  ausgebildet  ist,  der 
Kranke  vor  schneller,  gewaltsamer  Aufeinanderfolge  der  Husten- 
s'tösse  nicht  so  viel  Zeit  gewinnt,  ordentlich  einathmen  zu  können, 
wodurch  Erstickungsgefahr  eintritt,  wenn  der  Husten  durch  Kriebeln 
und  Kitzelu  im  Kehlkopf  hervorgerufen  und  das  Kind  häufig  nach 
Mitternacht  im  Schlaf  durch  Anfälle  gestört  wird,  wenn  Blut  aus 
Mund  und  Nase  hervorkommt  und  am  Tage  Singen,  Lachen,  Wei- 
nen, Gemüthsbewegungen  den  Husten  erregen,  passt  nach  Hartm. 
Dros.  —    Therap.  2.  456. 

d.  Nach  meinen  Erfahrungen  ist  nur  in  leichten  Formen  von 
Keuchhusten  von  Dros.  30.  1  Trpf.  nach  2  —  3  Tagen  wiederholt 
Erfolg  zu  erwarten.  —    Allg.  h.  Ztg,  13.  198.  Lobeth. 

e.  Sind  die  drückenden  Nebensymptome  beseitigt,  dann  fhut 
allerdings  die  Dros.  in  vielen  Fällen  wesentliche  Dienste  zu  schnel- 
lerem und  gelinderem  Verlauf  des  Uebels.  Sie  scheint  besonders 
dann  trefflich  zu  wirken,  wenn  dem  Hustenanfall  15  —  20  Minuten 
ein  Rasseln  durch  auf-  und  absteigenden  Schleim  in  den  Bronchien 
vorhergeht,  dem  dann  die  Kranken  den  Hustenanfall  allein  zuge- 
schrieben wissen  wollen.  Desshalb  war  es  besonders  gegen  die 
Zeit  des  Abnehmens  der  Epidemie,  wo  die  Dros.  trefHiche  Dienste 
leistete,  weil  jene  Umstände  sich  erst  im  spätem  Stadium  ent- 
wickeln. Er  gab  von  der  Tinct.  1-  oder  2täg.  1  Trpf.,  von  höheren 
Verdünnungen  sah  er  keine  Hülfe.  —    Hyg.  4.  504.  Schrön. 


Drosera  A. 


73 


f.  Drosera  half  in  den  Füllen,  wo  die  Anfälle  einen  gewissen 
Typus  hielten,  und  das  Erbrechen  von  Speise,  Schleim  und  Wasser 

1  unter  heftigem  krampfhaftem  Einziehen  des  Unterleibes  erfolgte. 
Pr.  Beitr.  3.  120.  Neumann. 

g.  Die  wenigen  Kinder,  die  ich  behandelte,  bekamen  Dros.  3. 
;alle  2  Stunden  1  Gabe  und  schon  am  folgenden  Tage  hörte  der  so 
1  unangenehme  Ton  auf  und  der  Husten  klang  wie  Katarrh,  wenn 

auch  trocken.  —    AUg.  h.  Ztg.  20.  104.  Nenning. 

h.  Mühlenbein  gab  Dros.  16.,  sah  aber  bei  2  Kindern  bedeu- 
tende Verschlimmerung  und  dass  sich  die  Krankheit  eher  in  die 
I Länge  zog,  was  nicht  geschah,  wenn  er  Dros.  30.  1  Trpf.  Imal 
1  reichte.  —    Arch.  6.  3.  63, 

i.  Trinks  fand  in  den  meisten  Fällen  1  Gabe  Dros.  in  hüch- 
-•ster  Verdünnung  hinreichend,  die  Krankheit  binnen  7 — 14  Tagen 
-zu  beseitigen.  So  lange  die  Besserung  nicht  stille  steht,  darf  man 
(das  Mittel  nicht  wiederholen.  In  den  bösartigsten  Fällen,  die  ihm 
I vorkamen,  trat  die  Anzeige  zur  Wiederholung  erst  gegen  den  16. 
•  oder  20.  Tag  ein.  —    Annal.  1.  113. 

Leider  hat  Referent  die  Art  des  Hustens  nicht  angegeben. 

k.    Wenn  ich  auch  nicht  einen  Fall  aufweisen  kann,  wo  der 
IHusten  binnen  7  —  9  Tagen  geheilt  wäre,  so  war  doch  die  Heil- 
wvirkung  der  Drosera  in  den  meisten  Fällen  augenscheinlich.  Es 
rminderte  sich  die  Heftigkeit  des  Hustens  in  den  einzelnen  Anfällen 
^zwar  nicht  bedeutend,  allein  diese  selbst  traten  viel  seltener  ein, 
lieh  Hess  Dros.  raeist  nur  8 — 10  Tage  wirken  und  gab  dann,  wenn 
die   Verminderung    der  Anfälle    in   24   Stunden   einen  Stillstand 
r machte,  oder  die  Zahl  der  Anfälle  sich  wieder  mehrte,  eine  Gabe 
'iNux  vom.  oder  Cina  und  wiederholte  dann  Dros.,   und  hatte,  auf 
diese  Weise  gereicht,  in  keinem  Falle  mehr  als  3  Gaben  zur  Hei- 
lung nöthig.  —    Pr.  Beitr.  1.  15.  Schindler. 

l.    In  Fällen,  wo  der  Husten  bereits  mehrere  Wochen,  stets 
1  nehmend  angedauert  hatte,  Tag  und  Nacht  meist  nach  ein-  bis 
'  eistündigen  Pausen  und  so  heftig  eintrat,  dass  die  Kranken  kaum 
I  ilabei  Luft  schöpfen  konnten  und  zu  Ende  des  Anfalls  bei  an  die 
Wand  gestemmtem  Kopf  viel  zähen  Schleim  mit  Speisen  gemischt 
'  rbrachen,  oft  auch  das  Gesicht  gedunsen  erschien,  war  Dros.  30- 
uogeben  unübertrefiflich  und  selten  ein  zweites  Mittel  zur  Heilung 
nöthig.    Mehrmals  wirkte  Dros.  nach  Ipec.  sehr  vortheilhaft,  Vergl, 
ilpec.  —    Annal.  4.  290.  Bethmann. 

m.  Dros.  passt  nur  für  das  convulsive  Stadium.  In  den  Fällen, 
'WO  sie  sich  hülfreich  zeigte,  was  meistens  der  Fall  war  (nur  pso- 
rische  Kinder  schienen  eine  Ausnahme  zu  machen)  hob  sie  den 
convid.s.  Husten  mit  seinem  pfeifenden  Tone  in  8  —  14  Tagen  und 
liess  ihn  als  katarrhal,  mit  copiöser  Schleimabsonderung  in  den 
Hronchien  zurück,  .ledoch  behielt  der  Husten  oftmals  noch  längere 
•"Zeit  eine  eigenthümliche,  den  ganzen  Körper  erschütternde  Heftig- 
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keit  bei,  wodurch  er  sich  von  dem  gewöhnlichen  katarrhalischen 
sattsam  unterschied.  Dann  zeigte  sich  Cina  in  wiederholten  Gaben 
wirksam.  —    Allg.  h.  Ztg.  15.  162.  Knorre. 

n.  Droser.  zeigte  sich  bei  denjenigen  HustenanRillen,  die  mit 
Blutungen  aus  Mund  und  Nase  zu  endigen  pflegten,  ganz  specifisch, 
ausserdem  aber  durchaus  nicht.  In  mehr  als  zwanzig  Fällen 
sah  ich  nur  dann  Nutzen  von  Dros.,  wenn  ich  dieselbe  alle  2  bis 
3  Tage  wiederholte,  vorzüglich  wenn  es  lebhafte,  reizbare  Kinder 
waren.  Wartete  ich  länger  mit  der  Wiederholung,  so  ging  es  stets 
rückwärts.  Bevor  ich  mich  zu  dieser  schnellen  Wiederholung  ent- 
schloss,  hatte  ich,  ausser  der  5-  und  7t;ig.  wiederholten  Dros.  noch 
mehrere  andere  Mittel,  als  Cham.,  Hyosc. ,  Beil.,  Con.,  Sep.  ge- 
geben, aber  keins  zeigte  von  einer  längern  Einwirkung  als  12  bis 
24  Stunden  und  immer  musste  ich  zu  Dros.  wieder  zurückkehren, 
die  dann  endlich  auch  bei  täglicher  Wiederholung  binnen  6  Tagen 
vollkommene  Heilung  bewirkte. 

Allg.  h.  Ztg.  5.  183.  Bethmann. 

0.  In  einer  hartnäckigen  Epidemie,  in  welcher  Veratrum  das 
Hauptmittel  im  Stadium  convuls.,  aber  dessen  Wirkung  auf  das  Er- 
brechen weniger  ergiebig  war,  beseitigte  dann  Dros.  3Ö.  dieses, 
wenn  Veratr.  die  krampfhaften  Zustände  gehoben  hatte.  In  4  —  8 
Tagen  war  dies  gewöhnlich  der  Fall  und  Dros.  hob  die  Ueberreste 
sicher  und  führte  das  3.  Stadium  herbei.  Nachtheile  von  einer  un- 
mittelbaren 2.  Gabe  Dros.  zeigten  sich  keine,  vielmehr  lehrten 
mehrmalige  Erfahrungen,  dass  nach  fruchtloser  oder  geringer  Wirk- 
samkeit der  1.  Gabe  eine  2.,  nach  7  Tagen  gereicht,  völlige  Heilung  i 
erzielte.  Nur  2  Fälle  kamen  vor,  wo  eine  einzige  Gabe  Dros.  ohne  \ 
irgend  ein  anderes  Mittel  das  Stad.  convuls.  hob. 

Pr.  Beitr.  1.  21.  Engelhardt. 

p.    Seit  einigen  Jahren  kommt  der  Keuchhusten  hier  nur  spn 
radisch  vor.    Ich  habe  mit  Dros.  in  verschiedenen  Verdünnungen 
Versuche  gemacht  und  bin  bei  der  zweiten  stehen  geblieben,  well 
ich  sie  am  wirksamsten  gefunden  habe.  —   Hyg.  22.  534.  Beck<M. 

B.    Einzelne  Fälle. 

9.  Ein  Knabe  von  1  Jahr  bekam  nach  durch  Cham,  geheiltem  f 
ruhrartigen  Stuhlgang  den  Keuchhusten.    V.  1,  Bd.  P.  829. 

SympL:   Anfall  3  —  4mal  tägl.  unter  heftigen  Erscheinungen,  t 

Athemausbleiben ,  Blauwerden  des  Gesichts  und  der  Lippen,  Er-  1 

stickungsgefahr,  kaltem  Schweiss  auf  der  Stirn,  Herauswürgen  »; 
zähen  Schleims. 

Verord.:  Bell,  ohne  Erfolg.  Tinct.  Dros.  gtt.  iij.  Saccb.  lact. 
dr.  ].  früh  und  Abends  eine  Messerspitze  voll.  Nach  3  Tagen  der 
Husten  in  reinen  katarrhal,  verwandelt  und  nach  12  Tagen  spurlos 
verschwunden.  — ■    V.  120. 


Drosera  A,  B. 
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10.  Ein  Mädchen  von  P/a  Jahr  leidet  seit  Va  Jahre  an  Husten, 
der  seit  14  Tagen  heftiger  geworden,  mit  viel  Schleimräuspern  auf 
der  Brust,  oft  der  Auswurf  mit  Blut  vermischt,  früher  starkes  Er- 
brechen dabei.  Die  Hustenanfälle  kommen  sehr  oft  und  hören  nicht 
eher  auf,  bis  etwas  Schleim  ausgeleert  oder  weggebrochen  wird. 
Kein  Appetit,  hartleibig,  verdriesslich.  —  Nach  1  Gabe  Drosera 
7  Tage  Besserung.  Sechs  Tage  später  Husten  wieder  verschlim- 
mert, besonders  im  Bett,  dass  sie  nicht  liegen  bleiben  kann,  es 

I  kommt  Schleim  in  die  Höhe,  den  sie  aber  nicht  auswerfen  kann; 

'  bricht  nach  Trinken   einen  Theil  des  Getränkes  aus,  die  Anfälle 
wie  erstickend,  sie  bleibt  ganz  weg  dabei.    Nach  Dros.  von  Neuem 
Besserung  und  nach  14  Tagen  Heilung. 
Jahrb.  f.  h.  H.  2.  155. 


11.  Ein  Kind  von  10  Jahren  litt  schon  14  Tage  am  Keuch- 
husten. Die  Conjunctiva  beider  Augen  durchgängig  mit  Blut  unter- 
laufen, —  Augenlider  schwarzblau  gefärbt  von  geborstenen  Blut- 
:  gefässen.  Das  Kind  wird  bei  jedem  Hustenanfall  schwarz  im 
I  Gesicht,  die  Anfälle  sind  Nachts  am  häufigsten.  Vom  30.  Oct.  bis 
'28.  Nov.  vollkommen  geheilt  durch  3  Gaben  Dros.  mit  eingescho- 
Ibenen  2  Gaben  Nux  vom.  —    Pr.  Beitr.  1.  17.  Schindler. 


12.  Ein  Mädchen  von  3  Jahren  bekam  nach  Masern  Keuch- 
I  husten. 

Sympt:  Nach  dem  Erbrechen,  oder  wenn  das  Kind  ärgerlich 
'wird,  fängt  es  anhaltend  an  zu  husten,  so  dass  es  kaum  zu  Athem 
Ihomraen  kann,  mit  dem  dem  Keuchhusten  eigenthümlichen  keu- 
ichenden  Einathmen,  Blauwerden  des  Gesichts,  ängstlichem  An- 
I  klammern  an  die  nächsten  Gegenstände.  Der  Anfall  endet  jedesmal 
imit  Schleimerbrechen  oder  Erbrechen  des  Genossenen. 

Verord.:  Droser,  30.  1  Gabe.  Nach  8  Tagen  vollkommene 
I  Heilung.  —    Pr.  Beitr.  2.  42.  Tietze. 


13.  Ein  Kind  von  4  Jahren  litt  seit  14  Tagen  an  heftigem 
I  Keuchhusten ;  die  Anfälle  kamen  zu  regelmässigen  bestimmten 
■  Stunden  bei  Tag  und  Nacht  und  endeten  mit  Erbrechen  von  Speisen, 
;  Schleim  und  Wasser.  Dros.  30.  2  Gaben  waren  zur  Heilung  hin- 
I  reichend.  —    Pr.  Beitr.  3.  126.  Neumann. 


14.  Zwei  Kinder  litten  einige  Monate  an  Keuchhusten  und 
'  waren  vergeblich  allop.  behandelt.  Sie  erbrachen  sich  dabei  und 
I  bluteten  aus  Mund  und  Nase.  Zwei  Gaben  Dros.  30.  binnen  8  Tagen 
i  gereicht  heilten.  —    Allg.  h.  Ztg.  3.  176. 


15.  Nur  ein  einziger  Fall,  bei  einem  phlegmatischen  torpiden 
'  Mädchen  von  14  Jahren  kam  mir  vor,  wo  eine  einzige  (iahe  Dros.  30- 
«die  ganze  Heilung  binnen  8  Tagen  beendete,  und  täglich  fort- 
•  schreitende  Besserung  zeigte.    Es  war  eine  Bluterin.  Dagegen 
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behandelte  ich  das  2jährige  sehr  reizbare  Kind  einer  zarten  Dame, 
wo  ich  Dros.  30-  alle  24  Stunden  wiederholen  musste 
AUg.  h.  Ztg.  5.  183.  Bethm. 

16.  Der  Keuchhusten,  welcher  das  ganze  Jahr  hindurch  epi- 
demisch war,  wich  der  Dros.  nur  in  den  ersten  Wochen,  dann  oft 
gar  nicht  mehr.  —    Arch.  10,  1.  70.  Gross. 


17.  Ein  Knabe  von  3  Jahren  litt  seit  3  Wochen  an  Keuch- 
husten, 

Sympt.:  Der  Husten  kommt  oft  am  Tage,  ist  Nachts  aber  am 
ärgsten.  Lachen,  Weinen  und  andere  Gemüthsbewegungen  riefen 
ihn  sogleich  hervor  und  fast  immer  endete  er  mit  Erbrechen  der 
genossenen  Speisen  und  einer  grossen  Menge  zähen  Schleims. 
Seit  einigen  Tagen  starkes  Nasenbluten  beim  Anfall.  Dabei  Her- 
vortreten der  Augen,  Blauwerden  des  Gesichts,  Erstickungsgefahr. 
Abgemagert,  kraftlos. 

Verord.:  Dros.  30.  Darnach  fortgehende  Besserung  bis  zum 
21.  Tage.  Drosera  wiederholt.  Der  Husten  ging  nun  in  einfach 
katarrhal,  über.    Die  Heilung  war  bis  zum  34.  Tag  vollendet. 

Annal.  3.  188.  Tietze. 


18.  Zwei  Fälle  von  Keuchhusten  mit  Dros.  3Ö-  und  dann 
Cina  9.,  zuletzt  Sulph.  15.  In  einem  Falle  wurden  beim  Husten 
grosse  Schleimmassen  weggebrochen  und  die  Nase  blutete  stark, 
was  auf  Dros.  nachliess.  —    Annal.  3.  188;  89.  Tietze. 


19.  Ein  Knabe  von  28  Wochen  hatte  seit  4  Tagen  Keuch- 
husten mit  heftigem  Erbrechen  und  nächtlichen  Erstickungsanfällen, 
Blauwerden  des  Gesichts.  Auf  Droser.  30.  Hess  der  Husten  schon 
am  folgenden  Tage  nach  und  nach  8  Tagen  war  er  ganz  ver- 
schwunden. —    Annal.  3.  190.  Tietze. 


20.  Ein  Kind  von  18  Wochen  litt  seit  einigen  Tagen  an 
Keuchhusten  mit  jedesmaligem  Erbrechen  beim  Anfall.  Auf  Dros.  3u- 
Hess  derselbe  binnen  2  Tagen  nach  und  verschwand  binnen  14 
Tagen  ganz,  —    Annal.  3,  190.  Tietze. 

21.  Vier  KeuchhustenPälle  durch  Dros,  30.  und  dazwischen  ge- 
reichte Cina  geheilt,  wo  wegen  dazu  gekommener  Erkältung  auch 
Nux  vom.,  Acon.,  Bry.  angewendet  werden  musste. 

Annal.  3.  191  -  93.  '  Tietze. 

C.  Rückblick. 

Von  Drosera,  diesem  so  viel  besprochenen  Miltel  in  Be/.uii 
auf  dessen  Heilkraft  im  Keuchhusten,  liegen  von  19  einzelnen 
Aerzten   Beobachtungen   vor  uns,   und    zwar  unter  diesen  bloss 
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ll3  einzelne  Fälle  und  15  allgemeine  Bemerkungen  von  14  Be- 
obachtern, von  denen  aber  leider  4,  Lobeth.,  Mühlenb,,  Nenning 
iiund  Trinks  sich  bloss  über  Art  der  Anwendung,  Gabe,  Wirkung 
«der  INichtwirkung,  nicht  aber  über  die  näheren  Umstände  bei  dem 
I-Keuchhusten  aussprechen. 

Ueber  die  Eigenthümlichkeiten  des  Hustens,  wo  Dros.  heilte, 
lifindet  sich  Folgendes : 

Obenan  steht  Hahnemann,  der  grosse  Entdecker  des  Mittels, 
und  weiset  bloss  auf  dessen  an  Gesunden  beobachtete  Symptome, 
IR.  A.-M.-L.  6.  228.,  hin,  als: 

Beim  Husten  Schmerz  in  den  Hypochondern,  als  wenn  diese 
(Gegend  mit  Gewalt  zusammengeschnürt  würde,  —  in  der  Gegend 
lüer  kurzen  Rippen  zusammenziehender  Schmerz,  welcher  den  Husten 
Itemmt;  er  kann  vor  Schmerz  nicht  husten,  wenn  er  nicht  mit  der 
[Hand  auf  die  Herzgrube  drückt;  —  Husten,  dessen  Stüsse  so  hef- 
itig  auf  einander  folgen,  dass  er  kaum  zu  Athem  kommen  kann;  — 
iganz  tief  aus  der  Brust  kommender  Husten;  —  Abends  beim  Liegen 
iim  Bett,  wenn  er  ausathmet,  ein  jählinges  Zusammenziehen  des 
lünterbauchs,  welches  ihn  gleichsam  zum  Brechen  heben  will  und 
IHusten  erregt.  —  Er  fühlt  in  der  Brust  eine  Beklemmung,  als  hielte 
i!tla  etwas  beim  Husten  und  Sprechen  die  Luft  zurück,  dass  der 
(Odem  nicht  ausgestossen  werden  konnte. 

Wenn  alle  die,  welche  Hahnemanns  Worte  in  der  Einleitung 
«Idrehten,  als  habe  er  Dros.  zu  einem  Specificura  gegen  Keuclihusteu 
f-ätempeln  wollen,  die  angeführten  Symptome  nachgeschlagen  hätten, 
kwäre  manches  unnöthige  Schreiben  und  Sprechen  unterblieben. 

Dros.  kann  natürlich  nur  dann  heilen,  wenn  die  Epidemie  oder 
Ider  einzelne  Fall  diese  Eigenthümlichkeiten  darbietet,  wovon  auch 
tHahnemann  bloss  sprach. 

Seine  Schüler  beobachteten  am  Krankenbett  folgende  theils 
ibestätigende,  theils  ergänzende  Momente: 

Als  den  Husten  erreffend  nennt  Hartin.  Kriebeln  und  Kitzeln 
lim  Kehlkopf,  —  Schrön  ein  auf-  und  absteigendes  Rasseln  von 
vSchleim  in  den  Bronchien,  —  Tietze  Erbrechen,  —  Hartm.  und 
IPietze  Singen,  Lachen,  Weinen,  Gemüthsbewegungen,  —  Nachts 
lüberhaupt  beobachtete  ihn  Tietze,  nach  Mitternacht  Hartm. 

Der  Husten  selbst  bestand  aus  rasch  auf  einander  folgenden 
ihelVigen  Stüssen,  Hrg„  Hartm.;  —  war  hellklingend,  Hrg. ;  —  mit 
■pfeifendem  Ton,  Knor. ;  —  wobei  die  Kinder  nicht  zu  Odem  kamen, 
ll'ietze,  Y. ; —  in  Erstickungsgefahr  waren,  Hartm.,  Tietze;  —  nach 
Luft  schnappten,  Bethni. 

Dabei  ward  beobachtet:  Brustbeklemmung,  als  würde  der  Athem 
«urückgehalten,  Hrg.;  —  Schmerz  unter  den  Rippen,  dass  die  Hand 
die  Gegend  halten  nuiss,  Hrg.;  —  krampfhaftes  Einziehen  des  Un- 
terleibes, Neum.;  —  Gedunsenheit  des  Gesichtes,  Bethni. ;  — 
'ßlanwerden  des.selben ,  Tietze  und  Y. ; —  Schwarzwerdcn,  Schind- 
ler; —  Bluten  aus  Mund  und  Nase,  Hartm.,  Tz.,  Beth.,  und  letzte- 
rer sah  sogar  da  bloss  Hülfe,  wo  das  Bluten  da  war.  —  Erbrechen 
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von  Speisen,  besonders  aber  von  oft  zähem  Schleim,  Hrg.,  Neum., 
Beth.,  Tze.,  Y.,  Engelh. 

Lobeth.  sah  von  Dros,  nur  Erfolg  in  leichten  Fällen,  Schrön 
namentlich  in  der  Zeit  der  Abnahme  der  Epidemie  bei  viel  Anhäu- 
fung von  Bronchialschleim  und  Knorre  nur  im  Stadium  convulsivum. 

Zu  den  Hauptindicationen  für  Anwendung  der  Dros.  bei  Keuch- 
husten, die  allein  die  Prüfungssymptome  geben,  käme  demnach 
noch  nach  den  klin.  Erfahrungen  Blauwerden  des  Gesichts,  Gedun- 
senheit desselben,  Bluten  aus  Nase  und  Mund,  —  Erbrechen  von 
Schleim,  mit  Rasseln  in  den  Brochien  vor  dem  Anfall. 

Die  Gabe  betreflfend,  empfahl  Hahn.  Droser.  30.  1  Gabe  und 
warnte  vor  Wiederholung. 

Die  3Ö-  Pot.  wendeten  an  Lobeth.,  Mühlenbein,  Trinks,  Beth., 
Neum.,  Tietze,  Schindler;  Hrg.  giebt  eine  2.  Gabe,  sobald  die 
Besserung  nach  der  1.  nachlässt,  Mühlenb.  1  Gb.,  —  Trinks  wie- 
derholte nach  16  —  20  Tagen,  —  Tietze  ebenso,  Neum.  heilte  am 
schnellsten,  oft  in  6  Tagen,  bei  täglicher  Wiederholung.  Die  16. 
Potenz  gab  Mühlenb.,  aber  mit  Nachtheil;  die  3.  Nenning  und  die 
Tinct.  Schrön  und  Y.  und  erstere  beide  sahen  von  höheren  Potenzen 
keinen  Erfolg.  Allein,  und  einigemal  in  einer  Gabe,  heilte  Dros. 
Schindler  hat  die  Gabe  nicht  genannt. 

Die  meisten  also  sprechen  unbedingt  für  höhere  und  zwar  die 
30.  Potenz  und  öftere  und  sogar  tägliche  W^iederholungen  zeigten 
unwiderlegbar  grossen  Vortheil  bei  der  Anwendung. 

Schindler  gab  zwischen  2  Gaben  Dros.  Nux  vom.  und  Ciiui. 
auch  Tietze,  Beth.  und  B.  in  D.  (vergl.  Ipec.  f.)  sahen  mehrmals 
Dros.  nach  Ipec.  und  B.  in  D.  (vergl.  Sulph.  a.)  nach  Suipb.  vor- 
theilhaft  wirken  und  Knorre  bei  dem  nach  Dros.  zurückbleibenden 
katarrhal.  Husten  mit  copiöser  Schleimabsonderung  in  den  Bronchien 
Cina.    Bei  Engelh.  wirkte  sie  nach  Verat.  vortheilhaft. 

15.  Dulcamara. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Wenn  der  Husten  gleich  anfangs  feucht  und  leicht  lösend 
ist,  nach  starker  Verkältung  entstanden,  mit  Heiserkeit,  passt  Dulc. 

Hrg.  179. 

b.  Ein  herrliches  Mittel  gegen  die  reine  Form   des  Keuch- 
hustens, besonders  wenn  er  bereits  feucht  geworden,  ist  Dulcani., 
welche  ich  täglich  zu  1  Trpf.  der  Tinctur  oder        gr.  des  Exfr 
nehmen  Hess.    Sie  that  besonders  dann  gut,  wenn  durch  andere 
Mittel  alle  drückenden  Nebensymptome  beseitigt  waren. 

Hyg.  4.  507.  Schrön. 

Auch  Krcuss.  (Allg.  h.  Ztg.  29.  122.)  heilte  durch  Dulc.  ein 
Mädchen  mit  Keuchhusten  baftl.  Leider  fehlen  aber  überall  die 
näheren  Angaben,  bis  auf  Angabe  des  Gelöstseins  des  Hustens. 


Dros.  C.  —  Düte.  A.  —  Jod  A.  —  Jpec.  A. 
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16.  Jod. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

In  einer  Keuchhusten -Epidemie,  sowohl  bei  Kindern  als  Er- 
wachsenen, wo  kein  anderes  Mittel  helfen  wollte,  heilte  Jod  30., 
lalle  3  Tage  1  Gabe  in  3  Dosen,  bei  folgenden  Sympt:  ein  uner- 
träglicher Kitzel,  der  sich  in  der  ganzen  Brust  zeigt,  veranlasst  den 
Austen  und  während  des  Anfalls  fand  eine  undulirende  Inspiration 
-statt;  voraus  ging  dem  Anfall  grosse  Beängstigung;  es  entstand 
•grosse  Angegriffenheit  mit  nachfolgender  Abmagerung  des  Körpers. 

Arch.  15.  1.  122.  Syrbius. 

17.  Ipecacuanha. 

A.   Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Ipec.  wird  immer  dann  anwendbar  sein,  wenn  die  kurzen, 
hheftigen  und  erschütternden  Hustenstösse  so  schnell  und  unauf- 
tihörlich  aufeinander  folgen,  dass  die  Kinder  davor  nicht  zu  Athem 
kkommen  können;  jede  Inspiration  scheint  einen  neuen  Hustenreiz 
zzu  erregen,  auch  ist  meist  Brechwürgen  zuletzt  damit  verbunden. 

Hart.  Therap.  2.  458. 

b.  Ipecac.  passt,  wenn  die  Kinder  beim  Husten  vor  Schleim 
flast  ersticken  wollen,  der  Husten  krampfhaft  ist,  oder  so  anstrengt, 
itdass  sie  kaum  athmen  können,  roth  und  blau  im  Gesicht  werden 
iiind  sich  steif  machen;  wenn  es  beim  Husten  oben  in  der  Luftröhre 
ikitzelt  und  zusammenzieht,  der  Husten  trocken  ist  und  zum  Brechen 
reizt;  wenn  nach  anderen  Mitteln  nur  das  Brechen  aufhört  und  die 
Wngst  zu  ersticken  nicht;  wenn  der  Husten  nach  Gehen  in  kalter 
Luft  wieder  erregt  wird.  —    Arg.  172.  179. 

c.  Ipecac.  fand  besonders  dann  ihre  Anwendung,  wenn  nach 
jedem  Genüsse,  besonders  nach  dem  Mittagsessen,   der  Husten 
lauftrat  und  mit  Brechwürgen  und  Erbrechen  des  Genossenen  endete. 

Hyg.  4.  507.  Schrön. 

d.  Bei  häufigem  Erbrechen  half  mitunter  Ipec.  und  obschon 
IJieses  Mittel  oft  sehr  vortheilhaft  zugleich  auch  gegen  den  Keuch- 
liiusten  wirkte,  so  war  es  doch  nicht  inmier  der  Fall.  Mit  Bellad. 
war  Ipec.  das  vorzüglichste  Mittel  irn  Stadium  convulsivum. 

Hyg.  10.  366,  67.  Käsern. 

e.  Wo  der  krampfhafte  Husten  vorwaltete,  erwies  sich  Ipec. 
>J)esonders  nützlich;  die  Heftigkeit  der  Anfälle  wurde  gebrochen, 
Ider  Husten  aber  selbst  selten  von  dem  Mittel  gehoben,  er  blieb 
'bft  noch  mehrere  Wochen,  wenn  auch  in  gelinder  »  Grade,  vor- 
i^anden.  —    Hyg.  15.  219.  Schelling. 

f.  Im  Sommer  1835  grassirte  der  Keuchhusten  unter  den 
^Kindern.    In  der  häufigsten  Form  fanden  sich  folgende 
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Sympt:  Beim  Anfang  eines  jeden  Hustenanfalles  sogleich 
Athemmangel  und  Speiseerbrechen,  mit  starker  Gesichtsröthe,  gegen 
Ende  desselben  ward  aber  viel  Schleim  ohne  Blut  losgehustet.  — 
Hier  waren  zuerst  1  —  2  Gaben  Ipec.  30.  nöthig,  worauf  dann  eine 
Gabe  Dros.  30.  gereicht  in  5  —  6  Tagen  alles  beseitigte. 

Arch.  18.  2.  14.    B.  in  D. 

g.  Vergl.  Ant.  tart.  d.,  wo  Ipec.  erst  nach  Ant.  tart.  heilend 
wirkte. 

h.  Bei  mehreren  Kranken  von  2  —  6  Jahren,  wo  die  Krank- 
heit bereits  einige  Wochen  gewährt  hatte,  beim  Husten  ErstickungSr 
beschwerden  zugleich  mit  Bluten  aus  Mund  und  Nase  eintraten,  die 
Augen  sehr  hervorgetrieben  wurden,  die  Kranken  fast  alle  Speise 
wieder  ausbrachen  und  bei  den  Hustenanfiillen  gewöhnlich  umtielen, 
leistete  Ipecac,  9.  vortreffliche  Dienste  und  Dros.  30.,  24  Stunden 
später  gegeben,  vollendete  dann  in  3  —  8  Tagen  die  Heilung. 

Annal.  4.  290.  Bethm. 

B.    Einzelner  Fall. 

22.  Bei  einem  Mädchen  von  3  Jahren,  welches  seit  8  Tagen 
häuflges  Wiederkehren  der  charakteristischen  Hustenparoxysmen  mit 
jedesmaligem  Erbrechen  von  Schleim  und  Speisern,  dabei  öftere 
Stuhlgänge  und  Leibschmerzen  hatte  und  wo  Weinen,  Lachen, 
Alterationen,  starke  Mahlzeiten  etc.  die  Anfälle  hervorriefen,  wurden 
dieselben  nach  den  ersten  2  Gaben  Ipecac.  geringer,  Leibschmerz 
und  Durchfall  verschwanden  und  in  14  Tagen  war  der  Husten  ganz 
weg.  —    Hyg.  10.  367.  Käsern. 

C.  Rückblick. 

Von  8  Aerzten  haben  wir  Beobachtungen  über  Anwendung  der 
Ipecac.  im  Keuchhusten.  Es  wäre  aber  zu  wünschen,  dass  noch 
mehr  charakteristische  Zeichen  und  Cautelen  darin  sich  fänden,  da 
das  Mittel  nicht  zu  den  unwichtigen  gehört. 

Der  Husten  kommt  nach  Essen,  besonders  nach  dem  Älittags- 
essen,  Schrün;  wird  erregt  durch  jede  Inspiration,  Hartm.;  Kitzeln 
und  Zusammenziehen  oben  in  der  Luftröhre  und  erneuert  durch 
Gehen  in  kalter  Luft,  Hrg. ;  beim  Anfall  selbst  folgen  sich  kurze 
Stüsse  rasch  aufeinander,  Hitm.,  Gr.;  mit  Athemmangel,  B.  in  D.; 
Erstickungsgefahr  wegen  Schleim,  Hrg.,  Bethm.;  Angst  vor  Ersticken, 
Hrg.;  die  Augen  treten  hervor,  Bethm.;  das  Gesicht  wird  roth  und 
blau,  Hrg.,  Beth.  —  Blut  kommt  aus  Mund  und  Nase,  Beth.;  es 
kommt  Brechwürgen,  Hrtm,,  Hrg.,  und  der  Anfall  endet  mit  Er- 
brechen des  Genossenen,  Schrön,  Käsern.,  B.  in  D.  und  ßethni. ; 
letzterer  sah  oft  die  Kranken  beim  Anfall  umfallen. 

Nur  im  Stadium  convuls.  gaben  sie  Käscni.  und  Scheie. 

Bei  Gr.  wirkte  Ipecac.  erst  vortheilhaft  nach  Antim.  tart.  wenn 
beim  Anfall  zuletzt  sich  viel  Schleim  löste. 


Ipec.  A.B.C  —  Kali  carb.  A.  —  Lacluca  virosu  A.  —  Ledmn  palustre  A. 
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B.  und  Betlini.  sahen  nach  Ipec.  die  Dros.  besonders  gut  und 
trasch  heilend  wirken. 

Die  Gabe  war  bei  Hrg.  und  Gr.  Ipec.  3.,  bei  Bethm.  9.,  bei 
IB.  in  D.  30.  zum  Theil  in  Wiederholung. 

18.    Kali  carbon. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Hrg.  nennt  es  unter  den  Keuchhustenmitteln,  wenn  das 
lErbrechen  nach  Mitternacht  oder  des  Morgens  kommt  und  sagt, 
tdass  es  oft  bloss  im  Wechsel  mit  Carb.  v.  heile.  —    180.  181. 

b.  Bünningh.  beobachtete  eine  Epidemie,  wo  als  einziges 
ccharakteri-stisches  Symptom  sich  eine  auffallende  Gedunsenheit  und 
(Geschwulst,  nicht  so  sehr  des  Gesichts,  als  besonders  über  den 
Augen,  zwischen  den  Lidern  und  Brauen  bemerkbar  machte,  wo  es 
Ihiiufig  wie  ein  dickes  Säckchen  heraustrat.  Kai.  carb.  half  schnell 
tund  dauerhaft.  —    Dessen  therap.  Taschenbuch.  XXIII. 

c.  Das  dürre  Haar  beim  Keuchhusten  leitete  den  Verfasser 
lauf  Kai.  c.  Er  gab  einem  Kinde  Abends  Kali  c.  6.  In  der  Nacht 
-setzte  der  Husten  4mal  an,  kam  aber  nicht  zum  krampfhaften  Aus- 
Ibruch,  was  bis  dahin  noch  niemals  geschehen  war,  und  nahm  vier 
ITage  lang,  wo  alle  Abende  Kali  c.  6.  rep.  war,  immer  mehr  ab. 
.'Nach  Cin.  6.,  um  recht  schnell  zu  heilen,  kam  er  in  voller  Heftig- 
likeit  wieder,  und  Ipecac.  0.  mehrmals  tägl.  1  Trpf.  beseitigte  unter 
ttäglicher  Besserung  nach  9  Tagen  alles  Krampfhafte. 

Hyg.  22.  536.  Becker. 

19.  Lactuca  virosa. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Wo  den  Paroxysmen  Angst  vorangeht,  ist  Lact,  unersetzlich. 
Allg.  h.  Ztg.  10.  331.    Hartm.  Ther.  2.  438. 

20.  Ledum  palustre. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Led.  soll  im  Keuchhusten  viel  geleistet  haben. 
Allg.  h.  Ztg.  2.  14.  Kieselbach. 

b.  Starrheit  vor  dem  Hustenanfalle,  bei  der  sich  das  kranke 
^Kind  nach  hinten  bog  und  welcher  ein  heftiger  Anfall,  zuweilen  mit 
NheliRchiiuniigem  Blutauswurf  folgte,  hob  in  einigen  Fallen  Ledum 
l'pal.  6.  zu  einigen  Gaben  gereicht.  In  einem  Falle  hob  eine  einzige 
(Gabe  enen  Starrkrampf.  —    Hyg.  4.  505.  Schrön. 

Rückert.  Klin.  Erfahr.  III.  6 
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C.  Rückblick. 

So  einzeln  diese  Beobachtung  dasteht,  verdient  doch  der 
Starrlaampf  vor  dem  Anfall  alle  Beachtung. 

21.    Magnesia  muriat. 

A.    All  gemeine  Bemerkung. 

Trat  im  Stadium  eonvuls.  bei  schöner  reiner  Zunge  gänzlicher 
Appetitmangel  auf,  so  half  in  mehreren  Fällen  Magn.  m.  G.,  tägl. 
zu  1  Trpf,  gegeben,  bald.  —    Hyg.  4.  505.  Schrün. 

22.    M  er  cur.  sol. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Wenn  besonders  Nachts  zwei  Anfälle  bald  nach  einander 
kommen  und  hierauf  eine  längere  Weile  keiner,  wenn  die  Kinder 
heim  Brechen  viel  aus  der  Nase  bluten  und  das  Blut  gleich  ge- 
rinnt, wenn  sie  Nachts  viel  schwitzen  und  früher  an  Wurmbe- 
schwerden litten,  passt  Merc.  und  nachher  oft  Carb,  veg. 

Hrg.  181.  . 

b.  Bei  einem  Kiude  beobachtete  ich  grasgrüne  unwillkürliche 
Durchfälle,  während  der  Hustenanfälle,  denen  die  höchste  Hin- 
fälligkeit folgte,  und  heilte  Husten  und  Durchfall  durch  4  Gaben 
Merc.  s.  2.,  2täg.        Gr.  gereicht.  —    Hyg-  4.  506.  Schrön. 

C.  Rückblick. 

Eigenthünilich  ist  bei  Merc.  das  nächtliche  Auftreten  von  zwei 
Anfällen,  die  sich  rasch  folgen,  das  Nasenbluten  beim  Brechen, 
mit  leichtem  Gerinnen  des  Bluts,  der  unwillkürliche  Durchfall  wäh- 
rend des  Anfalls,  und  dabei  leichtes  Nachtschwitzen  und  vorgängige 
Wurmbeschwerden.    Nach  Hrg.  passt  nach  Merc.  oft  Carb.  v. 

23.  Mezereum. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Mezer.  ist  bei  Keuchhusten  dann  zu  berücksichtigen,  wenn  die 
Anfälle  desselben  Abends  und  besonders  Nachts  ihre  grösste  Hef- 
tigkeit erreichen.  Mit  Mezer.  streitet  um  den  Vorrang  noch  IMerc. 
sol.,  während  Carb.  veg.  Keuchhusten  mit  nur  Abends  verstärkten 
Anfällen  sehr  oft  heilte. 

Bei  4  Keuchhustenfälleji  ward  Dros. ,  Cina,  Verat,  vergeblich 
gereicht.  Endlich  zeigte  Mezereum  12.,  täglich  wiederholt,  schnelle 
und  anhaltende  Besserung.    Da  nach  einigen  Wochen  das  Uebel 


Ledum pal.  C.  —  JUagn  m.  A.  —  Merc.  s.  A.  C,  —  JUeier.  A.  C.  —  Nux  «.  A.  C.  —  Puls.  A.  83 


noch  nicht  gän/lich  gehoben  war,  ward  noch  Kali  caust.  30.,  tägl. 
1  Gabe  gereicht  und  der  Rest  vollkommen  beseitigt. 
Allg.  h.  Ztg.  29.  122.  Kreuss. 

C.  Rückblick. 

Die  eine  Beobachtung  deutet  auf  Hülfe  von  Mezer.,  wenn  die 
Anfälle  besonders  Abends  und  Nachts  am  heftigsten  sind. 

24.  Nux  vom. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Kommt  der  Husten  besonders  nach  Mitternacht  bis  Mor- 
igens,  so  gieb  Nux  vom.  —    Hrg.  179. 

b.  Wenn  ein  heftiger  Schmerz  in  der  Nabelgegend,  als  ob 
idort  alles  zerbräche  oder  zerrisse,  während  des  Hustenanfalls  die 
I Kinder  quälte,  war  Nux  vom.  das  Hauptmittel. 

Hyg.  4.  505.  Schrön. 

c.  Nux  vom.  leistete  mir  im  Stadium  catarrh.  die  erspriess- 
I liebsten  Dienste;  ich  gab  sie  in  allen  Fällen,  wo  der  Husten  noch 
I nicht  den  charakteristischen  Ton  angenommen  hatte,  mit  Nutzen, 
laber  so  war  sie  mir  das  zweckdienlichste,  mit  der  Dros.  abwech- 
iselnd  gereichte  Mittel,  wo  die  Kinder  in  den  ersten  Stunden  der 
! Nacht  ruhig  schliefen,  von  2  Uhr  an  aber  durch  stets  wiederkeh- 
irende  Anfälle  bis  gegen  Morgen  gepeinigt  wurden,  bei  Leibesver- 
' stopfung,  Erstickungsangst,  Brechwürgen,  Trockenheit  des  Hustens. 

Pr.  Beitr.  1.  15.  Schindler. 

d.  Gegen  das  mit  dem  Keuchhusten  verbundene  Brechen 
I  leistete  Nux  vom.  sehr  viel  und  Pulsat.  hob  hierauf  den  Husten 
>  vollends  ganz.  —    Allg.  h.  Ztg.  1.  145.  Hornburg. 

C.  Rückblick. 

Nux  vom.  war  hülfreich  im  Stadium  catarrhal.  und  namentlich 
I  nach  Hrg.  und  Schindl.,  wenn  die  Anfälle  in  den  Morgenstunden 
.  am  heftigsten  waren.  Eigenthümlich  war  der  Schmerz  wie  zerrissen 
1  und  zerbrochen  in  der  Nabelgegend  beim  Anfall,  wo  nach  Schrön 
Nux  vom.  heilte.  Nach  Hornbg.  ward  das  Erbrechen  beim  Anfall 
!  gemindert.  Schindl.  wechselte  Dros.  mit  und  bei  Hornbg.  heilte  nach 
1  Nux  vom.  die  Puls,  den  Husten. 

25.  Pulsatilla. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Nächst  Dros.  hat  mir  Pulsat.  das  meiste  im  Keuchhusten  ge- 
I  leistet,  in  wiederholten  Gaben.    Sie  zeigte  sich  da  hülfreich,  wo 
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die  Kinder  vorzugsweise  des  Nachts  litten,  die  Anfälle  trockenen 
Hustens    durch    Aufrichten    abgekürzt    oder    aufgehoben  wurden, 
Schleim-  und  Speiseerbrechen  mit  dem  Husten  verbunden  war. 
Allg.  h.  Ztg.  5.  311.  Knorre. 

26.  Sambucus, 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Ich  habe  in  der  neuesten  Zeit  abermals  ausgezeichnete  Wir- 
kung von  Tinct.  flor.  Samb.,  4  —  6  Trpf.  mehrmals  am  Tage,  im 
Keuchhusten  gesehen.  —    Hyg.  18.  513.  Griessei. 

27.  Sepia. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Hartm.  gab  Sep.  oft  zu  Anfang  des  zweiten  Stadiums  wenn 
der  krampfhafte  Husten  Nachts  so  plötzlich  und  heftig  eintrat,  dass 
Patient  nicht  schnell  genug  athmen  konnte,  und  er  ihm  die  Brust 
zuzuschnüren  drohte,  mit  Geschrei  und  Brechwiirgen. 

Ther.  2.  459. 

b.  Neumann  gab  Sep,  in  den  Fällen,  wo  Cupr,  die  Krankheit 
minderte,  aber  nicht  hob  und  die  anderen  Mittel  nicht  angezeigt 
waren.  —    Pr.  Beitr.  3.  127. 

c.  Bei  einem  mit  herpet.  Ausschlag  behafteten  Kinde  ver- 
mochte weder  Ipecac,  Dros.,  Nux  vom.  noch  Bell,  den  Husten  zu 
heilen,  bis  Sep.  gereicht  ward. 

Bloss  Hartm.  Beobachtung  giebt  einige  Fingerzeige  zur  An- 
wendung der  Sepia. 

28.  Sulphur. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Die  eine  Form  der  Keuchhustens  war  daran  zu  erkennen,  dass 
anstatt  des  Athemmangels  Brustschmerzen  verschiedener  Art  zugegen 
waren  und  das  Gesicht  nicht  rolh,  sondern  vielmehr  (tlüsser  wie  son^l 
wurde,  wenn  der  Husten  eintrat.  Gegen  diese  Form  bewährte  sicli 
zuerst  Sulph.  öö-  und  nach  48  Stunden  Dros.  3().,  worauf  dann  die 
Besserung  schnell  folgte.  —    Arch.  18.  2.  15.    B.  in  D. 

29.  Tabaciim. 

B.    Einzelner  Fall. 

In  einem  Falle  folgte  dem  Huslenanfall  ein  heftiges  Schhick- 
sen,  Bockstossen.  Eine  Gabe  Tabac,  6.  hob  das  Schlucksen  >ind 
minderte  den  Husten.  —    Hyg.  4.  506.  Schrön. 


Sainbucus  A,  —  Sepia  A.  —  Sulphur  A.  —  Tabacum  B.  —  Veralr.  A. 
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30.  Veratriim. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Lux  heilte  bei  2  Kindern  einen  Keuchhusten  mit  1  Trpf. 
'Veratr.  30.  —    Allg.  h.  Ztg.  1.  155. 

b.  Hrg.  erapüehlt  das  Veratr.  gleich  im  Anfang,  oder  auch 
»wenn  die  Kinder  schon  länger  an  Keuchhusten  gelitten,  schon  sehr 
labgemattet  sind,  etwas  Fieber  haben,  kühle  Schweisse,  besonders 
aan  der  Stirn,  kleinen,  geschwundenen  und  matten  Puls  und  viel 
IDurst;  wenn  sie  beim  Anfall  den  Harn  lassen,  über  Schmerz  auf 
ider  Brust,  im  Unterleib  und  den  Leisten  klagen,  zwischen  den 
Anfüllen  nicht  recht  munter  werden,  sich  nicht  gern  bewegen,  den 
IKopf  nicht  gut  halten  können,  nicht  reden  wollen  und  einen  trocke- 
men  feinen  Ausschlag  bekommen.  Er  giebt  Veratr.  30.  wiederholt. 
]l\achher  passt  gewöhnlich  Dros.  oder  Carb.  v.  —    Hrg.  180. 

c.  Veratr.  steht  auf  dem  Wendepunkte  des  Stad.  nervös,  in 
(das  der  Secretion,  sobald  die  Lösung  des  Hustens  wegen  darnie- 
tderliegender  Kräfte  nicht  vorwärts  und  zum  Bessern  kommt. 

Hyg.  12.  131.  Schmid. 

d.  In  einer  Keuchhusten -Epidemie  half  Veratr.  da,  wo  kalter 
;Stirnschweiss  zugegen  war.  —    Allg.  h.  Ztg.  10.  331.  Rummel. 

e.  Verat.  2ÖÖ.  half  in  2  Fällen,  wo  ausser  den  sonstigen  Er- 
jscheinungen  des  Keuchhustens  Schleimrasseln  in  der  Zeit  zwischen 
(den  Anfällen  bemerkt  wurde.  —    N.  Arch.  3.  1.  72.  Gross. 

f.  Veratr.  half,  wenn  die  Anfälle  regellos  kamen,  sehr  heftig 
»waren,  fast  keine  Speise  und  wenig  Schleim,  mehr  wässerige 
IFlüssigkeiten  ausgebrochen  und  besonders  durch  Weinen  und 
>Schreien  erregt  wurden.  —    Pr.  Beitr.  3.  127.  Neumann. 

g.  Veratr.  war  in  weit  vorgerücktem  Stadium  convulsivum  ein 
I  mächtiges  Mittel,  indem  es  den  Krampf  in  den  Respirationsorganen, 

die  Erstickungszufälle,  das  Blauwerden  und  den  specif.  kramptigen 
Ton  während  der  Inspiration  in  wenig  Tagen  so  verminderte,  dass 

'der  Husten  nun  weder  von  dem  Kranken  noch  der  Umgebung  mehr 

-gefürchtet  wurde.    Dros.  heilte  dann  radical. 

Mehrere  Fälle,  namentlich  wo  kein  Erbrechen  stattfand,  wurden 

I beobachtet,  wo  Verat.  nach  mehrtägiger  Dauer  des  Stadii  convuls. 
das.selbe  in  ganz  kurzer  Zeit  dauernd  beseitigte,  und  der  Husten 
wieder  in  das  Stad.  catarrhal.  zurü«:kging.    Da,  wo  das  Erbrechen 

I  heftig  war,  musste  Veratr.  tägl.  3mal  gereicht  werden  und  die  Hülfe 

'zeigte  sich  später,  oder  es  ward  dann  Dros.  zu  Beseitigung  auch 
dieses  begleitenden  Sym|>tonis  gegeben. 

Die  Gabe  war  Veratr.  T2.  1  —  3nial  tägl.  und  nach  4— 8  Tagen 
war  der  Krampf  beseitigt  und  Dros.  zur  Vollendung  der  Heilung 

langezeigt. 

Blutabgang  durch  Mund  und  Nase  zeigte  sich  in  keinem  der 
^  beobachteten  Fälle.  —    Pr.  Beitr.  1.  22.  23.  Engelhardt. 
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h.  In  einer  Keuchhusten-Epidemie  ging  in  der  letzten  Periode 
die  Krankheit  in  eine  Form  über,  welche  durch  den  kalten  Stirn- 
schvveiss  beim  Erbrechen  in  dem  Anfalle  Veratr.  verlangte. 

Bünningh.  Ther.  Taschenb.  XXIII. 

B.    Einzelner  Fall. 

23.  Ein  Mädchen  von  5  Jahren  litt  schon  einige  Wochen  am 
Keuchhusten  im  Stad.  convuls.  und  seit  14  Tagen  hatte  sich  noch 
ein  Febr.  pitult.  lent.  mit 

Sympt.:  heftigem  Durst,  gänzlichem  Appetitmangel,  m eiss- 
belegter Zunge,  erhöhter  Hautteniperatur,  abnechselnd  mit  kühlem, 
klebrigem  Schweiss,  sehr  frequentem,  kleinem,  mattem  Puls,  Nerven- 
reizbarkeit, Abmagerung,  Schlaflosigkeit  dazu  gesellt.  Die  Husten- 
anfälle erschienen  häulig  bei  Tag  und  Nacht,  das  Kind  dabei  dem 
Ersticken  nahe,  blau  im  Gesicht;  Erbrechen  von  Schleimvvasser, 
dann  grosse  Ermattung,  Schlummern. 

Verord.:  Cina  9.,  Dros.  30.,  Cicut.  30.,  Acon.  12.  ohne  Erfolg. 
Hierauf  Veratr.  12.,  täglich  2  Gb.  Nach  4  Tagen  bedeutende  Ver- 
minderung aller  Beschwerden  und  Dros.  30.  vollendete  die  Heilung. 

Bei  einigen  20  Kranken,  welche  sich  alle  im  Stadium  secund. 
befanden,  ward  sogleich  Veratr.  gereicht  und  der  Erfolg  war,  wenn 
nicht  sehr  heftiges  Erbrechen  begleitete,  ebenso  schnell  und  glän- 
zend. —    Pr,  Beitr.  1,  20.  Engelhardt. 

C.  Rückblick. 

Von  8  Aeizten  finden  sich  Beobachtungen  über  Anwendung 
des  Veratr.  im  Keuchhusten  und  es  bieten  dieselben  folgende 
Eigenthümlichkeiten  dar. 

Erregt  ward  der  Anfall  durch  Schreien  und  Weinen,  Neum. ; 
die  Anfälle  selbst  kamen  regellos,  Neuni. ;  die  krampfhaften  Er- 
stickungsbeschvverden ,  Blauwerden  des  Gesichts  waren  bedeutend, 
Engelh.;  während  des  Anfalls  Harnlassen,  Hrg.;  Erbrechen  nicht 
von  Speisen,  sondern  von  Schleim,  Engelh.,  Neum.,  besonders  aber 
von  wässeriger  Flüssigkeit,  Neun. 

Ausserdem  ward  dabei  beobachtet  ein  fieberhafter  Zustand  mit 
mattem,  kleinem  Puls,  Hrg.,  Engelh.;  viel  Durst,  Hrg.,  Engelh.; 
kalter  Stirnschweiss,  Bünningh.,  Hrg.,  Runim.;  Schleimrasseln  in 
der  Luftröhre  zwischen  den  Anfällen,  Gross;  —  besonderer  Schwäche- 
zustand, Hrg.,  Schmid,  Engelh.;  /icm  Bluten  aus  Nase  und  Mund, 
Engelhardt. 

Hrg.  empfiehlt  das  Mittel  gleich  anfimgs  und  im  spätem  Ver- 
lauf, Engelh.  besonders  im  Stad.  convulsivum.  —  Schmid  auf  dem 
Wendepunkt  des  Stad.  nervös,  in  das  der  Secret.  bei  darniedcr- 
liegcnden  Kräften. 
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Die  Gabe  war  bei  Engeih,  Verat.  12.,  bei  Hrg.  und  Lux  Ver.  30., 
Ibei  Gross  2ÖÖ.  i»  Wiederholungen. 

ISach  Verat.  gab  Dros.  Engeih.,  Hrg.  —  Carb.  v.  Hrg. 

Möchten  recht  viele  Beobachter  ihre  Erfahrungen  mittheilen. 


Allg'emeiner  Ueberblick. 

Folgende  30  Mittel  wurden  gegen  verschieden  geartete  Keuch- 
Ihustenformen  angewendet,  und  zwar  am  häufigsten  Cina,  Dros., 
llpec,  Verat.;  —  seltener  Äcon.,  Ant.  tart,  Arsen.,  Beil.,  Cupr., 
!Merc.,  Puls,  und  am  wenigsten  Ant.  er.,  Arn.,  Bry.,  Carb.  v.,  Cham., 
'Chin.,  Con.,  Dulc,  Jod,  Kali  carb,,  Lact,  vir.,  Led.  pal.,  Magnesia 
imur..  Mezer.,  Samb.,  Sep.,  Sulph.,  Tab. 

Nach  den  einzelnen  Stadien  konmit  vor: 

1.  Im  katarrhalischen  Stadium  Acon.,  Ant.  tart..  Beil.,  Carb. 
'veg.,  Cham.,  Cina  (Schrön),  Cupr.  (Hartm.),  Nux  vom.; 

2.  im  nervösen  Stadium  Ant.  er.,  Cina,  Cupr.,  Dros.,  Ipecac, 
:Sep.,  Veratr.,  bei  üebergang  in  das  Secretions-Stad.  Veratr. ; 

3.  im  kritischen  Stadium  Antim.  crud,,  Cin.  (Knorre),  Dros. 
I  (Schrön). 

Vor  Eintritt  des  Anfalles  kommen  folgende  Zeichen  vor: 

Augen  wässerig,  gläsern,  Arsen.;  Gesicht  blass,  kalt,  Arsen; 
Gesicht  blau,  Ars.;  Blick  wehmiithig,  Ars,;  —  Erbrechen,  Dros.; 
unangenehmes  Gefühl  im  Magen,  Beil.;  —  Kriebeln  im  Kehlkopf, 
Cham.,  Dros.;  Zusammenziehen  oben  in  der  Luftröhre,  Ipecac; 
Kitzel  in  der  ganzen  Brust,  Jod;  auf-  und  absteigendes  Rasseln  in 
den  Bronchien,  Dros.;  zurückgehaltenes  Athmen,  Ars.;  Athmen 
ängstlich,  ungleich,  Ars.;  Gefühl  eines  mechanischen  Hindernisses 
in  der  Brust,  Arsen.;  Auftreiben  dos  Thorax,  Arsen.;  Beängstigung, 
Jod;  Furcht  vor  dem  Anfall,  Arsen.;  Angst,  Ars.,  Cupr.,  Lactuc. ; 
besondere  Unruhe,  Arsen.;  Weinen,  Arn.;  Starrkranijtf,  Led.  pal,; 
Wechsel  von  Kälte  und  Wärme,  Arsen. 

Den  Anfall  selbst  begleitende  Zufälle. 

Hervortreten  der  Augen,  Ipecac;  Gesicht  blass,  Sulph.,  roth, 
Ipcc. ,  blau,  Ars.,  Dros.,  Ipcc,  Verat.,  schwarz,  Dros.,  Beil.,  gedun- 
sen, Dros.,  aufgetrieben,  Ars.;  —  Blutung  aus  Nase  und  Mund, 
Beil.,  Cina,  Dros.,  Ipecac;  Nasenbluten  seltener,  Arsen.;  Blut  aus 
der  Nase  gerinnt  leicht,  Merc;  —  Brechwürgen,  Ipec,  Sep.;  Er- 
brechen übcrliaii|»t,  Ar.scn.;  Spei.sccrbrechen,  Bryon.,  Arsen.,  Dros.; 
Scbicimerbrechcn ,  Dros.,  namentlich  zäher  Schleim,  Vorair.;  — 
unwillkürlicher  Stiihlaligang,  Arsen,,  Merc;  Stuhl  gelb,  bräunlich- 
grau,  Arsen.,   grasgrün,  Mercur, ;   Harnen,  Veratr.;  unwillkürlicher 
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Harnabgang,  Arsen.;  herabglucksendes  Geräusch,  Cina;  Halten  der 
Herzgrube  wegen  Schmerz,  Dros.;  Nabelgegend  wie  zerrissen,  Nux 
vom.;  Einziehen  des  Unterleibes,  krampfhaftes,  Dros.;  —  Atheni 
zurückgehalten,  Dros. ;  Ausbleiben  des  Athems,  Cupr. ;  Erstickungs- 
anfall, Arsen.,  Cupr,,  Ipec. ,  Veratr.,  wegen  Schleim,  Ipec. ;  Undu- 
lirende  Inspiration,  Jod;  Brustbeklemmung,  Dros.,  Sep.;  Brustschmerz, 
Suiph.;  —  allgemeines  Starrwerden ,  Cina,  Cuprum;  Convulsionen, 
Arsen.,  Cupr.;  Umfallen,  Ipec;  Schreien,  Sep. 

Dem  Anfall  unmittelbar  folgende  Zufälle. 

Nachher  Liegen  wie  betäubt,  Bellad.;  —  Nasenbluten,  Cina, 
Merc. ;  häufiges  Niesen,  Cina;  Schlucksen,  Bockstossen ,  Tabac. ; 
Erbrechen,  Cina;  Erbrechen  des  Genossenen,  Ipecac. ;  Erbrechen 
zähen  Schleims,  Beilad.;  —  langsames  zu  Odemkommen,  Cupr.; 
langes  nach  Luft  schnappen,  Bry.;  —  Weinen,  Arn.;  grosse  Mattig- 
keit, Arsen.,  Merc,  Veratr.;  Angegriffenheit,  Jod. 

Vorkommen  des  Hustens  und  Erbrechens  nach  der  Tageszeit. 

Tag  und  Nacht,  Ars.;  Abends  und  Nachts,  Bry.,  Chin.,  Con., 
Dros.,  Merc,  Mezer.,  Puls.,  Sep.;  vor  Mitternacht,  Ant.  tart.,  Carb. 
veg. ;  nach  Mitternacht,  Dros,,  Kai.  c. ;  gegen  Morgen,  Kai.  c,  Nux 
vom,;  nach  Mittagsessen,  I^iecac, ;  typisches  Vorkommen,  Drosen; 
regelloses  Vorkommen,  Veratr. 

Bedingungen  zur  Vermehrung  oder  Verminderung  des  Hustens. 

Essen  und  Trinken,  Bry.,  Ipec;  Essen  fester  Speisen,  Cupr.; 
Schleimrasseln  in  den  Bronchien,  Dros.;  bei  jeder  Inspiration,  Ipec; 
Singen,  Lachen,  Weinen,  Droser. ,  Veratr.;  Gemiithsbewegungen, 
Dros.;  kalte  Luft,  Ipec;  Verminderung  beim  Aufrichten  Nachts,  Puls. 

Die  Krankheit  überhaupt  begleitende  Beschwerden. 

Kopfcongestionen,  Beil.;  kalter  Stirnschweiss,  Veratr.;  Sugil- 
lationen  vor  den  Augen,  Beil.;  gänzlicher  Appetitmangel  bei  reiner 
Zunge,  Magn.  c. ;  Durst,  Veratr.;  speckiges  Geschwür  <in  der  Zunge, 
Beil.;  Schmerz  beim  Schlucken,  geröthete  Rachenhöhle,  Carb.  veg.; 
Brechwürgen,  Chin.;  Erbrechen  von  Speisen,  Ant.  tart.,  Carb.  veg., 
Puls.;  Erbrechen  von  Schleim,  Ant.*  tart..  Puls.,  Verat, ;  Erbrechen 
wässeriger  Flüssigkeit,  Veratr.;  Durchfall,  Ant,  tart.;  Affection  der 
Nasenschleimhaut,  Cina;  Schleimrasseln  ausser  den  Anfällen,  Cupr., 
Veratr,;  copiöse  Schlcimabsonderung,  Cina;  Bruststechen,  Bryon., 
Cina;  Krampf  in  der  Luftröhre  ausser  dem  Husten,  Beil.;  Brennen 
in  der  Luftröhre,  Acon. ;  Schmerz  aller  Glieder,  Arsen.;  grosse 
Schwäche,  Ant.  tart.;  Gähnen,  Ant,  tart,;  lieberhafter  Zustand,  Ac, 
Bellad.,  Veratr.;  Puls  matt,  klein,  Veratr.;  Nachtschweisse,  Merc; 
Scropheln,  Con.;  Wurmbeschwerden,  Cina,  Merc;  —  Weinen,  Ars.; 
Empfindlichkeit  des  Nervensystems,  Arsen.;  Aufschrecken,  Arsen.; 
Convulsionen,  Bellad. 


JUgemeiner  Ueberblick. 
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Die  Mittel  folge  betreffend,  so  rühmen: 

iGr.  den  Tart.  emet.  nach  Ipec. 
^Maly  Hep.  in  Wechsel  mit  Tart.  cni. 

hHrg.  Carb.  veg.  nach  Veratr.  und  im  Wechsel  mit  Niix  vom. 
I-Knorre  Cina  nach  Dros.  bei  zurückgebliebenem  profusem  Katarrh. 
HJrg.  Cupr.  nach  Veratr. 

fTietze,  Bethm.  und  B.  in  D.  Dros.  nach  Ipec. 

tB.  in  D.  Dros.  nach  Sulph. 

hHrg.  Carb.  v.  nach  Merc. 

IHornb.  Puls,  nach  Nux  vom. 

mrg.  und  Engelh.  Dros,  nach  Veratr. 

JSchindl,  Nux  vom.  und  Dros.  in  Wechsel. 

(Goull.  Carb.  veg.  nach  Bell. 


Oabenverhältnisi^^e. 

Potenz.  Grösse.  Zahl. 

0.       7mal  Tj-.  18mal.  1  Gb  Umal. 

1.  2      4  „  0    31  ,,  rep. — „  36        davon  in  Aufl.  2mal. 

3.— 15.  17  „  oh.  A.  11  „  oh.  A.    13  „ 
16.— 30.  30  „ 

100.      2  „  

60  60  60 

üeberwiegend  sind  demnach  die  Gaben  von  16.  —  30.,  dann 
Hon  3.  —  15.,  gewöhnlicher  in  Wiederholungen  und  in  Streu- 
viügelchen. 


Hinsichtlich  des  Erfolges,  also  namentlich  der  Abkürzung  des 
lervösen  Stadiums  oder  der  Hebung  der  gesammten  Krankheit, 
iindet  sich,  in  Krniangelnng  vieler  einzelner  mitgetheilter  geheilter 
"Fälle,  nach  den  allgen)einen  Bemerkungen  folgendes  Resultat: 

Bethm.  heilte  viele  Fälle  bei  täglich  gereichter  Dros.  binnen 
)5  Tagen  und  nach  vorgereichter  Ipec.  in  3  —  8  Tagen. 

B.  in  D.  mit  1  Gb.  Dros.  nach  ipec.  in  5  —  6  Tagen. 

Engelhardt  heilte  mit  Veratr.  viele  Fälle  in  4  —  8  Tagen. 

Gross  verhütete  durch  Bell,  im  Stad.  cat.  gar  oft  das  Stad.  nerv. 

Härtung  heilte  im  2.  und  3.  Stad.  mit  Antimon,  crud.  in  3  bis 
i  Tagen. 

Knorrc  beseitigte  binnen  8  —  14  Tagen  mit  Dros.  das  Stadium 
"onvulsivum. 

Käsemann  sah  nach  2  Gaben  Chin.  den  Keuchhusten  sich  bald 
in  einen  einfachen  verwandeln. 

Mühlenbein  heilte  einen  Fall  mit  3  Gaben  Cina,  und  dann 
wnehrerc  hundert  Kinder  mit  dem  schnellsten  Erfolg. 
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Müller  heilte  einen  Fall  mit  Boll,  in  3  Tagen. 

Maly  erstickte  den  Keuchhusten  durch  Acon.  im  Keim  und 
Puls,  heilte  dann  in  wenig  Tagen. 

Neuniann  heilte  einen  Fall  mit  2  Gaben  Dros. 

Nenning  sah  nach  Droser.  in  2  —  3stünd,  Gaben  den  krampf- 
haften Ton  binnen  24  Stunden  schwinden. 

Schelling  beseitigte  in  vielen  Fällen  mit  Ars.  binnen  8  Tagen 
alle  bedenklichen  Zufälle,  bis  auf  katarrhalischen  Husten. 

Schindler  sah  in  einem  Falle  nach  1  Gabe  Cina  den  krampf- 
haften Zustand  schwinden  und  heilte  1  Fall  mit  Dros.  und  Nux  v. 
in  4  Wochen. 

Schmid  heilte  oft  nach  Itägiger  Anwendung  von  Cupr.  den 
krampfhaften  Zustand. 

Schwarze  1  Fall  binnen  11  Tagen  mit  Cina. 

Schrün  hob  mit  einigen  Gaben  Bry.  die  ganze  Krankheit. 

Syrbius  heilte  mit  Tait.  emet.  in  8  —  12  Tagen  und  mit  Jod 
3  Gb.  in  9  Tagen. 

Tietze  3  Fälle  mit  Dros.  1—2  Gb.  binnen  8—14  Tagen. 

Trinks  beseitigte  mit  1  Gb.  Dros,  die  Krankheit  binnen  7  bis 
14  Tagen. 

Y.  beseitigte  ujit  Tinct.  Dros.  binnen  3  Tagen  und  heilte  voll- 
kommen in  12  Tagen. 


B.    Besondere  Krankheiten  des  Kehlkopfes,  der  Luft- 
röhre und  der  Bronchien. 

BTeunzi^i^teis  Kapitel. 

Einfache  katarrhalische  Entzündung*. 

Literatur.  Allgem.  h.  Ztg.  2.  4.  9.  13.  17.  30.  40.  —  Annal. 
1.  -  Arch.  5.  3;  16.  2;  N.  Arch.  1.  3;  2.  1 ;  —  Hartm.  Ther.  1.  2.  — 
Hyg.  6,  22.  —  Kreuss.  Ther.  —  Oestr.  Ztschr.  4,  —  V.  J.-S.  1. 

Beobachter.  Eulenburg,  Fielitz,  Frank,  Goullon,  Gross,  H.  in 
Z.,  Hartmann,  Hirsch,  Huber,  Kreuss.,  Lobeth.,  Rummel,  Schelling, 
Tietze,  Trinks,  Weber  in  L. 

Häufig  sehen  wir,  sowohl  l»ei  entzündlicher  Aft'ection  des  Kehl- 
kopfs selbst,  als  auch  der  Trachea,  sonst  auch  ohne  Entzündung 
vorkommende  krampfhafte  Zufälle,  nnmenflich  an  der  Glottis  (s. 
Kap.  92.)  sich  dazu  gesellen  und  die  Krankheit  dadurch  compliciren. 
F/m  besonderes  starkes  Hervortreten  der  spastischen  Zufälle  bei 
schwächerer  Entzündung  verleitete  früher  mehrere  Beobachter,  diese 
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[Fälle  als  besondere  Kiankhcitsfornieii  zu  betrachten  und  zu  be- 
-schreiben,  wodurch  eine  nicht  geringe  Verwirrung  entstand  und  oft 
i;Ieichartige  Leiden  unter  ganz  verschiedenen  Namen  aufgeführt  und 
i)ehandelt  wurden,  bis  in  neuerer  Zeit  genauere  Beobachter  auf  die 
llrrthünier  aufmerksam  machten. 

Wenn  auch  der  homöopathische  Arzt,  sich  in  gegebenem  Fall 
lan  die  allgemeinen  charakteristischen  und  individuellen  Zeichen 
haltend,  ohne  nach  dem  INamen  der  Krankheit  und  ein  darauf  ge- 
bautes Kurverfahren  fragend,  auf  das  passendste  Mittel  geführt 
wird,  ist  es  doch  nöthig,  um  Verwechselungen  zu  vermeiden,  zu 
erinnern,  dass  die,  der  gewöhnlich  als  Asthma  Mill.  bezeichneten 
'Krankheit  sich  nähernden  Fälle,  auf  vorzugs^veise  katarrhal.  Ent- 
zündung des  Larynx  mit  hervorstechend  spastischen  Symptomen 
beruhend,  hier  als  Laryngitis  spasmodica  aufgeführt  werden. 

Im  Ganzen  ist  das  Kapitel  zwar  schwach,  aber  grösstentheils 
Idurch  gute  Beobachtungen  vertreten. 

Die  wenigen  Fälle  nähern  sich 

1.  der  Larifiiffitis  catarrhal.  sinipl.,  Nr.  10.; 

2.  der  Laryngitis  spasmodica,  Nr.  1.,  3.,  4.  —  9.; 

3.  der  Bronchitis  catarrhalis,  Nr.  2.,  11. 

Mittel.  Acon.,  Bellad.,  Bry.,  Calc.  c,  Carb.  veg.,  Hep.,  Lycop., 
Merc,  Phosph.,  Rhus,  iSambuc,  Spong.,  Verbasc. 


1.  Aconit. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Acon.  ist  bei  Entzüiidung  des  Kehlkopfs,  der  Luftröhren 
lund  der  Bronchien,  wenn  das  entzündliche  Fieber  sehr  bedeutend 
ist,  erforderlich,  Acon.  12.  Gstündl.  Bringen  2 — 3  (»aben  keine 
i-iuffallende  Besserung,  die  eigentlich  nach  der  1.  GJabe  sich  zeigen 
iinuss,  so  ist  ein  anderes  Mittel  zu  wählen.  Tritt  allgemeiner 
*Schweiss  ein,  wird  der  Husten  lockerer,  der  Schmerz  geringer, 
Idas  Athmen  freier,  so  giebt  man  Acon.  fort,  so  lange  sich  Besse- 
rung zeigt;  den  Rest  kann  Puls.  12.  heben.  —    Kreuss.  77. 

b.  Acon.  im  1.  und  Puls,  im  2.  Stadium  helfen  immer  schnell 
ibei  isolirten  Kehlkopf-  und  Trachealcntzündungen ,  auch  wenn  sie 
iheftig  auftreten.  —    V.-J.-S.  1.  185.  (ioullon^ 

c.  Die  Krankhcitsconstitulion  des  Winters  1845  «ar  auffnllend 
'entzündlich,  besonders  wurden  Kinder  von  3  Monaten  bis  zu 
-2  Jahren  von  Bronchitis  befallen,  mit  Katarrlialhu.'«ten  anfangend, 
Idie  Acitern  so  täuschend,  das.s  oft  erst  in  der  pl<»t/,lichen  Erstickungs- 
■noth  des  Nachts  ärztliche  Hülfe  gesucht  ward.  Anfangs  war  der 
'Athem,  bis  in  die  feinsten  Verzweigungen  der  Luftröhre  hinein,  als 
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ein  feines  knisterndes  Rassein  hörbar,  und  der  Husten,  oft  nocii 
locker,  wurde  docli  mitunter  pfeifend  und  maclite  Sciimerz;  Druck 
auf  der  Brust  nötliigte  die  Kranken  das  Gesicht  zu  verziehen  und 
zu  weinen.    Hier  half  meistens  Acon.,  wiederholt  gegeben,  bald. 
N.  Arch.  2.  1.  35.  Goullon. 

d.  Nützlich  ist  Acon.  bei  einer  rheumat.  Heiserkeit  und  selbst 
was  von  der  Wirkung  desselben  bei  der  Bräune  behauptet  wird, 
möchte   sich   auf  diejenigen   Fälle  reduciren,   wo   bisweilen  eine 
rheumat.  Kehlkopfaflfection  bei  Kindern   sehr   bedeutende  Erschei 
nungen  und  nicht  selten  das  vollständigste  Bild  von  Croup  hervor 
ruft.  —    Hyg.  22.  352.  Eulenberg. 

e.  Vergl.  Hart.  Ther.  1.  432,  33  und  Kap.  87.  P.  2  a.  d. 

B.    Einzelne  Fälle. 

1.  Mdch.  7  Jahre,  bekam  gegen  12  Uhr  Nachts  einen  heftigen 
ununterbrochenen  anhaltenden  Husten  mit  Erstickungsgefahr.  Bis 
früh  3  Uhr  heiserer,  keuchender  Husten,  zum  Aufsitzen  nöthigend, 
mit  steter  Erstickungsgefahr  durch  eine  Zusammenschnürung  der 
Luftröhre.  Gesicht  hochroth.  Puls  sehr  frequent,  die  Temperatur 
erhöht;  vermag  kein  deutliches  Wort  hervorzubringen.  Acon.  24. 
auf  die  Zunge  gelegt,  machte  den  Husten  in  5  Minuten  aufhören; 
das  Kind  war  noch  sehr  exaltirt,  als  wäre  die  Aufregung  von  der 
Brust  nach  dem  Hirn  gegangen,  wurde  aber  nach  einigen  Minuten 
ruhig,  schlief  bald  ein  und  erwachte  am  Morgen  ohne  alle  Krank- 
heitserscheinungen. —    Allg.  h.  Ztg.  2.  187.  Rummel. 


2.  Mdch.  26  Jahre,  sanguin.  Temperaments,  ziemlich  robuster 
Körper,  regelmässig  menstruirt,  früher  niemals  krank.  Den  15./2. 
nach  Erkältung  Frost,  Husten  etc.  allop.  Behandlung.  Den  28./2. 
folgende 

Sympt:  Reissendes  Kopfweh  in  der  Stirn,  erhöhter  Turgnr 
und  Rothe  des  Gesichts  mit  brennender  Kopfhitze;  trockne,  ver- 
stopfte Nase;  gelblichvveiss  belegte  Zunge,  pappiger  Geschmack, 
kein  Appetit,  grosser  Durst;  Bauch  normal;  Stuhl  träge;  feurig- 
rother ,  brennender  Urin  von  geringer  Menge;  heftiger  Husten,  be- 
sonders Nachts,  mit  Auswurf  eines  dünnen,  mit  schtoarzbraunem, 
geronnenem  ^/i<<  vermengten ,  eiweisseiterigen  Schleims.  Percussion 
zeigt  nichts  Abnormes,  die  Auscultation  im  ganzen  Brustumfänge 
scharfes,  vesiviiläres  Athmen  und  hie  und  da  nicht  consonirendes 
Schleimrasseln,  besonders  im  rechten  Lungenflügel;  Athmen  wenig 
beschwert,  leicht.  Brustoppression;  Haut  sehr  trocken,  heiss; 
Puls  fieberhaft  beschleunigt,  80,  voll,  sehr  hart,  Kopfweh,  Hitze, 
Husten  überaus  vermehrt. 

Verord.:  Acon.  3.  1  Trpf.  Sstünd.  Vom  2.— 4./3.  Mässigung 
des  Fiebers,  Puls  70,  Husten  noch  trocken,  doch  ohne  Blut,  den 
4.  Abends  Schweiss,  den  5.  trüber  Urin  mit  Ziegelsatz,  Auswurf 
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gekocht,  schleimig;  starkes  Schieimrasseln  in  den  Aesten  der  rech- 
ten Lunge.    Puls  65,  weich,  wellenförmig.    Den  6./3.  wegen  schlei- 
migen Geschmackes  und  sehr  vermehrten  Schleimauswurfs  Dulc.  2. 
1  Trpf.  3stiind.    Den  11.  geheilt. 
Oestr.  Ztschr.  4.  434.  Huber. 

C.  Rückblick. 
Von  8  Aerzten  benutzt: 

1.  bei  Laryngitis  und  Tracheitis  überhaupt  (a.,  b.)  Kap.  87, 
Acon.  a.; 

2.  bei  Laryngitis  spasmodica  (1.); 

3.  bei  Bronchitis  catarrh.  (c),  Kap.  87,  P.  2,  d.,  Nr.  2. 

Goull.  (c.)  und  Griess.  (P.  2)  beobachteten  die  Bronchitis  be- 
sonders bei  kleinen  Kindern,  namentlich  im  1.  Stadium  (b.,  c.  Bell, 
b.),  im  2.  Stadium  half  dann  Puls,  (a.,  b.,  Bell.  a.).  —  Nr.  2.  be- 
trifft ein  Mädchen  von  26  Jahren,  die  Krankheit  heftig  aber  schon 
.verschleppt.    Nr.  1.  ist  als  Asthma  Mill.  bezeichnet. 

Eulenb.  (d.)  macht  auf  rheumat.  Kehlkopfaffection  aufmerksam, 
iTVO  Acon.  besondecg  angezeigt  sei. 

In  Nr.  1.  heilte  Acon.  allein,  in  Nr.  2.  den  Rest  Dulc. 

Die  Zeichen  leicht  zu  übersehen. 

Gabe.    Acon,  3.  Trpf.  rep.  2mal;  Acon.  12.  (a.),  rep,  24.  1  Gb. 

Erfolg  in  Nr.  1.  nach  5  Minuten,  in  Nr.  2.  nach  48  Stunden, 
britischer  Schweiss  und  Harn. 

2.    Antimon,  tartar. 

B.    Einzelner  Fall. 

3.  Mdch.  72  Jahr,  wohlgenährt,  noch  niemals  krank  gewesen, 
lihustete  seit  8  Tagen,  während  der  Dentition,  katarrhalisch.  Bei 
\Wechsel  der  Temperatur  änderte  sich  der  Husten,  Tag  und  Nacht 
kkeine  Ruhe,  kurzathmig,  schnörchelnd  in  der  Brust,  von  Zeit  zu 
/Zeit  mehrere  schmerzhafte  Hustenstüsse  mit  stickendem  Ton.  Kind 
wimmert  vor  den  Anfällen  sehr  kläglich,  hat  viel  Hitze,  verschmäht 
ildie  Brust.    Keine  Oeffnung;  Puls  sehr  beschleunigt  und  ungleich. 

Verord.:   Tart.  stib.  \q.  in  Aufl.,  stündl.  1  Theelüffel.  Kind 
dden  folgenden  Tag  ausser  Gefahr,  nach  24  Stunden  genesen. 

Allg.  h.  Ztg.  17.  177.  Gross. 

Oi)gleich  die  Zeichen  etwas  mangelhaft,  scheint  doch  ein  ent- 
'zündlich- krampfhafter  Zustand  in  der  Luftrühre  vorhanden. 
Vergl.  Hyg.  19.  339.  ~  20.  36.  Winter. 
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3.  Belladonna. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  War  jene  Athemnoth  (vergl.  Acon.  d.)  eingetreten,  so  war 
der  Athem  an  allen  Stellen  als  ein  lautes  Sägen,  Pfeifen,  Singen 
hörbar,  der  Husten  wurde  wegen  heftiger  Schmerzen  unterdrückt, 
die  Kinder  waren  immer  wie  erstickend,  der  Puls  äusserst  frequent, 
oft  schon  aussetzend.  Hier  half  Beilad.  6-  —  12.  jedesmal  schnell, 
d.  h.  in  8  —  12  Stunden  aus  der  Gefahr,  worauf  ich  Sulph.  folgen 
Hess,  weil  sonst  leicht  neue  Exacerbationen  kommen.  Gegen  die 
ausserordentlich  starke  Schleimabsonderung  der  Bronchien  im 
2.  Stadium  war  Puls,  von  Nutzen.  — 

N.  Arch.  2.  1.  35.  Goullon. 

b.  Die  im  Kehlkopf  beginnende  einfache  Entzündung  breitet 
sich  häufig  über  die  gesammte  Luftröhrenschleimhaut  aus ,  die 
Schmerzen  werden  heftig  stechend  drückend,  es  treten  Beklemmun- 
gen dazu,  man  hört  allgemein  verbreitetes  Knistern,  Husten  qual- 
voll, besonders  Nachts  wahre  Stickanfälle.  Diese  Bronchitis  ist 
vorzüglich  häufig  und  gefährlich  bei  kleinen  Kindern  bis  zum  ersten 
Lebensjahre  und  bei  Greisen,  im  ersten  Fall  durch  Ueberfüllung 
der  Lungenbläschen  mit  zähem  Schleim,  im  andern  durch  Lungen- 
lähmung. Bei  Kindern  treten  die  Stickanfölle  um  Mitternacht  ein, 
sie  werden  dabei  blau,  biegen  sich  nach  hinten,  der  Puls  ist  jagend, 
und  das  Knistern  zugleich  pfeifend.  Diese  extensive  und  intensive 
Steigerung  beruht  theils  auf  Vernachlässigung,  theils  ist  sie  epi- 
demisch durch  hohe  positiv-elektrische  Luftspannung  (N-O.-Wind) 
bedingt,  immer  aber  analog  dem  Blasenrothlauf,  theils  durch  das 
progressive  Fortschreiten  über  eine  grosse  Hautfläche,  theils  durch 
den  gewöhnlich  am  7.  Tage  erfolgenden  Ausbruch  von  rothem  und 
weissem  Friesel  unter  sofortiger  Besserung  bei  Kindern;  auch  bei 
alten  Leuten  treten  zuweilen  noch  kritische  Ausschläge  um  den 
Mund  ein,  selbst  in  einem  Fall  noch  linkseitige  Gürtelrose. 

Die  Bronchit.  der  Kinder  ist  anfangs  mit  Acon.  (3.  —  8.  in  W. 
2stündl.)  zu  behandeln  und  die  Heilung  gelingt  häufig,  wenn  nicht 
ein  specif.  exanthemat.  Reiz  zu  Grunde  lag,  wo  die  Krankheit  trotz 
Acon.  sich  steigert.  Hier  hat  mir  Bell.  G.  —  9.  in  W.  viel  geleistet, 
und  langte  sie  nicht  hin,  Sulph.  24.  —  30.  allein  oder,  wenn  be- 
denkliche Stickanfälle  es  fordern,  mit  Bell,  in  Wechsel. 

V.-J.-S.  1.  186.    Goullon.     Vergl.  Kap.  92.  Bell. 

C.  Rückblick. 

Nur  1  Arzt  sah  grossen  Erfolg  bei  Bronchit.  der  Kinder  und 
Greise  von  Beilad.,  namentlich  nach  vorausgeschicktem  Acon.  und 
zuweilen  in  Wechsel  mit  Sulph. 

Schelling  (s.  Rhus  a.)  klagt,  dass  der  gewünschte  Erfolg  1842 
ihm  gefehlt  habe. 


Beilad.  A.  C.  -  lirym,  A.  C.  —  Calcar.  carb.  A. 
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G.  sah  am  7.  Tage  Friesel,  Muiulausschlüge,  Zona,  und  macht 
auf  die  Verwandtschaft  mit  Blasenrothlauf  aufmerksam. 
Gabe.    Bell.  G.  9.  —  12. 

4.  Bryonia. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  In  den  meisten  Fällen  und  gleich  zu  Anfang  erweist  sich 
IBryon.  12.  rep.,  als  ein  wunderbar  heilkräftiges  Mittel.  Brennend 
■stechender  Schmerz  im  Kelilkopf  und  den  Hals  herunter  bis  gegen 
idie  Mitte  des  Brustbeins,  trocken  metallisch  klingender  Husten  mit 
[keinem  oder  nur  sehr  geringem,  schwer  löslichem,  nicht  selten 
! blutstreifigen  Auswurf,  sind  hauptsächlich  bestimmende  Symptome 
[für  Bryon.  —    Kreuss.  77. 

b.  Bryon.  leistet  für  folgende  Reizungszustände  der  Schleim- 
Ihaut  des  untern  Theils  der  Luftwege  Alles  was  man  von  einer 
.Arznei   erwarten    kann    und   in   kurzer   Zeit,    charakterisirt  durch 
ttrockenen,  mehr  oder  weniger  heftigen,  oft  bis  zum  Brechwürgen 
igesteigerten  Husten,   der   von   einem   anhaltenden   Kitzel   in  dem 
luntern  Theil  der  Luftröhre  oder  unter  dem  Brustbein  erregt  und 
lunterhalten  wird,  das  bei  Tage  heftiger  als  des  Nachts  ist,  nur 
!sehr  wenig  eines  durchsichtigen,  mitunter  blutig  gestreiften  Schleims 
Iheraufbefördert,  Erschütterungsschmerzen  im  Unterleibe,  der  Brust 
oder  dem  Kopf  erregt  und  den  Kranken  häufig  über  einen  äusserst 
Hastigen,    das   Athmen    beengenden   Druck   unter    dem  Brustbein 
I klagen  macht,  besonders  bei  ältereji  Personen,  mit  Stockschnupfen, 
Thränen   der  Augen   und   gastrischen  Zuständen   zu   Anfang  und 
Ausgang  des  Winters,  oft  auch  gestaltet  sich  die  epidem.  Grippe 
.auf  diese  Weise.  —    V.-J.-S.  1.  344.  Trinks. 

Vergl.  Kap.  87.  P.  8.    Kap.  88.  P.  39.  c. 

C.  Rückblick. 

Kreuss.  (a.)  sah  bei  Bronchit.  häufig  gleich  im  Anfang  von 
IBry.  Hülfe  und  Tr.  (b.)  vorzugsweise  bei  Ergriffensein  der  unteren 
Theile  der  Luftwege,   bei  älteren  Subjecten   mit  gastrischen  Zu- 
rständen,  zu  Anfang  und  Ausgang  des  Winters. 

5.    Calcarea  carbon. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

In  Bronchit.  der  Kinder  (s.  Ac.  und  Bell.)  versäume  ich  nie 
Ibei  entschiedenem  Zahnreiz  sowohl,  als  gegen  den  7.  Tag  Iii»  zur 
^  Beförderung  des  Frieseis  1—2  Gaben  Calc.  c.  zu  geben.    Es  ist 
dies  eine  bestimmte  Eigenschaft  der  Calc,  welche  in  den  Synipt. 
"angedeutet  erscheint.  —    V.-J.-S.  1.  187.  Goullon. 
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6.    Carbo  veget. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  In  Bronchitis  bei  Greisen  hat  mir  Carb.  veg.  (in  verschie- 
denen Potenzen)  bei  knisterndem  Röcheln,  welches  hier  der  Läh- 
mung einzelner  Lappen  der  Lunge  nahe  liegt,  das  wichtigste  Mittel 
geschienen;  es  ist  auch  das  beste  Mittel  im  2.  Stadium,  welches 
hier  oft  eine  gewaltige  Lungenblenorrhöe  darstellt.  Jetzt  erst  heilte 
mir  Carb.  12.,  2mal  tägl.,  eine  solche  allgemeine  Bronchitis,  welche 
in  Schleimschwindsucht  überzugehen  drohte,  sehr  rasch. 

V.-J.-S.  1.  187.  Goull. 

7.    Hepar  Sulph.  calc. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Nächst  der  Bräune  ist  es  die  Luftröhrenentzündung,  in  welcher 
Hep.  häufig  sehr  glückliche  Anwendung  findet,  besonders  passend, 
wenn  sich  bereits  Auswurf  zu  lösen  anfängt  und  der  Schmerz  in 
den  afficirten  Organen  sich  mehr  durch  eine  dumpfe  Empfindung  zu  i 
erkennen  giebt,  daher  auch  hier  am  besten  und  am  häufigsten  mit  I 
der  Spong.  im  Wechsel.  —    Allg.  h.  Ztg.  13.  200.  Lobeth. 

8.  Lycopodium. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a,  Lycopod.  scheint  in  Bronchitis  bei  Greisen  drohende  Lun-  \ 
genlähmung  zu  beschleunigen.  —    V.-J.-S.  1.  187.    Goull.  i 

b.  Eine  Form  der  Bronchitis  ist  wesentlich  gallig,  tritt  gleich  j 
nach  dem  ersten  Fieberfroste  mit  Röcheln,  besonders  beim  heraus- 
gestossenen  Athem  ohne  vorherige  Inspiration  hörbar,  citrongelbem  i 
Schleimauswurf,  Leber-  und  Magendruck,  galligem  Urin  und  Stuhl- 
verhaltung auf;  sie  befällt  nur  leberkranke  Individuen  und  kann  als 
ein  ikterischer  Zustand  der  Lungenschleimhaut  angesehen  werden. 
Diese  Art  Bronchitis  ist  die  häufigste  Begleiterin  der  Grippe.  Ich 
gebe  bei  dem  anfänglichen  Fieber  Nux  vom.  30.,  und  dann  gegen 
das  Hauptleiden  Lycopod.  30.,  worauf  sich  bis  zum  9.  Tage  die 
Krankheit  unter  Schweissen  und  rothen  Harnsedimenten  zu  heben 
pflegt.  —    Ibid.  188. 

9.  Mercur. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Sobald  die  entzündlichen  Zustände  der  Schleimhaut  des  Brusf- 
theils  der  Luftröhre  den  Höhepunkt  der  Tracheitis  und  Bronchitis 
erreicht  haben,  ist  Merc.  das  souveräne  Heilmittel,  wie  ich  aus 
vielfacher  Erfahrung  bestätigen  kann.  —    V.-J.-S.  344.  Trinks, 
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10.  Phosphor. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Im  2.  Stadium  der  Broiichit.  mit  starker  Blennorrhiie  der  Lungen 
varnt  Hahn,  vor  Phosph.  Neuerer  Zeit  haben  mir  Versuche  damit' 
IPhosph.  3.  und  aufwärts)  bei  Bronch.  jüngerer  Personen  ein  gün- 
stiges Resultat  geliefert,  besonders  bei  Reizung  der  tieferen  oder 
einzelner  kleiner  Lungenparthien,  wo  ein  ganz  tiefes  Einathmen 
erst  den  Kitzel-  und  Krampfhusten  hervorruft  und  ein  dumpfes  Be- 
klonimenheitsgeffihl  mit  trocknen  Hustenanfällen  wechselt,  ohne 
irüsseres  Allgemeinleiden.  Der  Auswurf  des  2.  Stadiums  besteht 
lier  meist  nur  aus  kleinen  rundlichen  Schleimklümpchen,  womit  die 
Krankheit  schliesst.  —    V.-J.-S.  1.  187.  GouUon. 

11.    Rh  US. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Schelling  klagt,  dass  die  von  G.  (Beilad.  a.)  in  Bronchitis 
empfohlene  Bell.  1842  nicht  den  gewünschten  Erfolg  gehabt  habe. 
Rhus  11.  und  18.  brachte  in  einem  Fall  bald  Erleichterung,  der 
Athem  ward  freier,  das  Kind  genas.  —    Allg.  h.  Ztg.  30.  99. 

b.  Die  Bronchitis  bei  Greisen  (vergl.  Lycop.  a.  b.)  ist  meist 
«'on  langwierigem,  mehrwöchentlichem  Verlauf  und  fast  immer  mit 
xjeberstörung  verbunden.  Die  Behandlung  des  1.  Stadiums  erfor- 
llert  fast  ausschliesslich  Rhus;  tritt  dann  doch  der  Stickkatarrh  noch 
■2in,  so  ist  Ars.  30.  2  —  3mal  täglich  von  grosser  Wirkung. 

V.-J.-S.  1.  187.  Goullon. 

Vergl.  auch  Kap.  87,  P.  25,  26,  Rhus,  a. 

12.    Sambuciis  nigra. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

In  Asthma  Mill.  bei  folgenden  Symptomen:  Pat.  erwacht  aus 
>3inem  Schlummer  mit  halb  offenen  Augen  und  Munde  plötzlich  und 
muss  sich,  weil  er  keinen  Athem  bekommen  kann,  aufsetzen,  er 
(-ermag  nur  in  kurzen,  pfeifenden  Athemzügen  zu  inspiriren,  mit 
intermittirenden  Erstickungsanfällen,  wobei  er  mit  den  Händen  um 
•Vieh  herum  wirft,  das  Gesicht  und  die  Hände  bläulich  aufgetrieben 
erscheinen,  unter  allgemeiner  trockener  Hitze,  ohne  Durst,  bei 
einem  unordentlichen,  kleinen,  aussetzenden  Pulse;  wenn  der  An- 
fall kommt,  weint  der  Kranke,  alles  ohne  Husten  und  vorzüglich  in 
Iden  Mitternachtstunden.  —    Hart.  Ther.  2.  480. 

B.    Einzelne  Fälle. 

4.  Im  einem  höchst  drohenden  Erstickungskatarrh,  der  mit  dem 
'  Croup  im  letzten  Stadium  viel  Aehnlichkeit  hatte  und  baldigen  Tod 

Itückert,  Hin.  Erfahr.  JJJ.  7 
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fürchten  Hess,   beseitigte  Tinct.   Samb.    in  W.   und  dem  Kinde 
stündlich,  dann  Sstündlich  gereicht,  binnen  24  Stunden  alle  Gefahr. 
Allg.  h.  Ztg.  9.  297.  Rummel. 

5.  Kn.  5  Mon.  Laufender  Schnupfen  verschwand  plützlich. 
Darauf  rauher  Husten,  hohl,  wie  bei  beginnendem  Croup,  Unruhe, 
häufiges  Verlangen  nach  der  Brust;  den  folgenden  Morgen  Husten 
sehr  oft,  hohl,  tief;  Athmen  pfeifend;  schreit  bei  jedem  Husten, 
wie  von  Schmerz  im  Halse;  Kopf  heiss. 

Verord.:  Sambuc.  Vso-  früh;  den  Tag  über  Husten  unverän- 
dert, Schlaf  ruhig;  am  folgenden  Tage  Husten  weniger  rauh,  sel- 
tener, den  3.  Tag  genesen.  —    Ann.  1.  215.  Tietze. 

6.  Mdch.  10  Jahre,  schwächlich,  öfters  von  Anfällen  trocke- 
nen Hüsteins  mit  Kitzel  im  Halsgrübchen  heimgesucht,  welche  oft 
plötzlich  in  heftige  asthmatische  Zufälle  übergingen.  Früher  da- 
gegen Blutegel,  Vesicant.,  Kalom.  —  Ipec.  ohne  Erfolg.  Es  traten 
heftige  asthmat.  Zufälle  ein. 

Verord.:  Samb.  i2.  rep.  ohne  wesentliche  Besserung.  Leichtes 
Infus,  flor.  Samb.  theelöfifelweise,  nach  einigen  Minuten  rep.  Nach 
Y4  Stunde  Asthma  beseitigt.  Wegen  des  Kitzels  Husten  noch  Nux 
vom.  und  Carb.  v.  —    Allg.  h.  Ztg.  4.  308.  Hirsch. 

7.  Kn.  11  Jahre,  einige  Tage  katarrhal.,  bekam  den  29./11. 
Nachmittags  plötzlich  folgenden  Anfall: 

Sympt.:  Das  ganze  Gesicht  etwas  aufgelaufen,  bläulich,  mehr  i 
ins  Dunkle  spielend,  so  auch  die  "Vorderarme  bis  zum  Ellenbogen- 
bug; sehr  heiss,  vorzüglich  in  den  Handflächen,  —  mit  trockener 
Hitze  am  ganzen  Körper,  ausser  dem  Gesichte,   das   etwas  mit  1 
Schweiss  bedeckt  war.    Zittern  am  ganzen  Körper  vor  unsäglicher 
Angst,  glaubte  jeden  Augenblick  ersticken  zu  müssen.    Er  hatte 
keinen  Odem,  musste  sich  öfters  aufsetzen.  —  Athmen  schnell  mit  i 
Pfeifen  und  Krähen  verbunden,  wie  bei  jungen  Hühnern,  —   er  | 
röchelte  auf  der  Brust  und  konnte  nicht  ein  lautes  Wort  hervor-  1 
bringen  und  deutete  nur,  wenn  er  gefragt  wurde,  auf  die  Mitte  der  i 
Brust;  sehr  unruhig  und  schlug  öfters  mit  den  Händen  um  sich,  I 
auch  lag  er  in  einer  Art  Schlummer  mit  trüben,  halboflfenen  Augen  : 
und  Munde,  war  schläfrig,  ohne  jedoch  schlafen  zu  können.    Puls  I 
unordentlich,  klein,  aussetzend.  —  Durst  hatte  er  nicht.  ' 

Verord.:   Samb.  nigr.    1  Trpf.   d.  Tinct.  4  Uhr  Nachmittag- 
Bis  Mitternacht  sehr  unruhig  und  beengt,  dann  Ruhe,  Schlumnu  1 . 
allgemeiner  Schweiss,  Athmen  ruhiger,  Aushusten  zähen,  dicken 
Schleims.    Den  folgenden  Tag  Husten  mit  flockigem,  zähem,  eiweiss 
artigem,  häutigem  Schleim.    Den  3.  Tag  Sympt:  Kopf  benebelt, 
eingenommen,  mit  Tanbheitsgefühl;  Stirnschmerz,  Augen  gegen  Liclit 
empfindlich;  Stimme  etwas  rauh,  heiser.  Aushusten  eiteriger  Ria 
terie.    Weinerlich,  furchtsam.   Bell.  3Ö.    Nach  4  — 5  Tagen  geheilt. 

Arch.  5.  3.  35.    H.  in  Z. 
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8.    Kind,  in  einer  Nacht  4  Anfälle: 

Sympt:  Erwacht  plötzlich  aus  flem  Schlafe  mit  Athemmangel, 
bald  vergeht  der  Athem  ganz,  liegt  so  einige  Minuten,  kommt  dann 
unter  Weinen  zu  sich  und  schläft  wieder  ein.  Nach  Sambuc.  ö.  i» 
folgender  Nacht  noch  schwacher  Anfall,  nach  der  2.  Gabe  genesen. 

Arch.  16.  2.  12.    Weber  in  L. 


9.    Knabe,  4  Jahre,  dick,  untersetzt,  vollblutig,   bekam  bei 
I  ONO-Wind  einen  Croup(?)-Anfall  heftigster  Art  mit  lebhaft  entzünd- 
lichem Fieber.    Bei  Ac,  Spong.,  Hep.  stieg  die  Krankheit  bis  zum 
3.  Tage,  Blutegel,  Cupr.  sulph.  ohne  Erfolg.    Das  Kind  hatte  vier 
!Nächte  und  drei  Tage  keine  halbe  Stunde  geschlafen. 

Sympt:  Das  Kind  ward  schlummersüchtig,  lag  schnarchend 
nind  pfeifend  mit  offenem  Munde  da,  den  Kopf  hintenüber  gebeugt, 
Ifuhr  auf  einmal  auf,  sprang  empor,  schlug  um  sich,  wollte  ersticken, 
uvurde  braun  und  blau  im  Gesicht,  und  ein  Stickfluss  schien  der 
.'Scene  ein  Ende  machen  zu  wollen,  bis  der  Husten  wieder  eintrat, 
lund  das  erschöpfte  Kind  mit  rasselndem  Athem  matt  zurücksank. 
ILungenlähmung  und  Suffocation  schienen  unvermeidlich. 

Verord.:  Tinct.  Samb.  1  Trpf.  in  W. ,  nach  1  Stunde  repet. 
'Nach  5  Stunden  war  das  Kind  ausser  Gefahr,  Athem  freier,  Husten 
llockerer,  kritischer  Schweiss,  Schlaf  noch  an  demselben  Tage. 
IBei  schwacher  Andeutung  eines  Paroxysmus  Sambuc.  3.  Zurück- 
1  bleibende  Heiserkeit  beseitigte  Carb.  veg. 

Allg.  h.  Ztg.  9.  4.  Fielitz. 

C.  Rückblick. 

6  Aerzte  wendeten  Samb.  bei  Erstickungszufällen  der  Kinder 
aan.  Von  Nr.  4.  sagt  Referent,  er  habe  dem  Croup  im  letzten  Sta- 
!dium  geglichen,  von  Nr.  5.,  der  Husten  sei  wie  bei  beginnendem 
iCroup,  Nr.  6.  war  früher  mit  Egeln  etc.,  also  als  entzündliches  Lei- 
rden  behandelt,  in  Nr.  7.  ist  ein  katarrhal,  entzündlicher  Zustand 
iin  den  Luftröhren  mit  gleichzeitigem  Krampf  in  den  Muskeln  des 
IKehlkopfs  unverkennbar,  Nr.  8.  ist  nur  unvollkommen  gezeichnet, 
'Nr.  9.  ist  zwar  als  Croup  aufgeführt,  doch  sollte  man  fast  erwarten, 
(dass,  da  nach  3tägiger  Dauer  der  Krankheit,  und  bei  so  grosser 
-Athemnoth,  wenn  sie  Folge  von  Exsudat  (dem  einzigen  Sign.  char. 
Ider  Croup.  Entzündung)  gewesen  wäre,  beim  Nachlass  derselben 
^sich  hätten  müssen  Spuren  davon  beim  Auswurf  offenbaren,  — 
'Alter  der  Kinder  5  Monate,  4,  10  und  11  Jahre.  Sämmtliche 
IFälle  dürften  sich  daher  wohl  am  passendsten  als  Asthma  Mill., 
iioder  mit  der  bezeichnenderen  Benennung  neuerer  Pathologen,  als 
i  Laryngitis  spasmodica  aufführen  lassen. 

Zeichen.  Kopf  hinten  über  gebeugt  (9.);  Kopf  heiss  (5.);  das 
2ganze  Gesicht  aufgelaufen,  bläulich  (7.).  und  braun  (9.);  Gesicht 
■etwas  mit  Schweiss  bedeckt  (7.);  schreit  bei  jedem  Husten,  wie 

7* 
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von  Schmerz  im  Halse  (5.);  rauher  Husten,  hohl,  wie  bei  begin- 
nendem Croup  (5.);  Athem  vergeht  ganz  (8.),  pfeifend  (5.);  schnell 
mit  Pfeifen  und  Krähen  (7.);  erwacht  plötzlich  aus  dem  Schlaf  mit 
Äthemmangel  (8.);  hat  keinen  Odem,  muss  sich  öfters  aufsetzen 
(7.);  kann  kein  lautes  Wort  hervorbringen  (7.);  glaubt  ersticken  zu 
müssen  (7.);  Röcheln  auf  der  Brust  (7.);  bei  eintretendem  Husten 
Athem  freier,  rasselnd  (9.);  springt  plötzlich  empor,  schlügt  um 
sich,  will  ersticken  (7.,  9.);  liegt  in  Art  von  Schlummer,  mit  trü- 
ben, halb  offenen  Augen  und  Mund  (7.,  9.) ;  Zittern  am  ganzen 
Körper  vor  Angst  (7.);  trockene  Hitze  am  ganzen  Körper  (7.); 
Handflächen  sehr  heiss  (7.);  Puls  unordentlich,  klein,  aussetzend  (7.). 

Gabe.  Dreimal  Samb.  0.,  Imal  wo  Samb.  12.  ohne  Erfolg,  das 
Infus.  Flor.  S.,  Imal  Samb.         und  ß.,  in  allen  Fällen  repet. 

Der  Erfolg  zeigte  sich  in  allen  Fällen  bald,  und  die  Gefahr 
war  in  24  Stunden  ganz  beseitigt.  Zweimal  (Nr.  7.,  8.)  folgte  all- 
gemeiner Schweiss  und  in  8.  starke  Expectoration,  zweimal  war 
nachher  noch  Nux  vom.,  Carb.,  Bell,  erforderlich,  um  den  Rest  zu 
beseitigen. 

13.  SpODg-ia. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelne  Fälle. 

Spongia  30.  ist  in  der  Luftröhrenentzündung,  der  Laryngitis 
und  in  derjenigen  Form  von  trockenem  Reizhusten,  der  durch  einen 
brennenden  Kitzel  im  Kehlkopf  erzeugt  wird,  ein  vorzügliches  Heil- 
mittel. —    Allg.  h.  Ztg.  13.  359.  Lobeth. 


10.  Kn.,  8  Jahre,  robust,  nach  Erkältung  entzündlicher  Zu- 
stand des  Larynx,  Acon.  30.  3  Gaben  mit  wenig  Erfolg,  Abends 
Spong.  9.    Nach  12  Stunden  genesen.  —    Hyg.  6.  103.  Frank. 

11.  Bronchit.  geheilt  durch  Phosph.  2ÖÖ.  und  Spongia  3ÖÖ- 
N.  Arch.  1.  3.  59.  Gross. 

14.  Verbascum. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Die  Art  von  Luftröhrenkatarrh,  die  durch  den  hohlen,  tiefen 
Ton  des  damit  verbundenen  Hustens  die  Aerzte  besorgt  macht,  dass 
ein  Croup  entstehen  könne,  scheint  ein  Trpf.  Verbasc.  zu  heilen. 

Pr.  Mitth.  1826.  11.  M.  Müller.  Vergl.  Kap.  87.  P.  30.  Verb.  b. 


Unbedeutende  Fälle  s.  Allg.  h.  Ztg.  40.  319.  331.  32. 
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Allgemeiner  Ueberbllck, 

Miiiel.  Acon.,  Ant.  tait.,  Bell,,  Bry,,  Calc.  c,  Caib.  v.,  Hep., 
ILyc,  Merc.,  Phosph.,  Rhus,  Samb.,  Spong.,  Verbasc. 

Vorstehend  linden  sich  einfache  katarrhalische  Entzündungen 
(des  Kehllvopf,  —  mit  Krampf  verbundene,  gewöhnlich  als  Asthma 
'Mill.  aufgeführt,  und  katarrhalische  Entzündimgen  der  Bronchien. 

Allgemeine  Anzeigen. 

Bei  rheumatischer  Affection  der  Kehlkopfsmuskeln,  Acon. 
Bei  isolirten  Kehlkopf-  und  Trachealentzöndungen  im  1.  Sta- 
idium,  Acon. 

Bei  Entzündung  des  Kehlkopfs,  der  Luftröhre  und  Bronchien, 
'wenn  das  entzündliche  Fieber  sehr  bedeutend  ist,  Acon.,  mit  blut- 
!  streifigem  Auswurf,  Bryon. 

Bei  entzündlicher  Reizung  der  Luftwege,  namentlich  des  Kehi- 
Ikopfs  mit  krampfhaften  Erstickungsanfiillen,  Samb. 

Bei  Entzündungen  des  Kehlkopfs  und  der  Trachea  im  2.  Stad., 
1  Pulsat.,  Hep.;  bei  Auswurf  kleiner,  rundlicher  Schleimklümpchen, 
I  Phosph. 

Bei  Entzündung  der  Luftwege  mit  trockenem  Reizhusten  und 
I  brennendem  Kitzel  im  Kehlkopf,  Spong. 

Bei  Luftröhrenkatarrh,  Amm.  c.  (Kap.  87.) 
Bei  entzündlicher  Afifection  der  Luftröhren  mit  Stickanfällen, 
Ant.  tart. 

Wenn  die  Entzündung  der  Luftröhre  den  Höhepunkt  erreicht 
hat,  Merc. 

Bei  Luftröhrenkatarrh  mit  Husten  wie  bei  Croup,  Verbasc, 
Bei  Reizungszuständen,  besonders  der  unteren  Theile  der  Luft- 
'  wege,  Bry.,  Merc. 

In  Bronchit.  mit  gleichzeitigem  Zahnreiz,  Calc, 
Bei  Bronchitis  im  2.  Stadium  mit  gewaltiger  Lungenblenorrhöe, 
Carb,  veget. 

Wenn  Bronchitis  mit  galligen  Zuständen  verbunden,  Lycop. 

Bei  Bronchitis  von  specif.  exanthemat.  Reiz,  Bell,  in  Wechsel 
mit  Sulph.  und  gegen  den  7.  Tag  zur  Beförderung  des  Frieseis, 
Calc.  c. 

Bei  Bronchitis  der  Kinder,  Acon.,  Bell,  und  jüngerer  Personen, 
im  2.  Stadium,  Phosph. 

Bei  Reizung  der  Schleimhaut  der  Bronchien  älterer  Personen, 
mit  Stockschnupfen,  gastrischen  Beschwerden,  Bry. 

Wenn  in  Bronchit.  bei  Greisen  nach  Rhus  doch  Stickkatarrh 
eintritt,  Ars.  (s.  Rhus  b.). 

In  Bronch.  bei  Greisen,  Carb.  veg.,  wenn  Lungenlähmj^ing  zu 
befürchten,  Lycop.,  —  mit  Leberstörung,  Rhus. 
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Zeichenübersicht. 

Kann  kein  lautes  Wort  hervorbringen,  Sanib.;  Ziisanimenschnii- 
rung  der  Luftröhre,  Acon.;  heftig  stechend- drückende  Schmer- 
zen in  der  Luftrühre,  Beil.;  hrennend-stechender  Schmerz  im  Kehl- 
kopf und  den  Hals  herunter,  Bry,;  Kitzel  im  unlern  Theil  der 
Luftrühre  und  unter  dem  Sternum  erregt  und  unterhält  den  Husten, 
Bryon.;  brennender  Kitzel  im  Kehlkopf  erregt  trockenen  Husten, 
Spong.;  heftiger  Husten,  besonders  Nachts,  Acon.;  Husten  qualvoll, 
besonders  Nachts,  mit  Stickanfallen,  Beil.;  Nachts  12  Uhr  ununter- 
brochener Husten  mit  Erstickungsgefahr,  Acon.;  Husten  oft  noch 
locker,  ward  aber  mitunter  pfeifend,  schmerzhaft,  Acon.;  Husten 
trocken,  oft  bis  zum  Biechwürgen  gesteigert,  Bry.;  Husten  rauh, 
hohl.Samb.;  metallisch  klingender  Husten,  Bry. ;  mit  hohlem,  tiefem 
Ton,  Verb.;  heiserer,  krähender  Husten,  zum  Aufsitzen  nöthigend, 
Acon.;  Husten  wegen  heftigem  Schmerz  unterdrückt.  Beilad.; 
Schreit  beim  Husten  wegen  Schmerz  im  Halse,  Samb. ;  periodisch 
schmerzhafte  Hustenstösse  mit  stickendem  Ton,  Ant. 


Auswurf  beginnt  sich  zu  lösen,  Hep.;  schwerlöslicher,  nicht 
selten  blutstreifiger  Auswurf,  Bryon.;  Auswurf  dünn,  mit  schwarz- 
braunem, geronnenem  Blut  vermischter  eiweissartiger  Schleim, 
Acon.;  citrongelber  Schleimauswurf,  Lycopod.;  Lungenblennorrhüe, 
Carb.  veg. 


Röcheln,  Lycop. ;  Röcheln  auf  der  Brust,  Samb.;  Athmen  wie 
feines,  knisterndes  Rasseln,  Acon.;  bei  drohender  Lungenlähmung, 
knisterndem  Röcheln,  Carb.  v. ;  allgemein  verbreitetes  Knistern  hör- 
bar, Bellad.;  kurzathmig,  schnörchelnd  in  der  Brust,  Ant.;  leichte 
Brustoppression,  Acon.;  Athem  als  lautes  Sägen,  Pfeifen,  Singen 
hörbar.  Beil.;  pfeifender  Athem,  Bryon.;  Athem  schnell,  pfeifend, 
krähend,  Samb.;  hat  keinen  Odem,  muss  sich  aufsetzen,  Samb.; 
Athem  vergeht  ganz,  Samb.;  glaubt  ersticken  zu  müssen,  Samb.; 
beim  Husten  wird  der  Odem  freier,  Samb.;  bei  tiefem  Einathmen 
Kitzel  und  Krampfhusten,  Phosph. 


Bei  Druck  auf  der  Brust,  Verziehen  des  Gesichts  und  Weinen, 
Acon.;  lästiger,  athembeengender  Druck  unter  dem  Sternum,  Bry.; 
Schmerz  zieht  sich  bis  unter  das  Brustbein,  Biy. ;  Kopf  hintenüber 
gebeugt,  Samb.,  heiss,  Samb.;  brennende  Kopfhitze,  Acon.;  (Be- 
sicht roth,  Ac. ;  aufgelaufen,  bläulich,  braun,  Samb.;  mit  Schweis« 
bedeckt,  Samb.;  Nase  trocken,  verstopft,  Acon.;  Zunge  gelblich, 
weiss  belegt,  Acon.;  Geschmack  pappig,  Ac. ;  grosser  Durst,  Ac. ; 
Erschütterungsschmerz  im  Unterleib,  Bry.;  Leber-  und  Magendruck, 
Lyc;  Stuhlverhaltung,  Lyc. ;  feuerrother,  brennender  Harn,  wenig, 
Acon.;  galligter  Urin,  Lycop.;  Schlummer  mit  halb  offenen  Augen, 
Samb.;  plötzliches  Erwachen  im  Schlaf,  mit  Athemmangel,  Samb.; 
ängstliches  Zittern  am  ganzen  Körper,  Samb.;  trockene  Hitze,  heisse 
Handflächen,  kleiner,    aussetzender  Puls,  Samb.;    Haut  trocken. 
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.leiss,  Äcon. ;  Hauttemperatur  erhöht,  Acon. ;  Puls  beschleunigt, 
ingleich,  Ant. ;  sehr  frequent,  Acon.;  voll,  hart,  Acon.;  äusserst 
■requent,  aussetzend.  Bell. 

Grabenverhältnisse. 

Potenz.  Grösse.  Zahl. 

0.       5mal.      Tr.     7mal.         1  Gb.  3mal. 
1.  —  2.     1  „         ö       6  „        rep.    „    12  „ 
3.— 15.    8  „         R.  davon  in  Aufl.  3ma1. 

16.— 30.    5  „      oh.  A.    6  „  ob.  A.    4  „ 

100.  

19  19  19 

Der  Erfolg  zeigte  sieh  häufig,  namentlich  in  den  mit  Krampf 
►  erbundenen  Fällen,  entschieden  und  rasch,  nach  5  —  15  Minuten 
ind  nach  5  —  24  Stunden. 


X]muiiclneuiizi^i§teis  Kapitel. 

Croupöse  Entzündung*. 
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Allg.  h.  Ztg.  21.  HO. 

3.  Reflexionen  über  die  Behandlung  der  häutigen  Bräune. 
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iius  Journ.  de  la  med.  hom.  1846  —  47.  s.  Allg.  h.  Ztg.  34.  154. 

5.  Zur  Behandlung  des  Croup.  Von  Regimentsarzt  Dr.  Gries- 
selich.  —  Hyg.  2.  19. 

6.  Mittheilungen  aus  der  Praxis.  Von  Dr.  Käsemann  zu 
Jich,    A.  Croup,  häutige  Bräune,  ang.  membr.  —  Hyg.  11.  114.  etc. 
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iVon  Dr.  Krämer,  prakt.  Arzt  zu  Rastatt.  —    Hyg.  13.  230. 

8.  Zur  Behandlung  des  Croup.  Von  Dr.  Koch  in  Stuttgart. 
Ibid.  14.  154. 

9.  Meine  Erfahrungen  über  Behandlung  des  Croup.  Von  Dr. 
öosch ,  Arzt  zu  Br.  in  Würtemberg.  —  Ibid.  20.  253. 

10.  Ueber  Croup.    Elvvert  109. 

11.  Ueber  einige  spec.  Mittel  in  ständigen  Krankheiten.  Vom 
i;lrossherzogl.  Land-  und  Stadtphysikus  Dr.  Goullon  in  Weimar. 
Aconit  —  Croup.  —    Arch.  19.  2.  1. 

12.  Mittheilungen  aus  der  Praxis  vom  Wund-  und  Geburts- 
arzt Tietze.    Croup.  —    N.  Arch.  1.  1.  114. 
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Ausserdem  zerstreute  Beobachtungen:  Allgem.  h.  Ztg.  2.  3.  9 
10.  13.  15.  17.  19.  21.  24.  28.  33.  34.  38.  39.  —  Annal.  1-4.  - 
Arch.  5.  1;  6.  12;  8.  1;  15.  1.  2;  18.  3;  19.  2;  20.  3.  -  N.  Arch. 
1.  1;  2.  2,  3;  3.  2;  —  Diez.  Elw.  —  Fragmente.  —  Hahn.  K.  A  - 
M.-L.  1.  6.  —  Hartm.  Ther.  1.  —  Hrg.  ~  Hyg.  2.  3.  5.  6.  9.  11. 
14.  18.  19.  20.  —  Jahrbücher  1.  —  Klin.  Anweis,  von  Jahr.  — 
Kreuss.  Ther.  —  Kopp.  —  Prakt.  Beitr.  1.  2.  3. —  Schwarze.  11. 
V.-J.-S.  1. 

Beobachter.  Aegydi,  Attomyr,  Bethm.,  Bicking,  Bosch,  Diez, 
Elwert,  Fielitz,  Frank,  Goullon,  Griessei.,  Gross,  H.  in  F.,  Hahnem., 
Hartmann,  Hartlaub,  Härtung,  Hrg.,  Haustein,  Henderson,  Jahr, 
Käsemann,  Kirsch,  Kopp,  Koch,  Kreussler,  Kurt/.,  Kretschmar, 
Liedbeck,  Lobethai,  Mühlenbein,  Ng.,  Rummel,  Schleicher,  Schnei- 
der, Schreter,  Schrön,  Schulz,  Schwarze,  Schweikert,  Schelling, 
Schrön,  Thorer,  Tietze,  Trinks,  Turrel,  Weber  in  H.,  —  in  B., — 
in  L.,  Weigel,  Y. 


Es  ist  bei  einer  Krankheit  wie  Croup  nicht  zu  verwundern, 
wenn  wir  von  mehreren  Aerzten  ein  methodisches  Verfahren  (Einl. 
E,  11  —  19)  angegeben  finden,  wohin  auch  die  Menge  von  geheil- 
ten Fällen  gehört,  wo  2,  3  —  4  Mittel  in  raschem  Wechsel  gereicht 
wurden.  Man  bedenke  wie  viele  dieser  Kranken  theils  gar  nicht, 
theils  selten  vom  handelnden  Arzte  gesehen  wurden.  Um  auch  da 
schnelle  Hülfe  zu  schaffen,  ward  zu  diesem  Ausweg  nothgedrungeu 
geschritten,  aber  darum  geben  die  Fälle  auch  in  wissenschaftlicher 
Hinsicht  wenig  und  gar  keine  Ausbeute.  Die  Wissenschaft  ver- 
langt eine  andere  Behandlung,  verlangt  ein  strengeres  Verfahren 
bei  Auswahl  der  Mittel,  verlangt,  dass  jedem  derselben  die  nöthige 
Zeit  gelassen  werde,  ehe  empirisch  ein  anderes  gereicht  wird. 

Wenn  Aerzte,  die  Gelegenheit  hatten  streng  nach  den  Grund- 
sätzen unserer  Kunst  Croupkranke  zu  heilen,  diese  Heilungen  fleissig 
werden  bekannt  gemacht  haben,  jetzt  besitzen  wir  erst  wenig  der 
Art,  steht  uns  auch  die  Aussicht  bevor,  genauere  Indicationen  für 
einzelne  der  Hauptmittel  im  Croup  zu  gewinnen. 

Wir  finden  ferner  in  solchen  selbstständig,  abgeschlossen  da- 
zustehen scheinenden  Krankheiten,  wie  auch  der  Croup,  häufig  Ah- 
sprechungen  über  einzelne  Mittel,  dass  sie  nicht  geholfen  hätten. 
Das  heisst  aber  doch  eigentlich  nichts  anderes,  als  der  eine  oder 
andere  Arzt  hatte  die  Mittel  nach  Empfehlung  in  seinen  gegebe- 
nen Fällen,  also  generalisirend ,  angewendet.  Wichtiger  wäre  es 
daher,  wenn  genaue  Zeichnungen  der  Fälle  gegeben  würden,  ivo 
ein  Mittel  nicht  half  in  einer  solchen  Krankheit,  um  daraus  Schlüs.s(> 
ziehen  zu  können,  als  über  sie  ein  absprechendes  Urtheil  zu  nillen 

Es  wurden  von  den  Pathologen  auch  verschiedene  Arten  des 
Croup  angenommen,  als  Ang.  membr.  catarrh.,  inflammator.,  torpida 
et  spasmodica,  die  jedoch  auf  dem  Pajjier  sich  besser  ausnehmen, 
als  am  Krankenbett  und  für  den  homöojjathischen  Arzt  von  wenig 
Nutzen  sind,  da  er  sich  stets  streng  individualisirend  an  die  vor- 
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Üiandenen  Zeichen  zu  halten  hat.  Für  diesen  am  praktischsten 
«rscheint  die  von  Schneider  unten,  Einl.  1,  angeführte  Eintheilung. 
[Ueberllüssig  erscheint  daher  der  Versuch  nachstehende  96  einzel- 
men  Fälle  von  geheiltem  Croup  nach  irgend  einem  Schema  einge- 
theilt  hier  aufführen  zu  wollen. 

In  der  fortlaufenden  Nummerirung  ist  Nr.  13.  übersehen  worden 
und  Hess  sich  nicht  mehr  abändern.  Es  fehlt  kein  Fall,  sondern 
ibloss  die  Zahl. 

Mittel.  Acon.,  Ant.  tart.,  Cham.,  Hep.,  Jod,  Rhus,  Phosph., 
^pong.    Allgera.  Bern,  zu:  Arsen.,  Brom,  Calc.  c.,  Cupr.,  Sulph. 


Einleitung. 

lA..  Ansichten  über  das  Auftreten  und  die  Natur  der 

Krankheit.  . 

1.  Der  Croup  ist  stets  ein  Gemisch  von  Spasmus  und  Phlo- 
:gose  des  Stimraorgans. 

Ist  beides  im  Gleichgewicht,  neutrale  Form, 
herrscht  das  Krampfige  vor,  hyjjer spastische  Form, 
herrscht  das  Entzündliche  vor,  hyperphlogisiisclie  Form. 

Die  hyperphlogistische  Form  unterscheidet  sich  von  der  neu- 
tralen und  hyperspastischen  durch  auffallendes  Fieber,  allgemeine 
FFieberhitze,  bei  dunkler  Gesichtsröthe,  häitlichem,  vollen»,  frequen- 
tem  Pulse,  rothem  Harne,  Durst  etc. 

Die  hyperphlogistische  und  neutrale  Form  haben  mit  einander 
.gemein,  dass  die  Heiserkeit  der  Sprache  in  ihnen  nnbedeutend  ist, 
Idass  der  Husten  einen  dem  Bellen  eines  heiseren  Mopses  ähnlichen, 
tiefen,  rauhen  Ton  hat  und  das  Schwerathmen  nur  im  Schlafe 
mierldich  wird  und  mit  Hustenanfällen  exacerbirend  zum  Erwachen 
treibt. 

Die  hyperspastische  Form  tritt  gleich  mit  starker  Heiserkeit  und 
imit  continuirender  Schweraihmigkeil  auf  und  der  Husten  hört  sich 
:in  ihr  gleich,  beinahe  tonlos,  wie  das  Gekräh  eines  jungen  heisern 
^Hahns  an.  —    Allg.  hom.  Ztg.  21.  127.  Schneider. 

2.  In  der  Gegend  von  Weimar  erkranken  bei  eintretendem 
^Nordostwind  meistens  eine  Mehrzahl  von  1  —  7jähr.  Kindern  an 
'Croup  und  ebenso  eine  grosse  Zahl  kurz  vor  dem  llmscizcn  des 
'Ostwindes  in  Süd  oder  West.  In  ersterm  Falle  ist  die  Krankheit 
intensiver,  langdauernder,  in  letzterm  geht  sie,  mit  den  lieffigsten 
'  Croupsymptomen  auftretend,  bei  homöop.  Behandlung  bald  in  starken 
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Fliessschnupfen   über.     Die    1830  häufig  vorkon)men(le  sthenische 
Form  von  Croup  mit  Ausstossung  oft  ziemlich  grosser  Lappen  von 
Pseudomembranen  kommt   hier  jetzt  weniger   vor,   auch  sie  trägt 
mehr  das  Gepräge  des  nervösen  Charakters. 
Arch.  19.  2.  1.  Goullon. 


3.  Der  ausgebildete  Croup  ergreift  nach  meinen  vielfachen 
Beobachtungen  fast  immer  scrophulöse  Kinder,  namentlich  an  stru- 
müser  Schilddrüse,  an  häufigem  ozänartigem  Schnupfen,  und,  wie 
mir  weitere  Bekanntschaft  mit  früher  croupkranken  Subjecten  gezeigt 
hat,  an  Anlage  zu  Lungentuberkeln  leidende.  Das  äussere  ursäch- 
liche Moment  des  Croup  ist  besonders  scharfer,  trockner  Ostwind, 
das  innere,  oder  die  Anlage,  Scropheln  der  Respirationsorgane. 
Der  Croup,  demnach  zusammengesetzt  aus  einfacher  rheumatischer 
durch  eigenthümliche  Luftspannung  erzeugter  Laryngitis  (Croupine), 
welche  mit  einer  chronischen,  sie  attrahirenden  Krankheit  (Scropheln 
der  Respirationsorgane)  zusammenfällt,  wodurch  nicht  nur  ihr  Ver- 
lauf geändert,  sondern  auch  die  Dauer  bis  zu  7 — 14  Tagen  ver- 
längert werden  kann. 

Bei  früherer  entzündlicher  Krankheitsconstitution,  aus  dieser 
"Verschmelzung,  entstand  sthenische  Entzündung  der  Luftröhre  mit 
scrophulöser  Pseudoplastik  oder  Membranbildung;  während  der  jetzt 
nervösen  erscheint  die  Entzündung  zur  rheumatisch-katarrhalischen, 
im  2.  Stadium  mit  reichlicher  Schleimerzeugung  ohne  Membrau- 
bildung,  herabgestimmt,  welcher  sich  im  1.  Stadium  mehr  oder 
weniger  nervöse  Affectionen  des  Kehlkopfs  beigesellen,  wesshalb 
man  dieses  das  rheumatisch-nervöse  nennen  müsste. 

Arch.  19.  2.  4.  Goull. 


4.  Die  plastische  oder  sogenannte  croupöse  Entzündung  der 
Schleimhaut  der  Luftwege  beruht  entschieden  auf  einer  Synthese 
des  katarrhalischen  mit  dem  scrophulösen  Elemente  und  ist  also, 
so  acut  sie  auch  auftritt,  doch  nur  die  Blüthe  derjenigen  chroni- 
schen Krankheit,  welche  ihrem  Wesen  nach  über  die  Norm  pro- 
ductiv  ist,  in  welcher  also  die  Säfte  gerinnbarer  sind,  der  Ansatz 
leicht  die  Resorption  übertrifft.  Die  wahre  häutige  Bräune,  sowie 
die  Diphtheritis  oder  häutige  Schlundentzündung  befallen  nur  scro- 
phulöse Snbjecte  und  entwickeln  sich  jederzeit  aus  einer  katarrhali- 
schen Entzündung. 

Acon. ,  im  katarrhalischen  Stadium  angewendet,  verhindert  in 
der  Regel  den  üebergang  in  die  späteren  Stadien. 

Ist  die  Behandlung  gleich  anfangs  versäunit  worden,  steigt  also 
die  Krankheit  bis  zum  pfeifenden,  beengten  Athem  mit  Angst- 
anfällen etc.,  so  ist  Acon.  immer  noch  das  Hauptmittel,  doch 
wechsele  man  mit  Spong.  Diese  gebe  ich  jede  3.  Stunde,  Acon. 
i/jj  —  Istündlich.  Oft  ist  in  6  —  8  Stunden  die  Gefahr  vorül>er. 
Wo  nicht,  so  gebe  man  nun  den  Tag  über  Siilph.  T2. — SO.  2  — 
Sstündl.  Dies  hilft  nun  meistens  schnell,  macht  wenigstens  die 
Arbeit  der  nächsten  Nacht,  wo  wiederum  Acon.  mit  Spong.,  wenn 
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itich  seltener  angewendet  werden  müssen,  leichter.    Auch  hier  ver- 
liunie  ich  aber  nie  Calc.  c.  30.,  als  unser  grösstes  Mittel  gegen 
iJzugrosse  Productivität,  einigemal  zu  geben.    Man  thue  dies  ge- 
löst, ohne  zu  fürchten,  dass  diese  Mittel  sich  stören  könnten. 
V.-J.-S.  1.  188.  Goullon. 

.).  Ueber  den  Werth  des  homöopath,  Heilverfahrens 
überhaupt  in  der  häutigen  Bräune. 

5.  Ein  erst  in  den  späteren  Jahren  seiner  praktischen  Lauf- 
ahn zur  Homöopathie  Uebergetretener  sagt,  nachdem  er  das  be- 
agenswerthe  Dahinsterben  mehrerer  an  Croup  leidender  Kinder 
IIS  seiner  früheren  Praxis  geschildert:  Wohl  uns  daher,  dass  der 
iDSterbliche  Hahnemann  uns  eines  Besseren  belehrt  hat,  dass  er 
IIS  Mittel  und  ein  Verfahren  kennen  lehrte,  wodurch  unbezweifelt 
>e  meisten  dieser  Kranken  gerettet  werden,  wenn  unsere  Hülfe 
icht  zu  spät  in  Anspruch  genommen  wird.  Unzählig  sind  die 
ipfer,  die  unter  allopathischer  Behandlung  trotz  aller  dagegen  an- 
'3wandten  Heilmittel  fielen,  und  leider  wird  noch  manches  Kind 
<n  Opfer  dieser  Krankheit  werden,  weil  die  Aussicht  einer  allge- 

einen  Verbreitung  der  Homöopathie  noch  fern  ist  und  noch  fern 
■ieiben  wird,  so  lange  die  Regierungen  nicht  die  Hand  zur  allge- 
teinen  Verbreitung  und  Einführung  bieten,  sie  nur  den  Aussprüchen 
m  der  Homöopathie  unkundigen  und  gehässigen  Medicinalbeamten 
jrtrauen  und  von  den  Lehrstühlen  noch  gegen  diese  naturgemässe 
ccilart  gekämpft  wird.  —    Schwarze.  52. 

6.  Auch  Fälle  von  glücklich  geheiltem  Croup  sind  mir  in  hie- 
iger  Stadt  und  Umgegend  in  4  Jahren  sehr  viele  vorgekommen 
nd  ich  kann  versichern,  dass  ich  bei  homöopathischer  Behandlung 
riir  ein  einziges  Kind  an  dieser  Krankheit  verloren  habe. 

Allg.  h.  Ztg.  10.  372.    Schleicher,  Physikus. 


7.  Mehr  als  60  Kranke  habe  ich  (1826)  an  Croup  und  8  der- 
blben  homöopathisch  behandelt  und  glaube  die  Krankheit  hinläng- 
bh  zu  kennen. 

Die  homöopath.  Behandlung  hat  grosse  Vortheile  vor  der  ge- 
wöhnlichen voraus,  die  Kinder  nehmen  sehr  gern  und  ohne  Zwang 
■e  wenige  Arznei,  die  Genesung  erfolgt  schnell  und  ohne  Kräfte- 
M-lust  und  die  Neigung  zu  Rückfällen,  die  bei  der  Behandlung 
lit  Quecksilber  so  gross  ist,  fällt  weg.  Die  anfangs  mögliche 
erwechselung  des  Katarrhs  und  des  Croups  ist  ganz  unschädlich, 
i  die  Behandlung  nicht  angreifend  ist,  also  auch  im  Falle  dass  sie 
iinöthig  gewesen  wäre,  nichts  schadet,  was  man  nicht  von  der 
luecksilberkur  sagen  kann.  Ferner  ist  die  Kur  völlig  zuverlässig, 
•  weit  ich  aus  8  Fällen  schliessen  kann,  denn  alle  Kranken  ge- 
•isen  schnell ;  bei  einigen  derselben  war  es  zwar  nur  der  zweite 
ad  dritte  Anfall,  an  dem  ich  sie  behandelte,  und  dieser  ist,  meiner 
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Erfahrung  nach,  stets  gefahrloser  als  der  erste;  aber  1  Mädchen 
von  8  Jahren  bekam  ich  erst  am  dritten  Tage  der  Krankheit  zu 
behandeln  und  noch  3  Kinder,  ausser  dem  obigen,  hatten  die 
Krankheit  zum  ersten  Male.  —    Arch.  6.  2.  67.  Rummel. 

C.  Ueber  die  Nothwendigkeit  des  strengen  Individuali- 

sirens  bei  Behandlung  des  Croup. 

8.  Bei  Gelegenheit  der  Mittheil  ung  von  Nr.  22  (Rhus)  macht 
Schelling  die  Bemerkungen,  wie  der  Croup  zu  verschiedenen  Zeiten 
einen  ganz  verschiedenen  Zustand  darstelle  und  ganz  verschiedene 
Mittel  fordere,  wie  es  eine  so  ganz  irrthiimüche  Ansicht  sei,  den 
Croup  für  eine  selbständige  Krankheit  anzusehen,  gegen  welche 
man  specifische  Mittel  habe,  wie  denn  demnach  das  so  zuverlässig 
empfohlene  Trio,  x\con.,  Hep.,  Spong.  oft  im  Stich  lassen  müsse; 
man  berufe  sich  dann  gern  auf  mangelnde  genaue  Unterscheidung 
von  Croup,  Angina  stridula,  acute  Bronchitis,  höhere  Grade  von 
Katarrh  etc.,  man  werde  aber  durch  noch  so  viel  festgesetzte  Mo- 
dificationen  und  Arten  kaum  zu  einem  festeren  Grund  einer  ge- 
naueren Erkenntniss  und  grundsätzlichen  Behandlung  gelangen. 
Die  einzelnen  aufgestellten  Merkmale  und  verschiedenen  Arten  und 
Abarten  sind  oft  so  schwer  von  einander  zu  unterscheiden,  ver- 
wischen sich  so  oft  unter  einander,  dass  auch  der  geübteste  Be- 
obachter eine  für  alle  Zeiten  haltbare  Charakteristik  nicht  heraus- 
bringen, der  Ungeübte  aber  die  Unterschiede  wohl  in  einzelnen 
Fullen  finden  kann,  aber  keine  wesentliche,  für  eine  bestimmte 
Behandlung  leitende  Symptomatologie  hat.  Der  Grund  des  Miss- 
lingens liege  darin,  dass  man  nur  die  Form  des  Croup  im  Auge 
behalte,  die  charakteristischen  Symptome  in  dem  ergriffenen  Theile 
fast  ausschliesslich  suche  anstatt  die  Krankheit  in  ihrer  Totalität 
aufzufassen.  Es  sei  übel  von  der  physiologischen  Schule,  dass  sie 
die  Krankheiten  nach  den  vorzüglich  ergriffenen  Theilen,  Organen 
etc.  classificire,  die  sogenannten  consensuellen,  secundären  etc. 
Symptome,  die  oft  weit  mehr  Auskunft  über  den  wahren  Charakter 
der  Krankheit  geben  können,  in  den  Hintergrund  stelle,  und  so  ein 
künstliches,  physiologisches  Fabrikat  an  dessen  Stelle  bringe.  Der 
Croup  sei  oft  nur  ein  kleiner  Theil  der  Krankheit  und  der  Charak- 
ter des  Uebels  werde  durch  Nichtachten  der  entfernteren  Symptome 
gerade  häufig  verkannt.  —    Allg.  h.  Ztg.  28.  18G.  Schelling. 

D.  Ueber  das  nöthige  Auswirkenlassen  jedes  einzelnen 

Mittels  und  die  Grösse  der  Gaben. 

9.  Hauptregel  bleibt  bei  der  Behandlung  des  Croup  immer 
nur  ein  Mittel  anzuwenden  und  die  Wirkung  die  bestimmte  Zeit 
abzuwarten,  sowie,  wenn  es  Besserung  brachte,  dasselbe  fortzu- 
geben, bis  keine  weitere  Besserung  erifolgt.  Es  könnte  diese  Be- 
merkung fast  überflüssig  erscheinen,  wenn  die  gemachte  Erlahrung 
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vi;ie  nicht  rechtfertigte.  Wahrhaft  siindlich  ist  es,  mit  dem  ganzen 
fHeilapparate,  den  wir  gegen  die  hantige  Bräune  besitzen,  auf  ein- 
iiTial  anzurücken,  ohne  das  eine  oder  das  andere  Mittel  ruiiig  wirken 
^«u  hissen.  —    Kreuss.  81. 


10.  IVlit  den  massiveren  Gaben  in  acuten  Krankheiten,  wenn 
isolche  auch  einzelne  glückliche  Resultate  liefern  sollten,  wird  min- 
idestens  sicher  nichts  mehr  erreicht,  als  mit  den  kleinsten  Dosen. 
Die  Erfahrungen  sprechen  tausendfältig  für  den  Gebrauch  der  klei- 
neren Gaben  und  mehren  sich  täglich,  gegen  welche  Unsumme  von 
l^Erfahrungen  einzelne  wenige  Beispiele  von  Heilungen  mit  massiven 
(Gaben  nicht  viel  Gewicht  haben.    Herr  Dr.  Schrön  irrt  sich  gewal- 
tig, wenn  er  glaubt,  den  Croup  nur  durch  oft  wiederholte  Gaben 
Hep.       gr.  p.  d.  alle  halbe  Stunden  heilen  zu  können.   Er  folgert 
dies  aus  der  gemachten  Erfahrung,  dass  hierauf  bei  einem  Kinde 
[Erbrechen  häutiger  Massen  erfolgte  (Hyg.  III.  162).    Ich  habe  in 
den  bei  weiten  meisten  Fällen  das  Erbrechen  ganzer  Häute  oder 
langer  Stücke   häutiger  Massen  bewirkt  durch  Acon.  und  Spong., 
bisweilen  durch  Phosph.  oder  Hep.,  in  kleinsten  Gaben  gereicht.  — 
Zugleich  führt  W.  ein  Beispiel  an,  bei  seinem  eignen  Kinde,  wo 
Spong.        gr.  heftig  aufregend  wirkte  und  der  gefahrvolle  Zustand 
erst  durch  kleine  Gaben  Phosph  und  Hep.  beseitigt  ward. 

Allg.  h.  Ztg.  9.  295.    Weber  in  L. 

E.    Mittheilungen  über   beobachtetes   Kur -Verfahren, 
Wechsel  und  Folge  einzelner  Mittel. 

11.  Wenn  Spong.  und  Hep.  in  Wechsel  bei  Croup  heilsam 
wirken,  so  dürfte  ausser  allen  Zweifel  gestellt  sein,  dass  Spongia 
der  entzündlichen  Diathese  in  der  Luftröhre,  Hep.  aber  der  plast. 
Tendenz  der  Entzündung,  der  exsudativen  Metamorphose  zu  begeg- 
nen vorzugsweise  im  Stande  ist,  daher  ihre  Folge  eine  so  heilsame. 

Spong,  muss  daher  auch  in  der  Behandlung  des  Croup  jeden- 
falls vorangeschickt  werden,  die  Schmerzen  und  die  fürchterliche 
Angst  des  Kindes  verlieren  sich  gewöhnlich  nach  einer  hinreichen- 
den Dosis  Spong.,  während  Hep.  die  Kur  vollendet. 

Allg.  h.  Ztg.  13.  209.  Lobeth. 


12.  Es  ist  schwer  zu  bestimmen,  ob  Spong.  oder  Hep.  auf 
der  Höhe  der  Bräune  entbehrt  werden  könne  und  es  scheint  mir 
gewiss,  dass  nur  in  dem  abwechselnden  Gebrauch  beider  Mittel  die 
Bedingung  eines  glücklichen  Ausganges  dieser  gefährlichen  Krank- 
heit liege.  Ich  pflege  nach  vorangeschickter  oder  nicht  vorange- 
schickter Dosis  von  Acon.,  je  nachdem  die  allgemeine  Reaction  des 
Blutes  es  nothwendig  macht,  erst  Spong.  dann  Hep.  abwechselnd, 
anfangs,  so  lange  Periculum  in  mora  ist,  halbstündlich,  dann  sel- 
tener 1  Gabe  zu  geben.    Spong.  30.  war  angemessen.  —  Ibid.  358. 
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13.  B.  behandelte  in  einer  längern  Reihe  von  Jahren  50  Kinder 
an  ächtein  Croup,  wovon  er  blos  3  verlor.  Sein  Verfahren  ist: 
Tritt  die  Krankheit,  wie  gar  oft,  mit  einem  entzündlichen  Fieber 
auf,  so  gebe  ich  zuerst  nach  Umständen  alle  Viertel-  oder  alle 
halbe  Stunden  1  —  2  Tropfen  Acon.  2.  3.  und  lasse  dann  das  Kind 
1  —  2  Stunden  ruhen;  dann  reiche  ich  das  Mittel,  welches  sich 
mir  als  Hauptmittel  bewährt  hat:  Spong.  1.  2.  oder  3,  je  nach  der 
Heftigkeit  der  Krankheit;  8  Tropfen  in  4  5  Wasser,  davon  alle 
Viertel-  bis  halbe  Stunden  oder  in  weniger  intensiven  Fällen  nur 
jede  Stunde  Esslöffel.  Ist  aber  die  Krankheit  weiter  gediehen, 
machen  sich,  wie  man  gewöhnlich  sagt,  die  Zeichen  der  Lähmung 
bemerklich  (durch  anhaltende  Störung  des  Athmungsprozesses, 
Ueberfüllung  des  Hirns  mit  Blut  etc.),  so  gebe  ich  Spong.  abwech- 
selnd mit  dem  nun  passenden  Phosph.;  dagegen  gebe  ich  in  den 
nicht  seltenen  Fällen,  wo  sich  die  Krankheit  dennoch  verschlim- 
mert, nachdem  man  den  Hauptsturm  gebrochen  glaubt  (wie  das 
häufig  bei  gleichzeitiger  Zahnentwickelung  der  Fall  ist)  Spong.  in 
Wechsel  mit  Ant.  tart.  —    Hyg.  20.  253.  Bosch. 

14.  Spong.  und  Hep.  stehen  in  engster  Beziehung  zum  Kehl- 
kopf, der  Trachea,  den  Bronchien  und  benachbarten  Drüsen,  erre- 
gen sehr  leicht  entzündliche  Reizung  und  resp.  Anschwellung  der- 
selben und  müssen  daher,  kraft  dieser  mehr  acuten  und  directen 
Wirkung  gleich  und  in  der  Exacerbation  des  Croup  nach  Aconit 
gegeben  w  erden.  Nach  einigen  Gaben  des  Acon.  3. — 4.,  in  viertel- 
bis  halbstündigen  Pausen,  gebe  ich  Spong.  12.  9.  oder  Hep.  6.  3. 
und  wechsele  eine  Stunde  um  die  andere  mit  einem  dieser  Mittel 
und  Acon.  ab.  —  Arch.  19.  2.  6.  Goullon. 


15.  In  sehr  vielen  Fällen  bin  ich  mit  Acon.  30.  und  Spong.  30. 
alle  4  Stunden  abwechselnd  ausgekommen,  oft  indessen  habe  ich 
Hep.  24.  mit  zu  Hülfe  nehmen  müssen,  bisweilen  auch  Phosph.  30. 
Spong.  und  Hep.,  je  nach  den  Umständen,  gab  ich  stets  minde- 
stens 4  Stunden  nach  Acon.  In  einzelnen,  besonders  gefährlichen 
Fällen  Hess  ich  Hep.  und  Spong.  dem  Acon.  schon  nach  Viertei- 
bis halben  Stunden  folgen.  Lässt  das  Pfeifen  und  die  höchst  be- 
schwerliche Respiration  nach  gereichter  Spong.  nach,  so  kann  man 
die  Wirkung  dieses  Mittels  8 — 12  Stunden  abwarten  und  dann  wieder 
Ac  und  Spong.  in  denselben  Zwischenräumen  geben.  Bemerkte  ich 
nach  Spong.  in  bösartigen  Fällen  binnen  kurzer  Zeit  keine  Erleichte- 
rung, so  gab  ich  Hep.  nach  —  4  Stunden.  Bisw  eilen  schaffte  auch 
Hep.  keine  wesentliche  Besserung  und  ich  war  genöthigt  Phosph.  30. 
zu  geben.  Der  schnellere  Wechsel  dieser  4  Mittel  ist  in  einzelnen 
Fällen  durchaus  nothwendig.  —  Meist  brechen  die  Kinder  nach 
diesen  Mitteln  zähe,  häutige  Massen,  bisweilen  ganz  feste  Häute, 
worauf  der  Athem  freier  wird,  das  Pfeifen  nachlässt,  der  bellende 
Ton  des  Hustens  seltener  wird,  der  Urin  weissen  oder  rothweissen 
Satz,  auch  Fetthäutchen  bekommt  und  der  Zustand  in  Genesung 
übergeht.    Referent  behandelte  über  100  daran  leidende  Kinder 
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iiiul  verlor  blos  zwei.    Sehr  häufig  war  die  Krankheit  nach  2  Gaben 
Acon.,  Spong.  und  Hep.  in  24  —  72  Stunden  völlig  gehellt. 
Allg.  h.  Ztg.  9.  292.    Weber  in  L. 


16.  Unter  den  beobachteten  Croupfällen  waren  mehrere,  wo- 
von Ich  so  wenig  als  die  Angehörigen  glaubten,  dass  die  Kleinen 
die  Krankheit  glücklich  überstehen  würden,  dennoch  genasen  sie 
bei  dem  Gebrauch  von  Acon.  1.  und  Spong.  3.,  statt  deren  ich  in 
den  letzten  ^4  Jahren  Jod  1.  reichte. 

Hyg.  19.  156.    Weber  in  H. 


17.  Etwa  die  Hälfte  der  mir  vorgekommenen  croupkranken 
Kinder  habe  ich  mit  Acon.  und  Spong.  geheilt,  die  andere  Hälfte 
bedurfte  zur  Hellung  noch  ausser  diesen  Mitteln  Hep.  und  Phosph. 

Allg.  h.  Ztg.  9.  295.    Weber  In  L. 


18.  Die  gute  Wirkung  des  Anlegens  von  Schwämmen  (In 
helss  Wasser  getaucht,  aber  ausgedrückt)  an  den  Hals  habe  ich  in 
einer  ziemlich  langen  Reihe  von  Jahren  neben  Acon.,  Tart.  emet., 
Spong.,  Jod  und  Hep.  etc.  mehrfach  gesehen  —  es  waren  dies 
gewiss  keine  Pseudo-Croupfälle.  Aber  alle  ächten  sah  ich  durch 
reichlichen  Fllessschnupfen  endigen  und  durch  feuchten  Husten. 

Hyg.  19.  158.  Griessei. 


19.  Das  beste,  die  Angst  zu  lindern  und  das  Leiden  erträg- 
licher zu  machen,  ist  ein  warmes  Armbad.  Man  lässt  beide  Arme 
tief  in  Wasser  stecken,  so  warm  als  es  zu  ertragen  ist  und  so 
lange,  bis  der  ängstliche  Husten  nachlässt.    Zugleich  Acon. 

Hrg.  182. 


20.  B.  benutzt  das  Wasser  in  Croup  und  Entzündungen  über- 
haupt auf  folgende  Art:  1.  wendet  er  kalte  Umschläge  auf  den  ent- 
zündeten Thell  an.  Dann  muss  vorher  die  ganze  Oberfläche  des 
Körpers  durch  Einschlagen  in  nasskalte  Tücher  zur  Reactlon,  die 
sich  durch  grosse  Hitze  der  Haut  und  Schweiss  zeigt,  erregt 
worden  sein.  Nur  in  dem  Maasse,  als  dies  geschieht,  kann  man 
hoffen  durch  die  örtlich  angewendete  Kalte  die  ausschweifende 
örtliche  Entzündung  niederzudrücken. 

Das  Einschlagen  in  nasse  Tücher  wiederhole  ich  nach  Um- 
ständen alle  Stunden,  so  dass  der  Körper  mit  möglichst  heisser 
Haut  aus  der  Umwlckelung  herausgenommen  und  von  Neuem  in 
kalte  Tücher  geschlagen  wird.  Die  Umschläge  um  den  Hals  lasse 
ich  dabei  sehr  nass  machen  und  nur  oberflächlich  aufschlagen  etc. 

Allg.  h.  Ztg.  24.  6.  Bleking. 
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1.  Aconit. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Der  hiesige  Croup  (Weimar  1840)  tritt  ohne  Vorboten,  mit 
Ausnahme  eines  iiaum  erwähnenswerthen  seltenen  Hiistelns,  meist 
gegen  Mitternacht,  mit  einem  heisern,  krähenden  Aufschreien,  sehr 
selten  krähendem,  hohem  Husten,  ganz  rauher,  heiserer  oder  heim- 
lich lispelnder  Stimme,  wie  die  vox  choler.  war,  mit  pfeifend- 
keuchendem,  weit  hörbarem  Athem  und  Erstickungskrampf,  vorzüg- 
lich bei  Bewegung,  ein.  Fieber  ist  in  verschiedenem  Grad,  doch 
nie  im  VerhUltniss  zu  den  dringenden  Umständen  vorhanden.  (In 
den  früheren  Jahren  war  es  anfangs  stark,  Wangen  heiss,  Augen 
glänzend.  Puls  hart,  Urin  dunkel).  Hier  beseitigt  Acon.  fast  ohne 
Ausnahme  die  dringendste  Gefahr.  —  Erst  am  Morgen  tritt  deut- 
licher Nachlass  unter  Schweiss,  Nasenbluten,  seltener  Erbrechen 
zilhen  Schleims  ein.  Nach  dem  ersten  Schlaf,  noch  mehr  in  dem 
nächsten,  auch  wohl  bei  fortdauerndem  Ostwind,  in  der  3.  Nacht 
zeigt  sich  Acerbation,  wo  Acon.  zu  wiederholen.  Unerlässlich  ist 
es  aber,  dass  man  nach  einigen  rasch  wiederholten  Gaben,  bei 
jeder  neuen  Verschlimmerung  das  Mittel  wieder  giebt.  Acon.  24. 
zeigte  unter  Uniständen  denselben  günstigen  Erfolg  wie  Acon.  ^. 
Oft  folgt  eine  Quotidiana  und  Krampfhusten  mit  Würgen,  wo  Bell, 
heilte.  Ein  weit  gelinderer  Grad  der  nämlichen  Krankheitsform  verdient 
nur  den  Namen  Pseudo-Croup,  Croupine,  tritt  unter  ähnlichen  Um- 
ständen ein,  herrscht  neben  dem  ächten  Croup,  kann  auch  in  den 
übergehen  und  wird  rasch  durch  Acon.  beseitigt, 

Arcb.  19.  2.  2.  4.  Goullon. 

b.  Obwohl  Acon.  im  einfachen  Croup  völlig  ausreicht,  so  wird 
es  doch  oft  zur  Unterstützung  desselben  durch  gleichzeitiges  Be- 
kämpfen des  tnit  der  acuten  Krankheit  zugleich  auftretenden  chron. 
Krankheiisclements  unerlässlich,  die  dem  letztern  entsprechenden 
Mittel  einzuschalten.  Wer  dies  unterlässt,  wo  nöthig,  wird  oft 
genug  durch  das  Stehenbleiben  oder  lebensgefjihrliche  Steigen  der 
Krankheit  geängstigt  oder  zu  einem  allopathischen  Verfahren  ge- 
zwungen werden.  Die  Mittel  sind :  Spong.,  Hep.,  Sulph.,  Calc.  c, 
Lycop.,  Phosph.  —    Ibid.  5. 

c.  Ist  bei  brennend  heisser  Haut,  sehr  schnellem,  häufigem, 
hartem  Pulse,  das  Athmen  sehr  erschwert,  giemend  und  pfeifend, 
so  ist  Acon.  der  Hepar  vorzuziehen.  Hepar  und  Acon.  geben  wir 
Gstündlich.  Bessert  sich  der  Zustand  nach  dem  einen  oder  dem 
andern,  so  geben  wir  dieselben  fort,  nur  in  längeren  Zeiträumen, 
8  —  12stündig,  bis  zur  Genesung.  —    Kreuss.  80. 

d.  Ist  die  Krankheit  schon  weiter  vorgeschritten,  oder  ist  sie 
gleich  plötzlich  so  aufgetreten,  dass  Fieber  und  Entzündung  der 
Luftwege  nicht  mehr  zu  verkennen  sind,  so  ist  Acon.  in  schnell 
zu  repetirenden  Gaben  anzuwenden  und  zwar  so  lange,  als  das 
Nerven-  und  Gefösssystem  sehr  aufgeregt,  als  auch  brennende 
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Hitze,  Durst,  schneller,  beschleunigter  Athem  in  hohem  Grade  vor- 
handen sind.  Oft  beseitigt  schon  Acon.  die  grösste  Gefahr  und 
nach  einigen  ^Stunden  sind  die  am  meisten  zu  fürchtenden  Sym- 
ptome verschwunden.  —    Hartm.  Ther.  1.  438. 

e.  Je  irritabler  der  Croup  auftritt,  um  so  eher  kann  man  mit 
kleinen  Dosen  ausreichen,  und  die  Fieberregungen  werden  haupt- 
sachlich zu  beachten  sein,  um  darnach  die  Wiederholung  der  Gaben 
der  ersten  Ordination  zu  bestimmen;  bei  irritablem  Croup  erreicht 
man  nicht  selten  mit  Acon.  allein  seinen  Zweck.  Doch  sei  man 
nicht  zu  ängstlich  mit  Gabengrösse  und  Wiederholung,  da  nur  eine 
zeitige  und  thätige  Heilart  retten  kann. 

Hyg.  11.  200.  Käsern. 

f.  Dass  Acon.  allein  einen  wirklichen  Croup  beseitigen  könne, 
ist  nach  des  Verfassers  Erfahrung  nicht  wohl  möglich.  Acon.  ist 
aber  bei  anwesendem  Fieber  der  Hepar  zu  interponiren. 

Hyg.  3.  163.  Schrön. 

£j.  Nie  habe  ich  ein  Beispiel  aufzuweisen,  wo  Acon.  allein 
die  Krankheit  heilte.  —    Allg.  h.  Ztg.  9.  295.  Weber. 

h.  So  ist  auch  der  Sturmhut  in  angezeigter  Gabe,  ^/^q, 
in  der  Luftröhrenentzündung  (Croup)  das  erste  und  Hauptmittel, 
vorzüglich  da,  wo  nächst  Durst  und  schnellem  Pulse  eine  ängstliche 
Ungeduld,  ein  nicht  zu  beschreibendes  Aussersichsein  und  agoni- 
zirendes  Umherwerfen  zugegen  ist.  —  Hahn.  R.  A.-M.-L.  1.  438. 

i.  Trinks  hält  Acon.  für  ganz  überflüssig  und  sah  in  den  be- 
denklichsten Fällen  bloss  nach  Spong.  die  Erstickungssymptome 
und  das  Fieber  schwinden.  —  Handb.  d.  A.-M.-L.  Spong.  u.  Acon. 

k.  Attom.  will  Acon.  nicht  zu  den  eigentlichen  Croupmitteln 
gerechnet  haben,  sondern  zu  den  Arzneien,  die  croupverwandten 
Geschlechtern  entsprechen.  —    N.  Arch.  2.  59. 

1.  Acon.  ist  namentlich  in  der  Periode  der  Entzündung  ange- 
zeigt und  muss  so  lange  fortgebraucht  werden,  als  sich  noch  zeigt: 
grosse  Ueberreizung  des  Nerven-  und  Gefässsystems ,  brennende 
Hitze  mit  Durst,  trockener  und  kurzer  Husten,  kurzes  und  schnelles, 
aber  nicht  pfeifendes  und  sägendes  Athmen. 

Klin.  Anm.  71.  Jahr. 

B.    Einzelne  Fälle. 

1.    Knabe  4y2  .Tahre,  rothwangig,  munter,  war  vor  l^Jahr  an 
'Croup  mit  Blutegeln  behandelt.    Nachts  vom  4,  zum  5.  Decbr.: 

Syiiipt.:  Schon  vor  der  Stubenthür  der  keuchende,  pfeifende 
Ton  beim  Odemholen  zu  hören;  Gesicht  dunkelroth,  Lippen  blau, 
wälzt  sich  vor  Angst  und  Verzweiflung  im  Bett  herum;  Auge  hat 
nicht  zu  beschreibenden  ängstlichen  Ausdruck.  Das  Kind  versucht 
sich  öfters  aufzurichten,  greift  dabei  hastig  nach  dem  Kehlkopf,  als 
wolle  es  dort  etwas  entfernen.    Biegen  des  Kopfes  nach  hinten, 

nackert.  Klin.  Erfahr.  III.  8 
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beim  Odemholen  zog  sich  die  Herzgrube  fast  bis  zur  Wirbeisäule 
ein.    Husten  häufig  von  hohem,  heiserem,  grellem,  krähendem  Ton. 

Verord.:  Acon.  30.  Nach  Stunde  Räuspern,  der  trockne 
Kehlkopf  schien  feuchter  zu  werden.  Herauswürgen  zähen,  faden- 
artigen Schleims.  Acon.  repet.  Luftwege  feuchter,  Odemholen 
rasselnd,  häufiges  Ausspucken  von  häutigem  Schleim;  Odemholen 
freier,  Husten  rasselnd,  von  tiefem,  rauhem  Ton.  Spong.  30.  Rasch 
fortschreitende  Besserung.  Bis  Mittag  12  Uhr  jede  Spur  der  Krank- 
heit verschwunden.  —    Allg.  h.  Ztg.  10.  372.  Schleicher. 


2.  Drei  Kinder  von  2  —  ü  Jahren,  bei  rheumatisch-katarrhal. 
Krankheitsconstitution,  seit  12  —  24  Stunden  an  Croup  leidend. 
Vorher  katarrhal.  Husten,  Verdriesslichkeit,  wenig  Appetit. 

Sympt.:  Plötzlich  trat  bellender  Husten  mit  Erstickungsanföllen 
ein,  welche  periodisch  wiederkehrten,  in  der  Zwischenzeit  schein- 
bar wohl.  Puls  mehr  und  mehr  härtlich,  schnell,  in  der  Gegend 
des  Larynx  dumpfer  Schmerz,  durch  Betasten  sich  kund  gebend; 
später  iu  der  Zwischenzeit  auch  bleich,  wechselnd  fliegende  Rothe 
im  Gesicht;  rasselt  auf  der  Brust,  viel  trinken,  öfters  schlummern, 
unruhig.  Haut  brennend,  trocken. 

Verord.:  Acon.  alle  — 1  Stunde,  wirkte  so  günstig, 
dass  im  Durchschnitt  nach  einem  Tage  jede  Gefahr  vorüber  war, 
Hustenanfälle  seltener,  Puls  weicher,  allgemeiner,  warmer  Sch weiss, 
breiartige,  stinkende  Oeffnung,  mehrere  Stunden  Schlaf  und  der 
eigenthündiche  Croup  verwandelte  sich  in  katarrhalischen,  welcher 
durch  Spong.  vollends  gehoben  ward.  —  Hyg.  8.  435.  Fr.  Müller. 


3.  Knabe,  3  Jahre,  hatte  schon  einige  Tage  gehustet,  kehrt 
Mittags  12  Uhr  aus  der  Schule  zurück,  schläft  ein  und  erwacht 
Nachmiltags  2  Uhr  mit  bedenklichem  Husten. 

Sympt:  Husten  hohl,  dumpf,  trocken,  mit  tiefem,  gedehntem 
Elnathmen,  tönend  wie  bei  Kropfkranken,  wobei  er  roth  und  blau 
im  Gesicht  wird  und  in  Gefahr  ist  zu  ersticken,  Gesicht  glühend 
roth,  —  Kehlkopfgegend  schmerzt  beim  Befühlen;  die  Temperatur 
allgemein  erhöht.  Puls  frequent.  Durst. 

Verord.:  Acon.  3.  mehrere  Gaben  veränderten  den  Husten  und 
die  Athmung,  Abends  Schleimerbrechen,  der  rauschende  Ton  ver- 
schwunden, Kehlkopf  schmerzlos,  Husten  feucht,  rein.  Am  folgen- 
den Tage  gesund.  —    Hyg.  11.  204.  Käsern. 


4.  Knabe,  6  Jahre,  vollsaftig,  an  Flechten  leidend.  Croup- 
anfall.    Nachmittags  2  Uhr: 

Sympt:  Das  2.  Stadium,  beginnende  Exsudation.  Athem 
furchtbar  beengt,  pfeifend,  das  Gesicht  hochroth,  die  Haut  heiss, 
die  Augen  verstört,  er  hing  am  Halse  seines  Vaters,  stürzte,  als 
ich  ihm  nahe  kam,  auf  mich  und  sprach  kaum  hörbar:  „Luft,  Luft." 
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Der  Hals  war  schmerzhaft  bei  Berührung  und  auch  ohne  dieselbe 

empfand  er  Stiche  im  Kehlkopf.    Dei-  Puls  noch  gleich,  voll  und 

frequent.  Acon.  9.  und  Spong.  12.  in  Wechsel  in  2  —  3  Stunden 
ohne  Erfolg.  Hierauf 

Verord.:  Acon.  2-  in  W.  5j,  stündlich  1  Theelöffel,  worauf 
bis  Abends  8  Uhr  merklicher  Nachlass,  namentlich  starker  Schweiss 
und  öfterer  lauter  Bellhusten  eintrat,  was  stets  ein  Fallen  der 
Krankheit  verkündet.  Athem  blieb  noch  pfeifend,  besonders  bei 
der  kleinsten  Bewegung.  In  der  Remission,  in  Rücksicht  auf  die 
Flechten,  Sulph.  T2-,  worauf  die  Besserung  fortdauerte. 
N.  Ärch.  2.  1.  33.  Goullon. 


5.  Knabe,  3  Jahie,  hatte  schon  mehrere  Male  Croupanfälle 
erlitten  und  war  jedesmal  in  wenig  Stunden  durch  Acon.  12.  und 
Spong.  12.  geheilt.  Eines  Abends  neuer  Anfall,  mit  steter  Athem- 
notb,  pfeifendem  Athem  und  fast  lautlosem  Husten  Acon.  12.  und 
Spong.  12.  in  Wechsel  ohne  Erfolg,  vielmehr  steigerten  sich  die 
Erstickungsanfiille  mit  jeder  Viertelstunde.  Auf  Acon.  2.  trat  nach- 
haltige Besserung  ein,  ohne  dass  ein  weiteres  Mittel  nüthig  ge- 
worden wäre.  —  Ibid. 


6.  Knabe,  7  Jahre,  seit  einigen  Tagen  trockener  Husten,  kein 
Appetit.    Den  6  Dec.  : 

Sympt:  Abends  plötzlich  heftiger  Frost,  dann  heftige  Hitze. 
Knabe  spricht  mühsam  mit  kiichzender  Stimme,  zeigt  äusserlich  auf 
den  Kehlkopf,  wollte  husten,  konnte  aber  nicht;  Gesicht  roth,  auf- 
getrieben, Augen  glänzend;  Schweiss  stand  auf  der  Stirn;  Puls 
voll  und  stark;  starker  Durst;  häufiges  Harnen.  Im  Gesicht  links 
Ausschlag  von  kleinen  Blüthchen;  Wechsel  der  Gesichtsfarbe,  bald 
roth,  bald  bleich;  Athem  sichtbarlich  gehemmt.    Unruhe,  Delirium. 

Verord. :    Acon.  30.     Nach    5  Minuten   Sprache  wieder  da, 
IHitze  und  Schweiss  minderte  sich.  Schlaf,  Uebergang  in  Genesung. 
Annal.  2.  223.  Ng. 


7.  Knabe,  7  Jahre,  vor  2  Jahren  Croupanfall  mit  Blutegeln 
I behandelt.  Neuer  Anfall.  Acon.  Nach  1  Stunde  Schlaf  starker 
! Schweiss,  nach  5  Stunden  Acon.  rep.;  nach  12  Stunden  genesen. 

Jahrb.  1.  171. 


8.    Knabe,   kräftig,  untersetzt,    4  Jahre,    erwachte  plötzlich 
: Nachts,  nach  vorgängigem  ängstlichem  Respiriren  im  Schlaf,  mit 
I bellendem  heiserm  Husten,  der  immer  heftiger  wurde  und  1  Stunde 
später  den  eigenthümlichen  Croupton  zu  erkennen  gab.  Respiration 
sehr  beschleunigt,  kurz,  Kind  griff  öfters  hastig  nach  dem  Halse, 
wo  man  ein  bedeutendes  Rasseln  bei  jedem  Athemzuge  wahrnahm. 
'Gesicht  sehr  geröthet,  Puls  sehr  schnell;  ein  beständiges  Herum- 
werfen mit  dem  Kopfe  und  sichtbare  Anstrengung  beim  Schlucken, 
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lassen  ein  schmerzhaftes  Hinderniss  im  Halse  nicht  verkennen. 
Bedeutende  Fieberreizung. 

Verord.:  11  Uhr  Abends  Acon.,  2  Uhr  früh  rep.  Bis  zum 
Vormittag  alle  bedenklichen  Symptome  beseitigt,  Respiration  ganz 
frei,  Husten  locker  aber  noch  bellend,  Schlingen  ohne  Beschwerde, 
bei  massigem  Erbrechen  zäher  Schleim  entleert.  Hep.  beseitigte 
den  bellenden  Ton,  es  war  rein  katarrhal.  Husten  vorhanden,  den 
Cham,  beseitigte.  —    Ibid.  173. 

C.  Rückblick. 

Kein  Mittel  ist  wohl  in  einer  Krankheit  mehr  bei  homJiopath. 
Behandlung  gemissbraucht  worden,  als  Acon.  im  Croup.  Davon 
zeugen  die  91  einzelnen  Fälle,  wo  in  wenigen  Acon.  nicht  vor- 
kommt. 

Vom  wissenschaftlichen  Standpunkte  aus  giebt  es  dafür  keine 
Entschuldigung,  namentlich  wo  der  Arzt  die  Kranken  sah,  mehr 
dann,  wenn  bei  dringender  Gefahr  die  Behandlung  aus  der  Ferne 
geleitet  ward. 

Im  Allgemeinen  sprechen  über  Acon.  bei  Croup  12  Beobachter, 
und  vorstehende  10  Fälle,  wo  Acon.  das  Hauptmittel  war,  sind 
von  6  Aerzten. 

Allgemeine  Indicationen  zur  Anwendimg  von  Acon. 

Hahn.  (Spong.  a.)  nennt  Acon.  im  Allgemeinen  als  Mittel,  die 
Local- Entzündung  vor  Anwendung  der  Spong.  zu  beseitigen,  ein 
Vorschlag,  der  nun  in  hohem  Grade  gemissbraucht  ward  und  viel 
Unheil  brachte,  da  die  nähere  Angabe  desselben  (h.)  übersehen 
und  nicht  beachtet  wurde,  Acon.  bei  der  ihm  eigentliümliclien  ängst- 
lichen Ungeduld,  Atissersichsein  und  TJmherwerfen  zu  reichen. 

Acon.  im  katarrhal.  Stadium  angewendet,  verhindert  in  der 
Regel  den  Uebergang  in  die  späteren  Stadien  (Goull.  Einl.  4.). 

Hartm.  und  Jahr  giebt  Acon.,  wenn  Fieber  und  Entzündung 
der  Luftwege  nicht  zu  verkennen,  so  lange  fort,  als  Nerven-  und 
Gefässsystem  sehr  aufgeregt.  Wo  sich  schon  Exsudat  in  grösserer 
Ausdehnung  gebildet  hat,  erwartet  er  nichts  davon'  (d.).  Nach 
.Tahr  darf  das  Athmen  nicht  pfeifend  und  sägend  sein. 

Bosch  giebt,  wenn  die  Krankheit  mit  entzündlichem  Fieber 
auftritt,  Acon.  2,  3.  Trpf,  alle  — Stunden  und  setzt  dann 
damit  1  —  2  Stunden  aus.  (Einl.  3.) 

Bei  irritablem  Croup  reicht  man  nicht  selten  mit  Acon.  allein 
aus.  (e.  Käsemann.) 

Ist  die  Behandlung  anfangs  versäumt,  steigt  die  Krankheit  bis 
zum  pfeifenden,  beengten  Athmen  mit  Angstanfällen  etc.,  so  ist 
Acon.  immer  noch  das  Hauptmittel,  aber  niit  Spong.  in  Wechsel. 
(Goull.  Einl.  4.) 

Obgleich  Acon.  im  einfachen  Croup  ausreicht,  so  bedarf  es 
doch  zur  Bekämpfung  des  gleichzeitig  erwachenden  chron.  Krank- 
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"heitselements  (Einleit.  2,  3,  Scroph.)  der  Spong,,  Hep.,  Sulph., 
iCalc.  etc.    (GouU.  b.) 

Der  von  G.  1840  beobachtete  Croup  (Einl.  3,  und  a.)  war  von 
t einem  nie  im  Verhaltniss  zu  den  dringenden  Zustanden  stehenden 
I Fieber  begleitet  und  von  mehr  rlieumat.-iiervösem  Charakter  und 

Acon.   beseitigte  fast  ohne  Ausnahme  die  dringendste  Gefahr  (a.) 

und  eine  Art  Croupine  (a.). 

Ansichten  gegen  die  Amoendung  von  Acon. 

Acon.  (Spong.  b.)  bringt  nur  Besserung,  reichliche  Schw.eisse, 
rmehrcre  faculente  Stühle,  lockeren,  freieren  Athem,  beseitigt  aber 
!selten  den  Husten  ganz.  (Kreuss.  vergl.  Nr.  2.) 

Von  Ac.  allein  darf  die  Heilung  nicht  erwartet  werden,  sondern 
t höchstens  nur  eine  Miissigung  der  Entzündung,  nie  aber  Verhütung 
ider  Exsudation  und  deren  tüdtliche  Folgen.  (Schwarze,  s.  Nr.  35.) 

Web.  (g.)  heilte  nie  mit  Acon.  allein,  womit  auch  Schrön  (f.) 
(einstimmt  und  dasselbe  nur  als  Z\vischcnmittel  von  Hep,  betrachtet. 

Hartmann  (Ther.  1.  439.)  heilte  oft  durch  Hep.  allein,  ohne 
ivorher  Acon.  oder  Spong.  gegeben  zu  haben. 

Trinks  (i.)  hält  Acon.  für  ganz  überflüssig  und  sah  nach  Spong. 
I Fieber  und  Erstickungssymptome  schwinden.  Attom.  (k.)  rechnet 
-  Acon.  gar  nicht  zu  den  eigentlichen  Croupmitteln. 

Unter  den  10  Kranken  (Nr.  1 — 8)  waren  7  Knaben,  bei  3. 
ifehlt  die  Angabe,  im  Alter  von  3  —  7  Jahren,  als  kräftig,  vollsaf- 
itig,  rothwangig  4  bezeichnet,  3  waren  schon  in  früheren  Jahren 
won  Croup  befallen  gewesen,  Nr.  4.  litt  an  Flechten,  3  erkrankten 
: Abends  und  Nachts,  2  am  Nachmittag. 

In  Nr.  1.  blieb  nach  Acon.  der  tiefe,  rauhe  Ton  des  Hustens 
imit  Rasseln,  das  Spong.  rasch  beseitigte. 

In  Nr.  2.  herrschte  eine  rheumat.-kat.  Krankheitsconstitution 
lund  Acon.  heilte  allein,  vergl.  Kap.  90,  Ac.  d. 

In  Nr.  3,  dürfte  wohl  die  Entzündung  begleitender  Krampf  der 
IKehlkopfrauskeln  einen  bedeutenden  Antheil  an  der  Erstickungs- 
igefahr  gehabt  haben. 

Bei  Nr.  4,  und  5.,  w'o  G.  auf  die  beginnende  Exsudation  auf- 
I merksam  macht  und  Acon.  die  Heilung  vollendete,  ist  zu  bedenken, 
1  dass  vorher  schon  Acon.  mit  Spong.  in  Wechsel  gereicht,  also 
durch  letztere  wohl  der  noch  fortbestehenden  heftigen  Entzündung 
die  Neigung  zur  ferneren  Exsudatbildung  benommen  worden  war. 

In  Nr.  6.,  von  Acon.  allein  geheilt,  fehlen  wohl  noch  die 
'  Zeichen  der  Exsudation  und  dasselbe  gilt  von  Nr.  7.  und  8. 

Unter  der  Masse  von  Fällen,  wo  Ac.  gereicht  ward,  sprechen 
I  folgende,  wo  der  Verlauf  näher  gezeichnet,  zu  Gunsten  der  oben 
aufgeführten  Ansichten  fjegen  Acon.,  als  eigentliches  Croupmittcl. 
In  Nr.  16.  Croupanfall  nach  Influenza,  jedem  Hustenstoss  ging 
'  Gähnen  vorher,  —  ziehendes,  sägeartiges  Athmen  nicht  vorhanden, 
aber  heftiges  Fieber  und  Unruhe.     Vorhandener  Fliessschnupfen 
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machte  die  Prognose  günstiger.  Acon.  18.  3  Trpf.  in  W.,  2stiin(l. 
rep.  Mehrstündiger  Schlaf,  Erwachen  mit  altem  Hustenton,  ISlit 
Acon.  contin.  Am  Morgen  Ruhe,  Fieberstürme  beschwichtigt,  aber 
die  Croupzeichen  noch  vorhanden,  durch  Hepar  rasch  beseitigt. 

In  Nr.  34.,  Croupanfail  mit  heftigem  Fieber  und  Unruhe,  bei 
den  übrigen  charakt.  Zeichen,  Ac.  24.  1  Trpf.  ohne  ErfoUf.  Nach 
2  Stunden  Spong.  rep.,  am  folgenden  Morgen  Fieber  und  alle  be- 
denklichen Zustände  beseitigt. 

In  Nr.  36.  schien  Acon.  24.  binnen  4  Stunden  die  Hauptzufiille 
des  Croup  beseitigt  zu  haben,  aber  der  charakteristische  Husten 
trat  von  Neuem  auf  und  Spong.  heilte  dann  schnell. 

In  Nr.  52.  ward  Acon,  18  Trpf.  bei  heiserem,  quiekendem, 
bellendem  Husten ,  als  könne  er  nicht  durch  die  Stimmritze  passi- 
ren,  bei  heftigem  Schmerz  im  Kehlkopf  y^^'tünd.  gereicht  und 
minderte  die  Intensität  des  Hustens  etc.,  doch  aber  war  noch  Hep. 
repet.  zur  Heilung  erforderlich.  In  Nr.  53.  leistete  Acon.  binnen 
2  Stunden  gar  nichts,  obgleich  der  Croup  zwar  heftig,  aber  so 
eben  erst  entstanden  war. 

In  Nr.  60.  ward  bei  Zeichen  eines  beginnenden  Croup  sogleich 
Acon.  24.  gegeben,  Abends  10  Uhr,  aber  Nachts  1  Ohr  erwachte 
das  Kind  mit  heftigem  Anfall,  den  Spong.  bald  heilte. 

Acon.  kommt  ausser  obigen  Fällen  in  diesem  Kapitel  vor: 
Einleitung  4.,  13—16,;  Nr.  15.— 17.;  Jod,  b.,  c,  Nr.  20.,  21.; 
Spong.  h.,  Nr.  29.-36.,  38.,  40.-44.,  46.-51.,  53.-56.,  58.— 70., 
72.-75,,  77.,  78„  80.,  82.-86.,  88.,  89. 

Vollständige  Uebersicht  der  Zeichen  s.  Allgem.  Ueberblick. 

Acon.,  wo  es  vorkommt,  giebt  nachstehendes 

Grabeiiv^erhältniiss. 

Potenz.  Grösse.  Zahl. 

0. 

1.  2.    15mal      Tr.  23mal.     1  Gb.  16mal. 

3.— 15.  20  „        ö   28  ,,    rep.—,,  46  „    davon  in  Aufl.  14mal. 
16.— 30.  27  „    oh.A.  14  „     oh.  A.     3  „ 

100.      3  „  

65  65  65 

Vergl,  Gabenverhältniss  im  Allg.  Ueberblick. 

Ueber  den  Erfolg  findet  sich,  was  vorhanden,  schon  oben. 

Beim  Ueberblicken  aller  Beobachtungen  und  der  Ansichten  für 
und  wider  die  Anwendung  des  Acon.  im  Croup  geht  wohl  so  viel 
hervor,  dass  das  Mittel  (vergl.  auch  Kap.  90)  sowohl  bei  einfacher 
katarrhalischer,  als  zur  Membranbildung  hinneigender  Entzündung 
des  Kehlkopfs  und  der  Luftröhre,  auch  wenn  spastische  von  dieser 
abhängige  Erscheinungen  damit  verbunden  sind,  oder  heftiges  Fieber 
sie  begleitet,  von  grossem  Erfolg  gewesen  ist  und  sein  wird,  na- 
mentlich wenn  die  charakteristischen  Zeichen  für  dieselbe  sprechen, 
zweifelhaft  aber  erscheint  es  noch,  ob,  sobald  das  plastische  Ex- 
sudat sich  zu  bilden  beginnt  oder  schon  gebildet  hat,  davon  Hülfe 
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zu  erwarten  sei.  Die  Zeit,  wo  andere  Mittel  nöthig  wurden,  darf 
daher  nicht  durch  zu  langes  Stehenbleiben  bei  Acon.  versäumt 
werden. 

2.    Antimon,  tartar. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Das  Erbrechen  bei  Croup  nach  Tart.  ein.  1      g''-  in  Aufl. 
i  ist  hier  nichts,  als  die  Höhe   der  Arzneiwirkung;   das  Erbrechen 

als  solches,  d.  h.  als  Entleerungsmittel,  ist  hier  nicht  Heilzweck.  — 
Die  Prüfungen  des  Tart.  emet.  an  Gesunden  haben  übrigens  eine 
homüopath.-specif.  Beziehung  zum  Nervensystem  der  Respirations- 
organe dargethan,  und  so  wäre  es  vielleicht  noch  zu  versuchen,  ob 
in  geeigneten  Fällen  nicht  Gaben,  wodurch  Aei/i  Erbrechen  entsteht, 
im  Croup  wirksam  sind.  —    Hyg.  2.  30.  Griessei. 

b.  Dass  Ant.  tart.  in  specif  Beziehung  zum  Croup  stehe,  habe 
ich  schon  vor  Jahren  erkannt,  bevor  ich  mich  noch  zur  homöopath. 
Behandlung  desselben  entschliessen  konnte,  und  glaubte  anfangs 
nur  mit  grösseren,  Brechen  erregenden  Gaben  ausreichen  zu 
können,  fand  aber  bald,  dass  der  heilsame  Erfolg  vollkommen 
durch  refracte  Dosen  vermittelt  werde,  1  gr.  auf  4  ünz.  ^/^ — Istündl. 
1  Theelöffel. 

In  seiner  ausführlichen  Beschreibung  des  ächten  Croup  im 
Gegensatz  zum  acuten  Katarrh,  der  oft  für  Croup  angesehen  werde, 
macht  A.  darauf  aufmerksam,  dass  ersterem  in  der  Regel  mehrtägige 
Vorboten  vorausgehen,  letzterer  gewöhnlich  plötzlich  Nachts  auf- 
trete, unter  ähnlichen  Zeichen  wie  der  Croup;  —  dass  bei  ersterem, 
wenn  auch  Remission  erschien,  sie  meist  sehr  unbedeutend  sei, 
letzterer  aber  gewöhnlich  vollständige  Intermissionen  zeige;  dass  bei 
ersterem  das  Athmen  meist  ohne  Schleimrasseln,  trocken  schnur- 
rend, sägeartig  tönend  sei,  dem  Spinnen  eines  Katers  ähnlich, 
welcher  Ton  nicht  vergehe,  tvenn  man  das  Kind  aufrichte,  oder 
auf  die  andere  Seite  lege,  —  bei  letzterem  zwar  ebenso  aber 
gleichzeitig  rasselnd,  von  angehäuftem  Schleim  in  den  Luftwegen 
herrührend  und  vergehend  bei  Lageveränderung ,  oder  Einflössen 
von  warmem  Zuckerwasser.  —    Hyg.  2.  205.  etc.  Aegidy. 

c.  Verfasser,  der  für  die  Leistungen  des  Tart.  em,  im  Croup 
eigne,  wenn  gleich  noch  beschränkte  Erfahrungen  hat,  ist  mit  Kurtz 
(Hyg.  5.  147)  darüber  einverstanden,  dass  das  Stadium  der  Hepati- 
sation (wenn  man  für  gleiche  Zustände  gleiche  Namen  wählen  darf) 
hier,  wie  in  der  Pneumonie  recht  eigentlich  in  die  Wirkungssphäre 
des  Tart.  emet.  fällt,  hat  jedoch  die  Ueberzeugung,  dass  die  Wir- 
kung des  Mittels  an  die  Concretion  oder  Organisation  des  plasti- 
schen Exsudats  nicht  ausführlich  gebunden  ist.  Die  Ausschvvilzung 
plastischer  Lymphe  ist  ein  Secretionsprozess,  wie  der  des  Schleims, 
und  cfTectuirt  sich  gleichzeitig  mit  diesem  (im  Croup  wie  in  der 
Pneumonie).    Die  Hepatisation  ist  der  letzte  Moment  dieses  Bil- 
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dungsprozesses,  der  Moment,  wo  der  Eiweissstoff  aus  den  Capillar- 
gefässen  gänzlich  verschwunden  und  durch  aufgelöste  Fibrine  ersetzt 
ist  oder  wo  in  Folge  aus  unbekannten  organischen  Prämissen 
bloss  dieser  auf  der  freien  Fläche  der  Schleimhaut  ausgeschwitzt 
wird.  Die  mit  Schleim  gemischten  Auswurfsmassen  Croupkranker, 
die  roth  gefärbten,  mit  Flecken  Faserstoffs  gemischten  Exsudate  in 
Pleuritis  bestätigen  das  Gesagte.  —    Arch.  19.  2.  29. 

d.  In  den  gefiihrlichsten  Fällen  von  Croup  leistet  der  Tart. 
stib.  viel,  deshalb  will  ich  seine  Indicationen  näher  zu  bestimmen 
suchen.  Sie  stützen  sich  auf  die  vorwaltenden  Symptome  einer 
theilweisen  Lähmung  des  nerv,  vagus.  Das  kurze,  heisere,  müh- 
same, bis  zum  Ersticken  beklommene  Athmen  geschieht  mit  einem 
schon  von  weitem  hörbaren  pfeifenden  Tone  während  sich  die  Brust 
nur  mit  äusserster  Anstrengung  der  Muskeln  erweitert  und  die 
grösste  Unruhe  und  Angst  mit  einer  besonders  grossen  Hinfällig- 
keit sich  verbindet.  Der  Kopf  hängt  nach  hinten  über,  das  Gesicht 
ist  bläulich,  kalt;  die  Stirn  und  zuweilen  auch  der  übrige  Körper 
mit  kaltem  Schioeisse  bedeckt;  der  Puls  klein,  sehr  beschleunigt, 
oder  auch  unterdrückt  und  langsam;  das  wenig  begehrte  Trinken 
erregt  viele  Beschwerden,  sowohl  wegen  Krampf,  als  wegen  un- 
vollkommener Zusammenziehung  der  Schlundmuskeln.  Das  Mittel 
muss  in  starker  Gabe,  in  Granen  der  1.  Verreibung  (10  :  100)  ge- 
geben und  stündlich,  oft  VaStündlich  wiederholt  werden.  Die  Wir- 
kung ist  eine  auffallend  schnelle  Verminderung  der  Symptome,  wie 
sie  nur  nach  specifischen  Mitteln  eintritt,  ohne  dass  Brechen, 
Durchfall  oder  ein  auffallend  starker  Schweiss  eintritt.  Die  Kinder 
fallen  schon  nach  einer  oder  zwei  Stunden  in  ruhigen  Schlaf,  holen 
frei,  ohne  Beängstigung  Athem,  husten  selten  und  locker,  werfen 
einen  dicken  klumpigen,  grünlichen  Schleim  aus,  haben  eine  massig 
warme,  feuchte  Haut  und  einen  kleinen,  schwachen,  meist  auffal- 
lend langsamen  Puls.  —    Allg.  b.  Ztg.  24.  5.  Bleking. 

e.  Bei  Croup  mit  einem  lähmungsartigen  Zustande  der  Lungen. 
Kl  in.  Anw.  71.  Jahr. 

B.    Einzelne  Fälle. 

9.    Knabe,  10  Jahre,  nach  Erkältung  Croup,  seit  12  Stunden 

Sympt.:  Sägende  Respiration;  Gesicht  roth,  aufgetrieben, 
Blick  ängstlich,  Athmen  beschleunigt;  viel  unvollständiges  Gähnen; 
Schmerz  am  Kehlkopf  bei  Berührung,  Haut  heiss,  trocken;  Puls 
beschleunigt,  ohne  sehr  schnell  zu  sein;  kann  kein  lautes  Wort 
sprechen. 

Verord.:  IV4  Gr.  Tart.  em.  in  Wasser,  stündlich  1  Esslüffel. 
Nach  dem  1.  Löffel  Erbrechen  von  Galle  und  Schleim  und  gleich- 
zeitig Besserung.  Nach  6  Stunden  Stimme  da,  Athem  frei,  Husten 
aber  noch  gleich.  Tart.  em.  3stünd.  Schweiss;  am  folgenden  Tage 
genesen.  —    Hyg.  2.  27.  GriesscI. 
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10,  Knabe,  S'/i  Jahre,  vor  2  Jahren  Cronpanfoll,  Egel,  Caloni., 
meiier  Anfall,  mitten  in  der  Nacht.  Auflösung  von  Tart.  eni.,  es 
(trat  Schleinierbrechen  ein,  unter  Schweisseintritt,  Heilung  in  24 
^Stunden.  —    Ibid.  28. 


11.  Knabe,  5  Jahre,  kräftig,   dick;  Nachts  Croupanfall,  Er 
»stickung  drohend,  Respiration  sägend ;  Gesicht  roth;  Fieber;  Stimme 
inicht  heiser;  Kehlkopfschmerz;  Tart.  em.  in  Aufl.  und  bei  eintre- 
itendem  Erbrechen  sogleich  Erleichterung.  —    Ibid.  29. 

12.  Knabe,  2  Jahre,  untersetzt,  blond,  grosski)pfig,  hatte 
(W'ters  an  Katarrh  gelitten  und  seit  3  Tagen  trockenen  Husten.  Sal- 
miak ohne  Erfolg.  Den  6./3.  Abends  Zeichen  von  Croup.  Acon., 
Wachts  Hep.,  Spong.  Den  7./3.  Vormittags  Zunahme  des  Hustens, 
Mittags  1  Uhr: 

Sympt.:  Husten  von  zischender  Heiserkeit  begleitet,  anfalls- 
Aveise;  hascht  mit  den  Händen  nach  dem  Kehlkopf,  der  für  jede 
[Berührung  empfindlich;  dazwischen  dumpferes  oder  lauteres  Rufen 
nach  Hülfe;  Hals  ausgestreckt,  Kopf  nach  hinten;  Respiration  wie 
Idie  letzten  Athemzüge  eines  gestochenen  Schweins;  Schultern  da- 
ibei  gehoben,  Augen  nach  oben  gewendet;  Gesicht  hochroth;  nach 
Idem  Anfäll  heiter,  spielend.  Urinabgang  die  ganze  Zeit  unter- 
]brochen,  erst  Abends  7  Uhr  sparsamer,  dunkler  Harn. 

Verord.:  Tart.  emet.  1  Gr.  in  300  Trpf.  Weingeist,  davon 
'6  Trpf.,  nach  5  Minuten  3  Trpf.,  dann  nach  10  und  15  Min.  rep.; 
-zugleich  heisser  Schwamm  auf  den  Hals.  Unruhe  minderte  sich, 
es  trat  Schlaf  ein,  später,  4^/4  Uhr,  kam  auch  Erbrechen  gelblichen 
"Schleims,  dann  Schlaf  mit  profusem  Schweiss.  Bis  folgenden  Tag 
Husten  ciuiach  katarrhalisch.  —    Hyg.  5.  9.  Liedbeck. 

C.  Rückblick. 
Beobachtungen  über  Ant.  tart.  von  6  Aerzten. 

Allgemeine  Indicationen. 

Griess.  (a.)  und  Aeg.  (b.)  sind  überzeugt,  dass  die  Heilkraft 
Ides  Mittels  in  Croup  nicht  in  der  Erbrechen  erregenden  Kraft  zu 
«suchen,  sondern  eine  specifische  sei  und  zwar  nach  c.  und  Kurtz 
vorzugsweise  in  dem  exsudativen  Stadium. 

Nach  Dicking  (d.)  leistet  Ant.  t.  in  den  gefährlichsten  Fällen 
viel,  namentlich  wenn  die  Symptome  auf  theilweise  Lähmung  des 
inerv.  vag.  deuten  und  nach  Jahr  (e.)  bei  lähmuiigsartigem  Zustand 
Ider  Lungen. 

Bosch  (Einl.  13.)  giebt  das  Ant.  t.  in  den  nicht  seltenen  Fällen, 
•wo  sich  die  Krankheit  dennoch  verschlimmert,  wenn  auch  der 
IHauptsturra  gebrochen  zu  sein  scheint,  aber  in  Wechsel  mit  Spong. 

Die  Fälle  Nr.  9.— 11.  betreffend,  die  Zeichen  ächten  Croups 
»an  sich  tragend,  waren  die  Gaben  so  stark,  dass  sie  Brechen  her- 
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vorbrachten,  also  ein  trübes  Resultat  gaben.  In  Nr.  12.  waren 
schon  mehrere  Mittel,  Hep.,  Spong.  voraus  gegeben,  die  Haha 
schwächer.  Die  Zeichen  erinnern  an  die  in  d.  Es  folgte  Er- 
brechen und  starker  Schweiss. 

In  den  anderen  Fällen  Nr.  48.,  56„  57.  ward  Ant.  t.  in  Wechsel 
mit  Spong.  gegeben. 

Zeichen  siehe  Allgem.  Ueberblick. 

Es  fehlt  noch  an  Fällen,  wo  Ant.  gereicht  ward,  um  nähere 
und  bestimmtere  Indicationen  für  dieses  am  passenden  Orte  wich- 
tige Mittel  herausfinden  zu  können,  ausser  den  oben  angegebenen. 
Eine  Stelle  unter  den  Croupmitteln  nimmt  Ant.  t.  unbedingt  ein, 
wenn  auch,  theils  nach  den  physiologischen  Symptomen,  theils 
nach  obigen  Anzeigen,  seltner  an  die  Reihe  kommend,  als  Hep. 
oder  Spong,,  namentlich  aber  im  Stad.  exsudat.  und  bei  gleichzeiti- 
gen Zeichen  von  Lähmung  in  den  Respirationswegen. 

3.  Arsenicum. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Bloss  Hrg.  nennt  das  Mittel  ohne  Angabe  bestimmter  Indica- 
tionen, wenn  weder  nach  Hep.  noch  nach  Spong.  eine  entschei- 
dende Besserung  zu  sehen,  und  sagt  es  habe  schon  manches  Kind 
vom  augenscheinlichen  Tode  gerettet.  —    Hrg.  183.  84. 

Derselbe.  Da  die  meisten  Crouparten  ursprünglich  ein  Nessel- 
ausschlag sind,  so  wird  Brom  mit  Arsen,  weit  überboten. 

N.  Arch.  2.  3.  113.  Hrg. 

4.  Brom. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Attom.  stellt  unter  Brom-Croup  folgende  Zeichen  zusam- 
men: Bildung  von  Pseudomembranen  im  Larynx  und  der  Trachea, 
Kehlkopfkrampf  und  daher  Suffocation.  Husten  mit  Croupton;  heiser, 
pfeifend,  anstrengend,  nicht  zum  Sprechen  kommen  lassend;  mit 
Niesen,  mit  heftigen  Erstickungsanfallen  verbunden.  —  Respiration 
mit  Schleimgerassel,  pfeifend,  wechselweise  bald  langsam,  bald 
sufiFocatorisch,  bald  beschleunigt  und  oberflächlich;  erschwert, 
schmerzhaft,  beengt.  Schnappen  nach  Luit.  —  Gesichtshitze.  — 
Vermehrte  Urinsecretion.  —  Puls  härtlich,  anfangs  verlangsamt, 
später  beschleunigt.  —    N.  Arch.  2.  2,  33. 

Derselbe  sagt  P.  45:  Wenn  diese  Versuche  an  Thieren  und 
Menschen  richtig  sind,  woran  nicht  zu  zweifeln  Grund  vorhanden, 
so  muss  man  Brom  die  erste  Stelle  unter  den  bisher  bekannt  ge- 
wordenen Croupn)itteln  einräumen.  Und  P.  46  sagt  er:  Da  in  der 
Spong.  auch  Brom  enthalten  ist,  so  fragt  sichs,  ob  die  Wirksam- 
keit der  Spong.  beim  Croup  nicht  etwa  mehr  vom  Brom  als  vom 
Jod  abhängt. 


jHtimoH.  tart.  C.  —  Arsen.  A.  —  Brom  A.  —  Calc.  c,  A.  —  CAflm.  D.  —  Cupr.  A.      1 23 


b,  Hrg.  bemerkt,  ebenso  mag  Brom  im  Croup  zuweilen  die 
JSpong.  übertreffen.  —    N.  Arch.  2.  3.  113. 

PS.  Das  Mittel  verdient  gewiss  alle  Beachtung  in  Füllen,  die 
tder  Arzt  genau  beobachten  kann.  Dass  Spong.  Brom  enthält,  ist 
tebenso  wenig  eine  Empfehlung  für  Brom  oder  Spong.,  als  es  für 
.Jod  eine  ist,  dass  Spong.  dieses  enthält.  Jedes  ist  ein  besonderes 
.'Mittel  mit  seinem  besonderen  Wirkungskreis. 

5.    Calcarea  carbon. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 
Vergl.  Einl.  4. 

Ist  bei  Anwendung  von  Acon.  und  Spong.  in  Wechsel  nach 
t6  —  8  Stunden  die  Gafahr  nicht  vorüber,  so  gebe  man  den  Tag 
(über  Sulph.  Jö.  —  30.  2 — 3stündlich.  Auch  hier  versäume  ich  aber 
tnie,  Calc.  c.  30.  als  unser  grösstes  Mittel  gegen  allzu  grosse  Pro- 
iductivität  einigemal  zu  geben.  Man  thue  dies  getrost,  ohne  zu 
(fürchten,  dass  diese  Mittel  sich  stören  könnten. 

V.-j.-S.  1.  188.    Goullon.  —    Vergl.  auch  Arch.  19.  2.  7. 

6.  Chamorailla. 

B.    Einzelner  Fall. 

14.  Kind,  2  Jahre,  bisher  gesund,  kräftig,  erkrankte  vorige 
[Nacht  an  Croup.  Acon.  und  Spong.  haben  nichts  gethan,  obgleich 
iich  letztere  mehrere  Stunden  ruhig  wirken  Hess.  Da  die  Zufälle 
•stiegen,  gab  ich  nach  den  vorhandenen  Sympt.  Cham.  Bald  nach 
(dem  Einnehmen  trat  Ruhe  und  Schlaf  ein,  dann  ward  eine  Menge 
■  Schleim  ausgehustet  und  es  folgte  allgemeiner  Sch weiss.  Es  war 
Igenesen.  —    Allgem.  h.  Ztg.  2.  64.    Schweikert  jun. 

7.  Cuprum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.    Kurtz  macht   auf  Anwendung  des  Cupr.  sulph.  in  Croup 
aufmerksam  und  bemerkt,  dass  die  allopath.  Aerzte,  die  es  anwen- 
deten,  allen  Erfolg   auf  die  Brechen   erregende  Eigenschaft  des 
'Mittels  bauen.    Auch  er  sah  allerdings,  wo  er  es  reichte,  meistens 
I Erbrechen  und  nach  diesem  die  augenscheinlichste  Besserung  ein- 
ttreten,  doch  beobachtete  er  auch  einzelne  Fälle  und  nicht  d^e  ge- 
llindesten,  wo  1  Gabe  von  Vg  Gr.  bereits  die  Heftigkeit  der  Krank- 
Iheit  auf  eine  so  energische  Weise  brach,  dass  eine  2.  sehr  unnötbig 
(erschien,  obgleich  nicht  einmal  Uebelkeit  eingetreten  war.  Auch 
'unter  anderen  Beobachtungen  fand  er  Fälle,  die  ganz  mit  seiner 
Aussage  übereinstimmten.  —    Arch.  15.  2.  79. 
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h.  In  einem  Fall  beseitigten  wir  l)ei  einem  zwar  schon  er- 
wachsenen Mädchen,  einen  metastatischen  Husten,  der  deutlich  von 
dem  charakteristischen  Croupton  begleitet  war,  durch  einige  Gaben 
Cupr.  metall.  2.  —    Hartm.  Ther.  1.  438. 

c.  Bei  Croup  reicht  B.  Cupr.  metall.  gegen  die  heftigsten 
Erstickungsanfälle  zwischen  durch.  —    Hyg.  18.  369.  Bosch. 

d.  Koch  sagt,  er  habe  das  viel  gerühmte  Cupr.  sulph.  gegen 
Croup  angewandt  (als  Allopath,  wie  alle  die  übrigen  Mittel),  sei 
aber  theils  unbefriedigt  geblieben,  theils  habe  er  ein  Verfahren, 
wie  das  mit  Cupr.  s.,  welches  Mittel  dem  sterbenden  l^inde  nicht 
einmal  im  letzten  Augenblick  eine  Ruhe  gönnt,  sondern  mit  der 
Krankheit  wetteifert,  welches  von  beiden  die  Qual  am  meisten  er- 
höhen könne,  verflucht.  —    Hyg.  14.  155. 

e.  Cupr.  sulph.  wirkt,  wie  aus  vielen  Krankheitsgeschichten 
z.  B.  in  Schmidts  Jahrb.  hervorgeht,  oflfenbar  gewöhnlich  nur  palliativ 
und  nicht  hemmend  auf  den  Krankheitsprozess  selbst;  denn  nur 
durch  eine  Reihe  von  Recidiven,  die  kleinere  Gaben  nicht  verhü- 
ten und  immer  wieder  die  grössere  erfordern,  führt  es,  in  glück- 
lichen Fällen  zur  Genesung.  —   AUg.  h.  Ztg.  21.  133.  Schneider. 

C.  Rückblick. 

Da  Cupr.  sulph.  ein  noch  ungeprüftes  Mittel  ist,  waren  die 
bisherigen  Heilversuche  rein  empirisch  und  nach  d.  und  e.  sogar 
wenig  empfehlend.  Ob  es  in  Croup  heilend  wirken  könne ,  müssten 
erst  angestellte  Prüfungen  lehren.  Bei  krampfhafter  Athemnoth  ist 
Cupr.  metall.  zu  beachten. 

8.    Hepar  Sulph.  calc. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Im  Anfang  der  Krankheit  kann  bald  Acon.  bald  Hep.  an- 
gewendet werden,  das  letztere  ziehen  wir  jedoch  im  Allgemeinen 
den  übrigen  vor,  selbst  wenn  heftiges  Fieber,  brennend  heisse 
Haut  und  grosse  Unruhe  noch  so  sehr  für  Acon.  zu  sprechen 
scheinen.  Ist  der  eigenthümlicb  klingende  Crouphusten  von  stetem 
Schleimrasseln  in  der  Luftröhre,  wobei  die  Kranken  sich  vergeblich 
bemühen  etwas  herauszubringen,  sowie  von  äusserst  schnellem 
Athem  begleitet,  so  ist  Hep.  um  so  mehr  am  Platze.  Dieses  Sym- 
ptomenbild finden  wir  bald  gleich  zu  Anfange  der  Krankheit,  bald 
nachdem  sie  schon  einige  Tage,  obwohl  mit  Intercessionen  bestan- 
den hat.  —    kreuss.  80. 

b.  Gross  kam  bei  Croup  1835  mit  Hep.  fast  immer  zum 
Zweck,  täglich  3  —  4mal  gereicht;  Acon.  und  Spong.  brauchte  er 
seltener,  —    Arch.  15.  1.  101. 
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c.  So  wie  Spong.  mehr  auf  die  fibrösen  Gebilde  xind  Drüsen 
Idar  kranken  Theile  wirkt,  —  so  bat  Hep.  mehr  Beziehung  zur 
Schleimhaut  der  Luftwege  und  verdient  daher  den  Vorzug  bei 
tiefen»,  rauhem,  bellendem  Husten,  bei  Heiserkeit  und  Aphonie 
mit  geringerem  Stickkrampf.  —    Arch.  19.  2.  6.  Goullon. 

d.  Hep.  scheint  mir  besonders  wirksam  zu  sein  im  Croup, 
wenn  Trockenheit  des  Kehlkopfs  und  der  Luftrühre  vorherrschend 
ist,  wenn  das  Pfeifen  helltönend  gehört  wird,  wenn  der  Husten 
trocken  und  obgleich  mit  Brechwürgen  verbunden  nichts  losschafft, 
unter  welchen  Umständen  höchstens  etwas  schaumiger  Speichel 
ausgewürgt  wird.  Hierauf  deuten  die  Symptome  von  Hep.  klar 
jenug  hin.  Ausserdem  beobachtete  ich  öfters  im  Croup,  dass  sich 
Ider  Husten  mit  einem  sehr  kurzen  Niesen  endigt,  welches  eben- 
falls für  Anwendung  von  Hep.  zu  sprechen  scheint. 

Allg.  h.  Ztg.  9.  294.    Weber  in  L. 

e.  Nach  meinen  Erfahrungen  ist  Hep.  dann  an  seinem  Platze, 
wenn  der  Husten  vorherrschend  ist,  mit  dem  rasselnden  Ton,  die 
Heiserkeit  der  Stimme,  die  aber  im  Sprechen  nicht  so  schnell  ab- 
schnappend unterbrochen  wird,  sondern  wo  der  Kranke  noch  un- 
iijehindett,  wenn  auch  beengt  fortsprechen  kann.  Rasselnde  Respi- 
ration. —    Allg.  h.  Ztg.  9.  7.  Fielitz. 

f.  Bei  Croup  von  massiger  Heftigkeit  folgte  nach  Hep.  ^fi'. 
ihalbstündlich ,  nach  der  2.  Gabe,  Erbrechen  mit  Pseudomembranen 
untermischt,  dann  Ruhe  und  Schlaf.  Nach  10  Stunden  Anfall  rep. 
imit  grosser  Heftigkeit,  Athmen  nur  mit  höchster  Anstrengung.  Auf 
Hep.  abermals  Erbrechen  und  Genesung.  — 

Hyg.  3.  162.  Schrön, 

g.  In  dieser  schrecklichen  Krankheit  müssen  die  sich  schnell 
■folgenden  Gaben  so  lange  fortgegeben  werden,  bis  alle  Gefahr 
torüber  ist,  und  aus  diesem  Grunde  ist  wohl  die  1.  oder  2.  Ver- 
reibung  passender,  als  die  unverriebene  Calc.  sulph.,  da  sie  leichter 
^zu  nehmen  ist  und  dem  Magen  nicht  so  wehe  thut.  —    Ibid.  163. 

h.  Leichtere  Anfälle  von  Croup  und  ein  dem  Tone  des  Croup- 
iiustens  sehr  ähnlich  lautender,  besonders  des  Nachts  bei  Kindern, 
l:lie  zahnen,  nicht  selten  vorkommender  Husten  mit  pfeifendem 
Athmen  (welcher  Zustand  häufig  für  Croup  angesehen  werden  mag) 
wichen  immer  der  Calc.  sulph.,  in  grösserer  oder  kleinerer,  jedoch 
nnimer  schnell  wiederholter  Gabe.  —    Ibid.  163. 

i.  Hep.  passt  für  die  leichtere,  mehr  katarrhalische  Form,  so 
iange  nur  noch  eine  Auflockerung  der  Trachea,  aber  keine  Aus- 
'schwitzung  vorhanden  ist.  —    Hyg.  5.  166.  Schrön. 

k.  Ist  neben  den  bekannten  Erscheinungen  gleich  anfangs  das 
SSchleimrasseln  zugegen,  der  Husten  also  feucht,  die  Respiration 
weniger  beeinträchtigt,  keine  Gefässreizung  vorwaltend,  so  wende 
iiich  Calc.  sulph.  schon  hier  an,  ohne  vorher  ein  anderes  Mittel  zu 
-geben.  Die  Zurückbleibende  Heiserkeit  habe  ich  nach  Hep.  bald 
weichen  sehen.  —    Hyg.  11.  194.  Käsern. 
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I.  Hep.  passt  vorzugsweise  dann,  wenn  auf  den  Gebrauch  von 
Spong.  der  Husfen  leichter  geworden  ist  und  die  Schwierigkeit  zu 
athiiien  nur  noch  von  Schleim  herzurühren  scheint,  der  sich  in  den 
Luftwegen  angehäuft  hat;  oder  auch,  wenn  von  Anfang  an  die 
Symptome  des  Croup  von  Schleimrusseln  begleitet  sind,  wenn  der 
Husten  feucht  ist,  mit  wenig  Beschwerde  beim  Athemholen  und 
nur  schwacher  Aufregung  des  Nerven-  und  Blutsystems. 

Klin.  Anweis.  71.  Jahr. 

m.    Im  letzten  Stadium  des  Croup,  namentlich  wenn  die  Pseudo- 
plasmen  löslich  geworden  sind,  ist  die  Anwendung  von  Hep.  ganz  n 
an  ihrem  Orte,  nach  Spong.,   denn  sobald  der  Schleim  oder  die 
häutigen  Gebilde  löslich  geworden  sind,  scheint  die  Wirkungssphäre 
der  Spong.   und  die  Zeit  ihrer  Anwendung  ihr  Ende  erreicht  zu  ^ 
haben.  —    Ibid.  203.    Käsem.  1 

n.    Hep.  Croup  zusammengestellt  nach  den  Sympt.  der  R.  A.-  1 
M.-L.  (im  Rückblick  nicht  aufgenommen).    Husten  in  heftigen  An-  |i 
fällen,  wie  zum  Ersticken  oder  zum  Erbrechen,  tief,  von  Athem-  \ 
beengung  entstehend,  dämpfig,  mit  Wundheitsschmerz  in  der  Brust  [ 
bei  jedem  Hustenstosse,  gewaltsam,  schmerzhaft  an  den  Kehlkopf 
anstossend,  kratzig,  scharrig,  mit  Schleimauswurf,  vom  Kitzel  im 
Halse,  von  einem  scharrigen  Reiz  in  der  Luftröhre  erregt,  durch 
Tiefathmen  bis  zum  Erbrechen  gesteigert. 

Schwäche  der  Sprachorgane  und  der  Brust,  dass  sie  nicht  laut 
sprechen  kann.  Respiration  kurz.  —  Starker  Druck  im  Halse,  Zu- 
sammenschnürungsgeföhl ,  wie  zum  Ersticken.  —  Harn  blass,  hell 
beim  Lassen,  später  trüb  und  dick  werdend  mit  weissem  Boden- 
satz; molkig,  trüb  schon  beim  Lassen;  dunkelgelb;  beim  Abgehen 
brennend.  —  Grosse  unüberwindliche  Schläfrigkeit,  —  Schweiss 
stark,  Tag  und  Nacht;  klebrig;  heftiger  Nachtschweiss ;  Vormitter- 
nachtschweiss.  —  Traurig,  bang,  weinerlich. 

N.  Arch.  2.  2.  33.  Attomyr. 

B.    Einzelne  Fälle. 

15.  Im  Jahre  1840  waren  dem  Referenten  von  6  Croupkranken 
5,  und  jedesmal  am  5,  Tage  der  Krankheit  gestorben  unter  allen 
Kennzeichen  eintretender  Lungenlähmung,  als  er  1841  im  Februar 
zu  einem  Knaben,  2'^/^  Jahre,  gerufen  ward.  Er  war  vor  4  Tagen 
plötzlich  an  Croup  erkrankt  nach  durch  Erkältung  zurückgetretenem 
Schnupfen.  Er  hatte  schon  Acon.  24.,  Spong.  30.,  Hep.  3.  in 
Wechsel  genommen. 

SynijH.:  Athem  weniger  pfeifend  als  sonst  in  diesem  Stadium. 
Bei  jeder  Inspiration  zogen  sich  Zwergfell,  Bauchmuskeln  und 
Rippen  so  nach  innen,  dass  man  die  geballte  Faust  in  die  hier- 
durch gebildete  Grube  hätte  legen  können.  Husten  selten,  mehr 
heiser  als  bellend,  zuweilen  hatte  er  auch  ganz  den  Croupton, 
mehrmals  versagte  ihm  die  Stimme  ganz  oder  war  sehr  heiser,  n 
Am  Kopf  viel  klebriger  Schweiss,  der  übrige  Körper  trocken  und  • 
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heiss;  Gesicht  wechselte  oft  die  Farhe;  Puls  hart,  unzählig;  das 
Kind  warf  sich  alle  Augenblicke  unruhig  umher  oder  setzte  sich 
hastig  auf. 

Verord.:  Den  8.  Febr.  Alle  3  —  4  Stunden  1  Gabe  Hep.  ^^Gr. 
Nach  der  1.  Gabe  Schlaf  und  beim  Erwachen  heftiger  Erstickungs- 
anfall, rasselnder  Husten.  Den  9.  trat  sichtbare  Besserung  ein, 
die,  bei  Fortgebrauch  des  Mittels  in  weiteren  Entfernungen  täglich 
fortschritt,  so  dass  es  bis  zum  15.  hergestellt  war. 

Arch.  19.  2.  133.  Tietze. 


16.  Knabe,  nach  Influenza  starker  Croupanfall.  Acon.  18. 
gtt.  3  in  W,  —  Am  andern  Morgen  nach  ruhigem  Schlaf 

Sympt.:  Unruhe,  Zurückbiegen  des  Kopfes,  Husten  stark,  mit 
beängstigendem  Ton,  sägenartig,  nur  selten  zwischendurch  nicht 
ganz  so  metallisch -hohl;  Gefässsturm  durch  Acon.  beschwichtigt. 

Verord.:  Hep.  ^.  Es  dauerte  keine  halbe  Stunde,  so  ward 
der  Husten  lose,  verlor  den  Metallton  und  sprang  in  Katarrh  über; 
Athmen  noch  beschleunigt,  Antlitz  zusehends  natürlicher,  nach 
^2  Stunde  Umherlaufen  in  der  Stube,  Abends  Hep.  rep.  Krisis 
durch  Schweiss.  —    Hyg.  2.  22.  Griessei. 

17a.  Knabe,  4  Jahre,  litt  seit  2  Tagen  an  Husten  mit  ver- 
dächtigem Ton,  mit  Fieber.  Acon.  12.  und  6.  und  Hep.  2.  Gr., 
stündlich.  —  Keine  Besserung.    Abends  8  Uhr: 

Sympt:  Knabe  lehnte  im  Arm  der  Mutter  mit  zurückgebogenem 
Kopf,  offenem  Munde,  rothblauem  Gesicht,  hervorgedrängten  Augen, 
von  Schweiss  triefend ;  schreckliche  Angst  und  Odemmangel  drückte 
sich  in  seinem  Angesicht  aus,  er  konnte  nicht  r.eden. 

Verord. :  Hep.  2.  aller  3  Minuten  repet.  Nach  der  2.  Gabe 
konnte  er  leise  antworten,  nach  %  Stunden  war  er  ausser  Gefahr. 
Hep.  seltener.  Nachts  schlief  er  4  Stunden.  Am  folgenden  Tage 
Spong.  ohne  Erleichterung;  aber  die  Besserung  schritt  fort. 

Ällg.  h.  Ztg.  15.  113.  Ng. 

17b.  Bethm.  theilt  einen  Fall  aus  einem  allopath.  Journal  mit, 
wo  ein  Vajähr.  Knabe  bis  zum  2.  Tage  Abends  allopathisch  be- 
handelt worden  war.  Bei  angestrengten  Athemversuchen  kaum 
noch  eine  Bewegung  des  Thorax,  angstvolles  Rückwärtsbiegen  des 
Kopfs,  ronvulsiv.  Zuckungen.  Reizung  des  Gaumens  und  der 
Schneiderschen  Haut,  Ipec,  Tart.  emet.  brachte  kein  Erbrechen 
hervor. 

Verord.:  Hep.  1  Gr.  .i^stünd.  Bei  der  4.  Gabe  Ausstossen 
eines  knäuelförmigen,  schleimigen  Auswurfs,  worin  niembranöse 
Theile.    Vierstündiger  Schlaf,  triefender  Schweiss,  Genesung. 

Ann.  2.  218. 

Dabei  bemerkt  Bethm.,  dass  er  in  mehreren  Fällen  mit  Hep.  2., 
eine  oft  noch  zu  starke  Gabe,  geheilt  habe. 
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18.  Knabe,  5  Jahre,  schwiichlicher ,  reizbarer  Constitution, 
bekam  nach  8tägigem  Katarrh  Nachts  11  Uhr  einen  Cronpanfall. 

Sympt:  Ersitzt  mehr  als  liegt,  weil  ihm  sonst  ängstlich  wird ; 
schlummeit,  wirft  sich  aber  unruhig  umher;  Athmen  schnarrend, 
heiser,  pfeifend,  oft  so  kurz  und  ängstlich,  dass  das  Kind  hastig, 
durch  heftigen,  trockenen  und  heisern  Husten  bis  zum  Brechwürgen 
geweckt,  emporfährt,  nach  dem  Kehlkopf  greift  und  unter  höchster 
Angst,  mit  hochrothem  Gesicht,  hervorgetriebenen  Augen  und 
öfterem  Zuriickhiegen  des  Kopfs  zu  weinen  anfängt.  Nach  einigen 
Minuten  kehren  die  Anfälle  mit  vermehrter  Heftigkeit  zurück.  — 
Oefteres  Trinken,  viel  Hitze,  Schvveiss,  Puls  schnell,  hart,  schnelles 
Sprechen,  öfteres  Harnen,  dunkel. 

Verord.:  Hep.  2.  Baldige  Ruhe,  Schlaf,  nur  noch  ein  kurzer 
Anfall  und  völlige  Genesung.  —    Arcb.  5.  1.  105.  Hartmann. 

19.  Mädchen,  4  Jahre,  lebhaften  Temperaments,  übrigens  i 
gesund,  nach  2tägigem  Unwohlsein  Croupanfall.  Acon.  6.  2stünd.  ) 
1  Trpf.  ohne  Erfolg.    Nach  6  Stunden: 

Sympt:  Hustenanfälle  repet.  in  kürzeren  Zwischenräumen, 
Puls  120,  Durst  heftig,  Husten  mit  grossem  Athemmangel,  während 
sie  jedesmal  nach  dem  Kehlkopf  greift,  Croupton  ausgebildet. 

Verord.:  Hep.  4.  Verreib,  stündl.  1  Gr.  Nach  2  Stunden  die 
Kranke  ruhig  und  leise  athmend,  schlafend,  auf  der  linken  Seite 
liegend,  das  früher  so  ängstliche  und  geräuschvolle,  ausser  dem 
Zimmer  hörbare  Athmen,  in  langen,  geräuschlosen  Zügen;  Gesicht 
mässig  geröthet,  der  ganze  Körper  gelind  transpirlrend.  Puls  um 
Y3  langsamer  und  voll,  weich.  Nach  2  Tagen  Masern  mit  normalem 
Verlauf.  —    Allg.  h.  Ztg.  24.  203.  Scholz. 

C.  Rückblick. 

Von  16  verschiedenen  Aerzten  sind  vorstehende  Beobachtungen 
über  Hepar  s.  c. 

Allgemeine  Anzeigen. 

Zunächst  deuten  7  Aerzte  auf  Hep.  in  späterem  Zeitraum  der 
Krankheit,  wenn  namentlich  sich  rasselnder  Schleim  hören  lässt. 

Passt  für  die  leichteren,  mehr  katarrhalischen  Formen,  wo  nur 
Auflockerung  der  Schleimhaut,  aber  noch  keine  Ausschwitzung  vor-  1 
banden  (i.,  Schrön).  ' 

Hep.  bei  vorzugsweisem  Leiden  der  Schleimhaut  der  Luftwege 
mit  tiefem  bellendem  Husten,  Heiserkeit  und  geringerem  Stick- 
krampf (c,  Goull.    e.,  Fielitz). 

Der  mit  Sc/ileim.ras.seln  verbundene  Crouphusten,  wo  Hep. 
passt,  kann  im  Anfang  oder  im  spätem  Verlauf  der  Krankheit  vor- 
handen sein  (Kreuss.  a.). 

Wenn  im  Anlang  gleich  das  Schleimrasseln  vorhanden,  der 
Husten  also  feucht,  ohne  Gcfässreizung  (k.  Käsern.    1.  Jahr.) 
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Im  letzten  Stadium,  wenn  die  Exsudate  löslich  geworden. 
(1.  Käsern.) 

Sobald  nach  gereichter  Spong.  der  Husten  gelöster  und  die 
Athembeschnerden  nur  noch  von  dem  Schleimrasseln  abhangig  zu 
sein  scheinen,  ist  Hep.  angezeigt.    (Spong.  g.  Schrön.) 


Aber  auf  einen  mehr  noch  gereizteren  Zustand,  mit  noch  vor- 
handener Trockenheit  im  Halse  deuten  folgende  Beobachtungen. 

Besonders  bei  Trockenheit  in  den  Luftwegen,  mit  trockenem, 
pfeifendem  Husten  und  Auswürgen  von  schleimigem  Speichel  (d., 
Weber.). 

Nr.  80.  Nach  vortheilhafter  Wirkung  der  Spong.  fing  es  gegen 
Abend  an  in  der  Luftröhre  trockener  zu  werden.  Hep.  3.  half 
bald.  Elw. 

Schade  dass  in  der  so  treu  von  Gross  beschriebenen  Nr.  71. 
der  Krankheitsverkmf  nicht  näher  gezeichnet  ist,  um  zu  sehen, 
warum  16  Stunden  nach  Hep.  Spong.  eingeschoben  ward.  Der  Fall 
war  ein  bedeutender,  der  Husten  trocken,  rauh,  gellendpfeifend, 
die  Gegend  des  Kehlkopfs  geröthet,  schmerzhaft.  Das  Fieber  stark. 
Puls  meist  hart,  doch  bisweilen  weich  oder  auch  aussetzend.  Ohne 
Acon.  sah  G.  nach  3  Stunden  auf  Hep.  2.  alle  Erscheinungen 
sichtlich  zurücktreten  und  eine  auffallende  Remission  folgen. 

Die  zurückbleibende  Heiserkeit  hebt  Hep.  bald  (k.). 

Unter  den  6  Kranken  (Nr.  15.  — 19.)  5  Knaben,  1  Mädchen, 
von  Y2  —  5  Jahr,  nähere  constitut.  Angaben  fehlen. 

In  Nr.  15.  bestand  die  Krankheit  schon  4  Tage  und  trotz 
Acon.,  Spong.,  Hep.  3.  in  Wechsel  im  Steigen,  mit  grosser  Athem- 
noth,  minderem  Husten  aber  grösserer  Heiserkeit  und  starker 
Fieberaufregung.    Hep.  heilte  allein. 

Der  bedeutende  Anfall  in  Nr.  16.,  bei  Husten  mit  sägeartigem 
Ton,  ward,  als  Ac.  den  Gefässsturm  beseitigt,  durch  Hep.  geheilt. 

In  Nr.  17a.  hatte  der  verdächtige  Husten  schon  2  Tage  ge- 
dauert, bei  Acon.  und  Hep.,  stündl.,  Angst  und  Odemmangel  be- 
deutend, Hep.  schnell  rep.  erleichterte  bald. 

In  Nr.  17b.  war  die  Athemnoth  aufs  höchste  gestiegen  und 
nach  Hep.  wurden  membranöse  Theile  ausgebrochen  und  geheilt. 

Nr.  18.  zeigt  ebenfalls  heftige  Croupanfälle  mit  bedeutendem 
Husten  und  Athemnoth  und  1  Gabe  heilte  allein.  In.  Nr.  19.,  bei 
heftigem  Anfall  mit  ähnlichen  Symptomen  aber  gleichzeitig  starkem 
Fieiier,  das  Acon.  nicht  gemindert,  heilte  Hep.  ebenfalls  allein  und 
es  folgten  Masern. 

Ausser  diesen  Fällen  kommt  Hep.  vor:  Einl.  10. — 12.  14  15., 
20.,  Nr.  20.,  Spong.  a.,  Nr,  20.,  34.,  38.,  43.-50.,  53.,  62.-64., 
69.-75.,  77.— 80.,  82.-84.,  86.,  87. 

Bemerkenswerth  ist  unter  diesen  Folgendes. 

Nr,  28.    Mädchen  3  Jahre,  litt  schon  mehrere  Tage  an  Croup. 
Spong.  0,  rep.  mit  wenig  Erfolg,    Starker  Schweiss.    Den  2.  Tag 
Ersticken  nahe;  nach  Hep.  0.  1.  dann  7^  Gr.  repet.,  Auswurf  von 
llückert.   Klin.  Erfahr.  III.  9 


130  Abschn.lO.  Ki  unkli.  d.  liespiralionsoryane.  K.91.  Croupöse  Enhündung. 


Massen  häutigen  Schleims.  Dann  ward  aber  der  Husten  von  Neuem 
trocke7t. 

In  Nr.  48.,  bei  einem  scrophulösen  Mädchen,  kam  nach  Acon. 
neue  Exacerbation,  nach  Ant.  t.  erfolgte  Schleinierbrechen,  —  nächt- 
licher Nachlass,  die  Respiration  aber  nicht  freier.  Mittags  ein  neuer 
Anfall.  Hep,  IV2  Gr.  auf  6  Gaben  verrieben,  y^stündlich,  nach  der 
2.  Gabe  Schlaf,  Abends  Nachlass  der  Zufälle,  Husten  katarrhali.sch. 
Den  3.  Tag  der  Krankheit  früh  nur  beim  Athnien  noch  leises  Ge- 
zische, das  den  Tag  über  sich  verlor. 

In  49b.  folgte  nach  2  Gaben  Hep.  1/2  Gr.  Erbrechen  mit 
Pseudomembranen  vermischt,  mit  Erleichterung.  Nach-  lÜ  Stunden 
heftiger  Anfall.  Das  Kind  athmete  mit  h«>chster  Anstrengung.  He}), 
und  abermaliges  Erbrechen;  völlige  Genesung. 


In  Nr.  50.,  Mädchen  3'^/^  Jahre,  nach  Acon.,  Spong.,  Husten 

seltener,   nicht  mehr   so  schreiend,    wohl   aber   mit  Rasseln  unrl  1 

Pfeifen  verbunden.    5  Stunden  nach  Spong.  Hep.  18.  1  Tropfen  in  i 

Wasser,  4stünd.  1  Esslöffel.  —  Starke  Harnabsonderung,  Schweis.s.  1 

nur  In  grossen  Zwischenräumen  noch  rasselnder,  leicht  von  Statten  1 
gehender  Husten,  nach  der  2.  Gabe  verschwunden. 


In  Nr.  53.,  bei  einem  Knaben,  14  Monate,  war  nach  Acon.  der 
Husten  nicht  besser  geworden.  Nach  Hep.  18.  2stünd.  Tropfen, 
2  Gaben  war  der  Husten  lockerer,  katarrhalisch  und  Genesung 
trat  ein. 

In  Nr.  69.  ward  nach  (Acon.  und)  S[)ong.  der  Husten  seltener, 
die   Respiration    blieb   aber    rasselnd   und    beklommen   im  Halse. 
Sopor,  Augenverdrehen ,  Rückwärtsbohren  mit  dem  Kopfe.    Hep.  I.  J 
rep.    Nach  12  —  IG  Stunden  die  gefährlichsten  Beschwerden  ver- 
schwunden und  völlige  Genesung  folgte.  l 

Zusammenstellung  der  Zeichen  s.  Allgem.  Ueberblick. 

Ueber  Folge  und  Wechsel  von  Hep.  und  Spong.  Nachstehendes. 

Hep.  Ist  vorzugsweise  Im  Stande  der  plastischen  Tendenz  der 
'  Entzündung,   der   exsudativen  Metamorphose   zu   begegnen,  passt 
daher  nach  Spong.  und  zu  Vollendung  der  Kur.    (Einl.  11.  Lobetb. 
Vergl.  I.  m.) 

Bemerkte  ich  nach  Spong.  in  bJisartigen  Fällen  binnen  kurzer 
Zelt  keine  Erleichterung,  so  gab  ich  Hei),  nach  —  4  Stunden. 
(Einl.  15.  Weber.) 

Lobeth.  (Einl.  12.)  glaubt,  dass  nur  auf  der  Höhe  der  Krank- 
heit vom  Wechsel  mit  Spong.  und  Hep.  ein  glücklicher  Erfolg  zu 
erwarten  sei.  (Vergl.  Einl.  14.  Goull.)  Nach  Weber  (Einl.  15.)  Ist 
oft  schneller  Wechsel  von  Acon.,  Spong.,  Hep.  und  Pbosph. 
nöthig. 
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Hep.,  WO  es  vorkommt,  glebt  folgendes 

Grabeuverhältnisis. 

Pulenz.  Grösse.  Zahl. 

0.      5miil  Ti-,  ISinal.     1  Gb.  4mal. 

1.  2.    10  „  0     4  ,,    rep.— „  22  „    davon  in  Aufl.  4mal. 

3.-15.  11  „  oh.  A.  15  „    oh.  A.     8  „ 
16.— 30.   5  „ 

100.      3  „   

34  34  34 

Vorzugsweise  also  niedere  Potenzen  und  grössere  Gaben  häufig 
»viederholt.    Auf  rasche  Wiederholung  dringt  Sclirön  (g.  h.). 


Hep.  heilte  nach  obigen  Angaben  mehrere  sehr  ernste  Falle 
mit  und  ohne  besonders  vorwaltendem  Fieber  und  in  Fällen,  wo  die 
Athemnoth  mehr  von  den  im  Kehlkopf  angehäuften  Massen,  als 
von  dem  gleichzeitigen  Krampf  abhing.  Obgleich  mehrere  Beobach- 
ter dem  Mittel  besonders  seinen  Platz  in  späterem  Verlauf  der 
Krankheit  und  nach  Spong.  anweisen,  wo  schon  die  ausgeschiede- 
nen Massen  locker  geworden,  sind  auch  andere,  welche  auf  die 
noch  vorhandene  Trockenheit  in  den  Luftwegen  mit  bedeutendem 
Husten  und  Heiserkeit  hindeuten. 

9.  Jod. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Für  die  Anwendung  des  Jod  kann  ich  nicht  sprechen. 
Älan  hat  sich  auch  mehr  durch  die  Meinung,  dass  Jod  in  der  Spong. 
enthalten  sein  soll  und  mithin  statt  dieser  sogleich  angewendet 
werden  könne,  zur  Wahl  dieses  Mittels  im  Croup  verleiten,  als 
durch  am  gesunden  Organismus  erforschte  Symptome  bestimmen 
lassen.  —    Kreuss.  82. 

b.  Acon.  und  Jod  sind  nach  meiner  Erfahrung  diejenigen 
Mittel,  die  schnell,  oft  und  abwechselnd  gereicht,  eine  wahrhaft 
sichere  und  schnelle  Wirkung  im  Croup  äussern.  Zu  diesem  Zweck 
nehme  ich  ein  Fläschchen  Acon.  1.  oder  2.,  Nr.  1  bezeichnet,  ein 
zweites,  mit  Nr.  2  bezeichnet,  enthält  Jod,  6  —  12  Tropfen  der 
Tinct.  Jod.  (1:20),  mit  5j  Spir.  vermischt.  Nun  fange  ich  mit 
Acon.  an,  1 — 2  Tr.  in  %  Löffel  Zuckerwasser,  dann  Jod,  3  Trpf. 
elienso,  alle  10  Minuten  abwechselnd  1  Mittel,  seltener  bei  gerin- 
gerer (iefahr,  dabei  heisse  Schwämme  auf  den  Hals.  Die  Wirkung 
war  überraschend  in  allen  beobachteten  Fällen  und  besteht  in  der 
Constanten  Erscheinung,  dass  der  Husten  seinen  Ton  verliert,  dass 
er  feucht,  wässerig- katarrhalisch  wird  und  den  Kranken  ein  starker 
Schweiss  befällt.  Diese  Er-scheinungen  treten  oft  schon  nach  6, 
meistens  12,  selten  erst  nach  24  Stunden  ein,  in  den  meisten 
Füllen  war  die  Gefahr  nach  12  Stunden  vorüber.  Auf  diese  Weise 
habe  ich  Croupkranke  gerettet,  die  ich  bei  meiner  früheren  Behand- 
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lung  nie  gerettet  hätte.  —  V^on  der  grössten  Wichtigkeit  ist  aber, 
(lass  die  Jodtinctiir  frisch  bereitet  sei,  da  lang  aufbewahrte  unwirk- 
sam ist.  Auf  diese  Weise  wurden  13  Kinder,  an  äc/ilem  Croup 
leidend  behandelt  und  geheilt.  —    Hyg.  14.  157,  Koch. 

c.  Koch  bestätigt  seine  Angabe  über  Acon.  und  Jod  im 
Wechsel  bei  Croup,  giebt  aber  zu,  dass  er  nach  Jod,  wenn  es  zu 
stark  gegeben  war,  Symptome  des  Hydroc.  acut,  bei  Croup  beol)ach- 
tet  habe.  —    Hyg.  18.  369. 

d.  Als  allgemeines  Resultat  rücksichtlich  der  Behandlung  des 
Croup  ergab  sich,  dass  die  Angabe  Dr.  Kochs,  den  Nutzen  des 
abwechselnden  Gebrauchs  von  Acon.  und  Jod  betreflfend,  nic/it  be- 
stätigt wuide,  wobei  jedoch  die  auf  dem  Lande  wohnenden  Acrzte 
bemerkten,  es  möge  davon  herrühren,  dass  sie  oft  erst  spät  zu  den 
Kranken  gerufen  wurden.    10.  Vers.  d.  rhein.  Vereins. 

Hyg.  18.  369. 

e.  Jod  ist  immer  berücksichtigenswerth,  wenn  die  Krankheit 
bei  einem  scrophulüsen  oder  leucophlegmatischen  Subjecte  vorkommt,  ,1 
mit  den  diesem  Mittel  sowohl,  als  der  in  Rede  stehenden  Krank- 
heit so  ganz  eigenthümlich  gearteten  Symptomen. 

Hartm.  Ther.  1.  439. 

f.  Tietze  zieht  aus  4  beobachteten  Fällen  folgende  Schlüsse: 

1)  Dass  Jod  ganz  die  Spong.  vertrete,  nur  intensiver,  kräftiger 
wirke  als  letztere,  die  nur  einen  geringen  Theil  Jod  enthalte  und 
wahrscheinlich  nur  durch  dieses  im  Croup  sich  heilsam  erweise. 

2)  Jod  passe  nur  so  lange  im  Croup,  als  noch  Entzündung 
und  Ausschwitzung  vorhanden  sei,  habe  letztere  aufgehört,  so  sei 
davon  keine  Hülfe  mehr  zu  erwarten  und  Hep.  scheine  wieder  in 
seine  Rechte  einzutreten. 

3)  Es  scheine  nicht  nüthig,  Jod  und  Acon.  in  so  schnellem 
Wechsel  zu  reichen,  als  Koch  angebe,  es  werde  dadurch  jedem 
Mittel  zu  wenig  Zeit  gelassen,  seine  Wirkung  zu  entfalten  und  die 
heftige  Aufregung  und  Congestion  nach  dem  Gehirn,  die  Koch  be- 
klage, werde  dadurch  hervorgerufen. 

4)  Der  Wechsel  von  Jod  und  Acon,  scheine  nur  so  lange  noth- 
wendig,  bis  das  Fieber  beseitigt,  der  Puls  seine  frühere  Ruhe  und 
Frequenz  wieder  erlangt  habe.  —    N.  Arcb,  1.  1.  129. 

B.    Einzelne  Fälle. 

20.  Knabe  5  Jahre,  kräftig,  vollsaftie,  lebhaft,  bekam  bei 
Nordostwind    einen   Croupanfall.     Den    19.  März  Acon.    15.  (Jtt.  j 

2  Gaben  früh   und  Mittags,  ohne  besondern  Erfolg.  Nachmiltags 

3  Uhr  Jod  1,  (5:  100),  mit  folgender  grosser  Aufregung,  Athmcii 
viel  ängstlicher,  pfeifender,  Erstickungsanfälle.  Acoii.  und  Jod  in 
4stündigem  Wechsel,  mit  jedesmal  sichtbarer  Aufregung  nach  Jod, 
nicht  aber  nach  Acon.  Dann  nach  einigen  Gaben  Jod  hintereinan- 
der  ein   furchtbarer  Sturm,   der   erst  nach   mehreren  Stunden  in 


I 


Jud  A.  B  C. 


133 


Besserung  überging.     Zu  Beseitigung   des  Restes   noch   Hep.  3. 
Jod  I.    Vollkommen  geheilt  den  27.  — 
i\.  Arch.  I.  I.  116.  Tietze. 


21.  Mädchen,  6  Jahre,  bei  Ostwind  leichter  Croupanfall. 
Acon,  15.  1  Tr.  2  Gaben,  Jod  1.  2  Gaben  in  Gstünd.  Wechsel. 
Reichlicher  Schweiss  bei  ruhigem  Verhalten  im  Bett,  12  Stunden 
anhaltend;  nach  36  Stunden  Husten  und  Heiserkeit  vorüber. 

Ibid.  122. 

C.  Rückblick. 

Ausser  den  vorstehenden  Beobachtungen  vergl.  Einleitung  16, 
Nr.  40,  41,  43,  54,  55,  85. 

Nur  6  Aerzte  heilten  mit  Jod  und  Acon.  in  Wechsel,  Koch 
(b.)  13  Falle,  Tietze  und  Elwert  mehrere,  Griessei.  und  Haustein 
einen,  keiner  aber  mit  Jod  allein,  demnach  kein  Fall  für  die  Folge 
belehrend.  Koch  (b.)  nennt  sein  Verfahren  sicher  und  schnell  und 
sah  überraschende  Wirkungen,  die  jedoch  sub  d.  keine  Bestätigung 
fanden. 

Nur  Hartm.  (e.)  weist  dem  Mittel  im  Allgemeinen  seinen  Platz 
bei  scrophulfisen  oder  leucophlegmatischen  Subjecten  an.  —  Tietze 
(f.)  giebt  Jod  nur  so  lange  fort,  als  noch  Entzündung  und  Aus- 
schwitzung  vorhanden,  dann  Hep.,  und  will  auch  nicht  mit  Acon. 
und  Jod  so  schnell  wechseln. 

Koch,  a.  a.  O.  P.  156,  ward  bei  Durchlesung  der  physiologi- 
schen Zeichen  von  Jod  auf  das  Mittel  geführt,  sagt  aber  P.  158, 
dass  er  in  den  13  Fällen  eine  wesentliche  Abweichung  im  Charakter 
der  Krankheit  nichi  gefunden,  Tietze  (f.,  1.)  meint,  Jod  vertrete 
ganz  die  Stelle  der  Spong.,  wirke  nur  intensiver,  kräftiger. 

Gabe  nach  Koch  Jod  0.,  Elw.,  Tietze,  Web.,  Jod  1.,  Haust. 
Jod  2. 

Von  der  Gefahr  der  zu  grossen  Gaben  überzeugte  sich  Koch 
(in  c.)  selbst. 


Wenn  soll  nun  Jod  gewählt  werden?  Die  bisherigen  Anwen- 
dungen geben  keinen  .sichern  Fingerzeig.  Dass  Tietze  irrt  (vergl.  a.), 
wenn  er  Spong.  durch  Jod  vertreten  lä.sst,  ist  offenbar,  da  jedes 
Mittel  seine  eigenthiimliche  Wirkung  hat.  Das  Studium  beider 
Mittel  und  die  ferneren  Prüfungen  derselben  können  nur  die  In- 
(ücatioiien  a  |)riori  fester  stellen  und  vorsichtige  Anwendungen  am 
Krankenbett  mit  Jod  allein  in  höheren  Potenzen  dieselben  dann 
bestätigen. 

Jede  mit  Jod  alfmf  vollbrachte,  genau  gezeichnete  Heilung 
muss  dem  ärzMichen  Publikum  daher  nur  willkommen  sein. 
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10.  Phosphor. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Phosj)li.   erfordert   ähnliche   Fälle   wie  Hep.,   wo  nämlich 
ausser  dem  Crouphusten  kurzes  beschleunigtes  Atheniholeii ,  fori 
währendes  Schleimrasselii ,  sehr  schneller,  kleiner  Puls,  hremieiuln 
Hitze  stattfinden.    Verhältnissmässig  häufiger  wird  Phosph.  in  dem 
letzten  Stadium  der  Krankheit  angewendet  werden  können. 

Kreuss.  82. 

b.  Auch  Phosph.  habe  ich  einigemal  bei  Croup,  wo  die  Bes- 
serung zu  zögern  schien,  zwar  auch  mit  Nutzen,  aber  ohne  sehr 
auffallende  Beschleunigung  der  Genesung  gegeben.  Es  waren  dies 
meistens  Fälle,  wo  der  Crouphusten  der  Maserneruption  vorausging, 
oder  sie  begleitete.  Diese  Fälle  möchte  man  zwar,  wegen  der 
geringeren  Gefährlichkeit  kaum  zum  Croup  rechnen,  aber  sie  (piälen 
Kranken  und  Arzt  durch  ihren  langsameren  Verlauf,  der  wohl  von 
einer  Verbreitung  des  Masernexanthems  bis  auf  den  Kehlkopf  ab- 
zuhängen scheint.  —    AUg.  h-  Ztg.  3.  26.  Rummel. 

c.  Phosph.  findet  seine  Anwendung  ebenfalls  im  Croup  und 
ist  gewiss  in  einzelnen  Fällen  ein  nicht  zu  entbehrendes  Mittel. 
Es  geht  der  Krankheit  eine  eigenthümliche  Heiserkeit  vorher.  Da 
bei  fahren  die  Kinder  Nachts  oft  angstvoll  aus  dem  Schlafe  auf, 
rufen  ängstlich  die  Angehörigen,  klammern  sich  mit  grösster  Angst 
fest  oder  an  den  ersten  besten  Gegenstand,  es  ist  als  wenn  ihnen 
die  Luft  fehlte.  Dies  spricht  charakteristisch  für  Phosph.  Dieses 
Auffahren  aus  unruhigem  Schlafe  finden  wir  ebenfalls  im  Croup, 
wenn  der  Husten  bis  zur  Erstickungsgefahr  sich  steigert,  das  Kind 
fährt  angstvoll  aus  dem  Schlummer,  biegt  den  Kopf  rückwärts  und 
klammert  sich  fest  an  die  Umstehenden  oder  an  die  Bettspende  an 
und  schnappt  nach  Luft,  die  es  erst  nach  mehreren  Augenblicken 
wieder  holen  kann,  aber  in  so  einem  geringen  Grade,  dass  es  o(l 
mehrere  Minuten  dauert,  ehe  es  Ruhe  findet.    Hier  passt  Phosj)!!. 

Allg.  h.  Ztg.  9.  294.    Weber  in  L. 

d.  Phosph.  ist  auch  in  der  Behandlung  des  Croup  nicht  zu  - 
entbehren  und  jedenfalls  ein  vorzügliches  Mittel,  um  bei  zu  häufigen 
Anfällen  der  Bräune  sehr  geneigten  Kindern  Kecidive  zu  verhüten. 

Allg.  h.  Ztg.  13,  292.  Lobeth. 

e.  Liedbeck  bemerkt,  dass  er  den  Phosph.  bei  Croup  (er  ist 
zuerst  von  Marenzeller  empfohlen  und  in  den  Skizzen  von  Griesse 
lieh  1832  erwähnt)  bei  seinem  zu  Croup  disponirten  kleinen  Sohn, 
als  er  Nachts  von  Husten  mit  verdächtigem  Ton  schnell  befallen 
wurde,  durch  sogleich  gereichten  Snir.  phosph.  Gtt.  i  hergestclK 
habe.  —    Hyg.  9.  103. 

f.  Nicht  selten  bleibt  nach  Beseitigung  der  Krankheit  eine 
hartnäckige  Heiserheü  mit  niir  wenig,  aber  bloss  katarrhalischem 
Husten  zurück,  wahrscheinlich  auf  durch  Exsudation  im  Gehirn  be- 
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wirkten  Druck  hervorgebrachter  Lähniimg  der  Nerven  beruhend,  wo 
Phosph.  passend  war.  —    Hartni.  Ther.  2.  439. 

B.    Einzelne  Fcälle. 
22,    Kind,  3  Jahre,  Croup. 

Si/iiipl.:  Athmen  höchst  beschwerlich,  pfeifend,  rasselnd, 
hauptsächlich  das  Zwergfell  und  die  Bauchnuiskeln  thälig,  bei  jeder 
Inspiration  tiefe  Grube  unter  dem  Sternuni.  Kalter  Schweis«  be- 
deckt das  blassbläuliche  Antlitz;  Augen  halb  geschlossen,  Schlum- 
mer, aus  dem  es  zuweilen  ein  Erstickungsanfall  weckt;  sieht  sich 
mit  weit  aufgerissenen  Augen  um,  will  weinen,  bringt  aber  keine 
Stimme  hernus.    Puls  sehr  trequent,  klein. 

VerorcL:  Phosph.  2.  Gtt.  8  in  4  Unzen  Wasser,  Spong.  2. 
ebenso,  von  jedem  Y2  Esslöß'el  in  halbstündigem  Wechsel.  Ueber- 
rascbender  Erfolg.  Nach  8  Stunden  Schlaf,  ruhiges  Athmen,  feuchte, 
warme  Haut.  Nach  dem  vierten  Einnehmen  war  ein  Stück  Haut 
ausgeworfen.    Mittel  seltener,  baldige  Genesung. 

Hyg.  20.  257.  Bosch. 


23.  Kind,  3jähr.,  heftiger  Croupanfall.  Phosph.  und  Spong. 
wie  in  Nr.  22.    4  Tage  fortgesetzt  und  vollkommene  Heilung. 

Ibid.  258.  

24.  Der  Sohn  des  Referenten,  5  Jahre,  erhielt  bei  Croup, 
zum  Versuch  der  gepriesenen  grossen,  massiven  Gaben  Pulv.  Spong. 
y.^  Gr.,  worauf  heftiger,  Stickfluss  befürchten  lassender  Erstickungs- 
husten folgte,  indem  der  Athem  eine  Weile  ausblieb.  Dabei  würgte 
er  unter  fürchterlichen  Anstrengungen  nichts  als  schaumigen  Speichel 
aus,  fuhr  vnM  grosser  Angst,  kaum  niedergelegt,  wieder  auf,  klam- 
nierte  sich  an,  griff  nach  Hals  und  Kopf,  Gesicht  schwoll  blau  an 
und  es  verging  eine  Weile,  ehe  er  einige  Luft  schii]»fen  konnte. 

Verord.:  Phosph.  30.  Darnach  ruhiger,  geduldiger  und  ein 
Hu.stenanfall  entfernte  ein  Stück  häutiger  Masse.  Nochmals  Pulv. 
Spong.  3.  '/^  Gr.  Darnach  ebenso  heftiger  Sturm  wie  nach  der 
!.  Gabe.  Phos])h.  und  Hep.  beschwichtigten  in  24  Stunden  den- 
selben und  die  Genesung  erfolgte  viel  langsamer  als  in  ähnlichen 
!';illen.  —    Allg.  h.  Ztg.  9.  296.  Weber. 

C.  Rückblick. 

lieber  Anwendung  des  Phosph.  in  Crou|)  sprechen  8  Aerzte. 
Die  2  Fälle  Nr.  22.,  23.  geben  wenig  Belehrung,  da  Phosph.  in 
raschem  Wechsel  mit  Spong.  angewendet  ward.  In  Nr.  24.  treten 
nach  Spong.  in  zu  grosser  Gabe  heftige,  zum  Theil  wohl  auf 
Kranipf  beruhende  Symptome  ein,  die  Phosjdi.  hob. 

Ausserdem  vergl.  Einleit.  13,  15.    Fälle  Nr.  41,  51,  73,  90,  91. 
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In  Nr.  41.  war  Acoii.  1.  und  Jod  1.  in  Wechsel  gereicht  worden, 
der  Atheni  freier,  weniger  geriiuschvoil,  Kehlkopf  nicht  so  cniplind- 
lich,  keine  Beängstigungen,  (I«^r  Croupton  iieini  Husten  aber  unver- 
ändert, Kehlkopf  und  Luftrohre  mussten  noch  trocken  sein.  Fieber 
keins.  Pliosph.  2.  frfih  und  Abends  1  Tropfe«.  Am  folgenden 
Morgen  zeigte  sich  mit  dem  fast  gar  nicht  mehr  dröhnenden  und 
hartklingenden  Husten  etwas  zäher  und  klumpiger  Auswurf,  womit 
das  Uebel  spurlos  verschwand.  —  Elw. 

In  Nr.  51.,  nachdem  Acon.  18.  1  Trpf.  Phosph.  30.  1  Tropfen, 
Ac.  36.  1  Trpf.  angewendet  worden,  blieb  noch  Rauhheit,  Heiser- 
keit der  Kehle  und  rauher  Husten  zurück,  mit  Angstanfällcn,  und 
blieben  diese  nach  Phosph.  30.  ^J^  Tropfen  weg.  (Kirsch.) 

In  Nr.  73.  war  Phosph.  in  Wechsel  mit  Hep.  und  Sjtong.,  in 
90.  und  91.  mit  Lachesis  gereicht. 

Es  ergeben  sich  aus  Allem  folgende 

Allgemeine  Indicationen : 

Weber  (c.)  zeichnet  genau  die  Fälle,  wo  Phosph.  angezeigt, 
und  jedenfalls  deuten  die  Zeichen  auf  krampfhaften  Zustand,  der 
der  Athemnoth  zu  Grunde  liegt. 

Bosch  (Einl.  13)  giebt,  wenn  die  Krankheit  weiter  gediehen, 
und  sich  Zeichen  der  Lähmung  durch  anhaltende  Störung  des 
Athmungsprozesses,  Ueberfüllung  des  Hirns  mit  Blut  etc.  bemerk- 
lich machen,  Phosph.  in  Wechsel  mit  Spong. 

Nach  Hartm.  (f.)  passt  Phosph.  bei  zurückbleibender  Heiserkeit, 
von  Nervenlähmung  abhängig,  und  nach  Kreuss.  (a.)  in  den  letzten 
Stadien  der  Krankheit,  bei  kleinem,  schnellem  Puls. 

Rummel  sah  Nutzen  von  Phosph,  bei  Crouphusten,  wie  er  zu- 
weilen der  Maserneruption  vorausging  (I).). 

Lobeth.  meint  durch  Phosph.  öfteren  Rückfällen  des  Croup 
vorbeugen  zu  können  (d.). 

Trinks  (Handb.  d.  A.-M.-L.)  sagt,  die  Empfehlung  des  Phosph. 
im  Croup  habe  sich  praktisch  durchaus  nicht  bewährt. 

Zusammenstellung  der  Zeichen  s.  Allgem.  IJeberblick. 

Gaben.  Phosph.  1.,  2.  2mal,  3.— 30. '4mal,  zu  ganzen  Tropfen 
4mal,  ö.  Imal;  1  Gabe  Imal,  rep.  Gaben  4nial,  davon  2mal  in  Aufl. 

Dass  Phosph.  kein  eigentliches  Croupmittel  sei,  ergiebt  sich 
aus  den  wenigen  Beobachtungen.  An  Phosph.  zu  denken  ist  aber, 
wenn  die  Athmungsbeschwerden,  so  wie  die  zurückbleibende  Heiser- 
keit zunächst  durch  Krampf  und  Lähmung  bedingt  werden. 

11.    Rh  US  toxicodendron. 

B.    Einzelner  Fall. 

25.  Knabe,  4  Jahre,  lebhaft,  wohlgenährt,  früher  Asthma. 
Brustfieber,  psorische  Uebel.  Nach  Verkältung  Katarrh,  den 
22.  Febr.  1844  Abends  8  Uhr 
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Sympt:  Plötzliches  Erwachen  mit  jingstiichein  Schrei,  Husten 
mit  Anstrengung,  Klage  über  Weh  im  Halse  und  auf  der  Brust, 
Athmeu  von  Minute  zu  Minute  beschwerlicher,  Respiration  mit 
eignem  pfeifendem,  rasselndem  Ton,  Husten  kurz,  bellend,  rasselnd, 
Stimme  heiser,  schwach,  Athmen  schwer,  angstvoll,  zum  Ersticken, 
mit  rückwärts  gebogenem  Kopf,  weit  geöffneten  Nasenlöchern,  Ge- 
sicht aufgetrieben,  blau;  allmälig  zunehmend,  wurde  das  Athem- 
geräusch  so  heftig  und  zischend,  dass  man  es  in  der  Nachbar- 
schaft hörte. 

Die  Indication  leitete  der  Umstand,  dass  das  Kind  mehrere 
Abende  hintereinander  fröstelte,  matt  und  schläfrig  wurde  und  stärker 
hustete  als  am  Tage,  die  tieberhafte  Reizung,  wenngleich  schwach, 
alle  Abende  wiederkehrte,  den  Tag  über  aber  reniittirte.  Demnach 
dem  herrschenden  Genius  gemäss. 

Verord.:  Rhus  2.  stündlich.  Auf  die  erste  Gabe  schon  Er- 
leichterung, nach  Stunde  Kopf  nicht  mehr  zurückgebogen,  Ge- 
sicht nicht  mehr  aufgetrieben,  Knabe  fühlte  sich  frei,  konnte  wieder 
sprechen.  Einstündiger  Schlaf.  Den  23.  Wohlbefinden ,  aber  abend- 
liche Verschlimmerung  bis  9  Uhr,  dann  Nachlass.  Den  24.  wohl 
bis  auf  etwas  Husten  und  Heiserkeit.    Blieb  gesund. 

Allg.  h.  Ztg.  28.  184.  Schelling. 

12.    Spongia  tosta. 
A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Die  merkwürdigste  Heilanwendung  der  Spongia  hat  die 
Homöopathie  gegen  die  fürchterliche  acute  Krankheit,  häutige  Bräune 
genannt,  gefunden,  theils  in  andern  Symptomen  dieser  Arznei,  theils 
und  vorzüglich  in  dem  Sympt.  (145)  „schweres  Athemholen,  als  ob 
ein  Stöpsel  in  der  Kehle  steckte  und  der  Athem  durch  die  Ver- 
engerung des  Kehlkopfs  nicht  hindurch  könnte;"  doch  so,  dass  die 
Local  -  Entzündung  zuvörderst  durch  eine  möglichst  kleine  Gabe 
innerlich  gegebenen  Aconit  gemindert  oder  getilgt  sei.  Den  Neben- 
gebrauch einer  kleinen  Gabe  Hep.  wird  man  selten  dabei  nöthig 
finden.  —    R.  A.-M.-L.  6.  199.  Hahn. 

b.  Acon.  bringt  oft  nur  Besserung,  die  sich  kund  giebt  durch 
reichliche  Schweisse,  mehrere  kurz  aufeinander  folgende  fäculente 
über  nicht  durchfällige  Stühle,  lockeren  und  freieren  Athem;  selten 
wird  der  Husten  ganz  beseitigt  werden.  Hier  ist  es  Spong.,  welche 
gemeiniglich  den  Rest  der  Krankheit  hebt.  —    Kreuss.  81. 

c.  Spong.  passt  mehr  da,  wo  weniger  Husten,  aber  desto 
mehr  Trockenheit  in  der  Trachea,  Heiserkeit,  sehr  gehemmtes, 
ziehendes  Athmen,  oder  als  wenn  die  Luft  durch  ein  zuklappendes 
\  enfil  abgeschnitten  würde,  oder  ein  Stöj)sel  im  Halse  steckte; 
auf-  und  absteigender  Kehlkopf  beim  Athrneii,  zurückgebogner 
Kopf,  herausgedrückter  Hals,  um  sich  mehr  Athem  zu  verschaffen, 
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schnell  absclina|i|»en(le  Stimme  beim  Sprechen,  Angst  und  Er- 
stickungskatarrh, sagende  Respiriition ,  blasses  Gesicht,  ängstlicher 
Blick.  —    Allg.  h.  Ztg.  9.  7.  Fielitz, 

d.  Spong.  scheint  mir  zu  |)assen  in  Fällen,  wo  oflfenbar  |»la- 
stische  Lymphe  in  Menge  sich  bereits  angehäuft  und  zum  Theil 
zu  jener  bekannten  häutigen  Masse  sich  ausgebildet  hat.  In  diesen 
Fällen  hören  wir  bei  der  Respiration  ein  Hin-  und  Hergehen  eines 
Ireniden  Körpers  in  der  l^uftröhre  oder  dem  Kehlkopf;  die  Kinder 
husten  auch  Stücke  häutiger  Massen  oder  zähen,  dicken  Schleims 
aus.  —    Allg.  h.  Ztg.  9.  294.    Weber  in  L. 

e.  Spong.  wirkt  offenbar  mehr  auf  die  fibrösen  Gebilde  und 
Drüsen  der  hier  erkrankten  Theile  und  ist  vorzuziehen  liei  fort- 
während geräuschvollem  Athem,  ähnlich  dem,  welchen  st;irke  nach 
innen  drückende  Kröpfe  erzeugen,  bei  seltenerem,  hohem,  krähen- 
dem Husten,  rauh-krähendem  Schreien  und  bei  Empfindlichkeit  des 
Kehlkopfs  bei  Berührung.  —    Arch.  19.  2.  6.  Goullon, 

f.  Spong.  passt  für  die  gefährlichere,  weiter  fortgeschrittene 
exsudative  Form.  —    Hyg.  5.  166.  Schrön. 

g.  Sind  die  charakteristischen  Symptome  der  höheren  Grade 
des  Croup  allein  vorhanden,  ist  namentlich  der  Husten  rauh,  dumpf, 
hohl,  bellend  und  entweder  ganz  trocken  oder  doch  nur  wenig  und 
schwer  löslich,  die  Respiration  langsam  und  gedehnt,  rauschend, 
pfeifend  und  sägeförmig,  so  gebe  ich  Spong.  in  niederer  Verdünnung 
2.,  3.  in  halben  oder  ganzen  Tropfen  mit  Wasser,  alle  1 — 2  Stunden 
so  lange,  bis  der  Husten  gelöster  und  die  Athembeschwerden  nur 
noch  von  dem  Schleimrasseln  abhängig  zu  sein  schei4ien,  wo  ich 
dann  Hep.  Sulph.  angezeigt  halte. 

Fehlt  das  Stadium  irritab.,  welchem  Acon.  entspricht,  treten  die 
Erscheinungen  gleich  anfangs  hervor,  wie  sie  dem  mehr  torpiden 
Stadium  eigen  sind,  für  welches  Spong.  das  pnssendste  Milte! 
scheint,  so  wende  ich  diese  sogleich  an,  ohne  \orher  an  Acon.  zu 
denken.  —    Hyg.  11.  193.  Käsemann. 

h.  Je  torpider  der  Croup  sich  zeigt,  um  so  grössere  (iahen 
des  specif.  passenden  Mittels  und  um  so  öftere  Wiederholungen 
sind  nöthig,  wenigstens  so  lange,  bis  topische  Reaction  sich  zeigt. 
Diese  zeigt  sich  im  Husten,  der  d;iher  er^^ünscht  ist,  wenn  er 
kräftig  und  hinreichend  wird,  die  Pseudoplasmen  hinweg  zu  fördern. 
Die  Lebensgefahr  ist  hier  um  so  grösser,  je  weniger  Husten  damit 
verbunden  ist,  und  die  Ursache  beruht  auf  Mangel  an  Reizbarkeit 
des  vorzüglich  leidenden  Organes.  Indicirt  ist  daher  die  Weckung 
der  gesunkenen  INervcnkraft  der  leidenden  Gebilde.  Doch  kommt 
es  auch  vor,  dnss  die  Nervenkraft  nicht  direct  darniederliegt,  son- 
dern von  Blutrci/. ,  nanunitlich  auf  das  (iehjrn,  unterdrückt  wird, 
wo  dann,  wenn  nicht  Acon.  dinch  alle  Nebenerscheinungen  verlangt 
wird,  auch  Bell,  oder  Op.  in  die  Wahl  kommen,  da  solche  Fälle 
durch  Hirnapoplexie  tödtlich  werden  können.  —  (Dies  "äre  der  ein- 
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zige  Fall,  wo  bei  homöopathischer  Behandlung  eine  topische  Blut- 
entleerung nützlich  werden  könnte.)  —  In  diesem  torpiden  Zu- 
stande ist  also  das  Erwachen  des  Hustens  nicht  zu  fürchten,  sondern 
herbei  zu  wünschen,  wozu  sich  kein  Mittel  mehr  eignet,  als  Spongia. 
Hyg.  11.  200.  Käsern, 

i.  Bosch  hebt  aus  seiner  bedeutenden  Praxis  bei  Croup  be- 
sonders Spong.  hervor,  Cupr.  met.  reichte  er  gegen  die  heftigen 
Erstickungsanfälle  zwischendurch.  —    Hyg-  18-  369. 

k.  Attomyr  stellt  nachstehend  die  Zeichen  nach  der  R.  A.-M.- 
L.  zusammen.  Im  Allgemeinen  üeberblick  sind  sie  nicht  aufge- 
nommen. 

Spong.;  Crouphusten  hohl;  mit  Auswurf ;  mit  Schmerz  in  Brust 
und  Luftröhre;  mit  Rauhigkeit  des  Halses.  —  Respiration  er 
Schwert,  wie  von  einem  Stöpsel  in  der  Kehle;  langsam,  schnell, 
keuchend.  —  Kehlkoj)f  schmerzhaft,  wie  vom  Druck,  vom  Anfühlen 
schlimmer;  kratziges  Brennen  und  Zusammenschnüren  in  demsel- 
ben. —  Schmerzhaftes  Geschwulstgefühl  in  den  Halsdrüsen  neben 
dem  Kehlkopf  und  der  Luftröhre.  —  Stechen  im  Halse  und  äusser- 
lich  daselbst  eine  Empfindung,  als  wenn  sich  da  etwas  heraus- 
presste,  früh  und  Abends.  —  Schmerzhaftes  Spannen,  links  neben 
dem  Adamsapfel,  beim  Wenden  des  Kopfs  nach  rechts.  —  Augen 
tief  eingefallen.  —  Harnsatz  dick,  graulich- weiss.  —  Allgemeiner 
Frühsch weiss.  —  Puls  schnell,  hart.  —  Schläfrigkeit.  —  Lass  am 
ganzen  Körper.  Verdriesslich ;  alles,  selbst  Reden  und  Antworten 
verdriesst  ihn.  —    N.  Arch.  2.  2.  Attomyr. 

B.    Einzelne  Fälle. 

26.  Bei  einem  Knaben  von  2  Jahren  hatten  Nachts  vor  fünf 
Tagen  Zufälle  von  Croup  angefangen  und  seit  2  Tagen  den  gegen- 
wärtigen Grad  erreicht. 

SympL:  Der  Husten  hat  einen  dumpfen  Croupton,  ist  ganz 
trocken,  die  Athmung  mühsam,  pfeifend,  die  Inspiration  gedehnt, 
sägi'förinifj.  Die  Heiserkeit  so  arg,  dass  man  kaum  einen  Laut 
vernimmt,  jeder  Versuch  zum  Sprechen  erregt  Husten.  (icsicht 
Angst  verrathend.    Hitze  und  Durst  fehlen  fast  ganz,  Schlaf  wenig. 

Verord.:  Spong.  2.  6  Trpf.  in  12  Theelöffel  Wasser,  stünd- 
lich 1.  Die  folgende  Nacht  Husten  weniger  bellend.  Schlaf  ruhig, 
Kespiration  am  Tage  freier,  leichter,  —  Husten  klingt  feucht, 
Abends  trockener.  Alle  V2 — 1  Stunde  1  Gabe.  Am  folgenden 
Tage  Stimme  klangvoller,  Hustenton  heller,  Athmung  rasselnd, 
weniger  mühsam,  viel  Schlaf.  —  Nun  Hep.  4.  2stündl.,  dann  immer 
seltener.    Am  7.  Tage  genesen.  —    Hyg.  11.  105.  Käsem. 

27.  Knabe,  l'/^  Jahr,  Spong.  2.  6  Tr.  in  Wasser,  stündlich 
1  Gabe.    Nach  einigen  Gaben  Gefahr  vorüber,  (ilme  Krisen. 

Ibid.  196. 
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28.  Mädchen,  3  Jahre,  schwüchlich ,  schon  mehrmals  Croup. 
Der  neue  Anfall  dauerte  schon  mehrere  Tage.  8pong.  tost.  pur. 
1/4  Gr.,  rep.  Gefahr  stieg  hoher.  Hep.  pur.  1  Gr.  rep.  Auswurf 
von  Schleimniassen.  Husten  ward  wieder  trocken.  Spong.  Heilung 
nach  2  Tagen.  —    Ibid.  197. 


29.  Knabe,  3  Jahre,  Acon.,  Spong.  30  in  Aufl.  Neue  Ex- 
acerbation. Spong.  2.  2  Tropfen  in  Wasser  1 — 2stüudl.  Baldiges 
Verschwinden  aller  Zufälle.  Röckfall.  Spong.  und  Hep.  Heilung 
nach  2  Tagen.  —    Ibid.  148. 


30.  Knabe,  3  Jahre,  Croupanfall  mit  heftigem  Fieber.  Acon.  3. 
Gtt.  ij,  6  Gaben  Y^stiindl.,  dann  Spong.  2.  Gtt.  viii.  in  4  Unzen 
Wasser  V2 — Istünd.  Y2  Löffel.  Nach  12  Stunden  Besserung,  nach 
36  Stunden  alle  Gefahr  vorüber.  —    Hyg.  20.  254.  Bosch. 

31.  Knabe,  5  Jahre,  nach  einigen  Tagen  Heiserkeit,  nächt- 
licher Croupanfall.    Früh  4  Uhr: 

Sympt. :  Hartes  Athnien  mit  Pfeifen  und  Rasseln ,  dass  man 
es  vor  der  Stubenthür  hört;  Heiserkeit  so  gross,  dass  man  ihn 
nicht  versteht,  starker  Schweiss  auf  der  Stirn.  Hitze  und  Durst 
nur  wenig. 

Verord.:    Spong.  2.   12  Trpf.  in  6  Unzen  Wasser,  4mal  alle 
Y4,  dann  alle  7^  Stunden  1  Löffel.    Husten  darauf  bedeutend  ver 
mehrt;   es   wurden  Stücke  von  Pseudomembran  ausgeworfen,  mii 
etwas  Blut.    Spong.  stündlich  fortgesetzt.  Nach  einigen  Tagen  völlige 
Genesung.  —    Ibid.  254, 

32.  Mädchen,  4  Jahre,  nach  14tägigem  Katarrh  ausgebildeter 
Croup,  Acon.  2.  Gtt.  2,  4  Gaben.  —  Dann  Spong.  2.  Gtt.  8  in  W. 
beseitigte  alle  Gefahr.  —    Ibid.  255. 

33.  Kind,  1  Jahr,  ausgebildeter  Croup.  Ac.  3.  2  Gtt.  4  Gb. 
Vastünd.,  nach  1  Stunde  Spong.  3.  6  Tropfen  in  Wasser  '/^«tündig 
mit  folgender  Besserung.  —    Ibid.  255. 

34.  Mädchen,  5  Jahre,  blond,  wohlgenährt,  gesund,  vor 
3  Stunden  erkrankt. 

SynipL:  Entsetzliche  Fieberhitze,  mit  Schweiss  bedeckt;  wirlt 
sich  unruhig,  ängstlich  im  Bett  umher,  will  heraus.  Inspiration 
mühsam,  ziehend,  Ton  wie  Krähen  eines  junsjen  Hahns;  dabei 
Pr  äcordialgegend  stark  nach  innen  gezogen;  trockener  Husten,  wie 
das  Bellen  eines  heisern  Hundes.  Gelinder  Druck  auf  und  unter 
den  Kehlkopf  vormehrt  den  Schmerz;  Sprechen  heiser,  hastig,  ab- 
gebrochen, Blick  ängstlich,  Augen  weit  ge«iffnet,  Gesicht  roth, 
Ko|if  stets  nach  hinten  gebogen. 

Verord.:  9  Uhr  Abends  Ac.  24.  1  Trpf.  ohne  Erfolg.  Um  11  Uhr 
Spong.  30.  1  Tropfen.  —  Nach  1  Uhr  Nachlass,  Inspiration  leichter. 
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Ruhe,  Husten  seltener.  Gegen  5  Uhr  einige  Verschlimmerung. 
Spoiig.  rep.  Besserung,  Schlaf,  Gefahr  vorüber.  Gegen  noch  vor- 
handenen Husten  Abends  Hep.  —    Schwarze,  48. 


35.  Knabe,  3  Jahre,  scrophulös,  lebhaft,  schwarzhaarig,  bei 
Nordostwind  Abends  von  Ang.  memb.  acutiss.  betallen. 

Ferord.:  Acon.  24.  V2  l^pf.  Da  aber  von  Acon.  allein  die 
Fjleilung  dieser  Krankheit  nicht  erwartet  werden  darf,  sondern  höch- 
stens einige  Mässigung  der  Entzündung,  nie  aber  Verhütung  der 
Exsudation,  so  gab  ich  nach  %  Stunden  Spong.  30.  1/2  Trpf.  Nach 
2  Stunden  zeigte  sich  ein  Stillstand  der  Krankheit,  daher  2.  Gabe. 
Nach  1  Stunde  Beginn  der  Besserung,  welche  sich,  wie  ich  es 
immer  sah,  zuerst  durch  Nachlass  des  eigenthümlich  charakteristi- 
schen Tones  bei  der  Inspiration,  sowie  der  grossen  Angst  und 
Unruhe  zu  erkennen  gab.  Nach  4  Stunden,  als  sicherstes  Zeichen 
der  Besserung,  2stündiger  Schlaf,  nur  durch  noch  trockenen,  hohlen 
Husten  unterbrochen.  Nach  4  Stunden  zur  Beseitigung  des  Hustens 
Hep.  2.  -    Ibid.  50.   

36.  Knabe,  4  Jahre,  in  höchstem  Grade  scrophulös,  blass, 
erdfahl,  fast  in  atrophischem  Zustande,  bekam  einen  Croupanfall. 
1 1  Uhr  Vormittags 

Sympi.:  Sitzt  im  Bett,  Blick  Angst  ausdrückend,  Gesicht 
bl;iulich  gedunsen,  zieht  mühsam  das  Bischen  Athem,  rasselnd, 
mit  sichtbarer  Anstrengung  der  Brust  und  Verziehung  der  Gesichts- 
inu.skeln  herauf;  Augen  dabei  wie  aus  ihren  Höhlen  hervorgetrieben, 
Kopf  nach  hinten.  Beim  Husten,  der  wenig  aussetzte,  die  Angst 
aufs  höchste  steigend;  Husten  pfeifend,  gellend,  greift  dabei  nach 
dem  schmerzhaften  Kehlkopf;  Angstschweiss  bricht  beim  Husten 
über  den  ganzen  Körper  aus,  grosse  Hitze,  starker  Durst,  Puls  110. 
Beim  Husten  ging  Stuhl  und  Harn  oft  unwillkürlich  ab. 

Ferord.:  Acon.  24.  Nach  4  Stunden  wesentliche  Besserung, 
doch  zeigte  der  wiederkehrende  Husten,  dass  von  Acon,  nichts 
weiter  zu  erwarten.  Um  5  Uhr  Nachmittags  Spong,  30,  Bis  zum 
nächsten  Morgen  die  Croupzufälle  spurlos  verschwunden. 

Ann.  2.  220.  Hartmann. 

37.  Knabe,  4  Jahre,  Nachts  12  Uhr  Croupanfall;  Krankheit 
um  8  Uhr  Morgens  vollständig  ausgebildet. 

Ferord.:  Acon.  4.  1  Trpf,;  nach  V2  Stunde  Spong,  4.  1  Trpf. 
rep.  Bis  12  Uhr  bedeutende  Besserung.  Gegen  2  Uhr  neuer  An- 
fall. 3  Gb.  Spong.  Darauf  nach  4  Uhr  heftiger  Anfall,  dem  Er 
sticken  nahe,  und  nach  1  Stunde  ward  der  Husten  schon  ganz 
katarrhalisch,  Abends  10  Uhr  Wohlbefinden,  Den  folgenden  Tag 
Husten  lose.  Hep.  3.  rep.  Starker  Schweiss,  nach  wenigen  Tagen 
genesen.  —    Allg.  h,  Ztg.  17,  116.  Frank. 
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38.  Kind,  V2  Ji>'ir,  nach  Verschwinden  des  Schnupfens 
trockener,  hellender  Husten  mit  Croupton  und  sägender,  zischender, 
beengender  Respiration.  Fünf  Minuten  nach  Spong.  200.  Husten 
lockerer,  Athmen  treier,  schnJjrchelnd ,  nach  10  Minuten  Gefahr 
vorüher.  —    N.  Arch.  3.  2.  119.    H.  in  F. 


39.  Mädchen,  4  Jahre,  bekam  einen  Croupanfall.  Tart.  emet. 
in  Aufl.,  Blutegel  ohne  Erfolg. 

Sympt:  Kind  sitzt  im  Bette,  kann  wegen  Athemmangel  nicht 
liegen;  Augen  vorstehend,  stier,  Nase  eingezogen,  kalt;  Gesicht 
hiass,  aufgedunsen;  Mund  fest  geschlossen,  wie  bei  stöhnendem 
Athem  sich  etwas  Oflfnend ;  Stimme  keine,  Schlingen  ganz  gehindert; 
der  ganze  Kopf  zurückgezogen ;  der  angeschwollene  Kehlkopf  ragte 
fast  über  das  Kinn  hervor;  Hals  zusammengezogen;  Brust  tief, 
Achseln  hervorstehend,  Unterleib  leer,  Eingeweide  zum  Zwergfell 
hinaufgezogen;  Athmen  stöhnend,  ohne  Bewegung  der  Brust;  Pul> 
nicht  fühlbar;  Hände  und  Füsse  kalt,  der  ganze  Kör])er  von  klebrigem 
kaltem  Schweiss  bedeckt. 

Verord.:  Spong.  30.  1  Trpf.  in  2  Unzen  Flüssigkeit,  stündl. 
1  Theelöffel;  schon  nach  4  Stunden  Athem  etwas  tiefer;  Abends 
Augen  weniger  stier,  Minderung  der  meisten  Symptome,  kalter 
Schweiss  in  warme  Ausdünstung  übergegangen.  Auflösung  Sstündig. 
Den  folgenden  Tag  fortschreitende  Besserung;  den  3.  Tag  alle 
Functionen  in  Ordnung;  Kehlkopf  aber  noch  geschwollen.  Merc.  12. 
3  Gaben.  Den  4.  Tag  Geschwulst  gemindert,  Kehlkopf  in  normaler 
Lage.    Wegen  Entkräftung  noch  Chin.  12.  — 

Fragment.  112.  Hartnng. 

C.  Rückblick. 

Vierzehn  verschiedene  Aerzte  theilten  vorstehend  ihre  Beobach- 
tungen mit. 

Allgemeine  Indicationen. 

Hahn,  (a.)  scheint  das  Vorausgeben  des  Acon,  vor  Spong.  als 
nothwendig  anzusehen,  um  die  Localentzündung  zu  mindern  oder 
zu  tilgen,  giebt  jedoch  s.  p.  113,  genauer  an,  wo  Acon.  passe.  Das 
übersehend  ward  von  vielen  Aerzten  nun  angenommen,  Acon.  nn'isse 
unbedingt  zuvor  gereicht  werden,  als  „Antiphlogisticum,"  ein  Wort, 
(las  niemals  in  der  Homöopathie  hätte  nachgesprochen  werden 
sollen,  und  bauten  darauf  methodische  Kurverfahren,  die  der  ächten 
Homöopathie  ganz  fremd  sind. 

Lobeth.  (Einl.  11.)  sagt,  Spong.  entspreche  der  entzündlichen 
Diathese,  He|i.  aber  der  plastischen  Tendenz  der  Entzündung. 

Nach  Goull.  (e.)  wirkt  S|)ong.  mehr  auf  die  fibrösen  Gebilde 
und  Drüsen  der  erkrankten  Theile. 

Spong.,  "enn  das  irritaide  Stadium  fehlt  und  der  Croup  gleich 
mehr  in  torpider  Form  mit  rauhem,  dumpfem,  hohlem  Husten  und 
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pfeifender,   sägefiirmiger  Respiration  auftritt,   ohne  Acon.  voraus- 
zuschicken (g.,  h.  Käsern.). 

Passt  wo  weniger  Husten ,  aher  desto  mehr  Trockenheit  in  der 
Trachea  (c.  Fielitz). 

Scheint  hesonders  da  zu  passen,  wo  sich  schon  plastische 
Lymphe  angehäuft  hat  und  häutige  Massen  ausge\^orfen  werden 
(d.  Web.,  f.'  Schrön). 

Sobald  der  Schleim  oder  die  häutigen  Gebilde  löslich  geworden 
sind,  scheint  die  Wirkungssphäre  der  Spong.  ihr  Ende  erreicht  zu 
haben  (Käsern,  s.  Hep.  m.). 

Spong.  hebt  den  Rest  der  Krankheit,  wenn  Acon.  Schweisse  >■ 
und  freieren  Athem  hervorgebracht  (b.  Kreuss.). 

Bosch  hebt  aus  seiner  bedeutenden.  Praxis  besonders  Spong. 
als  Heilmittel  gegen  Croup  hervor  (Hyg.  18.  369.). 

Bei  eintretenden  Zeichen  von  Lähmung  giebt  er  Spong.  mit 
Phosph.  und  bei  gleichzeitiger  Zahnentwickelung  mit  Ant.  tart.  in 
Wechsel  (Einl.  13.). 

Unter  14  Kranken,  Nr.  26.-39.,  waren  9  Knaben  und  4  Mäd- 
chen im  Alter  von  — ^  Jahre.  Zwei  sind  als  scrophulös  bezeich- 
j\et,  andere  constitutionelle  Angaben  fehlen. 

In  Nr.  26.  waren  die  Croupzufälle  seit  5  Tagen  gestiegen,  die 
Heiserkeit  gross,  Inspiration  sägeförmig,  Husten  trocken,  Fieber 
schwach,  Spong.  änderte  bald  die  ganze  Scene  und  Hep.  vollendete 
die  Heilung. 

In  Nr.  27.  vermehrte  Spong.  den  mässigen  Husten,  löste  zähen 
Schleim  und  heilte  allein,  wie  in  Nr.  28.  und  30.,  wo  auch  Pseudo- 
membranen mit  Blut  ausgeworfen  wurden.  In  Nr.  29.  und  30.  war 
wegen  stärkerem  Fieber  Acon.  vorausgeschickt,  wie  in  Nr.  32.,  33. 

Zwei  heftig  auftretende  Fälle  waren  Nr.  34.,  35.  mit  starkem 
Fieber,  wo  jedoch  gleich  nach  1  Gabe  Acon.,  ohne  wesentliche 
Besserung,  Spong.  mit  sichtbarem  Erfolg  gereicht  ward  und  bis  auf 
durch  Hep.  beseitigten  zurückgebliebenen  Husten  allein  heilte. 
Auch  in  Nr.  36.  war  die  Wirkung  von  Acon.  nur  vorübergehend  und 
1  Gabe  Spong.  heilte  bei  bedeutender  Atheninoth  und  Schmerzhal- 
tigkeit  des  Kehlkoj)fs  allein. 

In  Nr.  37.  war  zwar  Acon.  vor  Spong.  gereicht,  doch  ohne 
Erfolg,  da  nach  Spong.  in  re|).  Gaben  noch  Rückfälle  kamen,  aber 
durch  sie  besiegt  wurden.  Nr.  38.  vvar  unbedoufend.  In  Nr.  3!^. 
war  schon  Blutegelbehandlung  vorausgegangen  und  die  Athemnoth 
bei  Geschwidst  des  Keldkojtfs  aufs  Höchste  gestiegen,  durch  Spong. 
allein  Jedoch  besiegt. 

Vergl.  wo  Spong.  vorkommt;  Einieit.  10.— 17.,  Nr.  1.,  2.,  4., 
5.,  Hep.  m.,  Nr.  15.,  23.,  24.,  42.,  44.-47.,  50.,  56.-69.,  71.- 
75..  77.,  79.,  80.,  82.-84.,  86.-89. 

Fn_Nr.  60,  —  Abends  10  Uhr  war  bei  Beginn  der  Krankheit 
Acon.  24.  gegeben.  Nachts  1  Uhr  Erwachen  mit  heftigem  Crouj»- 
anfall.  Spong.  m.  Nach  '/^  Stunde  ward  das  Kind  ruhig,  sprach, 
lachte.    Gesicht  noch  rotli,  —  Heiserkeit,  Hustenslösse  einzelner, 
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nach  1  Stniule  Schlaf.  Den  folgenden  Tag  bis  auf  Heiserkeit, 
Schleimauswurf  beim  Husten,  wohl.  Den  3.  Tag  wegen  Heiserkeit 
Hep.  Recidiv  nach  Erkältung  hob  Spong,  rasch.  Den  4.  Tag  voll- 
kommen genesen.  Hartlaub. 

Zusammenstellung  der  Zeichen  s.  Allg.  üeberblick. 
Spong.,  wo  sie  vorkommt,  zeigt  folgende 

Gfabenverliältiiisise. 

Putenz.  Grösse.  Zahl. 

0.  3mal.       Tr.    21inal.  1  Gb.  lömal. 

1.— 2.  14  „        ö     20  „        rep.    „    28  „ 

3. — 15.  10  „      oh.  A.  13  ,,  davon  in  Aufl.  15mal. 

16.— 30.  25  „  oh.  A.  11  „ 

100.  2  „  ^  

54  54  54 

Demnach  höhere  Potenz  am  häufigsten,  sowohl  zu  ganzen 
Tropfen  als  in  Kiigelchen  und  mehrfach  repet.  und  zur  Hälfte  in 
Auflösung. 

0.  reichte  Käsern.;  1.,  2.  Käsern.,  Bosch;  3. — 30.  etc.  Hahn., 
Käsern.,  Schwarze,  Hartm.,  Frank,  H.  in  F.,  Härtung,  Kreuss., 
(ioullon,  Weber. 

Zehnmal  ist  in  Nr.  26.  —  39.  der  Erfolg  nach  der  Zeit  genauer 
angeführt.  Mehrere  Fälle  waren  erst  neu  entstanden,  mehrere 
hatten  schon  den  2.  —  3.  Tag  erreicht.  Ömal  zeigte  sich  Besse- 
rung nach  2,  4 — 12  Stunden,  die  Gefahr  war  vorüber  4mal  nach 
4,  8,  14  und  36  Stunden,  Heilung  erfolgte  ömal  nach  1,  2,  3  — 
7  Tagen. 

Kritische  Erscheinungen  sind  nirgends  als  in  Nr.  28.,  Schweiss, 
aufgeführt. 

Uniäugbar  ist  bis  jetzt  nach  den  Erfahrungen  am  Krankenbett 
Spong.  ein  Hauptmittel  bei  Croup  und  wohl  dann  besonders,  wenn 
die  Krankheit  (nach  Einl.  1.)  in  neuiruler  und  eher  sich  zu  der 
hyperphlogistischen  als  hyperspastischen  Form  neigend,  auftritt. 

13.    Sulp  hur. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Sulph.  gebe  ich  in  denjenigen  gelinden  Fällen,  wo  Acon.  in 
der  Nacht  allein  ausreichte,  am  andern  Morgen,  wodurch  das 
weitere  Schwanken  der  Krankheit  verhütet  und  fast  immer  in  eini- 
gen Stunden  schon  das  2.  katarrhalische  Stadium  herbeigeführt 
wird.  —    Arch.  19.  2.  6.  tJoullon. 
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Uvbedenlendere  oder  mit  mehreren  Mitteln  behandelte  Fälle. 

40.  Knabe,  51/2  Jahre,  Croup.  Acon.  1.  4  Trpf.  in  W.  und 
Jod  I.  4  Trpf.  in  W.  in  Wechsel,  halbslünd.  Abends  Spong.  1. 
Dann  Hep.  3.  Verreib,  mehrere  Tage.  —    Ehv.  109. 

41.  Mädchen,  I8V2  Jahre,  Croup.  Jod  1.  4  Tropfen  in  W., 
Ac.  1.  ebenso  in  lOniinütl.  Wechsel.  Am  folgenden  Tage  Phosph.  2. 
früh  und  Abends.    Heilung  nach  2  Tagen.  —    Ibid.  102. 

42.  Knabe,  6Y2  Jahre,  Croup  in  früheren  Anfällen  allop.  be- 
handelt. Acon.  uud  Spong.  in  Wechsel  wie  oben.  Nach  12  Stun- 
den Gefahr  vorüber.  —    Elw.  113. 


43.    Mädchen,  Y4  Jahr,  Croup.    Ac.  1.  und  Jod  1.  in  Wechsel. 
Dann  Hep.  1.  10  Gr.  in  Wi.    Nach  48  Stunden  Gefahr  vorüber. 
Ibid.  113. 


44.  Ang,  membr.,  Knabe  2  Jahre,  Acon.  3.  in  W.,  Spong.  3., 
Hep.  1.    Heilung  nach  2  Tagen.  —    Y.  106. 


45.  Bei  Croup  Spong.  18, — 27.  und  Hep.  6. — 9.  in  Wechsel 
Kopp.  300. 

46.  Kind,  2  Jahre,  reizbar,  zart,  Croup,  Acon.  30.  2stünd., 
dann  Spong.  30.,  Hep.  4.  Nach  24  Stunden  Croupton  in  katarrhal, 
verwandelt.  —    Hyg.  2.  21.  Griessei. 

47.  Knabe,  2  Jahre,  gesund.  Croupanfall  um  Mitternacht. 
Acon.  18.  5  Trpf.  in  W.  y2stünd.,  dann  Spong.  3.  und  Hep.  3. 
Trpf.  in  2stünd.  Wechsel.    Am  2.  Tage  genesen,  —  Ibid.  27. 


48.  Mädchen,  2  .lahre,  scrophulüs,  Croup,  Acon.  6.  repet., 
Tart.  em.  —  Hep.  IV2  Gr.  auf  6  Dos.  Gefahr  nach  18  Stunden 
vorüber.  —    Hyg.  3.  87.  Griessei. 


49a.  Kind,  5  Jahre,  vor  3  Tagen  erkrankt.  Hep.  2,  alle  V4 — 
'/a  Stunden  und  dazwischen  Acon,  6.  in  W.  —  Hyg.  3.  161.  Schrön. 

49b.    Aehnlicher  Fall.    Hep.  V2  Gr.  repet.  —    Ibid.  162, 

50.  Mädchen,  314  Jahre,  ^.roup,  —  Acon.  24.  1  Trpf.  in  W., 
halbstündl,  1  Esslöffel;  Spong.  Ts-,  halbstünd.  Schlaf  und  Schweiss, 
Nach  5  Stunden  Hep.  18.  1  Trpf.  in  W.,  4stündl.  1  Esslöffel;  ver- 
mehrte ürinsecretion  und  Schweiss,    Den  3.  Tag  genesen. 

Hyg,  0.  145.  Kirsch. 


51.  Mädchen,  3  Jahre,  Croup,  Acon,  18.  1  Trpf.  2  Gaben, 
Phosph,  30,  1  Trpf.;    Acon,  36.  1  Trpf.;    Phosph.  30.  Trpf.; 

Itückerl.  Klin.  Erfahr.  lH.  10 


Absclin.  10.  Kriittklt.  d.  Uespirulionsorijune.  K.  91.  Croupöse  Entzündung. 


Con.  30.  1  Tipf.  Am  4.  Tage  genesen.  Dann  krätzartiger  Aus- 
schlag. —  Ibid. 


52.  Knabe,  5  Jahre,  Croup.  Bei  früheren  Anfallen  Blutegel. 
Acon.  18.  1  Trpf.  V2stün(].,  dann  Hep.  18.  2  Tr.  in  W.  2.stiindl. 
1  Essloffel.    Den  3.  Tag  genesen.  —    Ibid.  147. 


53.  Knabe,  14  Monate,  Croup.  Acon.  18.  1  Trpf.  2  Gaben, 
Hep.  18.,  2  Gaben,  2stiind.  Nach  24  Stunden  genesen.  —  Ibid.  148. 

54.  Knabe,  3  Jahre,  scrophulös,  vor  1  Jahre  schon  Croup  mit 
Blutegeln  etc.  behandelt.  Nachmittags  neuer  Anfall  mit  den  cha- 
rakteristischen Zeichen.  Sogleich  Acon.  und  Jod,  nach  .Koch  in 
10  Minuten  gewechselt  und  heisse  Schwämme.  Abends  Schlaf, 
ruhiger  .\them,  die  grosse  Hitze  gemindert,  Schweiss,  Husten  ge- 
löster.   Am  folgenden  Tage  genesen.  —  Hyg.  14.  159.  Griessei. 

55.  Knabe,  5  Jahre,  kraftig,  plötzlich  von  Croup  in  heftigstem 
Grade  befallen.  Acon.  1.  in  W.  alle  Stunden  1  Gabe  und  nach 
2  Stunden  in  Wechsel  mit  Jod  1.  Von  9  Uhr  Abends  bis  Nachts 
2  Uhr  der  Zustand  unverändert.  Armbäder  halbstiind.  wiederholt. 
Nach  dem  2.  Bade  Ton  des  Hustens  weniger  rauh.  Früh  7  Uhr 
Gefahr  vorüber.  Fieber  hielt  noch  24  Stunden,  Croupton  des 
Hustens  48  Stunden  an.  —    Hyg.  19.  156.  Weber. 

56.  Kind,  4  Jahre,  Croup.  Acon.  2.  4  Gaben,  Bell.  2-  4  Gh., 
Spong.  2-j  dann  Tart.  stib.  Gr.  j  in  Aufl.  und  Spong.  in  Wechsel. 
Nach  2maligem  Verbrauch  Genesung.  —    Hyg.  20.  256.  Bosch. 

57.  Kind,  2  Jahre,  Croup.  Acon.,  Spong.,  worauf  die  Gefiihr 
vorüber  ging,  es  blieb  aber  ängstliches  Athmen,  Pfeifen,  Heiser- 
keit. Hep.  ohne  Erfolg.  Daher  Tart.  stib.  Gr.  j  in  4  5  W.,  Spong.  1 . 
8  Tr.  in  4  5  W.,  in  Istündigem  Wechsel,  Va  Esslöffel.  In  4  Tagen 
vollkommene  Genesung.  —  Ibid. 

58.  Knabe,  3 Y4.  Jahre,  nach  einigen  Tagen  Schnuitfen ,  Croup. 
Den  22./8.  Acon.  24-,  nach  5  Stunden  Spong.  30.  Den  23.  Gefahr 
vorüber,  den  25./8.  genesen.  —    Annal.  1.  214,  Tietze. 

59.  Mädchen,  i/^  Jahr,  Katarrh,  bei  Ostwind  Croupanfall. 
Acon.  24.  1  Trpf.,  nach  6  Stunden  Tinct.  Spong.  1  Trpf.  —  Den 
folgenden  Tag  Hep.  2.  2  (iahen.    In  2  Tagen  geheilt. 

Arch.  6.  2.  65.  Rummel. 


60.  Mädchen,  2  Jahre,  Croup.  Acon.  24-,  Spong.  3(i-  Nach 
24  Stunden  bloss  noch  heiser;  Hep.  2.  Rückfall  am  folgenden  Tage 
schnell  durch  Spong,  beseitigt.    Heilung  am  3.  Tage. 

Annal.  3.  151.  Hartlaub. 
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61a.  Knabe,  %  JaTire,  Croup,  Acoii.  24-,  nach  8  Stunden 
Spong.  30.    Heilung  nach  48  Stunden.  —    Ann.  4.  37.  Tietze. 

61b.  Knabe,  5  Jahre,  Croup.  Acon.  24.,  nach  8  Stunden 
Spong.  30.    Heilung  nach  24  Stunden.  —    Ibid.  38. 

62.  Mädchen,  %  Jahre,  Croup.  Acon.  30-,  Spong.  30.  rep., 
Hep.  3.    Heilung  nach  24  Stunden.  —    Pr.  Beitr.  196.  1.  Tietze. 

63.  Mädchen,  4  Jahre,  Croup.  Acon.  30.,  Spong.  30.,  Hep.  3. 
Pr.  Beitr.  2.  201.  Schulz. 


64a.  Mädchen,  5  Jahre,  Croup.  Acon,  30.,  nach  2  Stunden 
Spong.  30-,  Hep.  3.  —  64b.  Mädchen,  %  Jahre,  Acon.  30., 
Spong.  30.,  Hep.  3.  —    Ibid.  202. 

65.  Kind,  IY2  Jahr,  seit  3  Stunden  ausgebildeter  Croup, 
Acon.  30.;  nach  Stunde  Athem  freier,  Husten  weicher,  Fieber 
gemindert,  3  Stunden  später  Spong.  30.  Nach  8stünd.  Behandlung 
alle  Gefahr  vorüber.  —    Pr.  Beitr.  3.  128.  Weigel. 

66.  Knabe,  6  Jahre,  kerngesund,  vollsaftig.  Nachts  12  Uhr 
Anfall  von  Croup.  Acon.  30.  Bis  7  Uhr  früh  keine  Veränderung. 
Spong.  30.  Nachmittags  4  Uhr  keine  Spur  mehr  von  Croup.  Die 
folgende  Nacht  ruhiger  Schlaf.  —    Pr.  Beitr.  3.  133.  Thorer. 

67.  Knabe,  2. Jahre,  gesund,  vollsaftig,  plötzlicher  Croupanfall. 
Den  14.  Januar  Acon.  3Ö-,  nach  6  Stunden  Spong.  30-  Den  15. 
früh  Spong.  30.  Den  16.  volle  Besserung.  Den  18.  nach  Erkältung 
Rückfall.    Acon,  und  2  Gaben  Spong.  30.  heilten  bis  zum  19. 

Ibid.  133. 


68.  Mädchen,  2^^  Jahr,  Acon.  und  mehrere  Gaben  Spong.  30. 
Heilung  nach  48  Stunden.  —    Ibid.  134. 


69.  Mädchen,  8  Jahre,  Croup.  Acon.,  Spong.,  Fiep,  Heilung 
iden  3.  Tag.  —    Jahrb.  1.  172. 

70.  Knabe,  4  Jahre,  Croup.  Acon.,  Hep.  Heilung  nach  24 
-'Stunden.  —    Ibid.  173. 

71,  Knabe,  8  .Fahre,  Croup  den  4.  Abend  nach  Katarrh;  Fall 
'.gut  beschrieben,  die  Einwirkung  der  einzelnen  Mittel  aber  weniger 
'ersichtlich.  Hep.  2.,  nach  16  Stunden  Tinct.  Spong.  y,„  Tropfen, 
'dann   nochmals   Hep.     Nach   3  Stunden   trat  Besserung   ein,  am 

3.  Tage  entlassen.  —    Arcb.  6.  1.  67.  Gro.ss. 

72,  Croup,  Acon.  24-,  nach  4  Stunden  Spong,  30.  1  Trpf,  nach 
30  St,  Hep.  3.  Heilung  den  3.  Tag.  —  Arch.  8.  1.  71.  Kretzschmer. 

10* 


■{  48         Abschn.  10.  Krankk.  d.  Uespirationsorgane.  K.  91.  Croupöse  Entzündung. 


73.  Croup  bei  einem  3j;ihiigen  Mädchen.  Acon.,  Hep.,  Spong.. 
Phosph.  30.  zum  Theil  in  Wechsel.  —    Arcb.  15.  1.  100.  Gross. 

74.  Knabe,  4  Jahre,  Acon.  20.  1  Trpf.,  Hep.  2.  Gr.  j,  Spong. 
30.  1  Trpf.,  Acon.  30.  1  Trpf.,  Samb.  2.  1  Trpf.,  Bell.  40.  Trpf. 
2  Gaben,  Hep.  3.    Heilung  nach  3  Tagen.  — 

Arch.  18.  3.    Mühlenbein  jim. 


75.  Knabe,  1  Jahr,  Ac,  Hep.  3.,  Spong.  30.  Trpf.  in  Wechsel. 
Heilung  nach  3  Tagen.  —    Ibid.  102. 


76.  Mädchen,  3^^.  Jahr,  mehrere  Mittel  in  raschem  Wechsel, 
Arch.  20.  3.  III.  Gross. 


77.  Knabe,  2  Jahre,  kräftig,  vollsaftig.  Ausgebildete  Ang. 
membr,  Acon.  200.  2  Gaben,  Spong.  2ÖÖ-,  Hep.  200-  lep.  heilten 
bald.  —    N.  Arch.  3.  2.  159.  Tietze. 


78.  Knabe,  4  Jahre,  Katarrh,  Husten  mit  Croupton.  Acon.  200. 
Hep.  200.  —    N.  Arch.  3.  1.  76.  Gross. 

79.  Bei  Croup  und  Husten  mit  Croupton  habe  ich  Hep.  ab- 
wechselnd mit  Spong.  mit  grossem  Nutzen  gegeben  und  es  schien 
fast,  als  kürze  dieser  Wechsel  der  Mittel  den  Verlauf  der  Krank- 
heit mehr  ab,  als  wenn  man  bloss  Spong.  oder  bloss  Hep.  giebt. 

Allg.  h.  Ztg.  3.  26.  Rummel. 


80.  Kind,  6  Jahre,  Croup.  Acon.  15.  Istündig  repet.,  dann 
2  Gaben  Spong.  20.,  Hep.  3.  —    Allg.  h.  Ztg.  8.  106.  Elwert. 


81.    In  einigen  Croupfällen  blieb  Stimmlosigkeit  zurück,  welch  1 
stets  2  —  3  Gaben  Carb.  v.  30.  wich.  — 
Allg.  h.  Ztg.  9.  293.  Weber. 


82.  Knabe,  %  Jahr,  nach  8tägigem  Katarrh  Croup.  Acon.  3. 
Gtt.  3.  in  W.,  nach  einigen  Stunden  Hep.  3.,  Spong.  4.  2stündig  in 
Wechsel.  Nach  2  Stunden  Abnahme  der  Krankheit,  nach  5  Stun- 
den Husten  bloss  noch  katarrhalisch.  — 

Allg.  h.  Ztg.  17.  115.  Frank. 


83.  Knabe,  6  Jahre,  robust,  seit  4  Tagen  verdächtiger  Husten, 
Acon.  3.  1  Trpf.  in  Aull.,  Spong.  3.  1  Trpf.  in  Aufl.,  Hep.  3.  1  Trpf. 
in  Aufl.,  Tart.  emet.  1.  Verreib.  1  Gr.  in  Wechsel.  Heilung  nach 
16  Tagen.  —    Allg.  h.  Ztg.  19.  71.  Frank. 


84.  Angina  membr.  Acon.  V,„„o,  Brom  200.,  Hep.  1000., 
Spnng.  Vinoo-  ^    -^"g-       Z<g.  33.  50.  Schreter. 
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85ci.  Knabe,  10  Jahre,  Katarrh  ging  den  14.  Nov.  in  Croup 
über.  Acon.  2.  4  Gaben.  Dann  Acon.  in  Wechsel  mit  Jod  2. 
Den  15.  Besserung,  am  4.  Tage  einfacher  Katarrh. 

Allg.  h,  Ztg.  34.  365.  Haustein. 

85b.    Knabe,  5  Jahre,  Croup.    Acon.,  Spong.,  Hep.,  Phosph. 
Diez,  93. 


86.  Knabe,  4  Jahre,  Croup.  Acon.  6.  YaStündlich,  dann 
Spong.  12stündi.,  dann  Hep.  5.  und  Spong.  6.  in  Wechsel. 

Allg.  h.:  Ztg.  39.  29.    Turrel,  aus  Revue  hom. 

87.  Mädchen,  11  Monate,  Croup.  Acon.,  Spong.  30.,  Hep.  30. 
in  Wechsel,  alle  3 — 5  Minuten.  — 

Allg.  h.  Ztg.  39.  18.    Weber  in  Br. 

88.  Henderson  theilt  9  Fälle  von  Croup  mit,  davon  2  in  der 
Allgem.  h.  Ztg.  —  Kind  8^/^,  Jahre,  kräftig,  gesund,  Croupanfall, 
Acon.  1.  (decim.  Sc.)  und  Spong,  1.,  1  Trpf.  in  Y^stündl.  Wechsel, 
s])äter  seltener.    Heilung  nach  2  Tagen. 

89.  Knabe,  5  Jahre,  zart,  Acon.  1.  und  Spong.  1.  in  Wechsel, 
alier  5  Minuten,  dann  Acon.  1.  und  Tinct.  Spong.  4  Trpf.  in  Wasser 
in  V4stündigem  Wechsel.    Nach  24  Stunden  Gefahr  vorüber. 

Allg.  h.  Ztg.  40.  301.  317.  aus  Brit.  Journ. 

90.  Knabe,  5  Jahre,  den  31./12.  Croupanfall.  Den  l./l.  Ac, 
Bell,  in  Wechsel,  Hep.  und  Ant.  tart,  in  Wechsel,  dann  den  2./1. 
Lach.  29.  und  Phosph.  5.  in  Wechsel.    Den  3./1.  Gefahr  vorüber. 

Allg.  h.  Ztg.  21.  139.  Schneider. 


91.  Mädchen,  3  Jahre,  den  23./6.  Croup  2.  Stadium,  Acon., 
den  26./6.  Phosph.  und  Lachesis  in  Wechsel,  dann  Mezer.  2  Trpf. 
und  Jod  2.  in  Wechsel,  dann  Lachesis  und  Phosph.  in  Wechsel; 
den  28.  Besserung.  —    Ibid.  142. 


Allgemeiner  Ueberbliclc. 

Mittel.  Als  Hauptmittel  in  einzelnen  Fällen  kommt  vor  Spong. 
14mal,  M-on.  lOmal,  fiep.  6mal,  Ant.  tart.  4mal,  Cham.,  Rhus 
Imal. 

AI.S  Zwischeninittel  oder  zu  Beseitigung  des  Restes  der  Krank- 
heit oder  vor  dem  entscheidenden  Mittel:  Acon.  56mal,  Spang. 
42mal,  Ilep.  32mal ,  Phosph.  8mal,  Jod  6mal,  Antim.  tart.  3nial, 
Lachesis  2mal. 

AUgenieine  Bemerhungen  zu  Arsen.,  Brom,  Calc,  carb.,  Cupr., 
Sulphur. 
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In  vorstehenden  96  Fällen  konuitcn  vor  Knaben  54 

Mädchen  23 

IMiingelndc  Angabe  des  Geschlechts  19 

96"" 

Davon  waren  unter  1  Jahr    Knaben    2        Mädchen  3 
von  1  und  2  Jahren         „8  „4 
5    „    4     „  „       14  „  8 

5    „    <?     „  „      19  „  3 

7  ~  10     „  „6  „  4 

Angabe  des  Alters  fehlend  bei      „5  „1 


54  23 

Da  bei  jedem  der  wenigen  Mittel  alle  Indicationen  und  Contra- 
indicationen  möglichst  genau  und  ausführlich  aufgeführt  und  leicht 
zu  übersehen  sind,  werden  hier  bloss  einige  allgemeine  zerstreut 
liegende  Satze  übersichtlich  gegeben. 

Früher  (1830)  war  die  sthenische  Form,  mit  Membranausstos- 
sung  häufiger,  jetzt  (1840)  trägt  der  Croup  mehr  das  Gepräge  des 
nervösen  Charakters.  (Goull.  Einl.  2.) 

Durch  Zusammentreten  der  einfachen  rheumatischen  Laryngitis 
mit  scrophulöser  Anlage,  besonders  in  den  Organen  der  Respiration, 
wird  der  Verlauf  des  Croup  nicht  nur  geändert,  sondern  auch  die 
Dauer  bis  zu  7  —  14  Tagen  verlängert.  (Goull.  Einl.  3.) 

Da  (Einl.  4.)  Croup  als  eine  V^erbindung  des  scrophulösen  mit 
dem  katarrhalischen  Element  zu  betrachten  ist,  versäume  man  ja 
nicht  Calc.  c.  als  das  grösste  Mittel  gegen  allzu  grosse  Productivi- 
tät  zu  geben,  wenn  die  andern  Mittel,  Acon.,  Spong. ,  die  Gefahr 
nicht  beseitigten.  (Goullon.) 

Der  wahre  Croup  befällt  nur  scrophulöse  Subjecte,  mit  Struma, 
ozaenartigem  Schnupfen,  Anlage  zu  Lungentuberkeln.  (Goull.  Ein- 
leitung 2.  3.) 

Bei  scrophulösen  und  leucophlegmatischen  Subjecten  Jod. 

Schelling  macht  darauf  aufmerksam,  dass  durchaus  nicht  blo.-<s 
bei  Wahl  des  Mittels  auf  die  localen  Symptome,  die  oft  nur  ein 
kleiner  Theil  der  Krankheit  seien,  zu  achten,  sondern  ebenso  auf 
die  entfernteren,  durch  deren  Nichtachtung  oft  der  Charakter  des 
tJebels  verkannt  werde.  (Einl.  8.) 

Hrg.  sagt  Arsen,  habe  schon  manches  Kind  von  augenschein- 
lichem Tode  gerettet,  desgleichen  da  die  meistein  Crouparton  ur- 
sprünglich ein  Nesselausschlag  seien,  werde  Brom  von  Arsen,  weit 
überboten. 

Wenn  die  Nervenkraft  der  leidenden  Theile  zur  Hervorbriiigung 
des  nöthigeii  Hustens  durch  Blutreiz  auf  das  Gehirn  unterdrückt 
ist,  wird,  um  Tod  durch  Hitiiapoplexic  zu  verhüten,  je  nach  den 
Zeichen  an  Beilad.,  Op.  oder  Acon.  zu  denken  sein.  (Spong.  h. 
Käseniann.) 

Machen  sich  Zeichen  der  Lähmuns,  —  anhaltende  Störung 
des  Afhmungsgeschäfts,  üeberfüllung  des  Hirns  mit  Blut,  —  be- 
merklich, Pliosph.  in  AVcchsel  mit  Spong.  (Einl.  13.  Bosch.) 


Allgemeiner  Ueberblick, 
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Das  Anlegen  von  heissen  Schwämmen  empfiehlt  Giiessel.  als 
eilblgieich  (Einl.  18;,  sowie  Einl.  19.  Hrg.)  warme  Armbäder  und 
kalte  Umschläge  auf  den  Hals  Bleking.  (Einl.  20.) 


Zeichen,  s.  übersichtlic/ie  ZusaminensleUung  der  Zeichen,  j>.  152, 
worauf  in  den  Rückblicken  verwiesen.  Die  Bromzeichen  sind  nicht  kli- 
nische. Die  Zahlen  und  Buchstaben  hinter  jeder  2^eile  haben  die- 
selbe Bedeutung  wie  in  jedem  Rückblick. 

Mitielfolge  und  Wechsel. 

Spong.  ist  bei  Behandlung  des  Croup  der  Hep.  vorauszu- 
schicken, da  sie  mehr  der  entzündlichen  Diathese,  Hepar  der  ex- 
sudativen Metamorphose  zu  begegnen  scheint.  (Einleit.  11.  Lobeth.) 

Acon.  und  Jod  in  Wechsel,  Jod  b.  c.  —  Wechsel  von  Spong. 
und  Hep.,  Einleit.  11.,  13.  —  Wechsel  von  Spong.  mit  Phosph., 
Einleit.  13.  —  Wechsel  von  Spong.  niit  Ant.  tart. ,  Einleit.  13.  — 
Wechsel  von  Acon.,  Spong.  und  Hep.,  Einl.  14.,  Goull.  —  Wechsel 
von  Acon.,  Spong.,  Hep.  und  Phosph  ,  Einl.  15.,  Weber. 

Gaben  der  Mittel. 
Ein  grosser  Fehler  ist  bei  der  Behandlung,  wenn  der  Arzt  dem 
einzelnen  Mittel  nicht  die  gehörige  Zeit  zur  Wirkung  lässt.  (Einl.  9. 
Kreuss.) 

Die  kleineren  Gaben  sind  den  grösseren  nach  der  "Erfahrung 
vorzuziehen.  (Einl.  JO.  Weber.) 

Acon.  24.  zeigte  unter  Umständen  denselben  günstigen  Erfolg 
wie  Acon.  2.  (Acon.  a.) 

Man  sei  nicht  zu  ängstlich  mit  Gabengrösse  und  Wiederholung, 
da  nur  eine  zeitige  und  thätige  Heilart  retten  kann.  (Acon.  e.) 

Bei  153  Darreichungen  ergeben  sich  folgende 

Grabenverliältnisise. 

Polenz.  Grösse.  Zahl. 

0.       Sinai.  Tr.  59inal.  1  Gb.  35mal. 

t.  2.  39  ö  52  „        rep.  Gb.  96  .,     in  Auflö,s.  33inal. 

3.— 15.  41  „        oh.  A.  42  „  ob.  A.  22  „ 

16  -30.  57  „ 

100.     8  .,  

153  153  153 

Erfolg  und  Krisen. 
Schwarze  (Einl.  5.)  sagt,  dass  auf  homöop.  Wege  unbezweifelt 
die  meisten  Kranken  gerettet  werden,  wenn  zu  rechter  Zeit  Hülfe 
geleistet  wird. 

ln>  Ganzen  zeigten  sich  selten  krit.  Erscheinungen,  nur  einige- 
mal Schweiss,  mehrmals  folgte  aber  Erbrechen  häutiger  Massen, 
z.  n.  in  iNr.  17h.,  28.,  49b.,  Einl.  10.  -  Schleimerbrcchen  Nr.  48. 

Am  Morgen,  nach  mitternächtlichem  Anfall,  Nachlass  unter 
Schweiss,  Nasenbluten,  Schleinierbrechcn.  (Acon.  a.) 

Alle  ächten  Croupfälle  endeten  mit  reichlichem  Fliessschnupfen 
und  feuchtem  Husten.  (Einl.  18.  Griess.) 

Eintritt  öfteren,  lauten  Bellhustens  verkündet  stets  ein  Fallen 
der  Krankheit.    (Goull.  s.  Nr.  4.) 
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In  40  FJillen  mit  genauer  Angabe  war: 

die  Gefahr  vorüber  nach     1  —  6  Stunden  14mal 

„      7-12       „  7  „ 

„     13-24      „  14  „ 

„    36-48  4  „ 

„  5  Tagen  1  „ 

40 


TJebersichtliche  Zusamm 


Aconit. 

Anfring  mit  heiserem,  krä- 
hendem Aulschreien ,  selten 
krähendem,  hohem  Husten,  a. 

Ganz  rauhe,  heisere  oder 
heiml.  lispelnde  Stimme,  a. 

Spricht  mit  kächzender 
Stimme,  6. 


I.  Heiserkeit. 

Antimon,  tart. 
Stimme  nicht  heiser. 


11. 


Kann  kein  lautes  Wort 
sprechen,  9. 

Husten  mit  zischender  Hei- 
serkeit, 12. 


Brom. 
Heiserer  Husten. 


Auch  ohne  Berührung 
Stiche  im  Kehlkopf,  4. 

Greifen  nach  dem  Kehl- 
kopf, 1,  6,  8. 

Laryn.x  bei  Berührung 
empfindlich,  2,  4. 

Schlucken  sichtbar  an- 
strengend, schmerzhaft,  8. 


2.    Kehlkopf  und  Luftröhre. 

Kehlkopf  bei  Berührung 
schmerzhaft,  9,  11,  12. 

Weniges   Trinken  macht 
viel  Beschwerde,  d. 

Unvollkommene  Zusam- 
menziehung der  Schlundmus- 
keln, d. 


Bildung 


brauen  im  Larynx 
Trachea. 


jdomu 
und  (| 


Sufforation  von  Kehlko 
krumpf 


VebersichUiche  Znsammensteltiiiiy  der  Zeichen. 
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In  32  Füllen  mit  genauer  Angabe: 

erfolgte  die  Heilung  nach  12  Stunden  2nial. 

„     1 — 2  Tagen  15 

„     4-6     „       4  „ 
32 

Wohl  mit  besonderem  Recht  kann  die  Homöopathie  sich  rüh- 
men, diese  Krankheit  tuto,  cito  et  jucunde  zu  heilen. 


iung  der  Zeichen. 


Hepar. 
»serkeit.  e ;  grosse  Hei- 
ifit.  Versagen  der  Slitn- 


serkeit,   Aphonie  mit 
i'^erein  Stickkrainpf,  c. 
imn  trotz  der  Heiserkeit 
liiindert,  wenn  auch  be- 

I  fortsprechen,  e. 
rrückbieibende  Heiser- 
kk. ;  heiserer  Husten  18. 


1.  Heiserkeit. 

Phosphor. 
Heiserk.,  rauh.  Husten,  51. 

Zurückbleibende  Heiserk. 
V.  Nervenlähin.  abhängig,  f. 


Spoiigia. 

Sprache  heiser,  hastig,  ab- 
gebrochen, 34. 

Grosse  Heiserkeit,  man 
versteht  kein  Wort,  31. 

Heiserkeit  so  arg,  dn.ss 
kein  Laut  zu  vernelinien,  26. 

Rauh  krähendes  Schreien, 
e,  g. 

Stimme  überspringt  sich 
bei  jedem  Versuch  zu  s[)re- 
chen,  27. 

Schnell  abschnappende 
Stimme  beim  Sprechen ,  c. 


ickenheit  des  Kehlkopfs 
er  Luflröhre,  d,  71,  80. 
Ualiren,  Greifen  nach 
kKehlkopf,  18,  19. 


2.    Kehlkopf  iiiid  Luftröhre. 

Kehlkopf  und  Luflröhre 
schienen  trocken  zu  sein.  41. 


und  Absteigen  des 


Gewaltsame  Bewegung  des 
Kehlkopfes,  37 
Auf 

Kehlkopfs  beim  Athmen,  c. 

Kehlkopf  angeschwollen, 
39.  Kehlkopf  bei  gelindem 
Druck  schmerzhaft,  34. 

Empfindlichkeit  des  Kehl- 
kopfs bei  Berührung,  e. 

Gefühl  von  Stöpsel  in  der 
Kehle,  durch  Verengerung 
den  Durchgang  des  Athems 
bindernd,  a,  c. 

Hörbares  Hin-  und  Her- 
gehen eines  fremden  Körjiers 
in  der  Luftröhre,  d. 

Die  Luft  scheint  iiiir(  h  ein 
zuklappendes  Ventil  ^vie  ab- 
geschnitten, c. 

Schlingen  ganz  gehindert, 

39 

Trockenheit  in  d.  Trachea 
vorherrschend,  o. 


I 
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Aconit. 

Will  linsten,  kann  aber 
nicht,  6. 

Husten  trocken,  knrz,  1. 

Husten  hohl,  tief,  trocken, 
mit  gedehntem  Einathnien,  3 

Husten  mit  bellendem,  hei- 
serem Ton,  7,  8. 

Häufig  mit  prallem,  krä- 
hen ilem  Ton,  1. 

Husten  heiser,  quiekend, 
bellend,  als  könne  die  Luft 
nicht  durch  d.  Stimmritze,  52. 


Vz  Stunde  nach  Ac.  si  heint 
der  Kehlkopf  feuchter  zu 
werden,  1 

Herausvvürgen  fadenarli- 
gen,  häutigen  Schleims  nach 
Acon.,  1. 

Rasseln  im  Halse  bei  jedem 
Athemzug,  8 

Rasseln  auf  der  Brust,  2. 


Athem  sichtbar  gchemmt.6. 

Beschleunigtes,  kurzes 
Athmen,  8. 

Kurzes,  schnelles,  aber 
nicht  sägendes  Aihmen,  I 

Keuchend.,  pfeifender  Ton 
beim  Alhemhioen,  1 

Pfeifend-keuchender,  weit 
hörbarer  Alhem  ,  a. ;  sehr 
erschwert,  giemend,  pfei- 
fend, b. 

Period  Erstickungsanfälle 
mit  bellendem  Husten,  2. 

Eistickungskranipf,  meist 
bei  Bewegung,  a 

Einziehen  der  Herzgrube 
beim  Allimen,  1. 


linsten. 

Antimon  tart           i  Brom. 

Husten    von    zischender  j     Husten  heiser,  pfeii 

Heiserkeit  begleitet,  anfalls-  nicht   zu  Worte  koir 


weise.  12. 


lassend. 


4.  Auswurf. 


AthmungsbcsclMvcrdeu. 


Aihnien  beschleunigt,  9, 
röchelnd,  12. 

Schon  von  weitem  hör- 
bares Pfeifen,  d.  Sägende 
Respiration,  9.  II. 

Kurzes,  heiseres,  müh- 
sames ,  bis  zum  Ersticken 
beklommenes  Athmen,  d 

Drohende  Erslickinig.  11, 

Respiration,  wie  die  letz- 
ten Athemzüge  eines  ge- 
stochenen .Schweins,  12. 

Brust  nur  mit  äussersler 
Anstrengung  der  Muskeln 
erweitert,  il. 


Respiration  mit  Sehl 


gerassei. 


Res|»irali(m  pfeifend 
Schleimgerassel. 

Aihmen  wechselweise 
langsam,  bald  suffocalor 
bald  iteschleunigt,  bald  o 
Ilächlicb. 

Athmen  ersciiwer 
haft,  beengt:  .Sehn; 
Lufl. 


t.sciuil 

ippi'U  I 


Uebersichttiche  Zusammeiisteilmg  der  Zeichen. 


155 


Hepar. 
idsten   heftig,  trocken, 
rr,  18. 

4Sten  selten,  mehr  heiser 
relleucl,  15. 

ockener,  widerlich  gel- 
I  pfeifender  Husten,  53. 
•isten  sägenartig,  ^u- 
n  nicht  so  ganz  metal- 
r.hohl,  16. 

iiockener  Husten ,  der 
sj  fortschafft,  d;  tiefer, 
>vr,  bellender  Husten,  c. 
rr  eigenihüml.  Croup- 
tin  ist  von  Schleimras- 
iin  der  Luftröhre  beglei- 
,  Husten  mit  rasselndem 
i-e,  I. 

>5ten  mit  Rasseln  und 
en  verbunden,  58. 
»sten    bis  zum  Brech- 
''en,  18,  endet  mit  kurzem 
n.d. 

I  ftiger  Husten  mit  gros- 
»Athemmangel,  19. 


irgebliches  Bemühen  des 
kken    etwas  lierauf  zu 
e/i,  a. 

8ten  feucht,  fordert  zu- 
im  zähen  Schleim  her- 
28. 

91-echen  mit  Pseudo- 
oranen  untermischt,  f. 


Hsserst   schnelles  Ath- 
i  .sehr  beschleunigt,  16; 
ml   kurz,  ängstl.  18. 
I  athinet  mit  höchster 
engung,  49b. 

i  angestrengten  Ath- 
^versuchen  kaum  noch 
leweg.  d.  Thora,x,  17b. 
i  jeder  Inspirat.  Zwerg- 
auchmuskeln U.Rippen 
.»gen,  15. 

men  schnarchend,  hei- 
Jingstlich,  geriiuscii- 
19,  helir.önend.  d. 
.'piration  rasselnd,  be- 
nen,  69,  e;  rasselnd, 
^•8t  beschwerlich,  28. 
•'ten  m.  rasselndem  Ton, 
'J,  50;  .sägearlig,  16. 


3.  Hustcu. 

Phosphor. 
Rauh.,  heisererHusten,  51. 


4.  Auswurf. 


5.  .Uhmuugsbcsch^vcnlcH. 

Anklammern  mit  grösster 
Angst,  ist  als  fehle  ihm  die 
Luft  c. 

Kind  frthrt  angstvoll  aus 
dem  vScIiIummer  auf  wegen 
Erstickimgsgefaiir,  c. 

Rückwärtsbiegen d  F^opfs, 
mit  .Sclin;i|)pen  nach  Lufl, 
bekommt  erst  nach  mehreren 
Augenblicken  I^ufl,  c. 


Spang. 

Jeder  Versuch"  zum  Spre- 
chen erregt  Husten,  26. 

Husten  hat  einen  dumpfen 
Croupton,  ist  ganz  trocken, 
26. 

Trockener,  bellender  Hu- 
sten, 34. 

Husten  entweder  ganz 
trocken  oder  nur  wenig  u. 
schwer  löslich,  g. 

Husten  eigenthüml.  schrup- 
pend, fast  krähend,  37. 

Husten  seltener,  hoch  krä- 
hend, e.  g. 

Husten  dumpf,  hohl,  bel- 
lend, g. 


Kann  wegen  Athemmangel 
nicht  liegen,  39 

Sehr  gehemmtes,  ziehen- 
des Athmen,  c. 

Insp.  mühsam,  ziehend,  34. 

Gedehnteres,  rauhes  Ein- 
athmen,  27. 

Athmen  stöhnend,  ohne 
Bewegung  der  Brust,  39. 

Athmen  langsam,  gedehnt, 
rauschend,  pfeifend,  g.  26. 

Harles  Athmen  mit  Pfeifen 
U.Rasseln,  weit  hörbar,  31. 

Fortwährendes  geräusch- 
volles Athmen,  wie  bei  star- 
ken Kröpfen,  bei  seltenem 
Husten,  e. 

Eigenihümliches  quieken- 
des Giemen  bei  d.  Insp.  37. 

Athmen  wie  Krähen  eines 
jungen  Hahns,  34. 

Sägende  Kespirat ,  c,  g.  ib. 
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Aconit. 

Wenn  Fieber  und  Ent- 
zündung der  Luftwege  nicht 
zu  verkennen,  Acon.  d. 

Fieber  nicht  im  Verhält- 
niss  zu  den  dringenden  Zu- 
ständen, a. 

Haut  brennend  heiss,  b. ; 
brennend,  trocken,  2. 

Heftige  Hitze,  6-,  7.,  1.; 
viel  Durst,  2.,  6.,  h  ,  I. 

Puls  sehr  schnell,  häufig, 
hart,  c,  h. ;  frequent,  3. 

Puls  voll,  stark,  6. 

Puls  härtlich,  schnell,  2,  8. 


6.  Fieber. 

Antimon,  tartar 
Haut  heiss.  trocken,  9 
Puls  unterdrückt  und  lang- 

siini,  d. 

Klein,  sehr  beschfeun..  d. 
Puls  beschleunigt,  ohne 

sehr  schnell  zu  sein,  9. 


Brom. 
Puls  härtlich,  anfangs 
lang.samt,  später  besch 


7.    Verschiedene  begleitende  Zeichen. 


Biegen  des  Kopfs  nach 
hinten,  1. 

Stetes  Herumwerfen  mit 
dem  Kopfe.  8. 

Gesicht  dunkelroth,  1,  3, 
4,  6,  8;  Lippen  blau,  1. 

Zwischen  den  Anfällen 
bleich,  wecli.selnd  fliegende 
Rothe  im  Gesicht,  2,  6; 
Augen  voll  ängstl.  Ausdr.,  1. 

Häufiges  Harnen,  6. 

Herumwälzen  vor  Angst,  1. 

Aengstl.  Ungeduld,  nicht 
zu  beschreibendes  Ausser- 
sichsein,  agonizirendes  Um- 
herwerfen, h. 


Kopf  hängt  nach  hinten 
über,  d.  Hals  ausgestreckt, 
Kopf  nach  hinten,  12. 

An  Stirn  oder  Körper 
ka/te  Schwetsse,  d. 

Augen  nach  oben  gewen- 
det, 12.    Blick  ängstl.  9. 

Gesicht  roth,  aufgetrieben, 
9,  11,  12;  bläulich,  kalt,  d. 

Urinabsonderung  mehrere 
Stunden  ganz  unterbrochen, 
dann,  bei  eingetretener  Bes- 
serung auf  Ant.  tart.  Harn 
sparsam,  dunkel,  12. 

Grosse  Hinfälligkeit,  d. 

Grösste  Angst  und  Un- 
ruhe, d. 

Viel  unvollst.  Gähnen,  9. 


Gesichtshitze. 
Vermehrte  Urinsecre 


Vebersichiliclie  Zusammeiistfllitnn  der  Zeichen. 
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Hepar. 
m     Körper  trocken, 
15. 

<Js  hart,  sehr  schnell, 
.20,  18. 


0.  Fieber. 

Phd.iphor. 


Sj)(mffif/ 

Hände  u  Füsssc  kalt,  34. 

Hilxe  und  Durst  fehlen 
fast  ganz,  26,  27,  31. 

Puls  nicht  fühlbar,  39. 

Körper  mit  kaltem,  kleb- 
rigem Schweiss  bedeckt,  39. 


7. 

rrütkbiegen  des  Kopfs, 
:7a,  b,  18. 

ckvvärtslehnen  mit  dem 
,  69. 

I  Kopf  klebr.  Schweiss, 

.gen  hervorgedrängt,  1 7. 
isicht  wechselt  oft  die 
3.  15. 

«sieht  rothblau,  17a,  18. 
«sichtsschweiss,  17. 
-echwürgen  mit  schau- 
iin  Speichel,  d. 
mibe,  ängstl.  Umher- 
im,  18. 

ruiiiges  Uinherwerfen, 
es  Aufsetzen,  15,  16, 
nnvuls.  Zuckungen,  17b. 


Yerscliiedene  begleitende  Zeichen. 


Rückwärtsbiegen  des 


Kopfes,  c. 


Angstanfälle,  51. 


Kopf  nach  hinten  gebo- 
gen, 34,  39. 

Kopf  zurückgebogen,  Hals 
herausgedrückt,  c. 

Blick  ängstlich ,  Augen 
weit  geöffnet,  34. 

Aengstlicher  Blick,  c,  26. 
Augen  starr,  39. 

Nase  eingezogen,  kalt,  39, 


Unruhiges,  ängsll.  Umher- 
werfen .  will  zum  Bett  her- 
aus, 34. 
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%wemndneunzi^i§teis  Kapitel. 

Spasmus  Glottidis. 

Literatur.  Allg.  h.  Ztg.  3.  6.  19.  Arch.  19.  3.  Pr.  Beitr.  2. 
Beobachter.    Knorre,  Kurtz,  Ohlhauth,  Schindler,  Thorer. 

Von  dieser  so  gefiihrlichen,  gewöhnlich  unter  dem  Namen 
Asth  ma  Ihymic.  Kopp,  heschriebenen  Krankheit  finden  sich  nur  nach- 
stellende 6  Fälle  in  unserer  Literatur. 

Kurtz  sagt,  ihm  habe  Bell,  in  Wechsel  mit  Hep.  oder  Merc. 
und  später  Con.  das  Meiste  geleistet;  alle  Beachtung  verdiene  auch 
Zink  und  Amnion,  c.    Hering  gebe  Lachesis  an. 

1.  Belladonna, 

B.    Einzelne  Fälle. 

1.  Knorre  theilt  ausführlich  die  Behandlung  seines  lOnmnatl. 
Knaben,  mit  scrophulöser  Anlage  mit,  an  Spasmus  Glott.  leidend, 
wozu  sich  bedeutende  allgemeine  Krämpfe  gesellten.  Ipec.  6.  und 
3.,  Mosch.  3.,  Con.  9.  ohne  Erfolg.  Nach  Veratr.  12.  2  Trpf.  ging 
es  besser.  Den  20./3.  entzündliches  Fieber,  allgemeine  Convul- 
sionen;  Bell.  30.  2  Trpf.,  darauf  besser.  Im  April  Glottiskrämpfe 
selten,  schwächer.  Verat.  12.  1  Trpf.  rej).  Den  13./5.  abermaliges 
Fielier  wie  früher,  mit  Convulsionen  und  Glottiskrampf.  Beilad.  30, 
2  Trpf,  2  Gaben.  Es  waren  dieses  die  letzten  Anfälle  von  allge- 
meinen Krämpfen,  die  Stimmritzkrämpfe  nahmen  jetzt  so  rasch  ab, 
dass  sie  Ende  Monats  gar  nicht  mehr  eintraten.  Im  Juni  der  erste 
Zahn,  im  Juli  Masern,  im  August  Keuchhusten,  aber  keine  Spur  der 
Stimmritzkrämpfe.  —    Allg.  h.  Ztg.  19.  99,  Knorre. 

2.  Mädchen,  %  Jahr,  schwächlich,  mit  scropliulösem  Aus- 
schlag, liti;  an  Keuchhusten,  der  durch  Dros.,  Nux  vom,  und  Cin. 
g.Miiindert  wurde  (vergl.  p.  65  Nr.  4.),  als  plJitzlich  Glottiskrampf 
sich  dazu  gesellten. 

Sympt:  Aufgetriebenes  blasses  Gesicht;  kalter  Schweiss  an 
der  Stirne,  .speckige  Zungengeschwürc ;  gänzliche  Appetitlosig- 
keit; Krampf  in  ,1er  LuftrJihre,  das  Kind  iusjiirirt  tief  mit 
pfeifendem  Ton  in  ,1er  Luftröhre,  athmet  aber  nicht  aus  und 
kommt  in  Erstickungsnoth.  Die  Finger  nach  der  Vola  manus 
gekrümmt,  der  Daumen  eingeschlagen,  sie  kann  sie  nicht  öffnen, 
die  Zehen  gekrümmt,  die  Füsso  geschwollen;  Kiampfanfällc ,  der 
Körper  wird  gestreckt,  die  Augen  rollen,  Gesichlsmuskelu  zucken 
bei  Kälte  und  Blässe  des  Gesichts,  Zuckungen  der  Glieder.  Bei 


Belladonna  ß. 
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Nachlass  der  Krämpfe  kommt  Blut  aus  ilem  Miiiule;  Kriimpfe  theils 
beim  Husten,  theils  beim  Asthma,  theils  ohne  Veranlassung  bis 
lÖinal  in  24  Stunden. 

Verord.:  Cin.,  Chan).,  Ign.  ohne  Erfolg;  nach  1  Gc\he  Beilad. 
Kräni|»fe  und  Glottiskranipf  beseitigt. 
Allg.  h.  Ztg.  3.  98.  Schindler. 


3.  Knabe,  18  Wochen,  schwächlich,  bleich,  gestillt,  hatte 
bi>;her  unter  stetem  Schreien  sein  Leben  gefristet.  Plötzliches  Er- 
kranken Nachts  12  ühr. 

S'i/mpt.:  Mit  geraden,  von  sich  gestreckten  Armen,  bleichem, 
ganz  verstelltem  Gesichte,  bei  ganz  kühler  Temperatur  der  Maut  und 
mit  verlöschendem  Blicke  der  Augen,  bei  sehr  kleinem,  fadenför- 
migem, oft  Minute  ganz  aussetzendem  Pulse,  athmete  das  Kind 
stossweise,  ganz  in  der  Art,  wie  die  letzten  Athemziige  eines 
Sterbenden  sind.  Dieselben  Erscheinungen,  die  man  bei  einem 
Verscheidenden  in  der  Volkssprache  das  Strecken  der  Glieder 
irennt,  treten  ein  und  ein  Stillstand  des  Lebens  von  einer  halben 
Minute,  in  der  jeder  Athemzug  und  jeder  Pulsschlag  fehlt,  erfolgt. 
Bei  dem  ersten  Anfalle,  den  ich  beobachtete,  musste  ich  «iiklich 
glauben,  das  Kind  sei  so  eben  gestorben,  allein  ein  leises  Zucken 
der  Augenlider  und  das  Hervortreten  des  kaum  fühlbaren  Pulses, 
verbunden  mit  einem  hörbaren,  rasselnden,  aber  höchst  krampfhaf- 
tem, kurzem  Athemzuge,  uberzeugte  mich  von  dem  noch  stattfinden- 
den Leben  desselben.  Der  Kopf  des  Kindes,  dessen  Benusstsein 
ganz  aufgehoben  zu  sein  schien,  war  nach  rückwärts  gebogen  und 
ein  kurzer,  schmerzhafter  Schrei  mit  Verziehen  der  Gesichtsmuskeln 
erfolgte.  Doch  sogleich  ward  das  Athmen  wieder  schwächer  und 
immer  schwächer,  so  dass  nach  Verlauf  von  5  Minuten  dieselbe, 
eben  beschriebene  Scene  wieder  eintrat. 

.Die  Thymus  weder  geschwollen  noch  vergrössert. 

Verord.:  Ipec.  3.,  da  nach  ^/^  Stunde  noch  kein  Erfolg  be- 
merklicli,  Beilad.  ,3Ö.  Darnach  bald  der  Athem  gleichmässig,  aber 
aidialteiider  rasselnd,  Nacht  schlaflos,  der  Krampf  aber  liess  bei 
repct.  Bell.  nach.  Am  folgenden  Morgen  Kind  sehr  angegriffen,  der 
Athem  aiier  sehr  wenig  krampfhaft.  Bell.  rep.  Nachmittags  nahm 
da.s  Kind  die  Brust.  Die  folgende  Nacht  wegen  eintretender  Hitze 
und  Unruhe  Acon.    Das  Kind  blieb  gesund, 

Arch.  19.  3.  89.  Thorer. 


4.  In  2  Fällen  habe  ich  Asthma  thym.  mit  (ilück  durch  Bell. 
30.  behandelt,  welche  so  oft  ^^iedcrholt  wurden,  als  sich  erneuerte 
Verschlimmerung  der  Krankheit  einstellte.  Der  eine  Kranke  war 
'  eiu  2jähr.  gesunder  Knabe,  die  Anfälle  kamen  täglich  mehrere  Male, 
'  der  Kranke  liel  tief  inspiriiend  nieder  und  blieb  einige  Zeit  weg, 
wobei  alle  Muskeln  schlaff  wurden,  Urin  und  Koth  entleert  wurde 
und  endlich  sich  die  Krümmung  der  Finger  und  Convulsionen  ein- 
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stellten.  Auf  jede  Gabe  Bellad.  wurden  die  AnfJilie  seltener,  er- 
neuerten sie  sich  öfter,  so  wurde  die  Gabe  wiederholt.  Der  Knabe 
hatte  innerhalb  eines  Vierteljahres  5  oder  6  Gaben  Bell.  30.  erhalten 
und  blieb  dann  vollkommen  genesen.  Nur  selten  stellten  sich  noch 
unbedeutende  Andentungen  des  früheren  Leidens  ein, 
Pr.  Beitr.  2.  10.  Schindler. 

C.  Rückblick. 

Bell,  von  3  Aerzten  angewendet  bei  Spasmzis  Glottidis  Nr.  I.— 4. 

Drei  der  Kinder  waren  Knaben,  18  Wochen,  10  Monat  und 
2  Jahren,  eins  Mädchen  %  Jahr,  2  schwächlich,  1  scrophulös. 

In  allen  Fallen  war  die  Form  recht  deutlich  ausgesprochen, 
Nr.  3.  Husten  frisch  entstanden,  in  4.  ^I^^isuhr  dauernd,  in  2.  beini 
Keuchhusten  hinzutretend,  in  1.  auch  öfter  wiederkehrend.  Beilad. 
heilte  3mal  allein,  einmal  ward  Veratr.  dazwischen  gereicht,  doch 
blieb  Bell,  das  Hauptmittel. 

Zeichen.  Bewusstsein  aufgehoben  (3.);  Kopf  nach  rückwärts 
gebogen  (3.);  kalter  Schweiss  an  der  Stirne  (2.);  Gesicht  aufge- 
trieben (2.,  3.),  bleich,  verfallen  (2.);  Zucken  der  Gesichtsmuskeln 
liei  Kalte  und  Blässe  des  Gesichts  (2.);  Urin  und  Koth  wird  ent- 
leert (4.);  alle  Mukeln  werden  schlaff  (4.);  Kind  fällt  tief  inspirirend 
nieder  und  bleibt  weg  (4.);  Stossweises  Athmen,  \\\e  die  letzten 
Athemzüge  eines  Sterbenden  (3.);  Inspiration  tief,  niit  pfeifendem 
Ton  in  der  Luftröhre ,  athmet  aber  nicht  aus,  kommt  in  Erstickungs- 
noth  (2.);  Y2  Minute  Fehlen  des  Athems  und  Pulsschlages  (3.); 
rasselnde,  höchst  krampfh.  kurze  Athemzüge  (3.);  der  Körper  gestreckt 
(2.);  Arme  gerade  von  sich  gestreckt  (3.);  Krümmung  der  Finger, 
Convulsionen  (4.);  Finger  nach  der  Vola  man.  gekrümmt,  Daumen 
eingeschlagen  (2.);  Zehen  gekrümmt  (2.);  Zuckungen  der  Glieder  (2.); 
Krämpfe  beim  Asthma  oder  ohne  Veranlassung,  bis  15nial  in 
24  Stunden  (2.);  sehr  kleiner,  fadenförmiger,  oft  V2  Minute  ganz 
aussetzender  Puls  (4.). 

Gabe.    Bell.  30.  und  30.  Trpf.  rep. 

Der  Erfolg  zeigte  sich  zwar  rasch,  aber  die  Gaben  mussfen 
wiederholt  werden. 

2.  Sulphur. 

B.    Einzelner  Fall. 

5.  Mädchen,  %  Jahre,  schwammig,  doch  sonst  gesund,  läuft, 
hat  mehrere  Zähne.    Seit  14  Tagen  Anfälle. 

Syrnpt.:  Schläft  ruhig,  athmet  zwar  schnell,  aber  geräuschlos, 
Körper  natürlich  warm.  Erwacht  plötzlich,  stösst  einen  Ton  aus 
wie  Husten  und  Schreien  zugleich  und  damit  Ist  der  Athen)  weg. 


Bell.  C.  —  Sulph.  B.  —  Veratr.  B. 
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Das  Kind  wird  blau  im  Gesicht,  die  Augen  treten  vor  den  Kopf, 
es  fahrt  mit  den  Händen  in  die  Höhe,  halt  Hiinde  und  Füsse  steif 
mit  Zittern  derselben.  Nach  1  Minute  fängt  es  an  sehr  schnell 
und  pfeifend  zu  athmen  und  zu  husten,  das  Gesicht  wird  blass,  es 
weint  und  ist  einige  Minuten  hinfällig  und  matt.  Die  Anfälle 
kommen  bei  jedesmaligem  Erwachen,  nach  Aergerlichwerden  und 
Weinen.    Sonst  ganz  gesund. 

Veroril:   Den  12./4.  Sulph.  Tr.  21/4  Gr.    Bis  18.,  Anfälle  sel- 
tener, schwächer.  Sulph.  rep.  und  in  einigen  Tagen  völlige  Heilung. 
Arch.  18.  1.  80.  Tietze. 

3.    Veratr  um. 

B.   Einzelner  Fall. 

6.  Kind,  %  Jahre,  fuhr  zu  unbestimmten  Zeiten  mit  einem 
l>feifenden  Schrei  aus  dem  Schlafe  auf,  drohte  zu  ersticken,  ward 
blau  im  Gesicht  und  kam  erst  nach  etlichen  Minuten  wieder  zu 
Athera.  Auch  beim  Weinen  erfolgten  manchmal  solche  Erstickungs- 
anfälle. Ich  hielt  die  Krankheit  nach  der  Beschreibung  für  soge- 
nanntes Astbma  thym.  K.  und  verordnete  Veratr.  3.  3mal  täglich. 
Die  3  ersten  Tage  nach  dem  Einnehmen  kamen  die  Anfälle  häu- 
figer, dann  aber  viel  seltener  und  schwächer.  Verat.  rep.  Die 
Anfälle  schwanden  bald.    Das  Kind  blieb  kräftig, 

Hyg.  18.  11.  Ohlhauth. 


Ausserdem  führt  Gross,  Arch.  19.  3.  24»  einen  Fall  an,  bei 
einem  Kinde  von  15  Wochen,  das  allop.  an  angeblicher  Bronchitis 
gelitten  halien  sollte,  wo  sich  asthinat.  Zufälle  mit  Convulsionen 
zeigten  utid  durch  Cupr.  ac.  1.  Gr.  in  Aufl.  geheilt  wurden  und 
an  Glottiskrampf  erinnern» 

Dann  Ng.  Allg.  h.  Ztg.  15.  115.,  2  Fälle,  als  Croup  geschil- 
dert, wo  die  asthmatischen  Beschwerden,  offenbar  von  Glottiskrampf 
entspringend,  durch  Ipec.  1.  Verreibung  geheilt  wurden;  und  Weber, 
Arch.  16.2.  12.  beobachtete  ein  6wöch.  Kind,  das  anfangs  die  Milch 
ausbrach,  seit  14  Tagen  aber  Brechneigungen  hatte,  ohne  brechen 
zu  können.  Seit  3  Tagen  Anfälle,  wird  ganz  blass,  Athem  immer 
kürzer,  dass  er  endlich  ganz  ausbleibt,  liegt  einige  Minuten  wie 
todt  da,  dann  kommt  es  allraälig  zu  sich  und  weint.  Ipec.  9.  4  Gb. 
heilten. 

Auch  dieser  Fall  erinnert  an  Glottiskramjif. 

Die  wenigen  Beobachtungen  sind  leicht  zu  überblicken. 


liückerl.    Klin.  Erfahr.  III. 
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Dreinndneunzigisteis  Kapitel. 

Chronisch  entzündliche  Leiden. 

Literatur.  Allgem.  h.  Ztg.  7.  8.  10.  13.  18.  19.  22.  23.  29. 
31.  33.  35.  —  Annal.  1.,  2.,  3.;  —  Arch.  7.  1.  3;  9.  2;  12.  2;  17. 
3;  18.  1.  2;  19.  2.  -  N.  Arch.  1.  3;  Caspar!.  —  Chr.  Krankh.  2. 
3.  —  Hre.  —  Hyg.  3.  7.  8.  16.  18.  19.  —  Prakt  Mirfheil.  1826; 
Prakt  Beitr.  2.  3.  —  R.  A.-M.-L.  5.  —  Rückert  2.  —  V.-J.-S.  1. 
Vehseni.  1. 

Beobachter.  B.  in  D.,  Burdach,  Caspari,  Fleischmaiin ,  Frank, 
Gaspary,  Genzke,  Goulloii,  Gross,  Hahnem.,  Hartniaiin,  Hartlaiih, 
Hrg.,  Hotrichter,  Kallenbach,  Krämer,  Kreussler,  Lobethal,  Maly, 
Möller,  Cl.  Müller,  Rückert,  Schrön,  Seidel,  Spohr,  Stapf,  Tietze. 
Vehsem.,  Weigel,  Widnmann,  Wurda,  Wolf. 


Unter  nachstehenden  35  einzelnen  Fällen  kommt  vor 

1.  Chrovische  Heiserkeit  in  Nr.  26.,  30.,  31.  gesteigert  bis  zu 

2.  Aphonie,  in  Nr.  1.,  3.,  7.,  8.,  10.,  13b.,  16.,  17.,  28.  - 
Verlust  der  Singstimnie  in  INr.  4.,  5, 

3.  Laryngitis  c.hron.  in  Nr.  6.,  9.,  15.,  33. 

4.  Tracheitis  chron.  in  Nr.  11. — 13, 

5.  Bronchitis  chron.  in  Nr,  14,,  22.,  29.,  gesteigert  bis  zu 
beginnendem  Zerstörungsprocess, 

6.  Phthisis  laryngea  incip.  in  Nr.  18.,  19.,  20.,  21.,  23.-25., 
29.,  34. 

7.  Phthisis  trucheal.  Nr.  2. 

Mittel  in  den  einzelnen  Fällen  Nr.  1.  — 19. ;  Antini.  er.,  Argent., 
Calc.  c.,  Croton  Tig.,  Hep.,  Jod,  Mezer.,  Phosph.,  Stann..  Sulph.  — 
Allgem,  Bemerkungen  zu:  Agar,  Ars.,  Carb.  veget.,  Caust..  Cbiri.. 
Dros.,  Lachesis,  Mang.,  Merc.  sni.,  Paris  quad.,  Senega,  Spongia. 

1.    Affaricus  muscaris. 

A.    All  gemeine  Bemerkung. 

Der  kitzelnde  Reiz  in  der  Luftrühre,  das  kurze  Räuspern  mit 
Lösen  von  Schleim  in  kleinen  festen  Kügelchen,  von  kleinen 
Schleinillocken,  fast  ohne  Husten,  erinnern  an  das  Mittel  l)ci  be- 
ginnender Phthisis  trach.  et  laryng.  —    Pr.  Beitr.  2,  Rückert, 


Agar.  musc.  A.  —  Anlim.  crud.  A.  B.  C.  —  Argent.  foliat,  A. 
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2.    Antimon,  crud. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Bei  Bronchitis  chron.  nach  Phosph.  (vergl.  Phosph.).  Die 
Brust  wird  etwas  freier,  die  Hustenanfälle  sind  immer  noch  heftig, 
weil  die  Luft  durch  den  vermehrten  Schleim  am  Eindringen  in  die 
Luftzellen  verhindert  ist.  Hier  habe  ich  neben  Siilph.  besonders 
Tart.  em.  vortheilhaft  wirken  sehen.  —    V.-J.-S.  1.  126.  Schrün. 

B.    Einzelne  Fälle. 

1.  Mann,  der  viel  an  gastrischen  Beschwerden,  verbunden 
mit  öfteren  congestiven  Erstickungsanfällen  litt,  konnte  beim  Sprechen 
keinen  lauten  Ton  hervorbringen. 

Nach  der  4. — 5.  Gabe  Ant.  crud.  6.  konnte  er  wieder  vernehm- 
lich sprechen. 

2.  Mädchen  von  20  Jahren  leidet  an  Verlust  der  Stimme; 
dabei  Drücken  in  der  Brust.  Seit  4  Monaten  war  sie  vergeblich 
allopath.  behandelt.  Hep.  wirkte  nicht  auf  die  Stimme.  Acht  Tage 
nach  Ant.  crud.  6.  taglich  1  Gabe  konnte  sie  wieder  vernehmlich 
sprechen.  Wegen  Druck  in  der  Mitte  der  Luftröhre  bekam  sie 
noch  Kali  hydroj.  Gr.  3,,  in  Aq.  dest.  5iij,  3mal  täglich  1  Theelöffel. 
Nach  8  Tagen  war  das  ganze  Uebel  und  die  drohende  Phthisis 
trach.  gehoben.  —    Hyg.  16.  107.  Widnmann. 

3.  Mädchen,  20  Jahre,  hatte  vor  6  Wochen  nach  Erkältung 
beim  Tanz  ihre  Stimme  gänzlich  verloren,  sie  konnte  mit  aller  An- 
strengung kaum  verständlich  flüstern.  Dabei  hat  sie,  wenn  sie 
durch  die  Nase  Atliem  holt,  in  derselben  ein  empfindliches  Kälte- 
(/efillil;  stets  verdorbenen  Magen  seit  jenem  Tanzabend,  wo  sie 
mehrere  Gläser  Wein  getrunken.  Am  Tag,  besonders  Morgens 
grosse  Neigung  zu  schlafen. 

48  Stunden  nach  Antim.  er.  3Ö.  war  sie  geheilt. 
Arch.  18.  2.  10.    B.  in  D. 

C.  Rückblick. 

Vier  interessante  Beobachtungen  zweier  Aerzte  von  Verlust 
der  Stimme,  in  Nr.  2.  mit  ausgesprochener  Neigung  zu  Phthisit* 
trach.  In  1.  und  3.  waren  gastrische  Beschwerden  damit  verbun- 
den.   In  a.  ward  Ant.  in  Bronchit.  chron.  nach  Phosph.  angewendet. 

Gabe:  Ant.  6.  rep.  und  30. 

3.    Argentum  foliat. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Die  Schmerzen  in  der  Luftröhre,  —  rauh  und  wundschmerz- 
baft  im  l^uftröhrko|if,  beim  Husten,  nicht  beim  Schlingen,  —  durch 

11  * 
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Lachen  wird  Schleim  in  der  Luftrühre  erregt  und  Husten  hervor- 
gebracht, —  stumpfes,  in  ein  Stechen  übergehendes  Schneiden 
steigt  in  die  Luftröhre  heran  und  zwingt  zu  einzelnen  Husten- 
stössen,  —  sowie  der  eigenthümliche  Auswurf,  —  leicht,  weiss, 
dicklich,  wie  gekochte  Stiirke,  —  machen  auf  besonderes  Leiden 
derselben  aufmerksam.  —    Prakt.  Beitr.  2.  79.  80.  Rückert. 

B.    Einzelne  Fälle. 

4.  Bei  einem  Opernsänger  blieb  nach  einer  durch  Bellad.  ge- 
heilten Angina  ein  Zustand  zurück,  dass  er  nicht  singen  konnte, 
er  brachte  keinen  Ton  heraus  und  fürchtete  seine  Stimme  ganz 
verloren  zu  haben.  Das  einzige  Symptom,  was  er  bemerken  konnte, 
war  ein  Spannen  im  Rachen  auf  der  rechten  Seite,  aber  mir  beim 
Gähnen. 

Nach  Argentum  3.  Trit.  bemerkte  er  schon  am  folgenden  Mor- 
gen eine  Veränderung  der  Stimme,  aber  die  Töne  kamen  doppelt 
heraus;  —  am  2.  Morgen  war  die  Stimme  so  vollkommen  da,  ^^ie 
vor  der  Krankheit. 


5.  Ein  anderer  Kranker  hatte  ebenfalls  nach  überstandener 
Angina  die  Stimme  zum  Singen  verloren  und  fühlte  beim  Gähnen 
ein  Spannen  im  Halse,  seit  14  Tagen. 

Nach  Argent.  3.  war  binnen  3  Tagen  das  üebel  geheilt. 
Hyg.  19.^  171.  72.  Maly. 

6.  Frau,  27  Jahre,  seit  9  Monaten  an  Laryngit.  chron.  leidend 
und  allopath.  behandelt. 

Sympt.:  Ist  sehr  heiser,  kann  kein  lautes  Wort  hören  lassen, 
klagt  über  fortwährendes  Kitzeln  im  Halse,  das  zu  häufigem  Husten 
reizt.  Schmerz  und  Fieber  fehlt,  Menses  normal.  Ist  sehr  ange- 
grififen,  besorgt  über  ihren  Zustand. 

Verord. :  Argent.  fol.  in  niedern  Verreibungen  wirkte  gleich  in 
der  1.  Gabe  lindernd  und  nach  dessen  1  Jahr  lang  fortgesetztem 
Gebrauch  genas  die  Kranke  vollständig.  — 

Vehs.  1.  160.  Gaspary. 

C.  Rückblick. 

Von  2  Beobachtern,  2  Fälle  (4.,  5.)  mit  Verlust  der  Stimme 
zum  Singen,  —  in  Nr.  6.  Laryng.  chron. 

Die  Zeichen  (physiolog.)  sub  A.  deuten  ebenfalls  auf  Einwir- 
kung auf  die  Luftröhre.  Besonders  zu  beachten  in  4.  und  5.  die 
Verschlimmerung  durch  Gähnen,  vergl.  Sympt.  des  Mittels  (40), 

Gabe:  niedere  Verreibungen,  3. 


Argent.  fotiat.  A.  ß  C.  —  Arsen.  A.  —  Calc.  c.  A.  S(  B.  C. 
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4.  Arsenik. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Bei  Zustünden  von  Luftiöhrenleiden ,  die  der  Phtbisis  trach. 
sehr  nahe  standen,  wo  Brennen  und  Trockenheitsgefühl  zugegen 
waren,  habe  ich,  wenn  1  Gabe  Arsen,  die  Symptome  gemildert 
hatte,  öfters  eine  zweite  gegeben  und  darnach  vollkommenen  Nach- 
lass  jener  Erscheinungen  und  Eintritt  von  Schleimabsonderung  be- 
obachtet, wo  dann  andere  Mittel  passten. 

Arch.  12.  2.  lÖ.  Wolf. 

5.    Calcarea  carbon. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelne  Fälle. 

a.  Geschwürigkeit  des  Kehlkopfs;  Heiserkeit. 
Hahn.  ehr.  Krankh.  2.  310. 

b.  In  alteren  Fällen  von  Bronch.  ehr.,  in  denen  der  Auswurf 
auch  ausser  der  Exacerbation  gelblich  und  übelriechend,  und  grosse 
Mattigkeit  den  Kranken  quiilt,  wirkt  Calc.  c.  zumeist,  wenigstens 
zeitweilige  Erleichterung.  —    V.-J.-S.  1.  128.  Schrön. 


7.  Frau,  nachdem  sie  schon  mehrere  Tage  an  leichten  ka- 
tarrhalischen Beschwerden  gelitten  hatte,  ward  plötzlich  fast  stimm- 
los; Stimme  so  leise,  dass  man  sie  nur  mit  Mühe  verstehen  konnte. 

Verord.:  Calc.  15.  4  Trpf.  in  W.,  theelöfifelweise;  am  andern 
Morgen  das  ganze  üebel  verschwunden,  der  noch  geringe  lockere 
Husten  verlor  sich  nach  2  Tagen. 

8.  Mädchen,  4  Wochen,  an  demselben  Uebel  leidend,  heilte 
ebenfalls  Calc,  aber  einige  Tage  später. 

Allg.  h.  Ztg.  29.  117.  Kreuss. 

9.  Prediger,  53  Jahre,  seit  länger  Kitzelhusten,  periodische 
Heiserkeit,  kann  seit  mehreren  Wochen  nicht  mehr  predigen. 
Husten  früh,  viel  Schleimauswurf,  beim  Niesen,  das  häufig  kommt, 
fauliger  Geruch  aus  dem  Halse;  oft  Schnupfen;  sehr  matt,  kraftlos, 
sch\vitzt  leicht  bei  jeder  Anstrengung,  namentlich  dem  ihm  sonst 
leicht  werdenden  Predigen.  Im  Harn  nach  dem  Stehen  Bodensatz. 
Calc.  c.  24.  1  Gabe  beseitigte  die  Beschwerden  allmälig  nach  einigen 
Wochen  und  er  befand  sich  noch  viele  Jahre  wohl. 

Ann.  2.  304.  Rückert. 

C.  Rückblick. 
Nach  Beobachtung  von  4  Aerzten: 

In  Laryngit.  (Nr.  9  )  und  Bronchit.  chron.  (b.)  —  und  in  Nr.  7. 
und  8.  bei  Aphonie  nach  längerem  Katarrh. 
Gabe:  Calc.  15.,  Trpl.,  2mal  und  30. 
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6.    Carbo  veget. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.    Auhalteiule  Heiserkeit;  früh  Heiserkeit, 
Hahn,  chron.  Krankh.  3.  35. 

1).  Carb.  V.  bei  Heiserkeit,  gewöhnlich  früh  beim  Erwachen 
am  stärksten,  auch  Abends  wieder  erscheinend,  geriiij^er  an  sehr 
warmen  Tagen,  ärger  bei  feuchter,  kühler  Witterung  und  durch 
lautes  anhaltendes  Sprechen  und  die  geringste  Erkältung,  mit  em- 
pfindlichem Kitzel  im  Halse,  allgemeinem  Unwohlsein,  Appelit- 
mangel,  Mattigkeit.  —    Caspari,  19. 

7.    Croton  Tiglium. 

B.    Einzelner  Fall.  . 

10.  Ein  Mädchen  von  8  Jahren  kam  nach  kaltem  Trinken  auf 
Erhitzung  stimmlos  nach  Hause  und  alle  dagegen  benutzten  Mittel 
blieben  erfolglos. 

Sie  konnte  seit  4  Jahren  kein  lautes  Wort  sprechen.  Ihre 
Sprache  war  vollkommen  artikulirt,  geläufig,  aber  nur  lispelnd ,  auch 
bei  der  grüssten  Anstrengung  konnte  sie  keinen  lauten  Toji  von 
sich  geben.  In  den  letzten  4  Jahren  hörte  man  sie  niemals  husten. 
Das  Schlingen  normal.  Die  Gegend  des  Kehlkopfs  beim  Betasten 
schmerzlos.  —  Spong.  tost.  3  Wochen  fortgesetzt  ohne  Erfolg. 

Nach  Anwendung  von  y2()  Ol-  Crot.  innerlich,  und  äusser- 

licher  Einreibung  von   3  Gtt.  Ol.  Crot.  bekam  sie  nach  8  Tagen 

plötzlich  ihre  vollkommene  Stimme  wieder. 

Hyg.  15.  200.  Holeczek. 

8.  Causticum. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Bei  allen  sehr  langwierigen  Fällen,  wenn  dem  Kranken  fast 
gar  weiter  nichts  fehlt,  oder  wenn  er  Schnupfen  und  Husten  bat 
und  die  ganze  Brust,  manchmal  auch  der  Hals  wie  roh  und  wund 
schmerzt,  Caust.  —    Hrg.  170. 

9.  China. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Die  Symptome  —  es  sitzt  etwas  Schleim  in  der  Luftröhre,  der 
die  Sprache  und  den  (iesang  unrein  macht,  —  Schleim  im  Kehl- 
kopf macht  rauh  und  heiser,   —  im  Kehlkopf  Stiche  und  Kauhig- 
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keitsenipliiulung;  —  beim  Husten  Sclinit^iz  und  Wundheitsgefühl  in 
der  Luftröhre,  —  Pfeifen,  Giemen,  Röcheln  in  der  Luftröhre  ohne 
dass  es  zum  Hu4.ten  reizt,  —  deuten  auf  Affeclion  der  Luftwege 
und  i<ann  China  hei  sonst  passenden  Umständen  bei  derartigen 
Schwind>!uchten  ein  Zwischenmittel  abgeben. 
Prakt.  Beitr.  2.  92.  Rückert. 

10.  Drosera. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.    Ist  die  Stimme  sehr  hohl  und  tief,  Dros.  —    Hrg.  171. 

1).  Den  nach  IVIasern  oft  zurückbleibenden  chron.  Husten  und 
Heiserkeit  sah  ich  nach  den  kleinsten  Glaben  Dros.  fast  immer 
schnell  verschwinden.  —    Arch.  7.  1.  65.  Stapf. 

c.  Bei  dem  Symptom  86,  tief  im  Rachen  (und  am  weichen 
Gaumen)  eine  rauhe,  scharrige,  zum  Hüsteln  reizende  Trockeiiheits- 
enipfindung,  mit  einem  gelben  Schleimauswurf,  bei  Heiserkeit  der 
Stimme,  so  dass  er  nur  mit  Anstrengung  in  einem  tiefen  Basston 
sprechen  kann;  —  sagt  Hahn.  „Diesem  sehr  ähnlich  muss  der  Zu- 
stand sein,  wo  in  einigen  Arten  der  sogenannten  Luftröhr-Sch wind- 
sucht (vorausgesetzt,  dass  kein  specilisches  Siechthum  von  Lust- 
seuche, Krätze  etc.  zum  Grunde  liegt)  Dros.  so  einzig  hülfreich  ist." 

R.  A.-M.-L.  5.  243. 

d.  Bei  anhaltender  chronischer  Heiserkeit,  von  öfters  wieder- 
kehrenden Katarrhen  zurückbleibend,  sah  ich  Dros.  mehrmals  sehr 
heilbringend  wirken.  —    Rückert.  2.  127.  Hartm. 

C.  Rückblick. 

INach  4  Beobachtern  bei  anhaltender  chron.  Heiserkeit  (d.), 
Stimme  hohl,  tief  (a.,  c),  —  nach  Katarrhen  (d.)  oder  Masern  zu- 
rückbleibend (b.),  mit  drohender  Lnftröhr-Schwindsucht  (c). 

11.    Hepar  Sulph,  calc. 

B.    Einzelne  Fälle. 

11 — 13.  In  Tracheit.  chron.  (der  beginnenden  Phthisis  trach. 
oder  laryngotracheal.)  sah  ich  Calc.  sulph.  in  einigen  Fällen  voll- 
kommene Genesung  bewirken.  —  Zwei  Männer  (36  —  45  Jahre) 
und  eine  ledige  Frauensperson  (40  Jahre)  sprachen  heiser  und  nicht 
selten,  bei  längerem  Sprechen,  mit  stechendem  Schmerz  im  Kohl- 
kopf. Morgens  nach  dem  Aufstehen  arger,  prellender  Husten  mit 
Stichschmerz  im  Kehlkopf  und  wenig  schleimigem  Auswurf,  beim 
Gehen,  besonders  gfgen  die  Luft,  sowie  beim  Genuss  warnier 
Speise,  Stechen  und  Brennen  im  Halse.    Fieber  fehlte.    Bei  dem 
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altern,  heftiger  erkrankten  Manne  nicht  selten  katarrhalischer  Zu- 
stand mit  gänzlicher  Stimmlosigkeit.  ' 

Verord.:  In  allen  3  Fällen  Calc.  sulph.  zuerst  nnverrieben 
nach  und  nach  in  immer  kleinerer  Gabe  (bis  6.).  Die  («abe  1  Gr. 
erst  2tägig,  dann  in  grösseren  Zwischenräumen.  Bei  dem  älteren 
Manne  vergingen  6  Monate,  ehe  vüllige  Genesung  eintrat. 

Hyg.  3.  163.  Schrün. 

12.  Jod. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall. 

Jod  passt  nach  seinen  Symptomen  bei  Affection  der  ganzen 
Luftröhre,  —  namentlich  mit  trockenem  Husten  und  zähem  Schleiui- 
auswurf.  —    Prakt.  Beitr.  2.  103.  Rückert. 


14.  Bronchit.  chron.  Mit  Jod  habe  ich  einen  Fall  ganz  ge- 
heilt, bei  einem  allerdings  noch  kräftigen  Individuum  und  nicht  sehr 
alter  Krankheit.  Es  war  indess  der  nächtliche  Luitmangel ;  der  zum 
Aufsitzen  zwang,  bereits  stabil  geworden.  Der  junge  Mann  sah 
scrophulüs  aus,  hatte  eine  dicke  Nase  und  eine  vergrösserte  Schild- 
drüse. Er  hatte  im  linken  Bronchus  ausser  den  pathognomon. 
Erscheinungen  besonders  Morgens  ein  sparrendes,  wundes  Gefühl, 
hustete  früh  erst  trocken  und  warf  später  glasige,  mitunter  graue 
Sputa  aus  und  hatte  auf  jede  Erkältung  eine  Exacerbation  durch- 
zumachen. Ich  liess  von  der  ersten  Verdünnung  jeden  Abend 
12  Tropfen  in  etwas  Zuckerwasser  nehmen.  — 

V.-J.-S.  1.  128.  Schrön. 

13.  Lachesis. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Ich  habe  Laches.  durch  eigne  Erfahrung  in  chron.  Affectionen 
des  Kehlkopfs,  wo  die  Theile,  ohne  eigentlich  entzündet  zu  scitu 
eine  mehr  oder  weniger  grosse  Empfindlichkeit  verrathen .  Heiser- 
keit vorhanden  ist  und  von  dem  Kranken  über  das  Gefühl  yeklagt 
wird,  als  wenn  ein  dicker  Knollen  von  angehäuftem  Scbleini  im 
Halse  steckte,  vorzüglich  wirksam  gefunden.  Dieser  Fall  ist  mir 
wiederholt  hintereinander  vorgekommen,  einmal  bei  einem  Mädchen 
von  30  Jahren  und  einem  Fünfziger,  als  Recidiv  schon  einmal  durch 
andere  Mittel  geheilter  Beschwerden,  wo  Lach,  sehr  rasch  geholfen 
hat.    Gabe  Lach.  30.  nach  1  —  2  l'agen  rep. 

Allg.  h.  Ztg.  13.  230.    Lobeth.  ' 
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14.  L;ycopodium. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Lycopod.  bei  fortdauernder  Heiserkeit,  nach  Hep.,  bei  ünter- 
driickuiio;  einer  vor  dem  Croupausbrnch  dagewesenen  Abflusses  von 
materia  puriforniis  aus  der  Nase  und  besonders  während  herrschen- 
der Grippe,  dem  Hauptsvirkungskreis  für  Lycop.  in  unserer  Gegend. 

Arch.  19.  2.  7.  Goullon. 

15.  Manganum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Mang,  leistet  sehr  viel  gegen  die  den  Schnupfen  oft  be- 
gleitende Heiserkeit,  die  zuweilen  auch  nach  Verschwinden  des 
ersteren  längere  Zeit  zurückbleibt,  ebenso  auch  gegen  eine  öfter 
sich  einstellende  Heiserkeit  ohne  Schnupfen,  die  schon  ein  habi- 
tuell gewordenes  Luftröhrenleiden  bezeichnet. 

Rückert,  2.  32.  Hartra. 

b.  Vorzüglich  Krankheiten  des  Kehlkopfs  und  der  Luftrühre 
werden  wirksame  Hülfe  in  Mangan  finden. 

R.  A.-M.-L.  6.  54.  Hahn. 

16.  Mercur.  sol. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Beim  Auftreten  der  Exacerbation  eines  an  chron.  Bronchitis 
Leidenden,  zu  welcher  Zeit  der  kranke  Bronchus  und  resp.  dessen 
Schleimhaut  entzündlich  trocken  zu  werden  anfängt,  wodurch  sich 
Schleimstücke  an  dessen  Wandungen  anhängen  und  das  Lunien  der 
Röhre  oder  Röhrchen  verengern  oder  schliessen,  so  dass  der  Kranke 
das  Gefühl  hat,  als  wolle  keine  Luft  mehr  durch  die  kranke  Stelle, 
und  den  Grund  dieser  Erscheinung  seiner  Gefühle  noch  in  einer 
Auflockerung  der  die  Luftröhren  auskleidenden  Häute  sucht  und 
dazu  über  Kitzel,  Trockenheitsgefühl  und  Druck  in  der  kranken 
Stelle  klagt,  hat  Merc.  sol.  bei  weitem  am  meisten  gewirkt.  Ich 
habe  bei  einem  Individuum  die  Exacerbation  sogar  fast  gänzlich 
unterdrücken  können,  während  das  Mittel  in  andern  Fällen  immer 
wenigstens  grosse  Milderung  der  Zufälle  herbeiführte.  Die  ängst- 
liche Dyspnöe  bei  völligem  Mangel  an  Auswurf  geht  bei  seiner 
Anwendung  verhältnissmässig  rasch  vorüber. 

Bei  der  Anwendung  des  Solub.  ist  es  zweckmässig,  einen 
warmen  Breiumschlag  (aus  Semmel  und  Milch)  auf  die  kranke  Stelle 
zu  legen.  Ich  gebe  von  Solub.  1.  aller  3  Stunden  1  Gr.  Kann 
der  Kranke  nach  beseitigter  oder  geminderter  Dyspnöe  wieder 
liegen,  wird   aber  der  Husten  krampfhaft,   wohl   mit  Erstickungs- 
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ziifälleii,  SO  thut  Bryon.  besonders  in  sofern  sehr  gute  Dienste,  als 
bei  ihrer  Anwendung  leicht  kalniironde  Schweisse  die  Kranken  sehr 
erleichtern;  wo  Bry.  nicht  wirken  will,  thut  unter  gleichen  IJinstiin- 
deii  der  Spir.  sulph.  gute  Dienste,  oder  beide  in  Wechsel. 
V.-J.-S.  1.  125.  Schrön. 

17.  Mezereum. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall. 

Ks  stellt  sich  meistens  im  vorgerückten  Stadium  der  Phthisis 
eine  Stiinnilosigkeit  ein,  die  Kranken  sind  gezwungen  nur  zu  lispeln, 
mit  grosser  Anstrengung  oder  auch  gar  nicht  können  sie  laut  reden, 
aber  abgebrochen;  denn  die  Stimme  versagt  ihnen.  Es  stellen  sich 
Stiche  im  Kehlkopf  und  an  der  Zungenwurzel  ein;  drückt  man  letz- 
tere herab,  so  kann  man  öfters  jetzt  schon  Geschwürchen  an  der- 
selben entdecken.  Diese  erstrecken  sich  immer  weiter,  kriechen 
gern  an  den  Rändern  der  Zunge  vorwärts,  verbreiten  sich  auch 
über  dieselbe,  über  die  Schleimhaut  der  Backen,  die  Lippen,  nur 
scheinen  sie  das  Zahnfleisch  zu' verschonen ,  verursachen  Brennen, 
Stechen,  Trockenheit  des  Mundes,  verhindern  so  die  Beweglichkeit 
der  Zunge.  Sie  erreichen  selten  die  Grösse  einer  Linse,  bleiben 
ziemlich  rund  und  bedecken  sich  mit  einem  schmutzigen  Eiter  olmc 
entzündete  Schleimhaut  im  Umkreise.  Bisher  habe  ich  diesen  Zu- 
stand nur  bei  weiblichen  Individuen  beobachtet.  —  Gieb  Mez.  1.  3. 
Probatura  est.  —    Allg.  h.  Ztg.  35.  138.  Hofrichter. 


15.  H.,  40  Jahre,  früher  Syphilis  und  Gonorrhöe,  litt  seit 
mehreren  Jahren  an  einem  Halsübel.    Allopathie  ohne  Erfolg. 

Sympt:  Im  Sommer  besser,  im  Herbst  muss  er  das  Zimmer 
hüten  und  kränkelt  den  ganzen  Winter.  Dunkle  Röthe  der  Rachen- 
schleimhaut, Trockenheit  und  Brennen  im  Rachen,  dem  Schlund 
und  Kehlkopf,  bis  herab  in  die  Brust,  nach  dem  Essen  erträglicher; 
die  Stimme  heiser,  unrein,  belegt,  mit  Anstrengung,  versagt  ihm 
gänzlich  beim  anhaltenden  öflfentlichen  Vortrag.  Einziehen  der  kalten 
Luft  erregt  Schmerzen  im  Zahnfleisch,  lindert  aber  das  Brennen. 
Viel  Schleim -Vorräuspern.  Oefteres  Heraustreten  der  Hämorrhoidal- 
knoten mit  Stechen  darin.  Weichleibigkeit;  selten  Brennen  beim 
Harnen. 

Vcrord.:  Mezer.  3.  tägl.  1  Gabe  heilte  in  3  Wochen. 
Allg.  h.  Ztg.  35.  138.  Hofrichter. 

C.  Rückblick. 

Stimmiosigkeil  in  späteren  Stadien  der  Phthisis,  besonders  beim 
weiblichen  (Jeschlecht  (A.).  LaryngK.  cbron.  nach  früherer  Syphilis 
und  Gonorrhöe  (15.).  —     Gabe:  Mez.  3.  rep. 


Uleier.  A.  S{  B.  C.  —  Paris  qaudris  A.  —  Pliosph,  A.  B. 
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18.    Paris  qu  adris, 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Besonders  ausgezeichnet  ist  die  Wirkung  auf  die  Respirations- 
organe, namentlich  auf  die  Luftröhre,  wie  dies  aus  den  diesfälligen 
Symptomen  (75  —  86)  deutlich  hervorgeht.  Eine  eigne  Art  Heiser- 
keit mit  beständigem  Schleiniräuspern,  selbst  bedeutender  Husten 
ist  darin  scharf  bezeichnet,  und  mir  und  andern  Aerzten  ist  es  be- 
reits gelungen,  in  entsprechenden  Fällen  ahnliche  Zustände  zu  be- 
seitigen. Vielleicht  wäre  sellist  in  angehender  Lul'tröhrenschwind- 
sucht  etwas  von  ihr  zu  erwarten.  —  Arch.  8.  1.  178.  Stapf. 

19.  Phosphor. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Mit  Phosph.  30.  habe  ich  noch  immer  die  Heiserkeit  der 
Geistliciien  in  Folge  angestrengten  Sprechens  schnell  beseitigt,  am 
schnellsten  sogar,  wenn  ich  daran  bloss  riechen  Hess. 

Arch.  17.  3.  150.  Gross. 

b.  Wird  bei  an  chron.  Bronchil.  Leidenden  v\ährend  einer 
Exacerbation  (vergl.  Merc.)  der  Auswurf  blutig  gestreifl,  so  hob 
oder  minderte  Spir.  phosph.  diese  üble  Erscheinung  bald.  Nun 
wird  der  Auswurf  sehr  häufig,  zerfliesst  in  eine  lange,  glasartige 
Masse.  —    V.-J.-S.  1.  126.  Schrön. 

B.    Einzelne  Fälle. 

16.  Mädchen,  25  .lahre,  choler.  Temperaments,  brünett,  litt 
schon  mehrmals  an  plötzlichem  Verschwinden  der  Stimme,  nicht 
vermögend  einen  lauten  Ton  hervorzubringen  und  nur.  wenn  man 
das  lauschende  Ohr  nahe  genug  an,  ihren  Mund  brachte,  konnte 
man  mühsam  die  leisen  Worte  vernehmen.  Sie  war  2  Frühjahre 
allopath.  durch  Hautreize  in  5  Wochen  davon  befreit  worden.  Dabei 
verschiedene  chron.  Beschwerden,  die  unabhängig  davon  blieben. 

Verord.:   Den  19.  Sept.  Phosph.  30.    Den  3.  Oct.  hatte  sie 
ihre  laute  Stimme  wieder.    Die  übrigen  Beschwerden  unverändert. 
Ann.  1.  246.  Tietze. 


17.  Bei  einem  Mädchen  von  15  Jahren,  schlank  gebaut,  leb- 
haff,  welche  an  verschiedenen  krampfhaften  Beschwerden  gelitten, 
mit  kurzem,  bellendem,  rasch  auf  einander  folgendem  Hüsteln, 
längere  Zeit  allop.  behandelt  und  zuletzt  durch  Bell,  sehr  gebessert, 
bekam  heftigen  Leibschmerz  bei  der  spärlichen  Periode,  die  plötz- 
lich nach  Pulsat.  verschwunden,  aber  an  ihre  Stelle  trat  völluje 
Slimnilosujke'U,  dabei  ein  schmerzhaftes  Drücken  in  der  Herzgruben- 
gegend, herauf  bis  in  den  Hals,  der  dick  aufgetrieb  en  und  (est  \\\q 
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Stein  war.  Beil.,  Stramm.,  Hyosc,  Spong.,  Phospli.  vergeblich,  floci. 
fand  sich  Phosph.  stets  am  passendsten. 

Ich  verordnete  Phosph.  1  Gr.  in  1  Dr.  Aeth.  sulph.  gelö.st,  Morgens 
und  Abends  5  Trpf.,  steigend  bis  4  Gr.  zu  1  Dr..  4mal  täglich 
10  Tr.,  und  am  Ende  der  Woche  kehrte  die  Stimme  wieder  und  Pat. 
erfreute  sich  der  blühendsten  Gesundheit.  —  Hyg.  7  56.  Kiiimer. 

C.  Rückblick. 
Phosph.  von  4  Aerzten  benutzt: 
Bei  Heiserkeit  der  Geistlichen  (a.); 

wahrend  der  Exacerbationen  von  Broncli.  chron.,  wenn  der 
Auswurf  blutig  gestreift  wird  (b.) ; 

bei  plötzlicher  Stimmlosigkeit  (Nr.  16.,  17.). 

Gnbe.     Phosph.  1  Gr.  in  Aeth.,  tropfenweise,  —  Phosph.  30. 

20.  Senega, 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Senega  wird  bei  der  Luftröhrenschwindsucht  durch  ihre  Wir- 
kungen auf  den  Hals  manches  lästige  Symptom  beseitigen  können. 
Vergl.  Sympt.  118—  149,  246.  248,  251  -  53,  255. 

Aich.  9.  2.  188.  Seidel. 

21.  Spongia. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Bei  chronischen  Schmerzen  im  Kehlkopf  und  der  Luftröhre, 
als  Symptom  einer  schleichenden  Entzündung,  mit  Beschwerden  im 
Sprechen  und  mehr  oder  weniger  Heiserkeit  verbunden,  womit  auch 
der  Auswurf  von  mehr  oder  weniger  gelben  Schleimklümpchen  coni- 
plicirt  ist,  habe  ich  Spong.  in  mehrfachen  Fällen  heilsam  gefund<Mi, 
die  für  beginnende  Phthisis  laryng.  erkannt  worden  waren.  Die 
hier  eintretende  Besserung  war  lange  Zeit  noch  abwechselnd  und 
bedurfte  des  consequenten  Gebrauchs  der  Spong.  durch  mehrere 
Monate.  —  Spong.  passt  bei  Laryngitis  besonders  in  den»  trockenen 
Reizhusten,  der  durch  einen  brennenden  Kitzel  im  Kehlkopf  erzeugt 
wird.    Spong.  30.  ist  inuner  ausreichend. 

Allg.  h.  Ztg.  13.  359.  Lobeth. 

22.    S  t  a  n  n  u  ni. 

B.    Einzelner  Fall. 

18.  Mann,  25  Jahre,  nach  starker  Erhitzung  auf  so  eben 
überstandenes  Nervenfieber: 
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Si/mpt:  Giiiizliche  Stimmlosigkelt,  Schmerz  im  Kehlkopf,  hef- 
tiger Husten  mit  starkem  eiterigem  Auswurf,  Zehrfieber,  schwächen- 
den Nachtschweissen,  Durchfall. 

Verord.:  Stann.  24-  Schon  am  2.  Tage  Nachlass  des  Schvveisses 
und  Durchfalls,  die  Stimme  liess  sich  vernehmen,  nach  14  Tagen 
verreiste  er  ganz  gesund.  —    Allg.  h.  Ztg.  10.  61.  Wurda. 

23.    Sulp  hur. 
B.    Einzelner  Fall. 

19.  Mann,  52  Jahre,  früher  Krätze,  seit  30  Jahren  sehr  an- 
strengender trockener  Husten ,  Abends  im  Bett  und  früh;  seit  1  Jahr 
nach  Erkältung  heiser,  Stimme  viel  tiefer  als  früher,  schlimmer  bei 
kaltfeuchter  Witterung.  Bisweilen  als  sässe  etwas  im  Kehlkopf, 
vorgehend,  wenn  er  etwas  Schleim  loshustet. 

Verord.:  Sulph.  0.  Nach  4  Wochen  Heiserkeit  grösstentheils 
geschwunden,  Husten  geringer.  Sulph.  trit.  1.  beseitigte  die  Heiser- 
keit vollends  gänzlich.  —    Ann.  3.  292.  Hartlaub. 


Unbedeutende  und  durch  mehrere  Mittel  geheilte  Fälle. 

20.  Zwei  Fälle  von  Phthis.  laryng.  durch  Schwefelbäder  ge- 
heilt. —    Allg.  h.  Ztg.  18.  356.  Mitgetheilt  durch  Frank. 

21.  Fall  von  Phthisis  laryng.  durch  Jod  geheilt. 
Allg.  h.  Ztg.  18.  358.  Mitgetheilt  durch  Frank.  Ibid. 

22.  Mann,  einige  40  Jahre,  zu  chronischem  Katarrh  geneigt, 
litt  an  einer  Art  Bronchitis  asthenica.  Senega  3.,  Arsen.  30.,  Hyosc, 
Ranunc.  hulb.,  V^erat.,  Lyc.  30.  Die  Heilung  vollendeten  2  Gaben 
Calc.  c.  25.  —    Allg.  h.  Ztg.  23.  230.  Gr. 

23.  Heilung  einer  Phthisis  laryng.  bei  einem  24jähr.  Mädchen 
in  5  Monaten.    Hauptmittel  Stann.  und  Carb.  veg. 

Allg.  h.  Ztg.  31.  214.    Cl.  Müller. 

24.  Fleilung  einer  Phthis.  laryng.  durch  Stann.  und  Carb.  v. 
in  5  Monaten.  —  Ibid. 


25.    Frau,   Kehlkoj)fschvvindsucht.     Pulsat.  2ÖÜ.   ohne  Erfolg. 
Splr.  sulph.  3.,  Puls,  (j.,  Lach.  18.,  Ars.  10. 
Allg.  h.  Ztg.  33.  106.  Kallenbach. 

26^  Jüngling^  18  Jahre^  nach  vertriebener  Krätze  Heiserkeit, 
Caust,  .30.,  Psor.  30.,  Caust.  30.  in  5täg.  Wechsel  heilte. 
Arch.  17.  3.  12.    B.  in  D. 


Ab.tr/ni.  10.  lirunk/t.  iL  Hcspirationsorgane.  K.  93.  Chronisch  entzündliche.  Leiden. 

Tl.  Mad.,  chron.  Luftröhrenhusten ,  Can.  30.  3  Gaben,  Mang, 
ac.  30.  6  Gaben.  —    Pr.  Beitr.  3.  79.  Weigel. 

28.    Miidchen,  21   Jahre,  Verlust  der  Stimme.    Phospb.  w()-- 
Rhus  200.,  Lach.  800-,  Phosph.  200.,  Sulph.  800. 
N.  Arch.  1.  3.  60.  Gross. 


29.  Mädchen,  18  Jahre,  nach  Grippe  Bronch.  chron.  Canijdi. 
4stnndl.,  Stann.  3.  6  Trpf.  mit  Zucker  verrieben,  dann  Staun,  mit 
Nux  vom.  in  Wechsel.  —    Hyg.  8.  .535.  Schrön. 

30.  Mädchen j  blond,  12  Jahre,  chron.  Heiserkeit,  trockener 
Husten,  Phthis.  trach.  incip.  Bell.  18.  1  Trpf.,  Hep.  2.,  Dros.  Ts., 
Spong.  9.  —    Ann.  1.  147.  Spohr. 


31.  Heiserkeit  als  Folge  von  Masern.  Beilad.  30.  Vi  Trpf., 
Bry.  30.  1/2  Trpf.  —    Ann.  ^2.  303.  Tietze. 

32.  Mann,  30  Jahre,  schmalbrüstig.  Ac,  Chin.  12.,  Dros.  5. 
Prakt.  Mitth.  1826.  9.  Müller. 


33.  H.,  30  Jahre,  Laryng.  chron.  Calc.  c.  4  Trpf..  Lycop.  2. 
Trpf.,  Phosph.  .3.  Trpf.,  Calc.  c.  —    Allg.  h.  Ztg.  19.  289.  "  Fnmk. 

34.  Mmmii.  43  Jahre,  Phthis.  laryng.  Bry.  6.  rep.,  Carb.  v.  3. 
rep.    Heilung  nach  6  Wochen,  —    Ibid.  22.  168.  Genzke. 


7%llgeineiner  Ut^berblick. 

Mittel  kommen  vor:    Ant.  er.,  Argent.,  Calc.  c,   Hep.  3mal, 
Phosph.  2mal,  Crot.,  Mez.,  Stunn.,  Sulph.  Imal. 

Im  Allgemeinen  kommt  vor: 

Bei  anhullevder  Heiserkeit  Par.  quad.,  mit  und  nach  Schnupfen 
Mangan.,  mit  Affection  des  Kehlkopfs  Laches.,  —  bei  Geisilichen 
Phosph.;  ^  nach  Ma.sern  zurückgeblieben,  Dros.;  —  nach  Grippe, 
besonders  ikkIi  unterdrückten  Nasenausllüssen ,  Lycop.;  —  beson- 
ders beim  weiblichen  Geschlecht,  Caust. 

Bei  völlifjer  Stimmlosig/.'cit  Agar.,  Ant.  er.,  Calc.  carb.,  Crot., 
Caust.,  Phosph.,  namentlich  bei  weiblichen  Phthisikern,  Mezer.  — 
Stiimnlosigkeit  bei  Sängern,  Argent. 

Bei  chron.  entzündlichem  Zustand  des  Kehlliopfs  und  der 
Luftröhre,  beginnender  Phthisis,  Agar.,  Ant.,  Ars.,  Calc.  China, 
Dros.,  Hep.,  Tart.,  Seneg. ,  Spong.,  Stann.;  —  der  Bronchien,  be- 
sonders scrophuh'iser  Subjecte,  Jod. 

Bei  E.vacerlHÜioneH  den  Bronch.  chron.,  Merc.  s.,  Phosph.  und  ^ 
nach  diesen  zuweilen  Ant.  crud. 


Unbedeutende  Fülle.  —  Altgemeiner  Ueberblick. 
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Ijebersicht  der  klinischen  Zeichen. 

In  der  NaSe  beim  Atlimen  empfindliches  Kältegefühl,  Ant.  er.; 
Brennen,  Stechen,  Trockenheit  im  Munde,  Mezer.;  Brennen  im 
Munde,  durch  Einziehen  kalter  Luft  gemindert.  Mezer.;  Einziehen 
kalter  Luft  erregt  Schmerzen  im  Zahnlleisch,  Mezer.;  Geschwürchen 
an  der  Zungenvvurzel  und  Rändern,  an  der  Schleimhaut  der  Mund- 
höhle, Mezer.;  linsengrosse  Geschvvürchen  in  der  Schleimhaut  des 
Mundes  mit  entzündetem  Umkreis  und  von  schmutzigem  Eiter  be- 
deckt, Mez. ;  beim  Niesen  fauligter  Geruch  aus  dem  Halse,  Calc.  c. ; 
Spannen  rechts  im  Rachen,  nur  beiin  Gähnen,  Argent. ;  Heiserkeit, 
Calc.  c. ;  früh  beim  Erwachen  am  stärksten,  Carb.  v. ;  mit  beständi- 
gem Schleimräuspern,  Paris;  mit  Auswurf  von  gelben  Schleim- 
klumpen, Spong. ;  mit  Stechen  im  Kehlkopf  bei  längerem  Sprechen, 
Hep. ;  heiser,  kann  kein  lautes  Wort  sprechen,  Argent.,  Hep. ;  lang- 
wierige Heiserkeit,  Brust  und  Hals  dabei  wie  roh  und  wund,  Caust. ; 
Heiserkeit  der  Stimme,  kann  nur  in  tiefem  Basston  sprechen,  Dros. ; 
Stimme  viel  tiefer  als  sonst,  Sulph. 


Stimme  so  leise,  dass  man  sie  kaum  verstand,  Caust.;  Ver- 
schwinden der  Stimme,  bringt  keinen  lauten  Ton  vor,  Phosph.; 
gänzliche  Stimmlosigkeit,  Stann.,  Hep.;  bringt  heim  Singen  keinen 
Ton  hervor,  Argent.;  kann  mit  aller  Anstrengung  kaum  verständlich 
flüstern,  Ant.  c,  Mez,;  kann  beim  Sprechen  keinen  lauten  Ton  her- 
vorbringen, Ant.  c,  Calc.  carb.,  Ol.  Crot. ;  Verlust  der  Stimme  mit 
Drücken  in  der  Brust,  Ant.  er.;  bei  Stimmlosigkeit  schmerzhaftes 
Drücken  von  der  Herzgrubengegend  bis  in  den  Hals  herauf,  Phosph. 


Rauhe,  scharrige  Trockenheitsemjifindung  tief  im  Rachen,  zum 
Hüsteln  reizend,  Dros.;  beim  Gehen  im  Freiem  und  nach  warmen 
Speisen  Stechen  und  Brennen  im  Halse,  Hep.;  empfindlicher  Kitzel 
im  Halse,  Carb.  v. ;  Gefühl  als  sitze  etwas  im  Kehlkopf,  Sulph.; 
grosse  Empfindlichkeit  des  Kehlkopfs,  Lach.;  Stiche  im  Kehlkopf 
und  der  Zungenwurzel,  Mezer.;  Geschwürigkeit  des  Kehlkopfs, 
Calc.  carb.;  kitzelnder  Reiz  in  der  Luftröhre,  Agar.;  Brennen  und 
Trockenheifsgefühl  in  der  Luffröhre,  Ars.;  Kitzel,  Trockenheitsgefühl 
und  Druck  im  kranken  Bronchus,  Merc.  sol.;  im  linken  Bronchus 
Morgens  sperrendes,  wundes  Gefühl,  Jod;  Gefühl  als  wolle  keine 
Luft  mehr  durch  die  kranke  Stelle  im  Bronchus,  Merc.  sol.;  ver- 
mehrter Schleim  in  den  Bronchien  hindert  das  Eindringen  der  Luft 
in  die  Luftzellen,  Ant.  c. 

Kitzelhusten,  Calc.  c;  anstrengender,  trockener  Husten,  Sulph., 
Hep.;  durch  tiefes  Einathmen  vermehrt,  Hep.;  heftiger  Husten  mit 
eiterartigem  Auswurf,  Stann.;  fortwährender  Kitzel  im  Halse  rci/t 
zum  Hu.sten,  Argent.;  trockener  Husten  mit  zähem  Schleimauswurl". 
•'od;  frockener  Reizhu.'i(en  von  brennendem  Kitzel  im  Kehlkopf, 
Spong.;  Morg  ens  nach  dem  Aufstehen  arger,  prellender  Husten  mit 
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Stichen  im  Kehliiopf,  Hep. ;  nächtlicher  Luftniangel,  zum  Aufsitzen 
zwingend,  Jod. 

Viel  Schleimiäuspern,  Mezer.;  früh  Husten  mit  Schleimauswurf, 
Calc.  c;  wenig  schleimiger  Auswurf,  Hep.;  gelber  Schleiniauswurf, 
Dros.;  blutig  gestreifter  Auswuif  bei  Bronch.  chron.,  glasige,  mit- 
unter graue  Sputa,  Jod;  Auswurf  gelblich  und  übelriechend,  Calc.  c. ; 
Gefühl  als  stecke  ein  Knollen  von  angehäuftem  Schleim  im  Kehl- 
kopf, Lach.;  Ablösen  von  Schleim  in  kleinen  festen  Kügelchen,  Agar. 

Hals  dick  aufgetrieben,  wie  Stein,  Phosph.;  stets  verdorbener 
Magen,  Ant.  er.;  grosse  Mattigkeit,  Calc;  leichtes  Schwitzen,  bei 
jeder  Anstrengung,  Calc.  c;  Schwächende  Nachtschweisse,  Stann. 

Bedingungen  zur  Verschlimmerung  der  Zeichen. 

Früh  beim  Erwachen,  Carl»,  veg.,  Hep.  —  Abends  erneuert, 
Carb.  veg.  —  Durch  Lachen,  Argent.  —  Gähnen,  Argent.  —  An- 
haltend lautes  Sprechen,  Carl»,  v. ,  Hep.  —  Von  tvarmen  Speisen, 
Hep.  —  Durch  Gehen  im  Freien,  Carb.  v.,  Hep.  —  INach  geringer 
Verkältung,  Carb.  veg. 


Grabeiivei'tiältiiis§ie. 

Potent.  Grösse.  Zahl. 

0.  6inal.  Tr.    18mal.          1  Gb.  7mal. 

1.-2.  4  „  ö      12  „        rep.    „    23  „ 

3. — 15.  16  ,,  R.       1  „  davon  in  Aufl.  4mal. 

Ib.— 30.  16  „     oh.  A.  11  „  oh.  A.  12  „  

42  42  42 

Im  GanzeJi  ist  das  Kapitel  schwach  vertreten,  der  Erfolg  aber 
in  den  einzelnen  Fällen  befriedigend,  und  lässt  sich  in  den  so  be- 
denklichen Krankheiten  des  Kehlkopfs  und  der  Lnftrühre ,  zu  rechter 
Zeit,  viel         homöopathischer  Behandlung  erwarten. 


T  iei*iiBHlneiinzi^i§teis  Kapitel. 

Asthmatische  Beschwerden. 


Literatur.  Allg.  h.  Ztg.  4.  5.  9.  12.  13.  16.  2G.  29.  30.  37. 
39.  —  Annal.  1.  3.  -  Arch.  1.  1;  3.  1;  5.  1;  7.  1;  8.  3;  13.  1; 
15.  1,  2;  16.  1;  17.  3;  18.  1;  19.  2;  20.  1,  3;  —  N.  Arch.  1.  1; 
2.  3;  —  Fragmente.  —  Hahn.  ehr.  Krankh.  5.  —  Hartm.  Ther.  2. — 
Hrg.  —  Hyg.  10.  23.  —  Kreuss.  Ther.  2.  —  Prakt.  lieilr.  2.  4.  — 
Schwarze. 


Ambra  A.  —  Antimon,  tart.  A. 
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Beobachter.  Attoni.,  Bönningh,,  Bethmann,  Ehrhardt,  Frank, 
Gaspary,  Goullon,  Hahn.,  Härtung,  Haustein,  Hoffendahl,  Hering, 
Käsemann,  Knorre,  Kreussler,  Gross,  Lobethal,  Mühlenbein,  Neu- 
niann,  Perussei,  Rampal,  Schrön,  Schwarze,  Schulz,  Schelling, 
Sommer,  Stapf,  Wislicenus. 

Dieses  schwach  vertretene  Kapitel  konnte  deshalb  hier  noch 
ara  besten  seinen  Platz  finden,  weil  bei  einer  grössern  Anzahl  der 
Fälle  die  asthmatischen  Beschwerden  von  Kranksein  der  Bronchien 
ausgingen. 

Nach  den  hervorstechendsten  Zeichen  nähern  sich  von  Nr.  1. 
bis  31.  am  meisten  der  Form  von 

1.  Asthma  siccum  Nr.  3.,  4.,  11, 

2.  '  „       humidum  Nr.  1.,  2.,  5.,  6.,  7.,  13.,  18.,  26.,  28. 

3.  „       spasmodicum  Nr.  15.,  16.,  19.  —  25.,  27.,  29.,  31. 

Mittel  in  den  einzelnen  Fä,llen:  Ant.  tart.,  Ars.,  Asa,  Bovista, 
Brom,  Calc.  c. ,  Cannab.,  Carb.  v.,  China,  Cupr.,  Ferr.,  Hep.,  Ipec, 
Laches.,  Lycop.,  Nux  vom.,  Phosph.,  Pulsat.,  Sep.,  Spong.,  Sulph. 

Vergl.  Allgem.  Ueberblick. 

1.  Ambra. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Nützlich  fand  ich  Ambra  2.,  3.  Verreib,  in  Asthma  sicc.  und 
senile,  besonders  wenn  Patient  die  Beklemmung  mehr  in  der  linken 
Brust  bis  zum  Rücken  und  zv\ischeu  die  Schultern,  wie  vom  Herzen 
'ausgehend,  angab,  mit  Palpitation,  Angst,  Athemversetzung ;  ebenso 
anwendbar  fand  ich  sie  auch  in  asthmatischen  Zuständen  bei  scro- 
phulösen  Subjecten.  —    Hart.  Ther.  2,  468. 

2.    Antimon,  tartar. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Bei  der  Frage  in  welchen  Formen  von  Asthma  der  Tart. 
emet.  »pecil.  Heilkräfte  besitze,  glauben  wir  mit  Hülfe  pathologischer 
und  physiologischer  Thatsachen  dieselbe  befriedigend  beantworten 
zu  können.  Ein  Umstand,  der  über  viele  pathologische  Erscheinungen, 
helles  Licht  verbreitet  und  wozu  jeder  augenblicklich  Belege  in  Menge 
auflinden  wird,  ist  der,  dass  örtliche  Reize  in  allen  mit  Schleim- 
haut üöerzof/enen  Theilen  die  gesammten  respiratorischen  Nerven 
(bald  allesammt,  bald  einzelne  Gruppen  derselben)  in  eine  krank- 
hafte Thätigkeit  zur  Erzeugung  convulsivischer  Bewegungen  zu  ver- 
setzen vermögen.  Dieses,  durch  einen  Reiz  (katarrhalischen,  hä- 
morrhoidalischen  u.  s,  w,)  in  der  Schleimhaut  der  Athem-  oder 
Rückert,klin.  Erfahr. III.  {2 
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Verdauungsorgaiie  hervorgerufene  Asthma,  das  stets  periodische 
Anfälle  macht,  dieses  ist  es,  gegen  das  der  Tart.  emet.  sich  spe- 
cifisch  wirksam  zeigt.  Mit  ihm  am  meisten  rivalisirt  wohl  die 
vegetabilische  Kohle,  während  der  Arsenik  bei  Engbrüstigkeit  von 
Hydrothorax,  organischen  Fehlern  des  Herzens  und  der  grossen 
Gefässe  passt.  Der  überall  unserm  Mittel  sehr  nahe  stehende 
Phosphor  soll  nach  Lobethal  nie  phlegmatische  Suhjecte,  nur  er- 
regbar lebhafte,  gewöhnlich  blondhaarige,  von  asthmatischen  Uebeln 
befreien,  während  der  Brechweinstein  mehr  dem  Asthma  torpider, 
reizloser,  schwer  erregbarer  Constitutionen  zu  entsprechen  scheint. 
Arch.  19.  2.  40. 

b.  Ueber  die  Wirkungen  dieses  Mittels  gegen  asthmatische 
Beschwerden  liegen  mir  mehrere  Fälle  vor. 

Die  Anfälle  verschlimmern  sieh  im  Liegen  und  zwingen  zum 
Aufsitzen  mit  vorgebeugtem  Oberleibe;  lassen  jedoch  auch  in  dieser 
Stellung  nur  insoweit  nach,  dass  sich  die  Gefahr,  zu  ersticken  ver- 
mindert. Sobald  Husten  entsteht,  den  die  Patienten  auch  künstlich 
zu  erregen  suchen  und  ein  schleimiger  Auswurf,  der  meist  sehr 
zäh  ist  und  sich  in  Faden  spinnt,  so  fühlen  sie  Erleichterung.  In 
der  Luftröhre  hört  man  deutlich  das  Schleimrasseln. 

Pr.  Beitr.  4.  173.  Neumann. 

c.  Soll  Ant.  tart.  von  Nutzen  sein,  so  muss  die  Erstickungs- 
noth,  von  Zuschnürung  der  Luftwege  abhängig,  von  Abends  im 
Bette  an  bis  gegen  Morgen  aufs  Höchste  steigen  und  dann  allmälig 
wieder  abnehmen;  in  der  Heftigkeit  des  Anfalls  wird  die  Angst 
zeitweise  gesteigert  durch  heftige  Herzschläge,  die  das  Herz  abzu- 
drücken drohen.  Es  war  kein  organischer  Herzfehler  dabei  zu 
beobachten.  —    Hartm.  Ther.  2.  469. 

B.    Einzelne  Fälle. 

1.  Mädchen,  11  Jahre,  seit  14  Tagen  an  Katarrh  leidend, 
allopath.  behandelt. 

Sympt:  Abmagerung  schon  sehr  gross,  Gesicht  blass,  um- 
schrieben geröthete  Wangen,  Lage  auf  dem  Rücken  etwas  nach 
links  zusannnengekrümmt,  Herabrutschen  im  Bett,  Respiration  kurz, 
beschleunigt,  Husten  bei  Tag  und  Nacht  in  gleich  kurzen  Zwischen- 
räumen wiederkehrend,  noch  ohne  Auswurf,  beständiges,  selbst  aus 
der  Ferne  hörbares  Schleimrasseln,  besonders  rechts,  der  Percus- 
sionston  überall  sonor,  die  Huscultation  zeigt  keine  Veränderung 
des  Lungengewebes.  Haut  welk,  trocken,  Temperatur  wenig  erhöht, 
Puls  klein,  fadenförmig,  120,  Durst  gering;  Bauch  meteorisfisch 
gespannt,  gegen  Druck  nicht  empfindlich,  Verstopfung  seit  8  bis 
9  Tagen. 

Verm-d.:  Tart.  stib.  V4  Gr.  in  Aq.,  2stündl.  V2  Esslöffel.  Nach 
einigen  Stunden  begann  die  fortschreitende  Besserung.  Gegen  Rest 
von  Morgenhusten  Nux  vom.  — 

Allg.  h.  Ztg.  37.  109.    Rampal,  aus  Rev.  hom. 
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2.  M.,  schwächlicher  Tuchmacher,  bekam  alle  Nächte  Er- 
stickungsanfölle.  Wenn  diese  einige  Zeit  angehalten  haben,  entsteht 
Husten,  anfangs  mit  Vermehrung  der  Erstickungsgefahr,  später 
unter  Lösung  von  Schleim  mit  Erleichterung  und  allmäligera  Ver- 
schwinden der  Engbrüstigkeit.  Ist  Nachts  der  Anfall  sehr  heftig 
gewesen,  so  ist  auch  am  nächsten  Tage  der  Athem  noch  beengt. 
Tart.  emet.  Ys-  jeden  Abend  vor  Schlafengehen  genomnien,  besei- 
tigte das  Uebel,  so  dass  seit  6  Wochen  kein  Anfall  mehr  gekom- 
men ist.  —    Pr.  Beitr.  4.  174.  Neum. 

C.  Eückblick. 

Ant.  tart.  von  4  Aerzten  bei  asthmatischen  Beschwerden  an- 
gewendet. 

Allgemeine  Anzeigen.  Bei  mehr  torpiden,  reizlosen,  schwer 
erregbaren  Constitutionen  (a.). 

Wenn  den  periodischen  Anfällen  ein  katarrhalischer  oder  hä- 
morrhoidalischer  Reiz  in  den  Schleimhäuten  zu  Grunde  liegt  (a.  Nr.  1.). 

Bei  zähem,  in  Faden  sich  spinnendem,  in  der  Luftrohre  ras- 
selndem Schleimnusiüurf  (b.  Nr.  1.). 

Die  2  Fälle  betreffen  einen  Mann  (2.)  mit  chron.  Asthma  und 
ein  Kind,  11  Jahr,  an  verschlepptem  Katarrh  mit  Asthma  leidend. 

Tageszeit  der  Anfälle,  von  Abends  bis  gegen  Morgen  gestei- 
gert (c);  —  schlimmer  im  Liegen  (b.)  zwingend  vorgebeugt  auf- 
zusitzen, erleichtert  durch  Husten  mit  Auswurf  zähen  Schleims  (b."). 

Zeichen  leicht  zu  übersehen. 

Gabe.  Ant.  tart.  Y4  Gr.  in  Aufl.,  —  15.  tägl.  repet.  In  Nr.  1. 
nach  wenigen  Stunden  Besserung. 

2.  Arsenicum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Erstickungsanfälle,  Abends  nach  dem  Niederlegen;  Be- 
klemmung der  Brust,  beim  Steigen.  —    Hahn.  ch.  Kht.  5.  497. 

b.  In  asthmatischen  Zufällen,  besonders  nach  zurückgetrete- 
nem Schnupfen  mit  keuchendem  Athem,  Schnappen  nach  Luft,  dem 
Gefühle,  als  wenn  Staub  in  der  Luft  wäre,  besonders  gegen  Mitter- 
nacht und  bei  Bewegung  schlimmer,  mit  Stöhnen  und  unruhigem 
ümherwerfen  half  Arsen,  oft  schnell.  — 

Arch.  18.  1.  47.  Ehrhardt. 

c.  Vielen  asthmatischen  Beschwerden,  vorzüglich  wenn  sie 
entweder  in  einer  rein  nervösen  oder  hydrotboracischen  Anlage 
ihren  Grund  haben,  linden  sehr  oft  Radicalhülfe  oder  wenigstens 
wesentliche  Erleichterung  durch  den  Gebrauch  des  Arsen,  nur  bei 
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ausgebildetem  Hydrothorax  ist  er  ein  sehr  trügerisches  Mittel,  weil 
er  den  Kranken,  die  so  lange  ängstlich  nach  Luft  geschnappt  haben, 
oft  in  kurzer  Zeit  freien  Athem  verschafft,  sie  dann  aber  gewöhn- 
lich, während  sich  die  Umgebung  und  der  Arzt  trügerischen  Hoff- 
nungen hingeben,  plötzlich  ohne  alle  Beschwerden  sterben.  Fast 
ist  es  mir  vorgekommen,  als  ob  eine  Wiederholung  des  Arsen,  in 
solchen  Fällen  die  gute  Wirkung  der  ersten  Gabe  aufhebe. 
Allg.  h.  Ztg.  13.  35.  Lobeth. 

d.  In  keiner  Krankheit  ausser  Wechselfieber  und  Krebs  hat 
der  Arsenik  schon  seit  den  ältesten  Zeiten  einen  so  grossen  und 
ausgebreiteten  Ruf  unter  den  Aerzten  und  besonders  in  der  Volks- 
arznei behauptet,  als  im  Asthma.  Denn  schon  von  Dioscorides, 
Plinius,  Galenus,  Cälius  und  den  Arabern  wurde  die  Heilsamkeit 
des  Auripigments  und  Sandarachs  in  asthmatischen  Leiden  gerühmt. 
Schon  zu  Dioscorides  Zeiten  waren  besonders  die  Arsenikräuche- 
rungen  gegen  dyspnoische  und  asthmatische  Beschwerden  im  Volke 
sehr  im  Gange,  in  Ungarn  und  den  INachbarländern  war  der  Arsen, 
im  16.  Jahrhundert,  bei  den  Morlachiern  und  Dalmatiern  ist  er  bis 
auf  diesen  Tag  Volksmittel  (s.  Lange  und  Moskati).  Nach  Ett- 
müller  und  einem  neuern  Zeugnisse  in  den  fränkischen  Sammlungen 
Tbl.  H.  haben  auch  deutsche  Aerzte  und  Medikaster  und  selbst 
das  deutsche  Volk  dieses  Mittel  in  den  fraglichen  Beschwerden 
gekannt. 

Endlich  haben  wir  noch  der  asthmatischen  oder  dispnoischen 
(beide  Ausdrücke  werden  «tft  synonym  gebraucht  und  sind  gleich 
vage)  Zustände  zu  gedenken,  die  von  der  Lungenlähmung  ent- 
stehen (paralysis  pulmonum)  und  bei  mit  raschem,  grossem  Säfte- 
verlust verbundenen  Krankheiten  vorkommen.  Eines  gewissermassen 
ähnlichen  Zustandes  darf  an  diesem  Orte  wohl  noch  Erwähnung 
geschehen,  ich  meine  den  besonders  bei  Alten  nicht  selten  vor- 
kommenden Lungenkatarrh  mit  zähem,  schwerlöslichem  Schleime, 
der  auf  der  Brust  röchelt,  beschwerliches  Athmen  und  oftmals  Er- 
stickung zur  Folge  hat  —  durch  Uebergang  in  Lungenlähmung  oder 
hinzutretenden  Hirnschlag.  In  Fällen  dieser  Art  habe  ich  von  Ars. 
oftmals  staunenswerthe  Effecte  beobachtet.  So  habe  ich  verschie- 
dentlich unheilbare  Kranke  im  Agonisiren  durch  Arsen,  für  einige 
Zeit,  ich  möchte  sagen  —  ins  Leben  zurückgerufen. 

Allg.  h.  Ztg.  30.  172.  187.  Frank. 

e.  Heftige  Oppression,  grosse  Angst,  Unruhe,  Hitze  und 
Durst,  kleiner,  sehr  schneller,  häufiger  Puls  deuten  auf  Arsen., 
so  sehr  es  aber  bei  den  heftigsten  asthmatischen  Beschwerden  zu- 
träglich ist,  so  bringt  es  auch  nur  vorübergehende  Hülfe,  wenn  das 
Uebel  schon  Jahre  lang  währte.  —    Kreuss.  19.  9. 

f.  Bei  den  schlimmsten  Anfällen,  wenn  ein  Schnupfen  zurück- 
getreten ist,  bei  ohnedies  schwacher  Brust,  wo  es  schlimmer  ist 
gegen  Mitternacht,  das  Athmen  immer  schwerer  wird,  rasselt  in 
der  Brust,  mit  Angst,  Stölinen  und  Aechzen  und  unruhigem  ümlier- 
werfen,   oder  wenn   es,   besonders   bei  alten  Leuten,  im  Gehen 
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kommt,  wenn  sie  athmen  können  aber  es  doch  nichts  hilft,  wenn 
es  am  Heizen  drückt,  bald  vergeht,  bahl  wieder  kommt  und  wenn 
jede  Bewegung  es  schlimmer  macht,  besonders  das  Steigen  ins 
Bett,  hilft  Arsen.  Nachher  passt,  wenn  es  schlimmer  wird,  Ipec. ; 
zuweilen,  wenn  es  den  nächsten  Morgen  ärger  wird,  Nux  vom. 
Hrg.  192. 

B.    Einzelne  Fälle. 

3.    M.  bekam  auf  dem  Marsch  als  Cavallerist  folgendes  üebel. 

Sympt:  Bei  stürmischem  Wetter  und  verdickter  Atmosphäre, 
auch  bei  raschem  Gehen,  sowie  bei  warmer  und  enger  Bekleidung, 
überhaupt  beim  Wechsel  von  Warme  und  Kälte,  sogar  bei  heftigem 
Lachen,  entsteht  eine  Art  Brustkranipf,  eine  Beklemmung  oder  ein 
Luftvergehen,  wodurch  er,  besonders  wenn  er  gegen  den  Wind 
geht,  zum  Stillstehen  genöthigt  wird.  Zugleich  empfindet  er  einen 
starken  Druck  auf  den  Lungen,  eine  Beängstigung,  wobei  ihm  ab- 
wechselnd bald  kalt,  bald  warm  wird  und  nur  allmälig  verlassen  ihn 
die  Zufälle,  während  ein  sehr  weisser,  wie  Leim  so  klebriger 
Speichel  in  Form  kleiner  Bläschen  aufsteigt.  So  wie  dieser  Speichel 
sich  zeigt,  athmet  er  schon  freier,  doch  kommen  Fälle  vor,  dass 
er  eine  Stunde  leiden  muss,  bevor  der  Athem  wieder  ganz  natür- 
lich wird.  Hat  der  Paroxismus  mit  Vergehen  des  Odems  einmal 
begonnen,  so  wird  der  Druck  und  die  Beängstigung  wieder  ärger, 
sobald  er  in  eine  warme  Stube  kommt.  Nach  Beendigung  des  An- 
falls fühlt  er  ein  Unwohlsein  mit  Mattigkeit  verbunden  noch  eine 
Zeit  lang.  Das  üebel  hat  nun  bereits  5  Jahre  gedauert  und  kein 
Mittel  ist  im  Stande  gewesen,  etwas  dagegen  auszurichten. 

Verord.:  Arsen.  3Ö.  in  Aufl.  tägl.  1  Esslöflfel  mit  bedeutender 
Besserung.  Nach  keckem  Bergansteigen  neuer,  schwächerer  An- 
fall.   Arsen.  30.  3  Gaben  Stäg.  heilten  völlig. 

Arch.  15.  1.  103.  Gross. 


4.    Weinhändler,  seit  8  Jahren  krank. 

Sympt.:  Sobald  er  sich  Abends  zum  Schlafen  legt,  Brust- 
krampf, Engbrüstigkeit,  Exspiration  pfeifend;  Zusammenpressen  auf 
der  Brust  und  in  der  Kehle,  das  ihn  zum  Vorbücken  und  Aufsitzen 
nöthigt,  mit  Erleichterung.  Athmen  immer  schwieriger,  das  Aus- 
athmen  fein,  wie  höchster  Fistelton.  Dabei  verzweifelnde  Angst, 
Schweiss;  Anfall  3  —  4  Stunden,  lässt  erst  um  Mitternacht  nach. 
Nach  Mitternacht  bis  früh  leiser,  durch  öfteres  Erwachen  gestörter 
Schlummer  mit  Brennen  und  Wundheitsschmerz  auf  der  Brust. 
Kellcrluft  veranlasst  die  Anfälle,  nach  langem  Verweilen  darin  An- 
fälle durch  eine  ganze  Woche  alle  Abende;  wird  abgeschlagen, 
matt,  kommt  herab. 

Verord.:  Arsen.  30.  und  es  kam  kein  Anfall  wieder,  konnte 
6  —  8  Stunden  ohne  Nachtheil  im  Keller  verweilen. 

Oestr.  Ztschr.  1.  3.  106.    Attom.    Derselbe  Fall  s.  Allg-  hom. 
Ztg.  4.  12. 
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5.  Mann,  32  Jahre,  gross,  schlank,  mager,  seit  1  Jahre 
kränklich,  Asthma;  Aliop.  ohne  Erfolg.  Arsen.  1  Gabe  und  alle 
Beschwerden  verloren  sich  binnen  4  Wochen  vollkommen. 

Annal.  3.  426.  Gaspary. 

6.  Mann,  78  Jahre,  weichen  Gemüths,  schon  vor  3  Jahren 
an  asthmatischen  Beschwerden  leidend  und  durch  Arsen,  davon  be- 
freit, erkrankte  an  einem  Laryngocatarrhus.  Eine  hinzutretende 
Erkältung  verwandelte  diesen  in  einen  Lungenkatarrh  mit  dem  alten, 
zähen,  kaum  herauszubringenden  Schleim.  Die  Beschwerden  neh- 
men zu,  es  trat  fieberhafter  Zustand  ein,  Betthüten;  Acon.  beseitigte 
in  24  Stunden  das  Fieber.  Der  Puls  intermittirend ,  kaum  zu  fühlen, 
der  Athem  röchelnd,  von  vielem  Schleim,  der  fast  beständige  ver- 
gebliche Hustenanstrengungen  verursacht;  dabei  Mangel  an  Appetit 
und  Schlaf,  glaubt  sterben  zu  müssen. 

Verord.:  Ars.  2.  V4  —  V2  —  1  Trpf.,  2,  3,  6,  12  —  24stünd. 
Nach  4  Tagen  konnte  er  wieder  aufstehen  und  nach  noch  4  Tagen 
an  die  Luft  gehen.  —    Allg.  h.  Ztg.  30.  188.  Frank. 

7.  Mann,  46  Jahre,  kräftig,  seit  16  Jahren  an  Colic.  flat.,  mit 
starkem  Schweiss  leidend  und  seit  einigen  Jahren  an  Engbrüstig- 
keit, Brust  und  Luftröhre  wie  zusammengezogen,  trockener  Husten, 
grosse  Aengstlichkeit;  Anfälle  anfänglich  aller  6  —  8  Wochen,  seit 
1  Jahre  aber  aller  14  Tage  bis  3  Wochen,  in  der  Regel  Nachts, 
kann  nicht  im  Bett  bleiben,  muss  sitzend  und  schlaflos  ausser  dem- 
selben sich  halten.  Bei  sich  findendem  Husten  mit  Auswurf  von 
Schleim  Nachlass;  Aergerniss  und  Anstrengung  erregen  die  Anfälle. 

Verord.:   Arsen.  30.    Schon  nach  2  Stunden  Erleichterung  und 
tägliche  Besserung.    Nach  1  Jahre  noch  ganz  gesund. 
Prakt.  Beitr.  2.  188.  Schulz. 

C.  Rückblick. 

Arsen,  von  9  Aerzten  benutzt 

1.  bei  Asthma  siccum  (Nr.  3.,  4.) ; 

2.  „        „       humid.  (Nr.  5.,  7.) ; 

3.  „  Lungenkatarrh  der  Alten  (Nr.  6.,  f.)  mit  drohender  Lun- 
genlähmung. 

Die  Kranken  (Nr.  3.-7.)  waren  sänimtlich  männlichen  Ge- 
schlechts, 32,  46,  78  Jahre  alt,  einer  schlank,  hager,  gross,  die 
Krankheit  chronisch  seit  1,  5  —  8  Jahren. 

Allgemeine  Anzeigen.  Bei  Asthma  nach  zurückgetretenem 
Schnupfen  (b.,  f.),  —  bei  nervöser  Anlage  (c),  drohender  Lungen- 
lähmung (d.),  nach  grossem,  raschem  Säfteverlust  (d.). 

In  c.  und  Antimon,  a.  wird  hingedeutet,  dass  Ars.  besonders 
bei  Asthma  und  Hydrothorax  und  organischen  Herzfehlern  passe, 
jedoch  oft  nur  vorübergehend  wirke  (e.). 
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Zeichen.  Gefühl  als  wenn  Staub  in  der  Luft  wäre  (b,);  Re- 
klemnning,  wie  Luftvergehen  (3.);  kann  athmen,  hilft  aber  nicht  (f.)'; 
keuchender  Atheni,  Schnappen  nach  Luft  (b.);  Ausathmen  pfeifend, 
fein,  wie  höchster  Fistelton  (4.);  Engbrüstigkeit,  es  ist  ihm  immer, 
als  wenn  die  Brust  zu  wenig  Luft  hätte,  mit  Schmerz  und  Druck 
in  der  Herzgrube,  als  wäre  es  da  zu  enge  (5.);  beständige  vergeb- 
liche Hustenanstrengung  (6.) ;  trockener  Husten  (7.);  Athem  röchelnd, 
von  vielem  Schleim  (6.);  zäher,  kaum  herauszubringender  Schleim  (6.); 
Rasseln  in  der  Brust  (f.);  steter  Husten  mit  zähem  Schleim  auf 
der  Brust  und  mit  Engbrüstigkeit  nach  dem  Niederlegen  (5.) ;  Brust 
und  Luftröhre  wie  zusammengezogen  (7.);  Zusammenpressen  auf 
der  Brust  und  in  der  Kehle  (4.);  bei  jeder  Bewegung  vergeht  die 
Luft;  er  bekommt  Angst  und  Mattigkeit,  es  zieht  ihm  die  Brust 
zusammen  (5.);  starker  Druck  auf  die  Lungen  (3.);  nach  Mitternacht 
Brennen  und  Wundheitsschmerz  auf  der  Brust  (4,) 

Begleitende  Beschiverden.  Gedächtnissschwäche  mit  Dumm- 
lichkeit  (5.);  beim  Husten  Stiche  durch  den  Kopf  und  Wasseraus- 
laufen aus  dem  Munde  (5.);  Häuüger  Kopfschmerz,  mit  Schwere 
und  Druck  im  Kopfe;  Drücken  auf  der  Stirne  und  der  rechten 
Schläfe  (5.);  nächtlicher  Zahn-  und  Backenschmerz,  puckend,  tief 
im  Knochen,  bis  in  das  Ohr  und  die  Schläfe  (5.);  Zähne  scheinen 
wie  zu  lang  (5.);  Augen  geröthet,  mit  Drücken,  Schmerz  und 
Ziehen  darin  (5.);  Trübsichtigkeit,  wie  durch  einen  Flor  (5.).  — 
Kein  Appetit,  obschon  das  Essen  schmeckt  (5.);  Mangel  an  Appetit 
und  Schlaf  (6.);  Verschleimung  im  Munde,  Wasserzusammenlaufen 
mit  Uebelkeit  (5.);  alle  Glieder  thun  ihm  weh  (5.);  Schlaflosigkeit, 
Schwäche  und  Hinfälligkeit  (5.);  Puls  klein,  sehr  schnell,  häufig 
(e.);  intermittirend ,  kaum  zu  fühlen  (6.);  Hitze  mit  Druck  (e.) ; 
ängstlich,  niedergeschlagen,  ohne  Hoffnung  (5.);  grosse  Angst,  Un- 
ruhe (e.,  f.,  4.,  7,);  Beängstigung,  wird  ihm  dabei  bald  kalt  bald 
warm  (3.);  Stöhnen,  unruhiges  Umherwerfen  (b.,  f.). 

Tageszeit,  Bedingungen  zur  Verschlimmerung.  Abends  nach 
dem  Niederlegen,  Erstickungsanfälle  (a.);  beim  Steigen  ins  Bett  (f., 
4.);  kann  Nachts  nicht  im  Bett  bleiben,  muss  aufsitzen  (7.);  gegen 
Mitternacht  (b.,  f.).  —  Bei  Bewegung  (b.);  jeder  Bewegung  (f.); 
kommt  beim  Gehen  (f.),  raschem  (3.),  gegen  den  Wind  (3.);  Be- 
klemmung beim  Steigen  (a.).  —  Bei  Wechsel  von  Wärme  und 
Kälte  (3.);  Verschlimmerung  beim  Kommen  in  warme  Stube  (3.); 
bei  stürmischem  Wetter,  verdickter  Atmosphäre  (3.);  Kellerluft  ver- 
anlasst die  Anfälle  (4.);  bei  warmer  und  enger  Bekleidung  (3.); 
bei  heftigem  Lachen  (3.);  Aergerniss  und  Anstrengung  erregt  den 
Anfall  (7.). 

Bedingungen  zur  Besserung.  Lässt  Abends  anfangend  erst 
um  Mitternacht  nach  (4.);  wenn  zäher  Speichel  (3.)  in  Form  kleiner 
Bläschen  aufsteigt,  wird  ihm  leichter  (3.);  Nachlass  wenn  Husten 
und  Auswurf  kommt  (7.);  Vorbücken  und  Aufsitzen  erleichtert  (4.). 
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Gabe.  Arsen.  2.  Trpf.  rep.  Imal,  30.  und  30.  3mal,  2nial  in 
Aufl.,  Imal  1  Gabe.  Besserung  bald,  nach  2  Stunden,  Heilung 
nach  8  Tagen  bis  3  Wochen. 

4.    Asa  foetida. 

B.    Einzelner  Fall. 

8.  Mann,  30er,  von  Kind  auf  scrophulüs,  mit  ausgeprägtem 
Habit,  scroph.,  von  jeher  asthmatisch.  Täglich  mindestens  einmal 
Anfälle,  durch  jede  körperliche  Anstrengung,  jeden  Beischlaf,  ganz 
besonders  aber  durch  jede  reichliche  oder  auch  nur  bis  zur  Sätti- 
gung genossene  Mahlzeit  hervorgerufen. 

Asa  9.  2,4—7  täglich  rep.  befreiten  ihn  vollkommen.  Nach 
1  Jahre  Rückf;ill,  auch  durch  Asa  schnell  beseitigt. 
Allg.  h.  Ztg.  13.  36.  Lobeth. 

5.    Bovista  (Lycoperd.  Bov.). 

B.    Einzelner  Fall. 

9.  Fräulein,  21  Jahre,  schon  länger  an  krampfhaften  Be- 
schwerden leidend,  allopath,  und  homüopath.  behandelt.  Mit  jedem 
Monat  Zunahme,  vermehrt  durch  Gemüthsbevvegung,  Anfälle  in  der 
letzten  Zeit  täglich  mehrmals.    Den  24./8.  folgende 

Sympt.:  Ehe  der  Krampf  sich  einfindet,  muss  die  Kranke  be- 
ständig gähnen,  dann  klagt  sie  über  Stechen  im  Halse  und  über 
heftiges  Schneiden  auf  der  Zunge,  das  von  der  Art  ist,  als  würde 
sie  mit  einem  Messer  durchschnitten.  Dabei  fühlte  Patientin  ein 
schmerzhaftes  Spannen  im  Munde  und  convulsivische  Bewegungen 
der  ganzen  Gesichtsmuskeln  treten  ein.  Bald  erfolgt  nun  Wein- 
oder Lachkrampf;  der  Hals  und  die  Luftröhre  werden  bis  zum  Er- 
sticken zusammengezogen,  oder  es  treibt  ihr  den  Hals  so  auf,  als 
solle  er  zerplatzen.  Dann  wird  die  ganze  Brust  so  zusammenge- 
zogen, dass  sie  kein  Wort  reden  und  keinen  Athem  schöpfen  kann, 
die  sonst  blasse  und  eher  kachektisch  zu  nennende  Gesichtsfarbe 
wird  während  des  Paroxysmus  tief  dunkelroth.  Vor  Eintritt  der 
Menstruation,  die  übrigens  in  Ordnung  ist,  sind  diese  krampfhaften 
Zufälle  bedeutend  schlimmer.  Andere  krankhafte  Erscheinungen 
waren  nicht  vorhanden. 

Verord.:  Charakteristisch  schien  der  als  Vorbote  eintretende 
Zungenschmerz,  deshalb  ward  Lyc.  Bovist.  18.  4,  6— 7täg.  gereicht. 
Nach  12  Gaben  keine  Spur  des  früheren  Leidens  mehr  vorhanden. 
Im  November  Reissen  und  Stechen  in  den  Muskeln  des  Oberarms, 
am  heftigsten  in  Ruhe  und  Nachts.  Aehnliche  Schmerzen  uaren 
vor  Eintritt  des  Brustkrampfs  vorhanden.  Argill.  27.  5  Gaben  4täg. 
heilten.  Im  December  bei  der  Periode  wieder  einige  Athenibe-. 
schwerden,  die  Hyosc,  Cocc.  und  Caust.  beseitigten.  Nach  6  Jahren 
noch  gesund.  —    Arch.  20.  1.  101.    Schultz  sen. 
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6.  Brom. 

B.    Einzelner  Fall. 

10.  Eine  Engbrüstigkeit  bei  einem  16jähr.  Mädchen,  die  seit 
10  Jahren  nach  Masern  zurückgeblieben  war,  so  dass  das  Mildchen 
manchmal  nicht  schnell  gehen  konnte  und  keine  Treppe  steigen, 
ohne  sehr  erschöpft  zu  werden,  verschwand  nach  5  Gaben  Brom  3Ö., 
die  sie  beim  Prüfen  nahm.  —    N.  Arch.  2.  3.  145.  Hrg. 

7.    Calcarea  carbon. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelner  Fall. 

a.  Athemversetzung  beim  Bücken.  —  Hahn.  ehr.  Kht.  2.  310. 

b.  Calc.  c.  von  grossem  Erfolg  bei  scrophulösen  Subjecten. 
Kreuss.  198. 

11.  Mädchen,  18  Jahre,  als  Kind  stets  gesund;  seit  2  Jahren 
Anfälle  von  Asthma. 

Sympt.:  Gefühl  als  sei  der  untere  Theil  des  Thoraxes  fest 
zusammengeschnürt;  früher  kamen  die  Anfälle  sehr  selten,  wurden 
immer  häutiger,  bis  zuletzt  eigentlich  nur  Remissionen,  aber  keine 
Intermissionen  mehr  eintraten.  Besonders  heftig  war  die  Beklem- 
mung am  Morgen  und  nach  Treppensteigen  und  sonstige  Anstrengun- 
gen. Essen  hatte  keinen  Einfluss  darauf,  ebenso  wenig  atmosphä- 
rische Veränderung.  Das  Herz  nahm  keinen  Theil,  Herztöne  und 
Percussionsschall  überall  normal,  Respirationsgeräuscb  ausser  den 
Paroxysmen  normal,  während  des  Paroxysmus  Pfeifen  und  Giemen, 
was  man  schon  in  einiger  Entfernung  an  der  Kranken  wahrnehmen 
konnte.  Nirgends  empfand  die  Kranke  einen  Schmerz  und  alle 
Functionen  waren  in  bester  Ordnung,  bis  auf  die  Menses,  welche, 
obschon  frei  von  allen  Schmerzen,  7  Tage  lang  sehr  stark  flössen, 
ohne  dass  dieselben  irgend  einen  Einfluss  auf  das  Leiden  ausgeübt 
hätten.   Ein  ursächliches  Moment  weiss  die  Kranke  nicht  anzugeben. 

Verord.:  Nux  vom.  6.,  Arsen.  12.,  Phosph.  0.  — 3.,  Lobel.  6. 
binnen  3  Monaten  ohne  Erfolg.  —  Calc.  carb.  6.  6  Gaben  4tägig 
besserte  nach  einigen  Tagen  schon  und  heilte  vollständig. 

Allg.  h.  Ztz.  29.  90.  Sommer. 

PS.  Offenbar  war  in  Nr.  11,  neben  den  übrigen  Zeichen  die 
profuse  Menstruation  leitendes  Moment. 

8.    Cannabis  sativa. 

•    A.  &B.  Allg  emeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall. 

Es  ist  namentlich  die  Orthopnoe,  für  welche  Cannabis  passend 
ist,  bei  welcher  der  Kranke  durchaus  nicht  anders  zu  athmeu  im 
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Stande  ist,  als  aufrecht  sitzend,  mit  vorgestrecktem  Halse,  unter 
Pfeifen  in  der  Luftröhre  und  unter  der  angestrengtesten  Mitwirkung 
der  Bauchmuskeln,  dabei  die  grösste  Unruhe  und  Angst,  besonders 
vor  Mitternacht,  im  Bett  liegend.  —  Hartm.  fand  diesen  Zustand 
nur  bei  hydrothoracischen  Leiden,  die  sich  secundär  einem  immer 
mehr  sich  entwickelnden  Herzfehler  (Hypertrophie)  angeschlossen 
hatten.  —    Hartm.  Ther.  2.  469. 


12.  Mann,  CO  Jahre,  period.  Asthma;  muss  am  offenen  Fen- 
ster mit  vorgebücktem  Oberkörper  stehen,  um  nicht  zu  ersticken. 
Mehrere  Mittel  ohne  Erfolg.    Cann.  30.  heilte. 

Arch.  13.  1.  90.  Gross. 

9.    Carbo  vegetab. 

A  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall. 

Für  sehr  hohe  Grade  der  Krankheit  und  wenn  dieselbe  schon 
eingewurzelt  ist,  passt  Carb.  veg.  Die  asthmatischen  Anfälle  sind 
dann  begleitet  von  viel  Frost,  die  Gliedmaassen  sind  eiskalt,  der 
Puls  langsam,  aussetzend.  Oft  findet  ein  wahrer  rigor  der  Muskeln 
statt,  die  Hände  und.  Füsse  sterben  ab,  die  Nägel  werden  blau. 
Nach  dem  Anfalle  nicht  selten  heftiger,  tief  erschütternder  Husten. 

Kreuss.  198. 


13.  Frau,  30erin,  nach  Krankenpflege  sehr  ermattet,  fiel  in 
Febr.  nerv.  vers.  und  chron.  Lungenkatarrh;  Unvermögen  wegen 
Schwäche  den  angesammelten  Schleim  durch  heftigen  Husten  aus- 
zuwerfen. 

Sympt:  Sitzt  im  Bett,  nicht  vermögend  einen  Moment  zu 
liegen,  die  fürchterlichste  Todesangst  im  Gesicht  ausgedrückt;  Ge- 
sicht eiskalt,  Nase  spitz;  kalter  Schweiss  am  ganzen  Körper;  kurzer, 
abgebrochener,  grösstentheils  trockener  Husten,  unter  dessen  unauf- 
hörlichen Qualen  der  Athem  immer  kürzer  und  beengter  wird. 

Verord.:  Warme  Inhalationen  und  aller  5 — 10  Minuten  Carb. 
veg.  30.  Erfolg  fast  augenblicklich,  Pat.  reconvalescirte  schnell, 
ward  wohl  und  blühend.  —    Allg.  h.  Ztg.  13.  84.  Lobeth. 

10.  Chamille. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a,  Cham,  hilft,  wenn  es  immer  zum  Husten  ansetzt  und  nicht 
dazu  kommt,  wo  es  arg  auf  die  Brust  oder  das  Herz  drückt,  oder 
kein  Schweiss  kommen  will,  sowie  nach  heftigem  Aerger,  Zorn. 

Hrg.  193. 
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b.  Bei  dem  sogenannten  Verfangen  der  Kinder  bei  sehr  win- 
digem Wetter,  wo  bei  vorher  ganz  gesunden  Kindern  die  Herz- 
gruben- und  Unterrippengegend  so  geschwollen  ist,  dass  man  die 
Haut  daselbst  nicht  eindrücken  kann,  mit  Unruhe,  Umhervverfen, 
Schreien,  Anziehen  der  Beine,  Kurzathmigkeit,  oft  sogar  unter- 
brochenem Athem,  ist  Cham,  fast  specifisch. 

Arch.  8,  3.  86.  Hartm. 

c.  Oft  habe  ich  einen  asthmatischen  Anfall  nach  heftigem 
Aerger  entstehen  sehen  und  obschon  manche  Zeichen  zugegen 
waren,  die  nicht  gerade  auf  Cham,  hinwiesen,  so  war  doch  keins 
geeigneter  den  Paroxysmus  schneller  zu  coupiren  als  sie,  wenigstens 
doch  eine  grosse  Minderung  herbeizuführen.  Ganz  bestimmt  von 
grossem  Nutzen  ist  sie,  wenn  die  zusammenschnürende  Beklemmung 
quer  über  die  Brust  Abends  eintritt  und  sich  nach  einem  im  Laufe 
des  Tages  erlittenen  Aerger  bis  dahin  gradatim  steigerte. 

Hartm.  Ther.  2.  463. 

11.  China. 

A. &B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall. 

Chin.,  wenn  es  pfeifend  und  giemend  ist  oder  Schleim  in  der 
Brust  ersticken  will;  Nachts  beim  Erwachen,  oder  wenn  das  Athmen 
nur  möglich  ist,  wenn  der  Kopf  ganz  hoch  liegt,  wenn  der  Leidende 
sehr  leicht  schwitzt  und  sich  leicht  erkaltet.  —    Hrg.  193. 


14.  Asthma  nach  vielen  Aderlässen.    Chin.  18.  rep. 
Allg.  h.  Ztg.  16.  76.  Härtung. 

12.  Conium. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Bei  Asthma  sen.,  Engbrüstigkeit  und  Kurzathmigkeit  bei  der 
geringsten  Bewegung,  mit  Beklemmung  und  trockenem  Krampfhusten, 
vorausgesetzt,  dass  nicht  beginnender  Hydrothorax  die  Veranlassung 
der  Athembeschwerden  ist.  Hier  ist  Conium  maculatum  ein  durch 
kein  anderes  Mittel  zu  ersetzendes,  welches  die  wesentlichste  Er- 
leichterung und  bei  nicht  zu  weit  vorgerücktem  Alter  auch  vollkom- 
mene Beseitigung  der  Anfalle  veranlassen  kann. 

Allg.  h.  Ztg.  13.  130.  Lobeth. 

13.  Cuprum. 

B.   Einzelne  Fälle. 

15.  Bei  einem  6jährigen  übrigens  gesunden  Knabe»,  dem  als 
kleinen  Kinde  der  Milchgrind  schnell  durch  äusserliche  Mittel  ver- 
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trieben  wurde,  traten  jedesmal  nach  Erkältung  folgende  Zufalle  ein, 
Dyspnoe,  anhaltend  kurze,  oberflächliche,  schnelle  Respiration  mit 
kurzem,  krampfhaftem  Husten  und  hörbarem  Schleimrasseln  in  der 
Brust.  Beim  Versuch  tief  einzuathmen  verwandelt  der  Husten  sich 
sogleich  in  einen  Hustenanfall  mit  pfeifendem  Einathmen.  Die 
Athembeengung  wird  vermehrt  durch  Husten,  Lachen,  Zurückbiegen 
des  Oberkörpers  nach  hinten,  Schnellgehen,  Einathmen  reizender 
Dünste  etc..  Kitzeln  und  Jucken  im  Kehlkopf,  Herzgrube  beim  Be- 
tasten schmerzhaft.  Des  Abends  nach  dem  Niederlegen  steigert 
sich  dieser  Zustand  bis  zum  ausgebildeten  Brustkran)pf.  Während 
der  höchst  kurzen,  angstvollen,  pfeifenden,  mit  sichtbarer  An- 
strengung vor  sich  gehenden  Respiration  sitzt  der  Knabe  nach  vorn 
gebeugt  im  Bette,  hustet  fortwährend  weissen  Schleim  aus,  der 
nach  kurzem  Stehen  in  eine  wässerige  Flüssigkeit  zergeht,  dabei 
Hitze  und  Schweis  über  den  ganzen  Körper,  Schmerzhaftigkeit  des 
Unterleibes,  besonders  der  Hypochondern.  Lässt  nach  einigen 
Stunden  dieser  Zustand  nach,  so  folgt  ein  dem  Keuchhusten  ähn- 
licher Kranipfhusten  mit  dem  Gefühl  grosser  Leere  und  Schwäche 
in  der  Herzgrube.  Cuprum  carbon.  15. 
Allg.  h.^  Ztg.  5.  89.  Knorre. 


16.  Frau,  33  Jahre,  litt  seit  langer  Zeit,  nach  Schreck,  an 
Brustkrämpfen.   Constitution  mehr  zart  als  robust,  Nerven  beweglich. 

Sympt.:  Monatl.  sonst  regelmässig,  aber  schwach,  jetzt  stark, 
5 — 6  Tage  lang.  Vorher  Wallungen,  Herzklopfen;  während  der 
Zeit  kein  Tag  frei  von  Krämpfen.  Stets  engbrüstig,  niuss  oft  tief 
athmen,  beim  Schnellgehen,  Treppensteigen  Athem  kurz,  Kleider 
liegen  über  der  Herzgrube  wie  zu  eng. 

Beim  Anfall  muss  sie  sich  legen;  beginnt  mit  Schlucksen, 
zieht  die  Brust  zusammen,  kann  kein  Wort  reden,  keinen  Athem 
schöpfen;  Athmen  erfolgt  unglaublich  schnell,  oft  mit  keuchendem 
Laut,  Brust  hebt  sich  fast  gar  nicht,  die  Bauchmuskeln  arbeiten 
convulsivisch ;  beim  höchsten  Grad  heftige  convulsive  Bewegungen 
der  Muskeln  des  Gesichts,  Rumpfes,  der  Glieder;  dabei  Gesicht 
hochroth,  fast  aufgetrieben,  zuletzt  mit  heissem  Schweiss  bedeckt; 
mit  starker  Willenskraft  auf  die  Herzgrube  gelegte  Hand  kürzt  und 
beendigt  den  Anfall.  Grosse  Erschöpfung  bleibt  zurück;  kommt 
nach  Schreck,  Aerger,  vor  Eintritt  der  Periode,  beim  Erheben  der 
Arme  über  den  Kopf;  zur  Tag-  und  Nachtzeit,  täglich  mehrmals, 
oft  8  Tage  hinter  einander. 

Verord.:  Cupr.  ac.  3Ö.  Die  Anfälle  darnach  immer  seltener, 
schwächer,  leichter,  nach  4  Wochen  auf  heftige  Veranlassung  nur 
unbedeutende  Ktirzathmigkeit;  nur  zur  Zeit  des  Eintritts  der  Periode 
starke  Blutwallungen,  merkliche  Disposition  zu  Krämpfen.  IMerc. 
sol.  2.  beseitigten  sie.  Nach  1  Jahre  neuer  Anfall  von  Verreiben  von 
Grünspan,  den  Merc.  wieder  beseitigte.  — 

Arch.  3.  1.  104.  Gross. 


I 
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PS.  Leider  ist  in  Nr.  15.  über  den  Verlauf  der  Krankheit 
mach  Cupr.  nichts  gesagt  und  in  Nr.  16.  besserte  Cupr.  zwar,  später 
jjedoch  ward  noch  Merc.  gereicht.  In  beiden  Fällen  war  ein  krampf- 
Ihafter  Zustand  nicht  zu  verkennen. 

14.  Ferrum. 

B.    Einzelner  Fall. 

17.  Ferrum  gegen  nächtliche  Engbrüstigkeit,  in  Folge  von 
I Erethismus  des  Gefässsystems  nnd  Congestionen  des  Blutes  nach 
«der  Brust.  Tiefe  Rückenlage,  das  geringste  Bedecken  der  Brust 
imit  der  Bettdecke  verschlimmerte  sie  bedeutend;  dagegen  war  sie 
I  durch  hohe  Lage  des  Oberkörpers  und  völliges  Entblössen  der 
IBrust  erleichtert.  Des  Tages,  beim  Herumgehen  wurde  sie  wenig 
I bemerkt.    Bei  einem  bejahrten,  übrigens  gesunden  Manne. 

Allg.  h.  Ztg.  5.  164.  Knorre. 

15.    Hepar  Sulph.  calc. 

B.    Einzelner  Fall. 

18.  fl.,  Tenorist,  litt  vor  3  Jahren  an  trockenen  Flechten, 
rroth,  oberflächlich  in  der  Herzgrube,  und  schmerzhafter  Beklemmung. 
!INach  vergeblicher  allopath.  Behandlung 

Sympt.:  Alle  Nächte  Schlaflosigkeit  wegen  bedeutender  Schwer- 
athmigkeit,  Pfeifen,  Röcheln,   viel  Schleimauswurf;   von  ungefähr 
•  einschlafend  schreckt  er  fast  erstickend  auf,  muss  aufstehen,  Luft 
•suchen.    Am  Tage  frei,  kann  singen. 

Verord.:  Sulph.  30  ohne  Erfolg.  Nach  20  Tagen  Hep.  30., 
mach  5  Tagen,  bei  neuer  Verschlimmerung  Heilung  unter  Ausbruch 
:  ähnlicher  Flechten  wie  vor  3  Jahren. 

Allg.  h.  Ztg.  12.  223.  Perussel.  Aus  Bibliotheque  hom.  Nov.  1836. 

16.  Ipecacuanha. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelne  Fälle. 

Ipec.  12.  ist  erfolgreich,  wenn  die  Krankheit  noch  nicht  zu 
Hange  währte;  kleiner,  hmgt^amer  Puls  bei  kalten  Extremitäten  neben 
dden  asthmatischen  Beschwerden  entscheiden  dafür,  besonders  bei 
IKindern.  —    Kreuss.  147. 


19.    H.  litt  an  chronischem,   Erstickung   drohendem  Husten. 
/Allopathie  ohne  Erfolg. 

Sympt:   Husten  trocken,  krampfartig,  erschütternd,  der  Athem 
Iblieb  dabei  aus  und  der  Kranke  liel  besinnungslos  zu  Boden.  Jeder 
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Anfall  drohte  den  Tod  und  nur  Begiessen  mit  kaltem  Wasser 
brachte  ihn  wieder  zu  sich. 

Verord.:  Ipecac.  3.  2  Gaben  heilten  in  wenig  Tagen  dauernd. 
Arch.  5.  1,  96.  Sonnenberg. 

20.  Frau,  72  Jahre,  melanchol.  Temperaments,  hellbrünett, 
mager,  geneigt  zu  Hämorrhoiden,  congestiven  und  krampfhaften 
Unterleibsbeschvverden,  bekam  heftigen  Kram])f husten  mit  sehr  be- 
deutenden Stickungszufiillen ,  Tag  und  Nacht  häufig  w  iederholt,  beim 
Gebrauch  mehrerer  hom.  Mittel  mit  steigender  Heftigkeit  zunehmend, 
bei  grosser  Erschöpfung, 

Verord.:  Ipec.  2.  Gtt.  iv.  in  Wasser  mehrere  Gaben  ohne  Er- 
folg, dann  Ipec.  sü-,  vAorauf  sogleich  mehrstündige  Ruhe  eintrat,  die 
Anfälle  bis  folgenden  Tag  nur  unbedeutend  wiederkehrten  und  dann 
vollständig  schwanden.  —    Allg.  h.  Ztg.  24.  135.  Kämpfer. 

21.  Kind,  30  Wochen,  blass,  dick,  schwammig,  bekam  krampf- 
haften Anfall. 

Sympt.:  Jämmerliches  Schreien,  Husten,  unaufhörliches  Käch- 
zen,  Rasseln  auf  der  Brust;  bei  Krümmen  des  Körpers  und  Zurück- 
biegen des  Kopfs  grasgrüner  Abgang  durcli  den  Mastdarm;  abwech- 
selnd Hitze,  Gesichtsröthe  oder  Kälte  und  Blässe  desselben.  Acon., 
Bell.  3Ö.,  aber  während  2  Tagen  wenig  Besserung.  Nachts  einigemal 
lautes  und  feines  Aufschreien,  rasselndes  Athmen,  Steifwerden; 
Gesicht  gedunsen,  in's  bläuliche  schillernd.    Ipec.  9.  heilte  schnell. 

Annal.  3.  293.  Bethmann. 

C.  Rückblick. 
Ipecac.  von  4  Aerzten  angewendet. 

In  den  3  Fällen  von  Asthma  zeigt  sich  deutlich  theils  ein  all- 
gemeiner krampfhafter  Zustand,  Hinfallen  (J9.);  Steifwerden  (21.); 
Krümmen  des  Körpers  (21.);  theils  begleitet  dasselbe  trockener, 
krampfhafter  Husten  (19.,  20.);  ferner  Rasseln  auf  der  Brust  (21.); 
langsamer  Puls,  Kälte  des  Gesichts  (21.),  der  Extremitäten  (a.). 

Die  Gabe  war  Ipecac.  2.  Aufl.,  3.,  9  ,  30-  Der  Erfolg  zeigte 
sich  bald. 

17.    Lache  sis. 
A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall. 

a.  Bei  missmuthigen,  finsfern,  aber  leicht  aufgeregten  Leuten, 
besonders  schlimm  nach  dem  Schlafen.  —    Hrg.  193. 


22.  M.,  Sechziger,  plethor.  Constitution,  mit  Aidage  zu  Hydro- 
thorax,   litt  seit  Jahren   an   periodischem  Asthma,   "o   dann  die 


Ipee.  B.  C—  Lackes.  A.Sfß.  —  Lobelia  inß.  A. 
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Anfälle  täglich  mit  und  ohne  Veranlassung  kamen  und  sich  nicht 
leicht  beschwichtigen  Hessen.^ 

Sympt:  Nach  Mitternacht  wacht  er  auf,  es  zieht  ihm  die  Brust 
zusammen;  auch  früh  beim  Aufstehen,  wenn  er  sich  schnell  auf 
richtete;  Athem  langsam,  schwer  pfeifend;  er  rauss  aus  dem  Bette 
und  vorgebeugt  sitzen. 

Verord.:  Laches.  30.  Die  folgende  Nacht  Anfall  merklich  ge- 
linder, in  der  zweiten  blieb  er  aus,  kam  auch  dann  nicht,  wenn  er 
sich  schnell  vom  Lager  erhob.  —    Arch.  15.  2.  139.  Hrg. 

Referent  zweifelt,  ob  bei  obiger  Anlage  dg,s  Asthma  radical 
geheilt  sei. 

i_ 

18.    Lobelia  inflata. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  J.  J.  wendete  bei  mehreren  asthmatischen  Beschwerden 
die  Lobelia  infl.  ß.,  i^.  mit  Vortheil  an     Er  sagt  darüber: 

Die   Symptome,    welche    ich    am   stärksten   für    die  Anwen- 

I  dung  der  Lobelia  sprechen  fand,  sind  folgende:  fortwährende  Dys- 
pnoe, bei  leichter  Körperanstrengung  erhöht  und  bei  der  geringsten 
Erkältung  so  sehr  verschlimmert,  dass  sich  eine  Art  asthmatischen 
Anfalls  ausbildete.  Gefühl  von  Beklemmung  und  Schwäche  in  der 
Herzgrube,  von  dort  sich  aufwärts  in  die  Brust  erstreckend  mit  oder 
ohne  Brennschmerz  und  Magenkrampf,  Gefühl  eines  Klumpens  oder 

I  einer  Schleimmasse  oder  eines  Druckes  im  Kehlgrübchen.  Ein 
Schmerz  über  die  Stirn,  von  einer  Schläfe  zur  andern;  Schmerz  im 

1  Rücken,  in  der  Gegend  des  letzten  Rückenwirbels;  Schmerz  in  der 

Hinken  Seite.    Urin  dunkel. 

Ich  habe  vielfältig  Gelgenheit  gehabt  mich  zu  überzeugen,  dass 
idie  Dyspnoe  der  Aerzte  nicht  jederzeit  allein  von  Obstruction  oder 
IDesorganisation  der  Lungen  abhängig  ist,  sondern  dass  dieselbe 
öfters  den  Charakter  der  oben  beschriebenen  Dyspnöe  an  sich  trägt, 
(denn  in  Fällen,  welche  mit  gastrischen  StÖTungen  und  dem  Gefühl 
»von  Schwäche  in  der  Herzgrube  verbunden  waren,  erleichterte  Lo- 
Ibelia  bedeutend  die  Dyspnoe,,  und  verbesserte  den  Zustand  des 
IMagens.  —    J.  Jean.  18.  19. 

b.  Der  Hauptwirkungskreis  der  Lobel.  scheint  da  zu  sein,  wo 
■ein  Asthma  von  Degeneration  der  Bronchialschleimhaut  abhängig 
list,  die  durch  chron.  Kehlkopf-,  Luftröhr-  und  Bronchienentzündung 
»erzeugt  wurde.  Symptome:  Athemmangel,  auch  mit  beengtem, 
»schnellerem  Athmen  und  öfterem  Bedürfniss  zum  Tiefathmen,  be- 
i«klemmende  Engbrü.stigkeit,  oft  gleich  nach  der  geringsten  Anstrengung, 
•so  wie  nach  jedem  Luftzuge  und  nach  Genuss  schwerer  Speisen; 
[periodisches  Krampfasthma  bei  Erwachsenen. 

Hartm.  Ther.  2.  471. 
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19.  Lycopodium. 

B.    Einzelner  Fall. 

23a.  M.,  Fünfziger,  oft  Magenkrampf,  Kopfschmerz,  vor  2  Jahren 
Arthritis;  Kopf-  und  Magenbeschwerden  vermehrt,  Brustkriimpfe 
dazu,  Schwinden  der  Kräfte. 

Sympt.:  Anfülle:  Gräbeln,  Wühlen  und  Greifen  in  der  Herz- 
grube, M.ngen-  und  Oberbauchgegend;  stechendes  Reissen  durch 
den  Magen  bis  in  den  Rücken,  Stechen  unter  den  kurzen  Rippen, 
im  Kreuz  und  bis  in  die  Schultern.  Drücken  und  Auftreiben  im 
Epigastrium,  mit  Athembeklemmung,  Bangigkeit,  Seufzen*,  Angst  in 
der  Brust  bezeichneten  diese  Anfälle;  Aufsteigen  von  lästiger, 
siedender  Hitze  vom  ünterleibe  über  die  Brust  bis  in  den  Kopf, 
rothem,  glänzendem  Gesicht  und  schwindlichem  Taumel  im  Kopfe 
verbunden.  Diese  Wallungen  stellten  sich  auch  ausser  den  An- 
fällen von  Magenkrampf  ein,  sie  endigten  sich  meistens  in  Uebel- 
keit  und  grosser  Ermattung:  auch  die  Krampfanfälle,  nachdem  sie 
Viertelstunden,  halbe  und  ganze  Stunden  gedauert,  endigten  mit 
häufigem  Aufstossen  von  geruchloser  Luft,  üebelkeit,  Ekel  und 
grosser  Hinfälligkeit.  Manchmal  hielten  diese  Beschwerden  den 
ganzen  Nachmittag  oder  Abend  an  und  dauerten  bis  tief  in  die 
Nacht  hinein  und  bildeten  eine  zusammenhängende  Reihe  von  An- 
fällen, die  durch  häufiges  Gähnen,  Strecken,  Aufstossen  und  grosse 
Bangigkeit  begannen,  dann  wühlte  der  Schmerz  im  Epigastrium, 
der  Herzgrube  und  auf  der  Brust,  als  wollte  es  sie  zersprengen 
oder  den  Schlund  zusammenwürgen  und  verdrehen;  einmal  erfolgte 
wirklich  Schleimerbrechcn ,  einigemal  zog  es  dem  Kranken  den 
Kopf  rückwärts  in  den  Nacken.  Diese  Anfälle  wurden  durch  Körper- 
an«trengungen ,  Kalte,  Gemüthsaffecte  und  besonders  durch  Speisen 
hervorgerufen  ;  daher  denn  der  Kranke  kaum  etwas  zu  essen  wagte, 
aus  Furcht  einen  neuen  Anfall  zu  veranlassen:  oft  aber  auch  bei 
aller  Sorgfalt  blieben  sie  nicht  aus.  Der  Appetit  ist  übrigens  un- 
geregelt, zeigte  bald  Heisshunger,  bald  Abneigung  vor  Speisen; 
bei  trockenem  Stuhl,  kalten  Händen  und  Füssen,  öfterem  Frösteln 
und  sehr  unruhigem  Schlaf. 

Verord.:  Den  12./2.  Lycop.  18.  Schon  den  folgenden  Tag 
erleichtert.  Die  folgenden  Tage  gingen  viele  Blähungen  mit  Er- 
leichterung ab,  bis  21.  war  er  genesen  und  blieb  es  auch. 

Allg.  h.  Ztg.  26.  8.  Schelling. 

PS.  Der  einzeln  stehende  Fall  von  Brusfkrampf  hat  mehreres 
Eigenthümlichc  und  scheint  mehr  consensuell  vom  Unterleib  aus- 
zugehen. 


Lycopodium  B,  —  jNux  vom.  A,  8(B. 
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20.    Nux  vom. 

A.  &  B.  Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelner  Fall. 

a.  Nux  vom.  ist  am  häufigsten  angezeigt  im  Asthma  hysteri- 
scher und  hypochondrischer  Subjecte;  in  demjenigen  Brustkrampf, 
wo  das  Wenden  auf  die  entgegengesetzte  Seite  oder  auf  den  Rücken, 
das  Aufsetzen  im  Bette  oder  Aufstehen  vom  Lager,  oder  Nieder- 
legen eine  Verminderung  der  asthmatischen  Beschwerden  bewirkte; 
in  den  krampfhaften  Brustzufällen,  die  Nachts  durch  ängstliche 
Träume  hervorgerufen  werden;  ebenso  auch  da,  wo  das  Gefühl  sie 
erzeugt,  als  lägen  die  Kleider  zu  fest  an;  endlich  noch  in  denjeni- 
gen, die  per  consensum  beim  Magenkrampf  entstehen. 

Hartm.  Nux  vom.  95.    Vergl.  Hartm.  Ther.  2.  464. 

b.  Hängen  die  asthmatischen  Beschwerden  von  ungewöhnlichem 
Blutandrauge  nach  der  Brust  ab,  wodurch  das  Gefühl  der  Oppres- 
sion  mehr  als  das  spastische  hervortritt,  so  verdient  Nux  vom.  be- 
rücksichtigt zu  werden.  Dann  fühlt  sich  die  Haut  warm  an,  ist 
sehr  leicht  zu  Schweiss  geneigt,  der  Puls  ist  voll,  beschleunigt, 
härtlich.  —    Kreuss.  198. 


23b.  Ein  Prediger,  44  Jahre,  robust,  seit  13  Jahren  asthma- 
tisch, mit  gleichzeitigen  Unterleibsbeschwerden,  hat  alle  erdenklichen 
allopathischen  Mittel  vergeblich  gebraucht. 

Sympt:  Beim  Gehen  und  jeder  angestrengten  Bewegung  so- 
gleich Zusammenschnürung  der  Brust  mit  Luftmangel,  muss  stehen 
bleiben. 

Abends  beim  Versuch  ins  Bett  zu  steigen  sogleich  erstickende 
Engbrüstigkeit,  muss  auf  dem  Stuhl  sitzend  schlafen. 

Nach  Mitternacht,  gegen  Morgen  erhöhte  Erstickungsanfälle, 
kann  nicht  mehr  sitzen,  muss  mit  den  Händen  auf  den  Tisch  ge- 
stemmt den  stundenlang  dauernden  Anfall  abwarten,  schnürt  die 
Brust  gewaltsam  zu,  wie  drückende  Last. 

Athmen  langsam,  von  hellpfeidenden  Tönen  begleitet; 

Dabei  oft  trockener,  äusserst  angreifender  Husten,  dessen 
Stösse  schmerzhaft  im  Kopf  und  Unterleib  zu  fühlen. 

Beängstigung,  peinliches  Gefühl  durch  den  ganzen  Körper. 

Widerwille  gegen  Schvvarzbrod,  Fleisch;  gleich  voll  vom  Essen; 
Luftaufstossen ;  saures  scharfes  Aufstossen;  nach  selbst  leichten 
Speisen  gleich  aufgetrieben,  beklemmt;  in  der  Lebergegend 
drückend -stechender  Schmerz,  bei  Berührung  schmerzhaft.  Dünn- 
leibigkeit,  schleimig,  mit  Zwang,  wechselt  mit  Verstopfung  oder 
hartem  mit  Blut  gemischtem  Koth. 

Kopf  schwindlich,  eingenommen;  Druck  beim  Nachdenken,  im 
Freien. 

Schreckhafter  Schlaf,  voll  ängstlicher  Träume. 

Gesicht  erdfahl,  gelblich.   Verdriesslich ,  ärgerlich,  aufbrausend. 

Unaufgelegt  zu  Geistesarbeit,    Früh  am  unwohlsten. 

Rückerl.  Klin.  Erfahr.  III.  13 
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Verord.:  Nux  vom.  15.  1  Trpf.  nadi  3  Wochen  und  einigen 
Monaten  wiederholt,  heilte.  —    Arch.  1.  1.  68.  Stapf. 

21.  Phosphor. 

A.   Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Schweres  Athmen,  lauter,  keuchender  Athem. 
Hahn.  ehr.  Krankh.  5.  3. 

b.  In  asthmatischen  Beschwerden  in  Folge  von  Brustentzün* 
düngen  oder  anderer,  die  Sensibilität  der  Respirationsorgane 
erhöhenden  Veranlassungen  habe  ich  Phosph.  mehrfach,  wenn  auch 
nicht  als  Heilmittel,  doch  als  ein  sehr  schnelles  Palliativ  kennen 
gelernt.  Von  solchen  üebeln  befreit  aber  Phosph.  nie  phlegmat. 
Subjecte,  nur  erregbare,  lebhafte,  gewöhnlich  blondhaarige,  finden 
dadurch  Hülfe.  —    Allg.  h.  Ztg.  13.  293.  Lobeth. 

B.    Einzelne  Fälle. 

24.  Knabe,  10  Jahre,  scrophul.  Constitution,  ward  allmalig, 
ohne  bekannte  V'eranlassung  träge,  zum  Lernen  unaufgelegt,  ver- 
drüsslich  und  mürrisch.  Seine  sonst  blühende  Gesichtsfarbe  wurde 
äusserst  fahl  und  bleich;  das  Essen  wollte  ihm  nicht  recht 
schmecken,  doch  blieben  die  Ausleerungen  normal.  Endlich  klagte 
er  einmal  plötzlich  über  Schneiden  und  Stechen  im  Leibe,  dies  zog 
sich  bald  nach  der  Brust  und  artete  dann  in  förmlichen  Brustkrampf 
aus.  Er  kann  keine  Luft  bekommen,  wird  todtenblass,  die  Augen 
fallen  ihm  ein  und  umgeben  sich  mit  ganz  dunkeln  Ringen.  Dieser 
Anfall  dauerte  mehrere  Minuten  und  lepetirte  häufig. 

Verord.:  Phosph.  19.,  4  Gaben,  alle  72  Stunden  eine,  in  W. 
Die  Anfälle  blieben  bald  weg.  —    Arch.  17.  3.  150.  Gross. 

25.  Ein  Jüngling,  Sohn  des  Referenten,  hatte  als  Kind  milch- 
schorfartigen Ausschlag  gehabt,  der  durch  äussere  Mittel  endlich 
verschwunden  war,  worauf  nach  einigen  Wochen  Anfälle  von  Brust- 
krampf erfolgten.  Sie  kehrten  meistens  aller  4  Wochen,  oft  mehrere 
Tage  anhaltend,  bis  zur  Zeit  der  Vollendung  seiner  Studien  wieder. 
Er  konnte  nur  in  sitzender  Stellung  und  mit  der  grössten  An- 
strengung, die  ihm  fortwährend  Angstschweiss  auspresste,  Athem 
holen,  vermochte  weder  zu  sprechen  noch  sich  im  mindesten  zu 
bewegen  ohne  das  Asthma  zu  verschlimmern,  musste  die  6— Btäg. 
Dauer  auf  dem  Stuhle  sitzend,  mit  nach  vorn  überlehntem  Ober- 
körper, meistens  ganz  ohne  Schlaf  zubringen.  Phosph.  in  grossen 
oft  wiederholten  Gaben  erweckte  bei  dem  Kranken  eine  Menge 
primärer  Symptome  (s.  p.  109).  Das  ganze  Uebel  war  bedeutend 
verschlimmert.  Wiederholte  Gaben  Coflf.,  Nux  vom.,  Ipec,  Chin., 
Verat,  Arsen,  waren  erforderlich,  das  Uebel  wieder  auf  den  ur- 
sprünglichen   Standpunkt  zurückzuführen.     Die  Behandlung  ward 
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aufs  Neue  begonnen  mit  Sulph.  6Ö.  1  Gabe,  nach  14  Wochen  Nux 
vom.  30.  Nach  14  Tagen  war  das  Krankheitsbild  dem  zuerst  auf- 
gezeichneten ganz  gleich  und  Phosph.  ebenso  angezeigt  wie  damals. 
Phosph.  3Ö.  rief  aber  ebenfalls  eine  Menge  primärer  Symptome  her- 
vor, worauf  dann  Besserung  folgte.  Phosph.  war  Hauptraittel  bis 
zur  Vollendung  der  Heilung  mit  Zwischengebrauch  je  nach  den 
Umständen  von  Nux  vom.  und  Hep. 

N.  Arch.  1.  1.  105.  Bönninghausen. 

PS.  Nach  Lobeth.  passt  Phosph.  niemals  bei  phlegmatischen 
Subjecten  (b.).  Die  beiden  Fälle  sind  offenbar  krampfhafter  Natur, 
stehen  aber  zu  einzeln,  um  daraus  Etwas  zu  entnehmen.  In  25. 
heilte  Phosph.  nicht  allein,  wichtig  aber  sind  die  Folgen  der  zu 
grossen  Gaben  des  Mittels. 

22.  Pulsatilla. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Pulsat.  hilft  auch,  wenn  Schwindel  beim  Asthma  ist,  und 
Schwäche  im  Kopf,  Schläfrigkeit,  Herzklopfen,  Hitze  in  der  Brust, 
der  Athem  unten  in  der  Brust  anstösst.  —    Hrg.  193. 

b.  Hülfreich  ist  Pulsat.  da,  wo  das  Leiden  von  Hypertrophie 
der  Lungenschleimhäute  abhängig  ist.  im  Paroxysmus  dadurch 
offenbart,  dass  zum  Schluss  desselben  erst  wahrhafte  Erleichterung 
durch  freiwilliges  Ausbrechen  von  Massen  degenerirten  Schleims 
herbeigeführt  wird,  nach  deren  Entfernung  die  physikalische  Unter- 
suchung noch  immer  an  vielen  Stellen  ein  bronchiales  Äthmen,  wie  bei 
partiellem  Lungenemphysem,  nachweist  (Asthma  humid.).  Auch  bei 
Asthma  senile  et  urinosum  bei  alten  Leuten,  wo  das  höhere  vesiculäre 
Athmen  deutlich  genug  auf  Lungenödem  bei  zerstreuten  inter- 
stitiellen Tuberkeln  hinweist.  —    Hartm.  Ther.  2.  466. 

c.  Pulsatilla  verdient  bei  Brustkrämpfen  alle  Beachtung. 
Hyg.  10.  358.  Käsemann. 

B.    Einzelne  Fälle. 

26.  Mann,  37  Jahre,  choler.  Temperaments,  von  Jugend  au( 
an  Verschleiniung  des  Halses  leidend,  bekam  nach  Erkältung  fol- 
genden Zufall: 

SywpL:  Alle  Nächte  gegen  12  Uhr  Erstickungsanfall,  aus  dem 
Schlafe  weckend;  Husten  mit  Schleimauswurf  von  weisser,  zäher 
Beschaffenheit,  Husten  wird  erregt  durch  Kitzel  am  Vel.  pal.  und 
machte  so  schnelle  Stösse,  dass  der  Athem  beinahe  verging  und 
Brechwürgen  entstand.  Auch  Gähnen  erregte  Husten.  Erwachen 
Nachts  12  Uhr  aus  dem  Schlafe  mit  zwei  gelinden  Hustenstössen, 
darauf  Gefühl  von  Zusammenschnüren  im  Halse  mit  "Verhinderung 
der  Exspiration.    Wenn  der  Anfall  einige  Secunden  gedauert,  unter 

13* 
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grosser  Beängstigung,  bei  raschem  Hin-  und  Herbewegen  auf  den 
Knieen  im  Bett  erfolgt  eine  kräftige,  stossweise  Exspiration  und 
der  Anfall  ist  vorüber.  Patient  muss  einigemal  schlingen,  als  wäre 
etwas  im  Halse,  zum  Verschlucken,  dann  Aufstossen  und  Harn- 
drang. 

Verord.:  Moschus  leistete  wenig,  Sambuc.  vorübergehend, 
ebenso  Verat.,  Hep.  Endlich,  bei  Wachsein  vor  dem  Anfall  be- 
merkte der  Kranke  wie  eine  Schleimdecke  sich  vom  Vel.  palat.  bis 
zur  Zunge  gebildet  hatte,  welche  die  Erstickungsanfälle  erzeugte. 
1  Gabe  Puls,  war  hinreichend,  das  Uebel  zu  heben. 

Pr.  Beitr.  2.  148.  Neumann. 


27.  Frau,  44  Jahre,  schwächlicher  Constitution,  seit  4  Monaten, 
wo  die  Periode  wegblieb,  engbrüstig. 

Syinpt. :  Husten  mit  wenig  Auswurf,  gleichzeitig  mit  Würgen 
und  Erbrechen  von  etwas  Schleim,  zuletzt  ganz  bitter,  meist  Nachts 
gegen  Morgen,  am  Tage  selten.  Beim  Husten  und  Erbrechen 
starkes  Herzklopfen.  Periodische  Engbrüstigkeit,  Luftmangel,  nach 
dem  Husten,  auch  sobald  sie  die  Luft  durch  Thüre  oder  Fenster 
trifft.  Brennende  Gesichtshitze  mit  Brennen  der  Augen  bei  über- 
laufendem Froste  am  übrigen  Körper  und  sehr  mässigem  Durste. 
Klopfendes  und  auseinanderpressendes  Kopfweh  in  der  Stirne. 
Aengstliches  Zittern  der  Gliedmaassen.  Gänzlicher  Mangel  des 
Appetits,  nach  Essen  und  Trinken  fauliger  Geschmack,  Morgens 
nüchtern  bitterer.  Sehr  abgemagert.  Grosse  Schwäche,  sie  geht 
nur  noch  mühsam  durch  die  Stube.  Trübe  Gemüthsstimmung, 
doch  gelassen. 

Verord.:  Puls.  15.  1.  Trpf.  heilte  in  12  Tagen. 
Arch.  5.  1.  76.  Wislicenus. 


28.  Mädchen,  20  Jahre,  schwächlich,  zart  gebaut,  im  16.  Jahre 
mit  viel  Beschwerden  menstruirt,  litt  seitdem  an  Brustkrämpfen. 

Sympt:  Brust  beklommen,  als  könne  sie  nicht  genug  Luft 
einathmen,  durch  Bewegung,  Gehen  im  Freien,  Bergsteigen  erhöht. 
Husten,  weniger  im  Sitzen,  kurz,  nach  wenig  Stössen  eine  Menge 
Schleim  ausstossend.  Beklommenheit  nach  dem  Essen  erhöht,  nach 
Abendessen  aber  stündlich  gesteigert.  Kann  im  Bett  nicht  liegen, 
droht  die  Kehle  zuzuschnüren,  muss  sich  zur  Erleichterung  in  die 
Höhe  setzen,  beim  Umlegen  tritt  der  ängstliche  Zustand  wieder 
ein.  Wenn  sie  einschläft,  wird  sie  durch  Angstanlall  geweckt, 
muss  sich  wieder  aufsetzen.  Nach  2,  3  Uhr  früh  lässt  der  Zu- 
stand nach.  Periode  pünktlich,  aber  nur  2,  3  Tage,  dünnes  Blut, 
mit  Krampf  im  Untericibe  vom  Kreuz  bis  in  die  Schenkel;  vorher 
und  nachher  Brustkranipf  am  schlimmsten.  Beim  Brustkrampf  bloss 
Durst.    Gemüth  ruhig,  mild. 

Verord.:  Puls.  12.  Die  folgenden  Tage  und  Nächte  wohler,  sie 
blieb  frei  von  Brustkrampf.  —    Arch.  6.  3.  88.  Hartmann. 
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C.  Rückblick. 

Fünf  Aerzte  gaben  Puls,  in  asthmatischen  Beschwerden 

1.  wenn  sie  abhängig  von  Hypertrophie  der  Lungenschleim- 
häute (b.),  bei  Asthma  humidum  (Nr.  26.,  28.); 

2.  bei  Asthma  senile  et  urinosum  (b,); 

3.  in  Asthma  spasmod.  (Nr.  27.). 

Von  den  3  Kranken  war  1  männlichen  Geschlechts,  choler. 
Temperaments,  —  2  weiblichen  Geschlechts,  20,  44  Jahre,  schwäch- 
lich, zart,  mit  schmerzhafter  und  ausgebliebener  Periode. 

Zeichen.  Begleitender  Sehwindel  und  Schwäche  im  Kopf(a.); 
klopfender,  auseinanderpressender  Stirnschmerz  (27.);  brennende 
Gesichtshitze,  mit  brennenden  Augen  (27.);  Mangel  an  Appetit  (27.); 
nach  Essen  und  Trinken  fauler,  nüchtern  bitterer  Geschmack  (27.); 
Periode  kurz,  mit  Krampf  (28.);  schlimmer  vor  und  nach  der 
Periode  (28.). 


Kitzel  am  Vel.  palat.  erregt  Hasten  von  schnellen  Stössen,  mit 
Brech würgen  (26.);  Husten  Nachts  gegen  Morgen,  am  Tag  selten 
(27.);  mit  wenig  Auswurf  aber  mit  Würgen  und  Erbrechen  von 
Schleim  (27.);  mit  Auswurf  weissen,  zähen  Schleims  (26.);  nach 
wenig  Hustenstüssen  eine  Menge  Schleim  ausgeworfen  (28.);  Schleim 
zuletzt  ganz  bitter  (27.) ;  Schleimanhäufung  vom  Vel.  pal.  bis  zur 
Zunge  (26.);  Engbrüstigkeit,  Luftmangel  beim  Husten  und  Zug- 
luft (27.);  das  Athmen  stüsst  unten  in  der  Brust  an  (a.);  Brust  be- 
klommen, kann  nicht  genug  Luit  einathmen  (28.);  an  vielen  Stellen 
bronchiales  Athmen  (b.);  droht  die  Kehle  zuzuschnüren  (28.);  Zu- 
sammenschnürungsgefühl  im  Halse  verhindert  die  Exspiration  (26.); 
Anfall  schüesst  mit  heftiger,  stossweiser  Exspiration  (26.);  Er- 
stickungsanfall, Nachts  12  Uhr  (26.);  Herzklopfen  (a.);  starkes 
Herzklopfen  beim  Husten  und  Erbrechen  (27.);  Hitze  in  der  Brust  (a.). 


Grosse  Abmagerung,  Schwäche  (27.);  üeberlaufender  Frost  am 
Körper  (27.);  Aengstlichkeit,  Zittern  der  Glieder  (27.);  Gemüth 
trübe  doch  gelassen  (27.,  28.). 

Taf/eszeit,  Bedingungen.  Kann  im  Bett  nicht  liegen  (28.); 
Bewegung,  Gehen  im  Freien  vermehrt  (28.);  nach  Abendessen  (28.); 
durch  Aufsitzen  im  Bett  erleichtert,  beim  Umlegen  wieder  schlim- 
mer (28.);  Husten  weniger  im  Sitzen  (28.);  nach  2,  3  Uhr  früh 
lässt  es  nach  (28.);  freiwilliges  Erbrechen  degenerirten  Schleims 
erleichtert  (b.). 

Gabe:  Puls.  12.,  15.    Besserung  nach  wenig  Tagen. 
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23.  Sepia. 

B.    Einzelner  Fall. 

29.  Dame,  49  Jahre,  korpulent,  seit  dem  5.  Jahre  nach 
Scharlach  heiser,  im  Winter  Brustkatarrhe,  heftiger  Husten.  Nach- 
dem sie  sich  öfters  dem  Luftzuge  ausgesetzt  hatte,  wurde  der  Aus- 
wurf unterdrückt  und  der  Husten  Hess  der  Kranken  Tag  und  Nacht 
keine  Ruhe.  Das  Uebel  nahm  bald  so  zu,  dass  Pat.  von  der 
grüssten  Orthopnoe  geplagt  nur  sitzend  ausser  dem  Bette  die  Nacht 
zubringen  konnte;  dabei  furchtbares,  beängstigendes  Rasseln  mit 
Wund-  und  Rohheitsschmerz  und  Beklemmung  auf  der  Brust,  so 
dass  die  Kranke  glaubte  ersticken  zu  müssen.  Nachdem  mehrere 
Mittel  vergeblich  gereicht,  wurde  Sepia  3.  zu  einem  Tropfen  ge- 
geben: nach  5  Minuten  stellte  sich  unter  Zunahme  obiger  Be- 
schwerden eine  starke  Blutwallung  nach  der  Brust  ein  und  die 
Kranke  bekam  ein  Gefühl,  als  würde  ihr  die  Kehle  zugeschnürt; 
dies  dauerte  indess  nicht  lange,  bald  erfolgte  der  Auswurf  und 
mit  ihm  verschwanden  alle  bedenklichen  Zufälle. 

Allg.  h.  Ztg.  10.  88.  Nithak. 

24.  Spongia. 

B.    Einzelner  Fall. 

30.  Fräulein,  19  Jahre,  wohlgebaut,  gut  genährt,  als  Kind 
bis  zur  Entwickelung  mit  14  Jahren  scrophulös,  wovon  ein  dicker 
Drüsenhals  zurückgeblieben.  Seit  3  Monaten  nach  Erkältung  Husten 
und  Engbrüstigkeit;  allopath.  Behandlung;  Ausbleiben  der  Periode. 
Den  10./6. 

Sympi.:  Schwere  und  Vollheit  im  Kopfe,  als  wenn  ihr  alles 
Blut  nach  dem  Kopfe  stiege,  mit  Schwindel.  Abwechselnde  Rothe 
und  Blässe  des  Gesichts.  Mehrere  kleine  Drüsengeschwülste  am 
Halse  mit  spannendem  Schmerze,  bei  Bewegung  des  Halses  oder 
beim  Daraufdrücken.  Die  Schilddrüse  sehr  angeschwollen,  schmerzt 
beim  Drehen  des  Halses  und  beim  Daraufdrücken.  Oeftercs  Brennen 
und  Trockenheit  im  Halse.  Täglicher  Stuhlgang  mit  vorherigem 
Drängen  und  Knurren  im  Leibe;  Menstruation  fehlt  seit  2  Monaten, 
aber  zur  Zeit,  wenn  sie  eintreten  sollte,  arge  Kreuz-  und  Leib- 
schmerzen. Husten  trocken  dann  und  wann.  Asthma:  ihr  Athem  ist 
immer  beengt,  sie  kann  nicht  frei  ein-  und  ausathmen,  immer  ver- 
fängt sich  die  Luft  im  Kröpfe,  daher  ihr  Athem  röchelnd  und 
keuchend  ist.  Nach  jeder  auch  noch  so  leichten  Bewegung  oder 
Beschäftigung  vergeht  ihr  die  Luft,  sie  wird  matt,  das  Blut  steigt 
ihr  nach  der  Brust  und  dem  Kopfe,  sie  bekommt  Hitze  im  Gesichte 
und  Angst,  als  wenn  ihr  eine  Ohnmacht  bevorstünde.  Schwäche  und 
Mattigkeit  in  allen  Gliedern;  das  Gehen  und  besonders  das  Treppen- 
steigen wird  ihr  sehr  sauer.  Sehr  verdrüsslich  und  ängstlich  über 
ihre  Krankheit:  sie  fürchtet  den  Erstickungstod  zu  sterben. 
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199 


Verord.:  Spong.  tost.  12.  .1  Trpf.  Den  6.  Tag  trat  Besse- 
rung ein.  Dann  Durchfälle  mit  Abgang  von  Äscariden.  Bis  zum 
20.  Tage  war  sie  ganz  frei,  bis  auf  Spannen  und  Drücken  im 
Halse  und  Mangel  der  Periode,  Monat  nach  Calc.  c.  trat  diese 
ein  und  Verschwinden  des  Halsschmerzes.  Nach  2  Jahren  noch 
gesund.  —    Ann.  3.  424.  Gaspary. 

25.  Sulphur. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Schweres  Atheraholen;  Engbrüstigkeit  mit  Pfeifen  und 
Schnürcheln  auf  der  Brust  und  sichtbarem  Herzklopfen;  nächtliche 
Erstickungsengbrüstigkeit;  Vollheit,  Schwere  in  der  Brust. 

Hahn,  chron.  Krankh.  5.  326. 

b.  Sulph.  nennt  H.  ein  Hauptniittel  in  asthmatischen  Be- 
schwerden verschiedener  Art,  namentlich  wenn  mehrere  der  folgenden 
Zeichen  vorhanden  sind:  bei  kalt-feuchtem  Wetter  rauhe,  tiefe 
Sprache,  Verschleimung  des  Halses  und  der  Brust,  zum  Husten 
reizend,  der  ein  krampfhaftes  Zusammenziehen  der  Brust  mit  sich 
bringt;  Schwerathmigkeit,  mehr  im  Sitzen  als  Gehen;  es  ist  ihm 
unmöglich  tief  zu  athmen,  weil  dann  die  Brust  wie  zusammengezogen 
erscheint;  das  Athmen  ist  pfeifend;  höchste  Engbrüstigkeit  nach 
Spazierengehen  hält  stundenlang  an;  Schleimasthma,  wenn  sie  einige 
Schritte  gegangen,  ist  die  Brust  wie  zugeschnürt,  muss  stehen 
bleiben,  wie  wegen  Hinderniss  in  der  Herzgrube,  ist  da  wie  ange- 
wachsen; nächtliche  Anfälle  von  Erstickung  mit  schreiendem  Auf- 
fahren, kann  nicht  zu  Athem  kommen;  periodische  Brustkrämpfe. 

Hartm.  Ther.  2.  473. 

B.   Einzelne  Fälle. 

31.  Mann,  64  Jahre,  Habit,  apoplect.,  rüstig,  selten  krank 
gewesen. 

Sympt:  Goldaderknoten,  bei  deren  allmäliger  Anschwellung 
er  ungemein  engbrüstig  ward  und  zuletzt  an  allnächtlichen  Erstickungs- 
zufällen litt;  von  furchbarer  Angst  getrieben  und  deutliche  Blut- 
wallungen in  der  Brust  verspürend  bleibt  der  Odem  plötzlich  weg, 
muss  nach  Luft  schnappen,  springt  aus  dem  Bett,  um  sich  Erleich- 
terung zu  verschaflfen.  Nach  den  Anfällen,  die  mehrmals  in  der 
Nacht  kommen  und  einige  Minuten  anhalten,  Herzklopfen. 

Verord.:  Sulph.  3.  4täg.  Die  Hämorrhoiden  fingen  bald  an  zu 
fliessen  und  alle  Beschwerden  schwanden. 

Allg.  h.  Ztg.  9.  246.  Hoflfendahl. 

32.  Frau,  62  Jahre,  chron.  Asthma,  durch  Sulph.  30-  bedeu- 
tend gebessert.  —  Hyg.  4.  515.  Schclling. 

33.  Desgl.  Sulph.  2.,  Caust.  30.  —  Ibid. 
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PS.  Angabe  der  Zeichen  s.  «e.  b.,  in  Nr.  31.  Asthma  offen- 
bar von  Congestionen  nach  der  Brust  bei  vorhandenen  Aderknoten. 
Die  andern  Fälle  unbedeutend. 

26.  Veratrum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Bei  schon  eingewurzeltem  Asthma  Veratr.  24.,  wenn  das 
Spastische  entschieden  hervortritt,  bei  kleinem,  langsamem,  zuweilen 
aussetzendem  Puls,  kalter  Haut,  Uebelkeit,  Erbrechen  vor  und 
nach  dem  Anfall.  —    Kreuss.  198. 

b.  Veratr.  passt  sehr  oft  nach  Ipec,  Ars,,  Chin.,  Arn.,  beson- 
ders wenn  es  bis  zum  Ersticken  arg  ist,  auch  im  Aufsitzen  und  bei 
Bewegung,  mit  Schmerzen  in  der  Seite,  hohlem  Husten  dazwischen, 
wenn  kalter  Schweiss  ausbricht,  oder  doch  das  Gesicht  und  die 
Glieder  kalt  werden;  besonders  wenn  es  manchmal  beim  Stillliegen 
etwas  besser  wird.  —    Hrg.  193. 

c.  Die  Anfälle  von  Zuschnürung  der  Kehle  zum  Ersticken, 
mit  fast  ganz  erloschenem,  unmerklichem  Athmen  mit  verengerter 
Pupille,  oder  mit  hervorgetretenen  Augen;  ausser  den  Anfällen  ein 
höchst  mühsames,  beschwerliches  Athmen  entsprechen  dem  Veratr. 

Hart.  Ther.  2.  481. 

27.  Zinkum. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Zink  bei  convulsivischer  Engbrüstigkeit;  ferner  bei  besonderer 
Verschleimtheit  auf  der  Brust,  Zunahme  der  Kurzatbmigkeit  ohne 
Beängstigung,  wenn  lange  kein  Schleim  ausgerakst  ist  und  Nach- 
lass,  wenn  der  Schleim  sich  ablöst  und  ausgehustet  wird. 

Allg.  h.  Ztg.  5.  51.  H. 


Unbedeutende  und  durch  mehrere  Mittel  geheilte  Fälle. 

32.  Frau,  Asthma  spasmod.,  Chin.,  Sulph.,  Aur.,  Sep. 
Fragment.  34.  Hartm.  Daselbst  mehrere  ähnliche  Fälle. 

33.  M.,  24  Jahre,  Asthma  sicc,  Arn.,  Carb.  v.,  Sep.,  Lycop. 
Schwarze,  77. 


34.  M.,  50  Jahre,  Asthma  mit  Herzleiden,  Aur.,  Ars.,  Scill., 
Sulph.  —    Hyg.  23.  272.  Schrön. 

35.  M.,  chron.  Asthma,  Sulph.  —  Allg.  h.  Ztg.  13.  355.  Lobeth. 


Veratr.  A.  —  Zinkum  A.  —  Unbedeutende  Fälle.  -  Allgemeiner  Ueberblick. 

36.    Desgl.  Puls.,  Chin.,  Nux  vom.,  Arsen.,  Phosph. 
Annal.  1.  116.  Bethmann. 


37.    Desgl.  —    Allg.  h.  Ztg.  39.  49.  50.  Haustein. 


38.  Desgl.  Bryon.  und  Nux  vom.  in  Wechsel. 
Arch.  7.  1.  46.  Mühlenbein. 


39.  Desgl.  Ipec,  Ars.,  Cann.,  Spong.   Arch.  16.  1.  152.  Gross. 

40.  Desgl.  Sulph.,  Calc.  —  Arch.  17.  3.  3.    B.  in  D. 


41.    Desgl.  Sulph.,  Calc.  —    Ibid.  19. 


42.  Asthma  arthritic.  Nux  vom.,  Lycop.,  Graph. 
^Arch.  20.  3.  57.  Goull. 


AUg-emeiner  Ueberblick. 

Mittel.  Ars.  5raal,  Ipec,  Puls.  3mal,  Ant.  t.,  Cupr.,  Phosph. 
2mal,  Asa,  Bovist.,  Brom,  Carb.  v.,  Cin.,  Ferr.,  Hep.,  Lach.,  Lyc, 
Nux  vom.,  Sep.,  Spong.,  Sulph,  Inial. 

Allgemeine  Beinerkmigen  zu  Ambra,  Calc.  c,  Cannab.,  Cham., 
Con.,  Lobel,,  Veratr.,  Zink. 

Allgemeine  Anzeigen. 

Bei  erregbaren,  lebhaften,  blondhaarigen  Subjecten,  Phosph. 
Bei  missn)uthigen ,  finstern,  aber  leicht  aufgeregten  Leuten,  Lach. 
Bei  Asthma  torpider,  -reizloser,  schwer  erregbarer  Personen, 
Antim.  tart. 

Bei  hysterischen  und  hypochondrischen  Subjecten,  Nux  vom. 
Bei  asthmatischen  Zustünden  scroph.  Subjecte,  Amb.,  Calc. 
Bei  Kindern,  Asthma  mit  langsamem  Puls,   kalten  Extremi- 
täten, Ipec. 

Bei  Lungenkatarrh  alter  Leute  mit  zähen,  schwer  löslichem 
Schleim,  Ars. 


Periodische  Anfülle  von  Asthma  durch  katarrhalischen  oder 
hämorrhoidalischen  Reiz  in  der  Schleimhaut  der  Athmungs-  oder 
Verdauungsorgane  hervorgerufen,  Ant.  tart. 

Bei  gleichzeitigem  Hiimorrhoidalzustand  und  Congestionen  nach 
der  Brust,  Sulph. 

Nächtliches  Asthma  von  Erethismus  des  Bluts  und  Congestion 
nach  der  Brust,  Ferr. 

Asthma  scheint  von  der  Herzgrube  auszugehen,  verbunden  mit 
gastrischen  Störungen  und  Gefühl  von  Schwäche  in  der  Herzgrube, 
Lobelia. 
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Bei  consensuell  vom  Magen,  Nux  vom.,  und  Unterleib  aus- 
gehendem Asthma,  Lycop. 

Wenn  das  Asthma  abhängig  ist  von  Hypertrophie  der  Lungen- 
schleimhäute, Pulsat. 

Asthma  von  Degeneration  der  Bronchialschleimhaut  abhängig, 
Lohelia. 

Wenn  die  Beklemmung  mehr  in  der  linken  Brust  bis  zum 
Rücken  und  zwischen  die  Schultern  sich  erstreckt  und  wie  vom 
Herzen  ausgeht,  Ambra. 

Bei  Asthma  in  Verbindung  mit  Hydrothorax,  Hypertrophie  des 
Herzens ,  Cannab. 

Asthma  mit  Neigung  zu  Lungenlähmung  nach  raschem,  grossem 
Säfteverlust,  Arsen.,  Chin. 


Bei  Asthma  nach  zurückgetretenem  Schnupfen,  Arsen. 
In  asthmatischen  Beschwerden  nach  Brustentzündungen,  Phosph. 
Periodisches  Krampfasthma  bei  Erwachsenen,  Lobelia. 
Asthma  mit  Krampfhusten    und    krampfhaften  Zuständen  im 
Körper,  Ipec. 

Wenn  bei  chronischem  Asthma  das  Spastische  vorherrscht,  Ver. 
In  eingewurzelten,  von  Frost  und  Kälte,  Erstarren  der  Glieder 
begleiteten  Fällen,  Carb.  veg. 

Bei  dem  sogenannten  Verfangen  der  Kinder,  Cham. 


Je  nach  den  einzelnen  Formen  ward  angewendet: 

Bei  vorherrschend  krampfhaften  Zuständen  Cupr.,  Ipec,  Lach., 
Nux  vom,,  Phosph.,  Sep.,  Sulph.,  Zink  (vergl.  Allgem.  Anzeigen); 

bei  trockenem  Asthma  Ambra,  Arsen.,  Calc. ; 

bei  feuchtem  Asthma  Ant.  tart.,' Arsen.,  Carb.  v.,  Hep.,  Puls., 
Zink; 

bei  Asthma  senile  Ambra,  Con.,  Puls.  —  Asthma  urinos.  Puls. 


Eine  Zusammenstellung  der  Zeichen  würde  in  diesem  Kapitel 
wenig  nützen,  da  bei  vielen  Mitteln  oft  bloss  eine  Beobachtung 
vorkommt. 

Tageszeiten ,  Bedingungen. 

Anfälle  beginnen  Abends  im  Bett  und  steigern  sich  bis  gegen 
Morgen,  Ant.  tart.,  —  Abends  nach  Niederlegen,  Ars.,  —  beim 
Steigen  ins  Bett,  Arsen.  —  JSachts  mit  Schleimrasseln,  Chin,,  — 
Hervorgerufen  Nachts  durch  ängstliche  Träume,  Nux  vom.,  —  gegen 
Mitternacht,  Ars.,  —  am  schlimmsten  nach  dem  Schlafen,  Lach. 

Bei  Bewegung,  Ars.,  Verat.,  —  bei  geringster  Betcegung  alter 
Leute,  Con.,  —  bei  Gehen  gegen  den  Wind,  Arsen.,  —  beim 
Steigen,  Arsen,,  —  nach  Beischlaf,  Asa,  —  nach  leichter  hörper- 
licher  Anstrengung,  Asa,  Ars.,  Lobel.;  Lachen,  Arsen.,  —  beim 
Bücken,  Calc,  —  im  Liegen,  Ant.  tart.;  bei  tiefer  Jiückenlagc, 
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Ferr.,  nniss  mit  dein  Oberkörper  vorgebeugt  sitzen,  Ant.  tart.,  — 
bei  geringer  Bedeckung  der  Brust,  Ferr.,  —  nach  geringster  Er- 
kaltung, Lobel. ;  Wechsel  von  Wärme  und  Kälte,  Kellerluft,  Ars.  — 
nach  jeder  reichlichen  Sämgu7ig,  Asa,  —  nach  Zorn,  Aerger, 
Cham.,  Arsen. 

Besser  gegen  Mitternacht,  Arsen.,  —  beim  Stillliegen,  Ver.,  — 
beim  Aufsitzen  und  Vorbücken,  Ars.,  Nux  vom.,  —  bei  Atif stehen 
vom  Lager  oder  Niederlegen,  Nux  vom.;  in  hoher  Lage  und  Ent- 
blössen  \ler  Brust,  Ferr.,  beim  Wenden  auf  die  entgegengesetzte 
Seite  oder  auf  den  Rücken,  Nux  vom. 


GJabenverhältnisse  in  IVr.  1  —  31. 

Potenz.  Grösse.  Zahl. 

0.       Imal.  Tr.    4mal.  1  Gb.  6mal. 

1.  2.     3  ö  15  „  rep.  Gb.   8  „     in  Auflös.  2nia!. 

3.-15.11  „  oh.  A.    9  „  oh.A.  14  „ 
16.-30.  13  „ 

100.   


28  28  28 


Besserung  folgte  mehrmals  nach  einigen  Stunden,  Heilung 
nach  8  —  12  Tagen. 


C.  Besondere  Krankheiten  der  Lunge,  des  Brustfelles 

und  Herzens. 

I^nnfniiclitennzi^^te^  Kapitel. 

Luiig'enblutung'eii. 


Literatur.    Mittheiluiigen  aus  der  Praxis  von  Dr.  Heichelheim 
iin  Worms.    A.  Bluthusten,  Lungenblutung.    Hyg.  7.  134. 

Praktische  Mittheiluiigen.  Vom  Hofrath  und  Leibarzt  Dr.  Weber 
i  in  Lieh.    Lungenblutungcn.     Arch.  16.  2.  15. 

Ferner:  Allg.  b.  Ztg.  4.  5.  8.  9.  10.  12.  13.  18.  19.  28.  32.  — 
.Annal.  1.  —  Arch.  2.  2;  -  12.  2;—  15.  3;  16.  2;  17.  1;  19.  3;  — 
N.  Arch.  2.  3;  3.  1.  2;  —  Elvv.,  Diez,  Hartm.  Ther.  2.  —  Hrg., 
:Hyg.  4.  10.  —  Jahr,  kl.  An.  —  Jac.  Jean.  —  Kreuss.  Ther.  — 
'.  Mosa. 

Beobachter.     Bernstein,    Diez,  Ehvert,   Emmerieb,  Griessei., 
I  Gross,  Hartm.,  Heichelheim,  Hrg.,  Hirsch,  Hoflendahl,  Jahr,  Jeanes, 
Käsemann,  Knorrc,    Kreuss.,  Lembke,  Lobethal,  Molin,  Mschk., 
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Nehrer,  Nunez,  F.  et  Th.  Rückert,  Rummel,  Schreter,  Seidel, 
Thorer,  Trinks,  Wahle,  Weber  in  L. 

Allgemeine  Bemerkungen  zur  Behandlung  der  Lungenblutungen. 

1.  Die  Lungenblutungen  sind  oft  langwierig  und  recht  schwer 
zu  heilen,  ja  nicht  sehr  selten  vermögen  wir  mit  dem  besten 
Willen  keine  Heilung  zu  bewerkstelligen.  Indessen  habe  ich  doch 
diese  Krankheit  oft  mit  Glück  behandelt.  Die  besten  Mittel  waren 
Acon.,  Arn.,  Bellad.,  Sulph,,  Nux  vom.,  Carb.  veget.,  Stan.,  Sep., 
Phosph.,  Conium. 


2.  Bei  Bluthusten  ist  nicht  allein  auf  die  damit  verbundenen 
Schmerzen,  auf  das  ausgeworfene  Blut  Rücksicht  zu  nehmen,  soll 
die  Behandlung  einen  glücklichen  Ausgang  nehmen,  sondern  oft 
ist  es  durchaus  nothwendig,  vorzüglich  auf  die  Anlagen,  auf  die 
Disposition  zu  diesem  oder  jenem  Leiden  der  verschiedenen  Kranken 
zu  achten,  um  hiernach  die  richtigen  Mittel  wählen  zu  können. 
Namentlich  ist  es  sehr  wichtig,  die  ursächlichen  Momente  richtig 
zu  erforschen,  die  uns  ein  Leitstern  bei  der  ganzen  Behandlung 
sein  können.  Ein  Bluthusten,  der  bei  einem  jungen,  robusten, 
übrigens  gesunden  Menschen  entsteht  durch  zu  starke  Anstrengung, 
"Verkältung,  ist  durch  wiederholte  Gaben  Acon.  30.  oder  durch  Ferr., 
Arn,  und  Puls,  viel  leichter  dauernd  zu  heilen,  als  der  Bluthusten, 
der  bei  einem  Dreissiger,  "Vierziger  in  Folge  unterdrückten  Hämor- 
rhoidalleidens entsteht.  Ersteren  heilen  wir  nieistens  in  einigen 
Wochen,  letzteren  oft  in  Jahr  und  Tag  erst  radical  und  zwar  habe 
ich  gefunden,  dass  bei  diesem  Nux  vom.,  Sulph.,  Carb.  veg.,  Lyc, 
Phosph.  die  beilsamsten  Mittel  waren. 


3.  Ist  der  Bluthusten  Folge  gestörter  Menstruation,  indem 
diese  entweder  ganz  aufgehört  hat  oder  zu  spät  eintritt,  so  habe 
ich  Puls.,  Bell,  und  Sulph.  als  die  bewährtesten  Mittel  befunden.  — 
Ist  der  Bluthusten  gepaart  mit  copiösem,  verdächtigem  Auswurf, 
der  auf  Phthisis  incip.  oder  perfect.  schliessen  lässt,  so  habe  ich 
vorzüglich  Stann.  30.,  alle  8  Tage  1  Gabe,  Sep.  30-  auf^  Wochen 
Wirkungsdauer,  Arnica  3Ö-  alle  2  —  3  Tage  und  Acon.  30-  in  wie- 
derholten Gaben  als  die  hülfreichsten  Mittel  bemerken  müssen. 


4.  Ferner  kommt  nicht  gar  selten  ein  Bluthusten  bei  Wöch- 
nerinnen vor,  mit  auffallendem  Hab.  phthis.  Sie  fangen  gewöhnlich 
an  in  den  ersten  Wochen  nach  der  Niederkunft  über  Spannen  und 
Drücken  auf  der  Brust  zu  klagen,  wozu  sich  dann  bald  ein  trocke- 
ner Husten  gesellt,  wodurch  bald  mehr  bald  weniger  Blut  ausge- 
worfen wird.  Hier  ist  das  Stillen  zunächst  zu  untersagen.  Dann 
leistet  Acon.,  Arn.,  besonders  Puls,  und  Sulph.  gute  Dienste. 

Arch.  16.  2.  15.  16.  17.    Weber  in  L. 
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5.  Steht  bei  Tuberkelbilclung  der  Bluthusten  und  ist  sie  nicht 
zu  weit  gediehen,  so  muss  man  die  Zeit  benutzen  und  die  Kur  ja 
weiter  fortsetzen,  und  wird  das  Weiterschreiten  des  Krankheits- 
prozesses beschränken  oder  wohl  gar  Heilung  erzielen  können. 

Hyg.  4.  317.  Griessei. 


6.  Die  häufigste  und  gewöhnlichste  Form  von  Bluthusten  ist 
die  von  tuberkulöser  Eiterung  der  Lungensubstanz  abhängige.  Unter 
10  Fällen  8,  die  darauf  beruhen.  Die  Prognose  ist  unter  diesen 
Verhältnissen  immer  ungünstig.  Die  hereinbrechende  Phthisis  tub. 
kann  nicht  immer  abgehalten  werden.  Jedoch  sprechen  meine  Er- 
fahrungen zu  Gunsten  der  Homöopathie,  besonders  wenn  der  Er- 
weichungsprozess  der  Tuberkeln  erst  im  Beginn  ist  und  dieser  mit 
mehr  oder  weniger  pneumonischer  AflFection  in  der  Erscheinung 
auftritt.  Ich  habe  nicht  selten  unter  diesen  Umständen  den  Blut- 
husten schnell  gestillt  und  den  Entzündungs-  und  respect.  Erwei- 
chungsprozess  für  mehrere  Jahre  in  den  Hintergrund  gehoben. 
Vollkommene  Heilung,  d.  h.  wirkliche  Schmelzung  und  Auflösung 
der  Tuberkeln,  konnte  ich  durch  die  Kunst  nicht  erzielen. 

Hyg.  7.  134.  Heichelheim. 


Mittel  in  den  einzelnen  Fällen:  Acon.,  Arn.,  Ars.,  Beil.,  Carb. 
veg.,  Chin.,  Kreos.,  Led.,  Millefol.,  Phosph.,  Phosph.  acid.,  Pulsat., 
Rhus,  Sulph.,  Sulph.  ac. 

Allgemeine  Bemerkungen  zu:  Ammon.  c,  Calc.  c,  Con.,  Ferr., 
Nux  vom.,  Op.,  Plumb. 

"  '    1.  Aconit. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Wird  das  Blut  nur  durch  leichtes  Räuspern  ausgeworfen, 
verspürt  Patient  schon  vorher  ein  Wallen  des  Blutes  in  der  Brust, 
scheint  dieselbe  voll  zu  sein,  mit  Brennen  darin,  Herzklopfen, 
Angst,  Unruhe,  schlimmer  im  Liegen;  hat  er  ein  ängstliches, 
blasses  Gesicht,  kommt  das  Blut  von  Zeit  zu  Zeit,  immer  viel  auf 
einmal,  Acon.  —    Hrg.  187.  vergl.  Kreuss.  138. 

b.  Mit  a.  stimmt  Hartm.  überein,  führt  auch  Blutauswurf  bei 
leichtem  Räuspern,  ohne  heftigen  Husten,  an,  mit  vorgängiger  oder 
fortdauernder  Wallung  in  der  Brust  und  fadenförmigem,  kaum  fühl- 
barem Puls.  —    Hartm.  Ther.  2.  176.  vergl.  Jahr,  291. 

c.  Im  Blutspeien,  und  noch  mehr  zur  Verhütung  von  Recidiven 
desselben  bei  dazu  geneigten  Personen,  die  gewöhnlich  durch  Ent- 
zündlichkeit der  Lungen  gesetzt  wird,  ist  Acon  ein  sehr  wichtiges 
Mittel.  —    Allg.  h.  Ztg.  13.  22.  Lobeth. 
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B.    Einzelne  Fälle. 

1.  Frau,  40  Jahre,  früher  gesund,  die  Mutter  und  zwei 
Geschwister  sind  an  Phthisis  pulm,  gestorben,  Mutter  von  5  ge- 
sunden Kindern.  Seit  4  Jahren  trockener  Husten,  Kurzathmigkeit, 
Stechen  in  der  Brustseite,  Ausraksen  kleiner  käsiger  Concremente. 
Oeftere  Anfälle  von  Bluthusten,  jedesmal  8—14  Tage  anhaltend. 
Menses  stets  regelmässig.    Den  20.  Januar  bei  neuem  Anfall 

Syinpt:  Seit  2  Tagen  durch  ununterbrochen  anhaltenden  Blut- 
husten sehr  entkräftet,  Aussehen  blass.  Husten  kommt  anfalls- 
weise alle  2  —  3  Stunden;  das  ausgeleerte  Blut  schön  roth,  in 
Menge  ausgeworfen,  bis  zu  Pfd.  Dabei  beschleunigtes,  kurzes 
Athmen,  Mangel  an  Luft,  Stechen  in  der  ganzen  Brust,  schneller, 
frequenter  und  etwas  kleiner  Puls,  viel  Durst. 

Entzündliche  Reizung  der  Lungen  unverkennbar. 

Verord.:  Acon.  24.  1  Trpf.  2stündl.  Den  21.  jede  entzünd- 
liche Reizung  entfernt,  Husten  nicht  mehr  heftig,  Auswurf  schleimig, 
blutgestreift.  Acon.  früh  und  .  Abends.  Den  23.  keine  Spur  von 
Blut,  üebrige  Schwäche  bald  durch  2  Gaben  Chin.  15.  beseitigt. 
Der  trockene  Husten  geblieben.  —    Hyg-  7.  135.  Heichelheim. 


2a.  Mann,  35  Jahre,  robust,  litt  seit  mehreren  Jahren  an 
Husten  mit  wenig  Schleimausvvurf,  bei  Anstrengung  zuweilen  Blut- 
speien, Abnahme  des  Körper- Volumen.  Seit  8  Tagen  heftige  An- 
fälle von  Bluthusten.  Allopathisch  mit  Blutentziehungen  behandelt. 
Den  19.  October 

Sympt:  Kann  sich  vor  Schwäche  nicht  aufrecht  halten,  kaum 
sprechen;  Anfälle  von  Bluthusten  kommen  oft,  aller  2  Stunden 
wird  hellrothes,  schaumiges  Blut  unter  den  gewöhnlichen  Vorboten 
ausgeworfen,  oft  1  —  2  Tassen  voll.  Gesicht  dabei  blass,  Haut 
kühl;  Puls  klein,  frequent,  hart,  100  —  110;  Stechen  und  Beklem- 
mung in  der  ganzen  Brust,  Athem  sehr  kurz,  ausgeathmete  Luft 
heiss;  keine  Esslust,  viel  Durst  bei  regelmässigem  Stuhlgang; 
Nächte  schlaflos. 

Verord.:  Acon.  24.  1  Trpf.  2stündl.  Den  20.  Geht  besser, 
Bluthusten  lässtnach,  seit  gestern  kein  Anfall  mehr,  Auswurf  noch 
mit  wenig  dunklem  Blut  gemischt;  kräftiger,  leichter  auf  der  Brust, 
kein  Stechen  mehr,  Puls  voller,  weich,  80,  Schlaf.  Ac.  3  —  4stündl. 
Den  21.  fortschreitende  Besserung,  keine  Blutspur  mehr,  Acon.  6. 
täglich  1  Gabe.  Den  30.  völliges  Wohlbelinden.  Der  chronische 
Schleimhusten  wich  einigen  Gaben  Sulph.  3.  8tägig. 

Hyg.  7.  136.  Heichelheim. 


2b.  Frau,  40  Jahre,  schwanger.  Acon.  24- 
Ann.  1.  286.  Mschk. 


Aconit  D.  C.  —  Amnion,  carb,  A.  —  Arniea  A, 
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C.  Rückblick. 

Acon.  von  6  Aerzten  bei  Lungenblutung  empfohlen,  namentlich 
verbunden  mit  starker  Bluiwallung  (a.,  b,),  vorher  und  begleitend 
und  mit  entzündlicher  Reizung  der  Lungen  (c,  1.,  2.). 

Heich.  fand  Ac.  passend  bei  jungen  Leuten  nach  Anstrengung, 
Verkältung  (A.  B.  2.)  und  im  "Wochenbett  bei  Hab.  phthis.  (A.  B.  5.). 

Die  2  Fälle  betrafen  Individuen  mit  kranker  Lunge,  mit  gleich- 
zeitig entzündlicher  Reizung  derselben,  öfter  daran  leidend,  und 
Lobeth.  (c.)  verhütete  dadurch  Recidive. 

Zeichen.  Blut  schün  roth  (1.);  hellroth,  schaumig  (2.);  — 
durch  leichtes  Räuspern  in  Menge  ausgeworfen  (a.,  b.,  1.,  2.);  — 
vorher  und  dabei  starkes  Wallen  des  Bluts  auf  der  Brust  (a.,  b.);  — 
dabei  Athmen  beschleunigt,  kurz  (1.,  2.);  —  Brustbeklemmung  (l.)', 
Stechen  in  der  ganzen  Brust  (1.,  2,).  —  Haut  kühl  (2.);  viel  Durst 
(1.,  2,);  Puls  fadenförmig,  kaum  fühlbar  (b,),  schnell  100  —  110, 
klein  (1.,  2.),  hart  (2.)     Gesicht  blass  (a.,  1.,  2.),  ängstlich  (a.). 

Gabe.    Acon.  24.  1  Trpf.  rep.,  3Ö. 

Erfolg  zeigte  sich  bald,  der  Anfall  nach  2  und  3  Tagen 
beseitigt. 

2.    Ammonium  carbonicum. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Amm.  carb,  bewährte  sich  als  vorzügliches  Heilmittel  im  Blut- 
husten da,  wo  letzterer  mit  Athembeschwerden,  Dyspnoe,  Orthopnoe 
verbunden  war,  die  auch,  wenn  der  Bluthusten  nachliess,  noch 
fortdauerte.  —    Hartm.  Ther.  2.  179. 

In  Nr.  7.  ward  Ammon.  zur  Beseitigung  der  Krankheitsanlage 
noch  Arn.  gereicht. 

3.    Ami  ca. 

'  A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Ist  das  Blut  geronnen,  schwärzlich,  kommt  ganz  leicht 
iherauf,  dabei  Engbrüstigkeit,  Stiche  auf  der  Brust,  Brennen,  Zu- 
«sammenziehen,  Herzklopfen,  arge  Hitze  im  Leibe,  wird  er  schwach 
(dabei,  wie  ohnmächtig,  dann  passt  oft  Arn.  Kommt  das  Blut  mit 
IKotzen  und  Husten,  hellroth,  schäumig,  mit  geronnenen  Klumpen 
tdarunter  und  mit  Schleim  gemengt;  zuweilen  mit  Kitzeln  unter  dem 
IBrustbein,  beim  Husten  Stiche  im  Kopfe,  alle  Rippen  wie  zer- 
ischlagen,  dann  hilft  ebenfalls  Arn. 

Hrg,  188.  Nach  Verletzungen  ibid.  186.  Verel.  Hartm. 
Ither.  2.  179.  ^ 

b.  Ausser  nach  Gewaltthäligkeit  ist  Arn.  sonst  noch  bei  dyna- 
smisch    erregter   Blutung   wirksam,    wenn    dieselbe  fortwährender 
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Husten  mit  heftigem  Kitzel  im  Kehlkopf,  beklemmendes  Gefühl  in 
der  Herzgrube  begleiten.  —    Kreuss.  140.    Vergl.  Jahr  291. 

c.  Ist  der  Bluthusten  Folge  äusserlicher  Verletzungen,  so 
haben  sich  mir  stets  Acon.  und  Arn.  bewährt.  Oft  habe  ich  sol- 
chen Husten ,  wenn  die  Ursache  Jahr  und  Tag  vorausgegangen  und 
keine  allopath.  Kur  im  Stande  gewesen  war,  das  Leiden  zu  besei- 
tigen, allein  durch  den  abwechselnden  Gebrauch  des  Acon.  und  der 
Arnica  vollkommen  geheilt.  —    Arch.  16.  2.  16.    Weber  in  L. 

d.  Bei  phthisischer  Anlage  und  schon  begonnener  Lungen- 
schwindsucht ist  es  mir  mehrmals  vorgekommen,  dass  geringe  An- 
strengungen des  Körpers  oder  nur  der  Arme,  Bücken,  Heben, 
kräftiges  Anfassen  oder  Halten  etc.  sogleich  den  Bluthusten  hervor- 
rief.   Hier  war  Arn.  ein  passendes  Zwischenmittel. 

Allg.  h.  Ztg.  5.  23.  Knorre. 

e.  Wo  mechanische  Verletzungen  Veranlassung  zur  Entstehung 
von  Bluthusten  gaben,  ist  Arnica  ein  ausgezeichnetes  Mittel  und 
wird,  wenn  keine  besondern  Complicationen  vorhanden,  seine  Hülfe 
nicht  versagen.  —    Hyg.  7.  142.  Heichelheim. 

f.  Die  Arnica  hat  sich  mir  in  Fällen  von  Bluthusten  nützlich 
erwiesen;  es  waren  Subjecte  (junge  Männer  und  Frauen),  wo 
Tuberkelbildung  in  der  Lunge  unverkennbar  und  die  Blutung  da- 
durch bedingt  war.  Arn.  1.  6 — 12  Trpf.  in  Wasser,  2stündlich 
1  Löffel,  bis  die  Blutung  steht.  —    Hyg.  4.  317.  Griess. 

B.    Einzelne  Fälle, 

3.  Frau,  24  Jahre,  sonst  gesunder,  kräftiger  Constitution, 
ward  vor  1  Jahre  körperlich  gemisshandelt,  worauf  sie  heftiges 
Blutspucken  und  entzündliche  Zufälle  auf  der  Brust  und  im  Unter- 
leib bekam.  Bei  allopathischer  Behandlung  verlor  sich  das  Blut- 
spucken nicht. 

Sympt:  Beim  Gehen  als  stiege  alles  in  die  Höhe,  wollte  zur 
Stirn  hinaus,  wird  ihr  heiss  dabei.  Bisweilen  Klopfen  in  der  Herz 
grübe,  zieht  sie  zusammen,  dass  sich  äusserlich  eine  Vertiefung- 
bildet, brennt  daselbst,  dann  kommt  Blut  in  die  Höhe,  in  ganzen 
Klümpchen,  mehr  geronnen  und  schwärzlich,  ganz  ohne  Husten, 
unvermerkt  hat  sie  es  im  Munde,  weiss  nicht  woher.  Die  Herz- 
grube bei  Berührung  empfindlich,  giebt  Stiche  ans  Herz,  muss  sich 
niederlegen,  wird  ohnmächtig.  Appetit  wenig,  Stuhl  hart.  Monat- 
liches in  Ordnung,  aber  schwächer  als  sonst.  Siebt  blass  und 
elend  aus,  ist  kraftlos,  kann  nichts  verrichten. 

Verord.i  Acon.  15.  und  nach  2  Tagen  Arn.  6.  1  Trpf  Nach 
5  Tagen  kam  sie  selbst  1  Stunde  weit,  wohl  und  heiter;  nach  Arn. 
war  mehr  Blut  gekommen,  was  aber  nach  24  Stunden  wieder  nach- 
üess  und  nicht  wiederkehrte.  —    Ann.  1.  115,  Rückert. 


Armea  A.  B. 
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4.    Mann,   62  Jahre,  robust,  sanguin.-choler.  Temperaments, 

im  20.  Jahre  Krätze  durch  Schwefel  geheilt,  niemals  an  der  Brust 

leidend,  bekam  unerwartet  Bluthusten  (den  Tag  zuvor  Diner,  eine 
halbe  Flasche  Wein). 

Sympt.:  Seit  Stunde  Blutspucken,  hell,  schäumig,  mit  ge- 
ronnenen Klumpen  und  Schleim  gemischt,  durch  leichtes  Kotzen  in 
ziemlicher  Menge  ausgeworfen,  schien  von  der  rechten  Lunge  an 
der  Stelle  der  Einsenkung  des  Luftröhrastes  auszugehen,  wo  er 
über  stetes  zum  Kotzen  reizendes  Kriebeln  klagte.  Tiefathmen 
frei;  unter  periodisch  sich  steigernder  Hitze  und  Blutwallung  in  der 
Brust,  die  nach  oben  steigen,  und  unter  Herzklopfen  vermehrte 
sich  der  BIntauswurf,  Puls  sehr  klein,  zusammengezogen,  langsam ; 
Gesicht  blass,  Hände  und  Füsse  kalt;  zeitweise  Ohnmachts- 
anwandlung. 

Verord.:  Arnica  6-  ani  2.  Tage  repet.  Bald  nach  dem  Ein- 
nehmen flng  das  Blutspucken  an  nachzulassen,  alle  Symptome  zu 
schwinden  und  nach  3  Tagen  war  und  blieb  er  hergestellt. 

Ann.  1.  286.  Trinks. 


5.    M.,  20  Jahre,  ward  bfei  Schlägerei  auf  die  Brust  getreten. 

Sympt:  Gesicht  todtenbleich,  kalt;  Klage  über  Schwäche, 
Ohnmachtgefühl;  durch  leichtes  Aufhusten  mehr  schwärzliches  Blut 
iin  Menge  ausgeworfen;  Stechen,  Brennen  in  der  Mitte  der  Brust, 
wie  wenn  glühende  Kohlen  dort  lägen;  starkes  Herzklopfen, 
Puls  sehr  klein,  frequent,  Aeusserlich  schmerzhafte  Sugillationen, 
Fractur  keine. 

Verord.:   Sogleich  Arn.  6.  1  Trpf.  2stündl.  repet.,  äusserlich 
ifealt  Wasser  mit  Tinct.  Arn.    Den  folgenden  Tag  wenig  Bluthusten, 
Herzklopfen  und  Schmerz  in  der  Mitte  der  Brust  hat  schon  gestern 
I nachgelassen.    Arn.  4stündl.,  dann  tägl.  Imal.    Am  10.  Tage  ge- 
mesen.  —    Hyg.  7.  142.  Heichelheim. 

>  6.  M.  war  vom  Baume  gefallen,  die  Nacht  darauf  heftiger 
I  Bluthusten  mit  etwas  Engigkeit.    Den  27.  Febr. 

Sympt. :  Mit  kurzen  Hustenstössen  Auswurf  zuerst  dunkel  ge- 
I färbten,  dann  aber  mehr  hellrothen  Blutes,  Y2  Pfund.  Nachts 
.Auswurf  von  1  Pfd.  ganz  dunklem  Blut.  Klagt  über  Brennen  unter 
idem  Sternum,  wie  wenn  eine  Kohle  dort  läge.    Puls  mehr  voll. 

Verord.:  Arnic.  6.  1  Trpf.  2stünd.  rep.,  dann  3stünd.  Den 
.  28.  Bluthu.sten  und  Brennen  hat  aufgehört,  bloss  noch  schwärz- 
llicher  Blutschleim  beim  Räusi)ern.  Arn.  tägl.  2  Gaben.  Am  G.März 
!  genesen.  —    Ibid.  143. 


7.    H.,  31  Jahre,  nervös-sanguin.  Temperaments,  2mal  krätzig, 
'vor  2  Jahren  Bluthusten,  und  jetzt  von  neuem. 

Sympt:   Blässe,  Mattigkeit,  Abmagerung,  Husten   durch  be- 
ständigen  Kitzel  in   der  Luftröhre  erregt,    unter  dem  Brustbein 

Rückert.   Klin.  Erfahr.  III,  14 
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Gefühl  von  Verwundung,  2  —  3mal  täglich  blutiger  Auswurf.  Re- 
spirationsgeräusch in  der  linken  Lungenspitze  weniger  deutlich, 
rauh;  Puls  90,  voll. 

Verord:  Arnica  beseitigte  in  einigen  Tagen  das  Blut  aus 
dem  Auswurf  und  Animon.  c.  30.  in  Aufl.,  binnen  2  Monaten  die 
ganze  Krankheit. 

Allg.  h.  Ztg.  18.  101.    Molin.    Aus  J.  de  la  doct.  Hahn. 


8.    Fr.,  54  Jahre,  Bluthusten.    Acon.  30-,  Arn.  18,  in  Aufl. 
Allg.  h.  Ztg.  4.  Hirsch. 

C.  Rückblick. 

Arn.  von  11  Aerzten  bei  Lungenblutung  angewendet,  besonders 

1.  nach  höiyerlicher  Anstrengung  bei  Gesunden  (A.  B.  2.); 

2.  nach  allen  stärkern  Verletzungen,  Fall  etc.  (a.,  b.,  c,  e., 

Nr.  3.,  5.,  6.)  und  deren  Folgen  (c.) ; 

3.  bei  kranken,  namentlich  tuberkulösen  Lungen  (f.,  A.  B.  3., 

5.,  Nr.  7.)  und  wenn  nach  geringen  Anstrengungen  sol- 
cher Subjecte  sich  sogleich  Bluthusten  zeigt  (d.). 

Unter  den  6  Kranken  waren  3  Männer  und  2  Frauen  von  ver- 
schiedenem Alter,  1  sanguin.-choler. ,  1  nervös-sanguin.  bezeichnet, 
2  kräftiger  Constitution;  bei  2  war  Misshandlung  und  Fall  die  Ur- 
sache, einmal  Genuss  von  Wein. 

Bei  Folgen  von  Verletzungen  fand  Heichelh.  (c.)  den  Wechsel 
von  Acon.  und  Arn.  vortheilhaft. 

Zeichen.  Blut  kommt  leicht  herauf  (a.),  ohne  Husten  (3.,  4.), 
geronnen,  schwärzlich  (a.),  klumpig  (3.,  4.,  6.),  hellroth,  schaumig, 
mit  geronnenem  gemischt  (a.,  4.),  mit  Schleim  gemengt  (a.,  4.). 

Husten,  Hustenreiz.  Husten  durch  Kitzel  in  der  Luftröhre  er- 
regt (7.),  Kitzeln  unter  dem  Brustbein  (a.),  kommt  mit  Kratzen  und 
Husten  (a.),  dabei  fortwährender  Husten  mit  Kitzel  im  Kehlkopf 
(b.),  in  der  rechten  Lunge  zum  Kratzen  reizendes  Kriebeln  (4.). 

Congestionen.  Beim  Gehen  als  stiege  alles  in  die  Höhe,  wollte 
zur  Stirn  heraus  (3.),  wird  ihr  heiss  im  Kopf  (3.),  beim  Husten 
Stiche  im  Kopf  (a.),  giebt  Stiche  ans  Herz  (3.),  Herzklopfen  (a.). 
starkes  (5.),  unter  Herzklopfen  vermehrt  sich  der  Blutauswurf  (4.). 
periodisch  sich  steigernde  Hitze  und  Blutwnllung  in  der  Brust  (4.), 
Brennen,  wie  glühende  Kohlen  in  der  Brust  (5.,  6.),  auf  der  Brust 
Stechen,  Brennen  (a.).  Zusammenziehen  (a.),  Engbrüstigkeit  (a.). 
beklemmendes  Gefühl  in  der  Herzgrube  (b.),  Klopfen  in  der  Herz- 
grube und  Einziehen  derselben  (3.),  Herzgrube  bei  Berührung  eni- 
plindlidi  (3.),  brennt  in  der  Herzgrube,  dann  kommt  das  Blut  in 
die  Höhe  (3.),  Hitze  im  Leibe  (a.). 
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Gesiebt  todtenbleich ,  kalt  (5.),  blasses,  elendes  Aussehen  (3., 
4.,  7.),  wird  schwach,  wie  ohnmächtig  (a.,  3.,  4.,  5.),  Hiinde  und 
Füsse  kalt  (4.),  Puls  sehr  klein  (4.,  5.),  zusammengezogen  (4.), 
langsam  (4.),  frequent  (5.),  voll  (6.,  7.). 

Gabe.  Imal  Arn,  1  Trpf.  in  Wasser,  3mal  Arn.  6.  Trpf.  rep., 
Imal  6. 

Erfolg.  4mal  nach  24  Stunden  Nachlass  der  Blutung,  in  Nr.  5. 
I  nach  Verletzung  bis  10.  Tag  völlige  Heilung. 

3.  Arsenicum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Will  aber  Acon.  nicht  genug  helfen,  sondern  Angst  und 
Herzklopfen  nehmen  zu,  lassen  nicht  schlafen  oder  wecken  wieder 
iauf,  treiben  aus  dem  Bett,  bei  trockener,  brennender  Hitze,  dann 
igieb  x\rsen. 

Hrg.  188.    Vergl.  Hartm.  Ther.  2.  177.    Jahr  292. 

b.  Arsen,  wirkt  gegen  Blutungen  der  Respirationsorgane  aus- 
i gezeichnet  bei  äusserster  Schwerathmigkeit,  Unruhe,  Angst,  hefti- 
;gem  Herzklopfen,  brennender  Hitze  und  Durst  der  Kranken,  wenn 
(der  Puls  klein,  sehr  schnell  ist.  Oefter  wird  sich  ein  solcher  Zu- 
: stand  bilden,  wenn  die  Krankheit  schon  länger  dauerte,  die  Patien- 
Iten  überhaupt  schon  viel  Blut,  wohl  gar  noch  durch  künstliche 
[Entziehung  verloren  haben.  —    Kreuss.  139. 

B.    Einzelne  Fälle. 

9.  Mädchen,  23  Jahre,  mit  einer  hohen  Seite,  übrigens  von 
'gutem  Aussehen,  gross,  gut  genährt,  litt  seit  1/4  Jahre  an  Blut- 
Ihusten,  warf  jeden  Morgen  bald  nach  dem  Aufstehen  unter  kurzem 
IHüsteln  einen  Mund  voll  hellrothen,  flüssigen  Bluts  aus.  Dabei 
(  anhaltendes  Brennen  an  der  linken  Seite  des  Thorax,  Herzklopfen, 
IKurzathmigkeit  beim  raschen  Gehen  und  baldige  Ermüdung,  üebri- 
'.gens  gesund.  Menstruation  normal,  bei  dieser  hörte  das  Blutspucken 
;auf.  Aderlass,  Extr.  Acon.  und  Phosph.  ohne  Erfolg.  Arsen.  18. 
\2  Gaben  hoben  das  üebel.  —    Diez,  119. 

10.  Frau,  36  Jahre,  brünett,  des  erste  Mal  zur  Hälfte  schwan- 
iger,  lungenschwach,  bekam  nach  heftiger  Fusserkältung  activen 
ILungenblutsturz. 

Sympt:  Schäumendes,  hellrothes  Blut  stürzte  stromweise  unter 
I leichtem  Räuspern,  mit  Wallen  und  Brennen  und  Völle  der  Brust 
Ihervor,  trotz  Acon.  nahm  Angst  und  Herzklopfen  aSu,  Hess  nicht 
-schlafen,  trieb  vielmehr  aus  dem  Bett,  bei  trockener,  brennender 
IHitze  des  Körpers.    Arsen,  that  hier  Wunder. 

Arch.  18.  1.  48.  Ehrhardt. 
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11.  Arsen.  i200.  heilte  Blutspeien,  in  Begleitung  von  unter- 
drückter Menstruation,  hartnäckiger  Verstopfung,  brennendem  Schmerz 
im  Magen  und  zwischen  den  Schulterblättern,  das  seit  4  Jahren 
bestand,  und  doch  war  1  Gabe  hinreichend. 

N.  Arch.  2.  3.  96.  Nunez. 


12,  M.,  24  Jahre,  über  ein  Jahr  kränkelnd,  hat  in  den  letzten 
drei  Monaten  täglich  mehr  oder  weniger  Blut  ausgeworfen,  dabei 
krampfhafter,  hellklingender  Husten,  wie  Krähen  eines  Hahns. 
Zuweilen  folgender  eiterartiger  Auswurf  liess  auf  einen  Leberabscess 
schUessen,    Arsen.  30.  mehrere  Gaben  stellten  ihn  her.  — 

Jac.  Jean,  190. 

C.  Rückblick. 
Arsen,  von  8  Aerzten  angewendet. 

Nach  Kreuss,  (b.)  passt  Ars.  oft,  wenn  schon  viel  Blut,  auch 
durch  künstliche  Entziehung,  verloren  gegangen. 

Unter  4  Kranken  waren  1  männlichen  und  3  weiblichen  Ge- 
schlechts zwischen  23  —  3G  Jahren,  1  schwanger,  bei  einer  die 
Menses  unterdrückt,  1  brünett,  1  als  lungenschwach  bezeichnet; 
Nr.  10.  activer  Lungenblutsturz. 

Zeichen,  Blut  hellroth,  flüssig  (9.),  schäumend,  stromweise 
(10.),  jeden  Morgen  Bluthusten  (9.),  täglich  (12.),  Blutauswurf  unter 
kurzem  Hüsteln  (9.),  leichtem  Räuspern  (10.),  bei  krampfhaftem, 
krähendem  Husten  (12.),  Wallen,  Brennen,  Völle  der  Brust  (10.), 
Brennen  an  der  linken  Seite  des  Thorax  (9.),  Herzklopfen  (9.), 
zunehmende  Angst  und  Herzklopfen  (a.,  b.,  10.),  bei  raschem  Gehen 
Herzklopfen,  Kurzathmigkeit  (9.),  grosse  Schwerathmigkeit  (b,). 
Brennen  im  Magen  (11.),  hartnäckige  Verstopfung  (11.),  Menses 
unterdrückt  (11.),  während  der  Menses  kein  Blutauswurf  (9.),  Brennen 
zwischen  den  Schulterblättern  (11.),  Schlaf  dur<;h  Angst  und  Herz- 
klopfen gestört  (a.,  10.),  brennende,  trockene  Hitze  (a. ,  b.,  10.), 
Puls  klein,  schnell  (b.). 

Gabe.    Ars.  18.,  äÖ-,  rep.,  1200.  1  Gabe. 
Erfolg.    Fehlen  die  näheren  Angaben. 

5.  Belladonna. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Bell,  wenn  es  immer  kitzelt  im  Kehlkopf  zum  Husten  und 
dadurch  wieder  schlimmer  wird;  und  es  dabeiist,  als  wenn  zuviel 
Blut  in  der  Brust  wäre;  mit  Schmerzen  dabei,  besonders  Stichen 
und  schlimmer  bei  Bewegung.  —    Hrg.  189.  vergl.  Jahr  242, 

b.  Bell,  empfiehlt  sich  bei  jenen  mehrmals  angegebenen  Zeichen 
von   Congestion  nach  der  Brust,  mit  höchster  Erschöpfung  und 
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einem  inimerwübrenden  kitzelmlen  Reize  im  Kehlkopf  zum  Husten, 
als  ein  ganz  vorzügliches  Zvvis  chenmittel.  —   Hartm.  Ther.  2.  179. 

c.    Vergl.  A.  B.  3. 

B.    Einzelne  Fälle. 

13.  Mädchen,  19  Jahre,  blühend,  vollsaftig,  gedrungen,  erlitt 
pliJtzlich  eine  Lungenblutung  nach  vorangegangenem  Brustschmerz 
und  Heiserkeit.    Arn.  21.    Nachmittags  4  Uhr  2.  Anfall. 

Sympt.:  Gefühl  von  Druck  in  der  Brust,  Aengstlichkeit  bei 
gleichzeitigem  Gefühl  von  heraufsteigender  Wärme,  sehr  vermehrte 
Gesichtsröthe,  brennend  beisse  Wangen  und  Stirn.  Kitzeln  in  der 
Luftröhre  und  rein  blutiger  Auswurf,  der  in  der  Quantität  einer 
Tasse  erfolgte.  Kalte  Hände  und  Füsse,  kleiner,  krampfhafter,  be- 
schleunigter Puls. 

Verord. :  Bellad.  30.  Nach  y.^,  Stunde  ruhiger  Schlaf,  wenig 
Hüsteln  ohne  Blutauswurf.  Am  9.  Tage  Rückfall,  sogleich  durch 
Bell,  beseitigt,  ebenso  wie  5  Tage  später.  Um  die  Disposition  zu 
heben,  Natr.  mur.,  Sulph.,  Lycop.    Nach  4  Jahren  noch  gesund. 

Arch.  19.  3.  114.  Thorer. 


14.  Eine  Frau  von  35  Jahren,  im  4.  Monat  schwanger,  bekam 
nach  Schreck  Fieber,  Ignat.,  6  Tage  nachher  einen  heftigen  Kopf- 
schmerz, einseitig  links,  und  dabei  heftigen  Husten  mit  starkem 
Kitzel  im  Kehlkopf  und  Brustschmerz;  Auswurf  theils  weiss,  theils 
mit  etwas  Blut,  theils  mehr  grau  gefärbt.  Nachts  zuvor  Aushusten 
von  einigen  Theelüflfeln  reinen  Bluts.  Nach  Bell.  2.  1  Trpf.  rep. 
hörte  der  lästige  Hustenreiz  sogleich  auf,  der  Kopfschmerz  aber 
blieb.  —    Allg.  Ztg.  33.  321.  Lembke. 

C.  Rückblick. 
Bell,  von  5  Aerzten  angewendet. 

Beide  Fälle,  bei  einem  vollsaftigen  Mädchen  und  schwangerer 
Frau,  mit  Congestionen  besonders  nach  dem  Kopf,  zeigen  nament- 
lich, dass  Bell,  den  Reiz  im  Halse  minderte,  in  13  aber  Rückfällen 
nicht  vorzubeugen  vermochte.    Hartm.  (b.)  nennt  es  auch  bloss  ein 

Zicischenmittel. 

Zeichen.  Auswiirf  rcmen  Bhits  (13.,  14.);  steter  Kitzel  im 
Kehlkopf,  wobei  es  schlimmer  wird  (a.,  b.,  13.);  heftiger  Husten 
mit  starkem  Kitzel  im  Kehlkopf  (14.);  Gefühl  heraufsteigender 
Wärme  (13.);  G  esicht  roth ,  Stirn  und  Wangen  heiss,  brennend  (13.); 
Gefühl  wie  von  zuviel  Blut  in  der  Brust  (a.),  Druck  (13.);  Puls 
klein,  krampfhaft,  beschleunigt  (13,). 

Gabe.    Bell.  2.  1  Trpf.  rep.,  30.  rep. 

Erfolg  zeigte  sich  bald,  war  aber  in  Nr.  13.  nur  vorübergehend. 
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6.    Calcarea  carbon. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Der  mit  einer  Vomica  verbundene  Bluthusten  ist  schwer  zu 
heilen.  Nur  eines  glücklich  geheilten  Falles  kann  ich  hier  erwäh- 
nen, bei  welchem  die  Vomica  platzte,  nach  ausgeleertem  Eiter  zu- 
heilte und  wo  nach  und  nach  iäs  mir  gelang,  auch  den  Bluthusten 
zu  beseitigen.  Bei  solchen  Kranken  sah  ich  noch  immer  von  Calc. 
carb.  3Ö-  alle  2  —  6  Wochen  1  Gabe,  je  nachdem  die  Besserung 
wahrzunehmen  war,  und  von  China  3Ö.,  alle  2  —  3  Tage  1  Gabe, 
bessern  Erfolg  als  von  jedem  andern  Mittel. 

Arch.  16.  2.  16.  17.    Weber  in  L. 

7.    Carbo  vegetab. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Carb.  v.,  wenn  es  auf  der  Brust  heftig  brennt,  auch  nach- 
dem der  Blutsturz  vorbei  ist;  besonders  bei  Solchen,  die  das  Wetter 
nicht  vertragen  können,  oder  die  viel  Merc.  im  Leibe  haben. 

Hrg.  189.  von  Jahr  292.    Hart.  Ther.  2.  179. 

b.  Carb.  30.  verspricht  Heilung,  wenn  bei  gewöhnlich  sehr 
copiösera  Blutauswurf  die  Kranken  noch  ausserdem  über  Schwindel, 
Kopfeingenommenheit,  wohl  auch  brennenden  Schmerz  in  der  Brust 
klagen,  wenn  während  der  Blutung  das  Gesicht  blass,  die  Haut 
eiskalt,  der  Puls  langsam,  aussetzend  und  kaum  fühlbar  ist.  Ferner 
passt  für  Carb.  jenes  Blutspucken,  welches  von  heftigem,  erschüt- 
terndem Husten,  der  Abends  exacerbirt,  begleitet  ist,  wobei  die 
Kranken  noch  Rauhigkeitsgefühl  im  Halse  und  eine  belegte  Sprache 
haben.  —    Kreuss.  140. 

B.    Einzelner  Fall. 

15.  Kürschner,  40  Jahre,  litt  seit  3  Jahren  an  Husten  mit 
blutig  gefärbtem  Lungenauswurf,  Stichen  in  den  Seiten,  beengtem 
Athem  und  Nachtschweissen.  Carb.  veg.  30.  täglich  Abends  2  — 
3  Trpf.  Anfangs  griff  es  ihn  sehr  an,  er  warf  viel  Blut  und  Eiter 
aus,  allmälig  aber  verlor  sich  der  Auswurf  und  nach  6  Wochen 
fühlte  er  sich  so  gesund  wie  seit  vielen  Jahren  nicht. 

Allg.  h.  Ztg.  12.  323.  Gross. 

PS.  Die  Angaben  in  a.,  b.  sehr  bezeichnend.  Vergl.  P.204  A.  B,  2. 

8.  China. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelner  Fall. 

a.  Kommt  das  Blut  nicht  mit  blossem  Räuspern,  sondern 
immer  durch  heftigen  Husten,  der  vorher  schon  trocken  und  rauh 
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und  schmerzhaft  war,  mit  Blutgeschmack;  fühlt  sich  der  Patient 
frostig,  zuweilen  aber  eine  fliegende  Hitze,  ist  sehr  matt,  will 
immer  liegen,  schwitzt  zuweilen,  aber  nicht  lange,  fängt  an  zu 
zittern,  es  wird  ihm  dunkel  vor  den  Augen  oder  der  Kopf  benom- 
men, oder  auch,  wenn  er  schon  so  viel  Blut  verloren  hat,  dass  er 
davon  ganz  ohnmächtig  wird,  oder  bleich  und  kalt  und  mit  den 
Händen  und  im  Gesicht  zu  zucken  anftingt,  dann  gieb  China  und 
warte  es  ab,  auch  wenn  es  nachher  erst  etwas  schlimmer  wird. 
Später  passt  zuweilen  Ferr.,  Acon.  oder  Arn,,  manchmal  auch  Ars. 
Hrg.  188.  vergl.  Jahr  292. 

b.  Eine  Form  von  Bluthusten,  die  mir  häufig  zur  Behandlung 
vorkam,  stellt  sich  bei  Frauen  ein,  die  schon  durch  öftere  Geburten 
oder  sonstige  Leiden  geschwächt,  sich  dem  Säugegeschäft  zu  lange 
hingaben.  Immerhin  müssen  solche  Kranke  eine  gewisse  Disposi- 
tion zu  Brustleiden  überhaupt  haben;  jedoch  ist  hier  der  Grund- 
tjpus  des  Leidens  allgemeine  Schwäche  —  in  specie  des  irritabeln 
Systems. 

Hier  ist  eine  Hauptbedingung  zur  Heilung,  dass  der  Säfte- 
verlust aufhöre;  daher  vor  allen  Dingen  Entwöhnung  des  Kindes 
von  der  Mutterbrust  und  kräftige,  nahrhafte  Kost.  Chin.  stillt 
diesen  Blutverlust  oft  auf  der  Stelle,  kann  aber,  bei  fortdauernder 
Gelegenheitsursache,  die  Wiederkehr  nicht  verhüten. 

Hyg.  7.  141.  Heichelheim. 


16.  Frau,  40  Jahre,  stillt  seit  6  Monaten  das  10.  Kind,  war 
früher  stets  gesund,  hat  niemals  an  der  Brust  gelitten.  Seit 
14  Tagen  Bluthusten. 

Sympt:  Die  Frau  zwar  kräftig,  aber  doch  stets  abgemagert 
und  elend,  fast  beständig  trockenes  Hüsteln  mit  etwas  Schmerz  auf 
der  Brust,  jeden  Morgen  Y2  Stunde  nach  dem  Aufstehen,  bei  an- 
haltendem Hustenreiz  und  etwas  Brustbeklemmung  Auswerfen  hell- 
rothen  Bluts,  Pfd.,  dabei  grosse  Schwäche,  kann  sich  nicht 
bewegen,  Puls  klein,  fadenförmig,  frequent,  100,  Esslust,  gering, 
Stuhl  verstopft,  seit  3  Tagen,  Gemüth  ängstlich. 

Verord.:  Sogleich  Entwöhnen  des  Kindes  und  China  12.  2mal 
täglich  1  Tropfen.  Nach  der  3.  Gabe  hörte  schon  der  Bluthusten 
auf,  nach  12  Gaben  vollkommen  genesen.  Keine  Spur  von  Husten 
blieb  zurück.  —    Hyg.  7.  142.  Heichelheim. 

C.  Rückblick. 

China  von  3  Aerzten  benutzt,  bei  Folgen  von  zu  starkem  Säfte- 
verlust,  namentlich  während  der  Stillungsperiode  (b.,  16.)  und  bei 
Zeichen  von  eintretender  Blutleere. 

Zeichen  leicht  zu  übersehen. 

Gabe  in  Nr.  16.  China  12.  mit  entschieden  raschem  Erfolg. 
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9.    Conium  maculat. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Bei  Bluthusten,  der  in  Folge  von  Säfteverlust  z.  B.  bei  Ona- 
nisten  entsteht,  wie  mir  einige  Fälle  der  Art  vorkamen,  beseitigte 
Con.  30.  8täg.  gegeben,  die  Krankheit  völlig  in  12  —  16  Wochen. 
So  heilte  ich  einen  21jährigen  jungen  Menschen  durch  10  Gaben 
Con.  30.  von  einem  Bluthusten,  der  mit  drückend -spannenden  und 
stechenden  Schmerzen  in  der  Brust  verbunden  war.  Onanie  leitete 
mich  auf  Con.,  welches  Mittel  mir  unersetzliche  Hilfe  öfters  leistete, 
bei  allen  den  Kranken,  die  diesem  Fehler  unterworfen  gewesen 
und  als  Hypochondristen  sich  unglücklich  fühlende  Menschen  waren. 

Arch.  16.  2.  15.    Weber  in  L. 

10.  Ferrum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Kommt  das  Blut  mit  leichtem  Kotzen  heraus  nicht  in 
grossen  Mengen,  ist  ganz  rein  und  hellroth,  hat  der  Patient  dabei 
Schmerzen  zwischen  den  Schultern,  ist  engbrüstig,  besonders  Nachts, 
kann  nicht  sitzen,  fühlt  sich  besser  bei  langsamem  Hin-  und  Her- 
gehen, muss  sich  aber  oft  hinlegen,  ist  sehr  schwach,  besonders 
nach  Sprechen,  muss  er  husten  nach  jeder  starken  Bewegung,  so 
hilft  Ferr.  acet.,  besonders  bei  magern  Leuten,  mit  gelblichem  Ge- 
sicht, die  Nachts  nicht  gut  schlafen  können. 

Hrg.  188.  vergl.  Jahr  292.    Hart.  Th.  2.  177. 

b.  Patienten  von  venöser  Constitution,  die  schon  längere  Zeit 
Blut  spucken,  fortwährend  über  kurzen  Athem  ohne  weitere 
Schraerzhaftigkeit  der  Brust,  mitunter  über  verstärktes  Herzklopfen 
klagen,  können  nicht  selten  durch  Ferr.  geheilt  werden. 

Kreuss.  141.  —    Vergl.  A.  B.  2. 

11.  Kreosot. 

B.   Einzelne  Fälle. 

Zunächst  theilt  Wahle  folgende  2  Fälle  aus  allopathischen  Zeit- 
schriften mit. 

17.  Ein  Hüttenarbeiter  mit  Phthisis  tub.  kränkelte  schon  seit 
Jahren,  im  Herbst  und  Frühjahr  bekommt  er  Anfälle  von  Husten, 
Fieber,  kann  nur  auf  einer  Seite  liegen,  wirft  zuweilen  grüngelben 
Eiter  mit  Blut  aus.  Er  erhielt  Kreosot  mit  Zucker  und  ivard 
gesund.  —    Arch.  16.  2.  169. 

18.  Ein  Schneider  litt  an  periodischem  Blutspucken,  fieberte, 
konnte  auch  nur  auf  einer  Seite  liegen,  hatte  Brustschmerzen  und 
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grüngelben  Eiterauswurf  und  ward  für  Cand.  der  Phthisis  tuberc. 
erklärt.  Er  bekam  4  Tage  hinter  einander  tägl.  4  Tropfen  Kreos. 
mit  Zucker.  Nach  dem  ersten  Einnehmen  hörte  der  Blutauswurf 
auf  und  er  ward  gesund.  —    Arch.  16.  2.  169. 

19.  H.,  30  Jahre,  gross,  starker  Constitution,  heitern  Ge- 
müths,  bekam  plötzlich  Bluthusten.  Längere  Zeit  nach  verschie- 
denen allopathischen  Behandlungen  am  14.  April 

Syinpi.:  Er  liegt  abgemagert  im  Bett,  Gesichtsfarbe  gelbgrau, 
Gemüth  ängstlich,  er  getraut  sich  nicht  den  Mund  zu  bewegen; 
Schwere  und  Beklommenheit  der  Brust  und  Stuhlverstopfung.  Die 
verflossene  Nacht  einige  Pfund  mehr  schwarzes  als  rothes  Blut 
ausgehustet.  Appetit  sehr  gestört;  Puls  schwach,  unterdrückt, 
intermittirend. 

Ferord.:  Kreos.  ß.  4  Tage,  aller  8  Stunden  1  Gabe.  Nach 
24  Stunden  keine  Spur  mehr  von  Blut.  Noch  Beklommenheit  der 
Brust,  daher  7  Tage  2mal  tägl.  Phosph.  6.,  dann  noch  Sulph.  12. 
2  Gaben,  Arsen.  15.  6  Gaben  und  Staph.  Appetit  gut.  Schlaf 
ruhig,  Gemüth  heiter.  Nochmals  Kreos.  (),.  aller  2  —  3  Tage  1  Gb. 
Vollkommene  Heilung.  —    N.  Arch.  3.  1.  41.  Wahle. 

C.  Rückblick. 

Die  noch  zu  wenigen  Erfahrungen  berechtigen  an  das  Mittel 
bei  Blutauswurf  an  tuberculösen  Lungen  Leidender  zu  denken,  so 
wie  bei  durch  längeres  Siechthum  herabgekommeiien  Kranken,  von 
gelbgrauer  Gesichtsfarbe  und  dunklem  Blutauswurf. 

In  Nr.  19.  war  der  Erfolg  von  Kreos.  entschieden  rasch, 

12.    Ledum  palustre. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Immer  leitete  mich  ein  hellrother,  starker  Blutauswurf  mit 
heftigem  Husten,  bei  einem  rasselnden,  zischenden  Tone  in  der 
Luftröhre  und  einem  lixen,  brennenden  Schmerz  auf  irgend  einer 
Stelle  der  Brust  zur  Anwendung  von  Ledum. 

Hartm.  Ther.  2.  178. 

B.    Einzelne  Fälle. 

20,  Eine  junge  kachektische  Frau  litt  an  Bluthusten. 

Sympt:  Der  Anfall,  welcher  schon  früher  mehrmals  erschien 
und  allopathisch  in  6— 12  Wochen  beseitigt  worden  war,  trat  nach 
heftiger  Alteration  während  der  Menstruation  ein.  Sehr  beengtes, 
schnelles  Athmen;  Brust  wie  zusammengeschnürt,  durch  Bewegen 
oder  Sprechen  vermehrt;  starker,  hohlklingender,  die  ganze  Brust 
und  den  Kopf  schmerzhaft  erschütternder  Husten,  mit  Auswurf  von 
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vielem,  meist  reinen  helliothem  Blut,  so  dass  schon  über  Ya  Quart 
ausgeleert  war;  niithender,  klopfender  Kopfschmerz;  gedunsenes,  bald 
rothes,  bald  blasses  Gesicht;  starkes  Getöse  vor  den  Ohren  und 
Schwerhörigkeit;  Kitzel  in  der  Luftröhre,  Wundheitsschmerz  unter 
dem  Sternum;  Vollheitsgefühl  im  Oberbauch,  Stuhlverstopfung; 
Oedem  der  Unterschenkel  und  Füsse;  lästiges  Ziehen  in  den  Glie- 
dern bei  ruhiger  Lage;  Hitzegefühl  im  ganzen  Körper,  abwechselnd 
mit  massigem  Schweiss;  schneller,  voller  Puls,  allgemeine  Hin- 
fälligkeit. 

Verord.:  Acon.  1  Gabe  und  nach  9  Stunden  Ledum  palustre. 
Den  folgenden  Tag  kein  Blut  mehr,  den  3.  Tag  Verrichtung  ihrer 
häuslichen  Geschäfte.  — 

Arch.  12.  2.  145.  Seidel. 


21.  In  einen»  Falle  von  Bluthusten  versagte  bei  einem  Recidiv 
die  Arnica,  die  das  erste  Mal,  wo  der  Anfall  von  Bluthusten  schon 
mehrere  Wochen  stark  angehalten  hatte,  gestillt,  ihren  Dienst. 
Ledum  1.  1  Tr.  wirkte  vortheilhaft.  —  Hyg.  4.  317.  Griess. 


22.  H.,  40er,  kräftig,  vollsaftig,  dickbäuchig,  seit  Jahren  Con- 
gestionen  nach  Kopf  und  Brust,  erleichtert  durch  Nasenbluten 
rechts,  Aderlässe  etc.  Seit  3  Jahren  Stasen  im  Pfortadersystem, 
besonders  der  Leber,  Kolik,  Flatulenz,  Leberdruck,  Auftreibung, 
Stuhlverstopfung.  Am  14.  April  nach  Erkältungen  und  Schreck 
starker  Bluthusten. 

Sympt.:  Hat  viel  Blut  verloren,  das  ausgehustete  Blut  stoss- 
weise  durch  Hustenanfälle  aus  Mund  und  Nase,  Blut  schön  hell- 
roth,  nicht  schaumig;  kein  Schmerz  in  der  Brust,  keine  Atlinmngs- 
beschwerden;  Puls  voll,  frequent,  Haut  heiss,  Aussehen  roth,  Stuhl 
fehlt  seit  3  Tagen.    Allopathisch  antiphlog.  Behandlung.    Den  lf>. 

Sympt.:  Aussehen  trotz  des  starken  Blutverlustes  noch  immer 
roth.  Puls  hart,  voll  und  frequent;  der  letzte  Anfall  von  Bluthusten 
2  Uhr  Nachmittags,  2  Tassen  schön  rothes  Blut  ausgehustet.  Brust 
selbst  frei.  Zuweilen  Schmerz  im  Hinterkojif,  Ohrenbrausen,  Reissen 
im  linken  Schulterblatt  und  beiden  Oberschenkeln;  wenig  Esslust. 
Zunge  dickschleimig  belegt,  etwas  Durst,  mehrmals  täglich  grün- 
schwärzlichen  Durchfall,  Gemüthsstimmung  ängstlich, 

Verord.:  Sogleich  Acon.  24-,  zur  Nacht  Ledum  pal.  15.  Den 
17.  Nachts  Anfall,  sogleich  durch  Led.  gestillt.  Früh  munter,  ge- 
wöhnliches Aussehen,  Puls  ruhig,  etwas  voll,  kein  Bluthusten, 
durch  Räus|)ern  blutstreiliger  Schleim.  Uheiunai.  GHederscIinierzen 
zugenommen,  Nachts  grüne  Oeffnung,  Led.  repet.  Den  18.  fort- 
gehende Besserung,  kein  Anfall.  Puls  ruhig,  immer  noch  eine 
volle  Blutwelle;  Stuhl  noch  vermehrt,  grünlich,  rheuniat.  Schmerz 
nachgelassen.    Den  19.  Merc.  sol.  T2,    Völlige  Herstellung. 


Ledtim  palustre  B.  C.  —  lUillefolium  A.  5'  B. 
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Ich  habe  spater  in  mehreren  Fällen  von  ähnlicher  Begründung 
dasselbe  Mittel,  Led.,  in  tieferer  Verdünnung  und  tropfenweise  ge- 
reicht und  habe  ebenso  schnelle  und  dauernde  Heilung  bewirkt. 

Hyg.  7.  138.  Heichelheim. 

C.  Rückblick. 

Vier  Aerzte  wendeten  Led.  pal.  bei  Bluthusten  an. 

Heichelheim  (22.)  fand  Led.  besonders  dann  passend,  wenn 
die  Lungenblutung  von  Stockungen  in  Leber  und  Pfortadersysteni 
abhängig  war.  Nr.  20.  betraf  eine  kachektische  Frau,  öfter  an 
Bluthusten  leidend,  Nr.  22.  einen  kräftigen,  vollsaftigen  Mann  mit 
Abjjominal-Stasen  und  Congestionen  nach  Kopf  und  Brust  behaftet, 
die  auch  in  Nr.  20.  sich  aussprechen.  In  beiden  Fällen,  worauf 
auch  Hartm.  (a.)  aufmerksam  macht,  ist  das  Blut  schön  hellroth. 

Die  Zeichen  leicht  zu  übersehen. 

Die  Heilwirkung  von  Led.  zeigte  sich  rasch. 

13.    Millefolium  (AchiUea). 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelne  Fälle. 

Millefolium  hat  mich  bei  Blutspucken  angehender  Phthisiker 
nach  vorausgeschicktem  Acon.  und  Arn.  selten  im  Stich  gelassen. 
Es  ist  dann  angezeigt,  wenn  die  Brustschmerzen  ganz  oder  gröss- 
tentheils  aufgehört  haben.    Gabe:  Mill.  Tinct.  oder  3.  1  Trpf. 

Allg.  h.  Ztg.  13.  273.  Lobeth. 


23.  Millefol  ium  habe  ich  in  phthis.  Zuständen  mit  Bluthusten 
verbunden  erfolgreich  angewendet.  Besonders  ein  junger  Mann, 
der  öftere  Anfälle  von  Lungenblutsturz  gehabt  und  in  Folge  derselben 
bereits  alle  Zeichen  begonnener  Phthisis  hatte,  auch  von  Allopathen 
längst  aufgegeben  war,  verdankt  allein  dem  Gebrauche  rep.  Guben 
von  Millefol.  15.  seine  Herstellung.  —    Arch.  15.  3.  25.  Gross. 


24.  Fr.,  42  Jahre,  litt  an  ziemlich  häufigem  Blutauswurf, 
immerwährender  Brustbeengung  und  starkem  Her2klo|)fen.  Acon.  30. 
und  Arn.  12.  in  Aull,  ohne  Erfolg,  dann  Millefol.,  wonach  schon  in 
2  Stunden  Besserung  eintrat,  in  36  Stunden  war  jede  ßlutspur 
getilgt,  der  aufgeregte  Kreislauf  beschwichtigt. 

Allg.  h.  Ztg.  5.  249.  Hirsch. 

25.  Frau,  rüstig,  stark,  48  Jahre,  seit  2  Jahren  nicht  mehr 
menstruirt,  bekam  plötzlich  Bluthusten. 

SijmpL:  Seit  8  Tagen  jeden  Abend  Aufwallen  in  der  Brust, 
es   kommt  warmes   Blut   im  Halse   herauf  und   läuft  zun»  Munde 
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heraus,  dann  Husten  mit  noch  mehr  hellroth  blutigem  Auswurf, 
zusammen  gegen  V2  Pfd.  Dabei  grosse  Mattigkeit  in  den  Gliedern, 
sonst  wohl,  früher  üfters  starker  Husten. 

Verord.:  Led,  pal.  6.  ohne  Erfolg.  Blut  alle  Abende,  am 
stärksten  beim  Liegen  im  Bett,  am  Tage  gar  nicht.  Millefol.  3. 
1  Tropfen.  Schon  die  folgende  Nacht  kein  Blut,  ruhiger  Schlaf. 
Millefol.  den  4.  Tag  rep.  und  nach  5  Tagen,  wegen  grosser  zurück- 
gebliebener Schwäche,  Chin.  6.    Baldige  Erholung  ohne  Rückfall. 

Ännal.  1.  114.  Rückert. 

C.  Rückblick. 

Millef.  von  4  Aerzten  benutzt.  Lobeth.  (a.)  und  Gross  (23.) 
fanden  es  besonders  bei  Phthisikern  anwendbar.  Die  beiden  Frauen 
(Nr.  24.,  25.)  waren  schon  42  und  48  Jahre  alt,  erstere  an  öfteren 
Anfällen  leidend,  letztere  plötzlich  davon  befallen,  beide  mit  gleich- 
zeitigen ßrustcongestionen.  Es  fehlt  den  Fällen  genauere  Beschrei- 
bung, um  Indicationen  zu  gewinnen.  Die  Gabe  Millefol.  3.  und  15. 
aber  mit  raschem  Erfolg. 

14.    Nux  vomica. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Wenn  die  Kranken  den  Brustkasten  nicht  gut  ausdehnen 
können,  kurzen  Athem  haben,  die  Hauttemperatur  eher  erhöht  als 
vermindert,  der  Puls  voll  und  gross  oder  hart,  häufig  und  schnell 
ist,  dann  können  wir  besonders  von  Nux  vom.  baldige  Hilfe  er- 
warten. —    Kreuss.  139. 

b.  Nux  vom.  oft  nach  Ipec.  oder  Ars.  oder  auch  (zumal  bei 
Säufern)  nach  Op.  und  im  Allgemeinen  wenn  zugegen:  auserordent- 
lich  starker  Kitzel  in  der  Brust,  mit  Husten,  der  hauptsächlich  den 
Kopf  angreift;  Verschlimmerung  gegen  Morgen,  bei  lebhaftem,  cboler. 
Temperament,  oder  wenn  der  Blutsturz  sich  als  Folge  eines  unter- 
drückten Hämorrhoidalflusses,  eines  Zornes  oder  einer  Verkältung 
zeigt.  —    Jahr,  293. 

c.  Vergl.  A.  B.  2.    P.  204. 

15.  Opium. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Op.  passt,  wenn  der  Auswurf  sehr  dick  und  schäumig  ist,  mit 
Schleim  gemengt,  besonders  bei  Leuten,  die  dem  Trunk  ergeben 
waren,  oder  wo  der  Husten  schlimmer  wird  nach  Niederschlingen; 
wo  Athemversetzung  dabei  ist  oder  Engbrüstigkeit  und  Angst, 
Brennen  am  Herzen,  Zittern  der  Arme,  zuweilen  auch  schwache 


MilUfot.  D.  C.  —  Nux  Dom.  A.-  Op.  A.  —  Phosph.  A.  ß. 


221 


Sprache  dabei;  Einschlummern  und  iingstüches  Zusammenfahren; 
Kälte,  besonders  der  Glieder,  oder  Hitze,  besonders  der  Brust, 
und  am  Leibe  ohne  Schvveiss.  —    Hrg.  189.    Vergl.  Jahr  293. 

16.  Phosphor. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Der  '  Phosphor  passt  vorzugsweise  für  das  sanguinische 
Temperament  und  verdient  bei  Lungenblutungen  junger  Phthisiker 
ohnstreitig  eine  Hauptberücksichtigung,  wenn  letztere,  die  Phthisis, 
mit  einer  Haemoptöe  ihren  Anfang  nimmt,  früher  ein  trockener  kurzer 
Husten,  Heiserkeit  vorhanden  waren,  die  Reizbarkeit  der  Lungen- 
schleimhaut sehr  gross,  Spannung  und  Beklemmung  auf  der  Brust 
vorhanden,  die  sich  beim  Gehen,  nach  dem  Essen  und  Sprechen 
steigert,  Zeichen  stattfindenden  Blutandranges  nach  Lunge  und  Herz 
vorhanden  sind,  überhaupt  bei  der  floriden  Lungensucht. 

Allg.  h.  Ztg.  19.  287.  Knorre. 

b.  Phosph.  fand  ich  öfters  Gelegenheit  anzuwenden,  nament- 
lich bei  Frauen,  bei  denen  die  Periode  oft  stockte  und  beim  Ein- 
tritt ungewöhnlich  schwach  floss,  wo  mithin  eine  Versetzung  des 
Blutes  nach  den  Brustorganen  vorgegangen  zu  sein  schien. 

Hart.  Ther.  2.  179. 

B.    Einzelne  Fälle. 

26.  Ein  Zwanziger,  dunkelblond,  fein  gebaut,  schmales  Ge- 
sicht, flache  Brust,  früher  an  Ohnmachtanfällen  leidend,  seit 
3  Tagen  Blutspucken. 

Sympi.:  Besonders  Nachts  spuckt  er  heftig,  reines,  helles, 
flüssiges  Blut  kommt  ohne  Schmerz,  fast  ohne  Husten  mit  Wärme- 
gefühl in  den  Mund;  Athem  frei,  Ursache  öftere  Erkältung  und 
Durchnässung. 

Verord.:  Spir,  phosph.  0.,  3  Tropfen  auf  Y2  Theelöffel  Sacch. 
Lact.,  alle  2  Stunden  1  Messerspitze.  Am  folgenden  Morgen  ging 
er  umher,  Abends  war  schon  das  Blut  mit  Schleim  gemischt  ge- 
kommen. Kam  kein  Blut  wieder.  Zwei  Tage  nach  Aufhören  des 
Bluthustens  starker  trockener  Husten  ohne  andere  Symptome.  Nach 
Va  Jahr  noch  wohler  als  früher.  —  Allg.  h.  Ztg.  32.  227.  Lembke. 

27.  Mann,  41  Jahre,  dessen  Mutter  an  Bluthusten  verstorben, 
litt  am  zweiten  Anfall.  War  es  nicht  zu  verkennen,  dass  ein  Theil 
des  Bluts  durch  die  Luftröhre,  worin  dasselbe  gurgelte  und  rasselte, 
herausgeschafft  wurde,  so  muss  es  doch  auch  anderntheils  zuge- 
standen werden,  dass  ein  nicht  unerhebliches  Quantum  Blut  in  den 
Choanen  sich  abgesondert  habe.  Gesicht  mit  leidendem  Ausdruck. 
Extremitäten  kalt.  Puls  klein,  geschwind;  das  dem  Brustkasten  ge- 
näherte Ohr  entdeckte  bald  ein  Knistern  und  leichtes  Rasseln. 
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Verord.:  Phosph.  3.  gtt.  15  in  Spir.  3ij,  aller  Stunrlen  3  Trpf. 
in  Wasser.    Sogleich  lies»  die  Blutung  nach  und  er  konnte  nach 
einigen  Tagen  an  schwere  Arbeit  gehen. 
^Allg.  h.  Ztg.  28.  53.  EUvert.' 

C.  Rückblick. 

Phosph.  von  4  Aerzten  angewendet.  Beide  Kranke  (Nr.  26. 
und  27.)  scheinen  von  hektischer  Anlage  zu  sein,  womit  Knorre 
(a.)  in  seinen  genaueren  Anzeigen  übereinstimmt.  Lob.  (b.)  fand 
Phosph.  dann  indicirt,  wenn  stockende  Menses  sich  nach  den  Lungen 
versetzen.    Vergl.  Nr.  32. 

Die  Gabe  war  Phosph.  Spir.  0.  und  Phosph.  3.  Gtt.  Der  Er- 
folg aber  in  beiden  Fallen  sehr  rasch. 

17.    Phosph.  a cid  um. 

B.    Einzelner  Fall. 

28.  H.,  20  Jahre,  -Htt  seit  mehreren  Jahren  an  Bluthusten  mit 
heftigen  Brustschmerzen  und  Verdauungsbeschvverden.  Nach  3mo- 
natlicher  allopathischer  Behandlung  keine  Besserung. 

Sympt:  Mit  Gefühl  von  Vollheit,  grosser  innerer  Unruhe, 
dass  er  sich  vor  Angst  nicht  zu  lassen  wusste  und  mit  kitzelndem 
Husten,  oft  schon  nach  vorausgegangenem  Räuspern  wird  eine 
Menge  hellrothes  oft  schaumiges  Blut  ausgeworfen;  dabei  Stiche  in 
der  Brust,  vorzüglich  beim  Einathmen,  ziehende  Schmerzen  im 
Kreuz,  Appetitlosigkeit,  Stuhlverstopfung  und  sehr  blasses  Ansehen. 

Verord.:  Acon.  2.,  spater  Arn.  6.  besserten  bald,  aber  nicht 
dauerhaft.  Nach  Acid.  phosph.  3.  hörte  der  Blutauswurf  ganz  auf. 
Wegen  zurückgebliebener  ünterleibsbeschvverden  und  Hämorrhoidal- 
leiden noch  Nux  vom.  und  Sulph. 

Allg.  h.  Ztg.  9.  247.  Hoflfendahl. 

18.  Plumbum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Unter  ahnlichen  Umständen  wie  bei  Ferr.  wird  Plumbum 
met.  30.  besonders  auf  dem  Höhepunkte  der  Krankheit  von  ausser- 
ordentlicher Wirkung  sein  können.  Dieses  Mittel  ist  um  so  mehr 
entsprechend,  wenn  die  Patienten  von  atrabilarer  Constitution  und 
choler. -melanchol.  Temperament  sind.  —    Kreuss.  141. 

h.  Bei  phthis.  Anlage  und  schon  vorhandenem  eiterigem  Aus- 
wurf aus  den  Lungen  mit  beklemmenden,  stechenden  Schmerzen 
auf  der  Brust,  wozu  sich  blutiger  Auswurf  gesellte,  gab  ich  Plumb. 
mit  dem  glücklichsten  Erfolg.    Ihm  zur  Seite  steht  Stann. 

Hartm.  Ther.  2.  178. 
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19.  Pulsatilla. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelne  Fälle. 

a.  Pulsat.  wenn  der  Blutaiisvruif  aus  schwarzem,  geronnenem 
Blut  besteht,  der  Bluthusten  meist  in  den  Morgenstunden  eintritt, 
die  Sputa  theilweise  auch  mit  andern  Massen  gemischt  sind  und 

■  ein  beengtes  Athmen  sich  damit  verbindet, 
Hartm.  Ther.  2.  179. 

b.  In  hartnäckigen  Fällen,  bei  Angst,  Schauder,  zumal  des 
Abends  oder  Nachts,  Gefühl  von  grosser  Schwache,  Schmerz  in 

'den  unteren  Theilen  der  Brust,  Weichlichkeit  oder  Leere  im  Magen, 
I  bei  furchtsamen^  phlegmatischen  Personen,  —  als  Folge  unter- 
idrückter  Regel.  —    Jahr,  293. 

c.  Puls,  verdient  bei  Brustkrämpfen  alle  Beachtung. 
Hyg.  10.  358.  Käsemann. 

d.  Vergl.  vorn  A.  B.  2.,  3.,  4.    P.  204. 


29.  In  einem  Falle  hob  Pulsat.  in  rep.  Gaben  einen  Smonatl. 
1  Bluthusten,  der  einige  Zeit  nach  dem  Aufhören  der  Menses  sich 
(eingestellt  und  keinem  andern  Mittel  gewichen  war.  Das  ausge- 
'worfene  Blut  war  meist  dunkel,  erfolgte  in  geronnenen  Stücken 
lund  vorzugsweise  INachts,  der  Husten  besonders  Nachts  unaufhör- 
llich  quälend,  allen  Schlaf  raubend,  mit  Engbrüstigkeit,  Stechen  in 
(der  linken  Brustseite,  fortwährenden  kalten  Füssen  verbunden. 
'Während  des  Gebrauchs  von  Pulsatilla  brachen  an  beiden  Händen 
IFlechten  aus,  die  nach  mehreren  Monaten  wieder  schwanden. 

Allg.  h.  Ztg.  5.  310.  Knorre. 

30a.  Mädchen,  16  Jahre,  noch  ohne  Molimin,  menstr.,  früher 
Ikräftig,  von  gutem  Ansehn.  Beschwerliche  Respiration,  trockener 
IHusten,  Blutauswurf.  Puls.  3.  Gtt.  j,  repet,  Sulph.  1:  1  Tropfen 
Iheilten.  —    Hyg.  10.  355.  Käsemann. 

C,  Rückblick. 

Puls,  von  4  Aerzten  benutzt  in  hartnäckigen  Fällen  von  Blut- 
l^husten,  dessen  Eintritt  früh,  Ai)ends  oder  Nachts  (a.,  b.),  nach 
■Aufhören  der  Menses  (Nr.  29.)  oder  bei  noch  ganz  fehlender,  mit 
idunkicm,  geronnenem  oder  mit  andern  Massen  gemischtem  Blut. 
Wergl.  A.  B.  2. 

20.    Rhus  toxicod. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall. 

Rhus  dann  indicirt,  wenn  der  Bluthusten  schon  habituell  ge- 
'iworden,  zu  Zeiten  auch  wohl  grosse  Quantitäten  hellrothen  oder 
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geronnenen  Bluts  ausgeworfen  worden  mit  Weichllchkeltsgefühl  und 
schmerzhaften  Beschwerden  im  untern  Theil  der  Brust,  der  Kranke 
immer  über  Frösteln  und  allgemeines  Schvvächegefühl  etc.  klagt. 
Hartm.  Ther.  2.  179. 


30b.  Frau,  37  Jahre,  von  mittler  Grösse,  corpulent,  seit 
V2  Jahre  krank. 

Sympt:  Oefters  des  Tages  wiederkehrender  kurzei;  Husten, 
mit  blutstreifigem  Auswurf,  Stechen  an  der  linken  Seite  und  Brust- 
beengung. Die  Menses  sparsam  aber  regelmässig,  Stuhl  fest.  Seit 
8  Tagen  nach  Erkältung  Rothlaufgeschwulst  auf  dem  Rücken  der 
rechten  Hand,  mit  Brennen  und  Stechen  und  einem  flachen,  aus 
einer  Blase  entstandenen  Geschwür  von  der  Grösse  eines  Sechs- 
kreuzers. 

Verord.:  Rhus  8.  4  Gb.  in  8  Tagen  heilten  Blutspeien  und 
Rothlauf  dauerhaft.  —    Diez,  120. 

21.    Sulp  hur.  , 

B.    Einzelne  Fälle. 

31.  Ein  Müller,  40  Jahre,  sehr  robust,  athletisch  gebaut,  in 
der  Jugend  Krätze,  Flechten,  seit  4  Jahren  im  Mühlengeschäft, 
wo  dann  trockener  Husten  eintrat  und  die  Flechten  gleichzeitig 
abheilten.  Seit  1  Jahre  Husten  vermehrt,  Engbrüstigkeit,  Abnahme 
des  Körper- Volumen,  seit  6  Wochen  Husten  heftiger,  Blutauswurf. 
Den  19.  Januar 

Syvipt.:  Täglich  Aushusten  von  etwas  schönrothem,  schäumi- 
gem Blut,  besonders  in  den  Morgenstunden,  die  Stimme  rauh; 
Engbrüstigkeit;  Klage  über  schmerzhaften  Druck  unter  dem  Sternum 
und  in  der  Magengegend ;  zuweilen  Stechen  in  der  linken  Seite, 
übrigens  gesund. 

Verord.:  Entfernung  aus  der  Mühle,  fette,  ölige  Diät,  Sulph.  3. 
1  Trpf.  alle  2  Tage.  Den  1.  Juni:  Blutauswurf  hat  ganz  aufgehört, 
Schmerz  nachgelassen,  trockener  Husten  und  rauhe  S|)rache  noch 
vorhanden.  Ueber  den  ganzen  Körper  juckender  Ausschlag  ver- 
breitet. Nochmals  Sulph.  4täg.  bei  fortschreitender  Besserung. 
Den  2.  Aug.  Avegen  des  trocknen  Hustens  Calc.  c.  9.  3täg.  3  Gb. 
Nach  14  Tagen  Ausschlag  abgetrocknet,  völliges  Wohlsein. 
Hyg.  7.  144.  Heichelheim. 


32.  Mann,  38  Jahre,  zart  gebaut,  leidend  aussehend,  hatte 
binnen  10  Jahren  20  Anfälle  von  Bluthusten  erlebt  und  20nial 
Ader  gelassen  und  nach  jedem  Anfall  wochenlang  an  eiterigem 
Husten  gelitten.    Den  3.  December 

Sympl.'.  Das  hellroth  aussehende  Blut  wurde  unter  Schnörcheln 
und  Rasseln  in  der  Luftröhre  und  meistens  unter  Würgen,  Wund- 
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heitsgefühl  in  der  Brust,  Aengsllichkeit,  Herzklopfen,  kalten  Händen 
und  bekloranienem  Athem  in  grosser  Masse  herausgehustet;  Puls 
schnell,  voll,  weich.  In  früheren  Jahren  Krätze  verschmiert,  dar- 
nach Kopfschmerzen  und  als  diese  aufhörten,  Bluthusten. 

Verord.:   Sulph.  2.  1  Trpf.  stündl.  1  Gabe.  —  Schon  Abends 
!  kein  helles  Blut  mehr,   am  folgenden  Tage  hatten  sich  auch  die 
Sputa  von  dunklem  Blute  verloren  und  Patient  konnte  seinen  Ge- 
■  Schäften  nachgehen.  Bei  seltenerem  Gebrauch  des  Sulph.  war  auch 
I  der   eiterige  Auswurf  in   einigen  Tagen   beseitigt.    Bei  einem  im 
,  Juni  folgenden  Jahres  eintretenden  schwachem  Anfall  war  charak- 
teristisch ein  höchst  lästiger  Druck  im  Halsgriibchen,  Brennen  und 
Beklemmung   in  der  Brust,   durch   Aufstossen   erleichtert.  Nach 
4  Gaben   Phosph.  2.  war  bis  zum  folgenden  Tage  alles  spurlos 
'verschwunden.    Wegen  des  eiterigen  Auswurfs  Stann.  4. 
El  wert,  144. 

C.  Rückblick. 

Von  Sulph.  liegen  bloss  2  Beobachtungen  vor.  In  Nr.  31.  ist 
jjedoch  der  Erfolg  deshalb  unsicher,  weil  die  Gelegenheitsursache, 
(der  Miihlstaub  beseitigt  ward  und  keine  unmittelbare  Einwirkung 
des  Mittels  ersichtlich  ist;  in  Nr.  32.  ist  die  Einwirkung  bei  einem 
.an  kranken  Respirationsorganen  leidenden  Individuen  unverkennbar, 
(da  nach  einigen  Stunden  das  helle  Blut  ausblieb, 

22,    Sulphuri  Acid. 

B.    Einzelner  Fall. 

33,  Bei  einer  Frau  in  den  klimakterischen  Jahren  hatte  sich, 
iin  Folge  einer  vor  1  Jahre  überstandenen  allopathisch  behandelten 
ILungenentzündung,  Blutspucken  ausgebildet,  so  dass  sie  alltäglich, 

doch  bloss  früh  gleich  nach  dem  Aufstehen,  durch  Husten  etwas 
IBlut  auswarf,  selten  ganz  rein,  mehrentheils  mit  Schleim  vermischt, 

der  öfters  ganz  roth  erschien.  Am  Tage  war  sie  frei  von  allem 
IHusten.  Acid.  Sulph.  30.  nach  4  Tagen  rep.  heilte  den  Blutauswurf 
iin  einer  Woche  gänzlich.  —    Allg,  h.  Ztg.  8.  311.    F.  Rückert. 


Unbedeutendere  oder  mit  mehreren  Mitteln  behandelte  Fälle. 

34.  Mos.  257.  —  35.  Ibid.  259.  —  36.  iWd.  402.  Bernst.  - 
::37.  38.  Allg.  h.  Ztg.  10.  101.  Bernstein.  -  39.  Ibid.  38.  Rummel.  — 
440.  Arch.  2.  2.  115.  Gross.  —  41,  Ibid.  17.  1.  141.  Emmerich.  — 
142.  N.  Arch.  3.  1.  61.  Nehrer.  —  43.  Ibid.  3.  2.  152.  Schreter. 


Rückert,  Min.  Erfahr.  III. 
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Allg^emeiner  Ueberblick. 

Im  Allgemeinen  ist  das  Kapitel  schwach  vertreten  und  zu  den 
meisten  Mitteln  nur  wenige,  doch  zum  Theil  gute  allgemeine  Be- 
merkungen und  einzelne  Fälle  vorhanden,  daher  Hessen  sich  auch 
wenig  Indicationen  gewinnen  und  der  Allgem.  Ueberblick  kann  nur 
Hinweisungen  auf  die  einzelnen  Mittel  gewähren. 

Mittel.  Arn.  6mal,  Ars.  4mal,  Ac,  Kreos.,  Led.,  Millef.  3mal, 
Beil.,  Phosph.,  Puls.,  Sulph.  2mal,  Carb.  veg.,  Chin.,  Phosph.  Ac, 
Rhus,  Sulph.  Ac.  Imal. 

Allg.  Bemerkungen  zu:  Amm.  c,  Calc.  c,  Con.,  Ferr.,  Lycop., 
Nux  vom,,  Plumb.,  Sep.,  Stann. 

Unter  den  Kranken  Nr.  1. — 33.  waren  16  männlichen  Geschlechts 
zwischen  20  und  40,  1  62  Jahre  und  16  weiblichen  Geschlechts, 
2  16  und  19  Jahre,  die  übrigen  zwischen  23  und  54  Jahren. 

Allgemeine  Indicationen  zu  einzelnen  Mitteln. 

Bei  choler.  Nux  vom.,  sanguin.  Phosph.,  —  choler.-melanchol. 
Temperament  Plumb, 

Bei  furchtsamen,  phlegmatischen  Personen  Puls. 

Bei  atrabilar.  Plumb,,  —  bei  venöser  Constitution  Ferr. 

Bluthusten  bei  Onanisten  Con,,  —  bei  Säufern  Nux  v.,  Op. 

Bei  solchen,  die  früher  viel  Merc.  bekamen,  Carb.  v. 

Bei  Kranken,  die  Witterungswechsel  nicht  vertragen,  Carb.  v. 

Bei  magern  Leuten,  die  Nachts  nicht  gut  schlafen  ktinnen, 
Ferr.,  mit  gelblichem  Gesicht,  Ferr.,  mit  gelbgrauem  Gesicht,  Kreos, 

In  Folge  wniexÄnicViQn  Huemorrhoidal- Leidens,  Carb.  v.,  Lyc, 
Nux  vom.,  Phosph.,  Sulph.,  bei  Stockungen  im  Pfortader system, 
Ledum. 

Wenn  die  Lungenblutungen  schon  habituell  geworden,  Rhus. 

Bluthusten  nach  Aufhören  der  Menstruation,  oder  wenn  sie 
noch  fehlt.  Puls. 

In  Folge  gestörter  Menstruation,  Puls.,  Bell. 

Bei  Wöchnerinnen  und  Stillenden,  Acon.,  Arn,,  Chin.,  Pulsat., 
Sulph, 

Bei  oft  stockender  Periode,  Versetzung  des  Bluts  nach  der 
Brust,  Phosph, 

Wenn  Bluthusten  bei  Tuberkelkranken  vorkommt,  und  der  Er- 
weichungsprozess  erst  im  Beginn  ist,  vermag  die  Homöopathie  den- 
selben für  mehrere  Jahre  aufzuhalten.    A.  B,  5.,  6. 

Bluthusten  nach  leichten  Anstrengungen  tuberkulöser  Subjecte, 
Arnica. 

Bei  phthisischen  Zuständen,  verbunden  mit  verdächtigem  Aus- 
wurf, Acon.,  Arn.,  Sep.,  Stann.  (A.  B,  3.).  —  Millef.  mit  gleich- 
zeitigem Eiterauswurf,  Kreos. 


/Iiigemeiner  üeberblick. 
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Bei  jungen  Phthisikern,  Reizbarkeit  der  Lungenschleimhaut, 
Congestionen  nach  Lunge  und  Herz,  Phosph. 

Bluthusten  bei  robusten  Subjecten  nach  starker  Anstrengung 
oder  Verkältung,  Ac,  Arn.,  Ferr.,  Puls. 

Bei  Ltmgenkranken  nach  leichten  Bewegungen,  Anstrengungen, 
Arnica. 

Nach  allen  Verletzungen,  Fallen  etc.,  Arn. 

Bei  Lungenblutung  mit  starker  Blutwallung  und  entzündlicher 
Reizung  der  Lungen,  Acon. 

Wenn  schon  viel  Blut  verloren,  Arsen,,  Chin. 
Bei  Zeichen  von  Blutleere,  China. 


Zusammenstellung  der  Zeichen. 

Hustenreiz  und  Husten.    Hustenreiz,  Kitzel  in  der  Luftrühre, 
Arn.;  steter  Kitzel  im  Kehlkopf,  Beil.;  Kitzel  in  der  Luftröhre,  Led.; 
fortwährender  Husten  mit  Kitzel  im  Kehlkopf,  Arn.;  zum  Kratzen 
reizendes  Kriebeln  in  der  rechten  Lunge,  Arn.;  sehr  starker  Kitzel 
i  in  der  Brust  mit  Husten,  Nux  vom.;  leichtes  Kotzen,  Ferr.;  durch 
I  kurzes  Hüsteln,  Arsen.;  Kitzel  unter  dem  Sternum,  Arn.;  trockener 
I  kurzer  Husten,   Phosph.;   kraijipfhaft  krähender  Husten,  Arsen.; 
1  Husten  Nachts  unaufhörlich  quälend,  Pulsat.;  Husten  hohlklingend, 
Brust  und  Kopf  erschütternd,  Led.;  Blutspucken  mit  heftigem,  er- 
schütterndem Husten,  Chin.;  besonders  Abends,  bei  rauher  Sprache, 
iCarb.  veg. ;  Husten  schlimmer  nach  Sprechen  und  jeder  Bewegung, 
IFerr. ;  Husten  schlimmer  nach  Niederschlingen,   Op. ;   Blut  durch 
1  leichtes  Räuspern  in  Menge  ausgeworfen,  Acon.,  Ars.;  Blut  kommt 
Ifast  ohne  Husten,  mit  Wärmegefühl  in  den  Mund,  Phosph. 

Luftröhre.    Heiserkeit,  Phosph.;  Schnorcheln,  Rasseln  in  der 
ILuftröhre,  Sulph.;  rasselnder,  zischender  Ton  in  der  Luftröhre,  Led. 


Blutung.  Reines  Blut,  Beil.,  Ferr.;  —  hellroth  (schaumig), 
iAc,  Arn.,  Ars.,  Chin.,  Ferr.,  Led.,  Phosph.  Ac,  Rhus;  —  hellroth 
imit  geronnenem  gemischt,  Arn.;  —  geronnen,  Rhus;  —  geronnen, 
ischwärzlich,  Arn.;  schwarz,  Kreos.,  Puls.;  —  dick  und  schaumig, 
(Op.;  —  mit  Schleim  gemischt,  Arn.,  Op.,  Rhus,  mit  Eiter  ge- 
cmischt,  Kreos.,  Plumb. ;  —  mit  einer  Vomica  verbunden,  Calc.  c. 


Der  Tageszeit  nach,  Blutauswurf  jeden  Morgen,  Arsen.,  Chin. 
äJeden  Abend,  am  stärksten  im  Liegen  im  Bett,  kommt  warmes  Blut 
hherauf  und  läuft  aus  dem  Munde,  Millefol. 


Bnist.    Vorher  und  dabei  Wallungen  auf  der  Brust,  Acon.; 

Fongestionen  nach  der  Brust  mit  Herzklopfen,  Arn.,  Ars.;  Gefühl 
ie  zu  viel  Blut  in  der  Brust,  Beil.;  Blutandrang  nach  Lunge  und 
15* 


228  Abscim.  10.  Krankh.  d.  Respirationsorgane.  K.  95.  Lungenhlulungen. 


Herz,  Phosph.;  Spannung  und  Beklemmung  auf  der  Brust,  Phosph.; 
Hitze  der  Brust,  Op. ;  beklemmende,  siechende  Schmerzen  auf  der 
Brust,  Plumb. ;  immerwährende  Brustheengung,  Led.;  Brust  wie 
zusammengeschnürt,  durch  Sprechen  und  Bewegungen  schlimmer, 
Led.;  sehr  beengtes,  schnelles  Athmen,  Ledum;  Athemversetzung, 
Engbrüstigkeit,  Op.;  engbrüstig  Naclits,  kann  nicht  sitzen,  muss 
langsam  umhergehen,  Ferr. ;  Bluthusten  mit  besonderen  Athembe- 
schwerden  verbunden,  Amnion,  c. ;  Wundheitsgefühl  in  der  Brust, 
Sulph. ;  unter  dem  Sternum,  Led.;  Brennen  auf  der  Brust,  wie 
Kohlen,  Arn.;  Brennen  in  der  Seite  des  Thorax,  Ars.;  fixer,  bren- 
nender Schmerz  auf  einer  Stelle  der  Brust,  Led.;  Drücken,  Spannen, 
Stechen  in  der  Brust,  Con. ;  schmerzhafter  Druck  unter  dem  Sternum, 
Sulph,;  Schmerz  im  untern  Theil  der  Brust,  Puls,,  Rhus;  in  der 
Brust  links.  Puls.,  Sulph.;  beim  Einathraen,  Phosph.  Acid.;  in  der 
Brust  Knistern  und  leichtes  Rasseln,  Phosph. 

Schmerz  und  Klopfen  des  Herzens.  Stiche  ans  Herz,  Arn.; 
Brennen  am  Herzen,  Op. ;  Herzklopfen,  stark,  dabei  die  Blutung 
vermehrt,  Arn.;  starkes  Herzklopfen,  Led.,  Ferr.;  zunehmende  Angst 
und  Herzklopfen,  Ars.;  Angst  und  Herzklopfen,  Ars.,  Sulph. 

Verschiedene  begleitende  Beschtverden.  Schwindel,  Kopfein- 
genommenheit, Carb.  veg. ;  Congestionen  nach  dem  Kopf,  Bellad.; 
dunkel  vor  den  Augen,  China;  während  der  Blutung  Gesicht  blass. 
Haut  eiskalt,  Carb.  veg.;  blasses,  elendes  Aussehen,  todtenbleich, 
Arn.;  in  der  Herzgrube  Beklemmung,  Klopfen,  Einziehen  derselben, 
dann  kommt  Blut  in  die  Höhe,  Con.;  Gefühl  aufsteigender  Wärme, 
Beilad.;  Zucken  mit  den  Händen  und  im  Gesicht,  China;  Brennen 
zwischen  den  Schulterblättern,  Ars.;  dabei  Schmerz  zwischen  den 
Schulterblättern,  Engbrüstigkeit,  Ferr.;  Zittern  der  Arme,  Op.;  Ex- 
tremitäten kalt,  Ars.;  Gliederschmerzen,  Led.;  wird  von  Blutverlust 
ohnmächtig,  bleich,  kalt,  Chin.;  wird  schwach,  wie  ohnmächtig, 
Arn.;  frostig,  zuweilen  fliegende  Hitze,  Chin. 

Puls  beschleunigt,  Ars.;  schnell,  Ac,  Chin.,  Led.,  Nux  vom., 
Phosph.,  Sulph.;  langsam,  Arn.;  voll,  Arn,,  Led.,  Nux  v.,  Sulph.;  hart, 
Ac,  Led.,  Nux  vom.;  krampfhaft,  Ars.;  zusammengezogen,  Arn.; 
klein,  Ac,  Arn.,  Ars.,  Beil.,  Phosph.;  fadenrörmig,  kaum  fühlbar, 
Ac,  Chin.;  langsam,  aussetzend,  kaum  fühlbar,  Carb.  veg. 


Mittelfolge  tind  Wechsel. 

Bei  Folgen  von  Verletzungen  ist  der  Wechsel  von  Acon.  und 
Arn.  oft  vortheilhaft.  Heichelheim. 

Nach  Chin.  passt  später  zuweilen  Ferr.,  Acon.  oder  Arn., 
manchmal  «ftuch  Arsen.  Hrg. 
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Grabenverhältniissie. 

Potenz.  Grösse.  Zahl. 

0.      3mal      Tr.  18mal.     1  Gb.  5mal. 
1.  2.     2  „        0    12  „    rep.— „  27  „    davon  in  Aufl.  4mal. 
3.-15.  15  „ 

16.— 30.  13  „    oh.Ä.   4  „    oh.  A.     2  „ 

100.      1  „  

34  34  34 

Der  Erfolg  war  günstig  zu  nennen.  Die  Anfälle  des  Blut- 
hustens waren  8mal  binnen  12  Stunden,  6mal  binnen  24- Stunden, 
2raal  binnen  36  —  48  Stunden  beseitigt. 

Da  auch  unter  den  Kranken  mehrere  an  chronischen  Lungen- 
iiheln  Leidende  waren,  kann  natürlich  nur  selten  von  vollständiger 
Heilung  die  Rede  sein,  daher  finden  sich  nur  6nial  Angaben  der 
Heilung  binnen  8,  10  —  14  Tagen. 


!§eeli^iiiidiieuuzi^i^tei§  Kapitel. 

EDtzündun^en  der  Lunken  und  des  Rippenfelles. 

Literatur.    Von  besonderen  Abhandlungen  findet  sich  vor: 

1.  Pathologisches  und  Therapeutisches  über  Pneumonie.  Brief- 
lich raitgetheilt  von  Dr.  F.  Wurm,  prakt.  Arzte  in  Wien  an  Dr. 
Griesseiich.  —    Hyg.  9.  39. 

2.  üeber  Vereinigung  der  pathologisch-anatomischen  Diagno- 
stik mit  der  spec.  Heilmethode.  Briefliche  Mittheilung  von  C.  Hanipe, 
prakt.  Arzte  in  Wien.  —  Hyg.  10.    Pneumon.  p.  11.  —  Plear.  p.  15. 

3.  Lucubrationen.  Vom  Med. -Rath  Dr.  Trinks  in  Dresden. 
Ueher  Dr.  Wurms  Arbeit  (2.)  Pleuritis  betreffend.  —  Hyg.  13.  150. 

4.  Ueber  die  specifischen  Mittel  gegen  Lungenentzündung. 
Von  Dr.  J.  B.  Buchner  in  München.  —    Hyg.  15.  500. 

5.  Ueber  Percussion  und  Auscultation  in  ihrem  Verhältniss 
zur  Homöopathie.  Ein  praktischer  Versuch  über  den  Eintluss  der 
physikalischen  Untersuchung  auf  die  homöopath.  Behandlung  von 
Herz-  und  F^ungenkrankheiten.    Von  Dr.  Cl.  Müller.  — 

Allg.  h.  Ztg.  27.  1. 

6.  Tartarus  emet.  und  Pliosph.  in  Lungenentzündungen.  Von 
Dr.  Cl.  Müller.  —    Allg.  h.  Ztg.  30.  56.  etc. 

7.  Roth,  über  Pneumonie,  Pleuresie  und  Pleuropneumonie, 
Allg.  h.  Ztg.  34.  357,  aus  Bullet,  de  la  Soc.  med.  hom.  1847. 

8.  Die  hom.  Behandlung  der  Pneumonie.  Von  Dr.  Cl.  Müller. 
V.-J.-S.  1.  26. 

Ferner:  Allgem.  h.  Ztg.  2.  3.  4.  5.  6.  8.  9.  10.  11.  12.  13. 
15.  17.  19.  20.  21.  22.  24.  25.  26.  28.  29.  30.  31.  34.  36.  39.  — 
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Annal.  1.  2.  4.  —  Arch.  1.  2,  3;  —  3.  1,  2;  —  5.  1,  2;  — 
3;  -  6.  2;  -  7.  1;  _  8.  2;  —  9.  1;  -  11.  1;  _  13.  3;  - 
14.  2,  3;  —  17.  1;  —  18.  1,  2,  3;  19.  1,2;-  20.  1,  3;  - 
N.  Arch.  2.  1,  2,  3;  —  3.  3;  —  Diez.  —  Elwert.  —  Fragmente.  — 
Hartm.  Nux  vom.  —  Hartm.  Ther.  1.  —  Hyg.  2.  3.  4.  5.  6.  8.  9. 
10.  12.  13.  14.  15.  17.  18.  19.  20.  21.  23.  —  Jahrbuch  2.  3.  — 
Kopp.  —  Kreuss.  Ther.  —  Mosaik.  —  Oestr.  Ztsch.  1.4.  —  Prakt. 
Beitr.  —  Rau,  Rummel,  Schwarze,  Vehsem.    V.-J.-S.  1.  2. 

Beobachter.  Aegidi,  Argenti,  Arnold,  Baudiss.,  Becker,  Bern- 
hard!, Bernstein,  Bicking,  Boeck,  Bosch,  Buchner,  Cimone,  Diez, 
Ehrhardt,  Elwert,  Emmerich,  Fielitz,  Fleischmann,  Frank,  Gast- 
freund, Gerstel,  Goullon,  Gross,  Griessei.,  Gulyäs,  Guiness,  Hampe, 
Hartmann,  Hartlaub,  Härtung,  Haustein,  Haubold,  Heichelheim,  Hrg., 
Hermann,  Holeczeck,  Horner,  Hoffendahl,  Huber,  Käsemann,  Kirsch, 
Knorre,  Kopp,  Kreussler,  Kretzschmar,  Kurtz,  Liedbeck,  Lietzau, 
Lobethal,  Marschall,  Martini,  Mossbauer,  Cl.  et  M.  Müller,  Mschk., 
Nithack,  Ng.,  Nuiiez,  Noack,  Peschier,  Pleyel,  Rau,  Roth,  Roth- 
hansl,  Rückert,  Rummel,  Shniid,  Schmidt,  Schwarze,  Schellhammer, 
Schneider,  Schelling,  Schüler,  Scholz,  Schreter,  Schrün,  Schüler, 
Schleicher,  Seidel,  Sonnenberg,  Strecker,  Scuderi,  Thorer,  Tietze, 
Trinks,  Vehsem.,  Watzke,  Weber  in  B.,  Wislicenus,  Widnmann, 
Wurda,  Wurm,  Y. 


Unter  nachstehenden  201  Nummern  lassen  sich  folgende  For- 
men erkennen: 

1.  Pneumonien,  Nr.  1.,  3.,  4.,  5.,  6.,  8.,  10.,  11.,  12.,  13„  15., 
18.,  21.,  23.,  24.,  43.-47.,  51.,  52.,  53.,  56.-65.,  76.,  77.,  78., 
82.,  83.,  84a.,  b.,  89.— 107.,  110.,  112.,  114.,  115.,  117.,  118.,  119., 
121.,  125.,  126.,  127.,  128.,  138.,  139.,  140.,  143.,  148.,  151.,  153., 
159.,  162.— 66.,  168.,  171.,  173.,  174.— 77.,  179.,  181.,  183.,  184., 
187.,  190.,  196.,  199. 

2.  Pleuropneumonien,  Nr.  2.,  14.,  17.,  62.,  63.,  75.,  87.,  113., 
129.,  130.,  134.,  161.,  188.,  194.,  195. 

3.  Pleuresien,  Nr.  25.-42.,  66.-68.,  72.-74.,  85.,  86.,  88., 
108.,  III.,  116.,  118b.,  120.,  141.,  144.,  146.,  160.,  167.,  169.,  185., 
186.,  191.— 93.,  197.,  198. 

4.  Pneumonia  notha,  Nr.  57. 

Ausserdem  finden  sich  Fälle  mit  unsicherer  Diagnose,  zum 
Theil  bloss  entzündliche  Zustände  der  Lungen  darstellend,  zum 
Theil  als  Brustfieber,  fieberhaftes  Seitenstechen  aufgeführt  in  Nr.  9., 
19.,  48.-50.,  109a.,  122.,  123.,  124.,  132.— 34.,  137.,  145.,  149., 
150.,  152.,  154.,  155.,  156.-58.,  170.,  172.,  180.,  182.,  189.,  200. 


Mittel  in  den  einzelnen  Fällen:  Acon.,  Ant.  tart.,  Arn.,  "eil., 
Bry.,  Camph.,  Cannab,,  Carb.  veg.,  Chin.,  Croc,  Merc,  Nitr.  Acid., 
Phosph.,  Rbus,  Senega,  Sulph. 
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1.  Aconit. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Es  ist  der  Sturmhiit  in  den  örtlichen,  acuten  Entzündungen 
aller  Theile  das  erste  und  Hauptmittel,  vorzüglich  wo,  nächst  Durst 
und  schnellem  Pulse,  eine  ängstliche  Ungeduld,  ein  nicht  zu  be- 
sänftigendes Aussersichsein  und  agonizirendes  Umhervverfen  zu- 
gegen ist.  —    Hahn.  R.  A.-M.-L.  1.  438. 

b.  Ist  das  Fieber  ein  synochales,  d.  h.  ist  der  Puls  hart, 
schnell  und  voll,  das  Gesicht  roth,  der  Frost  oder  die  Hitze  sehr 
gross,  sind  die  Schmerzen  in  der  Brust  sehr  heftig  und  die  Re- 
spiration sehr  beengt,  angstvoll,  so  ist  Acon.  rep.  das  vorzüglichste 
Mittel,  den  Fiebersturm  oft  in  T»cnigen  Stunden  zu  beschwichtigen. 

Hartm.  Ther.  1.  351.  367. 

c.  Die  Lungenentzündungen  erfordern  wohl  in  den  meisten 
Fällen  die  Anwendung  des  hier  so  heilkräftigen  Acon.  Alle  Local- 
Erscheinungen  einer  Lungenentzündung,  insonderheit  der  durch- 
dringenden Stichschmerzen,  aber  auch  das  begleitende  heftige 
Fieber,  machen  uns  die  Wahl  des  Mittels  nicht  schwierig.  Man 
giebt  Acon.  12.  —  18.  zuerst  Gstündig,  nicht  in  kürzeren  Zwischen- 
räumen. Bei  gutem  Erfolg  niuss  Nachlass  der  Localbeschwerden 
und  grössere  Ruhe  binnen  24  Stunden  eingetreteten  sein.  Ist  dies 
erfolgt,  so  wird  mit  Acon.  fortgefahren,  bis  Stillstand  sich  zeigt. 

Kreuss.  83.  88. 

d.  Durch  viele  Beobachtungen  belehrt  habe  ich  gefunden,  dass 
man  in  der  Brustfell-  und  Lungenentzündung  besser  thut,  von  höhe- 
ren Verdünnungen  und  nach  Umständen  wiederholten  Gaben,  Ge- 
brauch zu  machen,  als  niedrigere  Verdünnungen,  wenn  auch  nur 
zu  einer  Gabe,  zu  geben.  Letztere  führen  entweder  eine  zu  lange 
dauernde  oder  zu  intensive  V^erschlimmerung  herbei,  oder  lassen 
wohl  auch  die  Entzündung  scheinbar  in  ihrer  ursprünglichen  Stärke 
ohne  Veränderung  fortdauern,  so  dass  man  an  der  richtigen  Wahl 
des  Mittels,  oder  der  Möglichkeit  der  Heilung  auf  diesem  Wege, 
zu  zweifeln  anfängt.  Dagegen  sieht  man  auf  höhere  Verdünnungen, 
oft  schon  nach  wenigen  Stunden,  Besserung  ohne  Verschlimme- 
rung eintreten.  Erwachsene  erhielten  daher  Acon.  15.,  24.,  Kinder 
hingegen  immer  nur  Acon.  30. 

Allg.  h.  Ztg.  5.  19.  Knorre. 

e.  Ng.  in  Hohenfurth,  nördl.  Breite  48»  37'  23",  über  der 
Meeresfläche  293',  sagt,  dass  er  mit  Acon.  30.  nicht  auskomme, 
sondern  12.,  8.»  3-  oft  repet.  geben  müsse.  —  Ich  habe  mich  oft 
überzeugt,  dass,  wenn  ich  mich  auf  einige  kleine  Gaben  Acon. 
verliess,  die  Krankheit  nicht  nachliess  und  andere  Mittel,  als  Cannab., 
Bryonia,  Nitrum,  Scilla  anwendete,  ich  am  Ende  doch  auch  aufs 
Neue  Aconit  reichen  musste,  ein  andermal  gar  zum  Aderlass  niicli 

I  bemüssigt  fand.  In  neuerer  Zeit  gebe  ich ,  durch  Erfahrung  belehrt, 
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das  Aconit  immer  so  lange  fort,  bis  das  Stechen  oder  das  Fieber 
nachlässt,  denn  die  ßryon.  hilft  nicht  eher,  bevor  nicht  dieses  ge- 
schehen ist,  sonst  ist  man  gezwungen,  wieder  von  vorn  anzufangen. 
Ich  könnte  eine  Menge  solcher  Kranken  anführen,  die  ich  auf 
solche  Art  glücklich  behandelte.  — 
Allg.  h.  Ztg.  15,  119.  130.  Ng. 

f.  In  der  Regel  habe  ich  bei  Pneumonie  höchstens  1  Tag 
lang  Aconit  nehmen  lassen;  nur  wenn  mir  am  andern  Tage  das 
Fieber  zu  lebhaft  war,  so  gab  ich  das  x\conit  mit  dem  passend 
gefundenen  andern  Mittel  im  Wechsel  noch  fort.  Wurde  ich  erst 
am  3.  Tage  der  Pneumonie  hinzugerufen,  so  reichte  ich  gleich 
Aconit  mit  der  ausserdem  für  angemessen  gehaltenen  Arznei  im 
Wechsel.  —    Allg.  h.  Ztg.  21.  4.  Schneider. 

g.  Entzründliche  AflFectionen  der  Brust  behandelte  ich  öfters. 
Immer  war  das  Fieber  höchst  acut  und  meist  betraf  die  Krankheit 
starke,  robuste  Leute  in  kräftigem  Alter.  Bei  allen  reichte  Acon.  24. 
einigemal  gegeben  hin,  dem  dann  in  der  Regel  Bryon.,  zuweilen 
auch  Bell,  folgte;  Heilung  in  wenig  Tagen. 

Allg.  h.  Ztg.  22.  27.  Tietze. 

h.  Interessant  ist  das  ürtheil  eines  Allopathen,  des  Dr.  Kin- 
dervater, über  Anwendung  des  Acon.  in  besonders  nach  Erkältung 
entstandenen  Brustentzündungen,  aus  einer  20jähngen  Praxis.  — 

1)  Der  ganze  Krankheitsprozess  wird  abgekürzt  und  die  Wieder- 
genesung erfolgt  schneller.  Es  kamen  ihm  Fälle  vor,  wo  in  Pneu- 
monie, öfter  noch  in  Pleuresie  am  2.,  3.  Tage  der  Erkrankung  alle 
entzündlichen  Erscheinungen  gehoben  waren,  dass  mit  dem  4.  Tage 
die  Symptome  der  Brustentzündung  verschwanden  und  nach  6  bis 
8  Tagen  die  Kranken  wieder   ihre  Geschäfte   verrichten  konnten. 

2)  Er  sah  sich  nur  äusserst  selten  in  die  Nothwendigkeit  versetzt, 
den  Aderlass  zu  wiederholen.  3)  Die  Krisen  durch  Schweiss  und 
Harn  fanden  früher  statt,  waren  vollständiger  durchgebildet,  kräftiger 
ausgeprägt.  4)  Im  Zusammenhange  damit  wurde  der  ganze  Krank- 
heitsprozess vollständig  getilgt,  in  der  Tiefe  gehoben.  Die  Rück- 
bildung gelang  auf  die  erfreulichste  Weise,  Reizbarkeit  der  Luft- 
wege, Anlage  zu  Katarrhen,  zu  Recidiven,  allgemeine  Entkrältung 
und  andere  Erscheinungen,  welche  die  Reconvalescenz  bei  andern 
Kurmethoden  trüben,  pflegten  sich  bei  Anw  endung  des  Aconits  nie 
einzufinden.  Er  wendet  von  Aconit  nach  angestellter  Venaesection 
das  Extractum  Aconiti  siccum  entweder  allein  zu  Yg,  Vä'  ^Va 

2  Stunden  oder  in  einer  Mixtur  an.  — 
'      Allg.  h.  Ztg.  22.  297.  EUv. 

i.  Dr.  Cimone  in  Neapel  hatte  bei  epidemisch  herrschenden 
Pleuresien  und  Pneumonien,  w  elche  von  einem  hitzigen  Fieber,  gastri- 
schen Sympt.  und  Delirien  begleitet  waren,  die  Homöopathie  in 
Anwendung  gebracht.    Prof.  Quadri  berichtet  darüber: 

Ich  selbst  habe  aus  dem  Register  dieses  Hospitals  die  Namen 
von  40   an  Lungenentzündung  darniederliegenden  Kranken  |aufge- 
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schrieben,  die  sänimtlich  im  Laufe  der  letzten  4  Monate  auf  diese 
Weise  geheilt  worden  sind,  ohne  ein  Recidiv  zu  bekommen,  wie 
dies  sowohl  die  Wiedergenesenen,  als  auch  die  Umgebungen  be- 
zeugen. Sie  hatten  sämmtlich  kein  anderes  Mittel  gebraucht,  als 
die  Aconit-Tr.,  alle  24  Stunden,  so  dass  mein  Kollege  versichert, 

1  man  sehe,  dass  in  den  ersten  2 — 3  Tagen  die  entzündliche  Krank- 

I  heit  gehoben  und  zu  einem  blossen  gastrischen  Zustande  gebracht 
sei,  welchen  er  durch  ein  Atom  von  Ipecacuanha  kräftig  und  schnell 

I  beseitigte.  —    Arch.  8.  2.  165. 

Cl.  Müller,  V.-J.-S.  1.  47.,  macht  die  Bemerkung,  es  sei  un- 

: gewiss,  ob  nicht  auch  Pleuresien  darunter  mitbegrififen  gew-esen 
wären,  doch  sagt  Q.  er  habe  40  an  Lungenentzündung  darnieder- 

I  liegende  Kranke  aufgezeichnet. 

k.  Äcon.  leistet  in  reinen  Entzündungen  seröser  und  fibröser 
I  Gebilde  und  der  Schleimhäute  der  Respirationsorgane  und  der  Con- 
ijunctiva  (im  1.  Stad.)  alles  Erforderliche  und  kann  daher  mit  Recht 
lein  specifisches  Mittel  gegen  diese  Art  derselben  heissen,  weit 
weniger  aber  leistet  es  in  parenchymatösen  und  gar  nichts  in  drü- 
:sigen  Entzündungen  und  endlich  in  jenen,  mit  einer  bereits  vorhan- 
I  denen  chronischen  Krankheit  (Dyskrasie)  zusammentretenden  äussert 
ies  nur  anfangs  und  bis  zu  einem  gewissen  Grade  Heilwirkungen. 

Arch.  19.  1.  44.  Goull. 

1.  In  P^rinn^umonien ,  wo  das  Fieber  eine  wahre  Synocha 
I begleitet,  reicht  Acon.  allein  nie  aus,  sondern  muss  immer  in 
Wechsel  mit  Bry.,  seltener  mit  Bell,  gegeben  werden.  Diese  Regel 
Ihat  sich  bei  Behandlung  der  Peripneumonien  im  Krankenhause  so 
Ifest  bestätigt,  dass  ich  sie  als  Axiom  aufstellen  kann. 

Arch.  20.  1.  125.  Horner. 

m.  Bei  allen  phlegmonösen  Entzündungskrankheiten,  wo  das 
•arterielle  Gefässsystem  vorzugsweise  ergriffen  ist  und  die  Entzün- 
(dung  selbst  eine  übermässige  Reaction  der  Lebenskraft  darstellt, 
iist  der  Eisenhut  das  specifische  Heilmittel.  Je  mehr  nun  in  dem 
igegebenen  Falle  die  Arteriellität  der  Entzündung  hervorgehoben  ist, 
•sei  sie  bedingt  durch  das  ergriffene  Organ,  wie  z.  B.  bei  der  Ent- 
/zündung  der  Lungen  und  des  Herzens,  oder  durch  die  constitutio- 
inelle  Bildung  des  ergriffenen  Individuums,  desto  sicherer  wird  sich 
(der  Eisenhut  als  Heilmittel  bewähren.  Heilsam  hat  sich  mir  diese 
Arznei  gezeigt:  Bei  Lungen-  und  Rippenfellentzündung  in  allen 
IForraen  und  Stadien.  Die  acute,  active  Form  dieser  Krankheit 
Ihatte  ich  sehr  oft  Gelegenheit  zu  behandeln.  Fast  alle  Fälle 
»wurden  ohne  Blutentleerungen  geheilt  und  zwar  in  verhältniss- 
imässig  sehr  kurzer  Zeit.  Aconit  war  immer  das  Hauptmittel; 
'öfters  miisste  ich  noch  die  Bryonia  zu  Hülfe  nehmen.  In  einem 
•sehr  hartnäckigen  Falle  trat  erst  nach  einer  Gabe  Sul]>hur  Besse- 
rrung  ein. 

Bei  nervösem  Charakter  der  Lungenentzündung,  vvo  ich  ge- 
» wohnlich  erst  in  diesem  Stadium  hinzugerufen  wurde,  'tvar  Aconit 
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zwar  immer  Hauptmittel,  um  die  Phlogose  zu  bekämpfen,  allein 
Acid.  phosph.,  Bryonia,  Dulcam.,  Hyosc,  Squilla,  Sulph.  etc.  waren 
nachher],  nach  ihren  speciellen  Indicationen,  noch  nothwendig,  um 
vollständige  Genesung  zu  bewirken.  Bei  dieser  Behandlungsweise 
war  ich  so  glücklich,  keine  Kranken  durch  den  Tod  zu  verlieren. 
Hyg.  5.  203.  u.  5.  Heichelheim. 

n.  Im  Stadium  der  Splenisation  ist  Aconit  dasjenige  Mittel, 
welches  die  häufigste  Anwendung  findet  und  nur  in  diesem  Zeit- 
räume gelingt  es,  die  Entzündung  schnell  zu  brechen,  oder,  wie 
man  auch  zu  sagen  pflegt,  abzuschneiden;  ob  Aconit  auch  bei  sol- 
chen Pneumonien  angezeigt  ist,  wo  die  Splenisation  ohne  Fieber 
geschieht,  niuss  die  weitere  Beobachtung  lehren;  dass  Aconit  nur 
das  Fieber  beseitige,  aber  nichts  gegen  die  entzündliche  Anschop- 
pung vermöge,  glaube  ich  nicht,  ja  ich  habe  im  Gegentheil  die  volle 
Ueberzeugung,  dass  dieses  Mittel  nur  darum  so  nützlich  sei,  weil 
es  specifisch  auf  das  Lungenparenchym  wirkt,  dass  diese  Wirkung 
jedoch  durch  seinen  grossen  Einfluss  auf  die  arterielle  Blutmasse 
gewaltig  unterstützt  werde.  Verhält  sich  das  Fieber  zur  entzünd- 
lichen Anschoppung  wie  eflfectus  ad  causam,  so  ist  es  klar,  dass 
das  Fieber  sich  nur  dann  vermindern  könne,  wenn  die  entzündliche 
Anschoppung  sich  vermindert;  erfolgt  daher  Heilung  durch  den 
Gebrauch  des  Aconits,  so  muss  es  nothwendigerweise  zuerst  die 
Infiltration  haben.  Ich  reiche  gewöhnlich  Aconit  3.  und  zwar  in 
Tropfen.  Es  gelingt  nicht  selten,  durch  einige  Gaben  Aconit  die 
ganze  Krankheit  zu  beseitigen;  die  Fälle,  wo  es  gar  nichts  nützt, 
sind  nicht  sehr  häufig,  gewöhnlich  werden  noch  andere  Mittel  nöthig. 

Hyg.  9.  53.  Wurm. 

o.  Ist  im  pleuritischen  Ergüsse  die  plastische  Substanz  vor- 
herrschend oder  hat,  wie  man  zu  sagen  pflegt,  die  Krankheit  einen 
ausgezeichnet  entzündlichen  Charakter,  tritt  sie  daher,  wie  dies 
gewöhnlich  der  Fall  ist,  unter  heftigen  Fieberzufällen  auf,  so  ist 
im  Anfange  kein  Mittel,  welches  häufigere  Anwendung  verdient, 
als  der  Sturmhut.  Ich  habe  nie  beobachtet,  dass  das  Aconit  auf 
den  Erguss  selbst  einwirke;  da  jedoch,  wie  früher  bemerkt  wurde, 
der  Heilungsprozess  erst  dann  beginnt,  wenn  das  Fieber  aufhört, 
da  es  daher  wichtig  ist,  das  Fieber  so  schnell  als  möglich  zu  be- 
seitigen und  das  Aconit  in  dieser  Hinsicht  alle  andern  Mittel  über- 
trifft, so  ist  es  natürlich,  dass  es  des  Fiebers  wegen  zuerst  ange- 
wendet werden  müsse.  Da  ich  die  Erfahrung  gemacht  zu  haben 
glaube,  dass  das  Aconit,  wo  es  hilft,  auch  baki  hilft,  so  warte  ich 
nicht  lange  auf  den  Erfolg  und  greife  schnell  zu  einem  andern 
Mittel,  wenn  sich  nicht  bald  eine  günstige  Wendung  zeigt,  die  auf 
eine  Abnahme  und  ein  Aufhören  des  Fiebers  schliessen  lässt. 
Wie  lange  man  nach  gegebenem  Aconit  auf  Besserung  warten 
müsse,  dies  lässt  sich  wohl  nicht  sagen,  gewöhnlich  braucht  man 
jedoch  nicht  lange  zu  warten,  da  die  Besserung  oft  schon  nach 
einigen  Stunden  bemerkbar  ist;  das  Fieber  vermindert  sich  nändich, 
die  stechenden  Schmerzen  und  die  Dyspnöe  werden  geringer  oder 
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vverlieren  sich  ganz  u.  s.  vv.  Das  Exsudat  ist  zwar  noch  dasselbe, 
jallein  der  Kranke  befindet  sich  unter  Umständen,  dass  die  Natur 
eentvveder  allein  die  Heilung  bewirkt,  oder  nur  einer  kleinen  Unter- 
sstützung von  Seiten  der  Kunst  bedarf.  Dauert  hingegen  das  Fieber, 
nvenn  auch  in  einem  geringen  Grade,  noch  fort,  so  ist  vom  Sturm- 
fihute  nichts  mehr  zu  erwarten  und  man  muss,  um  den  so  fatalen 
lUebergang  in  einen  chronischen  Verlauf  zu  verhüten,  andere  Mittel 
:und  besonders  solche  wählen,  welche  auf  das  Exsudat  selbst  wir- 
kken  und  unter  diesen  stelle  ich  den  Schwefel  obenan.  Ist  hingegtpn 
ilder  Erguss  mehr  serös,  wohl  gar  hämorrhagisch  oder  eiterig,  äo 
mird  man  mit  Aconit  gegen  das  etwa  noch  vorhandene  Fieber  nicht 
»viel  ausrichten;  kommt  bei  einem  plastischen  Ergüsse  durch  ein 
sschlechtes  Verhalten  von  Seiten  des  Kranken  ein  Recidiv  zu  Stande, 
-so  ist  die  antifebrile  Kraft  des  Aconits  schon  nicht  mehr  so  aus- 
cgezeichnet,  als  das  erste  Mal,  und  erneuern  sich  diese  Rückfälle 
tifters,  so  wird  der  Sturmhut  gegen  das  Fieber  immer  weniger  und 
eendlich  gar  nichts  mehr  leisten.  —    Hyg.  12.  29.  Wurm. 

p.  Um  bei  entzündlichen  Zuständen  der  Brusthöhle  die  Heil- 
kkräfte  des  Acon.  recht  glänzend  hervortreten  zu  lassen,  muss  das- 
-selbe  in  angemessenen  und  wiederholten  Gaben  angewendet  werden. 
iJe  heftiger  das  Fieber,  je  stärker  sich  der  entzündliche  Zustand 
hherausstellt,  desto  wunderbarer  erscheinen  die  Wirkungen  dieses 
wahrhaft  göttlichen  Mittels.  Selbst  dann  habe  ich  Acon.  noch  mit 
lidem  grössten  Erfolg  angewendet,  wenn  pleuritische  und  pneumon. 
/Zustände,  durch  wahnsinniges  Blutlassen  etc.  der  alten  Schule,  ver- 
hhängt  und  bis  zum  5.  —  6.  Tage  zur  grössten  Qual  der  Kranken 
vperschleppt  worden  waren.  —    Hyg.  13.  157.  Trinks. 

q.  Aconit  wirkt  specifisch  auf  die  Lungen,  wobei  es  noch 
(Idurch  seinen  grossen  Einfluss  auf  die  arterielle  Blutmasse  sehr 
Hunterstützt  wird.  Tritt  die  Krankheit  mit  grosser  Heftigkeit  auf, 
hhaben  sich  schon  während  des  Frostes  Beklommenheit  und  Stiche 
iin  der  Brust  gezeigt,  hat  das  Fieber  den  Charakter  der  Synocha 
«oder  des  Erethismus  mit  remittirendem  Typus,  ist  das  Gesicht  roth, 
hheiss,  gedunsen,  die  Augen  glänzend ,  sind  die  Blutadern  am  Halse, 
vv^orzüglich  linkerseits,  aufgetrieben,  ist  die  Respiration  kurz,  das 
kknisternde  Respirationsgeräusch  heftig,  der  beklemmende,  zusam- 
iimendrückende,  dumpf  stechende  Brustschnierz,  der  nur  die  Rücken- 
Hage  gestattet,  mit  AngKtanf allen  gepaart,  der  Flusten  kurz,  trocken, 
imit  beständigem  Reiz  oder  wiiklichem  Bluthusten,  dabei  die  untere 
IRippengegend  durch  die  Zwergfellerschütterungen  wie  wund,  dann 
»i^erdient  der  Sturmhiit  vor  allen  andern  Arzneien  den  Vorzug.  Der 
»v'olle,  frequente,  oft  unordentliche  Puls,  die  trockene  Hitze,  die 
i:harakteristischen  Gesichtszüge  nervöser  Lungenentzündungen,  bei 
^Vlangel  an  physikalischen  Zeichen,  erfordern  wenigstens  zur  Min- 
derung des  Blutorganismus  Aconit,  welches  dann  dem  zunächst 
'passenden  Mittel  einen  günstigen  Wirkungskreis  verschafft 

Hyg.  15.  503.  Buchner. 
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r.  IiTi  Winter  1847/48  folgten  auf  Wechselfieber  Pneumonien. 
Acon.  schaffte  meist  schnelle  Hülfe  bei  allen  Lungenentzündungen 
mit  acht  entzündlichem  Charakter  und  in  nicht  wenigen  Fällen  allein 
und  schnell;  in  anderen  waren  bei  dadurch  nicht  völlig  gehobener 
Lungen-Hyperämie  noch  einige  Gaben  Phosph.  nothwendig,  in  noch 
anderen  Fällen  erforderte  der  Zustand  den  Gebrauch  der  China, 
durch  den  die  Kräfte  schnell  gehoben,  und  eine  noch  zurückge- 
bliebene Blutstase  in  den  Lungen  beseitigt  wurde. 

Hyg.  23.  352.  Arnold. 

s.  Bei  Gelegenheit  des  Falles  Nr.  5.  sagt  B.:  „Ich  selbst 
habe  circa  30  Peripneumonien  homöopathisch  behandelt,  worunter 
mehrere  in  höherem,  ja  weit  höherem  Grade  als  vorliegender  Fall 
ausgebildet  waren,  wo  nämlich  der  Kranke  wie  in  seinem  Blute  zu 
ersticken  schien;  wo  die  Beklemmung  der  Brust,  Lastgefühl  und 
Seitenstechen  anhaltend  waren,  bei  der  geringsten  Bewegung  und 
bei  dem  geringsten  Versuch  tief  zu  athmen  vermehrt  wurde,  theils 
mit  Aconit  allein,  theils  in  Wechsel  mit  Bryon.  (Rhus,  Acid. 
Phosph.,  Sulph.  etc.)  mit  dem  erwünschtesten  Erfolg  so  oft  und  so 
schnell  geheilt,  dass  ich  nun  nicht  mehr  „überrascht"  bin,  wenn 
ich  den  Kranken  binnen  2  —  3  Tagen  das  Bett  und  binnen  4  — 
6  Tagen  auch  das  Zimmer  verlassen  sehe.  Aber  niemals  sah  ich 
„bald  nach  dem  Einnehmen  des  1.  Pulvers"  (wie  Vehsemeyer  auf 
das  erste  Pulver  Aconit  Dil.  2)  die  Beschwerden  gleich  nachlassen, 
sondern  entweder  erst  nach  einigen  Stunden  oder  nach  einigen 
wiederholten  Gaben;  manchmal  aber  erst  nach  vorausgegangener 
Steigerung  der  Beschwerden,  worauf  dann  die  Zufiille  abzunehmen 
begannen."  —  B.'s  fernere  sich  anreihende  Reflexionen  verdienen 
nachgelesen  zu  werden.  Er  ist  der  Ansicht,  dass  durch  das  die 
Nacht  durch  fortgesetzte  Wiederholen  von  Acon.  24.  in  Nr.  5.  eine 
künstliche  Steigerung  der  Krankheit  hervorgerufen  worden,  dass  ein 
früheres  Aussetzen  des  Mittels  nothwendig  gewesen  und  dass  die 
Besserung  bald  nach  dem  Einnehmen  von  Acon.  2.  gerade  der  Be- 
weis gewesen,  dass  Acon.  24.  schon  wesentliche  Veränderungen  im 
Innern  hervorgebracht  habe.  —    Mos.  350.  Bernstein. 

t.  In  der  That  höchst  auffallend  war  die  W'irkung  des  hom. 
Verfahrens  bei  anfangenden  und  noch  nicht  lange  vorhanden  ge- 
wesenen Entzündungen  der  Lungen  und  des  Rippenfelles. 

Kopp.  304. 

u.  In  Pneumonie  gebe  ich  jetzt  fast  nichts  als  Acon.  30. 
6  —  12  Trpf.  in  Aq.  dest.  5v,  Syr.  com.  5j  aller  2  —  6  Stunden 
1  Esslöffel  und  so  lange  fort,  bis  die  Krankheit  gehoben  ist.  Da- 
bei habe  ich  fast  gar  keine  Kranken  verloren  und  die  ja  starben, 
sind  nachweislich  solche,  welche  alte  organische  Fehler  an  sich 
trugen.  —    Allg.  h.  Ztg.  2.  74.  Kretzschmar. 

V.  Es  scheint  mir,  nach  den  bisherigen  klinischen  Erfahrungen 
wenigstens,  ausgemacht,  dass  in  einigen  Fällen  das  Aconit  die 
Pneumonie  im  1.  Stadium  abzuschneiden  und  unmittelbar  zur  Ge- 
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uüesung  zu  führen,  in  andern  wenigstens  die  übermässige  Gefäss- 
laufregiing,  die  durch  den  gehinderten  kleinen  Kreislauf  bedingt  ist, 
UM  massigen  und  abzukürzen  vermöge.  Die  zweckmässige  Zeit  der 
'Anwendung  des  Aconits  ist  also  offenbar  das  1.  Stadium,  wenn 
iCongestion,  Stase  oder  entzündliche  Anschoppung  in  einem  Lungen- 
'Iheile  vorhanden,  derselbe  aber  nicht  lufthaltig  ist.  Nicht  unwahr- 
-scheinlich  ist  es  jedoch,  dass  das  Aconit  auch  zuweilen  in  späteren 
SStadien  der  Pneumonie  bei  besonderen  demselben  entsprechenden 
SSymptomen  mit  Erfolg  angewendet  werden  könne. 
V.-J.-S.  1.  58.    Ci.  Müller. 

w.  Acon.  hat  man  viel  zu  unbedingt  und  allgemein  gegen 
IPneumonie  gepriesen  und  angewendet.  Wir  erwarten  von  ihm  nur 
libel  activen  Hyperämien,  entzündlichen  Stasen  und  beginnenden 
SSplenisationen  directe  Hülfe.  —    Allg.  h.  Ztg.  21.  Watzke. 

X.    Acon.  ist  nur  im  Splenisationsstadium  der  eigentlichen  — 
ccroupösen  —  Pneumonien  angezeigt.  — 
Oestr.  Zeitschr.  1.  2.  168.  Gerstel. 

y.  Nicht  selten  ist  es  mir  bei  hom.  Behandlung  vorgekommen, 
idass  andere  Gebilde,  wenn  auch  nur  kurze  Zeit,  entzündlich  er- 
:grifiFen  wurden,  wenn  Acon.  wohl  zunächst  den  entzündlichen  Prozess 
lin  den  Lungen  tilgte,  aber  doch  nicht  im  Stande  war,  den  allge- 
iimein  im  Körper  verbreiteten  entzündlichen  Erethismus  zu  coupiren. 
lUnter  diesen  Umständen  habe  ich  nicht  nöthig  gefunden,  mit  den 
Mitteln  zu  wechseln,  sondern  dieselben  nur  in  niedriger  Nummer 
zzu  geben.  —    Elw.  159.    Vergl.  Nr.  16. 

B.    Einzelne  Fälle. 

aa,  Entzündungen  der  Lunge. 

1.  Mädchen,  17  Jahre,  robust,  sanguin.  Temperaments,  stets 
2gesund  bis  auf  Kopfgrind  als  Kind.  1./3.  Frost,  Husten  mit  Blut- 
lauswurf  etc.    Den  3./3.  folgende 

SympL:  Kopf  schwindlich,  Hitze,  Rothe,  Gedunsenheit  des 
(Gesichts;  weissbelegte  Zunge,  bitterer  Geschmack,  grosser  Durst, 
kkein  Appetit,  schmerzhafte  Empfindlichkeit  der  Magengegend  beim 
IDruck;  Urin  geröt/iet,  sparsam.  Viel  Husten  mit  etwas  Auswurf 
eeines  zähen,  durchsichtigen,  grünlich  gefärbten,  mit  blutigen  und 
rostfarbigen  T/ieilchen  untermengten  Schleimes,  Schweregefühl  auf 
ider  Brust  mit  kurzem,  ängstlichem  Aihmen.  Percussionston  nach 
bhinten  unterhalb  des  linken  Schulterblattes  gedämpft,  bei  Auscul- 
ttation  an  dieser  Stelle  starke  Bronchophonie  und  bronchiales  mit 
^vielem  Schleimrasseln  verbundenes  Athmen.  Herztöne  normal. 
IHaut  trocken,  heiss,  brennend,  Puls  beschleunigt,  95,  hart,  Aengsi- 
Hichkeil  des  Gemülhs.  Abends  und  Vormittags  Fieber  ver- 
^schlimmert. 

Verord.:   Acon.  1.   1  Trpf.  3stünd.;  Abends  keine  Verschlim- 
imerung,  ruhiger  Schlaf,  allgemeiner  starker  Schweiss.    Den  4.  aut- 
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fallende  Besserung,  Hydroa  febr.  an  der  Oberlippe.  Puls  weich, 
65;  leichteres  Athmen,  Husten  und  Auswurf  unverändert.  Den  5. 
früh  ganz  fieberfrei,  Verschwinden  aller  Symptome,  Harn  trübe, 
reichlich,  weissröthlicher,  leichter  Bodensatz,  Auswurf  gekocht. 
Vom  5. — 7./3.  reinigte  sich  die  Lunge  von  ausgetretenen  und  ge- 
lösten Faserstoffmassen.  Den  8./3.  vesiculäres  Athmen  in  der 
ganzen  Brust.    Den  9.  geheilt.  —    Oestr.  Ztschr.  4.  435.  Huber. 


2.  Frau,  62  Jahre,  mager,  schwächlich,  stiller,  tieffühlender 
Gemüthsart,  war  3  Jahre  hintereinander  im  Frühling  an  heftiger 
Lungenentzündung  allopath.  behandelt.    Neuer  Anfall. 

Sympt:  Tags  zuvor  heftiger  y2stünd,  Frost,  dann  brennende 
Hitze  und  Stechen  in  der  rechten  Seite  der  Brust,  Nachts  kein 
Schlaf,  verworrene  Träume,  Eingenommenheit  des  Kopfes,  Druck 
in  den  Augenhöhlen,  glänzende  Augen,  erweiterte  Pupillen,  flam- 
mende Rothe  der  sonst  bleichen  Wangen,  Zunge  gelblich  bedeckt, 
spröde,  trockene  Lippen,  Trockenheit  des  Mundes  ohne  heftigen 
Durst;  öfteres  Aufstossen,  bittersäuerlich;  Ekel  gegen  Speisen; 
Widerwille  gegen  Kaffee,  Knurren  im  Leibe,  Athem  kurz,  wegen 
des  anhaltenden  Stechens  in  der  rechten  Brust  sehr  erschwert. 
Husten  oft,  Auswurf  blutigen  Schleims  mit  Anstrengung,  Haut 
brennend  heiss,  aber  öfterer  Frostschauder.  Puls  voll,  hart,  aus- 
setzend, aber  nicht  schneller  als  normal. 

Verord.:  Acon.  6.  1  Trpf.  in  W.  Nach  ^/^  Stunde  Laufen 
und  Kriebelu  in  allen  Gliedern,  dann  allgemeine  Ausdünstung, 
mehrere  Stunden  anhaltend,  Athmen  freier.  Nachts  ruhiger  Schlaf. 
Am  nächsten  Morgen  Seitenstechen  verschwunden.  Husten  selten, 
unbedeutender  Auswurf  weissen  Schleims.    Den  3.  Tag  genesen. 

Rau.  161. 


3.  Mädchen,  19  Jahre,  voll,  kräftig,  regelmässig  menstruirt, 
den  4./I.  folgende 

Sympt.:  Heftiges  zuckendes  Stechen  durch  die  linke  Brust- 
seite, heftiger  Husten  mit  bedeutendem  hellrothem  Blutauswurf. 
Tiefathmen,  sowie  mit  der  Brust  horizontal  liegen  war  unmöglich; 
sie  musste  halb  sitzend,  halb  liegend  mit  unterschobenen  Bettkissen 
ihren  Oberkörper  im  Bett  erhalten,  indem  sie  sonst  grosse  Be- 
ängstigung und  heftiges  Stechen  hatte.  Gesicht  glühend  roth  und 
heiss,  ebenso  der  ganze  Körper  heiss  anzufühlen.  Urin  hochroth 
und  frequenter  Puls,  härtlich,  unter  dem  Finger  saitenartig  ge- 
spannt. Das  Stechen  in  der  Brust  verlief  nicht  längs  den  Rippen, 
sondern  es  drang,  nach  der  wörtlichen  Angabe  der  Patientin,  wie 
mit  Messern  in  der  linken  Brust  von  vorn  nach  hinten.  Fünf 
Stunden  hatte  das  Stechen  und  Blutspeieu  schon  gedauert,  ich 
fand  eine  bedeutende  Menge  hellrothen  Blutes  mit  den  schaumigen 
Sputis  gemischt,  ausgehustet. 
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Verord.:  Acon.  18.  4  jTrpf.   in  W.  stündl.  1  Löffel.  Nach 
eeinigen  Stunden  Puls  besänftigt,  Patientin  ruhiger,  kann  mehr  hori- 
'zontal  liegen.  Schlaf,  klebriger  Schweiss,  Stechen  und  Blutauswurf 
^[geringer.    Den  3.  Tag  das  Bett  verlassen.  — 
Hyg.  6.  144.  Kirsch. 


4.  Mann,  70  Jahre  alt,  mittlerer,  hagerer  Statur,  phlegmat- 
eholer,  Temperaments,  den  18./1.  erkrankt,  unter  heftigem  Frost 
imit  Brustschmerz.    Den  21./1.  folgende 

Sympt.:  Gesicht  erdfahl  und  eingefallen,  die  Albuginea  gelb 
langeflogen,  der  Blick  matt.  Stechend  reissender  Kopfschmerz, 
welcher  sich  von  beiden  Ohren  bis  zum  Hinterhauptbeine,  nach 
^vorn  sich  bis  in  die  Wangenbeine  erstreckte.  Bisweilen  Funken- 
ssehen,  auch  Ohrensausen,  doch  unterbrochen.  Kein  Appetit,  fauliger, 
iiLinausstehlich  garstiger  Geschmack.  Die  Zunge  mit  weissgelbem 
^Schleim  so  dick  belegt,  dass  sich  der  Beleg  über  die  Zungenränder 
hherrabbog  und  durchaus  nichts  Rothes  von  der  Zunge  sichtbar  war. 
Ilm  Munde  Trockenheitsgefühl,  doch  wenig  Durst,  das  Schlingen 
iinicht  gehindert.  Die  Brust  schmerzhaft,  besonders  stichts  ihm  in 
ilder  linken  Seite,  das  tiefe  Einathmen  unmöglich,  jedoch  wird  das 
^Stechen  durch  das  tiefere  Einathmen,  so  weit  dies  nämlich  möglich 
•ist,  nicht  vermehrt.  Der  Herzschlag  beschleunigt  und  tumultarisch. 
[Trockner,  quälender  Husten,  er  muss  mehrere  Male  mit  vieler  An- 
>5trengung  husten,  ehe  etwas  sich  löst.  Der  Auswurf  ist  wie  Cho- 
ccolade  und  innigst  mit  kirschrothem  Blute  gemengt.  Unterleib  voll 
uund  gespannt,  wenn  man  auf  das  Hypochondrium  mit  den  Händen 
»Idrückt,  verzieht  er  das  Gesicht  schmerzlich  und  klagt  über  stechen- 
liden  Schmerz  während  des  Druckes,  ausser  diesem  aber  nicht. 
Stuhl  seit  2  Tagen  keiner.  Urin  dunkelroth  und  trübe.  Puls  beschleu- 
nnigt  und  etwas  gespannt.  Haut  ist  trocken  und  pergamentartig. 
I^chlaf  äusserst  unruhig  mit  vielen  Phantasiebildern  und  sehr  unter- 
librochen,  nur  kurze  Weilen  dauernd;  Reden  und  Murmeln  im  Schlafe. 

Verord.:  Abends  6  Uhr  Acon.  1.  1  Trpf.,  3stünd.  rep.  Den 
["(folgenden  Morgen  alle  Symptome  gemindert,  tiefes  Einathmen  mög- 
iiich,  Husten  leicht  gelöst,  Auswurf  noch  unverändert,  Lebergegend 
lijanz  schmerzlos,  Harn  noch  roth,  trübe;  Haut  gelind  dünstend, 
Iburst  mässig.  Vom  22.-26.  noch  5  Gaben  Acon.  Den  27.  ausser 
liiem  Bett,  den  28.  an  der  Arbeit.  _    Arch.  20.  3.  115.  Scholz. 


5.    Frau,  Dreissigerin,  brünett,  vollsaftig,  säugend,  plötzlich 
von  Schüttelfrost  und  nachfolgender  Hitze  befallen. 

Sympt:  Gesicht  roth  aufgetrieben,  Augen  glänzend,  Athmeu 
sächnell,  ängstlich,  kurz.  In  der  Brustseite  links  Gefühl  von  Druck, 
Wollheit,  Beängstigung,  ist  nicht  im  Stande  tiefAthem  zu  schöpfen, 
tcrockener,  kurzer  Husten,  bei  jedem  Versiich  die  Brust  weiter  aus- 
Hehnen,  sowie  beim  Sprechen  heftig  erscheinend;  grosse  Hitze  des 
I .'ganzen  Körpers,  heftiger  Durst,  Haut  trocken,  heiss;  Puls  frequent. 
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100,  schnell,  härtlich;  Zunge  weisslich  belegt,  sehr  wenig  feucht. 
Hanl,  bei  beginnender  Hitze  gelassen,  hochroth. 

Verord.:  Aeon.  24.  stündl.  repet.  Den  nächsten  Morgen  alles 
verschlimmert,  Stiche  in  der  linken  Brust,  bei  jedem  Athemzug 
tief  durch  die  Brust,  von  der  linken  zur  rechten  Seite;  Unvermögen 
rechts  zu  liegen,  ausgeathmete  Luft  heiss.  Beim  Husten  wenig 
roher  Auswurf,  zuweilen  mit  Blutstreifen  versehen.  Die  linke  Brust 
hob  sich  bei  der  Inspiration  weniger  als  die  rechte,  Puls  hart, 
intermittirend,  120;  Carotiden  sichtbar  pulsirend,  Zunge  trocken, 
Durst  nicht  zu  stillen,  Unruhe,  Angst,  Phantasiebilder  beim 
Schliessen  der  Augen,  Urin  wenig,  hochroth. 

Verord.:  Acon.  2.  (Decim.  Sc.)  1  Trpf.  stündlich.  Bis  Nach- 
mittags alle  Symptome  gemindert,  Puls  gehoben,  regelmässig,  voll, 
weich,  Haut  mit  warmem,  duftendem  Schweiss  bedeckt.  Acon. 
2  —  Sstünd.    Den  3.  Tag  Bryon.  6.  1  Trpf.    Den  5.  Tag  genesen. 

Allg.  h.  Ztg.  11.  289.  Vehsem. 


6.  Mädchen,  22  Jahre,  stets  gesund,  bekam  Seitenstechen. 
Ery.  6.  Trpf.  rep.    Besserung.    Nach  Verkältung  Rückfall. 

Synipt.:  Heftige  das  Athmen  kaum  gestattende  Stiche,  links 
zwischen  der  4.  und  7.  Rippe,  Husten  festsitzend,  nur  etwas, 
Schaum  mit  Blut  fördernd,  grosse  Hitze,  viel  Durst,  heftiger  Kopf- 
schmerz. Bei  stetoskopischer  Untersuchung  an  der  kranken  Stelle 
knisterndes  Geräusch,  Crepitation,  Bronchialrespiration,  bei  Percussion 
dumpfer,  matter  Ton. 

Verord.:  Acon.  6.  6  Trpf.  2stündl.  1  Trpf,  dann,  als  die  Ent- 
zündung noch  nicht  weichen  wollte,  Acon.  3.  und  dann  Acon.  2. 
2stündl.  1  Trpf.  Nachdem  davon  6  Trpf.  verbraucht,  der  entzünd- 
liche Zustand  spurlos  verschwunden.  Dann  noch  wegen  Schmerz 
beim  Husten  Nux  vom.  3.,  Sulph.  3.    Heilung  nach  wenig  Tagen. 

Allg.  h.  Ztg.  17.  100.  Frank. 


7.  Mann,  53  Jahre,  gross,  kräftig,  lebhaft,  erkrankte  an 
Pneumonie. 

Syinpi.:  Schon  beim  Frost  Beklemmung  der  Brust,  die  das 
Athmen  sehr  erschwerte,  bei  jeder  Inspiration  in  der  rechten  Brust 
von  3.  —  6.  wahren  Rippe  drückender  Schmerz,  immer  lebhafter 
werdend,  kurze,  ungleiche,  schnelle  Respiration,  mit  unwillkürlichem 
Greifen  auf  die  leidende  Stelle;  Druck  an  der  Stelle  vermehrt  ihn; 
Husten  kurz,  trocken,  durch  Sprechen  und  Tiefathmen  vermehrt. 
Gesicht  roth,  heiss,  Zunge  trocken;  Haut  brennend  heiss,  trocken, 
Puls  voll,  stark,  115;  Angst,  Unruhe. 

Verord.:  Den  1.  Dcc.  Acon.  18.  1  Trpf.  4  Gb.  Sstünd.  Den 
2.  erst  gegen  Morgen  einiger  Nachlass,  Puls  98,  weniger  hart, 
Zunge  und  Haut  leucht.  Acon.  rep.  bei  Zunahme  der  Besserung. 
Den  3.  Abnahme  des  Schmerzes,  gelinde  Transpiration,  Puls  90, 
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^ziemlich  welch.  Wegen  des  trockenen  Hustens  Niix  vom.  24.  1  Tr. 
IDen  4.  Husten  lockerer,  Schleimausnurf,  Athmeji  leichter,  Stuhl- 
igänge,  nur  beim  Tiefathmen  noch  Druck,  Puls  80,  weich.  Urin 
imit  Ziegelsatz.  Den  6.  Nux  vom.  18.  1  Trpf.  Heilung  den  10.  Tag. 
Schwarze,  60. 


8.  Mann,  30  Jahre,  litt  an  heftigem  Grad  von  Pneumonie. 

Verord.:  Acon.  24-  Darauf  Ruhe,  Nasenbluten,  nach  einigen 
^Stunden  heftige  Exacerbation,  Acon.  rep.,  aber  es  folgte  auch  Ex- 
aacerbation ,  so  dass  5mal  aller  6  —  8  Stunden  repetirt  werden 
rniusste  und  jedesmal  Nasenbluten  folgte,  nach  der  5.  Gabe  aber 
;auch  Schweiss.  Die  Verschlimmerung  blieb  nun  aus  und  es  folgte 
rrasche  Genesung.  —    AUg.  h.  Ztg.  4.  58.  Boeck. 

9.  M.,  einige  20  Jahre,  kräftig,  vollblütig,  nach  Erkältung 
IPneumonie.  Acon.  12.  1  Trpf.  Nach  8  Stunden  Puls  weicher, 
I langsamer,  Schmerzen  gemindert,  Blutauswurf  nachgelassen;  nach 
.24  Stunden  Krankheit  gehoben.  —    Ann.  1.  26.  Martini. 

10.  Mädchen,  22  Jahre,  rothwangig,  nach  Erkältung  Nachts 
'brennende  Hitze  mit  Kopfweh  und  entzündlicher  Zustand  der  Brust- 
organe.   Acon.  24.  1  Trpf,    Am  3.  Tage  geheilt. 

Arch.  5.  2.  78.  Sonnenberg. 

11.  Frau,  60  Jahre,  sanguin.-choler.  Temperaments,  schwäch- 
llicher  Constitution.  Den  17.  Jan.  Acon.  30.  1  Trpf.  Den  18. 
iZeichen  wahrer  Lungenentzündung  deutlicher.  Den  19.  Auswurf 
lleicht  mit  Blut  gemischt.    Den  24.  genesen. 

Arch.  3.  1.  81.  Bernhardi. 


12.  M.,  17  Jahre,  starker  Constitution,  sanguin.-choler.  Tem- 
[peraments,  nach  kaltem  Trunk  heftige  Lungenentzündung.  Acon.  12. 
iG  Trpf.  in  W.  4stünd.  1  Gabe.  Nach  der  3.  Gabe  allgemeiner 
!Schvveiss,  Schlaf,  allgemeine  Abnahme  aller  Beschwerden.  Den 
;3.  Tag  genesen.  —    Arch.  19.  2.  149.  Gulyäs. 

13.  Pneumonie  im  1.  Stadium.  Sympt:  Knisterndes  Röcheln 
.auf  dem  unteren  und  hinteren  Theil  der  Lunge;  klebriger,  rost- 
Ifarbener  Auswurf  und  die  übrigen  Zeichen  einer  Pneumonie.  Ac.  3Ö. 

3  Gaben  2stündig.     Am  folgenden  Tage  Fieber  und  knisterndes 
I Röcheln  verschwunden,  noch  nächtlichen  starken  Schweiss. 
Hyg.  6.  543.  Scuderi. 


14.    M.,  22  Jahre,  war  vor  24  Stunden  an  Pleuroperipneumonle 
'  erkrankt.    Abends  5  Uhr  Acon.  24.  1  Trpf.  3stündig  repet.  Nach 
10   Stunden  trat  Besserung  ein.     Nach    16  Stunden  leichteres, 
schmerzloseres  Athmen,  Puls  weniger  hart  und  voll,  Durst  noch 
i  gross,  Urin  roth,  sparsam.    Den  4.  Tag  der  Krankheit  nur  noch 

Rüekert,  Klin.  Erfahr.  III.  \^ 
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beim  Tiefathmen  etwas  Stechen,  Husten  locker,  mit  wenig  Schmerz. 
Puls  82,    Bryon.  heilte  vollends.  —    Schwarze,  63. 

15.  Frau,  28  Jahre,  zum  3.  Male  schwanger,  seit  14  Tagen 
Krampf  husten,  wozu  den  22./8.  Luugenentziiiulung  kam.  Den  24. 
Acon.  18.  Gleich  nach  dem  Einnehmen  wie  glühendes  Feuer  durch 
alle  Adern,  dann  Schlaf,  den  folgenden  Tag  ausser  Bett.  Alle 
heftigen  entzündlichen  Symptome  geschwunden.  Bryon.  35.  Den 
3.  Tag  der  Behandlung  und  5.  Tag  der  Krankheit  genesen. 

Hyg.  5.  204.  Heichelheim. 

16.  Mann,  27  Jahre,  kräftig,  gesunden  Aussehens,  erkrankte 
nach  vorgängigen  vernachlässigten  katarrhalischen  Beschwerden  an 
Pneumonie,  in  einem  Grade,  von  dem  E.  sagt,  dass  bei  allopath. 
Behandlung  wenigstens  3  Aderlässe  nüthig  geworden  sein  würden, 
und  wozu  sich  auch  entzündliche  Affection  der  Leber  gesellte 
(vergl.  Allg.  Bemerk,  y.).  Acon.  2.  oder  1.  18  Trpf.  in  Wasser, 
stündl.  1  Theelöffel.  Den  6.  Tag  nur  noch  weisser  Schleim  aus- 
gehustet. Wegen  Husten  und  Nachtschweissen  Lycopod.  1.  repet. 
Den  8.  Tag  ausser  Bett  und  in  voller  Genesung.  —    Elw.  158, 

17.  M.,  30  Jahre,  nach  Erkältung  Pleuropneumonie.  Am 
5.  Tage  der  Krankheit  Acon.  3.  3stüiid.    Heilung  den  7.  Tag. 

Y.  108. 


18.  Mädchen,  17  Jahre,  seit  länger  an  trockenem  Husten 
leidend.  Bedeutende  Pneumonie.  Den  18./3.  Acon.  30.  Den  19. 
Sturm  beseitigt  nach  Schlaf  und  allgemeinem  Schweiss,  Acon.  30. 
Den  20.  Puls  noch  etwas  gereizt,  Brustschmerz  verschwunden,  den 
21.  wohl.    Noch  Sulph.  —    Arch.  14.  3.  109.  Emmrich. 

19.  Mann,  32  Jahre.  Entzündliche  Affection  der  Brust;  Bell, 
ohne  Erfolg,  Acon.  4.  10  Trpf.  in  Wasser,  stündlich  1  Gabe,  heilte 
in  3  Tagen.  —    Allg.  h.  Ztg.  31.  141.  Elwert, 

20.  Mann,  49  Jahre,  lang,  hager,  zu  Brustentzündung  geneigt, 
Pneumonie  mit  Blutauswurf.  Acon.  24.  1  Trpf.,  nach  24  Stunden 
rep.,  später  Bry.,  Rhus,  Merc,  Arn.    Heilung  nach  6  Tagen. 

Kopp.  304.   

21.  Mdch.,  13  Jahre,  Lungenentzündung  links.  Ac.  1.  15  Trpf, 
in  Wasser.    Heilung  nach  6  Tagen.  — 

Allg.  h.  Ztg.  28.  280.  Elwert. 

22.  M.,  plötzlich  starker  Frost,  Brustschmerz.  2  Gaben  Ac.  12., 
Trpf,;  am  folgenden  Morgen  alle  Symptome  der  Entzündung  ge- 
schwunden. Im  Gesicht  ('rusta  serpiginosa,  bald  durch  Rhus  und 
Calc,  sulph.  geheilt.  —    Arch.  14.  3.  120.  Schüler. 


Aconit  ß. 


23.  Mädchen,  23  Jahre,  sehr  robuster  Constitiillon,  bis  zum 
21.  Jahre,  wo  sie  Blutsturz  hatte.  Nach  Erkilltung  Anfall  von 
Pneumonie.  Acon.  24.  1  Trpf.,  nach  24  Stunden  Bryon.  18.  Am 
4.  Morsten  alle  krankhaften  Symptome  verschwunden.  — 

Ann    1.  21.  Ttinks. 


24.  H.,  25  Jahre,  mittler  Grösse,  wohlgenährt,  vollblütig,  nach 
Erkältung  Frost,  Pneumonie. 

Verord.:  Acon,  24.  1  Trpf.  Nach  2  Stunden  kein  Blutaus- 
wurf mehr,  Nacht  ruhig  und  am  3.  Tage  genesen. 

Ann.  1.  25.  Schwarze. 


bb.    Enizündiinffen  der  Pleura. 

25.  Knabe,  1%  Jahr,  kräftig,  katarrhal.  Husten,  Cham.  Nachts 
12  Uhr  Zeichen  von  Pleuritis. 

Sz/mpt:    Unruhe,    Brust  voller   Schleim,    Rasseln   schon  in 
Distanz  zu  hören,  beim  Ohranlegen  ein  weitverbreitetes  deutliches 
Lederknistern.    Puls  fieberhaft,   Hitze,   durch  Weinen  sich  kund- 
:  gebender  Schmerz  beim  Husten. 

Verord.:  Acon.  3.  1  Trpf.  Istündig.    Um  4  Uhr  ruhiger,  etwas 
I  feucht,  nachher  ordentliche  Transpiration.    Am  folgenden  Tage  Kind 
vergnügt,  hustet  noch  etwas,  geringe  Spuren  von  Neuledergeräusch. 
Acon.  4stündig.    Den  3.  Tag  Husten  schwierig,  rein  katarrhalisch, 
kein  Lederknistern  mehr,  durch  Cham.  3.  1  Tropfen  beseitigt. 
Allg.  h.  Ztg.  21.  277.  Frank. 

26.  Mann,  35  Jahre,  kräftiger  Constitution,  vor  14  Tagen 
Verkältung  mit  nassen  Kleidern.  Vor  3  Tagen  neue  Verkältung. 
Frost  mit  Seitenstechen ,  den  18.  April 

Sympt:  Im  untern  Theile  der  linken  Brusthälfte  fortwährendes 
Stechen  durch  tieferes  Athmen,  Husten  und  Bewegen  bedeutend 
vermehrt,  dabei  abwechselnder  Husten  mit  schleimigem  Auswurf. 
Der  Patient  klagte  über  Eingenommenheit  des  Kopfes;  beim  Auf- 
richten gleich  Schwindel,  das  Gesicht  roth,  gedunsen,  die  Augen 
glänzend  und  thränend,  Zunge  slark  schleimig,  weiss  belegt,  Durst 
gross,  Mangel  an  Appetit,  zwei  Tage  ohne  Stuhlgang,  die  Nächte 
:  schlaflos  mit  starkem  Schvveiss,  am  Tage  öfters  Frösteln,  vorzüg- 
I  lieh  in  den  Abendstunden,  allgemeine  Zerschlagenheit  des  Körpers, 
'  Yoller,  harter  Puls,  verstimmtes,  in  sich  gekehrtes  Gemüth. 

Verord.:    Acon.  24-     Bald  Schlaf  und  bis   Abend  frei  von 
:  Schmerz.  —    Arch.  11.  1.  128.  Seidel. 


27.  Frau,  20  Jahre,  zarter,  nervöser  Constitution,  in  14  Tagen 
'die  Entbindung  erwartend,  zu  Erkältung  geneigt,  dann  Anginen; 
Ibei  der  Menstruation  Krampf  im  Unterleib.  Nach  Verkältung  bei 
'  Ostwind  Brustschmerz. 
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Sympt:  Nach  1  Stunde  klagte  sie  über  heftig  stechenden 
Schmerz  in  der  ganzen  rechten  Brust,  sie  konnte  kaum  einathmen 
und  ein  trockener,  absatzweise  heftiger  werdender  Husten  steigerte 
die  Schmerzen  so  sehr,  dass  eine  Art  Brustkrampf,  Erstickung 
drohend,  eintrat.  Der  Puls  war  sehr  klein  und  zusammengezogen, 
die  Haut  trocken,  heiss,  das  Gesicht  blass  und  eingefallen,  heftige 
Angst,  Lechzen  nach  Getränke  bei  trockenem  Munde. 

Verord.:  Acon.  Nach  2  Stunden  Anfang  der  Besserung,  gegen 
Morgen  Schweiss,  Auswurf  von  gelben  kuglichen  Massen,  Puls 
voller,  weicher.  Bryon.  Nach  3  Tagen  Bett  verlassen.  Nach 
14  Tagen  Entbindung.  —    Ann.  i.  22.  Trinks. 

28.  M.,  14  Jahre,  nach  starker  Erkältung  und  anstren- 
gender Fussreise  heftige  Pleuritis,  links  mit  entschiedener  Peri- 
earditis.  Die  Stiche,  der  Athemmangel,  die  Kürze  der  Inspirationen, 
die  Härte  des  Pulses  ungewühnlich.  Er  war  immer  gesund  und 
blühend  gewesen. 

Verord. :  Acon.  12.  in  öfteren  Dosen  besserte  den  höchst  be- 
denklichen Zustand  auf  der  Stelle  und  in  so  steter  Progression, 
unter  sanften  Schweissen,  dass  nichts  zu  wünschen  und  die  Krank- 
heit mit  3  Tagen  beendigt  war.  —    Arch.  19.  1.  44.  GouUon. 

29.  Knabe,  9  Jahre,  von  scrophulösen  Aeltern,  früher  schon 
Pneumonie,  Flechten,  nach  deren  Vertreibung  Lähmung  der  rechten 
Gesichts-  und  linken  Körperhälfte,  schon  ^f^^,  Jf^hT  lang.  Nach  Ver- 
kältung  Pleuritis.  Acon.  24.  Trpf.  Nach  12  Stunden  schon  be- 
deutender Nachlass,  Husten  lösend,  allgemeiner  Schweiss,  Puls 
weich,  voller.  Nach  Verkältung  Rückfall,  der  noch  einige  Gaben 
Acon.  verlangte.  Am  3.  Abend  fieberfrei,  den  4.  Morgen  ganz  wohl. 

Ann.  2.  226.  Trinks. 


30.  M.,  21  Jahre,  mittlerer  Constitution,  nach  Anstrengung 
bei  heisser  Witterung  bei  innerlicher  Kränkung,  Fieber,  entzünd- 
liche Brustaflfection.  Acon,  12.  1  Trpf.  Nach  6  Stunden  ruhiger 
Schlaf,  regelmässiges  Athmen,  der  ganze  Körper  mit  warmem 
Schweiss  bedeckt.  Puls  80,  Nach  10  Stunden  alle  Symptome 
geschwunden.  —    Ann.  1.'27.  Seidel. 

31.  Mdch,,  20  Jahre,  scrophulöser  Constitution,  phlegmat, 
Temperaments,  plötzlich  erkrankt. 

Verord.:  Sogleich  Acon.  24.  Nachtschlaf  gut,  gegen  Morgen 
Schweiss  mit  Nachlass  der  Schmerzen.  Den  2.  Tag  Abends 
schmerzfrei.  Wegen  trockenem  Husten  etc.  Nux  vom.  30.  D'^ 
folgenden  Tage  genesen.  —    Ann.  1.  23.  Trinks. 

32.  H.,  vor  einigen  Jahren  Nervenfieber.  Vor  24  Stunden 
Schüttelfrost,  anhaltend,  mit  Brustschmerzen.  Brustfellentzündung. 
Verord.:  Acon.  24.  blieb  ohne  Erfolg,  dann  Acon.  2.  1  Trpf.  2  Gb., 
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wvorauf  alle  Symptome  binnen  wenig  Stunden  nachliessen.  Am 
.4.  Tage  in  der  gewohnten  Arbeit.  —    Ann.  4.  281.  Hoffendahi. 


33.  Frau,  41  Jahre,  sanguin.  Temperaments,  zarter  Constitu- 
ttion.  Den  8.  Mai  Husten  mit  heftigem  Seitenstechen.  Acon.  24. 
;1  Trpf.  Nach  einigen  Stunden  2stündiger  Schlaf,  Erwachen  in 
Schiceiss,  Verminderung  des  Seitenstechens,  Puls  langsamer;  Stuhl; 
iden  9.  alle  Symptome  in  Abnahme.    Den  12.  ging  sie  aus. 

Ann.  4.  435.  ßaudiss. 


34.  Frau,  64  Jahre,  seit  6  Tagen  krank;  Brustfieber  mit 
i gastrischem  Zustand.  Den  27./2.  Acon.  12.  1  Trpf.  in  W. ,  den 
.28.  schlaft  beständig,  Urin  selten  entleert.  Acon.  10.  1  Trpf.  in 
'W.    Den  1./3.  Haut  trocken,  Urin  öfter,  sonst  unverändert.    Ac.  6. 

1  Trpf.  in  W.  Noch  denselben  Tag  solche  Besserung,  dass  aus- 
! gesetzt  ward.    Bald  ganz  gesund.  —    Hyg.  9.  323.  Käsemann. 

35.  Knabe,  9  Jahre,  nach  heftigem  Frost  Brustschmerz. 
I Pleuritis.    Acon.  24.  2stünd.    Heilung  nach  24  Stunden.  —  Y.  109. 


36.  Frau,  50  Jahre,  stark  gebaut,  vor  einigen  Wochen  Seiten- 
; stechen;  Aderlass  etc.'  Röckfälle.  Acon.  2.  3stündl.,  nach  6  Tagen 
! geheilt.  —    Hyg.  18.  485.  Rothhansl. 


37.  Mann,  50  Jahre,  untersetzt,  asthmatisch,  nach  Erkältnng 
Pleuritis.    Herb.  Acon.  gr.  viij  zu  Infus,  von  4  5  2stündl.  1  Ess- 

llüffel;  am  3.  Tage  der  Krankheit  starker  Schweiss,  übelriechender 
iürin.    Am  6.  Tage  der  Krankheit  ausser  Bett. 
Hyg.  3.  86.  Griessei. 

38.  M.,  heftiger  Frost,  Seitenstechen.    Acon.  18.  1  Gb.,  nach 
^24  Stunden  das  Bett  verlassen.  —    Kopp,  306. 


39.    Mädchen,  25  Jahre,  gedrungen,  dick,  untersetzt,  vollblütig. 

Sympt.:  Eingenommener  Kopf,  rothes  Gesicht,  Fieber,  sehr 
I häufiger,  trockener,  kurzer  Husten,  zuweilen  mit  Blutauswurf,  un- 
iterdrückter  Puls,  äusserst  heftiger  stechender  Schmerz  in  der  Brust 
I  links. 

VerorcL:  Abends  Acon.  18.  1  Trpf.    Nach  Mitternacht  Besse- 
irung.    Nach  24  Stunden  Acon.  24.    Am  3.  Tage  genesen. 
Ibid.  307. 


40.    Knabe,  5  Jahre,  blond,  schnell  gewachsen,  schmale  Brust. 
Nach  Erkältung  Seitenstechen  rechts,  Husten  mit  einem  mit  Blut 
itingirten  Ausvvurf.    Acon.  30.  tägl.  1  Gabe.    Nach  3  Tagen  schmerz- 
ifrei.    Sulph.  3Ö.  —    Arch.  17.  1.  136.  Emmerich. 
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4L  Mann,  46  Jahre,  plötzlich  nach  Frost  Seitenstechen,  links. 
Acon.  6.  rep.  Am  5.  Morgen  blieb  das  Stechen  aus,  Husten  leich- 
ter.   Bryon.  6.  2  Gaben  heilten  vollends. 

Allg.  h.  Ztg.  15.  129.  Ng. 

42.  Mädchen,  14  Jahre,  gesund,  stark.  Seitenstechen  links. 
Acon.  12.  6  Gaben  ohne  Erfolg,  Cannab.  3.,  Bryon.  6.  ebenso. 
Dann  Acon.  3.  Trpf.  stündl.  und  baldiger  iNachlass  der  Beschwer- 
den. —    Ibid.  130. 

C.  Rückblick. 

Vorstehende  allgemeine  Bemerkungen  und  42  eizelne  Fälle 
sind  von  44  verschiedenen  Beobachtern.  Nr.  1.  —  24.  haben  die- 
selben als  enhündliche  Leiden  der  Lunge,  Nr.  25.  —  42.  als  solche 
der  Pleura  aufgeführt. 

Allgemeine  Indicationen  für  Aconit  in  Pneumonie. 

Wurm  (n.)  ist  überzeugt,  dass  Acon.  speciflsch  auf  das  Lungen- 
parenchym wirke  und  wohl  direct  die  Infiltration  hebe,  unterstützt 
durch  seinen  grossen  Einfluss  auf  die  arterielle  Blutmasse.  Vergl.  9. 

Bei  ](hlegmon.  Entzündungen  mit  vorherrschender  Arteriellität 
ist  Acon.  das  Hauptniittel  (m.). 

Je  starker  die  Entzündung,  je  heftiger  das  Fieber  hervortritt, 
desto  heilkräftiger  zeigt  sich  Acon.  in  entzündlichen  Zuständen  der 
Brusthöhle,  selbst  bei  verschleppten  Fällen  am  5.,  6.  Tage  (p.). 

Wenn  das  begleitende  Fieber  den  Charakter  der  Synocha  oder 
des  Erethismus  mit  remittirendem  Typus  zeigt,  Acon.  (b.,  q.). 

Acon.  am  passenden  Orte  beschwichtigt  oft  in  wenig  Stunden 
den  Fiebersturm  (b.). 

Nach  M.  (v.)  ist  die  zweckmässigste  Zeit  der  Anwendung  von 
Acon.  das  1.  Stadium,  doch  könnten  auch  in  späteren  die  Symptome 
darauf  hinweisen. 

Nach  Watzke  (w.)  und  Gerstel  (x.)  passt  Acon.  nur  im  Stadium 
der  Splenisation,  bei  activen  Hyperämien  und  entzündlichen  Stasen. 

Bei  nach  Erkältung  entstandenen  Entzündungen  (h.). 

In  einer  Epidemie  mit  gastrischen  Zuständen  heilte  Aconit 
allein  (i.). 

Auch  bei  nervösem  Charakter  der  Brustentzündungen  war  Acon. 
immer  noch  das  Hauptmittel,  um  die  Phlogose  zu  bekämpfen, 
worauf  dann  andere  iiidicirte  Mittel  folgten  (m.). 

Selbst  nervöse  Pneumonien  erfordern,  wenigstens  zur  Minde- 
rung des  Blutorgasmus,  Acon.,  welches  den  zunächst  passenden 
Mitteln  die  Bahn  bricht  (q.). 

Unter  den  Fällen  sind -3  (Nr.  1.,  5.,  6.)  als  Pneumonien  dia- 
gnosticirt  mit  Angabe  der  physikalischen  Zeichen,  —  13  als  solche 
ohne  diese  (Nr.  3.,  4.,  8.,  10.,  11.,  12.,  13.,  15.,  16.,  18.,  21.,  23., 
24.)  unter  denen  mehrmals  wohl  die  Pleura  gleichzeitig  ergriffen 
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war,  —  3  (Nr.  2.,  14,,  17.)  als  Pleuropneiunonien  bezeichnet. 
Wr.  7.  Iiiilt  Cl.  Müller  (a.  a.  0.)  mehr  für  Pleuritis  und  in  Nr.  22. 
mannt  derselbe  die  Diagnose  unsicher.  Nr.  9.  und  19.  sind  mehr 
mur  enizüiidliche  Affecüonen  der  Lungen. 

Die  Falle  Nr,  1.  —  24.  betreffen  zum  Theil  erst  seit  einigen 
^Stunden  und  1 — o  Tagen  entst;mdene  Pneumonien  und  wo  die  An- 
jgaben  fehlen,  deuten  die  vorhandenen  Symptome  auf  das  erste 
."■Stadium,  das  der  entzündlichen  Anschoppung  und  das  wenigstens 
rnoch  nicht  vollendete  zioeite,  das  der  Hepatisation. 

Unter  14  Fällen  waren  5  rechts-  und  9  /mÄ-sseitig. 

Allgemeine  Indicationen  für  Aconit  in  Pleuritis. 

G.  macht  auf  die  Heilkraft  von  Acon.  bei  Entzündungen  seröser 
lund  tibrüser  Gebilde  aufmerksam  (k.,  vergl.  Nr.  28.). 

Acon.  wirkt  auf  den  pleuritischen  Erguss  selbst  nicht  ein,  da 
saber  die  Heilung  dieses  nicht  vor  Beseitigung  des  Fiebers  beginnt, 
iist  Acon.,  je  entzündlicher  der  Charakter  der  Krankheit  ist,  um  so 
tnöthiger  zuerst  zu  geben  und  oft  schon  nach  einigen  Stunden  zeigt 
-•sich  Minderung  des  Fiebers,  Abnahme  der  Schmerzen  (Wurm  o.). 

Wenn  bei  pleuritischem  Erguss  sich  nicht  bald  nach  Acon. 
iBesserung  zeigt,  ist  ein  anderes  Mittel  zu  wählen,  namentlich  wenn 
das  Fieber,  das  Acon.  später,  besonders  bei  Recidiven,  weniger 
izu  heben  vermag,  noch  fortdauert,  (o.). 

Bei  mehr  serösem,  wohl  gar  hämorrhagischem  oder  eiterigem 
lErguss,  ist  mit  Acon.  gegen  das  vorhandene  Fieber  wenig  auszu- 
I richten  (o.), 

Ist  die  Pleuritis  mit  Pneumonie  complicirt  und  bereits  Hepati- 
sation eingetreten,  so  ist  von  Acon.,  obgleich  das  Fieber  seinen 
I Gebrauch  nothwendig  zu  verlangen  scheint,  nichts  mehr  zu  hoffen. 
((Sulph.  1.  Wurm). 

Wenn  von  Acon.  bei  fortdauerndem  Fieber  nichts  mehr  zu  er- 
iwarten,  ist,  um  den  Uebergang  in  chron.  Verlauf  zu  verhüten,  direct 
auf  das  Exsudat  zu  wirken,  wo  dann  Sulph.  obenan  steht  (o.). 

Es  ist  nur  1  Fall,  Nr.  25.,  mit  Benutzung  der  physikalischen 
i Zeichen  als  Pleuritis  diagnosticirt,  —  Nr.  28.  als  Pleuritis  mit 
! gleichzeitiger  Pericarditis,  Nr.  34.  Pleuritis  mit  gastrischem  Zu- 
:  stände. 

Die  Fälle  fast  sämmtlich  neu  entstanden  und  unter  15,  4  rechts 
I  und  1 1  linhsseitig. 


Unter  den  Pneumonihern  waren  männlichen  Geschlechts  15, 
-von  13—20  Jahren  5,  von  22—48  Jahren  8,  von  70  Jahren  1;  — 
1  und  u-eiblichen  Geschlechts  8,  von  19 — 30  Jahren  6,  von  60 — 62 
Jahren  2;  —  unter  den  Pleurilihern  männlichen  Geschlechts  11, 
5  von  2—14  Jahren,  4  von  20—50  Jahren,  —  loeiblichen  Ge- 
s<;lilechts  7,  4  von  14—25  Jahren,  3  von  41—61  Jahren,  4  An- 
gaben fehlen.  Von  diesen  Individuen  sind  bezeichnet  als  robust  9, 
zart  2,  schwächlich  1,  sanguin.  2,  sanguin.-cholerisch  1,  phlegmat.  1, 
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phlegmat.-choler.  1,  venös  1,  vollblütig  3,  brünett  1,  scrophulös  2, 
sonst  fehlen  die  Angaben. 

Zusammenstellung  der  Zeichen  sowohl  bei  Pneumonie  als  Pleu- 
ritis. Dabei  ist  zu  beachten,  dass  die  Nr.  1  24.  sich  auf  Pneu- 
monie, Nr.  25.  —  42.  auf  Pleuritis  beziehen. 

a.    Oertliche  BeschMcnlcii, 

1.    Physikalische  Zeichen. 

Linke  Brust  hebt  sich  bei  der  Inspiration  weniger  als  die 
rechte  (5.).  —  Percussionston  unter  der  linken  Scapula  gedämpft  (1); 
an  der  kranken  Stelle,  links,  matt,  dumpf  (6.). 

Bronchophonie,  bronchiales  Athmen  an  der  kranken  Stelle  (1., 
6.);  knisterndes  Geräusch  (q.,  6.,  13.).  —  Viel  Schleimrasseln  (1., 
25.);  links  weit  verbreitetes  Lederknistern  (25.). 

2.  Brustschmerzen. 

Schweregefühl  auf  der  Brust  (1.);  Druckschmerz  rechts  (7.); 
Druck  auf  der  Brust  und  Angst  gross  (17.);  beim  Einathmen  ver- 
mehrt (7.) ;  Beklemmung  und  schmerzhafter  Druck  in  der  Brust,  am 
meisten  unter  dem  Brustbein  (12.);  Brustschmerz  beklemmend,  zu- 
sammendrückend, dumpf  stechend  (q.);  klemmender  Schmerz  in  der 
Brust,  drückend  einengender  Schmerz  in  der  Brustseite  (10.);  mehr 
oder  minder  heftige,  stechende,  reissende  Schmerzen,  meistens  in 
der  einen  oder  andern  Seite  der  Brust,  einmal  nach  hinten  (P. 
dorsalis)  auf  eine  Stelle  fixirt,  sich  von  da  aus  nach  verschiedenen 
Richtungen  ausbreitend,  als  in  die  Schulter,  Oberarme,  die  Leber, 
Milzgegend  etc.,  zunehmend  beim  Tiefathmen,  Husten,  Niesen, 
Sprechen,  Bewegen,  bisweilen  durc.h  äussern  Druck  (d.);  Hitze  mit 
heftigen  Stichen  in  der  Brust,  welche  sich  allmälig  verstärken  und 
zu  denen  sich  bald  ein  kurzer,  schmerzhafter  Husten  gesellte  (32.) ; 
anhaltend  heftiges  Bruststechen  in  beiden  Brusthälften,  vermehrt 
durch  Husten  und  Athmen  (34.);  unter  jedem  Athemzuge  Stechen 
von  den  untersten  Rippen  beider  Seiten  bis  in  die  Spitze  des 
Schulterblattes  mitten  durch  die  Brust,  bei  ausserordentlichem  Weh- 
klagen und  Jammern  (10.);  Stechen  in  der  ganzen  Brust  (27.);  durch 
die  ganze  Brust  von  vorn  nach  hinten  (3.,  22.);  tief  durch  die 
Brust  (5.);  Stechen  rechts  (9.,  30,);  anhaltend  (2.);  —  Stechen 
links  (4.,  5.,  6.,  21.);  heftig  (39.);  heftig  zuckend  (3.);  heftiges 
Stechen  in  der  Mitte  der  Brust  und  die  linke  Seite  beim  xAthmen 
(15.);  heftige  Schmerzen  in  der  Gegend  der  falschen  Rippen  der 
linken  Seite,  welche  durch  Tiefathmen  und  Husten  sehr  gesteigert 
wurden  (29.);  lebhaft  stechende  Schmerzen  in  der  linken  Brust- 
seite, durch  jedes  Husten,  jedes  Einathmen  heftig  werdend  (31.); 
Stechen  fix  zwischen  den  Rippen  links,  von  da  über  die  ganze 
Brust  verbreitet,  bei  jeder  Inspiration  vermehrt  (36.);  in  der  linken 
untern  Brusthälfte  fortwährendes  Stechen,  durch  Tiefathmen,  Husten 
und  Bewegen  vermehrt  (26.);  —  die  untere  Hippengegend  durch 
die  Zwergfellerschütterung  wie  wund  (q.). 
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3.  Atkmungsbescliicerden. 

Athemholen  schnell,  oberflächlich,  mühsam   (1.,  2.,  7.,  16.)» 
Ikurz  (1.,  2.,  16.,  34,),  ungleich  (7,),  durch  eine  sitzende,  nach  vorn 
gebeugte  Stellung  erleichtert  (d.);  Athem  beschleunigt,  welcher  mehr 
durch  die  rechte  Hälfte  des  Thorax  verrichtet  wurde  (29.);  Respi- 
iration  keuchend,  ängstlich,  mehr  abdominal  (36.);  Athem  kurz,  be- 
ischleunigt  und  schmerzhaft,  oftmals  erfolgte  Husten,  wobei  er  Stiche 
■  in  der  Brust  empfand  und  eine  Erschütterung  des  Kopfes,  als  wenn 
die   Hirnschale   zerspringen   wollte  (32.);    Athem   beengt,  heftige 
Brustschmerzen  (18.);   Athmung  fast  l)is  zur  Erstickung  gehemmt 
(8.);  Oppression  durch  den  Husten  noch  vermehrt  (8.);  Brustkasten 
bewegt  sich  stürmisch  (8.);  Bluthusten,  Athemholen  sehr  kurz,  im 
Schlafe   und   durch   die  Nase  gehemmt,   Angst,   die  das  Athmen 
hemmt,  mit  warmen  Stirnschweissen  (10.);  Angst  zum  athmen,  da 
sie  gleich  zu  ersticken  glaubt  (33.);  Angst,  die  das  Athemholen 
hemmt,  kurzes  Athmen,  wenn  sie  stärker  Athem  holen  will,  Stiche 
in  der  linken  Brust,  worauf  sie  gleich  husten  muss,  dann  kommt 
ein  wenig  Speichel  mit  Blutstreifen  heraus  (33.);  Gefühl  von  schwe- 
rer Angst  auf  der  Brust  (31.). 

4.  Htisleu. 

Beständiger  Hustenreiz,  nur  mit  Mühe  etwas  blutstreifiger 
Schleimauswurf  (15.);  Reiz  fortwährend  zum  Husten,  anfangs  kurz 
und  trocken,  bald  aber  von  schaumigem,  mit  Blutstreifen  durch- 
zogenem, schleimigem  oder  rein  blutigem  Auswurf  begleitet  (d.); 
Husten  trocken,  der  so  wie  das  tiefe  Einathmen  das  Stechen  in 
der  Brust  vermehrt  (30.),  kurz  (5.,  7.,  12.,  34.,  39.,  q.),  trocken 
(4.,  5.,  7.,  11.,  14.,  27.,  31.,  39.,  q.,  29.);  fest  sitzend  (6.);  heftig 
(3.);  absatzweise  (27.);  —  durch  Tiefathmen  vermehrt  (7.). 

5.  Atiswurf. 

Viel  Husten  mit  etwas  Auswurf  (1.);  Schleimauswurf  (26.); 
zähe  (1.),  klebrig  (3.),  schwierig  (8.,  12.,  34.);  Auswurf  weiss- 
schaumig,  blutstreifig,  roh  (d.,  5.,  6.,  8.,  9.,  15.,  32.,  35.);  blutig 
(1.,  2.,  12.),  hellroth  (3.),  schmutzig  braun  (17.);  orangefarbig  (16.), 
rostfarbig  (1.,  13.),  wie  Chocolade  mit  Blut  gemischt  (4.). 

b.  Begleitende  Beschwerden. 

6.    Kopf,   Augen,  Gesicht. 

Schwindel  (1.),  beim  Aufrichten  (2.),  Kopf  eingenommen  (2.,  d„ 
26.,  39.);  Kopfschmerz,  als  wenn  das  Gehirn  herausgedrückt  würde 
(33.);  stechend -reissend,  von  den  Ohren  bis  zum  Hinterhaupt  (4.); 
klopfend,  besonders  in  der  Stirn  (12.);  wie  von  Geschwür  inwen- 
wendig,  durch  die  geringste  Bewegung  vermehrt  (30.);  schmerzhaft 
klopfend  (d.);  Kopiweh  mit  brennender  Hitze  (10.);  Pupillen  erwei- 
tert (2.,  33.),  verengert  (12.);  Augen  glänzend  (2.,  5.,  12.,  2G.,  q., 
18.),  gcröthet  (d.),  hervorgedrängt  (32.),  blutrolh  (18.),  schmerzend, 
empfindlich  gegen  das  Licht  (11.,  12.);  Gesicht  rotb,  heiss  (1.,  3., 
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5.,  7.,  9.,  12.,  15.,  26.,  31.,  32,  33.,  35.,  39.,  q.),  flammend  (2.,  3.), 
gedunsen,  anCgetrieben  (d.,  1.,  5.,  9.,  12.,  15.,  26.,  31.,  35.),  mit 
Schvveiss  bedeckt  (16.,  18.),  blasi?,  eingefallen  (27.);  Ohrensausen  (33.). 

7.  Verdauung. 

Geschmack  bitter  (1.,  10.,  11.,  12.,  33.,  34.),  latschig  (40.), 
faulig  (4.);  Zunye  vveisslich,  nicht  belegt  (9.,  30.),  weissbelegt  (1., 
4.,  5.,  12.,  16.,  26.,  31.),  schleimig  belegt  (29.,  d.),  in  der  Mitte 
gelb  (34.),  gullig  bedeckt  (2.),  —  wenig  feucht  (5.),  trocken,  spröde 
(2.,  7.),  ris.sig  (34.);  -  Mund  trocken  (2.,  11.,  27.,  31,,  33.); 
Magengegend  schmerzhaft  beim  Druck  (1.,  4.),  spannend  (33.); 
Ekel,  Erbrechen  (2.,  34.);  fehlender  Stuhl  (d.,  10.,  12.). 

8.  Harn 

sparsam  (d.,  1.,  5.,  12.),  gerüthet  (1.,  33.,  35.),  hochroth  (3.,  4.,  5., 
12.,  29.,  30.),  feurig  (31,),  dunkel,  heiss  (d.),  brennend  (31.),  ju- 
mentös  (17.),  rothbraun,  erkaltet  trübe  werdend  (34.). 

9.  Schlaf,  Träume. 

Nachts  kein  Schlaf  (2.,  12.);  Schlaflosigkeit  (16.,  26.,  34,); 
Reden,  Murmeln  im  Schlaf  (4.) ;  verworrene  Träume  (2.);  ängstliche 
beunruhigende  Träume  (30.);  viel  Phautasiebilder  (4.,  5,);  Schlum- 
mersucht mit  ängstlichen  Phantasien  (lO.), 

10.  Fiehemistände. 

Fieber  Vormittags  und  Abends  schlimmer  (1.);  den  Tag  über 
Frösteln  (30.);  bald  kalt  bald  warm  (33.);  Abends  Fieberanfälle  und 
Frostschauder  mit  folgender  Hitze  aiu  ganzen  Körper,  Backenröthe, 
Kopfschmerz,  trauriger  Stimmung  (30.);  —  nach  vorgängigem  Frost 
anhaltende,  über  den  ganzen  Körper  verbreitete  Hitze  mit  Trocken- 
heit der  Haut  (d.,  17.);  Frostschauder  öfters  (2.,  8.,  26,);  trockene 
Hitze  mit  Frostschauder  untermischt  (31.);  heftiges  entzündliches 
Fieber  mit  starkem  Phantasiren  (18.);  Haut  trocken,  heiss  (1.,  2., 
4.,  5.,  7„  14.,  15.,  22.,  27.,  29.,  33.,  34.);  der  ganze  Körper  bren- 
nend heiss  (3,);  glühend  mit  strotzenden  Adern  (8,);  Haut  perga- 
nientartlg  (4.),  weich,  stellen«  eis  schv\  itzend  (21,). 

Grosser  Durst  (1„  5.,  8.,  9.,  11„  12.,  14.,  15.,  16„  26.,  27., 
29.,  32.,  34.);  Trockenheit  im  Munde  ohne  heftigen  Durst  (2„  4.). 

Puls  beschleunigt  (1.,  4.,  12.,  29.,  32.-35.);  frequent  (3.,  5., 
7..  11.,  14.,  15.,  21.,  30.,  q.),  voll  (d.,  g„  2.,  7.,  9.,  12.,  14„  15., 
16.,  26.,  35.),  härtlich  (5.,  21„  29.,  30.),  hart  (1.,  2„  3.,  9.,  11., 
14.,  16.,  26.,  31.,  32.,  35.,  d,),  klein  (27„  30.,  31.),  gespannt  (3„ 
4.),  zusammengezogen  (27.,  33.),  unordentlich  (q.),  aussetzend  (2., 
5.,  22„  33.),  unterdrückt  (39.). 

11.  Gemüt/t 

ängstlich  (1.),  voll  Angst,  Unruhe  (d.,  5.,  12.,  27.,  29.,  35.,  q.),  in 
sich  gekehrt  (26.),  voll  Todesfurcht  (d.,  33.). 
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12.    Einfluss  der  Lage  des  Körpers. 

Miiss  halb  sitzend,  hall)  liegend  wegen  Schmerz  den  Ober- 
tkörper  im  Bett  erhalten  (3.,  15,);  Unvermögen  auf  der  Seite  zu 
Uiegen  (11.);  Unvermögen  rechts  zu  liegen,  bei  Stechen  links  (5.); 
rmuss  ganz  ruhig  auf  dem  Rücken  liegen  (q.,  12.,  17.,  32,,  34.), 


Allgemeine  Bemerkungen  Uber  Gabengrösse  und  Wechsel  von  Acon. 

und  andern  Mitteln. 

Kreuss.  (c.)  giebt  Acon.  12. — 19.  Gstündig,  nicht  rascher.  Bei 
igutem  Erfolg  soll  in  24  Stunden  sich  Nachlass  der  Localbcschwer- 
tden  zeigen  und  Acon.,  bis  Stillstand  eintritt,  fortgegeben  werden. 

Tietze  (g.)  kam  mit  Acon,  24.,  rep.,  auch  bei  den  robustesten 
IKranken  aus. 

Kretzschm,  (ii,)  reichte  in  Pneumonie  fast  stets  mit  Acon.  30., 
ITrpf.,  in  Aufl.  aus  und  verlor  keine  vorher  gesunde  Kranken. 

Knorr.  spricht  sich  entschieden  für  höhere  Potenzen  15.— 30. 
aaus,  bei  denen  viel  früher  Besserung  zu  erwarten  sei  (d.). 

Wie  in  Nr.  5.  ward  oft  über  den  geringen  Erfolg  höherer  Pot. 
jgeklagt  und  der  der  niederen  darauf  folgenden  hervorgehoben. 
IB.  (in  s.)  macht  aufmerksam,  dass  der  nach  den  niederen  rasch 
«sich  zeigende  Erfolg  gerade  der  Beweis  sei,  dass  die  höheren 
jschon  wesentliche  Veränderungen  im  Innern  hervorgebracht  hatten. 

Wenn  bei  Pneumonie,  wo  Acon.  den  entzündlichen  Prozess 
'tilgte,  andere  Gebilde  auch  entzündlich  ergriffen  wurden,  der  all- 
.gemeine  entzündliche  Erethismus  nicht  coupirt  ward,  wirkten  oft 
(dann  niedere  Potenzen  von  Acon.  vortheilhafter.  Y, 

Ng.  musste  oft  zu  niederen  Pot.,  bis  8.,  3.,  herabsteigen  und 
Ikam  mit  höheren  nicht  aus. 

Schneider  (f.)  gab  Acon.  gewöhnlich  nur  1  Tag  fort,  dann  in 
Wechsel  mit  den  passendsten  Mitteln. 

Peripneumonie ,  von  Synocha  begleitet,  verlangte  jederzeit  den 
'Wechsel  von  Acon.  mit  Bry.  oder  Bell.  (I.  Horner). 


Oabenverhältnisse  in  »Tr.  1  —  48, 

Potenz.  Grösse.  Zahl. 

0.       Inial.  Tr.    28mal.  1  Gb.  15inal. 

!•  — 2.    6  „  0       8  „        ren.    „    22  „ 

3.— 15.  14  „  oh.  A.    4  „  davon  in  Aufl.  4mal. 

16.-30.  19  „  oh.  A.    3  „ 
100. 


40 


40 


40 
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Allgemeine  Bemerkungen  über  den  Erfolg. 

Ng.  rathet  mit  Ac.  nicht  eher  aufzuhören,  bis  nicht  die  Local- 
schnierzen  und  Fieber  beseitigt  und  niusste,  wenn  er  zu  früh  andere 
Mittel  reichte,  oft  zu  Acon.  zurückkehren  (e.). 

Es  gelingt  nicht  selten  durch  einige  Gaben  Acon.  3.  die  ganze 
Krankheit  zu  beseitigen  (n.). 

Arnold  heilt  nicht  wenig  Fülle  von  Pneumonie  mit  nicht  ent- 
zündlichem Charakter  mit  Acon.  schnell  und  allein  (r.). 

Bernstein  behandelte  30  Pneumonien  zum  Theil  mit  Ac,  allein 
und  sah  die  Kranken  in  der  Regel  nach  2,  3  Tagen  das  Bett  und 
nach  4  —  6  Tagen  das  Zimmer  verlassen  (s.,  vergl.  h.,  i.). 

In  Nr.  1. —  42.  heilte  Acon.  allein,  nur  3mal  ward  Bry.,  2mal 
Nux  vom.  und  Inial  Lycop.  nachgegeben. 

In  den  Pneumonien  Nr.  1.  —  24.  ist  bei  14  Fällen  angegeben, 
dass  sich  ein  Anfang  von  Besserung  zeigte: 
nach  6 — 10  Stunden  3mal, 
12  5 
24      ,,      5  ,, 
48       ,.       1  „    =  14; 

bei  7  Fällen,  dass  bei  trockener  Haut  Ausdünstung  eintrat 
nach  1 — 12  Stunden  4mal, 
„  24-48      „      3  „    =  7; 

bei  11  F'ällen,  dass  die  Kranken  sich  in  voller  Genesung  befanden 
und  das  Bett  ver Hessen 

den  2.  nnd  3.  Tag  5mal, 
„    4.  _  7.    „    6  „   =  11; 

bei  7  Fällen,  dass  die  Kranken  als  geheilt  zu  betrachten  waren 

den        3.  Tag  2mal, 
„  6.-10.    „    5  „    =  7. 

In  den  Pleuresien  Nr.  25. -- 42.  ist  bei  11  Fällen  angegeben, 
dass  sich  ein  Anfang  von  Besserung  zeigte: 
nach   1  —  4  Stunden  5mal, 
„     8-12       „       4  „ 
„    24—36      „       2  „    =  11; 
bei  4  Fällen,  dass  Ausdünstung  eintrat 

nach  4 — 12  Stunden  3nial, 

3  Tagen     1  „  =4; 

bei  11  Fällen,  dass  die  Kranken  das  Bett  verliessen  vom  2.-6.  Tage. 

Ausser  Nr.  1.— 42.  kommt  Acon.  vor  in  Nr.  58.,  61.,  62.,  66., 
84b.,  85.,  86.,  88.,  119.-128.,  130.— 135.,  138.,  140.,  142.,  145., 
146.,  148.,  149.,  151.,  152.,  155.,  156.,  159.,  170.,  180.,  181., 
190,— 195.,  197.;  Acon.  in  Wechsel  mit  Bry.  in  Nr.  127.,  137., 
139.,  160.,  161.,  163.— 166.,  168.,  172.— 176. 
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Dass  Acon.  Pneumonien  im  ersten  Stadium  heilen  und  in 
: späteren,  oft  auch  noch  bei  fortbestehendem  entzündlichem  Fieber 
imit  Vortheil  angewendet  werden  könne,  haben  die  Erfahrungen  am 
I  Krankenbett  hinlänglich  bewiesen. 

In  Pleuresien  ist  von  Acon.  7tnr  im  Anfang  der  Krankheit 
I Hülfe  zu  erwarten,  da  es  auf  den  pleurit.  Erguss  nicht  einwirkt. 

2.    Antimonium  tartaricum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Bei  drohender  Lungenlähmung  kann  nach  Betinden  Tart. 
stib.  gegeben  werden.  —    Kreuss.  87. 

b.  Tart.  emet.  bei  Pneumonia  biliosa  und  bei  Lungenentzün- 
dung im  höheren  Alter,  mit  asthenischem  Charakter,  wo  er  die 
häufig  in  solchen  Leiden  mit  erscheinende  Schlafsucht  zu  heilen  im 
Stande  ist  und  die  leicht  eintretende  Lungenlähmung  am  sichersten 
mit  verhüten  hilft.  —    Hart.  Ther.  1.  353.  61.  63. 

c.  Ich  hatte  aus   eigenen   und   fremden   Erfahrungen  schon 
vor  längerer  Zeit  abstrahirt,  dass  Tartarus  stibiatus  in  der  Pneumonie 
eigentlich  wohl  für  das  Stadium  der  Hepatisation  das  wahrhaft  spe- 
cilische  Mittel  sein  möchte,   konnte   mir   aber  aus  den  bisherigen 
Ergebnissen  der  pathologischen  Anatomie  die  Sache  durchaus  nicht 
erklären,  selbst  wenn  ich  den  Croup  und  die  offenbare  specifische 
Wirksamkeit  des  Brechweinsteins  auch  in  dieser  Krankheit  mit  in 
die  Sphäre  der  Betrachtung  zog;  denn,  wie  schon  oft  gesagt,  die 
bloss  allgemeine  Kenntniss  der  specifischen  Beziehung  eines  Mittels 
auf  ein  Organ  ist  eine  so  vage  Sache,  dass  man  weder  praktisch 
noch  theoretisch  viel  daraus  entnehmen  kann,  und  erst  wenn  man 
genau  weiss,  welchen  pathologischen  VerhäUnissen  eines  Organes 
ein  Mittel  .specifisch  entspricht,  kann  wahrer  Nutzen  daraus  hervor- 
gehen.   Hinsichtlich   der  Pneumonie  im  Stadio   der  Hepatisation 
und  des  Croups   geben  nun  wohl  die   Untersuchungen  Lobsteins 
(Archiv  medic.  de  Strasbourg  Nr.  1,  1835)  genügenden  Aufschluss. 
Er  fand  nämlich  bei  allen  an  acuter  Pneumonie  Verstorbenen,  dass 
die  sogenannte  Hepatisation  der  Lunge  nicht  durch  Infiltration  des 
Parenchyms  bedingt  werde,  sondern   durch  Ausschwitzung  plasti^ 
scher  Lymphe  in  den  allerfeinsten  Bronchienverzweigungen,  ganz 
so,  wie  dies  beim  Croup  im  Kehlkopfe  und  in  der  Luftröhre  statt- 
findet.   Die  Identität  des  pathologischen  Zustandes  der  Schleimhaut 
der   Respirationsorgane   ist   es   also,    die   den   Brechweinstein  in 
beiden  Krankheiten  zum  specifischen  Mittel  macht,  woran  sich  ganz 
unwillkürlich  die  Frage  knüpft,  ob  nicht  auch  Schvvefelleber  oder 
Röstschvvamm  (s.  allg.  h.  Ztg.  V.  Nr.  9.)  in  einzelnen  Fällen  der 
Hepatisation  sich  ebenfalls  bewähren  dürften,  obgleich  die  Senega 
unstreitig  mit  Tart.  stib.  am  meisten  hier  rivalisirt, 

Hyg.  5.  147.  Kurtz. 
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(1.  Ist  die  Pleuritis  mit  Bronchitis  coni|»licirt,  so  wird  man, 
besonders  wenn  die  Expectoration  schwierig  ist,  zuweilen  den 
Tart.  emet.  mit  Vortheil  anwenden.  —  Hyg.  12.  41.  Wurm. 

e.  Nach  den  Experimenten  Magendie's  gieht  es  nebst  dem 
Phosph.  keine  Sul)stanz,  weiche  so  constant  die  Lungen  hepatisirt 
(entzündet),  als  der  Tart.  emet.  Es  entsteht  selbst  die  graue  He- 
patisation. Auch  Schöpfer  fand  die  Lunge  sehr  entzündet  und 
Orfila  fand  die  Lunge  sehr  verändert,  von  orangegelber  oder  veil- 
chenblauer Farbe,  nicht  knisternd,  mit  Blut  angefüllt  und  mit  zu- 
sammengezogenem Gewebe;  an  gewissen  Stellen  sah  sie  wie  eine 
Leber  aus  und  war  dem  Parenchym  der  Milz  an  andern  Orten  sehr 
ähnlich.  —    Hyg.  12.  239.  Hampe. 

f.  Wenn  Fieber  und  topische  Erscheinungen  grüsstentheils 
verschwunden  sind,  die  Kranken  aber  fortwährend  Rasseln  haben, 
ineinanderfliessende  Massen  auswerfen,  der  Auswurf  erschwert,  das 
Athmen  schwierig  ist,  die  Brust  bis  an  den  Hals  heran  brennt, 
gastrische  Erscheinungen  vorherrschen,  wird  die  Mittelwahl  auf 
Tartarus  stib.  fallen.  —    Hyg.  15.  508.  Buchner. 

gofl.  Ein  ernstes  Studium  aller  Beobachtungen  hat  in  mir  die 
Ueberzeugung  erneckt,  dass  Ant.  tart.  nur  in  der  Pneumon,  gastr. 
und  in  der  reinen  Lungenentzündung  bloss  im  Stadium  hepatisat., 
dieser  Ausschwitzung  plast.  Stoffes  in  die  allerfeinslen  Bronchien- 
Verzweigungen,  das  specifisch  wirksame  Mittel  ist.  Damit  wollen 
wir  ihm  nichtsdestoweniger  allen  heilsamen  Einfluss  auf  frühere 
Stadien  oder  andere  Formen  der  Pneumonie  absprechen. 

Arch.  19.  2.  31.  Ungenannter. 

^bb.  In  der  Epidemie  von  1766,  unter  dem  Einflüsse  des 
gastrischen  Krankheitsgenius,  war  der  antigastrische  Apparat  die 
Sacra  Anchora  und  der  Tart.  emet.  zwar  nicht  das  einzige,  doch 
das  gebräuchlichste  und  sonder  Zweifel  oft  entsprechendste  Mittel 
in  Pleuritis.  Davon  abgesehen  steht  derselbe  nur  im  Stadio  secre- 
tionis,  in  der  sogenannten  hitzigen  Brnstwassersucht,  an  seinem 
Platze,  gleichviel,  ob  das  Brustfell  alleiniger  Krankheitsheerd  oder 
die  Krankheit  mit  Pneumonie  complicirt  ist.  Im  letztern  Falle  halten 
beide  Krankheiten  im  Durchlaufen  ihrer  Phasen  gleichen  Schrift, 
d.  h.  Erguss  im  Sacc,  Pleur.  ist  gleichzeitig  mit  Schleimsecretion 
oder  plastischem  Exsudat  in  den  feinsten  Bronchien  zugegen. 

Ibid.  36. 

h.  ad  ua.  bemerkt  Cr.  Im  1.  Stadium,  dem  der  Splenisation, 
ist  Tart.  Stil),  unbestreitbar  wirksam,  ebenso  in  dem  der  darauf 
folgenden  Hepatisation ;  ich  habe  das  Mittel  mehr  als  ein  Dutzend 
Mal  in  meiner  Militärpraxis  mit  dem  siclitlichsten  Erfolg  angewen- 
det und  stets  für  sich  allein,  seit  ich  die  Homöopathie  kenne.  In 
der  grauen  Hepatisation  leistet  er  nichts  mehr. 

Hyg.  16.  457.  Griessei. 
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5.  Häufig  weiclien  mit  dem  Naclilass  der  Erscheinungen  des 
entzündlichen  Fiebers  der  Druck,  die  Beklemmung  der  Brust  und 
die  Angst  nicht,  diese  bedenklichen  Erscheinungen  vermehren  sich 
vielmehr  bei  einem  kleinen,  weichen,  oft  ungleichen  Puls  und  die 
Zeichen,  d.  h.  das  Gehör,  lassen  uns  deutlich  Hepatisation  erken- 
nen. Hier  wende  ich  den  Tart.  sVih.  m\t  solch  günstigem  Erfolg 
an,  dass  er  hier  von  keinem  andern  Mittel  übertroflfen  wird, 

Hyg.  20.  304.  Bosch. 

k.  Lassen  sich  die  entzündlichen,  fieberhaften  Symptome  nicht 
beseitigen,  ist  die  Oppression  auf  der  Brust  noch  bedeutend,  wird 
der  Puls  weich,  klein,  und  zeigen  sich  durch  die  Auscultation 
Zeichen  einer  stattfindenden  Hepatisation,  dann  ist  Tart.  stib.  in- 
dicirt  und  dem  Phosph.  vorzuziehen.  — 

Allg.  h.  Ztg.  34.  361.  Roth. 

1.  Als  Resultat  aller  physiologischen  und  therapeutischen  Be- 
obachtungen über  den  Tartarus  ometicus  stellt  sich  meiner  Ansicht 
nach  Folgendes  heraus.  Er  entspricht  vorzüglich  denjenigen  Pneu- 
monien, in  denen  nur  wenig  oder  gar  keine  stechenden  Schmerzen 
vorhanden  sind  (also  bei  geringer  Pleuroaflfection) ,  aber  desto 
grössere  Oppression  und  Athembeschwerde,  wenn  ferner  durch  den 
lockern,  mit  Schleimrassein  verbundenen  Husten  bedeutende  Expec- 
toration  und  zwar  mit  Erleichterung  der  Brustbeklemmung  erfolgt, 
die  Sputa  aber  wenig  oder  gar  kein  Blut,  mehr  schleimige  Massen 
enthalten.  Meistens  werden  sich  die  ihn  indicirenden  Symptome 
im  2.  Stadium  vorfinden,  wo  also  die  physikalischen  Erscheinungen 
lehren,  dass  ein  Theil  der  Lunge  nicht  mehr  lufthaltig  ist.  Bedeu- 
tendes Hervortreten  der  Symptome  des  Bronchialkatarrhs,  als  Wund- 
heitsgefühl und  Brennen  im  obern  Theile  der  Brust  und  im  Halse, 
spricht  ebenfalls  für  Anwendung  des  Brechweinsteins,  ebenso  wie 
biliöse  und  gastrische  Complicationen,  namentlich  die  Auftreibung 
und  Empfindlichkeit  der  Magen-  und  Hypochondergegend  mit  Auf- 
stossen,  Schlucksen  und  Erbrechen,  der  dunkelbraunrothe ,  trübe 
Urin,  der  drückende  Stirnko|)fschmerz  und  Husten  mit  Erbrechen. 

V.-J.-S.  1.  164.   Cl.  Müller,  vergl.  auch  Allg.  h.  Ztg.  30.  61.  etc. 

B.    Einzelne  Fälle. 

.  43.  Frau,  40  Jahre,  hager,  nervenschwach,  nach  Aerger  und 
I Erkältung  Schüttelfrost,  Lungenentzündung.  Acon.  3.  besserte, 
(dann  Verschlimmerung  nach  24  Stunden  bei  Acon.  und  Bry, ;  am 
.3.  Tage  der  Krankheit: 

Sympt:  Brust  hob  sich  sehr  schnell  und  schwer  wie  unter 
I einer  Last,  Erstickungsangst,  röchelndes  Schleimrasseln.  Schmerz 
llinks,  mehr  stumpf,  drückend,  brennend,  nach  dem  Sternum  zu 
jausgedehnt;  Husten  hohl,  reizt  unter  grossen  Schmerzen  zum  Er- 
lbrechen; zuweilen  zäher,  schaumiger,  mit  Blut  stark  gefärbter  Aus- 
iwurf;  Haut  brennend  heiss,  nur  in  der  Herzgrube  und  auf  der  Brust 
(etwas  feucht.    Puls  klein,  hart,  sehr  schnell,  aussetzend.  Dabei 
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grosser  Schwindel,  Verdunkelung  der  Augen,  pressender  Kopf- 
schmerz, faulichtes  Aufstossen,  besonders  nach  jedem  (Jetr.-ink 
Uebelkeit  mit  Druck  in  der  Herzgrube.  Kopfschmerz  mit  Gefühl 
von  Lähmung,  kleine,  schleimige  Durchfülle,  Rlasenkrampf  unter 
Abgang  wenigen  rothen  Harns.  Grosse  Mattigkeit,  Zusammensinken 
im  Bett,  Verzweileln  am  Genesen;  mussitirende  Delirien,  betäu- 
bender Schlaf. 

Verortl.:  Tart.  stib.  3.  2  Gr.  am  4,  Tage  der  Krankheit  Min- 
derung der  Uebelkeit,  des  Fiebers.  Den  5.  Tag  wegen  noch  so- 
porösem  und  delirirendem  Zustande,  bei  gelinder  fortbestehenden 
Brustsymptomen  und  Bläulichwerden  des  rothen,  aufgedunsenen 
Gesichts  Tart.  stib.  2.  2  Gr.  und  4  Stunden  später  Tart.  stibiat.  1. 
2stiind.  —  Nach  24  Stunden  auffallend  schnelle  Besserung  und 
nach  einigen  Tagen  Genesung.  —    Allg.  h.  Ztg.  15.  177.  Bleking. 


44.  Kind,  IV2  Jahr,  gut  entwickelt  und  genährt,  seit  mehre- 
ren Tagen  fieberhafter  Brustkatarrh,  Krämpfe,  von  einem  Allopathen 
der  Tod  prognosticirt. 

Sympl. :  Liegt  mit  weit  zurückgehogenem  Kopfe  in  der  Wiege, 
schlagt  fortwährend  mit  den  Armen,  wirft  sich  ängstlich  und  nn- 
ruhig  umher,  dabei  die  höchste  Athemnoth,  120mal  in  der  Minute, 
die  Luft  keuchend,  fast  bellend  ausstossend,  mit  solchem  Schleim- 
rasseln, dass  Erstickung  droht.  Brust  bei  der  gewaltsamen  An- 
strengung « enig  bewegt,  mehr  der  Unterleib,  jeder  Anstoss  zum 
Husten  vermehrt  die  Qual.  Gesicht  giebt  verzweifelnde  Angst  zu 
erkennen,  ist  kühl,  bleich,  erdfahl,  um  die  Nase  bläulich;  Mund 
ausgetrocknet,  offen,  Oberlippe  weit  heraufgezogen.  Nasenlöcher 
schwarz,  russig,  flügeiförmig  auseinander  gezogen,  hastig  bewegt. 
Augen  leicht  entzündet,  stier,  glanzlos,  unstät,  nur  halb  geöffnet 
oder  einseitig  geschlossen,  an  den  Rändern  mit  Schleim  überzogen. 
Liegt  in  betäubtem  Schlaf,  aus  dem  es  schreckhaft  emporfahrt. 
Puls  unordentlich,  weder  zu  zählen  noch  genau  zu  bestimmen. 
Haut  trocken,  auf  Brust  und  Händen  brennend  heiss,  an  den 
Füssen  kühl. 

Verord.:  Tart.  emet.  1.  1  Gr.  2stündl.  Die  Heilkraft  war  be- 
wundernswürdig, schon  nach  6  Stunden  Athmen  ruhig,  ohne  vieles 
Schleimrasseln,  Schlaf  in  Absätzen  mit  geschlossenen  Augen,  Haut 
gleichniässig  warm  und  feucht,  schmerzloser  Husten,  den  3.  Tag 
ausser  Gefahr.  Den  4,  Tag  wieder  kränker,  Athmen  schneller, 
mehr  Fieber,  was  jedoch  ohne  Folgen  verlief. 

Dergleichen  Verschlimmerung  beobachtete  der  Verfasser  öfter, 
wenn  die  Krankheit  durch  das  passende  Mittel  schnell  gebrochen 
war,  wendet  aber  nichts  dagegen  an. 

Vehs.  3.  164.  Bicking. 


45.  Mädchen,  18  Jahre,  Pneumonie.  Acon.  und  Bellad.  in 
Wechsel.    Fieber  gemindert,  aber  die  Beklemmung  der  Brust  mit 
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•schmerzhaftem  Husten,  durch  welchen  reines  Blut  herausgeschafft 
1  wurde  und  die  Angst  mit  kleinem,  weichem  Puls  nahm  zu,  leichte 
I Delirien,  Haut  mit  klebrigem  Schweiss  bedeckt,  Percussionston 
;zeigt  durch  sein  Gediimpftsein  und  Auscultation  durch  knisterndes 
I  Rasseln  die  Hepatisation  an. 

Verord.:  Tart.  eni.  Gr.  ij  in  8  Unzen  Wasser,  2stund.  1  Lüflfel. 
.'Nach  2maligem  Verbrauch  Krisen  durch  Schweiss,  Urin  und  Aus- 
>wurf,  nach  3maligem  Gebrauch  vollkommene  Reconvalescenz. 

Hyg.  20.  305.  Bosch. 

46.  Ganz  ähnlicher  Fall  wie  voriger  mit  Tart.  emet.  behandelt. 
Ibid.  306. 


47.  Mann,  28  Jahre,  Pneumonie.  Acon.,  Beilad.,  Bryon.  in 
^Wechsel.    Den  5.  Tag 

Sympt:  Athmen  beschwerlicher,  meistens  vom  Zwergfell  und 
iden  Bauchmuskeln  vollbracht,  Angst  immer  grösser,  Husten  wegen 
JSchmerz  und  Schwäche  kaum  mehr  zu  verarbeiten,  fördert  theils 
rreines  Blut,  theils  schaumigen  Schleim;  Puls  klein,  weich,  sehr 
ifrequent;  Haut  feucht  und  kühl;  Urin  wenig  und  dunkel roth,  trübe. 
[Percussionston  dumpf,  die  Auscultation  lässt  bronchiales  Athmen 
vvernehmen. 

Verord.:  Tartar.  emet.  Gr.  2  in  8  Unzen  Wasser,  stündlich 
Ii  Löffel.  Bei  Verbrauch  der  1.  Portion  auffallende  Besserung,  bei 
ider  3.  Reconvalescenz.  Wegen  Schwäche  und  Schweiss  noch  Ruta 
lund  Sulph.  —    Ibid.  306. 

C.  Rückblick. 

Zwölf  Aerzte  geben  Beobachtungen  über  Ant.  tart.  in  Pneumonie 
Lund  Pleuritis.    Vergl.  Nr.  128.,  30. 

Allgemeine  Indicationen  in  Pneumonie. 

H.  (e.)  macht  auf  die  durch  Ant.  tart.  hervorgebrachten  orga- 
rnischen  Veränderungen  der  Lunge  aufmerksam. 

Müll.  (1.)  hält  das  Mittel  besonders  angezeigt,  wo  die  Pleura 
vwenig  mit  afficirt  ist,  die  stechenden  Schmerzen  Jehlen,  die  Op- 
ipression  aber  um  so  grösser  ist,  —  und  im  2.  Stadium,  wenn  nach 
Iden  physikalischen  Zeichen  ein  Theil  der  Lunge  nicht  mehr  luft- 
lihaltig  ist. 

Auch  Bosch  (i.)  fand,  wenn  bei  verminderter  Entzündung  die 
^bedenklichen  Erscheinungen  zunehmen  und  die  Zeichen  durch  das 
•Gehör  deutlich  Hepatisation  erkennen  lassen,  das  Mittel  an  seinem 
IPlatze  (k.). 

Wenn  Fieber  und  die  topischen  Erscheinungen  grösstentheils 
crnschwunden  sind,  bei  schwierigem  Auswurf,  ist  an  Ant.  tart.  zu 
'l'üiken  (f.). 

Rücken.  Klin.  Erfahr.  III.  17 
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Ant.  tart.  ist  nur  im  Stadium  der  Hepatisation  an  seinem  Orte  (e.). 
Bei  reiner  Pneumonie  ist  Ant.  tart,  nur  im  Stadium  der  Hepa- 
tisation heilsam  {gaa.,  Ii.). 

In  der  grauen  Hepatisation  leistet  Ant.  tart.  nichts  mehr  (h.;. 
Ant.  tart.  passt  nur  in  der  Pneumonia  gastrica  (gaa.,  I  ). 
Bei  Pneumonia  biliosa  (b.,  !.). 

Bei  Pneumonie  im  höheren  Alter,  mit  asthen.  Charakter  (b.). 
Bei  drohender  Lungenlähmung  (a.,  b.). 

Die  Fälle  Nr.  43.  —  47.  sind  als  Pneumonien  diagnosticirt  und 
3  mit  Angabe  der  physikalischen  Zeichen,  betreffend  3  Männer  von 
18  —  36  Jahren,  1  Frau  von  40  und  1  Kind  von  %  Jahren, 
sämmtliche  im  ausgesprochenen  2.  Stadium,  in  Nr.  43.  und  44.  mit 
nicht  zu  verkennendem  Status  nervosus.  Die  constitutionellen  An- 
gaben fehlen. 


Allgemeine  Indicationen  in  Pleuritis. 

Bei  Complication  von  Pleuritis  mit  Bronchitis  und  schwieriger 
Expectoration  (d.). 

Bei  Pleuritis  ist  Ant.  tart,  nur  im  Stad.  secret.,  in  der  soge- 
nannten hitzigen  Brustwassersucht  an  seinem  Platze,  womit  gleich- 
zeitig Erguss  plastischen  Exsudates  in  die  feinsten  Bronchien 
zugegen  ist  (gltb.). 

Zusammenstellung  der  Zeichen. 

a.  Oertlichc  Bcscliwcnlen. 

1,    Physikalische  Zeichen. 

Percussionston  gedämpft  (45.,  4G„  47,);  bei  Auscultation  kni- 
sterndes Rasseln  (45.,  46.);  bronchiales  Athmen  (47.). 

2.  Brustschmerzen. 

Brustschmerz  stumpf,  drückend,  brennend,  nach  dem  Sternum 
ausgedehnt  (43.);  Druck  und  Beklemmung  auf  der  Brust  vermehren 
sich  (i.,  k,);  Brennen  der  Brust,  bis  an  den  Hals  heran  (f.);  Brust- 
beklemmung mit  schmerzhaftem  Husten  (45,). 

3,  Athmungsbeschwerden. 

Brust  hebt  sich  schnell  und  schwer,  wie  unter  einer  Last  (43.); 
Brust  bei  gewaltsamer  Anstrengung  wenig  bewegt  (44.);  Athmen 
beschwerlich,  durch  Zvvergfell  und  Bauchmuskeln  vollbracht  (47.); 
Erstickungsangst  (43.) ;  höchste  Athemnoth  (44.);  Luft  wird  krähend, 
fast  bellend  ausgestossen  (43.). 

4.  Htisten  und  Auswurf. 

Husten  hohl,  reizt  unter  grossen  Schmerzen  zum  Erbrechen 
(43.);  Husten  mit  Erbrechen  (I.);  Husten  wegen  Schmerz  und 
Schwäche  kaum  zu  verarbeiten  (47.);  Hustenanstoss  vermehrt  die 
Qual    (44.);    hervortretender    Bronchialkatarrh,  Wundheitsgefiihl, 
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Brennen  im  obern  Theil  der  Brust  und  im  Halse  (I.);  röchelndes 
Schleimrasseln  (43.);  fortwährendes  Rasseln  (f.);  Erstickung  drohen- 
des Schleimrasseln  (44.);  erschwerter  Auswurf  von  ineinanderflies- 
senden  Massen  (f.);  Auswurf  ziihe,  schaumig,  mit  Blut  stark  gefärbt 
(43.);  Schleim  mit  Blut  vermischt  (46.,  47.);  Auswurf  reinen 
Bluts  (45.,  47.). 

b.  Begleitende  Beschwerden. 

5.     Kopf,  Augen,  Gesicht. 

Mussitirende  Delirien  (43.);  leichte  Delirien  (45.);  liegt  mit 
zurückgebogenem  Kopfe  (44.);  grosser  Schwindel  (43.);  drückender 
Stirnkopfschmerz  (I.);  pressender  Kopfschmerz  (43.);  Kopfschmerz 
mit  Gefühl  von  Lähmung  (43.);  V' erdunkelung  der  Augen  (43.); 
Augen  leicht  entzündet,  stier,  glanzlos,  unstät,  halb  geöffnet  oder 
einseitig  geschlossen ;  an  den  Rändern  mit  Schleim  überzogen  (44.); 
Gesicht  verzweifelnd,  ängstlich,  kühl,  bleich,  erdfahl  (44.);  Nasen- 
löcher schwarz,  russig,  auseinandergezogen  (44.);  Mund  ausgetrock- 
net, offen,  Oberlippe  weit  heraufgezogen  (44.). 

6.  Verdauung. 

Gastrische  Beschwerden,  Auftreibung,  Empfindlichkeit  derMagen- 
und  Hj'pochondergegend  (1.);  vorherrschende  gastrische  Erscheinun- 
gen (f);  faulichtes  Aufstossen  (43.);  Aufstossen,  Schlucksen,  Er- 
brechen (1,);  nach  jedem  Getränk  üebelkeit  mit  Druck  in  der 
Herzgrube  (43.);  kleine  schleimige  Durchfälle  (43.). 

7.    Harnblase,  Harn. 

Blasenkrampf  unter  Abgang  wenigen,  rothen  Harns  (43.);  Harn 
dunkelroth,  trübe  (1.);  Harn  wenig,  dunkelroth,  trübe  (47.). 

8.    Schlaf,  Unruhe,  Angst,  FieberzusUinde. 

Betäubter  Schlaf  (43.,  44.);  Aufschrecken  aus  betäubtem  Schlaf 
(44.);  Zusammensinken  im  Bett  (43.);  Schlagen  mit  den  Armen, 
ängstliches  ümherwerfen  (44.);  Angst  immer  grösser  (47.);  Ver- 
zweifeln am  Genesen  (43.);  Haut  brennend  heiss  (43.);  Haut  trocken, 
auf  Brust  und  Händen  brennend  heiss,  an  den  Füssen  kühl  (44.); 
Haut  in  der  Herzgrube  und  auf  der  Brust  etwas  feucht  (43.);  Haut 
feucht  und  kühl  (47.);  klebriger  Schweiss  (45.);  Puls  klein,  weich, 
oft  ungleich  (i.,  k.,  44.,  45.,  47.);  sehr  schnell  (43.,  47.);  aus- 
setzend (43.). 

Gabe.  Ant.  tart.  Gr.  ij  in  Auflös.  3mal ,  —  Ant.  tart.  1.  —  3. 
2mal  repet. 

Erfolg.  Krisen  durch  Schweiss  3mal,  bei  massiven  Gaben, 
eintretende  Besserung  nach  6  Stunden  Imal,  nach  2  Tagen  Imal, 
Eintritt  der  Reconvalescenz  nach  3  —  4  Tagen  2mal  und  rasch  fol- 
gende Genesung. 

Ant.  tart.  im  Stadium  der  Hepatisation  von  Bedeutung,  in  Pleu- 
ritis von  geringerem  Werthe. 

17* 


260     Abschn.lÖ,  Krunkh.d. Respirationsorgane.  K.d6.  Entzündungend.  Lungm  etc. 


3.    Ami  ca. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Gegen  einige  Arten  unächten  Seitenstichs  ist  Arn.  hülf- 
reich ,  in  denen  die  Symptome  den  Symptomen  dieser  Wurzel  in 
Aehnlichkeit  entsprechen.  —    Hahn.  R.  A.-M.-L.  1.  471. 

b.  In  Pneumonia  notha  erweist  sich  Arn.  dann  ausgezeichnet, 
wenn  das  Gefässfieber  ganz  unbedeutend  ist,  die  Empfindungen  in 
der  Brust  mehr  wie  Zerschlagenheitsschmerz  sich  äussern,  der 
Husten  nicht  häufig  und  mit  wenig  etwas  blutig  gestreiftem  schlei- 
migem Auswurf  verbunden  ist. 

Charakteristisch  für  Arn.  in  Pleuritis  ist  besonders  die  Unruhe 
in  der  leidenden  Brustseite,  die  stets  die  Lage  zu  wechseln  ver- 
langt, weil  sie  zu  hart  däucht;  dabei  Zerschlagenheitsschmerz  in 
der  Brust,  der  immer  zum  Liegen  auffordert,  bei  allgemeiner  inne- 
rer Hitze  und  kalten  Händen  und  Füssen;  oder  der  Kranke  klagt 
über  einen  stechenden  Schmerz  in  der  einen  Brustseite,  mit  Eng- 
brüstigkeit und  einem  öfteren  kurzen,  trockenen  Husten,  der  den 
Schmerz  ausserordentlich  verstärkt.  —    Hartm.  Ther.  1.  365.  368. 

c.  Ist  bei  Lungenentzündungen  der  Auswurf  wässerig  und 
schäumend  oder  braun,  übelriechend,  mit  faulem  Blute  vermischt, 
wird  der  Kranke  hierdurch  nicht  erleichtert,  so  leistet  Arn.  das 
Beste;  ferner,  wenn  nach  tiefer  Inspiration  Stechen  zurückbleibt, 
bei  traumatischen  Entzündungen  nach  chirurgischen  Operationen 
und  grossen  Verletzungen,  nicht  minder  auch  bei  rheumatischer 
Form,  vorzüglich  wenn  ein  gewisser  Grad  von  Depression  vorhan- 
dan  ist;  selbst  die  nervöse  und  schleichende  Entzündung  liegen 
nicht  ausser  ihrem  Bereich.  —    Hyg.  15.  504.  Buchner. 

d.  Nach  Watzke  passt  Arn.  im  1.  Stadium  der  Lungenent- 
zündung robuster  Individuen,  bei  vorhandenem  consensuellem  Hirn- 
reiz und  bei  denen  nach  Verletzungen  und  anhaltender  Anstrengung. 

V.-J.-S.  1.  321. 

f.  Bei  noch  vorhandenen  Schmerzen  in  der  Brust,  Oppression 
und  Dyspnöe,  wenn  durch  Acon.  und  Bryon.  die  rein  entzündlichen 
Symptome  beseitigt  sind.  —    Bibl.  hom.  6.  5.  Peschier. 

g.  Arnica  wird  der  Arzt  wählen,  wenn  Pleuritis  durch  mehre 
Ursachen  entstand;  ich  glaube,  dass  man  dieses  Mittel,  welches 
auf  eine  so  ausgezeichnete  Weise  die  Resorption  befördert,  viel  zu 
wenig  anwendet  und  dass  es  namentlich  in  jenen  Krankheiten,  wo 
grosse  Flüssigkeiten  zu  beseitigen  sind,  mehr  Berücksichtigung 
verdient.  Obgleich  die  Arnica  vorzugsweise  dort  zu  wirken  scheint, 
wo  die  Productbildung  plastischer  Natur  ist,  so  ist  sie  doch  auch 
bei  serösen  Ergüssen  nicht  unkräftig  und  sie  dürfte  um  so  mehr 
angewendet  werden,  als  unser  Arzneischatz  gegen  ähnliche  Krank- 
heiten ohnehin  nicht  sehr  reich  ist.  —    Hyg.  12.  31.  Wurm. 
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h.  Die  physiologischen  Prüfungssymptome  der  Arnica  beweisen 
vollständig,  dass  sich  ihre  Wirkungen  ganz  besonders  mit  auf  die 
Lunge  und  die  Pleura  erstrecken  und  ihre  zahlreichen  Symptome 
von  Blutungen  in  der  Lungensiibstanz ,  so  wie  ihre  oft  bewährte 
Wirksamkeit  gegen  ßlutauswurf  bezeugen  direct,  dass  sie  ganz 
speciell  auf  die  LungengeHisse  wirken  müsse,  und  dass  sie  dem- 
nach in  Entzündungen  der  Lungensubstanz  öfters  das  passende 
Heilmittel  sein  werde;  ja  nach  meinem  Dafürhalten  rauss  dieselbe 
ihrem  ganzen  Wirkungscharakter  nach  eines  der  bedeutendsten  Heil- 
mittel in  dieser  Krankheit  sein  und  ist  ihre  bisherige  Anwendung 
gewiss  viel  zu  einseitig  und  beschränkt  gewesen.  In  welcher  Art 
von  Lungenentzündung  sie  aber  hülfreich  sein  werde,  darüber 
müssen,  wie  bei  allen  andern  Arzneimitteln,  die  einzelnen  speciellen 
Symptome  entscheiden  und  man  braucht,  um  die  Arnica-Indicationen 
anzugeben,  sich  nur  an  die  aufgefundenen,  uns  bekannten  Arnica- 
SjTuptome  zu  halten.  Zuvörderst  werden  es  also  durchaus  nicht 
ausschliesslich  die  Pneumonien  in  Folge  mechanischer  Verletzungen 
oder  bedeutender  Körperanstrengungen  sein,  die  Arnica  specifisch 
heilt,  sondern  es  werden  meiner  Ansicht  nach  ebenso  rein  idio- 
pathische, durch  andere  innere  Ursachen  bedingte  Lungenentzün- 
dungen die  Arnica  indiciren.  Gleichwohl  ist  es  aber  nicht  zu 
leugnen,  dass  jene  mechanischen  Ursachen  immer  ein  besonderes 
Moment  für  die  Anwendung  der  Arnica  sein  werden.  Ferner  ist 
ein  Auswurf,  der  sehr  stark  mit  Blut  gemengt  ist  oder  wohl  gar 
allein  aus  Blut  besteht,  ganz  besonders  eine  Indication  für  Arnica. 
Der  Schmerz  wird  ebenfalls  bedeutend  sein  müssen,  also  keine 
geringe  Mitbetheiligung  der  Pleura  vorhanden  sein  und  zwar  wird 
derselbe  ausser  den  gewöhnlichen  Druck-  und  Stichempßndungen 
charakterisirt  sein  durch  ein  besonderes  Zerschlageriheitsgefühl  in 
allen  Gelenken  und  Zusammenfügungen,  an  dem  Thorax  besonders 
beim  Bewegen  und  Athmen.  Die  Respiration  ist  schnell,  kurz  und 
oberflächlich  mit  bedeutender  Oppression  und  Dys])nöe,  ohne  gerade 
bis  zu  Erstickungsanfällen  zu  steigen.  Die  Gefässaufregung  darf 
nicht  zu  heftig  sein,  wie  denn  überhaupt  peracute  Krankheiten  und 
bis  zu  einem  hohen  Grade  gesteigerte  Entzündungszustände  nicht 
für  die  Arnica  passen,  wohl  aber  jene  mit  weniger  synochalem 
Orgasmus  verlaufenden  Entzündungen,  wie  sie  in  den  flachen  Län- 
dern Deutschlands  sehr  häufig  vorkommen. 

V.-J.-S.  1.  323.    Cl.  Müller. 

B.    Einzelne  Fälle. 

48.  Mann,  34  Jahre,  vor  9  Tagen  Brustschmerz,  so  heftig, 
dass  er  nicht  mehr  arbeiten  konnte,  nach  Verheben;  2  Gaben  Ac. 

Sympt:  Stechen  beim  Tiefathmen,  Husten  oder  Bewegen 
oi)erhalb  der  rechten  Brusthälfte,  nach  der  Achselhöhle  zu.  — 
Husten  mit  schwer  sich  lösendem  schleimigem  Auswurf,  sehr  er- 
schwertes,  mühsames  Athmen,    daher    das  Sprechen  erschwert; 
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tobender  Schmerz  in  der  Stirn,  drohender  Schwindel,  Schwarz- 
werden vor  den  Augen,  wenig  Appetit,  bitterer  (lieschinack,  weisse 
Zunge.  Puls  voll,  massig  frequent.  Grosse  Kraftlosigkeit,  Ab- 
magerung. 

Verord.:  Arn.  den  3.  Tag  rep.  besserte  bis  zum  5.  Tage;  den 
zurückgebliebenen  Kopfschmerz  hob  Rhus.  —    Jahrb.  2.  54. 

49.  M.,  Soldat,  24  Jahre,  klein,  robuster  Constitution,  klagt 
seit  einigen  Tagen  über  Brustschmerz.    Seit  24  Stunden  schlimmer. 

Sympt.:  Stechen  in  den  oberflächlichen  Theilen  der  rechten 
Brusthälfte,  spärlicher  Auswurf  mit  Blutstreifen  vermischt,  ängst- 
liche Unruhe,  zitterndes  Gefühl,  als  ob  er  alle  Gefässe  im  Kopfe 
pulsiren  fühlte.  Viel  Hitze,  wenig  Schlaf,  öfteres  Umherwerfen  des 
Nachts,  reissender  Kopfschmerz,  vorzüglich  in  den  Schläfen  und 
der  Stirn,  viel  Durst,  fast,  gar  kein  Appetit,  weisse,  trockene  Zunge, 
90  volle  Pulsschläge  und  32  Respirationszüge  in  der  Minute;  kein 
Stuhlgang  in  den  letzten  24  Stunden. 

Verord. :  Arn.  6.  1  Trpf.  Nach  24  Stunden  Bruststechen 
verschwunden,  Athem  freier,  Auswurf  ohne  Blut.  Den  3.  Tag  im 
Dienst.  —    Ann.  4.  4.  170.  Seidel. 


50.  M.,  24  Jahre,  sanguin.  Temperaments,  soeben  von  ent- 
zündlichem Zustande  des  Gehirns  durch  Hyosc.  befreit,  litt  an  ent- 
zündlicher Affection  der  Lunge, 

Sympt.:  Die  Nacht  in  oft  unterbrochenem,  unruhigem  Schlaf 
zugebracht;  im  Kopf  leises  Gefühl  von  Eingenommenheit  und 
Schwere,  heftiges  Seitenstechen,  Vollheit  in  der  linken  Brust. 
Athem  kurz,  Beklommenheit;  trockenen,  kurzen,  schmerzhaften 
Husten,  selten  mühsam  erfolgend,  blutgefärbten  Schleimauswurf, 
kann  nur  unter  heftigen  Schmerzen  tiefer  einathmen,  doch  vollkom- 
men gar  nicht;  Gesicht  roth,  aufgetrieben;  bei  grosser  Hitze  viel 
Durst;  Augen  glänzend,  die  Pupillen  nicht  erweitert;  Zunge  trocken, 
Ekel  vor  Speisen;  Urin  rüthlichgelb ;  Unterleib  empfindlich,  etwas 
gespannt;  ohne  Stuhlgang  seit  24  Stunden;  Körperhaut  mehr  als  in 
normalem  Zustande  geröthet,  trocken.  Puls  schnell,  härtlich,  voll; 
Aengstlichkeit  um  sein  Leben. 

Verord.:  Arn.  6.  1  Trpf.  Nach  1  Stunde  Schlaf,  nach  dem 
Erwachen  erleichtert,  reichlicher,  breiiger  Stuhl,  am  folgenden  Tage 
Respiration  freier,  gelinder  Schweiss,  Urin  hochgelb.  Besserung 
schritt  fort.  Den  3.  Tag  Verlangen  nach  Tabakrauchen.  Den  8.  Tag 
geheilt  entlassen.  —    Arch.  7.  1.  73.  Mossbauer. 

51.  M.,  30  Jahre,  brünett,  hager,  hatte  im  Frühjahr  Lungen- 
entzündung bei  Acon.,  Nux  vom.  30.,  Bry.  30.  in  1  Woche  über- 
standen. Dann  Krätze.  Sulph.  Den  24./11.  neuer  Anfall  voii 
Pneumonie.  Bryon.  30-  ohne  Erfolg.  Den  26.  Delirium.  Bell.  30- 
repet.  ohne  Erfolg;  Delirium  gesteigert,  unruhiger  Schlummer  mit 
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profusen  Schweissen,  geht  im  Hemd  ausser  dem  Hause  bei  Regen 
und  Kälte  umher.  Es  offenbarte  sich,  dass  körperliche  Misshand- 
lung die  Ursache  der  Krankheit  war.  Den  28.  Arnica  30.  Bald 
ruhiger,  mehrstündiger  Schlaf,  beim  Erwachen  kein  Delirium;  üeber- 
gang  in  Genesung.  —    Hyg.  5.  16.  Liedbeck. 

C.  Rückblick. 

Die  Beobachtungen  sind  von  11  Aerzten  (vergl,  Nr.  162.,  167., 
181. — 83.)  ;  unter  den  Fällen  Nr.  48. — 51.  ist  letzterer  als  Pneu- 
monie nach  Misshandlung,  die  anderen  nur  als  entzündliche  Affec- 
tionen  der  Lunge  bezeichnet,  bei  Mannern  von  24  —  34  Jahren, 
einer  robust,  1  sanguinisch,  1  brünett,  hager,  —  in  Nr.  50.  gleich- 
zeitig entzündliche  Hirnaffection. 

Allgemeine  Indicationen. 

Bei  traumatischen  Entzündungen  (c. ,  d.,  g.,  h.),  bei  rheumat. 
Formen  (c). 

Bei  vorhandenem  consensuellem  Hirnreiz  (d.). 

Wenn  ein  gewisser  Grad  von  Depression  vorhanden  (c). 

Nervöse  und  schleichende  Entzündung  liegt  auch  nicht  ausser 
ihrem  Bereich  (c). 

In  Pneumonie. 

Im  1.  Stadium  der  Pneumonie  robuster  Individuen  (d.). 

Wenn  durch  Acon.  und  Bryon.  die  rein  entzündlichen  Sym- 
ptome gehoben  und  noch  Schmerzen  und  Oppression  vorhanden  (f.). 

Müller  (h.)  glaubt,  dass  Arn.  nach  ihren  Symptomen  viel  mehr 
in  Pneumonie  erwarten  lasse,  als  bisher  davon  beobachtet  worden 
und  deutet  namentlich  hin  auf  starken  Bluthusten  und  durch  lebhaf- 
ten Schmerz  angezeigte  Mitbetheiligung  der  Pleura,  verbunden  mit 
weniger  synochalem  Orgasmus. 

In  Pleuritis. 

Wurm  (g.)  macht  bei  serösen  Ergüssen  auch  auf  Arnica  auf- 
merksam. 

Bei  Unruhe  in  der  leidenden  Brustseite,  mit  stetem  Verlangen 
die  Lage  zu  wechseln  (b.). 

Bei  uniichtem  Seitenstich,  wenn  die  übrigen  Sympt.  passen  (a.,  b.). 

Zeichenzusammenstellung;. 
a.  Oertlichc  Bcschwcrdcu. 

— 5.    Brustschmerz,  Athembeschwerden. 

Stechen  in  einer  Brustseite  (b.);  wenn  nach  tiefer  Inspiration 
Stechen  zurückbleibt  (c);  Vollheit,  heftiges  Stechen  in  der  linken 
Brustseite  (50.);  Stechen  in  den  oberflächlichen  Theilen  der  rechten 
Brusthälfte  (49.);  Stechen  in  der  rechten  Brusthälfte,  beim  Husten, 
Tiefathmen,  Bewegen  (48.);  Zerschlagenheitsschmerz  in  der  Brust 
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(b.,  g.),  besonders  den  Zusammenfügungen  des  Thorax  (g.);  Brust- 
schmerz durch  Husten  verstärkt  (b.);  Engbrüstigkeit  (b.). 

4. —  5.    Husten  und  Auswurf. 

Husten  kurz,  trocken,  schmerzhaft  (50.);  öfterer  kurzer,  trocke- 
ner Husten  (b.);  Auswurf  schleimig,  schwer  sich  lösend  (48.); 
wässerig  und  schäumend  (c.) ;  schleimig,  blutig  gestreift  (b.);  spär- 
lich, blutstreifig  (49.,  50.);  braun  (c.) ;  übelriechend,  mit  faulem 
Blut  gemischt  (c). 

6.  Kopf,  Augen,  Gesicht. 

Reissen  in  Schläfen  und  Stirn  (49.) ;  wie  Pulsiren  aller  Ge- 
fässe  im  Kopfe  (49.);  Augen  glänzend  (50.);  Gesicht  roth,  aufge- 
trieben (50.). 

7.  —  8.     Verdauung,  Harn. 

Zunge  trocken  (50.);  trocken,  weiss  (48.,  49.);  bitterer  Ge- 
schmack (48.);  Unterleib  empfindlich,  gespannt  (50.);  Harn  röth- 
lich,  gelb  (50.). 

9. — 10.    Schlaf,  Fieberzustände. 

Schlaf  unruhig,  unterbrochen  (50.);  unruhiger  Schlummer  mit 
profusem  Schweiss  (51.);  allgemeine  innere  Hitze  und  kalte  Hände 
und  Füsse  (b.);  Haut  trocken,  geröthet  (50.);  Puls  voll  (48.,  49.); 
massig  frequent  (48.);  Puls  härtlich,  voll  (50.). 

Gaben.    Arn.  6.  Trpf.  und  30. 

In  Nr.  49.  zeigte  sich  nach  24  Stunden  Besserung,  Heilung 
folgte  2mal  nach  3  und  8  Tagen. 

Die  bei  pneumonischen  und  pleuritischen  Zuständen  nach  ihren 
physiologischen  Zeichen  sehr  zu  beachtende  Arnica  ist  klinisch  noch 
zu  wenig  benutzt. 

4.  Arsenik. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Arsenik,  wenn  der  Brennschmerz,  die  Stiche,  sowie  die 
Beklemmung  beim  Athemholen  sich  so  steigern,  dass  die  Patienten 
in  grösster  Angst  im  Bett  sich  bald  hierhin,  bald  dorthin  werfen, 
von  grosser  Hitze  und  heftigem  Durste  gepeinigt  werden,  Ars.  30. 
8— 12stünd.  —    Kreuss.  84. 

b.  Arsen,  mag  etwas  leisten,  wenn  die  Krankheit,  wie  ältere 
Schriftsteller  angeben,  mit  Tertiantypus  auftritt,  grosse  Schwäche 
und  Kraftlosigkeit  eingetreten  ist,  oder,  was  selten,  weisses  Friesel 
sich  zeigt,  das  übrigens  durch  zu  warmes  Verhalten  entstehen  kann, 
die  Nachtumuhe  gross  ist,  der  Auswurf  stockt,  die  Brust  eng  und 
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!  beklommen  ist,  ferner  wenn   bei  vorhanilenem  schmutzig  grünem, 
: stinkendem  Auswurfe  Lungenhrand  zu  befürchten  steht,  der  auch 
von  den  Bronchialenden  ausgehen  kann. 
Hyg.  15.  504,  Ruchner. 

c.  In  seiner  Abhandlung  über  Pleuritis  sagt  W. :   Bei  mehr 
serösen  Ergüssen  ist   der   Arsenik  wohl   das   vorzüglichste  Mittel 

I  und  mein  Veitrauen  zu  ihm  ist  so  gross,  dass  ich  ganz  und  gar 
;  an  der  Möglichkeit  einer  Heilung  zweifle,  wenn  das  Arsenik  keine 
günstige  Veränderung  hervorbringt,  wie  dies  etwa  bei  dem  aller 
Kunst  trotzenden  hämorrhagischen  Ergüsse  der  Fall  ist.  Die  Falle 
wo  Arsenik  keine  Erleichteruug  bewirkt,  sind  nicht  sehr  häufig, 
während  viele  Heilungen  durch  dieses  Mittel  allein  gelingen  oder 
die  Krankheit  sich  dadurch  so  gestaltet,  dass  die  völlige  Heilung 
durch  andere  Mittel  möglich  wird.  Die  wohlthätige  Wirkung  des 
Arseniks  zeigt  sich  gewöhnlich  zuerst  durch  eine  Verminderung 
der  so  qualvollen  asthmatischen  Zufälle,  später  verlieren  sich  etwa 
vorhandene  hydropische  Anschwellungen,  so  wie  die  Fieberbewe- 
igungen  und  zuletzt  geschieht  die  Aufsaugung  des  Ergusses. 

Hyg.  12.  32.  Wurm. 

Derselbe  deutet  (Oestr.  Ztschr.)  auf  Ars.  bei  Pneumonien,  die 
'  von  Krankheiten  des  Herzens  und  der  grossen  Gefässe  entstehen, 
i  so        bei  kachektischen  und  dyskrasischen  Subjecten  mit  schnellem 
I Sinken  iior  Kräfte  (vergl.  a.)  und  wo  schmutzig- grüner  stinkender 
Auswurf  Lii^genbrand  befürchten  Hess. 

d.  Der  nie  genug  zu  schätzende  Arsenik  erwies  sich  mir  dann 
überaus  hülfreich,  wenn  die  Dyspnöe  in  Folge  der  Exsudate  sich 

isehr  steigerte,  aber  wenig  Schmerz  empfunden  wurde  und  die  Ge- 
I  fässthätigkeit  immer  mehr  in  Unordnung  gerieth  und  die  Kräfte  zu 
! sinken  begannen.  —    Hyg.  13.  159.  Trinks. 

e.  In  manchen  sehr  gefährlichen  Lungenentzündungen  im 
iStadio  der  angehenden  Hepatisation  oder  Lungenparalyse,  wo  die 
I physikalische  Untersuchung  Mangel  an  Resonanz  und  Respirations- 
igeräusch  in  den  betreffenden  Partieen  nachwies,  bei  blutleeren 
! Subjecten,  wo  trotz  Ipecacuanha  und  Veratr.  der  Athem  immer 
i ängstlicher  und  schneller,  Gesicht  und  Glieder  blass  und  kalt 
»wurden,  ein  Zusammenschnüren  der  Brust  mit  Erstickungsangst  und 
I Röcheln  eintrat  und  die  Kräfte  zusehends  schwanden,  da  rettete 
r  mehrmals  Arsen,  das  Leben  der  Kranken  und  die  Ehre  der  Kunst. 

Arch.  18.  1.  47.  Ehrhardt. 

f.  M.  ist  der  Ansicht,  dnss,  wenn  Ars.  in  Brustentzündungen 
iAnwendung  finde,  mehr  die  allgemeinen  Hcilanzeigen  des  Arsen, 
'■als  seine  localen  Brustsymptome  dazu  bestinmien  würden,  und  führt 
•  diese  ausführlicher  auf. 

V.-J.-S.  1.  313.    Cl.  Müller. 
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C.    Rückblick.  . 

Von  Arsen,  allgemeine  Bemerkungen  von  6  Aerzten,  s.  auch 
Nr.  128.,  136.,  143.,  53. 

Allgemeine  Anzeigen  bei  Pneumonie. 
Bei  kachektischen,  dyskrasischen  (c),  blutleeren  Subjecten  (e.); 
wenn  die  Pneumonie  von  Krankheiten  des  Herzens  und  der  grossen 
Gefässe  entsteht  (c);  wenn  sie  im  Tertiantypus  auftritt  (b.);  wenn 
bei  Hepatisation  die  physikalische  Untersuchung  Mangel  an  Reso- 
nanz und  Respirationsgeräusch  in  den  kranken  Theilen  nachweist 
(e.);  wenn  bei  Brennschmerz  (a.),  bei  Athembeklemraung  (a, ,  b., 
e.),  die  Angst,  ümherwerwerfen  (a.),  bei  zunehniender  Schwäche 
(b.,  d.,  c,  e.),  stockendem  schmutzig  grünem  Auswurf  (b.,  c),  übel- 
riechend (53.;  Lungenparalyse,  Lungenbrand  zu  befürchten  (b.,  c, 
e.)  und  sich  weisses  Friesel  zeigt  (b.). 

Allgemeine  Anzeigen  bei  Pleuritis. 
Bei  mehr  serösen  und  hämorrhagischen  Ergüssen;  wenn  durch 
die  Exsudate  die  Dj'spnöe  auf  das  Höchste  gesteigert  ist  (c,  d.). 

Nicht  die  eigentlichen  pneumon.  und  pleuritischen  Erscheinun- 
gen sind  es,  welche  Ars,  dabei  zu  einem  wichtigen  Mittel  machen, 
sondern  mehr  die  Zeichen  eines  unregelmässigen  Verlaufes. 

5.  Belladonna. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Belladonna  eignet  sich  für  Pneumonie,  wo  wirkliche  Op- 
pression  stattfindet,  mehr  mittelst  der  Bauchmuskeln  geathmet  wird, 
die  Sprache  abgebrochen  ist  und  stossweise  geschieht.  Doch  wird 
Acon.  vorher  zu  reichen  sein,  wodurch  genannte  Symptome  zwar 
nicht  abgeändert,  aber  doch  gemindert  werden.  —    Kreuss.  84. 

b.  Bell,  entspricht  nicht  bloss  der  synochalen,  sondern  auch 
der  begleitenden  erethischen  Fieberform,  dem  starken,  vollen  und 
schnellen  sowohl,  als  auch  dem  kleinen  und  schnellen  Puls,  wobei 
sowohl  Stiche  in  der  Brust,  als  auch  bloss  Druck  in  derselben, 
mit  schwerem,  kurzem,  ängstlichem  und  schnellem  Athem  vorhanden 
sein  können.  Berücksichtigung  verdient  sie  gewiss  auch  allemal, 
wenn  das  Fiel)er  durch  Acon.  gar  keine  Minderung  erlitt. 

Hartm.  Ther.  1.  352. 

c.  Beilad.  ist  dann  indiclrt,  wenn  der  nervöse  Zustand  schon 
einen  höheren  Grad  erreicht  hat.  Die  Brustschmerzen  werden  zwar 
noch  als  stechend,  doch  zugleich  auch  als  dumpfe  und  drückende 
angegeben,  die  Respiration  ist  mühsam,  der  Husten  trocken  und  an- 
strengend, die  Haut  heiss  und  trocken,  der  Kopf  eingenommen,  die 
Augen  stier  und  geröthet,  Deliriunj  oder  Neigung  zum  Schlaf. 

Ibid.  356. 
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d.  Bell,  entspricht  bei  folgenden  Erscheinungen :  untere! n'ickter 
jSinnesthiitigkeit,  Kopfcongestion,  schreckhaftem  Auffahren  im  Schlafe, 
imatten  Augen,  unstetem  Blick,  trockenen  Lippen,  rother  Zunge, 
Hallender  Sprache,  Klopfen  der  Carotiden,  trockenem  Husten,  stüh- 
inendeni  Athem,  Aengstlichkeit  von  der  Herzgrube  aus,  kleinem 
IPulse,  Zurückbalten  von  Koth  und  ürin;  weiter  der  nervösen  Form 
rmit  Reizung  zur  Eiterung  (Con.),  der  venösen  Entzündung,  wenn 
^ein  Zusammenschnüren  auf  der  Lunge  und  trockenes  Hüsteln  bleibt, 
ider  venös  entzündlichen  Congestion  in  den  Abendstunden  bei  Uebier- 
igang  des  Katarrhs  in  Phlogosis,  dem  Erysipelas  pulmonum,  Schmerz 
iin  der  Stirngegend,  der  sich  gegen  Abend  nicht  selten  zu  furibun- 
iden  Delirien  steigert,  so  dass  man  an  Hirnentzündung  denken 
imöchte,  wenn  nicht  die  biliöse  Färbung  der  Haut,  der  gelbliche, 
iins  Bräurdiche  hinüberziehende  Zungenbeleg,  die  Brechneigung,  das 
IBrennen  in  der  Herzgrube,  der  häutige  Puls  (110 — 130)  der  bräun- 
I liehe  Harn  das  üebel  erkennen  Hessen.  Ihr  Ausgang  ist  grössten- 
Itheils  Empyem  und  Tod.  Ich  habe  jedoch  bei  Rothlauf,  das  den 
! ganzen  Kopf  einnahm,  in  dem  linken  Lungenlappen  entzündliche 
lErscheinungen  (z.  B.  heftige  Stiche,  die  keine  Bewegung  gestat- 
Iteten  und  nur  die  Rückenlage  möglich  machten)  gesehen,  bei  gleich- 
/ zeitiger  Anwesenheit  physikalischer  Merkmale;  nur  erschien  das 
I  Knistern  durch  die  Autlockerung  der  Schleimhaut  gering.  Weiter 
ibei  Pneumonia  hypostatica  nach  Piorry,  wo  durch  langes  Liegen 
Ibei  alten  Personen  das  Blut  in  der  Arteria  pulmonalis  gerinnt. 
iZeichen:  Dyspnöe,  Ohnmacht,  Oedem,  aufgetriebenes  Gesicht, 
violette  Flecken  auf  den  Extremitäten,  Herzschlag  heftig  oder  nor- 
imal,  je  nach  der  Reizung  oder  üeberwiegenheit  der  Nerven;  Per- 
kussion und  Auscultation  zeigen  keine  gefährliche  Affcction  der 
Athmungs-  und  Kreislauforgane.    Bei  Abwesenheit  des  Respirations- 

;geräusches,  dumpfem  Ton  der  Percussion  reicht   man  Beilad.  im 
Wechsel  mit  iVIerc.,  wenn  nicht  Phosph.  etc.  den  Vorzug  verdient. 
Hyg.  15.  504.  Buchner. 

e.  in  einigen  Fällen,  wo  trotz  der  energischen  Anwendung 
des  Aconit  das  Fieber  recrudescirte,  Dyspnöe  und  Schmerzen  in 
gleichem  Grade  anhielten,  leistete  nun  Bell,  in  angemessenen  und 
wiederholten  Gaben  die  erwünschten  Dienste. 

Hyg.  13.  158.  Trinks. 

f.  Noack  empfiehlt  Bell,  zu  Anfang  der  Pneumonie  bei  Con- 
;  gestionen  nach  dem  Kopfe,  Sprechen  im  Schlafe,  starker  Gefäss- 

aufregung;  im  Stadium  der  eiterigen  Infiltration  und  vernachlässigter 
Pneumonie  bei  rasselndem  Bronchialgeräusch,  copiösem  Auswurf 
und  grosser  Schwäche,  bei  nervöser  Pneunjonie  und  während 
Scharlachepidemien.  —    Handb.  d.  hom.  A.-M.-L. 

g.  Unter  den  entzündlichen  Brustleiden  bei  Erwachsenen  und 
Kindern  im  Jahre  1841  waren  einige  von  eigenthümlichen  Erschei- 
nungen begleitet,  di(3  auf  einer  Modification  des  herrschenden  Genius 
mit  dem  intercurrirenden  Scharlach  zu  beruhen  schienen. 
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Sympt:  Kaum  zu  löschender  Durst  bei  trockener,  brennender 
Hitze,  dunkelrothes,  schmutzig  aussehendes,  fast  blauliches  Gesicht, 
mit  dunkeln  Flecken,  sehr  eingenommener,  halb  betäubter  Kopf, 
somnolenter  Blick,  Schwindel  und  Rauschen  im  Kopf,  bei  Kindern 
Augenverdrehen ;  Lippen,  Zunge,  Mund  trocken,  trockener  Hals 
mit  Wüigen  und  Zusammenschnüren,  anhaltendes,  lästiges,  kitzeln- 
des Hüsteln  oder  tiefer  trockener  Husten,  mit  Aechzen,  Beklemmung, 
Unvermögen  stark  zu  husten  wegen  heftiger  Brustschmerzen,  ver- 
mehrter Hustenreiz  durch  Bewegen,  Reden,  Trinken;  Unvermögen 
auf  der  schmerzhaften  Seite  zu  liegen,  ängstlicher,  kurzer  Athem, 
häufige  Blutwallungen  mit  trockener,  brennender  Hitze,  Zittern  der 
Glieder,  Herzklopfen,  Schlaflosigkeit,  Delirium,  bei  Kindern  Con- 
vulsionen.  Merc,  Bryon.,  Nux  vom.  von  wenig  Erfolg.  Nach  Rhus 
merkliche  Ruhe,  Congestionen  und  Beklemmung  erleichtert,  —  die 
heftigen  Brustschmerzen ,  die  Beklemmung  und  besonders  der  Husten 
Hessen  aber  erst  auf  gereichte  Bell,  nach,  in  2  Fällen  reichte  ich 
mit  Beilad.  allein  aus. 

Hyg.  19.  89.  Schelling.  Vergl.  auch  ibid.  p.  167,  177,  244,  250. 

h.  Fast  ebenso  wie  bei  der  Bryonia  werden  sich  auch  zur 
Belladonna  die  Indicationen  meistens  mehr  aus  den  allgemeinen 
und  auf  andere  Organe  bezügliche  Symptome  herausstellen,  als  aus 
den  localen  Brustsymptomen ;  der  hinlänglich  charakteristische  Geist 
der  Belladonnawirkungen  auf  den  ganzen  Organismus,  der  allge- 
meine Grundzug  in  allen  Belladonnakrankheiten  wird  ein  weit  siche- 
rerer Führer  für  ihre  Anwendung  auch  in  Lungenentzündungen  sein, 
als  ihre  speciellen  Wirkungen  auf  Lungen  und  Pleura.  Denn  diese 
sind  allerdings  solche,  wie  sie  ziemlich  constant  in  Pneumonien 
vorkommen,  allein  besonders  hervorstechend  und  für  besondere 
Arten  und  bestimmte  Stadien  derselben  charakteristisch  sind  sie 
durchaus  nicht.  Desshalb  glaube  ich  auch,  dass  die  Beilad.  wohl 
in  sehr  vielen  Arten  und  in  allen  Stadien  der  Pneumonie  passende 
Anwendung  werde  finden  können,  wenn  nur  im  Allgemeinen  der 
Krankheitsfall  den  Stempel  der  Belladonnakrankheit  trägt;  die  localen 
und  physikalischen  Symptome  werden  immer  erst  nachträglich  be- 
rücksichtigt werden  müssen.  Darum  mögen  wohl  Buchner,  Noack  etc. 
ganz  Recht  haben,  wenn  sie  die  Beilad.  in  nervösen,  vernachläs- 
sigten, hypostatischen  u.  s.  w.  Pneumonien  besonders  passend 
finden;  für  den  jedoch,  der  die  ganze  specifische  Eigenthümlicbkeit 
der  Belladonnakrankheiten  einmal  erkannt,  wird  es  dergleichen 
Klassifikationen  und  Benennungen  kaum  noch  bedürfen,  um  zu 
wissen,  wenn  Zeit  und  Ort  für  Beilad.  gekommen  sei. 

V.-J.-S.  1.  75.    Cl.  Müller. 

B.    Einzelne  Fälle. 

52.  Knabe,  11  Jahre,  nach  Verkältung  nervöse  Lungenent- 
zündung. Den  ^./6.  Seitenstechen,  Acon.  3Ö.  Den  6.  Bryon.  30. 
Den  7.  Acon.  30.  in  W.  Den  8.  das  heftige  Fieber  hat  nach- 
gelassen. 
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Sympt. :  Liegt  fortwährend  im  Schlaf,  ist  schwer  zu  erwecken, 
iiolt  zwar  schnell,  aber  doch  ruhig  und  leise  Athem.  Puls  fast 
normal.  Gesicht  roth,  heiss;  Haut  am  Körper  trocken,  heiss;  er- 
wacht zeitweise  vom  Husten  geweckt;  Schleim,  kein  Blut  mehr  ab- 
ibustend,  fährt  mit  der  Hand  dabei  nach  der  Brust  und  klagt  wim- 
mernd über  Bruststechen;  beim  Erwachen  besinnt  er  sich  nicht, 
i^laubt  an  fremdem  Orte  zu  sein,  kennt  die  Mutter  nicht,  phantasirt 
fiel;  beim  Erwachen  verlangt  er  zu  trinken. 

Verord.:  Bellad.  30.  in  W.  2stiind.  1  Löffel.  4stünd.  Schlaf. 
[Den  9.  Brustsstechen  gemindert.  Muthlosigkeit,  glaubt  zu  sterben. 
iPhantasiren  geschwunden.  Bell,  fortgesetzt.  Den  10.  allgemeiner 
•Schweiss,  Nachlass  des  Fiebers.  Wegen  Husten  dann  Nux  vom. 
jiind  wegen  Schwäche  Chin.  30.  —    Pr.  Beitr.  2.  171.  Tietze. 


53.  Mädchen,  18  Jahre,  den  7./1.  an  Pneumonie  erkrankt, 
[Den  8.  Acon.  24.  1  Trpf.  in  W.  Den  9.  Bryon.  18.  1  Trpf.  in  W. 
IDen  10.  merkliche  Besserung,  Athem  freier,  Entzündung  bedeutend 
»geringer,  aber  Eingenommenheit  des  Kopfes,  erschwerter,  angrei- 
fender Husten,  Auswurf  in  grosser  Menge,  braungelb,  zähe  und 
it'on  sehr  üblem  Geruch.  Arsen.  24.  1  Trpf.  in  W.,  4stünd.  1  Ess- 
tiöffel.  Den  11.  und  12.  Auswurf  von  normalerem  Aussehen,  Befin- 
dden  im  Ganzen  besser.    Den  13.  neue  Erkältung. 

Synipt:  Der  früher  in  reichlichen  Massen  frei  sich  lösende 
.Auswurf  stockt;  die  stürmisch  sich  bewegende  Brust  schien  von 
»*§chleim  überfüllt,  rasselnd,  Gesicht  mit  kaltem  Schweiss  bedeckt; 
Ißewusstlosigkeit,  Puls  kaum  fühlbar. 

Verord. :  Beilad.  18.  1  Gabe.  Bewusstsein  kehrt  zurück,  sie 
wird  viel  ruhiger,  der  Puls  hob  sich  bedeutend,  der  stockende 
SSchleimauswurf  löste  sich  in  häufigen  Massen  und  das  frühere 
>stürmische  Rasseln  in  der  Brust  legte  sich  völlig.  Den  16.  wegen 
[noch  vorhandenem  Husten  Senega  6.  1  Trpf.  in  Wasser  und  dann 
Sulph.  30.  —    Allg.  h.  Ztg.  24.  115.  Gastfreund. 


54.  Mann,  61  Jahre,  Pneumonie.  Acon.,  Arn.,  Beilad.  30. 
Ann.  4.  208.  Hartlaub. 


55.    Mädchen,  1  Jahr,  Pneumonie.    x\con.,  Bellad.  30. 
Ibid.  212.  Tietze. 

C.  Rückblick. 

Belladonna  von  9  Aerzten  in  pneumonischen  Zuständen  benutzt. 

Ausser  den  unbedeutenden  Fällen  Nr.  54.  55.  (vergl.  auch 
>Nr.  122.,  125,,  126,,  159,,  176,,  181.)  liegen  nur  zvvei  einzelne 
FFälle  von  Pneumonie  bei  einem  Kinde  von  11  und  Mädchen  von 
IIS  Jahren  vor,  in  denen  ein  nervöser  Zustand  unverkennbar. 
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Allgemeine  Indicaiionen. 

Nach  M.  kann  Bellad.  in  vielen  Arten  und  allen  Stadien  der 
Pneumonie  Anwendung  finden,  wenn  die  ihr  charaiiteristischen 
Zeichen  sich  vorGnden  (h.). 

Zu  Anfang  der  Pneumonie  bei  Congestionen  nach  dem  Kopf, 
Sprechen  im  Schlaf  und  starker  Gefässaufregung  (f). 

Bei  Uebergang  des  Katarrhs  in  Phlogose,  dem  Erysipelas 
pulmonum  (d,). 

Sowohl  bei  synochaler  als  ereth.  Fieberform  (b.). 

Bei  venöser  Entzündung  (d.),  bei  venös  -  entzündlicher  Con- 
gestion  (d.). 

Bei  Pneumonia  hypostatica  nach  Piorry,  wo  durch  langes  Liegen 
bei  alten  Personen  das  Blut  der  Arteria  pulmon,  gerinnt  (d,  h.). 

Im  Stadium  der  eiterigen  Infiltration  und  vernachläsisigter  Pneu- 
monie, bei  rasselndem  Bronchialgeräusch,  copiösem  Auswurf  und 
grosser  Schwäche  (f.,  h.). 

Wenn  der  nervöse  Zustand  schon  einen  höheren  Grad  er- 
reicht hat  (c). 

Bei  nervöser  Form,  mit  Neigung  zur  Eiterung  (d.  h.). 

Bei  nervösen  Pneumonien  und  während  Scharlachepidemien  (f,g.). 

Nach  Kreuss,  (a.)  ist  vor  Bell,  zur  Minderung  der  Symptome 
Acon.  zu  geben  und  nach  Hartm.  Beil.,  wenn  das  Fieber  durch  Ac. 
gar  keine  Minderung  erlitt  (b.)  oder  nach  Acon.  das  Fieber  re- 
crudescirte  (e.). 

Bei  Abwesenheit  des  Respirationsgeräusches,  dumpfem  Ton 
der  Percussion,  Bell,  in  Wechsel  mit  Merc.  (d.). 

Zeichenzusammenstelluug;. 
a.  Ocrtliche  Beschwerden. 

1. — 3.    Brustschmerz f  Athmung. 

Heftige  Brustschmerzen  (9.);  fährt  mit  der  Hand  nach  der  Brust 
und  klagt  über  Bruststechen  (52.);  Brustschmerz  stechend,  dumpf 
und  drückend  (c);  sowohl  Stiche  als  blosser  Druck  auf  der  Brust 
(b.);  Athmung  stöhnend  (d.),  mühsam  (c.) ;  schweres,  kurzes,  ängst- 
liches Athmen  (b.);  grosse  Brustbeklemmung  (g.);  bei  wirklicher 
Oppression  und  Athmen  mit  den  Bauchmuskeln  (a.) ;  Dyspnöe  (d.,  e.). 

4_ — 5.  Husten,  Auswurf. 
Vermehrter  Hustenreiz  durch  Bewegen,  Reden,  Trinken  (g.); 
Husten  trocken  (c,  d.,  g.),  anstrengend  (c),  tief  (g.);  anhaltendes, 
lästiges,  kitzelndes  Hüsteln  (g.);  Brust  scheint  von  Schleim  über- 
füllt (53.);  Schleim,  kein  Blut  mehr  abhustend  (52.);  der  früher 
reichliche  Auswurf  stockt  (53.). 

b.  Begleitende  Beschwerden. 
6.     Kopf,   Auge,  Gesicht. 
Kopf  eingenommen  (c.) ;  unterdrückte  Sinnesthätigkeit  (d.);  Be- 
wusstlosigkeit  (53.);  Schmerz  in  der  Stirngegend,  Abends  zu  furi- 
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Ibunden  Delirien  gesteigert  (d.);  Delirium  (c.) ;  phantasirt,  weiss  beim 
lErnachen  nicht  wo  sie  ist  (52.);  Augen  stier,  gcrüthet  (c.) ,  matt, 
lunstet  (d.);  Gesicht  aufgetrieben  (d.),  roth,  heiss  (52.);  mit 'kaltem 
;Schweiss  bedeckt  (53.);  Sprache  lallend,  abgebrochen,  stossweise  (a.). 

7. — S.     Verdmmng,  Harn. 

Lippen  trocken  (d.);  Zunge  roth  (d.);   gelber,  ins  Bräunliche 
(hinüberziehender  Zungenbeleg  (d.) ;  Brechneigung  (d.);  Brennen  in 
der  Herzgrube  (d.);   Aengstlichkeit  von   der   Herzgrube   aus  (d.); 
Ibräunlicher  Harn  (d.);  Zurückhalten  von  Koth  und  Urin  (d.). 

9. — 10.    Schlaf,  Fieber  zustände. 

Neigung  zu  Schlaf  (c);  schreckhaftes  Auffahren  (d.);  schwer 
jaus  dem  Schlafe  zu  erwecken  (52.);  Haut  heiss,  trocken  (c,  52.); 
IHerzschlag  heftig  (d.);  Klopfen  der  Carotiden  (d.);  bei  vollem, 
!starkem,  schnellem  Puls  (b.);  bei  kleinem  und  schnellem  Puls  (b., 
id.);  Puls  häuflg,  110—30  (d.),  kaum  fühlbar  (53.). 

Ii.  Verschiedenes. 

Ohnmacht  (d.);  Oedem  (d.);  bilitise  Färbung  der  Haut  (d.) ; 
wiolette  Flecken  auf  den  Extremitäten  (d.);  Unvermögen  auf  der 
•schmerzenden  Seite  zu  liegen  (g.). 

Die  Gabe  war  Bell.  Ts.  und  30.    Besserung  zeigte  sich  bald. 


Bell,  in  verschiedenen  Formen  und  Stadien  pneum.  und  pleurit. 
1  Erscheinungen  anwendbar,  wenn  der  ihr  eigenthümliche  Charakter 
(deutlich  ausgeprägt  erscheint. 

6.  Bryonia. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Man  giebt  ■  in  Pneumonie  Bryon.  6  —  Sstündlich,  sogleich 
;aber  in  längeren  Zwischenräumen,  wenn  Besserung  eintritt.  Hef- 
itige  Stichschmerzen,  und  wo  das  Odemholen  mehr  durch  diese,  als 

durch  eigentliche  Oppression  verhindert  wird,  veranlassen  zu  dessen 
Anwendung.  —    Kreuss.  84. 

b.  Ein  Hauptmittel  in  Pleuritis  ist  Bryon.  12.  —  18.  stündl., 
bei  Besserung  seltener.  Wenn  zu  heftigen  Stichen,  von  einem 
Punkte  ausgehend,  sich  über  die  ganze  Brust  verbreitend,  und 
trockenem  Husten,  nicht  selten  von  Brechen  begleitet,  sich  minder 
stürmisches  Fieber  gesellt,  liegt  der  Wirkungskreis  genannten 
Mittels  vor.  —    Ibid.  88.  ^ 

r.  Bryon.  wird  nur  dann  ausreichen,  wenn  die  Pneumonie, 
von  trockener  Kälte,  von  Verheben  oder  anderen  gewaltsamen 
Muskelanstrengungen  hervorgerufen,  noch  nicht  ganz  ausgebildet 
oder  überhaupt  keine  heftige  zu  nennen  ist.   Ist  das  Fieber  massig. 
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die  Schmerzen  leicht,  die  Sputa  weissschleimig,  aber  mit  Blut- 
streifen gemischt,  der  Husten  locker  und  Athemnoth  nicht  zu  gross, 
bei  immerwährendem  Bedürfiiiss  tief  zu  athmen,  da  werden  wir  mit 
Bryon.  die  Krankheit  allein  heben  können.  Gesellen  sich  zu  diesen 
Hauptleiden  noch  rheumatische  oder  Zerschlagenheitsschmerzen  der 
der  Brustmuskeln  oder  Extremitcäten,  so  spricht  dies  noch  mehr 
für  Bryon.  —    Hartm.  Ther.  1.  351. 

Ebenso  passt  sie  in  der  üebergangsperiode  vom  synochalen 
oder  erethischen  Charakter  in  den  torpiden.  Die  Gefässaufregung 
ist  zwar  noch  stark,  die  Brustschmerzen  noch  heftig,  doch  fängt 
der  Kranke  an  mit  schwerer  Zunge  zu  reden,  es  stellen  sich  leichte 
Delirien  und  leichter  komatöser  Zustand  ein.  —    Ibid.  356. 

d.  Nach  dem  Gebrauch  von  Aconit,  vermittelst  dessen  es 
gelang,  das  Fieber  und  die  allgemeine  Theilnahme  des  Organismus 
am  localen  Leiden  zu  mindern,  war  Bryonia  das  Mittel,  welches  das 
entzündliche  Leiden  der  Respirationsorgane  in  vielen  Fällen  besei- 
tigte. Stichschmerz,  das  heftigste  locale  Symptom  in  diesen  Krank- 
heitsformen, gab  die  Indication  für  Handhabung  derselben.  Ich 
kann  nicht  umhin,  zu  bemerken,  dass  bei  Anwendung  der  Bryon. 
in  solchen  Fällen  in  der  Regel  gegen  den  4.  bis  5.  Tag  hin  sich 
Schweisse  einzustellen  pflegen,  denen  als  Krisen  bestimmt  Besse- 
rung zu  folgen  pflegte.  Sie  sind  äusserst  stark  und  heiss  und  der 
Kranke  liegt  in  einem  wahren  Dampfbade.  Nach  dem  Schweisse 
zeigen  sich  20  —  30  Bläschen  am  äussern  Munde,  die  sich  bald  mit 
eiteriger  Flüssigkeit  füllen,  dann  platzen  und  Grinder  bilden.  Aller- 
dings war  zuweilen  bei  stattgefundener  grösserer  Theilnahme  des 
reproductiven  Systems,  wie  bei  galligem  Seitenstich,  eine  Gabe 
Nux  vom.  oder  Magnes.  mur.  zur  Vollendung  der  Kur  nothwendig, 
allein  Bryon,  erschien  dennoch  auch  für  diese  Form  als  Haupt- 
mittel. Im  fieberlosen  rheumatischen  Seitenstiche  reichte  Bryon.  in 
den  meisten  Fällen  einzig  und  allein  aus.  Ich  verabreiche  die  Bry. 
gewöhnlich  3.  —  6.  Dilution  zu  mehreren  Tropfen  in  Wasser  oder 
Milchzucker  und  lasse  die  Gaben  in  der  Regel  schnell  wiederholen. 

Hyg.  5.  110.  Schrön. 

e.  Nur  bei  Lungen-  und  Rippenfellentzündungen  hatte  ich 
Gelegenheit  Bryon.  zu  versuchen  und  hier  hat  sie  sich  vorzugsweise 
hülfreich  gezeigt  a)  wenn  nach  vorausgeschicktem  Ac.  die  Heftigkeit 
der  Phlogose  nachgelassen  hat,  bei  trockener,  heisser  Haut,  noch 
heftiges  Seitenstechen,  quälender  Husten,  mit  oder  ohne  blutstreifigem 
Auswurf  vorhanden  sind.  —  b)  Bei  nervösem  Charakter  der  Lungen- 
entzündung. —  c)  In  einem  Falle  von  gastrischen  Complicationen 
war  Bryon.  das  einzige  Heilmittel.  Hier  gab  ich  Bry.  30.  2  Trpf. 
in  W.  2stünd.  i/^  LöfTel.    Innerhalb  3  Tagen  erfolgte  Genesung. 

Hyg.  5.  212.  Heichelheim. 

f.  Bryonia  ist  dasjenige  Mittel,  welches  mit  Ausnahme  von 
Aeon.  am  häufigsten  angewendet  wird.  Aus  den  vielen  Kranken- 
geschichten scheint  hervorzugehen,  dass  die  Bryonia  vorzugsweise 
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Ibei  zugleich  anwesender  Hyperämie  nützt,  ob  sie  jedoch  wesentlich 
/zur  Beseitigung  der  parenchymatösen  Infiltration  beitrage,  ist  der 
1  mangelhaften  Beobachtung  wegen  nicht  zu  ersehen,  nach  meiner 
Ansicht  steht  sie  zur  Pleura  in  einer  näheren  Beziehung,  als  zur 
I Lungensubstanz  und  passt  daher  mehr  bei  jenen  Pneumonien,  die 
imit  hervorragenden  pleuritischen  Erscheinungen  auftreten;  in  Pneu- 
imonien  bei  Abdominaltyphus  wird  der  Arzt  die  Bryonia  besonders 
I  berücksichtigen,  Dass  dieses  Mittel  jedoch  bei  Pneumonien  das 
i grosse  Lob  nicht  verdient  und  dass  es  viel  zu  häufig  gegeben  wird, 
idies  möchte  ich  fast  behaupten.  —    Hyg.  9.  54.  Wurm. 

g.  Die  mit  Bryonia  an  Gesunden  angestellten  Prüfungen,  so 
iwie  die  klinische  Beobachtung,  lehren,  dass  sie  zu  den  serösen 
I  Häuten  in  einer  specifischen  Beziehung  stehe  und  namentlich  bei 
I Hyperämie  dieser  Membranen  zu  passen  scheint.  Bei  Pleuritis 
1  reicht  man,  wie  bekannt,  die  Bryon.  nicht  sowohl  im  Anfange,  als 
'vielmehr  dann,  nachdem  Acon.  den  Fiebersturm  ganz  oder  doch 
igrösstentheils  beseitigt  hat,  jedoch  noch  Schmerzen  beim  Athem- 
I  holen  u,  s.  vv.  vorhanden  sind.  Hat  das  Fieber  aufgehört,  so  ist 
idie  Krankheit  auf  jenem  Punkte,  wo  gewöhnlich  schon  die  Heilung 
I  beginnt  und  wenn  auch  gleich  die  Bryon.  aus  diesem  Grunde  an 
1  manchem  ihr  zugeschriebenen  Heilungserfolge  ganz  unschuldig  ist, 
■so  scheint  sie  doch  in  anderen  Fällen  zu  einer  schnelleren  Besei- 
itigung  einer  vorhandenen  Gefässinjection  oder  entzündlichen  Reizung, 
iwie  man  zu  sagen  pflegt,  wesentlich  beigetragen  zu  haben.  Wird 
(die  Pleuritis  plastica  chronisch,  so  leistet  die  Bryon.  nicht  viel  und 
inoch  weniger  muss  man  von  ihr  erwarten,  wenn  der  Erguss  mehr 
: serös  als  plastisch  ist;  obgleich  ihr  auch  da  nicht  alle  Wirkung  ab- 
zusprechen ist,  wie  dies  einige  erzählte  Heilungen  von  hydropischen 
.Ansammlungen  zu  beweisen  scheinen.  Die  Bryon.  wurde  viel  zu 
Ihäufig  bei  Pleuritis  angewendet  und  ihre  gute  Wirkung,  die  eine 
; ziemlich  beschränkte  ist,  gewiss  überschätzt.  Wenn  mich  nicht  ge- 
1  wichtige  Gründe  für  die  Anwendung  der  Bryonia  bestimmen,  so 
1  wähle  ich  lieber  ein  anderes  Mittel,  da  sie  mich  gar  oft  im  Stiche 
Hiess,  ich  mochte  sie  in  den  höchsten  oder  niedersten  Verdünnungen 
I reichen.  —    Hyg.  12.  33.  Wurm. 

h.  Bryon.  leistet  meinen  Erfahrungen  zufolge  nur  dann  etwas 
iin  Pleuritis,  wenn  das  Fieber  durch  Ac.  gänzlich  beseitigt  worden 

war  und  nur  noch  stechend- drückende  Schmerzen  in  der  afficirten 
I  Partie  der  Pleura  empfunden  werden.  — 

Hyg.  13.  158.  Trinks. 

i.  Lungenentzündungen,  die  mit  minder  turbulenter  Blutclrcu- 
llation  auftreten,  entspricht  die  Bryon.    Das  Fieber  ist  dabei  schon 

von  Anfang  mit  Frostschauer  untermischt,  die  Hitze  im  Kopfe  leb- 
haft; nicht  selten  nehmen  auch  die  Gehirnhäute  Antheil,  so  dass 
Neigung  zum  Schlafen  und  Phantasiren  eintritt.  Das  Gesicht  ist 
gedunsen,  die  Zunge  trocken,  Sprache  mühsam,  der  Puls  voll  und 
härtlich,  die  Respiration  freier,  die  Brust  mehr  beklommen,  die 

Rückerl,klin.  Erfahr.  III.  \Q 
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Brustschmerzen  sind  lebhaft,  bei  älteren  Personen  brennend,  werden 
mehr  durch  Husten  als  Athmen  erregt,  der  Auswurf  geht  locker, 
schleimig,  blutstreifig,  gelblich.  Sind  rheumatische  Beschwerden 
der  Extremitäten  oder  gastrische  Erscheinungen  damit  verbunden, 
so  ist  ein  Grund  mehr  zur  Anwendung  der  Bry,  vorhanden,  selbst 
wenn  das  rothe  Friesel  zum  Vorschein  kommt.  Pneumonie  im  Ab- 
dominaltyphus, wo  sich  ein  Lungenflügel  oft  rasch  hepatisirt,  er- 
fordert, besonders  wenn  pleuritische  Erscheinungen  vorragen,  die 
Anwendung  der  Bryonia.  —    Hyg.  15.  505.  Buchner. 

k.  Wenn  nach  Anwendung  von  Acon.  und  Bellad.  allein  oder 
in  Wechsel  die  Krankheit  gebrochen  oder  doch  so  weit  gebracht 
ist,  dass  mit  dem  Weichen  des  Fiebers  auch  das  Athmen  leichter 
und  der  Hiisten  los  geworden,  so  beseitigt  diesen  Rest  Bryon., 
selbst  wenn  auch  noch  heftiges  Seitenstechen  die  Kranken  belästi- 
gen sollte,  falls  nur  keine  marldrlen  Zeichen  von  Hepatisation  be- 
merklich sind,  worüber  uns  Percussion  und  Auscultation  genaue 
Auskunft  geben.  —    Hyg.  20.  304.  Bosch. 

I.  Bryon.  verdient  vor  Allem  der  rühmlichsten  Erwähnung  in 
den  parenchymatösen  Lungenentzündungen,  in  denen  sie  nächst 
Aconit  grüsstentheils  den  ganzen  antiphlogistischen  Apparat  der 
älteren  Schule  ersetzen  hilft.  In  verschleppten,  vernachlässigten 
Entzündungen  der  Brustorgane  ohne  allgemeine  Reaction  des  ganzen 
Blutsystems  kann  Bryonia  auch  wohl  für  sich  allein  Heilmittel  sein, 
je  mehr  aber  eine  rein  entzündliche  Diathesis  im  Körper  ausgedrückt 
ist,  lebhafte  Fieberhitze,  stechende  Schmerzen  und  mit  Blut  ver- 
mischte Auswürfe  vorhanden  sind,  desto  unentbehrlicher  ist  der 
Nebengebrauch  des  Aconit.  —    Allg.  h.  Ztg.  13.  65.  Lobeth. 

m.  Bryon.  wenden  wir  bloss  bei  denjenigen  pneumonischen 
Zuständen  an,  welche  in  einer  Pleuritis  mit  vorwaltendem  plastisch- 
serösem Exsudate  ihren  sympathischen  Grund  finden. 

Allg.  h.  Ztg.  21.  108.  Watzke. 

n.  K.  meint,  es  sei  vielseitig  bekannt  und  geklagt  worden, 
dass  bei  Entzündung  der  Pleura  und  der  Lungen  Bryon.  eine  nur 
sehr  zweideutige  Rolle  spiele,  d.  h.  bald  helfe,  bald  schade;  ihm 
däuchte  dass  sie  bei  idiopath.  Pleuritis  und  Pneumonie  wohl  nicht 
ein  hom.  entsprechendes  Mittel,  dagegen  sehr  passend  sei,  wo 
diese  Uebel  deuteropath.  erzeugt  worden,  durch  eine  gewisse  (sub- 
inflammatorische) Aflection  (des  Parenchyms  oder  vielleicht  noch 
bestimmter  des  cholopoet.  Apparates?)  der  Leber,  d.  h.  nach  dem 
Schulterminus,  bei  Pneumonia  biliosa,  obgleich  dies,  so  allgemein 
hingestellt,  er  wenigstens  nicht  billigen  möchte,  denn  es  giebt 
biliös.  Pneum.,  die  ganz  andere  Mittel  fordern.  Zugleich  stellt  K. 
ein  Krankheitsbild  auf.  —    Allg.  h.  Ztg.  26.  366.  Kurtz. 

0.  Auch  bei  Bryon.  scheint  mir  das  Resultat,  was  aus  der 
Zusammenstellung  seiner  physiologischen  Symptome  und  der  er- 
reichten Heilerfolge  zu  ziehen  ist,  nicht  sehr  unsicher  und  zweifel- 
haft.   Die  angeführten  Bryoniabellungen,  von  denen  allerdings  nur 
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einige  wiederum  unbesü*eitbare  Sicherheit  in  diagnostischer  Hinsicht 
gewähren,  zerfallen  erstens  in  solche,  bei  denen  die  pleuritischen 
Erscheinungen  unverkennbar  priivaliren,  und  hier  wurde  oft  eine 
aussergewühnlich  schnelle  Heilung,  ein  Abschneiden  der  Entzün- 
dung, erlangt,  zweitens  in  solche,  bei  denen  ein  sogenannter  ner- 
vöser Zustand  weit  mehr  Gefahr  drohte,  als  die  eigentlichen 
Symptome  der  localen  Entzündung  und  hier  verlief  meist  die 
Krankheit,  wenn  auch  schon  glücklich  und  nicht  langsam,  doch 
mehr  in  gewöhnlicher  Weise  durch  ihre  regelmässigen  Stadien. 
Diesem  Resultate  entsprechen  auch  ganz  unverkennbar  die  charak- 
teristischen, fast  cönstant  an  Gesunden  hervorgerufenen  Symptome 
der  Bryon.;  unter  ihren  Brustsymptomen  spielt  offenbar  der  Schmerz 
die  Hauptrolle.  Der  sehr  heftige,  meist  stechende  Schmerz,  der 
durch  jede  Bewegung  vermehrt  oder  hervorgerufen  wird,  ist  es,  der 
von  den  localen  Symptomen  zuerst  auf  Bryonia  deuten  muss.  Und 
auf  diese  Art  von  Pneumonien,  wo  also  bedeutende  Pleuritis  zu- 
gegen, die  parenchymatöse  Entzündung  aber  und  die  Gefässauf- 
regung  nicht  sehr  intensiv  ist,  würde  sich  die  Bryon.  hauptsächlich 
beschränken,  da  ihre  übrigen  Localsymptome  durchaus  nicht  sehr 
charakteristisch  und  wichtig  sind,  wenn  nicht  allgemeine  auf  andere 
Organe  als  die  Lunge  bezügliche  Symptome  ihre  Anwendung  noch 
in  anders  gearteten  Pneumonien  verlangten.  Es  sind  dies  die  Ge- 
hirnsymptome, die  nervösen  und  typhösen  Erscheinungen,  seien  sie 
nun  bloss  Folge  von  heftiger  Hirncongestion  oder  auch  von  depra- 
virter  Gehirnernährung  durch  das  Blut;  in  diesen  Zuständen,  die 
bei  Pneumonien  gar  nicht  so  selten,  passt  die  Bryonia  ganz  be- 
sonders und  concurrirt  hier  noch  etwa  mit  Beil.,  Rhus  tox.,  Phosph. 
und  Ars.,  doch  so,  dass  dem  allgemeinen  Charakter  der  Bryonia- 
symptome  nach  dieselbe  weit  mehr  den  im  1.  Stadium  in  Folge 
reiner  Circulationsstörung  entstehenden  Gehirnsymptomen,  wie  Be- 
nommenheit, Unruhe,  leichte  Delirien  und  Sopor,  entspricht,  wäh- 
rend sie  bei  den  schwereren  im  2.  und  3.  Stadium  in  Folge  eiteriger 
Infiltrationen  oder  Pyämie  entstandenen  wohl  selten  oder  gar  nicht 
zweckmässig  sich  erweisen  dürfte. 

Ebenso  mögen  auch  gastrische  und  biliöse  Complicationen  vor- 
kommen, die  für  Bryonia  passend  erscheinen.  Also  die  sehr  hef- 
tigen, stechenden,  besonders  durch  jede  Bewegung  vermehrten  und 
verursachten  Schmerzen  in  der  Brust  fordern  zunächst  in  Pneu- 
monien zur  Anwendung  der  Zaunrübe  auf,  die  übrigen  localen 
Symptome,  also  auch  die  physikalischen,  haben  wenig  Charakteri- 
stisches und  Entscheidendes;  wohl  werden  aber  die  allgemeinen 
und  auf  andere  Organe  bezüglichen  Symptome  sehr  oft  allein  die 
Anwendung  derselben  als  Heilmittel  erforderlich  machen. 

V.-J.-S.  1.  69.    Cl.  Müller. 
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B.    Einzelne  Fälle. 
na,    Entzündungen  der  Lunge, 

50.  Frau,  stark,  robust,  gut  geniihrt,  32  Jahre,  nach  Erhitzung 
kalter  Trunk,  Schüttelfrost. 

Sympt.:  Den  20.  Juli  heftige  Stiche  in  der  rechten  Brustseite, 
die  sich  beim  Einathmen,  so  wie  beim  Husten,  welcher  trocken 
ist,  vermehren,  auch  bei  jeder  Bewegung  heftiger  werden;  sie  hält 
unwillkürlich  den  Athem  zurück,  oder  athmet  in  kleinen,  kurzen 
Zügen.  Ungeheure  Beklemmung  der  vorderen  Flüche  und  rechten 
Seite  der  Brust,  als  läge  eine  grosse  Last  daselbst.  Gar  kein 
Schlaf,  wegen  der  unerträglichen  Schmerzen,  die  ihr  die  heftigste 
Angst  erregen.    Das  Gesicht  ist  aufgetrieben  und  braunroth. 

Sie  athmet  mit  oflenem  Munde  ängstlich,  mühsam,  schnell  und 
kurz.  Der  Puls  ist  härtlich,  klein,  ausgesetzt.  Starkes  Herz- 
klopfen. Der  Kopf  ist  eingenommen  und  schwer,  mit  Ohrenbrausen, 
Der  Urin  ist  feurig,  hochroth;  die  Haut  heiss  und  trocken.  Stuhl- 
gang war  am  18.  Juli  das  letzte  Med  erfolgt.  Die  Lippen  sind 
trocken,  die  Zunge  rauh  und  dunkel,  Durst  beträchtlich. 

Verord.:  Bryon.  12.  1  Trpf.     Den  21.   fieberfrei,  kann  tief 
athmen,  gelinder  Schweiss;  den  22.  Bett  verlassen. 

Arch.  1.  2.  47.  Gross. 


57.  Frau,  50  Jahre,  von  schwammigem  Habitus,  litt  an  Pneu- 
monia  notha,  bis  zum  4.  Tage  mit  Nitr.  allopath.  behandelt,  bei 
steigendem  Leiden 

Sympt:  Unerträglicher  heftiger  Kopfschmerz,  livide  Gesichts- 
farbe, reichlich  braunblutiger  Auswurf,  krebsrother  Urin,  Bry.  12. 
1  Trpf.  Kopf  in  wenig  Stunden  besser,  den  folgenden  Tag  kein 
Blut  mehr  in  den  Sputis.  Fieber  und  Entzündung  entschied  sich 
ohne  weitere  Krisen  in  wenig  Tagen.  Zurückgebliebenen  quälenden 
Nachthusten  beseitigte  Hyosc.  —    Arch.  3.  1.  9.  M.  Müller. 


58.  H.,  70  Jahre,  lang,  hager,  hochrothen  Gesichts,  noch 
kräftig  und  an  Branntwein  gewöhnt.  Neigung  zu  täglichem  Husten 
und  Auswurf,  bei  dessen  Stockung  Brustbeklemmung.  Nach  Nord- 
wind Nachts  12  Uhr  plötzlicher  Frost,  Eintritt  einer  Lungen- 
entzündung. 

Verord.:  Acon.  30.  1  Trpf.  2  Gaben  ohne  Erfolg.  Den  4.  Tag 
der  Krankheit  Bry.  15.  1  Trpf  bei  zu  befürchtender  Lungenlähmung. 
Die  folgende  Nacht  trat  Besserung  ein,  Urin  dick,  sedimentös, 
Husten  mit  Blutauswurf  leichter,  Nachlass  aller  Symptome.  Den 
8.  Tag  der  Krankheit  frei  von  allem  Bruststechen. 
Arch.  3.  1.  78.  Bernhardi. 
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59.  M.,  24  Jahre,  saiiguin.  Temperaments,  plötzlich  von  Seiten- 
stechen links  hefallen.  Bald  darnach  Bryon.  30.  1  Trpf.  Darauf 
sanfter  2stündiger  Schlummer,  aus  dem  er  genesen  erwachte. 

Ärch,  5.  1.  94.  Pleyei. 

60.  H.,  Branntvveintrinker,  schon  2mal  früher  Delirium  trem. 
Nach  mehreren  Excessen  bei  ungünstiger  Witterung  erkrankt.  Den 
11./12.  auch  Fieberfrost. 

Sifmpt:  Haut  klebrig,  feucht;  Aussehen  elend,  eingefallen, 
Augen  matt,  trübe;  Puls  schwach,  beschleunigt;  Respiration  kurz, 
beengt.  Kann  sich  vor  Mattigkeit  kaum  aufrichten;  Kopf  wüste, 
schmerzhaft,  schwer;  in  der  rechten  ßrustseite  Stiche  beim  Husten 
vermehrt,  tiefes  Einathmen  unmöglich  machend.  Alles  verschlim- 
mert beim  Aufrichten  und  Bewegen,  kann  bloss  auf  dem  Rücken 
liegen;  Nacht  unruhig,  Phantasiren,  auch  am  Tage,  sobald  er  die 
Augen  schliesst.  Grosse  Neigung  zum  Schlafen,  liegt  stets  wie  im 
Taumel.  Husten  nicht  ganz  trocken,  Auswurf  schmutzigröthlichen, 
blutigen  Schleims.  Durst  nicht  gross,  Appetit  ganz  verschwunden. 
Zunge  gelblich  belegt,  Geschmack  fade,  seit  2  Tagen  kein  Stuhl- 
gang. 

Verord.:  Bryon.  30.  1  Trpf.  Nacht  ruhiger,  kein  Phantasiren, 
Kopf  freier,  nach  48  Stunden  Sput.  coct.,  kein  Blut  darin.  Den 
3.  Tag  einige  Verschlimmerung,  mehr  Schmerz,  Phantasiren.  Bry. 
repet.,  worauf  binnen  2  Tagen  alle  Symptome  bis  auf  geringes 
Stechen  beim  Tiefathmen  verschwunden,  die  Arn.  6.  1  Trpf.  hob. 

Arch.  6.  2.  63.  Rummel. 


61.  M.,  54  Jahre,  robust,  vor  2  Jahren  heftige  Brustenzündung, 
seitdem  trockener  Frühhusten.  Nach  Erkältung  anhaltenden  Frost 
und  von  Neuem  Entzündung  der  Lunge.  Nachmittags  sogleich 
Acon.  24-  Bis  folgenden  Vormittag  Zustand  fast  derselbe,  nur  der 
blutige  Auswurf  hatte  nachgelassen.  Puls  ruhiger,  weniger  unregel- 
mässig, aber  grössere  Abspannung,  abwechselnd  soporöser  Zu- 
stand. Bryon.  30.  Bis  gegen  Abend  Zustand  bedenklicher,  dann 
sanfter  östündiger  Schlaf,  nach  dem  Erwachen  Brustschmerz  ge- 
mindert und  ailmäliges  Schwinden  aller  Zufälle,  so  dass  er  am 
5.  Tage  das  Bett  verlassen  konnte. 

Arch.  11.  1.  130.  Seidel. 


62.  Mädchen,  16  Jahre,  noch  nicht  menstruirt,  im  13.  Jahre 
Wechselfieber,  Gelbsucht.  Nach  Verkältung  bei  nasskaltem  Wetter 
den  13./2.  Pleuropneumonie.  Dei^  14.  Acon.  12.  6  Gaben  2stünd. 
Den  15.  keine  Besserung.  Bry.  19.  6  Gaben  3stünd.  Fieber  hef- 
tiger, Husten  anstrengender.  Den  16./2.  Acon.  12.  1  Trpf.  stündl. 
Darauf  das  consensuelle  Fieber  mässiger,  die  topische  AfTection 
blieb  beim  Alten. 

Sytnpt.:  Athem  kurz,  schnell  und  röchelnd,  ängstliche  Be- 
klemnmng.   Stechen  in    der  rechten   Brustseite,   vorzüglich  beim 
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Husten,  Tiefathmen  und  Bewegen;  kann  rechts  und  auf  dem  Rücken 
nicht  liegen. 

Verord.:  Den  17./2.  (4.  Tag  der  Krankheit)  Bryon.  18.  1  Tr. 
2  stiind.  Nach  der  4.  Gabe  allgemeiner  warmer  Schweiss,  bei 
Minderung  der  Zufälle,  dass  sie  ruhig  schlafen  konnte.  Den  18. 
Liegt  auf  dem  Rücken,  Husten  seltener  mit  gelbem,  gekochtem 
Schleimausvvurf.  Beim  Husten  und  Tiefathmen  geringeres  Stechen; 
Urin  mit  leichtem  Bodensatz,  Athmen  ruhiger,  aber  noch  röchelnd. 
Puls  noch  frequent.  Bry,  östünd.  Bloss  noch  schmerzhafte  Em- 
pfindlichkeit der  Brust,  aber  Puls  den  19.  sehr  langsam,  weich, 
ungleich  und  aussetzend.  Abends  Digit.  12.  1  Trpf.  Es  folgte 
Genesung.  —    Arch.  19.  2.  151.  Gulyäs. 

63.  Mädchen,  20  Jahre,  sehr  rothwangig, 

Sympt:  Nach  heftigem  Frost  brennende  Hitze  mit  Kopfweh, 
Zucken,  Reissen  in  den  Schläfen,  Schwindel,  Pfeifen  vor  den 
Ohren,  Augen  matt  glänzend,  voll  Thränen,  Zunge  weiss  belegt 
und  feucht,  bei  Trockenheitsgefühl  im  Munde;  Lippen  dunkelroth, 
spröde,  Wangen  aufgetrieben,  blauroth,  Widerwille  gegen  Speisen, 
Verlangen  nach  Wein  und  Saurem.  Steifigkeit  des  Nacken.  Un- 
geheures Stechen  in  beiden  Brustseiten,  häufiger  Reiz  zum  Husten 
mit  etwas  blutigem  Schleimauswurf,  sehr  erschwertes  Athemholen; 
seltener  Abgang  wenig  feuerrothen  Urins;  brennende  Hitze  der 
trockenen  Haut,  überaus  voller,  harter,  langsamer,  intermittirender 
Puls,  Taubheitsgefühl  in  Händen  und  Füssen  und  oft  unterbrochene 
Schlummersucht  mit  ängstlichen  Phantasien. 

Verord. :  Bryon.  6.  1  Trpf.  Nach  1  Stunde  vermehrte  Brust- 
beklemmung, heftiger  Anfall  von  Husten  mit  reichlicherem,  blutig 
gefärbtem  Auswurf,  dann  allgemeiner  warmer  Schweiss,  um  Mitter- 
nacht reichlicher  consistenter  Stuhl,  früh  Brustschmerz  fast  ganz 
geschwunden;  den  folgenden  Tag  genesen.  —    Rau,  163. 

64.  Mann,  43  Jahre,  klein,  hager,  durch  Saufen  und  Excesse 
abgemergelt,  seit  2  Tagen  krank.  Pneumonie.  Den  22/11.  Bry.  30. 
Dann  3stünd.  Husten,  Ruhe,  2stünd.  Schlaf.  Den  23./11.  bedeu- 
tende Besserung,  den  24.  wieder  schlechter,  Bryon.  rep.  und  nach 
24  Stunden  genesen.  —    Ann.  1.  222.  Mschk. 

65.  Pneumonie  mit  Hepatisation  der  Lunge.  Auf  beiden 
Seiten  knisterndes  Röcheln,  auf  der  rechten  aber  schon  Verschwin- 
den des  inspiratorischen  Murmeins;  fahle  Gesichtsfarbe;  Percussion 
matt  auf  der  rechten,  tönend  auf  der  linken  Seite,  nebst  den  übri- 
gen Zeichen  der  Pneumonie  2.  Grades.  Aderlass.  Verschlimme- 
rung. Der  Ton  des  Brustkastens  ganz  matt,  man  hört  gar  kein 
Athmen  mehr;  sehr  deutliches  knisterndes  Röcheln  auf  dem  hintern 
und  untern  Theil  des  Thorax;  Rückenlage,  grosse  Schwäche,  auf- 
getriebener Unterleib;  sehr  schneller,  harter  Puls,  trockene  bren- 
nende Haut.    Acon.  ohne  Erfolg. 
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Verord.:  Bryon.  30.  2  Gaben.  Es  war  komatöser  Schlaf  eiiv 
i getreten,  aus  dem  Pat.  Abends  erwachte,  zu  trinken  begehrte  und 
I bloss  über  grosse  Schwäche  klagte.  Convalescenz  begann  und 
(dauerte  12  Tage.    Völlige  Heilung.  —    Hyg.  6.  543.  Scuderi. 


bb,    Enizümhingen  der  Pleura  und  entzündliche  Zustände  mit 

unsicherer  Diagnose. 

66.    Mädchen,    20   Jahre,  sanguin.   Temperaments,  ziemlich 
:  stark,   regelmässig   menstruirt.     Den  2./1.   Durchfall.    Den  lO./l. 
Frost,  Eintritt  der  Brustbeschwerden,  allopath.  Behandlung.  Den 
17.  folgende 

Sywpt.:  Drückender  Kopfschmerz  mit  Schwindel;  rothes,  tur- 
gescirendes  Gesicht,  glänzende  Augen  mit  Hitzegefühl;  Albuginea 
gelblich  gefärbt;  Zunge  gelb  belegt,  feucht;  Geschmack  bitter, 
kein  Appetit,  starker  Durst;  Ekel,  galliges  Erbrechen;  Bauch  me- 
teoristisch  aufgetrieben,  unschmerzhaft,  Milz  scheinbar  vergrössert; 
Durchfall  grünwässerig;  Urin  wenig,  brennend,  feurig  roth;  Husten 
mit  Auswurf  zäher,  schleimiger ,  mit  vielen  rostfarbigen  Blutstreifen 
versehener  Masse;  ungeheure  Schtvere  auf  der  Brust,  wie  Last; 
Athmen  sehr  beschwerlich,  kurz,  ängstlich;  kann  nur  auf  dem 
Rücken  liegen ;  in  der  linken  Seite  fürchterliches  Stechen,  beson- 
ders beim  Bewegen;  Thorax  an  linker  unterer  Hälfte  mehr  ge- 
wölbt; Zwischenrippenräume  daselbst  stark  hervorgetrieben;  Percus- 
sionston  rück-  und  seitwärts,  in  der  linken  untern  Thoraxhälfte 
vollkommen  dumpf;  an  der  untersten  und  hinteren  Thoraxparthie 
Mangel  an  Athmungsgeräusch ,  etwas  höher  bronchiales  Athmen  und 
Rasselgeräusch  mit  Bronchophonie.  Das  Herz,  an  die  Mittellinie 
des  Thorax  gedrängt,  zeigt  nichts  Abnormes.  Haut  brennend  heiss, 
trocken.  Puls  fieberhaft  beschleunigt,  90,  voll,  hart;  Schlaf  unruhig, 
Gemüth  ängstlich.    Seit  3  Tagen  Periode,  heute  beendet. 

Verord.:  Acon.  1.  1  Tropfen  3stünd.  Den  19./1.  Fieber  ge- 
brochen, Abnahme  der  meisten  Beschwerden,  Auswurf  leichter, 
vermehrt,  ohne  Blut,  Stechen  weniger,  aber  mehr  gegen  die  Mitte. 
Pleuritisches  Exsudat  eher  vermehrt  als  vermindert.  Haut  feucht,  Puls 
70.  Den  20.  Bryon.  2.  1  Trpf.  3stünd.  bei  täglicher  Abnahme  der 
Beschwerden.  Den  27./1.  Herz  nähert  sich  seiner  normalen  Lage, 
Sputa  vermindert,  Rasselgeräusch  verschwunden,  Athem  nicht  mehr 
bronchial,  sondern  scharf,  vesikulär,  mit  feinem  Knistern,  nur  unten 
links,  rückwärts  Percussionston  noch  etwas  gedämpft.  Den  1./2. 
Husten  und  Auswurf  geschwunden,  Herz  an  normaler  Stelle,  Zwi- 
schenrippenräume nicht  mehr  hervorgetreten. 

Oestr.  Ztschr.  4.  437.  Huber. 


67.  Frau,  24  Jahre,  erkrankte  nach  vorgängiger  Mattigkeit, 
Uebelkeit  etc.  den  11. /6.  mit 

Sympl.:  Heftigem  Frost,  trockenem  Mund,  Durst,  Bangigkeit, 
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Schwere  und  Druck  auf  der  Brust,  Husten,  kurzem,  ängstlichem 
Athmen,  Hitze  mit  beschleunigtem,  lebhaftem,  nicht  gar  hartem 
Puls;  zugleich  klagte  sie  über  Reissen  und  Stechen  hin  und  wieder 
in  den  Gliedern  und  am  Rücken,  besonders  bei  Bewegung.  Abends 
Fieber  gesteigert,  Seitenstechen,  schmerzhafter,  trockener  Husten, 
Schmerzhaftigkeit  der  Rippen  beiderseits,  besonders  bei  Berührung; 
Atheramangel  bis  zu  heftiger  Beklemmung  gesteigert,  kurz  abge- 
brochen, besonders  bei  tiefer  Lage  und  Bewegung;  die  Kranke 
konnte  nur  in  hoher  Rückenlage  oder  aufrecht  sitzend  aushalten, 
selbst  vorgebückt  war  der  Athem  noch  kurz,  ängstlich,  eng.  Der 
trockene  Husten  erregt  argen  Schmerz.  Nachts  lästige,  grosse, 
trockene  Hitze,  Angst,  Schlaflosigkeit,  Unruhe.  Morgens  geringer 
Nachlass.    Den  12./6. 

Ferord.:  Bryou.  3.  in  Wasser  stündlich.    Nacht  ruhiger,  früh 
den  13.  Beklemniung  geringer.  Stechen  weniger  empfindlich,  beim 
Husten  zäher  Schleimauswurf.  —   Bryon,  2stündl.     Den  14.  fort- 
gehende Besserung,  keine  Mittel  mehr  nüthig. 
Hyg.  14.  113.  Schelling. 

68.  Frau,  58  Jahre,  schwächlicher  Constitution,  den  29.  Jan. 
plötzlicher  Frost,  Brustschmerz,  Husten. 

Sympt.:  Den  31.  Jan.  Heftiges  Stechen  unter  dem  linken 
Schulterblatte  bis  vor  ans  Herz,  das  durch  Athemholen  und  Husten 
zum  unerträglichen  erhöht,  und  wodurch  das  Athmen  kurz,  schnell 
und  ängstlich  wird.  In  der  Herzgrube  eine  brennende  Empündung, 
die  selbst  dem  darauf  fühlenden  Finger  bemerkbar  ist,  verursacht 
ihr  in  Verbindung  mit  jenem  Stechen  grosse  Aengstlichkeit.  Starker, 
anhaltender,  oft  wiederkehrender  Husten,  der  sie  auch  Nachts  sehr 
beunruhigte,  mit  gelblichem  Auswurfe,  wobei  sie  die  Hand  gegen 
die  Brust  stemmen  musste,  weil  er  sie  sonst  zu  zersprengen  droht. 
Kopfweh  mit  äusserlich  fühlbarer  Hitze,  als  ob'der  Kopf  auseinander- 
getrieben würde.  Nach  12  Uhr  Mittags  tritt  Hitze  ein,  die  2  bis 
3  Stunden  anhält,  wobei  der  Durst  unbedeutend  ist.  In  der  übri- 
gen Zeit  starker  Durst;  sie  trinkt  viel  auf  einmal  und  lindert  da- 
durch die  innen  brennende  Empfindung  doch  nicht.  Hartleibigkeit, 
rother  Urin,  gar  kein  Schlaf  und  wenn  ja  einmal  ein  leichter 
Schlummer  eintritt,  so  ist  er  unruhig  und  mit  verworrenen  Träumen 
verbunden.  Appetitlosigkeit,  sie  verlangt  nichts  zu  essen,  obgleich 
der  Geschmack  richtig  ist. 

Verord.:  Bry.  18.  1  Trpf.  Binnen  2  Tagen  waren  alle  krank- 
haften Erscheinungen  geschwunden,  nachdem  2  Stunden  nach  dem 
Einnehmen  ein  ruhiger,  mehrstündiger  Schlaf  eingetreten  war. 

Arch.  3.  2.  100.  Hartmann. 

69.  M.,  17  Jahre,  entzündliche  Brustaffection.  Bryon.  30-  rep. 
Den  2.  Tag  Besserung,  den  9.  Tag  ausser  Bett. 

Ann.  2,  228.  Tietze. 
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70.  Frau,  40  Jahre,  lebhaften  Temperaments,  entzündliche 
EBrustaflfection,    Bryon.  30.    Den  4.  Tag  genesen.  —    Ibid.  230. 

71.  Frau,  25  Jahre,  stets  gesund,  seit  einigen  Tagen  nach 
lErkältung  Husten  und  Seitenstechen.  Bryon.  15.  Y2  Trpf.  Vom 
33.  Tage  an  Abnahme  aller  Symptome.    Den  10.  Tag  geheilt. 

Ann.  1.  20.  Schreter. 


72.  Mann,  32  Jahre,  schwacher  Constitution,  phlegmatischen 
TTemperaments,  klagte  seit  24  Stunden  über  Seitenstechen.  Bry.  18. 
Ii  Trpf.  Nach  3stündiger  Aufregung  allgemeiner  Schweiss,  Stuhl, 
^Nachlass  des  Fiebers.    Bis  3.  Tag  alle  Sym})tome  geschwunden. 

Arch.  5.  3.  20.  Baudiss. 


73.  Mädchen  17  Jahre,  seit  1  Jahre  bleichsüchtig  in  hohem 
(Grade,  seit  3  Tagen  krank. 

Sympt:  Kopf  heiss,  Stiche  in  den  Schläfen;  Schwindel  mit 
IFlimniern  vor  den  Augen;  Gesicht  heiss,  aufgedunsen;  geringer 
LDurst  bei  trockener  Zunge;  erschwertes,  kurzes,  beschleunigtes 
■Athmen;  brennend  stechenden  Schmerz  in  der  linken  Seite;  durch 
lUmdrehen,  Husten,  Berührung  schlimmer;  Husten  trocken,  sehr 
-schmerzhaft;  Reissen  und  Zucken  in  den  Gliedern;  Puls  schnell, 
vklein,  gespannt. 

Verord.:  Pulsat.  30.  ohne  Erfolg.  Den  4.  Tag  Bryon.  12. 
44stündig.  Den  5.  Tag  Schweiss,  wie  gebadet.  Den  7.  Tag  das 
IBett  verlassen.  —    Y.  109. 


74.  Mann,  24  Jahre,  stark,  phlegmatisch,  seit  14  Tagen 
'Stechen  in  der  Brust,  mit  leichtem  Husten;  Thorax  rechts  und  vom 
;etwas  mehr  gewölbt,  die  Interkostelräume  wenig  verstrichen.  Per- 
i'cussionston  oben  rechts  tympanilisch,  gedämpft,  unten  dumpf  und 
Heer;  links  oben  normal,  unten  tympanitisch.  Rechts  hörte  man 
kkein,  links  nur  oben  vesiculäres  Athmungsgeräusch.  Puls  afebril. 
IBr}'.  1.  3stündl.  besserte  bedeutend;  nach  einigen  Tagen  entlassen. 

Hyg.  18.  485.  Rothansi. 

C.  Rückblick. 

Vorstehende  Beobachtungen  über  Anwendung   der   Bryon.  in 
I Brustentzündungen  sind   von  29  Aerzten  und  von   ihnen   die  Nr. 
56.-65.  zu^  den  Pneumonien,   die  INr.  66.,  67.,  68.,  72.-74.  zu 
'Iden  Pleuresien  gezählt. 

Allgemeine  Indicationen  für  Bryon.  in  Pnetmonie. 

Bei  Pneumonien  von  trockener  Kälte,  Verheben,  gewaltsamen 
^Muskelanstrengungen  (c). 

Bei  zugleich  anwesender  Hyperämie,  ob  sie  jedoch  parcncby- 
nmatüse  Infiltration  zu  beseitigen  vermöge,  ist  ungewiss  (f). 
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Wenn  das  Odemholen  mehr  durch  heftige  Stichschmerzen,  als 
eigentliche  Oppression  verhindert  wird  (a.). 

Da  Bryon.  mehr  in  näherer  Beziehung  zur  Pleura  als  der 
Lungensubstanz  steht,  passt  sie  mehr  für  Pneumonie  mit  hervor- 
ragenden pleuritischen  Erscheinungen  (f.,  i.,  o.). 

In  Pneumonien,  welche  in  einer  Pleuritis  mit  vorwaltendem 
plastisch  -  serösem  Exsudat  sympathisch  begründet  sind  (m.). 

In  Pneumonien,  die  mit  minder  turbulenter  Blutcirculation  auf- 
treten (g.). 

Bryon.  passt  anch  in  verschleppten,  vernachlässigten  Pneu- 
monien ohne  allgemeine  Reaction  des  ganzen  Blutsystems,  je  mehr 
aber  eine  rein  entzündliche  Diathese  ausgedrückt  ist,  mit  lebhafter 
Hitze,  Stechen,  blutigem  Auswurf,  desto  unentbehrlicher  ist 
Aconit  (1.). 

In  Pneumonie  wenn  durch  Acon.  die  Heftigkeit  der  Phlogose 
gebrochen  (e.). 

Wenn  durch  Acon.  und  Bell,  die  Krankheit  gebrochen,  auch 
noch  heftiges  Seitenstechen,  nur  aber  keine  markirten  Zeichen  von 
Hepatisation  vorhanden  (k.). 

In  der  Uebergangsperiode  vom  synochalen  oder  erethischen  in 
den  torpiden  Charakter  (e.). 

Bei  nervösem  Charakter  der  Entzündungen  (e.,  o.). 

Nicht  selten  nehmen  auch  die  Hirnhäute  Antheil,  mit  Neigung 
zu  Schlaf  und  Phantasiren  (i,,  o.). 

Sie  passt  mehr,  wenn  im  1.  Stadium  in  Folge  reiner  Circula- 
tionsstörung  Hirnsymptome  sich  zeigen,  während  sie  bei  den  schwe- 
reren im  2.  und  3.  Stadium,  in  Folge  eiteriger  Infiltration  oder 
Pyämie  entstandenen,  selten  nützen  wird  (o.). 

Bry.  passt  besonders,  wenn  Pneumonie  und  Pleuritis  deutero- 
pathisch  erzeugt  werden,  namentlich  durch  subinflammatorische  Af- 
fection  der  Leber,  bei  Arten  von  Pneumonia  biliosa  (n.). 

In  Pneumonien  bei  Abdominaltyphus  ist  Bryon.  besonders  zu 
beachten  (f,  i.). 

Wenn  gastrische  Erscheinungen  damit  verbunden  (i.) ,  wenn 
rothes  Friesel  sich  zeigt  (i.). 

Wenn  rheumatische  oder  Zerschlagenheitsschmerzen  der  Brust- 
muskeln oder  Glieder  die  Pneumonie  begleiten  (c,  d.,  i,). 


Bei  den  Pneumonien  fehlt,  ausser  in  Nr.  65.  die  physikalische 
Untersuchung  zur  Feststellung  der  Diagnose.  Nr.  56.  hält  Müller 
für  Pleuritis,  Nr.  57.  ist  als  Pneumonia  notha  und  Nr.  62.  und  63. 
als  Pleuropneumonie  aufgeführt. 

Unter  10  Fällen  von  Pneumonie  waren  6  frisch  entstanden, 
2  vor  2,  2  vor  4  Tagen  und  davon  einer  diese  Zeit  allopathisch 
behandelt,  3mal  war  Acon.  vor  Bry.,  diese  daher  erst  den  2.  und 
4.  Tag  gereicht,  6mal  heilte  dieselbe  allein.  In  Nr.  65.  war  die 
vorhandene  Hepatisation  physikalisch  nachgewiesen. 


ßryonia  C. 
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In  mehreren  Fällen  ist  die  Pleura  sichtlich  mit  ergriffen,  in 
einigen  sind  begleitende  nervöse  Erscheinungen  nicht  zu  verkennen. 

Allgemeine  IndicaUonen  für  Bryon.  in  Pleuritis. 

In  Pleuritis  passt  Bryon.  erst,  wenn  durch  Acon.  der  Fieber- 
siturm  grüsstentheils  beseitigt  ist  und  sie  scheint  zu  schnellerer 
Hebung  der  vorhandenen  Gefössinjection  oder  entzündlichen  Reizung 
*\esentlich  beizutragen  (g.,  h.). 

Bryon.  leistete  in  Pleuritis  nur  dann  etwas,  wenn  das  Fieber 
durch  Acon.  gänzlich  beseitigt  worden  war  und  nur  noch  stechend 
drückende  Schmerzen  da  waren  (h.). 

Bryon.  in  Pleuritis,  wo  die  heftigen  Stiche  von  einem  Punkte 
ausgehend  sich  über  die  ganze  Brust  verbreiten ,  bei  trockenem 
Husten  mit  Erbrechen  und  minder  stürmischem  Fieber  (b.). 

Bei  galligem  Seitenstich  war  zwar  Bryon.  das  Hauptmittel, 
doch  war  zuweilen  dann  noch  Nux  vom.  oder  Magn.  m.  nöthig  (d.). 

Wird  die  Pleurit.  plast.  chronisch,  so  leistet  Bryon.  nicht  viel 
und  noch  weniger  muss  man  von  ihr  erwarten,  wenn  der  Erguss 
mehr  serös  als  plastisch  ist  (g.). 

Unter  den  als  Pleuresie  aufgeführten  Nr.  66. — 74.  sind  2mal, 
in  Nr.  66.  und  74.,  die  physikalischen  Zeichen  angegeben,  Nr.  69, — 
71.  sind  mehr  nur  entzündliche  Affectionen  mit  unsicherer  Diagnose. 

Von  6  Fällen  (66.,  68.,  72. — 74.)  waren  2  frisch  entstanden, 

2  seit  2  und  3  Tagen,  2  seit  6  und  14  Tagen,  davon  einer  bis 
zum  6.  Tagen  allopath.  behandelt,  —  einmal  Acon.  vorausgegeben, 
5mal  heilte  Bryon.  allein. 

Unter  den  Pneumonikern  sind  5  männlichen  und  4  toeiblichen, 
(<eschlechts  von  ganz  verschiedenem  Alter,  unter  den  Pleuritikern 

3  männlichen  und  5  weiblichen  Geschlechts,  die  meisten  zwischen 
17  und  32  Jahren.  Von  diesen  Kranken  sind  bezeichnet  als  robust 
0 ,  schwächlich  2,  sanguinisch  2,  brünett  1,  blond  1,  schwammig  1. 
Drei  waren  Trinker,  3  nach  Erkältung  erkrankt,  davon  1  nach  Nord- 
wind. 

Bei  8  Pneumonien,  wo  die  erkrankte  Seite  angegeben,  waren 
einmal  beide  Seiten  zugleich,  7mal  aber  die  rechte  uwA  bei  5  P/cw- 
resien  2mal  die  rechte  und  3mal  die  linke  leidend. 

Zusammenstellung  der  Zeichen  bei  Pneumonie  und 

Pleuritis. 

Nr.  56.-65.  beziehen  sich  auf  Pneumonie,  Nr.  66. — 68.  und 
172.— 74.  auf  Pleuritis. 

a.    Oertlichc  Bcsch\vcrdeii. 

i.    Physikalische  Zeichen. 

Thorax  links  an  der  unteren  Hälfte  mehr  gewölbt  (66.);  Thorax 
rrechts  und  vorn  mehr  gewölbt  (74.);  Interkostalräume  wenig  ver- 
'Strichen  (74.);  Percussionston  rechts  tympanitisch,  gedämpft,  unten 
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dumpf  und  leer  (74.);  Percussion  matt  (65.);  links  rück-  und  seit- 
wärts vollkommen  dumpf  (66.).  —  Rechts  kein,  links  nur  oben 
vesiculäres  Athmungsgeriiusch  (74.);  man  hört  kein  Athmen  mehr 
(65.).  —  Auf  der  rechten  Seite  Verschwinden  des  inspiratorischen 
Murmeins  (65.);  deutliches  knisterndes  Röcheln  auf  dem  hinteren 
und  unteren  Theile  des  Thorax  (65.);  Mangel  an  Athmungsgeräusch 
hinten  und  unten  am  Thorax,  etwas  höher  bronchial  (66.);  Rassel- 
geräusch mit  Bronchophonie  (66.). 

2.  Brustschmerz. 

Schmerzhaftigkeit  der  Rippen  beiderseits,  besonders  bei  Be- 
rührung (67.);  ungeheure  Schwere  auf  der  Brust  (66.);  Gefühl  als 
läge  eine  Last  auf  der  Brust  (56.);  Brustschmerz  mehr  durch  Husten  U 
als  Athmen  erregt  (i.);  ungeheures  Stechen  in  beiden  Brustseiten 
(63.);  heftige  Stiche  in  der  rechten  Brustseite  (56.,  60.,  62.),  von 
der  2. — 6.  Rippe  (189.).  —  Verhindertes  Athmen,  trockener  Husten 
mit  starken  Stichen  von  der  rechten  Seite  gegen  die  letzte  Rippe 
(72.).  —  Unerträgliches  Stechen  und  Brennen  im  untern  Theile  der 
rechten    Brusthälfte,    durch    die    geringste   Bewegung,  Sprechen, 
Husten,  selbst  äusseren  Druck  vermehrt  (61.);  bei  jedem  Athem- 
zuge  tiefe  Stiche  in  der  rechten  Seite,  so  dass  er  fast  nicht  athmen 
konnte  (58.);   beständiges  Stechen  in   der  rechten  Brust,  durch  !■ 
Athmen  und   Husten  gesteigert,    kann   weder  rechts  noch  links  i 
liegen  (198.);  beim  Bewegen  eines  Gliedes,  Umwenden  oder  Tief 
athmen   fahren   feurige  Stiche    von   der  linken   durch  die  rechte 
Brustseite  (59.);  Stechen  hineinwärts  in  der  ganzen  linken  Seite 
des  Rumpfes  von  der  Achsel  bis  zur  Hüfte  sich  erstreckend  (142.); 
heftiges  Stechen  unter  dem  linken  Schulterblatt  bis  vor  ans  Herz, 
durch  Athmen  und  Husten  unerträglich  (68.);  heftiges  Stechen  in 
der  ganzen  linken  Brustseite,  kann  vor  Schmerz  nicht  husten  (201.);  | 
in   der   linken   Brust   fürchterliches   Stechen,    besonders^  bei  Be- 
wegung (66.);  brennend-stechender  Schmerz  in  der  linken  Seite  (73.). 

3.  Athimmg. 

Stetes  Bedürfniss  tief  zu  athmen  (c);  Athemmangel  bis  zu 
heftiger  Beklemmung  gesteigert  (67.);  starke  Beängstigung  und 
Brustbeklemmung  (58.);  grosses  Angstgefühl  und  Beklommenheit  in 
der  Brust  (6i;);  ängstliche  Beklemmung  (62.);  Respiration  freier, 
Brust  mehr  beklommen  (i.);  Beklemmung,  ungeheure,  der  vorderen 
und  rechten  Seite  der  Brust  (56.);  Athmen  bei  Bewegung  und  Vor- 
bücken beengter,  kann  nur  in  hdier  Rückenlage  aushalten  (67.); 
beschwerlich,  ängstlich,  kurz  (66.,  201.);  kurz,  abgebrochen  (67., 
68.);  beschleunigt  (73.);  kurz,  beengt  (60.);  schnell,  röchelnd  (62.); 
in  kurzen,  kleinen  Zügen  (56.);  sehr  erschwert  (63.);  stossweiser, 
kurzer,  beklommener,  stöhnender  Odem  (70.);  höchst  beschwer- 
liches, schnelles,  kurzes  Athmen,  nur  in  ziemlich  sitzender  Stellung 
nach  rechts  gebeugt  möglich  (61.);  Atheniholen  sehr  erschwert,  fast 
unmöglich  und  kurz  und  dabei  jedesmal  ein  Stich  in  der  rechten 
Seite,  von  den  Rippen  bis  in  die  Schultern  (64.). 


j 
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4.  Husten. 

Häufiger  Reiz  zum  Husten  (63.);  geschieht  das  Athmen  aus 
voller  Brust,  so  erscheint  der  Husten  gleich  aufs  Neue  (70.);  kalte 
Luft  vermehrt  den  Husten  t^ö-) ;  ^^^^  stetes,  kurzes  Hüsteln  (.61.); 
schmerzhafter  trockener  Husten  (67.,  70.);  erregt  argen  Schmerz 
(67.,  73.);  trockener,  heiserer  Husten  (69.);  Husten  trocken,  von 
immerwährendem  Grübeln  im  Halse  erregt,  wobei  es  ihr  gewöhnlich 
durch  den  Kopf  fährt  (71. j;  Nachts  beim  Liegen  ist  der  Husten  am 
ärgsten  (69.);  Husten  heftig,  wodurch  der  Schmerz  in  der  Brust 
erhöht  wird  und  im  Kopfe  jedesmal  tlabei  ein  erschütternder  Stich 
(64.);  Husten  heftig,  der  ihn  Tag  und  Nacht  quält  und  von  hefti- 
gen Stichen  in  der  rechten  Brustseite  von  der  Gegend  der  Brust- 
warzen bis  zum  Schlüsselbeine  und  in  die  Achselgruben  begleitet 
wird  (70.);  anhaltender  Husten,  muss  die  Hand  gegen  die  Brust 
stemmen,  weil  er  sie  zersprengen  will  (68.);  heftiger  Husten  und 
Blutauswurf  (59.);  Husten  locker  (c). 

5.  Ausvmrf 

schleimig  (142.);  weisschleimig  (c,  i.);  zähe  (66.);  blutig  (63.); 
blutstreilig  (c,  i.);  schmutzig  röthlicher  Schleim  (60.);  von  Blut  sehr 
geröthet  und  schwierig  (64.);  braunblutig  (57.);  mit  rostfarbenen 
Blutstreifen  versebene  Masse  (66.);  gelblich  (i.,  68.). 

b.  Begleiteiule  Beschwerden. 

6.    Kopf,  Augen,  Gesicht. 

Kopf  eingenommen,  schwer  (56.,  60.);  Schwindel  (63.);  beim 
Aufstehen  schwindlich  (64);  drückender  Kopfschmerz  mit  Schwin- 
del (66.);  Schwindel  mit  Flimmern  vor  den  Augen  (73.);  heftiger 
Kopfschmerz  beim  Bücken,  als  falle  das  Gehirn  heraus  (72.);  Kopf- 
schmerz, wie  auseinander  treiben,  Kopf  äusserlich  heiss  (68.); 
Stiche  in  den  Schläfen  (73.);  Kopf  heiss  (73.);  brennende  Hitze  im 
Kopfe  (63.);  Ohrensausen  (56.);  Pfeifen  vor  den  Ohren  (63.);  Augen 
glänzend  von  widernatürlichem  Feuer,  das  Weisse  im  Auge  war 
roth  gefärbt,  wie  entzündet  (56.,  66.,  70.);  in  den  Augen  Brennen 
(72.);  Augen  matt,  trübe  (60.,  63.);  voll  Thränen  (63.);  Albuginea 
gelblich  gefärbt  (66.);  Gesicht  roth,  heiss,  gedunsen  (i.,  56.,  64., 
06.,  70.,  73.);  braunroth  (56.);  Wangen  aufgetrieben,  blauroth  (63.); 
Aussehen  elend,  eingefallen  (00.);  livid  (57.);  fahl  (65.). 

7.     Verdauung  und  deren  Organe. 

Lippen  dunkelroth,  spröde  (63.);  Zunge  trocken  (i.,  73.),  weiss 
belegt  (63.),  gelb  belegt  (58.,  60.,  06.,  72.)',  gelbbraun  (70.),  dunkel 
(56.),  rauh  (50.);  Geschmack  fade  (60.,  71.,  72.),  bitter  (58.,  06.); 
Mund  trocken  (50.);  Trochenlicilsgefiihl  im  Munde  hei  feuchter 
Zunge  (63.),  am  Gaumen  mit  Lätschigkeit  im  Munde  (71.);  Wider- 
wille gegen  Speisen  (63.,  71.);  Verlangen  nach  Wein  und  Saurem 
(63.),  nach  Bier  (58.);  galliges  Erbrechen  (66.);  in  der  Herzgrube 
brennende  Empfindung,  äusserlich  fühlbar,  erregt  Aengstlichkeit  (08.); 
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ausser  dem  Husten  in  der  Herzgrube  als  ob  alles  innerlich  wund  wäre 
(69.);  Stechen  in  der  Herzgrube,  bei  Eintritt  des  Hustens  so  arg, 
dass  sie  sich  nicht  zu  lassen  weiss  (69.);  spannender  Schmerz  in 
der  Lebergegend  (71.);  Bauch  meteoristisch  aufgetrieben  (65.,  66.); 
schmerzhafte  Auftreibung  des  Unterleibes  (61.);  Knurren  im  Leibe 
mit  Abgang  der  Blähungen  (72.);  Hartleibigkeit  (68.,  70.,  72.);  Un- 
terleib schmerzhaft,  kein  Stuhl  seit  2  Tagen  (64.);  Stuhlgang 
schwierig,  nur  aller  2—3  Tage  (71.);  Stuhlgang  fehlt  (56.,  60., 
72.);  Durchfall  grün,  wässerig  (66.). 

^.  Harn 

selten,  wenig  (63.,  66.);  sparsam  (71.);  öfteres  Harnen  (72.);  roth, 
hochroth,  feuerroth  (56.,  57.,  59.,  16.,  63.,  66.,  68.,  70.). 

9.    Schlaf,  Träume,  Delirium. 

Schlaflosigkeit  (67.);  kein  Schlaf,  Phantasiren  bei  offenen 
Augen  (70.);  Nachts  Unruhe  im  Blute  mit  Schlaflosigkeit  und  Be- 
ängstigung in  der  Brust  (71.);  Kein  Schlaf  oder  Schlummer  mit 
verworrenen  Träumen  (68.);  Nacht  unruhig,  Phantasiren  (60.);  phan- 
tasirt  auch  am  Tage,  sobald  er  die  Augen  schliesst  (60.);  Neigung 
zum  Schlaf  und  doch  konnte  er  nicht  schlafen  (58.) ;  grosse  Neigung 
zum  Schlaf,  liegt  stets  wie  im  Taumel  (60.);  oft  unterbrochene  Ii 
Schlummersucht  mit  ängstlichem  Phantasiren  (63.) ;  er  delirirt.  I 
schlummert  nur  statt  zu  schlafen  (64.);  grösste  Abspannung  und 
abwechselnd  eintretender  soporöser  Zustand  (61.);  komatöser  Zu- 
stand (c);  leichte  Delirien  (c);  Sprechen  mit  schwerer  Zunge  (c,  i.). 

10.  Fieberzustände. 

Bald  kalt,  bald  warm.  Haut  trocken,  Durst  wenig  (72.);  trockene 
brennende  Haut  (65.,  70.);  brennende  Hitze  der  trockenen  Haut 
(63.,  66.);  Haut  heiss,  trocken,  aufgesprungen,  braun  (61.);  grosse 
Hitze  im  Körper  mit  Durst  (59.);  allgemeine  trockene  Brennhitze 
des  ganzen  Körpers  (201.);  Durst  gross,  mit  Hitze  am  ganzen 
Körper,  ohne  Schweiss  (71.);  von  Mittag  an  mehrstündige  Hitze 
mit  mässigcm  Durst  (68.);  Nachmittags,  Abends,  Wechsel  von 
Frost  und  Hitze,  nach  der  Hitze  Schweiss  (69.);  Nachts  lästige, 
trockene  Hitze  (67.);  leichtes  Schwitzen  sauer  riechenden  Schweis- 
ses  (142.);  Haut  klebrig,  feucht  (60.) ;  gegen  den  4.— 5.  Tag  treten 
kritische  Schweisse  mit  folgender  Besserung  ein  (d.);  nach  dem 
kritischen  Schweiss  geigten  sich  oft  eiterige  Bläschen  am  äusseren 
Mund  (d.);  quälender  Durst  (58.,  64.,  201.);  geringer  Durst  bei 
trockener  Zunge  (73.).  —  Puls  voll  (63.,  59.,  66.,  72.,' i.,  108.,  189.), 
Stark,  gross  (59.),  härtlich  (i.,  56.,  70.),  hart  (63.,  65.,  66.,  108., 
189.);  klein  (56..  70.,  73.);  schwach  (60.);  beschleunigt,  schnell  I 
(60.,  65.,  06.,  70.,  73.,  142.);  schnell,  doch  nicht  voll  (72.);  lang-  ' 
sam  (63.);  aussetzend  (56.,  63.) 

11.  Vacat. 
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12.    Einfluss  der  Lage  des  Körpers  und  andere  Bedingungen. 

Muss  hoch  und  auf  dem  Rücken  liegen  (189.) ;  kann  bloss  auf 
dem  Rücken  liegen  (60.,  64.,  66.);  kann  rechts,  auf  der  kranken 
Seite  und  dem  Rücken  nicht  liegen  (62.).  — •  So  lange  er  unbeweg- 
lich liegt  kein  Schmerz  (59.);  beim  Bewegen  und  Umwenden  im 
Bett  die  Schmerzen  vermehrt  (71.),  durch  jede  Bewegung,  Einath- 
men  und  Husten  (56.,  60,,  62.),  durch  Umdrehen  im  Bett,  Tief- 
athmen  und  Liegen  auf  der  kranken  Seite  (142,),  —  Leichter  Druck 
mit  der  Hand  linderte  beim  Athmen  und  Husten  die  Schmerzen 
etwas  (189.  vergl.  2.,  Brustschmerzen). 


GrabenTerhältnisiis. 

Potenz,  Grösse.  Zahl. 

0.       2mal.      Tr.    12raal.         1  Gb.  9mal. 
1.  —  2.    8  „        0       3  „        rep.    „     9  „ 
3. — 15.    9  „      oh.  A.    4  „  davon  in  Aufl.  Iraal. 
16.— 30.  oh.  A.    1  „ 

100.  

19  19  19 


Erfolg.    In  den  Pneumonien  Nr.  56.  —  65.  ist  bei  6  Füllen 
angegeben,  dass  sich  ein  Anfang  von  Besserung  zeigte: 
nach  8 — 12  Stunden  5mal, 

48       „       1  „    =  6; 

bei  3  Fällen,-  dass  nach  8 — 12  Stunden  Hautausdünstung  und 
Sediment.  Harn  erfolgte, 

bei  4  Füllen ,  dass  die  Kranken  das  Bett  verliessen 
nach  12  Stunden  Imal, 
2  Tagen     1  „ 
5       „       2  „    =  4; 

einmal  dass  nach  5  und  einmal  nach  8  Tagen  die  Kranken  als  ge- 
heilt zu  betrachten  waren. 


In  den  5  Füllen  von  Pleuritis  sind  die  Angaben  über  den  Er- 
folg weniger  genau.  In  einem  Fall,  wo  durch  physikalische  Zeichen 
das  Exsudat  nachgewiesen,  nahmen  den  9.  Tag  der  Krankheit  und 
2,  der  Behandlung  die  Beschwerden  überhaupt  und  6  Tage  später 
die  Zeichen  des  Exsudats  sichtbar  ab,  im  2.  konnte  der  Kranke 
nach  einigen  Tagen  entlassen  werden.  Drei  Kranke  (ohne  physi- 
kalische Untersuchung)  verliessen  den  2.,  6.  und  7.  Tag  das  Bett. 


Ausser  obigen  Beobachtungen  kommt  Bryon.  vor  in  Nr.  5.,  20., 
23.,  85.,  119.-126.,  129.,  131.-135.,  138.,  140.-147.,  149.- 
151.,  154.— 156.,  159.,  162.,  167.,  1G9.-71.,  174.,  175.,  180., 
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182.-84.,  187.,  88.,  190.,  192.,  93.,  95.,  97.— 201.  In  Wechsel 
mit  Acon.  in  Nr.  127.,  137.,  139.,  160.,  61.,  63.-66.,  172.-176. 

Als  ein  entschieden  heilendes  Mittel  in  Pneumonie  nnd  Pleu- 
ritis zeigte  sich  nach  den  klinischen  Beobachtungen  Bry.  mehrmals. 

7.  Camphora. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Bei  ungeregelten  Reactionen,  ungenügenden  Krisen,  bei 
asthenischen,  torpiden  Lungenentzündungen,  wie  sie  häufig  in  Folge 
von  Aderlässen  eintreten,  schafft  Camph.  oft  noch  Hülfe. 

Allg.  h.  Ztg.  21.  109.  Watzke. 

b.  Müller  macht  bei  höchster  Schwäche,  allgemeiner  Körper- 
kälte, Todtenblässe  und  Verfallensein  des  Gesichts,  welker,  runz- 
lichter Haut  mit  kalten  Schweissen,  grosser  Angst,  schwerem, 
langsamem  Athmen  und  erstickender  Brustbeklemmung  oder  starker 
Schleinianhäufung  in  den  Luftwegen  bis  zum  StickOuss,  innerer 
grosser  Hitze  bei  äusserem  Froste  auf  Camph.  als  ein  Mittel  auf- 
merksam, um  in  möglichster  Zeitkürze  das  höhere  Nervensystem  zu 
erfrischen  und  die  Receptivität  des  Organismus  überhaupt  für  Heil- 
stoffe wieder  herzustellen.  —    V.-J.-S.  2.  114. 

B.    Einzelne  Fälle. 

75.  Mann,  48  Jahre,  schwächlich,  durch  anhaltende  Regen- 
güsse auf  einer  Reise  erkältet,  hatte  schon  bis  zum  7.  Tage  an 
Pleuropneumonie  hart  darniedergelegen. 

Sympl.:  Heftiger  Kopfschmerz,  Schläfrigkeit,  abwechselnder 
Frost  mit  Hitze,  schwacher,  langsamer  Puls,  kurzer,  ängstlicher 
und  sehr  beklemmter  Odem  mit  schmerzhafter  Empfindung  und 
Stechen  der  Brust,  heftiger  und  öfterer  Reiz  zum  Husten,  trockene, 
heisse  Haut. 

Verord.:   Abends  8  Uhr  1/4  Gr.  Camph.  Sstönd.    Die  Nacht 
ziemlich  ruhiger  Schlaf,  starkes,  anhaltendes  Transpiriren.  Früh 
Schmerz  und  Seitenstechen  verschwunden,  ungehindertes  Aufhusten, 
freie  Expectoration.    Nach  einigen  Tagen  entlassen. 
Ann.  4.  418.  Schüler. 

76.  M.,  21  Jahre,  Habitus  phthis.,  früher  Bluthusten.  Den 
21./i.  Anfall  von  Pneumonie.  Den  23.  Rhus,  keine  Besserung. 
Den  24./1. 

Sympt:  Die  ganze  Nacht  Zustand  von  Halbschlummer,  wie 
betäubt,  schwer  zur  Besinnung  zu  bringen,  murmelt  vor  sich  hin, 
spricht  alberne,  unzusanmienhängende  Worte,  verlangt  weder  zu 
essen  noch  zu  trinken,  liegt  mit  ausgespreizten  Beinen  da;  Zunge 


Camphora  A.  B.  C.  —  Cannabis  A. 


289 


I  braun,  gelb  belegt,  trocken;  Zähne  mit  zähem  Schmutz  bedeckt; 
Athem  kurz,  schwer;  Husten  mit  vveisslichem,  blutstreifigem  Aus- 
'  Wurf. 

Verord.:  Camph.  1  Gr.  in  Emuls.,  4stünd.  1  Esslöffel.  Den 
'25.  früh  Zeichen  von  Besserung,  erleichterndes  Nasenbluten,  mehr 
Bewusstsein,  Athmen  leichter,  Verlangen  nach  Speisen,  aber  hef- 
1  tiges  Brennen  auf  der  Brust.  Urin  häutiger,  aber  lehmig  ohne 
Bodensatz.  Haut  abwechselnd  feucht  und  trocken.  Den  26.  nach 
Abendverschlininierung  ruhiger  Schlaf,  Bewusstsein,  feuchte  Haut 
und  Zunge.  Harn  mit  starkem,  gelblichweissem  Bodensatz.  Brust- 
brennen noch  stark.  Bry.  3.  3stünd.  Am  9.  Tage  der  Krankheit 
genesen.  —    Y.  106. 

C.  Rückblick. 

Zu  dem  was  in  a.  und  b.  zu  Anwendung  des  Camph.  in  asthen. 
Formen  von  Brustentzündungen,  als  zuweilen  nüthiges  Zwischen- 
mittel bemerkt,  ist  nichts  hinzuzufügen.  In  Nr.  75.,  nach  Erkältung 
bei  feuchtem  Wetter  entstanden,  rief  offenbar  die  massive  Gabe 
vermehrte  Hautausdünstung  hervor,  als  Uebergang  zur  Genesung, 
und  in  76.,  wo  der  nervöse  Zustand  nicht  zu  verkennen,  ward 
dieser  beseitigt  und  der  Bryon.  der  Weg  zur  Heilung  gebahnt. 

8.  Cannabis. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Neben  Bell,  verdient  Cannabis  12.  Berücksichtigung  na- 
mentlich wo  der  Schmerz  das  Athemholen  sehr  beschwerlich  macht, 
mehr  tief  in  der  Brust  sitzt  und  dumpf-  drückender  Art  ist. 

Kreuss.  84. 

b.  Beachtenswerth  ist  Cannab.,  obgleich  die  Entzündung  selten 
so  dasteht,  dass  es  gleich  anfangs  indicirt  ist.  Wo  dieselbe  mehr 
den  untern  Theil  der  Brust  einnimmt  oder  sich  mehr  in  der  linken 
Brusthälfte  festgesetzt  hat,  Herzklopfen,  Oppression  unter  dem 
Brustbein  mit  stumpfen  Stössen  in  der  Gegend  des  Herzens,  auch 
wohl  öfteres  Schlucksen,  mehr  Kälte  als  Wärme  des  ganzen  Kör- 
pers, mit  immer  heisser  werdendem  Gesicht  damit  verbunden  ist, 
namentlich  in  asthenischen  Pneumonien  wird  es  grosse  Dienste 
leisten.  —    Hartm.  Ther.  1.  355. 

c.  Manche  Krankheiten  des  Herzens  und  der  grossen  Gefässe 
geben  zur  Entstehung  von  Lungenentzündung  Veranlassung;  die 
Ermittelung,  ob  nicht  der  hier  und  da  gerühmte  gute  Erfolg  von 
Cannabis  hierin  seinen  Grund  habe,  muss  einer  ferneren  Beobach- 
tung überlassen  bleiben.  —    Hyg.  9,  54.  Wurm. 

d.  Bei  Pneumonien,  deren  Gelegenhcitsursache  durch  starke 
Körperanstrengung  bedingt  ist,  verdient  Cannabis  Beachtung.  Der 

Rückerl,  Klin.  Erfahr,  III,  j[9 
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kurze,  beklommene  Athem,  mehr  durch  drückende  als  steehende 
Schmerzen  erzeugt,  der  Husten  mit  zähem  grünem  Blutauswurf, 
das  Herzklopfen  mit  Aengstlichkeit  oder  die  Mitleidenschaft  der 
grossen  Gefasse,  lassen  in  der  Mittelwahl  keinen  Zweifel  obwalten. 
Hyg.  15.  506.  Buchner. 

e.  Die  ausgezeichneten  Beziehungen  des  Hanfes  zu  ander- 
weitigen Schleimhäuten  lassen  uns  nur  bei  Lungen-  und  Bronchial- 
katarrh von  ihm  etwas  erwarten.  — 

Allg.  h.  Ztg.  21.  109.  Watzke. 

f.  Cannab.  passt  weniger  bei  wahrer  Pneumonie,  als  bei  ent- 
zündlichen Lungenkatarrhen  mit  schmerzhafter,  erschwerter  Respi- 
ration und  trockenem  Husten,  wo  sie  die  kritische  Expectoration 
befördert.  —    Bibl.  hom.  6.  N.  5.  Peschier. 

g.  M.  hält  Cann.  nach  den  b'fsherlgen  unvollkommenen  Prü- 
fungen und  mangelhaften  Erfahrungen  nicht  für  ein  Heilmittel,  das 
irgend  oft  und  erfolgreich  gegen  Pneumonie  angewendet  werden 
könne.  —    V.-J.-S.  1.  318.    Cl.  Müller. 

VeFgl.  Nr.  152. 

C.  Rückblick. 

Sechs  Aerzte  sprechen  vorstehend  über  Cann.  in  Brustfiebern 
und  sub  Nr.  152.  führt  Tietze  die  einzigen  damit  behandelten  Fälle 
an,  wovon  Müller  (a.  a.  O.)  sagt,  dass  die  Heilwirkung  desselben 
darin  sehr  problematisch  sei. 

Empfohlen  wird  er  1)  mehr  bei  entzündlichem  Lungen-  tmd 
Bronchialkatarrh  (e.,  f.);  2)  wenn  die  Pneumonie  durch  Krank- 
heilen  des  Herzens  und  der  grossen  Ge fasse  veranlasst  tvird  (c,  d.); 
3)  in  asthenischen  Pneumonien  (b.);  4)  nach  grossen  körperlichen 
Anstrengtmgen  (d.). 

Die  Entzündung  ist  mehr  im  untern  Theil  der  Brust  und  links 
(b.);  der  Athem  sehr  kurz,  beklommen  (d.);  Schmerz  beim  Atbem- 
holen  sehr  beschwerlich  (a.),  dumpf  drückend,  tief  in  der  Brust 
sitzend  (a.,  d.);  dabei  Herzklopfen,  stumpfe  Stösse  in  der  Herz- 
gegend (b.);  Kälte  des  Körpers  bei  heisser  werdendem  Gesicht. 

9.    Carbo  veget. 
A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Werden  Gesicht  und  Lippen  blau,  zeigen  sich  klebrige 
Sqhweisse,  wird  der  Puls  klein,  schwach,  treten  wohl  gar  Sopor 
und  Delirien  ein,  so  geben  wir,  bei  wahrscheinlicher  Bildung  von 
Hepatisation  Carb.  veg,,  Lycop.,  Kai.  nitr.  —    Kreuss.  86. 

b.  Im  Stadium  der  eiterigen  oder  serösen  Infiltration  ist 
nächst  Sulph.  Carb.  veget.  zu  beachten 

Allg.  h.  Ztg.  21.  109.  Watzke. 
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c.  Carb.  veg.  scheint  sich  mehr  für  die  letztern  Stadien  der 
[Pneumonie  zu  eignen,  ant  angemessensten  aber  für  den  sogenann- 
iten  Lungenbrand  zu  sein.  —    Hyg.  13.  161.  Trrnks. 

d.  -  In  asthenischen  Pneumonien  rait  nervösem  Cbaraktei',  be- 
ssonders  bei  röchelndem  Athem,  Carb.  veget. 

Allg.  h.  Ztg.  12.  370.  Hermann. 

e.  Dem  Tode  bei  nervösen  Lungenentzündungen,  so  wie  dem 
Ibei  manchen  Wassersuchten,  geht  gewöhnlich  höchste  Schwer- 
lathniigkeit,  Röcheln,  beschwerlicher  Auswurf  eines  zähen,  rothbraunen 
.'Schleims,  Brennen  und  Drücken  auf  der  Brust  u.  s.  w.  voraus.  Es 
■  scheint  eine  durch  den  atoniscben  Zustand  der  Blutgefässe  bedingte 
: förmliche  Infiltration  des  Blutes  in  die  Lungenzellen  stattzufinden, 
(die  allmälig  in  Lähmung  der  Lunge  und  SulFocation  übergeht.  Die 
IHomöopathie  hat  in  der  Arnica,  China,  Baryta,  Scilla,  dem  Tart. 
•stib.,  Rhus  nicht  unwirksame  Mittel  gegen  diesen  Zustand  aufzu- 
\weisen,  da  sie  aber  sehr  viel  zu  wünschen  übrig  lassen,  so  ist 
(die  Einführung  eines  alle  diese  an  Wirksamkeit  übertreffenden  von 

grosser  Bedeutung.  Für  solches  halte  ich,  so  viel  sich  nämlich 
aus  einer  Beobachtung  schüessen  lässt,  die  Carbo  vegetabilis. 

Allg.  h.  Ztg.  8.  49.  Hartmann. 

f.  W.  hat  die  Ansicht,  dass  es  ziemlich  gleich  sei,  ob  man 
iCarb.  veg.  oder  smm.  anwende.  Denn,  fährt  er  fort,  dem  sei  vfie 
iihm  wolle,  so  viel  ist  gewiss,  dass  wir  an  der  Kohle  ein  Mittel 
I besitzen,  das  zu  dem  Blute  in  einer  nahen  Beziehung  steht  und 
idem  wenige  gleichkommen,  wenn  es  sich  um  Verbesserung  der 
Beschaffenheit  des  Blutes  handelt.  Aus  diesem  Grunde  verdient 
sie  auch  bei  Pleuritis  und  zwar  gerade  bei  den  übleren  Formen 

I häufige  Anwendung,  und  besonders  scheinen  folgende  Umstände 
i ihren  Gebrauch  zu  erheischen.  Schlechtes  Aussehen,  erdfahle 
Hautfarbe,  Abmagerung,  Abends  eintretende  Fieberbewegungen 
(Zehrfieber)  und  nervöse,  auf' eine  eiterige  oder  jauchige  Entartung 
'  des  pleuritischen  Secrets  hindeutende  Erscheinungen.  Die  Kohle 
ist  wohl  nie  im  Anfange,  sondern  nur  stets  im  weitern  Verlaufe 
der  Krankheit  an  ihrem  Platze  und  ich  glaube  ihr  die  Heilung,  von 
einigen  sehr  schweren  Fällen  verdanken  zu  müssen.  Auf  den  Er- 
guss  selbst  äusserte  die  Kohle,  wo  ich  sie  anwendete,  nie  einen  merk- 
lichen Einfluss,  aber  desto  mehr  überraschte  mich  in  einigen  Fällen 
ihre  günstige  Wirkung  auf  das  Allgemeinbefinden.  Gegen  die  iiw 
Verlaufe  der  Pleuritis  selten  fehlenden  und  so  lästigen  asthmati- 
schen Beschwerden  hat  mir  die  Kohle  einige  Male  recht  vorzugliche 
Dienste  geleistet  und  sie  ist  wohl  eines  der  vorzüglichsten  Mittel, 
sobald  sich  zur  Pleuritis  eine  Bronchitis  gesellt. 
Hyg.  12.  34.  Wurm. 

g.  Wenn  in  misslichen  Fällen  gleichsam  eine  Auflösmig  (fef 
Lnngensubstanz  in  eine'  leberfarbrge  oder  noch  donklere  Aasworfe- 
masse  droht,  —    V.-J'.-S.  2.  98.  Schrön, 
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b.  Nachdem  M.  auf  die  Heilkraft  der  Carb.  veg.  bei  Blutzer- 
setzimgen  etc.  aufmerksam  gemacbt,  fährt  er  fort:  Dass  solche 
Zustünde  auch  in  Folge  von  Pneumonie  entstehen  können,  ist 
durch  die  Erfahrung  bestätigt,  und  dass  dann  die  Holzkohle  sich 
auch  hülfreich  erweisen  werde,  wenigstens  nicht  unwahrscheiidich, 
wenn  auch  noch  nicht  durch  directe  Versuche  bewiesen,  zumal  bei 
der  offenbar  grossen  Bedeutung,  die  die  Brustsyniptome  unter  den 
Symptomen  dieses  Arzneimittels  sonst  haben.  Von  Gewicht  und 
Entscheidung  sind  ausserdem  noch  die  zahlreichen  und  intensiven 
Beschwerden  auf  der  Schleimhaut  des  Kehlkopfes,  der  Luftröhre 
und  der  Bronchien,  die  die  Holzkohle  hervorbringt;  hartnäckige 
Heiserkeit,  Kratzen,  Kitzeln  und  häufiger  Reiz  zum  Husten,  der 
meist  trocken  und  auch  beim  Lösen  sehr  anstrengend  und  mühsam 
ist,  machen  sich  dabei  besonders  bemerklich. 

V.-J.-S.  2.  99.    Cl.  Müller. 

B.    Einzelne  Fälle. 

77.  Frau,  38  Jahre,  schwächlicher  Constitution,  erkrankte  an 
pneumonischen  Zufällen.  Vom  l./ll. — 5.  Cham.,  Acon.,  Bryon., 
Rhus,  Bell.    Den  5. 

Sympt.:  Athem  sehr  kurz;  Husten  selten  aber  heftig,  .mit  dem 
stärksten,  Erstickung  drohenden  Schleimrasseln  und  brachte  nur 
eine  geringe  Menge  braunblutigen  Schleims  herauf  Schwere, 
Brennen  und  Stechen  auf  der  Brust;  Urin  röthlich  und  sehr  trübe, 
die  Hinfälligkeit  so  zugenommen,  dass  man  baldigen  Tod  er- 
wartete. 

Verord.:  Carb.  veg.  18.  1  Trpf.  in  W.,  2stünd.  1  Löffel.  Den 
6./11.  der  braunrothe  Auswurf  in  weissschleimigen  umgewandelt, 
Schleimrasseln  ein  Leitstern  geworden,  Urin  weniger  roth,  durch- 
sichtig. Husten  und  Stechen  unverändert.  Schwere  und  Brennen 
gemindert.  Füsse  kalt,  Kopf  und  Gesicht  heiss.  Schwäche  un- 
gemein. Carb.  repet.  Den  8.  Schmerz  verschwunden,  Schwer- 
athmigkeit  und  Husten  gemindert,  Füsse  warm,  im  Harn  kritisches 
Sediment.  Den  noch  vorhandenen  Rest  von  Husten  und  Schlaf- 
losigkeit beseitigte  Hyosc.  und  Coff.  — 

Allg.  h.  Ztg.  10.  17.  Hartm. 

78.  Mann,  43  Jahre,  sonst  kräftig  und  gesund,  ward  von 
pneumonischen  Zufällen  befallen  und  ihm  3mal  Ader  gelassen. 

Sympt:  Er  lehnt  im  Bett,  holt  röchelnd  Athem,  mit  heftig 
arbeitender  Brust;  klagt  über  Schwere  und  Stiche  in  der  Brust  und 
schmerzhaften  häufigen  Husten,  der  Schleim  löste  sich  in  grossen 
Stücken  und  blutig  braun.  Geschmack  bitter,  Zunge  dick  gelb 
belegt,  Esslust  schlecht,  Durst  gross,  Stuhl  durchfällig,  nach  ge- 
brauchtem Laxans;  Urin  röthlich  trübe;  delirirt  wenn  er  die  Augen 
schliesst;  Puls  schnell,  weich,  leicht  zu  unterdrücken.  Lungen- 
lähmung pder  Brand  in  jedem  Augenblicke  zu  befürchten. 


Carba  veget.  A.  B,  C, 
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Verord.:  Carb.  veg.  18.  Tipf.  in  W.  heilte  in  9  Tagen. 
Allg.  h.  Ztg.  10.  19.  Hartm. 

Ref.  bemerkt  dabei,  er  habe  seitdem  noch  2  ähnliche  schwere 
Fälle  mit  Carb.  veget.  geheilt. 

C.  Rückblick. 

Acht  Aerzte  sprechen  sich  über  Anwendung  der  Carb.  veg.  aus. 

Allgemeine  Anzeigen  bei  Pneumonie. 

In  asthenischer  Pneumonie  mit  nervösem  Charakter  (d.,  e.). 
Im  Stadium  der  eiterigen  oder  serösen  Infiltration  (b.,  c,  f.). 
Bei  drohender  Auflösung  der  Lungensubstanz,  drohender  Lungen- 
lähmung und  Brand  (e,,  c). 

Allgemeine  Anzeigen  bei  Pleuritis. 

Bei  den  übleren  Formen  von  Pleuritis,  eiteriger  oder  jauchiger 
Entartung  des  pleuritischen  Secrets  (f.). 

Bei  asthmatischen  Beschwerden  in  Pleuritis,  namentlich  wenn 
sich  Bronchitis  dazu  gesellt  (f.,  h.). 

Auf  den  pleuritischen  Erguss  selbst  wirkte  Carbo  nicht,  über- 
raschend günstig  aber  auf  das  Allgemeinbefinden  (f.). 

Die  zwei  angeführten  Fälle  bestätigen  ganz  die  allgemeinen 
Anzeigen. 

Zusammenstellung  der  Zeichen. 

Schwere,  Brennen,  Drücken,  Stechen  auf  der  Brust  (e.,  77., 
78.);  Schwerathmigkeit  (e.);  Athera  sehr  kurz  (77.);  lehnt  im  Bett, 
holt  röchelnd  Athem  (78.);  heftiges  Arbeiten  der  Brust  (78.);  Husten 
selten,  aber  heftig  (77.);  häufiger  schmerzhafter  Husten  (78.);  — 
Röcheln  (e.);  Erstickung  drohendes  Schleimrasseln  (77.);  Auswurf 
zähen,  rothbraunen  Schleims  (e.);  Auswurf  wenig  braunblutigen 
Schleims  (77.);  Schleim  in  grossen  Stücken,  blutigbraun  (78.); 
leberfarbig  (g.);  —  Kopf  und  Gesicht  heiss  (77.);  Blauwerden  des 
Gesichts,  der  Lippen  (a.);  schlechtes  Aussehen,  erdfahle  Hautfarbe 
(f.),  —  Zunge  dick  gelb  belegt  (78.);  Geschmack  bitter,  Durst 
gross  (78.);  —  Harn  röthlich,  trübe  (77.,  78.).  —  Abends  eintre- 
tende Fieberbewegungen  (f.);  Füsse  eiskalt  (77.);  Puls  klein, 
schwach  (a.),  schnell,  weich,  leicht  zu  unterdrücken  (78.);  Sopor, 
Delirien  (a.,  78.), 

Gaben.  Carb.  veg.  18.  1  Trpf.  rep.  und  in  Aufl.  Besserung 
zeigte  sich  bald. 

Carb.  veg.  war  bei  pneumonischen  sowohl  als  pleuritischen  Er- 
scheinungen ein  mehr  durch  den  Gesammtzustand  als  die  localen 
Zeichen  der  Entzündung  angezeigtes  Heilmittel. 
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10.  China. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Wo  durch  allzu  grossen  Blutverlust  Erschöpfung  und  durch 
diese  die  nervösen  Symptome  ins  Leben  gerufen  worden  sind. 

Hartm.  Ther.  1.  357. 

b.  Bei  ungeregelten  Reactlonen,  ungenügenden  Krisen,  bei 
asthenischen,  torpiden  Pneumonien,  wie  sie  häufig  in  Folge  von 
Aderlässen  eintreten,  Chin.  —    AUg.  b.  Ztg.  21,  109.  Watzke. 

c.  In  Pneumonien,  die  durch  zu  häufige  Aderlässe  raisshan- 
delt  wurden,  ferner  wenn  in  Folge  einer  Hepatisation  des  rechten 
untern  Lungenlappens  sich  gallige  Symptome  (sogenannte  Pneumo- 
nia  biüosa)  zeigen,  wird  der  Arzt  oft  China  wählen, 

Hyg.  9.  56.  Wurm. 

d.  Unter  ähnlichen  Umständen  wie  die  Kohle  ist  auch  die 
China  angezeigt  und  diese  Arznei  ist  namentlich  dann  zu  wählen, 
wenn  dem  Kranken  durch  eine  vorausgegangene  allopath.  Behand- 
lung viel  Blut  abgezapft  ist.  —    Hyg,  12.  34.  Wurm. 

e.  Zuweilen  hat  das  Fieber  den  intermittirenden  Typus,  die 
Erscheinungen  der  Pneumonie  nehmen  während  des  Paroxysmus 
zu;  ohne  Frost  tritt  Abends  heftige  Hitze  ein,  der  Puls  wird  hart 
und  gespannt,  der  Husten  droht  Erstickungsgefahr,  dabei  Geschwür- 
schmerz in  der  Brust,  gegen  Morgen  Minderung  der  Passionen: 
Erscheinungen,  welche  bestimmt  auf  China  weisen.  Ferner  vermag, 
wie  bekannt,  die  Rinde  zu  hindern,  dass  sich  der  Charakter  des 
Fiebers  nicht  in  den  nervösen  oder  torpiden  umändere,  nach  Blut- 
verlust und  Abscessbildung  kann  sie  ebenfalls  viel  leisten. 

Hyg.  15,  506.  Buchner. 

f.  Nachdem  M.  sich  über  die  eigenthümliche  Wirkungsweise  der 
China  überhaupt  ausgesprochen  und  daraufhingewiesen,  dass  sie 
auch  das  passende  Heilmittel  in  einer  Pneumonie  sein  könne,  fährt 
er  fort:  Es  würden  dies  also  Pneumonien  sein,  die  bei  sehr  ge- 
schwächten Individuen  in  Folge  einer  solchen  Störung  der  Rücken- 
marksinnervation  sich  entwickeln,  oder  auch  umgekehrt  solche  Fälle, 
wo  zu  einer  primären  gewöhnlichen  Pneumonie  durch  übermässige 
Aderlässe  oder  andere  entkräftende  Misshandlungen  sich  ein  der- 
artiger allgemeiner  Schwächezustand  gesellt.  Denn  dass  durch 
bedeutende  Blutungen  und  andere  Säfteverluste  sehr  schnell  ein 
solcher  allgemeiner  Erschöpfungszustand  mit  Dejtressien  der  Spinal- 
thätigkeit  entstehen  kann,  bestätigt  nicht  nur  die  fast  tägliche  Er- 
fahrung, sondern  erklärt  sich  auch  sehr  leicht  aus  der  durch  solche 
Blutarmuth  nothwendig  bedingten  mangelhaften  Ernährung  der  Nerven- 
centren  und  Fäden.  Es  entspricht  also  hier  dieser  Annahme  von 
der  Wirkungsart  der  China  vollständig  die  Erfahrung,  wenn  die 
aufgeführten  Aerzte  fast  einstimmig  behaupten,  dass  sie  von  der 
China  in  asthenischen  und  torpiden  Pneumonien  oder  nach  über- 


China  A,  B. 


massigen  Aderlässen  oder  Siiftöveilüsten  grosse  Erfolge  gesehen 
haben.  Dass  sich  übrigens  ein  solcher  Schwiiehezustand  durch 
sehr  verschiedenartige  Symptome  äussern  könne,  namentlich  auch 
durch  die  sogenannten  nervösen,  wo  dann  also  die  China  auch 
gegen  diese  mit  Erfolg  wird  angewendet  werden  können,  ist  hin- 
länglich bekannt.  Die  einzelnen  vorhandenen  Symptome  werden 
auch  hier  stets  die  oberste  Entscheidung  zu  geben  haben,  ob  im 
speciellen  Falle  China  oder  ein  anderes  Heilmittel  zu  wählen  sei. 
V.-J.-S.  1.  329.    Cl.  Müller. 

B.    Einzelne  Fälle. 

79.  Durch  2  rep.  Gaben  China,  nach  fruchtlosen  Aderlässen, 
Pneumonie  bei  Uebergang  in  Status  nervös,  geheilt. 

Sympi.:  Kurzes,  schnelles  Einathmen,  stumpfe  Stiche  in  der 
Brust;  der  Kranke  muss  hoch  liegen  um  athmen  zu  können;  steter 
Husten  mit  blutstreifigem  Schleimauswurfe,  brennende,  trockene 
Hitze,  rothes  Gesicht;  rother  Urin;  Durst;  später  Hämoptysis,  Ohn- 
mächten, automatische  Bewegung  der  Lippen,  Flockenlesen,  Flech- 
senspringen.  —    Hartm.  N.  v.  34. 


80.  Im  Winter  1847/48  ging  der  intermittirende  Charakter 
mehr  in  den  entzündlichen  über,  Pneumonie.  In  einem  Falle  war 
der  Uebergang  auflfallend. 

Frau,  ältlich,  durch  Sorge  und  Mangel  herabgekomraen;  früher 
öftere  Brustentzündungen,  seit  14  Tagen  Febris  intermitt.  Plötzlich 
heftiges  Seitenstechen,  Brustbeklemmung,  Erscheinungen  von  Öy- 
jterämie  und  Blutstase  in  der  rechten  Lunge,  besonders  dem  untern 
Lappen.  Bei  ausgebildeter  Entzündung  noch  im  Wechsel  beglei- 
tende Erscheinungen  des  intermittirenden  Charakters  ausgeprägt. 
China  heilte  bald.  —    Hyg.  23.  352.  Arnold. 


81.  Frau,  34  Jahre,  phthisisch  gebaut,  war  den  4./1.  an 
Lungenentzündung  erkrankt.  2  Aderlässe,  Nitr.  etc.  Den  7./i.: 
Von  der  Kranken  kein  Wort  mehr  zu  vernehmen,  sie  läg,  Wie  es 
schien,  bevvusstlos,  fast  ohne  Lebeh;  Athem  und  CirCulätlon  aüf 
das  Minimum  rcducirt.  China.  Bald  nach  dem  Einnehmen  Verän- 
derung, sie  schien  statt  in  einör  Apathie  zu  liegen,  zu  schlafen,  es 
stellte  sich  Sch weiss  ein,  nach  dem  Erwachen  lispelte  sie  es  gehö 
etwas  besser.  Nach  4  und  8  Stunden  China  repet.  Am  2.  Tage 
der  Behandlung  alle  krankhaften  Erscheinungen  bis  auf  den  Husten, 
den  Nux  vom.  hob,  verschwunden. 

Arch.  18.  3»  83.  Argentl. 
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C.  Rückblick. 
Sieben  Aerzte  sprechen  sich  über  China  in  Brustfiebern  aus. 
Allgemeine  Indicaiionen. 

Bei  asthenischen,  torpiden  Pneumonien  (a.,  b.,  e.),  besonders 
nach  zu  vielem  Blutlassen  (b.,  c,  d.,  e.,  f.). 

Bei  ungeregelten  Reactionen,  ungenügenden  Krisen  (b.). 

Wenn  die  Pneumonie  einen  Typus  intermittens  annimmt  und 
die  Erscheinungen  derselben  während  des  Paroxysmus  zunehmen 
(e.,  80.). 

Bei  sogenannter  Pneumonia  biliosa  in  Folge  von  Hepatisation 
des  rechten  untern  Lungenlappens  (c). 

Die  Bestätigung  dieser  Anzeigen  findet  sich  in  den  3  vor- 
stehenden Fällen. 

Die  Zeichen  leicht  zu  übersehen.    Gaben  sind  nicht  angegeben. 

Obgleich  China  nicht,  wie  auch  Müller  bemerkt,  als  ein  eigent- 
liches Heilmittel  bei  Lungenentzündungen  zu  betrachten,  so  ist  sie 
doch  unter  oben  angeführten  Bedingungen  unentbehrlich. 


11.  Crocus. 


B.    Einzelner  Fall. 


82.  Mädchen,  24  Jahre,  zarten  Körpers,  fröhlicher,  sanfter 
Gemüthsart,  nach  Erkältung  Fieberzustand.  Am  3.  Tage  Periode 
14  Tage  zu  früh. 

Sympt:  Der  ganze  Körper  zeigte  brennende  Hitze,  der  Puls 
schlug  voll  und  120mal  in  der  Minute,  bei  starkem  Durste.  Appetit 
war  gar  nicht  vorhanden;  zugleich  hatte  sich  ein  beharrlich  trocke- 
ner Husten  eingefunden  mit  Stechen  in  der  linken  Brustseite,  der 
sie  bei  Tage  gar  nicht  verliess,  noch  mehr  aber  des  Nachts  im 
Bette  plagte,  wesshalb  sie  die  Nacht  schlaflos  und  meist  sitzend 
hinbrachte.  Der  Athem  war  sehr  kurz  und  beklemmt,  die  Mattig- 
keit ausserordentlich.  Sie  Hess  heissen,  dunkeln  Urin;  die  Haut 
blieb  stets  trocken.  Ihre  heitere  Laune  hatte  sich  in  eine  weiner- 
liche umgewandelt.    So  blieb  der  Zustand  bis  zum  6.  Tage. 

Verord.:  Croc.  3.  Abends.  Nacht  ruhig,  Husten  gemässigt, 
Hitze  und  Kurzathmigkeit  gemindert,  Seitenstechen  fast  ganz  be- 
seitigt. Puls  früh  normal,  Gemüth  beruhigt;  Abends  Croc.  repet., 
der  Puls  den  2,  Tag  50,  matt  und  leer,  Brust  frei,  Kegel  schwach; 
nach  einigen  Tagen  Lycop.  30.  und  folgende  Genesung. 

Allg.  h.  Ztg.  22.  216.  Gross. 

PS.  Müller  sagt  mit  Recht,  dass  Croc.  nach  seinen  Sympto- 
men nicht  zu  den  eigentlichen  Heilmitteln  in  Pneumonie  zu  rechnen 
und  die  Diagnose  im  vorliegenden  Falle  auch  nicht  sicher  genug 
bestimmt  sei. 
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12.  Digitalis. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Zwischen  der  durch  eine  erhöhte  Secretionsthiitigkeit  entstan- 
denen Pleuritis  serosa  und  dem  durch  mechanische  Hindernisse 
entstandenen  Hydrothorax  ist  ein  gar  grosser  Unterschied,  der  aber 
den  Aerzten,  die  beide  Krankheiten  mit  einander  verwechseln,  un- 
bekannt blieb,  bis  in  neuerer  Zeit  die  pathologische  Anatomie  auf 
die  Verschiedenheit  des  pathologischen  Befundes  aufmerksam 
machte  und  die  darauf  basirte  stetoskopische  Untersuchung  die 
Diagnose  aufklärte.  Nur  in  dieser  Verwechslung  der  beiden  so 
verschiedenen  Krankheiten  ist  der  Grund  zu  suchen,  warum  einige 
Aerzte  bei  Wasseransammlungen  im  Brustsacke  eine  so  gute  Wir- 
kung von  der  Digitalis  sahen,  während  Andere  mit  diesem  Mittel 
nichts  ausrichten  konnten.  Der  unterrichtete  Arzt  wird  von  der 
Digitalis  bei  einem  durch  mechanische  Hindernisse,  z.  B.  eine  In- 
sufficienz  der  Herzklappen  entstandenen  Hydrothorax  ganz  gewiss 
nichts  erwarten,  und  noch  weniger  ein  sonst  so  heilkräftiges  Mittel 
darum  weniger  schätzen,  denn  er  wird  bei  Pleuritis  serosa,  wo  die 
Digitalis  an  ihrem  Platze  ist,  gar  oft  mit  ihren  guten  Wirkungen 
zufrieden  sein.  Dr.  Fleischmann  hat  von  der  Digitalis  den  besten 
Erfolg  bei  Pleuritis  serosa  gesehen  und  ich  glaube  daher  dieses 
Mittel  um  so  mehr  empfehlen  zu  können,  da  ich  die  Erfahrung 
dieses  tüchtigen  Praktikers  hoch  anschlage.  Ich  reiche  die  Digitalis 
in  der  ersten  Verdünnung,  höhere  Verdünnungen  habe  ich  sehr  oft 
unkräftig  gefunden.  Helleborus  dürfte  bei  Pleuritis  serosa  zu  be- 
rücksichtigen sein;  ich  habe  jedoch  hierüber  keine  Erfahrungen. 

Hyg.  12.  35.  Wurm. 

13.    Hepar  Sulph.  calc. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Hepär  Sulph.  calc.  wurde,  so  viel  ich  weiss,  bei  Pleuritis  nie 
angewandt,  und  doch  giebt  es  wenige  Mittel,  welche  so  ausge- 
zeichnete Dienste  leisten.  Ist  der  Erguss  mehr  plastischer  Natur 
und  hat  die  Krankheit  bereits  längere  Zeit  gedauert,  oder  ist  gleich 
im  Anfange  ein  langsamer,  schleichender  Verlauf  zu  befürchten,  so 
kenne  ich  kein  besseres  Mittel,  als  die  Kalkschwefelleber.  Ich 
habe  nach  ihrer  Anwendung  äusserst  beträchtliche  und  bereits 
lange  dauernde  Exsudate  in  unglaublich  kurzer  Zeit  verschwinden 
gesehen  und  noch  nie  einen  Fall  beobachtet,  wo  sie  unter  den 
genannten  Umständen  gar  keinen  Einfluss  auf  das  Exsudat  geäus- 
sert hätte.  Eine  etwa  vorhandene  Complication  mit  Pericarditis 
oder  Bronchitis  erheischt  um  so  mehr  ihre  Anwendung;  dagegen 
leistet  sie  nicht  viel,  wenn  der  Erguss  mehr  serös  ist, 

Hyg.  12.  36.  Wurm. 
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14.  Hyoscyamus. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Hyosc,  giebt  man,  wenn  das  Bild  eines  nervösen  Fiebers 
ausgeprägt  dasteht  bei  kleinem,  schwachem  Puls,  sehr  beklomme- 
raener  Respiration  mit  Angst  ausdrückenden  Geberden  etc. 

Hartm.  Ther.  1.  357/  Vergi.  x\llg.  h.  Ztg.  21.  5.  Schneider. 
109.  Watzke. 

b.  Ist  der  Husten  Nachts  sehr  trocken,  beunruhigend  und 
abmattend,  die  nervöse  Tendenz  vorherrschend,  sind  vorzüglich  die 
Bronchien  ergriffen,  so  wird  man  nicht  leicht  ein  Mittel  finden,  das 
dem  Hyoscyamus  an  die  Seite  gestellt  werden  kann.  Dass  dieses 
und  andere  Mittel  erst  nach  vorausgeschicktem  Aconit  in  Anwen- 
dung kommen,  brauche  ich  kaum  zu  erwähnen. 

Hyg.  15.  506.  Buchner. 

c.  Nach  dem  bisher  Bekannten  steht  so  viel  fest,  dass  Hyos- 
ciamus  nur  selten  gegen  Pneumonie  Anwendung  finden  könne. 
Wirkliches  Heilmittel  wird  er  nur  in  den  Fällen  sein  können,  wo 
die  Gehirn-  und  Rückenniarksymptome  einen  so  hohen  Grad  erreicht 
haben,  wie  er  sonst  nur  im  Typhus  und  Delirium  tremens  und  in 
Gehirnkrankheiten  vorzukommen  pflegt,  namentlich  wo  volle  Wuth 
und  Tobsucht  mit  rothen,  funkelnden  Augen  oder  gänzliche  Be- 
wusstlosigkeit  mit  erweiterten  Pupillen  und  lividem  kaltem  Gesicht, 
oder  heftige  Convulsionen  (besonders  Schlingkrämpfe)  zugegen  sind. 
Mit  wenig  oder  vielleicht  gar  keinen  Ausnahmen  wird  eine  solche 
excessive  Steigerung  dieser  Symptome  wohl  nie  allein  durch  die 
Heftigkeit  der  Pneumonie  wesentlich  angehörenden  Krankheits- 
processe  verursacht  werden,  sondern  mehr  durch  eine  individuelle 
Disposition  oder  chronischen  Krankheitszustand  der  betreffenden 
Nervencentren.  Ausser  diesen  im  Ganzen  wenig  vorkommenden 
Fällen  muss  aber  der  Hyosc.  noch  ein  sehr  gutes  Zwischenmittel 
sein  in  den  Pneumonien,  wo  der  Kranke  durch  übergrossen  Kitzel- 
reiz im  Halse  und  fortwährenden  trockenen  Husten  geplagt  wird, 
der  zumal  Nachts  und  im  Liegen  heftig  ist  und  jeden  Schlaf  un- 

.  möglich  macht.  —    V.-J.-S.  2.  95.  Müller. 

15.    Kali  carbonicum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Dieses  Mittel  erweist  sich  constant  hülfreich,  wenn,  nach 
Aconit,  die  heftig  stechenden  Schmerzen  mit  dem  Unvermögen  tief  zu 
athmen,  fortdauern  oder  wiederkehren,  besonders  links  und  bei 
starkem  Hcr/,kloi)fen ;  ich  ha))e  es  mir,  aber  dann  auch  sehr  rasch, 
wirksam  gefunden,  wenn  der  dabei  stattfindende  Husten  trocken 
und  unterdrückt  war,  also  bei  eigentlicher  Pleuritis.  Auch  bei 
Tuberkelkranken  möchte  ich  behaupten,  dass  es  nur  die  flüchtigen 
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pleuritischen  Affectionen  hebt,  auf  welchen  die  Verwachsungen  der 
Lungen  mit  der  Pleura  costalis,  als  die  stete  Tendenz  der  sich 
bilden  wollenden  Eiterhöhlen  nach  aussen  beruhen. 
Arch.  19.  3.  11.    Goullon.    Desgl.  14.  2.  108. 

b.  Eine  Voniica  ging  nach  mit  Aderlässen  behandelter  Pneu- 
monie auf  Kali  c.  3Ö.  in  Aufl.  rasch  auf,  entleerte  eine  unglaubliche 
Menge  Eiter  unter  geringen  Beschwerden.  — 

Arch,  14.  1.  5.  Gross. 

PS.    Bei  Pleuritis  nach  Acon.  mit  trockenem,  unterdrücktem 
,  Husten. 

16.  Lachesis. 

-  A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Ich  erlaube  mir  die  Aerzte  auf  ein  Mittel  aufmerksam  zu 
machen,  das  nach  meinem  Wissen  zwar  noch  nie  bei  Hepatisation 
in  Gebrauch  gezogen  wurde,  das  aber  zu  den  Lungen  in  einer 
näheren  Beziehung  stehen  dürfte,  als  man  vielleicht  glaubt,  nämlich 
auf  Lachesis.  —    Hyg.  9.  57.  Wurm. 

17.  Lycopodium. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Lycop.  passt,  wenn  der  Kranke  bei  nervöser  Aufgeregtheit 
ohne  Kopfhitze  und  Gesichtsröthe,  bei  umschriebener  Wangenröthe, 
grosser  Schwäche,  Schweissen  ohne  Erleichterung  und  rother, 
trockener  Zunge  einen  öfteren  Hustenreiz  empfindet,  durch  den  ein 
wenig  grauer  Auswurf  schwierig  herausbef ordert  wird,  wonach  das 
Rasseln  und  Schnorcheln  auf  der  Brust  nicht  im  geringsten  sich 
vermindert  und  die  Athemnoth  deutlich  in  die  Augen  springt. 

Hart.  Ther.  1.  357. 

b.  Unvollständige  Hindeutungen  auf  Lycop.  s.  Kreuss.  Ther. 
Allg.  h.  Ztg.  21.  5. 

c.  Nach  dem  was  zur  Zeit  vorliegt,  scheinen  diejenigen  aller- 
dings am  meisten  Recht  zu  haben,  die  dieses  Arzneimittel  in  chro- 
nischen Krankheiten  der  Lungen  mit  Reizhusten  und  Eiterauswurf, 
oder  selbst  phthisischen  Vereiterungen  empfehlen,  mögen  sie  nun 
von  tuberkulösen  Vereiterungen  und  Kavernen  oder  andern  Zustän- 
den herrühren.  Einfache  acute  Pneumonien  fallen  schwerlich  oder 
selten  in  ihren  Wirkungskreis.  Doch  bleibt  es  immer  misslich, 
genauere  Bestimmungen  zu  geben,  namentlich  .'scheinen  atich  manche 
von  den  speciellen  Indicationen,  die  einige  der  angeführten  Autoren 
aufstellen,  theils  nicht  über  allen  Zweifel  erhaben,  theils  zu  künst- 
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lieh  und  leichter  in  den  Symptomen- Verzeichnissen  als  wirklich 
in  kranken  Individuen  anzutreffen.  —    V.-J.-S.  2.  109.  Müller. 

PS.  Müller  citirt  3  Fälle:  Arch.  15.  2.  131.,  —  Allg.  h.  Ztg. 
2.  123.,  —  Ann.  4.  456.,  von  denen  2  mehr  sich  auf  phthisische 
Zustände  und  Hinneigung  dazu  beziehen.  Das  bisher  gewonnene 
Resultat  über  Lycopod.  in  Pneumonie  vergl.  c. 

18.  Mercur. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Mercur  in  Pneumonie  bei  einem  klemmend  -  spannenden 
Brustschmerz  links,  mit  starkem  Athemmangel,  der  oft  durch  ein 
brennend -schneidendes  Stechen  noch  verstärkt  wird;  dabei  ein  an- 
fangs trockener,  dann  mit  Blutauswurf  verbundener  Husten ;  Puls 
beschleunigt  voll;  viel  Durst;  Fieber  mit  allgemeiner  Gereiztheit  des 
Nervensystems,  grosser  Hitze,  profusen,  stinkenden  Sch weissen, 
nächtlichen  Delirien,  argen  Gliederschmerzen,  heftigem  Schwindel, 
trockenem  Mund  und  Hals  und  besonders  mit  grosser  Empfindlich- 
keit und  Schmerzhaftigkeit  der  Leber-  und  Oberbauchgegend,  wie 
auch  der  Herzgrube  verbunden.  —    Hartm.  Ther.  1.  355. 

b.  Eins  der  Hauptmittel,  wenn  die  Pneumonie  mit  Bronchitis 
complicirt,  ist  Merc,  zumal  bei  Personen,  welche  zu  Schleimtlüssen 
geneigt  sind,  oder  bei  starkem  Auswurf  klebrigen  blutigen  Schleims. 

Jahr,  kl.  T.  296.    Vergl.  Allg.  h.  Ztg.  21.  109.  Watzke. 

c.  In  Fällen,  wo  das  Fieber  durch  Aconit  in  den  Hintergrund 
gedrängt  worden  war,  aber  die  Schmerzen  und  die  Dyspnoe  durch- 
aus nicht  weichen  wollten,  erwies  sich  Mercur  ungemein  hülfreich, 
wenn  zumal  copiose,  aber  nutzlose,  allgemeine  Schweisse,  beson- 
ders des  Nachts  vorhanden  waren  und  die  Kräfte  zu  erschöpfen 
drohten.  —    Hyg.  13.  158.  Trinks. 

d.  Von  Merc.  ist  Heilung  zu  erwarten  bei  sogenannten  asthe- 
nischen, katarrhalischen,  rheumatischen  und  chronischen  Lungen- 
entzündungen bei  Mangel  des  Harnsediments  und  folgender  Tuberkel- 
bildung, was  zum  Theil  die  physikalischen  Zeichen  lehren  müssen, 
bei  Ausschwitzung  mit  Neigung  zur  Eiterung,  ferner  bei  syphiliti- 
scher Entzündung.  Der  Gesiditsausdruck  zeigt  ein  auffallendes 
schweres  Leiden  an,  das  Fieber  ist  anhaltend,  die  Haut  heiss, 
trocken  und  rauh,  dabei  nächtliche  partielle  Schweisse,  besonders 
auf  der  Brust.  Die  Rcsi)iration  ist  bedeutend  beschleunigt,  der 
Husten  häufig,  die  Expectoration  gering  und  zäh,  Schmerz  in  der 
Seite  und  im  Rücken,  besonders  vor  Mitternacht,  durch  Druck  ge- 
steigert, dem  bei  Periostitis  der  Rippen  vergleichbar,  während  des 
ersten  Schlafes  bisweilen  spasmodische  Anfälle,  Puls  klein,  frequent 
und  schnell.  Physikalische  Zeichen:  Cre|)itationsgeräusch ,  matter 
Percussionston,  blasendes  Athmen,  Bronchophonie.  Auffallend  ist 
es,  dass  das  Crepitationsgeräusch  so  lange  anhalten  kann,  ohne 
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dass  Hepatisation  eintritt.  Die  Wahl  der  Mercurprapaiate:  Bijodas, 
Acetas  Meie,  hängt  von  dem  individuellen  Falle  und  den  voraus- 
gegangenen Arzneimitteln  ab.  In  genannter  Krankheitsform  mag 
auch  Jodkali,  wodurch  französische  Aerzte  glückliche  Heilung  er- 
zielten, in  Anwendung  kommen.  —    Hyg,  15.  50ti.  Buchner. 

e.  Entzündliche  Brustaffection ,  Pleuritis,  Pneumonie,  waren 
von  Kopf-  und  Gliederschmerzen,  anfänglich  von  starkem  Frost, 
von  stundenlang  anhaltendem  Seitenstechen,  trockenem  Husten 
(wodurch  Kopf-  und  Brustschmerzen  sich  vermehrten),  starkem 
Schwindel,  dürren  Lippen,  trockenem  Mund  und  Hals,  Durst, 
grosser  Hitze,  stinkendem  Schweiss,  ungewöhnlicher  Mattigkeit  und 
Schwere,  Schmerzhaftigkeit  der  Glieder  und  nächtlichem  Phantasiren, 
Delirien  begleitet.  Auch  hier  verdiente  Merc.  den  Vorzug  vor  Bry. 
und  Puls.  Es  wurde  nie  Acon.  vorhergegeben,  Merc.  mässigte  das 
Fieber  und  Delirium  allein,  die  Expectoration  wurde  leichter,  die 
Schmerzen  verschwanden  und  in  wenigen  Fällen  mussten  wegen 
des  lästigen  Hustens  oder  wegen  individueller  Verhältnisse  noch 
andere  Mittel  gereicht  werden.  —    Hyg.  16.  59.  Schelling. 

f  Die  wenigen  Entzündungen  der  Pleura  und  der  Leber, 
welche  im  April  und  Mai  vorkommen,  zeichneten  sich  durch  starken 
Schwindel,  gelbliche  Gesichtsfarbe  oder  dunkelrothes  Gesicht, 
starken  Durst,  weissgelblich  belegte  Zunge,  grosse  Schwäche, 
heftigen,  anhaltenden  kurzen  Husten  mit  zähem,  blutgestreiftem  oder 
ganz  blutigem  Auswurfe,  Seitenstechen,  stechend-reissenden  Schmer- 
zen unter  den  falschen  Rippen  und  in  der  Lebergegend,  Appetit- 
losigkeit, Übeln,  bittern  Geschmack,  gelben  oder  pommeranzen- 
farbigen,  rothen  Urin  und  häufiges  Schwitzen  aus.  Gliederschmerzen 
waren  oft  damit  verbunden.  In  diesen  Fällen  erwies  sich  Mercur 
als  ein  zweckmässiges  Mittel,  es  minderte  das  Seitenstechen,  den 
Husten  und  der  blutige  Auswurf  verwandelte  sich  in  braunen. 

Hyg.  17.  362.  Schelling. 

g.  In  mehreren  Pleuritisfällen,  wo  die  homöop,  Mittel  nichts 
halfen,  Hess  ich  die  leidende  Brustseite  mit  üng.  neap.  mehrmals 
am  Tage  einreiben,  worauf  Resorption  eintrat,  unter  starkem  Harn- 
abgang. Ich  sah  diese  Einreibungen  bei  Skoda  in  Wien  und  freue 
mich,  sie  kennen  gelernt  zu  haben.  —    Hyg.  19.  149.  Griessei. 

h.  Mir  scheint  Manches  dafür  zu  sprechen,  dass  Merc.  gar 
nicht  selten  eine  ganz  entsprechende  Anwendung  in  Pneumonie 
finden  könne,  ja  vielleicht  schon  oft  gefunden  hat,  und  nur  deshalb 
als  erfolgreiches  Mittel  in  Pneumonie  nicht  aufgeführt  worden  ist, 
weil  gemeiniglich  die  durch  ihn  geheilten  Zustände  nicht  mehr  als 
zur  Pneumonie  gehörig,  sondern  als  chronische  Ausgänge  derselben 
betrachtet  oder  auch  gänzlich  verkannt  und  unter  anderen  Namen 
aufgeführt  werden.  Hiermit  ist  auch  zugleich  ausgesprochen,  dass 
allerding.s  die  ersten  Stadien  der  Pneumonie,  sowie  überhaupt  acute 
und  synochale  Zustände  schwerlich  für  denselben  sich  eignen 
werden.    Hiergegen  spricht  schon  der  allgemeine  Grundzug  seiner 
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Wirkungen,  die  tief  und  nachhaltig  die  ganze  Vegetation  des  Or- 
ganismus uniiindernd  zu  ihrer  völligen  Entfaltung  eine  längere  Zeit 
verlangen.  Dafür  bietet  aber  wieder  die  Pneumonie  mit  ihren  man- 
nichfaltigen  Metamorphosen  des  Exsudats  durch  Resorption  und 
andere  Prozesse  genugsam  Momente  dar,  die  ganz  in  den  Wirkungs- 
kreis des  Mercur  fallen  müssen.  Vor  allem  ist  hier  die  eiterige 
Zerschmelzung  des  Exsudats  (im  3.  Stadium)  hervorzuheben. 
V.-J.-S.  1.  334.  Müller. 

Wenn  also  in  einer  Pneumonie  die  eiterige  Schmelzung  des 
Exsudats  zögert,  wenn  Induration  oder  Tuberkulisirung  desselben 
droht,  d.  h.  wenn  bei  andauerndem  Vorhandensein  einer  hepatisir- 
ten  Stelle  im  Lungenparenchym  unter  Anderem  der  sogenannte 
kritische  Auswurf  völlig  ausbleibt,  der  Husten  trocken,  selten  und 
dann  sehr  scharrig  und  anstrengend  mit  heftigem  Kitzelreiz  die 
Dyspnöe  fortwährend  unverändert,  das  Fieber  mehr  continuirlich 
und  schleichend  mit  bedeutenden  sehr  ermattenden  Sehweissen,  der 
Urin  spärlich  und  trübe,  die  Hautfärbung  fahl  und  gräulich  und 
fortwährend  Magen-  und  Darmkatarrh  vorbanden  ist  (lauter  Sym- 
ptome, die  vorzugsweise  bei  den  physiologischen  Prüfungen  des 
Mercurs  sich  hervorstellten),  so  ist  meiner  Ansicht  nach  von  ihm 
noch  am  meisten  Hülfe  zu  erwarten.  Besonders  scheint  mir  dies 
zu  berücksichtigen  in  Pneumonie,  die  bei  sogenannten  scrophulösen 
Subjecten  vorkommen  (vielleicht  überhaupt  bei  allen  dyskrasischen), 
weil  hier  gerade  die  Gefahr  der  Induration  und  vorzüglich  der 
Tuberkulisirung  am  nächsten  liegt.  Vergleicht  man  hiermit  das,  was 
über  die  Indication  des  Schwefels  gesagt  wurde,  so  zeigt  sich; 
zwischen  beiden  Mitteln  eine  gewisse  Uebereinstimmung;  nur  wird 
der  Schwefel  meist  noch  in  einem  früheren  Zeiträume  und  bei  viel 
heltigeren  und  stürmischeren  Krankheitssymptomen  passende  An- 
wendung finden.  —    Ibid.  335.    Vergl.  Kap.  88.  Grippe  P.  44. 

B.    Einzelne  Fälle. 

83.  Mann,  37  Jahre,  schwächlich,  sensibel,  hatte  so  eben 
ein«  wohl  von  verborgen  gebliebenem  Scharlach  bedingte  leuco- 
phlegmatische  Anschwellung  des  Gesichts,  Unterleibes,  der  Ex- 
tremitäten etc.  überstanden,  als  er  nach  Erkältung  von  Lungenent- 
zündung befallen  ward.  Acon.  3.,  Beilad.  3.  in  '  Wechsel.  Nach 
24  Stunden 

Syinpt:  Athem  noch  kurz  aber  weniger  beängstigt.  Stechen 
in  der  Seite  rechts  gehoben,  aber  noch  drückende  Empfindung  beim 
versuchten  Tiefathmen,  sogleich  Husten,  dem  blutgefärbter  Auswurf 
folgte;  Puls  beschleunigt,  etwas  voll,  aber  nicht  mehr  hart;  Urin 
ziemlich  roth,  kann  bei  Neigung  zum  Schlaf  nicht  schlafen;  beim 
Schliessen  der  Augen  Phantasiren ;  Haut  feucht,  warm,  gegen 
Abend  trocken,  brennend  heiss,  Unruhe,  Beängstigung,  heftiger 
Durst,  dann  brach  profuser  Schweiss  aus,  der  keine  Erleichterung 
brachte. 
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Verord.:  Meie.  viv.  1.  2mal  tägl.  Nach  der  1.  Gabe  Unruhe 
vermehrt,  Seitenstechen  zurückgekehrt.  Am  2.  Tage  alle  Gefahr 
vorüber,  kein  Fieber  mehr,  Urin  weniger  dunkel,  ziegelrothes  Sedi- 
ment, Stuhl  normal.  Schlaf  war  nach  Coff,  5.  ruhig  geworden. 
Nach  Husten  schleimiger,  nicht  leicht  gelöster  Auswurf.  Appetit 
auf  Saures,  anderes  macht  ihm  noch  Ekel.  Verat.  3.  und  Sulph.  30. 
hoben  den  Rest;  Desquamation.  —    Arch.  18.  2.  57.  Gross. 


84a.  Bei  einem  2jiihr.  Knaben  ging  der  Pneumonie  blutiger 
Durchfall  einige  Tage  vorher,  der  Husten  war  sehr  lästig  und  an- 
haltend, Schwäche  und  Hitze  gross;  der  Athem  kurz,  beängstigt, 
schnell,  mit  Schleimrasseln  auf  der  Brust,  grosser  Beklemmung 
und  Aechzen;  die  Unruhe  gross,  das  Kind  hatte  eine  feuchte  Haut, 
schwitzte  am  Kopfe  und  hatte  keinen  Schlaf,  die  Glieder  zitterten, 
Durst  und  Kopfweh  waren  anhaltend  und  der  Puls  ziemlich  ge- 
schwind. Mercur  1.,  stündlich  gereicht,  hatte  gleich  wohlthätig 
gewirkt  und  eine  ruhigere  Nacht  herbeigeführt;  unter  fortgesetzter 
,  Anwendung  des  Merc.  genas  das  Kind  am  4.  Tage. 
Hyg.  17.  362.  Schelling. 


84b.    Frau,  50  Jahre,  an  Prosopalgie  leidend,  bekam  Pneu- 
monie links  und  am  3.  Tage  waren   nach  Acon.  24.   Fieber  und 
1  Brustbeschwerden  geschwunden.    Pat.  stand  ohne  Erlaubniss  auf. 
.Am  4.  Tage 

Sympt:    Hitze,    voller,    frequenter    Puls,    Kopf  benommen, 
I drehend,   Wehthun  um  die  Augen,  Nase  trocken,   Ausschlag  am 
^Mundwinkel,  Geschmacklosigkeit,  trockener,  kurzer  Husten,  erregt 
I durch  Kratzen  unter  dem  Manubr.,  viel  Sprechen  im  Schlafe,  gegen 
Morgen  Schweiss,  besonders  am  Kopfe. 

Verord. :  Merc.  sol.  2.  1  Gr.  Am  folgenden  Morgen  das  Bett 
verlassen  und  dauernd  genesen.  —    Arch,  3.  1.  8.    M.  Müller. 

C.  Eückblick. 

Von  10  Aerzten  Beobachtungen  über  Merc. 

Altgemeine  Ihdicaiionen. 

Passt  besonders  bei  scropulüsen  und  alten  dyskrasischen  Sub- 
jecten  (h.). 

Wenn  Pneumonie  mit  Bronchitis  complicrit  ist  (b.). 

Bei  asthenischen,  katarrhalischen,  rheumatischen  und  chroni- 
schen Lungenentzündungen  (d.,  f.). 

Bei  begleitendem  Fieber  mit  allgemeiner  Gereiztheit  des  Nerven- 
'  Systems  und  grosser  Empfindlichkeit  und  Schmerzhaftigkeit  der 
I  Leber-  und  Oberbauchgegend  (a.). 

Wenn  nach  Acon.  zwar  das  Fieber,  nicht  aber  Schmerzen  und 
IDyspnüe  weichen  wollen,  bei  erschöpfenden  Nachtschweissen  (c). 


304    Abschn.iO.  Kranich.  d.Respiraiionsorgane.  K.Ö6.  Entzündungen  der  Lungen  etc. 


Die  ersten  Stadien  der  Pneumonie,  so  wie  acute,  synochale 
Fälle  eignen  sich  nicht  für  Merc,  mehr  das  3.  Stadium,  namentlich 
die  eiterige  Zerschmelzung  des  Exsudats,  besonders  wenn  dieser 
Prozess  zögert,  oder  Tuberkelbildung  droht,  der  kritische  Auswurf 
völlig  ausbleibt  etc.  (h.). 

Bei  Ausschwitzung  mit  Neigung  zur  Eiterung  (d.). 

Nur  3  geheilte  Fälle  von  Pneumonie  liegen  vor,  bei.  einem 
schwächlichen  Manne  mit  nervösen  Erscheinungen  und  bei  einer 
Frau,  wo  nach  Verkältung  ein  Rückfall  am  3.  Tage  eintrat  und 
einem  2jährigen  Kinde  nach  Durchfall,  einmal  rechts,  einmal  links 
(vergl.  a.).    Die  physikalische  Untersuchung  fehlt  dabei. 

Zusammenstellung;  der  Zeichen. 

a.  Oertliche  BeschM'erdeii. 

1.    Physikalische  Zeichen. 

Matter  Percussionston  (d.);  Krepitationsgeräusch  (d.);  blasendes 
Athmen  (d.);  Bronchophonie  (d.). 

2. — 3.    ßrustschmerz y  Athmung. 

Drückende  Empfindung  beim  Versuch  tief  zu  athmen  (83.) ; 
klemmend  spannender  Brustschmerz  links  (a.);  Schmerz  in  der  rech- 
ten Seite  und  dem  Rücken,  besonders  vor  Mitternacht,  durch  Druck 
gesteigert  (d.);  stundenlang  anhaltendes  Seitenstechen  (e.,  f.);  bren- 
nend-schneidendes Stechen  (a.);  stechend -reissende  Schmerzen 
unter  den  falschen  Rippen  (f.).  —  Athmung  sehr  beschleunigt  (d.); 
kurz,  beängstigt,  schnell  (84.);  kurz,  aber  weniger  beängstigt  (83.); 
grosser  Athemmangel  (a.);  Dyspnoe  fortwährend  unverändert  (h.). 

4. — 5.    Husten,  Auswurf. 

Husten  anfangend  mit  heftigem  Kitzelreiz  (h.);  unterm  Sternum 
(84b.);  Husten  trocken,  kurz  (84b.);  trocken  (e.,  h.) ;  heftig, _  anhal- 
tend, kurz  (f.);  selten  (h.);  Husten  anfangs  trocken,  dann  mit  ßlut- 
auswurf  verbunden  (a.);  Auswurf  blutgefärbt  (83.);  klebrig,  blutig 
(b.);  zähe  (d.,  f.);  ganz  blutiger  Auswurf  in  braunen  verwandelt  (f.). 

b.  Begleitende  Beschwerden. 

G.     Kopf,   Augen,  Gesicht. 

Heftiger  Schwindel  (a.,  e.,  f.);  Kopf  benommen,  drehend  (84b.); 
begleitende  Kopf-  und  Gliederschmerzen  (e.);  Schwitzen  am  Kopf 
(84a.);  Nase  trocken  (84b.);  Ausschlag  am  Mundwinkel  (84b.);  auf- 
fallend leidender  Gesichtsausdruck  (d.);  gelbe  Gesichtsfarbe  oder 
dunkelrothes  Gesiclit  (f.). 

^- — ^-     Verdauung,  Harn. 

Dürre  Lippen  (e.);  trockener  Mund  und  Hals  (a.),  mit  Durst 
(e.,  f.);  Zunge  weissgelblich  belegt  (f.);  übler,  bitterer  Geschmack  (f.); 
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schmerzhafte  Empfindlichkeit  derLeher-  und  Oberbauchgegend  (a.); 
fortwährender  Magen-  und  Darmkatarrh  (h.).  —  Bei  Mangel  des 
Harnsediments  (d.) ;  Harn  gelb  oder  pommeranzenfarbig,  roth  (f.); 
spärlich  (h.) ;  trübe  (h.);  Harn  ziemlich  roth  (83.). 

9. — 10.     Schlaf,  Träume,  Delirium,  Fieberzusüinde. 

Kein  Schlaf  (84a.) ;  kann  bei  Neigung  dazu  nicht  schlafen  (83.); 
während  des  ersten  Schlafs  spasmodische  Anfälle  (d.^;  beim  Augen- 
schliessen  Phantasiren  (83.) ;  nächtliche  Delirien  (a.,  e.).  —  Fieber 
anhaltend  (d,);  anfangs  starker  Frost  (e.);  Fieber  mehr  continuirlich 
und  schleichend  (h.);  Haut  heiss  (d.),  trocken  (d.),  rauh  (d.);  Haut 
feucht  (84.),  warm,  gegen  Abend  trocken,  brennend  heiss  (83.); 
grosse  Hitze  (a.,  e.);  Schweisse  ermattend  (h.);  profuser  Schweiss, 
ohne  Erleichterung  (83.);  profuse,  stinkende  Schweisse  (a.,  c,  e.,  f.); 
Nächtliche  schwächende  Schweisse  (c),  partielle,  besonders  auf  der 
Brust  (d.);  gegen  Morgen  Schweiss,  besonders  am  Kopf  (84b.); 
Puls  beschleunigt  (a.,  83.),  schnell  (d.),  voll  (c,  83.,  84b.),  klein 
(d.);  hart  (84b.),  nicht  mehr  hart  (83.), 

11.     Verschiedene  Beschwerden. 

Arge  Gliederschmerzen  (a.,  f.) ;  Gliederzittern  (84a.) ;  ungewöhn- 
liche Mattigkeit  und  Schwere;  Schmerzhaftigkeit  der  Glieder  (e.,  f.); 
Hautfärbung  fahl  und  gräulich  (h.) ;  Unruhe,  Beängstigung  (83.,  84.); 
allgemeine  Gereiztheit  des  Nervensystems  (a.). 

Merc.  kommt  noch  vor  in  Nr.  171.  und  187. 

Gaben.  Merc.  sol.  1.,  2.  rep.,  18.  rep.  Bei  Pleuritis  förderte 
die  äusserliche  Einreibung  die  Resorption  (g.). 

In  den  3  Fällen  zeigte  sich  am  3.,  4.  Tage  auffallende  Besserung. 

Merc,  vorzugsweise  bei  Pneumonien  mit  mehr  asthen.  Charakter 
und  im  3.  Stadium  der  Krankheit. 

19.    Nitri  Acid. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Acid.  Nitri  eignet  sich,  wahrhaft  specifisch,  in  denjenigen 
bei  mageren,  abgezehrten,  ältlichen  Individuen  mit  cholerischem 
Temperament  vorkommenden  Lungenentzündungen,  deren  erstes  für 
Aconit  geeignetes  Stadium  schnell  in  ein  zweites  mit  Zerstörung 
drohendes  übergeht,  bei  theils  noch  trockenem,  theils  mit  reichli- 
chem grünem  blutig  .««treifigem  Auswurf  versehenem  Husten,  heftigen 
Stichen,  meist  links,  höchster  Athembeklemmung,  weichem,  aus- 
setzendem Puls,  profusem  Schweiss,  Neigung  zu  schnellem  Sinken 
der  Kräfte,  Es  sind  die  schon  von  älteren  Aerzten  als  bedenklich 
geschilderten  Fälle,  wo  der  Schmerz  vergeht,  aber  das  Fieber  zu- 
nimmt, statt  dass  es  bei  günstigem  Verlauf  umgekehrt  ist.  Ich  gebe 

Rückert.  Klin.  Erfahr,  III,  20 
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es  hier  meistens  nur  zu  30.  in  wenigen  Dosen  und  es  hat  mir  schon 
manchen  dieser  verloren  scheinenden  Kranken  gerettet. 
Arch.  19.  3.  11.  GouUon. 

b.  Es  muss  bei  der  in  mancher  Beziehung  noch  ungenügenden 
Prüfung  der  reinen  Wirkungen  dieses  Arzneimittels  und  bei  dessen 
kärglichem  klinischem  Material  sehr  schwierig  oder  sogar  unthunlich 
erscheinen,  irgend  bestimmte  Indicationen  für  seinen  Gebrauch  in 
der  Pneumonie  mit  einiger  Sicherheit  aufstellen  zu  wollen;  so  viel 
steht  wohl  fest,  dass  die  Salpetersäure  in  der  regelmässig  verlau- 
fenden Pneumonie  übrigens  gesunder  Individuen  ganz  entbehrlich 
und  mehr  bei  abnormem  Verlaufe  in  Folge  schon  bestehender 
chronischer  Gebrechen,  namentlich  von  Herzfehlern,  in  Betracht  zu 
nehmen  sei.  Besonders  sind  es  dabei  die  Symptome  des  Blut- 
andranges nach  Brust  und  Kopf,  sowie  beträchtliche  Kapillargefäss- 
blutungen,  grosse  Neigung  zu  Durchfällen  und  Schweissen,  nächt- 
liche Erhöhung  der  Beschwerden  und  allgemeine  dyskrasische 
(syphilitische,  mercurielle,  scorbutische)  Zustände,  die  zu  berück- 
sichtigen sind.  Von  den  einzelnen  localen  Symptomen  sind  nur 
etwa  hervorzuheben:  Auswurf  schwärzlichen  geronnenen  Blutes  und 
gelben,  bitterlich  schmeckenden  Schleims,  heftiges  Herzklopfen  und 
Herzangst,  überhaupt  Vorherrschen  der  linksseitigen  Brustbeschwer- 
den, Verschlimmerung  des  Hustens  Abends  und  Nachts. 

V.-J.-S.  2.  105.  Müller. 

B.    Einzelne  Fälle. 

85.  Mann,  30  Jahre,  kräftig,  blond,  von  sanftem  Wesen,  be- 
kam bei  Nordostwind  eine  Pleuritis. 

Sympt:  Das  Stechen  verbreitet  sich  über  die  linke  Seite, 
höchst  peinigend,  das  Einathmen  erschwerend,  den  Husten  fast 
unmöglich  machend.  Puls  hart,  voll;  heftiges  Kopfweh,  glühendes 
Gesicht,  Durst. 

Verord.:  Acon.  15.  1  Trpf,  schien  in  einem  Tage  die  Krank- 
heit zu  beendigen,  doch  kehrte  Kopfschmerz  und  Seitenstechen  am 
andern  Tage  schwächer  wieder.  Acon.  ohne  Erfolg.  Brj^  G.  2  Gb. 
Besserung  bis  zum  Abend.  Den  3.  Tag:  Zunge  völlig  trocken  und 
rissig.  Puls  hart,  aber  kleiner,  frequenter,  Herzklopfen  und  Stiche 
durch  die  linke  Seite  nach  innen.  Der  Kranke  hatte  früher  öfters 
an  Herzklopfen  gelitten.  Jetzt  Ac.  nitr.  24.  Nach  24  Stunden: 
allgemeiner  Schweiss,  Ober-  und  Unterlippe  mit  truppweise  stehen- 
den Blasen  besetzt,  rothes  Sediment,  feuchte,  wenig  belegte  Zunge, 
weicher  normaler  Puls,  alle  Schmerzen  vorüber;  Tags  darauf  verliess 
er  das  Bett.  —    Arch.  19.  1.  43.  Goullon. 


86.  Landmann,  50  Jahre,  schon  seit  Jahren  mehr  oder  weni- 
ger asthmatisch,  litt  an  Pleuritis  und  Pericarditis.  Nach  Acon. 
scheinbare  Besserung  bis  zur  Nacht,  dann  Verschlimmerung. 
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Sympt:  Oberkörper  vorwärts  gelehnt;  höchste  Schwäche; 
Kälte  des  fahlen  Gesichts  und  der  Extremitäten;  wallender  Herz- 
schlag; Puls  klein,  hart,  frequent.  Pleuritis  wenig  mehr  erkennbar, 
statt  dessen  alle  Zeichen  einer  raschen  Wasseransammlung  in  Brust 
und  Herzbeutel. 

Verord.:  Nitr.  Ac.  30.  Binnen  10  Stunden  die  dringendsten 
Zufälle  beseitigt,  die  Besserung  schritt  ohne  ein  neues  Mittel  in 
der  Weise  fort,  dass  er  in  4  —  5  Tagen  ausser  Bett  sein  konnte. 

Ibid. 


87.  Auf  die  merkwürdige  hom.  Kraft  des  Acid.  nitr.  in  den- 
jenigen Zuständen  vernachlässigter  Pleuropneumonie,  welche  an 
Agonie  gränzen,  habe  ich  schon  früher  aufmerksam  gemacht.  Hier 
neue  Bestätigung. 

Frau,  mager,  schwächlich,  bekam  wenige  Tage  nach  ihrer 
4.  Entbindung  Seitenstechen  rechts,  Fieber,  Husten;  mehrere  Tage 
nach  Beginn  dieser  Entzündung,  sich  selbst  überlassen,  Orthopnoe, 
kalter  Schweiss,  Herzklopfen,  zahlloser  Puls;  die  Empfindlichkeit 
gegen  Berührung  setzte  eine  gleichzeitig  hinzugetretene  Peritonitis 
ausser  Zweifel. 

Verord.:  Nitr.  ac.  30.  hob  in  12  Stunden  diesen  ebenso  qual- 
vollen als  gefährlichen  Zustand.  Nachbleibende  Schwäche  hob 
China.  —    N.  Arch.  2.  1.  27.  GouUon. 


88.  Eine  arme  Frau  war  nach  mehrtägigem  Seitenstechen  in 
folgendem  Zustande : 

Sympt:  Bleiche,  verfallene  Züge,  matter  Blick,  Orthopnoe, 
auch  jetzt  noch  Stiche  durch  die  linke  Brust,  trockener,  kurzer 
Husten,  der  die  Athenmoth  bis  zum  Ersticken  steigerte;  Puls  höchst 
frequent;  Puls  und  Herzschlag  sehr  undeutlich;  matter  Ton  beim 
Anschlagen  der  ganzen  Brust,  kalte  Hände  und  feuchte,  kühle  Stirn, 
grosser  Durst.  —    Wohnung  feucht. 

Verord.:  Acon.  6.  Trpf.  in  W.  stündlich,  und  jede  3.  Stunde 
Nitr.  acid.  30.  Schon  den  folgenden  Tag  konnte  sie  liegen  und 
schlafen.  Nitr.  acid,  allein,  Sstündl.;  den  3.  Tag  Stechen,  Angst 
weg.  Puls  deutlicher,  weniger  frequent,  Husten  noch  trocken,  aber 
freier,  zusammenhängender,  Appetit,  Haut  warm,  feucht.  Nach 
einigen  Tagen  erneutes  Stechen,  Kali  c.  30.;  langsame  Genesung. 

Ibid. 

C.  Rückblick. 

Bloss  2  Aerzte  sprechen  über  Anwendung  von  Nitr.  acid.  in 
Pneumonie  und  Pleuritis. 

Allgemeine  Anzeigen. 
Bei  magern,  ältlichen  Personen  choler,  Temperaments  (a.). 

20* 
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Bei  regelmässigem  Verlauf  der  Pneumonie  gesunder  Individuen 
ist  INitri  acid.  entbehrlich,  mehr  wenn  dyskrasische  Zustände,  chron. 
Uebel  vorhanden  sind  (b.). 

Wenn  das  erste  Stadium  schnell  in  ein  zweites,  Zerstörung 
drohendes  übergeht,  der  Schmerz  vergeht,  aber  das  Fieber  zu- 
nimmt (a.). 

In  Zuständen  vernachlässigter  Pleuropneumonie,  welche  an 
Agonie  gränzen  (87.). 

Die  4  Fälle  betreffen  2  Männer  von  30  und  50  Jahren,  einer 
an  Herzklopfen,  der  andere  an  asthmatischen  Beschwerden  leidend, 
und  2  Frauen,  wovon  eine  Wöchnerin.  Nr.  85.,  86.  und  88.  sind 
als  Pleuritis,  2mal  mit  Pericarditis ,  Nr.  87.  als  Pleuropneumonie 
mit  Peritonitis  bezeichnet.  In  Nr.  86. — 88.  sind  die  Zeichen  eines 
vorhandenen  Exsudats  nicht  zu  verkennen;  zweimal  war  die  linke, 
einmal  die  rechte  Seite  krank.  Dreimal  war  Acon.  und  einmal  auch 
Bryon.  mit  wenig  Erfolg  vor  Nitri  ac.  gegeben. 


Zeichen.  Matter  Percussionston  (88.);  heftige  Stiche  meist 
links  (a.,  b.,  85.,  87.);  höchste  Athembeklemmung  (a.);  Oberkörper 
vorwärts  gelehnt  (86.,  87.;;  Orthopnöe  (87.,  88.);  kurzer,  trockener 
Husten  (88.);  Husten  mit  reichlichem  grünem,  blutstreifigem  Aus- 
wurf (a.);  Auswurf  schwärzlichen,  geronnenen  Blutes  (b.);  Schleim- 
auswurf bitterlich  schmeckend,  gelb  (b.);  Herzklopfen  (85.,  87.); 
Herzschlag  wallend  (86.),  undeutlich  (88.),  Herzangst  (b.).  —  Blut- 
drang nach  Kopf  und  Brust  (b.).  —  Gesicht  fahl,  kalt  (86.),  ver- 
fallen (88.);  Zunge  trocken,  rissig  (85.);  grosser  Durst  (88.); 
schnelles  Sinken  der  Kräfte  (a.,  86.);  kalte  Extremitäten  (86.,  88.); 
Puls  hart,  frequent  (85.,  86.),  weich  (a.),  klein  (85.,  86.),  zahllos 
(87.,  88.),  aussetzend  (a.);  Schweiss  kalt  (87.),  profus  (a-,  b.)  — 
Nächtliche  Erhöhung  der  Beschwerden  (b.). 

Gaben.  Nitri  acid.  24«,  30.  Besserung  Imal  nach  12  Stunden, 
Imal  nach  24  Stunden  bei  Schweiss  und  Lippenausschlag,  Imal 
nach  3  Tagen,  2mal  am  5.  Tage  das  Bett  verlassen. 


Nitri  acid.  sowohl  in  Pneumonie  als  Pleuritis  mit  mehr  unregel- 
mässigem Verlauf  und  vernachlässigten  Fällen. 

20.    Nux  vom. 

A.   Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Eine  Art  Lungenentzündung,  welche  bezeichnet  wird  durch 
Beklemmung  beim  Athemholen,  weniger  durch  unterdrücktes  Atheni- 
holen,  dann  durch  gelinde  Stiche  hier  und  da,  mehr  noch  durtli 
Drücken,  nicht  selten  brennenden  Schmerz  in  der  Brust  mit  inten- 
sivem Hitzegefühl  über  den  ganzen  Körper,  wird  in  Nux  vom.  12. 
ihr  Heilmittel  finden,    Sie  kommt  für  sich,  aber  ungleich  häufiger 
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nach  vorhergegangener  allopathischer  Behandlung,  besonders  reich- 
lichen Aderlässen  vor.  —    Kreuss.  84. 

b.  Nux  vom.  passt  in  Pneumonie  besonders  bei  schwierigem, 
zahblutigem  Auswurf  mit  vielem  Husten ;  der  Auswurf  erleichtert 
momentan;  der  Kranke  klagt  über  Druck  und  Angstgefühl  in  der 
Brust;  der  Puls  ist  nicht  mehr  so  stark  als  da,  wo  Bell,  angezeigt, 
Pat.  verrath  Unruhe,  Besorgniss;  —  ferner  in  Pneumonien  mit  bi- 
liöser Complication ;  —  in  Pneumonien  der  Greise,  der  Kinder  mit 
katarrhalischer  Reizung,  —  in  Pneumonia  notha,  wenn  ein  krampf- 
hafter, mit  Brustbeklemmung  verbundener,  trockener  oder  mit 
schwierigem  Auswurf  begleiteter  Husten  vorherrscht. 

Hartm.  Ther.  1.  354.  etc. 

c.  Nach  Lietzau  passt  Nux  vom.  besonders  nur  in  einem  Er- 
grififensein  der  Luftröhren-  und  Bronchialschleimhaut. 

Allg.  h.  Ztg.  25.  127. 

d.  Nach  Allem  scheint  es  mir,  als  werde  Nux  vom.  nur  dann 
geeignete  Anwendung  in  Pneumonie  finden,  wenn  dieselben  bei 
wenig  stürmischem  und  rein  entzündlichem  Verlauf  sogenannte 
hy])ochondrische  und  hämorrhoidalische  Individuen  befallen,  und 
überhaupt  viel  gastrische  und  biliöse  Symptome  zeigen,  oder  wenn 
die  katarrhalischen  Erscheinungen  mehr  als  die  entzündlichen  her- 
vortreten, oder  in  einem  späteren  Stadium  die  nervösen  Symptome 
den  eigenthümlichen  Charakter  der  Ueberreizung  und  ärgerlichen 
Aufregung  an  sich  tragen.  —    V.-J.-S.  1.  298.  Müller. 

e.  Nux  vom.  verdient  gewiss  öfters  in  Gebrauch  gezogen  zu 
werden  besonders  bei  gleichzeitigem  Katarrh  der  Bronchien;  bei 
Kranken,  die  durch  längere  Zeit  eine  horizontale  Lage  beobachten, 
z.  B.  bei  Bruch  des  Schenkelhalses  etc.  entsteht  dadurch  eine 
grosse  Anlage,  ja  selbst  wirkliche  Pneumonie;  in  solchen  Fällen 
dürfte  Nux  vom.  allen  übrigen  Mitteln  vorzuziehen  sein;  unentbehr- 
lich ist  sie  bei  Pneumonien,  die  sich  dem  Delirium  trem.  zugesellen, 
und  gewiss  nicht  weniger  ist  sie  angezeigt  bei  jenen,  die  durch 
Verkühlung,  Verschwinden  eines  gewohnten  Gliederflusses  ent- 
stehen. Kommt  die  Splenitation  allmälig  ohne  Fieber,  ohne  Husten 
und  mit  einem  Worte  ohne  auffallende  Erscheinungen  eines  Lungen- 
leidens zu  Stande,  so  wird  Nux  vom.  meistens  passen. 

Hyg.  9.  54.  Wurm. 

f.  In  Pneumonie  bei  Säufern  empfiehlt  Watzke,  Allg.  h.  Ztg. 
21.  106.  und  Schneider,  ibid.  4.,  die  Nux  vom. 

C.  Rückblick. 

Die  allgemeinen  Bemerkungen  sind  von  5  Aerzten,  die  Fälle 
wo  Nux  vom.  angewendet  ward  (Nr.  138.,  140.,  44,,  154.,  58.,  162., 
69.,  170.,  185.,  195.,  96.,  98.  —  Nr.  7.,  31.)  gehören  zu  den  un- 
bedeutenderen. 
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Allgemeine  Atizeigen. 

Bei  Kindern  mit  katarrhalischer  Reizung  (b. ,  d.);  —  bei 
Greisen  (b.). 

Bei  Säufern  und  gleichzeitigem  Delirium  tremens  (e.,  f.). 

Bei  hypochondrischen  und  hämorrhoidalischen  Individuen  (d.,  e.). 

In  Pneumonien  nach  lange  beobachteter  horizontaler  Lage  (e.). 

Bei  biliöser  und  gastrischer  Complication  (b.,  d.). 

In  Pneumonien  nach  allopathischer  Behandlung  und  reichlichen 
Aderlässen  (a.). 

Wenn  mehr  Beklemmung  beim  Athmen  als  Unterdrückung  des- 
selben vorhanden  ist  (a.,  b.);  —  bei  nur  gelinden  Stichen,  aber 
mehr  Druck  und  Brennen  in  der  Brust  (a.). 

Wenn  mehr  nur  die  Schleimhaut  der  Luftrühre  und  Bronchien 
ergriffen  (e.). 

Bei  allmäligem  Auftreten  der  Splenisation  ohne  auffallende  Er- 
scheinungen (e.). 

In  späteren  Stadien  mit  nervösen  Symptomen,  üeberreizung, 
ärgerlicher  Aufregung  (d.) 

Nux  vom.  nimmt  unter  den  Mitteln  iti  Pneumonie  einen  mehr 
untergeordneten  y  in  obigen  Anzeigen  leicht  zu  übersehenden 
Rang  ein. 

21.  Opium. 

A.   Allgemeine  Bemerkung. 

Trotz  der  geringen  klinischen  Ausbeute  in  der  homöopathischen 
Literatur  kann  doch  dem  Opium  mit  ziemlicher  Gewissheit  in  der 
Pneumonie  sein  Standpunkt  gegeben  werden.  Mit  Ausschluss  aller 
acut  entzündlichen  Zustände  der  Lungen  kann  das  Opium  höchst 
erfolgreich  solchen  in  Anfällen  auftretenden  Respirationsstockungen 
und  Erstickungsanfällen  entgegenwirken,  die  in  Folge  sehr  ver- 
schiedener Lungen-  und  Herzfunctionsstörungen  (also  auch  im  Ver- 
laufe einer  nicht  zertheilten  Pneumonie)  so  wie  bei  allgemeinen 
Cerebrospinalaffectionen  auftreten.  Besonders  charakteristische  Sym- 
ptome dabei  sind:  das  Entstehen  oder  Schlimmerwerden  solcher 
Zufälle  durch  Schlaf,  Abwesenheit  aller  schmerzhalten  Empündungen, 
bis  auf  ein  Gefühl  der  Zusammenschnürung  der  Brust,  mühsame, 
röchelnde  Respiration  oder  sehr  langsames,  unmerkliches,  ja  selbst 
ganz  unterbrochenes  Athmen,  plötzliches  Blauwerden  im  Gesicht, 
stiere,  unbewegliche,  halb  geschlossene  Augen,  Somnolenz  vor 
oder  nach  dem  Anfall,  Zittern,  Rucken  und  Zucken  am  ganzen 
Körper  oder  steife  Starrheit  desselben,  allgemeine  Kühle  der  Haut, 
unregelmässiger,  aussetzender  Puls,  Stuhl  Verstopfung.  Wie  be- 
kannt werden  ausserdem  als  allgemeine  Anzeigen  für  Opium  von 
"Vielen  angeführt:  Nachtheile  von  Schreck  und  Furcht,  sowie  von 
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Weintriiiken  und  Gieisenalter  und  allgemeine  ünempfindlichkeit  des 
Nervensystems  und  Mangel  an  Reaction  auf  gegebene  Arzneien. 
V.-J.-S.  2.  HO.    Cl.  Müller. 

22.  Phosphor. 

A.   Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Wenn  die  Pneumonie  in  allen  Erscheinungen  sehr  heftig, 
die  stechenden  Schmerzen  in  der  Brust  durch  Husten  und  Athmen 
erregt  und  vermehrt  (also  auch  in  Pleuropneumonie)  gross  und  sehr 
ausgebreitet,  ein  grosser  Theil  der  Lunge  entzündet,  daher  die 
Respiration  sehr  beengt,  der  Husten  mehr  trocken  und  der  Aus- 
wurf rostfarben  (charakteristisch)  —  ist  oft  Phosph.  das  einzige 
Heilmittel;  ebenso  bei  drohender  Lungenlähmung. 

Hartm.  Ther.  1.  354. 

b.  Früher  habe  ich  auch  bei  Lungenentzündung  die  gewöhn- 
lichen Mittel  Acon.,  Bryon.,  Cannabis  etc.  angewendet  und  bin 
gerade  nicht  schlecht  dabei  gefahren ;  aber  jedes  dieser  Mittel  passt 
sicherlich  nur  in  gewissen  dafür  geeigneten  Fällen  oder  gar  nur 
Stadien  dieser  Krankheit.  Nun  bin  ich  darin  viel  sicherer,  denn 
seit  Jahr  wende  ich  nichts  anderes,  die  Pneumonie  mag  wie 
immer  gestaltet  sein,  als  den  Phosphor  an;  diesen  glaube  ich  als 
wahres  Specificum  nennen  zu  dürfen.  Ich  habe  die  heftigsten 
Lungenentzündungen  bei  verschiedenen  Individuen  in  den  verschie- 
densten Jahreszeiten,  bei  dessen  alleinigem  Gebrauche  glücklich 
entscheiden  gesehen.  Fälle,  wo  fast  zwei  Drittel  der  Lungenflügel 
hepatisirt  waren,  da  alle  Erscheinungen  genau  erhoben  und  in  fast 
allen  Fällen  das  Stetoskop,  theils  von  mir,  theils  von  anderen  in 
dessen  Handhabung  sehr  geübten  Aerzten  angewendet  und  auch 
die  pathologischen  Sectionen  sehr  genau,  seitdem  ich  im  Spital 
bin,  gemacht  wurden,  so  konnte  kaum  Täuschung  stattfinden.  Den 
Phosphor  wende  ich  nach  Hahnemanns  Bereitungsart,  in  Aether 
gelöst,  an  (überhaupt  sind  alle  meine  Präparate  nach  dessen  An- 
gabe, nur  etwas  quantitativ  stärker  —  10  Gran  oder  Tropfen  auf 
100  Milchzucker  oder  Alkohol  bereitet).  Die  Form,  welche  auch 
bei  andern  Mitteln  in  heftigen  Krankheiten  dieselbe  bleibt,  ist 
Rp.  Phosphor  3.  —  6.  Guttas  iv — viii;  Aquae  dest.  unc.  ii — iv  DS ; 
täglich  3  —  6mal  einen  Lüfifel  voll  zu  nehmen.  Nur  in  äusserst 
seltenen  Füllen  steige  ich  zu  einer  niederen  Verdünnung  herab 
oder  lasse  sie  öfter  verabreichen.  — 

Hyg.  8.  305.  Fleischmann. 

c.  Der  Phosphor  ist  nach  vorausgeschicktem  Aconit  bei  den 
80  häufigen  Pneumonien  im  Verlaufe  der  Lungenschwindsucht  (Tu- 
berculosis pulmonum)  von  grossem  Nutzen;  sowie  in  jenen,  die 
mit  Bronchitis  complicirt  sind;  im  letzteren  Falle  sind  jedoch  auch 
Capsicum,  Mercur,  Spongia  zu  berücksichtigen. 

Ibid.  9.  54.  Wurm. 
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d.  Vom  Winter  1837/38  sagt  Fleischmann,  dass  weniger 
Pneumonien  als  andere  Jahre  vorkamen  und  minder  heftige,  dass 
aber  alle  mit  Phosph,  behandelt  wurden.  —    Ibid.  9.  523. 

6.  Der  Phosphor  scheint  besonders  die  eiterige  Materie  zu 
resorbiren  und  wir  wenden  ihn  mit  Glück  in  der  typhosen  Infiltra- 
tion, beim  Uebergang  in  die  Erweichung,  bei  der  Phlebitis  und 
bei  Eiterungen  überhaupt  an.  Er  scheint  mir  daher  besonders  beim 
Uebergang  in  die  graue  Hepatisation  und  in  der  grauen  Hepatisation 
selbst  zu  passen.  —    Ibid.  10.  15.  Hampe. 

f.  Phosph.  eignet  sich  meinen  Erfahrungen  zufolge  wohl  mehr 
zur  Anwendung  in  Pneumonien  und  zwar  in  dem  sogenannten  ner- 
vösen Stadium  oder  dem  der  Hepatisation,  wo  ich  denselben  mit 
dem  staunenswürdigsten  Erfolge  schon  vor  mehreren  Jahren  ange- 
wendet habe.  Denselben  aber  als  souveränes  Heilmittel  in  jedem 
Stadio  der  Pneumonie  anzuwenden  und  ihn  gewissermaassen  als 
einziges  Specificum  gegen  diese  Krankheit  zu  empfehlen,  wie  dies 
unlängst  von  Wien  aus  geschah,  dürfte  einem  heillosen  Schlendrian 
Thor  und  Thüren  öffnen,  was  Gott  in  Gnaden  verhüten  möge. 
Aconit  und  mehrere  andere  Mittel  werden  demohnerachtet  ihren 
Werth  bei  Heilung  dieser  Krankheit  sich  zu  erhalten  wissen. 

Ibid.  13.  158.  Trinks. 

g.  In  diesem  Jahre  habe  ich  (1840/41)  51  Lungenentzündungen, 
darunter  sehr  viele  schwere  Fälle,  wieder  bloss  mit  Phosph.  glück- 
lich behandelt.  Herr  Trinks  schreit  freilich  dagegen  und  meint,  ich 
würde  den  alten  Schlendrian  einführen.  Ich  bleibe  bei  dem  Mittel, 
so  lange  es  gut  thut  (es  kann  eine  andere  Constitution  kommen, 
als  die  nun  mehrjährige  ist  und  es  hilft  dann  nichts)  und  wünschte 
nur  gegen  andere  Krankheiten  vor  der  Hand  eben  so  sichere  Mittel 
zu  finden.  —    Ibid.  14.  358.  Fleischmann. 

h.  Bei  grosser  Prostration,  fahlem  Gesichte,  matten  Augen, 
kraftlosem,  trockenem  Hüsteln,  besonders  Nachts,  bei  durch  Hin- 
fälligkeit erschwertem  Auswurf,  Brennen,  Stechen,  Rasseln  in  der 
Brust,  Gefahr  von  Lungenlähmung,  bei  Coniplication  mit  Bronchitis 
wird  nicht  vergebens  von  Phosphor  Hülfe  erwartet,  können  die 
Krisen  aus  Mangel  an  Kraft  nicht  ausgeführt  werden,  so  wird  er 
eine  schnell  und  sicher  wirkende  Arznei  sein.  Fleischmaiin  (g.) 
betrachtet  ihn  als  eines  der  Hauptmittel,  während  Phosph.  hier  in 
München  selten  in  Anwendung  kommt.  — 

Ibid.  15.  507.  Buchner. 

i.  Der  Phosph.  wurde  bei  Pneumonie  (1842)  fast  durchgängig 
angewendet  und  wie  sowohl  ganz-  als  vierteljährliche  Berichte  zei- 
gen, mit  ausgezeichnetem  Erfolg.  So  starben  unter  den  in  diesem 
Jahre  aufgenommenen  48  Pneumonikern,  worunter  einige  spät,  oft 
schon  mit  hepatisirter  Lunge  in  Behandlung  kamen,  nur  zwei. 

Ibid.  18.  468.  Rothhansl. 
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k.  Die  ausgezeichnete  Wirksamkeit  des  Phosphors  habe  ich 
inoch  in  mehrfachen  andern  Füllen  und  besonders  dann  bewährt  ge- 
ifuiulen,  wenn  die  eintretende  Hepatisation  in  reinen  und  astheni 
•sehen  Pneunionien,  ausser  durch  die  bekannten  physikalischen 
i Zeichen,  durch  das  livide  spitzige  Gesicht,  kalte  Schvveisse,  kleineu, 
: schnellen  und  härtlichen  Puls,  häufigen  Husten  mit  schaumigen 
(oder  braunen  (zuweilen  wie  Gelatina  aussehenden)  Sputis  u.  s,  w. 
rsich  kundgiebt,  namentlich  aber  auch  in  denjenigen  Fällen  von 
T\i)hus,  wo  trotz  der  pneumonischen  Contraction  Empfindlichkeit 
lund  Kollern  in  der  Coecalgegend  und  Diarrhöe  vorhanden  ist. 

Ibid.  19.  22.  Eichhorn.' 

I.  Die  günstige  Wirkung  des  Phosph.  in  Lungenentzündung 
!kann  ich  mit  einigen  Fällen  bestätigen.    Ich  verordne  gewöhnlich 

4  —  6  Trpf.  Naphth.  phosphat.  in  einem  schleimigen  Vehikel  von 
.5  Unzen.  Die  Einwirkung  dieses  Mittels  auf  die  Hepatisation  ge- 
;  schiebt  auffallend  schnell  und  lässt  sich  mit  dem  Stetoskop  recht 

wohl  verfolgen.  —    Ibid.  19.  147.  Widnmann. 

ra.    Widnmann  und  Griessei.  sehen  Exsudate  in  pneumonischen 
Lungen  sich   stets  schneller  zertheilen  als  pleuritische  Ergüsse, 
;  gegen  die  letzterer  Phosph.  nie  wirken  sah.  —    Ibid.  19.  148. 

n.    Bosch  findet  Phosph.  am  Platze,  wenn  die  Hepatisation 
:  schon  weiter  vorgeschritten  ist,  womit  sich  nicht  selten  Zeichen 
von  beginnender  Lähmung  der  Lungen  verbinden,  welche  Zeichen 
•  wir  oft  bei  älteren  Leuten  gleich  im  Anfang  der  Krankheit  bemer- 
iken,  namentlich  bei  solchen,  die  schon  länger  von  asthmatischen 
Beschwerden  oder  einem  chronischen  Schleimhusten  geplagt  werden. 
Hyg.  20.  304.  Bosch. 

0.  Der  Phosphor  leistete  ausgezeichnete  Dienste,  wenn  bei 
Pneumonie  ein  missfarbiger,  mit  Blut  vermischter  Auswurf  zugegen 
war,  dabei  die  Kranken  über  grosse  Abspannung  klagten  und  das 
ganze  Krankheitsbild  den  nervösen  Charakter  nicht  verkennen  liess. 

Ibid.  23.  352.  Arnold. 

p.  Es  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  Pneumonien  durch  ver- 
schiedene hom.  Mittel  geheilt  werden  können;  doch  hat  mich  eine 
vieljährige  Erfahrung  auf  das  üeberzeugendste  belehrt,  dass  mit 
keinem  Mittel  so  schnell  und  so  sicher  als  mit  Phosph.,  ohne  alle 
andere  Beihülfe;  und  ich  glaube  fast,  dass  eine  Pneumenie,  die 
Phosph.  nicht  heilt,  bis  jetzt  auf  homöopath.  Wege  unheilbar  ist. 

Oestr.  Ztschr.  1.  1.  198.  Fleischmann. 

q.  Um  die  Zeit  des  Ganglientyphus  1839  und  1840  passte 
Phosphor  bei  Pneumonie  besser,  als  irgend  ein  anderes  Mittel. 
Zur  Zeit  der  Herrschaft  von  Scharlach  und  Anginen  verdiente  Bell, 
und  zur  Grippenzeit  Mercur  besondere  Berücksichtigung. 

Allg.  h.  Ztg.  21.  4.  Schneider. 

r.  Bei  ins  2.  Stadium  vorgerücktem  primärem  Lungencroup 
machen  wir  auf  den  allgemein  bekannten  und  mit  Glück  angewen- 
deten Phosph,  aufmerksam.  —    Ibid.  109.  Watzke. 
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s.  Zeichen  zur  Anwendung  des  Phosph.  werden  sein:  blasses 
eingefallenes  Gesicht,  kalte  Schweisse,  kleiner,  schneller  und  harter 
Puls,  frequenter  Husten  mit  schaumigen  und  braunen  Sputis;  wenn 
sich  Indlcien,  die  für  eine  Lähmung  der  Lunge  sprechen,  zeigen, 
welche  bei  alten  und  asthmatischen  Personen  zu  befürchten  ist. 

Allg.  h.  Ztg.  34.  361.  Roth. 

t.  Stetoskopisch  constatirte  Pneumouia  lobularis  duplex  bei 
einem  lömonatl.  Kinde,  welche  unter  dem  4tägigen  Gebrauche  von 
Bryon.  bis  zur  völligen  Hepatisation  fortschritt  und  dann  durch 
Phosph.  30.  in  5  Tagen  geheilt  wurde. 

Allg.  h.  Ztg.  39.  56.  Aus  Journ.  de  la  Medec.  hom. 

u.  In  solchen  Fällen,  in  denen  auch  ein  Allopath  nicht  mehr 
ans  Blutlassen  denkt,  wo  am  7.  und  9.  Tage  der  Krankheit  das 
üebel  bis  zur  höchsten  Gefahr  gesteigert  ist,  wo  kalter  Athem, 
kalte  klebrige  Schweisse,  zitternder,  kaum  fühlbarer  Puls,  rost- 
farbiger, mühsam  ausgeworfener  Auswurf,  höchste  Angst,  hippokrat. 
Gesicht,  oft  beide  Brustseiten  bei  der  Percussion  complet  tonlos 
sind,  als  ob  man  an  eine  Mauer  klopfte,  —  habe  ich  durch  Phos- 
phorspiritus wahrhaft  Wunder  wirken  gesehen. 

Arch.  20.  3.  Schellhammer. 

V.  Bei  Lungenentzündung,  sogenannter  complicirter,  und  bei 
beginnender  Hepatisation,  tritt  Brom  neben  Phosph.  als  gleich 
wichtig.  Es  ist  beachtenswerth,  Phosph.  wirkt  entschieden  mehr 
auf  die  linke  Lunge,  Brom,  seinen  Zeichen  nach,  entschieden  mehr 
auf  die  rechte.  —    N.  Arch.  2.  3.  113.  Hrg. 

w.  Nach  Hinweisung  auf  die  physiologischen  Zeichen  von 
Phosph.  fährt  M.  fort:  Zuvörderst  nämlich  muss  man  diejenigen 
Pneumonien  für  den  Phosphor  passend  nennen,  bei  denen  sich 
ausser  der  Dyspnöe  und  den  Athembeschwerden  auch  Schmerzen, 
vorzüglich  stechende,  durch  Husten  und  Athmen  erregt  oder  ver- 
vermehrt bemerkbar  machen,  also  auch  die  Pleuropneumonien,  bei 
denen  die  Pleura  ziemlich  bedeutend  (denn  ganz  frei  bleibt  die- 
selbe nur  bei  sehr  wenig  Pneumonien)  mit  aflicirt  ist  und  zwar  be- 
sonders dann,  wenn  der  afficirte  Lungcntheil  durch  das  Exsudat 
inpermeabel  geworden,  das  Exsudat  aber  noch  nicht  zerflossen,  der 
wenige  Auswurf  also  nur  etwas  Schleim  oder  Blutschleim  enthält 
und  das  Athmen  nur  schwierig  durch  die  frei  gebliebenen  Lungen- 
theile  ausgeübt  werden  kann. "  Es  würde  dies  also  das  2.  Stadiuni 
sein,  und  die  physikalischen  Zeichen,  leerer  Percussionston,  Bron- 
chophonie,  bronchiales  Athmen  oder  bronchiales  Rasselgeräusch 
sein.  Allein  der  Wirkungskreis  des  Phosphors  ist  hierauf  durchaus 
nicht  beschränkt.  Berücksichtigt  man  nämlich  die  allgemeinen 
Symptome  dieses  Arzneimittels,  so  ergiebt  sich,  dass  sie  ausser 
den  schon  angeführten  Pneumonien  auch  noch  ganz  vorzüglich 
denen  entsprechen,  die  mit  sogenannten  nervösen  Erscheinungen 
auftreten. 
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Obgleich  nun  die  oben  genannten  Symptome  in  allen  3  Stadien 
(der  Pneumonie  einzeln  vorkommen  können,  wenigstens  die  Gehiin- 
•  Symptome,  so  treten  sie  doch  in  ihrer  Totalität  meist  nur  im  2.  und 
;3.  Stadium  auf  und  zwar  vorzüglich  wenn  das  gesetzte  festere  Ex- 
•sudat  zu  schmelzen  und  sich  zu  lösen  zögert,  also  sehr  bedeutende 
1  Hemmung  der  Blutcirculation  vorhanden  ist,  mit  grosser  Dyspnoe 
lund  kraftlosem,  keinen  Auswurf  herausbringendem  Husten.  Doch 
können  diese  Erscheinungen,  auch  wenn  die  eiterige  Zerfliessung 
; glücklich  von  Statten  geht,  also  im  3.  Stadium,  auftreten.   Die  phy- 
•sikalischen  Symptome  bleiben  hierbei  dieselben,  wie  die  oben  an- 
gegebenen. —    Nach  allem  diesem  stellt  sich  also  heraus,  dass 
der  Phosphor  vorzüglich  im  2.  und  im  zögernden  oder  auch  begin- 
inenden  3.  Stadium  der  Pneumonie  bei  Gegenwart  der  sogenannten 
■  nervösen  Symptome  und  bei  in  Aussicht  stehender  Lungenlahmung 
nach  homöopathischen  Grundsätzen  erfolgreich  angewendet  werden 
i  könne.  —    V.-J.-S.  1.  158.  59.    A.  Müller. 

Vergl.  auch  Allg»  h.  Ztg.  30.  74.,  77.,  79.  Derselbe. 

B.    Einzelne  Fälle. 

89.  Frau,  40  Jahre,  zart,  schwächlich,  ausser  öfteren  andern 
Krankheiten  mehrmalige  Pleuritis  intercost.  —  Anfall  von  Pneumo- 
nie rechts.  Den  3.  Tag  Acon.,  Bryon.  ohne  Erfolg,  Phosph.  1. 
desgl.  Den  5.  Tag  Respiration  rechts  ganz  erloschen,  Sopor,  De- 
lirium muss.,  Elockenlesen,  Moschus;  scheinbare  Besserung.  Arn. 
Um  Mitternacht  Zustand  wieder  der  frühere.  Mosch.  8  Gr.  mit 
günstiger  Reaction.  Arn,  Den  6.  Tag  Abends  neue  Exacerbation, 
nach  Mitternacht  heftigere  Erstickungsanfälle,  sehr  mühsames  Ath- 
men,  Sprache  leise,  lispelnd,  Schwäche  gross,  Puls  ganz  klein, 
sehr  schnell,  in  der  rechten  Lunge  kein  Respirationsgeräusch  mehr, 
äusserst  starkes  Reibungsgeräusch.    Mosch,  ohne  Erfolg. 

Verord.:  Phosph.  1/2  Gr.  in  2  Dr.  Aeth.  Sulph.,  alle  10  Min. 
10  Trpf.  Schon  nach  der  1.  Gabe  neues  Leben  in  der  Lunge, 
Expectoration,  Husten  lebhafter,  ergiebiger,  Athmen  freier.  Am 
folgenden  Tage  Gaben  seltener,  Sputa  rostfarben,  unter  der  rechten 
Scapula  leises,  normales  Athmungsgeräusch  zwischen  dem  starken 
Reihungsgeräusch,  Pectoriloquie  noch  stark.  Nach  wenig  Tagen 
Sputa  cocta.  Schweiss,  Harnsediment.  Bei  Tinct.  Sulph.  völlige 
baldige  Genesung.  —    Hyg.  13.  538.  Griessei. 


90.  Mann,  38  Jahre,  nach  Erkältung  Pneumonie.  Acon.  1. 
und  Bryon.  1,  15  Trpf.  in  W.  in  stündl.  Wechsel.  Den  3.  Tag 
Percussionston  rechts  in  der  untern  Brustseite  deutlich  dumpf. 
Phosph.  2.  4  Trpf,  in  W,  2stündig.  Den  2.  Tag  gebessert,  bald 
genesen,  —    Ibid.  19.  21.  Eichhorn. 


91.  In  einem  Falle  traten  bei  Pneumonie  mit  Typhus  (vergl. 
k.)  nach  12atündigem  Gebrauch  des  Phosph.  3  Morgen  hintereinander 
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sehr  copiüse  Scliweisse  bei  warmer  Haut  ein,  unter  allmäligem 
Nachlass  des  Fiebers  und  der  Diarrhöe  und  ganz  deutlich  zu  ver- 
folgender Abnahme  der  Pneumonie.  —    Ibid.  19.  22.  Eichhorn. 

92.  Mann,  60  Jahre,  Pneumonie,  erst  allopath.  behandelt, 
Phosph.  2  Gutt.  in  Auflös.,  dann  Phosph.  und  Bryon.  in  Wechsel. 
Heilung  nach  8  Tagen.  —    Hyg.  20.  307.  Bosch. 


93.  Mädchen,  28  Jahre,  vor  8  Tagen  nach  kaltem  Trunk 
Frost,  Hitze  etc. 

Sympt:  Kopf  eingenommen,  viel  Durst,  Appetitlosigkeit,  Ver- 
stopfung, Zunge  belegt,  Geschmack  bitter,  Respiration  keuchend, 
kurz,  beschleunigt  und  durch  häufige  Hustenanfälle  unterbrochen, 
tiefes  Einathmen  fast  unmöglich,  nach  jedem  Versuche  heftiger 
Husten  mit  Auswurf  von  wenig  Schleim.  Rückenlage  am  bequem- 
sten, jede  andere  verursachte  Schmerzen  und  Stechen  in  der  linken 
Brust;  Puls  voll,  schnell;  Haut  heiss,  trocken,  Urin  roth.  Der 
Percussionston  rückwärts  mehr  nach  oben  gedämpft;  die  Ausculta- 
tion  zeigte  rückwärts  bronchiales  Athnien,  vorn  Pfeifen  und 
Schnurren. 

Verord.:  Phosph.  3.  3stündig.  Nach  3  Tagen  günstige  Wir- 
kung. Schmerz  Hess  bedeutend  nach,  leichtes  Aushusten  vielen 
Schleims,  bronchiales  Athmen  nur  schwach  hörbar,  dafür  aber 
Knistern;  Haut  feucht.  Puls  noch,  frequent,  aber  weniger  voll; 
Pneumonie  in  offenbarer  Lösung  begriffen,  nach  8  Tagen  keine 
Spur  von  Krankheit  mehr  vorhanden.  — 

Ibid.  18.  469.  Röthansl. 


94.  Frau,  30  Jahre,  vor  3  Tagen  Frost  mit  Brustschmerz. 
Am  3.  Tage  mit  Pneumonie  aufgenommen.  Phosph.  2,  2stündl. 
heilte  in  10  Tagen.  —    Hyg.  18.  470.  Ibid. 

95.  Knabe,  14  Jahre,  ward  plötzlich  von  Pneumonie  befallen. 
Phosph.  3.  3stündl.  Am  5.  Tage  nur  noch  schwaches,  bronchiales 
Athmen  und  Crepitation  zu  hören,  nach  wenig  Tagen  entlassen. 

Ibid.  18.  470. 


96.  Mann,  52  Jahre,  Maurer,  den  6./12.  aufgenommen.  Pneu- 
monie. 

Sympt:  Kopf  heiss,  schmerzhaft,  Zunge  mit  gelbem  Schleim 
belegt,  Ai>petit  wenig,  Durst  vermehrt.  Athem  kurz,  ängsllich, 
beim  Versuche  tiefen  Einathmens  lang  anhaltender  Husten  mit 
vielem  galligem  Auswurf,  Brustkorb  nur  wenig  gehoben,  schmerz- 
hafte Stiche  durch  denselben  bei  jeder  Bewegung;  Percussion  zeigt 
sowohl  vorn  als  rückwärts  gedämpften  Ton,  Auscultation  bronchiale^ 
Athmen  und  Pfeifen.    Puls  sehr  schnell  und  voll. 

Verord:  Phosph.  1.  Istündl.  Nach  2  Tagen  wenig  Erleich- 
terung; allgemeine  Gelbsucht,  Haut  trocken;  Auswurf  fast  nur  gallige 
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'Masse  mit  Schleim,  mehr  aiisgehrochen  als  gehustet   Phosph.  1. 
Ibis  11./12.,  dann  Phosph.  3.  3stinull.    Am  18.^  geheilt. 
Ibid.  18.  471. 


97.  Frau,  im  3.  Monat  schwanger,  schon  2mal  Pneumonie, 
ijetzt  seit  3  Tagen  von  Neuem.  Phosph.  3.  2stündHch  heilte  in 
t6  Tagen.  —    Ibid.  471. 

98.  Madchen,  13  Jahre,  Pneumonie.  Acon.  3.  und  Bryon.  3. 
iin  Wechsel  besserte  wesentlich.  Bei  Fortdauer  der  physikalischen 
iZeichen  Phosph.  3.  Gtt.  3  in  W.  Nach  24  Stunden  viel  besserer 
IPercussionston,  Genesung. 

Ibid.  23.  133.    Guinness,  aus  Brit.  Journ.  Jan.  1847. 


99.  M. ,  22  Jahre,  vor  8  Tagen  nach  Schüttelfrost  Seiten- 
-•stechen.    Den  7./4. 

Sympi.:  Grosse  Mattigkeit,  Kopf  heiss,  Zunge  belegt,  Durst 
gross,  Respiration  kurz,  ängstlich;  bei  jedem  Odemzug  heftiges 
rStechen  in  der  rechten  Brustseite,  mit  häufigem,  heftigem,  trocke- 
inem,  kurz  abgebrochenem  Husten;  Puls  voll,  hart,  120;  Percussion 
^war  normal,  rückwärts  dumpf;  Auscultation  lässt  bronchiales  Ath- 
imen  und  Bronchophonie  hören. 

Verord. :  Phosph.  4.  3stündl.  Den  9./4.  keine  Besserung,  bei 
(der  kleinsten  Bewegung  ein  nicht  zu  stillender,  heftiges  Stechen 
'verursachender  Husten;  Phosph.  1.  stündl.  Den  11./4.,  Nächte 
■schlaflos;  Husten  nicht  so  häufig,  mit  etwas  zähem  Auswurf;  bei 
ider  Auscultation  nebst  dem  bronchialen  Athmen  hier  und  da 
; Schleimrasseln.  Puls  100.  Den  13.,  14./4.  Unruhe,  Stechen,  Husten 
'gemindert,  Auswurf  glutinös.  Haut  feucht,  Puls  86.  Den  16.,  17./4. 
■stundenlang  Schlaf,  Auswurf  in  Fäden  ziehbar,  Percussion  wenig 
! gedämpft.  Knistern  und  stellenweis  vesiculäres  Athmen.  Den  24./4. 
(entlassen.  —    Oestr.  Ztschr.  1.  P.  193.  Fleischraann. 


100.  M.,  29  Jahre,  vor  5  Tagen  Seitenstechen.  Pneumonie, 
IPhosph.  3.  4stündig;  3  Tage  Zustand  unverändert,  dann  reichlicher 
iSchvveiss,  Nachlass  der  Zufälle.  —    Ibid.  194. 


101.  Mädchen,  32  Jahre,  schwächlich,  nach  mehrtägiger  allop. 
1  Behandlung  ins  Spital.  Pneumonie.  Den  25./4.  Phosph.  2.  2stünd. 
IBis  Abends  Zustand  verschlimmert,  Phosph.  1.  stündlich.  Nach 
:  Mitternacht  Schlaf,  Besserung  den  28./4.  Phosph.  3.  4stünd.  Den 
;2./0.  entlassen.  —    Ibid.  194. 


102.  M.,  21  Jahre,  kräftiger  Constitution ,  früher  stets  gesund, 
nach  Anstrengung  plötzlich  von  Bruststechen  hefallen.  Den  2.  Tag 
aufgenommen.  Phosph.  3.  3stünd.  Den  3.  Tag  Haut  feucht,  alle 
Symptome  besser,  Athmen  leicht,  bronchial,  mit  Crepitation.  Den 
7.  Tag  genesen.  —    Ibid.  196. 
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103.  M.,  19  Jahre,  stark,  lebhaft,  stets  gesund,  vor  6  Tagen 
Frost,  Seitenstechen,  Blutauswurf.  Den  28./4.  Phosph.  4.  4stüncl. 
Den  29./4.  keine  Aenderung.  Puls  auf  90.  Den  30./4.  Haut  feucht, 
Nachlass  der  Zufälle.  Den  1./5.  Percussion  normal,  Husten  ohne 
Schmerz,  Puls  80.    Den  4.  ohne  Mittel.  —    Ibid.  196. 


104.  Mann,  36  Jahre,  fester  Constitution,  früher  gesund,  seit 
einigen  Tagen  Bruststechen.    Den  5.  April 

Sympt:  Grosse  Unruhe,  Schlaflosigkeit  mit  bedeutenden  De- 
lirien, der  Kopf  schmerzhaft,  schwindlich,  heiss  anzufühlen;  Gesicht 
stark  gerüthet,  Zunge  belegt,  trocken,  fast  rissig;  Durst  brennend; 
Respiration  schnell,  kurz,  dyspnoisch,  von  starken  Stichen  in  der 
rechten  Seite  begleitet;  Husten  häufig,  Sputa  copiös,  dünnflüssig, 
safranfarbig;  Odem  riecht  übel;  Unterleib  sehr  empfindlich,  meteo- 
ristisch  aufgetrieben;  Stuhlentleerung  häufig,  schwärzlich,  wässerig, 
sehr  stinkend,  unwillkürlich;  Haut  heiss,  trocken;  Puls  klein, 
schwach,  116.  Percussionston  rechts  oben  und  vorn  leer,  unten 
vorn  und  rückwärts  gedämpft;  links  oben-  hell,  unten  wenig  dumpf; 
Athem  bronchial,  Bronchophonie. 

Verord.:  Phosph.  2.  3stündl.;  kalte  Umschläge  auf  den  Bauch, 
kaltes  Klystier.  Den  6.  und  7.  keine  Veränderung,  Delirien  ver- 
mehrt. Den  8.  mehr  Ruhe,  Schlaf,  Haut  duftend,  Nachlass  der 
Beschwerden.  Puls  110.  Den  9.  bedeutende  Besserung.  Sputa 
leicht  gelöst.  Den  10.  Phosph.  4.  2stünd.  Den  13.  Reconvalescent. 
Parotit.  Merc.  —    Ibid.  197. 


105.  Einen  Fall,  wo  alle  Zeichen  der  Hepatisation  da  waren, 
heilte  ich  vollkommen  mit  Phosph.,  ja  die  Frau  bekam  eine  gesün- 
dere Lunge  als  vor  der  Krankheit.  Acon.  hatte  zwar  seine  gute 
Wirkung  auf  Beruhigung  des  Gefässsystems  bewährt,  aber  das 
Localleiden  war  nicht  gebessert  worden. 

Allg.  h.  Ztg.  20.  102.  Rummel. 

106a.    Mädchen,  20  Jahre,  robust  und  torpid,  erkrankte. 

Sympt:  Geringer  Schmerz  in  der  Brust,  heftiger  in  der  Herz- 
grube und  Umgegend;  im  ganzen  rechten  Hypochondrium,  von  wo 
er  in  die  Brust  derselben  Seite  zieht,  durch  Seitenlage  so  erhöht, 
dass  sie  nur  auf  dem  Rücken  liegen  kann.  Husten  häufig,  fest, 
Schmerz  im  Unterleibe  dadurch  vermehrt;  Athnien  mit  sichtlicher 
Anstrengung  der  linken  Brustseite  bei  Schonung  der  rechten  und 
der  Abdoniinalmuskeln.  Bei  Auscultation  —  etwa  Va  2"'^ 
Brustwarze,  Knistergeräusch  und  in  der  Umgebung  Rhonchus  mit 
Bronchialrespiration;  auf  der  andern  Seite  keine  Abnormität.  Kopf- 
schmerz periodisch,  Zunge  an  den  Rändern  normal,  in  der  IMitte 
mit  weissem;  hauchartigem  Beleg  überzogen.  Puls  etwas  fieberhaft, 
Stuhl  fehlt  seit  2  Tagen.    Di  agnose:  Pneumonie  und  Peritonitis. 

Verord.:  Phosph.  2.  1  Trpf.  3  Gaben,  jede  in  Wasser  zu 
lösen,  Vastündig  %  Esslöffel.  —  Darnach  mehrere  Stunden  rolhes 
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(Gesicht,  starker,  fieberhafter  Puls,  lebhafter  Durst,  grosse  Athem- 
iiioth,  heftiger  Kopfschmerz.  Die  folgende  Nacht  Schlaf,  Schvveiss, 
ifriih  Bodensatz  im  Harn,  Bauch-  und  Brustschmerz  verschwunden, 
•SSputa  cocta;  Knistern  dann  und  wann  noch  schwach,  Schleimrasseln 
>stark,  Bronchialrespiration  gar  nicht.  Phosph.  3-,  später  4stündig 
ifortgesetzt  und  die  Kranke  am  6.  Tage  der  Krankheit  entlassen. 
Allg.  h.  Ztg.  21.  290.  Frank. 


106b.  Mann,  56  Jahre,  robust,  untersetzt,  seit  20  Jahren 
l'habitueller  Husten,  bekam  Pneumonie.  Acon.,  Sulph.,  Sepia  ohne 
lErfols". 

Sympt.:  Anhaltende  Hitze,  liegt  mit  fast  stets  geschlossenen 
.'Augen,  halb  betäubt  da,  antwortet  nur  auf  wiederholte  Fragen  und 
Lklagt  über  Stiche  in  der  rechten  Brust;  das  beschleunigte  Athmen 
von  Rasseln  (Kochen)  in  der  Brust  begleitet;  Husten  selten,  ohne 
l'Kraft,  bringt  wenig  ganz  zähen  Schleim  heraus. 

Verord.:  Phosph.  30.  aller  2  —  3  Stunden  beseitigte  diesen 
-gefährlichen  Zustand  am  6.  Tage  der  Krankheit.  Dann  noch  wegen 
IDurchfall  Arn.  —    Annal.  4.  459.  Hartlaub. 


107.  M.,  29  Jahre,  lymphat.  Constitution,  vor  1  Jahre  Unter- 
lleibsentziindung,  dann  Y2  J'^hr  Febr.  interm.  tert.  Den  19./4.  Frost, 
Seitenstechen.    Den  22./4.  folgende  das  2.  Stadium  andeutende 

Sympt:  Stechen  in  der  linken  Brust,  Kurzathmigkeit,  bestän- 
ikliges  kurzes  Hüsteln  mit  rostfarbenem  Auswurf,  verhinderte  Lage 
aauf  der  rechten  Seite;  dumpfer  Percussionston  in  der  ganzen  linken 
ILateral-  und  Scapulargegend,  ziemlich  grossblasige  Crepitation  in 
lidem  untern  Theile  der  letztern;  eben  daselbst  unvollkommene 
EBronchophonie,  übrigens  im  ganzen  Thorax  unbestimmte  schwache 
IRespiration,  weisslich  belegte  Zunge,  leidlicher  Geschmack;  ziem- 
lilich  heftiger  Durst,  dann  und  wann  widerlich  süssliches  Aufstossen, 
lüebelkeit,  täglich  Imal  mussiger  Stuhl;  Schwindel  mit  Druck  in 
(Ider  Stirn;  Puls  klein,  härtlich,  beschleunigt,  schnell. 

Verord.:  Phosph.  4.  1  Trpf.  2stündl.  Den  23.  Schmerz  mehr 
•aufwärts  verbreitet,  Respiration  oben  freier,  kann  rechts  liegen, 
iiurina  flanimea,  Schweiss  gegen  Morgen.  Den  24.  mehr  Blutspuren 
iiim  Auswurf,  starker  aber  vollkommen  unterdrückter  Puls,  Harn  und 
FHaut  wie  den  23.  Den  25./4.  Auswurf  wenig  blutig,  zähschleimig, 
jgrünlich,  Athmen  freier.  Puls  weicher,  langsamer,  Nachtschweiss 
(allgemein.  Den  26.  Husten  und  Stechen  abgenommen,  Auswurf 
liblulfrei,  zähe,  rein  bronchitisch ;  dumpfer  Percussionston  links  zu- 
ägenommen;  keine  Crepitation,  kein  Rhonchus,  Athemgeräuscb  vorn 
«schwach,  nur  bei  tiefer  Inspiration  vernehmbar,  hinten  deutlicher, 
ün  der  linken  Scapulargegend  noch  vollkommene  Bronchopbonie. 
lürin  mehr  roth  aber  klar.  Den  27.  fortschreitende  Besserung, 
lürin  mit  schmutziggelbem,  fleckigem  Sediment.    Phosph.  bis  zum 
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28./4.  fortgenommen.  Den  13.  Tag  der  Krankheit  und  10.  der  Be- 
handlung entlassen.  —    Allg.  h.  Ztg.  21.  321.  Noack. 


108.  M.,  22  Jahre,  schlanken,  nicht  hohen  Wuchses,  sanguin. 
Temperaments,  Pleuritis.    Den  16./4.  folgende 

Sympt.:  Athmet  kurz,  häufig,  heftige  Stiche  in  der  rechten 
Brust,  bei  geringster  Bewegung  auf  dem  Lager  gesteigert;  Husten 
trocken,  muss  dabei  die  Hand  auf  die  Brust  legen.  Lippen  trocken, 
viel  Durst  auf  kalt  Wasser.  Haut  heiss,  trocken.  Puls  hart,  be- 
schleunigt; Harnabsonderung  vermindert;  Stuhl  seit  2  Tagen  fehlend. 

Verord.:  Phosph.  50.  und  60.,  worauf  nach  4  Stunden  Er- 
leichterung eintrat.  Nachts  zum  18.  schweissige  Haut,  den  19.  ge- 
nesen. —    N.  Arch.  2.  2.  108.    Schmidt  in  K. 


109a.  Mann,  27  Jahre,  phthis.  Habitus,  phlegmat,  Tempera- 
ments, erkrankte. 

Sympt.:  Schwindel  zum  Hinfallen  beim  Aufstehen  aus  dem 
Bette;  stechend  -  drückendes  Kopfweh  in  Scheitel-  und  Stirngegend; 
Gesichtsröthe  und  Hitze;  schmutzigweisse  Zunge  mit  bitterem  Ge- 
schmack; grosser  Durst  und  gänzlicher  Appetitmangel;  Unvermögen 
einen  Bissen  fester  Speise  hinunter  zu  schlingen  wegen  Vollheits- 
geffihl  im  Halse;  beständiges  leeres  Aufstossen;  täglich  mehrere 
dünne,  schleimige  Stühle;  beim  Tiefathraen  Stiche  in  der  rechten 
Brust  unter  dem  Brustbein  mit  trockenem,  quälendem  Husten;  häu- 
figer, schwacher  Puls;  grosse  allgemeine  Schwäche  und  Schlaf- 
losigkeit. 

Verord.:  Vom  IG./IO.  — 20.  Phosph.  60.  in  Aufl.  tägl.  1  Thee- 
löffel.  Den  25.  nach  anhaltendem  allgemeinem  Schweisse  und  reich- 
lichem Schleimauswurf  beim  Husten  alles  gemindert.  Den  15.  Tag 
entlassen.  —    N.  Arch.  2.  3.  106.    Schmidt  in  K. 


109b.  M.,  30  Jahre,  kachektisch,  nach  Erkältung  heftige  Peri- 
pneumonie.  Acon.  3.,  Bryon,  3.  in  Wechsel.  Anhaltendes  Nasen- 
bluten. Am  3.  Tage  Stimme  schwach,  kaum  verständlich,  Fieber, 
Bruststiche  heftig.  Puls  frequent,  Abends  nochmals  Nasenbluten, 
heftige  Ohnmächten,  nach  3  Stunden  Aufhören  derselben,  aber 
grösste  Erschöpfung;  Subsultus  tendinum,  Deliria  furibunda,  Puls 
schwach,  frequent,  Stühle  unwillkürlich,  wenig  Hoffnung  zur  Ge- 
nesung. 

Verord.:  Phosph,  3.  Die  Nacht  profuser  Schweiss,  am  Mor- 
gen Stechen  geringer.  Puls  langsamer,  voller,  den  5.  Tag  bloss 
noch  Schwäche,  Schweiss,  niässiger  Husten;  den  10.  Tag  das  Bett 
verlassen. 

Arch.  20.  1.  117.  Horner. 
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C.  Rückblick. 
Vorstehende  Beobachtungen  sind  von  26  Aerzten. 
Allgemeine  Anzeigen  für  Phosph.  in  Pneumonien. 

Bei  Asthmatischen  und  zu  chronischem  Schleimhusten  Geneig- 
ten (n.,  s.), 

Fieischmann  (b.)  sah  den  Phosph.  die  heftigsten  Pneumonien, 
»aei  den  verschiedensten  Individuen  und  Jahreszeiten,  bei  deutlich 
ausgesprochener  Hepatisation  allein  heilen  (Vergl.  d.,  g.,  p.). 

Trinks  (f.)  spricht  sich  gegen  die  Specificität  des  Phosph.  in 
^*neuraonie  gegen  Fleischmann  aus,  wogegen  dieser  jedoch  bemerkt 
ug.),  dass  er  sieh  in  gegenwärtiger  Constitution  als  solcher  beweise. 

Phosph.  passte  besonders  in  einer  Zeit,  wo  zugleich  Ganglien- 
\yphus  herrschte  (q.). 

Bei  Pneumonie  im  Verlaufe  der  tuberkulösen  Schwindsucht  (c). 

Wenn  die  Krisen  aus  Mangel  an  Kraft  nicht  zu  Stande 
commen  (h.). 

Bei  Complication  mit  Bronchitis  (h.). 

Bei  bedeutender  Hemmung  der  Blutcirculation,  wenn  der  af- 
ccirte  Lungentheil  durch  das  Exsudat  impermeabel  geworden  (w.). 

Wenn  im  2,  Stadium  das  festere  Exsudat  zu  schmelzen  und 
lieh  zu  lösen  zögert  (w.). 

Im  Stadium  der  Hepatisation  (f.,  k.,  n.,  r.). 

Passt  vorzüglich  für  das  2.  und  beginnende  3.  Stadiuni  (w.). 

Bei  Uebergang  in  die  graue  Hepatisation  und  dieser  selbst  (e.). 

Bei  grosser  Prostration  (h.,  o.,  89.);  —  im  nervösen  Stadium 
t'f.,  o.,  w.). 

Bei  pneumo-typhösen  Zuständen  mit  Empfindlichkeit  und  Kol- 
esrn  in  der  Coecalgegend  und  Durchfall  (k.). 

Bei  drohender  Lungenlähmung  (a.,  h.,  n.,  s.,  w.)  und  bei  älte- 
een  Leuten  (n.,  s.). 

Gegen  pleuritische  Ergüsse  war  Phosph.  immer  ohne  Erfolg  (m.). 


Unter  vorstehenden  23  Fcällen  sind  als  Pneumonien  bezeichnet 
;1,  und  bei  allen,  ausser  vieren,  die  Diagnose  durch  physikalische 
:ieichen  bestätigt,  Nr.  108.  ist  als  Pleuritis  aufgeführt  und  Nr.  109a, 
»st  mehr  nur  ein  entzündlicher  Zustand  der  Lunge.  In  Behandlung 
aamen  als  neu  aufgetretene  Krankheit  3,  einmal  ward  Phosph.  den 
6mal  den  3,,  2mal  den  5.,  2mal  den  6.,  2mal  den  8.  Tag  der 
iCrankheit  angewendet,  5mal  waren  andere  Mittel,  namentlich  Acon., 
JJryon.,  Imal  allopath.  Mittel  vorausgegeben  worden,  17mal  sogleich 
'Phosph.  In  den  meisten  Fällen  ist  das  2.  und  zum  Theil  angehende 
.1.  Stadium  nicht  zu  verkennen,  2mal  begleiteten  typhöse  Erschei- 
luungen. 

Unter  16  Fällen  war  lOmal  die  recliie  und  6mai  die  linke 
'junge  erkrankt  (vergl.  v.). 

Rückert,klin.  Erfahr.  JJl  21 
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Unter  22  Kranken  waren  14  männlichen  und  8  weiblichen  Ge- 
schlechts von  ganz  verschiedenem  Alter. 

Bezeichnet  sind  von  den  Kranken  als  kräftig  3,  zart,  schwäch- 
lich 2,  torpid  1,  kachektisch  1,  —  sanguinischen  1,  phlegmatischen 
Temperaments  1. 

Zusammenstellung;  sämmtlicher  Zeichen. 

a.    Oertliche  Beschwerdeu. 

1.  Athmung. 

Percussionston  leer  (w.,  101.),  oben  und  vorn  leer  (104.),  ge- 
dämpft (101.),  unten  vorn  und  rückwärts  (104,,  96.),  links  oben 
vorn  und  rückwärts  (97.),  rückwärts,  mehr  nach  oben  (93.,  94., 
95.,  102.),  unter  dem  rechten  Schlüsselbein  (100.),  dumpf,  rechts 
unten  (90.,  104.),  rückwärts,  vorn  normal  (99.),  vorn  rechts  und 
rückwärts  unter  dem  rechten  Schulterblatt,  —  unter  der  ganzen 
linken  Lateral-  und  Scapulargegend  (106.,  b.);  — j,ympaniUsch  links 
neben  und  unter  der  Achsel  (101.) ;  Brustseiten  ganz  tonlos  (u.).  — 
Brustkorb  bewegt  sich  wenig  (95.),  wenig  gehoben  (96.),  links 
(106.,  a.);  bronchiales  Athmen  (w.,  94.,  97.,  100.,  101.),  —  bron- 
chiales Athmen  und  Bronchophonie  (95.,  102.,  104.);  bronchiales 
Athmen  tmd  Pfeifen  (96.);  rückwärts  bronchiales  Athmen,  vorn 
Pfeifen  und  Schnurren  (93.,  99,,  103.);  —  im  untern  Theile  der 
Scapulargegend  ziemlich  grossartige  Crepitution,  unvollkommene 
Bronchophonie  (106.,  b,);  —  ^/^  Zoll  über  der  Brustwarze  Knister- 
geräusch  und  in  der  Umgebung  Bronchialrespiration  (106.,  a.);  — 
bronchiale  Rasselgeräusche  (w.);  starkes  Reibungsgeräusch  (89.). 

Respiration  äusserst  schwer  (101.),  mühsam  (89,),  keuchend 
(93.),  kurz,  ängstlich,  beschleunigt  (93.,  96.,  99„  100.,  102.,  104.); 
schnell,  beschwerlich,  ächzt  bei  jedem  Zuge  (97.),  mit  Rasseln  auf 
der  Brust  (106.,  b,),  fast  unmöglich,  davon  heftiger  Husten  mit 
wenig  Auswurf  (93.);  —  heftige  Erstickungsanfälle  (89.);  Dyspnoe 
(104.);  Athem  kalt  (u.). 

2.  Brustschmerx 

sehr  ausgebreitet  (a.),  brennend  (h.,  190.);  —  heftiges  Stechen  in 
der  Brust  (a.,  h.,  w.,  94.,  95.^,  rechts  (103.,  104.,  99.),  links  (106., 
b.),  in  der  linken  Brusthälfte,  dass  sie  nicht  schlafen  kann  (97.); 
bei  jedem  Versuch  tiefer  zu  athmen,  so  wie  bei  der  geringsten  Be- 
wegung starkes  Stechen  rechts  (103.,  96.,  108.). 

3.  Husten. 

Stetes  kurzes  Hüsteln  (106..  b.);  —  Husten  kurz,  abgebrochen 
(99.),  trocken  (a.,  h.,  99.,  106a.),  —  selten,  kraftlos  (a.,  h.,  106b.), 
wenig  Auswurf  Hirdernd  (w.,  106a.);  —  lumfg  (99.,  104.,  106a.), 
mit  zähem,  rostfarbigem  (101.),  blutigem  Auswurf  (103.),  bei  der 
geringsten  Bewegung,    hohlklingend,    ohne    Auswurf  (102.),  das 
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Athnien  unterbrechend  (93,);  —  anhaltend  beim  Versuch  tief  ein- 
.zuathmen  (96.),  bei  jeder  Bewegung,  besonders  beim  Aufsitzen  (94). 

4.  Ausvjurf 

nvenig,  ehoas  Schleim  oder  Blutschleim  (w.),  bhitig  (o.,  94.,  103.), 
•rostfarben  (a.,  u.,  101.,  106b.),  missfarbig  (o.),  braun  (k.,  s.),  safran- 
tfarbig  (104.),  gelatinös  (k.,  100.),  glutinös  mit  viel  Schaum.  (95.), 
yschaumig  (k.,  fl),  gallig  (96.),  dünnflüssig  (104.). 

b.  Begleitende  Beschwerden. 

5.  Kopf,    Gesicht,  Augen. 

Schwindel  mit  Druck  in  der  Stirn  (106b.) ;  Kopf  heiss,  schu  ind- 
ilich  (100.),  eingenommen  (93.,  101.),  heiss,  schmerzhaft  (90.,  99., 

104.);  —  Gesicht  fahl  (h.),  livid,  spitzig  (k.),  blass,  eingefallen  (s.), 
Ihypokratisch  (a.),  stark  geröthet  (104.).  —  Wangen  umschrieben 
iroth  (104.);  Lippen  blau  (101.);  —  Augen  matt  (h.),  glühend  (95.), 
:  glänzend  (103.).  —  Nasenbluten  (97.,  109b.).  —  Sprache  lispelnd 

(89.);  —  Odem  übelriechend  (104.). 

6.  —  7.     Verdauung,  Harn. 

Zunge  belegt  (93.,  99.,  101.,  104.),  weisslich  belegt  (106b.), 
m  der  Mitte  (106b.),  mit  gelbem  Schleim  (96.),  trocken  (104.); 
•heftiger  Durst  (93.,  96.,  99.,  102.,  104.,  106b.),  —  Geschmack  bitter 
(93.);  süssWches  Auf stossen  (10Gb.);  Unterleib  sehr  empfindlich  me- 
iteoristisch  (104.);  Stuhl  häufig,  schwärzlich,  wässerig,  sehr  übel- 
iriechend  (104.);  verstopft  (93,),  unwillkürlich  (109b.).  —  Harn  ver- 
mindert (108.),  roth  (93.,  94.). 

8. — 9.    Schlaf,  Delirien,  Fieberzustände. 

Liegt  mit  geschlossenen  Augen,  halb  betäubt  (106b.);  Schlaf- 
llosigkeit  mit  bedeutendem  Delirium  (104.);  Deliria  furibunda  (109.) ; 
.'Nachts  ungewühnliche  Blutwallung  (190.).  —  Haut  heiss,  trocken 
((93.,  94.,  102,,  3.,  4.,  108.,  110.);  kalte  Schweisse  {k.,  s„  u.,  101.); 
,Puls  schnell,  hart,  voll  (03.,  94.,  95„  96.,  97.,  99.,  108,,  k.,  s.), 
Iklein,  schwach,  beschleunigt  (k,,  s.,  89.,  101.,  104,,  106b.,  109b.); 
izitternd,  kaum  fühlbar  (a.), 

10.     Verschiedene  Beschicerden. 

E,xtrcniitäten  kalt  (101.);  höchste  Erschöpfung,  Ohnmächten 
-(109b.);  Abgeschlagenheit  des  Körpers  (102,);  Sehnenhüpfen  (109b,); 
(der  Kranke  verbreitet  fast  cadaverösen  Geruch  (101.);  —  Angst  (u,); 
I  Unruhe  (104.);  —  antwortet  nur  auf  wiederholte  Fragen  (1Ü6I>.),  mit 
.«schwacher  Stimme  (101.). 

ii.    Körperlage,  Bedingungen. 

Kann  rechts  auf  der  gesunden  Seite  nicht  liegen  (106l>.);  kann 
inur  auf  dem  Rücken  liegen  (106a.),  jede  andere  Lage  erregt  Brust- 
!  stechen  links  (93.). 

~  21* 
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Grabenverhältnisse. 

Potent.  Grösse.  Zahl. 

0.      Imal.  Tr.  ITinal.         1  Gb.  —mal. 

1.  2.    9  „  0    2  „        rep.  Gb.  18  „     in  Auflös.  5mal. 

3.— 15.  8  ,,  oh.  A.   2  „           oh.  A.   3  „ 
16.-30.  3  „ 

100.  

21  21  21 


Erfolg.  Die  Einwirkung  anf  die  Hepatisation  geschieht  auf- 
fallend schnell  (I.). 

Unter  48  Pneumonikern  starben  bloss  2  (i.). 

Uiiter  8  Fällen  treten  kritische  Schweisse,  kritischer  Harn  ein 
Imal  nach  12  Stunden, 
6  „     „     2—4  Tagen. 

Sputa  cocta  erfolgten  Imal  nach  24  Stunden,  —  ofifenbare 
Lösung  des  Exsudats  2mal  nach  3  und  6  Tagen. 

Zeichen  der  Bessertmg  überhaupt,  zuweilen  bei  kritischen  Er- 
scheinungen, 3mal  nach  24  Stunden,  4mal  zwischen  dem  2.  und 
4.  Tage  der  Behandlung,  2mal  den  5.  und  6.  Tag. 

Entlassen  atis  der  Behandlung  konnten  werden  unter  9  Fällen 
den  6.-8.  Tag  4  Kranke,  —  den  10.  und  12.  Tag  4,  den  18. 
1  Kranker. 

Phosph.  bewährt  als  ein  wichtiges  Mittel  für  das  2.  und  S. 
Stadium  der  Pneumonie;  aber  ohne  Erfolg  bei  pleurit.  Erguss, 

22.    Phosph.  a cid  um. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Acidum  phosph.  wenn  die  Krankheit  einen  mehr  torpiden, 
schleichenden  Verlauf  annimmt,  und  neben  der  grössten  Schwäche 
noch  Durchfälle,  Bewusstlosigkeit,  starker,  unregelmässiger,  öfters 
aussetzender  Puls,  bei  aufgetriebenen  Schläfe-  und  Handadern  zu- 
gegen sind.  —    Hartm.  Ther.  1,  357. 

b.  Die  Phosphorsäure  kann  ihren  allgemeinen  und  speciellen 
Symptomen  noch  durchaus  kein  directes  Heilmittel  in  der  gewöhn- 
lichen Pneumonie  sein,  wesshalb  .sie  auch  von  den  Schriftstellern, 
die  über  Pneumonieheilmittel  geschrieben  haben,  fast  gar  nicht  er- 
wähnt wird.  Dennoch  wird  der  allgemeine  Charakter  ihren  Wirkun- 
gen in  einzehien  Fällen,  in  denen  "auch  die  localen  Symptome  ent- 
sprechend auftreten,  ihre  Anwendung  dringend  anzeigen.  Es  sind 
dies  jene  Krankheitszuslände,  welche  durch  bedeutende  Verluste 
an  Kräften  und  Säften  aller  Art,  durch  Kummer,  Gram,  Nacht- 
wachen,  Blut-    und   Samenverlust,    erschöpfende  Durchfälle  und 


Pliosph.  C.  —  Phosph.  acid.  A.  C.  —  Pulsat.  A. 


325 


Schweisse  erzeugt  oder  unterhalten  und  in  dem  naturgemässen  Ver- 
lauf des  Pneumonieprocesses  ausserordentlich  erschwerend  und  hin- 
dernd werden.  In  solchen  Fällen  kann  die  Phosphorsäure  durch 
Hebung  und  Restauration  der  Lebenskraft  den  Organismus  in  den 
Stand  setzen,  den  eingeleiteten  Krankheitsprozess  auf  normalem 
Wege  zu  Ende  zu  führen  und  sie  wird  so  wenigstens  als  Zwischen- 
mittel zuweilen  gar  nicht  entbehrt  werden  können.  Von  den  Brust- 
symptonien  des  Mittels  sind  besonders  hervorzuheben:  die  Schmerzen 
(meist  Druck  und  Stechen)  durch  Atbmen,  Bewegung  und  äusseren 
Druck  vermehrt,  der  trockene  Reizhusten  durch  Kitzel  von  tief 
unten  bis  zum  Kehlkopf  erregt  und  der  gelbe,  kräuterähnliche  Aus- 
wurf. Aus  dem  Gesagten  geht  schon  hervor,  dass  die  Anwendung 
dieses  Arzneimittels  durchaus  nicht  an  ein  besonderes  Stadium  der 
Pneumonie  gebunden  sein  kann,  doch  ist  leicht  ersichtlich,  dass 
die  besprochenen  Zustände  weit  weniger  häufig  und  gefährlich 
während  der  blossen  Hyperämie  als  in  den  späteren  Stadien  auf- 
treten werden.  —    V.-J.-S.  2.  102.  Müller. 

C.  Rückblick. 

Diese  Säure  ist  nur  dann  als  unentbehrliches  Zwischenmittel 
in  Pneumonie  zu  beachten,  wenn  nach  Säfteverlusten,  erschöpfen- 
den Durchfällen,  deprimirenden  Geniüthsbewegungen  (a.,  b.)  die  ge- 
sunkene Lebenskraft  den  normalen  Krankheitsverlauf  stört. 

Als  Fälle,  wo  Phosph.  ac.  Anwendung  fand,  sind  nur  3  unbe- 
deutende zu  nennen:  Nr.  126.  und  Allg.  h.  Ztg.  7.  365.  Bernstein, 
Prakt.  Mitth.  14.  Schüler. 


23.  Pulsatilla. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Es  giebt  eine  Form  der  Pneumonie,  die  ich  in  diesem 
Jahre  zweimal  bei  Kindern  zu  behandeln  Gelegenheit  gehabt  habe, 
wo  2  —  3  Gaben  Aconit  30.  mit  darauf  gegebener  Bryonia  30. 
durchaus  gar  keine  Veränderung  hervorbrachten,  bei  welcher  Puls. 
15.  aber  alles  leistete  und  die  vollste  Besserung  bewirkte.  Diese 
Form  gestaltete  sich  in  diesen  beiden  Fällen  mit  ihrer  Symptomen- 
gruppe  in  folgender  Art:  sehr  schneller,  kurzer  Athem,  öfterer  erst 
trockener,  kurzer,  in  den  .späteren  Tagen  nur  wenig  lösender 
Husten  mit  schmerzhaftem  Ausdruck  im  Gesicht,  sehr  schneller, 
kleiner  Puls,  Itrennende  Hantfemperatur  mit  sehr  copiösen,  gleich- 
mässig  fortgehenden  allgemeinen  Schweisisen,  gleich  beim  Beginn 
der  Krankheit,  Flechnen-springcn  an  den  Extremitiiten  und  Zuckungen 
im  Gesichte,  plötzliches  Zusammenfahren,  Erschrecken  im  Schlafe 
mit  darauf  folficndem  Weinen,  heftiger  Durst  bei  etwas  belegter, 
feuchter  Zunge,  in  dem  einen  Falle  öftere,  mehr  dünne  Stühle,  in 
dem  andern  Zfigerung  des  Stuhls,  so  das«  Klystiere  zu  Hülfe  ge- 
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nommen  weifleii  mussten,  öfteres  Umherwerfen,  blande  Delirien, 
Aengstliclikeit  und  Verdriesslichkeit,  sehr  weniger  Abgang  von  ge- 
röthetem  Urin.  —    Allg.  h.  Ztg.  3.  92.  Thorer. 

b.  Verschleppte  oder  chronische  Pneumonie,  bei  weniger 
stechenden,  als  stumpf  drückenden  Wundheits-  und  Geschwür- 
scbmerzen  in  der  Brust,  dem  Gefühle  von  Trockenheit  und  Rauh- 
heit und  als  ob  ein  sehr  zäher,  fester  Schleim,  der  sich  nicht  lösen 
will,  die  Brust  beengte,  finden  ebenfalls  durch  Pidsat.  Hülfe.  Nie 
jedoch  fand  ich  sie  in  einer  Pneumonie  mit  synochalem  oder  ere- 
tischeni  Fieber  passend,  hingegen  unter  den  scheinbar  passenden 
Mitteln  mit  in  die  Wahl  fallend  bei  Pneumonia  biliosa,  besonders 
wenn  der  herrschende  Krankheitsgenius  wie  so  oft,  für  die  Anwen- 
dung der  Pulsat.  spricht;  leichtere  katarrhalische  pneumonisch- 
biliöse Zufälle,  wie  sie  nicht  selten  bei  Masern  vorzukommen 
pflegen,  sind  ganz  für  unsere  Mittel  geeignet,  das,  wenn  es  so 
ganz  trefl'end  gewählt  ist,  häufig  die  ganze  Masernkrankheit  coupirt. 

Allg.  h.  Ztg.  21.  3.  Schneider, 

c.  Entsteht  Pneumonie  durch  plötzliches  Verschwinden  der 
Menstruation,  hat  sie  sich  zu  einem  seit  längerer  Zeit  bestehenden 
Katarrhe,  wo  mithin  gleich  Anfangs  der  Auswurf  dickschleiraig  ist, 
hinzugesellt,  in  leichteren  Pneumonien,  bei  Masern,  —  ist  Pulsa- 
tilla  nicht  zu  übersehen.  —    Hyg-  9.  55.  Wurm. 

d.  Nicht  selten  ging  der  Katarrh  in  Pneumonie  über  oder  in 
Pleuritis.  So  bei  einem  jungen  Manne,  der  10  Tage  nach  einem 
heftigen  Katarrhe  von  starkem  Froste,  grosser  Mattigkeit,  trocke- 
nem, schmerzhaftem  Husten,  mit  kurzem,  beengtem  Athem,  Drücken 
auf  der  Brust,  wie  von  einem  Steine,  trockenem  Munde,  üebelkeit, 
belegter  Zunge  und  zugleich  von  stechenden,  reissenden  Schmerzen 
in  den  Gliedern,  besonders  in  den  Achseln  und  Armen  mit  ge- 
schwollenen Handknöcheln  ergrifl'en  wurde.  Pulsat.  stellte  ihn  in 
3  Tagen  wieder  her.  Selbst  eine  Pneumonie,  die  durch  Vernach- 
lässigung sich   ganz   entwickeln  konnte,   wich   der  Pulsat.  allein. 

Ibid.  13.  59.  Schelling. 

e.  Pulsat.  entspricht  der  nervösen  Lungenentzündung,  ferner 
der  bei  Masern,  Chlorosis,  pituitöser  Constitution,  der  durch  plötz- 
liches Verschwinden  der  Menstruation,  bei  länger  bestehendem 
Katarrh  hervorgerufenen,  bei  trägem  Verlaufe,  stumpf- drückendem 
Wundheitsschmerz,  Trockenheit  und  Rauhheit,  beengter  Brust.  Oft 
fällt  diese  Arznei  bei  Pneumonia  biliosa  und  nervosa  in  die  Wahl, 
ohne  einziges  Heilmittel  zu  sein.  -     Hyg.  15.  507.  Buchner. 

f.  Sowohl  aus  den  [)hysiologischen  Symptomen  der  Pulsatilla, 
als  auch  aus  der  Qualität  und  der  geringen  Anzahl  der  von  ihr  be- 
kannten Pneumonieheilungen  lässt  sich  erkennen,  dass  dieselbe 
nicht  primär  und  direct  auf  die  Lunge  wirke  und  verhältnissmässia 
nur  selten  gegen  Pneumonie  passende  Anwendung  finden  k"inne. 
Am  wenigsten  wird  sicli  ihre  Indication  aus  den  örtlichen  Lungen- 
und  Bronchialsymptomen  herausstellen,   da  dieselben  sehr  wenig 
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(Charakteristisches  darbieten,  und  weder  für  ein  bestimmtes  Stadium 
>  noch  für  eine  besondere  Abart  der  Pneumonie  entschieden  sprechen. 
''Wohl  kommen  aber  entzündliche  Krankheiten  der  Lunge  vor,  die 
wegen 'ihrer  Entvvickelung,  ihres  Verlaufs  und  der  besondern  Indi- 
vidualität  des  befallenen  Organismus   dem   eigentlichen  Charakter 
der  Pulsatiilawirkungen  entsprechen,  und   die  Aerzte  mögen  des- 
'halb  ganz  Recht  haben,  wenn  sie  auf  den  trägen,  langsamen  Ver- 
lauf, Unterdrückung  der  Menstruation,  lymphatische  und  chlorotische 
•  Constitution,  rheumatischen  und  katarrhalischen  Krankheitscharakter 
tu.  s.  w.  aufmerksam  machen.    Es  rauss  hier  also  dasselbe,  was  bei 
der  Belladonna  gesagt  wurde,   gelten,  man  wird  die  Anzeige  für 
die  Pulsatilla  mehr  in  den  allgemeinen,  als  in  den  rein  örtlichen 
Symptomen  suchen  müssen  und  in  dem  nicht  weniger  genau  ausge- 
]  prägten  eigenthümlichen  Charakter  der  Pulsatiilawirkungen. 
V.-J.-S.  1.  168.    Cl.  Müller. 

C.  Rückblick. 

Sechs  Aerzte  sprechen  über  Anwendung  der  Pulsatilla  in  pneu- 
imonischen  Zuständen  (vergl.  Nr.  148.,  185.,  86.). 

Die  Anzeigen  für  Puls,  sind  mehr  in  den  allgemeinen,  als  den 
irein  örtlichen  Symptomen  (f)  und  dem  gerade  herrschenden  genius 
I  morbi  (b.)  zu  suchen  (vergl.  a.). 

Allgemeine  Anzeigen. 
Bei  pituitöser  Constitution  (e.). 

Bei  Pneumonien  nach  plötzlichem  Verschwinden  der  Periode 
i(c.,  e.,  f.). 

Bei  pneumonischen  Zufällen,  wie  sie  bei  Masern  vorkom- 
imen  (b.,  c,  e.). 

In  Pneumonien,  die  sich  zu  chron.  Katarrhen  gesellen,  mit 
;  gleich  anfangs  dickschleimigem  Auswurf  (c,  d.,  e,). 

Bei  verschleppten,  biliösen  und  nervösen  Pneumonien  (b.,  d.,  e.). 

Zeichen.  Sehr  schneller,  kurzer  Odem  (a.,  d.);  Brustsohmerz 
mehr  stumpf,  drückend,  wund,  geschwürig  (b.,  e.);  Druck  wie  von 
Stein  auf  der  Brust  (d.);  Trockenheit^ -.  TJauhheitsgefühl  (b.,  e.); 
Husten  öfters,  meist  trocken,  kurz,  später  wenig  lösend  (a.);  schmerz- 
haft (d.);  zäher,  schwer  sich  lotsender  Schleim  (b.);  —  Gesicht  mit 
schmerzhaftem  Ausdruck  (a.) :  Gesichtszuckungen  (a.) ;  trockener  Mund, 
belegte  Zunge,  Uebelkeit  (d.);  heftiger  Durst  bei  etwas  belegter, 
feuchter  Zunge  (a.);  dünne  oder  zögernde  Stühle,  wenig  gerötheter 
Harn  (a.);  Stechen  und  Reissen  in  den  Gliedern,  besonders  den 
Achseln  und  Armen  mit  geschwollenen  Handknöcheln  (d.,  f.).  — 
Gleich  im  Anfang  Flechsenspringen  an  den  Extremitäten  (a.);  plötz- 
liches Zusammenfahren,  Erschrecken  im  Schlafe,  blande  Delirien 
(a.);  Hauttemperatur  brennend,  mit  copiösem,  gleichmässig  fort- 
gehendem Schweiss  (a.);  Puls  sehr  schnell,  klein. 
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Der  untergeordneM  Werth  der  Pulsatilla  in  Pneumonien  in 
obigen  Anzeigen  leicht  zu  beurtheilen. 

24.    Ranunculus  bulbosus. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Mehr  als  andere  Aerzte  den  Phosphor  rühmen,  hat  in  München 
der  Ranunc.  bulb.  geleistet,  vorzüglich  wenn  Verkältung  und  darauf 
folgende  Erhitzung  (oder  umgekehrt)  die  Gelegenheitsursache  der 
Krankheit  bildet,  rosenrothe  Wangen,  reine  Zunge,  schwerer,  kurzer 
und  sehr  beklommener  Athem  bei  leicht  hörbarem  Respirations- 
geräusch, trockene  Hitze,  Turgescenz  der  Haut  ohne  Schweiss, 
Prostration,  die  schon  bei  Beginn  der  Krankheit  kaum  das  Gehen 
erlaubt,  kleiner  sehr  beschleunigter  Puls  bei  grosser  Agitation  des 
Herzens  und  der  Gefässe,  Uebelkeit,  selbst  Ohnmacht  beim  Auf- 
sitzen und  Bewegen  sind  Erscheinungen,  welche  die  Anwendung 
genannten  Mittels  rechtfertigen.  —    Hyg.  15.  508.  Buchner. 

25.    Rhus  toxicod. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Rhus  tox.  scheint  ebenfalls  in  specif.  Beziehung  zu  dem 
serösen  Hautapparat  und  wahrscheinlich  in  einer  weit  grösseren  und 
näheren  als  Bryon.  zu  stehen.  Es  wird  gewiss  in  der  Pleuritis 
serosa  mit  Erfolg  angewendet  werden  können,  da  es  anfalle  serösen 
Exsudate  kräftig  einwirkt,  wie  wir  dies  bei  der  Wassersucht  nach 
acuten  Exanthemen,  in  der  Blasenrose,  dem  Pemphigus  beobachten. 

Hyg.  13.  160.  Trinks. 

b.  Rhus  passt  vorzüglich  in  zwei  Formen  der  Pneumonie:  in 
der  nervösen:  brennende  Hitze,  Aufschrecken  und  leichte  Delirien, 
wenig  Schlaf,  Aufspringen  aus  dem  Bette,  Zunge  bräunlich,  rissig, 
rauh  und  trocken,  Rede  erschwert,  schwer  löslicher  Auswurf,  un 
aufhörliche  Stiche  bei  ängstlicher  Beklemmung  der  Brust,  vorzüglich 
durch  schlechte  Lage  hervorgerufen;  und  in  der  erysipelaiösen .  wo 
sich  nicht  selten  Aegophonie  findet,  weniger  in  der  venösen. 

Hyg.  15.  508.  Buchner. 

c.  In  Pneumonia  nervosa  ist  Rhus  unstreitig  eins  der  souve 
ränsten  Mittel,  auf  das  der  homöopathische  Arzt  zuerst  bedacht 
sein  muss.  Wohl  könnte  ein  Schwanken  zwischen  Belladonna  mit 
eintreten,  wenn  die  begleitenden  nervösen  Symptome  vorstehender 
erschienen,  und  sich  als  versatile  herausstellten,  dann  ist  aber  auch 
die  locale  Affection  nicht  nis  eine  verwischte  inflammatorische 
vorhanden.  Am  häufigsten  hatte  ich  Gelegenheit  Rhus  dann  in 
Anwendung  zu  ziehen,  wenn  durch  Aconit  der  Fiebersturn»  und  mit 
ihm  zugleich  die  heftigsten  Localsymptome  gemindert  waren  und 
der  rückbleibende  Rest  durch  Bryonia  schien  geheilt  werden  zu 
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können.  Der  Kranke  klagt  dann  über  keine  Schmerzen  mehr,  weil 
der  soporöse  Zustand  ihn  zu  keiner  klaren  Vorstellung  mehr  über 
sein  inneres  Befinden  gelangen  lüsst;  doch  sind  die  objectiven 
Zeichen  noch  vorhanden,  als:  dumpfer  Percussionston,  Broncho- 
phonie  oder  bronchiales  Athmen  und  selbst  auch  confonirende 
Rasselgeräusche;  nebenbei  aber  finden  wir  auch  noch  öfters  einen 
hellrothen  Blutauswurf,  der  mit  Weichlichkeitsgefühl,  Ekel  verbun- 
den zu  sein  scheint,  indem  der  Kranke  Anstrengungen  wie  zum 
Erbrechen  äussert,  die  auch  nach  genommenen  Nahrungsmitteln  und 
Getränken  von  Zeit  zu  Zeit  auftreten;  das  Gesicht  ist  geröthet,  die 
Schwäche  bedeutend.  Noch  dürfte  in  derartigen  Pneumonien  der 
heftige  Nachtdurst  nicht  zu  übersehen  sein,  der  ein  gutes  Kriterium 
für  die  Anwendung  von  Rhus  mit  abgiebt,  wenn  nicht  die  beglei- 
tenden Beschwerden  auf  Beilad.  oder  Bryon.  hinweisen,  üeberhaupt 
muss  dieses  Symptom  in  fieberhaften  Krankheiten  immer  auf  Rhus 
mit  aufmerksam  machen.  — 

Allg.  h.  Ztg.  36.  359.  Hartm. 

d.  Schon  durch  die  bestimmte  Empfehlung  des  Giftsumacbs  in 
den  Jahren  des  Kriegstyjjhus  von  Hahnemann,  sowie  durch  seine 
hierauf  sich  gründende  ziemlich  häufige  Anwendung  in  nervösen, 
gastrischen  Fiebern  und  Typhus  scheint  demselben  auch  in  der 
Pneumonie  eine  schon  im  Voraus  bestimmte  Rolle  zugetheilt  zu 
sein.  So  viel  ist  wenigstens  gewiss,  dass  in  den  physiologischen 
Sumachsymptomen  sich  nichts  vorfinde,  was  ihn  besonders  be- 
fähigte, in  den  gewöhnlichen,  leichter  verlaufenden  Pneumonien 
wirksam  zu  sein.,  und  dass  seine  mehr  örtlichen  Brustsymptome 
nur  wenig  der  gewöhnlichen  Pneumonie  entsprechen.  Was  ihn  also 
zu  einem  Pneumoniemittel  macht,  können  mir  seine  allgemeinen, 
typhösen,  von  Beeinträchtigung  der  Gehirnfunctionen  herkommenden 
Symptome  sein.  Diese  sind  allerdings  bedeutend  und  stellen  ihn 
hierin  noch  über  Beilud,  und  Bryon.,  etwa  zum  Phosph.  und  Arsen. 
Da  diese  nervösen  Symptome  in  allen  3  Stadien  der  Pneumonie 
vorkommen,  so  würde  auch  der  Giftsumach  keineswegs  an  ein  be- 
stimmtes Stadium  streng  gebunden  sein,  doch  mag  allerdings  der 
hohe  Grad  von  typhösem  Ergriffensein  des  Sensorium,  wie  ihn  die 
Rhussymptome  zeigen ,  mehr  in  den  späteren  Stadien  vorkommen, 
also  nicht  sowohl  bloss  von  gehinderter  Blutcirculation  als  vielmehr 
v-*«n  Blutalienation  in  Folge  des  eiterig  zerlliessenden  Exsudats  etc. 
herrühren,  folglich  der  Giftsumach  auch  mehr  diesem  Stadium, 
während  im  Gegentheil  Bell,  und  wohl  auch  Bryonia  mehr  den  Ge- 
hirnsymptomen in  Folge  reiner  Blutlaufstockung  und  Gehirnconge- 
stion  entsprechen.  Unter  die  für  Rhus  sprechenden  Symptome 
würden  also  besonders  zu  rechnen  sein:  Kräfteverfall,  soporöser 
Zustand,  Schwerhörigkeit,  Sehnenhüpfen,  unbewusster  Abgang  von 
Stuhl  und  Urin,  trockene,  heisse  Haut,  harte,  trockene,  rissige  Zunge. 
Von  den  mehr  örtlichen  Sym|»tomen  scheint  wenigstens  eins  hervor- 
gehoben zu  werden  zu  verdienen,  nämlich  die  dem  Rhus  eigen- 
thümliche  Athembeengung  von  Seiten  der  aufgetriebenen  Herzgrube; 
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doch  wird  es  auch  hier  nur  mit  andern  Arzneimitteln  concurriren, 
namentlich  mit  Nux  vom.  und  Phosphor.  —  V.-J.-S.  1.  173.  Müller. 

B.    Einzelne  Fälle. 

110.  Frau,  63  Jahre,  schwächlicher  Constitution,  Keuchhusten, 
Magenkrampf,  4  Wochen  später  nervöse  Lungenentzündung.  Den 
12./6.  Bryon.  15.  1  Trpf.  Den  15./6.  Rhus  15.  1  Trpf.  Darnach 
schon  bedeutende  Besserung.    Den  18./6.  Rückfall. 

Sympt:  Nachts  schlafloses  Herumwerfen.  An  der  vorher  lei- 
denden Stelle  der  rechten  ßrustseite  empündlicher  Schmerz,  keine 
Berührung  ertragend;  Puls  wieder  schneller,  stark  und  ziemlich 
voll.  Husten  ärger,  angreifender,  ward  sehr  wenig  Schleim  mit 
Blut  gefärbt  ausgeworfen.  Beim  Athmen  als  würde  der  Odem  in 
der  Herzgrube  eingeklemmt  und  deshalb  grosse  Beängstigung. 

Verord.:  Rhus  15.  1  Trpf.  Den  19.  alles  Krankhafte  ge- 
wichen, bis  auf  Mattigkeit.  —    Arch.  1.  3.  165.  Gross. 


III.  Mann,  45  Jahre,  kräftig,  seit  1/4  Jahr  bettlägerig,  nach 
Erkältung,  Durchnässung  von  Regen  bei  erhitztem  Körper. 

Sympt:  Klagt  stets  über  kurzen,  beklemmten  Athem  und  von 
Zeit  zu  Zeit  kommenden  Husten  mit  Seitenstechen.  Haut  heiss, 
trocken,  Zunge  roth,  fast  trocken.  Puls  beschleunigt  und  etwas 
härtlich;  Urin  beim  Lassen  dunkel,  dann  bald  trübe  wie  Lehm- 
pfütze. Stuhl  unordentlich,  Appetit  gering,  Durst  bedeutend.  Schlaf 
unruhig,  voll  Träume,  matt  und  schwach. 

Verord.:   Rhus  9.  in  Auflös.  2stündig  und  bald  trat  gelinder 
Schweiss  ein,  sanfter  Schlaf.    Die  folgenden  Tage  genesen. 
Arch.  19.  1.  47.  Gross. 


112.  Mad.,  47  Jahre,  mager,  leidend  aussehend,  öfters  Husten, 
M  igrä.ne,  Menstr.  nim.  Den  16./5.  an  Pneumonie  erkrankt.  Bis 
19.  Acon.  1  Gtt.  10  in  W.  stündl.  1  Theelöffel.  Seitenstechen  ge- 
ringer, im  Auswurf  nur  noch  Blutklümpchen. 

Sympt:  Fieber,  mehr  Frost  nnt  Hitze  untermischt:  Beginn 
des  Schlafes  gleich  wieder  durch  lebhaftes  Zusammenfahren  ver- 
scheucht; Unmöglichkeit  auf  irgend  einer  Seite  zu  liegen;  im  Kreuz 
Gefühl  wie  zerschlagen,  auch  in  völliger  Ruhe. 

Verord.:  Rhus  1.  15  Gtt.  in  W.,  stündl.  1  TheelölTel.  Der 
Schmerz  bei  den  stärksten  Anfällen  nicht  mehr  stechend,  sondern 
drückend.  Auswurf  gelb,  salzig,  dick.  Aengstliche  Träume  im 
Schlaf,  Alpdrücken;  Fieber  vermindert,  Stuhl  erfolgt;  Harn  mit 
röthlichem  Satz.    Bei  Lycop.  1.  3nial  täglich  baldige  Genesung. 

Elwert  159.  ^ 
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113.  Frau,  50  Jahre,  hager  aber  gesund,  5  Jahre  nicht  mehr 
menstruirt,  seit  2  Tagen  Pleuropneumonia  biliosa. 

Syinpt.:  Auf  der  rechten  Seite  der  Brust  Stechen  durch  Husten 
und  Athnien  schlimmer;  icurze,  ängstliche  Respiration,  tiefes  Ein- 
atbmen  unmöglich;  angreifender  Hasten  mit  schleimigem,  von  brau- 
;nem    Blut    durchdrungenem    Auswurf.      Bei    Auscultation  theils 
Iknisterndes,  theils  Bronchial  -  Geräusch  und  Bronchophonie  rechts 
und  mangelnde  Resonanz  bei  der  Percussion.  Lage  auf  dem  Rücken 
oder  rechts.     Brennende,  trockene  Hitze,  dem  Calor  mordax  ge- 
inähe.rt.  Puls  gespannt,  sehr  frequent;  ängstlicher  Schlaf,  vorüber- 
. gehende  Delirien;  umschriebene  Wangenröthe  mit  gelblichem  Schein 
lan  den  Nasenflügeln,  Mundwinkeln  und  Augenweiss;  unlöschbarer 
IDurst;  Appetitlosigkeit;  gelblichbrauner  Zungenbeleg,  bitterer  Ge- 
•schmack,  üebelkeit,  Brechneigung,  Durchfall;  dunkelbrauner  Harn, 

Verorcl. :  Den  24-/5.  Acon.  2.  6  Trpf.  in  W.  2stündl.  1  Löffel. 
IDen  26.  keine  Besserung.  Bry.  2.  Sstünd.  1  Gabe.  Den  27.  keine 
IBesserung,  Oppression  auf  der  Brust  sehr  stark,  beständige  Deli- 
rrien,  Husten,  Auswurf,  Fieber,  biliöse  Erscheinungen  unverändert. 
IRhus  3.  2stünd.  Den  29.  Schweiss,  dicker  Bodensatz  im  Harn, 
rruhiger  Schlaf,  kein  Delirium,  Auswurf  gelöst,  nur  noch  Blutstreifen, 
IDen  9./6.  vollkommen  geheilt.  —    Diez,  98. 

114.  Fall  von  Pneumonie  mit  Acon.,  Nux  vom.  und  Bry.  bis 
izum  6.  Tage  behandelt,  ging  in  nervösen  Zustand  über,  der  durch 
IRhus  geheilt  ward.  —    Arch.  9.  1.  99.  Haubold. 

115.  M.,  20  Jahre,  nervöse  Pneuiuonie.  Acon.  ohne  Erfolg. 
!Nach  l'hus  3Ö.  in  2  Tagen  Gefahr  vorüber. 

Allg.  h.  Ztg.  9.  363.  Wurda. 

C.  Rückblick. 

Von  9  Aerzten  Beobachtungen  über  Rhus. 

Allf/emeine  Anzeigen. 

Passt  vorzugsweise  für  das  in  späteren  Stadien  der  Pneumonie 
'vorkommende  typhöse  Ergriffensein  dos  Sensoriums  von  Blutalie- 
ination  durch  das  eiterig  zerfliessende  Exsudat  (d.). 

Wenn  nach  Hebung  des  Fiebersturmes  durch  Acon,  nervöse 
.Zeichen  eintraten  (h.,  c.j  und  ein  so|)oröser  Zu.-^tand  die  klare  Vor- 
!  Stellung  über  das  innere  Belinden  stört  (c,  d.). 

In  der  erysipelatösen  Form  der  Pneumonie  (b.). 

Trinks  (a.)  em|)fiehlt  Rhus  in  Pletiritis  serosa. 


Die  zum  Theil  sehr  unvollkommen  geschilderten  Fälle  (vergl. 
lauch  Nr.  120.,  200,)  betreffen  4  Pneumonien  mit  nervösem  Anstrich, 
■  eine  verNchlcppte  Pleuritis  (?)  und  Pleuropneumonia  biliosa,  letztere 
imit  Angabe  der  physikalischen  Zeichen. 
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Zusammenstellung;  der  Zeichen. 

a.  Oertliche  Beschwerden. 
1.  Athmung. 

Percussionston  ohne  Resonanz  (113.),  dumpf  (c);  in  der  rech- 
ten Lunge  theils  knisterndes,  theils  bronchiales  Geräusch  und 
Bronchophonie  (113.,  c).  —  Athem  kurz,  beklemmt  (III.);  ängst- 
lich (113.);  beim  Athraen  Beängstigung  wie  von  Einklemmung  de» 
Odems  in  der  Herzgrube  (110.). 

2.  Brustschmerz. 

Stechen  rechts,  durch  Husten  und  Athnien  schlimmer  (113.); 
unaufhörliche  Stiche  bei  ängstlicher  Beklemmung  (b.);  die  früher 
entzündete  Stelle,  rechts,  empfindlich  gegen  Berührung  (110.). 

3. — 4.    Husten,  Auswurf. 

Husten  angreifend  (110.,  113.);  Auswurf  wenig  mit  Blut  ge- 
färbt (110.);  —  schleimig,  von  braunem  Blut  durchdrungen  (113.); 
hellrother  Blutauswurf  mit  Ekel,  Gefühl  von  Weichlichkeit  verbun- 
den (c);  Auswurf  schwer  löslich  (b.). 

b.  Begleitende  Besch>yerden. 

Umschriebene  Wangenröthe  (113.);  Gesicht  geröthet  (c.) ;  gelb- 
licher Schein  an  den  Nasenflügeln  (113.);  Mimdwinkel  und  Augen - 
weiss  gelblich  (113.);  Zunge  braungelb  belegt  (113.),  bräunlich  (b.), 
rissig,  rauh,  trocken  (b.,  d.,  III.),  russig  (d.) ;  Uebelkeit,  Brech- 
neigung (113.);  Erbrechen  von  Nahrungsmitteln  (c);  unwillkürliche 
Ausleerungen  (d.);  Harn  dunkel,  bald  trübe  werdend  (III.),  dunkel- 
braun (113.).  —  Wenig  Schlaf,  Aufspringen  aus  dem  Bett  (b.) ; 
schlafloses  Herumwerfen  (HO.,  III.);  beim  Beginn  des  Schlafes 
lebhaftes  Zusamnienfahren  (112.);  Aufschrecken  (b.);  leichte  Deli- 
rien (b..  113.);  —  trockene,  heisse  Haut  (d.,  III.);  brennende 
Hitze  (b.,  113.),  fnst  Calor  mordax  (113.) ;  Durst  gross  (III.,  113.); 
heftiger  Nmhldnrst  (c.) ;  Puls  stark,  ziemlich  voll  (HO.,  III.); 
härtlich  (III.),  gespannt,  sehr  frequent  (113.).  —  Kann  auf  keiner 
Seite  liegen  (112.);  liegt  auf  dem  Rücken  oder  der  kranken  rechten 
Seite  (113.). 

Gabe.    Rhus  3.,  9.,  15.  1  Trpf.,  30. 
Besserung  zeigte  sich  nach  1 ,  2  Tagen. 

Rhus  wichtig  nicht  als  eigentliches  Pneunionieniittel,  sondern 
vermöge  seines  Chnrnhlers,  den,  den  pneumonischenZuständen  in  belie- 
bigen Stadien  eingeprägten  typhösen  Erscheinungen  zu  entsprechen, 
sowie  in  einzelnen  Formen  von  Pleuritis. 


jRhus  toxicod.  C.  — 


SangtUnaria  A.  — 


Scitta  A. 
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26.  Sanguinaria. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Während  Acon.,  Bryon.,  Phosph.  u.  a.  fast  nur  hiilfreich  sind, 
wenn  (ausser  andern  ähnlichen  Zeichen,  die  da  sein  müssen)  be- 
ssonders  die  linke  Lunge,  allein  oder  überwiegend  ergriffen  ist, 
«ird  Sanguinaria  wie  Beliad.,  Merc,  Nitr.  u.  a.  weit  entschiedener 
auf  die  rechte  Seite  der  Brust  wirken. 

N.  Arch.  2.  2.  159.  Hering. 

27.  Scilla. 
A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Ist  der  Gefässsturm  grösstentheils  vorüber,  gehen  die  Se- 
tcretionen  nicht  gehörig  von  Statten,  so  wird  Scilla  vor  Senega 
zweckdienlich  sein,  besonders  wenn  das  Stechen  nur  mehr  bei 
IHusten  und  die  Beklommenheit  beim  Einathnien  folgt.  Je  mehr  die 
FPleura  in  Mitleidenschaft  gezogen  ist,  desto  eher  entsteht  auch  die 
^Neigung  zu  serösen  Exsudaten.  Scilla,  Colchicum  etc.,  vorzüglich 
.^Arsen.  in  kleinen  und  seltenen  Gaben  mögen  dann  in  Anwendung 
idtommen.  —    Hyg.  15.  508.  Buchner. 

b.  Wo  schon  im  1.  Stadium  der  Pneumonie  viel  Schleimaus- 
wurf sich  fand,  pflegte  ich  bald  nach  Beseitigung  der  dringendsten 
2Zufälle  durch  Acon.  eine  kleine  Gabe  Scilla  mit  Erfolg  zu  reichen. 

Arch.  9.  2.  142.  Gross. 

c.  In  einer  sogenannten  asthenischen  Lungenentzündung  mit 
§grosser  Schwere  auf  der  Brust,  Blutauswurf  bei  seltenem  Husten, 
EDurst  und  grosser  Schwäche  beseitigte  Scilla  die  meisten  Beschwer- 
dden,  nur  die  Schwere  auf  der  Brust  und  Kopfschmerzen  blieben, 
»welche  Nux  vom.  wegnahm.  —    Allg.  h.  Ztg.  3.  147.  Ng. 

d.  Scilla  empfiehlt  sich  in  Pleuritis,  besonders  bei  trockener, 
hbrennender  Hitze,  wobei  jede  nur  geringe  Entblüssung  eines  Kür- 
jipertheils  leichtes  Frösteln  hervorruft,  mit  heftigen  Seitenstichen 
won  den  Rippen  nach  den  Achseln  herauf,  der  auch  durch  Husten 
nmit  vielem  Schleimausvvurf  noch  verstärkt  wird. 

Hartm.  Ther.  1.  368. 

e.  Ott  liess  mich  Acon.  in  Pneumonie  im  Stiche,  um  so  häu- 
tifiger  reussirte  ich  mit  Scilla  3.  —  ü.,  die  ich  specifisch  hülfreich 
Ifand.  Wo  der  Kranke  in  seinem  Blute  zu  ersticken  drohte,  war 
mach  4  —  6  Gaben  Scilla  der  fürchterliche  Orgasmus  nicht  selten 
u'ollkonnnen  besch«  ichtigt.  —     Hyg.  2.  214.  Aegidi. 

f.  Die  Scilla  wird,  wie  ihre  Prüfungssymptome,  in  denen  die 
•stechenden  Schmerzen  sehr  vorherrschen,  zeigen,  ungleich  mehr  in 
iPleuresien  als  in  reinen  Pneumonien  Anwendung  finden;  indessen 
•sind  doch  auch  die  Fälle  nicht  selten,  wo  die  Pleura  selir  bedeu- 
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tend  mit  afücirt  ist  und  [)Ieuntisclies  Exsudat  entsteht.  Ausserdem 
dürfte  sie  bei  heftigem  Bronchialkatarrh  mit  viel  Schleimrasseln  und 
stockender  Expectoration  passen,  sowie  vermJige  ihrer  specif.  Wir- 
kung auf  die  Harnsecretion  bei  acutem  Lungenodem. 
V.-J.-S.  1.  180.    Cl.  Müller. 

g.  in  einem  Falle  von  Seitenstechen  mit  Fieber  bei  einer  ro- 
busten Frau,  32  Jahre,  wo  Acon.  und  Bryon.  ohne  Erfolg  waren, 
ward  nach  Scilla  9.  der  trockene  Husten  lösend,  das  Seitenstechen 
verlor  sich  und  binnen  3  —  4  Tagen  war  sie  wohl,  bis  sich  eine 
schmerzhafte  Lähmung  im  Hüftgelenk  einstellte. 
.  Ann.  1.  18.  Hartlaub. 

C.  Rückblick. 
Praktische  Bemerkungen  von  7  Aerzten. 

Allgemeine  IndicaUonen. 

Scilla  passt  mehr  für  Pleuresien  als  Pneumonien  (d,,  f.)  und 
in  letzteren,  wenn  die  Pleura  mitleidend  ist,  mit  Neigung  zu  serö- 
sen Exsudaten  (a.). 

Bei  asthenischen  Pneumonien  (c.) ,  bei  heftigem  Bronchial- 
katarrh und  acutem  Lungenödem  (f.). 

Wenn  der  Kranke  in  seinem  Blute  zu  ersticken  drohte  und 
Acon.  ohne  Erfolg  war,  half  in  Pneumonien  oft  Scilla  (e.),  ferner, 
wenn  im  1.  Stadium  sich  schon  viel  Schleimauswurf  fand  (b.). 

28.  Senega. 

A.  &  B.  Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelner  Fall. 

a.  Im  Stadium  der  eiterigen  oder  serösen  Infiltration ,  —  bei 
katarrhalischer  Pneumonie,  namentlich  bei  lymphatischen,  laxen, 
fetten  Individuen,  bei  Complication  mit  Bronchitis,  ist  Senega  zu 
beachten.  —    Allg.  h.  Ztg.  21.  109.  Watzke. 

b.  Bei  venöser  Form,  schleimiger  oder  phlegmatischer  Consti- 
tution des  Kranken,  wenn  vorzüglich  die  Lungenschleimhaut  ergriffen 
ist,  der  zähe  Schleim  Brennen  und  Ziehen  in  der  Brust  verursachl 
und  der  in  der  Ruhe  schwerer  sich  lösende  Auswurf  verchlimmerl. 
dient  Senega,  nachdem  Aconit  den  Blutorgasmus  gemässigt. 

Hyg.  15.  5U8.  Buchner. 

c.  Es  scheint,  nach  den  Prüfungssymptomen,  die  Senega  für 
eine  Art  Pneumonie  zu  |»asscn ,  uie  die  Symptome  241  —  249  und 
mehrere  andere  bewei.scn ;  aber  vorzüglich  wohl  nur  in  derjenigen, 
die  entweder  gleich  mehr  schleichend  aufiritf,  oder  wo  da.s  hervor 
stechende  Entzündliche  durch  Acon.,  Bryon.  etc.  gehoben  ist,  welche 
mehr  die  Pleura  als  die  Lunge  selbst  angegriffen  hat,  daher  mehr 
der  sogenannten  rheumatischen  Brustentzündung  ähnelt,  wo  die  Be- 
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schwerden  weniger  durch   das  Athmen,  mehr  durch  Bewegungen 
erhöht,  wo  die  Schmerzen  mehr  in  der  Ruhe  zunehmen  und  manche 
Beschwerden  beim  Gehen  im  Freien  erleichtert  werden. 
Arch.  9.  2.  187.  Seidel. 

d.  Klingt  in  Pneumonie  bei  Kindern  der  Husten  locker,  zeigt 
das  Schnürcheln  und  Rasseln  eine  Ueberfüllung  von  Schleim  auf 
der  Brust  an,  so  kann  unter  andern  Mitteln  auch  Senega  passen, 
sowie  bei  Pneumonia  notha  mit  ähnlichen  Symptomen. 

Hartm.  Ther.  1.  360.  65. 

e.  Es  werden  nur  selten  bei  Pneumonie  Erscheinungen  auf- 
treten, die  für  Anwendung  der  Senega  sprechen. 

V.-J.-S.  1.  185.  Müller. 


115b.  Ein  Mann,  60.(ahre,  litt  an  Pleuropneumonie  links. und 
erhielt  Bryon.,  Acon.,  Bell,  und  Senfteig.  Die  Stiche  Hessen  voll- 
kommen nach,  die  Brustbeklemmung  :i!ier  blieb,  der  Auswurf  ohne 
Blut  erfolgte  schwierig,  die  Kräfte  sehr  gesunken.  Senega  27. 
Abends  mit  kaltem  Schweiss  bedeckt,  Puls  sehr  klein,  fadenförmig, 
die  Brustbeklemmung  so,  dass  er  beständig  sitzen  musste,  der 
Auswurf  stockte  mit  R<icheln_  auf  der  Brust.  Infusum.  Senega  von 
2  Drachmen.  Am  andern  Morgen  der  Kranke  ausser  Gefahr,  die 
Kräfte  gehoben,  der  Auswurf  folgte  gehörig,  die  Brustbeklemmung 
bedeutend  vermindert  und  baldige  Genesung. 

Allg.  h.  Ztg.  6.  102.  Strecker. 

C.  Rückblick. 

Von  6  Aerzten  einige  Beobachtungen  über  Senega. 

In  katarrhalischen  Pneumonien,  namentlich  lymphatischer,  laxer, 
fetter,  phlegmatischer  Individuen  (a.,  b.);  —  bei  Pneumonien  der 
Kinder  mit  Schnürcheln  und  Schleimrasseln  (d.);  —  bei  Complica- 
tion  mit  Bronchitis  (a.,  b.);  —  bei  eiteriger  oder  seröser  Infiltra- 
tion (a.). 

Bei  Ergrififensein  der  Pleura  und  mehr  rheumatischer  Entzün- 
dung (c). 

29.  Sulphur. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Bei  eingetretenem  Suppurationsfieber  (Frösteln  und  darauf 
folgende  intensive  Hitze),  an  jedem  Tage  zu  derselben  Zeil  wieder- 
kehrend, bei  Schmerz  an  einer  umschriebenen  Stelle,  welche  die 
Kranken  deutlich  angeben,  wird  Sulph.  oft  viel  ausrichten  können, 
ferner  hei  phthisischer  Anlage,  wenn  Hepatisation  oder  Eiterung 
hinzutritt.  —    Kreuss.  86. 
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b.  Da,  wo  bei  treffender  Wahl  der  Mittel  keine  Einwirkung 
oder  nur  unbedeutende  Besserung  sich  zeigt,  oder  auch  durch  die 
eingetretene  acute  Krankheit  ein  im  Körper  schlummerndes  Siech- 
thum erweckt  wird,  sind  oft  einige  Gaben  Sulph.  von  grossem 
Vortheil.  —    Hart.  Ther.  1.  358. 

c.  In  pneumonischen  Zuständen,  besonders  in  nicht  ganz 
acuten  psorischer  iSubjecte,  und  wo  der  Schmerz  .stechend  war,  hat 
mir  Sulph.  oft  genützt,  doch  allein  die  Heilung  nicht  vollführt. 

Ann.  4.  251.  Hartiaub. 

d.  Wenn  im  Verlauf  der  Entzündungen  besondere  Nebenbe- 
schwerden sich  zeigen,  z.  B.  ungewöhnliche  Schwäche,  ausge- 
schlagener Mund,  Durchfall  gleich  zu  Anfang  der  Krankheit  und 
die  passenden  Mittel  nicht  schnell  genug  helfen  wollen  oder  die 
Besserung  still  steht,  so  ist  es  immer  rathsam,  eine  Gabe  Sulph. 
zu  interponiren ,  da  in  solchen  Fällen  eine  latente  Dyscrasie  nicht 
der  Aufmerksamkeit  des  Arztes  entgehen  darf.  —  Bekommen  wir 
kachektische  Individuen  mit  schon  vernachlässigten  Peripneumonien 
in  Behandlung ,  so  ist  es  immer  rathsam,  die  Kur  mit  Sulph.  anzu- 
fangen und  darnach  die  uns  bekannten  passenden  Mittel  zu  reichen. 

Arch.  20.  1.  124.  Horner. 

e.  Bei  tuberkulöser  Lungenentzündung,  Hitze  in  der  Brust 
mit  Wallen,  Blutspucken,  Tinct.  Sulph.  1  Trpf.  2  —  3stündlich. 

Allg.  h.  Ztg.  3.  308.  Schmid. 

f.  Im  Stadium  der  eiterigen  und  serösen  Inültration,  in  pneu- 
monischen Zuständen,  die  auf  vorhandenen  Lungentuberkeln  be- 
ruhen, passt  oft  Schwefel.  —    Allg.  h.  Ztg.  21.  109.  10.  W^atzke. 

g.  Sehr  bedenklich  sind  bei  jungen  Leuten  entzündliche  Af- 
fectionen  der  Lunge,  welche  sich  durch  Erkältung,  epidemischen 
Einfluss  etc.  zu  Lungentuberkeln  gesellen,  die  sich  seither  noch  in 
einem  nicht  entzündlichen  Zustande  befanden.  Solche  Entzündungen 
verschleppen  sich  gern  und  hier  ist  Sulph.  von  Nutzen. 

Hyg.  4.  312.  Griessei. 

h.  Die  vortheilhafte  Wirkung  von  Sulph.  in  chron.  Brustübeln, 
namentlich  bei  beengtem  Athem  und  öfter  rückkehrenden  Entzün- 
dungen von  Lungentuberkeln  und  andern  chronisch  - entzündlichen 
Reizungen,  habe  ich  oft  beobachtet.  —    Ibid.  511.  Schelling. 

i-  Bei  acut- inflammatorischen  Leiden  habe  ich  Sulph.  nur  ge- 
geben, wenn  bei  zögernder  Entscheidung  die  Reactionskraft  aufzu- 
regen war.  Oft  habe  ich  unter  solchen  Verhältnissen  schnelle 
Besserung  und  Heilung  von  diesem  Mittel  gesehen. 

Hyg.  6.  205.  Heichelheim. 

k.  Wurde  die  Pneumonie  im  ersten  Stadium  nicht  erkannt, 
oder  die  ärztliche  Hilfe  erst  im  zweiten  Stadium  nachgesucht,  was 
nur  zu  oft  geschieht,  so  ist  die  Gelegenheit,  die  besprocheneu 
Mittel  anzuwenden,  nicht  so  selten;  es  ist  jedoch  rathsam,  nicht 
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;zu  lange  während  ihres  Gebrauchs  auf  einen  guten  Erfolg  zu  warten, 
•sondern,  wenn  nicht  bald  Besserung  erfolgt,  den  in  diesem  Stadium 
!So  kräftigen  Schwefel  zu  reichen.  Ich  habe  mit  der  unverdünnten 
.'Schwefeltinctur ,  die  ich  zu  einem  Tropfen,  selbst  stündlich,  nach 
I Umständen  wiederholt,  gebe,  ohne  ein  anderes  Mittel  zu  bedürfen, 
imehrere  sehr  schwere  Fälle  von  Hepatisation  geheilt  und  einige 
'Male  fast  augenblicklich  wirken  gesehen,  obgleich  die  früher  allo- 
(pathisch  behandelten  und  bereits  aufgegebenen  Kranken  noch  kurz 
worher  Arzneien  fluthenweise  (sit  venia  verbo)  verschlucken  mussten. 
IBei  Hamoptikern,  scrophulüsen  Subjecten  bei  Anwesenheit  oder 
^Verdacht  der  Lungentuberkeln,  bei  vorhandenem  bedeutendem  pleu- 
ritischem  Ergüsse,  mit  einem  Worte  in  den  verzweifelten  Fällen 
won  Hepatisation  ist  aber  nur  vom  Schwefel  noch  Hülfe  zu  erwar- 
tten.  Ein  heftiger  Fiebersturm,  starke  Dyspnoe  etc.  weichen  in  dem 
^Zeitraum  der  Hepatisation  viel  schneller  und  sicherer  dem  Schwefel, 
ca\s  dem  dringend  angezeigt  scheinenden  Aconit.  Ob  hohe  Verdün- 
tnungen  ebenso  vortheilhaft  oder  noch  besser  wirken,  kann  ich  nicht 
•sagen,  da  ich  hierüber  keine  Erfahrungen  habe. 

Hyg.  9.  55.  Wurm. 

1.  Ist  der  Erguss  mehr  serös,  so  leistet  der  Schwefel  nichts, 
lund  hat  ein  plastischer  Erguss  bereits  längere  Zeit  bestanden,  so 
■steht  er  an  Wirksamkeit  der  Schwefelleber  weit  nach,  dagegen  ist 
(der  Schwefel  bei  Pleuritis  plastica,   entweder  gleich  im  Anfange 

•  oder  nach  vorausgeschicktem  Aconit  gereicht,  das  zuverlässigste 
JSpecificum.  Ist  das  Fieber  nicht  so  heftig,  dass  es  dringend  die 
.Anwendung  des  Aconit  erfordert,  so  gebe  ich  gleich  im  Anfange 
iden  Schwefel,  als  Tinctura  sulph.,  tropfenweise  öfters  wiederholt, 
lund  gewöhnlich  beseitigt  er  in  kurzer  Zeit  die  Krankheit  ganz  allein. 
Ilst  das  Fieber  sehr  stürmisch,  schafft  aber  das  indicirt  scheinende 
j Aconit  nicht  baldige  Verminderung,  so  säume  ich  nicht  den  Schwe- 
lfei zu  verordnen  und  ich  habe  bis  jetzt  noch  nie  Ursache  gehabt, 
I dieses  Verfahren  zu  bereuen.  Ist  die  Pleuritis  mit  Pneumonie 
(complicirt,  dauert  die  Krankheit  schon  einige  Tage  und  ist  daher 
I bereits  das  Stadium  der  Hepatisation  eingetreten,  so  ist  vom  Acon., 

•  obgleich  das  Fieber  seinen  Gebrauch  nothwendig  zu  verlangen 
•scheint,  nichts  mehr,  dagegen  Alles  vom  Schwefel  zu  hoflfen. 

Hyg.  12.  39.  Wurm. 

m.  Tritt,  was  bei  gehöriger  Behandlung  selten  ist,  Eiterung 
lein,  findet  man  an  der  Stelle  des  Schmerzes  gar  kein  Geräusch, 
iist  Reizhusten  vorhanden,  hört  man  Pectoriloquie  etc.,  wurde  die 
I  Entzündung  vernachlässigt,  kommen  Eiterpusteln  auf  der  Haut  zum 
'Vorschein,  so  wird  Sulph,  Gutes  leisten.  — 

Hyg.  15.  509.  Buchner. 

n.    Nachdem  M.  auf  Sulph.  gegen  Tuberkulose  und  Pneumo- 
inien  in  tuberkulösen  Lungen  aufmerksam  gemacht,  fährt  er  fort: 
Aber  nicht  nur  bei  tuberkulösen  Subjecten  oder  als  Zwischenmittel 
iin  allen  denjenigen  Fällen,  in  denen  latente  Psora  oder  mangelnde 

Rücken.  Klin.  Erfahr.  W.  22 
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Reaction  des  Organismus  die  Besserung  aufhält  oder  verhindert, 
ist  der  Schwefel  meist  das  passende  Mittel,  sondern  er  ist  im  2. 
und  3.  Stadium,  zumal  hei  hedeutenden  Pneumonien,  als  selbst- 
ständiges Heilmittel  ganz  besonders  zu  berücksichtigen.    Stellt  sich 
nämlich  nach  Beseitigung  des  meist  durch  Setzung  des  Exsudats 
entstandeneu  ersten  Krankheitssturms  nach  1  —  3  Tagen  von  Neuem 
eine  Verschlimmerung  des  Fiebers  und  der  übrigen  Beschwerden 
ein,   wie  es  sehr  oft  zu  beobachten  ist  in  den  Fällen,  die  sich 
nicht  zertheilen,  sondern  ihren  Lauf  durch  das  2.  und  3.  Stadium 
durchmachen,  so  ist  der  Schwefel  am  meisten  geeignet,  dieser 
Verschlimmerung  zu  begegnen,  wenn  sie  sich  nämlich  durch  Hef- 
tigkeit der  Gefässaufregung,  der  Dyspnoe  und  der  Brustsymptome 
documentirt  und  nicht  etwa  durch  die  sogenannten  nervösen  Sym- 
ptome, bei  denen  Phosph.,  Beil.,  Bry.,  Rhus  toxicod.  u.  a.  indicirt 
sind.    Also  der  Schwefel  wird  indicirt  sein  in  den  Fällen  von  be- 
deutender Hepatisation  und  Eiterung  (2.,  3.  Stadium),  in  denen  die 
nervösen  Symptome  wenig  oder  gar  nicht,  wohl  aber  die  synochalen 
dominiren,  ziemlich  dieselben,  denen  im  1.  Stadium  Aconit  beson- 
sonders  entspricht.    Als  physikalische  Erscheinungen  wären  dem- 
nach etwa  anzuführen:  leerer  Percussionston,  consonirendes  Athmen 
und  Rasseln  oder  Bronchophonie  oder  auch  unbestimmtes  oder  gar 
kein  Athmen-   und  Rasselgeräusch.    Sehr  wahrscheinlich   ist  es, 
dass  Sulphur  auch  bei  drohendem  oder  beginnendem  Lungenödem 
vortheilhaft  einwirken  könne.   Eines  der  charakteristischen  Anzeichen 
desselben,  der  schaumige  Auswurf  ündet  sich  zwar  nicht  unter  den 
Schwefelsymptomen,  allein  man  muss  bedenken,  dass  überhaupt 
bei  den  homöopath.  Arzneiprüfungen  die  Symptome  des  Auswurfs 
theils  sehr  unbedeutend,  theils  auch  nicht  sehr  genau  bezeichnet 
erscheinen,  so  dass  z.  B.  nur  bei  einem  einzigen  Mittel,  Lachesis, 
der  schaumige  Auswurf  angeführt  ist.    Wohl  aber  weist  ziemlich 
direct  auf  einen   dem  Lungenödem  sehr  ähnlichen  Zustand  der 
Lungen  der  Umstand  hin,  dass  bei  Sulph.  die  Athemversetzung 
und  die  übrigen  Brustbeschwerden  vorzüglich  im  Schlafe  auftreten 
und  heftig  erscheinen,  so  dass  sogar  der  drohenden  Suffocation 
wegen  der  Schlaf  gestört  werden  musste  in  dem  einen  Falle.  Dies 
entspricht  ganz  den  Erscheinungen  bei   drohendem  Lungenödem, 
in  Typhus  und  andern  Krankheiten,  mit  grosser  Schwäche  und 
Depression,  wo  es  ja  geradezu  als  Regel  gilt,  die  Kranken  nicht 
lange  Zeit  schlafen  und  in  einer  Lage  unverändert  liegen  zu  lassen. 
Hierzu  kommt   noch,   dass    der   ganze  Charakter   der  Schwefel- 
symptome einem  derartigen  Zustande  mit  gänzlich  gesunkener  oder 
veränderter  Reaction  sehr  wohl  entspricht. 
V.-J.-S.  1.  307.    Cl.  Müller. 


B.    Einzelne  Fälle. 

116.  Ein  Maler  ward  bei  Pneumonie  allopathisch  behandelt 
und  ihm  in  1 1  Tagen  8  Pfund  Blut  abgezapft,  ausser  Blutegeln  etc. 
am  12.  Tage 


Sulphur  A.  B. 
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Sympt:  Der  ganze  rechfe  Briistkoih  gab  bei  der  Percussion 
eeinen  matten  (Schenkel-)  Ton ;  das  Kespiiationsgeräusch  auf  dieser 
>Seite  nirgends  zu  hören;  die  Dyspnüe  war  beträchtlich  und  eine 
etwas  tiefere  Inspiration  erregte  die  lebhaftesten  Schmerzen;  lästiger 
^Husten  mit  blutig- schleimig  zähem  Auswurf;  kann  nur  auf  dem 
iRücken  liegen;  Puls  120;  Fiebersymptome  bedeutend. 

Verord. :  Sulph.  Spir.  Gtt,  vi  in  Y2  Seidel  Wasser,  stündl. 
Ii  EsslüflFel.  Schon  den  folgenden  Tag  bei  Percussion  unter  dem 
rrechten  Schlüsselbein  bis  zur  3.  Rippe  heller  Ton,  vesiculäres 
.Wthmen,  alle  Symptome  gemindert;  nach  1  Woche  bei  stetoskop. 
lUntersuchung  keine  Spur  von  örtlichen  Leiden.  Wegen  Schwäche 
iioch  China. 

Aehnliche  Fälle  habe  ich  öfters  mit  Sulph.  ganz  allein  geheilt, 
iind  wenn  ich  auch  eine  so  schnelle  Besserung  mit  diesem  Mittel 
laie  mehr  bewirken  konnte,  so  durfte  ich  doch  auf  den  guten  Erfolg 
nie  lange  warten.  —    Hyg.  12.  39.  Wurm. 


117.  M.,  35  Jahre,  massig  stark,  als  Kind  nach  der  Impfung 
Ausschlag.  Den  27./9.  plötzlich  von  heftigem  Frost  befallen  mit 
SStechen  in  der  rechten  Brusthälfte.  Bis  I./IO.  allopath.  antiphlo- 
j^istisch  behandelt,  den  2. 

Sympi.:  Beim  Liegen  klopfender  Schmerz  in»  Hinterhaupte; 
li)eim  Sitzen  Gefühl  von  Schwere  und  Eingenommenheit  des  ganzen 
Kopfes.  Das  Gesicht  loth,  schwitzend;  Appetitlosigkeit,  heftiger 
Durst,  eine  leichte  Schleinischichte  auf  der  überall  feuchten  zittern- 
llen  Zunge.  Das  Athmen  schnell,  kurz;  die  Bewegungen  des  Thorax 
i9chief,  indem  die  linke  Brusthälfte  eine  freiere  Bewegung  zeigt  als 
Hie  rechte;  bei  vollkomniener  Rückenlage  Beklommenheit  der  Brust. 
Stechender  Schmerz  in  der  rechten  Brusthälfte,  welchen  tieferes 
iSinathmen,  wie  auch  der  häufige  Husten,  der  übrigens  trocken  ist, 
i^ermehrt.  Der  Kranke  liegt  meistens  auf  dem  Rücken  mit  hoch- 
[gestützter  Brust;  schwierig  ist  das  Liegen  in  der  linken  Seite,  un- 
mCglich  auf  der  rechten  wegen  der  Vermehrung  der  Respirations- 
»eschwerden  und  der  stechenden  Schmerzen.  Die  Percussion  giebt 
ifeinen  matten  Ton  in  der  rechten  Seitengegend  des  Thorax  zwischen 
Her  vierten  und  sechsten  Rippe.  Bei  der  Auscultation  ist  in  der- 
iselben  Gegend  ein  fein  knisterndes  Geräusch,  doch  nicht  bei  jeder 
Inspiration,  am  deutlichsten  und  immer  beim  Versuche  des  Tief- 
iWhmens  zu  vernehmen.  Gelinde  Bronchialrespiration.  Das  Vesi- 
uulargeräusch  der  linken  Lunge  über  die  Norm  energisch.  Daselbst 
Kiormaler  Percussionston.  Der  Unterleib  weich.  Rechts  aufwärts 
fom  Nabel  eine  wie  wund  schmerzende  Stelle,  in  welcher  bei 
mässig  kräftiger  Betastung  lebhafte  drückende  Schmerzen  empfunden 
pverden.  Seit  3  Tagen  häufiger  Durchfall,  bestehend  aus  flüssigem 
Koth  mit  unverdauten  Speiseresten  (dieser  soll  im  Anfange  grün 
nusgesehen  und  sehr  übel  gerochen  haben).  Urin  dunkelroth  ohne 
Öatz.    Haut  heiss  und  mit  Ausnahme  der  Gesichtspartie  trocken. 

22* 


340    Abschn.lO.  Kran/ih.  d.  Respirationsorgane.  K.96.  Entzündungen  der  Lungen  elc. 


Puls  schnell,  härtlich,  gleichartig.  Die  Nächte  schlaflos.  Die 
Kräfte  beträchtlich  gesunken. 

Verord.:  Sulph.  3.  2  Trpf.  in  W.,  stündl.  1  Kaffeelöffel.  Den 
3.  Durst  und  Hitze  massiger,  deutliches  knisterndes  Geräusch  bei 
jeder  Inspiration,  sonst  unverändert.  Den  4.  Athmen  freier,  kann 
links  liegen;  Symptome  der  Percussion  dieselben.  Kein  knistern- 
des Geräusch,  leichte  Bronchialrespiration  und  verstärktes  Vesiculär- 
geräusch  links  besteht  noch.  Bewegung  des  Thorax  beiderseits 
gleichförmiger.  Die  heisse  Haut  duftet,  dunkler  Harn  mit  weiss- 
lichem  Satz.  Frequenz  des  Pulses  unverändert,  mässig  kräftig, 
vpeich.  Sulph.  repet.  Den  5,  Mienen  heiter,  Athmen  wenig  be- 
schleunigt, beim  tiefen  noch  Seitenstich,  bei  Percussion  kein  deut- 
licher Unterschied  in  der  Resonanz  auf  beiden  Seiten,  normales 
vesiculäres  Geräusch  im  ganzen  Thorax.  Pustelausschlag  auf  der 
Haut  des  Thorax.  Den  7.  Athniung  normal. 
Hyg.  15.  191.  Holeczek. 


118a.  Frau,  50  Jahre,  Brustentzündung.  Nach  verschiedenen 
Mitteln  ohne  Erfolg  am  8.  Tage  Sulph.  6.  3stünd.  mit  raschem  gün- 
stigem Erfolg.  —    Allg.  h.  Ztg.  20.  103.  Ng. 


118b.  Mann,  37  Jahre,  venös- biliöser  Constitution,  nach 
Brustentzündung  vor  mehreren  Jahren  engbrüstig,  kurzathmig  ge- 
blieben. Seit  8  Wochen  Pleuritis  chronica.  Vom  8. — 12./6.  Bry.  2. 
1  Trpf.  3stünd.  ohne  Erfolg.  Dann  Sulph.  0.  1  Trpf.  3stünd.'  bis 
28.  Juni  Hustenreiz  tief  in  der  Brust  beim  Tiefathmen  und  Stechen 
seitlich  in  der  linken  Submammargegend  besser,  Reibungsgeräusch 
an  der  schmerzhaften  Stelle  undeutlicher,  auf  kleineren  Raum  be- 
schränkt, das  trockene  Knattern  in  der  linken  Lunge  nachlassend, 
kann  auf  der  linken  Seite  liegen.  Lobel.  inflat.  1.  1  Trpf.  Sstündl. 
Den  26.  Juli  entlassen,  Pleuritis  beseitigt  und  das  plastische  Ex- 
sudat resorbirt.  —    Allg.  h.  Ztg.  21.  348.  Noack. 


Vergl.  Nr.  120.,  130.,  136.,  140.,  41.,  43.,  153.,  158.,  161., 
62.,  65.,  171. 

C.  Rückblick. 
Vorstehende  Beobachtungen  von  14  Aerzten. 

Allgemeine  Anzeigen  bei  Pneumonie. 

Bei  latenten  Dyskrasien  (b.,  d.,  n.)  kachektischer  Individuen 
und  in  vernachlässigten  Fällen  (d.). 

Tn  nicht  ganz  acuten  pneumonischen  Zuständen  psorischer  Sub- 
jeete  (c.). 

In  Pneumonien  mit  vorhandener  Tuberkulose  (e.,  f.,  g-,  k.,  n.). 
Wenn  besondere  Nebenbeschwerden,  ungewöhnliche  Schwäche, 
Mundausschläge,  Durchfall  gleich  zu  Anfang  auftreten  (d ). 


Sulphur  B.  C. 
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Wenn  die  Kranken  Schmerz  an  einer  umschriebenen  Stelle 
angeben  (a.). 

Bei  eingetretenem  täglich  wiederkehrendem  Suppurations- 
fieber  (a.). 

Bei  eingetretener  Eiterung  und  gänzlichem  Geräuschmangel 
an  der  schmerzhaften  Stelle  (m.). 

Wenn  nach  passenden  Mitteln  keine  oder  nur  unbedeutende 
IBesserung  eintritt  (b.,  d.),  um  die  Reactionskraft  anzuregen  (i.,  n.). 

Im  2.  und  3.  Stadium,  wenn  neue  Verschlimmerung  eintritt, 
'bei  bedeutender  Hepatisation  (k.)  und  Eiterung  (f.),  wenn  die  ner- 
vösen Symptome  wenig  oder  gar  nicht,  wohl  aber  die  synochalen 
vorherrschen,  den  im  1.  Stadium  Acon.  entspricht  (n.). 

Bei  drohendem  oder  eingetretenem  Lungenödem  (n.). 

Allgemeine  Anzeigen  in  Pleuritis. 
Bei  pleuritischem  Erguss  (k.). 

Ist  in  Pleuritis  der  Erguss  mehr  serös,  so  leistet  Sulph.  nichts 
lund  bei  länger  bestandenem  plastischem  ist  Hep.  vorzuziehen,  im 
.Anfang  aber,  nach  Acon.,  das  zuverlässigste  Specificum;  bei  unbe- 
( deutendem  Fieber  auch  ohne  Acon.  (I.). 

Ist  bei  Pleuritis  mit  Pneumonie  schon  Hepatisation  eingetreten, 
■so  ist  von  Sulph.  Alles  zu  hoften  (1.). 

Nr.  117.  betrifft  einen  Fall  von  Pneumonie,  der  schon  5  Tage 
i  allopathisch  behandelt  worden  und  alle  Zeichen  der  Hepatisation 
laufzuweisen  hat,  wo  Sulph.  allein  binnen  5  Tagen  normale  Athmung 
I herstellte.  In  Nr.  118.  fehlt  genaue  Schilderung.  Nr.  116.  zeigt 
•  eine  Pleuritis  plast.  mit  Pneumonie  schon  11  Tage  allopathisch  be- 
I  handelt,  mit  entschiedenem  Erfolg  nach  Sulph.,  wie  Referent  meh- 
1  rere  ähnliche  Fälle  aufweisen  zu  können  angiebt.  Die  übrigen  oben 
<  citirten  Fälle  sind  von  wenig  Bedeutung  wegen  zu  schnellen 
Wechsels  der  Mittel. 


Zeichenzusammenstellung. 

a.  Oertlichc  Beschwerden. 
1.  Athmtmg, 

Leerer  Percussionston  (n.),  matter  rechts  am  ganzen  Thorax 
CllG.),  —  matter,  rechts  zwischen  der  4.  und  6.  Rippe  (117.). 

Unbestimmtes  oder  gar  kein  Athem-  und  Rasselgeräusch  (n.), 
kein  Respirationsgeräusch  zu  hören  (116.),  —  consonirendes  Athmen 
und  Rasseln  oder  Bronchophonie  (n.);  —  an  der  kranken  Stelle 
beim  Tiefathmen  knisterndes  Geräusch,  bronchiale  Respiration  (117.). 
Vesiculäres  Geräusch  in  der  gesunden  Lunge  über  die  Norm  ener- 
gisch (117.);  Athmen  schnell,  kurz  (117.);  Bewegung  des  Thorax 
schief  (117.);  Rückenlage  mit  hochgestützter  Brust  (117.);  Dyspnoe 
beträchtlich  (116.). 
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2.    Brustschtnerz.  —  .9.-4.    Husten,  Auswurf. 

Lebhafter  Schmerz  bei  Inspiration  (116.);  Stechen  in  der  rech- 
ten Brusthälfte  (117.);  —  Husten  lästig  (116.);  —  Auswurf  blutig- 
schleimig  zähe  (116.). 

b.  Bcgieitciule  Beschwerdeu.' 

Klopfen  im  Hinterkopf  beim  Liegen  (117,);  Gesicht  roth 
schwitzend  (117.);  Zunge  schleimig  belegt,  zitternd  (117.);  heftiger 
Durst  (117.);  rechts  vom  Nabel  aufwärts  wundschraerzende  Stelle 
(117.);  Durchfall,  unverdaut  (117.);  Harn  dunkelroth  (117.);  Haut 
heiss,  trocken  (117.);  Puls  schnell  (116.),  härtlich,  gleichartig  (117.). 

Liegen  rechts  auf  der  kranken  Seite  unmöglich  (117.);  kann 
nur  auf  dem  Rücken  liegen  (116.). 

Gaben.  Sulph.  0.  3.,  6.  in  Aufl.  Besserung  folgte  bald  und 
entschieden. 


Sulph.  nicht  nur  wichtig  im  2.  und  3.  Stadmm  der  Pneumo- 
nie, sondern  ganz  besonders  auch  im  pleuritischen  Erguss. 


Unbedeutende  und  durch  mehrere  Mittel  geheilte  fälle. 

119.  Knecht,  robust,  Pneumonie.  Acon.  dann  Bryon.  heilten 
nach  2  Tagen.  —    Allg.  h.  Ztg.  10.  87.  Nithack. 

120.  M.  27  Jahre,  robust,  stark,  nach  Erkältung  Pleuritis 
Nux  vom.,  Acon.,  Bryon.,  Rhus,  Sulph.  zum  R. 

Allg.  h.  Ztg.  10.  100.  Bernstein. 

121.  M.,  45  Jahre,  stark,  rothwangig,  Pneumonie.  Acon.  3Ö. 
rep.,  Bry.  3Ö.  rep.    Heilung  nach  13  Tagen, 

Allg.  h.  Ztg.  10.  369.  Schleicher. 

122.  Mädchen,  27  Jahre,  stark,  wohl  aussehend,  nach  Erkäl- 
tung Seitenstechen;  nach  allopath.  Behandlung  Acon.  6-i  dann 
Bry.  4.,  dann  Bell.  30.,  zum  Schluss  Lycop.  3Ö.  —    ibid.  371. 

123.  Mann,  45  Jahre,  früher  Blutstürze,  Fieber  mit  Seiten- 
stechen. Acon.  2  Gaben  in  24  Stunden,  dann  Bryon.  12.  2  Tage. 
Heilung  nach  8  Tagen.  —    Allg.  h.  Ztg.  12.  5.  Hartni. 

124a.  Mdch,,  25  Jahre,  ziemlich  kräftig,  Brustfieber.  Acon., 
Bry.,  Nux  vom.    Heilung  nach  14  Tagen.  —    Ibid.  9. 


124b.    M.,  35  Jahre,  kräftig,  Brustfieber.    Acon.  18.  5  Gaben. 
Bry.  18.  und  12.  in  4  Tagen.    Dulc.  6.    Heilung  den  9.  Tag. 
Ibid.  9. 


Sulphur  C.  —  Unbedeutende  Fälle. 
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125.  Frau,  zärtlicher  Habitus,  seit  14  Tagen  stillend,  Lungen- 
( entzündung  links.  Acon.  12.  5  Gaben  ohne  Erfolg.  Bell.  12.  3  Gb. 
1  besänftigten  das  Seitenstechen  mit  Delirium.  Bry.  heilte  den  Rest. 

Allg.  h.  Ztg.  15.  130.  Ng. 


126.  M.,  20  Jahre,  vollblutig.    Pneumonie  mit  Status  nervös. 
Acon.,  Bryon.,  Phosph.  ac.  Bell.  12.  6  Trpf.  in  W.,  Hyosc.  6.  — 

IHyosc.  zu  schnell  nach  Bell,  um  ein  Resultat  zu  geben.  Heilung 
mach  14  Tagen.  —    Allg.  h.  Ztg.  17.  228.  Fielitz. 

127.  Frau,  50  Jahre,  Lungenentzündung  rechts.  Acon.  2. 
[minderte  Blutauswurf  und  Brustschmerz  in  2  Tagen,  dann  Acon. 
lund  Bryon.  2.  in  Wechsel,  zuletzt  Sep.  6.  2mal  tägl.  1  Trpf. 

Allg.  h.  Ztg.  19.  324.  Elvvert. 


128.  M.,  51  Jahre,  venöser  Constitution,  laxem  Körperbau, 
inoch  niemals  krank  gewesen.  Den  8./1.  an  Pneuraon.  sin.  erkrankt. 
IDen.  10.  Acon.  2.  1  Trpf.  stündl.  Den  11.  wenig  Besserung, 
IPhosph.  3.  1  Trpf.  2stündl.  bis  16.  Nun  Ars.  3.  1  Trpf.  28tündl. 
Ibis  zum  23.,  wo  Tart.  emet.  2.  bis  28.  gegeben  ward.  Am  22.  Tage 
ider  Krankheit  und  20.  der  Behandlung  geheilt  entlassen. 

Allg.  h.  Ztg.  21.  324.  Noack. 


129.  Frau,  33  Jahre,  venös-scrophulüs,  engbrüstig,  am  12./2. 
Jan  Pneumonia  acuta  erkrankt.  Vom  15.  —  19.  Phosph.  4.  1  Trpf. 
! stündl.  Entzündung  des  Lungenparenchyms  hat  keine  Fortschritte 
Igemacht,  die  pleuritische  Affection  scheint  die  Oberhand  zu  behal- 
lten. Bryon.  2.  3stündl.  1  Trpf,  Zum  25.  am  13.  Tage  der  Krank- 
Iheit  und  10.  der  Behandlung  genesen.  — 

Allg.  h.  Ztg.  21.  327.  Noack. 


130.    M.,  65  Jahre,  lymphat.  Constitution,  Schnapstrinker,  den 
29,/5.  nach  Erkältung  an  Pleuropneumonia  acuta  erkrankt.  Den  2./6. 
.Acon.  1.  1  Trpf  3stündl.    Den  3,  Entzündung  im  Fortschreiten. 
IPhosph.  4.  1  Trpf.  3stünd.;  bald  grosse  Erleichterung,  das  Stechen 
I  rechts  in  dumpfes  Drücken  verwandelt,  der  rostfarbene  Auswurf  in 
I massigen,  zähen,  grünlich  gelben  verwandelt,  Puls  kleiner,  weicher, 
-weniger  schnell,  Haut  feucht.    Den  7./6.  Tart.  emet,  2.  tägl.  2mal 
1/2  Gr.    Den  12.  und  14.  Sulph.    Am  21.  Tage  der  Krankheit  und 
18.  der  Behandlung  entlassen.  —    Allg.  h.  Ztg.  21.  341.  Noack. 


131.  M.,  21  Jahre,  venös -nervöser  Constitution,  Pleuropneu- 
imonia,  superveniente  Typho  abdom.  Den  21./3.  Bryon.  2  Trpf. 
2stünd.,  Acon.  2.  Istündig.  Den  24./3.  Phosph,  4.  Trpf.  Istündig, 
den  26.  Bry.  1  Trpf.  Istünd.,  den  30.  3stünd.  Den  2./4.  Phosph.  4. 
Trpf,  3stünd.  Entlassen  den  44.  Tag  der  Behandlung,  den  48.  der 
Krankheit,  —    Ibid.  343.  ^ 
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132.  M, ,  35  Jahre,  stark,  robust,  nach  Erkältung  Frost, 
Seitenstechen  links,  starkes  Fieber,  Ac,  30.  Gtt.  3  Gb.,  Bry.  15. 
Gtt.    Den  4.  Tag  genesen.  —    AUg.  h.  Ztg.  22.  26.  Tietze. 


133.  Mdch.,  17  Jahre,  blühend,  Seitenstechen  links  mit  Fieber. 
Acon.  24.  Gtt.  2  Gaben,  nach  16  Stunden  Bryon.  30.  Gtt.  Den 
4.  Tag  genesen.  —  Ibid. 

134.  Referent  selbst  nach  Aerger  und  Erkältung,  heftiges 
Seitenstechen  rechts  mit  Fieber.  Acon.  34.  in  Auflös.  Fieber  und 
Brustschmerz  gemässigt.  12  Stunden  nach  Acon.  Bry.  30.,  am  fol- 
genden Morgen  Schvveiss.    Heilung  nach  5  Tagen.  — 

Ibid.  Tietze. 


135.  M.,  19  Jahre,  Lungenentzündung.  Acon.  6.  1  Tropfen 
2stünd.,  .Bryon.  6.  1  Trpf.  2  Gb.  3stünd.  Nach  Bryon.  Schweis», 
Harn  mit  vveissröthlichem  Satz.    Am  4.  Tage  an  der  Arbeit. 

Allg.  h.  Ztg.  24.  203.  Scholz. 


136.    Vid.  Nr.  53. 


137.  Fr.,  51  Jahre.  Seit  2  Tagen  Brustfieber.  Acon.  2., 
Bell.  1.  in  Wechsel,  Merc.  2.  und  Bryon.  2.  in  Wechsel.  Sulph. 
Heilung  nach  7  Tagen.  —    Allg.  h.  Ztg.  29.  20.  Haustein. 

138.  Fr.,  74  Jahre,  nach  Erkältung  Lungenentzündung  links. 
Acon.,  Bry.,  Nux  vom.  30.  heilten  in  5  Tagen. 

Allg.  h.  Ztg.  30.  279.  Marschall. 


139.  M.,  60  Jahre,  seit  3  Tagen  Lungenentzündung  rechts. 
Bry.  30.  und  Acon.  in  Wechsel,  dann  Bryon.  und  Kali  carb.  30. 
heilten  bis  zum  5.  Tage.  —  Ibid. 


140a.  Fr.,  75  Jahre,  seit  2  Tagen  Pneumonie.  Bry.  2.  Trpf 
6stündig.  —    Allg.  h.  Ztg.  39.  36.  Haustein. 


140b.  M.,  41  Jahre,  sanguin. -galligen  Temperaments,  nach 
Erkältung  an  feuchtem  Ort  Pneumonie.  Acon.  12.  in  Aufl.,  Bry.  T2. 
in  Auflös. ,  Nux  vom.  lOOO-  in  Auflös. ,  Sulph.  2OOO.  Heilung  nach 
12  Tagen.  —    Ibid.  34.  139.  Nunez. 


141.  Frl.,  23  Jahre,  nervöse  Pleurodynie.  Bry.  lOOO«,  Sulph. 
2ÖÖÖ.    Heilung  nach  16  Tagen.  —    Ibid.  34.  141.  Nunez. 


142.  Entzündliche  Affection  bei  einem  Manne  von  60  Jahren, 
nach  Fall,  durch  Acon.  2.,  Bryon.  3.  1  Trpf  alle  6  Stunden  ge- 
heilt am  3.  Tage.  —    Ibid.  39.  33.  Haustein. 


ünbedeutende  Fälle.  345 

142b.  Mdch.  16  Jahre,  Ac.  Seitenstich,  12  Gb.  Bry.  4stünd. 
Aiig.  h.  Ztg.  39.  148.  Haustein. 

143.  Knabe,  13  Jahre,  Lungenentzündnng  mit  gastr.-nervüsem 
I-Fieber.  Sulph.  öÖÖ.?  Ars.  2ÖÖ.,  Acon.  und  Bryon.  20Ö.,  Kai.  c.  und 
(Calc.  200.  —    Ibid.  39.  276.    Weber  in  Br. 


144.  Frau,  50  Jahre,  nach  plötzlichem  Schüttelfrost  mit  Irre- 
rreden. Nux  vom.  12.  Pleuritische  Zustände.  Bryon.  15.  Nach 
rniehrstündiger  Aufregung  Ruhe  ohne  kritische  Erscheinung.  Den 
J2.  Tag  Ausschlag  um  die  Nase.    Nux  vom.  12. 

Ann.  1.  217.  Rückert. 


145.  Mdch.,  24  Jahre,  gross,  schwächlich,  phlegmat.-nielanch. 
TTemperaments ;  entzündliches  Seitenstechen.  Acon.  15.,  Bry.  15. 
11  Trpf.  Nach  5  Tagen  beseitigt.  Wegen  Husten  noch  Puls,  und 
?Nux  vom.  —    Ibid.  1.  216.  Rückert. 


146.  Mdch.,  22  Jahre,  zarten  Baues,  lebhaften  Temperaments, 
hblond,  entzündliche  Aflfection  der  Pleura  und  der  Leber.  Acon.  2i-, 
EBry.  30.    Heilung  nach  8  Tagen.  —    Ibid.  1.  218.  Tietze. 

147.  Frau,  56  Jahre,  brünett,  8  Tage  krank.  Fieberhafter 
SSeitensticb.    Acon.,  Bell.  30.  ohne  Erfolg.    Bry.  30.  heilte. 

Ibid.  2.  231.  Tietze. 


148.    Knabe,  8  Wochen;  nach  zurückgetretenem  Friesel  ent- 
zündlicher Zustand  der  Lunge.    Acon.,  Puls.  T2. 
Ibid.  1.  289.  Bethmann. 


149.  Fr.,  34  Jahre,  Seitenstechen.  Acon.  30.,  Bry.  30. 
Ibid.  4.  185.  Ng. 


150.  Kind,  12  Wochen,  Brustfieber.  Bryon.  30. 
Ibid.  4.  204.    C.  Hartlaub. 


151.  Frau,  61  Jahre,  entzündliche  Affectiun  der  Lunge  und 
LLeber.    Acon.  24-,  Bryon.  30.  —    Ibid.  4.  211,  Tietze. 


152.    Fr.,  20  Jahre,  klein,  robust,  entzündliche  Brustaffection. 
AAcon.  24-,  Cannab.  2.    Heilung  nach  10  Tagen. 
Ibid.  1.  219.    Tietze.    Daselbst  noch  2  Fälle. 


153.  Vernachlässigte  Pneumonie.  M.,  57  Jahre,  Phosph.  30- 
44  Gaben,  dann  0.  rep.  —    Ibid.  4.  296.  Bethmann. 


154.    Frau,  45  Jahre,  gesund,  hitzigen  Temperaments,  nach 
Erkältung  Frost,  entzündliche  Brustzufälle.    Nach  8tägigcr  allopath. 


346  Abschn.iO.  Krankh.  d.  Respirationsorgane.  Kap.  96.  Entiündungen  d.  Lungen ete. 


Behandlung  Biyon.  18.   1  Trpf.  und  bald  eintretende  auffallende 
Besserung.    Einen  übrigen  Krankheitsrest  beseitigte  Nux  vom. 
Arch,  5.  1.  80.  Wislicenus. 

155.  M.,  Brustentzündung.  Ac.  25.  1  Trpf.,  Bry.  30.  1  Trpf. 
Bei  Rückfall  ebenso  repetirt.  Am  3.  Tage  nach  dem  Rückfall  ge- 
heilt. —    Ibid.  8.  2.  62.  Weber. 


156.  Mdch.,  12  Jahre,  Brustentzündung.  Acon.,  Bry.  24. 
Ibid.  13.  3.  126.  Hromada. 


157.  Mann,  48  Jahre,  vor  20  Jahren  Krätze.  Augenleiden. 
Den  13./8.  Bruststechen.  Acon.  und  Bry.  ohne  Erfolg.  Den  14./8. 
das  Stechen  in  beiden  Seiten  der  Brust  so  heftig,  dass  er  kaum 
athmen  kann.  Lycopod.  2«  3  Gaben  stündlich.  Nach  der  3.  Gabe 
heftiger  Durst,  2  Stunden  später  kein  Brustschmerz  mehr,  das  roth- 
braune Gesicht  verschwunden; , im  Gesicht  kleine  Blätterchen  neben 
der  Nase,  Eiterpusteln,  Hautjucken,  weisse  Bläschen  am  Bauch 
und  Oberschenkeln.  Den  folgenden  Tag  Abdorren  des  Ausschlags, 
Genesen.  —    Ibid.  15.  2.  131.  Schleicher. 


158.  Mann,  40  Jahre,  Seitenstechen  mit  Fieber.  Acon.  30.. 
Nux  vom.  3Ö.  —    Ibid.  17.  1.  140.  Emmerich. 


159.  Mdch.,  5  Jahre,  Pneumonie.  Acon.,  Bry.,  Bell.  Heilung 
nach  3  Tagen.  —    Ibid.  18.  3.  85.  Argenti. 


160.  Mdch.,  15  Jahre,  schwächlich,  nicht  menstruirt,  Pleuritis. 
Acon.  I4.  1  Trpf,,  Bryon.  12.  1  Trpf.  in  Wechsel,  Heilung  nach 
6  Tagen.  —    Ibid.  19.  2.  114.  Horner. 


161.  Frau,  40  Jahre,  stets  kränklich,  nach  Verkältung  vor 
5  Tagen  starker  Frost,  Pleuroperipneumonie.  Ac.  6.  Trpf.,  Bry.  6. 
Trpf.  in  2stündlichem  Wechsel.  Nach  48  Stunden  fieber-  und  fast 
schmerzfrei.  Sulph.  30.  1  Trpf.,  China  12.  1  Trpf.  Heilung  den 
6.  Tag.  —    Ibid.  20.  1.  113.  Horner. 


162,  M.,  45  Jahre,  schwächlich,  vor  7  Tagen  nach  Verkältung 
Frost,  Peripneumonie.  Den  21./10.  Sulph.  30.  Gtt.  Den  22./10. 
Bry.  6.  Gtt.,  den  23.  Bry.,  den  24.  Arn.  3.  Trpf.,  den  25.  Nux  v.  6. 
Trpf.    Den  26.  frei  von  Beschwerden.  — 

Ibid.  20.  1.  115.  Horner. 


163.  M.,  24  Jahre,  stark,  vollsaftig,  Erkältung  nach  Tanz. 
Pneumonie.  Acon.  3.,  Bryon.  3.  in  2stünd,  Wechsel.  Vom  28./3. 
bis  30./3.  Zunehmen  der  Symptome.  Bei  Percussion  klingt  der 
ganze  Thorax  dumpf.  Delirium  unausgesetzt.  Den  30.  früh  8  Uhr 
Sulph.  9.  1  Trpf.  und  nach  2  Stunden  wieder  Acon.  und  Bryon.  in 
Wechsel.    Gegen  Mittag  copiüser  Schweiss  und  bedeutende  Er- 
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leichterung.    Den  31.  Mittel  fortgesetzt;  Schneiss  bis  1./4.  Dann 
inoch  Hep.,  Hyosc.    Heilung  nach  12  Tagen.  — 
Arch.  20.  1.  115.  Horner. 


164.  Mann,  24  Jahre,  nach  Erkältung  Peripneumonia  dextra. 
■Acon.  3.  und  Bryon.  6.  Gtt.  einzeln,  wiederholt  gereicht,  ohne,  in 
\Wechsel  aber  mit  sehr  günstigem  Erfolg.    Heilung  nach  3  Tagen. 

Ibid.  20.  1.  116.  Horner. 


165.  Fr.,  56  Jahre,  ledig,  nach  Erkältung  Peripneumonie. 
.'Acon.  3.,  Bryon,  3.  Gutt.  in  2stünd.  Wechsel.  Grosse  Zunahme 
ider  Krankheit.  Sulpb.  9.  Gtt.  j,  dann  vorige  Mittel,  worauf  Besse- 
rrung  folgte.    Gegen  Husten  Hyosc.  6.  Gtt.  j. 

Ibid.  20,  1.  117.  Horner. 


166.    Vid.  109b. 


167.  M.,  34  Jahre,  Pleuritis  dextra.  Arn.  6.,  Bryon.  6. 
Ibid.  20.  1.  119.  Horner. 


168.    M.,  30  Jahre,  Peripneumonie.     Bryon.   und  Acon.  in 
WVechsel.    Heilung  am  3.  Tage.  —    Ibid.  20.  1.  119.  Horner. 


169.  Mdch.,  20  Jahre,  Pleuritis.    Bryon.  200.)  Nux  vom.  200. 
Hieilung  nach  3  Tagen.  —    N.  Arch.  2.  2.  95.  Tietze. 

170.  Nervöses  Brustfieber.    Acon.  12.  in  Aufl.,  Bry,  12.  desgl. 
>Nux  vom.  1000»  —    Ibid.  3,  3.  66.  Nunez. 


171.  M.,  50  Jahre,  robust,  acute  Pneumonie.  Ac.  6.  3stünd. 
11  Trpf.,  Bryon.  30.  1  Trpf.  Sstünd.,  Sulph.  30.  1  Trpf.,  Merc.  12. 
Heilung  den  7.  Tag,    Nach  Sulph.  ruhrartiger  Durchfall. 

Hyg.  6.  205.  Heichelheim. 


172.    Fr.,  70  Jahre,  entzündliche  Brustleiden  mit  Gliederschmerz. 
AAicon.  12.  1  Tpf.  in  W.,  Bry.  11.  1  Trpf.  in  W.    Baldige  Heilung. 
Ibid.  9.  320.  Käsemann. 


173.  Fr.,  42  Jahre,  kräftig,  vollblutig,  der  Niederkunft  nahe, 
"Pneumonie.    Ac.  9.  1  Trpf.  in  W.,  Bry.  11.  1  Trpf.  in  W.  —  Ibid. 

174.  Ein  kräftiger,  gesunder  Bursche  litt  an  Pneumonie,  es 
wurden  aber  12  5  Blut  gelassen  und  dann  Acon.  und  Bryon.  in 
Wechsel  gereicht.  Den  7.  Tag  Status  nervös.,  Acon.  weggelassen, 
»Bloss  Bryon.  Erst  den  14.  Tag  Haut  feucht,  Schweisse  zunehmend, 
Zunge  an  den  Rändern  feucht,  Harn  über  Bodensatz  hell.  Den 
Uli.  Tag  noch  im  Bett.    China.    Noch  längeres  Hüsteln. 

Hyg.  10.  52.  Schrön, 
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175.  M.,  robust,  gross,  gesunder  Constitution,  Pneumonie. 
A.con.  und  Bryon.  in  Wasser,  wechselnd.  Heilung  am  10.  Tage. 
Den  5.  Tag  Haut  feucht,  den  6.  starker  Schweiss,  den  7.  Urin  mit 
Bodensatz  und  kritischer  Mundausschlag.  Beschreibung  des  Ver- 
laufes recht  gut,  —    Hyg.  10.  50.  Schrün. 


176.    Fr.,  50  Jahre,  nach  Frost  Lungenentzündung.    Acon.  2. 
12  Trpf.  in  W.  und  dazwischen  Bell.  2.-  Trpf  2.,  dann  Bryon. 
Ibid.  20.  305.  Bosch. 


177.  Fr.,  40  Jahre,  asthmatisch,  dazu  Pneumonie.  Phosph.  2. 
und  Spong.  2.  Gtt.  in  Wasser,  abwechselnd.  — 

Hyg.  20.  308.  Bosch. 

178.  Fall  von  Pleuresie,  von  Pleuritis,  2  Fälle  von  Pleuro- 
pneumonie.   Magnet,  Acon.,  Phosph.  — 

Hyg.  21.  105.  —  110.  Becker. 

179.  Mdch.,  12  Jahre,  scrophulös,  hatte  Sulph.,  Hep.,  Jod, 
Silic.  genommen,  als  sie  im  September  eine  Lungenentzündung  be- 
kam. Beim  Gebrauch  von  Acon.  und  Bryon.  verminderten  sich 
Husten  und  Schmerz  nach  6  Tagen  und  dann  ward  eine  Masse 
eiterartiger  stinkender  Schleim  ausgeworfen.  Bei  Anwendung  von 
Con.,  Sulph.,  China  und  Ars.  besserte  sich  der  gesammte  Zustand. 
Der  stinkige  Auswurf  verlor  sich  erst  nach  Stann.  3.  und  4.,  das 
sie  vom  10.  —  20.  October  nahm.  —    Vehs.  3.  319.  Elwert. 


180.  M.,  14  Jahre,  Brustentzündung.  Ac,  Bell.  Am  8.  Tage 
geheilt.  —    Jahrb.  3.  79. 


181.  M.,  19  Jahre,  nervöse  Brustentzündung.  Acon.,  Arsen., 
Beil.,  Nux  vom.  —    Jahrb.  2.  97. 


182.  Mann,  50er,  choler.  Temperaments,  starker  Constitution, 
erkrankte  vor  3  Tagen  mit  Frost  und  Brustschmerz.  Den  10.  Febr. 
Acon.  30.,  nach  8  Stunden  Bryon.  30.  Den  11.  mit  Blut  gemischter 
Auswurf.  Seit  Acon.  kein  Frost  mehr.  Den  13.  Arn.  6.  Schmerz 
verlor  sich  rasch,  nach  3  —  4  Tagen  genesen. 

Pr.  Beitr.  2.  173.  Tietze. 


183.  Knabe,  9  Jahre,  schwächlich,  Entzündung  der  Lunge. 
Acon.  24.  Trpf.  repet.,  dann  Bryon.  12.  1  Trpf..  Arn.  2.  1  Trpf. 
Heilung  nach  6  Tagen.  —    Rummel,  82. 


184.    Mdch.,  10  Jahre,  Lungenentzündung.    Acon.  24..  Trpf. 
2  Gh.,  Bryon.  30.  1  Trpf.    Heilung  nach  5  —  6  Tagen.  — 
Rummel,  64. 
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185.  Parapleuritls.  Mdch.,  40  Jahre,  Nux  vom.  9.,  Acon.  24. 
rt>uls.  9.    Heilung  nach  14  Tagen.  —    Y.  110. 

186.  H.,  30  Jahre,  Pleuritis  rechts.  Acon.  18.  1  Trpf.  in  W. 
rt*uls.  Ts.  —    Fragm.  252.  Härtung. 

187.  M.,  18  Jahre,  Pneumonie  mit  Hepatisation.  Acon.  18. 
II  Trpf.  in  Aufl.,  Bryon.  3Ö-  V2  Trpf.  in  Aufl.,  Merc.  12.  1  Trpf.  in 
.VVufl.,  Chin.  12.  —    Fragm.  237,  Härtung. 

188.  M.,  22  Jahre,  den  4./11.  an  Pleuropneumonie  erkrankt. 
IDen  5.  Abends  Acon,  24.  1  Trpf.  6  Gb.  3stünd.  Den  6.  bedeu- 
tende Besserung  besonders  der  stechenden  Schmerzen;  Puls  vveni- 
»ger  hart.  Haut  noch  trocken,  Urin  roth,  sparsam.  Den  7.  Athmen 
fifreier,  Husten  lösend.  Puls  82.  Abends  wegen  noch  vorhandenem 
SStechen  beim  Inspiriren  Ery.  18.  1  Trpf.  Nach  einigen  Tagen  ge- 
bbeilt.  —    Schwarze ,  63. 


189.  Md.,  30  Jahre,  klein,  untersetzt,  an  schwachen  Respi- 
rrationsorganen  leidend,  Brustentzündung.  Acon.  1.  Gtt.  15  in  W. 
sstöndl,  1  TheelöfiFel,  dann  Tinct.  Ac.  und  Spir.  Phosph.  in  Wechsel. 
/Zur  Beseitigung  des  Restes  Phosph,  1.,  Hyosc.  1,,  Nux  vom.  2. 

Elwert,  155, 


190.  Fr.,  30  Jahre,  guter  Constitution,  stets  gesund,  Fieber. 
>Nux  vom.  1.  Ausgebildete  Pneumonie.  Acon.  2,  15  Trpf.  in  W, 
sstündl,  1  Theelüflfel  und  nach  6  Tagen  Bry.  1.  wie  Acon.  Den 

Tag  Phosph.  Tinct.  1.  15  Trpf.  Spir.  vin.  3ij,  stündlich  2  Trpf. 
im  W.  Den  Rest  des  Hustens  beseitigte  China.  Heilung  nach 
114  Tagen.  —    Elw.  160. 

191.  Mdch.,  9  Jahre,  schwächlich,  scrophulüs,  nach  Erkältung 
FPleuritis  muscularis  links,  Acon.  9.  3stünd.  1  Gb.  Nach  der  2.  Gb. 
Schlaf,  Schweiss,  am  folgenden  Tage  geheilt.  —    Diez,  94. 

192.  Knabe,  6  Jahre,  gesund,  lebhaft,  nach  Erhitzung  Pleu- 
rritis  costal,,  Acon.  2,  Gtt.  4.  in  W.  Am  folgenden  Tage  Fieber 
egemässigt.  Haut  feucht.    Bry.  7.    Heilung  am  3.  Tage.  —  Ibid. 

193.  Mdch,,  22  .lahre,  robust,  nach  Erkältung  Pleuritis  cost., 
.W.con.  12,  2stünd.,  Bry.  12.    Heilung  den  3.  Tag.  —    Diez,  95. 


194.  Mdch.,  5jährig,  gesund,  Pleuropneumonie,  Acon,  7.  und 
'3.  2stünd.  Den  2.  Tag  Schweiss,  Minderung  aller  Zufälle.  Bry.  7. 
Weilung  den  5.  Tag.  —    Diez,  95. 


195.  M.,  33  Jahre,  guter  Constitution,  nach  Erkältung  Pleuro- 
ppneumonie.  Acon.  7.,  Bryon.  7.,  Nux  vom.  12.,  Dulc.  G.  ^^eilung 
»nach  10  Tagen.  —    Diez,  97. 
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196.  Frau,  25  Jahre,  sensibel,  zart  gebaut,  hysterisch,  seit 
9  Wochen  nach  allopathisch  behandelter  Pneumonie 

Sympt:  Fixer,  stechender  Schmerz  hinter  dem  manubr.  Stern., 
durch  Auftreten,  schnelles  Gehen  und  Bergsteigen  vermehrt.  Oefte- 
res  Zusammenschnüren  der  Brust  mit  starkem  Herzklopfen  und 
Bangigkeit,  besonders  nach  körperlicher  Anstrengung.  Kein  Husten, 
kein  Fieber,  Appetit,  Stuhl,  Menses  normal. 

Verord.:  Bry.  vom  24.  —  28./5.  und  Arsen,  vom  28./5.  — 1./6. 
ohne  Erfolg.    Nux  vom.  12.  3  Gaben  heilten  bis  zum  5./5. 
Diez,  99. 


197.  Fr.,  4  Jahre,  ledig,  schwächlich,  Pleuritis.  Acon.  12. 
Gtt.  j  ohne  Erfolg.  Bry.  12.  1  Gtt.  half  schnell.  Wegen  zurück- 
gebliebener örtlicher  Reizbarkeit  der  Pleura  Arn. 

Arch.  19.  2.  109.  Horner. 


198.  Mädchen,  19  Jahre,  nervöser  Constitution,  Pleuritis 
sinisir.,  kann  bloss  auf  der  kranken  Seite  liegen.  Bry.  12.  1  Trpf. 
in  W.,  2stünd.  Den  4.  Tag  Entzündung  beseitigt,  dann  Nux  vom. 
Heilung  den  8.  Tag.  —    Arch.  20.  1.  114.  Horner. 

199.  M.,  28  Jahre,  schwächlich,  Peripneumonie  nach  Verkäl- 
tung.  Den  6.  Tag  der  Krankheit  Sulph.  30.  ohne  Erfolg.  Den  7. 
Bryon.  6.  1  Trpf.  Nach  48  Stunden  Entzündung  beseitigt;  wegen 
Husten  Hyosc.  9.    Den  9.  Tag  entlassen.  —    Ibid.  114. 

200.  Fr.,  Bruststechen  links  mit  Fieber.  Bryon.  G.  1  Trpf 
28tündl.    Den  2.  Tag  Rhus  6.  2  Gaben.    Heilung  den  4.  Tag. 

Allg.  h.  Ztg.  24,  201.  Scholz. 

201.  H.,  37  Jahre,  kräftig,  zu  Zorn  geneigt,  im  Herbst  Lun 
genentzündung.    Allopathisch  behandelt.    Folgender  Zustand  blieb 
zurück,  den  21,/4.  des  folgenden  Jahres. 

Sympt:  In  der  Brustseite  rechts  eigne  Empfindung  in  gerader 
Stellung,  beim  Tiefathmen,  Steigen,  Hüsten  nicht  hinderlich,  sobald 
er  aber  den  Rumpf  nach  der  rechten  Seite  hinbeugt,  wird  die 
Respiration  erschwert  und  behindert.    Dabei  übrigens  wohl. 

Verord. :  Bryon.  30.  1  Trpf,  und  er  war  nach  einigen  Tagen 
0  ganz  frei.  —    Hyg.  9.  324,  Käsemann. 


Allg-emeiner  Ueberblick. 

Mittel  in  den  einzelnen  Fällen  von  Brustfieberii  überhaupt: 
Acon.  lOlmal,  Bryon.  90mal,  Phosph.  23mal,  Sulph.  16mal,  Bellad. 
lOmal,  Arn.  9mal,  Ant.  tart.  7mal,  Rhus  6mal,  Nitr.  ac.  4mal,  Cann., 
Chin.,  Merc.  3mal,  Camph.;  Carb.  v.  2raal,  Croc,  Seneg.  Imal. 
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Allgemeine  Bemerkungen  zu:  Ars.,  Dig.,  Hep.,  Hyosc,  Kai.  c, 
,jach.,  Lycop.,  Nux  vom.,  Op.,  Phospli.  ac,  Ran.  bulb.,  Sanguin., 
**enega. 

Bei  den  Fällen  Nr.  1.  —  118.  ist  in  den  Rückblicken  auf  Alter, 
^Teschlecht  etc.  sorgfältig  hingewiesen,  in  Nr.  119.  —  200.  finden 
iich  38  Männer  und  43  Weiber;  auf  die  Seite,  welche  erkrankt 
*rar,  finden  sich  in  letzteren  wenig  Angaben,  in  ersteren  zeigen 
Ilie  Rückblicke,  was  sich  vorfand.  Hrg.  P.  333  bemerkt,  dass  auf 
lüie  rechte  Seite  besonders  Sang.,  Beil.,  Merc,  Nitr.  ac,  —  auf  die 
Unke  Acon. ,  Bry.,  Phosph.  einwirke,  was  hier  nicht  ganz  sich  be- 
ttätigt, ausser  bei  Acon. 


Da  in  den  Rückblicken  möglichst  genau  auf  alle  irgend  wichti- 
;<en  Momente  Rücksicht  genommen,  genügen  hier  folgende  Hinwei- 
lungen,  bei  denen  die  nachstehende  Zahl  jederzeit  die  Seite 
mweiset,  wo  das  Weitere  zu  finden. 

A.    Allgemeine  Auzeigeii  bei  Urusttiebern  überhaupt. 

a.  Nach  dem  Alter.  Bei  älteren  Leuten  Phosph.,  321;  bei 
iJreisen  Nux  vom.,  310,  Op.  310;  bei  Kindern  mit  katarrh.  Reizung 
iJux  vom.  310;  bei  magern,  ältlichen  Personen  choler.  Tempera- 
ments, Nitr.  ac.  307. 

b.  Nach  der  Constitution.  Bei  robusten  Individuen  Arn.,  263; 
eei  lymphatischen,  laxen,  fetten,  phlegmatischen  Personen  Seneg., 
c35;  bei  pituitüser  Constitution  Pulsat.  327. 

c.  Nach  besonderen  Krankheitsanlagen.  Bei  kachekt.,  dys- 
rrasischen,  blutleeren  Subjecten  Ars.,  266;  bei  latenten  Dyskrasien 
aachektischer  Individuen  Sulph.,  340;  bei  dyskrasischen  Zuständen 
md  davon  abhängigem  abnormem  Verlauf  Nux  vom.,  308;  bei  scro- 
Ihulüsen  und  alten  dyskrasischen  Subjecten  Merc,  303;  bei  asth- 
laatischen  und  zu  chron.  Schleimhusten  Geneigten  Phosph.,  321; 
eei  hypochondr.  und  häraorrhoidal.  Zufällen  Nux  vom.,  310;  wenn 
OD  "Verlauf  tuberkulöser  Schwindsucht  Pneumonie  eintritt,'  Phosph., 
221,  Sulph.  340. 

d.  Nach  den  Ursachen,  sowohl  äusseren  als  inneren.  In  Pneu- 
monien nach  grossen  körperlichen  Anstrengungen  Cann.,  290;  bei 
ifneumonien  von  trockener  Kälte,  Verheben,  Muskelanstrengungen 
liry.,  281;  bei  traumatischen  Entzündungen  Arn.,  263;  bei  Pneumonia 
\ypostatica,  nach  langem  Liegen  alter  Leute,  Beil.,  270;  bei  Pneu- 
launie  nach  lange  beobachteter  horizontaler  Lage  Nux  vom.,  310; 
nach'  Verkältung  und  darauf  folgender  Erhitzung  oder  umgekehrt 
ian.  bulb.,  32b;  in  Pneumonie  nach  reichlichen  Aderlässen  Nux 
nom.,  310;  bei  gesunkener  Lebenskraft  nach  Säfteverlusten,  deprim. 
liemüthsbewegungen  Phosph.  ac,  325;  nach  plötzlichem  Verschwin- 
een  der  Periode  Puls.,  327;  wenn  die  Pneumonie  durch  Krankheiten 
ees  Herzens  und  der  grossen  Gefässe  veranlasst  ward  Cann.,  290; 
renn  Pneumonie  deuteropath.,  durch  subinflammatorische  Affection 
eer  Leber  erzeugt  wird  Bry.,  282, 
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B.    Pueiimonieu  in  Sonderheit. 

Mittel,  diiect  gegen  das  topische  Leiden  wirkend:  Acon.,  Ant. 
tart.,  Arn.,  Bryon.,  Cannab.  (Laches.),  Merc.,  Phosph.,  Ran.  bulb. 
(Sanguin.),  Sciil.,  Seneg.,  Sulph. 

Mittel,  mehr  aligemein  auf  den  Gesammtzustand  wirkend,  und 
bei  unregelmässigem  Verlauf:  Ars.,  Beil.,  Camph.,  Carb.  veg.,  Chin., 
Hyosc,  Nitr.  ac,  Nux  vom.,  Op.,  Phosph.  ac.  Puls.,  Rhus. 

Allgemeine  Anzeigen. 

a.  für  das  1.  Stadiwn. 

Je  stärker  Entzündung  und  Fieber  hervortreten,  desto  besser 
pusst  Acon.,  246, 

Wenn  nach  Acon.  das  Fieber  nicht  nachlässt  oder  von  Neuem 
auftritt  Beil.,  270. 

Wenn  der  Kranke  im  Blut  zu  ersticken  drohte  und  Acon.  ohne 
Erfolg  war,  Scill.,  334. 

Zu  Anfang  der  Pneumonie  bei  Congestionen  nach  dem  Kopf, 
Sprechen  im  Schlaf,  starker  Gefässaufregung  Beil.,  270. 

Bei  allmäligem  Auftreten  der  Splenisation  ohne  auffallende  Er- 
scheinungen Nux  vom.,  310. 

Wenn  gleich  im  Anfang  besonders  Schwäche,  Mundausschlag, 
Durchfälle  eintreten  Sulph.,  341. 

Wenn  die  Pleura  wenig  mit  afficirt  ist,  die  stechenden  Schmer- 
zen fehlen,  die  Oppression  aber  um  so  grösser  Ant.  t.  257. 

Wenn  das  Odemholen  mehr  durch  heftigen  Stichschmerz,  als 
eigentliche  Oppression  verhindert  wird  und  die  pleuritischen  Er- 
scheinungen hervortreten  Bry.,  282. 

Wenn  lebhafter  Schmerz  die  Mitbetheiligung  der  Pleura  an- 
zeigt, bei  weniger  synochalem  Orgasmus  Arn.,  263. 

Wenn  im  1.  Stadium  in  Folge  reiner  Circulationsstörungen  sich 
Hirnsymptome  zeigen  Bry.  282;  Hyosc.  298. 

Wenn  im  1.  Stadium  sich  schon  viel  Schleimauswurf  fand 
Scill,  334. 

b,  für  das  2.  Stadium. 

Im  Stadium  der  Hepatisation  Phosph.,  321.  —  Lachesis  zu 
beachten,  299. 

Wenn  nach  den  physikalischen  Zeichen  ein  Theil  der  Lunge 
nicht  mehr  lufthaltig  ist  Ant.  t.,  257. 

Wenn  bei  Hepatisation  Mangel  an  Resnoanz  und  Respiratlons- 
geräusch  sich  nachweisen  lässt  Arsen.,  266. 

Wenn  das  erste  Stadium  schnell  in  ein  zweites,  Zerstörung 
drohendes  übergeht  Nitr.  ac„  308. 

Wenn  im  2.  Stadium  das  festere  Exsudat  zu  schmelzen  und 
sich  zu  lösen  zögert  Phosph.,  321. 

Bei  schwierigem  Auswurf  nach  Abnahme  des  Fiebers  und  der 
topischen  Erscheinungen  Ant.  tart.,  257. 
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Wenn  im  2.  und  3.  Stadium  neue  Verschlimmerung  eintritt  und 
.klie  synochalen  Symptome,  denen  im  1.  Stadium  Acon.  entspricht, 
uovherrschen  Sulph.,  341. 

Wenn  im  2.  und  3.  Stadium  Hirnsymptome  in  Folge  eiteriger 
Infiltration  oder  Pyäniie  entstehen,  nützt  Bryon.  selten,  282, 

c.    für  das  3.  Stadium. 

Bei  üebergang  in  die  graue'  Hepatisation  und  dieser  selbst 
IPhosph.,  321. 

Im  Stadium  der  eiterigen  und  serösen  Infiltration  Carb.  v.  293; 
SSeneg.  335. 

Im  3.  Stadium  bei  eiteriger  Schmelzung  des  Exsudats,  Züge- 
Tung  dieses  Prozesses  und  Ausbleiben  kritischen  Auswurfs  JVIerc,  304. 

Im  Stadium  der  eiterigen  Infiltration  und  vernachlässigter  Pneu- 
monie, bei  rasselndem  Bronchialgeräusch,  copiösem  Auswurf  und 
»jrosser  Schwäche  Beil.,  270. 

Bei  typhösen  Erscheinungen  während  des  eiterig  zerfliessenden 
Sxsudats  Rhus,  331. 

Bei  eingetretener  Eiterung,  täglichem  Suppurat.  Fieber,  341. 

II.   nach  besonderen  Formen,  gleichzeitig  herrschenden  Krankheiten 

und  Complicaiioneti. 

Bei  venöser  Entzündung,  venös  entzündlicher  Congestion, 
Beilad.,  270. 

In  der  erysipelatösen  Form  der  Pneumonie  Rhus,  331. 
Bei  Auftreten   der  Pneumonie  im  Tertiantypus  Arsen.,  26G; 
C^hina,  296. 

Bei  Säufern  mit  gleichzeitigem  Delirium  trera.  Nux  vom.,  310. 

Bei  gleichzeitigem  chron.  Katarrh,  Masern  Puls.,  327. 

Bei  zugleich  herrschendem  Ganglientyphus  Phosph.,  321. 

Bei  allgemeinen  Cerebrospinalaffectionen  Op.,  310. 

Bei  Complication  mit  Bronchitis  und  entzündlichem  Zustand 
Her  Luftröhre  und  Bronchien  Cann.,  290;  Merc.  303;  Nux  vom.  310; 
Jienega  335. 

Bei  gastr.  Coiiiplicalion  Ant.  tart.,  258;  Bry.  282;  Nux  v.  310. 
Bei  biliöser  Complication  Ant.  tart.,  258;  Bry.  282;  Chin.  296. 
Wux  vom.  310;  Puls.  327. 

Bei  gleichzeitigen  rheumatischen  Schmerzen  Bry.  282. 
Bei  allgemeiner  Gereiztheit  des  Nervensystems  Merc,  303. 
Bei  Mangel  an  Reaction  auf  gegebene  x\rzneien  Op.  311. 

IBei  grosser  Prostration  Ran.  bulb.,  328;  Phosph.  321; 
In  asthen.  Zuständen  Cann.,  290;  Carb.  v.  293;  Hyosc  298; 
Werc.  303;  Puls.  327;  Rhus  331;  Scill.  334!;  besonders  als  Folge 
ron  Aderlässen  Caniph.,  288;  Chin.  296. 
Oft  noch  bei  nervösem  Charakter  um  die  Phlogose  zu  dämpfen 
md  andern  Mitteln  die  Bahn  zu  brechen  Acon.,  246. 
Wenn  der  synochale   oder   erethische  Charakter   in  torpiden 
tervösen  übergeht  Bryon.,  282. 
Rückert.   Klin.  Erfahr.  III.  23 
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Bei  nervösen,  schleichenden  Entzündungen  Arn.,  2G3;  —  wenn 
der  nervöse  Zustand  einen  höhern  Grad  erreicht  hat  Bellad.,  270; 
Nux  vom.,  310. 

e.    bei  sich  zeigendem  Friesel. 

Bei  grosser  Angst  und  Unruhe  und  Beklemmung  der  Brust 
etc.  vor  Frieselausbruch  befand  ich  entweder  Arsen,  oder  V'eratr. 
oder  Hyosc.  angezeigt  und  heilsam.  —  Allg.  h,  Ztg.  25.  5.  Schneider. 

Wenn  sich  rothes  Friesel  zeigt  Bry.,  282;  —  weisses  Ars.,  266. 

f.    bei  drohender  LungenUihmung ,  Brand. 

Bei  drohender  Lungenlähmung  Phosph.,  321;  und  Brand,  Carh. 
veg.,  293;  Ars.,  266. 

Bei  Pneumonie  im  höheren  Alter  mit  asthenischem  Charakter 
und  drohender  LungenUihmung  Ant.  tart.,  258. 

g.    in  verschleppten  Fällen. 

Bei  verschleppten,  vernachlässigten  Pneumonien  ohne  allge- 
meine Blut-Reaction  Bryon.,  282. 

In  vernachlässigten  Fällen  Sulph,,  340;  beginnender  Agonie 
Nitr.  ac,  308. 

In  vernachlässigter  Pneumonie  bei  rasselndem  Geräusche  in 
den  Bronchien,  beschwerlichem  eiterartigeni,  copiösem  Auswurfe, 
grosser  Schwäche  etc.  habe  ich  von  Beilad.,  Arsen.,  Phosph.  und 
Lycopod,  gute  Wirkungen  gesehen.  — 

Allg.  h.  Ztg.  25.  5.  Schneider. 

Bei  copiösem,  höchst  übelriechendem,  jauchigem  Auswurfe  in 
Folge  vernachlässigter  Pneumonie  habe  ich  besonders  Sepia,  Coniuni, 
Carbo  veg.,  Silicea  und  China  wirksam  gefunden. 

Allg.  h.  Ztg.  25.  5.  Schneider. 

Bemerkungen  in  Bezug  auf  Prognose  und  Krisen. 

Galliges,  eigenwillig  auftretendes  Erbrechen  am  2.  —  4.  Tage 
ist  bei  Behandlung  von  Pneumonie  mit  specif.  Mitteln  in  neuem 
Zeit  eine  fast  constante,  einei»  guten  Ausgang  verkündende  l"i- 
scheinung.  Das  Brechmittel  scheint  bei  obwaltender  galliger  Coni- 
plication  erspart  zu  werden.  —    Hyg.  10.  53.  Schrön. 

Jederzeit  sah  ich,  in  den  letzten  acht  Jahren,  die  einfache 
Lungenentzündung  —  wenn  ihre  Behandlung  nach  der  Regel  der 
neuen  Schule,  nur  am  3,  Krankheitstage  noch  beginnen  konnte, 
glücklich  und  zwar  stets  regelmässiger  und  rascher,  als  in  zehn 
früheren  Jahren,  bei  Behandlung  derselben  nach  den  Regeln  der 
.'wten  Schule  verlaufen.  —    Allg.  h.  Ztg.  21.  3.  Schneider. 

Unter  allen  prognost.  Zeichen  ist  mir  bei  Pneumonie  der  Ein- 
tritt des  Inngsamen  Pulses  das  rascheste  und  liebste. 

Allg.  h.  Ztg.  21.  326.    Noack.  'j 
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Auf  der  Heidelberger  Klinik  wurden  1834  12  an  Pleuroperi- 
pneunionie  behandelt,  davon  starben  (meist  jung,  kräftig)  5.  Von 
Jden  Genesenen  konnte  keiner  vor  der  5.  Woche  der  Krankheit  ent- 
lassen werden. 

Bei  honiüop.  Behandlung  der  phlegmonösen  (parenchymatösen) 
IPleuroperipneumonien  trat  gewöhnlich  den  2.  Tag,  jedoch  ohne 
kritische  Zeichen,  eine  merkbare  Remission  ein,  die  einigemal  so 
ibcdeutend  war,  dass  ich  alle  Gefahr  für  beseitigt  hielt  und  mich 
iin  der  Diagnose  geirrt  zu  haben  meinte.    Aber  am  Ende  des  zwei- 
ten Tages  wuchs  die  Krankheit  wieder  und  erreichte  den  3,  und 
4.  Tag  ihr  Maximum.   Am  5.  begannen  die  kritischen  Erscheinungen, 
die  nach  einer  Verschlimmerung  am  6.  in  der  Regel  am  7.  Tage 
!der  Krankheit  den  Prozess  beendigten.    Meiner  üeberzeugung  nach 
'durfte  im  Allgemeinen  hinsichtlich  des  Verlaufs  einer  Pleuroperi- 
ipneumonie  unter  homöop.   Behandlung  als   gewiss  angenommen 
m-erden,  dass  unter  10  Kranken  9  bis  zum   10.  —  14.  Tage  der 
Krankheit  vollkommen  genesen.  —    Y.  108. 

lu  einer  Abhandlung  „lieber  einige  specifische  Mittel  gegen 
ifestständige  Krankheitsformen"  macht  GouUon  darauf  aufmerksam, 
lUass  in  den  Fällen  acuter  Krankheiten  (vergl.  Nr.  85.,  86.)  welche 
bbei  Individuen  vorkommen,  die  an  chronischen  Krankheiten  leiden, 
lletztere  auf  erstere  bedeiitend  auf  deren  Verlauf  und  den  Erfolg 
dder  Behandlung  einwirken.  In  einem  Falle  bleibt  die  acute  Krank- 
Hieit  überwiegend,  tritt  jedoch  materieller  auf,  als  in  einem  noch 
micht  chronisch  kranken  Körper  (Verlängerung  der  Stadien,  Ent- 
sscheidung durch  materiellere  Erscheinungen),  im  andern  Falle  zieht 
(Idie  chronische  Krankheit  die  acute  fast  ganz  in  ihr  Gebilde  herab 
((Stadien  nur  dunkel  erkennbar,  statt  der  Krisen  Veränderungen  des 
eerkrankten  Gebildes  etc.).  In  beiden  Fällen,  doch  geringer  in  dem 
zzweiten,  ist  die  erste  Krankheitshälfte  bis  gegen  die  Acme  hin 
nnoch  wenig  im  Wesentlichen  vom  gewöhnlichen  Verlauf  verschieden, 
ddoch  kann  man  stets  aus  einzelnen  Erscheinungen  auf  die  pertur- 
hbirenden  Einwirkungen  eines  chron.  Krankheitselements  schliessen, 
it'orzfiglich  aber  aus  der  nur  flüchtigen,  vorübergehenden  Besserung 
ildurch  Mittel,  welche  in  reinen  Fällen  ausreichen.  Hier  tritt  die 
>Xoth\vcndigkeit  ein,  zu  den  tiefer  in  die  Reproduction  und  ihre 
[Krankheiten  eingreifenden,  von  Hahnemann  sogenannten  antipsori- 
s3chen  Mitteln  überzugehen.  Es  geschieht  dies  am  zweckmässigsten 
^egen  die  Zeit  der  Höhe,  welche  meist,  nach  vorangegangener 
RBesserung  und  vorbereiteten  Krisen,  ein  neuer  bedeutender  Sym- 
|iptomensturni  ankündigt.  —    Arch.  19.  1.  42.  Goullon. 

Ohne  vorgenommenen  Aderlass  wuchsen  unter  homöpathischer 
IBehandlung  die  Symptome  mehrere  Tage  auf  eine  beunruhigende 
\Weisc,  aber  es  führen  diese  lebendigen  und  ungeschwächten  ull- 
i^emeinen  Reactionssymj)tome  der  Krankheit  schneller  durch  ihre 
^Stadien  und  bereiteten  l)ald  eine  vollkommene  Krise,  welche  in 
ilden  meisten  Fällen  von  Pneumonie  (Noemb.  Dec.  1838)  in  einem 
"phlyktanösen  Mundausschlag  zuerst  aufzutreten  pflegt.    Gegen  den 

23* 


356  Abschn.lO.  Krankh.d.  Kespirationsorgane.  Kap.  96.  Entzündungen  d.  Lungen  etc. 


7.  —  9,  Tag  beginnen  die  Urinkrisen    und  so  lange  sie  fehlen, 
hebt  sich  die  Krankheit  nie  völlig.  —    Hyg.  10.  53.  Schrön. 

Wo  die  Peripneumonie  eine  acht  phlegmonöse  ist,  tritt  die  Er- 
leichterung jedesmal  unter  einer  aufiFallenden  Krisis  ein;  meistens 
habe  ich  copiüsen  Schweiss  entdeckt,  seltener  Bodensatz  bildenden 
Urin,  am  seltensten  einen  Frieselausschlag,  auch  einmal  eine  Paro- 
titis. —    Arch.  20.  1.  125.  Horner. 

Wenn  die  Krisen  aus  Mangel  an  Kraft  nicht  zu  Stande  kommen 
Phosph.,  321. 

Bei  ungeregelten  Reactionen,  ungenügenden  Krisen  Chin.,  296. 

Gaben.    Allgemeine  Bemerkung. 

Wenn  dem  hom.  Arzt  solche  Peripneumonien  zur  Behandlung 
vorkommen,  wo  die  Entzündung  schon  5  —  6  Tage  fortwährt,  da 
nützen  schnelle  Wiederholungen  nichts,  sie  schaden  mehr,  nach- 
dem ein  solches  Uebel  schon  mehr  den  Gesetzen  bei  Behandlung 
chronischer  Krankheiten  unterworfen  werden  muss.  Die  Wirkung 
einer  gegebenen  Arznei  mnss  daher  abgewartet  werden  so  lange, 
bis  eine  neue  Verschlimmerung  zu  einem  thätigeren  Verfahren  er- 
mahnt. —    Arch.  20.  1.  124.  Horner. 

Gabenverhältnisse  s.  unten  E. 

Erfolg.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Nach  gehobener  Krankheit  stehen  die  specilisch  (ist  gemeint 
homöopath.  Rt.)  behandelten  Kranken  verhältnissmässig  viel  eher 
vom  Krankenlager  auf  und  bekommen  sehr  bald  ihre  Kräfte  wieder,  ' 
während  bei  der  Behandlung  nach  allgemeinen  Indicationen  (allop.  ' 
Rt.)  dem  Organismus  so  zugesetzt  wird,  dass  er  sich  lange  nicht, 
oft  gar  nicht  mehr  erholen  kann.    Namentlich  ist  dies  der  Fall  nach  : 
Blutentziehungen.  —    Hyg.  10.  54.  Schrön. 

Von  100  Pneumonikern  verlor  ich  3,  einen  58jähr.  Mann  mit  i 
Eiterhöhle  in  den  Lungen,   ein   74j^''"'-  rhachit.  Kind  und  einen 
68jähr.  Mann.  —    Hyg.  20.  309.  Bosch. 

Den  Erfolq  in  den  Fällen  Nr.  1.  —  118.  betreffend  vergl. 
P.  252,  259,  266,  287,  324,  332,  342. 

C.    Pleuritis  in  Sonderheit. 

Mittel.    Acon.,  Ant.  t. ,  Arn.,  Ars.,  Bry.,  Dig.,  Hep.,  Kai.  c,  , 
Rhus,  Scilla,  Sulph.  —    Carb.  v.,  Nitr.  ac. 

Allgemeine  Indicationen. 

Im  Anfang  ist  bei  pleuritischem  Erguss  Acon.  zur  Bekämpfung 
des  .  begleitenden  Fiebers  zu  geben,  doch  wenn  es  nicht  bald 
bessert,  mit  andern  Mitteln  zu  vertauschen.  247. 

Bei  Pleuritis,  wenn  nach  Acon.  die  heftigen  Stiche  fortdauern, 
besonders  links,  bei  trockenem,  unterdrücktem  Husten  passt  oft 
Kai.  c.  298. 
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Nur  nenn  in  Pleuritis  der  Fiebersturm  durch  Äc.  grösstentheils 
bbeseitigt  ist,  ist  von  Bry.  etwas  zu  erwarten.  283. 

Bei  Ergrifl'ensein  der  Pleura  und  mehr  rheumatischer  Entzün- 
(Idung  Senega,  335. 

Bei  Unruhe  in  der  leidenden  Seite,  mit  Verlangen  die  Lage  zu 
wechseln  Arn.,  263. 


Bei  frisch  entstandenem  plast.  Erguss  vor  allen  Sulph.,  337. 

Ist  der  pleuritische  Erguss  mehr  plastischer  Natur,  so  war 
FHep.  ein  ausgezeichnetes  Mittel,  namentlich  wenn  Pericarditis  oder 
IBronchitis  damit  complicirt,  297.    Hep.  dem  Suiph.  vorzuziehen,  341. 

Im  Stad.  secret.,  womit  gleichzeitig  Erguss  plast.  Exsudats  in 
dden  feinsten  Bronchien  zugegen  Ant.  tart.,  258. 

Bei  serösen  Ergüssen  Arn.,  263;  Digit.  297;  Rhus  331; 
tScilla  334. 

Bei  mehr  serösen  und  hämorrhagischen  Ergüssen,  wenn  durch 
ildie  Exsudate  die  Dyspnöe  auf  das  Höchste  gesteigert  ist  Ars.,  266. 

Bei  eiteriger  oder  jauchiger  Entartung  des  pleuritischen  Se- 
ccrets  Carb.  veg.,  293. 

Bei  galligem  Seitenstich  Bry.,  Nux  vom.,  Magn.  m.,  283. 

Bei  Complication  von  Pleuritis  mit  Bronchitis  und  schwieriger 
fExpectoration  Ant.  tart.,  258. 

Wenn  sich  Bronchitis  zur  Pleuritis  gesellt  Carbo  veget. ,  293; 
FHep.  297. 

Gabenverk'dltniss  s.  unten  E.  —  Erfolg  s.  P.  252,  287,  341. 

D.  Lungenödem. 

Bei  drohendem  oder  eingetretenem  Lungenödem  Sulph.,  341 
bbei  acutem  Lungenödem,  Scilla,  434. 

Oabenrerhältnlssc  bei  2i%  Darreichungen. 

Potent.  Grösse.  Zahl. 

0.  15mal.      Tr.  Ulinal.         1  Gb.  64mal. 

1.  —  2.  51  „        ö     61  „        rep.    „  151  „ 

3.— 15.  89  „     oh.  A.  40  „  davon  in  Aufl.  44inal. 

16.-30.  77  „  oh.  A.  27  „ 

100.  10  „  

242  242  242  ~ 

Demnach  wurden  am  häufigsten  benutzt  die  mittleren  Potenzen 
3.  —  6.  und   15.,  zu  ganzen  Tropfen  in  abgetheilt  tviederholten 
•Gaben. 


Das  gut  vertretene  Kapitel  zeigt,   dass  die  Homöopathie  in 
^entzündlichen  Brustleiden  viel  zu  leisten  vermöge. 
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jiiebenunclneunzigi§tej§  Kapitel. 

Lungenschwindsüchten. 

Literatur.  1.  Ueber  die  Phthisis  tuberculosa  von  Dr.  Libert. 
Allg.  h.  Ztg.  16.  250. 

2.  Ueber  Lungentuberkeln  und  deren  Behaudlung.  Von 
Dr.  Schröu.  —    Ibid.  17.  257. 

3.  Einiges  über  Diät  in  der  Tuberculosis  in  dem  drohenden 
üebergang  in  Lungenschwindsucht.  —  Ibid.  18.  274.  Lobethal. 

4.  Giebt  es  ein  Heilmittel  gegen  die  Lungenschwindsucht? 
oder  Mittheilung  der  mit  einem  neuen  Heilverfahren  gegen  diese 
Krankheit  angestrebten  Versuche.  Von  Dr.  Lobethal.  Breslau  1841. 
Vergl.  Allg.  h.  Ztg.  20.  247.  Starke. 

5.  Ueber  Percussion  und  Auscultation  in  ihrem  Verhältniss 
zur  Homöopathie.  Von  Dr.  Müller.    Ibid.  27.  1. 

6.  Aufsatz  von  einem  Ungenannten  in  einem  span.  Journale. 
„Mein  Verfahren  gegen  tuberkulöse  Lungenschwindsucht." 

Ibid.  39.  202. 

7.  Ueber  Behandlung  der  Lungenschwindsucht,  von  Dr.  Gries- 
selich.  —    Hyg.  2.  345. 

8.  Fragmente  zur  Therapie  der  Schwindsüchten  in  den  Re- 
spirationsorganen.   Von  Rückert  in  Herrnhut. 

Fr.  Beitr.  1.  69.  —  2.  63. 

Ferner:  Allg.  h.  Ztg.  1.  2.  5.  6.  8.  9.  10.  12.  13.  16.  17.  18. 
19.  20.  29.  34.  39.  —  Annal.  1.  2.  4.  —  Arch.  2.  2;  3.  1 ;  4.  1,  2: 
5.  3;  7.  2;  8.  1;  11.  2;  12.  1,  2,  3;  14.  3;  15.  1;  16.  2;  17.  1.  2; 
18.  2,  3;  19.  1.  3.  —  N.  Arch.  2.  1,  2,  3;  —  Bigel,  2.  —  Diez.  - 
Hartm.  Ther.  2.  —  Hrg.  —  Hyg.  1.  2.  3.  4.  5.  6.  13.  18.  19.  23.  — 
Fr.  Beitr.  1.  2.  3.  —  R.  A.-M.-L.  3.  6.  —  Chr.  Kht.  4.  5.  — 
Schwarze.  —  Vehseni.  1.  3.  —  V.-J.-S.  1. 

Beobachter.  Argenti,  Attomyr,  B.  in  A.,  BaertI,  Bethm.,  Bleking, 
Bigel,  Brenfleck,  Bute,  Diehl,  Dietz,  Ehrhardt,  Emmerich,  Fielitz, 
Frank,  Gauwerky,  Griesseiich,  Gross,  H.  in  Z.,  Haustein,  Hartlaub. 
Hahneniann,  Hartmann,  Hrg.,  Heichelheim,  Jahr,  Kammerer,  Kirsch. 
Knorre,  Kreussler,  Kurz,  Liebert,  Liedbeck,  Lobeth.,  Löscher. 
Müller,  Cl.  Müller,  Munneke,  Ohlhauth,  Rau,  Rummel,  Rückerf. 
Schelling,  Schüler,  Schulz,  Schmidt,  Shreter,  Seidel,  Stegemanii. 
Schubert,  Schwarze,  Schrön,  Starke,  Tietze,  Trinks,  Vehsemeier. 

Dass  die  Diagnose  bei  phthisischen  Zuständen  der  Lunge  trotz 
der  benutzten  Percussion  und  Auscultation  oft  noch  dunkel  blcibf, 
ist  nicht  zu  leugnen,  um  so  mehr  aber  dann,  wenn  diese  fehlt. 
Es  wäre  demnach  zu  viel  verlangt,  wenn  bei  nachstehenden  109 
Fällen  die  Anordnung  nach  den  bestimmten  Formen  der  l^hthisis 
einer  strengen  Kritik  Stich  hallen  sollte. 


Aconit  A.  —  Deiladonna  A,  Ss  Ii.  359 
Bs  näherten  sich  darunter: 

1.  Der  Phtliisis  luberculosa  Nr.  1.,  2.,  6.,  10.,  11.,  15.,  21., 
.12..  32.,  38.— 41.,  45.,  48.,  65.,  67.-72.,  79.,  90.,  99.,  100. 

2.  Der  Pht/nsis  purulenta  Nr.  8.,  9.,  13.,  18.,  30.,  47.,  50., 
SU  57.,  66.,  70.,  78.,  94.,  103.,  104. 

3.  Der  Plilhisis  jnUdtosa  Nr.  3.,  4.,  5.,  29.,  31.,  52. — 56., 
S9— 61.,  76.,  87.,  109. 

4.  Als  Phtliisis  ßorida  sind  bezeichnet  Nr.  9  b.,  14 ,  69. 

5.  Phthisis  folgte  nach  pneumonischen  tind  katarrhalischen 
ausländen  in  Nr.  8.,  9  1).,   14.,  26.,  36.,   47.,   50.,  51.,  64., 

:r3.,  85. 

Die  phthisischen  Zustände  in  den  hier  fehlenden  Nummern 
iiessen  keine  nähere  Bestimmung  zu. 

Mittel.  Beil.,  Calc.  c,  Carb.  veg.,  Ferr.,  Jod,  Kai.  c,  Kai. 
Uiydroj.,  Kreos.,  Laches.,  Lycop.,  Merc.  sol.,  Phosph.,  Sambuc, 
SSanguin.,  Sep.,  Silic,  Stann.,  Suiph. 

Allgemeine  Bemerkungen  zu  Acon.,  Brom,  Chin.,  Dros.,  Dulc, 
tHep.,  Kai.  nitr.,  Led.,  Merc.  subl,,  Plumb.,  Spong. 

1.  Aconit. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Bei  Lungenschwindsucht,  wo  die  ärztliche  Kunst  leider!  .so 
jscltcn  ihrer  Idee  entspricht,  wo  jede  Heilmethode  ihre  Opfer  fordert, 
iist  eine  Erleichterung,  ein  Zurückschieben  des  unvermeidlichen 
ttragischen  Schlusses  auch  eine  Hilfe.  Nicht  nur  bei  der  tloriden 
IForm  der  Schwindsucht,  sondern  auch  bei  der  tuberkulösen  und 
ipitüitüsen  Form  ist  Aconit  unentbehrlich,  um  die  entzündliche 
IReizung,  welche,  die  Lungen  ergreifend,  das  Leben  schnell  auf- 
?zehrt,  zu  dämpfen.  Wo  demnach  bei  phthisischer  Degeneration  der 
ILungen  entzündliche  Reizung  im  ganzen  Blutgefässsystem  in  der 
lErscheinung  auftritt,  da  wird  Eisenhut  seine  Dienste  nicht  ver- 
•sagen.  Mir  hat  er  unter  solchen  Verhältnissen  wesentliche  Erleich- 
tterung  aller  vorhandenen  Beschwerden  bewirkt. 

Hyg.  5.  206.  —  Heichelheim. 

Vergl.  Hartm.  Ther.  2.  117. 

2.  Belladonna. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelner  Fall. 

a.    Bell,  bei  Congestionen  nach  der  Brust  bei  folgenden  Sym- 
iptomen:  Sehr  grosse  Kurzathmigkeit  mit  einem  immerwährenden 
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kurzen,  die  Ruhe  sehr  störeiulen  Husten,  Aengstlichkcit,  Unruhe, 
starker  und  schneller  Herzschlag,  selbst  leise  Andeutungen  von 
Btustkranipf,  brennende  Hitze,  grosser  Durst,  womit  sich  nicht 
selten  auch  einige  Zeichen  von  Congestion  nach  dem  Kopfe  ver- 
binden. —    Arch.  11.  2.  52.  Hartmann. 

b.  Zuweilen  verschwinden  äussere  Drüsenleiden  plötzlich  und 
es  bildet  sich  ein  ähnlicher  Krankheitszustand  in  den  Lungen  aus, 
der  einer  Lungensucht  nicht  unähnlich  ist  und  mit  allen  dieser 
Krankheit  zukonunenden  Beschwerden,  selbst  mit  hektischem  Fieber, 
bei  längerer  Dauer  sich  verbindet  und  oft  einer  einzigen  Gabe  der 
Belladonna  weicht.  —    Ibid.  81. 

c.  Die  so  häufigen  Congestionen  nach  der  Brust,  welche  so 
oft  mit  plethorischem  Habitus  verbunden,  die  erste  Grundlage  der 
sich  später  entwickelnden  Phthisis  tuberculosa  geben  und  sich 
gewöhnlich  durch  einen  trockenen  Husten  ausdrücken,  wird  die 
Wirksamkeit  der  Beilad.  nie  verfehlen  lassen.  Vorzüglich  wirksam 
hat  sie  sich  bei  trockenem  Husten  mit  Schmerz  in  der  Brust  und 
insbesondere  bei  trockenem  Krampfhusten  nach  Mitternacht  er- 
wiesen. —    Allg.  h.  Ztg.  13.  51.  Lobeth. 


1.  Bei  einem  Kinde  von  4  Jahren,  welches  schon  2  Jahre  an 
scrophulöser,  von  unaufhörlichem  Nachthusten,  Röcheln,  Schwinden 
der  Kräfte  begleiteten  Lungensucht  litt  und  in  einem  fast  apathi- 
schen Zustande  sich  befand,  hob  eine  Gabe  Bell,  in  einigen  Tagen 
das  ganze  quälende  und  toddrohende  Leiden  vollständig,  wobei  es 
merkwürdig  war,  dass  nach  Vergehen  des  Lungenübels  die  Hais- 
und ünterkieferdrüsen  etwas  anschwollen. 

Arch.  4.  2,  84.  Stegemann. 

C.  Rückblick. 

Bell,  von  3  Aerzten  benutzt  (a.) ,  bei  Congestion  nach  der  Brust 
mit  trockenem  Husten,  besonders  nach  Miiternacht,  —  bei  sich 
entwickelnder  Phthisis  tuberc.  (a.,  c.  —  b.),  wenn  äussere  Drüsen- 
leiden  (b.),  scrophulöser  Subjectc  (Nr.  1.)  verschwinden  und  ein 
Zerstörungsprozess  mit  hektischem  Fieber  einzutreten  beginnt. 

3.  Brom. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Das  Hauptgebiet  für  Brom  sind  keineswegs  die  sogenannten 
Scrophclii,  sondern  Brust-,  Herz-  und  Augeideiden.  Man  wird  es 
bei  den  heftigsten  Entzündungen  dieser  Organe,  ebenso  wie  bei 
den  langwierigsten  Krankheilcn,  mit  sehr  grossem  Erfolg  geben, 
z.  B.  bei  Schwindsüchten,  wenn  die  Gcsammtheit  der  Zeichen  und 
die  recht  charakteristischen  es  indiciren.    Ich  habe  sehr  viele  Fälle 


Belladonna  A.  8i  B.  C.  —  Brom  A.  —  Calc,  carb.  A.  B. 
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Her  Lungen-Tuberkulose  durch  Spong.  30.,  manchmal  in  Wechsel 
imit  He{).  30.,  dauernd  geheilt;  es  mag  Fälle  geben,  wo  Jod  und 
andere  wo  Brom  besser  ist.  —    N.  Arch.  2.  3.  112.  Hrg. 

4.    Calcarea  carbon. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Calc.  c.  wendete  ich  mehrmals  bei  Frauen  mit  Anlage  zur 
l*hthisis  an,  vorzüglich  wenn  die  Periode  zu  stark  und  um  einige 
ITage  zu  früh  erschien  und  in  der  Zwischenzeit  häufiger  Weissfluss 
EEugegen  war.  —    Arch.  3.  143.  Seidel. 

b.  Bei  langwierigem  Husten  mit  vielem  Auswurf,  besonders 
jj'ber  Tag,  klumpig,  eiterig,  gelb,  grünlich,  braun,  übelriechend,  zu- 
iweilen  bis  zum  Erbrechen;  beim  Husten  Stechen  in  der  Seite  und 
Brust,  Brennen  in  der  Brust,  Reissen  und  Stechen  im  Kopf, 
SStechen  in  der  Seite  beim  Tiefathnien,  Bewegen,  Biegen;  Abends 
Hitze  dann  Frost  und  Durst,  Nachtschweiss,  besonders  auf  der 
Brust,  Mattigkeit,  Aengstlichkeit.  —    Hrg.  176. 

c.  Calc.  scheint  für  Scrophulosis,  Tuberculosis  und  Phthisis 
^dinz  besonders  geeignet  zu  sein.  Sie  passt  ebenso  für  die  ersten 
(Anfänge,  wie  für  die  letzten  Ausgänge  der  Krankheit,  vornehmlich 
»ei  dickem,  eiterartigem  Schleim,  der  in  Masse  ausgeworfen  wird, 
llurch  Früh-  und  Abendhusten,  mit  Wundheitsschmerz  in  der  Brust 
und  erschütternden  Stichen  im  Kopf,  Athemversetzung  von  Brust- 
ueengung,  als  könne  die  Lunge  sich  nicht  genug  ausdehnen. 

Hartm.  Ther.  2.  122. 

B.    Einzelne  Fälle. 

2.  Mann,  40  Jahre,  schmächtig,  kachektisches  Aussehen,  als 
Sind  Kopfgrind,  dann  der  Liebe  fleissig  opfernd.  Nach  Verkältung 
"or  6  Monaten  trockener  Husten,  phthisische  Zustände;  nach  allop. 
J3ehandlungen: 

Sympt:  Schwindel  beim  Steigen,  Duseligkeit  und  Zittern  vor 
Hem  Frühstücke,  Kopfschmerz:  Pochen  in  der  Mitte  des  Gehirnes; 
Wasenverstopfung  durch  gelben,  stinkigen  Eiter;  Geschwulst  der 
^Mandeln,  mit  Gefühle  wie  von  Engheit  des  innern  Halses  beim 
^Schlingen;  Widerwillen  gegen  gewohntes  Tabakrauchen;  schwacher 
Magen  und  schwache  Verdauung;  der  Stuhl  erfolgt  nur  alle  4  —  5 
ITage,  doch  ohne  Beschwerden;  der  Urin  ist  sparsam  und  blutroth; 
(dtzelnder  Reiz,  wie  von  Federstaub  im  Halse,  der  den  Tag  über 
rum  Hüsteln  zwingt,  des  Abends  aber  und  in  der  Nacht  so 
Heftiger  trockener  Husten,  dass  Adern  und  Herz  pochten;  zuweilen 
imuss  er  sich  dabei  auch  erbrechen,  der  Athem  schwer  und  bei 
Hicfathnien  heftige  Stiche  in  der  Brust;  Aengstlichkeit  am  Herzen; 
um  Halse  geschwollene  Drüsen;  Kreuzschmerz,  grosse  stete  Frostig- 
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keit  mit  vielem  Durste,  sehr  kraftlos,  Tagesschläfrigkeit  und  Müflig- 
keit,  Nachts  örtlicher  Schweiss  auf  der  Brust,  der  ihn  sehr  alj- 
mattet;  dabei  eine  ausserordentliche  Angegriflfenheit  und  Aengst- 
lichkeit  mit  Verzweiflung  über  zerrüttete  Gesundheit. 

Verord.:  Calc,  30.  Schon  nach  8  Tagen  beginnende  Besse- 
rung, Gemüth  heiterer,  Brustschweiss  verloren,  desgl.  der  Husten- 
reiz bald  gemindert,  der  Husten  feucht.  Sich  für  schon  gesund 
haltend  nahm  er  nichts  mehr,  war  jedoch  nach  Y2  Jahre  noch  wohl, 

Ann.  1.  344.  Schreter. 


3.  Fr.,  36  Jahre,  seit  6  Jahren  nach  dem  8.  Wochenbett  Husten 
behalten,  seit  5  Wochen  Tertiana,  durch  Arsen,  vertrieben,  Husten 
mit  Auswurf  vermehrt,  muss  abgeschwächt  meist  liegen.  Den  10./6. 
Calc.  c.  30.  bedeutende  Besserung  bis  26./7.  Lycop.  und  sie  er- 
holte sich  vollends.  —    Pr.  ßeitr.  1.  96.  Rückert. 


4.  Mann,  stark,  kräftig,  38  Jahre,  mehrmals  krätzig,  dem 
Trunk  ergeben,  seit  mehreren  Jahren  Husten  mit  Schleim  und 
Eiterauswurf.  Noch  entzündliche  Aufregung  in  Lunge  und  Leber, 
durch  Acon.,  Bryon.  und  Nux  vom.  beseitigt;  der  verdächtige  Husten 
um  so  schlimmer.  Den  2./4.  Sulph.,  worauf  der  Husten  bis  13./4. 
vermehrt  erschien.  Calc.  24.  Darnach  bald  Besserung  und  Zu- 
nahme der  Kräfte.  —    Pr.  Beitr.  1.  98.  Rückert. 


5.  Frl.,  20  Jahre,  ein  Bruder  derselben  phthisisch  gestorben, 
im  13.  und  15.  Jahre  Pneumonie  mit  zurückgebliebener  Brust- 
schwäche, seit  4  Jahren  periodischer  Husten  mit  Auswurf.  Den 
9./9.  entzündliche  Aufregung  der  Respirationsorgane,  Bellad.,  Acon. 
Den  17./9.  alle  Zeichen  von  Phthisis  pii;  Calc.  c.  äö-,  bis  13.  Oc- 
tober  bedeutende  Besserung,  Wegen  Zahnschmerz  Nnx_  vom., 
Staph.,  Cham.;  dann  bis  24./10.  noch  2  Gaben  Calc.  c.  24-  Sie 
erholte  sich  vollkommen,  war  nach  1  Jahr  noch  frei  von  jedem 
Husten  und  Auswurf.  —    Prakt.  Beitr.  1.  109.  Rückert. 


6.  Mann,  Schmied,  53  Jahre,  schwächlicher  Constitution, 
bleicher,  etwas  graugelblicher  Gesichtsfarbe,  sehr  reizbaren  Tempe- 
raments, litt  seit  mehreren  Jahren  sehr  wahrscheinlich  an  Liingen- 
tuberkeln. 

Sympt:  Entleerung  fauligter  Sputa;  trockener  Husten,  mässi- 
ges  Fiebern;  Klage  über  dumpf  drückenden  Schmerz  in  der  Brust; 
bisweilen  etwas  übelriechender  Schweiss. 

Verord.:   Schwitzen  täglich  unter  wollener  Decke,  dann  Staub- 
bad; Schweiss  sehr  übelriecliend.    Nach  14  Tagen  Calc.  c.  3.  V4 
und  Calc.  c.  6.  abwechselnd,  2tägig.    Nach  3  Wochen  Geruch  des 
Schweisses  gebessert,    Fieber    fast  ganz   verschwunden,  Apjtctit 
stärker,  Husten  seltener,  fauligter  Auswurf  bis  zur  9.  Woche  be- 
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iseitigt.    Kräfte  zugenommen.    Kann  seine  Profession  wieder  betrei- 
)»en,  nur  bei  grosser  Anstrengung  noch  einiger  Brustschmerz. 
Allg.  h.  Ztg.  19.  342.  Starke. 

7.  Mädchen,  20  Jahre,  kräftig,  gut  genährt,  Vater  und  Bruder  an 
'?hthisis  verstorben,  nach  Niederkunft  starke  Metrorrhagie,  wozu 
f-erdächtiger  Husten  kam.  Allopath.  Behandlung,  zuletzt  Lieh.  isl. 
))er  Zustand  verschlimmerte  sich  täglich  und  nach  14  Tagen  Hessen 
IJie  bei  gleichmässig  fortdauerndem  Husten  eintretenden  Nacht- 
icichweisse,  der  hohe  Grad  von  Schwäche  und  Abmagerung,  der 
^Mangel  an  Appetit,  die  abendlichen  Fieberbewegungen  schlimmen 
Wusgang  erwarten. 

Verord.:   Am  3./11.  und  6./11.  Stann.  ohne  Erfolg;  den  9./11. 
^alc.  4.    Schon  die  folgende  Nacht  weniger  Husten,  mehr  Schlaf, 
Hie  nächsten  Tage  heitere  Stimmung,  "Verminderung  des  Hustens, 
Auswurfs,  der  Nachtschweisse  und  Schwäche.    Den  16./11.  ausser 
Sett.    Binnen  14  Tagen  noch  2  Gaben  Calc.  und  völlige  Genesung. 
Diez.  120. 

C.  Rückblick. 

Calc.  in  phthisischen  Zuständen  von  7  Aerzten  benutzt. 

Calc.  passt  sowohl  für  die  ersten  Anfänge  als  letzten  Aus- 
i^änge  der  Phthisis  (c);  S.  (a.)  gab  sie  mit  Vortheil  gegen  Anlage 
!tur  Phthisis  bei  Frauen  mit  profuser  Menstruation  und  Weissfluss 
i:n  der  Zwischenzeit,  —  Nr.  2.  —  7.  betreffen  3  Kranke  mämiHchen, 
146  —  53  Jahre  alt,  und  3  tveiöächen  Geschlechts ,  20  und  36  Jahre, 
Ii  aus  phthisischer  Familie,  2  nach  dem  Wochenbett  erkrankt;  — 
Her  Form  nach  in  Nr.  2.  und  6.  ein  Zustand  von  Phthisis  tubcr- 
tulosa,  —  in  Nr.  3.,  4.,  5.  von  Phthisis  pituitosa  mit  eiterigem 
VV.usvvurf. 

Zeichen. 

a.  Oertlichc  Bcschwcrdcu. 

Schnupfen  von  jeher  häufig  (3.) ;  Nase  durch  gelbstinkiges 
.üiiter  verstopft  (2.);  kitzelnder  Reiz,  wie  von  Federstaub  im  Halse 
-2.);  Husten  heftig,  lässt  Tag  und  Nacht  keine  Ruhe;  gegen  Abend 
schlimmer,  zwingt  Nachts  zum  Aufsitzen  (5.);  Husten  besonders 
rrüh  heftig,  hält  den  ganzen  Tag  an,  nach  jeder  kleinen  Verkältung 
cerschümmert  (3.);  Abends  und  Nachts  heftiger  trockener  Husten, 
llass  Adern  und  Herz  pochen  (2.);  fortdauernder  Husten  (7.);  früh 
und  Abends  (c);  langwieriger  Husten  mit  viel  Auswurf  (b.);  zu- 
^veilen  mit  Erbrechen  (2.). 

Beständig  hüitbares  Röcheln  in  den  Bronchien  (5.);  der  viele 
''Schleim  in  der  Luftröhre  reizt  zum  Husten  (5.);  Aus^vuif  besonders 
mm  Tage  (b.);   Auswurf  klumpig,   eiterig,   gelb,   grünlich,  braun, 
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übelrlecliend  (b.);  viel  Auswurf,  den  ganzen  Tag  mit  Rasseln  auf  Ji 
der  Brust,    Auswurf  gelblich- eiterig  (3.);   Auswurf  einer   Menge  f 
grünlichen,  verdächtigen,  übelriechenden  Schleims,  besonders  früh 
(5.);  Entleerung  fauligten  Auswurfs  (6.);  Husten  und  eiteriger  Aus- 
wurf, wirft  ganze  Klumpen  aus  (4.);  eiteriger  Schleim  in  Massen 
ausgeworfen  (c).  j 

Brennen  in  der  Brust  (b.);  dumpfes  Drücken  in  der  Brust  (6.) ; 
Wundheitsschmerz  in  der  Brust  (c);  Stechen  in  der  Seite  beim 
Tiefathmen  (b.);  öfteres  Stechen  in  der  linken  Seite  der  Brust  (3.) ; 
beim  Tiefathmen  heftige  Stiche  in  der  Brust  (2,);  rechts  auf  der 
Brust  über  der  Leber  Stechen  beim  Husten  und  Tiefathmen  (5.); 
beim  Husten  Stechen  in  der  Seite  und  Brust  (h.);  Athmen  schwer 
(2.) ;  Brustbeengung,  als  könne  die  Lunge  sich  nicht  genug  ausdeh- 
nen (c);  auf  der  Brust  heftig  grimmender  ßlüthenausschlag  (4.); 
Nachts  örtlicher,  abmattender  Brustschweiss  (2.,  b.). 

h,  Bcgleiteiiilc  Beschiverdcu. 

Schwindel  beim  Steigen  (2.);  Duseligkeit  früh  (2.);  Kopf  wie 
zu  voll,  pocht  darin  heraus,   wie  eine  Uhr  (3.);  Pochen  in  der 
Mitte  des  Gehirns  (2.);  Reissen  und  Stechen  im  Kopf  (b.);  beim 
Husten  erschütternde  Stiche  im  Kopf  (c.);  drückender  Kopfschmerz 
einseitig  links  über  dem  Auge  (5.);  Zahnfleisch  geschwollen  (3.); 
Mandelgeschwulst  mit  Engheitsgefühl    im  Halse  (2.);  Drüsenge- 
schwülste am  Halse  (2.);  schwache  Verdauung  (2.);  Mundgeschmack 
bitter,  viel  Durst  (5.);    wenig  Appetit,   aber  starker  Durst  (3.); 
"Widerwillen  gegen  Tabakrauchen  (2.).  —  Monatliches  4  Wochen, 
aber  schwach  (3.);  Periode  stets  mit  3  Wochen,  stark,  vorher  eut-  • 
kräftender  Weissfluss  (5.);  —  Urin  sparsam,  blutroth  (2.).  —  Un-  j 
gemeine  Schwäche  (4.,  5.,  7.);  stete  Frostigkeit  mit  vielem  Durst  | 
(2.);  abendliche  Fieberbewegungen  (7.);  gegen  Abend  Frösteln  mit  I 
gerötheten  Wangen  (5.);   Abends  Hitze,   dann  Frost  und  Dursf.  , 
Nachtschweiss  (b.) ;  Nachts  starker  Schweiss  (4.,  5.,  7.);  übelrie- 
chender Schweiss  (6.).  —  Angegriffen,  ängstlich,  verzweifelt  (2.);  i 
Aengstlichkeit  am  Herzen  (2.). 

Calc,_  kommt  noch  vor  in  Nr.  76.,  78.,  94.,  96.,  98.,  105.,  106.,  109. 

Gabe.    Calc.  3.,  4.,  6.  2mal  rep.,  24.,  30.  4mal,  Imal  rep. 

Allein  heilte  Calc.  5mal,  Imal  nachher  noch  Lycop.  ( 

Der  Erfolg  zeigte  sich  einigemal  bald,  überall  aber  entschieden. 

5.    Carbo  veget. 

A.  &B.    Allgemeine  Bemerkung  und  einzelne  Fälle. 

In  Phthisis  tub,  incip.  mit  anfangendem  hiberkulüseni  Aus- 
wurf, Stechen  in  der  Brust  und  kurzem  Athen»  ist  Carb.  v.  ein  sehr 
hülfreiches  Mittel.  —    Allg.  h.  Ztg.  13.  86.  Lobeth. 
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8.  Carb.  veg.  beiLungenschwindsucht  in  Folge  des  Uebergangs 
ier  Entzündung  dieses  Organs  in  Eiterung  (Phthisis  ex  vomica).  Bei 
'{weien  Kranken  waren  die  das  Krankheitsbild  constituirenden  Sym- 
3tonie  folgende:  angreifender  Husten  Tag  und  Nacht,  theils  trocken, 
irampfhaft,  in  heftigen  Anfällen,  theils  (und  dies  häufiger)  nait 
Auswurf  grosser  Massen  dicken,  gelben,  grünen  eiterförniigen 
Schleims,  zuweilen  auch  dünner,  gelber  Materie;  Respiration  kurz, 
)eklomnien,  schnell,  besonders  nach  Bewegung  des  Körpers  und 
Llen  Hustenanfällen;  Brennen,  stumpfe,  drückende  Schmerzen,  mit- 
unter durchfahrende  Stiche  in  der  Brust,  vorzugsweise  unter  den 
«Schulterblättern;  Zehrfleber  gegen  Abend,  mit  ausgezeichneter  all- 
i^emeiner  Hitze  und  Brennen  der  Hände  und  Füsse,  sowohl  ausser 
[k\s  während  der  Fieberzeit  heftiger  Durst,  Schwinden  des  Appetits; 
iillgemeine  Abmagerung,  vorzüglich  bemerkbar  im  Gesicht,  das  blass, 
?jlend  aussieht,  und  so  wie  die  Augen  einen  eigenen  leidenden 
\^usdruck  erhält,  Schlaflosigkeit,  Nacht-  und  Morgenschweisse,  all- 
jjemeine  Mattigkeit  und  Kraftlosigkeit.  Die  Gaben  der  Carbo  veg. 
imussten  öfters  wiederholt  werden.  —  AUg.  h.  Ztg.  5.  85.  Knorre. 


9.  Bei  einem  17jährigen  Jüngling,  der  früher  an  Flechten 
p^elitten,  zeigten  sich  folgende  Erscheinungen:  seit  3  —  4  Monaten 
langreifender  Husten  mit  anhaltenden  Brustschmerzen;  er  muss  lange 
iiind  angestrengt  husten,  bis  er  etwas  auswirft;  der  Auswurf  be- 
j?teht  aus  Klumpen  eines  dicken,  grünlichen,  stinkenden,  eiterför- 
migen  Schleimes,  der  besonders  des  Morgens  reichlich  erfolgt; 
AAppetit  geschwunden,  Ekel  vor  Fleisch  und  Gesalzenem,  zuweilen 
Morgens  Erbrechen;  Athembeengung  beim  Gehen;  allgemeine  Ab- 
itehrung  und  Schwinden  der  Kräfte,  starke  Nachtschweisse.  Mehrere 
[Graben  Carb.  veget.  ^30.  —  Ibid. 

C.  Rückblick. 

Lobeth.  (a.)  macht  auf  Carb.  veg.  bei  Phthisis  tub.  aufmerk- 
;»am  und.  Kn.  heilte  eine  Phthisis  (Nr.  8.),  die  als  Ausgang  einer 
Liungenentzündung  auftrat,  bei  der  wie  in  Nr.  9.  eiterige  Massen 
Bnusgeworfen  wurden,  in  beiden  Fällen  schon  Abzehrung,  entkräf- 
tende Nachtschvveisse,  hektisches  Fieber. 

Vergl.  Nr.  14.,  93. 

6.  China. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Es  giebt  einige,  wiewohl  wenige  Lunfjeneilerungen  (vor- 
teöglich  mit  Sliciien  in  der  Brust,  fast  bloss  durch  Druck  von  aussen 
■  ■/ermehrt  oder  erregt),  die  nur  mit  der  Rinde  geheilt  werden  können, 
iliber  dann  müssen  auch  alle  übrigen  Zufälle  und  Beschwerden  des 


366       AbscIm.lO.  Krankh.  d- Ilespirationsoriiane,  Kap.  97,  Lungenschwindsuc/ilen. 


Kranken  in  Aehnlicbkeit  unter  den  Chinasymptomen  zu  finden  sein. 
Wenige  kleine  Gaben,  in  Entfernung  gereicht,  sind  ausreichend. 
R.  A.-M.-L.  3.  115.  Hahn. 

b.  China  passt  vornehmlich  in  denjenigen  phthisischen  Zu- 
ständen, die  durch  häufige  Lungenblutungen  erzeugt  wurden.  Diese 
Phthisen  entwickeln  sich  bald  nach  dem  2.  oder  3.  Blutsturz,  sind 
von  einem  steten  Hustenreize  begleitet,  durch  den  ein  blutstreifiger, 
eiterartiger  Auswurf  herausbefördert  wird  und  nehmen  einen  höchst 
acuten  Verlauf;  das  Fieber  hat  da  meist  den  intermittirenden  Typus 
und  bei  der  Auscultation  hört  man  knisterndes  Respirationsgeräusch, 

Hart.  Ther.  2.  119. 

C.  Rückblick. 

Nach  Hahn,  (a.)  bei  Lungeneiterungen  mit  fast  bloss  durch 
Druck  von  aussen  vermehrten  oder  erregten  Bruststichen  und  (b.) 
bei  nach  Lungenblutungen  entstandenen  Phthisen. 

Vergl.  Nr.  49.,  51.,  53.,  54.,  70.,  85.,  96.,  97.,  103.,  104.,  105. 

7.  Drosera. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Schon  haben  mehrere  ältere  Aerzte  dieses  Kraut  in  einigen 
bösartigen  Husten  und  in  eiterigen  Schwindsuchten  heilsam  gefun- 
den und  so  ihre  homöopathische  Heilkraft  in  diesen  Uebeln  bestä- 
tigt, aber  die  Neuern  widerrathen  sie  nach  ihren  antipath.  Theorien 
wegen  ihrer  angeblichen  Schärfe.  —    R.  A.-M,-L.  6.  243.  Hahn. 

b.  Dros.  ist  hilfreich  bei  sehr  heftigem  Husten  junger  Pbthi- 
siker,  mit  Blut  und  Eiter  vermischt,  obwohl  ich  auch  hier  nie 
durch  sie  allein  Heilung  bewirkt  habe. 

AUg.  h.  Ztg.  13.  198.  Lobeth. 

c.  In  einigen  Arten  Schwindsucht  mit  heftigen  Brustschmerzen, 
Eiterauswurf  und  einem  fauligen,  eiterigen  Geschmack  iln  Munde 
wird  man  sie  immer  mit  Nutzen  anwenden. 

Hartm.  b.  Rückert  1.  300.  dess.  Ther.  2.  114. 

C.  Rückblick. 

Alle  3  Beobachter  erwähnen  eines  Hustens  mit  Auswurf  von 
Eiter  und  Blut.  Leider  liegen  noch  gar  keine  speciellen  Beobach- 
tungen vor.  — 


Vergl.  Kap,  93,  p.  167  und  Nr.  26.,  82. 


t'Una  A.  C.  —  Dros.  A.  C.  —  Diilc.  A.  —  Ferr.  A.  B. 
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8.  Dulcamara. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Auch  in  der  beginnenden  Phthisis  tuberc,  ist  Dulc.  oft  ein 
>sehr  wichtiges  Beruhigungsmittel  für  den  aufgeregten  Sturm  des 
HBIutes,  wenn  sie  wohl  auch  nie  den  Uebergang  in  Phthisis,  also 
ilder  unglücklichen  Richtung  der  Tuberkeln  zur  Erweichung  vorzu- 
libeugen  vermag,  wozu  .jedenfalls  Lycopod.  viel  mehr  Kräfte  ent- 
iJaltet.    Zur  Dos.  ist  die  Tinct.  nöthig. 

Allg.  h.  Ztg.  13.  198.  Lobeth. 

b.  Bei  einem  Manne  mit  Habit,  phthis.,  nach  mehreren  Er- 
kkältungen  krank,  beseitigte  Dulc.  den  Husten  mit  Auswurf  von 
hhellrothem  Blut  gefärbt;  Brust  innerlich  und  äusserlich  schmerzhaft; 
IFieber  Tag  ufid  Nacht  mit  abendlichen  Exacerbationen;  umschrie- 
bbene  Wangenrüthe;  Schweisse,  Abmagerung,  Entkriiftung. 

Bigel.  2.  178. 

c.  Vor  Kenntniss  der  Antispor.  wendete  ich  Dulc.  oft  mit 
grossem  Nutzen  in  Schleimschwindsuchten  an  und  auch  jetzt  be- 
diene ich  mich  ihrer  noch  oft  als  passendes  Zwischenmittel  in  der- 
naitigen  Leiden.  —    Rück.  1.  305.  Hartm. 

PS.  Nach  den  3  wenig  besagenden  Bemerkungen  verspricht 
IDulc.  wenig  in  beginnenden  phthisischen  Zuständen,  in  weiter  ge- 
ddiehenen  wohl  gar  nichts. 

9.  Ferrum. 

A. &B.  Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelner  Fall. 

i        a.    Ferr.  met.  ist  mir  schon  oft  als  ein  sehr  hülfreicher  Engel 
in    der  beginnenden    tuberkulösen    Schwindsucht  erschienen,  wo 
liegende  Brustschmerzen,  Blutspucken  und  abwechselnd  missfarbi- 
^(T  Auswurf  zur  Anwendung  des  Ferrum  mich  aufgefordert  und  im 
l.rfolg  sehr  zufrieden  gestellt  haben.    Auf  diesem  Wege  glaube  ich 
iichrfach  dem  fast  unausbleiblich  vorherzusehenden  IJebergange  in 
Schwindsucht  vorgebeugt  zu  haben;  Minderung  der  Brustbeschwer- 
len  und  allgemeines  Wohlbefinden  waren  fast  immer  die  Folgen 
■  eines  liingern  Gebrauchs  dieses  Mittels.     Es   ist  auch  eine  nicht 
seltene  Erscheinung  bei  Pbthisikern,  dass  dieselben  alles  Genos- 
sene ausbrechen  und  von  einem  beständigen  Drücken  in  der  Herz- 
i^rube  sehr  gequält  werden.    Diesen  lästigen  ZuAdl  hat  mir  Ferrum 
'rist  immer  noch  in  kurzer  Zeit  beseitigen  helfen.   Es  hebt  nament- 
ich   das  Gefühl   von  UebersäKigung,   welches   sich   vielleicht  als 
IJellex  des  wirklichen  Angefülltseins  der  Brust   mit  kranker  Aus- 
.vurfsniasse  in  dem  zweiten  Stadio*der  Phthisis  so  häufig  zu  er- 
nennen giebt.    Gegen  den  Husten  selbst  habe  ich  das  Ferrum  nur 
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in  sofern  wirksam  gefunden,  als  derselbe  von  den  erwähnten  Brust- 
aflfectionen  abhängig  ist.  —    Allg.  h.  Ztg.  13.  202.  Lobelh. 

b.  Von  Ferrum  met.  habe  ich  erfahren,  dass  es  gegen  einen 
steten  kitzelnden  Hustenreiz  mit  viel  grünlichem,  blutstreifigem 
Eiterauswurf,  bei  grösster  Mattigkeit,  Abmagerung  und  Zehrfieber, 
überhaupt  bei  Coliiquation,  gänzlicher  Cessation  der  Periode,  und 
vorhandener  Blenorrhöe  der  Genitalien  viel  vermag,  und  die  Krank- 
heit dann  so  verändert  zurücklässt,  dass  ein  anderes  Mittel  den 
Rest  vollends  beseitigt.  —    Hartm.  Ther.  ü.  115. 


9  b.  Mann,  24  Jahre,  sanguin.-choler.  Temperaments,  starker 
Constitution,  früher  gesund,  nach  Erkältung  Pleuroperipneumonie, 
die  vernachlässigt  in  folgenden  Zustand  überging.    Den  2./3.: 

Sympt.:  Der  ganze  Körper  abgemagert,  mit  ^inem  klebrig- 
colliquativen  Schweisse  bedeckt;  erdfahler  Gesichtsfarbe  mit  um- 
schriebener Küthe  der  rechten  Wange,  eingefallenes  hippokratisches 
Gesicht,  —  die  Augen  eingefallen,  trübe,  glanzlos,  thränend  und 
gelblich,  blasse  Lippen,  Zunge  bleich  und  etwas  welk,  —  der 
ganze  Hals  oder  eigentlich  die  Rachenhöhle  wund,  exulcerirt,  — 
rauhe,  heisere,  kaum  vernehmbare  Stimme,  Engbrüstigkeit  mit  sehr 
beengtem  Athem  (wobei  der  Brustkasten  beinahe  unbeweglich  und 
nur  die  ünterleibsmuskeln  in  Thätigkeit  waren  und  bei  jedem  Aus- 
athmen  die  Nasenlöcher  sehr  erweitert  wurden).  —  Spannend 
stechender  Schmerz  auf  der  Brust,  der  sich  bis  in  die  Schulter- 
blätter erstreckte,  Kitzel  oben  in  der  Luftröhre  mit  beängstigendem 
Reiz  zum  Husten  mit  vielem  grünlichem  Eiterau#vurfe  mit  Blut- 
striemen und  faulig-eklichem  Geschmack,  ausserordentliche  Mattig- 
keit und  Abgeschlagenheit  des  ganzen  Körpers.  —  Stechende 
Schmerzen  hier  und  da  in  den  Gliedmaassen,  colliquative  Durch- 
fälle, die  den  Mastdarm  wund  machen,  Frostigkeit,  vorzüglich  gegen 
Abend  über  den  Rücken,  mit  kalten  Extremitäten  und  heissen  Hand- 
tellern, Appetitmangel,  Durst  und  Schlaflosigkeit,  auch  die  Haare 
gingen  stark  aus  und  schmerzten  bei  Berührung. 

Verord.:  Ferr.  acet.  6.  1  Gr.  Schon  in  den  folgenden  Tagen 
zeigte  sich  Besserung,  den  3.  Tag  konnte  er  anfangen  aus  dem 
Bett  aufzustehen  und  etwas  gcniessen  und  erst  am  9.  Tage  trat 
Stillstand  der  Besserung  ein. 

Sympt.:  Schwindlichcs  Wanken  mit  Blässe  des  Gesichts  und 
momentaner  Gesichtsvcrdunkclung;  Heiserkeit,  Husten  mit  vielem 
gelblichen  Auswurf,  besonders  Abends  und  Mitternacht,  bein»  Auf- 
sitzen erleichtert,  Brust  noch  schmerzhaft,  besonders  beim  Husten; 
Kurzathmigkeit,  Schvvachheitsgefühl  und  Mattigkeit  in  allen  Gliedern, 
ängstliche  Träume;  Kollern  im  Leibe,  Schauder,  Frostigkeit;  kurzes 
Hitzegefühl  mit  Bierdurst. 

Verord.:   Puls.  12.    Nach  10—12  Tagen  war  er  von  diesen 
Beschwerden  befreit  und  befanll  sich  nach  2  Jahren  noch  wohl. 
'     Arch.  5.  3.  28.    H.  in  Z 
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C.  Rückblick. 

Ferr,  niet.  hülfreich  in  beginnender  Phthisis  tuberc.  bei  ab- 
»n-echselnd  missfarbigeni  und  blutigem  Auswurf  und  Speiseerbrechen 
i.^a.),  bei  schon  vorhandener  Colliquation  mit  blutstreifigem  Eiteraus- 
wurf (b.)  und  in  einer  noch  vorangehender  Pneumonie  ausgebildeten 
IPhthis.  flor.,  Nr.  9  b,,  wo  nachher  noch  Puls,  gereicht  ward. 

10.    Hepar  Sulpli.  calc. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Auch  bei  Leiden  der  Lunge  habe  ich  Hep.  mit  gutem  Erfolg 
angewendet.  Namentlich  in  tuberkulöser  Schwindsucht  mit  Beklem- 
imung,  periodischem  Stechen,  vormitternächtlichem  Husten  und  Morgen- 
liiusten,  der  Anfangs  trocken  ist,  dann  aber  eine  seröse  Flüssigkeit 
Imit  kleinen  Flocken  herausfördert.  Zuweilen  husten  die  Kranken,  schnell 
piervorspringend,  einzelne  deutliche  Knöllchen  von  der  Grösse  einer 
EErbse  und  kleiner  aus,  die,  wenn  man  sie  zerdrückt,  aashalt  stinken. 
Die  Auscultation  liess  an  der  kranken  Stelle  (meist  in  der  Gegend 
Her  obersten  Rippen)  wenig  Luftgeräusch,  die  Percussion  aber  einen 
Humpfen  Ton  vernehmen.  Unter  solchen  Umständen,  wo  die  Tu- 
nerkeln  noch  nicht  zerfliessen,  beseitigt  Hep.  sniph.  2.  alle  3  — 
il  Tage  zu  einem  Gran  gegeben,  die  lästigen  Symptome,  so  dass 
Hie  Kranken  längere  oder  kürzere  Zeit  sich  wohl  befinden.  Verf. 
Hat  unter  andern  vor  mehreren  Jahren  einen  jungen  Mann  behan- 
llelt,  der  jenes  ganze  oben  gegebene  Krankheitsbild  bot  und  nicht 
igelten  einzelne  sogenannte  tuberkulöse  Massen  aushustete.  Er  ist 
eetzt  ohne  alle  Klage,  nur  muss  er  sich  vor  Katarrh  hüten,  weil 
llieser  bei  ihm  sehr  heftig  und  lange  dauernd  wird  und  mehr  oder 
»veniger  in  Lungenentzündung  überzugehen  droht. 

Hyg.  3.  165.  Schrün. 

b.  Vorzüglich  empfehlenswerth  scheint  Tinct.  Hep.  bei  ver- 
ischiedenen  Leiden  der  Lunge  zu  sein,  die  andern  Mitteln  nicht 
weichen.  Bei  Lungeneiterungen  und  auch  wo  der  Auswurf  copiös 
und  sehr  verdächtig  ist,  habe  ich  schon  sehr  beträchtliche  Abnahme 
llieser  Eiterung  davon  beobachtet,  was  sich  dem  bei  Phthisis  pitui- 
Mosa  so  über  die  Maassen  trefllichen  Stannum  nicht  nachrühmen 
iiässt.  Fernere  Erfahrungen  müssen  es  erst  zeigen,  ob  nicht  gerade 
Hep.  calc.  zu  den  Hauptmitteln  bei  Lungeneiterung  zu  rechnen  sei. 
<5chmidt,  ein  Mann  von  grosser  Thätigkeit  und  bereits  an  ganz 
eignen  Erfahrungen  reich,  hat  bei  eben  diesen  Leiden  von  einem 
r'requenten  Wechsel  mit  Hep.  und  Mercur  6.  sehr  grossartige  Er- 
folge beobachtet;  ausserdem  hat  ihm  die  Tinctur  der  Kali-Schwefei- 
eeber  in  ödeniatösen  Lungenübeln  höchst  merkwürdige  Heilerfolge 
[gebracht,  —    Allg.  h.  Ztg.  6.  115. 

c.  Hep.  schliesse  sich  seiner  Nützlichkeit  in  Phthisis  tuberc. 
nach  an  Sulph.  und  Merc.  an  und  sei  angezeigt:  bei  lieizung  und 

I      UackertJUin.  Erfahr.  Hl.  24 
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Hitze  im  Halse,  kurzem  und  ängstlichem  Athem,  besonders  im 
Liegen,  Heiserkeit  und  wenn  der  Husten  durch  Kaltwerden  eines 
Kürpertheiis  trockener  und  häufiger  werde. 

Allg.  h.  Ztg.  16.254.  Libert.  Aus  Arch.  de  la  Med.  hom.Tom.  VIII. 

Maly,  Hyg.  16.  327.  theilt  einen  Fall  von  Phthis.  arthr.  bei 
einem  60er  mit,  wo  Hep.  vortheilliaft  wirkte.  Nach  2  Jahren  starb 
er  und  die  Lungen  waren  voll  eiternder  Tuberkeln. 

C.  Rückblick. 

Schrön  und  Lib.  (a.,  c.)  sahen  wesentlichen  Nutzen  von  Hep. 
in  Phthisis  tuberculosa,  mit  Auswurf  stinkender  Knöllchen  und  so 
lange  als  die  Tuberkeln  noch  nicht  zerfllessen.  Nach  b.  zeigte 
sich  auch  Abnahme  der  Eiterbildung  bei  schon  vorhandener  Lungen- 
eiterung. S.  (b.)  gab  Merc.  mit  Hep.  in  Wechsel.  Vergl.  Kap.  93, 
P.  167  und  Nr.  39. 

11.  Jod. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  So  wie  gegen  die  Drüsen  äusserlich  am  Halse,  so  wirkt 
aber  auch  Jod  gegen  die  von  Drüsenleiden  herrührenden  Störungen 
im  Innern  des  Organismus  und  insbesondere  der  Respirationsorgane. 
In  dem  sogenannten  rohen  Zustande  der  Tuberkeln,  welcher  immer 
der  Phthisis  tub.  voranzugehen  pflegt  (laryngea  et  pulmonal.)  ist 
Jod  sehr  oft  von  wesentlichem  Nutzen  zur  Zertheilung  und  Verhü- 
tung der  Degenerationen  der  Tuberkeln. 

Allg.  h.  Ztg.  13.  216.  Lobeth. 

b.  Bei  weiter  vorgeschrittenen  Tuberkeln  der  Lunge,  bei  der 
beginnenden  Verflüssigung  derselben  sind  zwar  viele  Mittel  ange- 
zeigt empfohlen,  aber  leider  wenig  wirksam.  Das  Blutspucken  in 
diesem  Zeitraum,  häuüg  selbst  Blutsturz,  lässt  sich  leichter  und 
glücklicher  durch  kleinere  als  durch  grössere  Gaben  beseitigen  von 
Acon.,  Arn.,  Carb.  veg.  Ein  Mittel,  zu  dessen  Anwendung  in  sol- 
chen Fällen  die  Verwandtschaft  desselben  zu  dem  Drüsen-  und 
Lymphsystem  einladet,  das  Jod,  schien  mir  in  einer  Reihe  von 
Fällen,  sowie  in  der  3.  und  6.  Verdünnung  fast  noch  zu  stark 
wirkend,  so  umgekehrt  bei  Erethismus  vasor.,  kurzem  Athem,  tu- 
berkulösem Auswurf  und  beginnenden  Colliquationen  in  der  30.  Pot., 
dem  Tode  schon  scheinbar  verfallene  Opfer  entrissen  zu  haben. 

Allg.  h.  Ztg.  18.  226.  Lobeth. 

0.  Das  Prinzip  Similia  similibus  feiert  in  der  Bewährung  des 
Jod  gegen  die  tuberkulöse  Schwindsucht  der  Lungen  seinen  höcli- 
sten  Triumph,  und  ich  halte  es  gerade  für  die  Aufgabe  der  hom. 
Aerzte,  diesen  von  andern  Aerzten  zufällig  gemachten  Fund  mit 
derjenigen  Zuversicht  benutzen   zu  lernen,   welchen  lediglich  die 
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Ivenutniss  des  specilischen  Heilprinzips  zu  gewahren  vernfiag.  Viel- 
fältige Erfahrungen  haben  mich  Folgendes  gelehrt: 

In  allen  Stadien  der  tuberkulösen  Lungensciiwindsuclit  verdient 
das  Jod  den  ersten  Rang,  indem  dasselbe  nicht  bloss  die  Anlage 
zu  dieser  Krankheit  radical  zu  beseitigen,  sondern  auch  schon  dns 
vorgeschrittene  üebel  unter  Umständen  glücklich  zu  heilen,  endlich 
aber  sogar  im  3.  Stadium  als  das  wirksamste  Palliativ  und  zuweilen 
wohl  als  Rettungsmittel  des  schon  verloren  gehaltenen  Lebens  zu 
erscheinen  vermag.  Kein  Mittel  unserer  ganzen  Materia  medica 
vereinigt  so  viele  directe  Heilkräfte  gegen  die  erwähnte  Krankheit, 
was  sich  durch  seine  auffallend  schnelle  Wirksamkeit  in  Bezug  auf 
Verminderung  des  Hustens,  des  Auswurfs  der  colliquativen  Schweisse 
und  des  Zehrüebers  zu  erkennen  giebt.  Nur  muss  Dosis  und  Form 
nach  den  vorhandenen  Umständen  und  der  Receptivität  des  Kranken 
vielfach  moditicirt  werden.  Im  Allgemeinen  steht  die  Grösse  der 
Dosis  in  geradem  Verhältniss  zum  Vorgeschrittensein  der  Krankheit, 
so  dass  sehr  kleine  Dosen  nur  während  der  Opportunität  zu  der- 
selben, grössere  und  oft  sehr  grosse  Dosen  nur  in  summo  vitae 
discrimine  ihre  Empfehlung  finden  dürften.  Das  Jod  findet  aber 
nicht  nur  innerlich,  sondern  in  vielen  Fällen  mit  noch  grösserem 
Erfolg  äusserlich  durch  einen  Verdampfungsapparat  und  mittelbar 
mit  den  Lungen  in  Contact  gebracht,  seine  Anwendung  gegen  diese 
Krankheit,  Zum  inneren  Gebrauche  sind  zwar  in  den  ersten  An- 
fängen der  sich  entwickelnden  Tuberkeln  kleine  Dosen  des  Jod 
(als  12.  und  6.  Potenz)  nicht  ohne  Wirkung,  stehen  aber  gleich- 
wohl sehr  dem  zweckmässigen  Gebrauche  des  Kali  hydr.  nach. 

Allg.  h.  Ztg.  20.  52.  Lobethal. 

B.    Einzelne  Fälle. 

10.  Mädchen,  20  Jahre,  gross,  hager,  ausgebildeter  Habitus 
phthis.  klagte  über  herumziehende  Schmerzen  in  der  Brust,  trocke- 
nen, den  Schlaf  raubenden  Husten. 

Verord. :  Tinct.  Jod.  1  5  in  14  Unz.  Wasser  auf  7  Tage.  Die 
früher  rauhe,  schwache  Stimme  heller,  klangvoller,  Gesichtsfarbe 
natürlich,  Respiration  freier,  Brustschmerz  geschwunden,  aber  wegen 
zu  starker  Gabe  Schmerz  in  Kehlkopf  und  Gaumen.  Nach  3  Monaten 
völlig  genesen.  —    Allg.  h.  Ztg.  13.  219.  Lobeth. 

11.  Mädchen,  22  Jahre,  aus  tuberkulöser  Familie. 

SympL:  Zustand  von  Phthisis  consumata;  zum  Gerippe  abge- 
magert, mehrere  Monate  ans  Bett  gefesselt;  Decubitus;  fast  con- 
fiiiuirliches  Fieber;  höchstens  2  —  3  Stunden  Vormittags  remittirend; 
profuse  Nachtschweisse;  ununterbrochener  Husten  mit  viel  Aus- 
wurf. 

Verord. :  Anfangs  bloss  Joddämpfe  und  als  sie  nicht  vertragen 
wurden,  Jod  innerlich,  brachten  die  Kranke  in  3  Monaten  allmälig 
dahin,  dass  sie  mehrere  Stunden  auslser  dem  Bett  zubringen,  im 

24* 
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Zimmer  umher  gehen  konnte.    Fieber  und  Nachtschvveisse  ganz 
beseitigt,  Kräfte  gehoben,  Auswurf  auf  den  3.  Theil  reducirt.  Vor- 
handene Hoffnung  auf  weitere  Genesung. 
Alig.  h.  Ztg.  20.  55.  Lobeth. 


12.  In  einem  Falle,  bei  einer  blassen,  früher  ehlorotisch  ge- 
wesenen Frau,  wechselte  viele  Jahre  hindurch  ein  hartnäckiger 
Fluor  albus  mit  einem  sehr  häutig  wiederkehrenden  Anfalle  von 
ernsterem  Husten  ab,  welcher  endlich  für  die  Kräfte  sehr  erschöpfend 
wurde  und  in  Schwindsucht  überzugehen  drohte.  Der  mehrmonat- 
liche innere  Gebrauch  des  Jod  stellte  sie  völlig  wieder  her. 

Ibid. 

C.  Rückblick. 

Nur  von  Lobeth.  liegen  Beobachtungen  vor,  wo  Jod  bloss 
gegen  tuberkulöse  Zustände  in  den  Lungen,  theils  zur  Verhütung 
der  Degeneration  derselben  (a.),  theils  schon  vorhandenem  verdäch- 
tigem Auswurf  (b.),  theils  in  späteren  colliquativen  Stadien  (b.  c.) 
empfohlen  und  in  Nr.  10  —  12  namentlich  dagegen  angewendet  ward. 

Er  wendet  Jod  auch  in  Dampfform  an  (c.)  und  stand  während 
der  Opportunität  zur  Phthisis  tub.  in  kleineren,  —  in  späteren 
Stadien  der  Krankheit  aber  in  grösseren  Gaben  an  (c). 

Vergl.  Kai.  hydroj.  a.,  b.  und  Nr.  87.,  88.,  95.,  105. 

12.    Kali  carbonicum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Selten  wird  ein  Kranker  mit  geschwüriger  Lungensucht 
ohne  dieses  Antipsoricum  genesen. 

Chr.  Kht.  4.  3.  Hahn.  —  Eiterauswurf  beim  Husten.  Ibid. 

b.  Kali  c.  findet  seine  vorzüglichste  Anwendung  in  denjenigen 
Arten  von  beginnender  Lungenphthisis,  die  sich  durch  zeitweisen 
Auswurf  eiterähnlicher  Massen,  flüchtige  Stiche  durch  die  Brust  und 
sehr  angreifenden  trockenen  Husten,  grosse  Schwäche  und  Mager- 
keit zu  erkennen  gaben,  also  in  der  tuberculosa,  in  dem  Zu.staiule 
der  Schmelzung  der  Tuberkeln.  Hier  ist  Kali  carb.  nebst  Lycopod. 
eines  der  vorzüglichsten  Mittel  und  ich  habe  manchen  Kranken, 
dessen  Zustand  eine  baldige  Colliquation  befürchten  liess,  noch 
durch  die  Anwendung  dieses  Mittels  hergestellt.  Um  Kali  carb. 
ungestört  auswirken  zu  lassen,  wovon  oft  der  glücklichste  Erfolg 
sehr  wesentlich  abhängt,  gebe  ich  es  in  Form  der  Solution,  einige 
Streukügelchen  der  30.  Potenz  in  einigen  Unzen  Wasser. 

Allg.  h.  Ztg.  13.  229.  Lobeth. 
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B.    Einzelne  Fälle. 

13.  M.,  21  Jahre,  seit  dem  10.  Jahre  an  Husten  und  Auswurf 
leidend,  seit  9  Wochen  bettlägerig,  abgemagert. 

Syiiipt.:  Täglich  wurden  3  —  4  Kästchen  voll  eiterigen,  weiss- 
lich  -  gelblich  aussehenden  Auswurfs  durch  Husten  ausgeleert.  Nachts 
war  der  Zustand  am  unerträglichsten.  Pressen  und  Drücken  im 
Kopfe,  Schwindel  bei  dem  Bewegen.  Früher  riechender  Ausfluss 
aus  einem  Ohre.  Packen  und  Greifen  auf  der  Brust  mit  Schmerzen 
lim  die  Herzgrube  mit  vielem  Husten;  bisweilen  schwieriger,  bis- 
weilen wenig  schwieriger  Auswurf.  Pfeifen  auf  der  Brust.  Kurz- 
athmigkeit  in  hohem  Grade.  Mittags  viel  Frost,  früh  und  Nachts 
Hitze  mit  Schweiss.  Bisweilen  Blutvvallung.  Schmerzen  in  den 
Gliedern.  Reissende,  zuweilen  stechende  Schmerzen  in  den  Augen 
und  Ohren,  immer  auf  ein  und  derselben  Seite.  Beständige  Hart- 
leibigkeit. Solche  Erschöpfung,  dass  er  nicht  mehr  das  Bett  ver- 
lassen konnte.  Das  Aussehen  war  erdfahl,  elend,  der  Puls  sich 
nicht  gleich  bleibend.  Die  Schweisse  rochen  widerlich  und  das 
Ende  des  zweiten  Stadiums  des  Leidens  konnte  gewisslich  ange- 
nommen werden. 

Verord.:  Nux  vom.  und  nach  7  Tagen  Kali  carb.  30.  Nach 
8  Tagen  ausser  dem  Bett.  Es  war  ein  Bläschen-Ausschlag  an  den 
Füssen  entstanden,  juckend,  beissend  wie  Salz,  der  sich  abschuppte. 
Husten  und  x^uswurf  gemindert,  Besserung  von  Tag  zu  Tag  dauernd 
zunehmend.  —    Hyg.  4.  30.  Kirsch. 


14.  Mdch.,  22  Jahre,  blühend,  rothwangig,  verfiel  nach  mehr- 
wöchentlichem Katarrh  in  eine  Art  Phthisis  florida  mit  trockenem 
Husten,  fixem  stechendem  Schmerz  in  der  Mitte  der  Brust,  Wal- 
lungen etc.  Kai.  30.  einige  Tage  nach  Acon.  wirkte  sehr  vortheil- 
halt,  bis  nach  Gemüthsbewegungen  wieder  Verschlimmerung  eintrat, 
die  Carb.  veg.  12.  beseitigte  und  heilte.  — 

Hyg.  4.  510.  Schelling. 

C.  Rückblick. 

Lobeth.  (b.)  sah  in  Phthis.  tub.  im  Zustande  der  Schmelzung 
von  Kali  carb.,  bei  reichlichem  Auswurf  eiteriger  Massen  (Nr.  13.) 
wesentlichen  Erfolg  und  Hahn,  (a.)  nennt  es  ein  Hauptmittel  bei 

Lunge7ieiterung. 

Nr.  13.  war  nach  K.  eine  Phthisis  purul.  am  Ende  des  zweiten 
Stadiums  und  in  Nr.  14.  wirkte  das  Mittel  in  einer  Phthisis  florid. 
nach  Katarrhen  vortrefflich. 

Ausser  diesen  wenigen  Fällen  vergl.  Nr.  30.,  63.,  103.,  107. 
und  Prakt.  Beitr.  1.  Nr.  28.  und  37. 
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Zeichen. 

a.    Ocrtlichc  Ueschwcrden. 

Angreifender  trockener  Husten  (b.);  trocken,  Scharrls^  (14.); 
Husten  fast  ganz  verschwunden  und  mehr  ein  Külstern  (Pr.  Beitr. 
37.);  —  Eiterauswurf  beim  Husten  (a.);  Auswurf  eiterähnlicher 
Massen  (b.);  Massen  von  eiterigen,  weisslich-gelblich  aussehendem 
Auswurf  (13.) ;  Husten  mit  eiterigem  Auswurf  verlor  sich  (Pr.  B.  28.); 
eine  Vomica  entleert  sich  mit  sehr  geringen  Beschwerden  (Pr.  B. 
|).  107);  Packen  und  Greifen  auf  der  Brust  mit  Schmerz  um  die 
Herzgrube  und  viel  Husten  (13.);  fixer,  stechender  Schmerz  mitten 
in  der  Brust  (14.);  Pfeifen  auf  der  Brust  (13.);  Bangigkeit  und  zu- 
weilen kurzer  Athem  (14.);  Kurzathmigkeit  in  hohem  Grade  (13,); 
Odem  wird  leicht,  ohne  Störung  (Pr.  B.  37.);  Odem  darnach  weni- 
ger beklommen,  Husten  um  vieles  gemindert  (Pr.  B.  37.). 

b.  Begleitende  BeschTverden. 

Beständig  Schwindel,  Stechen  in  den  Schläfen,  Drücken  in 
den  Augen  (14.);  Pressen  und  Drücken  im  Kopfe  (13.);  beim  Bücken 
klopft  es  im  Kopfe  (14.);  Stechen  in  Ohren  und  Schläfen  (14.); 
reissende  und  stechende  Schmerzen  in  Augen  und  Ohren,  stets 
derselben  Seite  (13.);  Aussehen  erdfahl,  elend  (13.,  14.);  ziehend 
reissendes  Zahnweh  (14.) ;  Körperkräfte  und  Aussehen  haben  aus- 
serordentlich gewonnen  (Pr.  B.  37.);  Morgens  viel  Schleim  im  Halse, 
Uebelriechen  aus  dem  Munde  (14.);  beim  Husten  Wundsein,  Kratzen 
im  Halse  (14.);  nach  Tische  gern  übel,  ohnmächtig,  einschlafen  (14.); 
stete  Hartleibigkeit  (13.,  14.);  Reissen  (13.)  und  Zucken  in  Glie- 
dern, Nacken,  Schultern  (14.);  Stechen  und  Kriebeln  in  den  Fuss- 
sohlen (14.);  grosse  Schwäche  (13b.);  Mittags  viel  Frost,  früh  und 
Nachts  Hitze  mit  Schweiss  (13.);  Hände  brennend  heiss,  bald 
schwitzend,  bald  trocken  oder  eiskalt  (14.);  bisweilen  Blutwallungen 
(13.);  zitteriges  Gefühl  auf  der  Herzgrube  mit  Hitze  und  Wallungen 
im  Gesicht,  bald  roth,  bald  blass  im  Gesicht  und  ohnmächtig  (14.); 
Schweiss  widerlich  riechend  (13.);  Nachts  Zustand  am  unerträglich- 
sten (13.);  Stimmung  sehr  ernst,  empfindlich,  weinerlich,  ungemein 
schreckhaft  (14.). 

Gabe:   Kali  carb.  30. 


13.    Kali  hydrojod. 

A.  &  B.  Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelner  Fall. 

a.  Wenn  man  im  Allgemeinen  die  Beobachtung  machen  kann, 
dass  unter  allen  Jodpräparaten  das  Kali  hydrojod.  mit  dem  mensch- 
lichen Organismus  am  leichtesten  verträglich  "ist,  so  gilt  dies  ganz 
besonders  von  der  Anwendung  desselben  gegen  die  hier  verhan- 
delte Krankheit.  Der  Grund  dieser  hervorstechenden  Wirksamkeit 
mag  vielleicht  auch  darin  zu  suchen  sein,  dass  die  Erfahrung  in 
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illen  alkalischen  Verbindungen,  namentlich  dem  Kali  carbon.,  Kali 
I  muriat.,  ferner  dem  Natrum  muriat.  u.  s.  \v.   durchschnittlich  eine 
;j  besondere  Beziehung  gegen  ähnliche  Krankheiten  der  Respirations- 
il  Organe  nachzuweisen  vermag.    Das  Kali  hydrojod.  wirkt  im  ersten 
ij^Stadium  der  Phthisis  tuberculosa  zu  Gr.  iij  —  v  in  Solution  5iij  —  iv, 
:  täglich  zu  1  oder  2  Theelöffel,  überraschend  günstig,  vorausgesetzt 
i  dass  kein  gereizter  Zustcnd  der  Brust,  Seitenstechen,  Blutspucken 
I  und  dergl.  den  vorausgegangenen  Gebrauch  des  Aconits,  des  Kali 
I  carbon.  oder  des  Lycopod.  nothwendig  macht.    Im  weiteren  Verlauf 
der  Krankheit  —  wenn  bei  zunehmender  Abmagerung  und  vielem 
Auswurf,  als  Reflex  des  in  seiner  Totalität  geschwächten  Organis- 
j  nius  AbendGeber  sich  einstellt  oder  durch  das  Umsichgreifen  der 
Tuberkeln  von  Zeit  zu  Zeit  Blutspucken  sich  zeigt,  ist  keine  Contra- 
;|  iiidication   gegen  den  Fortgebrauch   des  Kali  hydrojod.   in  diesen 
I  Erscheinungen  enthalten.    Im  Gegentheil  muss  und  kann  man  ohne 
tj  irgend  einen  Nachtheii  besorgen  zu  dürfen,  mit  der  Dosis  des  Kali 
I  hydrojod.  bis  zu  3j  auf  5iv  steigen,  vorausgesetzt,  dass  die  Kräfte 
I  unter  dem  Gebrauche  dieses  Mittels  sich  allmälig  zu  heben  anfangen, 
und  ein  Rückschritt  oder  mindestens  Stillstand  der  Tuberkeln  be- 
merkbar wird.  —    Nur  bei  entzündlichem  Seitenstechen,  Durchfall 
oder  hartnäckiger  Heiserkeit  muss  das  Mittel  so  lange  ausgesetzt 
werden,  bis  diese  Zustände  völlig  beseitigt  sind.    In  diesem  Falle 
sowohl,  als  während  des  3.  Stadiums,  namentlich  wenn  Colliquationen 
überhand  nehmen  und  vorzüglich  Darm-Colliquationen  sich  zeigen, 
ist  dem  Kali  hydr.  die  Anwendung  eines  Jodverdampfungs-Apparates 
vorzuziehen,  dessen  Tendenz  darin  besteht,  der  Atmosphäre  der 
Kranken  diejenigen  aerischen  Elemente  beizumischen,  welche  eine 
speciüsche  Heilwirkung  gegen   die  tuberkulöse  Schwindsucht  be- 
sitzen. —    Allg.  h.  Ztg.  20.  53.  Lobeth. 

b.  Zur  Entwickelung  der  Joddämpfe  bediene  ich  mich  einer 
Vorrichtung,  welche  der  von  Michaelis  und  in  Gräfe's  Journal  em- 
pfohlenen sehr  ähnlich  ist,  bestehend  aus  einer  Spirituslampe,  über 
welcher  eine  mit  etwas  Wasser  gefüllte  Abdampfungsschale  ange- 
bracht ist.  In  diese  tropft  nach  Maassgabe  der  Umstände  aus  einer 
umgestürzten  und  mit  mehr  oder  weniger  Baumwollendochte  ver- 
stopften Flasche  allmälig  eine  Solution  von  3j  —  3/3  auch  3j  Jod- 
kalium mit  1 — 3 — 5  Gr.  Jod  in  Sij  —  iij  Wasser,  so  dass  in  1 — 2 
oder  mehreren  Stunden  die  ganze  Quantität  in  der  Nähe  des  Pa- 
tienten verdampft  ist.  Wenn  der  Hustenreiz  des  Patienten  oder 
das  Fieber  durch  den  Gebrauch  dieses  Apparates  vermehrt  uird,  so 
muss  derselbe  beschränkt,  überhaupt  nach  Bedürfniss  und  Umstän- 
den öfter  oder  seltener  angewendet  werden,  ohne  dass  der  Kranke 
zu  so  gewaltigen  und  unmöglich  auszuführendeu  Inspirationen  ge- 
zwungen würde,  als  bei  Ramadges  Verfahren.  Bei  hartnäckiger 
Heiserkeit  lasse  ich  Gr.  j  —  ij  Jod  in  einen  Topf  warmen  Eibisch 
werfen  und  diese  Dämpfe  mit  sehr  gutem  Erfolge  10 — 15  Minuten 
lang  inhaliren.  —    Ibid.  54. 
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15.  Fr.,  30  Jahre,  häufigem  Schnupfen  ausgesetzt,  leidet  fast 
Y2  Jahr  an  hartnäckigem  Husten,  Brustschmerz,  Schwäche,  auflal- 
lender Abmagerung,  abendlichem  Fieber  und  starken  Nachtschiveis- 
sen.  Die  Lungen  zeigen  deutliche  Excavationen  in  ihrem  oberen 
Theile,  das  Athemholen  ist  erschwert,  die  Zunge  roth,  Haare  fallen 
aus,  die  Menstruation  hat  sich  verloren  und  statt  derselben  zeigt 
sich  ein  hartnäckiger  Fluor  albus.  Der  innere  Gel)rauch  des  Kali 
hydrojod.  und  der  Gebrauch  der  Joddämpfe  brachten  hier  bald  eine 
auffallende  Besserung  hervor.  Die  erste  günstige  Veränderung 
zeigte  sich  in  einem  freieren  Athem  und  Aufhören  der  Nacht 
schvveisse,  dann  trat  Verminderung  des  'Hustens  ein,  es  kehrten 
die  Kräfte  wieder,  auffallend  guter  Appetit  und  endlich  Verschwin- 
den des  Fluor  albus,  an  welchem  schon  früher  einmal  die  Kranke 
hartnäckig  gelitten,  endlich  völlige  Genesung,  welche  auch  jetzt, 
nach  mehreren  Jahren,  noch  unerschüttert  geblieben  ist.  —  Ibid. 

PS.  Nur  von  einem  Beobachter  haben  wir  die  gewiss  sehr 
zu  beachtenden  Enipfehlungen  des  Kali  hydr.  in  Phthisis  tuberc. 
nebst  Beispiel  in  Nr.  15. 

14.    Kali  nitricum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Nitr.  In  der  Brustbeklemmung  phthisischer  Personen,  so- 
wohl in  der  Phthisis  tuberculosa  als  ulcerosa,  wo  durch  beständi- 
gen Hustenreiz  und  häufigen  Auswurf  oft  zugleich  Blut  gespuckt 
wird,  eine  Febris  vespertina  den  Kranken  tagtäglich  quält  und  seinen 
Wangen  und  Handtellern  die  verdächtige  Wärme  giebt,  da  habe 
ich  oft  Nitr.  30.  zu  einigen  Streukügelchen  als  ein  vorzügliches 
Palliativ  kennen  gelernt,  wenn  auch  die  Katastrophe  dadurch  nicht 
gehindert  werden  kann.  Es  muss  schon  nach  24  Stunden  wieder- 
holt werden.  —    Allg.  h.  Ztg.  13.  273.  Lobeth. 

b.  Ein  Freund  sprach  sich  über  Nitr.  in  Phthisis  pulni.  ulcer. 
in  2  Fällen  also  aus:  Beide  Fälle  liefen  unvermeidlich  mit  dem 
Tode  ab  und  ob  zwar  hier  das  Kali  nitr.  nicht  im  Stande  war,  die 
Krankheitsheilung  zu  bewirken,  so  lernte  ich  doch  in  beiden  Fällen 
an  dem  Nitrum  ein  ganz  vorzügliches  Mittel  für  möglichste  Linde- 
rung, fast  möchte  ich  sagen  Beseitigung  der  bei  Brustkrankheiten 
sich  so  oft  einstellenden  unsäglichen ,  das  Allimen  auf  das  Höchste 
hindernden  stechenden  Brustschmerzen  kennen,  habe  aber  ausser 
diesen  zwei  Fällen  seitdem  noch  nicht  Gelegenheit  gehabt,  mehrere 
Beobachtungen  in  dieser  Beziehung  zu  machen. 

Pr.  Beitr.  1.  113.  Rückert. 

c.  Nitr,  ist  in  allen  Stadien  einer  Phthisis  anwendbar,  beson- 
ders dann,  wenn  inllammalorischc  Aufloderungen  in  Tuberkeln  vor- 
kommen, die  dann  stärkeren  Husten  mit  betäubendem  Kopf-  und 
lebhaftem   Wundheitsschmerz   in   der  Brust   herbeiführen.  Husten 
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(durch  Kitzel  mitten  in  der  Brust  erregt,  heftig,  dass  er  den  Odem 
I benimmt,  mit  hörbarem  Herzklopfen,  Auswurf  wenig  mit  Blut,  oft 
sgeronnenem,  gemischt.  —    Hartm,  Ther.  2.  121. 

C.  Rückblick. 

Obgleich  keine  Heilungen  von  Kali  nitr.  vorliegen,  so  scheint 
(CS  doch  oft  in  Ph(hisis,  auch  späteren  Stadien,  bei  entzündlichen 
Aufregungen  in  den  kranken  Lungen  und  vorkommenden  Blutungen 
^wesentliche  Hülfe    versprechen    zu    wollen,    namentlich  heltigen 
'Stichschmerzen. 

15.  Kreosot. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Ein  Allopath  (Blumenthal)  erhielt  bei  allen  Schwindsüchti- 
!gen,  bei  denen  er  Kreos.  anwendete,  dieselben  Resultate:  erleich- 
iterte,  oft  fast  tinglaublich  vermehrte  E,vpectoration ,  verbunden  mit 
t  bedeutender  Aufregung  des  Gefässsystems,  die  ihn  das  Mittel  nach 
I  kurzem  Gebrauch  wieder  auszusetzen  nüthigte. 

Demgemäss  hält  Verf.  das  Kreosot  weder  in  der  eigentlichen, 
inoch  in  der  sogenannten  Schleimschwindsucht  für  angemessen.  Ich 
:aber  (Frank)  vielmehr  glaube  mich  zu  der  Annahme  berechtigt,  das 
I Kreosot  würde,  in  angemessener  Gabe,  namentlich  gegen  das  letzte 
;  Stadium  der  tuberkulösen  Schwindsucht,  wenn  die  hier  gewöhnli- 
ichen  Lungenblutungen  schon  vorhanden  sind,  noch  viel  zu  leisten 
'Vermögen.  —    Arch.  17.  2.  69.  Frank. 

b.  Reichliche  und  stinkende  Secretion  der  Schleimhäute  und 
I  Geschwüre   nebst   gesunkenem  Energiezustand  sind  fast  stets  ein 
:  guter  Fingerzeig  auf  Kreos.  und  man  kann  es  daher  nur  Unbekannt- 
schaft  mit  diesem  so  mächtigen  Mittel  nennen,  wenn  unter  solchen 
Verhältnissen  so  oft  noch  Arsen,  angewendet  wird,  der  hier  viel 
weniger  leistet.  —    Hyg.  23.  138.  Kurtz. 

B.    Einzelne  Fälle. 

16.  Mdch.,  18  Jahre,  seit  Y4  Jahre  leidend,  seit  10  Wochen 
I  Husten. 

SympL:  Liegt  im  Bett,  am  Körper  mehr  abgemagert,  als  im 
'Gesicht;  profuser  Auswurf,  muss  fast  jede  Minute  auswerfen,  binnen 
'24  Stunden  3  halbe  Quartgläser  voll.  Oefteres  Blutspeien,  hefti- 
;gen  Brustschmerz,  Nachmittags  Fieber,  Morgenschweisse. 

Verord.:  Kreos.  10  Trpf.,  Wasser  90  Trpf.  2  —  3mal  täglich 
'2  Tr|»f.  auf  Zucker.  Nach  14  Tagen  nehmen  Kräfte  und  Muskei- 
tfleisch zu,  Auswurf  ab,  sie  konnte  umhergehen.  Die  beständige 
■' Scbicimerzeiigung  in  der  Brust,  als  Rest  der  Krankheit,  beseitigte 
IHep.  6.  dauernd.  —    Allg.  h.  Ztg.  13.  230.  Lobeth. 
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17.  M.,  20  Jahre,  hatte  als  Zeichen  einer  aiisgehildeteii 
Luns^ensucht  Abmagerung  in  höchstem  Grade,  Zehrfieber,  Nacht- 
schvveisse,  Kurzathniigkeit,  trockener,  quälender  Husten.  Nach 
Gebrauch  der  ersten  3  Drachmen  Kreos.  (von  Allopathen  gereicht) 
war  der  Husten  verschwunden,  das  Fieber  und  Nachtschweiss  ver- 
mindert und  nach  8  Wochen  keine  Spur  der  Krankheit  mehr  vor- 
handen.   Kann  ohne  Anstrengung  laufen.  Treppen  steigen. 

Ibid.    Mitgeth.  durch  Lobeth. 


18.  Ein  Jüngling  behielt  nach  Keuchhusten  mit  entzündlicher 
Affection  der  Lunge  und  des  Kehlkopfs  Zufälle  einer  Phthisis 
purulent. 

Syinpt.:  Bei  jedem  Hustenanfall  eine  Menge,  wie  es  schien 
Eiter,  entleert,  dann  Mattigkeit,  dass  er,  ohnehin  bettlägerig,  eine 
Weile  kein  Wort  sprechen  konnte.  Die  Abend- Exacerbationen 
immer  heftiger,  Appetitmangel,  Magei werden. 

Verord.:  Täglich  Abends  Kreos.  1  Trpf.  Binnen  10  Tagen 
Husten,  Auswurf,  Fieber  fast  gänzlich  geschwunden.  Völlige  Heilung 
nach  20  Trpf.  —    Hyg.  4.  508.  Schrön. 

19.  Ein  Schneider,  46  Jahre,  schwächlich,  trunksüchtig,  ver- 
nachlässigte einen  Lungenkatarrh,  bis  der  Husten  heftig,  anhaltend, 
krampfhaft,  oft  mit  Brechwürgen;  der  Auswurf  reichlich,  schleimig, 
eiterig;  Patient  muss  die  meisten  Nächte  sitzen;  in  der  linken 
Brust  anhaltende  Stiche;  Bittergeschmack;  aashafter  Mundgeruch; 
häufig  grünlich  -  wässeriger  Durchfall;  Zehrfieber.  Die  Mittel  halfen 
nicht,  Kreos.  hob  das  Ganze  sehr  rasch. 

Hyg.  23.  138.    Aus  Herrm.  wahrer  Isopath. 


Wahle  theilt  noch  folgende  Fälle  aus  fremder  Literatur  mit: 

20.  Ein  lungensüchtiger  Bauer,  der  seit  Jahr  und  Tag  an 
grüngelbem  Auswurfe  gelitten,  sehr  kurzen  Athem  hatte,  bloss  auf 
einer  Seite  liegen,  nur  noch  wenig  gehen  konnte  und  beständig 
fieberte,  erhielt  täglich  6  Trpf.  Kreos.  mit  Gummi  und  Zucker  in 
Pillenform  und  war  in  3  Wochen  wieder  gesund,  so  dass  er  im 
Walde  wieder  Holz  machen  konnte. 


21.  Ein  Hüttenarbeiter  mit  der  knotigen  Lungensucht  kränkelte 
schon  seit  Jahren,  im  Herbst  und  Frühjahr  bekam  er  Anfälle  von 
Husten,  Fieber,  kann  nur  auf  einer  Seite  liegen,  wirft  zuweilen 
grüngelben  Eiter  mit  Blut  aus.  Er  erhielt  ebenfalls  Kreos.  und 
wurde  gesund,  nachden\  man  ihn  mehrere  Jahre  mit  Goldschwefel 
und  dergl.  ohne  Erfolg  behandelt  hatte. 

22.  Ein  Schneider  litt  ebenfalls  an  periodischen  Blutspucken, 
fieberte,  konnte  auch  nur  auf  einer  Seite  liegen,  hatte  Brust- 
schmerzen und  grüngelben  Eiterauswurf  und  wurde  für  einen  Can- 
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iilaten  der  knotigen  Lungensucht  ausgegeben.  Er  bekam  4  Tage 
I  iiiter  einander  täglicl»  4  Tropfen  Kreosot  mit  Zucker.  Nach  dem 
I  rsteu  Einnehmen  hörte  der  BKitausuurf  sogleich  auf  und  er  wurde 

hiie  etwas  weiter  einzunehmen  gesund. 


23.  Eine  Dame,  die  von  Jugend  auf  scrophulüs  gewesen  war 
11(1  später  öfters  Lungenentzündung  gehabt  hatte,  in  deren  Folge 
ie  oft  von  heftigem  Husten  mit  purulentem  Auswurf  gequiilt  wurde, 
iliielt  am  19./9.  wegen  Vermehrung  dieses  Hustens  mit  Eiter  und 
ixj^ar  Blutausvvurf,    heftigen    Brustschmerzen    und  schleichendem 

i  ieber  Kreosot  in  Pillenform  bis  zum  22./1L  mit  dem  Erfolge,  dass 
las  zehrende  Fieber  sich  legte,  der  eiterige  Auswurf  sich  minderte, 
vi  ifte  und  Fleisch  wieder  zunahmen;  allein  der  habituelle  Husten, 

■  .owie  die  Brustschmerzen  dauerten  fast  unverändert  fort. 

Arch.  16.  2.  169.  176. 

C.  Kückblick. 

Sechs  Aerzte  sprechen  über  Anwendung  des  Mittels  in  Phthisen. 
Die  meisten  der  vorliegenden  Fälle  sind  aus  allopathischen  Schrif- 
ten entnommen,  Nr.  21.,  22.  als  Phthisis  tuberc,  Nr.  18.  als  pu- 
lulent.  bezeichnet. 

Frank  (a.)  findet  Kreps.  besonders  indicirt  —  im  letzten 
><Stafliujn  der  tuberkulösen  Sclmindsticht,  wenn  Lungenblutungen 
siniretejt  und  Kurtz  (b.)  macht  aufmerksam,  dass  gern  reichliche 
^Hinkende  Secretionen  der  Schleimhäute  für  dasselbe  sprächen. 

Zeichen,  welche  sich  aus  den  wenigen  Beobachtungen  zusam- 
menstellen lassen:  trockener,  quälender  Husten  (17.),  anhaltend, 
oft  mit  Brechwürgen  (19.) ;  bei  jedem  Hustenanfall  eine  Menge 
lEiter  entleert  (18.,  23.);  reichliche,  stinkende  Secretionen  der  Schleim- 
Häute  (b.);  erleichterte,  oft  augenblicklich  vermehrte  Fxpectoration 

a.);  Auswurf  schleimig  eiterig  (19.),  profus  (16.),  grüngelber  (20., 
-21.,  22.),  blutiger  (16.,  21.,  22.,  23.);  aashafter  Mundgeruch  (19,); 
sehr  kurzer  Odem  (20.);  muss  Nachts  fast  stets  sitzen  (19.);  kann 
lifiur  auf  einer  Seite  liegen  (20„  21.,  22.);  heftiger  Brustschmerz  (16.); 
im  der  linken  Brust  anhaltende  Stiche  (19.);  —  grosse  Abmagerung 

(17.,  19.),  mehr  am  Körper  als  im  Gesiebt  (16.);  —  beständiges 
FFiebern  (20.),  Nachmittags  (16.),  Zehrfieber  (19.);  Nacht-  und 
NMorgenschweisse  (16.,  17.);  häufig  grünlich-wässeriger  Durchfall  (19.). 

Gabe.    Kreos.  0.  in  Wasser-  und  Pillenlorm,  rep. 

Erfolg  einigemal  bald,  öfter  später,  aber  entschieden. 

Das  Mittel  ist  offenbar  noch  zu  wenig  beachtet. 
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16.  Lachesis. 

B.    Einzelner  Fall. 

24.  Ein  junger  Mann  von  Habit,  phthis.  siechte  seit  Y2  Jahre 
nach  einer  Brustentzündung,  mit  Aderlass  behandelt,  ganz  abge- 
magert, unter  stetem  Husten. 

Sympt.:  Kurzer,  oberflächlicher,  kächzender  Husten,  der  sehr 
anstrengend  ist,  manchmal  bis  zum  Brechen;  der  Auswurf  will  gar 
nicht  kommen,  ist  von  geringer  Menge,  entweder  dünner,  zäher 
Schleim  oder  dicke,  rundliche  Klümpchen,  die  beim  Ausspucken 
nach  verschiedenen  Orten  fliegen.  Oft  muss  er  durcheinander  husten, 
kratzen,  raksen,  speien  und  es  will  sich  im  Halse  nicht  lösen.  Er 
hustet  bloss  den  Tag  über.  (Charakt.  für  Lach.,  aber  ebenso  auch 
Husten  im  Schlaf,  von  dem  er  nichts  weiss.)  Mehr  Husten  nach 
Gehen  im  Freien,  mehr  nach  Sprechen,  was  alles  trocken  zu 
machen  scheint  und  dadurch  Husten  erregt.  Schlimmer  nach  feuch- 
tem Wetter  und  Fischessen.  Husten  scheint  oft  in  der  Herzgrube 
zu  entstehen,  wo  es  kitzelt  und  bei  argem  Husten  schmerzt,  dass  \ 
er  dagegen  stemmen  muss.  Beim  Husten  unter  den  Rippen  Ge-  » 
schwürschmerz,  auch  in  der  Luftrühre,  Wasserlaufen  im  Munde.  1 
Kurzathmig  besonders  nach  Arbeiten  mit  den  Armen.  Steif  und 
schwach  in  den  Knieen  beim  Aufstehen,  geht  gebückt  vor  Schwäche. 
Vormittags  Uebelkeit,  Appetitlosigkeit. 

Verord.:  Sep.  Die  erste  Gabe  besserte  3  Wochen,  die  zweite 
machte  es  schlimmer.  Stann.  und  andere  Mittel  ohne  Erfolg.  Die 
charakteristischen  Zeichen,  namentlich  verschlimmerter  Husten  nach  ' 
jedem  Schlaf  führten  auf  Laches.  Eine  Stunde  nach  Lach,  ging 
nach  vermehrtem  Husten  etwas  Gelbes  heraus,  der  Husten  ward  ' 
dann  loser,  leichter,  seltener.  Nach  mehreren  Gaben  waren  die 
Beschwerden  fast  ganz  verschwunden,  er  fühlte  sich  stark  und  wohl. 

Arch.  15.  1.  56.  Hrg.  —  Vergl.  ibid.  P.  44.,  wo  Hrg.  kurze7i  ; 
kächzenden  Husten,  nur  mit  Mühe  etwas  Auswurf ,  als  charakteristisch  I 
für  Lach,  angiebt.  I 

I 

17.    Ledum  palustre. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Mit  Led.  pal.  15.  habe  ich  auf  2  Gaben,  wobei  noch  Chamille 
als  Zwischenmittel  und  Opium  als  Schlussmittel  gebraucht  wurden, 
eine  auf  vernachlässigte  Lungenentzündung  erfolgte  Lungeneiterung, 
bei  welcher  der  Auswurf  sehr  stark,  übelriechend,  grünlich  und  der 
Husten  anstrengend,  fast  asthmatisch  mit  Stichen  auf  der  rechten 
Seite  der  Brust  in  der  Lebergegend  und  bereits  schon  bedeutende 
Abmagerung  eingetreten  war,  vollständig  geheilt. 

Arch.  8.  1.  101.  Kammerer. 
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18.  Lycopodium. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Husten  mit  Eiterauswurf;  geschwürige  Lungensucht. 
Chr.  Kht.  4.  71.  Hahn. 

b.  Nicht  nur  in  der  ausgesprochenen  Phthisis,  wo  zunehmende 
^Magerkeit,  Magenschwäche  und  der  eigenthümliche  jgraue,  aus 
v^nötchen  bestehende  Auswurf  den  tückischen  Feind  deutlich  ver- 
athen,  ist  Lycop.  noch  ein  sehr  hilfreiches  Mittel,  welches,  ich 
ueiss  nicht  wie,  noch  radical  helfen  kann;  sondern  auch  in  chron. 
uatarrhen  mit  starkem  grünem  Auswurf  und  vielem  Husten  ist  es 
iin  vorzügliches  Mittel.    Die  beste  Form  ist  die  Solution. 

Allg.  h.  Ztg.  13.  243.  Lobetb. 

c.  Unverkennbar  ist  die  fast  specifiscbe  Einwirkung  bei  Lungen- 
cchwindsuchten  und  vorzugsweise  bei  solchen  mit  Eiterauswurf  be- 
I leiteten,  und  namentlich  da,  wo  man  nach  den  vorhandenen  Sym- 
Itomen  auf  Vomica-Bildung  schliessen  kann,  theils  in  Folge  wahrer 
in  Eiterung  übergegangener  acuter  Pneumonie,  theils  bei  mehr 
icculten  Entzündungen  dieser  Organe.  — 

Pr.  Beitr.  1.  126.  Rückert. 

B.    Einzelne  Fälle. 

25.  M.,  19  Jahre,  Bruder  von  2  an  Phthisis  pulm.  pur.  ver- 
'torbenen  Schwestern,  litt  an  chron.  entzündlichem  Zustand  an  der 
orderen  Seite  des  linken  Lungenflügels,  den  Acon.  24-  rep.  beseitigte, 
iber  nach  einigen  Wochen  kehrte  das  üebel  zurück,  Acon.  war 
Ihne  Erfolg,  der  Uebergang  in  Phthisis  bevorstehend.  —  Leider 
■fehlen  die  näheren  Angaben.  Lycopod.  30.  1  Gb.  hatte  gänzliche 
•  enesung  zur  Folge.  —    Allg.  h.  Ztg.  2.  123.  Hartlaub. 


26.  Ein  Geistlicher,  28  Jahre,  mit  ausgeprägtem  Habitus 
hhthisicus  ward  in  Pneumonie  allopathisch  mit  reichlichen  Blutent- 
(ehungen  behandelt,  die  nicht  zur  Lösung  kam.  Nach  Acon.  und 
lux  vom.  traten  zwar  Reactionen  ein,  der  Zustand  besserte  sich 
iif  kurze  Zeit,  drohte  aber  bald  in  Phthisis  überzugehen. 

SympL:  Er  bekommt  keine  Kräfte,  kann  nur  schwach  und  mit 
iiiser  Stimme  ein  {)aar  Worte  reden,  gar  nicht  tief  Athem  holen 
und  wird  bei  Tag  und  Nacht  von  argem  Husten  mit  einem  profusen 
luswurf  gequält,  dessen  Ansehen  von  Tag  zu  Tag  verdächtiger 
iiird,  wozu  sich  ein  wahres  lentescirendes  Fieber  mit  klebrigen 
aachtschweissen  gesellt.  Stann.  und  Drosera  brachten  nur  mo- 
eentane  Besserung. 

Verord.:  Lycopod.  T2.  Schon  in  den  ersten  Tagen  wich  das 
Weber  merklich,  in  der  2.  und  3.  Woche  schwand  jede  Spur  von 
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Husten  und  nach  einem  Monat  war  alle  Gefahr  beseitigt.     Nur  «lie 
Spruche  fand  sich  erst  allmäiig  wieder.  — 
Arch.  7.  2.  36.  Gross. 

27.  Fr.,  lyniphat.  Habitus,  hatte  schon  längere  Zeit  an  Husten 
gelitten. 

Sympt.:  Husten  stärker,  früh  und  Abends  exacerbirend;  Aus- 
wurf copiös,  grüngelblich,  vermischt  mit  Eiterflocken  und  von  sal- 
zigem Geschmack;  auf  der  Brust  zuweilen  Stiche;  sehr  matt,  Nacht- 
schweisse; elendes  Aussehen  täglich  schlimmer.  Appetit  gering, 
Brennen  im  Magen;  Stuhl  träge,  kaum  in  2  —  3  Tagen.  Dazu 
fressender  Weissfluss.  Verträgt  keine  Zugluft.  Rheumatismus  bald 
da  bald  dort.    Sie  hatte  früher  Hyosc,  Natr.  m.,  Calc.  c.  genommen. 

Verord.:  Lycopod.  30.  anfangs  täglich,  dann  2tägig.  Schon 
nach  der  1.  Gabe  Wohlbehagen,  dann  Minderung  des  Hustens, 
Verschwinden  der  Nachtschweisse,  Weissfluss  anfangs  milder,  dann 
ganz  verschwunden.    Heilung  nach  8  Wochen. 

Allg.  h.  Ztg.  29.  122.  Kreussler. 


28.  Kn.,  13  Jahre,  ziemlich  robust;  Purp.  mil. ;  nach  3  Wochen 
Pneumonie  mit  typhösem  Fieber;  Acon.,  Hyosc,  Rhus.  üebergang 
in  phthisischen  Zustand.  Verdächtiger  Husten  mit  eiterähnlichem, 
profusem  Auswurf,  krennende  Hitze  in  den  Handtellern,  bedenkliche 
umschriebene  Rothe  der  Wangen.  Mehrere  Mittel  vergeblich.  Nach 
Lycop.  folgte  dauernde  Genesung.  —    Arch.  8.  1.  8.  Gross. 


29.  M.,  24  Jahre,  robust,  früher  krätzig,  vor  2  Jahren  heftiges  i 
Fieber,  starker  Blasenausschlag  und  seitdem  kränkelnd,  Schwindel, 
Gliederreisseu,  Seitenstechen,  trockener  Husten. 

Sympt:  Appetit  unregelmässig,  Schwinden  der  Kräfte,  Ab- 
magern, elendes,  blasses  Aussehen,  Schlaf  unruhig,  schwere, 
lästige  Träume,  zunehmende  Schmerzen  auf  der  Brust  mit  entkräf- 
tendem Husten  mit  reichlichem  Schleimauswurf,  tägliches  Abend- 
fieber mit  Frost,  Uebelkeit,  Stirnschmerz,  Stechen  in  den  Augen- 
brauenrändern und  Nasenwurzel;  kurzer,  enger  Athem,  Beklemmung 
auf  der  Brust  und  darauf  folgende  Nachtschweisse.  Oefters  am 
Tage  lästige  Hitze  mit  Blutvvallung,  Uebelkeit,  Gähnen  fast  ohne 
Aufhören,  rheumatische  Schmerzen  durch  alle  Glieder. 

Verord.:  Lycop.  18.  1  Trpf.  in  W.  Binnen  7  Tagen  verloren 
sich  bis  auf  die  Gliederschmerzen  alle  Beschwerden,  diese  nahmen 
erst  allmäiig  ab  und  er  genas  vollkonmien, 

Allg.  h.  Ztg.  6.  172.    Schelling.  ^ 

30.  Mann,  41  Jahre,  von  schwächlichem  Körperbau  und 
flacher  Brust,  Tagarbeiter  und  Klarinettenbläser,  litt  seit  mehreren 
Jahren  an  Husten  und  Brustschmerz  und  war  gewohnt  allj/ihrlich 
Ader  zu  lassen.     Im  Februar  laufenden  Jahres  Husten  slärker, 
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Drücken  ujul  Stechen  an  verschiedenen  Stellen  der  Brust,  starke, 
übelriechende  Nachtschweisse,  Ende  Monats  Nachts  plötzlich  Er- 
sticknngsanfall,  wohl  in  Folge  der  Berstung  einer  Vomica  und  Ent- 

I  leerung  einer  unglaublichen  Masse  von  Eiter  und  Blut,  kam  zu 
Mund  und  Nase  heraus  und  darin  Flocken  und  Knötchen.  Zugleich 
ging  bei  Durchfall  Blut  mit  durch  den  After  ab.  14  Tage  hat  er 
nur  Eiter   mit  Blut  ausgeworfen  bei  Abnahme  der  Kräfte  und  zu 

I  befürchtendem  Ende. 

VerorcL:  Lycop.  30.  Nach  10  Tagen  den  17./3.  kam  wieder 
I  ein  Bote  von  dem  schon  todt  geglaubten  Kranken,  zu  berichten, 
idass  der  Auswurf  zwar  noch  fortgehe,  Patient  Nachts  auch  noch 
; stark  schwitze,  sich  aber  wohler  fühle,  es  war  nach  dem  Einneh- 
imen  wie  eine  Aenderung  in  seinem  Körper  vorgegangen,  die  innere 
Hitze,  die  ihn  abschwächte,  hatte  sich  bald  verloren,  die  Brust- 
:  schmerzen  sich  gemindert  und  Appetit  gefunden.  Den  19./4.  Blut- 
iauswurf,  oft  übelriechend,  ging  noch  fort,  auch  durch  den  After, 
ler  fühlt  sich  aber  wohler.  Sulph.  24.  Den  8./5.  kam  er  7  Stunden 
'weit  zu  Fusse  selbst  zu  mir.  Der  Weg  war  ihm  nicht  sehr  schwer 
I geworden.  Essen  und  Trinken  schmeckt,  Husten  selten,  Auswurf 
1  bloss  noch  weisser  Schleim,  kein  Blut  mehr,  wenn  er  nicht  hustet, 
Ifrei  auf  der  Brust.  Vor  8  Tagen  hatte  er  schon  wieder  musicirt, 
•  ohne  Nachtheil.  —  Wegen  Congestion  nach  dem  Kopf  noch  Acon. 
lund  Kai.  c.  30.  Nach  einigen  Jahren  war  er  noch  gesund. 
Prakt.  Beitr.  1.  90.  Rückert. 


31.  M.,  28  Jahre,  hatte  vor  3  Jahren  einen  Flechtenausschlag 
(durch  das  Teplitzer  Stadtbad  vertrieben  und  bald  darauf  nach  einem 
! Schlag  an  das  linke  Bein  eine  Knochenauftreibung  daselbst  mit 
inachfolgender  Knocheneiterung  bekommen,  wozu  sich  ein  Zustand 
»von  Phthisis  pituitosa  gesellte.  Arnic.  12.  hatte  auf  den  Gesammt- 
izustand  vortheilhaft  gewirkt,  es  blieben  aber  zurück: 

Sympt:  Gesicht  blass,  eingefallen;  heftiges  Schlucksen  zu 
Ihalben  Stunden,  sehr  angreifend;  —  muss  den  Tag  über  öfters 
:10 —  I2mal  niessen;  starker  Husten  Tag  und  Nacht  mit  einem  sehr 
«copiösen  weissen,  ins  Grünliche  spielenden  Auswurf,  —  schwerer 
iAthem,  dass  er  fast  sitzend  liegen  muss;  der  profuse,  gleichmässig 
iüber  den  ganzen  Körper  verbreitete  Schweiss  ist  nur  noch  stark  in 
»der  Nacht  und  besonders  auf  dem  Rücken  und  der  Brust  etwas 
istinkend.    Knocheneiterung  geht  noch  fort. 

Verord.:  Lycopod.  28-  Die  Symptome  der  Phthisis  pituitosa 
'verschwanden  allmälig  und  der  Kranke  bekam  ein  völlig  gesundes 
1  Ansehen.  Zur  Heilung  des  Knochenleidens  war  dann  noch  Silic. 
1  erforderlich.  —    Arch.  12.  1.  93.  Gross. 

C.  Rückblick. 

Beobachtungen  von  7  Aerzten.  Vergl.  Nr.  45.,  48.,  78.,  80.,  84., 
!94.,  95.,  103.,  104.,  109.  Pr.  Beitr.  1.  99.,  Nr.  27.,  28.,  30.,  51.,  52. 
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Allgemeine  Anzeigen.  In  chion.  Katarrhen  mit  grünem  Auswurf 
und  viel  Husten  (b.).  —  In  Phthisen  mit  Eiterauswurf,  namentlich 
wenn  auf  Vomicabildungen  zu  schliessen  (c). 

Die  Kranken  in  Nr.  25.  —  31.  und  Nr.  48.  betrafen  6  männ- 
lichen Geschlechts  im  Alter  von  19  —  41  Jahren,  1  Frau, 
1  Kind  von  13  Jahren,  1  bezeichnet  mit  Habitus  phthisicus,  die 
Frau  mit  Habitus  lymphat,  1  als  scrophuiiis.  Nr.  48.  ist  aufgeführt 
als  Phthisis  tuberc,  Nr.  30.  als  Phthis  purul.,  Nr.  29.  und  31.  als 
pituitosa,  die  andern  Fälle  weniger  genau  zu  bestimmende  phthis. 
Zustände,  Nr.  26.  und  28.  nach  Pneumonie,  Nr.  31.  von  gleich- 
zeitigem Knochenleiden  abhängig. 

Zeichen. 

a.    Oertliche  Beschwerdcu. 

Husten  entkräftend  (29.),  früh  und  Abends  stärker  (27.);  starker 
Husten  Tag  und  Nacht  (31.);  Nachts  nach  Lycop.  mehr  Ruhe,  muss 
nicht  mehr  so  lange  husten  (48.) ;  kann  wieder  auf  dem  Rücken 
und  der  linken  Seite  liegen,  nur  beim  Legen  auf  diese  entstand 
für  den  Augenblick  etwas  Husten  (48.);  Husten  mit  Eiterauswurf  (a.); 
Husten  anfallsweise  sehr  heftig.  Nachts  trocken,  am  Tage  mit 
vielem  gelbchen,  gräulichem,  fettigem  Auswurf  von  dumpfigem,  oft 
faulem  Geschmack  (P.  B.  27.);  der  Husten  wird  seltener,  geringer 
am  Tage,  aber  noch  Eiterauswurf  dabei  (48.);  Tag  und  Nacht  Husten 
mit  profusem  Auswurf  (26.,  28.,  31.);  reichlicher  Schleimauswurf  (29.) ; 
eiteriger  Auswurf  (28.);  Entleerung  grosser  Massen  von  Eiter  und 
TJlut  durch  Mund  und  Nase  (30.);  Auswurf  grüngelblich  mit  Eiter- 
tlocken  (27.),  weiss,  ins  Grünliche  spielend  (31.);  Flocken  und 
Knötchen  im  Auswurf  (30.);  grauer,  aus  Knötchen  bestehender 
Auswurf  (b.);  übelriechender  Blutauswurf  (30.),  von  salzigem  Ge- 
schmack (27.);  —  kann  nicht  tief  athmen  (26.);  kurzer  enger  Athem 
(29.);  schweres  Athmen,  muss  fast  sitzend  liegen  (31.);  Beklemmung 
auf  der  Brust  und  folgende  Nachtschweisse  (29.);  Stiche  auf  der 
Brust  (27.);  Drücken  und  Stechen  an  verschiedenen  Stellen  der 
Brust  (30.);  in  der  linken  Brust  unter  den  kurzen  Rippen,  vom 
Kreuz  herauf  kommend.  Brennen  und  Fressen,  der  Auswurf  scheint 
von  dieser  Stelle  zu  kommen  (P.  B.  27.). 

b.    Beglcitcude  Besch^vcrdcn. 

Elendes  Aussehen  (27.,  29.);  Stuhl  träge,  in  2—3  Tagen  (27.); 
stete  Hartleihigkeit  (P.  ß.  27.);  der  Durchfall  hat  sich  nach  Lycop. 
verloren  (48.);  fressender  Weissduss  (27.);  Taubheit  in  den  Glie- 
dern (P.  B.  27.);  Schwinden  der  Kräfte  (29.);  kann  vor  Schwäche 
nur  leise  und  wenig  Worte  sprechen  (26.);  Abmagerung  (27.); 
Kräfte  und  Volumen  nehmen  zu  (P.  ß.  27.);  Schlaf  unruhig  (29.); 
schwere,  lästige  Träume  (29.);  Gähnen  fast  ohne  Aufhören  (29.); 
tägliches  Abendfieber  mit  Frost  (29.);  öfters  am  Tage  lästige  Hitze 
mit  Blutwallung  (27.);  umschriebene  Ruthe  der  Wangen  (28.); 
brennende  Hitze  in  den  Handtellern  (28.);  lentescirendes  Fieber  mit 
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klebrigen  Nachtschweissen  (26.);  Nachtschweisse  (27.) ;  starke  übel- 
riechende Nachtschweisse  (30.);  Nachtschweiss  auf  Rücken  und  Brust 
stinkend  (31.). 

Die  Gabe  war  Imal  Lycop.  12.  und  18.  1  Trpf.,  4mal  Lycop. 
28.  und  30.  1  und  rep.  Gaben.  Zweimal  war  vorher  Stann.,  Dros., 
Calc.  ohne  besondern  Erfolg  gereicht,  nachher  2mal  Sulph.,  Kai., 
Imal  Silic,  Imal  Sep. 

Erfolg  zeigte  sich  einigemal  bald  (Nr.  27.)  anderemal  allmälig 
in  Genesung  übergehend. 

19.    M  e  r  c  u  r. 

a.    Mercur.  soluhü. 

A.  &  B.   Allgemeine  Bemerkung  und  einzelner  Fall. 

Fast  immer  hat  L.  Merc.  mit  gutem  Erfolg  bei  Phthisis  tuberc. 
nach  dem  Schwefel  gereicht  oder  in  Wechsel  mit  ihm.  Des  Merc. 
bedienten  sich  auch  die  Aerzte  alter  Schule  und  doch  sei  kein 
Mittel  im  Beginn  dieser  Phthise  mehr  ein  homöopathisches,  da  ja 
jene  Aerzte  selbst  lehrten,  dass  der  Missbrauch  des  Merc.  Lungen- 
verknotung  bedinge  (Orfila).  —  Allg.  h.  Ztg.  16.  254.  Libert. 


32.  Frau,  36  Jahre,  kinderlos,  vor  2  Jahren  entzündliches 
Brustleiden,  seitdem  und  nach  Pflege  eines  hektischen  Mannes  alle 
Zeichen  von  Phthisis  tub.  incip.    Allopath,  ohne  Erfolg. 

Sympt,:  Hals  inwendig  vom  Husten  wie  wnnd,  brennt  im 
Schlünde;  Mandeln,  Zäpfchen  weich,  Gaumen  geröthet  und  wie  die 
Halsdrüsen  äusserlich  geschwollen,  wie  Pflock  beim  Schlingen, 
Stimme  heiser ,  unrein ,  Brennen  und  Kitzel  im  Kehlkopf  erregt 
Husten.  Stuhl  hart,  in  kleinen  Stücken,  zusammengedrückt.  Gold- 
aderknoten, zuweilen  fliessend  mit  Erleichterung.  Monatliches  seit 
8  Wochen  fehlend. 

Husten  trocken,  kitzelnd,  nach  3 — 4  Anstössen  etwas  Schleim, 
am  Tage  wenig,  mehr  vor  dem  Einschlafen  und  gleich  nach  dem 
Erwachen,  am  meisten  Nachts  von  12 — 2  Uhr.  Athem  öfters  be- 
engt, besonders  beim  Treppensteigen,  mit  Stechen  unter  den  kurzen 
Rippen  rechts,  nach  dem  Rücken  hin  bis  zwischen  die  Schulter- 
blätter, durch  Husten  vermehrt.  Rechts  kann  sie  nicht  liegen; 
Morgens  am  wohlsten,  mit  Schauder  wechselnde  fliegende  Hitze. 
Nachmittags  schlimmer,  am  wohlsten  im  Warmen  und  Ruhe.  Eigen- 
sinnig. 

Verord.:  Merc.  sol.  1.  Darnach  bis  7.  Tag  Verschlimmerung, 
dann  allmälige  Besserung  in  Gesundheit  übergehend.  Periode  war 
aber  nicht  wiedergekehrt.    Arch.  3.  1.  74,  Löscher. 

PS.  Merc.  solub.  bei  Phthisis  tuberc.  nach  oder  in  Wechsel 
mit  Sulph.  (a.)  und  in  Nr.  32.  eine  Tuberculosa  incip.  allein  hei- 
lend. —  Vergl.  Nr.  78.,  87. 

««cfc«r<,  Klin.  Erfahr.  III.  26 
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b.    Mercur.  sublim. 
A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Subl.  war  dann  in  Phthisis  flor,  indicirt,  wenn  grosse  Beengung 
der  Brust,  ja  sogar  Erstickungsanfälle,  stöhnendes,  ächzendes,  seuf- 
zendes Athemholen,  bei  heiserer  Stimme,  hohlem,  tiefem  Husten, 
der  wegen  Schwäche  der  Lunge  nichts  zu  lösen  vermag,  zugegen 
sind;  auch  dann  fand  ich  Subl.  von  Nöthen,  wenn  ein  dämpfiger 
Husten,  durch  Sprechen  vermehrt,  mit  weissschleimigem,  zähem, 
bisweilen  grünlichem  Auswurf,  schlimmer  Nachts  als  am  Tage; 
Trockenheit  im  Halse  und  der  Luftröhre,  zu  immerwährendem  Trin- 
ken reizend,  flüchtige  Stiche  bald  hier  bald  da  in  der  Brust,  öftere 
Hitzanfalle  bei  sehr  beschleunigtem  Pulse,  kalten  Füssen  und  häu- 
figen Schweissen  und  einer  sehr  grossen  Gereiztheit  und  öfterem 
Wechsel  des  Gemüths  —  sich  mit  jenen  Beschwerden  verbanden.  — 
Hartm.  Ther.  2.  115. 

PS.    Sublim,  zuweilen  in  Phthisis  florida. 

20.  Phosphor. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Phosph.  ist  sehr  nützlich  in  altem  trockenem  Husten,  wie 
bei  Tuberkeln  oder  chronischer  Entzündnng  in  den  Lungen. 

Allg.  h.  Ztg.  1.  162.  Müller. 

b.  Phosph.  finde  auch  im  2.  und  3.  Stadium  der  Phthisis  tub. 
seine  Stelle.  Heiserkeit,  Stimmlosigkeit,  Hämoptysis,  salziger  Eiter- 
auswurf, Wundheitsschmerz  in  der  Brust  und  grosse  Erregbarkeit 
der  Geschlechtsorgane  machen  ihn  angezeigt. 

Allg.  h.  Ztg.  16.  254.  Libert. 

c.  Bei  Schleimschwindsucht  muss,  soll  Phosph.  nützen,  der 
Husten  ein  starker,  Tag  und  Nacht  anhaltender  und  mit  vielem 
Schleimauswurf  verbundener  sein,  oft  Athemversetzung  mit  Angst 
in  der  Brust  nach  sich  ziehen;  ist  Blutdrang  nach  der  Brust,  ins- 
besondere nach  jeder  leichten  gemüthlichen  Aufregung,  öfteres  star- 
kes Herzklopfen  mit  gelindem  Stechen  in  der  linken  Seite,  auch 
wohl  ein  mit  Blutstreifen  durchzogener  Schleimauswurf  zugegen,  ao 
4^utet  dies  noch  mehr  auf  Phosph.  —  Hart.  Ther.  2.  117. 

B.    Ei  nzelne  Fälle. 

33,  M.,  55  Jahre,  gross,  stark,  brünett,  cholerisch,  den  Schnaps 
liebend,  schon  länger  kränklich  und  kurzathmig. 

Sympt:  Grosse  Abmagerung,  Kraftlosigkeit,  kann  nur  sitzen, 
qicht  li,egen;  ireissenijer  Kopfschmerz  gleich  früh,  Mittags  nachlas- 
send, Hunger,  aber  es  schmeckt  nicht,  nach  4em.  Essen  Druck- 
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schmerz  in  tler  Herzgrube;  Stuhl  mehr  durchfällig,  gelb  mit  vie- 
lem Schleim,  seit  3  Wochen  Kurzathmigkeit  sehr  vermehrt,  glaubt 
oft  ersticken  zu  müssen,  Spannung  über  der  Brust,  wie  zusammen- 
iicbunden,  auf  dem  Sternum  bei  Berühruug  Schmerz  wie  zerschla- 
gen; heftiger  Husten  mit  gelbem,  dickem  Auswurf;  Athem  immer 
so,  als  ob  er  nur  aus  dem  obern  Theile  der  Lunge  käme,  schnell 
und  kurz;  steter  Frost,  friert  im  Pelz  bei  warmer  Sonne;  Nachts 
kfin  Schlaf,  kann  nicht  liegen,  links  noch  am  ehesten  kurze  Zeit; 
i  [erzklopfen,  Aengstlichkeit.  Früher  Kreuzschmerz  und  Gliederreissen. 

Verord.:  Phosph.  18.  Binnen  6  Wochen  besserte  sich  der  Zu- 
-stand  allmälig,  dass  es  wunderbar  schien.  Appetit,  Schlaf,  Kräfte 
tbesser,  Husten  und  Biiistbeklemmung  vermindert.  Petrol.  18.,  fort- 
äschreitende  Besserung.  Husten  mit  bloss  weissem  Schleimauswurf. 
iEr  konnte  wieder  bis  Stunde  weit  gehen.  Nach  5  Monaten 
■Stillstand  der  Besserung.  Sep.  18.  3  Monate  später  Sulph.  30.  Vier 
'Wochen  später  noch  Klage  über  Kurzathmigkeit,  Husten  mit  weis- 
■:sem  Schleimauswurf,  Durchfall.  Er  kann  4—6  Stunden  weit  gehen. 
'Nach  3  Gaben  Phosph.  3Ö.  Er  konnte  wieder  die  schwersten  Ar- 
ibeiten  verrichten.  —  Ann.  4.  83.  Tietze. 


34.  Im  2.  Bande  der  klin.  Erfahrungen  p.  422  ist  sub  Nr.  22. 
eine  Wöchnerin  mit  Brustabscessen  genannt,  die  schon  früher  Blut 
gespukt,  mit  verdächtigem,  meist  trockenem,  doch  häufig  auch  mit 
i Blutauswurf  begleitetem  Husten,  beklemmtem  Athem  und  umschrie- 
bener Rothe  der  Wangen,  bei  übrigens  fahler  Gesichtsfarbe.  Appe- 
tit fehlt,  Abends  Frösteln  mit  darauf  folgender  trockner  Hitze,  be- 
sonders in  den  hohlen  Händen,  Nachts  klebi'iger  Schweiss,  Phosph- 
30.  beseitigte  binnen  8  Tagen  die  phthisischen  Symptome  vollkommen. 


35.  H.,  18  Jahre,  früher  robust,  nach  Tanzen  Erkältung,  und 
I Husten.    Nach  2  Monaten: 

Sympt. :  Abgemagert,  kraftlos,  kann  nicht  mehr  aufdauern.  Ge- 
i sieht  blass,  Wangen  eingefallen;  Husten  heftig  mit  copiösem,  gel- 
tbem  Auswurf,  Brust  wie  wund,  ausgeweidet;  Fieber,  Nachtschweisse. 

Verord.:  Nux  vom.  täglich  1  Gabe  ohne  Erfolg,  kam  Durch- 
tfall  dazu.    Phosph.  4täg.  1  Gb.,  2  Monate  fortgesetzt,  heilten; 

Arch.  18.  3.  83.    Argenti.  —  Er  fügt  hinzu,  dass  Phosph.  iu 
ähnlichen  Zuständen  oft  sehr  wirksam  war. 


36.  Tischler,  35  Jahre,  Constitution  phthisisch,  ganz  ausge- 
iprägt,  seit  längerer  Zeit  jährlich  Anfall  von  Pneumonie,  allopathisch 
I  behandelt ;  nach  dem  letzten,  Sinken  der  Kräfte,  konnte  nicht  mehr 
I  aufdauern. 

Sympt:  Der  Hals  war  ganz  rauh,  heiser  und  trocken,  die 
i  Brust  erschien  ihm  wie  unterköthig  und  bei  dem  erschüttemderf 
I  Husten  zitterten  ihm  alle  Glieder.    Das  Stechen  in  der  Brust  hattiei 
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sich  verloren,  dagegen  hatte  sich  ein  starkes  Dämmen  in  derselben 
eingefunden;  der  gelbe  eiterige  Auswurf  schmeckte  salzig  und  ward 
früh  und  Abends  am  ärgsten.  Die  Augen  zitterten  und  er  konnte 
fast  kein  Wort  sprechen,  ohne  von  einem  kurzem  quälenden  Hüsteln 
unterbrochen  zu  werden.  Stetes  Frösteln,  am  ärgsten  gegen  Abend 
und  alsdann  von  fliegender  Hitze  unterbrochen.  Bald  klagte  er 
über  Reissen  und  Stechen  quer  durch  die  ganze  Brust,  bald  meinte 
er,  es  gähre  und  hämmerte  darinnen,  bald  schien  es  ihm  wieder, 
als  ob  die  ganze  Brusthöhle  wund  und  beklemmt  sei.  Des  Nachts 
schwitzte  er  stark  und  warf  sich  unruhig  und  schlaflos  auf  seinem 
Lager  von  Hobelspänen  umher.  Er  hatte  schon  viele  allopathische 
Mittel  bekommen. 

Vevord.:  Phosph.  3Ö.  Nach  3  Tagen  Minderung  der  grossen 
Reizbarkeit,  den  4.  Tag  etwas  Schlaf,  nach  8  Tagen  Heiserkeit 
und  Abendfieber  schwächer,  Stimme  kräftiger  und  so  ging  die  Bes- 
serung langsam  vorwärts,  so  dass  er  seine  Arbeit  wieder  verrichten 
konnte.  —  Ann.  1.  340.  Bethmann. 


37.  Fr.,  60  Jahre,  vor  8  Jahren  Entzündung  der  rechten 
Lunge,  später  katarrhalische  Affection  der  Luftwege,  durch  gastriscli- 
entzündliches  Fieber  (Puls.,  Bryon.)  verschlimmert: 

Sympt.:  Der  Husten  lässt  in  der  Nacht  keine  Ruhe;  Patientin 
muss  die  grösste  Zeit  im  Bette  aufsitzen  und  husten,  meist  trocken, 
oft  so  krampfhaft  und  anhaltend,  wie  beim  Stickhusten,  mit  Schmer- 
zen in  beiden  Hypochondrien  und  der  rechten  Brustseite  über  der 
Leber.  Stiche  beim  Husten,  so  dass  Patientin  die  Brust  mit  der 
Hand  zusammendrücken  muss  und  Schmerzhaftigkeit  der  Herzgrube 
bei  Berührung,  mit  Brustbeklemmung,  Drücken  und  Vollheit  in  der 
rechten  Brustseite.  Nach  anhaltendem  Husten  schmerzt  der  ganze 
Bauch.  Tags  und  des  Nachts,  besonders  aber  Morgens,  wirft  Pat. 
dicken  gröblichen  Schleim  aus,  ist  angegriflfen,  abgemagert,  appe- 
titlos. Der  Husten  wird  durch  Sprechen  und  kalte  Luft  vermehrt. 
Kein  Fieber. 

Verord.:  Phosph.  30.  4  Gaben  hoben  in  6  Tagen  das  Leiden 
vollkommen.  Später,  wenn  auch  Husten  kam,  niemals  mehr  Blut 
und  Eiterschleim  ausgeworfen.  — 

Allg.  h.  Ztg.  19.  288.  Knorre. 

C.  Rückblick. 

Vorstehende  Beobachtungen  von  8  Aerzten. 
Allgemeine  Anzeigen.    Bei  Phthis  tuberc,  selbst  noch  im  2.  und 
3.  Stadium  (a.,  b.)  und  bei  Phthisis  pituitosa  (c). 

Unter  obigen  5  Kranken,  3  Männer,  18.  36,  55  Jahre,  xmd 
2  Frauen,  eine  60  Jahre,  1  Mann  cholerisch,  1  Frau  gracil,  in 
Nr.  36  Habitus  phthisicus. 
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Bei  dem  kr<äftigen  Manne  (Nr.  33.),  Schnapstrinker,  scheint 
die  Lunge  nicht  primär  krank  gewesen  zu  sein;  in  Nr.  34.  ist  der 
phthiaische  Zustand  nach  Blutverlusten  in  der  Schwangerschaft  und 
Bmstvereiterung  im  Wochenbett  entstanden;  in  Nr.  35.  ist  eben- 
falls bei  robustem  Mann  Erkältung  nach  Tanz,  —  in  Nr.  36.  Pneu- 
monie vorausgegangen.  Nr.  36.  ist  als  Phthisis  im  2.  Stadium  be- 
zeichnet.   Zu  genaueren  Diagnosen  mangeln  die  Data. 

Ausserdem  kommt  Phosph.  vor  in  Nr.  54.,  59.,  82.,  88.,  94., 
.»5.,  102. 

Zeichen. 

a.    Oertliche  BeschM'erdeii. 

Heiserkeit,  Stimmlosigkeit  (b.);  Hals  rauh,  heiser,  trocken  (36.); 
Tag  und  Nacht  anhaltender  starker  Husten  (c.) ;  erschütternder 
IHusten  (36.);  alter  trockener  Husten  (a.);  Husten  früh  und  Abends 
am  ärgsten  (36.);  muss  Nachts  wegen  stetem  Husten  aufsitzen  (37.) ; 
IHusten  krampfhaft,  wie  Stickhusten  mit  Schmerz  in  den  Hypochon- 
drien und  rechts  über  der  Leber  (37.);  jedes  Wort  durch  quälen- 
den kurzen  Husten  unterbrochen  (36.);  Sprechen  und  kalte  Luft 
vermehrt  den  Husten  (37.);  Husten  heftig,  mit  copiösem  gelbem 
-Auswnirf  (25.);  heftiger  Husten  mit  gelbem  dickem  Auswurf  (33.); 
n verdächtiger  trockener  oder  mit  Blutauswurf  begleiteter  Husten  (34.) ; 
igelber  eiteriger,  salziger  Auswurf  (36.);  salziger  Eiterauswurf  (b.); 
•.viel  Schleimauswurf  (c);  Schleimauswurf  mit  Blut  durchzogen  (c); 
; Auswurf  dicken,  gelbröthlichen,  eiterartigen,  mit  Blut  gemischten 
^Schleims  (37.);  —  Congestion  nach  der  Brust,  nach  jeder  gemüth- 
lichen  Aufregung  (c);  Druck,  Vollheit  in  der  rechten  Brust  (37.); 
: Spannung  über  der  Brust,  wie  zusammengebunden  (33.);  starkes 
IDämmen  in  der  Brust  (37.);   Wundheitsschmerz  in  der  Brust  (b.); 
IBrust  wie  wund,    ausgeweidet  (35.);  Brust  wie  unterköthig  (36.); 
auf  dem  Sternum  bei  Berührung  wie  zerschlagen  (33.);  wie  Gähren 
und  Hämmern  in  der  Brust  oder  wie  wund  (36.);  Reissen,  Stechen 
durch  die  Brust  (36.);  Stiche  auf  der  Brust  beim  Husten,  muss  sie 
imit  der  Hand  halten  (37.);  —  Herzklopfen  (33.);  starkes  Herz- 
i  klopfen  mit  Stechen  in  der  linken  Seite  (c);  — •  Athemversetzung 
imit  Angst  in  der  Brust  (c);  beklemmter  Odem  (34.);  Brustbeklem- 
imung  (37.);   kurzathmig,   glaubt  ersticken  zu  müssen  (33.);  kann 
inur  sitzen,  nicht  liegen  (33.);  Athem  schnell,  kurz,  nur  wie  aus 
idem  obern  Theil  der  Lunge  kommend  (33.). 

b.    Begleitende  Beschwerden. 

Rcissender  Kopfschmerz  früh  bis  Mittag  (33.);  —  Gesicht  blass, 
«eingefallen  (35.);  fahle  Gesichtsfarbe  bei  umschriebener  Wangen- 
iröthe  (34.);  —  Stuhl  mehr  durchfälHg,  gelb  mit  vielem  Schleim 
i(33.);  —  grosse  Erregbarkeit  der  Geschlechtsorgane  (b.);  —  grosse 
.Abmagerung  (33.,  35.,  37.);  — Nachts  kein  Schlaf,  kann  nicht  He- 
lgen, nur  kurze  Zeit  links  (33.);  Abendfrösteln  mit  nachfolgender 
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trockener  Hitze  (34.);  stets  frostig,  bei  warmer  Kleidung  und  Son- 
nenschein (33.) ;  trockene  Hitze  in  den  hohlen  Händen  (34.);  Nacht- 
öchweisse  (35..  36.);  klebriger  Nachtschweiss  (34.). 

Gaben:  Viermal  Phosph.  30.  und  30.,  2mal  1  Gabe,  3mal  re- 
pet.  Gaben. 

Zweimal  waren  mehrere  Mittel  voraus  gegeben,  3mal  Phosph. 
allein.    Besserung  zeigte  sich  nach  6,  8  Tagen  und  nach  2  Monaten. 

21.  Plumbum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Bicking  theilt  die  Behandlung  eines  12jährigen  scrophulö- 
sen  Knaben  mit,  bei  dem  ein  Brustfieber  in  Lungenschwindsucht 
überging.    Er  bekam  Plumb.  acet.  V4  Gr.  mit  Saccli.  Lact,  verrie- 
ben, 4mal  täglich  und  später  seltener,  mehrere  Wochen  fortgesetzt, 
mit  sichtbar  gutem  Erfolg.    Im  Ganzen  hatte  er  aber  130  Gr.  Plumb.  1 
genommen.    Er  konnte  wieder  die  Schule  besuchen,   als  plötzlicli  i 
eine  grosse  Anzahl  primärer  Bleisymptome  auftraten  und  der  Tod  ' 
erfolgte. 

Dabei  bemerkt  B.,  dass  er  nach  massiven  Gaben  Plumb.  (8  Gr.  1 
im  Ganzen)  einen  copiösen  Eiterauswurf  aus  der  Lunge,  der  bei 
einem  jungen  Manne  einer  Lungenentzündung  nachgefolgt  war,  voll-  i 
ständig  und  schnell  heilen  sah,  und  ebenso  glücklich  war  er  bei  . 
einem  ähnlichen  Lungenauswurf,  der  bei  einem  älteren  Manne  durch  j 
das  Platzen  einer  Vomica  entstanden  war.  ' 

Allg.  h.  Ztg.  17.  199. 

b.  Die  grosse  Heilkräftigkeit  des  Plumb.  in  eiteriger  Lungen-  1 
sucht,   besonders   bei   grossen  Eitergeschwüren  (Vomica)   in  der 
Lunge,  bei  chronischem  Bluthusten  auf  tuberculösem  Boden  und  in 
einem  Falle  von  krampfhaftem  Herzklopfen  kann  ich  aus  mehrfachen 
Erfahrungeu  bestätigoi.  —  Allg.  Ii.  Ztg.  9.  14.  Trinks. 

PS.  In  beiden  Beobachtungen  ist  auf  eiterige  Luugensucht, 
Eitergeschwüre  und  Bluthusten  bei  Tnberculose  hingewiesen. 

22.  Psorin. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Psorin  ist  oft  ein  herrliches  Mittel  in  Brustkraukheiton. 
Meistens  kommt  bei  seinem  Gebrauch  ein  kritisches  Exanthem  zum 
Vorschein,  oft  sehr  stark  und  von  langer  Dauer,  gegen  das  man 
nicht  gleich  mit  andern  Mitteln  zu  Felde  ziehen  darf.  Manchmal 
bleibt  es  aber  auch  bloss  bei  einem  kritischen  Schweiss,  welclicr 
mitunter  einen  specifischen  Geruch  hat.  Wo  kein  Mittel  anschla 
gen  wollte,  half  oft  noch  Psorin.   • 

Arch.  17.  1.  142.  Emmerich. 
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b.  B.  sah  wesentlicheu  Nutzen  von  Anwendung  des  Psorin  in 
Phthisis  pulmou.  purulent.  —  AUg.  h.  Ztg.  5.  107.  Baertl. 

B.    Einzelne  Fälle. 

38.  Geistlicher,  30er,  gross,  hager,  gedrückt  einhergehend, 
früher  scrophulös.  Seit  mehreren  Jahren  nach  Erkältungen  Brust- 
bescwerden. 

Sympt.:  Auf  der  rechten  Seite  der  Brust  ein  dumpfer  Druck, 
der  sich  von  hier  aus  über  die  ganze  Brust  ausbreitet,  durch  das 
Vorwärtsbiegen  beim  Schreiben  vermehrt  wird,  nicht  aber  durch 
Bewegung  und  Tiefathmen.  Meistens  trockener  Husten,  wodurch 
kleine  klumpige  Massen  entleert  werden.  Das  Sprechen  greift  ihn 
sehr  an;  eine  Messe  oder  eine  Predigt  nimmt  ihn  sehr  mit  und  er 
muss  darnach  lange  ausruhen,  wie  von  der  grössten  Arbeit.  Seine 
Stimme  ist  nicht  heiser,  sondern  voll,  allein  er  muss  sich  oft  bei 
seinen  Amtsverrichtungen  sehr  zusammennehmen,  um  mit  Reden 
fertig  zu  werden.  Seine  Brust  ist  schmal  und  die  Schultern  nach 
vorn  stehend.    Im  Uebrigen  waren  alle  Functionen  in  Ordnung. 

Verord.:  Psorin,  einige  Monate,  und  er  erholte  sich  so  gut, 
dass  er  anhaltend  predigen  und  Messe  lesen  konnte,  ohne  dass  es 
ihm  etwas  machte,  aber  der  dumpfe  Schmerz  auf  der  rechten  Brust 
wich  nicht  ganz,  kam  aber  nicht  so  oft  und  war  auf  eine  kleine 
Stelle  beschränkt.  —  Hyg.  2.  366.  Griessei. 


39.  Fünfziger,  Bäcker,  vor  15  Jahren  Krätze,  gross,  schlank, 
mager,  Thorax  flach,  offenbar  an  Tuberkeln  der  Lunge  leidend. 

Sympt.:  Leidet  seit  mehreren  Jahren  an  einem  lästigen  Nacht- 
liusten  mit  starkem  Auswurf,  gelb,  grünlich,  oft  auch  graulich  ohne 
Blut,  hustet  auch  öfters  Hnsengrosse,  käseartige,  gelbliche  Klümp- 
chen  aus,  die  beim  Zerdrücken  einen  üblen  Geruch  geben.  Ferner 
hustet  er  beinahe  regelmässig  alle  vierzehn  Tage  ein  knorpelartiges 
Concrement  aus,  eine  Rökre  darstellend,  deren  Länge  ^/^ — Zoll, 
deren  Lumen  einige  Linien  beträgt,  so  dass  man  etwa  eine  Erbse 
einschieben  könnte.  Farbe  dieses  Concrements  grünlich,  verbreitet 
einen  stinkenden  Geruch.  Sobald  sich  dieses  Product  gebildet 
hat,  fühlt  Pat.  einen  starken  Druck  unter  dem  Brustbein,  es  ent- 
steht beschwerliches  Athmeu  und  dann  vermehren  sich  unter  schreck- 
licher Angst  und  Erstickungsanfällen  die  Brustbeschwerden,  bis 
nach  14  Tagen  die  Jammerscene  von  Neuem  anfängt.  Pat.  ist 
ohne  Fieber.    In  den  übrigen  Körperfunctionen  keine  Störung. 

Verord.:  Psorin  7täg.  früh  und  Abends  2  Trpf.  in  Wasser. 
Nach  3  Wochen  auffallende  Besserung.  Husten  und  Auswurf  weni- 
niger,  sieht  mehr  grau  aus,  Athmung  freier,  Klnmpchen  kommen 
seltener,  die  Röhre  zeigt  sich  wieder,  wird  aber  leicht  ausgehustet. 
Im  3.  Monat  krätziger  Ausschlag  über  den  ganzen  Thorax,  das 
Aushusten  des  Afterproductes  aller  4 — 6  Wochen,    aber  kleiner; 
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die  Kräfte  nahmen  zu.  —  Im  4.  Monat  Sulph.  Spir.  tägl.  2mal 

2  3  Trpf.    Ende  des  5.  Monats  Husten  und  Auswurf  noch  mehr 

gemindert,  keine  Käseklümpchen  mehr  ausgehustet,  Eöhre  Imal. 
Im  6.,  7.,  8.  Monat  2mal  ein  knorpelartiger  Ring  ausgehustet.  Im 
9.  Monat  Spir.  Hep.  sulph.  c.  1.  tägl.  Abends  3  Trpf.  Gegen  Ende 
des  Monats  Wohlbefinden,  Betreiben  seiner  Profession.  Nach  5 
Monaten  noch  Wohlbednden,  zuweilen  bloss  katarrhal.  Husten. 
Hyg.  6.  134.  Brenfleck. 


40.  M.,  26  Jahre,  langhalsig,  stark  aufgeschossen,  unverkenn- 
barer Habitus  phthisicus,  aus  phthisischer  Familie;  als  Kind  Krätze 
verschmiert.    Im  19.  Jahre  Blutspucken,  seitdem  alljährlich: 

Sympt:  Seit  8  Jahren  litt  er  bisweilen  an  Nachtschweiss,  oft 
an  Heiserkeit,  besonders  Morgens  früh,  mitunter  an  trockenem 
Husten,  zuweilen  mit  Auswurf  von  Sputis,  wie  alter  Käse  schmeckend. 
Es  fällt  ihm  sehr  schwer,  Treppen  hinan  zu  steigen,  obwohl  er 
sich  sonst  bei  Bewegung  am  erträglichsten  befindet.  Die  regio 
clavicularis  rechts  und  die  fossa  infraclavicularis  giebt  einen  matten 
Percussionston  (fast  wie  wenn  man  das  femur  percutirt).  Die  Aus- 
cultation  sowohl  der  linken,  als  auch  und  insbesondere  der  rechten 
Seite  des  vordem  Thorax  (mit  und  ohne  Stetoskop)  deutete  auf  eine 
schleunigere  Inspiration  im  Verhältniss  zur  langdauernden  Exspiration. 

Verord.:  Psorin  5]  tägl.  1  Gabe.    Nach  4  Wochen  an  Fleisch 
zugenommen,  war  auch  rascher  in  seinen  Bewegungen  und  hatte" 
einen  Krätzausschlag  bei  Abnahme  der  Symptome  bekommen.  Per- 
cussionston aber  unverändert.  —  Hyg.  13.  519.  Liedbeck. 


41.  Schneider,  33  Jahre,  Habitus  phthisicus,  vor  7  Jahren 
Krätze  verschmiert,  seit  5  Jahren  krank. 

Sympt.:  Fahles,  eingefallenes  Gesicht,  tiefliegenee  Augen, 
blasse  Lippen,  welche  die  weissen  Zähne  nicht  zu  bedecken  ver- 
mochten. Dürre,  trockene  Haut,  die  Muskeln  welk  und  mager;  die 
Fingerspitzen  wie  Trommelknebel  aufgetrieben,  trockener,  augi-ei- 
f ender  Husten,  von  Kitzel  in  der  Mitte  der  Brust  erregt,  am  meisten 
des  Morgens  und  am  Tage  beim  Sprechen.  Copiöser  Auswurf  des 
Morgens,  von  weissem  Schleim,  mit  gelben  Eiterklumpen  vermischt. 
Grosse  Brustbeengung;  das  Sprechen  sehr  gehemmt  und  beim  Trep- 
pensteigen völlig  ausser  Athem,  er  muss  sich  erst  eine  Weile  er- 
holen, ehe  er  sprechen  kann;  dann  empfindet  er  auch  Stiche  in 
beiden  Brustseiten.  In  der  linken  Schulter  hat  er  einen  Schmerz 
wie  rheumatisch;  der  ganze  Arm  ist  lähmig.  Auf  der  linken  Seite 
kann  er  nicht  liegen,  sonst  puckt  es  ihm  in  der  Brust  und  der 
Athem  ist  dann  sehr  beschränkt.  Abends  Fieber,  Nachts  schwitzt 
er  stark.  Appetit  gering,  Stuhl  ganz  träge.  Die  Prognose  scheint 
nicht  sehr  günstig. 

Verord.:  Den  28./7.  Aller  3  Tage  Psor.  iö.    Nach  4  Wochen 
auffallende  Minderung  aller  Beschwerden,  konnte  schnell  gehen  und 
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Treppen  steigen,  Husten  gemässigt,  Auswurf  Hess  nach,  bessere  Ge- 
sichtsfarbe. Psorin  fortgesetzt,  aber  aller  8 — 14  Tage,  wegen  pe^ 
riodisch  starker  Hustenanfalle  Nux  vom.,  Beilad.,  Con.  1  Gabe  in- 
terponirt  bis  Ende  October  aber  mehrmalige  Pausen  mit  dem  Ein- 
nehmen. Er  konnte  wieder  arbeiten,  selbst  biegein.  Die  Herbst- 
witterung vertrug  der  gebesserte  Kranke  ohne  Nachtheil. 
Vehs.  1.  1.  16.  Fielitz. 

C.  Rückblick. 

Beobachtungen  von  6  Aerzten  über  Psorin  in  Phthisen. 

Die  4  Fälle  betreffen  bloss  Männer  von  26,  30  und  50  Jahren 
mit  Habitus  phthisicus.  Vergl.  Nr.  92.,  99.  — 101,  wo  die  letzten 
3  Fälle  ebenso  Männer  sind  aus  phthisischer  Familie.  Bei  6  Kran- 
ken ist  der  tuberculöse  Zustand  der  Lungen  ausgesprochen,  in 
Nr.  99.  hatte  schon  der  Erweichungsprocess  begonnen,  in  Nr.  39. 
war  besonders  die  Bildung  eines  röhrenartigen  Afterproductes  merk- 
würdig. 

Viermal  war  früher  Krätze  verschmiert  worden. 

Zeichen. 

a.    Oertliche  Beschwerden. 

Heiserkeit  besonders  früh  (40,);  —  Kitzel  mitten  in  der  Brust 
erregt  trockenen  Husten  (41.);  Husten  Morgens  und  am  Tag  beim 
Sprechen  (41.);  trockener  Husten  mit  Auswurf  kleiner  klumpiger 
Massen  (38.);  lästiger  Nachthusten  mit  starkem  Auswurf  (39.) ;  Aus- 
wurfgelb, grünlich,  auch  oft  graulich  (39.);  Auswurf  weissen  Schleims 
mit  gelben  Eiterklumpen  (41.);  Auswurf  wie  alter  Käse  (40.);  lin- 
sengrosse,  gelbliche,  käseartige,  stinkende  Klümpchen  (39.);  Aus- 
wurf eines  röhrenartigen  stinkenden  Concrements  (39.);  —  Spre- 
chen greift  sehr  an  (38.);  Sprechen  sehr  gehemmt  (41.);  dumpfer 
Druck  in  der  rechten  Brust,  von  da  über  die  ganze  Brust  verbrei- 
tet (38.);  —  Brustschmerz  durch  Vorbiegen  beim  Schreiben  ver- 
mehrt (38.);  nach  Steigen  Stiche  in  beiden  Brustseiten  (41.);  grosse 
Brustbeklemmung  (41.) ;  —  links  kann  er  nicht  liegen.  Athem  dann 
sehr  beengt  (41.);  beim  Treppensteigen  völlig  ausser  Athem  (41.). 

b.    Begleitende  Beschwerden. 

Blasse  Lippen  (61.);  —  Stuhl  sehr  träge  (41.);  —  in  der  linken 
Schulter  wie  rheumatischer  Schmerz  (41.);  Fingerspitzen  aufgetrie- 
ben (41.); —  dürre,  trockene  Haut  (41.) ;  Abendfieber  (41.) ;  Nacht- 
Bchweiss  (40.);  starker  Nachtschweiss  (41.). 

Die  Gabe  war  Psor.e.,  7.  und  30.  rep.  Dreimal  heilte  Psorin 
allein,  nur  einmal  ward  dabei  Nux  vom.,  Bcllad.,  Con.  interponirt, 
3mal  ward  Psor.  und  Sulph.  in  Wechsel  gereicht  und  Imal  später 
Sulph.  und  Hep.  rep.  angewendet. 
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Das  Mittel  scheint  höchst  wichtig  und  ist  viel  zu  wenig  be- 
achtet, wie  der  Erfolg  in  allen  Fällen  beweist. 

23.    Sambucus  nigra. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelne  Fälle. 

Von  mehreren  Seiten  sind  wir  auf  Gort.  Samb.  n.  intern,  als 
Heilmittel  der  Phthisis  aufmerksam  gemacht  worden.  Hromada  ver- 
sichert eine  Phthisis  tuberc.  mit  wiederholten  Gaben  der  3.  Potenz 
wirklich  geheilt  zu  haben. 

Arch.  14.  1.  7.  Gross.  —  Vergl.  auch  Allg.  h.  Ztg.  3.  7. 
Schröter. 


42.  Eine  durch  colliquative  Schweisse  schon  ganz  abgezehrte 
Frau  bekam  von  einem  Bauer  einen  Schluck  Branntwein,  worin 
Bast  von  Samb.  nig.  eingeweicht  worden  und  ward  durch  eine  einzige 
Gabe  geheilt.  —  Arch.  12.  2.  154.  Rau. 


43.  Frau,  32  Jahre,  beständigerHusten,  starker,  salzig  schmecken- 
iler  Auswurf,  Kräfte  und  Volumen  geschwunden;  zunehmende  Eng- 
brüstigkeit, Husten  mit  Brustschmerz,  Füsse  bis  über  das  Knie 
ödematös.    Den  26./3.: 

Verord.:  Tinct.  cort.  Samb.  int.  1  Trpf.  6  Gaben,  täglich  1. 
Nach  6  Tagen  besuchte  ich  die  Kranke  wieder  und  hatte  Ursache, 
mit  der  eingetretenen  Veränderung  zufrieden  zu  sein,  der  öftere 
Husten  hatte  sehr  nachgelassen,  die  Aufreizung  im  Gefasssystem 
war  herabgestimmt,  ein  vierstündiger  Schlaf  hatte  die  Kranke  lebens- 
froh gestimmt,  die  Geschwulst  war  unter  die  Knie  herabgesunken. 
Nach  Aussage  der  Kranken  hatte  dies  Heilmittel  vorzüglich  auf 
den  Urin  und  auf  das  Hautorgan  eingewirkt,  indem  sie  jede  Nacht, 
gegen  alle  Gewohnheit,  drei,  auch  vier  Mal  zum  Urinlassen  genö- 
thigt  worden  sei,  auch  habe  sich  über  den  ganzen  Körper  ein 
Jucken  eingestellt,  was  sie  früher  nicht  bemerkte.  Abermals  gab 
ich  ihr  6  Pulver  einen  Tag  um  den  andern  Morgens  mit  Wasser. 
Die  Besserung  machte  täglich  neue  Fortschritte,  das  Oedera  min- 
derte sich  immer  mehr  und  war  am  Morgen  fast  gar  nicht  sichtbar. 
Husten  und  Auswurf  erschienen  seltener  und  mit  Zunahme  der 
Kräfte  schwand  auch  die  Engbrüstigkeit;  der  Urin,  welcher  beiden 
ersten  6  Pulvern  ein  sehr  starkes,  übelriechendes  Sediment  bildete, 
fing  an  heller  zu  werden.  Trotz  dem  lästigen  Hautjucken  zeigte 
sich  kein  Ausschlag,  aber  die  Epidermis  schälte  sich  unter  vielem 
Jucken.  Am  12.  Mai  fand  ich  die  Reconvalescentin  schon  in  ihren 
gewohnten  häuslichen  Geschäften.  

Arch.  14.  3.  34.  Schüler. 
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44.  M.,  20  Jahre,  starker  Constitution,  auf  Kalttrinken  nach 
Erhitzung,  Fieber.  Hoftiger  Husten  und  Auswurf.  Nach  verschie* 
denen  vergeblichen  Mitteln  den  7./4.  folgender  Zustand: 

Sympt.:  Drückender  Schmerz  auf  der  Brust;  Tag  und  Nacht 
quält  ihn  der  Husten,  wobei  reichlicher  Schleim  aus  wurf  erfolgt  von 
widrigem,  süsslichem  Geschmacke;  blasse,  erdfahle  Gesichtsfarbe; 
sehr  vom  Fleisch  gefallen;  schnellen,  kleinen  Puls;  brennende  Hitze 
in  den  flachen  Händen;  Nachmittags  viel  Dnrst;  des  Nachts  starke 
Schweisse;  Zunge  etwas  belegt,  Stuhl  gehörig;  Appetit  früher  noch 
gut,  aber  seit  einiger  Zeit  gänzlich  verschwunden. 

Verord. :  Tiuct.  cort.  Samb.  1  Trpf.  3täg.  Schon  nach  den 
ersten  2  Gaben  Erleicbterung,  Husten  und  Auswurf  liessen  bedeu- 
tend nach;  Appetit.  Nach  14  Tagen  hatte  der  Druck  auf  der  Brust 
sowie  die  Nachtschweisse  nachgelassen.  Nach  4  Gaben,  4täg.  und 
es  erfolgte  völlige  Genesung.  —  Pr.  Beitr.  2.  185.  Schulz. 


45.  Einen  mir  zu  merkwürdigen  Fall  kann  ich  nicht  unter- 
lassen, hier  mitzutheilen.  Ein  junger  Mensch  von  15  Jahren,  nicht 
grösser  als  ein  8  —  lOjähriges  Kind,  nur  stärker  gebaut,  von  Ge- 
burt au  schwächlich,  seit  7  —  8  Jahren  an  Husten  und  kurzem 
Odem  leidend,  suchte  im  September  1848  bei  mir  Hülfe  wegen 
«eines  Brustleidens.  Der  Husten  verliess  ihn  niemals  ganz,  trat 
nur  periodisch  heftiger  auf,  war  in  der  Nacht  mehr  trocken,  am 
Tag  aber  mit  vielem  verdächtigen  Schleimauswurf,  der  im  Verlauf 
der  Behandlung  auch  einen  sehr  üblen  Geruch  bekam.  Der  Mangel 
an  Odem  war  ungemein  gross,  er  athmete  kurz,  konnte  nur  lang- 
sam gehen  und  nicht  wagerecht  liegen.  Der  Körper  sehr  abgema- 
gert, die  Wangen  aber  dick  und  roth. 

Periodisch  treten  entzündliche,  durch  Stiche  in  der  Brust  sich 
kundgebende  Aufregungen  in  den  jedenfalls  tuberculöscn  Lungen  ein. 

Er  erhielt  1848:  Sulph.,  Nux,  vom.,  Calc.  c,  Lycop.,  Phosph., 
Kai.  c.  1849:  Stann.,  Calc,  Lycop.,  Silic,  Plumb.  ac,  Calc,  Chin., 
Arsen.,  Puls.,  Carb.  veg.,  Sep.,  Bry.  —  1850:  Sulph.,  Calc,  Lyc. 
Letzteres  Mittel  wird  4  Monate  lang  mit  anscheinender  Besserung 
angewendet,  da  alle  anderen,  je  nach  den  vorhandenen  Symptomen 
angezeigten  ohne  wesentlichen  Erfolg  blieben.  Im  August  1850  gab 
ich  versuchsweise  Tinct.  Cort,  Samb.  in  Spirit. ,  täglich  einige 
Tropfen,  worauf  sich  einige  Besserung  zeigte,  im  September  1  Gb. 
Lycop. ,  dann  wieder  Samb.  Abermals  Besserung  des  gesammten 
Zustandes,  im  November  Phosph.  3Ö.  1  Gabe,  dann  Samb.  Im 
Januar  1851  Chin.  27.,  im  Februar  Samb.  Darnach  wieder  besseres 
Befinden  bis  zum  August,  wo  ein  gerade  herrschender  bösartiger 
Durchfall  auch  ihn  betraf  und  Arsen,  und  Sulph.  ac.  verlangte.  Im 
October  bekam  er  dann  nochmals  Samb.,  worauf  sich  sein  Zustand 
wieder  so  weit  besserte,  dass  er  die  Kur  aussetzen  zu  können 
glaubte. 

An  vollendete,  gründliche  Heilung  war  ja  wohl  nicht  zu  den- 
ken, doch  willigte  ich  ein  und  hörte  4  Jahre  lang  nichts  von  ihm. 
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Erst  ganz  vor  Kurzem  zeigte  er  sich  und  sagte,  dass  es  ihm  recht 
erträglich  gehe  und  er  als  Leinweber  sich  sein  Brod  verdiene. 
Rückert. 

C.  Rückblick. 

Von  6  Aerzten  liegen  Beobachtungen  vor  über  Anwendung  der 
Tinct.  Gort.  Samb.  int.,  einem  Mittel,  dessen  physiologische  Prü- 
fungen allerdings  noch  sehr  mangelhaft  sind,  welche  jedoch  alle 
Aufmerksamkeit  verdienen,  so  unsicher  auch  die  Diagnosen  zu  stel- 
len sind.  Hrom.  (a.)  macht  auf  Phthis.  tuberc.  aufmerksam  und 
diese  ist  auch  in  Nr.  45.  nicht  zu  verkennen. 

Hervorstechende  Erscheinungen  sind:  trockener  Nachthusten 
(44.,  45.),  mit  Brustschmerz  (43.  ,44.),  —  widerlich  süsser  Schleim- 
auswurf (44.),  salziger  (43.),  verdächtiger,  übelriechender  Auswurf 
(53.,  46.);  —  Fuss-Oedem  (43.);  Handbrennen,  kleiner,  schneller 
Puls  (44.);  coUiquative  Schweisse  (42.,  44.). 

Die  Gabe  war  überall  die  Tinct.  ganze  Tropfen,  länger  iort- 
gesetzt.    Der  günstige  Erfolg  nicht  zu  verkennen. 

24.  Sanguinaria. 

B.    Einzener  Fall. 

46.  M.  hatte  seit  mehreren  Jahren  Husten,  der  sich  im  Som- 
mer verschlimmerte.  Vor  1  Jahre  heftige  Pneumonie,  wornach  der 
Husten  blieb  und  verdächtig  ward. 

Sympt:  Kami  nicht  liegen,  sitzt  mit  gedunsenem  Angesicht, 
etwas  erweiterten  Pupillen,  sehr  schnellem,  kleinem  Puls.  Nacht- 
schweiss,  Durchfall,  Schmerz  in  den  Unterschenkeln.  Auf  der  Brust 
Schmerz  und  bei  jedem  Versuch  zu  athmen  ein  Rauschen  in  der 
Brust  und  darauf  Husten.  Sonst  kommt  der  Husten  in  Anfällen 
mit  sehr  reichlichem  Auswurf  stinkenden  Eiters.  Athem  stinkt,  was 
ihhm  selbst  zuwider.  Beim  Husten  Brechwttrgen.  Vor  und  nach 
dem  Husten  krampfhaftes  Aufstossen.  Beim  Husten  ein  Klopfen 
und  Gefühl  von  Leichtigkeit  im  Kopf.  Wenn  der  Hustenanfall  vor- 
bei, währt  die  Hitze  noch  eine  Weile  fort,  nach  der  Hitze  Gähnen 
und  Dähnen. 

Verord.:  Sanguin.  3.  2täg.  1  Gabe.  Darnach  fortwährende 
Besserung,  Gestank  des  Athems  und  Auswurfs  ganz  gehoben,  Aus- 
wurf wenig,  vor  einigen  Tagen  mit  etwas  Blut  gemischt.  Er  kann 
wieder  horizontal  liegen  und  bei  Tage  umhergehen. 

N.  Arch.  2.  2.  148.  Bute. 
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25.  Sepia. 

B.    Einzelne  Fälle. 

47.  Frau,  30  Jahre,  im  ersten  Wochenbett,  seit  mehreren 
Jahren  an  Husten  mit  Schleimauswurf  leidend.  In  der  Schwanger- 
schaft Pneumonie.  Aderlässe.  Kind  starb,  Milchmetastase  nach 
der  Lixnge.  Vom  30.  Mai  bis  18.  Juni  verschiedene  Mittel,  zuletzt 
Arsen.    Am  8./6.  war  schon  eine  Vomica  aufgebrochen. 

Bis  zum  12./6.  war  noch  nicht  eine  Minute  Schlaf,  noch  gar 
kein  Appetit  eingetreten,  Husten  und  milchartiger  Auswurf  hatten 
sich  wieder  sehr  gemehrt  und  plötzlich  nach  einem  zweistündigen 
angreifenden  Husten  platzte  eine  zweite  Vomica  und  unter  Erguss 
von  mehreren  Tassen  Blut  zuvor  hustete  Fat.  eine  ebenso  grosse 
Menge  übelriechenden  Eiter  aus  als  das  erste  Mal.  Tags  darauf 
war  der  Auswurf  wieder  milchig -schleimig,  sehr  copiös,  mit  fast 
ununterbrochenem,  leicht  lösendem  Husten  unter  freier  werdender 
Respiration.  Ich  gab  nun  Sepia  30.  Eine  auffallende ,  schnellere 
Heilwirkung  habe  ich  fast  noch  nicht  gesehen.  Fat.  hatte  die  Nacht 
darauf  vom  19.  zum  20.  zum  ersten  Male  einige  Stunden  geschla- 
fen ,  war  den  Morgen  darauf  aufgestanden  und  ich  traf  sie  ange- 
kleidet mit  häuslichen  Arbeiten  beschäftigt;  der  Auswurf  hatte  sich 
sehr  gemindert,  das  Athemholen  war  nur  wenig  noch  beschwerlich 
und  röchelnd,  doch  noch  immer  beim  Bücken  ein  Wundschmerz  in 
der  rechten  Brustseite,  Appetit  und  Verdauung  gut,  von  Fieber 
keine  Spur.  Es  erfolgte  am  23./6.  die  3.  Entleerung  einer  Vomica 
imter  denselben  Erscheinungen  wie  bei  dem  ersten  Mal.  Puls.  30. 
erleichterte  den  Husten,  aber  minderte  nicht  den  Auswurf  und  die 
erneuten  Beschwerden.  Erst  Sepia,  den  26.  ej.  gegeben,  besserte 
alles  ebenso  auffallend ,  wie  8  Tage  zuvor ;  wesshalb  ich  sie  nun 
noch  bis  zum  6.  Juli  einen  Tag  um  den  andern  30.  mit  so  gutem 
Erfolg  gab,  dass  ich  Fat.  gesund  entliess.  Einen  kleinen  Rückfall 
von  Schleimhusten  mit  Beklemmung  nach  Erkältung  bekam  sie  im 
Spätherbst  wieder,  wo  sie  aber  aus  Eigensinn  und  weil  ihr  die 
strenge  Diät  lästig  war,  nichts  brauchte. 

Allg.  h.  Ztg.  6.  319.  Ehrhardt. 


48.  Mann,  40  Jahre,  scrophulöser  Constitution,  war  klein  und 
kurzathmig,  lag  seit  Jahre  an  weit  gediehener  Phthisis  darnie- 
der. Im  December  hatte  er  Fhosph.  mit  sichtbar  gutem  Erfolg 
bekommen,  den  1./2.  Calcar.  c.  12.,  welche  stark  aufregte,  den  1./3. 
Lycop.  12.,  worauf  die  Besserung  bis  Mitte  April  fortschritt.  Bei 
Stillstand  derselben  erhielt  er  nun  Sep.  3Ö. 

Hierauf  besserte  sich  der  Zustand  der  Brust  bis  gegen  Ende 
Mai  immer  mehr,  Patient  konnte  auf  dem  Rücken  und  beiden  Sei- 
ten gleich  unbeschwert  liegen  und  wurde  des  Nachls  nie  mehr  vom 
Husten  gestört.  Auch  am  Tage  hustete  er  wenig  und  sein  Aus- 
wurf hatte  das  Eiterähnliche  ganz  verloren  und  zeigte  nur  einen 
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weissen  Bronchialschleim.  Sein  ganzes  Befinden  und  sein  Ansehen 
hatte  sich  so  ausserordentlich  gebessert,  dass  man  den  früher  ret- 
tungslosen Kranken  in  ihm  nicht  mehr  erkannte.  Er  konnte  als 
Viehhirte  wieder  seiner  Arbeit  nachgehen  und  vertrug  eine  bedeu- 
tende Erhitzung  und  Uebermüdung  dabei  ohne  Nachtheil.  —  Andere 
später  eintretende  Beschwerden  verlangten  noch  mehrere  Mittel. 
Arch.  7.  2.  30.  Gross. 

C.  Rückblick. 

Nur  2  Fälle,  wo  Sep.  entschieden  einwirkte,  liegen  vor,  un- 
bedeutender sind  die  Nr.  82.,  90.,  93.,  103.,  105.,  109  in  Bezug 
auf  Sep.  In  Nr.  47.  Entleerungen  einer  Vomica  nach  Pneumonie, 
in  Nr.  48.  entschiedene  Besserung  einer  wohl  tuberkulösen  Phthisis, 
und  Sep.  nach  Lycop.  Der  eiterige  Auswurf  verlor  sich  darnach 
gänzlich. 

26.  Silicea. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Husten  mit  Eiterauswurf ;  Husten  mit  Schleimauswurf;  Brust- 
drücken beim  Husten  und  Niesen;  Stechen  von  der  Brust  bis  zum 
Rücken  durch;  Stechen  unter  den  linken  Rippen. 

Chr.  Kht.  5.  243.  Hahn. 

b.  Es  hat  mir  geschienen.,  als  wenn  Silic.  auch  bei  dem  Vor- 
handensein innerer  Geschwüre,  namentlich  Lungengeschwüren,  bei 
üblem,  profusem  Auswurf  ebenso  hülfreich  sei,  wie  bei  äusseren 
Affectionen  der  Art  und  es  ist  mir  auch  oft  unverkennbur  gelungen, 
iu  solchen  Krankheiten  einen  Stillstand  in  dem  Weiterfortschreiten 
des  Lux»genleidens  zu  bewirken. 

AUg.  h.  Zt.  347.  Lobethal. 

B.    Einzelne  Fälle. 

48.  M.,  24  Jahre,  hatte  Fieber  mit  Husten  und  verdächtigem 
Auswurf,  copiös,  grüne,  purulente  Massen,  die  jedoch  auf  dem  Was- 
ser schwammen.  Chin.  12.  beseitigte  das  Fieber  und  nach  Silic.  30. 
4  Gaben,  täglich  1,  ward  der  Auswurf  gelblich-weiss,  wie  weisser 
Schleim,  geringer  und  hörte  bald  ganz  auf. 

Allg.  h.  Ztg.  1.  175.  Hartm. 


50.  Frau,  bald  30  Jahre,  schwächlich,  Habit,  phthis.,  bekam 
ein.©  Milchmetastase  auf  der  Brust.  Husten.  Auswurf  ganzer  Mas- 
sen. Eiters.  Nach  Silic.  200.  entleerte  sich  eine  Vomica.  R.  sagt 
7,\xm.  Scbluss:  Ich  fand,  die  Krankgewesene  gesund  wieder,  ja  ihre 
Gesundheit  wurde  seit  dieser  Zeit  besser  als  früher.  In  der  Krank- 
heit selbst  hielt  die  Wirkung  der  Silicea  in  de»  ersten  Tagen  nur 
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■  atwa  24  Stunden  vor,  bei  längei-em  Warten  vermehrte  sich  Husten 
ind  Auswurf,  letzterer  orreichte  wohl  wieder  die  Menge  einer  hal- 
lten Tasse  auf  einmal,  die  dazwischen  erfolgenden  geringen  Sputa 
angerechnet.    Die  Wirkung  der  Silic.  erschien  immer  bestimmt, 
Auswurf  und  Husten  Hessen  sehr  bald  nach  dem  Einnehmen  wie- 
1er  nach. 

AUg.  h.  Ztg.  34.  203.  Rummel. 


51.  Knabe,  11  Jahre,  lang  gewachsen,  schmal,  litt  im  Sep- 
tember an  entzündlicher  Affection  in  der  Brust.  Im  October  traten 
lalle  Zeichen  eines  Empyems  ein.  Den  5.  Oct.  Sulph.  äö.,  den  10. 
IKal.  c.  30.  Vorhandensein  des  Empyems  immer  deutlicher.  Künst- 
liiche  Eröffnung  desselben  nach  aussen  und  nach  Entleerung  von 
i'äinem  starken  Maass  grünlichen  Eiters  Chin.  30.  Den  18.  October 
lEiterfluss  sehr  profus,  der  Kranke  sehr  angegriffen,  müde,  magert 
äiichtbar  ab,  hektisches  Fieber,  Nachtschweisse,  Durchfälle,  kurzer 
[trockener  Husten  verkünden  bösen  Ausgang.  Muthlosigkeit. 

Verord.:  Silic.  30.  Um  das  Lufteinströmen  zu  verhindern,  der 
Werband  nur  aller  8  Tage  erneuert,  täglich  bloss  einigemal  die 
ooberen  Scharpielagen  und  Compressen  abgenommen.  Kräftige  Kost. 
EDen  18.  Nov.  Die  Eiterung  mit  allen  begleitenden  Zufällen  hat 
iiallmälig  aufgehört,  die  Wunde  seit  einigen  Tagen  vernarbt,  Knabe 
gesund  und  dauerhaft  wohl. 

Allg.  h.  Ztg.  39.  73.  Gauwerky. 

C.  Rückblick. 

Lob.  (A.)  macht  auf  die  Heilkraft  der  Silic.  bei  inneren  Ge- 
sachwüren  aufmerksam  und  in  Nr.  50.  wirkte  dieselbe  entschieden 
lauf  Heilung  einer  Vomica  und  in  Nr.  51.  eines  Empyems.  Li 
INr.  49.  wurden  Massen  purulenter  Stoffe  in  auch  bald  aufhörenden 
SBcbleim  verwandelt. 

Gabe:  Silic.  3Ö.  und  2Ö0. 

27.  Spongia. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Ich  habe  sehr  viele  Fälle  von  Lungen-Tuberculose  durch  Spong. 
50.,  manchmal  in  Wechsel  mit  Hep.  30.,  dauernd  geheilt. 
N.  Arch.  2.  3.  113.  Hrg. 

28.  Stannum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.    Stannum  passe  mehr  im  2.  und  3.  Stadium  der  Phthisis 
ttub.,  bei  copiösem,  gelbgrUnlichem,  süsslichem  Auswurf  und  Wund- 
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heitssclimerz  nach  der  Lösung,  bei  grosser  körperlicher  und  geisti- 
ger Trägheit  und  profusen  und  schwächenden  Nachtschweissen. 
■  AUg.  h.  Ztg.  16.  254.  Libert. 

b.  In  der  tuberkulösen  Phthisis  scheint  es  weniger  zu  passen 
als  in  schleimiger  und  eiteriger.  Charakteristisch:  Die  ungeheure 
Schwerfälligkeit  der  Kranken,  die  Neigung  immer  zu  sitzen  und  zu 
liegen;  die  dabei  herrschende  Mattigkeit  auf  der  Brust  mit  Angst- 
anfällen; Kraftlosigkeit  und  Abspannung  des  Geistes  und  Körpers; 
grosse  Abmagerung  bei  fortbestehendem  Appetit;  fliegende  Hitze 
des  Gesichts  bei  sonstiger  Blässe  und  Eingefallenheit  desselben; 
heftiger,  erschütternder,  tief  aus  der  Brust  kommender  Husten  mit 
Zerschlagenheitsschmerz  in  der  Herzgrube  und  vielem  schleimigem 
oder  grünlichem,  eiterigem  Auswurf.  Nie  fand  ich  Stann.  heilbrin- 
gend bei  Blutauswurf,  ja  in  einzelnen  Fällen  schien  es  mir  sogar, 
als  begünstige  es  denselben.  Auch  klagen  die  Kranken  über  lästig 
werdende  Beklommenheit  im  obern  Theile  der  Brust,  bei  grossem 
Leerheitsgefühl  im  unteren.  —  Hartm.  Ther.  2.  118. 

c.  Brustkrankheiten,  namentlich  chronischer  Art,  Schleimlun- 
gensucht, beginnende  Lungenschwindsucht,  heilte  oder  besserte  ich 
auffallend  durch  Nux  vom.,  Bry. ,  Puls.,  Acon.,  Digit. ,  Dulcam., 
Chin.,  vorzüglich  aber  durch  Stann.,  welches  ein  merkwürdiges  spe- 
cifisches  Mittel  für  die  Kespirationsorgane  ist.  Schon  weit  vorge- 
schrittene Lungenschwindsüchten  konnte  ich  bessern,  ihnen  eine 
Zeitlang  Einhalt  thun,  aber  später  gingen  sie  gewöhnlich  doch  ihren 
Lauf  der  Zerstörung.  Ich  überzeugte  mich,  dass  mit  spec.  Mitteln 
gleich  im  Anfang  der  Krankheit  unendlich  viel  gethan  werden  kann, 
mehr  als  bis  jetzt  geahndet  wird.  Mir  gelang  es,  mehrere  für  ver- 
loren geachtete  Individuen  auffallend  schnell  herzustellen,  wobei 
Stann.  Ausgezeichnetes  leistete,  aber  wo  die  Zerstörung  der  Lunge 
und  die  Aufreibung  der  Kräfte  schon  zu  weit  vorgeschritten  sind, 
scheint  die  Kunst  hülflos  zu  sein.  —  Hyg.  1.  130.  Werber. 

ß.    Einzelne  Fälle. 

52.  Fr.,  36  Jahre,  schwächlich,  sensibler  Constitution,  seit 
mehreren  Jahren  in  Frühjahr  und  Herbst  Husten  mit  Auswurf  von 
Schleim;  bettlägerig,  den  25./8.  folgende 

Sympt.:  Husten  Tag  und  Nacht,  mit  so  reichlichem  Schleim- 
auswurf, dass  ein  ganzer  Napf  voll  ist;  abgezehrt;  Puls  klein, 
schnell;  brennende  Hitze  in  den  flachen  Händen  besonders  Nach- 
mittags, früh  heftige  Schweisse,  Zunge  ganz  roth.  Appetit  noch 
gut,  seit  einigen  Tagen  starker  Durchfall ;  Kräfte  so  gesunken,  dass 
sie  das  Bett  nur  wenig  verlassen  kann. 

Verord.:  Stann.  6.  1  Trpf.  Stäg.  Nach  4  Wochen  Hess  Husten 
und  Auswurf  nach,  Kräfte  nahmen  zu,  Schweisse  geschwunden. 
Wegen  Krampf  im  Halse  noch  Bell.    Sie  blieb  gesund. 

Arch.  2.  2.  86.    B.  in  A. 
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53.    Ein  Gelehrter,  33  Jahre,  zarter,  schwächlicher  Constitu- 
ition,  reizbaren,  sanguin.  Temperaments,  blasser  Gesichtsfarbe,  seit 
4  Wochen  an  Husten  mit  profusem  Schleimauswurf  leidend,  das 
Bild  einer  Pituitosa  darstellend;  den  20./6.  folgende 

Sympt.:  Heftiger,  angreifender,  erschütternder  Husten,  bald 
I trocken  oder  doch  wenigstens  schwer  lösend,  bald  mit  schnell  und 
lleicht  erfolgendem  reichlichem  Auswurfe.  Der  Auswurf  ist  bald 
wässerig,  düunschleimig,  bald  dick,  zäh,  nicht  selten  klumpig, 
I gelbgrün,  salzig-süsslichen  Geschmacks.  Er  schwimmt  auf  dem 
Wasser.  Bisweilen,  wenn  der  Husten  schwer  löst,  muss  er  sich 
nach  langen  Anstrengungen  würgen,  wobei  ein  helles  Wasser,  bis- 
weilen auch  Schleim  in  den  Mund  kömmt.  Nachts  ist  der  Husten 
besonders  heftig  und  früh  am  angreifen dsten,  von  dem  häufigsten 
Auswurfe  zähen  Schleims  begleitet.  Er  wirft  binnen  24  Stunden 
wenigstens  2  Pfund  aus.  Der  geringste  Reiz,  Lachen,  Reden,  Sin- 
gen, sowie  nur  einige  Tropfen  Wein,  eiTegen  den  Husten  sogleich; 
es  entsteht  ein  Kitzeln  in  der  Luftröhre,  welches  sich  schnell  über 
die  ganze  Brust  verbreitet,  worauf  dann  sogleich  ein  Hustenanfall 
erfolgt.  Beim  Husten  schmerzt  die  ganze  Brust  wie  roh  und  wund, 
bisweilen  auch  heftige  Stiche  in  derselben. 

Sprache  dumpf,  heiser;  Sprechen  fällt  sehr  schwer,  theils  wegen 
Beklemmung  der  Brust,  theils  wegen  Heiserkeit. 

Luftröhre  wie  rauh,  im  Kehlkopf  beständig  zäher  Schleim;  in 
der  ganzen  Brust,  ausser  den  Hustenanfällen,  höchstes  Schwächege- 
fühl, als  wäre  alles  innen  erstorben. 

Mangel  an  Appetit,  die  vorige  Esslust  völlig  verschwunden, 
doch  haben  die  Speisen  keinen  fremdartigen  Beigeschmack. 

Grosse  Mattigkeit,  wie  gelähmt  im  ganzen  Körper,  die  min- 
deste Bewegung  greift  ihn  an,  erregt  fliegende  Hitze  und  Schweiss 
und  lässt  grössere  Entkräftung  zurück. 

Sehr  unruhiger,  von  ängstlichen  Träumen  unterbrochener  Schlaf, 
er  erwacht  nach  Mitternacht,  fühlt  sich  erschöpft,  schwitzend,  muss 
viel  husten,  ist  unruhig  und  wird  von  der  peinlichsten  Gemüthsauf- 
regung  gequält. 

Oefterer  Drang  zum  Harnlassen,  wobei  wenig,  bald  heller,  bald 
dunkler  Urin  abgeht. 

Gegen  seine  Gewohnheit  nächtliche  Pollutionen  mit  geilen 
Träumen,  worauf  er  sich  sehr  erschöpft  fühlt  und  in  eine  Art  von 
Verzweiflung  geräth. 

Jeden  Abend  von  6 — 9  Uhr  Fieber,  Frösteln  über  den  Rücken, 
mit  heissen  Handflächen  und  unterlaufenden  Hitzanwallungen  über 
den  ganzen  Körper,  bei  Trockenheit  im  Munde  .und  mässigem 
Durste. 

Puls  klein,  frequent,  gereizt.  Während  des  Fiebers  ist  der 
Husten  besonders  angreifend,  der  Auswurf  wässerig. 

SchweisB  die  Nacht  und  früh,  riecht  mulstricb,  wie  faules 
Stroh. 

Rücktrt,  Klin.  Erfahr.  III.  26 
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Elendes  Aussehen:  eingefallen,  bleich,  mager;  matte,  eingefal- 
lene Augen. 

Ungemein  aufgeregtes  Geistesvermögen;  er  fühlt  und  denkt 
mit  ungewöhnlicher  Lebendigkeit,  Klarheit  und  Schärfe. 

Aengstlich  gereizt,  unruhig,  sehr  zum  Weinen  aufgelegt,  voll 
trauriger  Bilder  für  die  Zukunft. 

Hoffnungslosigkeit,  er  glaubt  an  gewissen  nahen  Tod. 

Verord.:  Chin.  12.  ohne  Erfolg.  Den  27./6.  Stann.  6.  1  Gr. 
Schon  in  den  nächsten  Tagen  Hess  die  Engbrüstigkeit  nach,  Aus- 
wurf dicker,  geschmacklos,  Sehweiss  und  Fieber  gemindert.  Es 
fand  sich  Schlaf  und  Appetit;  den  12./7.  Bell.  24,  Den  18./7. 
fühlte  er  sich  frei  von  allen  Beschwerden. 

Arch.  3.  1.  95.  Stapf. 


54.  M.,  34  Jahre,  blond,  blaue  Augen,  von  vollendetem  Hab. 
pbthis.  litt  seit  5  Wochen,  nach  Erkältung,  an  Husten.  Puls,  9. 
und  18.  änderten  wenig;  den  10./5.  folgende 

Sympt:  Er  hustet  viel,  wobei  ihm  die  Brust  weh  thut,  beson- 
ders gegen  Abend  und  selbst  des  Nachts,  wo  er  sich  dazu  aufrich- 
ten muss.  Früh  nach  dem  Aufstehen  ist  der  Husten  trocken,  wird 
aber  dann  allmälig  lösend  und  gegen  Abend  stellte  sich  viel  Aus- 
wurf von  grüngelblicher  Farbe  ein.  Das  Athmen  ist  weit  geschwin- 
der, als  in  gesunden  Tagen,  der  Puls  ungleich  häufiger  als  sonst. 
Gegen  Abend  überfällt  ihn  eine  gi'osse  Unruhe  mit  Hitze  und  Feuch- 
tigkeit in  den  Handtellern;  —  am  Tage  ist  ihm  dagegen  meist 
frostig  mit  Abneigung  gegen  alles  Getränk.  Auch  der  Appetit  zu 
Speisen  ist  ganz  vergangen  und  jeden  Bissen,  den  er  ja  zu  sich 
nimmt,  muss  er  sich  hinunterzwingen.  Die  Füsse  sind  ihm  cent- 
nerschwer  und  alle  Kraft  ist  von  ihm  gewichen;  er  magert  merk- 
lich ab  und  wird  täglich  elender;  sein  Gemüth  ist  zur  Wehmuth  ge- 
stimmt, er  fürchtet  sein  nahes  Ende. 

Verord.:  Stann.  6.  1  Gr.  Den  21./5.  Husten  bis  auf  seltenes 
und  beschwerliches  Kotzen  vergangen,  Athem  ziemlich  frei,  kann 
auf  jeder  Seite  liegen,  Appetit  natürlich,  Kräfte  besser,  Gemüth 
ruhig.  Wegen  grosser  Neigung  zum  Schwitzen  Chin.,  worauf  er 
bald  völlig  genas.  —  Arch.  4.  1.  156.  Gross. 


.  55.  H.,  lang,  hager,  Hab.  phthis.  50er;  vor  10  Jahren  Herz- 
und  Brustentzündung.    Vor  einigen  Wochen  von  Neuem  krank. 

Sympt:  Schwerfällig;  Schmerz  in  allen  Gliedern;  steter  Reiz 
zum  Husten;  öfteres  Frieren  am  Tage  und  heftiger  Sehweiss  früh 
im  Bett;  kann  das  Lager  nicht  mehr  verlassen;  Husten  ununter- 
brochen, anhaltend;  Auswurf  von  Unmassen  geschmacklosen,  weis- 
sen Schleims.  Unlöschbarer  Durst,  grosses  Verlangen  nach  saurer 
Milch.    Allopathische  Behandlung  ohne  Erfolg. 
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Verord.:  Stanu.  f.  6.  4  Gb.  2  Tr.  Die  ersten  4  Tage  Ver- 
schlimmerung, vom  5.  trat  Besserung  ein  und  allmäliges  Verschwin- 
xleu  aller  Beschwerden.  —  Arch.  18.  2.  61.  Gross. 


56.    M.,  30er,  vor  mehreren  Jahren  schon  chronischer  Husten, 
jetzt  seit  einigen  Wochen: 

Sytnpt.:  Am  Tage  und  noch  mehr  Nachts  heftiger  aus  der 
ITiefe  kommender  Husten  mit  viel  Schleimauswurf ;  grosse  Schwäche 
auf  der  Brust,  wie  ausgeweidet;  grosse  Spannung  über  der  Brust, 
fehlt  an  Odem,  besonders  bei  jeder  Bewegung;  kann  Nachts  wegen 
.Athemmangel  nicht  liegen,  muss  aufsitzen;  beim  Athmen  heult  und 
rröchelt  es  auf  der  Brust;  kein  Appetit;  Nachts  öfters  Schweiss; 
igrosse  Mattigkeit,  Erschlaffung  in  allen  Gliedern;  Amagerung. 

Vei'ord.:  Nach  Stann.  6.  1  Trpf.,  später  2.  Gabe  verloren  sich 
aalle  Beschwerden.  —  Ann.  1.  149.  Eückert. 


67.  M. ,  36  Jahre ,  litt  seit  Frühjahr  viel  an  Katarrh  mit 
tBrustbeschwerden.  Den  4.  Aug.  folgende  Sympt.  seit  4  Woöhen 
eentwickelt. 

Sympt.:  Die  Zähne  sind  wie  zu  lang  und  locker;  viel  Schleim 
lim  Halse;  früh  und  Abends  kratzig  im  Halse,  Rauhheit  in  der 
tKehle,  mit  Kitzelhusten;   Husten  mit  grünlichem  Auswurfe,  von 

widrigem  süsslichem  Geschmacke ,  der  des  Abends  schlimmer  ist; 

dabei  heisere  Sprache;  Abends  Zusammenschnürung  der  Brust  mit 
:Angst.  Engbrüstigkeit;  schon  bei  geringer  Bewegung  fehlt  es  ihm 
^gleich  an  Athem  und  er  muss  oft  die  Weste  öffnen  um  besser  ath- 
tmen  zu  können;  der  Stuhl  grünlich  und  wenig;  heftiges  Brennen 
iin  den  Händen  und  Füssen;  Müdigkeit  im  ganzen  Körper,  sehr 
tmatt  und  schläfrig,  alle  Morgen  nach  4  Uhr  sehr  starker  Schweiss; 
cdabei  ist  der  Körper  abgemagert,  der  Kranke  hat  keine  Lust  zum 
;Sprechen  findet  an  nichts  Gefallen  und  ist  muthlos. 

Verord.:  Stann.  3.  Verreibung.  Nach  3  Wochen  von  allen 
IBeschwerden  befreit  und  nach  1  Jahre  noch  vollkommen  wohl. 

Ann.  1.  150.  Schröter. 


58.  Mdch.,  36  Jahre,  vor  5  Monaten  von  heftigem  Katarrh 
Ibefallen,  der  seit  2  Monaten  in  Pthis.  pituit.  ausartete.  Stann.  6. 
Ibeseitigte  in  10  Tagen  die  gesammten  Beschwerden. 

Ann.  4.  334.  Diehl, 


69.  Pfarrer,  46  Jahre,  schwarzes  Haar,  dunkle  Gesichtsfarbö, 
lausgebildeter  Habitus  phthisicus,  seit  mehreren  Jahi-en  Husten  und 
«Auswurf,  nach  Grippe  Uebergang  in  bedenklichen  Zustand,  Den 
527./6.  Stann.  6.  2  Gb.  6täg.  Den  22./7.  repet.  Den  14./8.  bedeü* 
ttende  Besserung;  längere  Reise;  den  24./9.  ßchleimauswurf  noch 

26* 
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reichlich,  grfinlich,  vom  Husten  thut  der  Unterleib  weh,  fühlt  sich 
noch  schwach.  Nachtschweisse.  Phosph.  24.  V2  Trpf.  3  Gb,  Er 
erholte  sicli  so  weit,  dass  er  noch  viele  Jahre  sein  Amt  verwalten 
konnte.  —  Pr-  Beitr.  1.  106.  Riickert. 

60.  Mad. ,  63  Jahre,  schwächlich,  reizbar,  nach  Grippe  trotz" 
mehrerer  gereichten  Mittel  alle  Anzeigen  des  Ueberganges  in  Phthis. 
pituit.  Den  24.  und  29./12.  Stann.  6.,  worauf  alle  Beschwerden 
schwanden.  —  Ibid.  III. 

61.  M.,  37  Jahre,  seit  2  Jahren  kränklich,  erbliche  phthisi- 
sche Anlage,  verschiedene  allopathisce  Mittel  ohne  Erfolg.  Don 
13./3.  folgende 

Sympt:  Patient  war  ganz  blass  und  abgemagert,  athmete 
sehr  kurz  und  schnell,  hustete  sehr  oft  bald  trocken,  bald  folgte 
auch  viel  grüngelber,  süsslich  schmeckender  Auswurf,  besonders 
Morgens  und  Abends;  .stechender  Kopfschmerz,  besonders  in  der 
Stirn,  am  schlimmsten  nach  den  Hustenanfällen.  Appetit  stärker 
als  in  gesunden  Tagen,  mit  darauf  folgendem  Magendrücken  und 
wenig  Stuhlausleerung.  Schwere  und  Kälte  in  Händen  und  Füssen, 
dabei  etwas  Geschwulst  derselben.  Abends  flüchtige  Hitze  und 
Durst. 

Verord.:  Stann.  18.  rep.  Nach  mehrtägiger  Verschlimmerung 
trat  bedeutende  Besserung  ein,  die  nach  und  nach  in  völlige  Gene- 
sung überging,  nach  1  Jahr  war  er  noch  völlig  wohl  und  thätig. 

Pr.  Beitr.  1.  119.  Schubert. 


62.    Mdch.,  15  Jahre,  Zustand  von  Phthisis  pituit.  Staun.  3., 
nach  14  Tagen  Stann  6-  besserte  bald.    Dann  noch  Amm.  c.  18. 
Pr.  Beitr.  2.  205.    Schulz  sen. 


63.  M.,  42  Jahre,  seit  2  Jahren  ähulicber  Zustand.  Stann.  3. 
und  später  Kai.  c.  30.  heilten.  —  Ibid. 

C.  Rückblick. 

Von  10  Aerzten  Beobachtungen  über  Stannum  in  Phthisen. 
Werber  (c.)  konnte  in  Phthisis  mit  Stannum  viel  leisten,  wenn  oft 
auch  nicht  heilen,  so  doch  der  Zerstörung  Einhalt  thun. 

Bei  Blutauswurf  fand  Hartm.  (h.)  Stannum  nie  heilbringend, 
eher  nachtheilig. 

Nach  L.  (a.)  passt  Stann.  im  2.  und  3.  Stadium  der  Phthisis 
tuberc,  nach  H.  (b.)  da  weniger  als  in  pituitosa. 

Unter  den  12  Fällen,  8  Männer  zwischen  30  und  50  Jahren, 
4  Frauen,  15,  36,  53  Jahre,  4mal  Hab.  phthis.  genannt,  3  schwäch- 
lich, zart,  1  sanguinisch  bezeichnet.  Neunmal  ist  die  ICrankheit 
Phthisis  pituit.,  Imal  (Nr.  57.)  putrid,  genannt,  in  Nr.  62.,  63.  nicht 
näher  bezeichneter  phthisischer  Zustand. 

Vergl.  ausserdem  Nr.  26.,  76.,  78.,  86.,  96.,  103.,  104.,  107. 
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Zeichen. 

R.    Oertliche  Beschwcrdeu. 

Sprache  heiser  (53.,  57.) ;  Heiserkeit,  Eauhheit  der  Kehle  (62., 
63.);  Eauhheit  der  Kehle  mit  Kitzelhusten  (57.);  Luftröhre  rauh, 
•Kehlkopf  zäher  Schleim  (53.)  — 

Eeiz  zum  Husten.  Steter  Reiz  zum  Husten  (55.);  Liegen  auf 
'der  rechten  Seite  erregt  ihm  Husten  (59.);  beim  Liegen  rechts 
reizt  sogleich  Kitzel  zum  Husten  (60.) ;  "Wundheit  tief  in  der  Luft- 
röhre reizt  zum  Husten  (63.);  Kitzel  in  der  Luftröhre,  verbreitet 
■sich  schnell  über  die  ganze  Brust  und  erregt  Husten  (53.) ;  Lachen, 
rReden,  Singen  erregt  den  Husten  (53.);  beständiger  Reiz  auf  der 
IBrust  zum  Husten,  wie  von  vielem  Schleim  (58.) ;  Ileiz  zum  Husten 
laiber  der  Herzgrube,  unter  dem  Sternum  (60.). 

Art  des  Hustens.     Husten  kommt  aus  der  Tiefe,  besonders 
.■"Nachts  mit  viel  Schleimauswurf  (56.);  muss  sich  Nachts  beim  Husten 
aaufrichten  (54.);  heftiger,  erschütternder,  tief  aus  der  Brust  kom- 
mender Husten  (b.  53.) ;  Husten  Nachts  und  früh  (53.);  früh  trocken, 
ward  aber  dann  lösend  (54.),  heftig,  besonders  gegen  5  Uhr  früh, 
lanfangs  trocken,  dann  lösend,  Auswurf  aber  schwer  herauf  zu  be- 
fördern (60.);  bald  trocken,  schwer  lösend,   bald  leicht  folgender 
Auswurf  (53.);  Tag  und  Nacht  mit  profusem  Schleimauswurf  (52.) ; 
beim  Husten  Zerscblagenheitsschmerz  in  der  Herzgrube  (b.);  zuwei- 
len nach  dem  Husten  Würgen  (53.);  Husten  endet  gewöhnlich  mit 
lErbrechen,  besonders  wenn  er  kürzlich  etwas  genossen  hat  (59.). 

Ausiourf.  Beim  Athmen  Heulen,  Röcheln  auf  der  Brust  (56.); 
'Vormittags  Schleim  in  der  Luftröhre,  durch  leichte  Hustenstösse 
ausgeworfen  (58.);  Auswurf  weissen  Schleims  (55.,  60.,  b.),  wäs- 
serig, dünnschleimig  (53.),  gelblich  (60.),  gelbgrün,  grün  (a.,  b,, 
'53.,  54.,  57.,  61.,  62.),  dick,  zähe,  klumpig  (53.,  60.),  süsslich  (a., 
'53.,  61.),  widerlich  süss  (57.,  60.),  faulig,  süsslich  (62.,  63.),  sal- 
izigsüsslich  (53.). 

Athemmangel.  Spricht  in  Absätzen,  weil  ihm  der  Athem  man- 
.gelt  (59.);  muss  die  Kleider  vor  Engigkeit  öffnen,  um  gehörig 
iathmen  zu  können  (58.);  Engbrüstigkeit,  bei  geringer  Bewegung 
tfehlt  gleich  der  Athem  (56.,  57.,  58.);  muss  Nachts  wegen  Odem- 
imangel  aufsitzen  (56.);  Beklommenheit  im  obern  Theil  der  Brust, 
Ibei  grossem  Leerheitsgefühl  im  untern  (b.). 

Brustschmerzen.  Ungemeine  Schwäche  der  Brust,  wie  ausge- 
iweidet  (56.,  58.);  Brust  innerlich  schwach,  wie  erstorben  (53.,  56.) ; 
IMattigkeit  auf  der  Brust  mit  Angstanfallen  (b.);  grosse  Spannung 
iüber  der  Brust  (56.);  "Wehthun  der  Brust  beim  Husten  (54.);  von 
I anstrengendem  Husten  schmerzt  die  Brust  (59.);  in  der  Brust  Ge- 
Ifühl  von  Kriechen  und  Schnorcheln  (58.);  beim  Husten  Wundheit 
lauf  der  Brust,  beim  Tiefathmen  Beklemmung  (60.);  Wundheits- 
1  schmerz  in  der  Brust,  wenn  sich  der  Auswurf  gelöst  (e.,  53.);  die 
I ganze  Brust  inwendig  vom  Halse  an  wie  wund,  Wehthun  über  die 
! Brust,  besonders  über  der  Herzgrube,  schlimmer  beim  Einathmen 
(58.);  Drücken  tief  inwendig  auf  den  Brust,  wie  von  darauf  liegender 
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Last  (68.);  bisweilen  heftige  Stiche  in  der  Brust  (53.);  Abends  Zu- 
sammenschnürung  der  Brust  mit  Angst  (57.). 

b.    Begleitende  Beschwerdeu. 

Stechen  in  der  Stirn  (61.);  Aussehen  erdfahl,  bleich  (53.,  61.) ; 
Zunge  ganz  roth  (62.);  unlöschlicher  Durst  (56.);  Verlangen  nach 
saurer  Milch  (66.);  Heisshunger  (63.) ;  Uehelkeit,  Brecherlichkeit  im 
Schlund  (58.) ;  Drücken  im  Magen  (68.) ;  Magen  druck  nach  dem 
Essen  (61.);  Druck  im  Magen  (58.);  Magendruck  nach  Essen  (61.); 
Druck  im  Magen  und  Auftreibung  nach  jedem  Essen  (63.);  starker 
Durchfall  (52.) ;  —  ungewohnte  Pollutionen  mit  geilen  Träumen  (53.) ; 
Schmerz  in  allen  G-liedern  (55.);  Mattigkeit  im  ganzen  Körper  und 
den  Gliedern,  besonders  der  Schenkel  und  Kniegelenke,  zum  Zu- 
sammenknicken (58.) ;  Neigung  stets  zu  sitzen  und  zu  liegen  (b.) ; 
ungeheure  Schwerfälligkeit  (b.);  grosse  körperliche  und  geistige 
Trägheit  (a.,  b.);  Füsse  centnerschwer  (54.);  matt,  wie  gelähmt  im 
ganzeu  Körper  (53.);  Schwere  und  Kälte  in  Händen  und  Füssen 
mit  etwas  Geschwulst  (61.);  gänzliche  Entkräftung  (62.)  und  Ab- 
magerung (62.);  am  Tage  frostig,  mit  Abneigung  gegen  Getränk 
(54.,  55.);  fortwährend  kleine  Fieberanfälle  (62.);  kalte  Hände  und 
Füsse  (62.);  Abends  von  6 — 9  Fieber,  Frösteln  über  den  Rücken, 
heisse  Handteller,  Hitzaufwallungen  (53.);  am  Tage  und  Nachts 
öfters  eine  Fieberhitze  mit  Durst  (60.);  fliegende  Gesichtshitze  (b.) ; 
von  mindester  Bewegung  fliegende  Hitze  (53.);  heftiges  Brennen  in 
Händen  und  Füssen  (57.);  Brennen  in  den  flachen  Händen,  beson- 
ders Nachmittags  (52.) ;  gegen  Abend  grosse  Unruhe  mit  Hitze  und 
Feuchtigkeit  der  Handteller  (54.);  Nacht-  und  Frühschweiss  mul- 
strig,  wie  faules  Stroh  (53.,  55.);  heftige  Fussschweisse  (52.),  nach 
4  Uhr  (57.);  Nachtschweiss  (56.);  profuse  schwächende  Nacht- 
schweisse (a.);  —  Puls  klein,  schnell  (52.,  53.);  —  aufgeregt, 
ängstlich,  hoffnungslos  (63.,  67.);  wehmüthig,  den  Tod  fürch- 
tend (54.). 

Bie  Gabe  war  Stann.  3.  3mal,  6.  9mal,  18.  Imal,  6mal  ganze 
Tropfen,  5mal  bloss  1  Gabe.  Nach  Stann.  war  5mal  noch  zu  rei- 
chen nöthig:  Beil.,  Chin.,  Phosph.  Amm.  c,  Kai.  c. 

Die  Besserung  zeigte  sich  mehrmals  erst  nach  14  Tagen  bis 
4  Wochen. 

Stann.  vorzugsweise  bei  Phthisis  pituit.  mit  oft  dem  Eiter  sich 
näherndem  Schleim. 

29.  Sulphur. 

A.    Atigemeine  Bemerkungen. 

a.  Nicht  ^  au  übersehen  ist  beim  einfachen  Tuberkel  der 
Schwefel,  so  wie  bei  dem  exauthematischcn,  impetiginösen  und  von 
kaltem  Trunk  entstandenen.    "Wo  er  heilte,  war  der  Husten  kurz 
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und  trocken,  erregte  Schmerz  im  Sternum,  war  auch  oft  so  an- 
strengend, als  wollte  er  die  Brust  zersprengen  und  das  Gefühl 
dabei,  als  ob  innerlich  kleine  Bläschen  platzten,  bei  Kurzathmigkeit, 
Pfeifen,  Schnörgeln  ;  Husten  meist  Abends,  Vorraitternacht,  Morgens, 
;  Stuhl  fast  immer  unregelmässig,  durchfäUig  oder  ungenüglich;  Mat- 
i  tigkeit,  Augegriffenheit,  Abmagerung,  leichtes  Schwitzen. 

Hartm.  Ther.  2.  89. 

b.  Was  im  speciellen  Falle  die  Heilkraft  des  Schwefels  ge- 
:  gen  Lungentuberculose  und  Pneumonie  in  tuberkulösen  Lungen  an- 
langt, so  giebt  fast  kein  Mittel  in  seinen  physiologischen  allgemei- 

I  nen  und  localen  Symptomen  so  deutlich  und  scharf  das  Bild  einer 
Lungentuberculose  wieder,  als  Sulph.  —  V.-J.-S.  1.  305.  Cl.  Müller. 

c.  In  der  Phthisis  tub.  haben  wir  noch  wenig  Trophäen  auf- 
zuweisen und  wir  stehen  hier,  trotz  der  vielen  Methoden  und  noch 
mehr  Mittel  leider  grösstentheils  rathlos  da.    Ein  Anderes  ist  es  in 

•  der  Blennorrhoea  pulmon.  alter  Leute  in  den  Decrepiditäts- Jahren 
und  in  allen  Krankheiten  der  Brustorgane,  die  auf  Atonie  beruhen 
und  sich  sehr  häufig  von  früher  dagewesenen  und  von  selbst  oder 
durch  unzweckmässige  Hülfe  vertriebenen  Hautausschlägen  herdati- 
ren.  Hier  hat  mir  Sulph.  schon  sehr  oft  ausgezeichnete  Dienste 
geleistet. 

AUg.  h.  Ztg.  13.  354.  Lobethal. 

d.  Der  Schwefel  war  das  Hauptmittel  in  Phthisis  tubercul. 
Unter  allen  von  L.  behandelten  Phthisikern  war  keiner,  bei  dem 
Sulph.  sich  nicht  nützlich  gezeigt  hätte,  wenn  nur  die  2.  Periode 
der  Krankheit  noch  nicht  überschritten  war. 

AUg.  h.  Ztg.  16.  254.  Libert. 

e.  Der  anonyme  Verfasser  von  Nr.  67.  theilt  noch  4  Fälle 
mit  und  zieht  aus  seinen  mehrfachen  Beobachtungen  folgende  Schlüsse  : 
1)  Phthisis ,  welche  in  Folge  einer  erblichen  Anlage  und  ohne  be- 
stimmte Gelegenheitsursache  sich  spontan  entwickelt,  ist  nur  heil- 
bar, wenn  die  Kur  gleich  im  Anfang  der  Tuberkelbildung  begon- 
nen wird;  2)  Phthisis,  welche  bei  fehlender  erblicher  Anlage  durch 
irgend  eine  Gelegenheitsursache  bedingt  ist,  wird  selbst  in  einem 
sehr  vorgeschrittenen  Grade  noch  geheilt  werden  können ;  3)  wenn 
zur  Heilung  der  Phthisis,  ihr  Urspi'ung  möge  sein,  welcher  er  wolle, 
Sulph.  allein  nicht  ausreicht,  so  wird  dieselbe  überhaupt  schwer  ge- 
lingen. —  Allg.  h.  Ztg.  39.  203. 

f.  Vergl.  Ann.  4.  251.    C.  Hartlaub. 

g.  Bei  Lungenschwindsucht  ist  der  Schwefel  nicht  zu  entbeh- 
ren, besonders  wenn,  wie  nicht  selten,  schlecht  behandelter  oder 
unterdrückter  Krätzausschlag  dieser  Krankheit  zum  Grunde  liegt. 
Ich  behandle  jederzeit  ausseroi-dentlich  viele  chronische  Brust- 
kranke vom  Lande  und  kann  die  Versicherung  geben,  dass  bei 
weitem  mehr  als  die  Hälfte  dieser  Kranken  zuvor,  früher  oder  spä- 
ter, von  der  Krätze  angesteckt  gewesen  war  und  dass  in  den  mei- 
sten Fällen,  nach  dem  Verschwinden  des  Ausschlags  von  der  äussern 


408      Abtehn.  10.  Kranich,  d.  Retpirationiorgane.  Kap.  87.  Lungentchwindmehttn. 


Haut,  sich  eine  fortlaufende  Kette  von  krankhaften  Beschwerden 
nachweissen  lässt,  bis  sich  endlich  die  oben  bemeldete  Krankheit 
der  Lunge  ausgebildet  hatte.  Ueberhaupt  glaube  ich  hier  bemer- 
ken zu  müssen,  dass  die  ,,Psora"  bei  chronischen  Krankheiten 
eine  Hauptrolle  spielt,  nur  .nicht  in  dem  Sinne,  wie  Hahnemann  in 
seinen  chronischen  Krankheiten  behauptet  hat. 
Hyg.  6.  201.  Heichelheim. 

h.  Die  vortheilhafte  Wirkung  des  Schwefels  in  chronischen 
Brustübeln,  namentlich  mit  beengtem  Athem  und  öfter  rückkehren- 
den Entzündungen  von  Lungentuberkeln  und  andere  chronische  ent- 
zündliche Reizungen,  habe  ich  oft  beobachtet. 

Hyg.  4.  511.  Schölling. 

B.    Einzelne  Fälle. 

64.  M. ,  40  Jahre,  lang,  schlank  gewachsen,  von  Jugend  auf 
kränklich,  litt  seit  10  Jahren  an  Husten  mit  viel  Auswurf,  war  öfters 
entzündlichen  Brustaflfectionen  unterworfen,  worauf  dann  der  Aus- 
wurf ein  eiteriges  Ansehen  bekam.  Athemmangel  bei  jeder  An- 
strengung. Bei  neuer  entzündlicher  Aufregung  Acon.  24.  1  Trpf. 
in  Aufl. ,  dann  Sulph.  30.  Nach  einigen  Tagen  pustulöser  Aus- 
schlag auf  der  Brust,  der  nach  2  Tagen  abheilte  Die  Beschwer- 
den verliessen  ihn  bald,  konnte  seine  Feldarbeiten  wieder  verrich- 
ten und  blieb  wohl.  —  Allg.  h.  Ztg.  6.  249.  Schelling. 


65.  Mädchen,  5  Jahre,  mehrere  Monate  krank. 

Sympt:  Allgemeine  Abmagerung;  Athem  kurz,  besonders  bei 
der  mindesten  Bewegung,  Husten  trocken,  Nachts  und  im  Freien 
schlimmer;  Stetoskop  zeigt  links  normale  Respiration ;  rechts  dringt 
die  Luft  nicht  bis  in  die  feinsten  Bronchialzweige,  im  obern  Drit- 
theil Bronchialrespiration;  Percussion  giebt  deutlich  matten  Ton; 
dabei  Uebelkeit,  Erbrechen  bald  durch  Husten,  bald  nach  dem  Es- 
sen, bald  durch  Gehen  erregt;  kein  Appetit,  grosser  Durst,  unstäte 
Schmerzen  in  der  Nabelgegend;  auf  den  Armen  kleine,  krätzartige 
Blüthen  mit  argem  Jucken,  durch  Kratzen  erleichtert;  Nachts  bren- 
nende Hitze  mit  partiellem  Schweiss  an  Kopf,  Hals  und  Brust; 
Traurigkeit,  Weinen. 

Verord.:  Nach  mehreren  Gaben  Sulph.  in  5  Wochen  neue 
Kräfte,  vermehrter  Appetit,  Husten  minder,  Athem  freier.  Erschei- 
nen von  flechtenartigem  Ausschlag  wie  einzelstehender  Ring  von 
blasser  Kupferröthe,  in  der  Mitte  gesunde  Haut.  Sep.  mehrere 
Gaben  heilten  in  wenigeuWochenAusschlagundBrustkrankheit  vollends. 

Allg.  h.  Ztg.  10.  53.  Jahr. 

66.  H.,  25  Jahre,  als  Knabe  Krätze  verschmiert. 

Sympt.:  Husten  so  heftig,  dass  zuletzt  Brechwürgen  kam  und 
der  Kranke  todcsraatt  und  bleich  mit  Angstschweiss  auf  der  Stirn 
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■niedersank.  Beim  Husten  Stechen  auf  der  Brust  hier  und  da,  das 
jedoch  das  Athmeu  nicht  erschwerte;  Husten  Nachts  vermehrt,  un- 
aufhörlich, so  oft  er  die  Augen  schloss  zurückkehrend.  Auswurf 
■copiös,  reiner  Eiter,  von  unerträglichem  Gestank.  Appetit  gering; 
höchste  Erschöpfung,  durchdringende  Nachtschweisse,  verzweifeln- 
des Gemüth. 

Verord.:  Sulph.  30.  täglich  1  Gabe,  Husten  bald  massiger, 
'Schweisse  nehmen  ab,  Kräfte  zu,  nach  3  Wochen  konnte  er  aus- 
:gehen.  —  Allg.  h.  Ztg.  29.  154.  Kreussler. 

67.  H. ,  25  Jahre,  als  Kind  Milchschorf,  im  20.  Jahre  Blut- 
hhusten,  seitdem  stets  trockenen  Husten,  Athembeschwerden,  nach 
1^6  Monaten  2.  Anfall  und  später  ein  3.  mit  nachfolgender  Phthisis. 

Verord.:  Rückenlage  im  Bett,  grosse  Abmagerung  und  Blässe, 
tbeständiges  Fieber  mit  nachmittägigen  Exacerbationen  und  reichli- 
cchen,  an  der  oberen  Körperfläche  stärkeren  klebrigen  Schweissen; 
IHusten  mit  tuberkulösem,  zuweilen  ganz  eiterartigem  Auswurf;  der 
EHusten  häufiger,  stärker  und  mehr  trocken  während  der  Fieber- 
eexacerbation ,  mehr  feucht  und  lösend  während  der  Schweisse ; 
cdumpfe  Schmerzen  an  verschiedenen  Stellen  der  Brust,  besonders 
mnd  von  Anfang  der  Krankheit  an  auf  einer  Stelle  zwischen  der  3. 
rund  4.  linken  Rippe,  woselbst  die  Percussion  einen  hellern  Ton, 
cdie  Auscultation  cavernöses  Athmen  und  Pectoraloquie  ergab.  Ap- 
{petit  fehlt,  Durst,  Durchfalle,  Fussödem,  Schlaflosigkeit,  Abspan- 
rnung,  Gleichgültigkeit. 

Verord.:  Sulph.  2ÖÖb.  1  Gb.  bewirkte  bald  Besserung  und  nach 
i2  Monaten  Verschwinden  aller  Sympt.  Nach  7  Monaten  etwas 
IHusten  durch  Sulph.  beseitigt.    Nach  3  Jahren  noch  gesund. 

Allg.  h.  Ztg.  39.  203.    Span.  Journal. 

68.  Mädchen,  25  Jahre,  Tochter  eines  an  Lungensucht  Ge- 
sstorbenen.  Chronisch  entzündlicher  Zustand  auf  der  Brust  mit  Aus- 
vwurf.    Sulph.  tr.  2.  und  Sulph.  12.  1  Tr. 

Allg.  h.  Ztg.  39.  36.  Haustein. 

69.  Lungeneiterung  im  Wochenbette.  Wahrscheinlich  bloss 
(durch  die  Dauer  der  Schwangerschaft  unterbrochen  gewesen;  nach 
(der  Entbindung  kam  die  Kranke  ins  Spital;  sehr  erschöpft,  stark 
Ihustend,  besonders  die  Nächte  hindurch,  mit  sehr  reichlichem  gelb- 
Igrünlichem  Auswurfe,  der  nach  Angabe  der  Kranken  wie  faule  Eier 
iroch.  Gegen  diese  floride  Phthisis  gaben  wir  eine  Gabe  Schwefel, 
»worauf  sich  in  etwa  10 — 14  Tagen  das  gesammte  Leiden  der  Lunge 
fso  sehr  besserte,  dass  die  Kranke  nichts  als  Bronchialschleim  aus- 
'warf,  fast  die  ganzen  Nächte  ununterbrochen  schlief,  an  Kräften 
isehr  zunahm  und  ohne  die  gänzliche  Genesung  zu  erwarten,  trotz 
I  allem  Abrathen  die  Krankenanstalt  verliess. 

Arch.  11.  2.  III.  Attomyr. 
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70.    Mad.,  36  Jahre,   schlank  gebaut,  nervöser  Constitution, 
Mutter  von  6  Kindern,  vor  3  Monaten  an  Pneumonie  erkrankt,  1' 
woran  sich  phthisische  Zeichen  knüpften. 

Sympt.:  Fortwährender  Husten  peinigt,  täglich  2 — 3  Näpfe  voll  {« 
gelblich-grünlichem  eiterigem  Auswurf;  Nachmittags  Fieber  mit  cir- 
cumscripter  Rothe  der  eingefallenen  Wangen,  Brennen  der  Hand- 
und  Fussflächen;  colliquativer  Durchfall,  Nachtschweiss;  Schlaf  losig-  f 
keit.  Puls  klein,  frequent,  lOO — 120;  Respiration  kurz,  beschleu- 
nigt, Abmagerung  gross,  Prognose  höchst  ungünstig.  \ 

Verord.:  Acon.  3.  2stündl.  3—5  Trpf.  6  Tage  lang;  3stünd.  ' 
Schlaf,  Minderung  des  Durchfalles ;  Chin.  3.  Sstünd.  3  Trpf.  8  Tage 
lang;  Fieber  und  Nachtschweisse  schwächer.  Durchfalle  bloss  2  in  i 
24  Stunden.    Husten  und  Auswurf  unverändert.    Spirit.  sulph.  0.  » 
tägl.  3mal  3 — 5  Trpf.    Abnahme  aller  Sympt.,  nach  10  Tagen  auf 
Brust   und  Achselhöhle   10  — 12  Furunkeln,    ungewöhnlich  gross, 
Sulph.  fortgesetzt;  es  kamen  noch  mehr  Furunkeln,  alle  Sympt. 
nahmen  ab  und  sie  genas.    Nach  Yj  Jahre  keine  Spur  des  Brust-  t 
leidens,  aber  nervöser  Kopfschmerz.    Sulph.  Ausbruch  neuer  Fu-  | 
runkeln.  —  Vehs.  3.  339.  Vehs. 


71.  M.,  30  Jahre,  untersetzt,  ohne  Habit,  phthis.,  als  Student 
Krätze  verschmiert.  Ausschweifung  in  Ven.  et  Bacch.  Seit  8  Jah- 
ren Brustbeschwerden. 

Sympt. :  Druck  und  Spannen  auf  der  Brust  und  in  der  Magen- 
gegend. Gefühl  von  Engigkeit  in  der  Brust,  um  sie  zu  erweitern 
und  sich  Luft  zu  verschaffen,  muss  er  die  Schultern  öfters  hinter- 
ziehen; schon  mehrmals  Blutspucken,  Auswurf  jetzt  sehr  salzig, 
eiterig,  zuweilen  mit  etwas  Blut  durchzogen ;  Verdauung  gut,  blinde 
Hämorrhoiden;  Schlaf  unruhig,  trockene  Hitze  hindert  am  Einschla- 
fen.   Nachts  viel  Durst. 

Verord.:  Sulph.  stellte  ihn  in  einiger  Zeit  so  weit  her,  dass 
der  weitere  Fortschritt  in  der  Entwickelung  der  Tuberkeln  sistirt 
wurde.  Er  spürt  zwar  scharfe  Luft,  kann  aber  seit  Jahr  und  Tag 
bei  Wind  und  Wetter  seinem  Geschäft  nachgehen. 

Hyg.  2.  355.  Griessei. 

72.  Ein  Lehrer  von  hektischem  Aussehen  mit  habit.  Husten, 
häufigen  Nachtschweissen  und  sehr  beengtem  Athem  hatte  seit  1 
Jahre  öftere  entzündliche  Anfalle  der  Lunge  bekommen,  spie  öfters 
Blut,  hatte  fixe  Schmerzen  in  der  rechten  Seite,  Abendfieber  und 
nächtliche  Schlaflosigkeit  des  häufigen  Hustens  wegen,  kein  Ap- 
petit. 

Verord.:  Wegen  entzündlicher  Reizung  Bry.  und  Puls.,  dann 
Sulph.  30.  Er  erholte  sich  in  kurzer  Zeit  so  gut,  dass  er  sich,  den 
habituellen  Husten  abgerechnet,  recht  wohl  befand. 

Hyg.  4.  511.  Schelling. 
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73.  Fr.,  42  Jahre,  bis  vor  2  Jahren  artbritisch,  im  Winter 
1833  entzündlicher  Katarrh;  seitdem 

Sympt.:  Lästiger  Husten  mit  vielem  stinkendem  Auswurf,  en- 
ger Athem,  besonders  beim  Gehen;  häufige  Kreuzachmerzen  und 
Uebelkeiten;  besondere  Abnahme  der  Kräfte,  schnelle  Ermüdung; 
öfters  Anfälle  von  Grübeln  in  der  Herzgrube  und  Wühlen  im  Bauch, 
worauf  es  in  die  Glieder  und  den  Kopf  fuhr  mit  grosser  Hitze, 
Kopfschmerz,  Sausen,  Sch^vindel,  Uebelkeit,  mit  Schweiss  endend; 
kein  Appetit,  gleich  voll,  bange,  Würgen  im  Halse;  um  die  Len- 
den wie  abgebrochen;  Schlaf  unruhig;  Haut  blass ;  abgemagert. 

Verord.:  Den  15./6,  Nux  vom.,  den  18./6.  Sulph.  äö.  Schon 
den  20.  leichter  auf  der  Brust,  von  Tag  zu  Tag  besser.  Wegen 
wiedei-kehrender  Wallungen  noch  Puls.  12.,  worauf  sie  wohl  blieb. 

Hyg.  4.  513.  Schelling. 

74.  Fr.,  sanguin.,  sehr  empfindlichen,  reizbaren  Gemüths,  Mut- 
ter von  9  Kindern,  2mal  abortirt,  mit  starkem  Blutverlust  und  Ent- 
kräftung,  in  ärgerlichen  Verhältnissen  lebend.  Chronische  Brustbe- 
schwerden, Fieber,  Abmagerung.  Allopath,  und  mehrere  hom.  Mit- 
tel ohne  Erfolg.    Nach  Sulph.  30.  2  Gaben  baldige  Besserung. 

Hyg.  4.  514.  Schelling. 

75.  M. ,  18  Jahre,  im  Winter  Krätze,  im  Frühjahr  durch 
Salbe  vertrieben.  Seitdem  Husten,  Auswurf,  Abmagerung.  Den 
21./9.  alle  Sympt.  der  Pbthis.  pulm.  im  2.  Stadium  vorhanden, 
schmelzende  Nachtschweisse,  durchfällige  Stühle,  Tage  lang  kann 
Patient  das  Bett  vor  Schwäche  nicht  verlassen. 

Verord.:  Sulph.  6.  3  Gb.  2fägig.  Den  29^9.  Besserung.  Sulph. 
rep.  Den  12./10.  bei  fortschreitender  Bessemmg,  juckender  Aus- 
schlag über  den  ganzen  Körper.  Nach  mehreren  Gaben  Sulph.  bis 
Ende  October  und  er  war  vollkommen  genesen. 

Hyg.  6.  201.  Heichelheim. 

C.  Rückblick. 

Vorstehende  Beobachtungen  von  14  Aerzten.  Vergl.  ferner 
Nr.  30.,  33.,  39.,  76.,  78.,  79.,  80.,  84.,  88.,  90.— 93.,  95.,  97., 
IOC,  101.,  105.,  106.,  108.,  109. 

Allgemeine  Anzeigen.  In  der  Lungentuberkulose  ist  Sulph.  das 
vorzüglichste  Mittel  (a.,  b.,  e. ,  h.)  besonders  wenn  das  2.  Stadium 
nicht  überschritten  ist  (d.). 

Bei  Blennorrhoe  der  Lungen  alter  Leute  (c),  so  wie  nach  ver- 
triebenen Ausschlägen  (c),  namentlich  der  Krätze  (g.). 

Unter  12  Fällen  die  Hälfte  männlichen,  die  andere  weiblichen 
Geschlechts,  von  25—52  Jahren,  davon  2  schlank,  nervös  bezeich- 
net, 1  mit  Habitus  phtbis. ,  2mal  pneumon.  Zustände  vorausgegan- 
gen;  Nr.  65.,  67.,  71.,  72.  ist  Phthisis  tuberc.,  Nr.  66.,  70.  puia- 
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lent.  —  Nr.  69.  florida  nach  Wochenbett  genannt,  bei  den  übrigen 
phthieischen  Zuständen  die  Diagnose  mehr  unbestimmt.  In  der  Tu- 
berculosa  Nr.  71.  war  kein  Habitus  phthis.  vorhanden,  aber  Krätze 
verschmiert  und  die  Schmelzung  der  Tuberkeln  beginnend,  in  Nr. 
72,  entzündliche  Aufregung  derselben. 

Zeichen. 

a.    Oertliche  Beschwerdeu. 

Trockener  Husten  mit  beengtem  Athem(75.);  Husten  während 
der  Hitze  mehr  trocken,  beim  Schweiss  lösend  (67.);  fortwährender 
Husten  (70.) ;  Husten  Nachts  unaufhörlich ,  solsald  er  die  Augen 
schloss  (66.);  Husten  trocken,  Nachts  und  im  Freien  schlimmer  (65.); 
heftiger  Nachthusten  (69.,  72.),  als  wollte  er  die  Brust  zerspren- 
gen (a.);  Gefühl  beim  Husten,  als  platzten  innerlich  kleine  Bläs- 
chen (a.);  Husten  kurz  und  trocken,  mit  Schmerz  im  Sternum  (a.), 
trocken,  mit  Stichen  links  in  der  Brust  (97.),  mit  Stechen  in  der 
Brust  und  röthlichem  Auswurf  (64.);  heftiger  Husten,  zuletzt  mit 
Brechwürgen  (66.),  macht  matt,  zum  Niedersinken  (66.);  —  Be- 
klemmung auf  der  Brust,  Husten  fortwährend,  mit  viel  dickschlei- 
migem Auswui-f  (84.);  Husten  mit  grünem  Auswurf  (68.) ;  gelbgrün- 
licher, stinkender  Auswurf  verwandelte  sich  nach  15  Tagen  in  Bron- 
chialschleim (69.) ;  copiöser  Auswurf  gelbgrünlicher  eiteriger  Mas- 
sen (70.);  Morgenhusten  mit  grauem  Auswurf  (68.);  Auswurf  sal- 
zig, eiterig,  zuweilen  blutig  (71.),  copiös,  reines  Eiter,  stinkend  (66.) ; 
Auswurf  von  eiterartigem  Ansehen  (64.) ;  tuberkulös,  eiterartig  (67.); 
viel  stinkender  Auswurf  beim  Husten  (73.);  —  Druck  und  Span- 
nung auf  der  Brust  (71.);  dumpfer  Schmerz  an  verschiedenen  Stel- 
len der  Brust  (66.);  fixe  Schmerzen  in  der  rechten  Brust  (72.); 
beim  Husten  Bruststechen  hie  und  da,  ohne  das  Athmen  zu  stören 
(66.);  Schmerz  auf  und  in  der  Brust,  besonders  ein  peinigendes 
Stechen  unter  den  Schulterblättern,  durch  die  Brust  bis  an  das 
Brustbein  vor  (75.);  Stechen  in  beiden  Brustseiten  bis  in  die  Achsel- 
höhle (64.;  Wundheitsschmerz  in  der  Brust  (68.);  Stechen  in  der 
rechten  Brustseite  beim  Husten  und  körperlicher  Bewegung  (68.); 
Percussionston  deutlich  matt  (65.);  zwischen  der  3.  und  4.  Rippe 
hellerer  Ton,  cavernöses  Athmen,  Pectoraloquie  (67.);  —  enger 
Athem,  besonder  beim  Gehen  (73.);  Engigkeit  der  Brust,  strebt  sie 
zu  erweitern  (71.);  rechts  dringt  die  Luft  nicht  in  die  feinsten 
Bronchialzweige  (65.);  Athem  kurz  bei  der  geringsten  Bewegung 
(65.),  kurz,  beschleunigt  (70.),  beengt  (64.);  kurzathmig  mit  Pfei- 
fen und  Schuörgeln  (a.);  Athem  schnell,  sowohl  im  Sitzen  als  Lie- 
gen (97.);  Bangigkeiten  auf  der  Brust  und  Herzklopfen,  bei  jeder 
Anstrengung  stark  vermehrt  (75.);  Herzklopfen  (64.);  rasselndes 
Athmen  und  Herzklopfen  beim  Bücken  (68.). 

Bcglciteiulc  Beschwerden. 

Schwindel,  Kopfweh  (64.);  Drücken  in  den  Augen  (64.);  blasses, 
mageres  Ansehen,  tiefliegende  Augen  (64.);  Stechen  und  Wühlen 
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iu  den  Zähnen  und  Ax;genbraunen  (64.);  kein  Appetit,  viel  Durst 
(64.);  grosser  Durst  (67.);  bitterer,  latschiger  Mund  (64.);  Uebel- 
keit,  Erbrechen  nach  Husten,  Essen,  Gehen  (65.);  Stuhl  unregel- 
miissig,  durchfällig  oder  ungenüglich  (a.);  Durchfalle  (67.,  75.);  col- 
liquativ  (70.);  Stuhl  meist  trocken,  zuweilen  Schleimdurchfall  (64.) ; 
blinde  Goldader  (71.);  —  Genickschmerz  (64.);  Rückenweh  (64.); 
auf  den  Armen  krätzartige  Blüthchen  (65.);  Schwere  der  Füsse,  dass 
er  sie  Nachts  hoch  legen  muss  (64.);  Mattigkeit  und  Schwäche  der 
i Glieder  (64.);  grosse  Schwäche,  bei  geringer  Anstrengung  Zittern 
der  Glieder  (84.) ;  kann  das  Bett  vor  Schwäche  nicht  verlassen  (75.) ; 
Abmagerung  (65.);  grosse  Abmagerung  (67.);    gänzlich  abgezehrt 
(97.);  unruhige  Nächte  (64.);  — kalte  Füsse  (64.);  Abends  Fieber 
i(64.,  72.);  beständiges,  Abends  vermehrtes  Fieber  (67.);  tägliches 
.Abendfieber,  Frösteln,  Durst,  Hitze,  Unruhe  (75.) ;  Nachmittags Fie- 
iber  mit  iimschriebener  Wangenröthe  (70.);  geröthete  Wangenspitzeu 
(64.);  trockene  Hitze  hindert  am  Einschlafen  (71.);  Nachts  bren- 
nende Hitze  mit  partiellem  Schweiss  an  Kopf,  Hals  und  Brust  (65.); 
-zuweilen  Brennen  in  den  Händen  und  Fusssohlen  (64.,  70.);  —  Puls 
I klein,   100—120  (70.);  Puls  kaum  fühlbar,  häufig  (97.);  schwitzt 
I leicht,  sauerriechend  (68.);  am  obern  Körper  klebrige  Schweisse 
|(67.);  Nachtschweisse  (70.);  durchdringende  Nachtschweisse  (66.); 
! schmelzende  Nachtschweisse  (73.);   Nachtschweisse,   grosse  Abma- 
lgerung, Entkräftung  (84.);  starker  Frühschweiss  (64.). 

Die  Gaben  mehrmals  nicht  angegeben,  sonst  Sulph.  0.,  2.,  6., 
12.  Imal,  30.  und  30.  5mal,  2000.  Imal,  einigemal  repet. 

Vorher  gegeben  war  Imal  Chin.,  Imal  Bry.  und  Puls,  nach 
:  Stilph.  Imal  Sep. 

Nach  Sulph.  kam^lmal  pustulöser  Ausschlag  auf  der  Brust  und 
'.  Flechten,  einmal  Furunkeln. 

Die  Besserung  folgte  allmälig  na^h  2,  3  Wochen  bis  zu  eini- 
Igen  Monaten. 


.  Fälle,  zu  deren  Behandlung  mehrere  Mittel  nothwendig  waren. 

76.  Fr.,  Behandlung  einer  Phthisis  pulm.  pituit.  nach  Lungen- 
entzündung. Puls.  12.  1.  Tr.,  Bry.  30.  1  Trpf.  Sulph.  25.,  Senega 
9.  1  Trpf.,  Calc.  c.  20.,  Zink  3.,  Stann. 

Allg.  h.  Ztg.  8.  330.  Munneke. 

77.  Zwei  Fälle  von  Phthisis  bei  Anwendung  mehrerer  Mittel. 
Ibid.  12.  7.  Hartm. 


78.    Mad.,   20  Jahre,  Phthisis  purul.,   Stann.  rep.,  Sulph., 
Merc.  sol.,  Calc,  Puls.,  Beil.,  Lycop.    Heilung  nach  8  Monaten. 
Ibid.  13,  78.  aus  Archives  et  Journ.    Febr.  1837. 
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79,    Fall  von  Lungentuberkeln  in  den  beiden  oberen  Lungen- 
spitzen, besonders  in  der  linken ,  mit  theilweiser  Verflüssigung  der-  f 
selben,  mit  gleichzeitiger  Reizung  des  umliegenden  Lungengewebes. 

Bry.  3.  L  Trpf.  2stünd.  1  Gabe,  Sulph.  Spir.  0.  l.Trpf.  über  ^, 
den  andern  Tag,  bei  stärkerer  febriler  Aufregung  einige  Gaben  ' 
Acon.  3.  1  Trpf.  interponirt.    Dabei  ein  Fontanell  links.  Nach 
3  Monaten  bedeutende  Besserung,  Fontanell  verheilt,  physicalische 
Zeichen  gebessert.    Carragheen-Moos.    Nach  2  Jahren  noch  "Wohl-  , 
befinden.  —  Ibid.  17.  274.    Schrön.  —  Aehnlicher  Fall  ibid.  294. 


80.  Mädchen,  14  Jahre,  Zehrfieber  mit  Husten  und  verdäch- 
tigem Auswurf.    Acon.  Lycop.  Sulph.  —  Ibid.  19.  195.  Schelling. 

81.  Fr.,  36  Jahre,  atrabil.- venöser  Constitution,  chron.  ent- 
zündliche Zustände  der  Brustorgane.    Bry.,  Dig.  12.,  Con.  18. 

Ibid.  29.  120.  Kreuss. 


82.  Frl., ,  29  Jahre,  hekt.  Habit.,  Husten,  Blutspuren  im  Aus-  5 
wurf.    Phosph.  30.,  Sep.  30.,  Dros.  30.  —  Ibid.  29.  188.  Kreuss.  i 


83.  Fr.,  schwindsüchtiger  Zustand.  Acon.,  Beil.,  Puls.,  Nux 
vom.,  Hyosc,  Orot.  —  Ibid.  39.  281.    Web.  in  B. 

84.  M.,  30  Jahre,  vor  15  Jahren  Krätze  vertrieben ;  seit  7ü 
Jahre  Husten  mit  Auswurf.  Den  1./4.  Sulph.  0.  1  Trpf.,  den26./4. 
Lycop.  24.  —  Annal.  4.  82.  Rückert. 

85.  M.,  17  Jahre,  phthis.  Zustand  nach  Pneumonie.  Hyosc, 
Chin.  —  Ibid.  345.    Mschk.  * 


86.  Phthisis,  Mdch.,  19  Jahre.  Stann.  4.,  Arsen.  30.,  Stann. 
Ibid.  2.  334.  Bethmann. 


87.  M.,  40er,  robust,  nach  Lungenentzündung,  Schwäche  auf 
der  Brust,  Husten,  vermehrte  Schleimabsonderung  zurückgeblieben. 
Merc.  sol.  6.,  Jod  15.  11  Gb.,  in  2täg.  Wechsel,  heilten. 

Arch.  19.  1.  60.  Gross. 


88.  Frl.,  21  Jahre,  phthisischer  Zustand,  zum  Gerippe  abge- 
magert bei  schlankem  Wüchse,  trockener  Husten,  fehlende  Periode 
etc.  Vom  17./4.— 18.  Juni  Bry.  äö-,  Puls,  äö-,  Sulph.  30.,  letztere 
Mittel  in  öfterem  Wechsel.  Arsen.  3Ö.,  Phosph.  30.  Entschiedene 
Besserung.    Puls.  30.,  Jod.  3Ö.,  Phosph.  30. 

Ibid.  19.  3.  47.  Bönningh. 

89.  M.,  56  Ja,hre,  phthis.  Zustand  mit  copiöaem  Auswurf.  — 
M.,  32  Jahre,  ähnlicher  Zustand  mit  gleichzeitigem  Bandwurm.  — 
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\M. ,  51  Jahre,  desgl.,  durch  verschiedene,  zum  Theil  in  Wechsel 
.gereichte  Mittel  geheilt.  —  Ibid.  60.  61.  63.  Bönningh. 

90.    Mdch.,  20  Jahre,  Phthis.  tuberc.  arthrit.  consum.  BryäÖ., 
"■Nux  vom.  30.,  Puls.  3Ö-,  Sulph.  60.,  Sep.  3Ö. 
Ibid.  18.  2.  8.    B.  in  D. 


91.    M.,  59  Jahre,  Schwindsucht.  Bry.  30.,  Sulph.  60.,  Puls.  3., 
:Sulph.  3Ö.  —  Ibid.  18.  2.  30.    B.  in  D. 


92.    Fr.,  40  Jahre,  Phthisis  consumata.    Psor.  30.,  Sulph.  30., 
.'Nat.  mur.  30.  —  Ibip.  31. 


93.    Chron,  Brustleiden  nach  vertriebener  Krätze.    Nux  vom., 
sSep.  30.,  Con.  mac.  24.,  Sulph.  24.,  Carb.  veg.  12. 
Ibid.  20.  1.  104.  Schulz. 


94.  Fr.,  32  Jahre,  zart.  Phthis.  pulm.  pur.  Silic.  200.,  nach 
t6  Wochen  Calc.  c.  2ÖÖ.,  dann  Lycop.  3ÖÖ.  in  Aufl.,  Phosph.  3ÖÖ.  in 
^Aufl.,  Arn.  2ÖÖ.  —  N.  Arch.  2.  1.  42.  Gross. 


95.  M. ,  phthis.  Habit,  seit  17  — 18  Jahren.  Phosph.,  Sulph., 
JJod,  Ars.,  Lyc,  Phosph.  2ÖÖ.    Völlige  Heilung.  — 

Ibid.  2.  1.  91.  Stapf. 

96.  H. ,  30  Jahre,  Habit,  phthis.,  Phthis.  pulmon.  im  letzten 
SStadium.    Stann.  200.,  Chin.  200.,  Calc.  c.  200.  und  iöö. 

Ibid.  1.  75.  Gross. 


97.  Mdch.,  22  Jahre,  schlank,  nach  Erkältung  seit  '/^  Jahre 
SSeitenstechen.  Sulph.  60.  in  Aufl.  heilte  in  wenig  Tagen.  Später 
(Chin.  30.  —  Ibid.  2.  2.  107.  Schmidt. 


98.    Bei  einem  Fall  von  Steinhauerschwindsucht  leistete  Calc. 
itmd  Silic.  wesentliche  Dienste.  — ■  Hyg.  1.  61.  Arnold. 

t|  99,  Ein  junger  Mann,  Phthisis  purul.  nach  Lungenblutung. 
G.  sagt,  es  sei  ihm  wahrscheinlich,  dass  Pat.,  ehe  er  das  erste 
Mal  von  Lungenblutung  befallen  wurde,  schon  Tuberkeln  hatte; 
femer,  dass  keine  blossen  Eiterhöhlen  (Vomicae),  wie  sie  in  Folge 
wahrer  Entzündungsprocesse  in  der  Lunge  vorkommen,  da  waren; 

Ii  (der  Verlauf  berechtigte  zur  Annahme  von  erweichten  Tuberkeln 
und  zur  Stellung  einer  nicht  günstigen  Prognose. 

Verord.:  Psorin  30.  und  Spir.  Sulph.  30.  1  Trpf.  in  5tägi- 
gem  Wechsel,  vom  23./5.  an.  Schon  den  4.  Tag  aiigenschein- 
liche  Besserung.  Mittel  fortgesetzt  bis  Sept.  Von  Neuem  Blut- 
husten, Ac. ,  dann  Arsen.  Er  erholte  sich  vollkommen ,  war  im 
nächsten  Jahre  noch  ganz  wohl.  —  Hyg.  2.  347.  GhriesseJi 
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100.  M. ,  Lehrer,  40er,  lang,  hager,  phthisisches  Aussehen. 
Mit  16  Jahren  Ki-ätze,  seitdem  krank.  Sulph.  und  Psorin  in  Wech- 
sel stellten  ihn  in  2 — 3  Monaten  so  weit  her,  dass  er  seinem  Amte 
wieder  vorstehen  konnte.  —  Ibid.  357. 


101.  M. ,  schlank,  mager,  aus  phthisischer  Familie,  litt  an 
Phthisis  incip.  Psor.  und  Sulph.  in  Wechsel  stellten  so  weit  her, 
dass  er  sich  wieder  wohl  fühlte,  ohne  Husten  war.  Starb  an  Febr. 
gastr.  —  Ibid.  357. 


102.  Kn.,  13  Jahre,  nach  Fall  auf  die  linke  Seite  vor  eini- 
gen Jahren  heftiger,  anfallsweise  kommender  Brustschmerz  und  Herz- 
klopfen. Im  März  Spigel.  T.  mehrere  Gaben,  dann  Staphisagr  3. 
rep.,  im  Mai  Phosph.  4.  rep. ,  Staph.  Der  FaU  interessant,  doch 
weniger  zum  Auszug  geeignet,  da  die  Wirkung  der  Mittel  nicht 
entschieden  genug.  —  Hyg.  18.  12.  Ohlhaut. 


103.  M.,  34  Jahre,  blond,  Habit,  phthis.,  dürftig  genährt,  seit 
dem  8.  Jahre  nach  Masern  kränklich,  Nervenfieber,  Halsentzündun- 
gen, 1823  Brustfieber.  Seit  1824  bildete  sich  schleimig- eiterige 
Lungenschwindsucht  aus.  Vom  October  1832  bis  November  1833 
Lycop.  30.  rep.,  Chin.  9.  1  Trpf.,  Kai.  c.  30.  rep.,  Sep.  30.  repet., 
Chin.  12.  1  Trpf,,  Kai.  c,  Stann.  3.  —  Schwarze  65. 

104.  Fr.,  38  Jahre,  schleimig- eiterige  Lungenschwindsucht. 
Lycopod.  30.  repet.  Acon.  Phosph.  9.  1  Trpf.,  Stann.  3.,  Chin.  9. 
Vollkommen  erhalten,  —  Schwarze  71. 


105.    Fr.,  30  Jahre,  Husten,  cop.  Auswui-f,  Nachtschweisse  etc. 
Chin.  12.,  Sulph.  6.,  Graph.  30.,  Sep.  30.,  Calc.  c,  30.,  Jod  30. 
Fragm.  32,  Härtung. 


106,  Mdch.,  chron.  Husten,  Hab.  phthis.  _Nux.  vom.  30., 
Sulph.  3Ö.,  Natr.  m.  30.,  Calc.  c,  und  Mang.  ac.  30. 

Pr.  Beitr,  3,  127.  Weigel. 

107.  M.,  30  Jahre,  Phthis.  pit.  Acon.,  Pulsat.,  Stann.,  Kai. 
carb.  rep.,  Nux  vom.  —  Jahrb,  2.  30, 


108.  Chronischer  Lungenkatarrh,  Mann,  42  Jahre,  Nux  vom,, 
Sulph.    Heilung  nach  3  Wochen.  —  Jahrb,  1.  188, 


109,  Schelling  beschreibt  einen  1844  nach  recidivirten  Ka- 
tarrhübeln folgenden  phthisischen  Zustand  sehr  ausführlich  (Griess. 
bezeichnet  ihn  mit  Phthisis  pituitosa  der  Alten),  wo  Bryou.,  Rhus, 
Sulph.  in  den  frühern  Stadien  der  Reizung  und  Entzündung,  — 
Calc.  c,  Lycopod.  und  Sep.  in  späterer  Zeit  mit  Vortheil  gereicht 
wurden,  —  Hyg.  19.  87. 
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Allgemeiner  Ueberblick. 

Mittel,  welche  in  den  einzelnen  Fällen  vorkamen  (NB.  die  einge- 
klammerten Zahlen  beziehen  sich  immer  auf  die  Nr.  76 — 109): 
Sulph.  33mal  (21),  Lycop.  23mal  (16),  Stann.  2()mal  (8),  Calc.  c. 
14mal  (8),  Phos.  I2mal  (7),  Kreos.  8mal,  Sep.  8mal  (6),  Jod  7mal  (4), 
Psor.,  Samb.  4mal,  Silic.  3mal,  Carb.  v.,  Kai.  c,  Plnmb.  2mal,  Beil., 
Ferr. ,  Kai.  hydr.,  Lach.,  Merc.  sol..  Sang.  Imal. 

Allgemeine  Bemerkungen  zu  Ac. ,  Brom.,  Chin. ,  Dros.,  Dulc, 
Hep.,  Kai.  nitr.,  Led.,  Merc.  subl.,  Spong. 

Allgemeine  Indicationen. 

Bei  Congestionen  nach  der  Brust  mit  trockenem  Husten,  Bell.  360. 

In  phthisischer  Anlage  bei  Frauen  mit  profuser  Menstruation 
und  Weissfluss,  Calc,  363, 

In  phthis.  Zuständen  nach  vertriebenen  Ausschlägen,  namentlich 
der  Krätze,  Sulph.  411. 

Wenn  nach  Verschwinden  äusserer  Drüsenleiden  Scrophulöser, 
ein  Zerstörungsprocess  im  Innern  mit  hektischem  Fieber  beginnt, 
Bell.  360. 

Wenn  bei  phthis.  Degeneration  entzündliche  Reizung  im  ganzen 
Gefasssystem  auftritt,  Acon.  359,  —  Kai.  nitr.  377, 

Bei  phthisischen  Zuständen  nach  vorausgegangenen  Lungenblu- 
tungen, Chin.  366,  —  nach  Katarrhen,  Kai.  c,  373,  —  nach  Pneu- 
monien, Carb.  V.  365,  Ferr.,  367,  Ledum,  380,  —  namentlich  bei 
Vomica- Bildung,  Kai.  c,  Lyc,  Sep.  Sil. 

Bei  Lungenblenorrhöen  alter  Leute,  Sulph.,  411. 

In  Schleims chwindsuchten,  Calc,  Phos.,  Stann. 

In  der  tubercidösen  Schwindsucht  überhaupt,  Calc.  c,  Carb.  veg., 
Ferr.,  Jod,  Jodkai.,  Kreos,  Phos.,  Psor.,  Samb.  —  mit  Eiteraus- 
wurf, Kai.  c,  Kreos.,  Plumb.,  Sang.,  Sep. 

Bei  sich  entwickelnder  Phtis.  tub..  Bell.  360. 

In  der  Lungentuberculose  ist  Sulph.  das  vorzüglichste  Mittel, 
besonders  wenn  das  2.  Stadium  nicht  überschritten  ist,  411. 

Bei  Tuberculose,  so  lange  die  Tuberc.  noch  nicht  zerfliessen, 
Hep.  371. 

Bei  sehr  verdächtigem  Auswurf  und  auch  schon  vorhandener 
Colliquation  ,  Jod,  372;  —  im  Zustand  der  Schmelzung,  Kai.  c.  393, 
Psor.  393,  —  im  letzten  Stadium  der  Tuberculose,  wenn  Blutungen 
eintreten,  Kreos.  379. 

Die  Zusammenstellung  der  Zeichen,  der  örtlichen  und  begleiten- 
den s.  Tab.  1  und  2.    P.  418,  419,  420  und  421. 
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Tab.  1.    Vebersicht  d( 


-1 


05 


<5 


Häufiger  Schnupfen,  1,  stinkiger  Eiter  in 

der  Nase,  0  

Im  Hals  kitzelnder  Reiz  

Luftröhrenkitzel  erregt  Husten    .    .  . 

Reiz  unter  dem  Sternum  

„     mitten  in  der  Brust  

Husten  nach  Gehen  im  Freien,  1,  von  kal- 
ter Luft,  0  

„     nach  Sprechen,  1,  Singen,  0,  La- 
chen, t  

„     von  feuchtem  Wetter,  1,  von  Kalt- 
werden eines  Theilee,  0,  .    .  . 
„     nach  jeder  Verkältung,  1.     .  . 
„     bloss  am  Tag,  1,  Nachts,  0. 

„     Tag  und  Nacht  

„     trocken,  Abends  und  Nachts,  . 
„     Abends  schlimmer,  muss  aufsitzen, 

„     vor  Mitternacht  

„     früh,  1,  früh  und  Abends,  0  .  . 
„     anfangs  trocken,!,  kurz,  oberfläch- 


1.0. 
1 


lieh,  0. 


,,     trocken,  1,  krampfhaft,  0.     .  . 

„     tief,  hohl,  dumpfig,  

,,  angreifend,  anhaltend, erschütternd 
„     mit  Erbrechen,  Würgen,   .    .  . 

Nach  dem  Husten  Hitze  

Husten  vom  Liegen  rechts ,  1,  links,  0. 
Stimme  rauh,  schwach,  1,  heiser,  0. 
Trockenheit  in  Hals  und  Luftröhre, 
Röcheln  in  den  Bronchien,  1,  Pfeifen,  0, 
Auswurf,  besonders  früh,  1,  am  Tage  0. 
„         schleimig,  1,  eiteriger  Schleim,  0, 
„        eiterig,  1,  gelb,  0,  grün,  f  . 
„        übelriechend,  1,  faul-,  0,  salzig 

schmeckend,  f  

„        tubercul.,  1,  in  Klumpen,  0,  Knöt- 
chen, f  

„  dünn,  gelb,  serös,  1,  süsslich,  0, 
„        missfarbig,  verdächtig,  .    .  . 

„  blutstreifig,  

Congestionen  nach  der  Brust   ...  " 
Brennen  in  der  Brust,  1,  Wundheit,' 0 

Druck,  1,  Vollheit   . 

Stechen  in  der  Mitte,  1,  rechts,  0,  links  f 
„  beim  Tiefathmen,  1,  durchfah- 
rend, 0,  flüchtig,  t  .  .  . 
Spannen,  1,  Greifen,  Fressen,  0 
Lunge,  entzündlich  gereizt. 
Grosse  Brustschwäche  •  ■  .  .  . 
Athmen,  schwer,  1,  beengt,  0  .    .  , 

Grosse  Kurzathmigkeit,  

Athmen,  schnell,  kurz,  


1. 
1. 


1 
1. 
1. 


1 

0 
0 

i,o,t 
1 

0 


1 
1 

0  t 

1 


1,0. 

1. 


1 

0 

i,o,t 


Tab.  1.    Utbtrticht  dtr  ürtliclitu  Zeichen. 


419 


•etlichen  Zeichen. 


:0 
•.^••^ 
.  j 

Kai.  c.  1] 

Kai.  nitr.^ 

Kreos. 

1  Lach. 

ö 

1  Merc.sol. 

Phosph. 

Plumb.  j 

Psor.  II 

Samb. 

Sanguin.  | 

Silic.  1 

Sp07ig.  1 

Stann.  j| 

Sulph. 

1 

— 

1 
1. 



1 

— 

— 

— 

1. 

— 

1. 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

i,o,t 

— 

1 
1. 

1 

0 

0 

— 

0. 

1. 

0 

— 

— 

— 

0 

— 



0 

— 

1. 

— 

— 

— ' 

1. 

— 

1 

1. 

1 

— 

— 

1 
1 

1 

1 

1. 

1. 

1,0. 

— 

— 

1 

— 
1 

— 

— 

— 

— 

1 
1 

1. 

1 
1 

1 

0 

0 

0 

0 

— 

0 

— 

1 

0 

1 

1 

0 

— 

1 

1 

t 

1 

i,o,t 

1 

t 

1 

1,0 

1 

o,t 

1 

1 

l,t 

1,0 
t  0 

1.0, 

i.o.t 

— 

1 

1 

0,  f 

— 

t 

1 

l.t 

1 

— 

t 

l,t 

— 

0 

0 
0 

t 
1 

0 

1,0, 

t 

0  t 

— 

— 

0 
0 

1 
1 

0 

1 

t 

0 

1 

0 

1 

o,t 

t 

1 

o,t 

o,t 

t 
0 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 
1 
1 

1 

1 
1 
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Tab.  2.    üebersicht  d 


0. 


0. 


Schwindel,  1.,  Kopf  voll,  0  

Kopfschmerz,  pochend,  1,  reissend,  0,  ste- 
chend, f  

Ausgehen  der  Haare,  .... 

Augen  glanzlos,  tiefliegend, 

Aussehen  erdfahl,  blass,  0.  .  . 

Umschriebene  Wangenröthe 

Halsdrüsen,  geschwollen,  1,  Hitze  im  Hals 

Zunge  roth,  1,  Durst,  0  

„      bleich,  welk,  

Uebelkeit,  1,  Speiseerbrechen,  0, 

Stuhl  träge,  1,  hart,  0,  durchfällig,  f 

Druck  in  der  Herzgrube,  1,  Heisshunger. 

Harn,  sparsam,  1,  

Geschlechtsorgane  aufgeregt,  . 

Statt  der  Periode  Weissfluss,  . 

Glieder-,  Schulterschmerz    .  . 

Fingerspitzen  aufgetrieben, 

Kälte  an  Händen  und  Füssen, 

Brennen  an  Händen  und  Füssen 

Füsse  schwer,  1,  Oedem,  0. 

Mattigkeit,  Kraftlosigkeit,    .  . 

Abmagerung,  1,  Schlaflosigkeit,  0 

Frost,  1,  Abends,  0  

Hitze,  fliegende,  brennende, 

Haut  dürre,  trocken,  .... 

Häufige  Schweisse,  

Nachtschweisse,  1,  klebrige,  0. 

Frühschweisse,  1,  übelriechende,  0. 

Angegriffen,  ängstlich,  verzweifelt, 


1.0 
l.O.f 


1. 

0 


1.0. 


In  prognostischer  Hinsicht  theilt  Nusser  (All.  Ztg.  2.  119.), 
von  einem  erfahrnen  Kollegen,  aus  26jähr.  Praxis  folgende  Cantelen 
mit,  aus  denen  zu  schliessen,  dass  die  Lunge,  bei  Lungenkranken 
in  der  Besserung  sich  befinde. 

Da  habe  ich  nun  folgende  12  Krankheitserscheinungen  beobach- 
tet, die  als  Folge  einer  wohleingeleiteten  Cur  bei  Lungenkran- 
ken als  Resultate  der  begonnenen  Heilung  zu  Tage  treten  und 
die  ich  daher  allen  meinen  Lungenkranken  schon  gleich  beim  Be- 
ginne der  Cur  mittheile,  damit  sie  selbst  controlliren  und  den  Gang 
der  fleilung  zu  beurtheilen  im  Stande  sind.  Es  sind  diess  nämlich 
i'rodukte  und  Veranstaltungen  der  einwirkenden  Arzneien  im  Zu 
sammenwirken  mit  der  Heilkraft  des  Organismus,  um  die  Psora 
aus  den  Lungenorganen  herauszuschaffen.  Alle  12  erscheinen  sel- 
ten zusammen  oder  nacheinander  bei  einem  und  dem  nämlichen 
Fat.;  aber  wenigstens  4  davon  sind  erforderlich,  obwohl  ich  auch 
einzelne  Pat.  beobachtete,  wo  alle  12  zum  Vorscheine  gekom- 
men sind. 


Tab.  2.    Ueberaicht  der  begleitenden  Zeichen. 
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[•{»gleiteiideii  Zeichen. 


;  o 
"•■"^ 

Kai.  c.  1 

Kai.  nitr. 

Kreos.  1 

Lach.  1 

Led. 

Lyc.  1 

Merc.sol.l 

Mrc.  subl.  1 

Phos. 

Plumb.  1 

Psor.  1 

Samb.  1 

Sanguin.  1 

Silic.  1 

Stann.  1 

Sulph.  1 

1 

X 

1 

1 



1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 



— 

1.0. 

— 

1 

1 

1 

1,0 

0 

1 

1 

0 

t 

— 

— 

— 

t  0 

— 

— 

t 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

1,0 

1,0, 

1 

— 

1. 

1 

i 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

0 

1 

1. 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1,0 

1,0 

1 

1 

1 

1 

0 

1,0 

0 

0 

1,0. 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

0 

1,0. 

1 

1 

1 

1 

1 

1,0. 

0 

1 

0 

1,0 

1. 

1 

1. 

Ich  beg^inne  nun  mit  der  Aufzählung  derselben  und  bitte  diese 
Resultate  als  der  Natur  abgelauscht  zu  betrachten.  Ich  hoffe,  dass 
Sie  selbst  sich  vou  der  Wahrheit  dieser  Mittheilungen  noch  oft 
überzeugen  werden. 

Sobald  also  die  zweckdienlichen  Mittel  gereicht  werden,  und 
einige  Zeit  gewirkt  haben,  so  erscheinen  entweder 

1)  Drüsengeschwülste  unter  den  Achseln,  oder 

2)  Eheumatismen  in  den  Muskeln  des  Nackens,  der  Schultern, 
des  Thorax,  der  Hüften  oder  der  Extremitäten,  oder 

3)  Geschwulst  der  Drüsen  am  Halse  und  Ohr,  oder 

4)  es  steigt  die  Materia  peccans  umgekehrt  nach  Aussen,  wie  die 
Luft  beim  Athmen  von  Aussen  nach  Innen  dringt.  Es  steigt  also 
das  Gefühl  derselben,  von  unten  weiter  nach  oben,  bis  es  an  die 
Trachea  kommt,  da  erlischt  dieses  Gefühl,  und  es  tritt  dafür  Hei- 
serkeit ein,  die  sich  wieder  verliert,  so  wie  die  Wanderung  fort- 
gesetzt wird,  und  endlich  als  wunde  Nase,  Blattern  oder  Fistel- 
bildung in  den  Nasenlöchern  zu  Tage  tritt;  oder 
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5)  Ohrenbeschwerden,  vom  einfachen  Ohrensausen  oder  Ohren- 
klingen an  bis  zur  Bildung  von  Geschwüren  im  Ohre,  oder 

6)  Augenbeschwerden,  von  Chemosis  an  bis  zum  einfachen  Zu- 
kleben der  Augenlider  beim  Aufsehen,  oder 

7)  Kopf-  und  Zahnweh;  diese  Affection  ist  oft  sehr  lästig,  weil 
man  nicht  so  rasch  dagegen  verfahren  darf,  indem  sogleich  nach 
schnellem  Verschwinden  des  Zahnwehes  die  Brustaffection  wieder 
stärker  wird;  oder 

8)  ein  Ausschlag  am  Thorax  mit  oder  ohne  starkes  Jucken  auf 
der  Brust  und  am  Rücken  begleitet,  oder 

9)  Fussschweisse,  oder 

10)  Hämorrhoidal-Reiz  oder  auch  Bildung  von  Afterknoteu,  oder 

11)  starke  Katarrhe,  die  fast  immer  eintreten,  und  bei  gehöriger 
Unterstützung  durch  Aconit,  und  Phosph.  äusserst  wohlthätig  wir- 
ken; oder  endlich 

12)  der  Krankheitsstoff  wirft  sich  herab  anf  den  Unterleib ,  und 
bildet  nun  da  die  4  Formen:  Galle,  Säure,  Schleim  und  Blähun- 
gen —  und  zwar  in  der  angegebenen  Reihenfolge.  Diese  Num- 
mer kommt  bei  Allen  zum  Vorschein  und  ist  die  letzte  innere 
Form  bei  der  Heilung,  ehe  die  Materia  peccans  auf  die  Haut  ge- 
worfen wird,  und  dort  wieder  nach  dem  bestimmten  Gesetze  (wie 
bei  der  Variola)  zuerst  am  Kopf  und  den  oberu  Extremitäten,  dann 
am  Rumpfe  und  endlich  zuletzt  an  den  untern  Extremitäten  er- 
scheint. Schon  lange  wollte  ich  diese  bestimmten  Erfahrungssätze 
veröffentlichen,  eben  so  wie  die  Ausstrahlungen  bei  Behandlung  der 
Rückenmarkkranken,  aber  ich  komme  nicht  dazu  vor  lauter  Stö- 
rungen. —  Dr  r. 

Vergleiche  zu  3,  Nr.  1,  —  zu  7,  Nr.  5,  zu  12,  Nr.  13,  39, 
65,  75,  70. 


Gabenverhältnisse  bei  den  ]Vr.  1—75. 

Grösse.  Zahl. 

Tr.  24mal.  1  Gb.  15mal. 

0.  22  „  rep.  „    28  „ 

oh.  A.  18  „  oh.  A.        21  „ 


64  64 


repetirt. 


Potenz. 

0. 

7mal 

1.  2. 

3  „ 

3.— 15. 

23  „ 

16.— 30. 

29  „ 

100. 

2  „ 

64 

Demnach 

am  häu 

Die  Erfolge  waren  oft  recht  entschieden  günstig  und  in  die 
Augen  fallend,  und  zeigen,  dass  die  Homöopathie  doch  oft  noch  in 
den  so  lebensgefährlichen  Lungenschwindsüchten  etwas  zu  leisten  ver- 
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Aclihmdneuuzigstes  Kapitel. 

Krankheitserscheinungen  am  Herzen. 

Literatur.  1.  Rheumatismus  und  Herzentzündung.  Ergänzende 
Bemerkung  von  Dr.  Griesseiich,  zu  einer  Auslassung  von  Schrön, 
Hyg.  5,  489.    Hyg.  5,  527. 

2.  Einige  - Worte  über  äusseren  (Gelenk-)  und  innern  Rheu- 
matismus. Von  Dr.  Frank  in  Osterode,  Hyg.  16.  316  etc.  Da- 
selbst mehreres  über  Endocarditis. 

3.  Die  Herzmittel.  Ein  Versuch  von  Dr.  Griesseiich,  ibid. 
20.  411. 

4.  Rheumatismus  cordis  und  Anwendung  des  Magnete.  Von 
Dr.  Becker,  ibid.  21.  117. 

5.  Kurze  Bemerkungen  über  Endocarditis  rheumatica.  Von 
Dr.  Hartmann.  —  Allg.  h.  Ztg.  28.  62. 

6.  Ueber  Thea  virid..  Digital,  und  die  blausäurehaltigen  Stoffe 
bei  Herzaff"ectionen.    Von  Dr.  Kurtz  in  Dessau  ibid.  31.  307. 

Ferner:  Allg.  h.  Ztg.  3,  5,  9,  13,  18,  19,  21,  27,  28,  29,  30, 
31,  34,  35.  —  Annal.  1.4.  —  Arch.  6.  3 ;  —  10.  1 ;  —  12.  2 ;  ^ 
14.  3;  —  16.  1,  2;  —  17.  1,  3;  — 18.  1;  —  Hartm.  Ther.  1;  — 
Hrg.,  Hyg.  8,  13,  15,  18,  19,  20,  21,  23.  —  Kreus.  Ther.  — 
Oestr.  Ztsch.  4.  —  Schmid,  ff. 

Beobachter.  B.  in  Dr.,  Bethmann,  Becker,  Black,  Ehrhardt, 
Elwert,  Emmerich,  Frank,  Gastier,  Griessei,  Gross,  Hampe,  Hart- 
mann, Hrg,  Huber,  Holeczeck,  Käsemann,  Kirsch,  Kuorre,  Kreuss- 
ler,  Kurtz,  Liedbeck,  Lobethal,  Maly,  G.  Mauro,  Gl.  Müller,  Noack, 
Perry,  Rothansi,  Schmid,  Schrön,  Schuler,  Schelling,  Sommer, 
Spohr,  Weber  in  L.,  Wolf,  etc. 

Trotz  der  zur  Stellung  der  Diagnose  so  wichtigen  physicali- 
schen  Untersuchungen ,  bleibt  dieselbe  am  Krankenbett  doch  unsi- 
cher. Unsicher  daher  auch  hier  die  Anordnung  nachstehender  Fälle, 
bei  fast  durchgängig  fehlenden  physiol.  Zeichen,  besonders  wo  die 
Referenten  nach  eigner  Anschauung  nicht  die  Form  der  Krankheit 
näher  bezeichneten. 

Es  kommen  vor:  1)  Entzündungen  am  Herzen,  Nr.  1,  9,  23, 
32,  36,  chronische,  Nr.  30,  34. 

2)  Rheumatismus  des  Herzens,  Nr.  4,  5,  6,  19,  27,  28. 

3)  Hypertrophien  des  Herzens,  Nr.  8,  24,  25,  29,  35. 

4)  Entzündung,  Nr.  2,  10,  und  Wassersucht,  Nr.  16,  des  Peri- 
cardii. 

5)  Einzelne  Fälle  von  Neurocarditis,  Nr.  17,  von  bevorstehen- 
der Lähmung  des  Herzens,  Nr.  13,  von  Erweiterung  dessel- 
ben Nr.  26,  —  Blausucht,  Nr.  15. 

6)  Chron.  Herzklopfen,  Nr.  3,  7,  11,  12,  14,18,20,21,22,37. 
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Mittel  in  cl.  einzelnen  Fällen:  Acon.,  Arsen.,  Aur.,  Beil.,  Bovist., 
Calc.  c,  Carb.v.,  Cocc,  Digit.,  Op.,  Phos.,  Prunus.,  Spigel.,  Sulph. 

Allgemeine  Bemerkungen  zu.:  Argent.,  Asparag.,  Bism.,  Cannab., 
Chin.,  Coleb.,  Orot.,  Ferr.,  Grapb.,  Kai.  bydri.  et  nitr.,  Natr.  tnur., 
Nux  mosch.,  Puls.,  Rhus,  Sep.,  Thea,  Verat. 


1.  Aconit. 

A,    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Dass  bei  Herzentzündung  zuerst  Acon.  angewendet  werden 
müsse,  wird  Niemand  bezweifeln.  Doch  ist  es  nöthig,  dasselbe 
alle  '/rt — 1  Stunde  zu  wiederholen,  um  die  stürmenden  oder  gefahr- 
drohenden Zufälle  bald  zu  beschwichtigen,  worauf  alsdann  N.  vom. 
oft  indicirt  sein  wird.    Hart.  Ther.  1.  370. 

b.  Die  hom.  Anwendung  des  Acon.  weist  uns  dessen  vortheil- 
hafte  Wirksamkeit  noch  vorzugsweise  bei  vorherrschender  Arterielli- 
tät,  bei  Herzklopfen,  bei  Endocarditis  mit  und  ohne  Gelenkrheu- 
matismus, als  unschätzbares  Beruhigungsmittel,  in  organischen 
Krankheiten  des  linken  Herzens  und  der  grossen  Gefässe,  Erweite- 
rung des  linken  Hei-zens,  überhaupt  in  Krankheiten  des  linken 
Herzens.  Vergleichen  wir  dies  mit  den  Symptomen  der  Endocar- 
ditis, berücksichtigen  wir  zumal  die  auffallende  und  fast  ausschliess- 
liche Beziehung  beider  zum  linken  Herzen  und  das  Missverhältniss 
zwischen  Herzschlag  und  Eadialpuls,  so  ergiebt  sich  deutlich  die 
Indication  des  Aconit  bei  Endocarditis,  und  zwar  besonders  bei 
dem  Beginn  derselben,  so  lange  sich  nämlich  noch  nicht  bedeutende 
Exsudate  und  Metamorphosen  auf  dem  Endocardium  und  den  Klappen 
gebildet  haben.  Demnach  wird  Aconit  passen,  wenn  die  Unter- 
suchung folgendes  Resultat  giebt:  Perkussionston  in  normaler  Aus- 
dehnung gedämpft;  Herzbewegung  beschleunigt,  heftig  (doch  nicht 
die  dem  Herzen  entsprechende  Stelle  des  Thorax  sichtbar  und 
fühlbar  emporhebend),  im  Missverhältniss  mit  dem  Radialpuls,  beide 
Herztöne  noch  hörbar  ohne  Gei-äusch,  nur  heftiger  und  lauter,  be- 
sonders deutlich  an  der  dem  linken  Ventrikel  entsprechenden  Stelle 
des  Thorax  zu  vernehmen.    Allg.  h.  Ztg.  27.  18.    Cl.  Müller. 

c.  Die  Herzsymptome  des  Aconit  hängen  aufs  Innigste  zu- 
sammen mit  der  Störung  des  Athmungsvorganges,  welche  sich  eben- 
falls durch  mannichfache  Erscheinungen  kund  giebt,  die  vielfachen 
Athmungsbeschwcrden ,  das  Seufzen  und  Tiefathmen,  das  Vollheits- 
gefühl  auf  der  Brust,  die  drückenden  und  stechenden  Brustschmer- 
zen, die  Hitze  innen  in  der  Brust  etc..  Alles  das  bildet  zusammen 
ein  Ganzes  und  lässt  uns  eine  sehr  entschiedene  Wirkung  auf  die 
blutbereitendcn  und  blutbewegenden  Organe  erkennen.  Auch  man- 
cherlei Abänderungen  des  Pulses  nach  dem  Zeitmaasse,  der  Stärke 
etc.  lassen  sich  bemerken.    Hyg,  20.  421.  Griessei. 


Aconit  A.  B. 


425 


Zum  Glück  sind  wir  im  Stande  mit  sehr  milden  Acon.  Gaben 
die  stürmischen,  polternden  und  unordentlichen  Herzbewegungen 
bei  Herzhypertrophie  zu  beschwichtigen,  ohne  dem  Kranken  zu 
schaden,  —  Ibid.  432. 

d.  Den  physiologischen  Wirkungen  des  Aconit  entsprechen 
auch  die  am  Krankenbett  gesammelten,  cäusserst  zahlreichen  Er- 
fahrungen über  die  Heilerfolge  in  Krankheiten  des  Herzens  und 
der  Gefösse,  so  wie  in  Leiden  des  Athmungsapparates.  Die  Ver- 
suche an  Gesunden  ergeben  eine  Steigerung  der  Herz-  und  Gefäss- 
thätigkeit;  es  wird  uns  nicht  wundern,  wenn  wir  täglich  sehen,  dass 
durch  Aconit  Kranke  genesen,  bei  denen  die  genannte  Thätigkeit 
gesteigert  ist,  es  wird  uns  ferner  nicht  wundern,  nach  Aconit  Con- 
gestionen,  Stasen  und  Entzündungen  einzelner  Oi-gane,  auch  des 
Herzens  und  seines  Beutels,  der  Lunge  und  ihres  Sackes,  ver- 
schwinden zu  sehen.  Im  Allgemeinen  ist  Aconit  Heilmittel  der 
erhöhten  Gefässthätigkeit.  —  Ibid.  422. 

B,    Einzelne  Fälle. 

1.  M. ,  19  J. ,  Weber,  sang.  Temp.,  schwächlich,  früher  stets 
gesund;  vor  3  Wochen  Frost,  Herzklopfen,  Athmungsbeschwerden. 
Den  21./2.  folgende 

Sympt.:  Kopf  frei,  gestern  Abend  Nasenbluten  rechts;  Zunge 
rein,  viel  Durst;  guter  Geschmack  und  Appetit;  Herzgruben-  und 
Lebergegend  beim  Druck  etwas  schmerzhaft;  starker  Husten; 
drückende  Schwere  auf  der  Brust,  Schwerathmigkeit ,  stechende 
Schmerzen  auf  der  rechten  Brustseite,  aber  nur  beim  Liegen  rechts; 
beständiges  Herzklopfen  mit  Angst,  drückende  Schwere  in  der  Herz- 
gegend zu  häufigem  Aufseufzen  nöthigend.  Bei  Percuss.  und 
Auscultat.  an  der  Lunge  nichts  Abnormes.  Der  dumpfere  Percussions- 
ton  der  Herzgegend  erstreckt  sich  bis  in  die  Mitte  des  Brustblattes  und 
über  einen  grösseren  Theil  der  linken  Seite  als  die  noi'male  Lage 
des  Herzens.  Der  Impuls  des  Herzens  äusserst  heftig,  das  Ohr 
stark  erschütternd,  in  der  linken  Herzkammer  blasend  sägende 
Geräusche  bei  Systole  und  Diastole,  besonders  intensiv  bei  letzterem 
Moment  an  der  Aortaklappe;  der  zweite  Ton  der  Lungenarterie 
sehr  acccntuirt.  Haut  trocken,  hciss.  Puls  beschleunigt,  100,  voll, 
kräftig,  schnell,  schwirrend  unter  dem  Finger.  Schlaf  unruhig, 
Gemttth  ängstlich,  furchtsam. 

Verord.:  Acon.  1.  1  Tropfen,  2stündl.  Den  23.  starker 
Schweiss,  den  24.  Herzschlag  beruhigt,  den  27.  Geräusch  der  Aorta- 
klappe ganz  verschwunden.  Den  3./3.  Percussionston  ganz  normal, 
genesen.  —  Oesterr.  Ztschr.  4.  479.  Huber. 

2.  Mdch.,  24  J. ,  von  starker  Constitution,  bekam  in  Folge 
einer  Verkühlung  reissend -stechende  Schmerzen  in  Füssen  und 
Händen,  worauf  sie  in  die  Anstalt  gebracht  wurde.  Die  Kranke 
klagte  nebst  den  schon  bezeichneten  Schmerzen  noch  über  heftige 
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Stiche  in  der  Herzgegend.  Kopf  frei,  Zunge  belegt,  Appetit 
mangelte  ganz,  Durst  vermehrt,  Eespiration  beschleunigt,  Puls  voll 
und  hart.  Der  Percussionston  war  normal,  die  Herzschläge  waren 
verstärkt,  und  während  der  Systole  war  im  linken  Ventrikel  ein 
Blasen  vernehmbar.    Aorta  und  Pulmonalis  waren  frei. 

Verord. :  Acon.  3.  SstündL,  am  nächsten  Tag  Gelenkschmerzen 
noch  heftiger,  wurden  aber  durch  kalte  Wasserüberschläge  bis 
Abends  bedeutend  gemildert,  und  verschwanden  bei  fortgesetzter 
Anwendung  von  Acon.  und  kaltem  Wasser  binnen  8  Tagen  gänz- 
lich ,  während  das  Blasen  im  linken  Ventrikel  und  der  starke 
Herzton  schon  früher  verschwunden  waren. 

Hyg.  18.  489.  Rothansi. 

C.  Rückblick. 

Beobachtungen  von  5  Aerzten,  besonders  bei  Krankheiten  des 
linken  Herzens,  b. ;  —  bei  Herzentzündung  überhaupt,  a.,  d. ;  —  bei 
Beginn  der  Endocarditis ,  so  lange  sich  noch  keine  bedeutenden 
Exsudate  und  Metamorphosen  gebildet,  b. 

In  Nr.  1  deuten  die  Zeichen  auf  eine  Entzündung  im  Herzen 
selbst,  in  Nr.  2  auf  die  des  Herzbeutels. 

Zeichen:  Percussionston  gedämpft,  b.;  dumpferer  Percussionston 
weiter  über  der  Mitte  des  Sternum  und  über  den  grösseren  Theil 
links  als  die  normale  Lage  des  Herzens,  1.;  in  der  linken  Herz- 
kammer blasend  sägendes  Geräusch,  bei  Systole  und  Diastole,  1.; 
während  der  Systole  im  linken  Ventrikel  Blasen  vernehmbar,  2.; 
beide  Herztöne  noch  hörbar,  ohne  Geräusch  nur  heftiger,  lauter,  b.; 
Herzbewegung  beschleunigt,  heftig,  Missverhältniss  mit  dem  Radial- 
puls, b.;  Herzschläge  verstärkt,  2.;  Impuls  des  Herzens  heftig  das 
Ohr  erschütternd,  1.;  der  zweite  Ton  der  Lungenarterie  sehr  be- 
schleunigt, 1.;  stürmische,  polternde,  unordentliche  Herzbewegungen 
bei  Herzhypertrophie,  c. ;  beständiges  Herzklopfen  mit  Angst,  1.; 
heftige  Stiche  in  der  Herzgegend,  2.;  drückende  Schwere  in  der 
Herzgegend  zu  häufigem  Aufseufzen  nöthigend,  1.;  Puls  100,  voll, 
kräftig,  schwirrend,  1.,  voll,  hart,  2.;  drückende  Schwere  auf  der 
Brust,  1.;  Stechen  auf  der  rechten  Brustseite  nur  beim  Liegen 
rechts,  1.;  Athmen  beschleunigt,  2.;  Schwerathmigkeit,  1.;  Reissen 
und  Stechen  in  Händen  und  Füssen,  2.;  Schlaf  unruhig,  1.;  Haut 
trocken,  heiss,  1.;  Durst  vermehrt,  2.;  Gemüth  ängstlich,  furcht- 
sam, 1. 

Gabe:    Acon.  1.  3.  rep.,  Besserung  nach  3 — 8  Tagen. 

2.  Argentum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Die  physiologischen  Versuche,  welche  Krahmer  (Das  Silber  als 
Arzneimittel,  Halle  1845)  mit  dem  Höllenstein  an  sich  selbst  an- 
gestellt hat,  sind  sehr  lehrreich  und  sprechend,  indem  sie  die  Herz- 
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Wirkung  sehr  bestimmt  offenbaren;  die  Contractionen  des  Herzens 
wurden  unregelmässig,  der  Herzschlag  setzte  bisweilen  aus;  gleich- 
zeitig hatte  Krahmer  eine  anhaltende  Empfindung  von  Vollsein  in 
der  Herzgegend;  starke  Körperbewegung  bewirkte  ein  stärkeres 
Herzklopfen;  dabei  fanden  keine  Anfälle  von  Herzensangst  statt, 
und  nur  sehr  selten  unterbrach  Herzklopfen  den  Nachtschlaf;  bei 
horizontaler  Lage,  besonders  Abends  im  Bett,  traten  die  unange- 
nehmen Empfindungen  am  Herzen  am  deutlichsten  hervor.  Die  an- 
gestellte Auscultation  und  Percussion  ergab  keine  Veränderung  in 
dem  Herzen;  dagegen  dauerten  die  Erscheinungen  eine  ganze  Reihe 
von  Monaten  an  und  scheinen  den  Prüfer  sehr  belästigt  zu  haben.  — 
Die  Mittheilungen  Krahmer's  fussen  auf  Versuchen  mit  Gaben,  welche 
zwar  eine  sehr  eindringende,  jedoch  keine  sich  überstürzende  Wirkung 
hervorbrachten.  Ein  Versuch  mit  Gr.  Hess  das  Herz  unberührt, 
bewirkte  aber  andere  Zufälle;  Krahmer  hatte  vorher  bedeutend 
kleinere  Gaben  genommen,  und  diese  griffen  das  Herz  an.  Es  geht 
daraus  unverkennbar  eine  sehr  wesentliche  Beziehung  des  Silber- 
salpeters zu  dem  Brustuervenapparate  hervor,  Herz  und  Lungen 
werden  in  Anspruch  genommen.  —  Hyg.  20.  440.  Griessei. 

3.  Arsenik. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  In  vielen  Fällen  wii*d  die  durch  das  Zurücktreten  acuter 
Hautausschläge,  Masern,  Scharlach,  bewirkte  Herzbeutelwassersucht 
durch  Arsen,  beseitigt.  In  allen  Fällen,  wo  es  zulässig,  ist  die 
namenlose  Angst,  die  in  keiner  Lage  Ruhe  lässt,  besonders  hervor- 
tretend; dabei  sind  oft  kalte  Schweisse,  Gedunsenheit  des  Gesichts. 
Das  Angstgefühl  erreicht  bei  Brustwassersucht  diese  Höhe  nicht. 
Charakteristisch  für  Ars.  ist  noch  der  kleine,  sehr   schnelle  Puls. 

Kreuss.  179. 

b.  Arsen,  kann  bei  Herzklopfen  manchmal  nach  Sulph.  ge- 
geben werden,  wenn  das  nicht  hinreicht,  besonders  wo  Ausschlag 
oder  Geschwüre  die  Ursache  waren;  passt  auch,  wo  es  immer 
Nachts  kommt,  mit  grosser  Angst,  oder  Frost  sehr  arg  ist,  mit 
brennender  Hitze  in  der  Brust,  mit  Atheraversetzung  schlimmer  im 
Liegen,  besser  in  Bewegung.    Hrg.  191. 

c.  Arsen  und  Salpeter  sind  rücksichtlich  ihrer  Wirkung  auf 
das  Gefäss-  und  Blutleben  geradezu  Gegenfüssler.  Während  der 
Salpeter  nur  für  jene  Entzündungen  ganz  vorzugsweise  passt,  wo 
die  Gefässthätigkeit  sich  durch  Neubildung  vermittelst  sogenannter 
plastischer  Stösse  zu  erkennen  giebt,  wirkt  der  Arsenik  gerade 
umgekehrt,  da  am  meisten  wo  sich  Zersetzungsprodukte  bilden,  und 
der  Zerfall  der  organischen  Masse  heranrückt  oder  zum  Theil  schon 
vorhanden  ist.  Die  Wirkung  des  Arseniks  auf  Herz-  und  Gefäss- 
thätigkeit sind  äusserst  sprechend,  und  man  kann  im  Ernst  sagen, 
dieser  Held  geht  auf  einen  der  Hauptheerde  des  Lobens,  aufs 
Herz,  los;  er  hat  mit  dem  Tabak  das  Gemeinschaftliche,  dass  er 
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die  Contractions-Fähigkeit  des  Herzens  bald  aufliebt.  Es  entstehen 
von  Arsen,  beschleunigte,  unregelmässige  Bewegungen  des  Herzens, 
Herzklopfen  und  Zittern;  die  Vergiftungsgeschichten  zeigen  das 
mehr  oder  minder  stark;  an  gesunden  Arsenikprüfern  giebt  sich 
besonders  nächtliches  Herzklopfen  mit  Orthopnoe,  Angst  und  Bangig- 
keit kund,  als  Zeichen  von  Stockungen  des  Blutes  in  Herz  und 
Lungen.  Mit  dem  ungeregelten  Herzschlage  Hand  in  Hand  geht 
der  Puls,  derselbe  ist  klein,  beschleunigt,  aussetzend,  ja  er  ist  kaum 
oder  gar  nicht  zu  fühlen.  Mit  dieser  grossen  Störung  im  Ka-ank- 
heitslaufe  hängt  die  Unmöglickheit  der  Wärmeerzeugung  zusammen, 
die  arterielle  Blutbildung  in  den  Lungen  ist  wesentlich  beschränkt 
oder  aufgehoben;  das  Blut  nimmt  eine  venöse  Beschaffenheit  an. 
Die  Heilerfolge  sind  den  pyhysiologischen  Wirkungen  auf  Herz 
und  Gefässe  vollkommen  entsprechend ;  was  es  namentlich  bei  chro- 
nischen Herzleiden  zu  leisten  im  Stande  ist,  wissen  wir  Alle  zu 
schätzen,  manches  Asthma,  welches  im  Herzen  seinen  Sitz  hat, 
findet  wenigstens  seine  Beschwichtigung  in  ihm  und  lange  kann 
man  Kranke  dieser  Art  mit  Arsenik  erhalten,  selbst  wenn  durch 
die  Störungen  im  Kreislaufe  und  durch  Eückwirkung  derselben  auf 
die  Pfortaderverrichtungen  allgemeine  Wassei-sucht  entstanden  ist. 
Hyg.  20.  438.  Griessei. 

d.  Nehmen  wir  zu  den  physiologischen  Zeichen  in  den  Sec- 
tionsbefunden  noch  die  praktische  Erfahrung  in  Betracht,  die  den 
Arsenik  bei  Herzklopfen,  Herzentzündungen,  Endocarditis,  rheuma- 
tischen, organischen  Krankheiten,  besonders  des  linken  Herzens, 
den  furchtbaren  Paroxysmen  bedingt  durch  Hypertrophie,  Dilatation, 
Klappenfehlern  des  Herzens  und  der  grossen  Gefässe  empfiehlt,  so 
ergiebt  sich  die  vollkommenste  specifische  Beziehung  des  Arseniks 
zur  Endocarditis  deutlicher  wie  bei  jedem  anderen  Mittel,  und  zwar 
sehen  wir,  dass  die  Wirkungssphäre  desselben  viel  weiter  geht,  als 
die  des  Aconit;  fand  dieses  vorzüglich  seine  Anwendung  bei  dem 
Beginn  der  Endocarditis,  so  muss  der  Arsenik  auch  bei  schon  ent- 
standenen Exsudaten  und  Afterproducten  auf  Endocardium  und 
Klappen,  vorzüglich  des  linken  Ventrikels,  passend  sein,  und  folg- 
lich ein  Hauptmittel  in  der  nach  Bouillard's  Vorgang  sogenannten 
chronischen  Endocarditis  sein,  d.  h.  in  den  durch  die  Producte  der 
wirklichen  Endocarditis  veranlassten  Erscheinungen,  deren  Fortbil- 
dungen und  Metamorphosen.  Die  characteristischen  Zeichen  für 
Arsenik  sind  also:  Percussionston  in  normaler  Ausdehnung  gedämpft, 
oder  auch  der  Längenlinie  des  Herzens  entsprechend,  in  einer 
grösseren  Ausdehnung  gedämpft,  Herzbewegung  verstärkt,  sehr  hef- 
tig, unregelmässig,  bei  kleinem  selbst  kaum  fühlbarem  Puls,  beide 
Herztöne  noch  hörbar,  nur  dumpfer,  oder  statt  des  ersten  Tones 
ein  Geräusch,  vorzüglich  am  linken  Ventrikel,  oder  auch  an  den 
anderen  Stellen  bei  der  Diastole  normaler  Ton,  oder  an  der  Aorta 
statt  desselben  Geräusch  (in  Folge  der  Entzündung  der  Semilunar- 
klappen.)  —  Allg.  h._  Ztg.  27.  19.    Gl.  Müller. 

6.  Gegen  Palpitat.  cord.  nach  vertriebenem  Herpes  circin. 
am  Oberschenkel    eines    10jährigen    scrophulösen,  schwächlichen 
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Mädchens,  und  in  einem  ähnlichen,  mehr  chronischen  Falle,  nach 
unterdrücktem  Fussschweisse  eines  kräftigen  Fünfzigers,  entstanden, 
war  Arsen,  schnell  hülfreich,  indem  er  Ausschlag  und  Fussschweiss 
bald  wieder  hervorrief.  —  Arch.  18.  1.  48.  Ehrhardt. 

f.  Die  b  ei  manchen  Herzkrankheiten,  Hypertrophie  mit  und 
ohne  Erweiterung,  Klappenfehlern,  eintretenden  oft  furchtbaren 
asthmatischen  Paroxysmen  wei-den  am  besten  mit  Arsen,  beschwich- 
tigt. —  Hyg.  10.  18.  Hampe. 

g.  Dass  der  Ars.  specifisch  auf  das  Herz  wirkt,  scheint  mir 
sowohl  aus  den  Prüfungen,  wie  aus  meinen  Erfahrungen  am  Kran- 
kenbette bestimmt  hervorzugehen.  Wenigstens  gelang  es  mir  mehr- 
fach, das  Herzklopfen,  die  Angst  und  Beengung  bei  organischen 
Herzkrankheiten  nebst  der  damit  verbundenen  Schwäche  zu  lindern, 
oder  für  kürzere  oder  längere  Zeit  zu  beschwichtigen.  Rau  ist 
auch  der  Meinung  (Werth  d.  höm.  Heilverfahrens,  2.  Aufl.,  S.  212) 
und  Hampe  geht  in  Bezug  des  fraglichen  Leiden  gerade  auf  das 
Centrum  los,  indem  er  Hygea,  X,  18,  sagt:  „Die  bei  manchen  Herz- 
krankheiten, Hypertrophie  mit  und  ohne  Erweiterung,  Klappenfehlern, 
eintretenden,  oft  furchtbaren  asthmatischen  Paroxysmen  werden  am 
besten  mit  Arsenik  beschwichtigt."  Ausser  diesem  Asthma  von 
organischen  Herzkrankheiten  —  in  deren  Bereich  auch  die  soge- 
nannte Angina  pectoris  Heberdenii  zu  ziehen  ist  —  ist  vom  Arse- 
nik noch  in  denjenigen  asthmatischen  Beschwerden,  wenn  nicht 
radicale  Hülfe,  so  doch  Erleichterung,  also  Palliation,  zu  erwarten, 
die  von  Wassersuchten  der  Brust  und  des  Herzbeutels  ausgehen. 

Allg.  h.  Ztg.  30.  186.  Frank. 

B.    Einzelner  Fall. 

3.  H. ,  37  J.,  vor  6  Jahren  scabiöser  Ausschlag  über  den 
ganzen  Körper,  Schwefelkur  unter  peinlichster  Verschlimmerung. 
Sulph.  in  Massen  innerlich  und  äusserlich.  Nach  Grebrauch  von 
Schwefelantidoten  genas  er.  Es  entwickelten  sich  aber  folgende 
Zustände. 

Sympt.:  Bisweilen  Herzklopfen ,  Herzensangst;  ihr  sonst  unbe- 
kannte Empfindlichkeit  für  Eindrücke  aller  Art.  Klagt  über  einen 
Fleck  fast  in  der  Mitte  der  Brust,  wie  wund;  ärgert  sich  leicht 
über  Kleinigkeiten,  dabei  Empfindung,  als  wären  die  Oberglieder 
lahm;  kann  oft  nicht  Athem  bekommen,  oder  kein  Wörtchen  sagen, 
ja  es  ist  ihm  nicht  möglich,  einen  Laut  hervor  zu  bringen.  Hände 
entweder  kalt  oder  warm,  oft  geschwollen,  besonders  die  rechte; 
Kriebeln  in  den  Fingern;  Puls  intermittirend  und  etwas  ungleich, 
90 — 95;  Herzschläge  auch  oft  intermittirend  und  von  pfeifendem 
Ton  begleitet. 

Verord.:  Arsen.  3.  Früh  und  Abends.     Nach   16  Tagen  alle 
Unregelmässigkeit  des  Pulses,  sowohl  der  Arterien  als  des  Herzens 
beseitigt,  Befinden  erträglich;  an  Herz-  und  Magengegend  juckendes^ 
Exanthem,  zirkeiförmig,  tellergross.   Taubwerden  der  rechten  Hand. 
Arsen,  täglich  1  mal.    Wohlbefinden.  —  Hyg.  13.  403.  Liedbeck. 
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C.  Rückblick. 

Beobachtungen  über  Ars.  in  Herzkrankheiten  von  8  Aerzten, 
nach  Ausschlägen,  Nr.  3.;  Geschwüren,  b.,  e.;  unterdrücktem  Fuss- 
schweiss,  e. ;  —  bei  asthmatischen  Paroysmen,  abhängig  von  ver- 
schiedenen Herzfehlern,  f.,  g. ;  —  bei  Hydrops  pericard,  g.;  nach 
Zurücktritt  acuter  Hautausschläge,  a. ;  bei  angin,  pect.  Heberden., 
g.;  —  bei  schon  entstandenem  Exsudat  und  Afterproducten  auf 
Endocardium  und  Klappen,  und  chronischer  Endocarditis,  d. 

Zeichen:  Percussionston  in  normaler  Ausdehnung  gedämpft, 
oder  der  Längenlinie  des  Herzens  entsprechend,  in  grösserer  Aus- 
dehnung gedämpft,  d.;  Herztöne  noch  hörbar,  nur  dumpfer,  d.; 
statt  des  ersten  Tones  Geräusch,  vorzüglich  im  linken  Ventrikel,  d. ; 
Herzschlag  oft  intermittirend,  von  pfeifendem  Tone  begleitet,  3.; 
Herzbewegung  verstärkt,  heftig,  unregelmässig,  d. ;  Herzklopfen, 
Herzensangst,  3.;  nächtliches  Herzklopfen,  b.;  Puls  intermittirend, 
ungleich,  90 — 95,  3.;  kleiner,  schneller  Puls,  a.,  c,  d.;  brennende 
Hitze  in  der  Brust,  b. ;  in  der  Mitte  der  Brust  ein  Fleck,  wie 
wund,  3.;  kann  oft  nicht  Odem  bekommen,  oder  ein  Wort  sagen,  3.; 
Athemversetzung  schlimmer  im  Liegen,  b.;  besser  bei  Bewegung,  b.; 
namenlose  Angst  lässt  in  keiner  Lage  Ruhe,  a.,  b.;  Gedunsenheit 
des  Gesichts,  Hände  kalt  oder  warm,  oft  geschwollen,  beson- 
ders die  rechte,  3.;  Kriebeln  in  den  Fingern,  3.;  Gefühl  wie  Lahm- 
heit der  Oberglieder,  3.;  Kalte  Schweisse,  a. ;  Aerger  über  Kleinig- 
keiten, 3.;  Empfindlichkeit  für  Eindrücke  aller  Art,  3.;  bei  Herz- 
klopfen zuweilen  Ars.  nach  Sulph.,  b. 

Gabe:  Ars.  3.  rep.  3Ö. 


4.  Asparagus. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Durch  Buchner's  sehr  guten  „Beitrag  zu  einer  umfassen- 
deren Prüfung  des  Asparagus  off."  (Hyg.  12.  426.)  ist  die  specifische 
Beziehung  des  Spargels  zur  Herz-  und  Gefässthätigkeit  sehr  be- 
stimmt nachgewiesen. 

Die  Erfolge  an  Kranken  stimmen  damit  ganz  überein.  Fran- 
zösische Aerzte  haben  einen  Spargelsyrup  gegen  Herzklopfen  mit 
Nutzen  angewendet,  und  Heyfelder  spricht  von  Erfolg  in  Herzleiden, 
selbst  bei  Hypertrophie  des  Herzens,  wo  es  darauf  ankommt,  die 
ungeregelten  und  theilweise  üb  ermässigen  Thätigkeitsäusserungen 
des  Herzens  herabzustimmen  und  nach  Thunlichkeit  zu  regeln. 

Hyg.  20.  431.  Griessei. 

b.  Der  bisherige,  allerdings  beschränkte,  therapeutische  Ge- 
brauch empfiehlt  den  Asparag.  bei  „Herzklopfen,  besonders  bei 
Hyertrophie  und  Erweiterung  des  Herzens."    Unsere  jetzigen  phar- 

^makodynamischen  Kenntnisse  bestimmen  wenigstens  so  viel,  dass 
derselbe  ein  keineswegs  wichtiges  Mittel  für  Herzaffection  sei,  und 
zwar  weniger  dem  entzündlichen  Stadium  selbst  entspreche  (wie 
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schon  das  fast  gänzliche  Fehlen  von  schmerzhaften  Empfindungen 
zeigt),  als  vielmehr  den  Folgekrankheiten  der  Endocarditis,  und 
namentlich,  wie  der  „fühl- und  hörbare  Herzstoss,  das  heftige  Herz- 
,  klopfen   bei  jeder  Bewegung,   der    schnelle  doppelte  Herzschlag" 
:  andeutet,  der  Hypertrophie  beider  oder  des  linken  Ventrikels.  Die 
:  physikalischen  Zeichen  würden  sich  also  folgenderraassen  feststellen : 
i Percussionston  in  grösserer  Ausdehnung  gedämpft,  Herzstoss  sehr 
stark,  die  entsprechende  Stelle  des  Thorax  emporhebend,  starkes 
]  Pulsiren  der  Carotiden;  Herztöne  verstärkt  oder  Geräusch  an  ver- 
schiedenen Stellen  allein,  oder  auch  bei  der  Diastole. 
Allg.  h.  Ztg.  27.  20.    Gl.  Müller. 

P.  S.  Bei  Folgekrankheiten  der  Endocarditis,  b. ;  Hypertro- 
Iphie,  a.,  b.;  beider  oder  des  linken  Ventrikels. 

5.    A  u  r  11  m. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Schon  bei  den  Alten  stand  das  Gold  als  ein  Herzmittel 
i  in  Ansehen,  was  sich  durch  die  physiologischen  Versuche  bestätigt 
ihat,  wie  so  manches  Andere,  was  mit  der  Schule  nicht  in  Ueber- 
■  einstimmung  zu  bringen,  in  die  Rumpelkammern  geworfen  wurde. 

Mehrfach  sind  die  Erfahrungen  über  die  therapeutischen  Erfolge 
des  Goldes  in  Herzkrankheiten,  namentlich  aber  in  dem  nervösen 
Herzklopfen,  welches  bei  reizbaren  Personen  vorkommt;  hier  be- 
schränkt es  die  übermässige  Herzthätigkeit  oder,  um  einen  alltäg- 
lichen Ausdruck  zu  gebrauchen,  es  calmirt  das  Blut. 

Hyg.  20.  439.  Griess. 

b.  Aurum  ist  bei  Herzkranken  ein  herrliches  Mittel,  wenn  es 
dem  Kranken  zwischen  heftigen  Anfällen  von  Herzklopfen  so  ist, 
als  hinge  ihm  eine  grosse  leere  Blase  in  der  linken  Brust;  er 
muss  dabei  immer  tief  athmen,  ohne  dass  sein  Hunger  nach  Luft 
gestillt  würde.  Dabei  kommt  es  ihm  vor,  als  ob  sein  Herz  von 
Zeit  zu  Zeit  still  stände,  worauf  bei  erfolgendem  Ausathmen,  nach 
tiefem  Athemzuge  das  Herz  einen  mächtigen  Schlag  thut,  der  das 
Gefühl  hervorbringt,  als  habe  sich  das  Herz  um  seine  Längenaxe 
gedreht.  Der  Puls  schnell,  voll,  dem  Herzschlage  entsprechend, 
er  setzt  vor  dem  heftigen  Herzschlag  einen  Schlag  aus.  Durch 
den  Auscultator  hört  man  diesen  heftigen  Schlag  mit  einem  fast 
metallischen  Ton,  man  fühlt  ihn  als  Stoss  am  Ohr.  —  Herzgeräusche 
«ind  nicht  zugegen,  aber  durch  die  Percussion  findet  man  das  Herz 
zur  Zeit  der  Paroxismen  wirklich  umfangreicher,  als  ausser  derselben, 
und  das  allen  Herzkranken  eigene  Angstgefühl  fehlt  nicht. 

Auch  Digit.  hilft  in  solchen  Fällen,  freilich  in  grösseren  Gaben, 
mittelst  ihrer  Erstwirkung,  aber  es  wird  durch  sie  die  Energie  des 
Herzens  herabgedrückt,  und  dasselbe  zu  passiven  Erweiterungen 
vor-  und  zubereitet,  was  von  den  secundären  Wirkungen  des  Goldes 
nicht  zu  befürchten.     Selbst  in  Herzklappenkrankheiten,  die  sich 
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ausser  durch  Herzklopfen,  Athemmangel,  Angst,  Blässe  des  Gesichts, 
Geschwulst  der  Füsse  und  grosse  Hinfälligkeit,  noch  durch  auf- 
fallend deutliches,  mit  den  blossen  Ühren  hörbares,  blasendes  Herz- 
geräusch zu  erkennen  geben,  habe  ich  Gold  in  einigen  Fällen 
wenigstens  mit  dem  guten  Erfolge  gegeben,  dass  die  Erscheinungen 
auf  Monate  in  einem  sehr  geringen  Grade  zurückblieben,  so  dass 
die  Kranken  ihres  Lebens  wieder  froh  wurden.  Freilich  kommt 
das  Leiden  wieder.  Ich  gebe  Aur.  pur.  ferro  sulphur.  präcipit.  zu 
Ya  oder  Vjq  Gr^'-  Zucker  abgerieben. 
Hyg.  23.  270.  Schrön. 

c.  Aurum  bei  Herzklopfen,  das  mehreremale  täglich  paroxis- 
menartig  in  Folge  von  Congestionen  des  Blutes  nach  Brust  und 
Herzen  eintrat,  ohne  dass  sich  anderweitige  Ursachen  auffinden 
Hessen.  Es  war  heftig,  aber  nicht  anhaltend,  von  Angst  und  Brust- 
beklemmung begleitet  und  hatte  ,  schon  einige  Monate  gedauert. 

Allg.  h.  Ztg.  5.  35.  Knorre. 

B.    Einzelne  Fälle. 

4.  Mdch.  litt  nach  wiederholter  Erkältung  an  rheumatischen 
Beschwerden,  die  nach  neuen  Erkältungen  sich  in  der  Herzgegend 
festsetzten,  so  peinlich  und  beängstigend,  dass  sie  fast  gar  nicht 
liegen  konnte,  sondern  in  einer  gewissen  Stellung  sitzen  musste, 
Puls  unregelmässig,  oft  zögernd,  oft  aussetzend.    Fieber  wenig. 

Verord.:  Abends  Gr.  Aur.  praecipit.  Nachts  besser,  zu- 
weilen Zahnschmerz.  Den  2.  Tag  früh  und  Abends  Aur.  rep.  In 
folgender  Nacht  Reissen  im  Kopf,  Zähnen  und  Ohren,  links  schlim- 
mer, aber  die  Herzsymptome  ganz  verschwunden.  Nach  Acon.  aller 
Rheum.  beseitigt.  —  Hyg-  18.  442.  Becker. 

5.  Spiritus  Hess  gegen  heftige ,  unregelmässige  Pulsationen 
mit  grosser  Beklemmung,  die  nach  einem  rheumatischen  Fieber 
entstanden  waren ,  von  einer  Auflösung  von  1  Gr.  salpetersauren 
Goldes  in  einer  Unze  Wasser  alle  2  Stunden  1  Theelölfel  ncjimen. 
Die  Zufälle  besserten  sich,  und  nach  einigen  Tagen  entstand  wieder 
die  frühere  Auftreibung  der  rechten  Hand.  —  Ibid. 

6.  Mdch.,  30  J. ,  schwächlich,  hyster.  und  Rheumatismen 
unterworfen,  hatte  seit  14  Tagen  heftiges  Zahnreissen.  2  Zähne 
entfernt  ohne  Besserung.  Die  Schmerzen  zogen  sich  nach  dem 
Herzen,  es  entstand  Brustbeklemmung,  schmerzhaftes  Krampfgefühl 
am  Herzen,  Aussetzen  des  Pulses,  Gefühl  als  wenn  das  Herz  stille 
stände,  weinerliche  Stimmung,  Fieber  mässig. 

Verord.:  Aur.  praec.  1/3  Gr.  in  G  Theilen,  4stÜndl.  1  Gabe. 
Den  folgenden  Tag  am  Herzen  besser,  der  Rheumatismus  hatte 
sich  mehr  in  den  Rücken,  Kreuz,  Hände  und  Füsse  gezogen.  Aur. 
Früh  und  Abends.  Nach  2  Tagen  Herz  ganz  frei.  Schmerz  an 
den  Zähnen  beschränkt.  —  Ibid. 


.^ttrum  B.  C.  —  Belladonna  A. 
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7.  M.,  19  J, ,  wohl  gebaut,  gross  und  von  reicher  Hämatose, 
litt  seit  5  Jahren  an  Herzklopfen. 

Sympt:  Aeusserst  heftige  Schläge,  die  mit  dem  Pulse  nicht 
übereinstimmten,  nicht  lange  anhaltend,  aber  täglich  wiederholt, 
besonders  nach  Anstrengungen,  reichlichen  Mahlzeiten,  Gemüths- 
bewegungen,  verbunden  mit  starkem  Druck  oben  in  der  Brust,  beide 
Seiten  einnehmend;  der  lästige  Druck  stieg  von  der  Seite  des 
Rückens  auf  und  besserte  sich  durch  Aufstossen.     Nach  2monatl. 

vergeblicher  Behandlung:' 

_  *• 
Verord.:     Aur.  8.  in  Wasser  täglich  Früh   1  Esslöffel  und 
Abends  Aur.  8.  zum  R.    4  Tage  lang.    Nach  1  Monat  war  er  her- 
gestellt. 

Allg.  h.  Ztg.  18.  87.  Gastier.  —  Aus  Journ.  de  I.  doctr.  H.  1840. 

C.  Rückblick. 

Beobachtungen  von  5  Aerzten,  \)&\  Herzklopfen,  chron.,  b,,  7.; 
von  Gongest,  nach  Brust  und  Herz,  c. ,  —  nervöser,  reizbarer 
Personen,  a.,  —  Herzklappenkrankheiten,  b.;.  —  Rheumatismus 
cordis,  Nr.  4 — 6. 

Zeichen:  Bei  Percussion  im  Paroxism.  Herz  umfangreicher,  b.j 
deutliches  blasendes  Herzgeräusch,  b.;  heftige  Schläge  mit  dem 
Puls  nicht  stimmend,  7.;  nach  tiefem  Athemzug  bei  Ausathmen 
heftiger  Herzschlag,  wie  von  Umdrehung  des  Herzens,  b.;  zwischen 
den  Anfällen  von  Herzklopfen  Gefühl,  als  hinge  eine  leere  Blase 
in  der  linken  Brust,  b.;  Gefühl  als  stände  das  Herz  zuweilen  still, 
b.,  6.;  rheumatischer  Schmerz  in  der  Herzgegend,  so  peinlich  und 
beängstigend,  dass  sie  nicht  liegen  konnte,  4.;  schmerzhaftes 
Krampfgefühl  am  Herzen,  6.;  Puls  schnell,  voll,  dem  Herzschlag 
entsprechend,  vor  dem  heftigen  Schlag  aussetzend,  4.;  Aussetzen 
des  Pulses,  6. ;  starker  Druck  in  der  Brust,  7. ;  grosse  Beklemmung, 
5.,  6.;  stetes  Aufathmen,  ohne  den  Lufthunger  zu  stillen,  b.;  Angst- 
gefühl, b.,  c. ;  Blässe  des  Gesichts,  b.;  Geschwulst  der  Füsse,  b. ; 
grosse  Hinfälligkeit,  b.;  weinerliche  Stimmung,  6.;  Aufstossen  er- 
leichterte, 7. 

Gabe:  Präparate  sind  angegeben,  Aur.  ferr.  sulph.  präc.  (b.), 
—  Aur.  präc.  (4 — 6),  0.  rep.  und  Aur.  fol.  8.  Heilung  nach 
einigen  Tagen  und  nach  3  Wochen. 


6.  Belladonna. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Die  praktische  Erfahrung  weist  der  Belladonna  ihren  Platz 
an  vorzüglich  bei:  allgemeinen  Congestionszuständen ,  bei  Herz- 
klopfen mit  intermittirendem  Pulse.  Hieraus  ergiebt  sich,  dass 
Beilad.  bei  Endocarditis  selbst  kein  wahres  Heilmittel  sein  könne, 

Rüehtrt.  Slin.  Erfahr.  III. 
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wohl  aber  bei  Brustcongestionen,  um  deren  weitere  Ausbildung  zur 
wirklichen  Entzündung  zu  verhindern,  höchst  passend,  und  zur 
Dämpfung  der  bei  organischen  Herzfehlern  oft  vorkommenden  stür- 
mischen Gefässaufregungen  und  neue  Entzündung  drohenden  Exa- 
cerbationen geeignet  sein  werde.  Selbst  die  Symptome  von  un- 
regelmässigem, ungleichem,  aussetzendem  Herzschlag  berechtigen 
nicht  auf  bestimmte  entzündliche  oder  organische  Veränderungen 
im  Herzen  zu  schliessen,  da  dergleichen  Unregelmässigkeiten  sich 
theils  in  verschiedenen  abnormen  Zuständen  des  Herzens,  theils 
selbst  bei  normaler  Beschaffenheit  desselben  vorfinden  können 
(s.  Skoda,  S.  314,)  die  übrigen  Symptome  aber,  sowohl  die  an  Ge- 
suiiden,  iäls  die  in  den  Sectionen  erlangten,  deuten  vollends  sämmt- 
lich  nur  auf  die  augeführten  Congestionszustände.  Als  physikalische 
Indiüationen  für  di«  Bell,  könnte  man  also  nur  folgende  bezeichnen: 
Percussionston  in  normaler  Ausdehnung  gedämpft,  Herzschlag  stür- 
misch, bald  stark,  bald  schwach,  sogar  aussetzend.  Herztöne  ohne 
Geräusch,  heller  in  unregelmässigem  Rhythmus,  bald  stärker,  bald 
schwächer.  —  Allg.  h.  Ztg.  27.  21,    €1".  Müller. 

b.  Ein  Hauptmittel,  dem  Dr.  Müller  in  seinem  Atifsatze  hur 
feiü'fe  ulitergeordnete  Stelle  einräumt,  ist  Bellad.  Ich  habe  mit  ihr 
den  heftigsten  Sturm  des  Blutgefässsystemes,  das  Erbrechen  mit 
Ohnmachtanfällen  bei  kaltem  Schweisse  über  den  ganzen  Körper, 
die  flüchtigen  Stiche  am  Herzen,  das  fortwährende  Lechzen  nach 
Getränke,  die  unwillkürlichen  Stühle  bei  der  grössten  Herzensangst 
mit  höchst  erweiterten  Pupillen  gehoben;  aber  man  muss  sie  in 
der  3.  bis  6.  Verdünnung  3stündlich  reichen  und  beharrlich  damit 
fortfahren.  Der  Stillstand  der  Krankheit  ist  schon  nach  der  ei'sten 
Dosis  ersichtlich  und  die  nächstfolgenden  bringen  immer  mehr  und 
mehr  Erleichterung  und  Besserung.  Nach  24  Stunden  giebt  man 
sie  seltner  und  immer  seltner  und  endlich  blos  fräh  und  Abends, 
und  so  habe  ich  sie  4  Wochen  lang  fortgegeben,  das  Kind  wurde 
wieder  heiter  und  lebensfroh,  aber  auf  die  schon  gebildete  Meta- 
morphose vermochte  sie  weiter  nicht  einzuwirken,  denn  in  den 
letzten  14  Tagen  ihrer  Anwendung  blieb  der  Herzschlag  sich  völlig 
gleich,  d.  h.  er  hatte  bis  dahin  seinen  Umfang  und  seine  Frequenz 
beschränkt,  und  schlug  nicht  mehr  gegen  die  Brustwandungen  mit 
der  früheren  Vehemenz.  —  Allg.  h.  Ztg.  28.  63.  Hartm. 

c.  ^  Bell,  gieb,  wenn  es  im  Kopfe  dröhnt  vom  Herzklopfen, 
wenn  die  Brust  voll  ist,  oder  Unruhe  und  Klopfen  darin,  besonders 
nach  der  Entbindung,  oder  wenn  die  Milch  vergangen  ist,  oder  nach 
dem  Entwöhnen;  im  letzten  Falle  lässt  man  nach  einiger  Zeit  China 
folgen.  —  Hrg.  190. 

B.    Einzelne  Fälle. 

8.  Bei  einer  an  Hypertrophie  des  Herzens  leidenden  wohl- 
beleibten Frau,  welche  3—4  mal  jährlich  an  Anfä,llen  von  Gongest, 
nach  dein  Kopfe  litt,  Gefühl  von  Schwere  und  Hitze  im  Hinter- 
kopfe, Schwindel,  Steifheit  im  Nacken,  Sausen  in  den  Ohren,  auf- 
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steigende  Rötie  im  Gesicht,  Pula  voll,  Lüpfend,  schaffte  Acon.  und 
dann  Bell,  schnelle  Hülfe,  in  einigen  anderen  Fällen  war  jedoch 
Ladies,  wirksamer  als  Bell. 

Allg,  h.  Ztg.  34,  185.  Black.  —  Aus  The  Brit.  Journ,  1847.  1. 


9.  Knabe,  3  Jahr,  kräftig,  immer  gesund,  erkrankte  plötzlich. 
Den  22./5. 

Sympt.:  Der  Knabe  ist  sehr  matt,  wirft  sich  im  Bette  oft  von 
einer  Seite  auf  die  andere,  sucht  kühlere  Plätze.  Augen  funkeln. 
Temperatur  des  ganzen  Körpers  bedeutend  erhöht,  insbesondere  die 
Stirne  sehr  heiss,  eben  so  die  rothen  Backen;  Gesichtsmiene  dro- 
hend; Zunge  roth,  feucht,  kein  Appetit;  heftiger  Durst.  Der  Kranke 
spuckt  oft  einen  schäumigen  Speichel  aus ;  nach  dem  Trinken  spru- 
delt er  etwas  Wasser  in  eine  bedeutende  Entfernung  zwischen  den 
Lippen  hindurch.  Athem  beschleunigt,  kurz;  stechender  Schmerz 
in  der  Gegend  des  Herzens ;  die  Bewegungen  des  Brustkastens  gleich- 
förmig. Unterleib  schmerzlos;  der  vor  einer  halben  Stunde  gelas- 
sene Urin  dunkel  ohne  Satz.  Plötzlich  und  oft  einti'etende  Verzer- 
rung der  Augen  und  Gesichtsmuskeln.  Oft  macht  sich  eine  Er- 
schütterung und  ein  klonisch  krampfhaftes  Beugen  des  Vorderarms 
und  des  Unterschenkels  bemerkbar,  Haut  trocken;  Puls  sehr  be- 
schleunigt ;  härtlich. 

Verord.:  Bell.  2.  1  Trpf.  in  Aufl.,  VaStündl.  1  Theel.  In  der 
Nacht  etwas  Schlaf,  Zuckungen  hörten  auf,  am  folgenden  Tag  Sehmerz 
am  Herzen  gewichen,  Athmen  freier,  die  minder  heisse  Haut  dün- 
stete. Puls  weniger  beschleunigt,  weicher  Stuhl  mässig  consistent, 
Urin  noch  dunkel.    Bell.  rep.    Den  nächsten  Tag  ausser  dem  Bett. 

Hyg.  16.  185.  Holeczek. 


10.    Fr.,  30  J.,  öfters  Brustfieber,  Rheumatismen. 

Sympt.:  Häufiger,  sehr  beklemmender,  trockener  Husten,  Sei- 
tenstechen, sehr  ängstlicher,  beklemmter,  kurzer  Athem,  bitterer 
Mund  mit  dem  starken,  von  aussen  sichtbaren  Herzpochen,  Zittern 
des  Herzens,  dem  Gefühl  von  zersprengendem  Schmerz  in  der  Brust 
verbunden,  den  vielen  Wallungen,  den  rothen  Auftreibungen  des  Ge- 
sichts ,  den  rothen  brennenden  Augen,  dem  schnellen,  häi'tlichen, 
ungleichen  Pulse  und  der  Hitze  folgten  öftere  Ohnmächten.  Auf 
Rhus  schien  sich  das  Uebel  stets  zu  verschlimmern,  auf  Spigel.  6 
entstand  Erleichterung,  etwas  Schweiss  und  verminderte  Hitze. 
Mercur  verursachte  auch  eine  Besserung,  doch  am  auffallendsten 
und  geschwindesten  wichen  die  Zufälle  auf  Bell.  2.,  indem  schon 
am  6.  Tage  die  Heilung  ausgesprochen  werden  Jconnte. 

Hzg.  19.  177.  ScheUing. 

C.  Rückblick. 

Bell,  von  6  Aerzten  angewendet,  a.  bei  Brustcongestionen  um 
die  Ausbildung  einer  Entzündung  zu  verhindern,  1.,  —  bei  Gongest. 

28* 


436     Abschn.  10.  Kranich,  d.  Reapirationtorg.  K.98.  Krankheittertcheinungen  amHerzen. 


nach  dem  Herzen  in  Folge  des  Entweichens  oder  Vergehens  der 
Milch,  c;  2.  bei  stürmischen  Aufregungen  der  Gefasse,  bei  organi- 
schen Herzfehlern,  a.,  b.,  Nr.  8.  —  3.  bei  Pericarditis,  N.  18. 

Nr.  9  deutet  wohl  auch  auf  einen  entzündlichen  Zustand  am 
Herzen  oder  Herzbeutel. 

Zeichen:  Herztöne  ohne  Geräusch,  heller,  unregelmässig,  bald 
stärker,  bald  schwächer,  a.,  aussetzend,  a.,  Perc.-Ton  in  normaler 
Ausdehnung  gedämpft,  a,,  vom  Herzklopfen  dröhnt  es  im  Kopfe,  c, 
Herzschlag  stürmisch,  a.,  starkes  aussen  sichtbares  Herzklopfen,  10., 
Zittern  des  Herzens,  10.,  unwillkürliche  Stühle  bei  der  grössten 
Herzensangst,  b.,  flüchtige  Stiche  am  Herzen,  b. ,  Stechen  in  der 
Gegend  des  Herzens,  9.,  Puls  schnell,  härtlich,  ungleich,  10.,  sehr 
beklemmender  trockner  Hu&ten,  10.,  Gefühl  zersprengenden  Schmer- 
zes in  der  Brust,  10.,  Brust  voll,  Unruhe,  Klopfen  darin,  c,  Athem 
beschleunigt,  kurz,  9.,  10.,  Verzerrung  der  Augen  und  Gesichts- 
muskeln ,  9. ,  Stirn  und  rothe  Wangen  heiss,  9. ,  Augen  roth,  bren- 
nend, 10.,  Augen  funkeln,  9.,  höchst  erweiterte  Pupillen,  b.,  Ge- 
sicht roth,  aufgetrieben,  10.,  Gesichtsmienen  drohend,  9.,  Ausspucken 
schaumigen  Speichels,  9.,  Zunge  roth,  heftiger  Durst,  9.,  fortwäh- 
rendes Lechzen  nach  Getränken,  b.,  Erbrechen  mit  Ohnmachtanfäl- 
len, bei  kaltem  Körperschweiss,  b.,  öftere  Ohnmächten,  10.,  Um- 
herwerfen im  "Bett,  9.,  klonisches  Beugen  in  den  Gliedern,  9.,  Wal- 
lungen, 10. 

Gabe:  Bell.  2.  1  Trpf.  in  Aufl.  rep.  Genesung  nach  3  —  6 
Tagen. 

7.  Bismuthum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Auch  bei  Bismuth  giebt  uns  der  usus  in  morbis  keine  An- 
deutungen und  Bestätigungen,  obgleich  es  ein  sehr  wichtiges  Mittel 
in  Herzkrankheiten  ist;  es  verspricht  etwa  nach  Aconit  in  der  En- 
docarditis  Nutzen  zu  bringen,  und  selbst  in  den  spätem  Folgekrank- 
heiten derselben,  bei  Klappenfehlern  und  Hypertrophie,  noch  Dienste 
zu  leisten,  wenigstens  spricht  der  starke,  schon  aus  weiter  Entfer- 
nung sichtbare  Herzschlag  dafür,  ein  Symptom,  das  fast  ausschliess- 
lich nur  der  Hypertrophie  beider  Ventrikel,  oder  des  linken  Ven- 
trikels eigen  ist.  Die  Percussions-  und  Auscultationszeichen  für  das 
Bismuth  wären  also  demnach:  Percussionston  entweder  noch  nicht, 
oder  schon  in  grösserer  Ausdehnung  gedämpft;  der  Herzstoss  hefti- 
ger, selbst  den  Thorax  an  der  entsprechenden  Stelle  sichtbar  em- 
porhebend, die  Herztöne  noch  normal,  oder  an  verschiedenen  Stel- 
len bei  der  Systole  Geräusch.  —  Allg.  h.  Ztg.  27.  22.  Ol.  Müller. 

b.  Bei  Menschen  und  Thieren  entstanden  nach  Bismuth,  wie 
die  Beobachter  anfuhren,  vermehrte  Herzschläge,  Herzklopfen,  Zu- 
nahme der  Pulsfrequenz  bei  einem  ausgesprochenen  fieberhaftem 
Zustande  und  Blutandrang  nach  verschiedenen  Körpertheileu.  Wib- 
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mer  und  Orfila  bezeichnen  Bism.  geradezu  als  ein  Mittel,  welches 
eine  ausgezeichnete  Beziehung  zum  Herzen  habe.  In  Leichen  fand 
man  Anfüllung  des  Herzens  mit  schwarzem,  geronnenem  Blute,  im 
linken  Ventrikel  kirschrothe  Flecken,  die  nicht  tief  gingen,  beson- 
ders an  den  Beckenmuskeln.  Die  meistens  damit  verbundene  Blut- 
überfüllung und  Hepatisation  in  den  Lungen  entspricht  dem  genann- 
ten Zustande  im  Herzen.  —  Hyg.  20.  445.  Griessei. 

P.  S.    Bei  Endocarditis ,  Klappenfehlern  und  Hypertrophie,  a. 

8.    B  0  V  i  s  t  a. 

B.    Einzelner  Fall. 
11.    Fr.,  28  J.,  seit  3  Jahren  Wittwe,  1  Jahr  krank. 

Sympt.:  Aussehen  sehr  leidend,  Gesichtsfarbe  bleichgrau;  Fleisch 
schlafiF.  Der  Appetit  sehr  gering,  doch  hat  das  Genossene  seinen 
natürlichen  Geschmack;  Zunge  rein;  Durst  unbedeutend.  Verdau- 
ung ohne  Beschwerde,  Stuhl  ganz  normal.  Regel  früher  gehörig, 
seit  dem  letzten  Kindbett  sehr  stark,  5  —  6  Tage  anhaltend,  und 
4 — 5  Tage  zu  früh  eintretend.  Blut  hellroth.  Keine  Schmerzen 
dabei;  kein  Weissfluss.  Die  Respirationsorgane  sind  gesund  (nur 
sehr  selten  einmal  Stiche  beim  Athemholen  hinter  dem  Manubrium 
sterni).  Das  Herz  klopft  sehr  stark,  besonders  beim  Treppenstei- 
gen und  nach  einigermassen  anstrengenden  Arbeiten.  Die  aufge- 
legte Hand  fühlt  das  Aufschlagen  des  Herzens  sehr  stark ,  und  die 
Thoraxwand  wird  sichtbar  dadurch  emporgehoben,  während  die 
Kranke  die  Empfindung  hat,  als  plätscherte  das  Herz  in  Wasser. 
Die  Herztöne  sind  völlig  normal.  Beim  Herzklopfen  keine  Beäng- 
stigung, nur  wenn  es  sehr  stark  ist,  auch  ein  klopfender  Schmerz 
in  der  Stirne,  und  sobald  es  durch  Treppensteigen  hervorgerufen 
wurde ,  schmerzen  auch  die  Unterglieder  als  ob  das  Fleisch  von 
den  Knochen  losgeschlagen  wäre.  In  Armen  und  Füssen  unbe- 
schreibliche Mattigkeit,  so  dass  sie  schon  nach  geringer  Anstrengung 
umsinken  möchte.  Sie  möchte  immer  schlafen  am  Tage,  obwohl 
sie  auch  des  Nachts  ganz  fest  schläft.  Zu  unbestimmten  Zeiten  hat 
sie  Frost  mit  darauffolgender  vermehrter  Schläfrigkeit,  und  Ziehen 
in  den  Gliedern,  besonders  in  den  Knochen.  Gegen  Zugluft  ist  sie 
sehr  empfindlich  und  bekommt  sie  darnach  leicht  halbseitiges  Kopf- 
und  Zahnreissen,  das  lange  (bis  zu  14  Tagen)  anhält. 

Verord.:  Bovist.  6.  1  Trpf.,  8  Gb.  tägl.  1.  Nach  10  Tagen 
waren  alle  Erscheinungen  geschwunden.  Bovist.  6.  6  Gb.  2tägig, 
worauf  sie  genass.  —  Allg.  h.  Ztg.  29.  89.  Sommer. 

9.    Calcarea  carb. 

A.    Allgemeine  B enaerkungen. 

Die  homöop.  Krankengeschichten  enthalten  auch  mehrere  Hei- 
lungen der  Calcarea  bei  rheumatischen,  anomal-gichtischen  Afifectio- 
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nen  des  Herzens.  Sie  entspricht  begreiflicherweise  nicht  dem  rei- 
nen Entzündungsstadium,  mehr  den  Folgekrankheiten,  als  physika- 
lische Indicationen  zeigen  sich  folgende  Erscheinungen :  Percussions- 
ton  normal  oder  in  grösserer  Ausdehnung  gedämpft;  Herzstoss  hef- 
tig, oft  nicht  in  Uebereinstimmung  mit  dem  Radialpulse;  Herztöne 
lauter  oder  Geräusche  statt  derselben. 
AUg.  h.  Ztg.  37.  76.  Cl.  Müller. 

B.    Einzelner  Fall. 

10.  Fr.,  32  J.,  Krätze  verschmiert.  Bald  darauf  heftige  Brust- 
schmerzen mit  ängstlichem  Herzklopfen,  am  meisten  früh  und  bei 
der  mindesten  Anstrengung.  Periode  schwach,  bei  derselben  Glie- 
derreissen,  nachher  Weissfluss;  vom  mindesten  Heben  oder  Bücken 
schmerzt  Brust  .und  Kreuz,  tritt  heftiger  Schweiss  ein,  wird  aber 
von  Erhitzung  sehr  roth  im  Gesicht.    Früh  Morgens  Alles  schlimmer. 

Verord.-'  Psor.  30.  Etwas  Ausschlag  mit  vorübergehender  Bes- 
serung. Nach  14  Tagen  Sulph.  60.  und  8  Tage  später  Calc.  c.  3Ö. 
Nach  5  Wochen  sämmtliche  Beschwerden  beseitigt. 

Arch.  17.  3.  17.  B.  in  D. 

10.  Cannabis. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Die  prakt,  Erfahrung  lehrt  uns  leider  über  Cannab.  gar 
nichts  Bestimmtes;  dennoch  ergiebt  sich  doch  aus  Allem,  dass  Can- 
nabis für  die  Endocarditis  selbst  nicht  passend  sei,  wohl  aber  seine 
Anwendung  in  andern  Herzkrankheiten  finden  müsse,  bei  Pericar- 
ditis,  Herzbeutelwassersucht,  Ablagerungen  auf  die  innere  Gefäss- 
haut  der  Aorta.  Die  physikalischen  Zeichen  für  die  Anwendung 
wären  etwa:  Percussionston  normal,  oder  in  grösserer  Ausdehnung 
gedämpft,  besonders  über  den  Ursprung  der  grossen  Gefässe,  Herz- 
töne am  linken  Ventrikel  beide  normal,  oder  schwächer;  an  der 
Aorta  bei  der  Systole  statt  des  Tones  ein  Geräusch ,  das  auch, 
wenn  es  stark  ist,  überall  gehört  werden  kann. 

AUg.  h.  Ztg.  27.  22.  Cl.  Müller. 

b.  Gegen  die  bei  Herzerweiterungen  oft  auftretenden  Angst- 
anfälle, die  den  Kranken  von  einem  Ort  zum  andern  treiben,  habe 
ich,  ausser  den  dagegen  schon  bekanntereu  Mitteln,  Cannab.  3., 
Istündl.  wiederholt,  mit  grossem  Nutzen  gegeben  und  mehrere  Nächte 
erträglich  gemacht.  —  Allg.  h.  Ztg.  28.    Ch.  Hartm. 

c.  Ein  ganz  vorzügliches  Mittel  nach  Beseitigung  des  synochal. 
Fiebers  durch  Acon.  und  unstreitig  das  wichtigste  in  einer  für  das- 
selbe gearteten  Herzentzündung  ist  Cann.  1.— 3.,  vorzüglich  wenn 
Patient  klagt,  dass  er  spannend- drückenden  Schmerz  in  der  Mitte 
des  Stern,  mit  Athembeklemmung ,  öftere  wiederkehrende  Stösse 
oder  Schläge  in  beiden  Seiten  der  Brust,  am  schmerzhaftesten  in 
der  Gegend  des  Herzens,  mit  Wallungen  und  einem  Volltou  in  dem- 
selben empfinde.  —  Hart.  Ther.  1.  371. 
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d.  Cann.  bei  Endocard.  rheum.  nach  Aoou.  bei  Zeichen  wie 
suh  C,  mit  Heraushämraern  unter  dem  Rippenknorpet  neben  dem 
Stern.,  bei  heftigem  Herzklopfen  mit  Gefühl,  als  schlage  das  Herz 
an  einer  uiedern  Stelle.  Ueberhaupt  verspricht  Cann.  noch  da 
etwas  zu  leisten,  wo  der  Herzbeutel  mit  betheiligt  ist,  wo  Abla- 
gerungen auf  dem  Endocardiura  und  Klappenfehler  entstanden  aiud. 

Ibid.  383. 

C.  Rückblick. 

Nur  2  Aerzte  theilen  Beobachtungen  mit.  H.,  c,  d. ,  rühmt 
Cann.  bei  Cardit.  und  Endocarditis,  dem  M.,  a.,  widerspricht.  Em- 
pfohlen wird  das  Mittel  ferner  in  Entzündung  und  "Wassersucht  des 
Pericard.,  a.,  bei  Ablagerungen  im  Herzen  und  der  Aorta,  a.,  d.,  — 
bei  Klappenfehlern,  d.,  —  und  in  Angstanfällen  bei  Herzerwei- 
terung, b. 

Möchten  mitgetheilte  Heilungen  mehr  Klarheit  über  die  Wirk- 
samkeit des  Mittels  bald  verbreiten. 

U.    Garbo  veget. 

B.  Einzelner  Fall 

13.  Ein  Vierziger  hatte  vor  einem  Jahr  wahrscheinlich  an 
Entzündung  des  Herzens  oder  Herzbeutels  gelitten,  davon  sich  nicht 
völlig  erholt,  sondern  oft  mit  Blutwallungen,  ängstlichem  Pulsiren, 
dann  vagen  reissenden  Gliederschmerzen  zu  kämpfen,  die  wieder 
Athmungsb eschwerden  und  Herzbeklemmungen  Platz  machten.  Den 
24./2.  folgende 

Sympt.:  Puls  sehr  unregelmässig,  aussetzend,  sehr  frequent, 
schwach  und  leer,  damit  übereinstimmend  die  Herzschläge,  bald  er- 
kaltender profuser  Schweiss.  Kein  Husten,  aber  sehr  grosse  innere 
Hitze,  Angstgefühl,  heftiger  Durst.  —  Herzlähmung  vermuthet, 

Verord,:  Arsen.  2.  Verreib.  Befinden  am  folgenden  Tag  ge- 
bessert, Herz-  und  Pulsschlag  nicht  intermittirend,  mehr  energisch. 
Auscultat.  und  Percuss.  zeigt  in  den  Brustorganen  keine  Abnormi- 
tät. D.  1./3.  Carb.  veg.  1.  trit.  5  Gr.  28tündl.  p.  d.  Die  folgen- 
den Tage  6  Dos.  in  24  St.  besserten  den  Zustand  so  auffallend 
schnell,  dass  er  am  5./3.  fast  ganz  geheilt  war.  Er  nahm  Carb. 
noch  einige  Tage.  Alle  auch  frühern  Beschwerden,  als  namentlich 
die  aschgrauen,  zwar  meist  consistenten,  aber  dann  auffallend  dünn 
geformten  Stuhlentleerungen  waren  in  Ordnung  gebracht. 

Schmid  119. 

12.  China. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Die  China  leistet  in  jenen  Fällen  bekanntlich  Ausserordentli- 
ches, welche  mit  wahren  Schwächezuständen  einhergehen,  wo  iiis- 
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besondere  die  Blutbescliaffenlieit  Noth  gelitten  hat.  Wenn  daher 
dieses  mächtige  Arzneimittel  bei  den  Folgen  von  Blutverlusten  nützt, 
zu  welchen  sich  nicht  so  selten  Herzklopfen  gesellt,  so  beweist  das 
für  eine  besondere  Beziehung  zur  Herzthätigkeit  weiter  nichts,  denn 
mit  der  Zunahme  der  Blutmasse  und  der  Verbesserung  derselben 
regelt  sich  gleich  den  übrigen  Thätigkeiten  auch  die  des  Herzens, 
welche  ja  wesentlich  mitbedingt  ist  von  der  entsprechenden  Menge 
und  Güte  des  Blutes.  —  Hyg.  20.  434.  Griessei, 

13.  Cocculus. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Bleiben  in  Endocard.  bei  nach  einigen  entzündlichen  Zufällen, 
die  Acon.  nicht  zu  beseitigen  vermochte,  immer  noch  heftige  Angst, 
entstelltes  Gesicht,  grosse  Hinfälligkeit  und  Schwäche  zurück,  dann 
wird  Cocc.  wesentliche  Dienste  leisten,  besonders  wenn  entzünd- 
liche Geschwulst  des  Knies  damit  verbunden  ist. 

Hart.  Ther.  1.  371. 

B.    Einzelner  Fall. 

14.  H. ,  34  J. ,  untersetzt,  bleiches  Gesicht,  leidendes  Ausse- 
hen. In  seinem  11.  Jahre  hatte  er  Scabies  und  später  häufig 
Rheumatism.  im  linken  Arm.  Vor  4  Jahren  hatte  er  ein  entzünd- 
liches Brustfieber.  Seit  die  rheumatischen  Schmerzen  im  Arme 
nicht  mehr  kommen,  besonders  seit  einem  Jahre,  klagt  er  über 
Herzklopfen,  eine  zitternde  Bewegung,  oder  ein  leises  Pochen  des- 
selben, wenn  er  sich  rasch  bewegt  oder  von  irgend  einem  Afi'ekte 
aufgeregt  wird.  Wenn  es  ihn  überfällt,  muss  er  sich  an  etwas  fest- 
halten,  er  bekommt  Schwindel  und  ein  ohnmachtähnliches  Gefühl, 
Appetit  und  Stuhlgang  sind  gut. 

Verord.:  Coccul.  .so.  3  Pulver,  jeden  4.  Tag  eins  zu  nehmen. 
Nach  dem  2.  Pulver  bekam  er  des  Nachts  heftiges  Laxiren,  das 
Uebel  verlor  sich  und  er  hat  seit  der  Zeit  nichts  wieder  gespürt. 

Arch.  17.  1.  139.  Emmerich. 

P.  S.  Bei  zurückbleibender  Angst  in  Endocard.  nach  Acon. 
A.  u.  chron.  Herzklopfen  nach  verschwundenem  Rheum.    N.  14. 

14.  Colchicum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Dem  Verat.  in  Vielem  nahe  verwandt,  ist  das  Colchicum; 
die  Vergiftungegeschichten  beider  haben  grosse  Aehnlichkeit ;  die  Wir- 
kung auf  Herz  und  Gefässthätigkeit  tritt  sehr  hervor,  in  starken  Dosen 
wird  diese  Thätigkeit  wesentlich  beschränkt.  InHerzleiden,  entspringend 
von  Gicht  und  Rheumatismus  hat  sich  Colchicum  bewährt  und  an- 
gesehene Aerzte  sprechen  dem  Mittel  das  Wort;  es  wird  aber,  wie 
alle  Herzmittel  überhaupt,  wie  alle  Arzneimittel  in  genannten  Herz- 
leiden nur  dann  wirken,  wenn  der  Gesammtzustand  in  dem  ganzen 
Charakter  des  Mittels  möglichst  wieder  zu  finden  ist. 

Hyg.  20.  426.  Griessel. 


Colchicum  A.  — 
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b.  Auch  hier  giebt  die  bis  jetzt  noch  ziemlich  beschränkte 
homöopathische  Anwendung  des  Colchicum  noch  keine  sehr  ergie- 
:bige  Belehrung  und  Bestätigung.   Doch  ist  soviel  wohl  gewiss,  dass 
ees  mehr  der  Pericarditis  als  der  Endocarditis  entspreche,  wie  vor- 
^züglich  der  reissende  Schmerz  und  die  Exsudate  am  Pericardium 
lanzeigen.   Die  physicalischen  Indicationen  für  dasselbe  wären:  Per- 
ccussionston  normal,   oder  in  einer  grösseren  Ausdehnung  gedämpft, 
meistens  um  die  Basis  des  Herzens  und  den  Ursprung  der  Arterien ; 
der  Herzstoss  im  Anfange  lebhafter,  oder  später  schwächer,  kaum 
■fühlbar;  die  Herztöne  beide  lebhafter,  später  schwächer,  aber  ohne 
I Geräusch;    ein  Reibungsgeräusch  am  Pericardium,    von  den  Herz- 
'bewegungen  abhängig,  nicht  zusammenfallend,   und  wohl  zu  unter- 
äscheiden  von  den  Tönen  innerhalb  des  Herzens. 

Allg.  h.  Ztg.  27.  23.    Cl.  Müller. 

c.  Vergl.  Hartm.  Ther.  1.  384. 

P.  S.  Entspricht  mehr  der  Pericarditis  als  Endocarditis,  b.; 
iüberhaupt  Herzleiden,  die  von  Gicht  und  Rheumat.  entsprangen,  a. 

15.    Croton  Tiglium, 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Sind  bis  jetzt  auch  noch  keine  klinischen  Erfahrungen  von 
iSeiten  homöopathischer  Aerzte  über  Croton  gemacht,  so  ist  es 
doch  offenbar  eins  der  wichtigsten  Mittel  bei  Herzkrankheiten;  es 
vwird  sich  bewähren  bei  Endocarditis,'  zumal  wenn  das  rechte  Herz 
cund  die  ostia  venosa  besonders  afficirt  sind  (was  allerdings  bei 
fCndocard.  rheum.  nur  selten  der  Fall  sein  wird),  bei  Klappenfehlern, 
'hei  Pericarditis;  bei  Ausschwitzungen  im  Pericardium,  bei  Carditis. 
'Nach  den  bisherigen  Ergebnissen  würde  also  Folgendes  für  seine 
^Anwendung  sprechen:  Percussionston  normal  oder  in  grösserer  Aus- 
dehnung der  Breite  des  Herzens  gedämpft;  Herzstoss  lebhaft,  ent- 
-sprechend  oder  schwächer.  Herztöne  normal,  nur  stärker,  oder  vor- 
^züglich  am  rechten  Ventrikel,  bei  der  Systole  ein  Geräusch,  während 
-an  den  übrigen  Stellen  Töne  vernommen  werden,  oder  im  linken 
'Ventrikel  statt  des  zweiten  Tones  ein  kurzes  Geräusch  und  der 
i zweite  Ton  der  Pulmonalarterie  verstärkt  ist. 
Allg.  h.  Ztg.  27.  24.    Cl.  Müller. 

16.  Digitalis. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Trotz  der  langjährigen  und  ausgedehnten  Anwendung  der 
IDigitalis  ist  doch  das  Resultat  derselben  so  wenig  bestimmt  und 
/zuverlässig,  dass  wohl  von  keinem  anderen  Mittel  eine  nochmalige 
Sgenaue  Prüfung,  vorzüglich  in  Betracht  der  Wirkung  auf  das  Herz 
imit  Berücksichtigung  der  physikalischen  Zeichen,  erwünschter  und 
i zugleich  belohnender  sein  könnte,   da  die  Digit.  gerade,  wegen 
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ihrer  offenbar  specifischen  Wirkung  auf  Blutlauf  und  Herz,  leichter  i 
wie  jedes  andere  Mittel,  auscultatorische  Symptome  hervorzubringen 
im  Stande  sein  wird.  Bei  der  jetzigen  Beschränktheit  unserer 
Kenntnisse  hierüber  lassen  sich  genaue  Indicationen  noch  nicht  mit 
Gewissheit  geben,  nur  so  viel  lässt  sieh  wohl  behaupten,  dass  es 
weniger  bei  Endocarditis  selbst,  als  bei  deren  Folgekrankheiten, 
besonders  denen  des  linken  Herzens,  zu  benutzen  sei,  also  wenn 
die  Percussion  den  Ton  in  einer  grösseren  Ausdehnung  gedämpft, 
die  Auscultation  an  verschiedenen  Stellen,  besonders  am  linken 
Ventrikel,  statt  der  Töne  ein  oder  auch  zwei  Geräusche  angiebt, 
und  wenn  der  Herzstoss  sehr  heftig,  den  Thorax  emporhebend, 
oder  schwächer,  kaum  bemerkbar  ist, 
Allg.  h.  Ztg.  27.  25.    Gl.  Müller. 

b.  Digital.  1.  3 — 6stündl.  gereicht,  ist  bei  Endocard.  rheum. 
indicirt,  wo  der  Rhythmus  unregelmässig  ist,  hydrothoracische  Zei- 
chen auftreten,  der  Urin  einen  ziegelmehlartigen  Bodensatz  macht. 
Mit  ihr  habe  ich  selbst  da,  wo  Heilung  nach  menschlichen  Begriffen 
nicht  mehr  möglich,  die  grösste  Beschwichtigung  der  Beschwerden 
gebracht  und  gewiss  den  unvermeidlichen  Tod  erleichtert. 

Allg.  h.  Ztg.  28.  64.  Hartm. 

c.  Fast  allgemein  gilt  die  Ancnahme,  dass  Langsamkeit  des 
Pulses  das  die  Digitalis  ganz  eigentlich  Characterisirende  sei,  ob- 
gleich Hahnemann  selbst  ausdrücklich  bemerkt:  das  Gewöhnlichste 
und  Gewisseste  sei,  dass  die  Digit.  einige  Tage  nach  der  anfäng- 
lichen Langsamkeit  des  Pulses,  später  dauerhaft  einen  schnelleren 
und  kleineren  Puls  hervorbringe.  Nachdem  ich  jedoch  eine  sehr 
grosse  Anzahl  von  Vergiftungs-,  Prüfungs-  und  Heilungs-Geschichten 
von  D.  gelesen  und  unter  einander  verglichen,  muss  ich  gestehen, 
ist  es  mir  immer  wahrscheinlicher  geworden,  dass  weder  der  lang- 
same, dem  übrigens  oft  genug  ein  beschleunigter  Puls  für  kurze 
Zeit  vorangeht,  noch  der  (spätere?)  schnelle  und  kleine  Puls  den 
eigentlichen  Charakter  der  D.  in  dieser  Beziehung  ausdrücke,  son- 
dern dass  dieser  vielmehr  wohl  in  dem  unregelmässigen,  aussetzen- 
den Pulse  liegen  möchte,  weil  es  zu  vielfach  geschieht,  dass 
gerade  diese  letztere  Eigenschaft  sowohl  bei  dem  langsamen, 
als  bei  dem  schnellen  Pulse  angegeben  ist.  Uebrigens  bin  ich 
nicht  der  Erste,  der  auf  diese  Idee  gerathen,  im  Gegentheile 
spricht  sich  z.  B.  auch  Rasori  (Annal.  d.  seien,  e.  lettere.  1811.) 
aufs  Allerbestimmteste  in  diesem  Sinne  aus,  indem  er,  es 
aufs  Entschiedenste  zurückweisend,  der  Digitalis  den  Namen  eines 
„Moderator  des  Blutsystemes"  zuzugestehen,  vielmehr  den  eines 
„exclusiven  Perturbators"  als  den  ihr  eigentlich  zukommenden  be- 
hauptet, denn  sie  vermindere  nicht  allein  die  Frequenz  und  Stärke 
des  Pulses,  sondern  bringe  auch  alle  Arten  von  Unregelmässigkeiten 
hervor,  und  zvyar  bald  so,  dass  gar  keine  Ordnung  darin  zu  finden, 
dass  4—6  rapiden  Schlägen  andere  seltener  folgen,  wobei  jedoch 
stets  im  Ganzen  genommen  binnen  einer  Minute  eine  merkliche  • 
Minderung  der  Schläge  im  Vergleiche  zum  Normalzustände  des 
Individuums  stattfinde.     Was  aber  die  oftmalige  Intermitteuz  an- 
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belange,   so  sei  auch  diese  bald  ganz  ordnungslos,  bald  trete  sie 
1  jeden  2. — 3.  Schlag  ein,   bald  wären  es  Stösse  mit  Zittern  oder 
;mit  Gegenstössen.   Selten  träten  diese  Wirkungen  vor  24stündigem 
1  Digitalis- Gebrauche   ein,    sei    dies  jedoch  einmal  geschehen,  so 
dauerten  sie  lange  Zeit  (8—24  Tage),  selbst  wenn  das  Mittel  aus- 
gesetzt würde.  —  Allg.  h.  Ztg.  31.  308.  Knorre. 

d.  Acon.  und  Digit,  zeigen  darin  einen  Gegensatz,  dass 
Ersteres  im  Durchschnitt  eine  Beschleunigung,  Digitalis  eine  Ver- 
langsamung der  Herzthätigkeit  unter  seinen  physiologischen  Er- 
scheinungen aufweist,  wenn  nicht  die  Aconitgaben  so  bedeutend 
sind,  dass  ein  Lähmungszustand  der  vasomotirischen  Nerven  erzeugt 
wird,  in  dessen  Folge  die  Herzthätigkeit  sinkt  imd  ganz  aufhört. 
Die  Krankheitszustände,  welchen  Digitalis  entspricht,  sind  daher 
die  umgekehrten  wie  die  für  Aconit,  und  während  dieses  an  Kran- 
ken die  Herz-  und  Gefässthätigkeit  mildert,  vermag  Digitalis  sie  in 
sonst  passenden  Fällen  an  Kranken  zu  steigern,  zu  erheben.  Der 
kaum  fühlbare,  schwache  Herzschlag  weist  gleichfalls  auf  die  die 
Herzthätigkeit  beschränkende  Eigenschaft  der  Digit.  hin.  Das 
Herzklopfen  von  Digit.  hat  den  gleichen  Grund  und  ist  bedingt 
durch  Blutanhäufung  im  Herzen,  so  wie  in  den  Lungen,  woraus  auch 
der  Digitalis-Bluthusten  entspringt,  wie  denn  Bluthusten  an  Kranken 
nicht  selten  von  Störung  der  Herzthätigkeit,  Klappenfehlern  etc.  etc. 
bedingt  ist,  und  mancher  trockener  Husten  mit  zeitweisem  Blut- 
spucken, auf  rohe  Tuberkeln  in  der  Lunge  geschoben,  wird,  wäh- 
rend wenige  Minuten,  der  Untersuchung  des  Herzens  gewidmet,  den 
leidenden  Ort  erkennen  lassen  würden.  Die  Engbrüstigkeit,  Athem- 
noth,  die  Erstickungsanfälle,  die  Schwere  und  der  Druck  auf  der 
Brust  und  verwandte  Erscheinungen,  die  wir  auch  bei  Aconit  finden, 
weisen  auf  die  Störungen  rückwärts  vom  Herzen  in  die  Lungen. 
Bei  keinem  Mittel  finden  wir  so  ausgezeichnet  neben  der  Verlang- 
samung des  Herz-  und  Pulsschlages  eine  Veränderung  in  dem  Rhyth- 
mus, —  der  Schlag  wird  unordentlich,  aussetzend.  Fühlt  man  einem 
Kjanken  den  Puls,  der  besser  gethan  hätte,  sonstiges  grünes  Kraut  zu 
schlucken,  als  sich  der  Stallfütterung  mit  Digitalis  zu  unterziehen, 
80  ist  es  oft,  als  wenn  sich  der  Puls  langsam  daher  wälze  und  als 
fehle  der  Arterie  die  gehörige  Zusammenziehungskraft ,  sie  nimmt 
einen  Anlauf,  kanns  aber  nicht  recht  vollbringen,  der  Schlag  dauert 
unverhältnissmässig  lange,  ist  gedehnt,  ein  Zustand,  der  sich  mit 
dem  seufzenden  Athmen  vergleichen  lässt.  Das  Blut  wird  nach 
Digit.  an  Gesunden  von  venöser  Beschaffenheit. 

Hyg.  20.  423.  Griessei. 

e.  Steigern  sich  bei  solcher  Gemüthstimmung  (vgl.  Spig.,  d.) 
der  Gefässorgasmus  und  die  Angst  so  sehr,  dass  der  Kranke  Nachts 
dem  Ersticken  nahe,  aus  dem  Bette  aufspringt  und  den  Kopf  zum 
Fenster  hinaussteckt,  während  er  den  ganzen  Tag  nach  frischer 
Luft  seufzet  und  sich  schon  erleichtert  fühlt,  wenn  nur  ein  oder 
mehrere  Fenster  offen  sind,  dann  ist  Digit.  immer  noch  ein  schätz- 
bares Mittel,  aber  nur  palliativ,  weil  dann  schon  organische  Ver- 
änderungen   des  Herzens    oder    des  Klappenapparates  obwalten. 
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Nach  den  mit  Digit.  an  Fröschen  angestellten  Versuchen  geht  her- 
vor, dass  die  Energie  des  Herzens,  resp.  seine  Propulsivkraft ,  da- 
durch geschwächt  wird.  Wo  es  sich  also  um  eine  erhöhte  dyna- 
mische Action  des  Herzens  handelt,  kann  und  wird  Dig.  nach 
antipathischen  Grundsätzen  die  abnorm  erhabene  Thätigkeit  des- 
selben beschränken,  aber  kleine  Gaben  reichen  dazu  nicht  aus. 
Hyg.  23.  270.  271.  Schrön. 

B.    Einzelne  Fälle. 

15.  Fr.,  66  J.,  lag  seit  6  "Wochen  an  morb.  coerul.  dar- 
nieder. 

Sympt.:  Blaue  Farbe,  am  meisten  an  den  Lippen,  Augen- 
lidern, auf  der  Zunge  und  unter  den  Nägeln.  Dabei  grosse  Angst, 
Engbrüstigkeit,  vorzüglich  im  Liegen,  vermehrte  Herzensaction, 
Heiserkeit,  trockener  Husten,  Bluthusten,  Kälte  der  Hände  und 
Füsse. 

Verord. :  Tinct.  Digit.  2  mal  tägl.  5  Tropfen.  Nach  10  Tro- 
pfen schon  seine  Wirkungen,  daher  ausgesetzt.  Nach  48  Stunden 
fingen  alle  Symptome  an  sich  zu  mindern;  nach  14  Tagen  zeigte 
sich  nochmals  Verdunkelung  der  Augen;  1  Tasse  Cafi'ee  beseitigte 
sie,  und  alle  Krankheitssymptome  waren  geschwunden. 

Arch.  6.  3.  98.  Schüler. 


16.  Mad. ,  48  J. ,  litt  an  angeerbter  gichtischer  Diathese,  er- 
lebte auch  2  Gichtanfälle.  In  Folge  deren  entwickelte  sich  Abnor- 
mität der  Tricuspidalklappenapparate  des  Herzens. 

Sympt.:  Im  Herzen  blasiges,  regurgitirendes  Geräusch,  wie 
dumpfes  Eauschen  und  Poltern ,  mit  dem  Herzschlag  im  Ehythmus 
zusammenfallend.  Aller  4  Wochen  Anfangs  geringer,  mit  der  Zeit 
ab  er  mächtiger,  wassersüchtige  Anschwellungen  des  Gesichtes  und 
der  unteren  Extremitäten,  bei  Aufhören  der  Menstruation.  Hatte 
diese  Anschwellung  einige  Tage  zugenommen,  so  entwickelte  sich 
eine  fast  völlige  Apnoe,  die  bei  der  geringsten  Bewegung  völlige 
Erstickungsgefahr  mit  gelbem  und  blauem  Gesichte  hervorrief. 
Qual  und  Angst  gross.  Urinsecretion  gering,  Harn  trübe,  dunkel. 
Puls  dabei  ganz  klein,  unzählbar  schnell,  aussetzend.  Muss  hoch 
liegen,  kann  kaum  sprechen.  Schlaf  fehlt,  Stuhl  selten.  Bei  Per- 
cussion  Herz  in  grösserem  Umfang  ganz  matt  resonirend,  Herz- 
schlag kaum  hörbar. 

Verord.:  Digital,  in  grossen  Gaben.  Nach  12  Stunden  Harn 
farblos,  hell,  roth,  in  grosser  Menge  abgehend.  Anfall  nach  24  Stun- 
den beseitigt,  völliges  Wohlbefinden.  Binnen  2  Jahren  Anfälle  perio- 
disch wiederkehrend.  Dabei  Herzschlag  nach  und  nach  normaler, 
Herzgeräusch  geringer,  Puls  ausser  den  Paroxysm.  fast  normal, 
Wassersuchtanfälle  geringer.  —  Hyg.  23.  272.  Schrön. 


Digitalis  C.  —  Ferrum  A.  —  Oraphyl  Ä. 

C.  Rückblick. 
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Sechs  Aerzte  sprechen  sich  über  die  Beziehung  der  Digit.  zu 
iHerzkrankheiten  aus:  K.  macht  aufmerksam,  dass  das  Characieri- 
!Stische  der  Digit.  auf  Herz-  und  Pulsschlag  in  der  Unregelmässig- 
•  keit,  in  dem  Aussetzen  desselben  zu  suchen  sei,  c,  vergl.  d.  — 
(Gr.  weiset  nach,  wie  die  Krankheitszustände,  denen  Dig.  entspricht, 
die  entgegengesetzten,  von  denen  sind,  wo  Acon.  passt.  Das  Herz- 
:klopfen  von  Dig.  ist  durch  Blutanhäufung  im  Herzen  bedingt,  d. 
—  Passt  weniger  bei  Endocardit.  selbst,  als  bei  deren  Folgekrank- 
Iheiten,  besonders  im  linken  Herzen,  a.  Müller.  —  Dig.  war  bei 
lEndocard.  rheum.  mit  hydrothoracischen  Zeichen  von  wesentlichem 
lErfolg.  b.  Hartm.  —  Bei  Angst  zum  Ersticken  Nachts  mit  Ver- 
ilangen  nach  frischer  Luft  in  Folge  von  organ.  Veränderungen  des 
IHerzens  oder  des  Klappenapparates  ist  Dig.  noch  ein  schätzbares 
'Palliativ,  e.,  so  wie  bei  Hydr.  pericard.,  Nr.  16. 

Die  wenigen  Zeichen  unter  a. — e.  und  der  Heilung  des  morb. 
coer.  Nr.  15  bedürfen  keiner  Zusammenstellung. 

Die  Gabe  in  beiden  Eällen  Digit.  0.,  in  b.  Dig.  1.  rep. 

17.  Ferrum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Das  Herzklopfen   der  Chlorotischen  und  Onanisten  findet  in 
idem  Eisen  oft  sein  entsprechendes  Heilmittel,  indem  es  den  nor- 
! malen  Reiz  des  Blutes  auf  Herz-  und  Gefässthätigkeit  wieder  her- 
I  stellt,  den  so  wesentlichen  Einfluss  des  arteriellen  Blutes  auf  die 
Muskeln  steigert.     Es  ist  sehr  erklärlich  wie  es  kommt,  dass  das 
Herz,   dieser  hohle  zusammengesetzte  Muskel,  durch  Eisen  zu  ge- 
:  regelten  Zusammenziehungen  veranlasst  wird,  gleich  den  unserem 
Willen  unterworfenen  Muskeln,  dass  das  schlaffe,  welke,  dünnwandige 
Herz  von  Personen,  die  an  Armuth  und  unvollkommener  Beschaffen- 
heit des  Blutes  leiden,  durch  Eisen  an  Masse  zunimmt.    Die  frag- 
weise Annahme   von  Noack   und.  Trinks   (1.  746.)   ob  Eisen  bei 
Erweiterung  der  Herzhöhlen  mit  und  ohne  Verdünnung  der  Wan- 
dungen und  bei  Herzhypertrophie  nach  dem  homöopathischen  Prin- 
cip  angezeigt  und  hülfreich .  sein  möchte,   beantwortet  sich  ohne 
Zweifel   dahin,   dass  Eisen   nur  bei  Verdünnung  der  Wandungen 
nützen  kann,  am  wenigsten  aber  bei  Hypertrophie. 
Hyg.  20,  446.  Griess. 

18.  G  r  a  p  h  y  t. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Obgleich  ich  bis  jetzt  nirgends  Erfahrungen  über  die  An- 
wendung und  den  Erfolg  des  Graph,  in  Herzkrankheiten  gefunden 
habe,  so  sind  doch  mehrere  ihrer  physiologischen  Zeichen  viel  zu 
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wichtig,  und  zum  Theil  zu  beeeichnend,  als  dass  ich  es  hätte  hier 
weglassen  können.  Die  "Wirksamkeit  dieses  Mittels  wird  sich  ziem- 
lich weit  erstrecken,  einzelne  Symptome  entsprechen  ganz  sichtlich 
schon  bedeutend  vorgeschrittenen  organischen  Herzverbildungen, 
namentlich  dem  hypertrophischen  und  dilatatorischen  Zustande.  Fol- 
gende Symptome  könnten  seine  Anwendung  mit  bestimmen:  Per- 
cussionston  in  grösserer  Ausdehnung  gedämpft;  Herzbewegung  sehr 
sttirmisch,  den  Thorax  und  den  Kopf  des  Auscultirenden  erschütternd 
und  aufhebend;  die  Herztöne  laut,  heftig  oder  Geräusch  statt  der- 
selben. —  AUg.  h.  Ztg.  27.  76.    Cl.  Müller. 

19.  Kali  hydrojod. 

A.    Allgemeine  Bemei'kungeo. 

Noack  und  Trinks  (1.  976.)  geben  an,  das  Jodkali  sei  von 
den  Engländern'  in  rheumat.  Pericarditis  angewendet  worden,  so 
viel  ist  gewiss,  dass  die  vorhandenen  Prüfungen  darauf  nicht  hin- 
weisen, indem  der  "Werth  der  im  Gehen  eintretenden  spitzigen 
Stiche  in  der  Herzgegend  wohl  noch  näher  zu  ermitteln  ist.  Es 
ist  jedoch  sehr  glaubbar,  dass  das  Jodkalium  Herzhypertrophie  zu 
heilen  im  Stande  ist,  was  v-on  mehreren  Aerzten  versichert  wird; 
diese  Heilwirkung  erklärt  sich  jedoch  nicht  aus  einer  besonderen 
Beziehung  zum  Herzen,  denn  es  werden  Hypertrophieen  in  den 
mannichfachsten  Organen  damit  geheilt,  und  wir  haben  Ursache, 
anzunehmen,  dass  diese  Wirkung  des  Jodkaliums  auf  seiner  die 
Kespirationsthätigkeit  überhaupt  steigernden  Eigenschaft  beruht, 
weiche  sich  in  jedem  Organe  geltend  machen  kann.  So  werden 
Tuberkeln,  Exsudationen  in  Drüsen,  Trübungen  anf  der  Cornea  etc. 
gleicherweise  dadurch  geheilt.  —  Hyg.  20.  448.  Griessei. 

20.  Kali  nitricum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

G.  nennt  den  Salpeter  „den  Sturmhut  unter  den  Mineralien." 
—  Als  allgemein  physiologische  Wirkung  erkennen  wir  am  Salpeter 
eine  Steigerung  der  Gefässthätigkeit:  Orgasmus,  Congestion  mit 
Fiebererscheinuugen;  diese  Steigerung  macht  sich  in  verschiedenen 
Organen  geltend,  und  darauf  weisen  die  Symptome  sehr  bestimmt 
hin,  in  höheren  Graden  entstehen  selbst  entzündliche  Zustände.  — 
In  sehr  hohen  Gaben  bringt  der  Salpeter  diese  Steigerung  der 
Gefässthätigkeit  nicht  hervor,  sondern  er  hebt  sie  auf,  —  er  wirkt 
lähmend  auf  die  Contractionsfähigkeit  des  Herzens,  und  darin 
stimmt  er  mit  der  Oxalsäure,  selbst  mit  dem  Arsen,  überein.  — 
Als  Herzwirkung  des  Salpet.  erkennen  wir  Herzklopfen,  unter  ver- 
schiedenen Umständen  entstehend,  auch  begleitet  von  Blutandrang 
nach  gewissen  Körpcrtheilen;  damit  hängt  eng  zusammen  die  Be- 
schleunigung des  Pulses.  —  Wir  erkennen  im  Salpeter  allerdings 
ein  sehr  mächtiges  Herzmittel.  —  Hyg.  20.  436.  Griessei. 


Natrum  muriat.  A.  —  lü'ux  vioachata  A,  —  Opitm  -B. 


21.  Natrum  muriat. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Die  Wichtigkeit  der  Symptome  wird  noch  bestälngt,  tind  rer- 
t mehrt  durch  die  Erfahrungen,  die  der  praktisclie  Gehrauch  am  Kran- 
i kenbette  über  dieses  Mittel  au  die  Hand  gegeben  hat;  es  soll  vor- 
iziiglich  bei  arganischen  Herzfehlern,  chronischem  Herzklopfen  und 
1  Unregelmässigkeit  des  Herzschlages  von  grossem  Erfolg  sein.  Doch 
(entspricht  seine  Wirkung  ebenfalls  der  akuten  Endocarditis  nicht, 
!  sondern  mehr  den  spätem  Folgekrankheiten.  Die  physikalischen 
i  Zeichen  für  seine  Anwendung  wären  Pereussionston  meist  in  grös- 
i  serer  Ausdehnung  gedämpft,  der  Herzstoss  heftig,  unregelmässig  aus- 
1  setzend;  die  Herztöne  ungleich  lauter,  oder  statt  derselben  Ge- 
;  rausche.  —  Allg.  h.  Ztg.  27.  64.    Cl.  Müller. 

22.  Nux  moschata. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Die  Muskatnuss  hat  bei  de-n  alten  Aerzten  für  ein  Herzmittel 
gegolten,  ist  es  aber  nur  in  uneigentlichem  Sinne,  ihre  Wirkung 
geht  ausnehmend  stark  auf  den  Bauchtheil  des  Sympathicus  und 
aufs  Gehirn.  Vergleicht  man ,  was  Heibig  über  diese  Nuss  sagt 
(Heraklides,  1.  Heft),  s'o  kann  es  niclit  zweifelhaft  sein,  dass  die 
Herzsymptome  dieses  Mittels  vorzugsweise  symptomätisc-h  und  dass 
die  Herzleiden ,  welche  durch  Muskatnuss  geheilt  wurden,  als  sym- 
pathische anzusehen  sind;  es  ist  sehr  glaublich,  dass  das  Herzklopfen 
Hysterischer  durch  Muskatnuss  gehöben  Werden  kann. 

Hyg.  20.  426.  Gtiessel. 

23.  Opium. 

B.    Einzelner  Fall. 

17.  Mdch. ,  27  J. ,  mager,  schlank,  brünett,  stillen,  sanften 
Charakters.  Mutter  phthisisch,  Vater  ausschweifend.  Seit  derEnt- 
wicltelung  Epilepsie,  besonders  bei  der  Periode.  Den  9,  u.  lO./l. 
Klage  über  Schmerz  in  der  Hei'zgegend,  grosse  Angst,  Herzschläge 
wie  verdoppelt,  zitternd,  Athmungsbeschwerden ;  Nächte  schlaflos. 
Den  ll./l.  früh  Delirien.  Abends 

Sym.pt. :  Stetes  Reden  in  grosser  Aufregung,  bei  Bewegung  des 
'Kojtfes  und  der  Hände,  der  übrige  Körper  in  'erhöhter  Ilückenlage 
ruhig;  spricht  vom  Tod,  weint,  nimmt  Abschied;  dann  lag  sie  still, 
wie  in  sich  gekehrt.  Gesicht  grosse  Angst  ausdrückend;  antwortet 
•nicht,  oder  verkehrt;  Hände  bald  eiskalt  mit  kaltem  :Schweiss  be- 
deckt, bald  trocken,  heiss.  Puls  klein,  znsammengezogeu,  beschleu- 
nigt, unregelmässig,  bald  stark,  bald  schwach  anschlagend,  bald 
aussetzend.  Greift  heftig  mit  beiden  Händen  nach  der  Herzgegend, 
■drückt  sie  fest  an  die  linke  Brustseite.  Oft  tiefathmen,  die  Brust 
nach  vorn  erhebend,  den  Rücken  nach  hinten  biegend,  als  wolle  sie 
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ein  Hinderniss  aus  der  Brust  entfernen,  wobei  deutlieh  zu  bemer- 
ken war,  dass  das  Tiefathmen  ohne  Hinderniss  von  Statten  ging. 
Bei  tiefer  Inspiration  eigenthümliche  Bewegung  mit  Kopf  und  Mund. 
Schnappen  nach  Luft.  Bemerkt  die  geringsten  Bewegungen  der 
Umstehenden,  antwortet  bei  leisem  Sprechen  im  Nebenzimmer; 
stimmt  zuweilen  eintönigen  Gesang  an.  Als  sie  zu  sich  kam,  klagte 
sie  über  heftiges  Herzklopfen.  Urin  heiss,  dunkel,  sparsam.  Stuhl 
fehlt  mehrere  Tage. 

Verord.:  BeU.  15.  1  Tr.  2stündl.  oh.  Erf.  D.  12.  Tinct.  op. 
s.  gtt.  iv.  Aq.  dest.  §iv.  Von  Mittag  bis  Abends  6  Uhr  4  kl.  Löf- 
fel. Abends  7  Uhr  mehr  Euhe,  Schlummer,  geringere  Angst.  Ein- 
tritt starken  Schweisses  und  gleichzeitige  Abnahme  der  drückenden 
Last  auf  die  Brust  und  fortgehendes  Schwinden  aller  Krankheits- 
symptome. Den  13.  Alles  Krankhafte  gewichen,  Schweiss  fortdau- 
ernd, Harn  sedimentirend.  Den  14.  und  15.  in  Reconvalescenz. 
Es  waren  3  Tropfen  Tinct.  Op.  verabreicht. 

AUg.  h.  Ztg.  19.  113.  Knorre. 

24.  Phosphor. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Die  klinische  Erfahrung  empfiehlt  den  Phosphor  besonders  bei 
Herzklopfen  mit  Abdominalanschoppungen  und  Blähungsbeschwer- 
den; auch  mehrere  von  den  angeführten  Herzsymptomen  hatten  sich 
besonders  nach  dem  Essen  eingestellt  und  verschlimmert.  Zieht 
man  nun  hierbei  in  Betracht,  dass  sehr  oft  bei  organischen  Herz- 
leiden (besonders  bei  Hypertrophie)  sich  die  Paroxysmen  gerade 
nach  dem  Essen  vermehren,  und  vorzüglich  alle  schwerverdaulichen, 
blähenden  Speisen  zu  vermeiden  sind,  so  muss  dieser  Punkt  der 
Uebereinstimmung  bei  den  übrigen  bestätigenden  Symptomen  durch- 
aus nicht  unwichtig  erscheinen;  für  die  reiue  akute  Endocarditis 
wird  wohl  nur  äusserst  selten  der  Phosphor  geeignete  Anwendung 
finden;  folgende  physikalische  Erscheinungen  sprechen  für  ihn.  Per- 
cussionston  normal,  oder  in  grösserer  Ausdehnung  gedämpft;  Herz- 
stoss  verstärkt;  Herztöne  lauter  oder  selbst  Geräusche  statt  der- 
selben. —  AUg.  h.  Ztg.  27.  74.    Gl.  Müller. 

B.    Einzelne  Fälle. 

18.  In  2  Fällen  einer  Palpitat.  cord.  (nicht  ohne  Verdacht 
Organ.  Veränderungen)  habe  ich  Phosph.,  wo  er  gut  gewirkt  hatte, 
nach  einem  Monat  mit  Vortheil  wiederholt,  nie  dagegen,  wo  ein 
Leiden  der  Lungen  da  war,  wie  Bedeutendes  auch  die  erste  Gabe 
geleistet  hatte.  —  Arch.  12.  2.  29.  Wolf. 


19.  M.,  24  J.,  gross,  stark,  robust,  blühend  roth,  als  Kind 
Tinea,  vor  4  Jahren  Tertiana,  litt  an  öfteren  Gongest,  nach  Kopf 
und  Brust  und  vor  %  Jahren  heftige  Brust-  und  Herzentzündung. 


Phosphor  B.  —  Prunva  A. 
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Seitdem  Sympt. :  Oft  Stechen,  Drücken,  Angst  und  Klemmen  mit 
dem  Gefühle,  als  wäre  das  Herz  angewachsen  und  läge  ihm  darüber 
1  hinweg  rund  um  den  Leib  herum  ein  enger  Streifen;  heftiges  Herz- 
I  pochen  mit  Stössen  bis  an  Hals  und  Kopf  herauf,  Kriebeln,  Stei- 
ifigkeit  und  Kälte  im  linken  Arm  und  Schenkel,  Angst,  als  habe 'er 
I  Einen  gemordet,  die  ihm  Tag  und  Nacht  nicht  ruhen,  nicht  einmal 
Iiiegen  lässt,  kurzer,  beklommener,  oft  röchelnder  und  stockender 
.Athem,  mit  vollem,  hartem,  frequentem  Pulse,  mit  Kopfscbwere, 
:  Schwindel,   Brausen  vor   den  Ohren  und  Schwarzwerden  vor  den 

■  Augen  ohne  Husten,  ohne  Ohnmacht,  ohne  Kopf-  und  Kreuzschmer- 
izen,  ohne  schweissige  Füsse,  er  schwitzt  sehr  schwer,  hat  alle  Nächte 
1  Kälte  und  Dehnen  im  Rücken,  und  Beinen  dabei.  Lässt  das  Herz- 
•  stechen  dann  und  wann  nach,  so  bekommt  er  gewöhnlich  Stechen 
iin  der  Brust  mit  plötzlicher  Orthopnoea,  oder  Eeissen,  Krämpfe 
lund  Zusammenziehen  der  Hoden  (er  litt  nie  an  Pollutionen)  oder 
: aller  Beugemuskeln  der  Unterschenkel,  wogegen  er  zwar  mehrmals 
iBlut  weggelassen,  aber  das  Grundübel  nicht  gehoben  hatte. 

Gabe:  Phosph.  30.  3  Gb.  tägl.,  eine  heilte  radical. 
All.  h.  Ztg.  9.  155.  Ehrhardt. 

P.  S.  Phosph.  benutzt  bei  Herzklopfen,  Nr.  18,  mit  Abdomi- 
inalstasen,  Blähungsbeschwerden,  a. ,  und  Rheumat.  cordis,  Nr.  19. 
,  Für  Endocard.  acut,  wird  er  selten  passen,  a. 

25.  Prunus. 

B.    Einzelne  Fälle. 

20.  u.  21.  Kurtz  führt  in  Bezug  auf  blausäurehaltige  Stoffe 
Ibei  Herzaffectionen  folgende  Beobachtungen  von  Lejeune  und  Hel- 
ller an:  Ein  etwa  32 jähriges  Mädchen  litt  seit  6  Monaten  an  un- 
I  ordentlichen  stürmischen  Schlägen  des  Herzens,  mit  einer  Art  Brau- 
sen in  der  ganzen  Gegend,  selbst  in  der  Ruhe,  indess  bei  der  ge- 
;ringsten  Bewegung  die  höchste  Gefahr  zu  ersticken  eintrat;  die 
iCarotiden  pulsirten  sichtbar;  Gesicht  gedunsen  tind  gleich  denLip- 
ipen  violett.  Trotz  Digitalis,  Nitrum,  Aether,  Blutentziehungen  stieg 
'das  Leiden  bis  zur  höchsten  Stufe.  Jetzt  wurden  20  Blätter  von 
Prunus  padus  mit  3  Tassen  Wasser  infundirt  und  den  Tag  über 
j getrunken.  Schon  am  nächsten  Tage  Erleichterung.  Beim  Fortge- 
I  brauche  des  Mittels  konnte  Patientin  nach  2  Monaten  im  Hause 
I herumgehen,  sich  leicht  beschäftigen,  im  3.  Monate  trat  die  unter- 
'  drückte  Periode  wieder  ein.  Eben  so  litt  eine  Frau,  die  viel  Kum- 
imer  hatte,  an  heftigem  Herzpochen  mit  schwieriger  Respiration  und 
Beängstigung  bei  der  geringsten  Bewegung;  Gesicht  zuweilen  blau, 

■  etwas  gedunsen.  Alle  Mittel  verschlimmerten;  nach  obigem  Infu- 
!8um  schon  binnen  einigen  Tagen  Besserung  und  bald  völlige  Ge- 
;nesung.  —  Allg.  h.  Ztg.  31.  310.  Kurtz. 

22.  Fr.,  20  J.,  seit  6  Monaten  hart  von  Liebeskummer  ge- 
I  quält.    Seit  2  Monaten  litt  sie  an  schwieriger  Respiration,  steter 
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Beklemmung,  schmerzhaftem  Seufzen,  häufigem  Zittern,  schnellem 
Pulse,  wozu  sich  endlich  noch  gesellte:  stürmisches  Herzklopfen, 
das  den  Tag  über  mehrere  Mal  eintrat,  nicht  lange  dauerte,  bei 
dem  mindesten  lebhaften  Eindruck  aber  um  so  heftiger  und  peini- 
gender zurückkehrte.  Sie  nahm  Ac.  hydroc,  und  als  sie  noch  nicht 
10 — 12  Trpf.  binnen  24  Stunden  genommen,  war  sie  sichtbar  woh- 
ler, erlitt  durch  Aussetzen  einen  Rückfall,  ward  aber,  gänzlich  ge- 
heilt nach  5  Wochen  langen  fortgesetztem  Gebrauch.  —  Ibid. 

K.  bemei'kt  dabei,  dass  Prun.  spin.  in  N^  24,  Pr.  päd.  u.  Ac. 
hydroc.  keine  Verschiedenheit  in  ihrer  Wirkung  wahrnehmen  Hes- 
sen, und  dass  2.  Pat.,  3  Tass.  Infus,  und  12  Trpf.  Blausäure  gleich 
heilsame  Erfolge  zeigten. 


23.  Kn.,  27  J.,  schwächlich,  Pneumon.,  dann  Rubeol.,  4  Wo- 
chen später  Carditis.  Allop.  Behandlung  mit  Blutlassen,  Digital., 
Vesicant.  Den  3.  Tag  der  Krankheit  früh  5  Uhr,  Zustand  immer 
bedenklicher,  die  ganze  Nacht  sitzend  mit  vorgebeugtem  Kopf  ver- 
bracht, Unruhe,  Beängstigung,  stürmische  Bewegung  des  Herzens 
stärker  als  gestern,  besonders  nach  Digit.,  stetes  Jammern,  Nachts 
blos  2  Esslöffel  jumentöser  Harn.  —  Spigel.  6.  6  Trpf.  in  Wass., 
stündl.  1  Port.  Nach  der  1.  Gabe  schon  merkliche  Besserung,  fol- 
gende Nacht  ruhiger  verbracht;  6  Unz.  trüber  Harn.  Am  4.  Tag 
der  Krankheit,  11  Uhr  Exacerbation,  im  Ganzen  aber  besser  als 
gestern.  Den  5.  Tag  grössere  Unruhe,  Beängstigung,  früh  6  Uhr 
durch  Ars.  9.  beschwichtigt,  aber  noch  an  demselben  Tag. 

Verord.:  Aq.  Laurocer.  stündl.  1  Trpf.  Kranke  Abends  viel 
ruhiger,  die  Heftigkeit  der  Herzschläge  gemindert,  d.  6.  Tag  gut 
geschlafen,  seitwärts  gelegen,  aber  mit  herabhängenden  Füssen.  Im 
Schlaf  Kopfschweiss,  weniger  Jammern,  Herz-  und  Pulsschlag  min- 
der heftig,  Theilnahme  an  der  Umgebung.  Den  7.  Tag  die  ganze 
Nacht  im  Bett  zugebracht.  Aq.  Laur.  immer  seltener  gereicht.  Die 
unregelmässigen  und  heftigen  Bewegungen  des  Herzens,  das  Angst- 
gefühl besserte  sich  immerfort,  d.  14.  Tag  geheilt. 

Hyg.  21.  348.  Maly. 


24.  Mdch.,  12  Ya  J.,  klein,  mager,  schwächlich,  von  gesunden 
Eltern  geboren,  aber  von  Klein  auf  Anfälle  heftigen  Herzklopfens 
etc.  jährlich  zunehmend,  und  als  Hypertrophie  erkannt.  Blutent- 
leerungen, Vesicat.;  die  linke  Seite  des  Thorax  hervorgetrieben 
und  erhobener  als  die  rechte,  Sternum  nach  rechts  gedrängt,  Wirbelsäule 
seitwärts  gebogen.  Geistige  Fähigkeiten  vorzeitig  entwickelt,  Ge- 
müth  sanft,  leicht  erregbar,  ängstlich. 

Sympt:  Herzstoss  ausserordentlich  heftig,  am  stärksten  zwi- 
schen der  6.  und  7.  Rippe  dicht  und  fühlbar,  zugleich  den  grössteu 
Theil  des  Epigastr.  mit  erschütternd;  Herztöne  stark,  laut,  schnell, 
unregelmässig,  bei  der  Systole  noch  ein  Geräusch  vorzüglich  am 
linken  Ventrikel  zu  hören;  bei  noch  massiger  Bewegung  der  Herz- 
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palpitationen  s»lir  verstärkt.  Seit  4  Wochen  bedeutende  Verschlim- 
merung. Dyspnoe,  Angst,  Herzklopfen  fast  unerträglich,  kann  nur 
aufgerichtet  sitzen;  furchtbarer  Husten  und  Erstickungsanfälle  be- 
sonders Nachts  mit  stets  quälendem  Durst ;  Unterleib,  Hände,  Füsse 
oedematös;  Urin  dunkel,  sparsam,  trübe;  Stuhl  stockend. 

Veroo'd.:  Ars.  Digit.  oh.  Erf.,  der  Tod  schien  fast  unvermeid- 
lich. Prun.-  spin.  2.,  4stündl.  1  Trpf.  Darauf  Nächte  erträglicher, 
Erstickuugsanfälle  gelinder,  Oedem  nahm  ab,  nach  Swöchentl.  Ge- 
brauch konnte  sie  aufstehen,  gehen,  senkrecht  liegen.  Herzbewe- 
gungen ruhiger,  Töne  regelmässiger,  weniger  laut.  Neun  Monate 
Befinden  besser  als  je  in  ihrem  Leben.  Im  folgenden  Jahr  unter- 
lag sie  dem  Durchbruch  der  Periode. 

AUg.  h.  Ztg.  27.  79.    Cl.  Müller. 

C.  Rückblick. 

Drei  Aerzte  tbeilen  eigne  und  fremde  Beoachtungen  über  Blau- 
säure und  dieselbe  enthaltende  Mittel  mit. 

In  Nr.  20—22.,  chron.  Herzklopfen,  Nr.  23.,  Carditis,  Nr.  24., 
Hypertrophia  cordis.  Wenn  auch  im  letzten  Fall  der  Kranke  spä- 
ter erlag,  so  war  doch  die  Besserung  durch  Prun.  spin.  auffallend. 

Zeichen:  Heftiges  Herzpochen  mit  schwieriger  Athmung  und 
Beängstigung  bei  der  geringsten  Bewegung,  21.;  stürmisches  Herz- 
klopfen, mehrmals  täglich,  22.,  23.;  heftige  Herzstösse,  von  aussen 
zwischen  der  6.  u.  7.  Rippe  sieht-  und  fühlbar,  24.;  der  mindeste 
lebhafte  Eindruck  erregt  peinigendes  Herzklopfen,  22.;  unordent- 
liche stürmische  Schläge  des  Herzens  mit  Brausen,  20;  Geräusch 
bei  der  Systole,  besondei'S  am  linken  Ventrikel,  24;  Herztöne  stark, 
laut,  schnell,  unregelmässig,  24.;  Epigastrium  vom  Herzschlag  mit 
erschüttert,  24. ;  geringste  Bewegung  vermehrt  das  Herzklopfen,  24. ; 
sichtbares  Pulsiren  der  Carotiden,  20;  grosse  Unruhe,  kann  nicht 
seitwärts  liegen,  23;  kann  nur  aufgerichtet  sitzen,  24;  schwierige 
Respiration,  22;  stete  Beklemmung,  22;  furchtbarer  Husten  und 
Erstickungsanfälle,  24;  bei  geringster  Bewegung,  Erstickungsgefahr, 
20;  Gesicht  gedunsen,  violett,  20;  Gesicht  zuweilen  blau,  gedun- 
sen, 21;  Nachts  quälender  Durst,  24;  Harn  sparsam,  dunkel,  trübe, 
24;  häufiges  Zittern,  22;  Oedem,  24. 

Gahe:  In  Nr.  22.,  Ac.  hydroc,  0.,  in  21.,  22.,  Prun.  päd., 
Infus.;  in  Nr.  23.,  Aq.  Laurocer. ,  0.,  in  Ni-.  24.,  Prun.  spin.  2 
Trpf.  rep.    Erfolg  in  allen  Fällen  entschieden. 

26.  Pulsatilla. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.    Bleibt  bei  einer  Entzündung  nach  Abnahme  der  top.  Be- 
schwerden, ein  Beklemmung  erregendes  Herzklopfen,  ein  ängstli- 
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eher,  befürchtender,  Traurigkeit  erzeugender  Zustand  zurück,  so 
ist  Pulsatilla  am  hülfreichsten.  —  Hart.  Ther,  1.  371. 

b.  Die  Erfahrung  am  Krankenbett  erklärt  Puls,  ausdrücklich 
für  passive  Congestionen  mit  Venenauftreibungen,  langwierige  Herz- 
leiden, geeignet.  Aus  den  physiolog.  Zeichen  und  Erscheinungen 
am  Krankenbett  ergiebt  sich  nun  mit  genügender  Klarheit  die 
eigenthümliche  Wirkung  der  Pulsatilla  auf  Blutcirculation  und  Herz; 
offenbar  trifft  ihre  Wirkung  vorzüglich  den  venösen  Herztheil,  also 
das  rechte  Herz,  da  nun  aber  die  rheumatische  Endocarditis,  wie 
wir  gesehen  haben,  einen  besondern  Bezug  zum  linken ,  arteriellen 
Herz  hat,  und  das  rechte  Herz  wenigstens  allein,  nie  ergreift,  so 
kann  auch  die  Puls,  während  des  entzündlichen  Stadiums  selbst 
keine  Anwendung  finden.  Wohl  aber  entwickeln  sich  oft  aus  der 
Endocarditis  Zustände,  die  eine  überwiegende  Masse  und  Thätig- 
keit  des  venösen  Blutes  im  Herzen  und  ganzen  Thorax  zu  noth- 
wendigen  Folgen  haben:  wenn  z.  B.  durch  die  Endocarditis  im  lin- 
ken Ventrikel  die  Bicuspidalklappe  insufficient  geworden  ist,  so 
entsteht  auch  fast  jedesmal  Hypertrophie  mit  Dilatation  des  rech- 
ten Herzens.  Also  hier  und  überhaupt  bei  üeberfülluug  und  abnorm 
gesteigerter  Energie  des  rechten  Herzens,  die  ihren  Grund  in  ver- 
schiedenen, direct  auf  Blutbereitung  und  Circulation  einwirkenden 
Umständen  haben  kann,  ist  der  geeignete  Platz  für  die  Pulsatilla. 
Als  physicalische  Zeichen  hätten  wir  demnach:  der  Percussions- 
schall  der  Breite  des  Herzens  entsprechend  in  einer  grössern  Aus- 
dehnung gedämpft;  der  Herzstoss  verstärkt  oder  normal;  die  Herz- 
töne im  rechten  Ventrikel  verstärkt,  oder  statt  der  Töne  Geräusch, 
in  der  Pulmoualarterie  der  zweite  Ton  verstärkt  und  lauter  als  der 
zweite  Ton  der  Aorta  und  es  fällt  deutlich  der  Accent  auf  densel- 
ben, im  linken  Ventrikel  die  Töne  normal,  oder  bei  der  Systole 
ein  Geräusch;  die  Halsvenen  zuweilen  strotzend  und  sichtbar  pul- 
sirend.  —  Allg.  h.  Ztg.  27.  60.    Gl.  Müller. 

c.  Bei  Herzleiden  hat  mir  Puls,  mehrmals  Heilung  bewirkt, 
sowohl  bei  solchen,  wo  die  Menstr.  retardirt  oder  noch  nicht  er- 
schienen war,  als  auch  nach  Rheum.  namentlich  der  Gelenke  ent- 
standenem.   Alle  Beispiele  der  Art  waren  bei  Mädchen. 

Hyg.  10.  356.  Käsem. 

C.  Rückblick. 

Puls,  wirkt  besonders  auf  das  rechte  Herz,  und  passt  bei  ab- 
norm gesteigerter  Energie  desselben,  b.  —  bei  Herzleiden  von  Mäd- 
chen mit  mangelnder  Menstruation,  c,  —  bei  Folgen  von  Endo- 
carditis (nicht  in  dieser  selbst),  die  doch  namentlich  als  Hyper- 
troph, und  Dilatation  des  rechten  Herzens  zu  erkennen  geben,  b., 
auch  a.,  —  bei  Herzleiden,  denen  Gelenkrheumatismen  vorausgin- 
gen, c. 
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27.    Rhus  Toxicodendron. 

A.    Allgemeine  Bemerkung. 

Ganz  gewiss  bleibt  die  Erhöhung  der  Erscheinungen  in  der 
Ruhe  und  die  Besserung  derselben  bei  Bewegung  ein  höchst  cha- 
racteristisches  und  bezeichnendes  Symptom  für  die  Anwendung  von 
Rhus.  Im  reinen  Entzündungsstadium  selbst  würde  es  also  nicht 
passen,  wohl  aber  in  den  spätem  Klappenkrankheiten  und  daraus 
folgenden  Störungen,  besonders  bei  Insuffizienz  der  Klappe  und 
Verengerung  der  Ostien.  Als  physicalische  Symptome  sind  folgende 
zu  bezeichnen:  Percussionston  normal  oder  meist  in  der  Längen- 
richtung des  Herzens  in  grösserer  Ausdehnung  gedämpft;  der  Herz- 
stoss  meist  verstärkt,  sogar  den  ganzen  Thorax  erschütternd;  statt 
des  zweiten  Tones  ein  gedehntes  Geräusch  am  ganzen  Herzen  hör- 
bar bei  der  Systole,  entweder  ein  Ton,  oder  ein  undeutlicher,  oder 
gar  kein  Schall.  —  Allg.  h.  Ztg.  27.  63.    Cl.  MüUer. 

Bei  einem  Kranken  von  14  J.,  der  seit  1  J.  nach  Fall  an  Herz- 
klopfen litt,  ward  dieses  durch  Rhus  2.  1.  Trpf.  in  W.,  bedeutend 
gemindert.  —  Hyg.  10.  356.  Käsemann. 

28.  Sepia. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Trotz  der  zahlreichen  Herzsymptome  hat  doch  die  Sepia  nur 
unbedeutende  Anwendung  uud  Erfolge  in  Herzkrankheiten  gehabt, 
auch  bieten  ferner  ihre  sämmtliche  Symptome  wenigstens  bestimmte, 
auf  einen  Krankheitsfall  speziell  hindeutende  Merkmale,  zumal  da 
gerade  die  Symptome,  die  ihr  besonders  eigen  sind,  wie  zitternde, 
zappelnde  Bewegungen  des  Herzens  und  Aussetzen  der  Herzschläge, 
durchaus  kein  festes  diagnostisches  Kennzeichen  irgend  einer  be- 
stimmten Krankheit  sind,  sondern  nur  eine  Unregelmässigkeit  im 
Rhythmus,  die  bei  den  verschiedensten  Abnormitäten  des  Herzens 
■und  selbst  anscheinend  ganz  noi*maler  Beschaffenheit  desselben,  vor- 
kommen kann  (s.  Skoda  P.  199.).  Sie  scheint  passend,  wenn  die 
Untersuchung  hauptsächlich  folgendes  Resultat  giebt:  Percussions- 
ton normal  oder  schon  in  grösserer  Ausdehnung  gedämpft;  Herzbe- 
wegung heftig,  ungleich,  aussetzend,  zappelnd  und  zitternd;  Herz- 
töne heftiger  und  lauter,  zuweilen  aussetzend  oder  auch  schon  Ge- 
räusche statt  der  Töne.  —  Allg.  h.  Ztg.  27.  75.    01.  Müller. 

29.  Spigelia. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Spigel.  hat  sich  nur  als  vorzüglich  beachtendes  Mittel  in 
derjenigen  Richtung  der  Gicht  bewährt,  welche  unter  dem  Namen 
Ang.  pect,  bekannt  ist,  und  gewöhnlich  in  einem  Verknöchertwer- 
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den  der  Kranzgefässe  oder  der  grossen  Gefässstämme  ihren  Ur- 
sprung hat.  Ist  auch  hier  der  Natur  der  Sache  nach  keine  radi- 
cale  Heilung  möglich,  so  hilft  Spig.  doch  ganz  vorzüglich  in  den 
plötzlichen  Angstaufällen  und  dem  Herzklopfen  dieser  unglücklichen 
Menschen,  bis  sie  einmal  der  Tod  überrascht. 

AUg.  h.  Ztg.  13.  357.  Lobeth. 

b.  Der  bisherige  Gebrauch  am  Krankenbette  empfiehlt  die 
Spigelia  vorzüglich  bei  Herzentzündungen  und  organischen  Herz- 
fehlern; nächst  der  Digitalis  aber  verdiente  wohl  kein  anderes  Mit- 
tel einer  neuen,  hauptsächlich  die  auscultatorischen  Symptome  be- 
zweckenden Prüfung,  da  dieselbe  der  ganz  ausserordentlichen  spe- 
zifischen Wirksamkeit  auf  das  Herz  bei  weitem  bestimmtere  und 
sicherere  Resultate  geben  musste.  Für  jetzt  lässt  sich  nur  so  viel 
feststellen:  die  Spigelia  passt  bei  schon  weiter  vorgeschrittener  En- 
docarditis,  bei  Klappenfehlern,  Hypertrophie  und  Dilatation  des  Her- 
zens. Als  physicalische  Zeichen  für  ihre  Anwendung  sprechen : 
Percussionston  normal  oder  in  einer  bedeutend  grossen  Ausdehnung 
gedämpft,  der  Herzstoss  verstärkt,  die  dem  Herzen  entsprechende 
Stelle  der  Brustwand  sichtbar  und  fühlbar  emporhebend,  mit  dem 
Radialpuls  in  Disharmonie;  an  verschiedenen  Stellen  des  Herzens 
Geräusche  statt  der  Töne,  sowohl  bei  der  Systole  als  bei  der 
Diastole  oder  bei  beiden.  —  Allg.  h.  Ztg.  27.  57.    Gl.  Müller. 

c.  Spigel.  passt  unstreitig  bei  Endocardit.  rheum.  zuerst  nach 
gehobener  Entzündung,  bei  Uebereinstimmung  des  Pulses  mit  dem 
Herzschlag,  früh  und  Abends  zu  1  Trpf.  d.  3.  Verord.,  nach  weni- 
gen Tagen  die  2.  dann  in  d.  1.  Verd. 

Allg.  h.  Ztg.  28.    Ch.  Hartm. 

d.  Wenn  eine  Art  Herzkranker  (besonders  Frauenzimmer  mit 
häufiger,  ja  profuser  Menstr.)  über  Schwäche  des  Kopfes  klagt,  sich 
mit  ängstlichen  Bildern  quält,  und  nicht  im  Staude  ist,  bei  nur  eini- 
germaassen  gedrängten  Geschäften  die  Fassung  zu  behalten,  beim 
Niedersetzen  Schwindel  hat,  und  bei  jeder  raschen  Bewegung  an 
dem  heftigen  Herzklopfen  leidet,  das  auch  bei  jeder  Gemüthsbewe- 
wegung  auftritt,  ohne  dass  das  Stetoscop  eine  Abnormität  der  Töne 
oder  der  organischen  Form  gewähren  kann,  wenn  dabei  das  Ge- 
müth  still  und  sorglich  ist,  Pal.  die  Gesellschaft  flieht,  die  Haut 
leicht  schwitzt,  wenn  die  Kranken  in  Gesellschaft  sind,  so  dass  die 
Hände  zittern,  da  half  mehrmals  Spigel.  —  Geht  aber  der  melan- 
cholische Zug  bis  zumLebensüberdruss,  bis  zum  Ausruf:  ,,ich  halts 
nicht  mehr  aus"  —  so  fördert  eine  Gabe  Gold  die  Wirkung  der 
Spig.  mächtig.    Spigel.  muss  aber  in  kleiner  Gabe  gegeben  werden. 

Hyg.  23.  271.  Schrön. 

B.    Einzelne  Fälle. 

25.    Kn.,  12  J.,  frülicr  kräftig,  M'ohl  genährt,  von  Carditis  be- 
fallen, allop.  behandelt,  bekam  nach  einigen  Monaten  eine  Erhöhung 
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des  process.  ensiform.  ohne  Veränderung  der  bedeckenden  Haut. 
Dann  erhoben  sich  die  4  letzten  wahren  Rippen  und  das  Sternum 
mit  beginnendem  Herzklopfen  mit  Hinderniss  beim  Bewegen.  Die 
Rückensäule  ebenfalls  etwas  verdreht.  Nach  2jähr.  allopath.  Be- 
handlung 

Sympt.:  Kann  sich  im  Bett  nicht  mehr  bewegen,  ohne  von 
grosser  Engbrüstigkeit  befallen  zu  werden;  er  konnte  nur  unter- 
stützt von  drei  Kissen,  schlafen,  und  musste  immer  auf  der  rech- 
ten Seite  liegen.  Wenn  man  das  Ohr  an  das  Herz  legte,  vernahm 
man  Geräusch,  wie  von  einer  schnurrenden  Katze.  Die  Wangen 
und  Lippen  waren  hochroth,  zuweilen  wurden  sie  ganz  bleich.  Die 
Carotiden  pulsirten  mit  einer  gleichmässig  zitternden  Bewegung; 
und  bisweilen  fühlte  er  Stiche  in  der  Herzgegend.  Der  Appetit 
war  sehr  gering,  Durst  hatte  er  fast  gar  nicht.  Beim  Stuhlgang 
brachte  eine  kleine  Anstrengung  gleich  Ohnmacht  hervor,  ebenso 
wurde  er  ohnmächtig  in  einer  zu  warmen  Stube.  Beim  Reden  fühlte 
er  sich  sehr  beängstigt,  der  Athem  wurde  sehr  kurz,  und  die  schon 
bemerkte  Rothe  der  Wangen  und  Lippen  sehr  vermehrt.  Er  er- 
kältete sich  ungemein  leicht,  und  wurde  dann  von  einem  langwieri- 
gen Fliessschnupfen  befallen,  welcher  die  Oeffnungd.  Nase  wund  machte. 
Von  Zeit  zu  Zeit  litt  er  an  einem  Fieber,  welches  man  von  rheu- 
matischer Natur  hielt.  Man  hatte  bisher  gegen  diesen  Zustand 
Eisenmittel,  Bilsenkraut,  Valeriana  und  Aehnliches  angewendet. 

Verord. :  Spigel.  30.  Nach  5  Stunden  Verschlimmerung  aller 
Zeichen,  die  folgende  Nacht  Schlaf,  den  nächsten  Tag  ging  er 
einige  Schritte  in  der  Stube  herum,  ward  dann  ausgefahren.  Den 
5.  Tag  das  vielbemerkte  Geräusch,  wie  Katzenschnurren,  ver- 
schwunden ,  die  Rippen  und  das  Sternum  niedriger  geworden.  Er 
konnte  bald  wieder  seine  Geschäfte  verrichten.  Nach  4  Wochen 
wegen  Gesichtstäuschungen,  Hyos.  12.,  nach  6  Wochen,  wegen 
fressenden  Fliessschnupfen,  Calc.    Er  war  genesen. 

Arch.  10.  1.  159.    Giuseppe  Mauro. 


26.  Fr.,  26  J.  Nach  dem  4.  Wochenbett  Eintritt  verschie- 
dener krampfhafter  Beschwerden,  wozu  sich  Brustkrämpfe  gesellten. 
Nach  längerer  allop.  Behandlung  Ipec,  Camph. ,  Op.,  N.  v. ,  Bell. 
Acon.  Die  Heilwirkungen  nach  einzelnen  dieser  Mittel  nur  vorüber- 
gehend.   Zustand  zuletzt  folgender : 

Sympt:  Drücken,  Brennen  und  Geschwürsclimerz  empfindet  sie 
beständig  in  der  Brusthöhle.  Es  fehlt  an  Athem  und  bei  Bewegung 
wähnt  sie  zu  ersticken,  sie  wagt  daher  nicht,  aus  dem  Bett  aufzu- 
stehen. In  der  Brusthöhle  und  in  den  Schläfen  wird  sie  fortdau- 
ernd von  einem  zittrigen  Gefühl  geplagt,  welches  durch  alle  und 
jede  Bewegung  der  Arme,  —  selbst  durch  Stricken,  —  gesteigert 
wird  und  sie  zu  gänzlicher  Unthätigkeit  zwingt.  —  Die  schlimm- 
sten Zufälle  werden  aber  erregt,  wenn  sie  die  Arme  nach  dem 
Kopfe  zu  bewegt.    Gefühl  als  zerreisse  etwas  in  der  Brusthöhle, 
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Erstickuugsbeschwerden  mit  Angst  treten  davon  ein,  und  Angst  mit 
Rothe  und  Gesichtsschweiss ,  sobald  man  die  Herzgrube  berührt. 
Sie  verträgt  daselbst  keine  Bekleidung  und  ist  nur  leicht  mit  dem 
Hemde  bedeckt.  Oft  empfindet  sie  ein  Gefühl  von  Krampf,  wel- 
ches im  Unterleib  beginnt,  in  die  Brust  zieht  und  dann  den  Athem 
versetzt.  Zuweilen  starkes  Herzklopfen  mit  Gefühl,  als  würde  das 
Herz  zusammengedrückt,  zu  einer  andern  Zeit  wieder  mit  dem  Ge- 
fühl von  Zittern  und  Stechen.  Zu  andern  Zeiten  wieder  erleidet 
sie  das  Gefühl,  als  sei  in  der  Brusthöhle  alles  zu  kurz,  oder  auch 
als  sei  alles  lose  und  gängle  darinnen  umher.  Sie  ist  desshalb  bei 
allen  Bewegungen  sehr  behutsam,  und  wird  schon  ängstlich,  wenn 
sie  sieht,  dass  ein  Anderer  sich  schnell  bewegt.  Oft  auch  tritt  ein 
Gefühl  von  Schaukeln  im  Unterleib  ein.  Liegend  und  sitzend  ist 
der  Kopf  möglichst  der  Brust  genähert.  Will  sie  denselben  grade 
richten,  so  wird  sie  ängstlich,  sagt,  es  zerreisst  was  in  der  Brust, 
und  bekömmt  gewaltsame  Athemstösse,  wobei  die  Brusthöhle  durch 
gewaltsame  convulsive  Ausdehnung  und  Erhebung  nach  möglichster 
Erweiterung  strebt;  dabei  Blauröthe  im  Gesicht,  stürmischer  Herz- 
schlag. Puls  in  allen  Arterien  gleichzeitig.  Liegend  80,  sitzend 
92  Schläge,  und  nicht  übereinstimmend  mit  dem  Herzschlage.  Die 
fühlende  Hand  entdeckte  einen  schwachen ,  undeutlichen  ineinander 
überlaufenden  Herzschlag.  Das  Gehör,  namentlich  mit  dem  Ste- 
thoscop ,  Hess  den  Wechsel  zwischen  Systole  und  Diastole  weniger 
durch  Stoss  oder  Schlag  als  durch  eine  wellenförmige  Bewegung 
wahrnehmen. 

Verord.:  Spigel.  §0.,  worauf  nach  einigen  Stunden  alle  Sympt. 
stärker  hervortraten,  aber  vom  folgenden  Tag  fing  es  an  sich  zu 
bessern,  sie  konnte  die  Arme  ohne  Beschwerden  bewegen,  auch 
etwas  gehen ,  den  3.  Tag  wegen  einiger  Verschlimmerung  Spigel. 
rep.  mit  bald  folgender  Besserung.  Sie  blieb  wohl  und  ward  bald 
schwanger.  —  Allg.  h.  Ztg.  3.  109.  Bethmann. 


27.  Kn.,  10.  J.,  vor  3  Jahren  Gicht  an  allen  Gliedern,  hom. 
geheilt;  vor  2  Jahren  nach  Erkältung  neuer  Anfall  mit  gleichzeiti- 
gem Schmerz  im  Leib  und  Herzklopfen,  dann  wassersüchtiger  Zu- 
stand.   Seit  6  Wochen  neuer  Gicht-Anfall. 

Sympt:  Heftiger  Schmerz  aller  Glieder,  Hände  steif,  kann  sie 
nicht  bewegen,  besonders  die  Finger.  Drückend  -  schneidender 
Schmerz  im  Unterleib,  unter  den  letzten  Rippen;  furchtbares  Herz- 
klopfen, Herzschlag  laut  hörbar,  im  Rücken  Schmerz  verursa- 
chend. Period.  schneidende  Schmerzen  nach  Schultern,  Kopf  und 
Armen;  Engbrüstigkeit,  Athem  so  kurz,  dass  er  oft  sich  aller  Luft 
beraubt  glaubt,  mit  grosser  Beklemmung  xmd  Angstschweiss.  Abge- 
magert im  höchsten  Grad;  muss  sich  mit  dem  Essen  in  Acht  neh- 
men, wenn  die  Schmerzen  nicht  im  vollsten  Maasse  eintreten  sollen. 
Allopath.  Behandlung  ohne  Erf. 
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Verord.:  Den  4./12.  Spigel.  30.  3  Gb.  aller  72  St.  1  Gb. 
iDen  29./12.  Schwäche  bedeutend  gebessert,  Gichtschmerzen  %  ge- 
rmindert, Herzklopfen  hat  sehr  nachgelassen,  es  kommen  nur  kleine 
[heftige  Anfälle.  Odembeengung  besser.  Kann  im  Freien  umherge- 
rhen.  Spig.  3  Gb.  8täg.  Den  7./2.  des  folgenden  Jahres,  stets  fort- 
jgehende  Besserung,  Spig.  3  Gb.  14täg.  stellten  ihn  vollends  her. 

Arch.  16.  1.  52.    Weber  in  L. 


28.  Frl.,  20  J. ,  ei-krankte  an  Rheumatism.,  der  durch  Acon. 
EBry.  und  Rhus  beseitigt  ward,  bis  auf  schmerzhafte  Empfindung  in 
cden  Gliedern.  Den  8./7.  neuen  FrostanfaU ,  Hitze,  Durst,  Kopf- 
jschmerz  und  folgende 

Sympt.:  Schneidende,  brennende  Schmerzen  in  der  linken  Brust- 
>seite,  namentlich  der  Herzgegend,  bis  zum  Rücken  gehend,  das 
'Tiefathmen  hindernd;  Husten  trocken,  doch  nur  selten,  aber  den 
^Schmerz  vermehrend,  Herzklopfen  mit  beklommenem,  ängstlichem 
.Athem;  entstelltes,  höchst  blasses  Gesicht;  hohe  Rückenlage,  kann 
-sich  wegen  entstehender  grosser  Angst  nicht  auf  die  Seite  legen; 
IRadialpuls  sehr  schnell,  klein,  periodisch  selbst  zittei-nd  und  mit 
"der  beschleunigten  heftigen  Herzbewegung  im  Missverhältniss ;  beide 
FHerztöne  noch  hörbar  ohne  Geräusch.  Bei  Bewegung  Brustbe- 
sächwerden  vermehrt  und  Ohnmachtsgefühl.  Hände  kühl.  Rheumat. 
f^Gelenkschmerzen  verschwunden. 

Verord.:  Spigel.  1.  gtt.  15.,  Aq.  d.  Unz.  3stündl.  1  Theel. 
LDen  9./7.,  Nachts  etwas  Schlaf,  kann  tiefer  liegen,  Athem  leichter, 
FHerzstoss  weniger  lebhaft,  Ohnmachtsgefühl  seltner.  Puls  nicht  so 
aausdrücklich,  weniger  schnell.  Den  10.  Fortgang  der  Besserung,  Puls 
iiund  Herzschlag  ruhiger ,  harmonischer ,  etwas  Blut- Auswurf.  Urin 
nmit  rothem  Satz.  Vom  10. — 11.  mässiger  Schweiss.  Den  12.  Ge- 
llenkschmerzen kehren  wieder,  Nux  vom.  2  Trpf.  in  W.  Diätfehler. 
Mässiger  Rückfall,  Spig.  rep.  Dann  wegen  Husten  mit  Schleim- 
JAuswurf  und  Gelenkschmerzen  noch  Lycop.  8.,  Sulph.  4. 

Hyg.  20.  96.  Elwert. 

C.  Rückblick. 

Spigel.  von  8  Aerzten  angewendet: 

a.  Bei  herzkranken  Frauenzimmern  mit  häufiger,  ja  profuser 
^Menst^uation,  d. 

b.  Bei  weiter  vorgeschrittener  Endocarditis ,  b.,  —  bei  Endo- 
i'sard.  rheumat.  zuerst  nach  gehobener  Entzündung,  bei  Ueberein- 
-Btimmung  des  Pulses  mit  dem  Herzschlag,  c,  —  rheumat.  und  ar- 
'bhrit.  Aflfection  des  Herzens,  Nr.  27.,  28. 

c.  Bei  organischen  Verbildungen  am  Herzen,   angina  pect,  als 
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Sympt.  Die  Verknöcherung  der  Kranzgefässe ,  a. ,  —  Klappen- 
fehlern, b.,  —  Hypertrophie,  b. ,  Nr.  25.,  —  Dilatation,  b., 
Nr.  26. 

Zeichen:  Percussionston  normal,  oder  in  einer  bedeutend  gros- 
sen Ausdehnung  beide  Herztöne  nocli  hörbar,  ohne  Geräusch,  28; 
Geräusch  wie  von  schnurrender  Katze  im  Herzen,  25;  an  verschie- 
denen Stellen  des  Herzens  Geräusche,  statt  der  Töne,  sowohl  bei 
der  Systole  als  bei  der  Diastole,  oder  bei  beiden,  b  ;  Herzklopfen 
bei  jeder  raschen  Bewegung,  d;  bei  jeder  Gemüthsbewegung,  d; 
Herzklopfen  ohne  stethoskopisch  zu  ermittelnde  Abnormität  der  Töne 
oder  der  organ.  Form,  d;  Herzklopfen  mit  beklommenem,  ängstli- 
chem Athem ,  28 ;  starkes  Herzklopfen  mit  Gefühl  wie  Zusammen- 
drücken oder  Zittern  und  Stechen  am  Herzen,  26;  Herzschlag 
schwach,  undeutlich,  ineinander  überlaufend,  26 ;  furchtbares  Herz- 
klopfen, Herzschlag  laut  hörbar,  27;  Herzstoss  verstärkt,  die  dem 
Herzen  entsprechende  Stelle  der  Brustwand  sichtbar  und  fühlbar 
emporhebend,  mit  dem  Radialpuls  in  Disharmonie,  b;  Systole  und 
Diastole  mit  wellenförmiger  Bewegung,  26 ;  zuweilen  Stiche  in  der 
Herzgegend,  25 ;  Brennen  und  Schneiden  in  der  linken  Brustseite 
und  Herzgegend,  28;  Puls  in  allen  Artei-ien  und  mit  dem  Herzen 
gleichschlagend,  liegend  ÖO,  sitzend,  92,  26;  Puls  steht  mit  der 
beschleunigten,  heftigen  Herzbewegung  in  Missverhältniss,  28.;  Ca- 
rotiden  pulsiren  gleichmässig  zitternd,  25 ;  Radialpuls  sehr  schnell, 
klein,  periodisch  zitternd,  28;  in  der  Brusthöhle  Drücken,  Bren-  '. 
nen,  Geschwürschmerz,  26;  Brustschmerz  geht  bis  zum  Rücken, 
hindert  das  Tiefathmen,  28;  in  der  Brust  Alles  wie  zu  kurz  oder 
wie  lose,  26;  Gefühl  von  Zerreissen  in  der  Brusthöhle  mit  Er- 
stickungsbeschwerden, Angst,  Wangenröthe,  26;  im  Liegen  und 
Sitzen  den  Kopf  der  Brust  genähert,  bei  Heben  desselben,  als  zer- 
reisse  etwas  in  der  Brust,  mit  gewaltsamen  Athemstössen ,  stürmi- 
schem Herzschlag,  26;  zitteriges  Gefühl  in  der  Brusthöhle  und  in 
den  Schläfen  durch  Bewegung  der  Arme,  Stricken,  vermehrt,  26; 
Krampfgefühl  vom  Ünterleib  zieht  zur  Brust  und  versetzt  den 
Odem,  26 ;  grosse  Beklemmung  und  Angstschweiss,  27 ;  Athem  so 
kurz,  dass  er  oft  sich  aller  Luft  beraubt  glaubt,  27;  Athemmangel, 
glaubt  bei  Bewegung  zu  ersticken,  liegt  desshalb  im  BetJ,  26; 
Engbrüstigkeit  bei  Bewegung  im  Bett,  25;  muss  immer  rechts  lie- 
gen, 25;  Husten  trocken,  aber  selten,  den  Schmerz  vermehrend, 
28;  Schwindel  beim  Niedersitzen,  d;  Klage  über  Schwäche  des 
Kopfes,  d;  Gesicht  entstellt,  bleich,  28;  nach  dem  Essen  leicht 
heftige  Verschlimmerung,  27  ;  Herzgrube  verträgt  keine  Berührung  und  1 
Kleiderbedeckung,  26;  drückend-schneidender  Schmerz  im  Unter-  j 
leib,  27;  Gefühl  wie  Schaukeln  im  Unterleib,  26;  period.  schnei-  1 
dende  Schmerzen  nach  Schultern,  Kopf  und  Armen,  27;  gichtische  1 
Steifheit  der  Hand-  und  Fingergelenke,  27;  öftere  rheumat.  Fie- J 
ber,  25;  muss  auf  dem  Rücken  liegen,  hoch,  bei  Seitenlage  grosse  I 
Angst,  28;  Verschlimmerung  der  ^Zufälle  durch  Heben  der  Arme  1 
nach  dem  Kopf,  26;   Ohnmachtsgefühl  bei  Bewegung  und  Vermeh- I, 
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rrung  der  Brustbeschwerden,  28;  leichtes  Erkälten,  mit  folgendem, 
•wundbeissendem  Fliessschnupfen,  25;  Furcht  vor  schneller  Bewe- 
«wegung  selbst  Anderer,  24;  sich  quälen  mit  ängstlichen  Bildern, 
!d;  bei  stillem,  sorglichem  Gemüth,  d;  Ohnmacht  von  geringer  An- 
^strengung  beim  Stuhlgang  und  in  zu  warmer  Stube,  25;  beim  Be- 
iden sehr  beängstigt,  Athem  sehr  kurz,  "Wangen  und  Lippen  röther, 
:;25;  Pat.  flieht  die  Gesellschaft,  schwitzt  leicht  in  Gesellschaft,  zit- 
ttert  mit  den  Händen,  d;  behält  nicht  die  Fassung  bei  sich  drän- 
igenden  Geschäften,  d. 

Gabe:  Spig.  1.  in  W.  rep.  —  Spig.  30.  3m.  rep.  Erfolg  zeigte 
.-sich  bald  in  wenig  Stunden  und  Tagen. 

30.  Sulphur. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Wenn  das  Herzklopfen  schon  lange  Zeit  her  immer  nach  Trep- 
fpensteigen  oder  Bergsteigen  sich  einstellte.  —  Hrg.  190. 

B.    Einzelner  Fall. 

29.    Mdch.,  16  J. ,  ven.  Constit. ,  noch  nicht  menstr. ,  Thorax 
irhachit.  gebaut,  Herzgegend  hervorstehend,  leidet  seit  4  Jahren  an 
tKurzathmigkeit  und  Herzklopfen.     Puls.  3.  3st.  1  Trpf.  nach  8 
Tagen  oh.  Erf.  Petrol.  2.  2täg.  kein  Einfluss  auf  das  Herz.  Nach 
Aloe  2.  3st.  1  Trpf.  Hess  das  Herzklopfen  nach,  desgleichen  schmerz- 
' hafte  Sensationen  in  der  Herzgrube,  Kopf,  Augen  etc.  Dann  klagte 
!Pat.  über  Stechen  in  der  linken  Brustseite   unter  der  6.  Rippe, 
erst  seit  Kurzem  entstanden,  durch  Tiefathmen  erregt  und  ver- 
imehrt,  zuweilen  Schwindel,  Mattigkeit. 

Verord.:  Sulph.  2.  3täg.  vom  11.— 20.  Juli.  Den  30./7.  nur 
■•selten  bei  starker  Körperbewegung  stumpfes  Stechen  in  der  Brust- 
^seite,  Athmen  frei,  kann  auf  beiden  Seiten  bequem  liegen,  selten 
IHerzklopfen  und  schwächer  wie  früher;  Schwere  und  Spannung  un- 
tter  der  Sternalvvand  nicht  mehr  gefühlt;  Extremitäten  schlafen  nicht 
imehr  ein,  keine  Uebelkeit,  Wasserzusammenlaufen.  Bei  Ausculta- 
ttion  Herztöne  frei  von  aller  Rauhheit,  das  Stethoskop  ward  nicht 
rraehr  emporgehoben.  —  Allg.  h.  Ztg.  21.  68.  Noack. 

31.    Thea  ehinens. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Kurtz  macht  auf  den  grünen  Thee,  Thea  chin.  und  zwar  be- 
»sonders  virid.,  aufmerksam,  1)  nach  Percival's  Beobachtungen  (nach 
iAnführung  einiger  Sympt.   nach  Theegenuss) ,   welche  bei  vielen, 
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sowohl  gesunden  als  kranken  Personen  gefunden,  dass  grüner  Thee 
den  sonst  immer  oder  häufig  unregelmässigen  Puls  wieder  zur  Re- 
gelmässigkeit zurückführe.  2)  Newnhan  beoachtete  diesen  sehr  un- 
regelmässigen, aussetzenden  Puls  nach  genanntem  Thee,  ferner  an 
sich  selbst  und  Andern:  Schlaflosigkeit  und  leichte  Beängstigungen 
in  den  Praecordien.  Ferner  dass,  wenn  er  sich  Abends  durch  leb- 
hafte Gespräche  oder  Geistesthätigkeit  aufgeregt,  der  Thee  die  Un- 
ruhe des  Herzens  gehoben  und  ihm  sehr  erquickenden  Schlaf  ver- 
schafft hatte.  —  Allg.  h.  Ztg.  31.  308. 

32.  Veratrum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Unverkennbar  hat  das  Verat,  mit  dem  Tabak  (den  Griess. 
ebendaselbst  bei  den  Herzmitteln,  namentlich  nervös.  Herzaffection 
Hyster. ,  jedoch  ohne  klin.  Erfahrungen  nennt)  bedeutende  Ver- 
wandtschaft in  seinen  Herzwirkungen,  wie  es  denn  als  narcotisch- 
scharfes  Mittel  in  seinen  Eigenschaften  überhaupt  dem  Tabak  nahe 
steht,  worauf  die  reinen  Wirkungen  beider  sehr  bestimmt  hinwei- 
sen. Die  Beziehungen  der  Niesswurz  zum  Cerebrospinalsystem  sind 
sehr  ausgesprochen.  In  eigentlichen  Herzleiden  hat  Verat,  meines 
Wissens  noch  Niemand  angewendet,  dagegen  ist  in  sympathischen 
Herzleiden,  die  von  Störung  im  Hirn  und  Rückenmark  ausgehen, 
und  wie  wir  sie  bei  Geisteskrankheiten  sehen,  von  entschiedenem 
Werthe.  —  Hyg.  20.  425.  Griess. 

b.  Veratr.  Wenn  gleich  bis  jetzt  der  praktische  Gebrauch 
keine  besonders  hervorzuhebenden  und  bezeichnenden  Erfahrungen 
über  die  Wirksamkeit  dieses  Mittels  bei  Herzkrankheiten  gegeben 
hat,  so  sind  doch  offenbar  die  angeführten  Symptome  der  Art,  dass 
ziemlich  specielle  Indicationen  sich  für  seine  Anwendung  stellen 
lassen.  Besonders  hervorstechend  und  bezeichnend  ist  das  gänzliche 
Fehlen  irgend  einer  schmerzhaften  Empfindung  und  der  die  Thorax- 
wand stark  erschütternde  und  hervortreibende  Herzschlag,  ein 
Symptom,  das  fast  ausschliesslich  auf  Hypertrophie  mit  Dilatation 
schliessen  lässt.  Von  physikalischen  Indicationen  lässt  sich  so  viel 
bestimmen:  Der  Percussionston  kann  schon  in  bedeutender  Aus- 
dehnung gedämpft  sein,  der  Herzstoss  sehr  verstärkt,  die  dem  Her- 
zen entsprechenne  Stelle  der  Brustwand  sichtbar  und  fühlbar  em- 
porhebend, die  Herztöne  entweder  sehr  laut  oder  ein  oder  beide 
Töne  durch  Geräusch  ersetzt. 

AUg.  h.  Ztg.  27.  74.    Gl.  Müller. 


Unbedeittendere,  oder  mit  mehreren  Mitteln  behandelte  Fälle. 


30.  Carditis  chron.  M.,  22  J.,  Acon.  3.  Puls.  3.  Spig.  3. 
Digit.  1.    Ars.  —  H.  111. 
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31.  Complic.  chron.  Herzleiden,  geheilt  durch  Pulsat.  und 
^con.  in  Wechsel.  —  Ann.  1.  127.  Spohr. 

32.  Fr.,  28  J. ,  Herzentzündung  mit  grosser  Angst  und  Un- 
ruhe. Nach  antiphlog.  Behandlung  keine  Linderung.  Nach  Bry,  181. 
minderten  sich  bald  alle  Beschwerden.  Genesung  nach  einigen 
[Tagen.  —  Ann.  4.  400.  Bethmann. 


33.  Mdch.,  19  J.,  chron.  Herzleiden.  Vom  1.  Jul.  1836  bis 
tFebr.  1837.  Bell.  30.  2  Gb.  Sep.  30.  2  Gb.  Puls.  18.  Aur.  12. 
.Dalc.  c.  30.    Acon.  18.    Caust.  24.    Silic,    30.    Lycop.  30. 

Hyg.  8.  25.  Kirsch. 

34.  Mdch.,  37  J.,  von  rhachit.  scropb. ,  leukophlegmat,  Habi- 
xus, litt  an  Carditis  chron.  c.  hypertroph,  cordis  sin,  et  insufficien- 
xia  valvulär.  An  Heilung  war  nicht  zu  denken;  angewendet  wur- 
ilen  Tinct.  Sulph.  1  Trpf.  2m,  tägl.  12  Tage ,  mit  starkem  darauf 

"olgendem  Sturm, nach  dem  es  in  den  ersten  Tagen  besser  gegangen,  — 
Acon.  2stündl,  1  Trpf.  und  dann  Arsen.  6.  3stündl.  1  Trpf.  Dar- 
nach der  ganze  Sturm  beschwichtigt,  das  Befinden  erträglich. 
Allg.  h.  Ztg.  21.  69.  Noack, 


35.  Fr.,  46  J.,  Hypertrophie  des  Herzens,  Puls.  1000.  Calc. 
.'2000,  Puls.  1000,  Alumin.  1600, 

Allg.  h.  Ztg.  35.  230.  Perry.    Aus  Journ.  d,  1.  med.  h.  Tom.  II. 


36.  Bevorstehende  Carditis  durch  Acon.,  Puls.,  Cannab.  be- 
Heitigt.  —  Arch,  14.  3.  122,  Schüler. 

37,  Ein  junges  Mädchen  war  lange  an  heftigem  Herzklopfen, 
iHas  man  durch  die  Kleider  wahrnehmen  konnte ,  behandelt.  Puls. 
-Argent. ,  Sulpb,  waren  nicht  ohne  heilsame  Einwirkung  geblieben, 
■ohne  jedoch  dasselbe  vollko"inmen  beseitigen  zu  können.  Wegen 
'vorhandener  Frostbeulen,  mit  vermehi-ten  Schmerzen  in  denselben, 
^an  den  Händen,  wurden  binnen  6  Tagen  2  Gb.  Petrol,  30.  gereicht, 
»und  nicht  nur  diese,  sondern  auch  das  Herzklopfen  verschwand 
bbinnen  3 — 4  Wochen  spurlos, 

Arch,  16.  2,  148.  Gross. 


Allgemeiner  üeberblick. 

Mittel,  in  den  einzelnen  Fällen:  Aur.  und  Spig.  4mal,  Bell,  und 
FPrun,  3mal,  Acon.,  Digit. ,  Phos.  2mal,  Ars.  Bov. ,  Calc.  c,  Carb. 
f7.f  Cocc,  Sulph,  Imal, 

Allgemeine  Bemerkungen  zu  Argent.,  Aspar,,  Bism,,  Cann.,  Chin., 
(Dolch.,  Crotou,  Ferr. ,  Graph.,  Kai.  hydr.  et  nitr.,  Nat,  mur.,  Nux 
mosch.,  Puls.,  Rhus,  Sep.,  Thea,  Verat. 
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Das  Kapitel  ist  im  Ganzen  schwach,  namentlich  durch  wenig 
einzelne  Fälle  vei-treten.  Es  lassen  sich  daher  nur  die  bei  den 
Mitteln  vorkommenden  allgemeinen  Indicationen  zusammenstellen. 

Allgemeine  Indicationen. 

In  Herzkrankheiten  nach  Ausschlügen,  Geschwüren,  unterdrück- 
tem Fussschweiss,  Arsen.  430. 

Wenn  den  Herzleiden  Gelenkrheumatismen  vorausgingen,  Puls. 
452,  die  von  Gicht  und  Rheum.  entspringen,  Colch.  441. 

Wenn  nach  Vergehen  der  Milch  in  den  Brüsten  Gongest,  nach 
dem  Herzen  entstehen,  Bell.  436. 


Bei  nervösen,  reizbaren  Personen,  Aur,  433. 
Bei  hei-zkrauken  Frauenzimmern,  mit  häufiger,  profuser  Menstr., 
Spig.  457. 

Bei  Mädchen  mit  mangelnder  Menstruation,  Puls.  452. 


Besonders  bei  Krankheiten  des  linken  Herzens,  Acon.  426. 
Bei  Leiden  besonders  des  rechten  Herzens  mit  abnorm  gestei- 
gerter Energie  desselben,  Puls.  452. 


Congestionen  nach  dem  Herzen,  Acon.  425,  Aur.  433,  Bell.  434. 
In   stürmischen   Gefässaufregungen   bei    organischen  Herzfeh- 
lern, Bell.  436. 


In  Herzentzündungen  überhaupt,  Acon.  426,  Cann.  439,  Orot. 
441,  Prun.  451. 

Bei  Endocarditis,  Ars.  430,  Bism.  437,  Cann.  439,  Cocc.  440, 
im  Beginn  der  Endocarditis,  ehe  Exsud.  und  Metamorph,  sich  bil- 
den, Acon.  426,  —  bei  Endocarditis,  zumal  wenn  das  rechte  Herz 
und  die  Ostia  venosa  ergriffen  sind,  Orot.  441. 

Bei  Endocarditis  rheum.  zuerst  nach  gehobener  Entzündug, 
Spigel.  457. 

Bei  Endocard.  rheum.  mit  Hydrothorax,  Digit.  445. 

In  Eheumatismus  cordis,  Aur.  433,  Phos.  449,  —  bei  rheu- 
mat.,  anomal.-gicht.  Herzafi'ectionen,  Calc.  c.  437. 

Bei  Folgen  von  Endocard.,  Nat.  mur.  447,  Puls.  452,  beson- 
ders im^  linken  Herzen,  Digit.  445. 

Bei  Ablagerungen  im  Herzen  und  der  Aorta,  Cann.  439. 

Bei  Exsudaten  und  Afterprodukten  auf  Endocardium  und  Klap- 
pen, Ars.  430. 

Bei  Krankheiten  der  Herzklappen,  Aur.  433,  Bism.  437,  Cann. 
439,  Crot.  441,  Digit.  445,  Rhus  453,  Spig.  457.  i 
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Bei  Hypertrophie  des  Herzens,  Ac,  Aspar.,  Bism.  437,  Graph. 
-446,  Jodkali,  ibid.,  Prun.  451,  Puls.  452,  Spig.  457,  Verat.  460. 


Bei  Jßrtoeiterung  des  Herzens,  Aspar.  430,  Cann.  439,  Graph., 
IPuls.,  Spig.,  Verat. 


Bei  bevorstehender  Herzlähmung,  Carb.  v.  439. 


Bei  Verknöcherung  der  Kranzgefässe,  Spigel.  457. 


Bei  Pericarditis,  Bell.  436,  Cann.  439,  Coleb.  441,  Orot.  441. 
Bei  Ausschwitzungen  im  Pei'icard.,  Ars.  430,  Cann.  439,  Crot. 
-441,  Digit.  445. 


Bei  Herzklopfen  überhaupt,  Arg.  nitr.  427,  Bovist.  437,  Calc. 
■438,  Cocc.  440,  Nat.  mur.  447,  Aur.  433,  Prun.  451,  Sulph.  459, 
IPetrol.  461,  —  bei  Chlorot.  und  Onariisten,  Ferr.  445,  bei  Hyster., 
'Nux  mosch.  447,  —  von  Anhärifung  des  Blutes  im  Herzen,  Digit, 
■445,  —  von  Abdominalstasen,  Phos.  449. 


Bei  Unregelmässigkeit  und  Aussetzen  des  Pulses,  Digital.  445, 
'Thea,  459. 


Bei  Morbus  coeruleus,  Digital.  445. 


Potenz. 

0. 

7mal 

1.  2. 

8  „ 

3.— 15. 

6  „ 

16.— 30. 

7  ,, 

100. 

5  „ 
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Gabenverhältnisse. 


Grösse.  Zahl. 
Tr.  16mal.  1  Gb.  5mal. 

0.  14  „  rep.  „    24  „ 

oh.  A.    3  „    davon  Aufl.       —  „  6mal 
oh.  A.        4  „ 
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Der  Erfolg  je  nach  den  Fällen  genügend,  bei  einer  Cardit. 
mach  24  St.  sichtbar,  bei  Rheumat.  cord.  nach  2,  3  Tagen,  bei 
iPericard.  nach  6,  8  Tagen,  bei  Hypertroph.  Besserung  nach  5  Ta- 
lgen und  3  Wochen. 


Krankheitserscheinungen  am  Rüclien  und  Kreuz. 


]\eunundneunziggteg  Kapitel. 

Rückenmarksaff  ectionen. 

Literatur.  Beitrag  zur  Beurtheilung  der  Rückenmarksschwind- 
suclit.    Von  Dr.  Geyer  in  Dresden.  —  Hj^g-  22.  242  u.  455. 

Ueber  Rückenmarksaffectionen  und  einige  in  diesen  Ki-ankhei- 
ten  gemachte  Erfahrungen.  Von  Dr.  Lobethal.  — Hyg.  23.  354,  409. 

Ferner:  Allg.  h.  Ztg.  21.  37.  —  Arch.  17.  1;  —  Hartm.  Ther. 
1;  Kreuss.  Ther.  —  V.  J.  S.  1. 

Beobachter.  Frank,  Geyer,  Goullon,  Gross,  Hartm.,  Kreuss., 
Lobethal,  Stern. 

Nur  4  Fälle  liegen  vor,  Irritatio  spinal.  Nr.  1.  Myelitis  lum- 
bal, cbron.  Nr.  3.    Tabes  dorsal,  incip.  Nr.  2.  und  4. 

Mittel  in  den  einzelnen  Fällen:  Calc.  c. ,  Kai.  jod.,  Nux  vom., 
Phos. 

Allgemeine  Bemerkungen  zu:  Ac.,  Arn.,  Beil.,  Bry.,  Chin.,  Dulc, 
Ign.,  Kai.  c,  Lycop.,  Nat.  mur.,  Nux  mosch.  Phos.ac,  Puls,  Rhus, 
Sabad.,  Secal.  c,  Sep.,  Silic. 


Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Entzündungen  einzelner  Stellen  des  Rückenmarli^  werden 
unter  dem  Namen  Spinalreizung,  oder  Rheumatismus  spinalis,  seit 
auf  sie  aufmerksam  gemacht  ist,  sehr  häufig  vorgefunden,  meist  in 


Allgemeine  Bemerkungen,  —  Aconit  A.  465 

.einem  oder  mehreren  Brustwirbeln,  welche  bei  Berührung,  zuweilen 
;auch  für  sich,  dumpf  oder  lebhaft  schmerzen,  und  von  denen  bald 
imehr  bald  weniger  zahh-eiche  und  heftige  Symptome  in  der  Peri- 
jpherie,  namentlich  Schmerzen,  Krämpfe,  Einschlafen,  Kälte,  innere 
IFunctionsstörungen,  aber  auch  selbst  Hirnreizuugen  ausgehen.  Die 
IBehandlung  dieser  Zustände,  die  endlich  in  partielle  Paralysen  über- 
jgeheu  können,  ist  äusserst  schwiei'ig.  Am  wirksamsten  habe  ich 
Limmer  noch  Aconit.,  Nux  v.  und  Rhus  gefunden;  doch  bedarf  es, 
da  hier  stets  ein  chronisches  Siechthum  zu  Grunde  liegt,  zwischen- 

I  durch  der  antipsorischen  Mittel.  Silicea  sah  ich  besonders  bei  Läh- 
rmungssymptomen  und  kalten  Füssen  von  Nutzen  (Rhus) ;  Kali  bei 
tden  meist  acuter  auftretenden  Leiden  der  obersten  Halswirbel, 
:Steifigkeit,  schmerzhafter  Unbeweglichkeit  des  Halses  (Aconit) ;  Ly- 
icop.  bei  Krampfkoliken  und  Flatulenz  (Puls.);  Calcarea  bei  epi- 
ileptischen  und  ähnlichen  Krämpfen,  auch  bei  Chorea  (Ignat.);  Se- 
•.pia  bei  Brustkrampf,  Asthma,  Herz-  und  Gefässreizung  (Nux  v.); 
.'Nat.  m.  bei  halb-,  besonders  linkseitigen  Zufällen.  Vergl.  dessen 
;Sympt.  V.  J.  S.  1.    289.  Grullon. 

b.  Wenn  die  Kjranken  sich  besonders  über  Unfestigkeit  des 
IKörpers,  Haltlosigkeit  des  Kückens,  der  Knie  etc.  beklagen ,  ohne 
■hervorragende  Schmerzen  zu  haben,  so  gebe  man,  namentlich  bei 
zzögernden  Darmausleerungen  Calc.  c.  1.  1 ,  2  Gr.,  1 — 2 mal  in  24 
^Stunden,  und  jedes  3.  oder  4. mal  statt  dessen  Eisenoxydul  l.Trit. 

II  Gr.  Werden  die  Darmausleerungen  regelmässig,  so  gebe  man 
ästatt  der  Calc.  c.  den  basisch  phosphorsauren  Kalk  in  derselben  Menge 
und  behalte  Ferr.  wie  oben  bei. 

Bei  wahrer  stehender  Eingenommenheit  des  Kopfes,  Kopfweh, 
^Stumpfsinn,  Phos.  Spir.  1.  2  Trpf.  Sstündl.  —  Bei  Schlafsucht  und 
zzögernden  harten  Stuhlausleerungen:  Sulph.  1.  1  Gr.  in  24  St.;  bei 
vorherrschendem  Kopfweh  mit  harten  und  zögernden  Ausleerungen: 
^N.  vom.  und  je  nach  Lage  Verat.  1.  1 — 2  Trpf.  alle  2 — 4  St. 

Bei  Nervenschmerzen  (Isch.  u.  s.  w.)  oder  Reissen  (mit  hartem 
jStuhl)  Amm.  c,  Natr.  oder  Kalk  (bei  weichen,  öfteren  Ausleerun- 
gen) Eisenoxydul  1.  1  Gr.  1 — 4mal  in  24  St.  —  Bei  dumpfem, 
ddrückendem  Schmerz  im  Kreuz  oder  in  den  Knochen,  besonders 
nnach  basischen  Mitteln:  Phosph.  ac.  1.  2 — 4mal  in  24  St. 

Hyg.  22.  469.  Geyer. 


1.  Aconit. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Bei  lebhaftem,  die  Entzündung  des  Rückenmarks  begleitendem 
IPieber  machen  Hartm.  (Ther.  1.  458.)  und  Kreussler  (Ther.  60.), 
ISO  wie  GouUon  (s.  Allgem.  Bemerk,  a.)  auf  Ac.  aufmerksam. 

Bückert.  Klin.  Erfahr.  III.  30 
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2.    A  r  n  i  c  a. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Die  zweite  Stelle  unter  den  bei  erhöhter  Reizbarkeit  der  Ge- 
nitalien passenden  Mitteln  verdient  die  Arnica,  besonders  in  den 
Fällen,  wenn  den  hierher  gehörigen  Zufällen  Onanie  vorausgegan- 
gen ist  und  sich  dieselben  mehr  in  Schwäche  und  beginnender  Läh- 
mung der  untern  Extremitäten  als  in  wesentlicher  Veränderung  der 
Thätigkeit  der  Genitalien  äussern.  Nachdem  ich  in  solchen  Fällen 
Arnic.  6  oft  lange  Zeit  hindurch  mit  nicht  genügendem  Erfolge  an- 
gewendet habe,  hat  mir  zuweilen  ein  schwaches  Infus.  Fl.  Arn.  ent- 
schiedene Dienste  geleistet.  Der  Unterschied  in  der  Wirksamkeit 
der  mehr  materiellen  Dosen  dieses  Mittels  von  den  ,, Potenzen" 
kann  auch  ungefähr  der  Art  gemacht  werden ,  dass ,  je  entfernter 
die  Krankheit  von  ihrem  Ursprünge  der  Zeit  nach  sich  befindet, 
die  höheren  Verordnungen  desto  wirksamer  werden. 

Hyg.  23.  410.  Lobethal. 

3.  Belladonna. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Ziehende,  spannende,  auch  wol  brennende  und  klopfende  Schmer- 
zen längs  eines  Theils  oder  des  ganzen  Rückgrathes  deuten  auf 
Bell.  Kreuss.  61,  Hartm.,  a.  a.  0.  nennt  sie  besonders  dann,  wenn 
die  Entzündung  Folge  acut.  Exantheme  ist. 

4.  B  r  y  0  n  i  a. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Kreuss.  61,  nennt  Ery.,  wenn  ausser  den  übrigen  Beschwerden 
vorzüglich  heftig  stechende  Schmerzen  an  einer  kleiner  Stelle,  oder 
längs  der  ganzen  Wirbelsäule  vorhanden  sind,  und  Hartm.,  wenn 
der  Sitz  der  Entzündung  mehr  in  der  Lumbal-  und  Kreuzbeinge-. 
gend  lebhaft  empfunden  wird. 

5.  C  a  1  c  a  r  e  a. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Wenn  nach  Anwendung  der  Chin.  und  der  Eisenpraep.  bei 
RückenmarksafFectionen  mit  geminderter  Reizbarkeit  der  Genitalien 
die  Kranken  bei  allgemeiner  Besserung  eine  hartnäckige  atrophia 
genital.,  oder  Geneigtheit  zu  Pollut.  zurückbehalten,  sind  die  Praep. 
der  Kalkerde  von  vorzüglicher  Wirksamkeit,  ganz  besonders  aber 
der  Calc.  phosph.    Ich  will  es  dahin  gestellt  sein  lassen,  ob  ge- 
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:rade  dieses  Praep,  als  wesentlicli  organischer  Bestandtheil  der  Kno- 
chen und  anderer  Theile  des  Körpers  in  den  tiefsten  Störungen 
der  Eeproduction  so  Ausgezeichnetes  leistet,  jedenfalls  gebe  ich 

:nach  den  bereits  gemachten  Erfahrungen  dieses  Mittel  in  der  3. 

loder  6.  Verdünnung  mit  grossem  Vertrauen,  besonders  bei  blassen, 

Ueucophlegmatischen  Kranken. 

Aber  auch  hohe  Verdünnungen  derCalc.  c.  wirken  bei  grossen 
;Schwächezuständen  dieser  Art  sehr  vortheilhaft,  so  wie  die  Calc. 
sac.  bei  Neigung  zu  Durchfällen  in  der  3.  Verreibung. 

Hyg.  23.  411.  Lobethal. 

b.    Vergl.  Hyg.  22.,  469,  Geyer,  vorn  Allgem.  Bemerk,  b. 
Vergl.  Band  2.  P.  65. 

B.    Einzelner  Fall. 

1.  Fr.,  in  dürftigen  Verhältnissen,  litt  periodisch  an  Zeichen 
.einer  sogenannten  Irritatio  spinalis,  mehrmals  durch  Calc.  c.  besei- 
•tigt.    Den  5./12.  litt  sie  schon  seit  14  Tagen. 

Sympt.:  Druck  auf  die  proc.  spin.  von  oben  am  Halse  bis  an 
cdie  Lendenwirbel  ist  nicht  ohne  Schmerz,  stai'k  schmerzhaft  aber 
:nur  der  Druck  auf  die  der  Brustwirbel  vom  1.  bis  etwa  zum  7. 
'iVorzügl.  Klage  über  von  der  Herzgrube  ausgehende  Angst,  beson- 
-ders  wenn  sie  —  so  wenig  sie  es  auch  vermag — gegessen  hat.  Als- 
cdann  Schweissäusbruch  und  darnach  wieder  Frost.  Die  Angst  dau- 
tert  etwa  5  Minuten  und  tritt  auch  beim  Schnellgehen  ein.  Immer 
ERoUen  in  der  Hei'zgrube,  der  linke  Leberlappen  ist  ein  wenig  in 
cder  Herzgrube  zu  fühlen,  nicht  immer,  der  Druck  darauf  schmerz- 
hhaft.  Geschmacklosigkeit  der  Speisen  und  ausser  dem  Essen  zu- 
weilen hässlicher,  bitterer  Geschmack.  Die  Blähungen  gehen  nicht, 
;Stuhl  fehlt  oft  2 — 3  Tage  und  ist  hart.  Vor  einigen  Tagen  oftes 
oind  jedesmal  reichliches  Harnen.  Beim  Einschlafen  fängt  es  in 
-!den  Fusszehen  und  Fingerspitzen  (manchmal  auch  im  Wachen  im 
[Ellbogen)  an  zu  kriebeln,  zieht  so  in  die  Extremitäten  hinauf,  krie- 
bbelt  ebenfalls  in  der  Herzgrube  und  auch  dabei  hat  Patientin  Angst. 
l'Nachher  werden  die  Füsse  kalt.  Bei  Bewegung  vergeht  das  Krie- 
bbeln.    Lähmigkeit  in  Armen  und  Beinen. 

Verord.:  Calc.  c.  4.  1  Trpf.  3  Gb.  2täg.  machten  Drang  zum 
■iStuhl,  trieben  Goldaderknoten  hervor  und  stellten  die  Kranke  darauf 
«wieder  her.  —  Allg.  h.  Ztg.  21.  312.  Frank. 

6.  China. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Bei  Rückenmarksaffectionen  mit  geminderter  Reizbarkeit  der 
(Genitalien  ist  China,  nach  dem  hier  noch  bestimmter  angezeigtem 
EBisen,  ein  Hauptraittel,  in  der  1.  Verdünnung  oder  in  folgender 
BFormel :  Extr.  Chiu.  frig.  par.  3 — 5  Gr.,  Spir.  u.  Aq.  dest.  aa  3j/3, 

30* 
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tägl.  2 — 3mal  5  Trpf.  in  Wasser.  Ich  habe  die  Erfahrung  gemacht, 
dass  in  den  für  dieses  Mittel  geeigneten  Fällen,  die  China,  sowol 
in  jeder  Verdünnung  bis  zur  30.,  als  auch  in  den  erwähnten  Dosen 
nützlich  werden  kann,  je  nach  Individualität  und  den  hiernach  ver- 
schiedenen Keactionen,  aber  anhaltend  fortgebraucht. 

Hyg.  23.  411.  Lobethal. 

Vergl.  Band  2.  P.  56. 

7.  Dulcamara. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Ich  sah  Entzündung  des  Rückenmarks  einigemal  als  Folgekrank- 
heit acuter,  nicht  vollkommen  entwickelter  Exantheme,  besonders 
des  Scharlachs  und  der  Masern,  auftreten,  und  mit  einer  solchen 
Heftigkeit,  dass  jede  Bewegung  die  fürchterlichsten  Schmerzen  er- 
zeugte; dabei  waren  alle  Gelenke  der  Extrem,  in  Mitleidenhelt  ge- 
zogen, wodurch  ihre  Bewegung  ebenfalls  gemindert  war.  Das  da- 
mit vei'bundene  Fieber  war  nicht  unbedeutend,  hatte  aber  mehr 
den  Charakter  des  Erethismus;  auch  neigte  sich  die  Entzündung  in 
allen  den  afficirten  Theilen  leicht  zur  Exsudation.  Dulc.  war  hier 
jederzeit  das  hülfreichste  Mittel,  selbst  da  noch,  wo  die  Krankheit 
schon  dem  eben  genannten  Ausgange  sich  nähei-te,  oder  schon  in 
selbigen  übergegangen  war.  —  Hartm.  Ther.  1.  549. 

8.    Kali  hydrojodicum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Sehr  erwähnenswerth  sind  ferner  die  Jodpräparate,  welche 
ihren  physiologischen  Wirkungen  zufolge  bei  Atrophie  der  Ge- 
schlechtstheile  und  Schwäche  der  Rückenmarksnerven  überhaupt 
grosse  Beachtung  verdienen,  wenn  nicht  etwa  die  Krankheit  durch 
Missbrauch  des  Jods  entstanden  ist.  —  Hyg.  23.  412.  Lobeth. 

B.    Einzelner  Fall. 

2.  Ein  Schuhmacher,  in  seiner  Jugend  der  Venus  und  dem 
Bacchus  nicht  wenig  ergeben,  hat  nach  wiederholt  erfahrenem  Trip- 
per und  der  öftern  Veranlassung,  Mercur  zu  gebrauchen,  sich  im 
Anfange  der  30.  vollständige  Impotenz  und  eine  sehr  rasch  über- 
handnehmende Lähmung  der  Beine  zugezogen.  Dabei  sehr  gereiz- 
tes Gemüth;  beständig  hypochondrische  Stimmung,  Lebensüberdruss, 
wiederholter  Versuch,  sich  das  Leben  zu  nehmen.  Er  konnte  wohl 
noch  auf  ebener  Erde  bei  grosser  Anstrengung  gehen,  ohne  auffal- 
lend zu  werden,  aber  es  widerfuhr  ihm  öfters,  dass  er  plötzlich 
einknickte  oder  hinfiel,  und  bei  trüber  Witterung  oder  stürmischem 
Wetter,  welches  immer  sehr  nachtheilig  auf  ihn  wirkte,  konnte  er 
entweder  das  Bett  nicht  verlassen,  schwitzte  beständig,  oder  wenn 
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ler  auch  umhergehen  konnte,  so  war  es  ihm  nicht  möglich,  sich  zu 
! bücken,  um  Maass  zu  nehmen  oder  eine  Treppe  zu  steigen.  Zu 
■allen  diesen  Uebeln  gesellte  sich,  nachdem  ich  mich  vergebens  be- 
imüht hatte,  den  Pat.wesentlich  zu  erleichtern,  ein  fung.  Geschwür  eines 
Testikels,  so  dass  der  Kranke  unter  unsäglichen  Schmerzen  längere 
iZeit  gar  nicht  das  Bett  verlassen  konnte,  und  einem  traurigen  Ende 
;  entgegen  zu  gehen  schien. 

Verord.:  In  Rücksicht  auf  Missbrauch  von  Mercurial.  vorher, 
iward  Kai.  h.  zunächst  äusserlich  gereicht,  und  da  es  vortheilhaft 
'wirkte,  dann  auch  innerlich,  Kai.  h.  Gr.  5  auf  3  Unz.  Wass.  tägl., 
.2  Esslöffel.  Nach  einigen  Tagen  Besserung  des  Geschwürs  und  Ap- 
ipetites,  Schmerzen  verloren  sich.  Fleischkost.  Kai.  h.  verstärkt 
Ibis  zu  Drachm.  auf  4  Unzen.  —  Nach  4  Wochen  war  das  Ge- 
ischwür  geheilt,  der  Kranke  hatte,  wenn  er  anfangs  versuchte,  auf- 
/zustehen,  zwar  noch  den  Gänseschritt,  aber  auch  dieser  verlor  sich 
iin  dem  Verhältniss,  als  sich  Pat.  im  Kreuz  immer  freier  zu  fühlen 
Ibegann,  er  bekam  häufig,  seit  Jahr  und  Tag  nicht  dagewesene 
lErectionen ,  und  jetzt  ist  er  seit  länger  als  einem  Jahre  in  unge- 
•störtem  Gebrauche  seiner  Beine  von  mir  entlassen  worden,  nach- 
'dem  ich  ihm  noch  den  guten  Rath  einer  wenigstens  1jährigen  Ent- 
Ihaltsamkeit  von  seiner  Frau  mit  auf  den  Weg  gegeben  hatte. 

Hyg.  23.  412.  Lobeth. 

'9.    Nux  moschata. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Wenn  Kranke,  sei  es  durch  welche  Ursache  es  wolle,  nach 
thäufig  vorgekommenen  Pollutionen  Schwinden  der  Lenden -Muskeln 
lund  das  Gefühl  von  Abschaben  des  Fleisches  von  den  Knochen 
hhaben,  wenn  dieselben  theils  in  einem  oder  in  beiden  Beinen  öfters 
Ibei  der  geringsten  Lageveränderung  im  Bette  oder  während  des 
iSitzens  das  Gefühl  von  Eingeschlafensein  bekommen,  oder  die  Em- 
fpfindung,  als  wenn  der  Theil  ihrer  Unterschenkel  von  der  Wade 
Ibis  zu  den  Knöcheln  angeschwollen  sei,  wenn  dieselben  nach  sehr 
^kurzen  Bewegungen  wieder  still  stehen  müssen,  und  weder  kalte 
Waschungen,  noch  China,  Phosph. ,  Eisen  und  alle  die  bisher  em- 
[pfohlenen  Mittel  eine  wesentliche  Veränderung  hervorzubringen  im 
^Stande  sind,  dann  übertrifft  eine  Einreibung  der  untern  Kreuzge- 
;gend,  des  Mittelfleisches  der  Hüften  und  Beine  mit  Muskat-Balsam  *) 
ijedes  andere  Arzneimittel.  Nach  kaum  Stägiger  Fortsetzung  dieses 
^Mittels  hört  das  schwindende  Gefühl,  welches  den  Pat.  sehr  pein- 
ilich  ist,  auf,  ihre  Kreuzbeschwerden  mindern  sich,  das  Einschlafen 
(der  Beine  verliert  sich,  und  es  tritt  nach  mehreren  Wochen  unbe- 
lidingt  eine  auffallende  Besserung  ein.  Eigenthümlich  ist  es,  dass 
iich  bei  allen  Kranken,  denen  ich  diese  Einreibung  empfohlen  habe, 
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entweder  der  Besserung  vorausgehend  oder  mit  ihr  kommend,  ein 
sehr  heftiges  Jucken  aller  der  Stellen,  an  welchen  die  Einreibung 
vorgenommen  worden,  und  dann  einen  kleinen  papulösen  Ausschlag 
bemerkt  habe,  welcher  durch  zeitweises  Aussetzen  der  Einreibung 
in  ungefähr  8  Tagen  zu  verschwinden  pflegt. 

Der  innere  Gebrauch  der  Nux  mosch.  in  der  1.,  3.,  auch  wol 
höheren  Verdünnung  unterstützt  die  Wirksamkeit  des  Balsams  sehr 
vortheilhaft  und  ich  habe  dergl.  Kranke,  welche  bereits  dem  2. 
Stadium  als  der  beginnenden  tabes  dorsualis  schon  sehr  nahe  stan- 
den, noch  vollkommen  hergestellt  gesehen,  wenn  ich  auch  nicht  die 
obwaltende  Impotenz  dadurch  zu  beseitigen  im  Stande  war;  gegen 
diese  vermag  alsdann,  nachdem  der  Körper  gehörig  gekräftigt  ist, 
der  Gebrauch  des  Conium  oder  Natr.  mur.  30.  in  einzelnen  Fällen 
recht  Viel  zu  leisten.  —  Hyg-  23.  414.  Lobethal. 

Vergl.  Band  2.  58,  60. 

10.    N  u  X  V  0  m  i  c  a. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Der  Entzündungszustand  steht  da,  wo  N.  v.  passt,  zwischen 
einem  acuten  und  chron.  Rheum.  mitten  inne,  nur  mit  dem  Unter- 
schied, dass  er  mehr  auf  das  Innere  der  Rückenwirbelsäule  concen- 
trirt  ist,  und  der  Unterleib  mehr  oder  weniger  Antheil  nimmt. 
Das  Fieber  ist  kaum  sichtbar.  — •  Hart.  Ther.  1.  549. 

b.  Sollte  im  Verlauf  der  Entzündung  plötzlich  heftiger  Schüt- 
telfrost eintreten  mit  nicht  immer,  doch  bisweilen  nachfolgender 
Hitze  (entstehende  Eiterg.),  so  dürfte  N.  v.  entsprechen.  —  Kreuss.  62. 

c.  Vergl.  Hyg.  22.  470.    Geyer,  vorn  Allgem.  Bem.  b. 

B.    Einzelner  Fall. 

3.  Fr.,  26  J.,  kinderlos,  von  lebhafter  Farbe,  straffer  Faser 
und  guter  Constitution,  litt  3  Jahr,  trotz  allop.  Behandlung  an  Mye- 
lit.  lumb.  chron. 

Sympt.:  Fast  fortwährendes  leeres  Aufstossen,  vermehrt  beim 
Andrücken  an  irgend  eine  Stelle  des  aufgetriebenen  Bauches  und 
der  schmerzhaften  Leudenwirbelbeine,  Empfindlichkeit  auf  äusseren 
Druck  des  Magens,  und  des  hinteren,  äusseren  Theiles  der  Leher- 
und  Milzgegend,  drückende,  ziehende  und  reissende  Schmerzen  von 
den  Lenden  und  Lendenwirhelbeinen  ausgehend  bis  in  den  gan- 
zen untern  Theil  des  Rückens,  des  Kreuzes,  der  Gebärmutter  und 
Schenkel  sich  erstreckend.  Die  Schmerzen  äusserten  sich  am  stärk- 
sten bei  Bewegung  in  der  Rückenlage,  beim  Bücken,  Aufrichten 
und  Umdrehen,  gewöhnlich  Morgens  bis  gegen  10  Uhr,  daher  sie 
selten  das  Bett  verliess.  Esslust  wenig  vermindert,  aber  nach  Es- 
sen Völle  und  Aengstlichkeit  im  Bauche  mit  häufigerem  Aufstossen, 
seltener,  harter  Stuhl. 
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Verord.:  Nnx  v.  15.  Besserung  aller  Beschwerden.  Nach  4 
Wochen  zu  project.  Beschleunigung  der  Cur,  Sulph.  30.  Erneue- 
rung aller  Zufälle,  ohne  folgende  Besserung.  N.  vom.  15.  half  aber- 
mals, aber  nur  zu  einem  bestimmten  Grade.  Nach  4  Wochen  Natr. 
mur.  30.  Zunahme  aller  Schmerzen,  im  Unterleib  bis  zu  Kolik  ge- 
steigert, dass  Coloq.  nöthig  ward.  N.  vom.  fortgesetzt.    Diese  allein 

;  stellte  sie  ganz  her,  so  daas  sie  nach  4  Monaten  ohne  den  gering- 

I  sten  Nachtheil  Bälle  besuchen  konnte. 

Allg.  h.  Ztg.  37.  151.  Stern. 

11.    Phosphor  et  Phosphor,  acidum. 

A.    All-gemeine  Bemerkungen. 

a.  Die  Phosphorsäure  und  der  Phosphor  sind  bei  erhöhter 
Reizbarkeit  der  Genitalien  2  Hauptmittel.  Auch  der  Allopathie  ist 
die  grosse  Wirksamkeit  der  ersteren  bei  erethischem  Zustande  der 
Genitalien  bekannt.  Die  Säure  wirkt  sicherer  in  kleinen  Dosen, 
ist  aber  da  nur  ausreichend,  wo  durch  Aufregung  des  Geistes  oder 
der  Phantasie  schlüpfrige  Träume,  und  mit  ihnen  Pollutionen  her- 
vorgerufen werden,  welche,  wenn  sie  häufig  wiederkehren,  wohl  eine 
Abspannung  zurücklassen,  aber  kein  weiteres  Leiden  der  Eücken- 
marksnerven  verrathen.  Da  die  Säure  sowohl  als  die  Basis  bei  der 
Anwendung  in  grossen  Gaben  die  Genitalien  sehr  leicht  schwächen 
kann,  so  ist  die  3.,  6.  oder  9.  Verdünnung  in  1-  oder  2tägigen 
Zwischenräumen  zu  wiederholen  die  passendste  Dosis. 

Vergl.  Band  2.  61. 

Der  Phosphor  entspricht  dem  weiter  vorgeschrittenen  Stadium 
dieser  Krankheit,  also  demjenigen  Abschnitte  derselben,  in  welchem 
das  bis  dahin  örtliche  Leiden  sich  in  den  Eückenmarksnerven  zu 
zeigen  anfängt,  also  dann,  wenn  Schmerz  im  Kreuz,  Schwäche  der 
Beine  u.  s.  w.  sich  dazu  gesellen.  Wol  zu  bemerken  ist  in  Bezug 
auf  richtige  Diagnostik  dieser  Krankheit  der  Sitz  der  Kreuzschmer- 
zen. Alle  Hämorrhoidarier,  welche  so  oft  Kreuzschmerzen  haben, 
klagen  über  ihren  Schmerz  unter  den  Schultern  oder  nur  über  die 
ganze  Kreuzgegend,  während  diejenigen  Kranken,  welche  zu  ßücken- 
marksaffectionen  geneigt  sind,  den  heftigsten  Schmerz  in  der  Mitte 
der  Wirbelsäule  wie  ein  Geschwundensein,  als  wenn  Etwas  fehlte, 
fühlen.  Eigenthümlich  ist  es,  dass  beidei-lei  Kranke  durch  Bewe- 
gung ihre  Schmerzen  erleichtern ,  sie  auch  bei  längerer  Bewe- 
gung verlieren,  was  einen  Missgriff  in  der  Diagnose  noch  leichter 
macht.  —  Hyg.  23.  409.    Lobeth.    Vergl.  Band  2,  60. 

b.  Vergl.  Hyg.  22.  470.  Geyer.    Allgem.  Bemerk,  b. 

B.    Einzelner  Fall. 

4.  Kn.,  12  J.,  guter  Constitution,  klagte  längere  Zeit  über 
Rückenweh  und  Schwäche  in  den  Beinen,  allmälig  zunehmend,  dass 
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er  nur  noch  mit  äusserster  Anstrengung  gehen  konnte  und  meist 
im  Bett  liegen  blieb.  Beim  Versuch  zu  gehen,  eigenthümliche  Be- 
wegung der  Beine,  die  er  in  einem  Halbbogen  und  schwankend,  als 
ob  es  ihm  Mühe  machte  die  Wirbelsäule  zu  stützen,  vorwärts  be- 
wegte. Ameisenlaufen  und  Kriebeln  an  der  unteren  Hälfte  des 
Bückgrathes,  Dornfortsätze  sehr  sichtbar.  Zitterigkeit  der  Glieder 
und  Trägheit  des  Darmkanals.  Sonst  nichts  Abnormes  zu  be- 
merken. 

Verord.:  Phosph.  (Aetherlösung)  4.,  tägl.  Abends  5  Trpf.,  14 
Tage  lang.  Binnen  4  Wochen  ward  er  kräftiger,  konnte  ziemlich 
gut  gehen  und  häusliche  Geschäfte  verrichten.  Den  Rest  der  Krank- 
heit beseitigte  Seeale.  —  Arch.  17.  3.  151.  Gross. 

12.    S  a  b  a  d  i  1 1  a. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Bei  weiter  'fortschreitenden  Leiden  des  Rückenmarkes  passt 
Sabad.  besonders  dann,  wenn  bei  besserem  Allgemeinbefinden  nach 
jeder  Pollution  eine  auffallende  Kraftlosigkeit  der  Beine  sich  zeigt. 

Hyg.  23.  415.  Lobethal. 

13.    S e c  a  1  e  com. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Auch  Seeale  corn. ,  welches  bekanntlich  auf  die  vom  Rücken- 
mark ausgehende  Nerven  eine  ebenso  verderbliche,  als  in  geeigne- 
ter Form  sehr  wohlthätige  Wirksamkeit  auszuüben  im  Stande  ist, 
muss  bei  Leiden  des  Rückenmarkes  beachtet  werden.  Längerer 
Fortgebrauch  des  See.  in  der  2.  oder  3.  Verreibung,  oder  12.  Ver- 
dünnung hat  mir  schon  manchmal  geholfen,  den  ferneren  Fortschrit- 
ten dieser  fürchterlichen  Krankheit  Schranken  zu  setzen. 

Hyg.  23.  415.    Lobeth.    Vergl.  Nr.  4. 


Allgemeiner  Ueberblick. 

Mittel  kommen  vor:  Ac. ,  Arn.,  Beil.,  Bry. ,  Calc.  carb.,  ac, 
phosph.,  Chin.,  Dulc. ,  Ign. ,  Kai.  carb.,  Kai.  jod.,  Lycop.,  Natr. 
mur.,  Nux  vom.,  Nux  mosch.,  Phos.,  Phos,  ac,  Rhus,  Sab.,  See. 
com.,  Sep.,  Silic. 

Es  finden  sich  folgende  zerstreute 

Allgemeine  Indicationen. 

Bei  [besonders  blassen,  leucophlegmatischen  Kranken,  Calc. 
phosphor. 


Allgemeiner  Ueberblick. 
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In  Rückgrathsaffectionen  nach  acuten  Exanthemen,  —  wenn 
mach  unvollkommen  entwickelten  acut.  Exanthemen  Rückenmarks- 
entzündung  unter  heftigen  Schmerzen  auftritt,  Dulc. 

Bei  mehr  acut  auftretenden  Leiden  der  obersten  Halswirbel, 
."Steifigkeit,  schmerzhafter  Uubeweglichkeit  des  Kopfes,  Ac.,  Kai.  c. 

Wenn  Entzündung  besondei-s  ihren  Sitz  in  der  Lumbar-  und 
IKreuzgegend  hat,  Bry. 

Bei  heftig  stechenden  Schmerzen  an  einer  kleinen  Stelle  oder 
! längs  der  ganzen  Wirbelsäule,  Bry. 

Bei  ziehenden,  spannenden,  klopfenden,  brennenden  Schmerzen 
iim  Rückgrath,  Bell. 

Bei  Lähmungssymptomen  und  kalten  Füssen,  Rhus,  Silic. 

Bei  lähmiger  Schwäche  der  Unterglieder  nach  Onanie,  Arn., 
uund  geschlechtlichen  Ausschweifungen,  Jodkali. 

Besonders  beiUnfestigkeit  des  Körpers,  Haltlosigkeit  des  Rückens, 
cder  Kniee,  Calc.  c. 

Bei  vorherrschender  Eingenommenheit  des  Kopfes,  Stumpf- 
«sinn;  Phosph. 

Wenn  bei  rheumat.  Aflfection  der  Wirbelsäule  der  Unterleib 
nmehr  oder  weniger  mit  Antheil  nimmt,  Nux  vom.,  —  bei  Krampf- 
ikolik,  Flatulenz,  Lycop.,  Puls. 

Bei  Neigung  zu  Durchfällen,  Calc.  ac. 

Wenn  das  vorher  mehr  örtlich  im  Genitalsystem  sich  zeigende 
ILeiden,  mehr  in  den  Rückenmarksnerven  sich  zu  zeigen  anfängt, 
IPhosphor. 

Bei  Spinal-Irritation  mit  geminderter  Reizbarkeit  des  genannten 
SSystems,  Chin. 

Nach  häufigen  Pollutionen,  Schwinden  der  Lendenmuskeln,  ste- 
ttes  Einschlafen  der  Glieder,  Nux  mosch. 

Wenn  nach  übrigem  Besserbefinden,  nach  jeder  Pollution  eine 
aauffallende  Kraftlosigkeit  der  Beine  eintritt,  Sabad. 


Bei  asthmatischen  Beschwerden,  Herz- und  Gefässreizung,  N.  v., 
Sepia. 

Bei  epileptischen  und  ahnl.  Krämpfen,  Chorea,  Ign.,  Calc.  c. 
Bei   schon  beginnender  Tabes  dorsualis  mit  Impotenz,  Nux 
nnoschata. 

Bei  halb-  besonders  linkseitigen  Zufällen,  Nat.  mur. 

Hinsichtlich  der  Gaben  kommt  in  den  4  Fällen  3mal  die  4. 
Dand  Imal  die  15.  Potenz  vor,  zu  ganzen  Tropfen,  repet. 

Von  Arn.  wendete  Lobethal  auch  das  Infus. ,  von  Chin.  das 
FExtract.  frig.  par.  mit  Nutzen  an,  und  von  Nux  mosch.  das  Oel 
aäusserlich;  Geyer  vorzugsweise  die  1.  Verreibung. 

Die  Erfolge  waren  befriedigend. 
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Das  Hundertste  Kapitel. 

Eücken-  und  Kreuz  schmerzen  verschiedener  Natur. 


1.  Arsenik. 

B.    Einzelner  Fall. 

1.  M. ,  seit  geraumer  Zeit,  besonders  nach  schwerer  Arbeit 
und  wenn  er  lange  in  gebückter  Stellung  bleibt,  an  heftigen  Kreuz- 
und  Lendenschmerzen  leidend,  die  sich  gegen  Abend  und  beim 
Aufstehen  vom  Sitze  bis  zum  Unerträglichen  erhöhen ,  durch  fort- 
gesetzte gemässigte  Bewegung  mässiger,  aber  nur  dann,  wenn  er 
in  Schweiss  ist,  fühlt  er  gar  keine  Schmerzen. 

Verord.:  Rhus  30.  binnen  16  Tagen  ohne  Erf.  Wenig  Mittel 
lassen  beim  Schweiss  und  so  lange  dieser  währt,  die  Beschwerden 
schweigen  (Bry.,  Calad.,  Rhus).  Ich  gab  Ars.  30.,  der,  ausser 
sonstiger  Angemessenheit,  auch  das  Besondere  hat,  dass  bei  Fieber- 
kranken, wo  er  passt,  mit  Eintritt  des  Schweisses  das  eigentliche 
Fieber  aufhört.    Nach  3  Tagen  war  das  ganze  Uebel  gehoben. 

Arch.  18.  3.  7.  Bönningh. 

2.  Garbo  veg". 

B.  Einzelner  Fall. 

2.  M. ,  29  J.,  seit  7  Jahren  an  Kreuzschmerz  leidend,  ste- 
chend, in  geringem  Grade  den  ganzen  Tag  anhaltend,  beim  Auf- 
richten, Bücken,  Umdrehen,  Niedersetzen  heftiger,  verschwand  auf 
Carb.  veg.  12.  dauerhaft  Y.  28. 

3.  Causticum. 

B.    Einzelner  Fall. 

3.  Fr.,  led.,  32  J.,  seit  ^-2  Jahr  nach  Verheben  Kreuzschmer- 
zen, Sulph.  30.,  Rhus  3Ö.  ohne  Erf.  Nach  3 Wochen:  der  Schmerz 
entspringt  zwar  im  Kreuz,  zieht  sich  aber  bis  in  die  linke  Hüfte 
und  ist  spannend,  als  wenn  die  Muskeln  zu  kurz  wären,  durch 
Athmen,  Husten  und  Bewegung  erhöht.  Aehnlich  spannender  Schmerz 
im  rechten  Unterarm.  Caust.  30.  1  Gb.,  bald  Besserung,  in  14 
Tagen  Heilung.  —  Arch.  17.  3.  23.    B.  in  D. 
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4.    Nux  vomica. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Eine  Art  periodisch,  fast  wechselfieberartig  (doch  ohne  Beglel- 
ttung  von  Fieber)  wiederkehrender  Kreuzschmerzen,  die  sich  bis 
.'zwischen  die  Schultern  hinaufzogen,  und  zuweilen  nach  den  Schaam- 
'theilen  zu,  einen  gelind  ziehenden  Schmerz  erzeugten,  die  durch 
iBewegung  jedesmal  vermehrt  wurden,  und  regelmässig  einen  Tag 
Ulm  den  andern  zu  bestimmter  Zeit  erschienen,  6-  8  Stunden  an- 
Ihielten,  und  mit  3  —  Stäger  Stuhlverstopfung  verbunden  waren,  wi- 
(chen  auf  Nux  vom.  §0.  binnen  3  Tagen ;  der  nächste  Anfall  er- 
■schien  zwar  nach  zweimal  24  Stunden,  hielt  aber  nur  kurze  Zeit 
£an.  —  Hartm.  N.  v.  67. 

B.    Einzelner  Fall. 

4.  M.,  kurzhalsig,  robust,  Spirit.  liebend,  bekam  nach  Schwer- 
iheben  einen  Rückenschmerz,  aus  den  untersten  Lendenwirbeln,  zieht 
iihm  bis  in  die  Hypochondern,  der  Schmerz  schweigt  am  Tage,  lässt 
iihn  auch  schlafen  bis  gegen  2  Uhr  Nachts,  dann  tritt  er  aber  mit 
•solcher  Heftigkeit  auf,  dass  er  weder  schlafen,  noch  liegen  kann, 
■er  muss  aufstehn  und  sich  bewegen,  bis  er  gegen  Morgen  Ruhe 
Ibekommt;  Nux  vom.  30-,  eine  Dosis  heilte  sofort. 

Corr.  Bet.  7.  91.  Pulte. 

5.  Sulphur. 

B.    Einzelne  Fälle. 

5.  Fr.,  36  J.,  das  letzte  Kind  ^4  Jahr,  nur  kurze  Zeit  ge- 
sstillt,  litt  seit  mehreren  Jahren  fast  stets  am  Rückenweh.  In  der 
Hetzten  Schwangerschaft  bedeutende  Varices.  Den  1./4.  wegen  Bauch- 
und  Beckenschmerzen,  Puls,  mit  gutem  Erfolg,  aber  ohne  Einfluss 
£auf  das  chron.  Uebel.  Ende  Monats  kam  zu  den  zurückgebliebe- 
inen  Rücken-,  Kreuz-  und  Hüftschmerzen,  trockenen  Husten  und  be- 
I-klemmten  Athem  noch  Fieber,  Appetit-  und  Schlaflosigkeit,  Uebel- 
tkeit,  Drücken  in  Herzgrube  und  Magen,  mit  nächtlicher  Verschlim- 
imerung. 

Verord.:  Sulph.  30.  4  Gb. ,  2tägl.  Nach  einigen  Tagen  ver- 
lloren  sich  mit  den  dazugetretenen  Beschwerden  auch  die  chroni- 
•  sehen  Rückenschmerzen,  sie  ward  wieder  schwanger  und  blieb  wohl. 

Allg.  h.  Ztg.  19.  193.  Schelling. 


6.    M. ,  robust,  40  J. ,  seit  7  Wochen  Kreuzschmerz,  bestän- 
dig, aber  beim  Bewegen,  Bücken,  Wenden  im  Stehen  und  Liegen, 
Ibeim  Aufrichten  am  heftigsten,  zum  Zusammensinken,  schiessend, 
sstechend,  lähmungsartiges  Gefühl  im  Oberschenkol  hervorbringend. 
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Nachts  den  Schlaf  störend,  kann  nur  mit  Mühe  gehen,  muss  Nachts 
links  liegen.    Dabei  stets  kalte  Hände. 

Verord.:  Rhus  ohne  Erfolg.    Nach  Sulph.  3Ö.  verschwand  der 
Schmerz  vom  4.  Tag  an  vollkommen. 
Ann.  4.  456.    C.  Hartlaub. 


Vergl.  ferner: 

7.  Fr.,  36  J.,  Kreuzschmerz  wie  von  schwerem  Heben.  Rhus 
3Ö.,  Sulph.  3Ö.,  Calc.  30.  —  Arch.  17.  3.  22.    B.  in  D. 

8.  Mdch.,  16  J.,  nicht  menstr.,  nach  Heben  schweren  Zubers, 
seit  3  Jahren  Kreuzschmerzen,  Rhus  3Ö.,  Calc.  3Ö.,  Lycop.  30.  —  Ibid. 


9.  Kd. ,  272  J. ,  Kreuzschmerz  und  Grippe,  Sulph.  Caust. 
Sulph.  30.  —  Arch.  17.  3.  24.    B.  in  D. 

10.  Fr.,  28  J. ,  Kreuzschmerz  nach  vertriebenem  Ausschlag, 
Psor.,  Ars.,  Sulph. ,  Caust.  3Ö.  —  Ibid.  24. 


11.  M.,  Lähmnng  im  Kreuz,  Rhus  30-,  Natr.  m.  lOOO- 
Arch.  3.  3.  35.  Bönningh. 

12.  Fr.,  28  J.,  Kreuzschmerz,  N.  v.  3.,  Sulph.  2.  rep. 
Allg.  h.  Ztg.  34.  365.  Haustein. 


Die  leicht  zu  übersehenden,  mehr  unbedeutenden  Fälle  bedür- 
fen keiner  näheren  Beleuchtung. 


Verschiedene  Krankheitszustände  an  den 
äusseren  Gliedmaassen. 


Hundertimderstes  Kapitel. 

Rheumatische,  gichtische  und  nervöse  Schmerzen. 

Literatur.  Einiges  aus  der  Erfahrung  und  dazu  einige  Bemer- 
kkungen.    Arthritis.    Von  Dr.  Schrön.  —  Hyg.  23.  401. 

Therapeut.  Skizze  über  die  constitutionelle  Gelenkgicht.  Von 
Dr.  Roth.  —  Allg.  h.  Ztg.  4.  367.  —  Aus  Gaz.  hom.  de  Paris. 

Ferner:  Allg.  h.  Ztg.  1,  3,  4,  5,  6,  10,  18,  17,  19,  21,  22, 
224, 26, 28,  29,  31,  33,  37,  39, 40.  —  Ann.  1— 4.— Arch.  2. 1 ;  3.  2  ;  4. 1,  2  ; 
53.  2;  6.  1;  7.  1;  8.  1;  9.  2;  11.  2,  3}  15.  1,  2;  16.  2;  17.  3; 
220.  3;  —  N.  Arch.  1.  3;  2.  1,  3;  3.  1,  3;  —  Allg.  Ztg.  2.  — 
BBigel,  1,  2.  —  Corr.  ßet.  —  Diez.  —  Hahn.  ehr.  Kht.  2.  3.  — 
Hart.  Ther.  1.  —  Hart.  N.  v.  —  Hrg.  —  Hyg.  1,  3,  4,  5,  6,  9, 
bo,  13,  14,  15,  16,  17,  18,  19,  22,  23.  —  Jahrb.  1.  —  Kopp. — 
Sreuss.  Ther.  —  Oestr.  Zeitschr.  1.  —  Prakt.  Mitth.  —  Eückert, 
IL.  —  Rummel.  —  Schwarze.  —  V.  J.  S.  1.  —  Y. 

Beobachter.  Arnold,  Bernstein,  Bethm.,  Bigel,  Becker,  Böck, 
Söcker,  Bönninghaus.,  Caspari,  Diez,  Elwert,  Emmrich,  Fielitz, 
■Tranz, Frank,  Gaspary,  Gentzke,  Gerstel,  GouUon,  Griessei.,  Gi'OSS,Hah- 
iiemann,  Hartmann,  Hartlaub,  Haustein,  Hauptmann,  Heichelheim, 
Hrg.,  Hoffendahl,  Hirzel,  Huber,  Kammerer,  Kallenbach,  Kirsch, 
Snorre,  Kopp,  Krämer,  Kreussler,  Kurtz,  Laurie,  Lobethal,  Liedbeck, 
^Matlack,  Mschk.,  Ng.,  Nehrer,Nunnez,  Ohlhauth,  Pemerl,  Pleyel,  Pulte, 
llampal,  Roth,  Rothanss,  Rumel,  Rückert,  Schelling,  Schwarz,  Schmid, 
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Schindler,  Schrön,  Segln,  Siegrist,  Sonnenberg,  Scholz,  Stapf,  Tietze, 
Weber,  Weber  in  B.,  Wahle,  Wiedemann,  Wurda. 

Da  ohnedies  die  Ansichten  der  Aerzte  über  das  Wesen  der 
Gicht  und  des  Rheumatismus  sehr  verschiedenartig  sind,  ja  viele 
beide  Formen  für  eine  Krankheit,  nur  in  modificirter  Gestalt  an- 
sehen, bei  der  homöopathischen  Behandlung  aber  auf  den  Namen 
gar  nichts  ankommt,  indem  der  Arzt  auf  alle  vorhandenen,  sowol 
entfernter  als  näher  liegenden  Umstände  als  Heilobject  sein  Augen- 
merk richtet,  so  werden  hier  blos  die  Fälle  unter  den  gichtischen 
aufgeführt,  die  mehr  oder  weniger  Zeichen  der  gichtischen  Dyscrase 
mit  sich  führen,  die  anderen  unter  den  rheumatischen. 

Indem  aber  die  verschiedenen  Autoren  natürlich  von  ihrem 
Standpunkte  aus  sowohl  die  Fälle  entweder  als  Gicht  oder  Rheu- 
matismus bezeichnen,  und  in  demselben  Sinne  auch  in  den  allgemei- 
neren Bemerkungen  sich  aussprechen,  hat  der  Leser  darauf  jeder- 
zeit Rücksicht  zu  nehmen. 

Nachstehende  grosse  Anzahl  von  Fällen,  in  diesem  reich  ver- 
tretenen Kapitel  lassen  sich  demnach  unter  folgende  Abtheilungen 
bringen. 

1.  Rheumatische  Schmerzen  an  verschiedenen  Theilen  des  Kör- 
pers mit  Fieber:  Nr.  1,  4  —  7,  8b,  10,  11,  15,  21,  25—28,  30a, 
31,  32  b,  33—36,  46,  52—54,  62,  64,  74,  75,  78,  85—89,  92,  99, 
100,  103,  119,-128—130,  135,  136,  164—69,  172,  173,  176,  181 
bis  183. 

2.  Rheumatische  Schmerzen  an  verschiedenen  Theilen  des  Kör- 
pers ohne  Fieber:  Nr.  9,  14,  20,  29,  30b,  38,  40,  41,  47,  48,59, 
63,  65,  66,  68,  70,  71,  73,  76,  77,  80—82,  84,  90,  91,  93,  94, 
96,  104,  105,  108,  109,  110,  112—118,  120,  121,  139—142,  146— 
148,  157,  174,  184,  185,  187. 

3.  Rheumatische  Schmerzen,  die  vorzugsweise  ihren  Sitz  in  der 
Hüftgegend  haben,  oder  von  da  ausgehen:  Nr.  3,  22,  24,  44,  56, 
60,  67,  95,  97,  98,  101,  102,107,111,133,143,151,152,154—56, 
161,  177,  180. 

4.  Gichtische  Schmerzen  mit  Fieber,  ein  mehr  acutes  Auftre- 
ten der  Gicht:  Nr.  8  a,  32  a,  37,  51,  137,  159,  167. 

5.  Gichtische  Schmerzen  mehr  ohne  Fieber,  chronische  For- 
men: Nr.  2,  39,  42,  49,  50,  72,  79,  124,  145,  158. 

6.  Gichtische  Zustände  nach  unterdrücktem  Tripper:  Nr.  170, 171. 

7.  Nervöse  Schmerzen  in  den  Gliedern,  namentlich  Ischias 
nervosa:  Nr.  12,  13,  16—19,  45,  55,  57,  58,  61b,  106,  131,  162, 
165,  166,  186. 

Mittel  in  den  einzelnen  Fällen:  Ac. ,  Ant.  crud,,  Arn.,  Arsen., 
Bpll.,  Bry.,  Calc.  c,  Canth.,  Carb.  v.,  Caust.,  Cham.,  Chin.,  Cocc, 
Colch,,  Coloq.,  Jod,  Kreos.,  Led.  pal.,  Lycop.,  Merc,  N.  vom., 
Phos.,  Puls.,  Rhus,  Sabin.,  Sulph.,  Thuj.,  Verat. 


Aconit  Ä. 
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Bios  allgemeine  Bemerkungen  zu  Campli.,  Ferr.,  Hyosc,  Mang., 
rRan.  bulb.,  Rhodod. 


1.  Aconit. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Rheumatische  Fieber  gestatten  oft  den  Gebrauch  des  Ac. 
)bei  kleinem,  häufigem,  härtlichem  Puls,  viel  Durst,  Trockenheit  im 
*Munde,  Stiche  bald  hier  bald  dort  im  Körper,  bald  mehr  auf  £inen 
.Ort  concentrirt.  —  Kreuss.  25. 

b.  Acut.  Rheumatism.  und  Gichtanfälle  mit  und  ohne  Fieber 
rbeseitigte  Arnold  oft  allein  durch  Ac.  in  rep.  Gaben  besonders  bei 
^sanguin.  Subjecten,  bei  weniger  reizbaren  Kranken  reichte  er  ge- 
wöhnlich nicht  aus.  Auch  in  chron.  Fällen  hat  es  grossen  Werth. 
:oind  die  Kranken  durch  die  lange  Dauer  des  Uebels  und  durch 
Arzneimissbrauch  geschwächt  und  sehr  reizbar,  so  ertragen  sie  oft 
auch  kleine  Gaben  mancher  homöopath.  gewählter  Arzneien  nicht 
jjhne  Verschlimmerung,  welche  hier  dem  Kranken,  der  heftigen 
"Schmerzen  wegen,  sehr  lästig  wird.  Ja  in  einigen  Fällen  sah  ich 
oeim  Gebrauch  der  homöopath.  Mittel  das  chronische  Uebel  in  ein 
mehr  acutes  umgewandelt  und  ein  wahres  Reizungsfieber  erwachen, 
iwas  Aconit  in  kleinen  Gaben  nie  thut.  Ich  benutzte  in  solchen 
FFällen  nun  Aconit,  welches  die  Schmerzen  mässigte ,  die  oft  ent- 
Lcräftenden  Schweisse  beseitigte,  wobei  dann  bei  dem  wieder  mög- 
liichen  Schlaf  die  Kranken  meist  bald  zu  Kräften  kamen ,  so  dass 
niun  durch  den  Gebrauch  anderer,  besonders  der  sogenannten  anti- 
CDSorischen  Mittel,  sicherer  und  leichter  auf  Beseitigung  des  Uebels 
Hingewirkt  werden  konnte.  —  Hyg«  1-  64.  Arnold. 

c.  Ich  habe  im  Verlauf  des  letzen  Sommers  mehrere  Fälle 
iicut.  Gelenkgicht  schnell  blos  durch  Acon.  geheilt,  die  sich  da- 
durch auszeichneten,  dass  bei  synochalem  Fieber  alle  Glieder  er- 
;^ifi'en  waren.  —  Hyg.  5.  206.  Heichelheim. 

d.  Entzündlicher  Gelenkrheumatismus  kam  in  diesem  Früh- 
sahr (1839)  häufig  vor,  in  Folge  der  wechselvollen,  nasskalten  Wit- 
f;erung,  und  befiel  vorzugsweise  Kinder  von  8  — 12  Jahren.  Das 
Tieber  war  jedesmal  sehr  bedeutend,  die  Gelenke  glänzend  weiss 
ungeschwollen,  heiss  und  höchst  schmerzhaft.  Bald  waren  alle  Ge- 
tenke,  der  oberen  wie  der  imteren  Extremitäten,  gleichzeitig  affi- 
~nrt,  bald  nur  das  eine  oder  das  andere,  oder  das  Leiden  wanderte 

leute  von  den  obern  auf  die  untern,  und  moi'gen  von  den  untern 
ixuf  die  obern.  Empfindliches  Stechen  hinderte  die  freie  Respira- 
iion,  der  Herzschlag  war  ungemein  heftig,  schnell  und  weit  ver- 
breitet. Der  Durst  sehr  gross,  der  Harn  blutroth.  Wurden  Blut- 
igel gesetzt,  „Antiphlogistica  und  Diaphoretica"  gegeben,  so  zog 
iiiich  die  Krankheit  bis  in  die  3. ,  4.  Woche ,  und  machte  häufige 
l^ecidive.    Nach  der  specifischen  Heilmethode  musste  hier  Aconit 
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seine  Stelle  finden ;  ich  gab  von  einer  Infusion  der  Heb.  Aconiti  — 
fruchtlos;  dagegen  half  die  Tinctur,  und  zwar  Morgens  und  Abends 
5  Tropfen  in  1  Esslöffel  voll  Zuckerwasser;  am  3.,  4.  Tag  befan- 
den sich  die  Patienten  schon  wieder  ausser  dem  Bett. 
Hyg.  10.  505.  Krämer. 

e.  Ist  die  rheumat.  Entzündung  des  Plex.  brach,  und  ischiat. 
und  der  Crural-Nerven  sehr  acut,  die  betroffenen  Stämme  sehr  em- 
pfindlich bei  Berührung,  ist  Fieber  zugegen,  so  ist  Acon.  wirksa- 
mer als  Alles.  —  V.  J.  S.  1.  289.  GouUon. 

f.  Sehr  hilfreich  ist  das  Aconit  in  dem  Podagra,  wenn  dieses 
durch  unzweckmässige  Arzneien  noch  nicht  verdorben  worden  ist. 
Ich  pflege  das  Aconit  folgendermaassen  anzuwenden:  Rp.:  Aconiti 
^^30  S}a-.  Simpl.  unc.  j.,  aq.  font  unc.  vj.  S.  Alle  2  Stunden  einen 
Esslöffel  voll  zu  nehmen.  So  fahre  ich  öfters  einige  Tage  hindurch 
fort,  so  lange,  bis  durchaus  kein  Schmerz  mehr  verspürt  wird.  Sel- 
ten bedarf  ich  zur  Heilung  noch  eines  andern  Mittels.  Sehr  wirk- 
sam fand  ich  die  derartige  Anwendung  des  Aconit  in  den  übrigen 
acuten  Gichtformen,  jedoch  langte  ich  zur  vollkommenen  Heilung 
selten  damit  aus.  —  Hyg«  3.  19.  Siegrist. 

B.    Einzelne  Fälle. 

1.  In  einem  Fall  von  acut.  Rheum.  wirkte  Aconit  trefflich 
bei  rheumatischer  Entzündung  des  linken  Kniegelenkes.  Die  Schmer- 
zen waren  heftig,  reissend;  Berührung  des  Knie's  schmerzhaft.  Be- 
wegung und  Biegung  des  Beines  unmöglich;  Anschwellung  bedeu- 
tend, Haut  geröthet,  glänzend;  allgemeines  Fieber.  Nicht  minder 
wirksam  zeigte  sich  Aconit  in  rheumatischen  Fiebern. 

AUg.  h.  Ztg.  5.  21.  Knorre. 


2.  Mdch.,  27  J.,  litt  bereits  8  Jahre  an  gichtischen  Schmer- 
zen und  Auftreibungen  der  Gelenke,  die  seit  einem  Jahre  so  über- 
hand genommen  hatten,  dass  sie  die  ganze  Zeit  hindurch  nicht  ar- 
beiten und  fast  keine  Nacht  schlafen,  noch  die  rechte  Hand  bewe- 
gen konnte.  Sie  hatte  3  allopathische  Aerzte  jahrelang  vergeblich 
gebraucht.  Aconit  30.  befreite  die  Kranke  von  ihrem  langjährigen 
Leiden  binnen  5  Tagen  für  immer.  —  Oestr.  Ztschr.  1.  2.  187.  Gerstel. 


3.  Mdch.,  8  J.,  scrophul.,  abgemagert,  früher  Tinea,  Blattern, 
Croup.    Seit  3  Wochen  Keuchhusten. 

Sympt:  Vor  einigen  Tagen  befiel  sie  in  Folge  von  Verkühlung 
ein  heftiger  Schmerz  im  linken  Hüftgelenke,  dazu  gesellte  sich 
bald  Frost,  Hitze,  Durst,  Kopfweh,  Mattigkeit  und  Abgeschlagen- 
heit des  ganzen  Körpers.  Sie  musste  zu  Bette  bleiben.  Am  14./3. 
1846  ergab  sich  folgendes  Krankheitsbild:  drückende  Kopfschmer- 
schmerzen, heftige  Kopfhitze,  Rothe  und  Turgor  des  Gesichtes, 
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Lichtscheu,  Zunge  rein,  kein  Appetit,  viel  Durst,  der  Bauch  nor- 
mal, träger  Stuhl,  feuriger  Urin  in  geringer  Menge,  periodisch  er- 
scheinender, äusserst  heftiger,  convulsivor,  bis  zur  Athemlosigkeit 
:gesteigerter  Husten,  unter  Ai^^genthränen,  Bläue  des  Gesichtes  stets 
mit  Erbrechen  eines  zähen  Schleimes  endend.  Die  Percussion  des 
Brustkorbes  ergab  nichts  Abnormes,  die  Auscultation  schai'fes  vesi- 
■culäres  Athmen  im  ganzen  Brustumfange  und  pfeifendes  Giemen  am 
linken  Lungenflügel.  Das  Herz  gesund.  Die  ganze  linke  Hüfte 
ringsum  bis  an  die  Leistengegend  sehr  stark  angeschwollen ,  heiss, 
bei  Berührung  äusserst  schmerzhaft;  active  Bewegung  ist  unmög- 
lich ,  passive ,  nur  unter  den  heftigsten  Schmerzen  gestattet ;  der  * 
•schmerzhafte  Schenkel  steht  vom  gesunden  ab,  und  beide  erhalten 
Idurch  die  erzwungene  Beckenneigung  eine  scheinbar  ungleiche 
ILänge.  Haut  trocken,  brennend  heiss,  Puls  beschleunigt,  130 
•Schläge  in  der  Minute,  grosse  Mattigkeit,  Schlaflosigkeit. 

Verord.:  Acon.  2.  Sstüudl.  Nach  .3  Tagen  Fieber  und  Hüft- 
?schmerz  gemindert,  in  5  Tagen  ganz  verschwunden;  wegen  des 
Keuchhustens  noch  Bell,  und  Dulc. 

Oestr,  Ztschr.  4.  445.  Huber. 


4.  Fr.,  40  J. ,  gross,  schlank,  kräftig,  heftiges  rheumat.  Fie- 
!ber.  Puls  sehr  freqüent,  härtlich;  heisse,  trockene  Haut,  rothes  Ge- 
■sicht,  starkes  ßeissen  in  den  Gliedern.  Gar  kein  Durst.  Aconit 
:'-24.  6  Trpf.in  Wass.  stündl.  1  Esslöffel.  Nach  6  Gb.  Puls  weich,  Haut  duf- 
Uend,  später  prof.  Schweiss;  am  3.  Tag  fieber-  und  schmerzfrei. 
EBlüthenausschlag  an  den  Lippen,  Aphthen,  Speichelfluss..  Merc.  12. 
rcep.  heilte  in  4  Tagen.  —  Hyg.  4.  129.  Griessei. 


5.  M.,  28  J.  Vor  8  Tagen  bei  erhitztem  Körper  vom  Platz- 
vegen  überfallen  und  bis  auf  die  Haut  durchnässt.  Am  nächsten 
ITag  konnte  er  das  Lager  nicht  mehr  verlassen. 

Sympt.:  Er  konnte  kein  Glied  bewegen,  seine  Eltern  mussten 
Ihn  drehen  und  wenden.  Dabei  klagte  er  über  furchtbares  Reissen 
iin  den  Gliedern,  vorzugsweise  in  den  Gelenken,  welche  letztere  bei 
'13er  Berührung  schmerzten,  er  konnte  die  Federbetten  nicht  ver- 
itragen.    Zugleich  Kopfschmerzen  und  heftige  Fieberbewegungen. 

Verord.:  Acon.  5.  2mal"tägl.  1  Trpf.    Den  3.  Tag  das  Bett 
■verlassen,  den  5.  mehrere  Stunden  weit  gegangen. 
Hyg.  5.  206.  Heichelheim. 


6.  Mdch.,  18  J. ,  seit  2  Tagen  Rheum.  acut,  articul.  Acon. 
ITinct.  4  Trpf.  in  Wass.  3stündl.  1  Essl. ,  worauf  nach  jeder  Gabe 
Ilie  Besserung  zunahm.  Später  wegen  Magenschmerz  und  Brech- 
rceiz  N.  v.  —  Hyg.  7.  294.  Werber. 
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7.  M. ,  31  J.,  hatte  seit  8  Tagen  heftiges  Reissen  und  Ste- 
chen im  rechten  Oberarme  und  der  entsprechenden  Brusthälfte. 
Der  Arm  war  etwas  geschwollen  und  roth,  bei  jeder  Bewegung 
schmerzhaft,  durch  die  Brust  fuhren  heftige  Stiche,  sogar  heim 
Athemholen,  jedoch  ward  der  Schmerz  mehr  äusserlich  empfunden, 
der  Durst  war  vermehrt,  der  Appetit  vermindert,  der  Puls  beschleu- 
nigt. Aconit  6.  (Sstündl.)  und  kalte  Wasserumschläge  an  die  bei- 
den Stellen  verminderten  bald  die  heftigen  Schmerzen,  der  Arm 
wurde  wieder  beweglich  und  der  Kranke  genas  vollkommen. 

Hyg.  18.  467.  Rothhansl. 

C.  Rückblick. 

Nach  Beobachtungen  von  12  Aerzten  ward  Acon.  angewendet: 

1.  Wenn  bei  durch  lange  Dauer  der  Krankheit  und  Arznei- 
missbrauch geschwächte  Kranke  sehr  reizbar  sind,  selbst  mit  Fie- 
ber verbundene  Verschlimmerungen  nach  homöop.  Mitteln  bekom- 
men, mässigt  Ac.  die  Schmerzen,  beseitigt  die  Schweisse  und  berei- 
tet den  Kranken  vor  zu  dem  Gebrauch  Antipsor.  Mittel,  b. 

2.  In  acuten  Rheumatismen,  a,  b,  —  Gelenkrheumatismen,  na- 
mentlich bei  Kindern,  d,  —  bei  rheum.  JSntzündung  des  plex.  brach, 
et  ischiai.  e. 

3.  Bei  acut.  Gelenkgicht,  c,  b,  —  im  Podagra  und  anderen 
Gichtformen,  f. 

Unter  obigen  7  Kranken  waren  2  männl.,  28,  31  J. ,  —  und 
4  weibl.  Geschlechts,  8,  18,  27,  40  J.  —  das  Kind  scrophul.,  — 
in  Nr.  3  war  Verkühlung,  in  Nr.  5  Durchuässung  vorausgegangen; 
—  acut,  rheumat.  Zustände  sind  Nr.  1,  4,  5,  6,  —  namentlich  des 
Hüftgelenkes  (Coxalgie)  Nr.  3,  —  Rheumat.  des  Arms  Nr.  7 ;  mehr 
chron.  mit  (gichtischer?)  Gelenkauftreibung  Nr.  2.  Aconit  kommt 
noch  vor:  Nr.  24,  88,  125,  127,  129,  130,  135,  136,  143,  159, 
171,  172,  174,  176,  181.  ^ 

Zeichen,  a.  Gliederschmerzen  überhaupt,  Reissen  und  Stechen 
in  den  geschwollenen  Gelenken  der  Finger,  6.  —  Reissen  und  Ste- 
chen am  rechten  Oberarm  und  Brust,  7;  heftig  reissende  Schmer- 
zen, 1,  in  den  Gliedern,  4,  5;  Stechen  hie  und  da,  oder  an  einer 
Stelle,  a;  heftiger  Schmerz  bei  Bewegung,  3;  kann  kein  Glied  be- 
wegen, 5. 

b.  Gelenke.  Gleichzeitige  Geschwulst  entweder  aller  Gelenke, 
zugleich,  oder  wandernd  von  den  obern  Extremit.  zu  den  untern,^ 
oder  umgekelirt,  d;  Auftreibungen  der  Gelenke,  2;  Reissen,  beson- 
ders in  den  Gelenken,  5;  Gelenke  schmerzen  bei  Berührung,  5; 
Gelenke  glänzend  weiss  angeschwollen,  d;  Anschwellung  des  Knie's 
bedeutend,  1;  Berührung  des  Knie's  schmerzhaft,  1,  der  Hüfte,  3. 

c.  Geschwülste.  Arm  geschwollen,  roth,  bei  jeder  Bewegung 
schmerzhaft,  7;  die  ganze  linke  Hälfte  bis  zur  Leistengegend  stark 
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fTjeschwollen,  heiss,  3;  Haut  der  Geschwulst  geröthet,  glänzend  1; 
^eschwulst  heiss,  höchst  schmerzhaft,  d.  Vergl,  b. 

d.  Begleitende  Beschioerden.  Drückende  Kopfschmerzen,  3; 
liieftige  Kopfhitze,  Rothe  und  Turgor  des  Gesichts,  3,  4;  Trocken- 
|aeit  im  Munde,  a;  viel  Durst,  a,  d,  3,  7;  etwas  belegte  Zunge,  6. — 
IHarn  blutroth,  d;  wenig  feuriger  Urin,  3.  —  Empfindliches  Stechen 
liiindert  die  freie  Respiration,  d;  heftige  Stiche  durch  die  Brust 
bseim  Athmen,  7;  Herzschlag  heftig,  schnell,  weitverbreitet,  d.  — 
J-Entzündliches  Fieber,  Abends  sich  steigernd,  6;  allgemeines  Fie- 
ber, 1,  heftiger,  5;  Haut  brennend  heiss,  trocken,  3,  4;  Puls  be- 
fuchleunigt,  3,  4,  7;  häufig,  a.,  schnell,  a,  härtlich,  a,  4,  klein,  a. 

Bedingungen.  Vermehrung  des  Schmerzes  bei  Berührung  und 
Bewegung. 

Gaben.  Imal  Ac.  0.  Trpf.  in  Aufl.,  2.  5.  6.  30.  Imal,  fast 
immer  repet.    Besserung  nach  3 — 5  Tagen. 

Bei  Acon.  der  Schmerz  stechend,  reissend,  mit  auch  heisser 
GGreschwulst,  die  wandert,  —  in  den  Gelenken  mit  nicht  unbe- 
lleutendem  Fieber. 

2.    Antimonium  crudum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Bei  Gicht  wird  Ant.  c.  immer  anwendbar  sein,  wenn,  ungeach- 
tet der  Ausbildung  der  top.  Affection,  die  gestörte  Funktion  der 
■Eieproduktions Organe  lebhaft  fortdauert,  überhaupt,  wenn  gastr.  Be- 
■lichwerden,  Uebelkeit,  Ekel,  Erbrechen,  belegte  Zunge,  Flatulenz, 
iDurchfälle  u.  s.  w.  noch  immer  sehr  hervorstechend  sind. 

Hart.  Ther.  1.  406. 

B.    Einzelne  Fälle. 

8a.  Eine  acute  Gicht,  die  seit  mehreren  Jahren  recidivirte 
und  durch  ihre  öftere  Wiederkehr  Gichtconcremente  gebildet  hatte, 
iieilte  Ant.  er.  8.  in  4  Tagen.  Die  damit  verbundenen  gastr.  Sympt. 
lieuteten  darauf.  —  AUg.  h.  Ztg.  1.  147.  Franz. 


8b.  Fr.,  26  J.,  starker  Constit.,  kräftigem  Bau;  bei  nasskal- 
!tier,  veränderlicher  Witterung  plötzlich 

Sympt.:  Rheumat.  Schmerz  im  Nacken,  die  Kopfbewegung  hin- 
dernd; nach  einigen  Stunden  verliess  er  die  Stelle  und  nahm  sei- 
nen Sitz  in  der  Insertionsflechse  des  muscul.  biceps,  im  Buge  des 
rrechten  Arms,  dieselbe  schwoll  an,  ward  stechend  und  spannend 
schmerzhaft,  Kranke  musste  den  Vorderarm  beugen  und  im  Bunde 
ttragen,  jeder  Versuch  ihn  auszustrecken  äusserst  schmerzhaft.  Die 

31* 
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Hälfte  des  Vorderarms  nahm  an  der  Entzündung  theil,  war  ge- 
schwollen, geröthet,  heiss,  gegen  Berührung  sehr  empfindlich. 

Verord.:  Antim.  er.  3.    Am  andern  Morgen  bedeutende  Bes 
serung,  den  2.  Tag  Entzündung  gehoben,  den  3.  genesen. 
Arch.  4.  2.  27.  Caspari. 

C.  Rückblick. 

In  Nr.  8a  heilte  Ant.  er.  einen  GicManfall  mit  gastr.  Zeichen, 
vergl.  a,  und  in  Nr.  8  b  eine  rheumatische  Entzündung  am  Arm  in 
sehr  kurzer  Zeit. 

Ant.  kommt  noch  vor  Nr.  11,  173,  179.  Schmid,  173,  wech- 
selte bei  acut.  Rheum.  mit  Vortheil  Bry.  und  Ant.  er. 

3.    A  r  n  i  c  a. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Ziehen  und  Reisseu  bei  Steifigkeit  einzelner  Theile  oder 
auch  des  ganzen  Körpers ,  mit  Zerschlagenheitsschmerz  deuten  auf 
Arn.  Dem  chron.  Rheumat,  ist  sie  mehr  angemessen  als  dem  acu- 
ten. —  Kreuss.  27. 

b.  Ist  der  Schmerz,  als  wäre  das  Gelenk  verrenkt,  mit  etwas 
Rothe,  Furcht  vor  dem  Anstossen,  innere  Unruhe,  als  läge  das 
Glied  überall  zu  hart  auf,  Arn.  —  Hrg.  306. 

c.  Arn.  wo  neben  der  entzündlichen,  auch  sogar  rosenarti- 
gen Geschwulst  der  Gelenke,  die  grösste  Unruhe  in  denselben  Statt 
findet,  die  zu  stetem  Bewegen  nöthigt,  mit  dem  Gefühl,  als  sei  jede 
Lage  zu  hart.  Pat.  hat  dabei  ein  blasses,  erdfahles  Gesicht.  Auch 
in  arthrit.  vaga  leistet  Arn.  viel.  —  Hart.  Ther.  1.  406. 

d.  Arnica  beseitigte  einen  podagrischen  tauben  Schmerz,  wie 
von  Verrenkung  im  Hüftgelenke  —  und  in  dem  der  grossen  Fuss- 
zehe,  mit  einiger  Rothe,  so  auch  einen  unnennbaren  Schmerz  im 
Fusse  wie  von  innerer  Unruhe ,  und  als  wenn  er  überall  zu  hart 
läge,  so  dass  der  Fuss  bald  hier  bald  dahin  bewegt  werden  musste. 

Rückert.  1.  III. 

B.    Einzelne  Fälle. 

9.  M.,  23  J.,  heftigen  Erkältungen  und  Strapazen  auf  Reisen 
ausgesetzt,  hatte  schon  vor  einem  Jahre  an  chron.  Rheumat.  zu  lei- 
den, der  mm  repet. 

8ym.pt.:  Unterhalb  der  Achillessehne  auf  der  innern  Seite  des 
Calcaneus  plötzlich  heftige,  rcissende  Schmerzen,  am  Gehen  hin- 
dernd, auf  Blutegel  nach  wenigen  Tagen  nachlassend;  statt  desse^ 
an  dieser  Stelle  eine  haselmissgrosse,  feste,  schmerzhafte  Geschwulst, 
einer  Exostose  nicht  unähnlich,  und  die  rheum.  Schmerzen,  bis  ins 
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iHüftgcIeuk  sich  erstreckend,  kehrten  mit  erneuter  Heftigkeit  zu- 
;rück  und  gönnten  dem  Kranken  2  Jahre  lang  nur  abwechselnd 
.einige  Ruhe.  200  Dampfbäder  und  alle  Antarthritica  ohne  Erfolg. 
iDazu  kamen  schmerzhafte  Anschwellungen  auf  dem  Rücken  der 
rrechten  Hand.  Es  ward  Infus.  Flor.  Arn.  3j — }ß  mit  6  Uuz.Wass., 
ifrüh  und  Abends  die  Hälfte,  4  Wochen  lang  angewendet.  Nach  8 
TTageu  die  Handsehmerzen,  nach  4  Wochen  das  ganze  Uebel  be- 
-seitigt.  Nach  einigen  Monaten  Spuren  von  Erneuerung  desselben. 
Arn.  repet.    Nach  2  Jahren  vollkommen  gesund. 

Allg.  h.  Ztg.  28.  365.    Mitgetheilt  durch  Frank. 


10.  M.,  robust,  vor  einigen  Jahren  mehrere  Monate  dauernde 
IRheumatism.    Nach  Erkältung  neuer  Anfall. 

Sympt.:  Liegt  ganz  steif  im  Bett,  kann  weder  Hände  noch 
ITüsse  bewegen,  mit  Klage  über  unerträgliches  Eeissen  in  denGlie- 
illern.  In  den  Zehen  und  Fingern,  Knie-  und  Armgelenken  Prickeln 
krie  mit  Nadelstichen,  Einschlafensgefühl,  —  dabei  abwechselnd  hef- 
iiges  Eeissen  und  Schneiden  in  den  muskulösen  und  sehnigten  Ge- 
bilden der  Arme  und  Schenkel.  Kann  wegen  Kraftlosigkeit,  Schmer- 
en  und  Steifigkeit  in  den  Hüft-  und  Kniegelenken  die  einmal  an- 
:t,^enommene  Lage  nicht  verändern.  Stuhl  fehlt,  Esslust  verschwun- 
Uen,  Durst  vermehrt.  Schlaf  durch  die  Schmerzen  gestört. 

Verord.:  Tinct.  Arn.  1  Trpf.  Nachts  heftiger  Schweiss,  kann 
lim  Morgen  Hände  und  Füsse  ohne  Schmerzen  bewegen;  Arn.  o., 
Uen  folgenden  Tag  ganz  frei  vom  Schmerz.  Rückfall  nach  neuer 
■'Crkältung  ebenso  schnell  und  dauernd  durch  4  Gb.  Arn.  beseitigt. 

Ann.  4.  275.  Hoffendahl. 


11.  Mdch.,  16  J.,  brünett,  sehr  lebhaft,  nach  Erkältung  plötz- 
lich erkrankt. 

Sympt.:  Liegt  regungslos  im  Bett,  weinend  und  stöhnend  über 
•eissende,  unaufhörliche  Schmerzen  in  Händen  und  Füssen,  die  sie 
Ihne  Vermehrung  nicht  bewegen  kann.  Füsse  wenig,  Hände  aber 
fedeutend  angeschwollen,  glänzend  roth,  schmei'zhaft  bei  jeder  Be- 
iührung.    Sehr  abgespannt,  ermattet,  schlaflos,  ohne  Appetit. 

Verord.:  Arn.  Ö.  früh  und  Abends.    Bis  3.  Tag  Steifigkeit  und 
•ochmerzen  in  den  Füssen  ganz   geschwunden.   Arme  besser,  Ge- 
chwulst  der  Hände  gemindert,  die  Schmerzen  aber  kommen  noch 
eriodisch.    Ant.  crud.  9.  1  Trpf.    Baldige  Besserung. 

C.  Eückblick. 

Fünf  Aerzte  wendeten  Arn.  in  Rheumat.  an.  Nach  Kreuss.,  a, 
sasst  sie  mehr  bei  cltron.,  acutem. 

Unter  3  Kranken  waren  2  Männer,  23  J. ,  und   1  Mädchen, 
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brünett,  16  J.,  und  dem  Erkranken  Erkältungen  vorausgegangen. 
In  Nr.  9  und  10  waren  in  früheren  Jalu-en  schon  Anfälle  vorhan- 
den gewesen,  Nr.  10  und  11  neu  entstanden,  Nr.  9  schon  allop. 
behandelt  und  verschleppt,  mit  verhärteten  Ausschwitzungen  und 
Anschwellungen,  in  Nr.  10  besonders  die  sehnigten  Gebilde  an  den 
Gelenken  ergriffen,  auch  in  Nr,  11  Geschwulst  mit  dem  Schmerz 
verbunden.  —  Arn.  kommt  noch  vor:  Nr.  30a,  93,  118,  141,  150, 
158,  159,  161,  174,  175,  187. 

Zeichen,  a.  Gliederschmerz  überhaupt.  Unruhe  nöthigt  zu  ste- 
tem Bewegen  der  Glieder,  c,  d;  Gefühl  als  läge  das  Glied  überall 
zu  hart,  b,  c;  Zerschlagenheitsschmerz,  a;  podagrischer ,  tauber 
Schmerz,  in  der  Hüfte  und  grossen  Zehe,  d;  ist  ganz  steif,  kann 
weder  Hände  noch  Füsse  bewegen,  10,  11;  kann  wegen  Schmerz 
und  Steifheit  die  einmal  angenommene  Lage  nicht  ändern,  10;  Zie- 
hen und  Reissen  mit  Steifheit,  a;  unerträgliches  Reissen  in  den 
Gliedern,  10;  reissende,  unaufhörliche  Schmerzen  in  Händen  und 
Füssen,  11;  reissende  Schmerzen  vom  Fussgelenk  bis  zur  Hüfte 
sich  erstreckend,  9;  abwechselnd  heftiges  Reissen  und  Schneiden 
in  den  muskulösen  und  sehnigten  Gebilden,  10. 

b.  Gelenke.  Im  Gelenk  Schmerz  wie  von  Verrenkung,  b,  d; 
in  den  Gelenken  Prickeln  wie  mit  Nadeln,  Eingeschlafenheitsgefühl, 
10;  Gelenke  entzündlich,  selbst  ro&enartig  geschwollen,  c,  d. 

c.  Geschwülste.  Schmerzhafte  Anschwellungen  auf  dem  Hand- 
rücken, 9;  Hände  bedeutend  geschwollen,  glänzend  roth,  bei  jeder 
Berührung  schmerzhaft,  11. 

d.  Begleitende  Beschwerden.  Esslust  geschwunden,  10,  11; 
Durst  vermehrt,  10;  Stuhl  fehlt,  10. 

Gabe:  Imal  das  Infus.  Flor.  Arn.,  2mal  Tinct.  Arn.  1  Trpf. 
Der  verschleppte  Fall  heilte  binnen  4  Wochen,  in  den  2  andern  Fäl- 
len zeigte  sich  den  2.  und  3.  Tag  Besserung. 

Bei  Arn.  Schmerz  vorzugsweise  reissend,  mit  Gefühl  von  Zer- 
schlagenheit,  Taubheit,  Verrenkung,  auch  in  den  Gelenken,  mit  ent- 
zündlicher Geschwulst. 

4.  Arsenik. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Arsenik  ist  ein  mächtiger  Heilstoff  bei  ziehenden ,  reissen-j 
den,  brennenden,  stechenden  Schmerzen,  begleitet  von  Unruhe,i 
Angst,  ümherwerfen  im  Bett,  grosse  Hitze  und  brennendem  DurstJ 
sehr  schnellem,  häufigem  und  kleinem  Pulse,  Geschwulst  der  Extrej 
mitäten;  ferner  bei  Metastasen,  besonders  nach  dem  Herzen.  j 

Kreuss.  27  und  332. 

b.  1837  kam  auch  Ischias  einige  Mal  vor,  selbst  sehr  hart- 
näckige bei   älteren  Leuten.    Neben  Brj-on.,  Sulph.,  Calc. ,  Rhus, 
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Ibehauptotc  Ars.  immer  noch  da  den  Vorzug,  wo  der  Schmerz  als 
^ein  tief  im  Innern  des  Gliedes  fortziehendes  Sieden  bezeichnet 
wurde,  die  Ea-anken  auch  oft  kraftlos,  blass,  eingefallen  M'aren  und 
iBrustbeklemmung  oder  selbst  Ohumacht-Anwandluugen  von  geringer 
Anstrengung  bekamen,  in  den  freien  Zwischenräumen  aber  von  jener 
IKraftlosigkeit  gar  nichts  mehr  bemerkten. 
Hyg.  16.  74.  Schelling. 

c.  Einige  litten  des  Nachts,  besonders  in  einem  Beine,  von 
i:der  Hüfte  bis  herunter  zu  den  Knöcheln,  klagten  über  unerträgli- 
L'ches  Reissen  und  konnten  das  Stillliegen  nicht  vertragen,  sondern 
imussten  das  leidende  Glied  immer  etwas  bewegen.  Diesen  half 
-Ars.  30.  in  Aufl.  vollständig.  —  Arch.  9.  2.  144.  Gross. 

d.  Wenn  die  Schmerzen  völlig  intermittiren,  Ars. 
V.  J.  S.  1.  289.  Goull. 

B.    Einzelne  Fälle. 

12.  H. ,  82  J. ,  klein,  untersetzt,  früher  viel  obstruirt,  und 
rrheumat. -gicht.  Beschwerden,  ward  plötzlich  von  Hüftweh  rechts 
^befallen. 

Sympt.:  Fixer  Schmerz  in  der  Hüfte,  besonders  hinter  dem 
.grossen  Trochanter,  von  da  an  der  hintern  Seite  des  Oberschenkels 
tbis  nach  vorn  ins  Knie  sich  erstreckend,  die  Kniescheibe  zum  Theil 
-selbst  einnehmend,  von  da  die  Richtung  des  Schienbeins  verfolgend 
mmd  sich  am  Fussgelenke  verlierend.  Schmerz ,  besonders  bren- 
nnend,  zuweilen  auch  scharf  stechend,  zum  Wehklagen  heftig.  Jede 
IBewegung  des  Beines  vermehrt  den  Schmerz,  in  gebogener  Lage 
lam  unerträglichsten,  die  ausgestreckte  gar  nicht  ertragend.  —  Bett- 
wärme  höchst  nachtheilig.  Nachts  1  und  2  Uhr  Schmerz  am  hef- 
itigsten,  muss  aufstehen,  gegen  5  Uhr  nachlassend,  desgl.  von  2 — 5 
(Uhr  Nachmittags  heftig,  Abends  ist  ihm  am  wohlsten.  Am  Bein, 
.das  Anfangs  geschwollen  war,  vermehrte  Wärme.  Kein  Fieber, 
wenig  Esslust,  Abnahme  der  Kräfte,  Stühle  sparsam,  Harn  röth- 
Uich,  saturirt. 

Verord.:  Ars.  30.,  2mal  in  8  Tagen  mit  wenig  Erfolg;  Coloq. 
rohne  Erf. ;  nach  10  Tagen  wieder  Ars.  30  1  Tropf,  rep.  mit  vor- 
übergehender Besserung,  aber  das  Allgemeinbefinden  besser.  Nach 
Ars.  15.  1  Trpf.  sofortiger  Nachlass  der  Schmerzen,  in  der  ersten 
^Nacht,  gegen  Morgen  die  Transpiration  und  Absonderung  einer 
Menge  hellgelben  Harnes.  Nach  6  abendlichen  Gaben  war  das  ner- 
vvöse  Hüftweh  beinahe  gänzlich,  nach  11  aber  spurlos  verschwun- 
cden.  —  Schwarze  115. 


13.    Kn.,  14  J.,  nach  überstandener  Grippe  und  mehrwöchent- 
llicher  allopath.  Behandlung: 

Sympt.:  Häufige  Anfälle  heftiger  Schmerzen  auf  der  hintern 
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Fläche  der  Oberschenkel,  der  Waden  und  der  Fersen,  er  musste 
immer  sitzen,  denn  bei  jedem  Versuche  zu  gehen  entstand  der  hef- 
tigste Schmerz  in  beiden  Beinen,  nur  dann  fand  er  Erleichterung 
der  Schmerzen,  wenn  er  sich  so  setzte,  dass  Knie  und  Hüftgelenke 
in  der  stärkst  gebogenen  Lage  waren.  Die  Anfälle  kamen  häufig 
den  Tag,  ohne  alle  Veranlassung. 

Verord.:  Arsen.  12.  4  Gaben,  früh  und  Abends.  Nach  der  2. 
Gabe  alle  Schmerzen  verschwunden.  —  Hyg.  10.  56.  Segin. 


14.    Fr.,  60  J.,  aber  noch  thätig,  litt  seit  14  Tagen  an 

Sympt. :  heftig  reissenden  und  zuckenden  Schmerzen  im 
rechten  Achselgelenke  und  in  der  Schulter,  die  sich  allmälig 
ausdehnend,  und  von  Tag  zu  Tag  verstärkend  über  den  Oberarm 
in  den  Ellenbogen  und  den  Vorderarm  erstreckten,  und  der  sonst 
nicht  sehr  empfindlichen  Kranken  laute  Klagen  auspressten.  Ge- 
schwulst war  kaum  merklich  vorhanden;  die  Extremität  weder  roth 
noch  besonders  heiss ,  aber  ein  überaus  schmerzhaftes  Müdigkeits- 
gefühl, das  tief,  bis  in  das  Mark  der  Knochen  zu  dringen  schien, 
machte  ihr  das  lange  Verharren  in  derselben  Lage  unerträglich, 
aber  auch  das  Wechseln  der  Lage  nöthigte  sie  laut  aufzuschreien. 
Alle  Abende  verschlimmerte  sich  der  Schmerz  und  dauerte  bis 
Nachmitternacht  heftig  fort ,  erst  am  Morgen  remittirte  er.  Einzig 
trockne  Wärme  minderte  die  Schmerzen  etwas.  Kann  das  Bett 
nicht  mehr  verlassen,  äusserst  schwach,  hohles,  blasses  Gesicht, 
kalte  Extremitäten,  zunehmend  bang  auf  der  Brust. 

Verord.:  Den  19./10. ,  Ars.  3.  in  Wass.  Gleich  nach  der  1. 
Gabe  Erleichterung,  lang  entbehrter  Schlaf,  den  22.  konnte  sie  den 
Arm  frei  heben,  den  24.  als  genesen  alle  Hausgeschäfte  verrichten. 

Hyg.  16.  65.  Schelling. 


15.  M. ,  50ger,  bekam  Gelenkgicht  nach  arbeiten  in  Schnee 
und  Nebel. 

Sympt.:  Ziehendreissende  Schmerzen  fingen  in  einem  Handge- 
lenk an,  das  zugleich  schwoll,  indess  der  Kranke  zu  Anfang  Frösteln, 
Hitze  und  viel  Durst  hatte.  Geschwulst  und  Schmerzen  steigerten 
sich  von  Tag  zu  Tag  und  dehnten  sich  auf  die  sämmtlichen  Ge- 
lenke derselben  Seite  und  dann  auch  theilweise  der  andern  Hand 
aus,  so  dass  der  Kranke  endlich  am  14.  Aug.  in  einem  so  bokla- 
genswerthen  Zustande  sich  befand,  dass  er  weder  das  Bett  verlas- 
sen, noch  irgend  eine  Bewegung  mit  den  Händen  oder  mit  den  Füssen, 
ohne  heftige  Schmerzen,  zu  unternehmen  im  Stande  war,  und  wie  ein 
kleines  Kind  gepflegt  werden  musste.  Hände  und  Füsse  stark  ge- 
schwollen, die  Gelenke  der  Finger  und  der  linken  Hand  ganz  un- 
förmlich, krumm  gebogen,  ohne  alle  Fähigkeit  der  Bewegung,  die 
übrigen  ebenfalls  aufgetrieben  und  kraftlos,  mit  glänzender,  feiner, 
zarter  Haut;  das  Gesicht  blass,  leichenfarb,  mit  verzerrtem  Blick. 
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;'Zugleich  Hitze,  starker  Durst,  Kopfschmerzen,  schleimiger  Mund, 
uvveissbelegte  Zunge,  Mangel  an  Appetit,  Uebelkeit,  Magendrücken, 
.*Ä.ufstossen  von  Blähungen,  feuriger,  braunrother,  brennender  Urin, 
[trockner  Stuhl,  trockener  Husten  mit  Brustbeklemmung;  öfter  auch 
iBittergeschmack,  Speichelfluss,  besonders  grosse  Kraftlosigkeit,  Ban- 
^o'igkeit ,  Angst  mit  Ohnmacht  —  Anwandlungen ,  kalter  Schweiss 
iiLxnd  Schlaflosigkeit,  starke  Schweisse  erschöpften  nur. 

Verord.:  Merc.  und  Puls,  erleichterten  blos.  OQiiQve  Anwand- 
b'.ung  ohnmachtähnlicher  Schwäche  und  die  Beklemmung  leiteten  auf 
.\Ä.rsen.  4.  2stündl.  gereicht.  Von  Stund  an  sichtliche  Besserung, 
^Schlaf,  Minderung  der  Schmerzen,  Gelenke  beweglicher,  konnte 
b3ald  das  Bett  verlassen  und  seine  Hände  vollständig  gebrauchen. 

Hyg.  16.  67.  Schelling. 


16.  Fr.,  62  J.,  die  früher  viel  an  Magenbeschwerden  gelitten 
blatte,  und  seit  dem  Frühling  stets  zunehmende  in  der  rechten 
l^Eüfte  erfuhr,  war  im  Herbst  vollends  ans  Bett  gefesselt.  Die 
ITag  und  Nacht  wüchenden  Schmerzen  bestanden  in  Brennen  und 
■«Stechen  mitten  durch  das  Hüftgelenk,  hinter  dem  grossen  Trochan- 
Itier  bis  ins  Sitzbein,  Schmerzen,  die  sich  dann  strahlend  in  die 
Weichen,  oft  auch  in  Absätzen  dem  Schenkel  nach  herab,  bis  ins 
vCnie  und  in  die  Knöchel  hinunter  erstreckten,  oft  als  wenn  man 
mit  Messern  in  den  Gelenken  herumwühlte,  im  Fuss  selbst  gingen 
:iie  in  eine  siedende  Gluth  oder  in  einen  brennenden  Strom  über; 
oei  jeder  Bewegung,  sowie  auch  besonders  Temperaturveränderung, 
iiio  unbedeutend  sie  Gesunden  schien,  verschlimmert,  so  dass  die 
sichmerzen  nicht  weniger  von  der  Kälte  in  die  Wärme,  als  von  der 
IWärme  in  kühle  Temperatur  vermehrt  wurden.  Schwindel,  Uebel- 
tceit,  Magenbrennen,  Aufstossen,  Frösteln  und  Hitze,  Beklemmung 
waren  damit  verbunden.  Nach  wiederholten  Gaben  Ars.  2.  und  dem 
ifpätern  Gebrauch  von  Sulph.  12.  wurde  die  Kranke  in  Zeit  von  4 
Wochen  von  dem  Uebel  ganz  befreit.  —  Hyg.  16.  74.  Schelling. 


17.  M. ,  19  J. ,  kräftig,  im  Herbst  Ruhr  mit  heftigen  Glie- 
Uerschmerzen,  die  nach  dieser  4  Wochen  anhielten.  Chinin  u.  s.  w. 
)l)hne  Erfolg. 

Sympt.:  Heftige,  reissende,  ziehende  Schmerzen  von  der  Knie- 
;cehle  über  die  Ferse  weg  bis  zur  Fusssohle  verursachen  dem  Kran- 
;i:en  grosse  Qualen,  die  dadurch  etwas  gemildert  werden  können, 
Uass  er  die  Beine  im  Kniegelenk  beugt  und  gegen  den  Leib  an- 
iieht,  oder  dadurch,  dass  er  auf  dem  Stuldc  sitzend,  dieselben  auf 
i.en  Tisch  legt,  jeder  Versuch  die  Beine  zu  strecken,  oder  sich  zu 
ttellen,  vermehrt  die  Schmerzen  aufs  Höchste.  Des  Abends  stellt 
iich  ein  Fieberfrost  ein.  Die  Nächte  sind  unruhig  ixnd  werden 
TTösstentheils  schlaflos  zugebracht,  des  Morgens  tritt  ein  reichli- 
iher  Schweiss  ein,  der  aber  niclit  die  mindeste  Erleichterung  bringt. 
'.*at.  fühlt  sich  sehr  erschöpft  und  magert  sichtlich  ab. 
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Verord.:  Ars.  6.  1  Trpf.  Schon  am  folgenden  Tag  Besserung, 
die  folgenden  Tage  Hess  Abendfieber  und  Morgenschweiss  merklich 
nach.  Ars.  rep.  Langsam  fortschreitende  Besserung,  Arsen.  2.  5 
Trpf.  rep.    Uebel  spurlor  verschwunden.  —  Ibid.  254.  Segin. 


18.  M.,  30  J.,  reizbar,  schwächlich,  durch  Körperanstrengung 
leicht  ermüdet  —  Neuralgie  der  Unterglieder.  Ars.  2.  1  Trpf.  rep. 
heilte  in  4  Tagen.  —  Ibid.  255. 


19.    M. ,    aus  gichtischer  Familie.      Neuralg.   Schmerzen  in 
den  Unterschenkeln.    Ars.  30.  rep.    Nach  4  Wochen  geheilt. 
AUg.  h.  Ztg.  39.  3.    Weber  in  B. 


20.  M.,  65  J.  (der  Eeferent  selbst),  hatte  vom  April  bis  Juli 
viel  an  Rheumat.  glitten.  Ery. ,  N.  vom.,  Ammon.  Im  Juli  nach 
angestrengtem  Gehen  in  Sonnenhitze  gegen  scharfen  Ostwind  neuer 
Anfall. 

Sympt.:  Schmerz  in  der  rechten  Brust-  und  Unterleibsseite, 
beim  Eintritt  Schmerz  auf  einer  kaum  zollgrossen  Stelle  auf  der?, 
rechten  Rippe  beschränkt,  dumpf,  verbreitete  sich  aber  schnell  über 
die  ganze  vordere  und  hintere  rechte  Seite  der  Brust,  wo  er  unter 
dem  rechten  Schulterblatt  vorzüglich  heftig  war,  dann  über  das 
rechte  Hypochondr.  bis  in  die  Herzgrube  in  den  obern  Theil  des 
musc.  rect.  abdom.  und  die  Oberfläche  der  Leber.  Schmerz  reis- 
send, zum  Theil  auch  stechend,  drückend,  brennend,  Hess  im  Bett  nicht 
zu  Ruhe  oder  Schlaf  kommen,  stetes  Werfen  von  einer  Seite  auf  die 
andere,  links  am  wenigsten  möglich  wegen  zu  grosser  Spannung  in 
der  Herzgrube  und  Schmerz  unter  dem  rechten  Schulterblatt.  — 
Kopf  frei,  Ohren  etwas  verstopft,  Mund  trocken,  Zunge  meist  be- 
legt, kein  Durst;  Blähungen  steigen  nach  oben,  gehen  aber  nicht 
ab;  Stuhl  fehlt,  Harn  häufig,  blass,  wasserhell;  Haut  nur  mässig 
warm,  schwitzte  aber  am  ganzen  Körper;  beim  Liegen  auf  dem 
Rücken  sogleich  heftiges  Gähnen  und  Dehnen  aller  Glieder. 

Verord.:  Arsen.  2.  Verreib.  3stündl.  einige  Gr.  beseitigten  den  ' 
Anfall.    Im  Sept.  neuer  heftiger  Anfall.    N.  v. ,  Bry.  bis  3.  Tag  '  ' 
ohne  Erfolg.     Durch  Ars.   2.  binnen  2  Stunden  gehoben.  Nach 
neuen  Verkältungen  kam  kein  Anfall  wieder. 

Hyg.  18.  6.  Ohlhauth. 

C.    Rückblick.  ■  j 

Ars.  von  7  Aerzten  angewendet:  * 

1.    In  rhetimatischen  Beschwerden,  Nr.  14,  an  den  obern  Ex-  ! 

tremitäten,   Nr.  15,  in  den  Gelenken  einer  Seite  (als  Gelenkgicht  ' 

bezeichnet),  Nr.  20,  an  den  Muskeln  des  Rumpfes.  ' 

Kreuss. ,  a,  empfiehlt  Ars.,  besonders  bei  rheum.  Metastasen  ' 
nach  dem  Herzen.    Vergl.  Kap.  98,  Ars. 
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2.  In  Neuralgien,  Nr.  12,  13,  16,  17,  18,  in  Form  von  Ischias, 
in  den  2  letzten  Fällen  der  Schmerz  blos  vom  Knie  bis  in  den 
Fuss,  2mal  blos  rechts,  3mal  rechts  und  links.  In  Nr.  19  ist  die 
Form  weniger  deutlich  ausgesprochen,  doch  scheinen  die  Schmer- 
zen mehr  nervöser  Natur  zu  sein.  In  N.  18  stiegen  die  Schmer- 
zen aufiüärts. 

Schell.,  b,  beobachtete  viele  Fälle  von  Isch. ,  namentlich  sehr 
hartnäckig  bei  älteren  Leuten,  und  Ohnmachtsanwandlungen  leiteten 
ihn  oft,  Nr.  15,  auf  Ars.,  und  Goull.,  d. ,  das  intermittirende  Auf- 
treten.   Vergl.  auch  Nr.  167,  184. 

Zeichen,     a.   Gliederschmerzen  überhaupt.     Heftig  reissender 
und  zuckender  Schmerz  rechts  von  der  Achsel  in  den  Ober-  und 
Vorderarm,  14;  grosses  Müdigkeitsgefühl  im  Arm,  wie  tief  im  Mark, 
14;  fixer  Schmerz  von  der  Hüfte  herab,   bis  zum  Fussgelenk,  12; 
1  Schmerz,  reissend,  auch  stechend,  drückend,  brennend,  beginnt  auf 
:zollgrosser  Stelle  in  der  Gegend  der  7.  Rippe  und  verbreitet  sich 
bald  über  die  Vorder-  und  Rückfläche  des  Rumpfes,  20,  a;  Hüft- 
I schmerz  brennend,  zuweilen  scharf  stechend,  12;    heftiges  Brennen 
lund  Stechen  durch  das  Hüftgelenk,  herabwärts  strahlend,  wie  Wüh- 
llen  mit  einem  Messer  in  den  Gelenken,  16;  ein  tief  im  Innern  des 
'Gliedes  fortziehendes   Sieden,  b;   unerträgliches  Reissen  von  der 
Hüfte   bis   herunter  zu    den  Knöcheln,   c;    zieht  in    den  Beinen 
'wie  Lebendiges  herauf  und  herunter,  bald  da  bald  dort,  springt  von 

•  einem  Bein  ins  andere,  19;  heftiger  Schmerz  hinten  vom  Ober- 
i Schenkel  bis  zu  den  Fersen,  12;  heftig  reissende  und  stechende 
: Schmerzen  von  der  Kniekehle  über  die  Ferse  zur  Fusssohle,  17; 
; Schmerz  wüthet  von  den  Fersen  aufwärts  bis  zur  Kniekehle,  18; 
.grosse  Müdigkeit  der  Unterschenkel  mit  Zittern,  19;  hängt  wie 
(Centnergewicht  an  den  Füssen  beim  Gehen,  19;  Schmerz  im  Fuss 
'von  siedender  Gluth  oder  brennender  Strom,  16. 

b.  c.  Gelenke,  Geschioülste.  Gelenke  und  Finger  in  linker 
IHand  unförmlich  umgebogen,  15;  ziehend  reissende  Schmerzen  im 
IHandgelenk,  15;  Hände  und  Füsse  stark  geschwollen,  15  ;  Geschwulst 
imit  glänzender,   feiner  Haut,    15;    Geschwulst   der  Extremitäten; 

•  Geschwulst  sämmtlicher  Gelenke  der  linken  Seite,  15. 

d.  Begleitende  Beschwerden.  Gesicht  blass,  leichenfarben,  15,  hoh- 
!les,  blasses  Gesicht,  14,  Aussehn  blass,  eingefallen,  6,  verzerrter  Blick,  15. 
—  Bittergeschmack,  15  ;  schleimiger  Mund,  15 ;  weissbelegte  Zunge,  15 ; 
-Aufstossen  von  Blähungen,  15,  Stuhl  sparsam,  12,  trocken,  15.  —  Feu- 
triger,  braunrother,  brennender  Urin,  15,  Harn  röthlich,  hartnäckig, 
:12.  —  Trockener  Husten  mit  Brustbeklemmung,  15,  16;  bang  auf 

•  der  Brust,  14.  —  Abnahme  der  Kräfte,  12;  grosse  Kraftlosigkeit, 
;15,  beim  Schmerzanfall,  der  in  der  Zwischenzeit  verschwindet,  b; 
.'Schmerzen  begleitet  von  Unruhe,  Angst,  Umherwerfen,  a;  Angst 
[mit  Ohnmachtsanwandlungen,  15.  — Abends  Fieberfrost,  17;  Hitze 
imit  starkem  Durst,  15;  grosse  Hitze  und  brennender  Durst,  a; 
iPuls  schnell,  häufig,  klein,  a;  gegen  Morgen  Schweiss  ohne  Erleich- 
tterung,  17;  kalte  Schweisse,  15. 
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Bedingungen,  a.  Zur  Vermehrung  der  Beschwerden.  Naclimit- 
tags  von  3 — 5  heftiger,  12.  Schmerz  Nachts  1,  2  Uhr  am  schlimm- 
sten, gegen  5  Ühr  nachlassend,  12.  Schmerz  von  Abend  bis  nach 
Mitternacht  am  heftigsten,  gegen  Morgen  besser,  14.  Jede  Be- 
wegung des  Beins  vermehrt  den  Hüftschmerz,  12.  Strecken  der 
Beine  oder  Versuche  zum  Stehen  vermehren  den  Schmerz,  17; 
Schmerz  entsteht  beim  Versuch  zu  gehen ,  13 ;  von  geringer  An- 
strengung Brustbeklemmung,  Ohnmacht,  b.  Kann  links  am  we- 
nigsten liegen ,  wegen  Spannung  in  der  Herzgrube  und  Schmerz 
unter  dem  rechten  Schulterblatt,  20.  Langes  Verharren  in  einer 
Lage  unerträglich,  das  Wechseln  aber  macht  heftigen  Schmerz,  14. 
Vertragen  das  Stillliegen  nicht,  müssen  das  leidende  Glied  stets  be- 
wegen, c.  Bettwärme  sehr  nachtheilig,  12.  Schmerz  vermehrt  bei 
dem  geringsten  Temperaturwechsel,  16. 

b.  Zur  Verminderung.  Ausgestreckte  Lage  verträgt  er  nicht, 
nur  halbgebogene,  12,  13.  Kniekehlschmerz  gelindert  durch  Beu- 
gen des  Gelenks  und  Ziehen  gegen  den  Leib,  17,  18.  Trockene 
Wärme  mindert  den  Schmerz,  14.    Abends  am  wohlsten,  12. 

Gaben.  Arsen.  2.  4mal,  3.  4.  Imal,  30.  2mal,  fast  immer 
repetirt. 

Erfolg,  auch  in  den  schwersten  Fällen ,  entschieden ,  oft  nach 
wenig  Stunden,  oder  Tagen,  und  auch  nach  den  niederen  Potenzen 
ohne  besondere  Aufregung.  Ars.  heilte  alle  Fälle  allein,  nur  Imal 
ward  später  noch  Sulph.  gereicht. 

Bei  Arsen.  Schmerz  am  häufigsten  brennend,  siedend,  dann  ste- 
chend, —  reissend  und  juckend,  reissend  und  ziehend,  —  drückend, 
—  reissend  allein,  —  von  einem  Theil  auf  andere  verbreitet,  fort- 
ziehend, abwärts,  aber  auch  aufwärts,  —  auch  in  Gelenken  mit  Ge- 
schwulst —  bei  grosser  Schwäche,  Ohnmacht 

5.  Belladonna. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Bei  Rheumatism.  mit  rother,  rosenartiger  Geschwulst,  in 
der  die  geringste  Bewegung  den  heftigsten  Schmerz  erregt,  bei  wan- 
dernden rheumat.  Schmerzen  mit  Steifigkeit  und  Anschwellung  der 
Nackenmuskel  und  Kopfschmerzen,  bei  drückendreissenden  Schmer- 
zen tief  in  den  Knochen  und  wie  ein  electrischer  Schlag  nach  dem 
nahen  Gelenk  hinfahrend,  wo  sie  in  einen  stumpfen  Druck  überge- 
hen, durch  Gegendruck  erleichtert,  durch  Bewegung  erhöht,  in  der 
Nacht  exaccrbirend,  wird  Bell.  Dienste  leisten. 

Hart.  Thcr.  1.  374.  und  405.    Vergl.  ibid.  131. 

b.  In  rheumatischen  Fiebern  mit  heftigen  klopfenden  Kopf- 
schmerzen und  Pulsiren  der  Kopfarterien,  zuweilen  mit  Ucbelkeit 
verbunden,  in  Affection  des  Kniegelenkes  ohne  Anschwellung,  das 
der  Kranke  nur  in  gebogener  Lage  halten  kann  und  wodurch  er 
ebenfalls  an  jeder  Bewegung  gehindert  wird,  weil  diese  die  Schmer- 
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zen  bis  zum  Unerträglicben  erhöht  und  den  Kranken  zum  Schreien 
zwingt,  —  bringt  die  kleinste  C4abe  Belladonna  schnelle  Besserung. 
Nicht  minder  werden  einige  Arten  heftig  schneidender  Schmerzen 
in  den  untern  Extremitäten,  wol  auch  in  den  obern,  die  jedoch  sei- 
lten vorkommen,  durch  sie  gehoben. 
Ai-ch.  11.  2.  74.  Hartmann. 

c.  Ich  habe  bei  einer  acuten  Kniegicht  mit  unerträglichem 
;Schmerz,  sowol  in  der  Ruhe  als  Bewegung  durch  Bell,  binnen  Y4 
^Stunde  dauernde  Hülfe  eintreten  sehen. 

Allg.  h.  Ztg.  1.  165.    Aus  Wien. 

B.    Einzelne  Fälle. 

21.  Fr.,  nach  Verkältung  heftiger  Schmerz  im  Arm.  Allopat. 
Wesicat.  u.  s.  w. 

Sympt.:  Oben  in  der  rechten  Schulter  beginnt  ein  drückender 
rreissender  Schmerz  tief  auf  dem  Knochen,  fährt  mit  Blitzes- 
>3chnelle  in  der  "Röhre  herunter  bis  an  den  Ellbogen,  manchmal 
mucb  bis  in  die  Handwurzel,  um  dort  einen  ähnlichen  heftigen 
IDruck  zu  erregen,  welchen  sie  nicht  näher  beschreiben  kann,  und 
idann  nachzulassen,  bis  bald  darauf  dasselbe  Schmerzgefühl  wieder 
itn  der  Schulter  beginnt.  Festes  Andrücken  der  Schulter  an  einen 
(G-egenstand  erleichtert,  Bewegung  selbst  Sprechen  erneuert  den 
Schmerz,  der  die  Nacht  sich  besonders  steigert,  sie  nicht  schlafen, 
nja  nicht  einmal  im  Bette  bleiben  lässt.  Dabei  Fieber,  trockne, 
peisse  Haut  und  Durst- 

Verord.:  Bry.  12.  ohne  Erf.  Den  folgenden  Tag  Bellad.  24. 
11  Trpf.  Nacht  besser,  niu-  stundenweiser  Schmerz  der  den  näch- 
iiiteu  Tag  ganz  verschwand.    Eumm.  95. 

22.  M. ,  46  J. ,  robust,  leidet  seit  4  Tagen  nach  Verkältung 
ixn  Rheumat. 

Sympt.:  Aeusserst  heftiger,   einfacher,   doch  hin  und  wieder 
trennender  Schmerz  in  der  Gegend  des  rechten  Hüftgelenkes,  der 
iich  nach  dem  Gesässe  und  Schoosse  zu  ausbreitet,  in  einzelnen 
'Stücken  sich  verschlimmert.  Nachts  am  meisten  wüthet,  und  in  kei- 
ner Lage  zu  bleiben  verstattet,  in  Sitzen  und  Liegen  am  schlimm- 
Ivten.    Die  Stelle  ist  bei  Berührung  schmerzhaft  und  verträgt  nicht 
inmal   die  Kleider.    Nirgends   roth   oder   geschwollen,   nur  eine 
^choossdrüse   etwas   geschwollen.    In   der  Haut  sticht  es  wie  mit 
(■inen  Nadeln.     Kann  vor  Steifigkeit  kaum  vom  Sitze  aufstehen, 
•nn  er  einige  Zeit  gesessen.    In  der  linken  Kopfseite  reissender 
richmerz. 

Verord.:  Den  11./7.  Cham.,  den  12.  Sulph.  ohne  Erf.  Den  14. 
f  rüh  Bell.  30.    Nach  24  Stunden  trat  Besserung  ein,  konnte  schla- 
i;n  und  spürte  wenig,  nach  4  Tagen  gar  kein  Schmerz  mehr. 
I       Ann.  2.  .309.  Hartlaub. 
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23.  MdcL ,  9  J. ,  Migräne,  durcli  Phosph.  4.  geheilt  Später 
ward  das  Kind  von  den  wüthendsten  Schenkel-  und  Beinschmerzen 
der  rechten  Seite  befallen.  Es  war  nicht  zu  beruhigen,  weinte  fast 
ununterbrochen  und  fand  nur  in  der  gekrümmten,  etwas  hängenden 
Lage  des  Beines  einige  Erleichterung.  Die  geringste  Veränderung 
dieser  Lage  vermehrt  das  neuralgische  Uebel.  Belladonn.  10. 
Morgens  und  Abeads  2  gtt.  hoben  die  Kränkelt  schon  am  3.  Tage 
so  vollständig,  dass  das  Kind  schon  wieder  im  Hause  herumgehen 
konnte.  Der  nächste  Anfall  von  Migräne  blieb  länger  wie  gewöhn- 
lich aus  und  zeigte  sich  auch  in  sehr  milder  Weise. 

Allg.  h.  Ztg.  144.  Elwert. 


24.  Mdch.,  15  J.,  Coxalg.  rheum.  mit  Verlängerung  des  Schen- 
kels. Acon.  3.  Trpf.  rep.,  dann  Bell.  3.  1  Trpf.  2— 3mal  täglich. 
Nach  5  Wochen  konnte  er  ohne  Krücke  gehen.  Die  schöne  Hei- 
lung ausführlich  erzählt.  —  Allg.  h.  Ztg.  21.  309.  Frank. 

C.  Rückblick. 

Von  6  Aerzten  angewendet  in  verschiedenen  rheumat.  Leiden, 
der  Nackenmuskeln,  a,  der  obern  Extremitäten,  Nr.  21,  der  Hüfte, 
Nr,  22,  des  Knie's,  a,  b,  —  in  einer  Coxalgia  rheum.,  Nr.  24,  und 
einem  neural.  Schmei-z  am  rechten  Bein,  Nr.  23. 

Zweimal  war  Verkältung  vorausgegangen,  —  bei  dem  neural. 
Schmerz,  Migräne,  die  Coxalgie  hatte  einen  bedeutenden  Grad  er- 
reicht, der  kranke  Schenkel  Y2  -^oll  verlängert. 

Belladonna  kommt  auch  vor  in  Nr.  91,  135,  152,  160,  161, 
172,  179. 

Zeichen,  a.  Sehmerz  nach  Art  und  Ort.  Schmerz  in  einzel- 
nen Rucken  verschlimmert,  22;  wandernde  rheum.  Schmerzen,  a; 
Rheum.  mit  rother,  rosenartiger  Geschwulst,  a;  Schmerz  tief  in  den 
Knochen,  fährt  wie  electrischer  Schlag  in  das  nächste  Gelenk,  a; 
drückend-reissende  Schmerzen  tief  in  den  Knochen,  a;  Steifheit  und 
Anschwellung  der  Nackenmuskeln,  a;  drückend-reissender  Schmerz 
in  der  rechten  Schulter,  tief  auf  den  Knochen,  21;  Schmerz  fährt 
blitzschnell  von  der  Schulter  den  Knochen  herunter,  21;  in  der 
Gegend  des  Hüftgelenkes  heftiger,  einfacher  auch  brennender 
Schmerz,  nach  Gesäss  und  Schooss  verbreitet,  22;  heftigste  Schmer- 
zen im  rechten  Schenkel,  die  geringste  Lagenveränderung  vermehrt, 
23;  kann  das  Knie  nur  gebogen  halten,  b;  Knieschmerz  sowol  in 
Ruhe  als  Bewegung  unerträglich,  c;  schneidende  Schmerzen  in 
den  unteren  Extremitäten,  b;  der  kranke  Schenkel  Va  Zoll  län4 
ger,  24.  J 

b.  Begleitende  Beschwerden.    Reissen  links  am  Kopf,  22.  Ste* 
chen  wie  mit  Nadeln  in  der  Haut,   22.    Fieber,  trockene,  heisse 
Haut  und  Durst,  21.    Rheumat.  Fieber  mit  Klopfen  im  Kopf  und 
Pulsiren  der  Kopfadern,  b. 
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Bedingungen  zur  Verschlimmerung.  In  der  Nacht  exacerbirend, 
la,  22.  Kann  vor  Schmerz  Nachts  nicht  im  Bette  bleiben,  21.  Die 
.■geringste  Bewegung  macht  den  heftigsten  Schmerz,  a.  Bewegung, 
selbst  Sprechen  erneuert  den  Schmerz,  21.  Kranke  Stelle  gegen 
[Berührung,  selbst  die  Kleider  empfindlich,  22.  Schmerz  lässt  in 
Jieiner  Lage  verbleiben,  in  Sitzen  und  Liegen  am  schlimmsten,  22. 
^Nach  Sitzen  kann  er  vor  Steifigkeit  kaum  aufstehen,  22.  Druck 
iTon  Aussen  erleichtert,  a,  21. 

Gahe.  Bell.  3.  Trpf.,  10.  Trpf.,  24.  Trpf.  und  30-,  2mal  1  Gb., 
:2mal  repet.  Die  rheum.  Schmerzen  besserten  sich  in  24  Stunden, 
lidie  Coxalg.  war  in  5  Wochen  geheilt,  die  Neuralg.  nach  3  Tagen. 

Der  Schmerz  bei  Bell,  oft  wie  im  Knochen,  ruckweise  kom- 
nmend,  hinfahrend,  —  drückend,  —  reissend,  —  schneidend,  mit  An- 
s4chwellungen,  auch  gerötheten. 

6.  Bryonia. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Sind  die  Schmerzen  mehr  im  Fleisch  als  in  den  Knochen,  zie- 
jien  sich  mehr  in  die  Länge  hin  statt  in  den  Gelenken  zu  sitzen, 
werden  schlimmer  bei  Bewegung,  sind  mit  Kälte  der  Glieder  ver- 
)3unden,  so  gieb  Bry.  —  Hrg.  307. 

b.  Bry.,  wo  Stichschmerzen  an  den  verschiedenen  Stellen  des 
Körpers  sich  finden,  die  besonders  durch  Bewegung  erregt  und  ver- 
mehrt werden  und  in  der  Regel  an  einem  Ort  fixirt  bleiben,  mit 
unruhigem  von  Träumen  erfülltem  Schlaf  und  trägem  Stuhle. 

Kreuss.  25. 

c.  Bry.  entspricht  ganz  den  reissenden,  oder  spannend- sle- 
ilhenden  Schmerzen  in  den  Muskeln  und  Gelenken,  die  ihren  Lauf 
naeist  längs  der  Glieder  von  oben  nach  unten  zu  nehmen,  und  durch 
JJewegung  und  Druck  erregt  und  verstärkt  werden  u.  s.  w. 

Hart.  Ther.  1.  377. 

d.  Bry.  bei  acut.  Eheumat.  1.  Form.  Rheumatisches  Fieber 
Boit  gastrischer  Complication,  reissende  Schmerzen  im  ganzen  Kör- 
i»er,  besonders  heftig  und  concentrirt  in  beiden  Händen,  Ellenbo- 
;^en,  Knie  und  Fussgeleuken.  Die  Gelenkstellen  selbst  angeschwol- 
een;  Haut  geröthet,  lieiss ,  mit  auflaufenden  rothen  Strahlen.  Bei 
lierührung  derselben  und  beim  Versuch  die  Glieder  zu  bewegen 
rTermehrung  der  Schmerzen.  Nach  3  Tagen  und  6  Dosen  Bryon. 
I'O  gtt.  j.  waren  Entzündung  und  Schmerz  aus  den  Gelenken  ge- 
i/ichen,  dagegen  heftig  bohrender,  reissender  Kreuzschmerz  und  zic- 
fendcr  Rückenschmerz  eingetreten,  die  aber  nebst  den  trockenen, 

rschütternden  Husten  und  Fieber  nach  Fortgebrauch  der  Bry.  in 
vurzem  .schwanden.  2.  Form.  Fieber  mit  heftigem  Kopfschmerz, 
vlopfen  im  Vorderkopf  und  Scheitel,  so  grosse  Schwere  desselben, 
ass  er  kaum  aufgehoben  werden  kann;  Herausdrücken   über  den 
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A.ugen,  reissende  Schmerzen  längs  dem  Rücken  lierab,  so  wie  in 
Armen  und  Beinen,  anfallsweise  Eingesclilafenlieit  der  Finger-  und 
Zehenspitzen  mit  nachfolgender  Taubheit  und  Gefühllosigkeit.  Er- 
brechen wässriger  und  schleimiger,  bitterer  Flüssigkeit,  Schmerzen 
in  der  Leber  und  Milzgegend,  Unruhe  und  Hitze,  besonders  Nachts, 
Bewegung  vermehrt  die  Schmerzen  im  Kopf  und  Gliedei-n. 
AUg.  h.  Ztg.  5.  69.  Knorre. 

6.    Bei  acut.  Gelenkrheumat.  nach  Ac,  Bry.  hülfreich. 
Hyg.  5.  218.  Griessei. 

f.  Besonders  während  der  sehr  kalten  Tage  des  Juni  und  der 
ersten  Hälfte  des  Juli,  waren  rheumatische  Fieber  mit  Reissen  be- 
sonders in  den  obern  Extremitäten  und  zuweilen  mit  Unbeweglich- 
keit  der  einen  oder  der  andern  dieser  Extremitäten  mitunter  vor- 
gekommen, und  auch  in  ihnen  wirkte  Bry.  trefflich.  Es  scheint 
fast,  als  ob  der  obwaltende  Krankheitscharakter  vornehmlich  der 
Bry.  einen  weiten  und  vortlieilhafteu  Spielraum  vergönne. 

Hyg.  9.  402.  Schrön. 

g.  Mehr  localer,  einfacher  Rheumatismus  kam  im  April  vor, 
an  .den  Schultern,  am  Arm  und  am  Knie.  Bei  einer  Kranken  wa- 
ren die  Schmerzen  heftig  zuckend,  reissend  mit  Geschwulst  des 
Armes  und  der  Hand,  und  Unvermögen  das  Glied  zu  bewegen,  ver- 
bunden; sie  erhielt  Bry.  und  war  in  Zeit  von  3  Tagen  ganz  hergestellt. 

Hyg.  17.  359.  Schelling. 

h.  Wird  bei  Gicht  während  der  kritischen  Zeit  die  Haut  zum 
stark  absondernden  Organe,  so  darf  man  diesen  Process  nicht  un- 
terstützen, er  fördert  die  Genesung  nicht  und  bringt  die  Kranken 
durch  grossen  Säfteverlust  sehr  herunter.  —  Bry.  ist  das  treffende 
Mittel,  auch  Garbo  veg.,  je  nach  den  Umständen. 

Hyg.  23.  406.  Schrön. 

i.  Die  rein  rheum.  Entzündung  des  Plex.  brach,  und  ischiat. 
weichen  sicher  und  bald  auf  Rhus  und  Bry. 

V.  J.  S.  1.  189.  Goullard. 

B.    Einzelne  Fälle. 

25.  Mdch.,  20  J.,  kräftig,  blühend,  lebhaftes  Temperament, 
plötzlich  Rheumat. 

Sympt.:  Klagt  über  spannend- stechende,  reissende  Schmerzen 
in  den  Waden  bis  in  die  Knöchel,  in  den  Schultergeleuken  bis  in 
die  Ellenbogen  herab  und  in  dem  Nacken.  Alle  diese  Theile  sind 
geschwollen,  haben  eine  glänTiende  Röthe  und  es  mangelt  ihnen  fast 
alle  Beweglichkeit.  Nachts  erliöhen  sich  die  Schmerzen  sehr  imd 
sie  darf  die  geringste  Bewegung  nicht  wagen,  wenn  sie  nicht  die 
Schmerzen  bis  zum  Unerträglichen  steigern  will.  Schlaflosigkeit 
mit  immerwährender  Angst  und  Unruhe.  Stuhlverstopfnng  seit  2, 
Tagen.    Immerwährend  grosse  trockne  Hitze  des  ganzen  Körpers 
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mit  trockener  weissbelegter  Zunge,  starkem  Durste  und  frequentem 
•ollem  Pulse.  Urin  feurig,  roth,  geht  in  geringerer  Quantität,  als 
im  gesunden  Tagen  ab.    Höchst  unleidlich,  missmuthig,  traurig. 

Verord.:  Bry.  15.  1  Trpf.  Nach  2  Tagen  Schmerzen  gewi- 
;ihen,  nach  5  Tagen  völlig  genesen.  —  Arch.  5.  2.  73.  Hartm. 


26.  M. ,  16  J. ,  hager,  schlank,  feurigen  Temperaments,  er- 
icrankte  plötzlich  in  der  Arbeit, 

Sympt.:  Gliedmaassen  scheinen  etwas  gedunsen  zu  sein,  sehen 
•••oth  und  glänzend.  Dabei  klagt  er  über  ungemein  heftiges  Span- 
nen und  Reissen  in  diesen  Theilen,  in  den  Knieen  spannt  es  schmerz- 
lich und  sie  sind  ihm  wie  steif.  Wenn  man  die  gedunsenen  Theile 
))erührt,  .so  sticht  es  empfindlich  darin.  Verhält  er  sich  ganz  ru- 
iiig,  so  ist  der  Schmerz  leidlicher,  nur  deuchten  ihm  dann  die  Glied- 
maassen wie  schwer  und  taub  und  als  wären  sie  geschwollen;  bei 
Her  kleinsten  Bewegung  aber  wird  das  Reissen  und  Spannen,  mit 
Stichen  in  den  Gelenken  verbunden,  ganz  unerträglich.  Beim  Auf- 
treten schmerzt  das  Fussgelenk  wie  verrenkt.  Wenn  er  bei  länge- 
rer Ruhe  etwas  Erleichterung  erhält,  so  entsteht  Schweiss  an  den 
icranken  Theilen;  ausserdem  ist  die  Haut  trocken  und  heiss,  der 
EPuls  schlägt  voll  und  häufig;  Zunge  und  Lippen  sind  trocken  bei 
[massigem  Durste,  der  sich  aber  in  der  Nacht  erhöht.  Der  Stuhl 
Härter  als  gewöhnlich.  Der  Urin  deuchtet  ihm  beim  Lassen  heiss. 
[Der  Geschmack  im  Munde  ist  fad  und  letschig,  und  Speisen  und 
Getränke  schmecken  nach  nichts.  Dabei  aber  doch  eine  Art  von 
Hunger.  Nachts  lassen  ihn  Hitze  und  Schmerz  wenig  schlafen. 
Sein  Gemüth  ist  sehr  zum  Zorn  geneigt. 

Verord.:  Bry.  24.,  worauf  bis  zum  3.  Tag  alle  Beschwerden 
geschwunden  waren.  —  Arch.  6.  1.  59.  Gross. 


27.  M.,  48  J.,  seit  mehreren  Tagen  Gliederschmerz,  Hegt  im 
EBett,  Bry.  24.  1  Trpf.  Schon  die  Nacht  besser,  den  2.  Tag  konnte 
«sr  aufstehen,  nach  8  Tagen  ausgehen,  —  Ann.  2.  308.  Ng. 

28.  M.,  Gliederschmerz,  Bryon.  —  Bigel,  1. 313. 


29,  M. ,  40  J. ,  nach  Grippe,  wo  Sulph.  30.  gereicht,  rheum. 
EBeschwerden;  Bry.  30.  ohne  Erfolg,  Uebel  nahm  zu;  Beil.,  Ars., 
ERhus  auch  ohne  Erf.,  nach  Rhus  blos  die  vorhandene  Kälte  etwas 
^gemindert.    Nochmals  Bry.  30.  heilte  dann  in  3  Tagen. 

Ann.  4.  199.    C.  Hartl. 


30  a.    M.,  Rheumatismus.    Bryon.  12.    Darnach  Schlaf,  gelin- 
der Schweiss,  Besserung  bis  zum  3.  Tag,  gegen  Zerschlagenheits- 
sBchmerz  in  der  Schulter  Arn.  6.  —  Ann.  4.  321.  Rummel. 
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30b.  Mdch.,  20  J. ,  seit  2  Jahren  Gliederreissen,  Bry.  1. 
1  Trpf.,  nach  wenigen  Tagen  geheilt.  —  Ann.  4.  412.  Bethmaun. 


31.    Frl.,  zart,  schwächlich,  nach  Verkältung  Eheum.  ac.  Bry. 
12.  3  Gb.  tägl.  1.    Am  3.  Tage  schmerzfrei. 
Hyg.  5.  9.  Widemann. 

32a.  Fr.,  70  J. ,  vollsaftig,  welche  sich  durch  frühere  Gicht- 
anfälle Gelenksteifigkeit  mehrerer  Finger  zugezogen  hatte,  bekam 
plötzlich  einen  Anfall  von  Chiragra  an  der  rechten  Hand.  Furcht- 
bares Reissen,  Eöthe  und  Geschwulst  manifestirten  das  Uebel. 
Durch  2  Gaben  Bry.  30.  1  Tr.  in  2  Tagen  geheilt. 

Hyg.  5.  214.  Heichelheim. 


32b.  Fr.,  32  J. ,  sanguin.  Temperaments,  glaubte  die  rechte 
Achsel  sich  ausgerenkt  zu  haben.    Liniment,  Venaesect.    D.  22./2. 

Sympt.:  Geschwulst  der  Achsel  bis  in  die  Mitte  des  rechten 
Oberarms  weich,  elastisch,  aber  sehr  empfindlich  beim  Berühren, 
mit  einer  feinen,  zarten  Eöthe  überzogen,  Bewegung  sehr  schmerz- 
haft, aber  doch  ohne  Hinderniss ,  keine  Dislocation.  Die  Kranke 
leidet  zugleich  an  Kopfschmerz,  mit  Hitze  imd  Eöthe  des  Gesichts, 
trockenem  Munde,  ohne  grosse  Trinklust,  Uebelkeit,  üblem,  bitterem 
Geschmacke ,  Bangigkeit  und  Schwere  auf  der  Brust,  trockenem 
Husten  mit  Seitenstechen,  und  beklemmtem  Athem,  Frost,  Abends 
starke  Hitze  und  grosse  Unruhe,  Schlaflosigkeit  wegen  heftiger 
Schmerzen  Nachts. 

Verord.:  Bry.  12.  Abends  den  23.  Schmerzen  gemindert,  den 
25.  Fieber  massig,  Schweiss,  Geschwulst  zieht  sich  von  der  Achsel 
gegen  den  Vorderarm.  Den  27.  Fieber  und  Schmerz  vorüber,  den 
29.  geheilt.  —  Hyg.  13.  63.  Schelling. 


33.  M.,  40  J.,  vor  24  Stunden  plötzlich  von  Fieber  und  Glie: 
derschmerzen  ergriffen.    D.  2./8.  folgende 

Sympt:  Der  Kranke  hatte  noch  lebhaftes  Fieber,  brennend 
heisse  Haut  ohne  Schweiss,  trockene  Lippen,  Durst,  Mangel  an  Ap- 
petit, Übeln  Geschmack,  rothen  Urin,  keinen  Stuhl,  schweren,  ban- 
gen und  kurzen  Athem,  heftigen  Schmerz  im  rechten  Knie  (reis- 
send, stechend)  zum  Lautaufschreien;  das  Knie  bis  halb  in  den 
Schenkel  hinauf  geschwollen,  blassroth,  von  der  leisesten  Berührung 
oder  Bewegung  sehr  schmerzhaft,  reissende  Schmerzen  dem  Schen- 
kel nach  hinauf  bis  in  die  Hüfte  und  das  Kreuz;  Unmöglichkeit, 
das  Glied  freiwillig  zu  heben,  von  fremder  Hülfe  nur  mit  dem  hef- 
tigsten Schmerz  begleitet;  bald  Frösteln,  bald  glühende  Hitze  und 
Empfindlichkeit  für  jeden  Temperaturwechsel,  selbst  für  einfache 
Entblössung. 
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Verord.:  Biy.  3.  gtt.  j.  Aufl.  2stündl.  Die  3.  Nacht  ruhiger, 
.gegen  Morgen  Schweiss,  Nachlass  der  Schmerzen,  kann  sich  im 
;Bett  selbst  wenden.  Ery.  rep.  Den  4.  Schmei-z  ganz  gewichen, 
skann  die  Schenkel  bewegen,  Geschwulst  nicht  mehr;  in  einigen  Ta- 
igen bei  der  Arbeit.    Hyg.  14.  109.  Schelling. 


34.  M. ,  bekam  nach  Erkältung  und  deprim.  Gemüthsaffecten 
üeftigen  rheum.  Kreuz-  und  Rückenschmerz.  Acon. ,  Merc.  ohne 
tErfolg.  Den  3./5.  Bry.  mit  Nachfolge  bedeutenden  Schweisses  und 
>Nachlass  der  Schmei-zen,  am  folgenden  Morgen  Kreuz  und  Glieder 
ifrei  bis  auf  stumpfen  Druck.  —  Hyg.  14.  110.  Schelling. 


35.  Fr.,  sanguin.  Temperament,  an  thätiges  Leben  gewöhnt, 
■öfters  an  Gliederschmerzen  und  Erysipel,  leidend,  erkrankte  an 
mheumatismus. 

Verord.:  Den  19./8.  Bry.  in  Aufl.  Den  20.  Schmerz  und  Fie- 
iber  geringer,  wohlthätiger  Schweiss,  Athem  leichter,  keine  Beklem- 
cmiing;  Bry.  rep.  Den  22.  beide  Nächte  Schweiss,  Fieber,  Halssteif- 
hheit,  Schmerz  verschwunden.  —  Hyg.  14.  112.  Schelling. 


36.  Fr.,  40  J.,  seit  8  Tagen  Rheum.  acut.  Bry.  2.  stund], 
eainige  Tropfen,  4  Tage  lang,  dann  seltener,  Heilung  nach  12  Ta- 
gten. —  AUg.  h.  Ztg.  19.  323.  Elwert. 


37.  H.,  vollsaftig,  seit  18  Jahren  alljährlich  von  Gicht  befal- 
len. Neuer  Anfall.  Bry.  24.  2  Gb.  Nach  4  Tagen  das  Bett  ver- 
fassen.   Dann  Sulph.  30.  und  er  blieb  gesund. 

AUg.  h.  Ztg.  10.  62.  Wurda. 


38.  M. ,  32  J. ,  Constit.  schwächlich,  Rheumatismus.  Bryon. 
ij  Gaben.    Heilung  nach  8  Tagen.  —  Jahrb.  1.  191. 

C.  Eückblick. 

Bry.  von  18  verschiedenen  Aerzten  angewendet,  und  im  Allge- 
meinen empfohlen  bei  rheumat.  Fiebern,  c,  f,  mit  gastr.  Complicat., 
11,  und  bei  rein  rheumat.  Enizündung  des  plexus  brach,  und  ischiat.  i. 

Ferner  wenn  hei  Gicht  die  Haut  zu  einem  stark  absondernden 
ürgan  wird,  h. 

Unter  16  Kranken  männl.  Geschlechts  9,  weibl.  7,  von  ganz 
rf'erschiedenem  Alter  und  mangelhafter  Angabe  über  Temp.,  2  sanguin., 
II  lebhaft,  und  Constitution,  1  vollsaftig,  1  kräftig,  1  zart. 
"       Es  kommt  vor:  Rheumatismus  mit  Fieber  in  Nr.  25  —  28,  31, 
;2b,  33 — 36.  —  Rheumatismus  ohne  Fieber,  Nr.  29,  30a,  30b,  38. 
-  Gichtanfälle,  Nr.  32  a,  37. 
i  32* 
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Die  Sclimerzen  nehmen  mehrere  Theile  des  Körpers  zugleich 
ein,  5mal,  —  blos  die  rechte  Seite,  5mal,  springen  über,  Imal. 

Bry.  kommt  noch  vor:  Nr.  21,  102,  125—130,  132,  135,  139, 
144,  152,  155,  159,  160,  163,  164,  168,  171  —  173,  178,  181  — 
183.  —  Schmid,  173,  bei  acut.  Gelenkentzündungen,  Bry.  und  An- 
tim.  in  Wechsel. 

Zeichen,  a.  Schmerzen.  1.  Schmerzen  mehr  im  Fleisch  als  den 
Knochen,  a,  ziehen  sich  mehr  in  die  Länge  hin,  als  in  die  Gelenke,  a,  c. 

2.  Heftiger  Schmerz,  abwechselnd,  bald  in  dem  einen  Schen- 
kel, bald  in  dem  ändern,  bald  in  der  einen,  bald  in  der  andern 
Hand,  27. 

3.  Schmerz  geht  an  der  rechten  Hälfte  des  Rückens  herab, 
bis  ins  rechte  Bein,  welches  eiskalt  war,  29. 

4.  Stichschmerzen  an  verschiedenen  Stellen  des  Körpers,  die 
in  der  Eegel  an  einem  Ort  fixirt  bleiben,  b. 

5.  Stechen  in  den  gedunsenen  Theilen  bei  Berührung,  26. 

6.  Schmerzen  stets  stechend,  bald  mehr  in  den  Gelenken  der 
obern,  bald  mehr  in  den  der  untern  Extremitäten,  die  dann  ge- 
schwollen waren,  36. 

7.  Stiche,  vom  Hinterbacken  ausgehend  und  am  äussern  Fuss- 
gelenke endend,  bis  zu  einer  fürchterlichen  Höhe  steigend,  und  von 
allgemeinen  Schweiss  begleitet,  28. 

8.  Heftiger,  stechendziehender  Schmerz  vom  Ellbogen  nach 
vorn  zu,  bisweilen  auch  in  den  Schultern  und  Brustmuskeln,  der 
nicht  im  Bette  zu  bleiben  erlaubt,  erleichtert  durch  Anlegen  der 
Hand  an  die  Brust,  30  a. 

Stechen,  4—8,  vergl.  12,  16,  20,  22,  28. 

9.  Reissende  und  stechende  Schmerzen,  c. 

10.  Reissende  Schmerzen  in  allen  Gliedern,  besonders  im  Kopfe 
und  den  Ohren,  Vormittags  am  schlimmsten,  und  durch  Bewegung 
gesteigert,  30  b. 

11.  Arge  reissendzerrende  Schmerzen  von  der  Mitte  des  Rückens 
bis  zwischen  die  Schulter  hinauf,  als  würde  er  mit  Zangen  gepackt 
und  die  Muskeln  in  Stücke  zerrissen,  29. 

12.  Rücken-  und  Kreuzschmerz  plötzlich  so  heftig,  dass  es 
ihn  zu  Boden  wirft,  Stechendreissendes  Zusammenpacken  im  Kreuz, 
und  an  beiden  Hüften  mit  einem  brennenden  Gefühl,  34. 

13.  Reissen  im  Rücken,  Armen  und  Beinen,  d;  Reissen  vom 
Schenkel  herauf  bis  zur  Hüfte,  33;  Reissen  mit  Unbeweglichkeit 
der  Glieder,  f,  g;  heftig  zuckendes  Reissen  mit  Geschwulst  des 
Arms  und  der  Hand,  g. 

Reissen,  9—13,  vergl.  15,  16,  19,  20,  22,  26. 

14.  Ziehende,  spannende  Schmerzen  am  obern  Theil  des  Rum- 
pfes, besonders  rechts,  35  15.  Spannen  und  Reissen  in  den  Glie- 
dern, 26. —  16.  Spannendstechende,  reissende  Schmerzen  in  den 
Waden  bis  in  die  Knöchel,  25.  —  17.  Im  Rücken,  unter  einem  Schul- 
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tterblatt  heftiges  Brennen;  29.  —  18.  Anfallsweise  Eingeschlafenheit 
ääer  Finger-  und  Zehenspitzen  mit  nachfolgender  Taubheit,  d. 

b.  Gelenke.  19.  Reissen  in  den  Gelenken  der  obern  nnd  un- 
toern  Extremitäten,  d.  —  20.  Spannendstechende,  reissende  Schmerzen 
i:n  den  Schultergelenken  bis  in  die  Ellbogen,  25.  —  21.  In  den  Knieen 
■spannt  es  schmerzlich,  sie  sind  wie  steif,  26.  —  22.  Reissendstechender 
>3chmerz  im  rechten  Knie,  33. —  23.  Fussgelenk  beim  Auftreten  wie 
■Terreiikt,  26. 

24.  Besonders  heftig  schmerzen  die  Hand-  und  Kniegelenke, 
dlie  geschwollen  und  entzündet  waren,  27. 

Gelenke,  19—24,  vergl.  6,  25. 

c.  Geschwülste.  25.  Geschwulst  der  Gelenke  der  Extremitä- 
tjen  mit  gerötheter,  mit  auslaufenden  rothen  Strahlen  gezeichneter 
Haut,  c,  d;  Glieder  etwas  gedunsen,  roth  und  glänzend,  26;  Ge- 
i4chwulst  der  rechten  Achsel  bis  in  die  Mitte  des  Oberarms,  weich, 
!bla8tisch,  mit  zarter  Rothe  überzogen,  32b;  schmerzende  Theile  ge- 
•«chwollen,  glänzend  roth,  25. 

26.  Heftiges  Reissen  mit  Rothe  und  Geschwulst  der  rechten 
Hand,  32a;  blassrothe  Geschwulst  vom  Knie  zum  halben  Oberschen- 
Ecel  herauf,  33. 

27.  Die  grosse  Zehe  ebenfalls  geschwollen  und  geröthet;  bei 
Bewegung  schmerzend,  37. 

28.  Die  Knöchel  des  rechten  Fusses  stark  geschwollen  und 
[geröthet,  bei  Bewegung  stechend,  37. 

Geschwülste,  25—28,  vergl.  5,  6,  13,  24. 

d.  Begleitende  Beschwerden.  Sensorium  umnebelt,  34;  Kopf 
ißingenommen,  34,  Kopfschmerz,  27,  mit  Hitze  und  Rothe  des  Ge- 
liiichts,  32b,  —  auseinanderpressend,  31,  herausdrückend  über  die 
l&LUgen,  d,  —  klopfend,  vorn,  d,  schwer,  d;  Geräusch  wie  Wasser 
iror  den  Ohren,  38;  —  Appetitmangel  in  den  meisten  Fällen;  — 
Seschmack  lätschig,  fade,  26,  37,  bitter,  32b,  ekelhaft,  säuerlich, 
l$8;  Zunge  weiss  belegt,  36,  trocken,  26;  —  Vermehrter  Durst,2b, 
m,  31,  32,  34,  36,  mit  trockenem  Mund,  32b,  34,  Durst  Nachts 
icchlimmer,  26.  —  Uebelkeit,  32  b,  34.  Erbrechen  wässriger,  schlei- 
miger und  bitterer  Flüssigkeit,  d.  Nach  dem  Frühstück  8—12 
äStunden  lang  Aufstossen  mit  heftigem  Drücken  im  Magen  und  Leib- 
lochneiden,  30b.  Schmerzen  in  Leber-  und  Milzgegend,  d.  Träger, 
laarter,  mangelnder  Stuhl,  b,  25,  26,  27,  30b,  36,  37,  38.  Rother 
nennender  Urin,  28.    Harn  wenig,  feuerroth,  25,  33. 

Odem  kurz,  beengt,  schwer,  32  b,  33,  34,  35;  —  Seitenstechen, 
132b,  35,  38.  —  Schlaflosigkeit,  Unruhe,  Träume,  öfters;  —  Abends 
Heftigen,  durchschütternden  Frostanfall,  darauf  brennende  Hitze,  31. 
Beständiges  Frieren,  29.  Abendfrost,  32b.  Allgemeine  Hitze  mit 
[geringem  Durste,  27.  Entzündliches  Fieber  mit  Durstlosigkeit,  37. 
Haut  ti'ocken,  heiss,  nur  bei  längerer  Ruhe  etwas  Schweiss  der 
ijlieder,  26.  Stete  trockene  Hitze,  mit  trockener,  weissbelegter 
Zunge,  25.    Frost,  brennende  Hitze,  mit  Durst,  35.   Starke  Hitze 
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mit  grosser  Unruhe,  32  b.    Bald  Frösteln,  bald  glühende  Hitze,  33.  *" 
Haut  trocken,  heiss,  34.    Brennend  heisse  Haut  ohne  Schweiss,  33. 
Sie  fühlte  sich  wie  in  einer  Gluth  liegend,  31.    Puls  voll,  häufig, 
26,  —  geschwind  und  zusammengezogen,  31.    Lebhaftes  Fieber,  Gi 
das  Gesicht  glühte  und  der  ganze  Körper  war  mit  Schweiss  be-  (ol 
deckt,  36.    Bei  der  geringsten  Bewegung  Schweiss,  vorzüglich  un- 
ter den  Armen,   bei  Gefühl  von  Kälte  des  Körpers,  38.  Starke 
saure  Schweisse,  c.  —  Missmuthig,  traurig,  25,  zornig,  26,  37.  \ 

Bedingungen,  a.  Zur  Verschlimmerung.  Erneuerung  A&r  ^dhrn^x-  G 
zen  durch  Bewegung,  b,  c,  d;  Verschlimmerung  durch  Bewegung, 
a,  c,  d,  25,  26,  36,  vergl.  10,  27,  28.    Nicht  die  geringste  Bewe- 
gung (selbst  das  Athmen  nicht)  kann  ohne  Furcht  vor  dem  heftigen 
Schmerz  geschehen,  34.    Gliederschmerz  bei  der  leichtesten  Bewe- 
gung, selbt  die  Berührung  derselben  war  ihr  unleidlich,  31.    Kann  n: 
nicht  die  geringste  Bewegung   machen,   noch   das  Bett  verlassen; 
sich  nur  mit  Mühe  darin  bewegen,  27,  28.    Verträgt  keine  Berüh- 
rung, 27.    Verschlimmerung  zur  Abend-  und  Nachtzeit,  c,  25,  27, 
32b,  37,  Hitze  und  Schmerz  lässt  nicht  schlafen,  27,  Fieber  exa-  ^ 
cerbirt  Abends,  37. 

b.  Zur  Verminderung.  In  vollkommener  Ruhe  erträglicher,  26, 
34;  —  Herumgehen  mildert,  —  Liegen  im  Bett  vermehrt  den 
Schmerz,  29. 

Galen.  Bry,  1.  2.  3.  Imal,  12.  2mal,  Ü.  Imal,  15.  Imal,  24. 
Imal,  24.  2mal,  30.  und  3Ö.  Imal,  4mal  rep.,  davon  Imal  in  Aufl. 

Zweimal  ward  Arn.  und  Rhus  nach  Bry.  gereicht,  sonst  heilte 
sie  allein. 

Einmal  war  Bry.  erst  ohne  Erfolg,  heilte  aber  nach  dazwischen- 
gereichtem  Rhus  bald. 

Besserung  folgte  nach  24  Stunden  2mal,  nach  2  Tagen  4ma], 
nach  3  und  4  Tagen  2mal. 

Heilung  folgte  nach  2—4  Tagen  3mal,  nach  5 — 6  Tagen  2mal, 
nach  8  Tagen  2mal,  nach  12  Tagen  Imal. 

Bei  Bry.  Schmerzen  stechend,  4  —  8,  reissend,  9 — 13,  oft  mit  I 
gerötheter  Geschwulst,  25 — 26,  und  nicht  vorzugsweise  in  den  Gc-  • 
lenken,  19 — 24. 

7.  Calcarea  carbonica. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Kommen  die  Anfälle  wieder,  so  oft  sich  das  Wetter  än- 
dert, Calc.  —  Hrg.  306. 

b.  Pressender  Schmerz  im  rechten  Oberarme;  nächtliches  Zie- 
hen und  Reissen  in  den  Armen;  Gichtknoten  der  Hand-  und  Fin- 
gergelenke; Stechen  im  Oberschenkel  beim  Auftreten;  Steifigkeit 
der  Beine;  Zerschlagenheitsschmerz  in  den  Oberarmen  und  in  der 
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Mitte  der  Oberschenkel  beim  Treppensteigen;  Keissen  in  Armen 
und  Beinen.  —  Hahnem.  ehr.  Kht.  2.  311. 

c.  Häufig  habe  ich  auf  die  Anwendung  der  Calc.  carb.  bei 
'Gicht  grosse  Milderung  der  Schmerzen  für  den  ganzen  Paroxysmue 
: folgen  sehen.  —  Hyg-  23.  405.  Schrön. 

d.  Ist  die  Entzündung  des  plex.  brach,  et  ischiat.  mehr  chro- 
nischer Art,   so  hat  Calc.  c.  viel  geleistet,   wenn  die  Schmerzen 
vom  Kreuzbein  nach  beiden  Seiten  herab  sich  erstreckten  und  die 
(Glieder  in  steter  Unruhe  erhielten.  —  V.  J.  S.  1.  290.    Goull.  . 

B.    Einzene  Fälle. 

39.  M. ,  50  J. ,  kurz,  untersetzt,  muskulös,  seit  20  Jahreh-, 
mach  verschmierter  Krätze,  öftere  Magenbeschwerden,  die  seit  4 
JJahren  monatelang  dauernden  arthrit.  Beschwerden  Platz  machten. 
lEnde  Mai  neuer  Anfall. 

Verord.:  Calc.  c.  22.  Abnahme  der  Beschwerden  von  Woche 
2ZU  Woche,  und  nach  8  Tagen  frei  davon. 

Allg.  h.  Ztg.  6.  248.  Emmerich. 


40.    Fr.,  36  J.,  seit  %  Jahr  Eeissen  in  der  Schulter.    N.  v. 
cohne  Erfolg.    Calc.  30.    Nach  7  Tagen  frei. 
Arch.  17.  3.  28.    B.  in  D. 


41.  M.,  30  J.,  robust,  seit  lange  Hüft-  und  Gliederschmerzen. 
fBry. ,  Sulph. ,  Merc.  ohne  Erfolg.  Nach  Calc.  c.  30.  in  wenig  Ta- 
igen besser.  —  Ibid.  32. 

42.  Fr.,  33  J.,  schwächl. ,  im  Wochenbett  vor  Va  Jahr  Eite- 
rrung  beider  Brüste.  Seitdem  Arthritis  vag.  Vom  24./3.  —  8./4. 
(Calc.  c.  4.,  wodurch  sie  von  allen  Beschwerden  befreit  ward. 

Diez  140. 

C.  Rückblick. 

Beobachtungen  von  7  Aerzten.  Merkwürdig,  dass  sich  nur  so 
'wenige  und  unvollkommene  Fälle  vorfinden. 

Hahnem.,  b,  nennt  unter  seinen  Zeichen,  Gichtknoten,  Sehr.,  c, 
rmilderte  die  Schmerzen  im  Gichtanfall,  und  in  Nr.  39  und  42  wur- 
'den  gichtische  Beschwerden  geheilt. 

In  b  sind  viele  rheumat.  Schmerzen  angegeben  und  in  Nr.  40 
rnnd  41  geheilt.  Hrg,  a,  gab  Calc,  besonders  wenn  bei  Witterungs- 
\ Wechsel  Anfälle  kamen. 

Bei  Entzündung  des  plex.  brach,  und  ischiat.  mehr  chron.  Art 
ireichtc  Goull.,  d,  das  Mitttel  mit  Erfolg. 

Vergl.  auch  Nr.  95,  131,  146,  180. 
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Zeichen,  a.  Glieder.  Bei  Tag  und  Nacht  herumziehenden, 
reissenden  und  krampfhaften,  zusammenziehenden  Schmerz  in  den 
Fingern  und  Zehen,  42.  An  verschiedenen  Theilen,  besonders  an 
den  Unterschenkeln  umschriebene,  blaue,  von  selbst  wieder  ver- 
schwindende Flecken,  wie  von  Contusionen,  und  bisweilen  vorüber- 
gehendes Anschwellen  beider  Kniee,  42.  Heftiges  Eeissen  in  der 
rechten  Schulter,  40.  In  Absätzen  erscheinendes  Stechen  in  der 
Hüfte  und  Oberschenkeln  oder  Knieen,  bald  da  bald  dort,  41;  öf- 
ters Krampf  in  Waden,  Fuss  und  Zehen,  39;  Hand-  und  Fingerge- 
lenke geschwollen  und  schmerzhaft,  kann  in  den  Händen  nichts  hal- 
ten, 39. 

b.  Begleitende  Beschwerden.  Oefters  drückende  und  reissende 
Schmerzen  an  der  Stirne  und  auf  dem  Scheitel,  42.  Mangel  an  Ap- 
petit, 42.  Anfälle  von  Heisshunger  und  Magendrücken,  41;  Uebel- 
keit  und  Brechreiz,  42.  Stuhlverstopfung,  42.  Traumvoller  Schlaf 
mit  Aufschrecken  und  starkem  Herzklopfen,  39.  Heftiges  Beissen 
in  den  Handtellern  und  Jucken  am  ganzen  Körper,  kratzt  bis  Blut 
kommt,  39.  Abends  nach  Frösteln  Nesselausschlag,  der  im  Bett 
verschwand,  39.    Starker  Fussschweiss,  39 ;  Neigung  zu  Schweiss,  40. 

c.  Bedingungen.  Schmerz  am  meisten  im  Bett  beim  Warm- 
werden, 40.  Schmerz  am  meisten  im  Gehen  und  überhaupt  in  Be- 
wegung, 41. 

Gabe.    Cale.  4.  rep.,  Imal,  32-  und  30.  3mal  1  Gabe. 

8.  Camphora. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Man  rauss  sich  hüten  den  Camph.  entweder  zu  früh  oder  zu 
spät  zu  geben.  Es  giebt  Fälle,  wo  man  bei  Rheumat.  dieses  oder, 
jenes  Mittel  oft  mit  entschiedenem  Erfolg  anwendet,  und  doch  kehrt 
das  Uebel  nach  einigen  Tagen  zurück,  unablässig  von  einem  Theile 
auf  den  andern,  wie  z.  B.  von  den  Füssen  auf  die  Arme,  von  da 
auf  die  Brust,  den  Unterleib  und  zurück  auf  die  Füsse,  ja  auch 
auf  innere  Organe  springend.  Hier  ist  oft  Camph.  0.  alle  4 — 8  St. 
zu  6 — 10  Trpf.  das  einzige  uns  aus  der  Noth  helfende  Mittel. 

Kreuss.  29. 

9.  Cantharis. 

B.    Einzelner  Fall. 

43.  Ein  Fünfziger,  der  früher  an  Fussgeschwüren  gelitten,  war 
vor  6  Jahren  durch  Sabad.  von  einer  Paresis  der  untern  Glieder 
befreit,  und  klagte  jetzt  folgende 

Sympt:  Oeftere  nächtliche,  mehrere  Nächte  hintereinander  sich 
wiederholende  Anfälle  von  sehr  heftigen  Schmerzen  der  uuteru  Ex- 
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tremitäten,  bald  auf  dieser,  bald  auf  jener  Stelle.  Die  sclinierzhafte 
■Stelle  zeigte  niemals  weder  Geschwulst  noch  Hitze,  noch  Eöthe, 

noch  Vermehrung  des  Schmerzes  selbst  beim  stärksten  Druck. 
;Schmerz  schneidend,  wühlend,  wie  mit  einem  Messer  und  oft  so 
iheftig  und  anhaltend,  dass  meist  die  ganze  Nacht  unter  Jammern 
'.verbracht  wurde.    Mehrere  hom.  Mittel  waren  fruchtlos. 

Verord.:  Tinct.  Canth.  1—2  Trpf.  p.  d.  1— 28tündl.  nach  der 
iHeftigkeit  wirkten  schnell  auffallend  günstig,  so  zwar,  dass  in  der 
eersten  Nacht  nach  dem  Gebrauch  bedeutender  Nachlass,  die  fol- 
£gende  aber  kaum  eine  geringe  Mehrung  von  Schmerz  sich  zeigte. 

Schmid.  118. 

Vergl.  Nr.  61a. 

10.    Carbo  vegetabilis. 

B.    Einzelner  Fall. 

44.  M.,  62  J.,  Haemorrhoid.,  seit  vielen  Jahren  nach  Schreck  an 
(Gliederzittern  leidend,  bekam  Hüftweh. 

Sympt.:  Heftiges  Stechen  in  der  linken  Hüfte  und  Kreuz,  er- 
^streckt  sich  nach  aufwärts  bis  in  die  Bauchseite ,  den  Bauch  und 
idie  Herzgrube,  nach  abwärts  bis  in  den  Oberschenkel.  Die  vom 
^Schmerz  ergriffenen  Theile  sind  sehr  empfindlich  gegen  die  leiseste 
EBerührung;  Bewegung,  Husten,  Niesen  und  überhaupt  jede,  auch  die 
ggeringste  Erschütterung  des  Körpers  erhöht  den  Schmerz  ausseror- 
ddentlich,  Ueberempfindlichkeit ;  Vollheit,  Spannen  und  Poltern  im 
EBauche;  Eingeschlafenheit  der  Arme  und  der  linken  Brustseito, 
Illeichtes  Schwitzen,  sauerriechender  Schweiss,  Schwere  der  Glieder; 
EDurst;  Brausen  und  Läuten  in  den  Ohren. 

Verord.:  Carb.  veg.  3mal  tägl.  in  der  2.  und  1.  Verreib,  bes- 
sserte  in  4  Tagen  wesentlich.    Den  Rest  hob  Sep.  und  Puls. 
Allg.  h.  Ztg.  34.  350.  Haustein. 
Vergl.  Nr.  162. 

11.  Causticum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Steifheit  im  Genick  und  Kreuz;  Ziehen  und  Reissen  in  den 
Schulterblättern;  Ziehen  in  den  Armen;  Stechen  im  Finger,  bis 
izum  Ellbogen.  —  Hahnem.  chron.  Kht.  3.  86. 

b.  Sind  die  Glieder  steif  von  alten  Gichtknoten,  so  gieb  Caust. 
Hrg.  306. 

c.  Atonische  Gicht,  wogegen  Bäder  etc.  ohne  Erfolg,  durch 
CCaust.  30.  in  2  Monaten  geheilt.  —  Allg.  h.  Ztg.  3.  164.  Book. 

d.  Caust.  gegen  gichtisches  Reissen  im  ganzen  Unterschen- 
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kei,  besonders  aber  im  Knie-  und  Fussgelenk  mit  Geschwulst  der  b 
genannten  Theile.  —  Allg.  h.  Ztg.  6.  23.    Knorre.  ii 

p.  S.    Caust.  fast  stets  in  Wechsel  mit  andern  Mitteln,  oder 
Folgendes  zu  beobachten:  ji 

Hüftweh,  kann  weder  stehen  noch  gehen,  123. 
Caust.  erstreckt  seine  Wirkung  blos  auf  die  Beugemuskeln,  134. 
Reissen  hinabwärts  in  die  rechte  Achsel,  auf  das  Gesicht  über- 
springend, mit  Geschwulst,  bei  Berührung  empfindlich,  138.  s 

Caust.  kommt  vor  in  Nr.  123,  134,  138,  147,  148,  150—152, 
154—157.  174.  s 

12.    C  h  a  m  0  m  i  1 1  a.  - 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Bei  Rheumatism.  muss  Chamom.  sogleich  unsere  Aufmerk-  fl 
samkeit  auf  sich  lenken,  wenn  ziehende  Schmerzen  Gegenstand  der 
Klage  sind.  Sie  befallen  meistens  die  Muskeln  der  obern  und  un- 
tern Extremitäten,  sind  Nachts  heftiger  als  am  Tage,  die  geringste 
Bewegung  der  kranken  Extrem,  verursacht  lautes  Schreien.  Ich 
habe  von  Cham.  Hülfe  gesehen,  wo  an  den  untern  Extremität,  der 
Schmerz  sich  gewöhnlich  nur  bis  an  das  Knie  von  den  Darmbeinen 
erstreckte.  —  Kreuss.  27. 

b.  Chamom.  passt  bei  ziehenden  oder  reissenden  Schmerzen, 
eine  lähmige  oder  Taubheitsempfindung  erzeugend,  vornehmlich  in 
den  Theilen,  wo  der  Schmerz  nachgelassen  hat,  die  mehr  in  den 
Sehnen  und  Gelenkbändern  als  in  den  Muskeln  sitzen ,  ohne  An- 
schwellung, und  durch  Bettwärme  und  zur  Nachtzeit  unerträglich 
erhöht  werden.  —  Hart.  Ther.  1.  379. 

Vergl.  Allg.  h.  Ztg.  5,  151,  und  Arch.  8.  3.  89.  Hart. 

c.  Cham,  ist  ein  Hauptmittel  nicht  allein  in  neuentstandenen 
Rheumatismen,  sondern  auch  in  der  sogenannten  ischias  nervosa. 
Ausser  dem  sehr  interessanten  Falle,  den  ich  in  meinen  „Haupt- 
sätzen" bekannt  machte,  sind  mir  wieder  einige  ähnliche  Fälle  vor- 
gekommen, die  sämmtlich  Cham,  heilte.  I' 

Allg.  h.  Ztg.  5.  150.    Schrön.  f 

B.    Einzelne  Fälle.  I 

45.  H.,  40  J.,  robust,  wohlgenährt,  litt  seit  einigen  Wochen  T 
schon  an  einem  heftig  ziehendreissenden  Schmerze  vom  linken  Sitz-  |i 
knorren  an  in  den  Schenlcel-  und  Unterfussknochen  herab  bis  in  die  % 
Fusssohlen,  wobei  die  Muskeln  dieses  Theils  immer  in  einer  krampf-  fl] 
haften  Spannung  waren;  bei  seiner  Arbeit  und  anderer  Bewegung  ,1 
schien  ihm  der  Schmerz  fast  verloschen,  doch  ganz  erträglich,  im  J 
Sitzen  aber  war  er  ausserordentlich  heftig  und  stieg  zur  Nachtzeit  jB 
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bis  zum  Unerträglichsten,  so  dass  er  nicht  eine  Minute  zu  ruhen 
im  Stande  war. 

Verord.:  Cham.  9.  1  Trpf.  rep.  mehrere  Tage,  worauf  es  nach 
jeder  Gabe  besser  ging,  zuletzt.  Cham,  in  Aufl.    Er  ward  geheilt, 
Pr.  Mitth.  1826.  89.  Hartm. 


46.  Mdch. ,  20  J. ,  robust,  ruhig,  gelassen,  hatte  schon  öfter 
an  Gicht  gelitten.    Neuer  Anfall. 

Sympt.:  Nach  einem  heftigen  Froste  Reissen  in  den  Füssen, 
■sie  muss  sich  legen  und  ganz  ruhig  liegen  bleiben,  weil  jede  Be- 
wegung Schmerz  in  den  Gelenken  des  Unterfusses  hervorbringt. 
.Am  folgenden  Tage  schmerzten  auch  die  Arme.  Sie  konnte  die- 
jselben  nicht  mehr  heben  und  musste  sie  still  liegen  lassen.  Zugleich 
■fühlte  sie  sich  beklemmt  auf  der  Brust,  hatte  kurzen  stöhnenden 
-Athem  und  empfand  Schmerz  beim  Tiefathmen.  Am  3.  Tage  war 
die  ganze  Brust  wie  zerschmettert ,  jeder  Athemzug  verursachte 
rSchmerz  in  derselben,  besonders  aber  in  der  Gegend  der  Herz- 
jgrube  einen  stechenden.  Wenn  sie  husten  musste,  drohte  es  die 
IBrust  zu  zersprengen.  Mitunter  gab  es  ihr  aber  unversehens  em- 
rpfindliche  Stiche  und  Stösse  durch  die  Brust,  dass  sie  laut  auf- 
>schrie.  Dabei  klagte  sie,  dass  der  Athemmangel  ihr  fast  die  Sprache 
ibenähme  und  sie  zu  ersticken  drohte.  Stuhlgang  träge  und  2  Tage 
aaussetzend.  Urin  bald  nach  dem  Lassen  wie  Lehmpfütze.  Haut  heiss, 
8aber  schweissig.  Ich  fand  die  Fingerknöchel  roth  und  geschwollen, 
sauch  die  Füsse  in  der  Gegend  der  Knöchel.  Der  Puls  schlug  in 
dder  Minute  120mal,  war  nicht  hart,  sondern  mehr  schlüpfend,  so 
ddass  man  manchen  Schlag  nicht  recht  durchfühlen  konnte.  Der  Leib 
fföhlte  sich  weich  an,  aber  wie  aufgebläht,  beim  Draufdrücken  klagte 
ssie  grössere  Brustbeklemmung,  mehr  Stiche  und  Beängstigung.  Blä- 
hhnngen  waren  bisher  nie  abgegangen.  Auch  genossen  hatte  die 
IKranke  bisher  nichts,  nur  Pflaumenbrühe  getrunken. 

Verord.:  Cham.  9.  3  Gh.  in  2  Tagen.  Nach  Mitternacht  auf 
ddie  1.  Gabe  Anfang  von  Besserung,  früh  Hände  und  Füsse  ziemlich 
ffrei,  Brust  besser,  Leib  mehr'  zusammengefallen,  den  3.  Tag  ge- 
nnesen.  —  Arch.  16.  2.  151.  Gross. 

C.  Rückblick. 

Von  4  Aerzten  Beobachtungen  über  Anwendung  der  Cham. 

1.  In  Rheumatismen,  Schmerz  besonders  ziehend,  a,  b,  oder 
rreissend,  b,  in  den  Muskeln  der  obern  oder  untern  Extremit. ,  oft 
nnur  bis  zum  Knie,  a,  ohne  Anschwellung  und  Nachts,  a,  b;  in  Nr. 
446  ein  acut.  Rheum.  mit  Geschwulst  und  Röthe  der  Finger  und 
BPussknöchel. 

2.  In  Ischias  nervös,  c  und  Nr.  45,  wo  es  bald  besser  ward, 

Zeichen  leicht  zu  übersehen.    Gabe  Cham.  9. 
Vergl.  auch:  Nr.  136,  181,  183,  185. 
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13.  China. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

D 

a.  Chin.  wird,  bei  sonst  geeigneten  Sympt.  zuweilen  bei  gich-  d( 
tischer  Äffection  des  Knie's  mit  Geschwulst  desselben,  gleichzeiti-  tti 
ger  Anschwellung  des  Unterfusses  des  leidenden  Schenkels  passen, 
besonders  wenn  die  Schmerzen  in  den  ergriffenen  Theilen  durch 
Berührung  lebhaft  erhöht  werden.    Chin.  ist  oft  in  acut.  Gicht  sehr  ei 
wichtig.  —  Hartm.  Ther.  1.  406.  j( 

b.  Bei  Rheumatismen  muskulöser  Gebilde  in  den  Extremitä-  ^ 
ten  des  Körpers,  die  gewöhnlich  sehr  schmerzhaft  sind,  hilft  China  ^ 
oft  sehr  bald,  namentlich  bei  acuten  Rheumatismen  der  Lenden-  *' 
muskeln  und  der  Hüfte.  In  der  sogenannten  Mercurialgicht,  wenn  ^ 
sie  mit  blassem ,  leucophlegmatischem  Habitus  aufgedunsenen  Ge- 
sieht  sich  verbunden  zeigt,  und  die  Schmerzanfälle  eine  gewisse  " 
Periodizität  oder  wenigstens   einen  dem  ähnlichen   Typus  zeigen, 

ist  China  das  vorzüglichste  Heilmittel,  welches  bald  Minderung  der 
Schmerzen  und  durch  langen  Fortgebrauch  radicale  Herstellung 
möglich  macht.  —  Allg.  h.  Ztg.  13.  100.  Lobethal. 

c.  Heftige  Schmerzen  mit  praller  Fussgeschwulst,  besonders 
wenn  die  Haut  bereits  anfangt  feucht  zu  werden,  mindert  China 
und  es  folgt  ihrer  Anwendung,  wenn  es  der  Stand  des  Krank- 
heitsprocesses  überhaupt  erlaubt,  gern  rosenrothes  Sediment  im 
Urin.  —  Hyg.  23.  405.    Schrön.  i 

B.    Einzelne  Fälle.  ' 

47.  M.,  40ger,  zuweilen  mit  hämorrhoidalischen  Congestionen 
behaftet,  wurde  oben  am  Schenkel  von  einem  heftigen  Schmerze 
tiberfallen,  mit  Geschwulst  an  den  Stellen,  vermehrt  bei  Berührung, 
Nachts  und  im  Bewegen.  Gehen  konnte  er  nicht,  bei  Kampferein- 
reibung schlimmer  geworden. 

Verordn.:  Früh  Chin.  9.  1  Trpf.  Am  folgenden  Tag  ging  er 
umher,  frei  von  Schmerz  und  Geschwulst.  —  Kopp.  318. 


48.  Ein  Siebenziger  hatte  jede  Nacht  einen  beträchtlichen 
rheumat.  Schmerz  in  der  Hüfte,  bei  Tage  bemerkte  er  wenig  da- 
von. Auf  Chin.  12.  1  Trpf.  Schmerz  in  folgender  Nacht  heftiger, 
den  folgenden  Tag  blieb  er  ganz  aus.  —  Ibid.  319. 


49.  Gichtische  Äffection  des  Knie's  mit  Anschwellung  dessel- 
ben und  des  Unterfusses,  beim  Berühren  sehr  schmerzhaft,  woge- 
gen Acon.,  und  Arn.  ohne  Erf.,  nach  Chin.  12.  tägl.  besser,  es  ent- 
stand darnach  Bodensatz  im  Urin  und  Neigung  zu  durchfälligen 
Stühlen.  —  Allg.  h.  Ztg.  1,  153,  156. 
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509 


50.  Fr.,  52  Jahre,  wohlgeiicährt.  Heftiges  Reissen  und  Ste- 
vchen  in  allen  Gelenken  und  Gliedern,  besonders  den  Knieen, 
.die  heiss  und  angeschwollen,  empfindlich  bei  Berührung.  Acon.  12. 
i2  Trpf.  in  Wasser.  Dann  Sulph.  0.  ebenso,  dann  Acon.  18.  in  W. 
IDen  5./8.  war  das  Fieber  beseitigt  und  Schmerzen  nur  noch  in 
iden  Knieen  zurückgeblieben.  Beide,  besonders  aber  das  Rechte, 
•fühlten  sich  heiss  an,  waren  geschwollen,  schmerzhaft  und  gegen 
IBerührung  sehr  empfindlich.  Chin.  12.  1  Trpf.  in  3^/^  Unz.  Waes. 
.i2stündl.  1  Essl.  voll.  Am  6.  viel  besser;  das  Knie  verträgt  schon 
eeine  ziemlich  feste  Berührung,  ehe  die  noch  unbedeutenden  Schmer- 
zen sich  erhöhen.  Am  7.  die  Kniee  schmerzen  für  sich  gar  nicht 
nmehr,  und  bei  starkem  Druck  ist  es  nur  eine  leise  Empfindung  von 
VWehthuD.  Die  Kranke  kann  nicht  nur  die  Beine  bewegen,  sondern 
säich  allein  im  Bette  herumlegen.  Ich  gab  China  etwas  schwächer. 
.Am  8.  sind  die  Kniee  auch  beim  stärksten  Drucke  unschmerzhaft, 
aund  die  Bewegung  ist  ungehindert.  Zu  völliger  Genesung  waren 
moch  einige  andere  Mittel  erforderlich. 

Hyg.  6.  HO.  Frank. 

C.  Rückblick. 

Sechs  Aerzte  wendeten  Chin.  an: 

1.  In  rheumat.  und  gichtartigen  Beschwerden,  namentlich  der 
Kniee,  a,  49,  50,  und  des  Fusses,  c,  —  vorzugsweise,  wenn  die 
jöegleitende  Geschwulst  bei  Berührung  schmerzhaft,  empfindlich  ist. 

2.  In  der  sogenannten  Mercurialgicht,  b. 

Die  Zeichen  in  den  wenigen  Fällen  leicht  zu  übersehen. 

Die  Gabe  Chin.  9.  u.  12.  zu  1  und  rep.  Gaben.    Der  Erfolg 
lieeigte  sich  überall  bald. 

I        Vergl.  auch:  Nr.  129,  131,  185. 

'  14.  Cocculus. 

B.    Einzelner  Fall. 

51.  Mdch. ,  19  J.,  Anfall  acut.  Gicht,  von  einem  Gelenk  in 
las  andere  überspringend,  mit  Rothe,  Geschwulst  und  Unbeweglich- 
;eit.  Die  geringste  Berührung  und  Bewegung  verursachte  die  hef- 
igsten Schmerzen.    Den  28./7. 

jl       Verord.:  Cocc.  300.  in  Wass.  4stündl.  1  Esslöff.    Den  29.  we- 
ontliche  Besserung,  den  30.  Kniee  und  der  geschwollene  rechte  Ell- 
,  )0gen  ganz  frei,   den  31.   auch  der  linke.     Den  1./8.  freier  Ge- 
lUrauch  der  Hände  und  Füsse.    Ein  Rückfall  in  8  Tagen  nach  Er- 
:ältung  durch  Cocc.  in  einigen  Tagen  beseitigt. 
N.  Arch.  2.  1.  52.  Gross. 

ii       Vergl.  Bd.  1.  300,  gichtische  Ophthal. 
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15.  Colchicum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Fängt  den  8.  oder  9.  Tag  des  Giclitanfalles,  oft  wohl  auch 
später,  die  Haut  an  feucht  zu  werden,  und  der  Urin  sich  zu  trü- 
ben, so  ist  Coleb,  ein  treffliches  Mittel,  aber  nicht  in  zu  kleiner 
Gabe.  Tägl.  12  —  20  gtt.  des  vin.  sem.  Colch.  auf  einmal  genom- 
men, habe  ich  oft  sehr  gut  wirken  sehen,  während  kleine  Gaben 
oder  Verdünnung  wirkungslos  blieben.  Die  Schweisse  werden  auf 
Colch.  kritisch,  erleichternd,  während  der  Urin  die  bekannten  Stoffe 
in  rosenrothen  oder  gelblich  weissen  Niederschlägen  und  Eneore- 
men,  oder  als  einzelne  Krystalle  in  grosser  Menge  absetzte. 

Hyg.  23.  405.  Schrön. 

b.  Indicationen  zum  Gebrauch  des  Colch.  waren: 

1.  Vor  Allem  der  herrschende  Kr  ankheit  schar  akter ,  der  sich 
häufig  auch  in  den  einzelnen  Fällen  von  ßheumatism.  als  sogen. 
Nota  gastrica  aussprach,  nämlich:  leicht  belegte  Zunge,  pappig  (bit- 
terlicher) Geschmack,  Anorexie,  Magendrücken,  leeres  Aufstossen. 
Bemerkenswerth  war  mir,  dass  diese  gastr.  Beschwerden  immer  noch 
früher  wichen,  als  die  rheumat.,  und  nicht  minder,  dass  in  einzel- 
nen Fällen,  wo  sie  nicht  ursprünglich  vorhanden,  sich  schon  nach 
einigen  Dosen  Colch.  Magendrücken  und  leeres  Aufstossen  einstell- 
ten, was  ich  aber  weder  als  Arzneiverschlimmei'ung ,  noch  als  Be- 
weis einer  zu  starken  Dosis ,  sondern  viel  eher  als  Beweis  nicht 
ganz  entsprechender  Mittelwahl  ansehen  möchte. 

2.  Rheumatismen,  die  sich  während  oder  unmittelbar  nach  feucht- 
kalter Witterung  entwickelten.  Dass  feuchte  Kälte  und  Colch.  in  in- 
niger Beziehung  stehen,  schien  mir  schon  deshalb  wahrscheinlich, 
weil  namentlich  Engl.  Aerzte  es  sind,  die  es  seit  lange  priesen, 
noch  zweifelloser  wurde  es  mir  aber  durch  die  Artung  der  Wasser- 
sucht, welche  Colch.  heilt.  (In  einer  Anmerk.  sagtK.:  Nicht  ohne 
Interesse  scheint  wenigstens  mir,  dass  Colch.  gerade  nur  während 
der  feuchtkalten  Zeit  des  Jahres  sein  Leben  lebt,  und  dass  es  auch 
hierin  im  Einklänge  mit  dem  ihm  medicin.  nahe  verwandten  Rhus 
tox.,  das  ja  auch  Abends  und  bei  feuchtkalter  "Witterung  am  gif- 
tigsten wirkt.) 

Ich  habe  mit  Colch.  eine  Menge  fieberloser  und  fieberhafter 
Rheumatism.  geheilt,  deren  speciellen  Sitz  einzeln  namhaft  zu  ma- 
chen mir  sehr  überflüssig  scheint. 

K.  hebt  nur  hervor:  1.  Die  Diarrhoea  rheum.  und  2,  die  ^e-- 
berhaften  Rheumatismen,  ziehendr  eis  sende  (stechende)  Schmerzen," 
meist  wandernd,  ohne  Rothe  und  (höchstens  nur  massiger,  blasser) 
Geschwulst  der  Theile,  Abends,  vorzüglich  aber  Nachts  erhöht, 
durch  Berührung  und  Bewegung  verschlimmert;  fast  stetes  Frösteln, 
auch  beim  Ofen,  nur  von  flüchtigem  Hitzüberlaufen  unterbrochen; 
Haut  nicht  gerade  brennend,  aber  doch  trocken  und  ohne  Schweis s,i^ 
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Jcein  Durst,  oder  doch  nicht  besonders  gemehrter;  Harn  klar, 
röthlich. 

K.  gab  stets  von  der  Tinct.  Sem.  Coleb.  1.  oder  2.  1 — 4  Trpf. 
iin  Wasser,  aller  2 — 4 — 6  St.  mehrere  Tropfen.  Fieberhafte  Lei- 
•üen  endeten  meist  den  2. — 3.  Tag,  selbst  wenn  sie  schon  1  —  2 
Wochen  gedauert,  ohne,  doch  öfter  noch  mit  gelinden  nächtlichen 
sSchweissen  und  sedimentirendem  Harn. 

AUg.  h.  Ztg.  26.  89—92.  Kurtz. 

c.  H.  findet  im -einfach  rheum.  Fieber  Coleb,  bei  folgendem 
2Zustand  angezeigt.  Das  Fieber,  eine  continua  remitt.  exacerbirt 
iin  den  Nachmittagsstunden;  der  Kranke  klagt  dann  über  immer 
imehr  zunehmende  trockene  Hitze  am  ganzen  Körper,  mit  Herzklo- 
pfen und  Durst,  bei  plötzlich  eintretendem  und  eben  so  plötzlich 
vwvieder  verschwindendem  Schweissausbruch;  dabei  Stechendreissende 
fochmerzen  in  den  von  Rheuma  befallenen  Theilen,  die  mit  Zu- 
iaahme  des  Fiebers  ebenfalls  sich  verstärken.  Nachts  am  unerträg- 
lichsten sind,  gegen  Morgen  nachlassen  und  auf  einen  andern  Theil 
idberspringen,  wie  auch  schnell  ein  neuer  Entzündungszustand  sich 
oildet,  während  der  vom  Schmerz  verlassne  Theil  nur  einige  blasse 
iGreschwulst  zurücklässt,  die  am  Tag  sich  vollends  verliert.  Er  gab 
LOolch.  3.  —  Hart.  Ther.  1.  132. 

d.  Coleb,  sagt  vorzüglich  den  Aflfectionen  der  Gelenke,  doch 
))hne  Geschwulst  und  entzündliche  Rothe  zu,  bei  allgemeiner  Schmerz- 
iiaftigkeit  des  ganzen  Körpers  und  allzugrosser  Reizbarkeit  bei  den 
53chmerzen,  die  sich  häufig  oder  auf  einer  Seite  des  Körpers  äus- 
laern,  Abends  und  Nachts  am  häufigsten  und  ärgsten  erscheinen  und 
Hurch  Körperbewegung  und  Berührung  erhöht  werden,  besonders 
)oei  Individuen  mit  starker  Neigung  zu  Schweissen  und  zur  Säure- 
laildung,  weisser,  zarter  Haut,  und  fehlerhafter,  leicht  unterdrückter 
Hautausdünstung  und  ei'höhter  Irritabilität,  entstanden  besonders  bei 
eeuchter,  nasskalter  Witterung  in  der  Herbst-  und  Frühjahrszeit. 

Ibid.  1.  378. 

B.    Einzelne  Fälle. 

Lietzau  theilt  folgende  durch  Williams  geheilte  Fälle  mit. 

52.    M. ,  30  J. ,  litt  an  grossen  Schmerzen  in  den  Lenden, 
Wchultern  und  Armen,  war  fieberfrei,  hatte  Appetit  und  Stuhl.  Er 

JTar  plötzlichem  Wechsel  von  Frost  und  Hitze  un4  Ausdünstungen 
tes  feuchten  Malzes  (beim  Malzdarren)  ausgesetzt.    Krankheit  hat 
eeit  3  Jahren  allmälig  zugenommen,  bei  stetem  Mangel  an  Schlaf. 
5echs  Tage  nach  Colchic.  Hessen  die  Schmerzen  gänzlich  nach, 
ij.auerhaft. 


53.  M. ,  65  J. ,  seit  mehreren  J.  an  heftigsten  Rheumat.  in 
rmen  und  Beinen  leidend,  musste  endlich  mehrere  Wochen  wegen 
jdtlicher  Schmerzen  und  gänzlicher  Unbrauchbarkeit  seiner  Glie- 
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der  das  Bett  hüten.  Aller  Schlaf  fehlt.  Endlich  konnte  er  sich 
wieder  fortschleppen,  durch  die  langen  Leiden  so  zusammengezo- 
gen, dass  er  nicht  aufrecht  gehen  konnte.  Drei  Wochen  nach  Ge- 
brauch des  Colch.  konnte  er  wieder  als  Kutscher  thätig  sein.  — 
Nach  einigen  Jahren  wieder  heftiger  Rheumatism.,  er  klagte,  dass 
seine  Gelenke  so  schmerzten  und  die  Hacken  so  „heraufgezogen 
wären",  dass  er  nie  ordentlich  würde  laufen  können.  Colch.  heilte 
in  1  Monat  völlig.  ~  Allg.  h.  Ztg.  26.  116. 


54.  Fr.,  55  J.,  viele  Jahre  dem  Rheumat.,  besonders  in  den 
Lenden  und  der  linken  Hüfte  unterworfen,  hatte  3  Monate  das  Bett 
nicht  verlassen  können,  ohne  die  heftigsten  Anfälle  zu  erleiden. 
Seit  3  Monaten  selten  schmerzensfi-ei.  Schmerzen  meist  Nachmittag.s 
4  Uhr  sehr  heftig,  bis  gegen  6  Uhr  anhaltend,  wo  sie  dann  nach- 
liessen,  Abends  um  8  oder  9,  oder  Morgens  1  Uhr  wiederkehrend, 
sich  bis  zur  linken  Schulter  und  der  Brust  ausdehnend  und  dann 
mehi'ere  Stunden  anhaltend.  Stuhl  unregelmässig  aber  nicht  krank- 
haft. Zunge  mit  braunem  Schleim  belegt,  etwas  Durst,  kein  Fie- 
ber, unbedeutender  Appetit,  Haut  weder  heiss  noch  trocken,  der 
ganze  Körper  abgemagert.  Mehrwöchentliche  Behandlung  erfolg- 
los. Als  das  Colch.  noch  keine  volle  Woche  genommen,  schon  we- 
sentliche Erleichterung,  Abnahme  der  Schmerzen,  Zunahme  des  Ap- 
petits, der  Kräfte,  des  Schlafs  und  völlige  Genesung. 

Will,  gab  Vin.  sem.  Colch.  Dies  Mittel  verscheuchte  schnell 
die  Schmerzen,  führte  allmälig  den  Gebrauch  der  Glieder  und  wohl- 
thätigen  Schlaf  zurück,  in  35  P"'ällen.  Unangenehme  Einwirkungen 
auf  Magen  und  Eingeweide  zeigten  sich  nicht,  wie  beim  Gebrauch 
der  Wurzel,  da  die  Samen  das  in  jener  enthaltene  Acre  nicht  be- 
sitzen. Nebenwirkung  war  täglich  einigemal  vermehrte  Leibesöff- 
nung. —  Ibid. 

C.  Rückblick. 
Colch.  nur  von  4  Aerzten  benutzt,  davon  1  ein  Allopath. 
Allgemeine  Indicationen. 

1.  Wenn  der  herrschende  Kr ankheis Charakter  ein  gastr.  war,  b. 

2.  Wenn  Rheumat.  sich  in  oder  nach  feuchtkalter  Witterung 
entwickeln,  b,  im  Herbst  und  Frühjahr,  d. 

3.  Wenn  in  Gichtanfällen  die  Haut  feucht  zu  werden  und  der 
Urin  sich  zu  trüben  anfängt,  a. 

4.  Bei  Kranken  mit  starker  Neigung  zu  Schweissen  und  Säure- 
bildung, d.  g 

Die  3  Fälle,  Nr.  52  —  54  betreffen  alle  Rheumatismen,  sowoll 
der  obern  als  untern  Extremitäten,  die  schon  chron.  geworden,  K.,  ' 
b,  bemerkt  aber,  dass  Colch.  in  fieberhaften  ebenso  heile,  womit 
auch  H.,  c,  übereinstimmt. 
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Zeichen,  a.  Gliederschmerzen.  Ziehendes  Reissen  (Stechen), 
imeist  wandernd,  b,  überspringend,  c.  Stechendreissende  Schmerzen 
im  den  kranken  Thailen,  bei  zunehmendem  Fieber  heftiger,  c.  Hef- 
tiiige  Schmerzen  in  Armen  und  Beinen  und  Unbrauchbarkeit  der 
[Glieder,  53.  Schmerz  in  Lenden  und  Hüften  bis  zur  Schulter  und 
förust  ausgedehnt,  54.  Bei  vorzüglicher  Affection  der  Gelenke  ohne 
GGreschwulst  und  entzündlicher  Rothe,  d.  Schmerzende  Theile  ohne 
S,öthe  und  (höchstens  mässig  blasser)  Geschwulst,  b. 

b.  Begleitende  Beschwerden.  Zunge  mit  braunem  Schleim  be- 
legt, 54;   leicht  belegt,  b;   pappig- (bitterl.)  Geschmack,  b;  Ano- 

■  exie,  leeres  Aufstossen,  Magendrücken,  b.  Kein  Durst,  b.  —  Harn 
vdar,  röthlich,  b.  —  Bei  einfachem  rheumat.  Fieber,  c.    Fast  ste- 

■  es  Frösteln,  auch  beim  Ofen,  nur  durch  flüchtiges  Hitzuberlaufen 
unterbrochen,  b.  Immer  zunehmende  trockene  Hitze  am  ganzen 
iörper  mit  Herzklopfen  und  Durst,  e.  Haut  trocken  und  ohne 
<3chweiss,  b;  plötzlich  eintretender  und  wieder  verschwindender 
fochweissausbruch,  c.  ■ —  Grosse  Reizbarkeit  bei  den  Schmerzen,  d, 

Bedingungen  zur  Verschlimmerung.  Berührung  und  Bewegung 
terschlimmert,  b.,  d.  Schmerzen  Nachts  am  stärksten,  gegen  Mor- 
gen nachlassend  und  auf  andere  Theile  überspringend,  c.  Abends, 
corzüglich  aber  Nachts  Schmerzen  erhöht,  b.  Fieber  exacerbirend 
na  den  Nachmittagsstunden,  c. 

Gaben.  K.,  b,  gab  die  Tinct.  sem.  Coleb.  1.  und  2.  mehrere 
'topfen  in  Wasser,  aller  2 — 6  St.  mehrere  Tropfen.  In  Nr.  52 — 
■14  dasselbe  Praeparat. 

Schrön  sah  in  Gichtanfällen  von  kleinen  Gaben  keinen  Erfolg, 
IT  musste  massive  benutzen,  a. 

Erfolg,  Fieberhafte  Leiden  endeten  meist  den  2.,  3.  Tag,  b, 
Hrit.  war  zuweilen  gelinder  nächtl.  Schweiss  und  sedimentirender 
[£arn,  b. 

Das  Mittel  ist  noch  zu  selten  benutzt,  verspricht  aber  in  den 
eeeigneten  Fällen  viel  zu  leisten. 

16.  Coloquinte. 

B.    Einzelne  Fälle. 

m      55.    Coloq.  2ÖÖ.  in  Aufl.  auf  4  Gaben  in  4  Tagen,  heilte  ein 
l^ervös.  Hüftweh  bei  einem  40jähr.  Militär,  der  schon  9  Monate  an 
iesem  Uebel  gelitten  und  allop.  vergebl.  behandelt  worden,  in  6 
ii'agen  vollständig.  —  N.  Arch.  2.  3.  96.  Stapf. 


56.  M. ,  40  J.,  nach  Erkältung  und  schwerem  Heben  Kreuz- 
lad  Hüftschraerz. 

Sympt.:  Stechen  im  Kreuz  bei  Bewegung,  so  arg,  dass  er  nur 
if  den  Knieen  und  Armen  gestützt  etwas  ruhen  konnte,  jede  an- 

Rückurt.  Klin.  Erfahr.  III.  33 
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dere  Haltung  des  Körpers  durchaus  unerträglicli ;  Stechen  und  schnei- 
dender Schmerz  in  rechter  Hüfte ,  der  sich  in  dem  Bein  herab  bis 
in  die  Knöchel  zog,  wo  es  arg  reisst.  Wenn  die  Schmerzen  etwas 
nachlassen,  so  ist  das  ganze  Bein  wie  taub  und  gefühllos,  Abends 
und  Nachts  sind  die  Schmerzen  am  schlimmsten,  dabei  viel  Durst 
auf  Wasser. 

Verord.'.  Bry.,  Puls.,  Ehus  ohne  Erfolg,  Coloq.  3Ö.  stellte  ihn 
in  wenig  Tagen  her.  —  Corr.  Bit.  3.  40«  Becker. 


57.  M. ,  27  J.,  war  schon  4  Tage  an  Ischias  allopath.  be- 
handelt. 

Sympt.:  Kopfschweiss,  Bittergeschmack,  Mundgestank  aus  hoh- 
len Zähnen;  kein  Durst,  kein  Appetit;  Stuhl  fehlt  seit  3  Tagen, 
früher  weich.  Das  heftigste  Stechen  und  Reissen  von  den  Hüft- 
knochen abwärts  bis  zum  Knie,  welches  ihn  zu  fortwährendem 
Schreien  und  Stöhnen  zwang,  so  dass  man  ihn  schon  am  Vorplatz 
hören  konnte;  Bewegung  des  Schenkels  vermehrte  den  Schmerz 
ausserordentlich. 

Verord.:  Den  25./9.  Coloq.  2.  Dos.  8.  2stündl.  Den  27./9. 
aufgestanden  und  schmerzfrei,  nur  klagte  er  noch  über  Pelzigsein 
des  Fusses ,  welches  sich  selbst  überlassen  in  wenig  Tagen  ver- 
schwand. —  AUg.  Ztg.  2.  71.  Pemerl. 


58.  M.,  40  J.,  kräftig,  Ischias  post.,  seit  12  Wochen  aller  8 
Tage  wiederkehrend.  Rhus  ohne  Erf.  Coloq.  3.  rep.  Anfall  kam 
noch  einmal  und  blieb  ganz  aus.  —  Oest.  Ztschr.  1.  1.  130.  Böhm. 


59.  Kn.,  13  J.,  seit  5  Wochen  nach  Erkältung  Rheumatismus. 
Coloq.  3.  1  Gb.  heüte  in  2  Tagen.  —  Y.  23. 


60.  M.,  59  J.,  rüstig,  leidet  seit  14  Tagen  an  heftigen  Schmer- 
zen des  rechten  Beins,  die  Bewegung  unmöglich  machend  und  ihn 
zwingend,  regungslos  auf  einer  Stelle  zu  liegen.  Im  Verlauf  des 
Ischiaticus  keine  Empfindung,  aber  der  geringste  und  behutsamste 
Versuch  einer  Bewegung  erregt  Schmerz  „als  ob  das  Knochenmark 
zerquetscht  würde".  Bisweilen  fährt  es  ihm  blitzähnlich  vom  Kreuz* 
bis  zur  Ferse.  Oertliche  Blutentleerungen  und  Hautreize  ohne 
Erfolg. 

Verord.:  Coloq.  200.  brachte  schon  nach  einer  Stunde  Linde 
rung,  der  Kranke  hatte  seit  14  Tagen  die  erste  ruhige  Nacht  un 
verliess  am  Morgen  das  Bett.  —  N.  Arch.  3.  1.  60.  Nehrer. 


61a.  Fr.j  litt  an  Isch.  chron.,  welche  Anfangs  mit  allen  Er 
seheinungen  eines  Leidens  der  rechten  Nieren  auftrat.  Dumpfer 


Cologuinte  B.  C. 
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:Schmerz  am  Kreuz,  seit  5  Monaten,  angeblich  durch  Verkältung 
•  entstanden,  hindert  die  Kranke  an  freier  Bewegung  und  will  von 
-selbst  nicht  weichen.  Die  G-egend  der  rechten  Nieren  beim  tiefe- 
iren  Druck  empfindlich,  der  Schmerz  erstreckt  sich  nicht  weiter  und 
^gestattet  jede  Lage;  häufiger  Urindi*ang,  schleimiger  Bodensatz  des 
^sparsameren  und  dunkeln  Harns.  Canth.  200.  12stündl.  hob  den 
lUrindrang,  der  Harnsatz  fehlte  am  3.  Tage  und  der  dumpfe  Kreuz- 
sschmerz verwandelte  sich  in  einen  andern,  der  die  Kranke  nicht 
Iiiegen,  nicht  schlafen  Hess  und  sie  verzweifeln  machte.  Alle  Er- 
scheinungen einer  Ischias  boten  sich  mir  dar  und  wurden  durch  2 
'Gab.  Coloq.  200.  in  8  Tagen  dauernd  geheilt.  —  Ibid.  61. 


61b.    In  2  ausgeprägten  Fällen  des  ächten  Cotun.  Hüftweh's 

tbei  2  starkbeleibten  60  Jahr  alten,  sehr  zum  Weinen  und  Kräm- 

jpfen  geneigten  Weibern,  half  nach  vielen  vergebl.  Mitteln  Coloq. 
V.  J.  S.  1.  289.  GouU. 


C.  Rückblick. 

Die  9  Fälle  von  5  Aerzten  beobachtet;  6  Kranke  männl,  Ge- 
<schlechts,  davon  4  zwischen  40  und  59  J.,  und  3  weibl.  Geschlechts, 
j2,  60  Jahr  alt. 

Die  Krankheit  gestaltete  sich  als  Ischias  nervös,  in  Nr.  55, 
557,  58,  61b.;  als  Ischias  rheumat.  in  Nr.  56,  60. 

Nr.  60a  ist  nicht  klar  ausgesprochen,  trat  erst  als  Nierenlei- 
ilien  auf  und  bot  dann  alle  Erscheinungen  „einer  Ischias  dar".  Nr. 
559  war  einfacher  Rheumatismus.    Vergl.  Nr.  12,  133,  158,  186. 

Zeichen.  Bei  Bewegung  Schmerz  als  wenn  das  Knochenmark 
iserquetscht  würde,  60.  Heftiges  Reissen  in  allen  Gliedern,  Abends 
ischlimmer,  59.  Heftiger  Kreuzschmerz,  59.  Blitzähnlicher  Schmerz 
r?om  Kreuz  bis  zur  Ferse,  60.  Heftiges  Stechen  im  Kreuz,  bei  Be- 
iwegung,  56.  Stechen  u.  schneidender  Schmerz  in  der  rechten  Hüfte, 
^56.  Qualvolle  Schmerzen  vom  Trochanter  bis  zum  Fussknöchel, 
HO — 30  Stunden  anhaltend,  58.  Heftiges  Stechen  und  Reissen  von 
lien  Hüftknochen  bis  zum  Knie,  57.    Schmerz  zieht  sich  von  der 

Hüfte  im  Bein  herab  bis  zum  Knöchel,  56.  Nach  dem  Schmerz  das 

Bein  wie  taub  und  gefühllos,  56. 

^  Schmerz  Abends  und  Nachts  am  schlimmsten  mit  viel  Durst 
luf  Wasser,  56.  Schmerz  bei  Berührung  und  Bewegung  schlimmer, 
chreit  beim  Anrühren,  59.  Nachts  häufige  klebrige  Schweisse  ohne 
ilrleichterung,  59. 

Gabe.    Coloq.  2.  Imal,  rep.,  3.  2mal,  Imal  1  Gb.,  Imal  rep., 
;00.  3mal,  Imal  in  Aufl.  rep. 

Erfolg  zeigte  sich  einigemal  schnell,  nach  wenig  Stunden,  Hei- 
ung  folgte  4mal  nach  1 — 2  Tagen,  3mal  nach  6 — 8  Tagen. 
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17.    D  u  1  c  a  m  a  r  a. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Stechend-ziehende  und  reissende  Gliederschmerzen,  wie  häufig 
nach  Ablauf  acut.  Hautausschläge,  oder  nach  Erkältung,  die  mei- 
stens Nachts  oder  auch  Abends  in  der  Ruhe  sich  verschlimmern, 
weil  grösstentheils  das  Fieber  mit  starker  Hitze,  Trockenheit  und 
Brennen  der  Haut,  Durst,  in  dieser  Zeit  exacerbirt,  finden  in  Dulc. 
ihr  Heilmittel,  —  Hart.  Ther.  1.  379.  —  Dulc.  passt  mehr  bei 
Verkühlung,  die  plötzlich  nach  starkem  Schweiss  erfolgt. — Ibid.  135. 

B.    Einzelne  Fälle. 

62.    M.,  stark,  muskulös,  kräftiger  Constit.,  bekam  nach  Durch- 
nässung auf  Erhitzung  Gliederreisseu.    Den  3. 

Sympt.:  Brennen  im  Kopfe  mit  betäubendem  Kopfschmerz,  ro- 
thes  Gesicht,  trockene  Zunge,  brennende  Hitze  am  Gaumen  mit 
unauslöschlichem  Dui-ste;  das  Getränk  konnte  er  nicht  kalt  genug 
bekommen.  Appetit  zum  Essen  gar  nicht  da,  Stuhlgang  fehlte  seit 
2  Tagen;  Urin  sehr  roth  und  verursachte  schmerzhaftes  Brennen 
beim  Abgange.  Der  Schlaf  fehlte,  die  Haut  war  trocken  heiss  und 
ein  Gefühl  von  Brennen  auf  derselben  dem  Kranken  wahrnehmbar. 
Der  Pulsschlag  gegen  96mal  in  der  Minute.  Auch  klagte  Patient 
über  ein  heftig  stechendes  rheumatisches  Ziehen  im  Kreuze,  in  i 
den  Schultern  und  Oberarmen. 

Verord.:  Dulc.  2.  1  Trpf.  Nach  Va  Stunde  Puls  110,  Kopf-  • 
schmerz,  Fieber  vermehrt,  auf-  und  absteigendes  Brennen  im  Me-  • 
diastin.  antic,  und  nach  2  St.  Abnahme  und  Verschwinden  aller  • 
Sympt.,  nach  3  Tagen  verliess  er  das  Bett. 

Ann.  2.  182.  Gaspary. 


63.  Fr.  Nach  Durchnässung  seit  3  Monat.  Gliederreisseu,  be- 
sonders in  den  Fussen,  mit  unruhigem  Schlaf  und  starkem  Schwitzen. 
Nach  Dulc.  15.  in  4  Tagen  bedeutende  Besserung.  Den  Rest  heilte 
Chin.  9.  —  Ibid.  4.  321.  Rummel. 


64.  M.,  starker  Constit.,  seit  2  Tagen  nach  Verkältung  bei 
Schweiss  heftige  rheum.  Schmerzen  in  beiden  Armen  und  im  Rücken, 
stechend  und  drückend.  Nachts  heftiger  und  ebenso,  je  ruhiger  er 
lag,  bei  Bewegung  aber  nachlassend.  Fieber  gering,  Durst  ver- 
mehrt.   Dulc.  0.  1  Tropf,  heilte  in  24  Stunden  vollkommen. 

Pr.  Mitth.  1828.  M. 


Dulcamara  C.  —  Ferrum  A.  —  flyoscyamtia  A.  —  Jod  A. 
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C.  Rückblick. 

Vier  Aerzte  wendeten  Dulc.  an  in  rheumat.  Beschwerden  mit 
(Nr.  62,  64,  a)  und  ohne  (Nr.  63)  Fieber. 

In  allen  Fällen  war  Erkältung  vorausgegangen,  nach  Schweiss, 
;a,  64,  nach  Durchnässung,  62,  63.  —  Die  Sclimerzen  stechend-zie- 
Ihend,  a,  62,  —  stechend-drückend,  63,  reissend,  a,  —  schlimmer 
-Abends,  a.  Nachts,  a,  64,  in  Ruhe,  a,  durch  Bewegung  gemindert, 
i64.    Vergl.  Nr.  144. 

Gabe.  Dulc.  2.  3,  1  Trpf. ,  —  15.  mit  bald  sich  zeigender 
{Besserung. 

18.  Ferrum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Ist  das  Gesicht  sehr  bleich  und  abgezehrt,  der  Schmerz 
sstechend  und  reissend,  schlimmer  des  Nachts  und  müssen  die  Grlie- 
dder  immer  hin  und  her  gelegt  werden,  so  hilft  Ferr.  ac. 

Hrg.  306.    Hartm.  1.  405. 

b.  In  einigen  Fällen  von  Ischias  mit  stark  remittirendenSchmer- 
»zen  half  Ferr.  carb.       — V24  Grr.  1 — 2stündl.  repet. 

V.  J.  S.  1.  289.  aouUon. 

19.    H  y  0  s  c  y  a  m  u  s. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Wirft  sich  Pat.  bei  Gricht  Abends,  wenn  er  den  Versuch  macht 
EBinzuschlafen ,  so  weit  es  seine  Beweglichkeit  erlaubt,  von  einer 
Seite  zur  andern,  kann  er  keine  Stelle,  keine  Ruhe  finden,  lässt. 
ildie  Aufregung  keine  Rast,  dann  hilft  Hyoscyam.  zum  ersehnten 
Schlaf  wenigstens  auf  eine  oder  einige  Stunden. 

Hyg.  23.  405.  Schrön. 

20.  Jod. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Jod  in  veralteter  Gicht  ausgezeichnet  durch  die  heftigsten,  nächt- 
lichen Schmerzen  in  mehreren  Gelenken,  ohne  Anschwellung  der- 
nelben.    Während  des  innern  Gebrauchs  des  Jod  brach  eine  schwie- 
lliige  Narbe  am  Unterschenkel  auf,  die  als  Zeichen  dort,  vor  einer 
■iangen  Reihe  von  Jahren,  bestandener  Geschwüre  zurückgeblieben 
■war.  —  Allg.  h.  Ztg.  5.  169.  Knorre. 
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21.  Kreosot. 

A.  &  B.    Allgemeine  Bemerkungen  und  einzelne  Fälle. 

Wahle  theilt  folgende  2  fremde  Beobachtungen  mit. 

Prof.  Reich  versuchte  Kreos.  zuerst  bei  gichtiach- rheumati- 
schen Leiden  seiner  eigenen  Person,  Er  litt  nämlich  seit  dem  Win- 
ter 1831/32  an  einem  durch  Erkältung  entstandenen  bohrenden 
Schmerz  im  rechten  Hüftgelenk,  der  wechselsweise  mit  Taubheit 
und  Gefühllosigkeit  des  ganzen  Schenkels  vergesellschaftet  war, 
was  ihm  eine  Ischiatik  befürchten  Hess.  Am  1.  Tage,  den  19.  Aug. 
nahm  er  5  Trpf.,  am  folgenden  10  Trpf.  mit  6  Unz.  Mandelemul- 
sion; vom  21. — 24.  Aug.:  5  Trpf.  tägl.  4mal,  ohne  Belästigung,  von 
da  an  wurde  diese  Dosis  nur  früh  und  Abends  bis  zum  28.  Aug. 
genommen,  von  welcher  Zeit  an  völlige  Genesung  erfolgt  war. 

Arch.  16.  2.  173. 


65.  Md.,  41  J.,  wurde  im  Monat  Juli  von  abwechselnder  An- 
schwellung der  Kniee  und  Handgelenke  befallen  und  durch  Kreos. 
schnell  und  dauerhaft  geheilt.  Das  lästige  Gefühl  von  Taubheit 
und  Erstarrung  der  Gliedmaassen,  betrachtete  der  Verfasser  als 
üble  Vorboten  sehr  schwerer  Leiden.  Am  3.  Tage  nach  Kreos. 
waren  die  herumziehenden  Schmerzen  verschwunden,  blos  die  Stei- 
figkeit des  Kniegelenks  war  noch  da;  am  5.  Tage  konnte  sie  wie- 
der im  Garten  gehen,  blos  das.  Eingeschlafensein  der  untern  Glie- 
der belästigte  sie  noch,  doch  nach  einigen  Tagen  war  auch  dieses 
weg,  und  sie  ward  bald  heiter  und  gesund.  —  Ibid. 

P.  8.  Inheiden  Beobachtungen  fand  Taubheit,  Gefühllosigkeit, 
Eingeschlafensein  der  Glieder  Statt. 

22.    Ledum  palustre. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Led.  pal.  heilt  blos  diejenige  Art  von  Gicht,  wo  der  Kranke 
die  heftigsten  Schmerzen  erst  dann  bekömmt,  wenn  er  sich  Abends 
im  Bett  erwärmt  hat,  und  die  auch  bis  Mitternacht  am  heftigsten 
zu  sein  pflegt.  —  Ann.  4.  148. 

B.    Einzelne  Fälle. 

66.  Fr.,  55  J.,  schwächlich,  seit  vielen  Jahren  an  knotiger 
Gicht  leidend.  Bei  neuem  Anfall  erst  N.  vom.  mit  folgender  Bes- 
serung.   Dann  noch 

Sympt.:  Reissende  Schmerzen  im  rechten  Knie;  es  ist  dicker 
als  das  andere,  die  Geschwulst  hart,  gichtisch,  sie  konnte  Nachts  vor 
Schmerzen  nicht  schlafen;  das  ganze  rechte  Bein,  was  sie  nicht  gut 


Ltdum  palustre  B.  —  Lycopodium  A.  B. 
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'bewegen  kann,  ist  stets  kälter  als  der  übrige  Körper.    Der  Stuhl- 
,^ang  war  mehr  hart.    Die  übrigen  Functionen  des  Körpers  sind  in 
Ordnung. 

Verord. :  Led.  pal.  15.  1  Tropf.  Nach  24  Stunden  war  sie  dau- 
•  ernd  von  allem  Schmerz  befreit.  —  Arch.  3.  2.  37.  Rückert. 


67.  Eine  Gabe  Led.  300.  heilte  einen  Hüftschmerz  (sciatique), 
welcher  6  Monat,  vergeblich  homöop.  behandelt  war. 

N.  Arch.  2.  3.  96.  Nunnez. 

P.  S.  Bei  den  übrigens  unvollkommenen  Beobachtungen  wäre, 
aa,  die  Verschlimmerung  im  Bett,  nach  dem  Erwärmen,  wenn  es 
ssich  bestätigt,  besonders  wichtig. 

23.  Lycopodium. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Lycop.  passt  bei  entzündl.  Zustand  des  plex.  brach,  und  ischiat., 
wenn  der  Schmerz  bes.  rechtsseitig  mit  Flatulenz  und  Trägheit  des 
EDarmkanals  und  Blasenbeschwerden  verbunden  war  und  durch  Blä- 
hhungsabgang  oder  Poltern  momentan  erleichtert  wurde. 

V.  J.  S.  1.  289.  Goull. 

B.   Einzelne  Fälle. 

68.  Fr.,  50.  J. ,  reissender  Schmerz,  Geschwulst  und  Hitze 
iin  den  Knieen  und  Fussknöcheln  mit  Schwellen  an  den  Füssen  und 
rreissendem  Schmerz  an  der  linke  Ferse,  die  Kniekehlen  steif,  mit 
^Schwäche  der  ergriffenen  Glieder ;  nächtliche  Verschlimmerung, 
Kälte  mit  Hitze  wechselnd;  Zunge  gefurcht,  Geschmack  süss,  kein 
IDurst,  hoch  gefärbter  Harn;  Stechen  in  der  rechten  Hüfte,  —  bei 
IBewegung  Schmerzen  vermehrt.  Alle  Sympt.  schwanden  nach  1 
(Gabe  Lycop.  30. 

Der  Referent  nennt  Lyc.  ein  oft  helfendes  Mittel  in  verschie- 
(denen  Formen  von  Rheumatism.  —  Corr.  Bit.  15.  162.  Matlack. 


69.    Fr.,  50  J.,  früher  gesund,  seit  2  Jahren  nicht  menstruirt; 
Ueidet  seit  3  Jahren  an  Rheumat.  Allop.  ohne  Erf.  lange  behandelt. 

Sympt.:  Früh,  wenn  sie  aus  dem  Bette  aufsteht,  ist  es  ihr  so 
I  taumelig  und   schwindelig   im  Kopfe.     Vergesslichkeit  mit  Kopf- 
•  schmerz,  wenn  sie  sich  auf  etwas  besinnen  will.    Bisweilen  ein  Po- 
uchen und  Klopfen  im  Kopfe,  als  wenn  zu  viel  Blut  darin  wäre. 
Ausfallen  der  ganz  grauen  Kopfhaare ;  elende,  blasse  Gesichtsfarbe, 
eingefallene  Augen;   Augenschwäche;   trübes  Gesicht  mit  öfterem 
Flimmern  vor  den  Augen.    Bisweilen  Sodbrennen  und  saures  Auf- 
stossen  bei  gutem  Appetite  und  richtigem  Geschmacke.  Früh  Uebel- 
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keit,  sie  darf  nicht  lange  nüchtern  gehen,  so  wird  ihr  gleich  so 
weichlich,  leer  und  übel  im  Magen,  mit  Wasserzusammenlaufen  im 
Munde.  Urin  ist  immer  dick  und  trübe.  Dabei  öfters  Ziehen  und 
Brennen  im  Schoosse.  Engbrüstigkeit  mit  Herzklopfen  bei  jeder 
Uebermüdung  oder  noch  so  leichten  Arbeit.  Kreuzschmerzen  mit 
Ziehen,  Krampf  und  Reissen  im  ganzen  Rückgrate,  besonders  im 
Sitzen,  so  dass  sie  oft  ganz  krumm  sitzen  muss ,  was  ihr  alsdann 
den  Athem  beengt,  auch  bei  jeder  Aufregung,  Bewegung,  Heben 
und  dergl.  Die  Schmerzen  ziehen,  wie  sie  sagt,  zwischen  Haut 
und  Knochen,  sind  durch  Erkältung  vor  3  Jahren  entstanden,  er- 
neuern sich  bei  schlechter  regenigter  Witterung,  bei  Sturm  und 
Erkältung;  Wärme  lindert  etwas,  besonders  das  Liegen  im  Bett. 
Ein  ähnliches  rheumat.  Spannen  und  Reissen  hat  sie  in  den  Gelen- 
ken, der  obern  und  untern  Extremitäten,  so  dass  sie  wie  gelähmt 
fast  nichts  unternehmen  kann.  Steifigkeit  der  Glieder  und  Kälte 
der  Füsse.  Ihr  Schlaf  ist  gut  und  im  warmen  Bette  ist  ihr  am 
wohlsten. 

Verord.:  Lycop.  1  Gabe(?).  Innerhalb  4  Wochen  befand  sich 
Pat.  ganz  wohl,  und  war  es  noch  nach  Jahresfrist. 

Ann,  3.  31.  Gaspary. 


70.  Fr.,  40  J.,  sang.  Temp.  in  der  Jugend  Drüsengeschwülste, 
später  rheumat.  und  Brustfieber.  Nach  Erkältung  Gliederschmerzen. 

Sympt:  Die  Kopfschmerzen  bestehen  in  Schwere,  Eingenom- 
menheit, Verdüsterung,  in  Anfällen  von  schwindeligem  Taumel,  mit 
Drücken  im  Scheitel  und  Genicke,  er  wird  oft  so  arg,  dass  die 
Kranke  verwirrt  spricht,  oder  ihren  Gedanken  verliert,  dabei  klagt 
sie  über  Stechen  und  Reissen  in  der  linken  Seite;  öfters  am  Tage 
oder  auch  Nachts  erfolgen  zugleich  Wallungen  mit  Uebelkeit  und 
Hitze,  rothem  Gesicht,  Durst,  die  besonders  auch  auf  gemüthliche 
Aufwallungen  sich  vermehren;  sie  dauern  manchmal  mit  den  Kopf- 
schmerzen 1 — 2  Stunden.  Im  Nachlass  ist  sie  dann  äusserst  abge- 
mattet, schwach,  muthlos  und  ganz  blass  im  Gesicht.  Zugleich  ist 
der  Appetit  vermindert,  der  Geschmack  übel,  Blähungen  belästigen 
die  Präcordien  mit  Druck,  Stemmung,  Aufstossen,  Kneipen,  Wür- 
gen, Beklemmung  auf  der  Brust,  sie  machen  sich  zuweilen  nach 
oben  oder  unten  Luft,  nicht  immer  aber  geschieht  es  mit  Erleich- 
terung, oft  versagt  das  Aufstossen  und  vermehrt  die  Beklemmung, 
der  Stuhl  trocken  (die  Regel  sparsam).  Mit  anhaltenden  Rückeu- 
und  Kreuzschmerzen  verbunden  sind  heftige  rheumatische  Schmer- 
zen, in  den  untern  Extremitäten  eine  Hauptplage  der  Kranken. 
Besonders  ist  der  linke  Schenkel  und  das  Knie  schmerzhaft  ange- 
grififen;  häufige  Stiche  fahren  hin  und  wieder  durch  das  Gelenk, 
über  und  an  dem  Knie  fühlt  sie  ein  anhaltendes  Wehthun,  in  den 
Unterschenkeln  ein  lästiges  Kriebeln  bis  in  die  Füsse  hinaus.  Die 
schmerzhaften  Theile  sind  nicht  geschwollen  noch  hart,  auch  sieht 
man  nirgends  geröthete  Stellen,  beim  Daraufdrücken  schmerzen  sie 
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vweniger  als  beim  Bewegen ,  was  nur  mit  grosser  Mühe  geschehen 
kkann.    Die  Haut  ist  trocken,  Puls  langsam,  klein. 

Verord.:  Lycop.  18.  tägl.  3mal.  Die  ersten  Tage  öftere  An- 
i'fälle  von  "Wallungen  und  Schmerzen,  doch  täglich  gemässigt,  Prae- 
^cordialzufälle  leichter.  Den  4.  Tag  schmerzhaftes  Anschwellen  einer 
IHalsdrüse.  Den  8.  Tag  konnte  sie  ohne  Schmerz  herumgehen, 
1-Kopf  leichter,  Appetit  gut.  Lyc.  rep.  Zwei  Tage  später  dauernd 
-genesen.  —  AUg,  h.  Ltg.  26.  40.  Schölling. 


71.  M.,  60  J.,  brünett,  stark,  gross,  bekam  im  Frühjahr  Reis- 
fsen  im  linken  Fuss,  später  schwoll  derselbe  an,  der  Schmerz  zog 
iüch.  dann  in  den  Oberschenkel  und  fand  sich  endlich  auch  In  dem 
rrechten  Schenkel  ein.  Vorzüglich  störte  ihn  der  Schmerz  des 
>N'achts  im  Schlaf;  später  schwoll  der  linke  Schenkel  noch  mehr, 
uind  endlich  auch  der  rechte,  indem  der  Schmerz  in  demselben 
Qiachliess.  Die  Haut  beider  Schenkel  fühlte  sich  dabei  hart  an, 
Dibschon  die  Geschwulst  elastisch  war  und  der  Fingerdruck  kein 
iGrrübchen  hinterliess.  Die  Hautfarbe  hatte  sich  hierbei  nicht  ver- 
ändert. Nach  und  nach  stieg  die  Greschwulst  bis  zu  den  Knieen 
Herauf.  Bei  Bewegung  hatte  er  heftig  spannende  Schmerzen  in  den 
•Tlechsen.  "Waren  die  Schenkel  nicht  immer  sehr  warm  verpackt, 
iiio  bekam  er  beissende  Schmerzen  in  dieselben.  Beim  Harnen 
fühlte  er  Brennen  in  der  Eichel,  was  mehrere  Tage  wiederkehrte, 
Hann  verschwand  und  sich  allmonatlich  wieder  einstellte.  Im  rech- 
een  Arm,  von  der  Schulter  herab  bis  ins  Ellbogengelenk  zuweilen 
liin  eigenes  Gefühl,  als  wäre  der  Arm  abgestorben,  ohne  Gefühl. 

Verord. :  Lycop.  15.  1  Trpf.  den  13./10.,  und  30.  1  Trpf.  den 
17.,  21.,, 29.  und  13./11.  beseitigte  das  Leiden  vollkommen. 
Arch.  20.  3.  124.  Tietze. 


72,    M. ,  81  J.,  litt  öfters  an  Gicht.    Seit  mehreren  Tagen 

Ieeue  Schmerzen.  Lycop.  15.  1  Trpf.  mehrere  Gaben  heilten  in  10 
?agen.  —  Arch.  20.  3.  131.  Tietze. 

C.  Rückblick. 

Beobachtungen  von  5  Aerzten. 

Tietze  macht  bei  Nr.  72  die  Schlussbemerkung,  dass  Lycop. 

romer  besonders  dann  passe,  wenn  die  Hautkrankheit  auf  Plethor. 
bdom.  beruhe. 
Goul,  a,  gab  Lycop.,  wenn  die  Schmerzen  besonders  rechts- 
iHg  und  mit  Flatulenz  und  Trägheit  des  Darmkanals  verbunden 
;iren ;  vergl.  Nr.  70. 

M.,  Nr.  68,  fand  Lyc.  in  vielen  Formen  von  Rheum.  nützlich. 
Unter  den  5  Krauken,  die  sammtlich  an  mehr  chron.  Rheum. 
tten,  waren  2  männl.,  3  weihl.  Geschlechts,  1  sanguin.,  1  brünett, 
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aber  alle  auffallend  in  höherem  Alter,  1,  40  Jahre,  3,  50  und  60, 
1,  81  Jahre.    Vergl.  Nr.  131,  158. 

Zeichen,  a.  Schmerzen  überhaupt.  Schmerz  zieht  wie  zwischen 
Haut  und  Knochen,  69;  Kreuzschmerz  mit  Ziehen,  Krampf  und 
Reissen  im  ganzen  Rückgrath,  69;  heftiges  Reissen  im  rechten 
Schultergelenk  und  Arm  herab,  72;  rechts  von  der  Schulter  bis  ins 
Ellbogengelenk  Gefühl  wie  abgestorben,  71;  heftige  rheum.  Schmer- 
zen in  den  untern  Extremitäten,  70;  ischiat.  Schmerz,  besonders 
rechtsseitig,  a;  Stechen  in  der  Hüfte,  68;  über  und  an  dem  Knie 
anhaltendes  Wehthun,  70;  der  linke  Schenkel  und  Knie  schmerz- 
haft angegriffen,  70;  Kniekehlen  steif  mit  Schwäche  der  ergriffe- 
nen Glieder,  68;  Reissen  in  der  linken  Ferse,  68;  Steifigkeit  der 
Glieder  und  kalte  Füsse,  69;  in  den  Unterschenkeln  bis  in  die 
Füsse  lästiges  Kriebeln,  70. 

b.  Gelenke,  c.  Geschwülste.  Rheumat.  Spannen  und  Reissen  in. 
den  Gelenken  der  Extremit. ,  69.  Häufige  Stiche  fahren  durch  das 
Gelenk,  70.  Schultergelenk  wenig  angeschwollen,  72;  schmerzende 
Theile  weder  geröthet  noch  geschwollen  oder  hart,  70.  Schwellen 
an  den  Füssen,  68;  elastische  Geschwulst  beider  Schenkel,  Haut 
fühlt  sich  hart  an,  Druck  hinterlässt  aber  kein  Grübchen,  71;  Ge- 
schwulst und  Hitze  in  den  Knieen  und  Fussknöcheln,  68. 

d.  Begleitende  Beschwerden.  Vergesslichkeit,  69;  Klopfen  und 
Pochen,  wie  von  zu  vielem  Blut  im  Kopf,  69 ;  heftige  Kopfschmer- 
zen, Verdüöterung,  schwindeligter  Taumel,  Verlieren  der  Gedanken, 
70;  rechts  in  Wange  und  Schläfen,  Stechen  und  Reissen,  70;  Aus- 
fallen der  Kopfhaare,  69.  —  Taubes  Gesicht,  Flimmern  vor  den 
Augen,  69;  elende  blasse  Gesichtsfarbe,  69.  —  Zunge  gefurcht,  68; 
Geschmack  süss,  68;  Sodbrennen,  saures  Aufstossen  bei  Appetit 
und  richtigem  Geschmack,  69;  versagendes  Aufstossen  vermehrt  die 
Beklemmung,  70;  am  Tag  oder  Nachts  Wallungen  mit  Uebelkeit, 
Hitze,  rothem  Gesicht,  30;  früh  Uebelkeit,  wird  ihr  weichlich,  69; 
Blähungen  belästigen  die  Praecord.  mit  Druck,  Stemmung,  Aufstos- 
sen, 70;  den  Schmerz  begleitet  Flatulenz  und  Trägheit  des  Darm- 
kanals, a;  Blähungen  gehen  nach  oben  oder  unten,  oft  ohne  Erleich- 
terung, 70;  Blähungsabgang  erleichtert  den  Schmerz,  a;  Stuhlver- 
stopfung, 131;  Stuhl  trocken,  70.  —  Beim  Harnen  Brennen  in  der 
Eichel,  71;  Urin  immer  dunkel  und  trübe,  69;  hochgefärbter  Harn, 
68.  —  Von  Blähungen  Beklemmung  der  Brust;  70.  Engbrüstigkeit, 
Herzklopfen  bei  Uebermüdung,  69.  —  Anhaltende  Rücken-  und 
Kreuzschmerzen,  70.  Kälte  mit  Hitze  wechselnd,  68;  Haut  trocken, 
70;  Puls  langsam,  klein,  70. 

Bedingungen  zur  Verschlimmerung.  Nächtl.  Verschlimmerung, 
68.  Schenkelschmerz,  besonders  Nachts  im  Schlaf  störend,  71. 
Schlaf  gut,  im  warmen  Bett  am  wohlsten,  69.  Die  Theile  schmer- 
zen weniger  beim  Daraufdrücken  als  Bewegen,  70.  Bei  Bewegung 
Schmerzen  vermehrt,  68.   Bei  Bewegung  heftig  spannende  Schme: 
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zen  in  den  Flechsen,  71.  Schmerz  am  heftigsten,  wenn  der  Arm 
-ruhig,  ohne  Unterstützung  herabhängt,  72. 

Die  Gahe  war  Lycop.  15.  und  18.  3mal,  ganze  Tropfen,  rep., 
und  Lyc.  30.  Imal,  1  Gabe. 

Die  zum  Theil  alten,  chron.  Uebel  heilten  nach  10 — 14  Tagen 
und  4  Wochen. 

Bei  Lyc.  Schmerz  nach  den  wenigen  Beobachtungen,  reissend, 
zziehend,  stechend,  öfter  rechts,  mit  und  ohne  Geschwulst. 

24.  Manganum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Im  Febr.  1830  traten  viele  Fälle  von  bald  partieller,  bald  all- 
f^emeiner  acuter  Gicht  auf,  die  sich  dabei  meistentheils  als  Arthr. 
r^aga  charakterisirte. 

Es  wurde  ein  Gelenk  nach  dem  andern  ergriffen,  oft  nur  die 
GGrelenke  auf  einer,  hernach  auf  der  andern  Seite,  noch  öfter  ge- 
>8chah  die  Affection  übers  Kreuz  und  sass  dann  z.  B.  im  linken 
FFusse  und  rechten  Arme,  und  hierauf  wieder  im  linken  Arme  und 
rechten  Fusse.  Sehr  häufig  wurden  die  Gelenke  sehr  dick  und 
^^länzend  roth,  vertrugen  nicht  die  mindeste  Berührung  und  Bewe- 
j^nng.  Die  Schmerzen  arteten  sich  als  heftigstes  Wehthun,  mit 
lilötzlichen  Stichen,  Zucken  und  Wühlen  untermischt,  wütheten  be- 
conders  des  Nachts  sehr  heftig  und  verstatteten  nicht  die  mindeste 
Srhohlung  und  Euhe.  Die  Kranken  wimmerten  unaufhörlich.  Hier 
that  Mangan,  carb.  et  acet.  30.  in  Aufl.,  was  man  nur  verlangen 
tconnte.  —  Arch.  9.  2.  143.  Gross. 

25.  Mercur. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Merc.  ist  in  vielen  Fällen  bei  rheumat.  Affection  des  Kap- 
«elbandes  am  Oberarm  hülfreich,  der  Arm  ist  wie  zu  schwer,  wie 
leerbrochen  oder  zerschlagen.  Nachts  heftiger,  die  Bettwärme  nicht 
rertragend.  —  Kreuss.  27. 

b.  Merc,  wenn  es  zieht,  reisst,  sticht,  brennt,  am  schlimm- 
tten  nach  Mitternacht  und  gegen  Morgen;  durch  kalte  feuchte  Luft 
cchlimmer,  auch  durch  warme  Betten,  wenn  die  schmerzhaften  Theile 
tufgedunsen  sind;  wenn  es  mehr  in  den  Gelenken  ist,  zeitweise 
iarin  pocht;  oder  es  ist  wie  in  den  Knochen  und  geht  von  da  in 
lie  weichen  Theile;  hat  der  Kranke  schon  Merc.  gebraucht,  so 
;^iebt  man  Lach.  —  Hrg.  307. 

"  c.  Bei  gichtischen  und  rheum.  Schmerzen,  wobei  die  Kranken 
rotz  alles  Schwitzens  nicht  erleichtert  werden,  ist  Merc.  das  Spe- 
ificum.  —  AUg.  h.  Ztg.  3.  27.  Eummel. 

J 
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d.  In  Rlieum. ,  vorzüglich  acuten,  wenn  sie  schwache,  phleg- 
matische Subjecto  befallen,  namentlich  in  den  Kopfbedeckungen, 
dem  Gesicht  und  Extremitäten ,  ist  Merc.  eins  der  wichtigsten  Mit- 
tel. Für  Mercur  sprechen  vorzüglich  heftig  reissende  Schmerzen, 
die  in  der  Nacht  exacerbiren  und  durch  Schweiss  nicht  erleichtert 
werden.  Es  scheint  mir  fast,  dass  Sublimat  dem  Mercur.  solub. 
Hahnemanni  vorzuziehen  sein  dürfte. 

Allg.  h.  Ztg.  13.  261.  Lobethal. 

e.  Merc.  passt  in  rheumat.  Fiebern,  wenn  steter  "Wechsel  von 
Frost  und  Hitze,  oder  bei  innerer  Hitze  ein  fortwährendes  Frost- 
überlaufen der  rheum.  afficirten  Theile  statt  findet,  und  theils  durch 
die  innere  Unruhe,  theils  durch  die  ziehendreissenden  Schmerzen 
in  ihnen  zu  stetem  Bewegen  genöthigt  werden.  Charakt.  für  Merc. 
ist  ferner  der  profuse,  keine  Linderung  bringende  Schweiss,  und 
rheum.  Schmerzen  im  Kopf,  Gliedern,  Gelenken  etc. 

Hart.  Ther.  1.  132. 

f.  Schell,  beoachtete  1840  rheumat.  Fieber,  bei  denen  sich 
die  schmerzhaften  Affectionen  durch  flüchtiges  Reissen  und  Stechen 
in  der  Stirn,  dem  Scheitel,  den  Schläfen,  im  Genick,  den  Schul- 
tern, Armen,  Rücken  und  Schenkeln  auszeichneten;  Reissen  über 
Schultern,  Arme,  Finger  hinaus,  als  wolle  man  die  Glieder  mit  einem 
Stricke  auseinander  zerren;  heftig  zum  Niederliegen;  bei  grosser 
Unruhe  und  lästiger  Hitze  stets  Neigung  zum  Schwitzen,  meistens 
duftende,  feuchte  Haut,  zuweilen  weichlicher  Schweiss  mit  Frösteln. 
Beim  Nachlass  der  Schmerzen  aufgestanden,  vermochten  die  Kran- 
ken vor  Kraftlosigkeit  und  Schwindel  kaum  einige  Minuten  ausser 
dem  Bett  zu  bleiben.  Gesicht  blassgelb,  manchmal  fast  icterisch; 
Zunge  weissgelb  belegt,  Mund  schleimig;  Stuhl  trocken  oder  gel- 
ber Durchfall;  braunrother  oder  braungelber  Harn.  Fieberanfälle 
meist  Abends.  Ungeduldig,  ärgerlich,  leicht  aufgebracht.  —  Merc. 
zeigte  sich  als  das  indicirte  Mittel,  öfters  allein  hinreichend  den 
Kranken  in  3  —  4  Tagen  von  Fieber  und  Schmerzen  zu  befreien. 
Meistens  Hessen  nach  reichl.  Schweiss,  das  Duften  und  die  Empfind- 
lichkeit der  Haut  mit  den  Schmerzen  zuerst  nach,  dann  der  Urin 
trüber,  weniger  gefärbt,  Stuhl  folgte. 

Hyg.  17.  361.  ScheUing. 

B.    Einzelne  Fälle. 

73.  Mdch.,  36  J.,  robust,  seit  V4  Jahr  au  Magenschmerz  lei- 
dend, wozu  sich  rheumat.  Beschwerden  gesellten.  Merc.  12.  Nach 
1  Stunde  Erleichterung,  nach  2  Tagen  genesen. 

Hyg.  13.  68.  Schelling. 


74.  M. ,  35  J.,  robust,  nach  Verkältung  catarrh. -rheum.  Fie- 
ber.   Merc.  24.  2  Gaben.    Den  3.  Tag  genesen.  —  Ibid.  69. 
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75.    Mdch.,  24  J.,  gichtiscliei-  Disposition;  Gichtanfall. 

Sympt.:   Gelenke  der  Hände  und  Finger  schmerzhaft  ange- 
>4chwollen,  kaum  mehr  zu  gebrauchen.    Die  Geschwulst  war  blass, 
liioch  mit  einem  leichten   rosenrothen  Anfluge  überzogen;  zugleich 
idagte  Pat.  noch  über  heftige,  reissendstechende  Schmerzen  in  den 
.Achseln,  Schultern  und  Armen;   Schwindel,  Uebelkeit,  Hals-  und 
SSchluckweh,  Sausen  in  den  Ohren,  Klemmen  im  Bauche,  Kreuz- 
;.!chmerzen,  geringen  Appetit.    Auch  war  Geschwulst  der  Halsdrü- 
nen,  und  fieberhafte  Bewegungen  zugegen.     Am  15./8.  Merc.  24, 
-6  Dos.)  17.  Kreuzschmerzen  bis  über  die  Hüften  vor,  die  Schmei-- 
!sen  in  den  obern  Extremit.  gelinder,  Trockenheit  im  Halse,  nächt- 
liche Unruhe.    Mercur  rep.  21.  Die  Schmerzen  haben  sich  bedeu- 
leend  gemindert,  Kopf  leicht,  die  Händegeschwulst  ist  unbedeutend. 
J^ach  einigen  Tagen  hörten  auch  alle  Schmerzen,  so  wie  die  übri- 
[^en  Beschwerden  auf,  und  Pat,  konnte  wieder  ihre  vorigen  Ge- 
lochäfte  versehen.  —  Ibid,  71. 


L76.  Mdch.,  27  J.,  seit  mehreren  Jahren  im  Herbst  Anginen, 
?obei  sie  Calom.  bekam.    Seit  4  Wochen 

Sympt.:  Jedesmal  Abends,  sobald  sie  ins  Bett  kommt,  ein  zie- 
laendreissender  Schmerz  längs  der  Schienbeinknochen ,  der  einige 
(Stunden  anhält,  dann  aber  ruhig  schlafen  lässt.  Meistens  gesellt 
lieh  Druck  und  Eingenommenheit  des  Kopfes  in  dem  Stirnbeine 
iLinzu.  Ueberdiess  zeitweises  heftiges  Brennen  in  den  Augen,  der 
^Lppetit  ist  schlecht,  der  Geschmack  bei  häufigem  Speichelzusam- 
iienlaufen  im  Munde  kupferartig:  an  den  Genitalien  nichts  Krank- 
laftes.  Mercur  0.  3,  den  1.  und  6.  Aug.  früh  nüchtern  genommen, 
beseitigte  den  Schmerz,  sammt  allen  übrigen  Symptomen.  —  Y.  28. 


I       77.    Fr.,  50  J.,  seit  1  Jahr  ßheumat.,  Merc.  3.  1  Gabe  heilte 
1  einigen  Tagen.  —  Y.  27. 

C.  Rückblick. 

Sieben  Aerzte  wendeten  den  Merc.  sol.  in  rheumat.  Beschwer- 
en, sowohl  mit,  d,  e,  f,  Nr.  73,  74,  —  als  ohne  Fieber,  Nr.  76, 
7,  an.    In  Nr.  75  beseitigte  Merc.  bald  einen  Gichtanfall. 

Als  charakteristisch  für  Merc.  findet  sich,  ausser  mehreren  bei 
cn  Zeichen  und  Bedingungen  angegebenen  Zuständen,  dass  Schweiss 
le  Schmerzen  nicht  erleichtert,  c,  d,  e,  Nr.  (73),  (74),  77. 

||      Unter  5  Kranken,  4  zwischen  24  und  36  Jahre,  1,  50  Jahre, 
ur  1  männl.  Geschlechts,  über  Constit.,  Temp.,  nichts  Wesentli- 

I bes.  —  Bei  schwachen,  phlcgmat.  Leuten,  d. 
Vergl.  auch  Nr.  4,  115,  131,  136,  139,  167,  170,  182. 
Zeichen,    a.  Schmerzen  in  den  Gliedern  überhaupt,  in  den  Ge- 
nlcen,  —  Geschwulst.    Ziehend-rcissende  Schmerzen,  e.  Reissen 

II 
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in  den  Gliedern,  74;  flüchtiges  Reissen  und  Stechen  an  mehreren 
Orten,  f.  Schmerz  wie  aus  den  Knochen  in  die  weichen  Theile 
übergehend,  b;  Reissen  wie  auseinanderzerrend,  f.  Stechen  im  Ge- 
nick und  Rücken,  73;  Kreuzschmerz,  75;  ziehende  Schmerzen  im 
Rücken,  74;  Spannen  im  Nacken  und  Schultern,  74;  heftig  reis- 
sendstechende  Schmerzen  in  Achseln,  Schultern,  Armen,  75;  rheum. 
Affect.  des  Kapselbandes  am  Oberarme ,  a.  Arm  wie  zu  schwer, 
wie  zerbrochen  oder  zerschlagen,  a;  Gelenke  der  Hände  und  Finger 
schmerzhaft  angeschwollen,  75  ^  Schmerz  mehr  in  den  Gelenken,  b; 
zuweilen  Pochen  in  den  Gelenken,  b;  die  schmerzenden  Theile  sind 
aufgedunsen,  b;  Geschwulst  blass,  mit  leichtem  rosenrothem  Anflug 
überzogen,  75. 

b.  Begleitende  Beschwerden.  Schwindel,  74,  55;  Eingenom- 
menheit im  Kopf,  Druck  in  den  Stirnbeinen,  76;  eingenommener, 
schwerer  Kopf,  74;  drückender  Stirnschmerz,  73;  Brennen  in  den 
Augen,  76;  Tönen  und  Läuten  im  Kopf,  74;  Ohrsausen,  75;  trocke- 
ner Mund  und  Lippen,  Durst  ohne  Trinklust,  73;  bei  Speichelzu- 
sammenlaufen Geschmack  im  Munde  kupferartig,  76;  Zunge  schlei- 
mig, Geschmack  bald  süsslich,  bald  bitter,  74;  heftiges  Reissen 
in  hohlen  Zähnen,  74;  Zahnfleisch  geschwollen,  mit  Speichelfluss, 
74;  zuckend-stechende  Zahnschmerzen  mit  Stechen  in  Schläfe  und 
Ohren,  73;  Stechen  von  den  Zähnen  in  die  Ohren,  Schläfen,  74; 
Uebelkeit,  75;  Halsdrüsen  geschwollen,  beim  Schlingen  schmerz- 
haft, 75.  Klemmen  im  Bauch,  75.  Stuhl  trocken  oder  gelber  Durch- 
fall, f.  — Fieberhafte  Bewegungen,  75;  Fieber  mit  Frösteln,  Hitze 
und  Wallungen,  73;  Abendfieber  mit  Frösteln  und  Hitze,  74;  ste- 
ter Wechsel  von  Frost  und  Hitze,  e;  bei  innerer  Hitze  fortwäh- 
rendes Frostüberlaufen  der  kranken  Theile,  e;  duftende,  feuchte 
Haut,  f;  grosse  Neigung  zum  Schwitzen  und  nächtliche  Unruhe,  73, 
74,  f;  Schweiss  mit  Frösteln,  f;  beim  Schliessen  der  Augen  er- 
schreckende Phantasiebilder,  74. 

Bedingungen  zur  Verschlimmerung.  Heftiger,  Nachts  im  Bett 
oft  zum  Unerträglichen  gesteigerter,  reissender  Schmerz,  77.  Schmerz 
Nachts  heftiger,  die  Bettwärme  nicht  vertragend,  a,  b.  Sobald  sie 
ins  Bett  kommt,  ziehend-reissender  Schmerz  in  den  Schienbeinkno- 
chen, 76;  schlimmer  nach  Mitternacht,  gegen  Morgen,  b,  d;  wegen 
Innerer  Unruhe  und  Schmerz  werden  die  kranken  Theile  stets  be- 
wegt, e;  wenn  die  Schmerzen  durch  kein  Schwitzen  erleichtert  wer- 
den, c,  d,  e,  f;  schlimmer  in  kalter,  feuchter  Luft,  b. 

Gabe.    Merc.  3.,  12.,  24.  2mal,  1  sonst  repet. 

Erfolg  zeigte  sich  nach  2,  3  und  8  Tagen. 

Der  Schmerz  reissend,  ziehend -reissend,  reissend -stechend  — , 
auch  stechend,  an  verschiedenen  Stellen,  auch  den  Gelenken,  — ' 
durch  Schweiss  nicht  gelindert,  —  zuweilen  Geschwulst  dabei. 
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26.  Nux  vomiea. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Nux  V.  vorzüglich  bei  Rheumatismen  der  Halsmuskeln  mit 
oder  ohne  ziehende  und  stechende  Schmerzen,  Der  Kopf  ist  nach 
der  einen  oder  anderen  Seite  gezogen  und  kann  schwer  oder  gar 
nicht  bewegt  werden;  ferner  bei  Eheumat.  der  Brust-,  Bauch-  und 
:Eückenmuskeln.  Die  Schmerzen  sind  dann  abwechselnd  leicht  ste- 
.chend  und  ziehend,  gewöhnlich  bei  trägem  Stuhl.  —  Kreuss.  26. 

b.  Bei  Wein-   und  Branntweintrinkern   kann  der  Gichtanfall 
beim  ersten  Anfange  durch  Nux  v.  gemässigt  werden;  —  sind  die 
rrheum.  Schmerzen  besonders  in  der  Brust,  in  den  Schultern,  zwi- 
sschen  diesen,  im  Rücken  und  im  Kreuz,  so  gieb  N.  vom. 

Hrg.  306.  7. 

c.  Nux  V.  bei  ziehenden  Schmerzen  mit  Eingeschlafenheitsgefühl  u. 

Lähmigkeit  in  den  kranken  Theilen,  besonders  in  den  Nachmitternachts- 
-stunden,bei  period.  erschein.  Schmerzen,  beiVerdacht  einer Affectiond. 
.Rückenmarks,  der  grossen  Muskeln  des  Rückens,  der  Lenden,  der  Brust 

und  des  Kreuzes,  Zerschlagenheitsschmerz  und  Unbeweglichkeit  im 
cKreuz  undNacken;  ebenso  da  wo  klammartige  Beschwerden,  Zuckun- 
jgen  einzelner  Muskelpartieen ,  convulsivische  Bewegung  einzelner 
(Glieder  sich  dazugesellen. 

Hart.  Ther.  1.  378.,  und  Hart.  Nux  v.  117. 

d.  Nux  vom.  bei  acutem  Rheumatismus,  so  wie  auch  bei  fie- 
tberlosen  rheumatischen  Schmerzen ,  sowohl  durch  ihre  Heftigkeit, 
aals  die  damit  verbundene  Ueberempfindlichkeit  und  Scheu  vor  der 
ffreien  kalten  Luft  ausgezeichnet.  —  Allg.  h.  Ztg.  5.  279.  Knorre. 

e.  Das  rheum.  Fieber  zeichnet  sich  durch  Schwindel,  Frost 
nmit  Hitze  wechselnd,  Kopf-,  Rücken-  und  Gliederschmerzen  aus, 
vtwozu  sich  alle  übrigen  Fiebersymptome:  Durst,  Trockenheit  der 
EHaut,  spärlicher,  dunkler  Urin,  verzögerter  Stuhl  sich  gesellen.  Es 
ttritt  gegen  Abend  ein,  steigt  bis  nach  Mitternacht,  fällt  gegen  Mor- 
ggen  ab,  ohne  jedoch  ganz  zu  weichen  und  dauert,  sich  selbst  über- 
Idassen,  von  3  bis  zu  9  Tagen,  lässt  sich  aber  abschneiden.  Hier 
idst  das  Hauptmittel  Nux  vom.,  welches  in  einer  einzigen  oder  we- 
migen  Dosen  einer  höheren  (15.  —  30.)  Verdünn,  am  besten  gegen 
M.bend  genommen,  fast  ohne  Ausnahme  unter  wohlthuendem  Schweiss 
ddie  vollständige  Heilung  herbeiführt.  Es  giebt  wohl  wenig  krank- 
bhafte  Zustände  und  wenig  Heilmittel,  bei  denen  man  so  sicher 
tSchweiss  und  Heilung  voraussagen  kann. 

V.  J.  Sr  1.  278.  Goullon. 

f.  Bei  Ischias,  besonders  indicirt,  wenn  der  Schmerz  von  den 
2Zehen  nach  den  Hüften  heraufsteigt,  Verstopfung  zugegen  ist,  und 
däer  Kranke  nur  unter  grossen,  in  den  Fuss  hineinziehenden  Schmer- 
Ken  Leibesöffnung  bekommt.  —  Arch.  8.  1.  97.  Kammerer. 
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g,  Nux  vom.  bei  Ischias  mit  den  heftigsten  Schmerzen  vom 
Trochanter  nach  der  Kniekehle  herunter;  die  Kranken  können  sich 
im  Bett  nicht  bewegen,  ohne  aufzuschreien,  am  schlimmsten  ist  es, 
wenn  sie  gehoben  werden,  dann  ist's,  als  wenn  der  Schenkel  oben 
abbrechen  sollte,  ebenso,  wenn  ja  ein  Versuch  zum  Auftreten  ge- 
lingt, Nachts  wüthen  die  Schmerzen,  dabei  Angstschweiss;  der  Stuhl 
ist  verstopft  und  erfolgt  unter  Schmerzen  und  lautem  Schreien, 
wobei  lange  auf  dem  Stuhle  zugebracht  wird.  Nux  zeigte  sich  wie- 
derholt in  täglichen  Gaben  zu  6.  und  3.  als  das  wirksamste  und 
mitunter  schnellste  Hülfsmittel.  —  Allg.  h.  Ztg.  17.  231.  Fielitz. 

B.    Einzelne  Fälle. 

78.  Mdch.,  15  J.,  sonst  gesund,  bekam  nach  dem  Gottesdienst 
im  Winter  heftigen  Frost  und  Gichtschmerz.    Den  5./2, 

Sympt.:  Drückender  Kopfschmerz,  öfters  blos  halbseitig;  Durst; 
mässiger  Appetit;  seit  zwei  Tagen  keinen  Stuhl,  urinirt  öfters  ohne 
Beschwerden;  von  der  Schulter  in  beiden  Armen  bis  in  die  Finger 
ein  ziehender  Schmerz  und  Gefühl,  als  ob  diese  Theile  einschlafen 
wollten,  mehr  Nachts  als  bei  Tage,  ohne  Schmerz  konnte  sie  sel- 
bige nicht  bewegen,  sie  hatte  keine  Kraft  in  den  Händen,  sie 
konnte  nichts  anfassen ,  noch  halten.  Derselbe  Schmerz  und  das- 
selbe Gefühl  war  in  den  unteren  Extremitäten,  sie  konnte  allein 
nicht  stehen,  so  wenig  Haltung  hatte  sie.  Sie  musste  im  Stehen 
uriniren,  und  ihre  Sedes  verrichten,  weil  sie  sich  nicht  setzen  konnte 
vor  Steifigkeit  in  den  Hüften  und  Kniegelenken,  wie  auch  vor  Ste- 
chen in  ersteren.  Es  war  ihr  nicht  möglich ,  sich  allein  im  Bette 
herum  zu  wenden,  so  unbeholfen,  so  kraftlos  war  sie  am  ganzen 
Körper.  Ausser  dem  Bette  im  geheizten  Zimmer  empfindlich  gegen 
die  Luft.  Mehrmals  in  der  Nacht  in  den  Zehen  des  linken  Fusses 
ein  schmerzhaftes  Zusammenziehen;  Schlaf  vor  Mitternacht  gut,  mit 
gleichgiltigen  Träumen;  in  gesunden  Tagen  war  sie  ärgerlich,  jetzt 
niedergeschlagen  und  verdriesslich. 

Verord.:  Nux  vom.  30.  1  Trpf.  Den  6.  die  Nacht  besser, 
Stuhl;  Schmerzen  täglich  geringer,  den  9.  konnte  sie  beim  Stuhl- 
gang und  Harnen  sich  setzen,  einige  Schritte  gehen  und  den  12, 
entlassen  werden.  —  Ann.  1.  227.  Mschk. 


79.    Kniegicht  nach  Tertiana,  mit  Gichtknoten  und  Lähmig- 
keitsgefühl  in  den  Gelenken  durch  Nux  vom.  beseitigt. 
Hartm.  Nux  vom.  120. 


80.  M. ,  59  J.,  Trinker,  6  Jahre  an  rheum.  Schmerzen  lei- 
dend, seit  4  Wochen  bettlägerig,  binnen  11  Tagen  durch  Nux  v. 
15.  Trpf.  rep.  hergestellt.  —  Jahrb.  1.  161. 
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C.  Rückblick. 

Nach  den  Beobachtungen  von  7  Aerztea  ward  Nux  vom.  so- 
wohl bei  acutem,  mit  Fieber  verbundenem  Rheumat.,  d,  e,  —  Nr. 
78,  —  als  bei  fieberlosen,  d,  angewendet,  Nr,  80.  Vergl.  auch 
m  124,  125,  137,  141,  148,  157,  158,  164,  168,  170,  171,  174, 
1177,  178,  180,  183. 

Nach  Kr.,  a,  passt  Nux  vom.  besonders  bei  Eheumat.  derHals- 
ntnuskeln,  sowie  der  Brust-,  Bauch-  und  Rückenmuskeln,  a,  b,  c. 

Nach  Hrg.,  b,  kann  bei  Säufern  der  Gichta.n{a,\\  im  ersten  An- 
fang durch  Nux  vom.  gemässigt  werden.    Vergl.  Nr.  80. 

In  Nr.  79  war  der  Anfall  einer  Kniegicht  durch  Nux  vom.  be- 
S3eitigt. 

Ferner  bei  Ischias  —  Kamm.,  f,  und  Fielitz,  g,  wendeten  Nux 
rrom.  dabei  mit  grossem  Vortheil  an,  ersterer  besonders,  wenn  der 
Schmerz  von  unten  nach  oben  zog. 

Zeichen,  a.  In  den  Gliedern.  Periodisches  Erscheinen  der 
iSchmerzen,  c;  Eingeschlafenheitsgefühl  und  Lähmigkeit  in  den  kran- 
[sen  Theilen,  c,  78;  Ziehen,  Stechen  in  den  Halsmuskeln,  Kopf 
nach  einer  oder  der  andern  Seite  gezogen,  a.  Ziehen  von  der  Schul- 
icer  durch  die  Arme  bis  in  die  Finger,  78.  Stechen  in  den  Hüf- 
tcen,  78.  Steifigkeit  in  den  Hüften  und  Kniegelenken,  kann  sich 
nicht  setzen,  78.  Heftiger  Schmerz  vom  Trochanter  nach  der  Knie- 
ksehle,  g;  Schmerz,  als  sollte  der  Schenkel  abbrechen,  g.  Stechend- 
rceissender  Schmerz  in  den  Beinen,  wie  mit  Stecknadeln,  vorzüglich 
\in  den  Unterschenkeln,  beim  Gehen  zuweilen  etwas  Geschwulst  um 
d3ie  Knöchel,  80.  Schmerz  in  den  Beinen  in  der  Ruhe  bei  verän- 
üerlicher  Witterung  schlimmer,  80.  Schienbeine  schmerzen,  wie 
unterköthig,  80.  Schmerz  steigt  von  der  Zehe  an  aufwärts,  f. 
tNachts  schmerzhaftes  Zusammenziehen  in  den  Zehen  links,  78. 

b.  Begleitende  Beschwerden.  Halbseitiger  Druckschmerz  im 
BKopfe,  78.  Ueberempfindlichkeit  bei  den  Schmerzen,  d.  Träger 
Stuhl,  a,  e,  f;  verstopft,  g,  78;  spärlicher,  dunkler  Urin,  e.  — 
Klamm,  Zuckungen  einzelner  Muskeln  gesellt  sich  zum  Rheuma, 
CS.  Frost  mit  Hitze  wechselnd,  c.  Empfindlich  gegen  die  Luft  im 
[geheizten  Zimmer,  78;  Frösteln  des  ganzen  Körpers  bei  eiskalten 
Eßeinen,  brennend-heisser  Haut  des  Oberkörpers  und  Blutdrang  nach 
ädern  Kopf  und  dunkler  Gesichtsröthe,  80;  Fieber  tritt  gegen  Abend 
Bein,  steigt  bis  nach  Mitternacht  und  fällt  gegen  Morgen,  e;  Trocken- 
iheit  der  Haut,  e;  Puls  klein,  etwas  frequent,  80. 

Bedingungen  zur  Verschlimmerung.  Scheu  vor  freier  kalter 
[Luft,  d.  Verschlimmerung  in  den  Nachmittagsstunden,  c.  Nachts 
nwrüthen  die  Schmerzen  unter  Angstschweiss,  g.  Bewegung  im  Bett, 
noamentlich  Gehobenwerden  macht  heftigen  Schmerz,  g.  Beim 
Hchweren  Stuhl  fährt  der  Schmerz  in  den  leidenden  Fuss,  f,  g. 

Gabe.    Nux  v.  15.  18.  30.  ganze  Tropfen. 

I        Bückert,  Klin.  Erfahr.  III.  34 
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27.  Phosphor. 

A.    A 14 gemeine  Bemerkungen. 

( 

a.  Phosph.  gegen  reissende,  ziehende  und  spannende  Schmer- 
zen, die  sich  bei  der  geringsten  Verkältung  einstellen,  mit  Kopf- 
weh, Schwindel,  Beklemmung.  —  Jahrb.  372. 

b.  Eine  Gichtform,  die  ohne  Zweifel  vom  Rückgrathe  ausgeht, 
zeigt  geringere  Reactionen  des  Organismus  im  Anfall  und  findet 
vorzugsweise  im  Phosph.  ihr  Heilmittel.  —  Hyg,  23.  406.  Schrön. 

c.  Acute  Gicht  mit  lähmiger  Schwäche  in  den  Schenkeln  und 
Unvermögen,  die  Knie  gehörig  zu  biegen,  beseitigte  Phosph,  3Ö. 

Allg.  h.  Ztg.  4.  27.  8.  Tietze. 

B.    Einzelne  Fälle. 

■  81.    H. ,  44  J.,  an  Wind  und  Wetter  als  Oeconom  gewöhnt, 
verkältete  sich  vor  2  Jahren  und  leidet  seitdem  an  Eheuma. 

Sympt.:  Spannen,  Ziehen  und  Reissen  in  allen  Gliedern,  bald 
hie,  bald  dort,  abwechselnd  mit  den  Kopfschmerzen,  durch  jede 
Verkältung  erregt.  Heftige  Kopfschmerzen,  wie  eine  Art  Betäu- 
bung mit  Blutdrang  und  pulsiren  im  Kopfe.  Blasse,  kranke,  erd- 
fahle Gesichtsfarbe.  Augen  blaurändrig.  Stiche  und  Ziehen  in  den 
Backenknochen,  bald  auf  der  einen,  bald  auf  der  andern  Seite,  häu- 
figes Bluten  des  Zahnfleisches,  Zahnschmerz  nach  Erkältung  gleich- 
zeitig mit  dem  Gesichtsschmerz,  mit  viel  Speichelanhäufung.  Häu- 
figes Aufstossen  mit  Schmerz  und  Gähnen  im  Magen;  gleichgiltig 
gegen  Speisen,  obwohl  es  schmeckt,  Tabak  erregt  Uebelkeit  und 
starkes  Herzklopfen ,  stets  Leibschmerz ,  Knurren  im  Bauche  und 
Blähungs-Auf  treibung.  Täglich  dünner  Stuhl.  Urin  trübe,  mit  zie- 
gelmehlartigem Sediment.  Häufiger  Stockschnupfen;  Engbrüstigkeit 
beim  Herzklopfen,  Trägheit,  Zerschlagenheit,  Schwere  und  Mattig- 
keit aller  Glieder,  jede  Bewegung  greift  sehr  an.  Gemüth  ver- 
stimmt, niedergeschlagen,  ängstlich,  hypochondrisch. 

Verord.:  Phosph.,  worauf  sich  alle  Beschwerden  verloren,  er 
konnte  sich  jeder  Witterung  aussetzen.  —  Ann.  3.  30.  Gaspary. 


82.  H. ,  36  J.,  Jäger,  stets  gesund,  fiel  vor  einigen  Monaten 
in's  Wasser,  seitdem  krank,  hat  schon  viel  gebraucht. 

Sympt.:  Schwere  und  Schmerz  im  ganzen  Kopfe,  die  Gedanken 
vergehen  ihm,  und  ist  ihm  so  duselig  und  schwindelig  im  Kopfe, 
wie  im  halben  Rausche.  Ziehen  und  Drücken  in  der  Stirn.  Zie- 
hend-stechender  Schmerz  durch  die  ganze  rechte  Gesichtshälfte, 
von  der  Schläfe  bis  ins  Kinn.  Ziehen  in  allen  Zähnen.  Uebeler, 
ekelhafter  Geschmack.  Der  Mund  ist  beständig  voller  Schleim  und 
Speichel,  er  muss  immer  ausspucken.    Aufstossen  nach  Essen  oder 
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Trinken.  Magendrücken  und  Vollheitsgefühl,  jede  Berührung  ver- 
ursacht ihm  Schmerzen.  Leibschmerzen,  breiige  Stühle,  Kreuz- und 
Gliederschmerzen,  und  Eeissen  darin,  bald  hie  bald  da;  Ziehen  in 
den  Gliedern  und  Stechen  zwischen  Haut  und  Fleisch;  er  kann 
nichts  unternehmen,  aus  Mattigkeit  und  Kraftlosigkeit  in  allen  Ge- 

: lenken.  Zerschlagenheitsgefühl  durch  den  ganzen  Körper,  und 
Kälte  in  demselben.    Die  freie  Luft  ist  ihm  unerträglich.  Träg- 

iheit  und  Schläfrigkeit,  er  möchte  immer  liegen.  Schlaf  voller  Phan- 
tasien und  Träume,  Missmuth,  Verdriesslichkeit ,  er  ist  sehr  unru- 
hig und  besorgt,  möchte  immer  weinen. 

Verord.:  Phosph.  1  Gabe.  Nach  vorgängiger  Verschlimmerung 
itrat  mit  dem  3.  Tag  Besserung  ein,  täglich  foi-tschreitend.  Nach 
4  Wochen  konnte  er  ohne  Nachtheil  seinem  Geschäft  wieder  nach- 
;  gehen.  —  Ann.  3.  428.  Gaspary. 


83.    Fr. ,  litt  Va  Jahr  am  Fuss. 

Sympt.:  Die  Empfindung  war  fast,  wie  wenn  sie  sich  den  Fuss 
•vertreten  hätte,  sie  musste  jeden  Fehltritt  meiden,  und  konnte  darum 

nicht  auf  Steinpflaster  gehen.  Aber  auch  auf  ebenem  Boden  hatte 
:sie  beim  Auftreten  einen  empfindlichen  Schmerz  in  der  Ferse, 
lund  in  der  Achillessehne  empfand  sie  beim  Fortschreiten  und  Beu- 
:  gen  des  Gelenkes  ein  schmerzliches  Ziehen  bis  zur  Wade  herauf. 
.Jeder  Tritt  schmerzte  im  ganzen  Gelenke  und  Füsse  bis  vorn  in 

die  Zehen. 

Verord.:  Phosph.  2ÖÖ.  Riechen.  In  den  ersten  Nächten  beim 
Liegen  im  Bett,  was  bisher  nicht  da  war,  ein  Ziehen  von  der  Ferse 
bis  zur  Wade  herauf  (charakt.  b.  Phos.),  in  der  2.  Woche  besser, 
in  der  4.  ganz  genesen.  —  N.  Arch.  1.  3.  51.  Gross. 


84.  Vor  2  Jahren  behandelte  ich  eine  rheumatisch  kranke 
Frau,  der  ich  nach  den  im  medic.  Correspondenzblatt  für  rheini- 
sche und  westphälische  Aerzte,  Jahrg.  1845',  Nr.  2  u.  s.w.,  ausge- 
sprochenen Grundsätzen  Phosph.  in  Oel  aufgelöst,  gab.  Schon  nach 
8  Tagen  konnte  sich  Pat.  an  den  Armen  und  späterhin  auf  dem 
Bauche,  zuletzt  über  den  ganzen  Körper  in  grossen  Lappen  die 
Oberhaut  abziehen.  Sie  war  nachher  wie  neugeboren,  und  hat  von 
jener  Zeit  an  keinen  Zufall  von  Rheumatismus  wieder  gehabt,  ob- 
wohl sie  früher  stets  davon  gequält  war.  —  Hyg.  22.  445.  Böcker. 

C.  Rückblick. 

Fünf  Aerzte  wendeten  Phosph.  an.  Schrön,  b,  macht  auf  eine 
Gichtform  aufmerksam,  die  vom  Rückgrath  auszugehen  scheint, 
worauf  auch  Tietzes  Bemerkung,  c,  deutet. 

Die  2  Fälle  von  chron.  Rheumat. ,  Nr.  81,  82,  waren  beide 
nach  Verkältung  bei  an  Witterungswechsel  Gewöhnten  entstanden, 

34* 
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und  hatten  ausser  den  ziehenden,  reissenden,  spannenden  Glieder- 
schmerzen, die  zurückgebliebene  Verkältlichkeit,  die  Beschwerden 
im  Kopf,  Zähnen,  dem  Verdauungsapparat,  so  wie  die  grosse 
Schwäche,  Kraftlosigkeit  und  den  gedrückten  Gemüthszustand  ge- 
meinsam. 

Der  Schmerz  im  Fuss ,  Nr.  83  scheint  ein  nervöser  zu  sein. 
In  Nr.  84  fehlt  die  Beschreibung  des  Falles  und  ist  blos  die  äus- 
serliche  Anwendung  des  Mittels  merkwürdig. 

ZeicÄenzusammenstellung  wohl  überflüssig.  Phosph.  erscheint 
nicht  als  ein  oft  in  Rheumat.  passendes  Mittel  und  war  in  Nr.  81, 
82  mehr  durch  die  begleitenden  Erscheinungen  angezeigt. 

Gabe.    Phosph.  2ÖÖ.  sonst  nicht  genannt. 

28.    P  u  1  s  a  t  i  1 1  a. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Puls,  heilt  vielerlei  rheumat.  Beschwerden,  aus  Stechen 
und  Reissen  bestehend,  Abends,  auch  wohl  Nachts  heftiger,  meist 
nur  eine  Körperhälfte  befallend,  von  einem  Theil  auf  den  andern 
überspringend,  oder  auch  besonders  in  den  Gelenken  fixirte  Schmer- 
zen, mit  Geschwulst  und  Steifigkeit.  —  Kreuss.  25. 

b.  Springen  der  Schmerzen  schnell  von  einem  Gelenk  zum 
andern,  und  werden  gelinder,  wenn  das  Glied  entblösst  wird,  Nach- 
mittags und  Abends  schlimmer.  Puls.  —  Hrg.  306. 

Vergl.  Hart.  Ther.  1.  378.  405. 

c.  Bei  Rheumat.  vagus ,  wo  die  rosenartige  Entzündung  ein- 
zelne Gelenke  ergreift,  und  plötzlich  von  einem  Gelenk  zum  andern 
überspringt,  mit  massigen  Fieberbewegungen,  habe  ich  einigemal 
Puls,  mit  entschiedenstem  Erfolg  gereicht. 

Hyg.  6.  197.  Heichelheim. 

d.  Die  rheumatischen  Krankheiten,  welche  von  Puls,  geheilt 
werden  können,  sind  sehr  oft  so  beschaffen,  dass  die  Schmerzen  in 
der  freien  Luft  gelindert,  hingegen  beim  Eintreten  in  die  warme 
Stube,  sowie  beim  Erwärmen  im  Bette  verschlimmert  werden. 

Pr.  M.  F.  1848.    C.  M. 

c.    Puls,  wird  unstreitig  immer  den  obersten  Rang  behaupten, 
wo  die  Gicht  schnell  von  einem  Gelenk  auf  das  andre  überspringt. 
Schwarze  125. 

f.  Das  Springen  der  Krankheit  von  einem  Gelenk  zum  andern 
wird  auf  die  Anwendung  der  Puls,  weniger,  der  Schmerz  bleibt 
eher  beständig,  wird  auch  milder. 

Hyg.  23.  405.  Schrön. 

Vergl.  auch  Rhod.,  a. 
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B.    Einzelne  Fälle. 

85.  Fr.,  50  J.,  robust,  die  letzten  Wochen  herumziehende  Glie- 
derschmerzen, Frösteln  u.  s.  w. 

Sympt.:  Ende  Jan.  brach  starkes  Fieber  aus,  mit  Frost,  Schau- 
dern, mit  Hitze  untermischt,  Kopfschmerzen,  eingenommenem  Kopf, 
üblem,  lettigem  Geschmacke,  schleimigem  Munde,  vermindertem  Ap- 
petite, spannenden,  Stechendreissenden  Schmerz  im  Genicke,  den 
Achseln,  den  Armen  bis  in  die  Finger  hinaus,  Ziehschmerz  vom 
Rücken  über  Hüfte  und  Schenkel  bis  in  die  Füsse,  grosse  Schläf- 
rigkeit am  Tage  und  Nachts  sehr  unruhigem  Schlaf. 

Verord.:  Puls.  3.  gtt.  3.  in  Wass.  2stündl.  1  Löffel.  Die  fol- 
gende Nacht  ruhiger,  nach  2  Tagen  Schmerzen  bis  auf  geringe  Spur 
in  der  Achsel  verloren,  Puls,  rep.,  und  in  wenigen  Tagen  ganz  her- 
gestellt. —  Hyg.  13.  58.  Schelliug. 


86.  Mdch.,  24  J. ,  ei-bl.  arthrit.  Anlage;  vorigen  Herbst  ent- 
zündl.  rheum.  Fieber.  Den  14./5.  neue  rheum.  Schmerzen,  konnte 
den  23./5.  kaum  mehr  in  der  Stube  umhergehen. 

Sympt.:  Reissende,  stechende  Schmerzen  in  den  Füssen,  beide, 
besonders  aber  der  linke,  sind  geschwollen  um  die  Knöchel  herum 
und  mit  einer  flüchtigen,  feinen  Röthe  überzogen,  die  Hautpapillen 
an  dem  Unterschenkel  sind  roth,  erhaben,  über  dem  Knöchel  zeigt 
sich  ein  schmerzhafter,  brauner,  brennender  Flecken;  im  ganzen 
Fuss  Hitze  und  brennender  Schmerz;  beim  Auftreten  heftiges  Ste- 
chen zum  laut  Aufschreien.  Zugleich  klagt  die  Kranke  über  Schwin- 
del, Kopfweh,  Uebelkeit,  schleimiglettigen  Geschmack,  belegte 
Zunge,  Appetitlosigkeit;  Herzklopfen,  Schläfrigkeit,  Nachts  aber 
Schlaflosigkeit. 

Verord.:  Den  24./5.  Puls.  3.  gtt.  3.  in  Wass.  Nach  5  Tagen 
Schmerz  fast  ganz  geschwunden ,  Puls,  repet.  Anfangs  Juni  ganz 
wohl.  —  Ibid.  60. 


87.  Mdch.,  44  J.,  schon  vor  2  Jahren  an  rheum.  Schmerzen 
erkrankt,  bekam  abermals  in  Folge  einer  Erkältung  zuckendes  Reis- 
sen  und  Ziehen  im  ganzen  Körper,  besonders  in  den  Kopf-  und 
Brustmuskeln,  dabei  war  der  Appetit  gestört,  die  Zunge  belegt,  der 
Puls  accelerirt;  bald  erfolgte  Hitzl  mit  Nachlass  der  Schmerzen, 
bald  Frost  mit  vermehrtem  Stechen.  Seit  5  Tagen  keine  Oeffnung. 
Nach  Puls.  4.  (3stündl,)  hatten  sich  die  Schmerzen  in  den  ersten 
24  Stunden  etwas  vermehrt,  dann  aber  allmälig  nachgelassen,  und 
nach  14  Tagen  erfolgte  die  frühere  Gesundheit. 

Hyg.  18.  466.  Rothansi. 


88.  Fr.,  40  J,,  wandernder  Rheum.  Äcon.  6.  rep.,  Puls.  12. 
Heilung  in  3  Tagen.  —  Allg.  h.  Ztg.  37.  95.  Rampal,  aus  Rcv.  liom.  1848. 
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89.  M. ,  scliwäclilich,  fortwährend  grosse  Körperanstrengung, 
seit  einiger  Zeit  rheumatisch. 

Sympt:  Ziehendes  Ecissen,  bald  in  dem  einen,  bald  in  dem 
andern  Knie,  bald  wieder  wechselsweise  in  den  Vorderarmen  und 
Händen,  Schultern,  Nacken  oder  Füssen.  Die  heftigen  Schmerzen 
hindern  den  eben  afficirten  Theil  zu  bewegen.  Haben  die  Schmer- 
zen einige  Stunden  angehalten,  dann  tritt  Geschwulst  des  leiden- 
den Theiles  —  mit  Nachlass  der  Schmerzen  ein,  und  ein  anderer 
Theil  wird  befallen.  Dabei  immer  Frösteln  im  ganzen  Körper, 
mit  Ausnahme  des  ergriffenen  Theiles,  der  jedesmal  heiss  ist.  Stuhl 
und  Urinausleerung  normal.  Durst  gar  nicht.  Puls  hart,  klein,  zu- 
sammengezogen. Zunge  weissschleimig  belegt.  Appetit  nicht  ganz 
unterdrückt,  nur  kein  Verlangen  nach  seiner  gewöhnlichen  Nahrung. 
Schlaf  in  den  Vormitternachtsstunden  ganz  unterdrückt,  weil  die 
Exacerbation  gegen  Abend  sich  einfindeti,  und  erst  in  den  Morgen- 
stunden, um  3  oder  4  Uhr  Remission  und  dann  auch  etwas  Schlaf 
eintritt.    Blasses  Gesicht.    Sein  Gemüth  ist  ruhig. 

Verord.:  Puls.  12.  1  Trpf.  früh.  Folgende  Nacht  ruhiger 
Schlaf,  und  bis  zum  3.  Tag  alle  Schmerzen  geschwunden. 

Arch.  5.  2.  74.  Gross. 


90.  M.,  50  J.,  still,  gelassen.  Chron.  Rheum.  durch  Puls.  200. 
in  3  Tagen  beseitigt.  —  N.  Arch.  1.  3.  55.  Gross. 


91.  Md.,  robust,  33  Jahr.  Nach  Durchnässung  Gliederschmer- 
zen, zuletzt  besonders  im  Knie.  Binnen  3  Wochen  Mangan.,  Ery., 
Arn.,  Sab.,  Chin.  ohne  besondern  Erfolg. 

Sympt.:  Die  leidenden  Gelenke  von  Zeit  zu  Zeit  durch  sehr 
empfindliche  zuckende  Schmerzen,  unter  fortbestehendem  Taubheits- 
gefühl, belästigt,  bei  Berührung  und  versuchter  Bewegung  aber  ein- 
fach schmerzend;  die  zuckenden  Schmerzen  gewöhnlich  iVac/iis  weit 
ärger  als  am  Tag,  nicht  einschlafen  lassend,  ausser  gegen  Morgen, 
in  den  Beinen  überall  Spannen,  als  seien  die  Flechsen  zu  kurz. 

Verord.:  Acon.  und  nach  einigen  Stunden  Puls.  3Ö.  Am  näch- 
sten Morgen  konnte  sie  die  Füsse,  wenn  auch  unter  Schmerzen 
etwas  freiwillig  bewegen,  nach  einigen  Tagen  Gehversuche  machen. 
Später  ward  Rhus  vor  der  2.,*und  Bell,  vor  der  3.  Gabe  Puls., 
jedoch  ohne  besondern  Nutzen  gereicht.  Puls,  wirkte  jedesmals  wie- 
der günstig.  —  Arch.  11.  3.  128.  Gross. 


92.    Mdch. ,  18  J. ,   nach  Erkältung  Gliederschmerz.  Acon. 
ohne  Erfolg.    Puls.  3.  täglich  4mal  half  bald. 
Hyg.  18.  467.  Rotbhansl. 
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93.  Fr.,  chron.  Rheitmat.  Pulsat.,  dann  Aniic. 
Bigel.  2.  164. 


94.  M. ,  60  J. ,  seit  4  Wochen  Rheuma.  Puls.  3.  1  Gabe 
bellte  in  2  Tagen.  —  Y.  27. 


95.    H. ,  Ischias,  lange  allop.  behandelt.    Nach  Puls.  18.  rep. 
bald  Besserung.    Dann  Calc.  und  Silic.  Heilung  nach  3  Monat. 
Allg.  h.  Ztg.  16.  78.  Hartg. 


96a.    H.,  Rheumatismus  mit  Schwund.     Puls.  12.  rep.,  bes- 
sserte  bedeutend.  —  Ibid. 


96  b.    Fr.,  V2  Jahr  au  Gicht  leidend.    Puls.,  später  Sulph. 
Mos.  184.  Bernst. 

C.  Rückblick. 

Nach  14  einzelnen  Beobachtern  ward  Puls,  angewendet: 

a.  In  rheumat.  Beschwerden  mit  Fieber,  Nr.  85 — 89; 

b.  ohne  Fieber,  mehr  chron.  Formen,  Nr.  90 — 96. 

Unter  12  Kranken  waren  5  männl.  und  5  weihl.  Geschlechts, 
won  ganz  verschiedenem  Alter  und  ohne  Angabe  besonderer  con- 
sstitutioneller  Verhältnisse. 

Vergl.  auch  Nr.  15,  124,  125,  137,  141,  148,  157,  158,  164, 
1168,  170,  171,  174,  177,  178,  180,  183. 

Zeichen,    a.  Schmerzen  an  verschiedenen  Thailen.  Schmerzen 
sspringen  von  einem  Theil  auf  den  andern  über,  a,  b,  c,  e,  f;  be- 
f fallen  meist  nur  eine  Körperhälfte,  a;  ziehendes  Reissen,  bald  in 
den,  bald  in  jenen  Theilen ,  wo  dann  Geschwulst  entsteht,  unter 
INachlass  der  Schmerzen,  und  ein  anderer  Theil  wird  befallen,  89. 
! Reissen  und  Ziehen  im  ganzen  Körper,  besonders  im  Kopf  und 
! Brustmuskeln,   87;    spannender,   stechendreissender   Schmerz  vom 
I Genick,   Achsel,   Armen,    bis   in     die  Finger,  85;  zuckendreis- 
r  sende  Schmerzen  in  der  rechten  Schulter  längs  des  Obe|^  und  Vor- 
iderarmes,  die  in  der  Ruhe  und  Nachts  am  heftigsten  waren,  94; 
Schwere  und  Druck  von  der  Achsel  bis  in  die  Finger  mit  Taub- 
heitsgefühl, 93;   Gichtschmerz  vom  Rücken  über  Hüfte  und  Schen- 
kel, 85;  Reissen  in  die  Hüfte  herab  durch  die  Schenkel,  90;  in  den 
Beinen  Spannen,  die  Flechsen  wie  zu  kurz,  91;  über  die  Knöchel 
schmerzhafter,  brauner,  brennender  Fleck,  86;  reissende,  stechende 
Schmerzen  in  den  Füssen,  86;  beim  Auftreten  im  Fusse  heftiges 
Stechen,  86;  im  ganzen  Fuss  Hitze  und  Brennschmerz,  86. 

b.  In  den  Gelenken.  Einzelne  Gelenke  von  rosonartiger  Ent- 
zündung ergriffen,  c;  Schmerzen  in  den  Gelenken  fixirt,  mit  Ge- 
schwulst und  Steifigkeit,  a;   Sclimerz  im  Schulter-  und  Hüftgelenk 
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mit  Anschwellung,  88;  stetes  Taubheitsgefühl  in  den  kranken  Ge- 
lenken, 91;  von  Zeit  zu  Zeit  in  den  leidenden  Gelenken  empfind- 
lich zuckende  Schmerzen,  91;  Hand-  und  Fussgelenke  stark  entzün- 
det und  geschwollen,  92;  Geschwulst  der  Knöchel  mit  feiner  Rothe 
überzogen,  86. 

c.  Begleitende  Beschwerden.  Blasses  Gesicht,  89.  —  Appe- 
tit gestört,  92;  schleimiger  Mund,  85,  Geschmack  übel,  lettig,  85, 
86,  belegte  Zunge,  86,  87,  92,  weissschleimig ,  89.  —  Harn  dun- 
kel, mit  Ziegelsatz,  92.  —  Tagesschläfrigkeit,  85;  Frösteln  im  gan- 
zen Körper,  der  leidende  Theil  aber  jedesmal  helss,  89;  bald  Hitze 
mit  Nachlass,  bald  Frost  mit  Vermehrung  der  Schmerzen,  87;  Puls 
hart,  klein,  zusammengezogen,  89,  voll,  schnell,  93.  —  Gemüth  ru- 
hig, 89. 

Bedingungen,  a.  Zur  Verschlimmerung.  Abends  und  Nachts 
heftiger,  a,  b,  91.  Abendliche  Verschlimmerung  dauert  bis  3,  4  Uhr 
früh,  89.  Schmerz  in  der  Ruhe  und  Nachts  am  heftigsten,  94,  d; 
Reissen  schlimmer  nach  dem  Aufstehen,  ehe  er  in  Gang  kommt,  90. 
Schmerz  bei  Berührung  und  versuchter  Bewegung,  91 ;  schlimmer 
beim  Eintritt  in  die  warme  Stube,  d,  bei  Witterungswechsel  Stiche 
und  Kältegefühl  im  ganzen  Arm,  93. 

b.  Zur  Verminderung.  Reissen  im  Liegen  besser,  92.  Ünter 
Tags  bei  massiger  Bewegung  befand  er  sich  am  leidlichsten,  95. 
Schmerz  in  freier  Luft  gemindert,  d.  Schmerz  gemindert  durch 
Enihlössen  des  Gliedes,  b. 

Odbe.  Puls.  3.  4.  5mal,  zu  ganzen  Tropfen,  4mal,  Puls.  12. 
3mal,  30.  und  2ÖÖ. ,  Imal.    Fünfmal  reichte  1  Gabe  aus. 

Zweimal  war  vorher  Acon.,  einmal  nachher  Arn.,  Imal  Calc. 
und  Silic. ,  Imal  zwischen  Pids.  Rhus  und  Bell,  gegeben,  die  übri- 
gen Fälle  heilte  Puls,  allein. 

Besserung  zeigte  sich  einigemal  nach  24 — 48  Stunden,  Heilung 
folgte  nach  3,  5 — 14  Tagen. 

Bei  Puls,  der  Schmerz,  verschiedenartig,  reissend,  ziehend,  ste- 
chend, zuckend-reissend ,  von  einem  Theil  auf  einen  andern  über- 
springend, in  den  Gelenken,  —  mit  Geschwulst,  oft  selbst  rother. 

29.    Ranunculus  bulbosus. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Ein  zu  wenig  beachtetes  Mittel  in  rheum.  Fiebern  ist  Ran.  b. 
Die  reissend-stechenden  und  Zerschlagenheitsschmerzen  werden  durch 
Berührung,  Bewegung  oder  veränderte  Lage  des  Körpers  leicht  wie- 
der erregt,  auch  wohl  durch  Anwehen  kalter  Luft  verschlimmert. 
Es  wird  bald  dieser,  bald  jener  Theil  vorzugsweise  ergriffen  und 
findet  sich  oft  einseitige  Hitze  bei  kalten  Händen  und  Füssen. 

Hart.  Ther,  1.  135. 
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30.    Rhododendron  chrys. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Acute  Gicht  trieb  die  Gelenke  auf,  wanderte  von  einem 
:zum  andern,  kehrte  auch  nach  schon  verlassenen  Stellen  wieder  zu- 
rriick  und  machte  besonders  Nachts  heftige  Schmerzen.  Wo  diese 
rruckweis  in  einzelnen  Anfällen  erfolgten,  war  nach  Hebung  des  ent- 
laündlichen  Zustandes  durch  Aconit.,  die  öftere  Anwendung  von  Pul- 
-sat.  ganz  an  ihrem  Platze.  Doch  kamen  auch  Fälle  vor,  die  be- 
sonders durch  rauhe  stürmische  Witterung  bedingt  wurden  und  in 
der  ruhigen  Lage  ein  Erregungs-  oder  Verschlimmerungs- Moment 
ffanden,  und  hier  zeigte  sich  Rhod.  wirklich  spezifisch. 

Arch.  11.  3.  44.  Gross. 

b.  Das  nächtliche,  ziehende  Reissen,  besonders  in  der  Kno- 
i  ihenhaut,  die  Verschlimmerung  desselben  bei  schlechtem,  wechseln- 
ilem  Wetter,  Nachts  im  Bette  und  in  der  Ruhe  ist  ganz  für  Rhod. 
;;hrys.  geeignet.  —  Hart.  Ther.  1.  135. 

Vergl.  Nr.  146. 

31.    Bhus  toxieodendron. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.    Rhus  beseitigt  reissende,    stechende  Schmerzen,  Abends, 
mehr  noch  Nachts  heftiger  und  in  der  Ruhe  verschlimmert.  Rhus 
teilt  auch  Gelenksteifigkeit  verbunden  mit  Rothe  der  Haut.  Bei 
iiesen  Gelenkrheumatism   sind  wohl  stets  nur  die  Gelenkbänder  er- 
rrriffen ,  niemals  die  Kapselmembranen.     Für  Rhus  spricht  ferner 
■laas  Erscheinen,  besonders  der  Stichschmerzen  hie  und  da  (Rheum. 
laag.),  die  Unruhe,  oft  Angst,  grosse  Reizbarkeit  des  Kranken,  Schlaf- 
■Msigkeit,  weiche  oder  auch  durchfällige  Stühle.  —  Kreuss.  26. 

||       b.     Für  Rhus   sind   die   reissenden,    spannenden,  ziehenden 
chmerzen  geeignet,   am  schlimmsten  in  der  Ruhe  und  Nachts  in 
Bettwärme,  gemildert  durch  Bewegung,   die  Folge  von  Erkäl- 
,  mg  und  Durchnässung  des  schwitzenden  Körpers,  ferner  rheumat. 
ijochmerzen   mit   blassröthlicher  Geschwulst,   unleidlichem  Kriebeln 
id  Pochen  oder  Lähmigkeit  im  befallenen  Gliede. 
Hart.  Ther.  1.  379.    Vergl.  Jahr,  370. 

I  c.  Die  von  März  bis  Mai  1838  vorkommenden  rheum.  Afifectio- 
;n,  auch  wenn  sie  blos  örtlich  beschränkt  zu  sein  schienen,  zeig- 
n  etwas  Typisches,  eine  Exacerbation  und  Remission  der  Schmer- 
n,  meistentheils  Zunahme  derselben  gegen  Abend,  Naclilass,  Vor- 
ittags,  zuweilen  auch  schon  früh  Morgens,  sie  waren  reissend,  ste- 
jjiaend,  spannend  und  hatten  im  Nachlass  Schweiss  zur  Folge.  In 
r  Ruhe  wurden  sie  verschlimmert,  durch  Bewegung  nicht  immer 
leichtert.  Bei  einem  exacerbirtcn  sie  um  die  12.  Stunde,  sowohl 
ittaga  als  Mitternachts.   Auch  in  diesem  Leiden  erwies  sich  Rhus 
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heilkräftig,  meistens  1.  oder  2.  Selbst  bei  Ischias  sah  ich  in  2 
Fällen  vortheilbaften  Erfolg  von  seiner  Anwendung.  —  Hyg.  16.  519. 

Zuvor,  P.  515,  beschreibt  er  sehr  ausführlich  die  rheumatischen 
Fieber,  welche  damals  herrschten  und  durch  Rhus  geheilt  wurden, 
im  Wesentlichen  mit  dem  hier  Gesagten  übereinstimmend.  Sclielling. 

d.  Bei  Gicht,  gegen  heftigen  klopfenden,  brennenden  Schmerz 
am  Knie,  Knorren  oder  Fuss  half  Rhus;  das  Mittel  rathe  ich  in 
viel  Wasser  zu  geben.  Spielen  dabei  die  einzelnen  Muskeln,  z.  B. 
der  Unterschenkel,  für  das  Auge  sichtbar  als  ob  sie  unter  einan- 
der abwechselnd  hüpften,  wobei  der  eben  hüpfende  Muskel  dem 
Fat.  das  Gefühl  giebt,  als  würden  die  Nerven  desselben  mit  glü- 
henden Haken  gezogen,  so  dass  Fat.  vor  Schmerz  dem  Wahnsinne 
nahe  scheint,  auch  wirklich  verwirrt  spricht,  so  gebe  man  zwischen 
dem  Rhus  zuweilen  1  Gabe  Veratr.  Auch  Solubilis  Hahn,  thut 
während  der  heftigsten  Aufregung  mitunter  gute  Dienste,  indem  er 
den  entzündlichen  Process  eigener  Art  zu  beschränken  vermag. 

Hyg.  23.  405.  Schrön. 

e.  K.  beobachtete  eine  Epidemie  mit  rheum. -cat.  Charakter 
mit  vorwiegender  Ergriffenheit  des  Nervensystems  und  macht  darauf 
aufmerksam,  wie  wichtig  es  sei,  bei  Epidemien  ein  allgemeines  Bild 
aller  vorkommenden  Fälle  zu  entwerfen,  um  dadurch  auf  das  pas- 
sendste Mittel  geleitet  zu  werden.  Er  sagt:  Im  März  1835  kam 
hier  bei  veränderlicher,  bald  kalter,  stürmischer,  windiger,  bald  mil- 
der, feuchter  Witterung  folgende  Krankheitsbeschwerden  vor;  Frie- 
ren, Schaudern,  Bangigkeit;  Hitze,  fliegende  oder  anhaltend,  erhitz- 
tes, blassrothes  oder  braunrothes  Aussehen  des  Kopfes;  Katarrhal- 
husten,  besonders  Nachts;  Trockenheit  der  Nase  und  des  Mundes 
von  innerer  Hitze;  Hals-,  Zahn-,  Kopf-  und  Ohrenweh,  bald  gleich- 
zeitig, bald  abwechselnd,  der  Schmerz  meist  vom  Halse  oder  von 
den  Zähnen  nach  dem  Ohre  oder  dem  Kopfe  gehend,  oder  umge- 
kehrt, reissend  und  stechend;  das  Gesicht  manchmal  aufgedunsen 
und  theilweise  hart  geschwollen,  z.  B.  längs  der  Nase  oder  am 
Backen,  manchmal  auch  Drüsengeschwülste;  heisser  Kopf,  Klopfen 
und  Stechen  im  Kopf;  Schwindel;  Brennen  in  den  Augen;  thrä- 
nende  Augen;  Brechreiz  und  wirkliches  Erbrechen,  oder  Diarrhöe 
mit  gleichzeitiger  Mattigkeit,  Uebelkeit,  Schwindel,  oder  auch  Stuhl- 
verstopfung, trüber,  dunkler  Urin;  Stechen  auf  der  Brust,  theils  fix, 
theils  wandelnd;  schwerer  Athem ;  Mattigkeit;  das  Frieren  bei  man- 
chen Kranken  wiederkehrend  und  unter  der  Form  eines  ein-  nnd^ 
zweitägigen  Fiebers  erscheinend,  verbunden  mit  Mattigkeit,  Kopf- 
weh, Durst,  rheumat.  Schmerzen,  z.  B.  Kreuzschmerzen,  abwechselnd 
mit  einem  Schmerze  im  linken  Fusse,  von  der  Hüfte  bis  zum  Knie ; 
im  Knie  beim  Aufstehen  Steifigkeit;  Schmerzen  in  den  Gliedern, 
wie  bei  Gliederweli,  Rückenschmerzen,  welche  nach  längerem  Sitzen 
fühlbarer  waren;  grosse  Mattigkeit,  grosse  Neigung  zum  Scbweisse, 
oder  Mangel  an  Schwoiss.  Dieses  Krankheitsbild  kam  nicht  bei 
einem  und  demselben  Individium  in  dieser  Vollständigkeit  vor,  son* 
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ilern  trat  bei  mehreren  Individuen,  in  kleinem  oder  grössern  Abris- 
•sen,  nnd  bei  mancben  sogar  nur  in  einzelnen  Symptomen  auf,  je- 
;:loch  gleichzeitig  und  so  charakteristisch,  dass  man  die  Verwandt- 
-schaft  mit  der  grossen  Kranldieit,  und  die  Abstammung  aus  dem 
[Herrschenden  Krankheitsgeuius,  wohl  erkennen  konnte. 

Diesem  Bilde  entsprach  vollkommen  Rhus  30.  und  brachte  ge- 
«vöhnllch  in  wenigen  Tagen  Heilung  zuwege. 

Hyg.  4.  386.  Kammerer. 

B.    Einzelne  Fälle. 

97.  M.,  34  J. ,  an  öftern  rheum.  Hüft-  und  Rückenschmerzen 
eeidend,  ward  im  Apr.  zum  Gehen  unfähig. 

Sympt.:  Der  heftige,  reissend-stechende  Schmerz  mitten  durch 
ia&  Hüftgelenk  hindurch  dehnte  sich  bis  ins  Kreuz,  über  den  gros- 
een  Trochanter,  dem  Schenkel  nach  bis  ins  Knie  herab,  und  presste 
tem  Kranken,  besonders  in  den  abendlichen  Verschlimmerungen, 
'?hränen  aus;  sie  vermehrten  sich  aber  auch  bei  jeder  Bewegung 
ees  Körpers ,  noch  mehr  aber  in  der  Ruhe ,  weswegen  er  öfters 
eeine  Lage  wechseln  musste.  Vieles  wurde  äusserlich  ohne  Erfolg 
eebraucht,  auch  Schweissmittel ,  Abführung  u.  s.  w.  halfen  nichts. 
iLm  15.  April  erhielt  er  Rhus  2.  tägl.  3  Dosen  und  wurde  bald  er- 
!3ichtert.  Am  22.  konnte  er  schon  leichte  Bewegungen  mit  dem 
cchenkel  machen,  ohne  grossen  Schmerz.  Dann  erfolgte  am  23. 
mter  starkem  Frost  und  nachheriger  Hitze  Versetzung  der  Schmer- 
e3n  in  das  Knie,  das  nun  etwas  anschwoll;  aber  auch  hier  besserte 
53  sich  unter  fortgesetzter  gleicher  Behandlung.  Ende  April  war 
e°r  Kranke  völlig  hergestellt.  —  Hyg-  16.  519.  Schelling. 


98.    Er.,  seit  2  Monaten  unausgesetzt  am  Hüft-  und  Kreuz- 
1  ;hmerz  leidend,  durch  Rhus  in  18  Tagen  geheilt. 
Ibid.  17.  284.  Schelling. 


99.    Mdch.,  20  J.,  robust,  Rheumatism.  Rhus  3.  4mal  tägl.  u. 
lilte  Umschläge  heilten  in  5  Tagen. 
Hyg.  18.  467.  Rothansi. 


100.  Im  Jahr  1842  charakter.  sich  der  genius  stationär,  da- 
r.rch,  dass  Viele  von  drückendreissenden  und  stechenden  Schmer- 
im  in  den  Gliedern  befallen  wurden,  selbst  sonst  gesunde  Perse- 
rn und  es  bedurfte  oft  einer  geringen  Veranlassung,  um  sie  so- 
fjich  zu  erzeugen. 

Ein  übrigens  stets  gesunder  Zimmermann  empfand  gleich  beim 
tfheben  eines  kleinen  leichten  Bretes  heftige,  stcchend-zichendc 
hmerzen  in  den  Lenden  und  dem  Rücken  nacli  hinauf,  alsbald 
gte  ein  Eingeschlafenhcitsgefühl  der  obern  Extremitäten,  das  in 
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wenigen  Tagen  in  eine  lähmungsartige  Schwäche  überging,  so  dass 
er  kaum  mehr  so  viel  Kraft  behielt,  ein  zweijähriges  Kind  mit  bei- 
den Händen  aufzuheben,  zuvor  schon  einige  Tage  Schwindel,  Ap- 
petitsmangel, Durst.  Es  folgte  zugleich  noch  Fieber  und  Uebel- 
keit,  übelriechender  Athem,  Bauchklemmen,  Durchfall,  Stuhl  und 
Urindrang.  Auf  einige  Gaben  Ehus  2.  innerlich  und  ein  Wasch- 
wasser mit  Tinct.  Rhois  versetzt,  war  der  Kranke  in  3  Tagen  wie- 
der ganz  wohl.  —  Hyg.  19,  180,  181.  Schelling. 


101.  Leichte  Quetschungen  hatten  gar  leicht  rheum.  Schmer- 
zen zu  Folge,  auch  wenn  sie  einen  blos  vorübergehenden  Schmerz 
verursacht  hätten;  traten  sie  auch  nicht  gleich  ein,  und  verloren 
sich  die  Spuren  der  Quetschung  zuweilen  ganz,  so  konnte  doch  be- 
sonders bei  Personen  von  arthritischer  oder  rheumatischer  Anlage 
erst  nach  8 — 10  Wochen  das  schmerzhafte  Uebel  noch  ausbrechen. 
Ein  Strassenknecht,  der  bisher  noch  frei  von  Gliederschmerzen  war, 
aber  Anlage  zu  Arthritis  hatte ,  erlitt  erst  6  Wochen  nach  einem 
Falle  auf  die  Seite  auf  ebener  Strasse,  von  dem  er  aber  wenig 
Unannehmlichkeiten  empfand  und  keine  Notiz  mehr  genommen  hatte, 
einen  ischiatischen  Schmerz,  der  sich  bis  in  den  Fuss  hinabzog  und 
sehr  im  Gehen  hinderte,  er  konnte  das  kranke  Bein  nur  nachschlep- 
pen, fest  darauf  stehen  konnte  er  nicht.  Fat.  wurde  mittelst  Rhus 
(innerlich  und  äusserlich)  hergestellt. 

Hyg.  19.  181.  ScheUing. 


102.    M.,  52  J.,  stark,  chol.  Temperam. ,  seit  7  Jahr,  rheum. 

Sympt.:  Wenn  er  die  Arme  ruhig  liegen  lässt,  bekommt  er  in 
den  Zeigefingern  —  heftiger  jedoch  in  denen  der  linken  Hand  — 
ein  unleidliches  Kriebeln,  wie  wenn  der  Finger  einschläft,  und  das 
erste  Glied  desselben  stirbt  ab;  dieses  Gefühl  erstreckt  sich  dann 
durch  den  ganzen  Arm  mit  einem  heftig  klopfenden  und  hämmern- 
den Schmerze  bis  in  das  Hinterhaupt  und  die  linke  Schläfe,  wo  es 
bisweilen  heftige  Rucke  erzeugt.  Dieser  Schmerz  weckt  ihn  alle 
Nächte  mehrmals  aus  dem  Schlafe.  Bewegt  er  dann  die  Arme 
stark,  so  verschwindet  der  Schmerz  und  das  Kriebeln  so  lange,  bis 
die  Arme  wieder  eine  Zeit  lang  ruhig  gelegen  haben.  Leidet  der 
eine  Arm,  so  ist  der  andere  frei  davon.  Beim  Gehen  bekommt  er 
zuweilen  einen  so  starken  schmerzhaften  Stich  im  Kreutzbein,  dass 
er  zusammenknickt,  dann  eine  Zeit  lang  gebückt  stehen  muss,  ehe. 
der  Schmerz  ganz  verschwindet  und  er  wieder  weiter  gehen  kann^ 
Am  Ballen  des  linken  Fusses  beim  Gehen  und  Stehen  ein  stechen« 
des  Brennen,  dass  er  kaum  eine  Stunde  lang  das  Schuhwerk  an  dett 
Füssen  ertragen  kann;  dessen  Heftigkeit  jenen  Schmerz  in  den  Ar^ 
men  lindert.  Zwischen  den  Schulterblättern  reiasender  Schmer^ 
Wärme  und  Schweiss  mindert  das  Leiden. 

Verord.:   Rhus  0.   1  Tropfen.    Den  5.  und  6.  Tag  trat  Befl- 
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serung  ein,  er  konnte  den  Arm  länger  ruhig  liegen  lassen,  ohne  dass 
IKriebeln  eintrat,  der  Schmerz  nicht  mehr  so  heftig,  Kopf  ganz  frei. 
:Nach  14  Tagen  Stillstand  der  Besserung,  Verschlimmerung  bei  Be- 
iwegung.  Ery.  1,  1  Trpf.  Ein  später  noch  zurückgebliebenes  Krie- 
ibeln  im  Arm  hob  Rhus  6,  1  Trpf.  vollends  dauerhaft. 
Arch.  2.  1.  106.  Hartm. 


103.    Fr.,  40gerin,  robust,  phlegmat.  Temperam.,  nach  Erkäl- 
:tung  Gliederreissen,  seit  5  Tagen. 

Sympt.:   Sie  kann  kaum  eine  Minute  lang  ruhig  im  Bette  lie- 
,-»en  vor  spannenden  und  reissenden  Schmerzen,  immer  muss  sie 
llHände  und  Füsse  abwechselnd  bewegen.    Es  zieht,   spannt  und 
[rreisst  in  allen  Gliedern,  am  schlimmsten,  wenn  sie  sich  ruhig  ver- 
lält,  bei  Bewegung  lässt  der  Schmerz  nach.    Aber  dann  deuchten 
;lie  Gliedmaassen,  wie  taub  und  abgestorben;  auch  schlafen  dieje- 
iiigen  Glieder  sogleich  ein,  auf  denen  sie  liegt.    Bei  Berührung 
i?!chmerzen  die  kranken  Theile,  welche  roth  und  glänzend  erschei- 
Muen,  stechend  und  wie  wund.    In  den  Gelenken  spürt  sie  spannen- 
iples  Stechen  mit  einem  Gefühle   von  Steifigkeit,   besonders  beim 
pAufstehen  nach  dem  Sitzen,  und  diese  Gelenkschmerzen  verschlim- 
i  nern  sich,   wenn   sie  an  die  freie  Luft  kommt.    Beim  Auftreten 
i  tticht  es  in  den  Knöcheln  und  das  Fussgelenk  schmerzt  wie  vertre- 
;  ;en.    Grosse  Müdigkeit,  die  sie  im  Sitzen  am  stärksten  fühlt,  im 
;  iTchen  aber  weniger  empfindet;  doch  schwankt  und  torkelt  sie  beim 
j  .rehen  und  noch  saurer  wird  ihr  das  Stehen  wegen  Unfestigkeit  der 
flieder.    Wenn  sie  mit  der  Hand  zugreifen  will,  so  zittert  dieselbe. 
)er  Körper  ist  fast  stets  warm  und  schweissig  bei  gelindem  Durst, 
I  er  Puls  schlägt  voller  und  schneller,  als  gewöhnlich.    Das  Athmen 
;t  etwas  kurz;   Lippen  und  Zunge  rauh  und  trocken.    Der  Stuhl- 
ang  ist  nicht  hart  aber  seltner  als  sonst,  der  Urin  heiss  und  dun- 
1.    Sie  hat  gar  keinen  Appetit;  nichts  schmeckt  ihr,  und  doch  wird 
c  mitunter  von  einer  Art  Heisshunger  befallen.    Des  Nachts  hat 
6  bei  ebenfalls  schweissiger  Haut  viel  Hitze  und  Durst,  und  wirft 
'  jlcch  schlaflos  herum;  die  Schmerzen  sind  dann  weit  heftiger,  als 
m  Tage.    Gegen  Morgen  wird  der  Schweiss  heftig  mit  einigem 
achlasse  der  Schmerzen.     Ilir  Gemüth  ist  sehr  unruhig  und  sie 
ird  von  Angst  und  Bangigkeit  geplagt. 

||       Verord.:   Ehus  24.  1  Tropfen.    Nach  vorgängiger  Verschlim- 
erung  am  1.  und  2.  Tag  war  sie  am  4.  genesen.  » 
,  a      Arch.  6.  1.  61.  Gross. 


104.  M.,  58  J.,  Rheumatism.  seit  mehreren  Jahren.  Rhus  0. 
Tropfen,  nach  10  Tagen  geheilt. 

Ann.  4.  412.  Bethmann. 
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105.  Fr.,  53  J.,  gross,  früher  gesund,  seit  6  Jahren  nicht 
mehr  menstr.  und  seitdem  rheumat.  lihus  nach  3  Wochen  repet. 
heilte.  —  Ann.  3.  429.  Gaspary. 


106.  M.,  36  J.,  kräftig,  litt  zum  2.  Mal  an  der  Hüfte.  Das 
erste  Mal  litt  er  3  Monate. 

Sympt:  Heftig  reissende  und  stechende  Schmerzen,  von  dem 
plexus  sacralis  ausgehend  und  längs  dem  Verlaufe  des  nervus  ischia- 
dicus  sich  erstreckend.  Die  Schmerzen  erschienen  paroxysmen- 
weise,  so  dass  der  Kranke  manchmal  ganz  davon  befreit  ist,  oder 
nur  ein  unangenehmes  Kriebeln  verspürt,  sodann  aber  im  plötzli- 
chen Uebergange  auf  das  Furchtbarste  davon  gepeinigt  wird,  bei 
Bewegung  sich  im  geringem  Grade  kund  gebend  und  selbst  bei  einem 
heftigen  Ausbruche  bis  auf  einen  gewissen  Grad  dadurch  vermin- 
dert; während  des  Liegens  im  Bette  am  unerträglichsten;  weshalb 
der  Kranke  keines  Schlafes  theilhaftig  wird  und  die  Nächte  in  der 
Stube  hin-  und  herwandelnd  zubringen  muss.  Die  äussere  Unter- 
suchung des  leidenden  Theils  lässt  keine  Veränderung  wahrnehmen, 
ein  massiger  Druck  bewirkt  an  keinem  Theile  Schmerz  und  |^elbst 
die  Bewegung  des  Hüftgelenkes  ist  ungehemmt  und  meistens  schmerz- 
los ;  nur  eine  starke  Streckung  des  Schenkels  nach  hinten ,  erregt 
eine  unangenehme  Spannung.  Das  Ansehen  des  Kranken  ist  blass 
und  leidend  und  er  fühlt  sich  durch  die  schlaflosen  Nächte  sehr 
angegriffen  und  kraftlos;  der  Appetit  ist  gering  und  die  Zunge  mit 
weisslichem  Schleim  belegt.  Puls  frequent,  80 — 90  in  der  Minute; 
massig  voll  und  weich,  zuweilen  Frostschauer,  ohne  jedoch  in  Schweiss- 
secretion  überzugehen,  rücksichtlich  der  übrigen  Functionen  ist 
nichts  Abnormes  zu  bemerken. 

Verord.:  Acon.  3.  4  Trpf.  in  Wass.  3stüudl.  1  Löffel,  wonach 
die  febrilen  Erscheinungen  nachliessen,  die  Schmerzen  an  Intensi- 
tät sich  etwas  minderten.  Nach  24  Stund.  Rhus  4.  V2  Trpf.  p.  dos. 
rep.  Binnen  6  Tagen  verschwanden  die  Schmerzen  und  begleiten- 
den Zeichen.  Ein  leichtes  Recidiv  nach  3  Wochen  auf  Erkältung 
und  körperliche  Anstrengung  bald  durch  Rhus  beseitigt. 

AUg.  h.  Ztg.  22.  132.  Gentzke. 


107.  M.,  50.  J.,  kräftig,  chol.  Temp.,  nach  Erkältung  Rheu- 
mat. des  Hüftgelenks,  seit  2  Tagen  Hausmittel;  wegen  Leibweli 
und  Durchfall  zuerst  Cham,  einige  Gaben.  Hüftschmerz  aber  un- 
verändert. Rhus  9.  1  Tropf.  3stündlich,  nach  3  Tagen  rep,  aber 
6stündl,,  heilten  in  8  Tagen.  —  Allg.  h.  Ztg.  24.  200.  Scholz. 


108.  H.,  58  J.,  rheumat.-gicht.  Beschwerden,  seit  mehreren 
Jahren.  Rhus  3.  15  Trpf.  in  Wass.,  4stündl.  1  Theel.  Schon  am 
folgenden  Tag  erleichtert  u.  nach  7  Tg.  geheilt.  — Ibid.  31. 143.Elwert. 
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109.  Fr.,  33  J.,  chron.  Rheum. ,  Merc,  Sulph.  ohne  Erf.  — 
Rbus  0.  Trpf.  rep.,  heilte  bald.  —  Y.  23. 


110.  M. ,  30  J. ,  seit  6  Wochen  Rheum.  am  Arm.  Rhus  0, 
Tropf,  in  Aufl.  —  Ibid.  27. 


III.    Mdch.,  20  J.,  nach  übermässiger  Anstrengung  und  Er- 
hitzung seit  4  Wochen  Hüftweh.    Einige  magnet.  Striche  und  Rhus 
'0.,   1  Trpf.    mit   Sach.   lact.    1  Drchm.  verrieben,    davon  2tägl., 
heilte  in  10  Tagen.  —  Ibid.  28. 


112.  Fr.,  68  J.,  Schmerz  im  Deltoideus,  Rhus  9 .  2  Gb.  heilten. 
Diez  130. 


113  a.    Fr.,  44  J. ,  seit  1  Jahr  rheumat.  Schmerzen  in  Kreuz, 
ILenden  und  Knie.    Rhus  7.  rep.,  heilte  in  8  Tagen.  —  Ibid. 


113b.    Hüftschmerz  nach  Verstauchung. 
Ann.  1.  134.  Bethmann. 

C.  Rückblick. 

Nach  den  Beobachtungen  von  15  einzelnen  Aerzten  ward  Rhus 
aangewendet: 

1.  Bei  rheumat.  Beschwerden  mit  Fieber,  Nr.  99,  100,  103,  — 

2.  ohne  Fieber,  mehr  chron.  Fällen,  Nr.  102,  104,  105,  108,  109, 
1110,  112,  113. 

3.  In  rheum.  Coxalgie,  Nr.  98,  107,  III,  und  rheum.  Ischias, 
m.  97,  101. 

4.  Bei  acut.  Gichtanfällen,  d. 

5.  In  einer  Ischias  nervosa,  Nr.  106. 

Unter  71  Kranken  9  männl,  8  weibl.  Geschlechts;  — unter  13, 
!!  mit  20,  5  zwischen  30  u.  40,  6  zwischen  40  und  68  Jahren,  An- 
•^aben  über  constitut.  Verhältnisse  sehr  mangelhaft. 

Als  Ursache  ist  in  h  Erkältung  und  Durchnässung  des  schwitzen- 
^'en  Körpers  angegeben,  und  nach  Schell.,  Nr.  100,  101,  folgten 
ft,  namentlich  bei  arthrit.  und  rheum.  Anlage  nach  geringen  Ver- 
anlassungen, Verheben,  Fall,  Quetschung,  heftige  rheum.  Schmerzen. 

Einigemal  traten  die  Schmerzen  in  Paroxysmen,  Nr.  106,  und 
\ypisch,  nach  Art  eines  Wechselfiebers  auf. 

Rhus  kommt  noch  vor  in  Nr.  29,  91,  122,  132,  133,  147,  152, 
;54,  156,  158,  161,  175,  177,  185. 

'       Zeichen,    a.   Schmerzen  nach  Art  und  Ort.     Reissende,  ste- 
hende, a,  spannende,  c,  Schmerzen,  —  Stichschmerzen  hie  und 
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da,  a;  im  kranken  Glied  unleidliches  Kriebeln,  Pochen,  Lähmig- 
keit,  b;  Kriebeln  und  Laufen  unter  der  Haut,  wie  von  Ameisen, 
105;  wenn  der  Schmerz  bei  Bewegung  nachlässt,  erscheinen  die 
Glieder  wie  taub  und  abgestorben,  103;  Kriebeln  und  Ameisenlau- 
fen, wenn  der  Schmerz  nachlässt,  106,  109 ;  die  schmerzenden  Theile 
sind  roth  und  glänzend,  bei  Berührung  wie  wund,  stechend,  103; 
Schmerz  mit  blassröthlicher  Geschwulst,  b;  Gelenke  schmerzen 
spannend-stechend,  beim  Aufstehen  nach  Sitzen  steif,  103;  Gelenk- 
steifigkeit  mit  Eöthe  der  Haut,  a;  Rückenschmerzen,  welche  nach 
längerem  Sitzen  fühlbarer  werden,  e.  Stechend -ziehende  Schmer- 
zen in  den  Lenden  und  dem  Rücken  herauf,  100.  Steifheit  des 
Kreuzes,  III.  Beim  Gehen  schmerzhafter  Stich  im  Kreuzbein,  dass 
er  zusammenknickt,  102.  Kreuzschmerz  abwechselnd  mit  Schmerz 
im  linken  Fuss,  von  der  Hüfte  bis  zum  Knie,  e.  Zusammenziehen- 
derSehmerz  am  rechtenArm,  bis  zur  Brust  verbreitet,  110;  schmerz- 
hafter Arm,  wie  gelähmt,  kann  ihn  nicht  auf  den  Kopf  heben,  104; 
heftiges  Reissen  und  Brennen  in  der  linken  Schulter,  104.  Schmerz 
im  Deltoideus  rechts  mit  Steifigkeit  im  Arm,  kann  ihn  nicht  auf- 
wärts bewegen,  112.  Eingeschlafenheitsgefühl  der  oberen  Extre- 
mitäten, die  in  lähmungsartige  Schwäche  überging,  100.  Heftig  klo- 
pfend, u.  hämmernder  Schmerz  vom  Arm  bis  in  den  Kopf,  woheft.  Rucke 
entstehen,  102.  Reissen  u.  Ziehen  in  Schultern,  Kreuz  u.  Gliedern,  105. — 
Stechend-reissende  Schmerzen,  die  sich  von  der  rechten  Hüfte 
nach  dem  Kreuze  und  längs  der  äusseren  Seite  des  Schenkels  und 
Unterschenkels  bis  zum  Knöchel  erstrecken,  in  der  Ruhe  und  Nachts 
am  schlimmsten,  und  oft  aus  dem  Bette  treiben  und  zum  Herum- 
gehen nöthigen,  III.  Heftig  reissende,  stechende  Schmerzen  vom 
plex.  sacral.  längs  des  Verlaufs  des  n.  ischiat,  106.  Heftigste,  ste- 
chend-reissende Schmerzen  im  Hüftgelenk,  links,  bis  in  die  Knie- 
kehle herab,  107.  ZIehend-reissender  Schmerz  in  Hüfte  und  Kreuz, 
bis  in  die  Füsse  herab,  98.  Heftig  reissend  -  stechende  Schmerzen 
durch  das  Hüftgelenk  hindurch  ins  Kreuz,  über  dem  trochant.  m. 
dem  Schenkel  nach  bis  ins  Knie,  97;  reissend-stechender  Schmerz 
im  Hüftgelenk  und  den  Schenkel  herab,  108.  Reissen  in  den  Füs- 
sen von  der  Lumbargegend  ausgehend,  ohne  Geschwulst,  113.  Wüh- 
len und  Kältegefühl  durch  den  ganzen  Schenkel,  98.  Das  Knie 
beim  Schmerz  etwas  angeschwollen,  97.  Klopfen  und  Brennen  am 
Knie  oder  Fuss,  d.  Im  linken  Knie  Gefühl  von  Kälte  und  Taub- 
heit, 113.  Im  Knie  beim  Aufstehen  Steifigkeit,  c.  Beim  Auftre- 
ten Stechen  in  den  Knöcheln,  Fussgelenk  wie  vertreten,  103.  Der 
linke  Fuss  schläft  ihr  oft  ein,  III.  Am  Ballen  des  linken  Fusses 
beim  Gehen  und  Stehen,  stechendes  Brennen,  102. 

b.  Begleitende  Beschwerden.  Heissen  Kopf  mit  Klopfen  und 
Stechen  darin,  c;  Brennen  und  Thränen  der  Augen,  c;  sieht  blass 
und  leidend  aus,  106,  Gesicht  gedunsen,  theilweis  hart  geschwol- 
len, e.  Picken,  Stechen  und  Schneiden  im  Gesicht,  welches  roth 
ist,  105.  —  Trockenheit  der  Nase  und  des  Mundes  von  inne- 
rer Hitze,  e.  Lippen  und  Zunge  rauh,  trocken,  103;  Zunge  weiss- 
schleimig  belegt,  106;  reissender  und  stechender  Schmerz  von  den 
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Zähnen  nach  dem  Ohr  und  Kopfe  gehend,  oder  umgekehrt,  e,  — 
Zuweilen  Heisshunger,  103;  Brechreiz  und  wirkliches  Erbrechen,  e ; 
aach  Essen  wie  Klumpen  im  Magen,  105;  Auftreiben  des  Unter- 
leibs mit  Kollern  und  Gähren,  105;  weiche  oder  durchfällige  Stühle, 
a,  Durchfall  oder  Verstopfung,  e.  Urin  trübe,  dunkel,  c,  heiss  und 
dunkel,  103.  Häufiges  Uriniren,  Nachts,  105.  —  Frieren  kehrt  zu- 
weilen typisch,  als  Wechselfieber  wieder,  e;  Frieren,  Schaudern, 
Bangigkeit,  c;  Frost  durchrieselt  den  ganzen  Körper  abwechselnd, 
39;  Bütze,  Haut  trocken,  99;  Hitze,  fliegende  oder  anhaltende,  er- 
litztes  blassrothes  oder  blaurothes  Aussehn,  e;  Körper  fast  stets 
iwarm  und  schweissig,  bei  gelindem  Durst,  103;  Nachts  bei  schweis- 
siger  Haut,  viel  Hitze,  103;  beim  Nachlass  der  Schmerzen  Schweiss, 
j;  Neigung  zum  Schweiss,  oder  Mangel  an  Schweiss,  e.  Puls 
voller,  schneller,  103;  Puls  frequent,  80  —  90,  massig  voll  und 
weich,  106. 

Bedingungen,    a.  Zur  Verschlimmerung.    Schmerz  Abends  und 
mehr  Nachts  schlimmer,  a,  b,   Schmerz  Nachts  beim  Liegen  am 
Heftigsten,   muss  in  der  Stube  herumgehen,   106,  108.  Typisches 
i^Luftreten,  meist  Zunahme  gegen  Abend,  Nachlass  Vormittags,  zu- 
f^eilen  auch  schon  früh  Morgens,  c.    Schmerz  in  jeder  Lage  und 
ttrengsten  Ruhe  sich  gleich,  107.    Schmerz,  besonders  in  der  Ruhe 
termehrt,  sucht  daher  oft  die  Lage  zu  wechseln,  97.    Wegen  span- 
laenden  und  reissenden  Schmerzen  in  Händen  und  Füssen  muss  sie 
lieselben  abwechselnd  bewegen,  103.    Reissen  und  Stechen  in  den 
'i'üssen,  in  Ruhe  beim  Liegen  und  Befühlen  heftiger,  99.  Schmerz 
iiQ  der  Rnhe,  a,  b,  c,  103,  104,  113,  und  Bettwärme  am  schlimm- 
tten,  104,  113.    Bei  ruhig  Liegenlassen  der  Arme  entsteht  unleid- 
liches Kriebeln  der  linken  Hand,   wie  Einsclüafen  und  Absterben 
tes  ersten  Fingergliedes,  102.    Kriebeln  am  Arm  verschwindet  bei 
tteter  Bewegung  derselben  und  kommt  in  der  Ruhe  wieder,  102. 
IJingeschlafenheitsgefühl  und  Schmerz  in  der  Ruhe  vermehrt,  98. 
Treie  Luft  ist  zuwider  und  macht  Schmerz,  105. 

b.  Zur  Verminderung.  Des  Morgens  kann  sie  lange  nicht  auf- 
reten,  nach  längerem  Gehen  wird  der  Schmerz  etwas  besser,  III. 
iirmschmerz  nach  Gehen  gebessert,  110.  In  Ruhe  am  schlimmsten, 
liiässige  Bewegung  lindert,  108.  Schmerzen  durch  Bewegung  bes- 
"ir,  b,  103,  106,  113.  Schmerz  in  Ruhe  schlimmer,  Bewegung  und 
iYärme  erleichtert  etwas,  105.  Nach  Rhus  transpirirte  der  Körper 
nnter  Nachlass  der  Schmerzen,  107.  Wärme  und  Schweiss  lindert, 
02.  Gegen  Morgen  Schweiss  heftiger  mit  etwas  Nachlass  der 
cchmerzen,  103. 

Gaben.  Rhus  0.  6mal,  2.,  3mal,  3.,  4.,  3mal,  6.  —  9.,  4mal, 
li.,  Imal.  Fast  überall  wurden  ganze  Tropfen  gegeben  und  wie- 
eerholt.  Zweimal  ward  gleichzeitig  beim  innern  Gebrauch  ein  Wasch- 
aasser  mit  Tinct.  Rhois  benutzt. 

Besserung  zeigte  sich  bei  10  Fällen  2mal  nach  6  —  6  Tagen, 
Heilung  erfolgte  2mal  nach  4 — 5  Tagen,  —  5mal  nach  6 — 10  Ta- 
;3n,  Smal  nach  14 — 18  Tagen. 

Rüekert,  Klin.  Erfahr.  III.  35 
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Schmerz  reissend,  stechend,  und  zusammengesetzt,  stechend- 
reissend,  stechend-spannend -ziehend,  auch  pochend,  häufig  dabei 
oder  nachher,  Kriebeln,  Lähmigkeit,  Steifheit,  Taubheit,  —  gleich- 
zeitig beim  Schmerz  Geschwulst,  die  auch  roth  ist. 

32.  Sabina. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Sab,,  besonders  bei  reissend-stechenden  Schmerzen  in  den 
aufgetriebenen  Gliedern,  mit  Lähmigkeitsgefühl,  allgemeiner  Unbehag- 
lichkeit  und  Verschwinden  dieser  Beschwerden  bei  Anwehen  einer 
kühleren  Luft  an  die  kranken  Theile. 

Hartm.  Ther.  1.  405. 

33.    S  u  1  p  h  u  r. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Die  für  Sulph.  passenden  rheum.  Schmerzen  sind  reissend, 
ziehend,  namentlich  stechend;  öfter  springen  dieselben  von  einem 
Theil  zum  andern,  dann  wieder  sind  sie  fixirt,  zur  Nachtzeit  hefti- 
ger, den  Schlaf  raubend,  z.  Liegen  nöthigend ;  dabei  weinerliche,  verzwei- 
felnde Stimmung  des  Gemüths.  Bei  Hitze  des  Kopfs  klagen  die 
Elranken  oft  zugleich  über  kalte  Füsse.  —  Kreuss.  28. 

b.  Ausgezeichnet  vor  andern  Mitteln  ist  Sulph.  tri  t.  2.,  3.,  4., 
oft  gleich  zu  Anfange  eines  acuten  Gicht- Anfalles,  wenn  die  topi- 
sche Affection  sich  so  weit  ausgebildet  hat,  dass  Geschwulst,  Rothe, 
Hitze,  Schmerz,  vornehmlich  in  der  Bettwärme,  lebhaft  vorhanden 
sind.  Im  Podagra  leistet  er  offenbar  ebenfalls  die  grössten  Dienste 
und  beschwichtigt  oft  in  wenig  Stunden  die  heftigsten  Schmerzen. 

Hartm.  Ther.  1.  407. 

c.  Eingewurzelte  Ischias,  bekanntlich  zuletzt  in  Lähmung  und 
Atrophie  übergehend,  bedarf  einer  sehr  umsichtigen,  beharrlichen. 
Anwendung  mehrerer  antipsorischer  Mittel,  unter  denen  besonders 
ausser  den  schon  genannten  Sepia  und  Sulph.  wichtig  sind.  Hier 
sind  Knie-  und  Unterschenkelflechten  nicht  selten  das  Produkt  der 
siegenden  Natur.  —  V.  J.  S.  1.  289.  GouUon. 

d.  ^  Reissen  und  Stechen  in  allen  Gelenken  mit  Steifigkeit  der- 
selben in  Fieber,  wobei  das  eine  Knie  und  Fussgelenk  geschwollen. 

Sulph.  ■—  Ann.  4.  259.    Hartlaub.  | 

B.    Einzelne  Fälle.  ' 

114.  M.,  56  J.,  gross,  stark,  viel  an  Kreuzschmerzen,  Magen- 
drücken, Brennen  auf  der  Brust  leidend,  bekam  dazu  rheumatische, 
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Schmerzen  in  die  Glieder.  Sulph.  3.  1  Tropfen  befreite  ihn.  — 
iknn.  3.  294.  Bethmann. 

115.  H.,  60  J.,  schwächlich,  seit  vielen  Jahren  an  gichtischen 
Beschwerden  leidend,  bekam  fliegende  rheumatische  Schmerzen  hie 
und  da.    Sulph.  30.  befreite  sie  bald. 

Arch.  15.  2.  120.  Emmerich. 


116.  M,,  40  J.,  stark,  kräftig,  phlegmatisch,  seit  einigen  Ta- 
lgen Schmerz  im  Schultergelenke.  Ery.  30.  ohne  Erfolg.  Sulph. 
rr.  2.  repet.    Easche  Besserung,  nach  einigen  Tagen  genesen. 

Arch.  18.  1.  77.  Tietze. 


117.  Mdch.,  10  J.,  brünett,  sanguin.-chol.  Teperam.  Reissen 
aa  den  Gliedern,  Händen,  Knieen,  mit  Geschwulst  und  Schmerz 
Iteim  Berühren.  Sulph.  2.  mit  heftiger  Verschlimmerung.  Nach  12 
Tagen  genesen.  —  Arch.  18.  1.  82.  Tietze. 


118.  M.,  19  J.,  rheum.  Schmerzen  mit  Geschwulst.  Arn.  30. 
Vpf.,  Sulph.  2.  Heilung  nach  4  Wochen.  —  Ibid.  84.  Tietze. 


119.  Fr.,  21  J. ,  stillend,  vor  6  Wochen  Ruhr,  dann  Augen- 
nntzündung,  jetzt 

Sympt.:  Klagt  über  stechende  Schmerzen  im  rechten  Knie  und 
oan  da  herab  bis  in  die  Zehen;  nach  Mitternacht  nimmt  der  Schmerz 
lu  Heftigkeit  zu  und  wird  oft  so  arg,  dass  sie  convulsivische  Zuckun- 
1  esn  bekommt.    Seit  ein  Paar  Tagen  hat  das  Stechen  etwas  nach- 
'  blassen,  und  sie  fühlt  mehr  ein  Brennen  im  Knie.    Das  Knie  und 
3r  Unterschenkel  sind  stark  geschwollen.    An  der  Innern  Fläche 
tt  das  Knie  bei  Berührung  und  leisem  Druck  sehr  schmerzhaft; 
te  Kranke  klagt  über  beständigen,  heftigen  Frost,  ohne  nachfol- 
;inde  Hitze.    Appetit  noch  leidlich.     Stuhlausleerung  sehr  hart. 
Ibschon  sie  ihr  Kind  noch  stillt,  so  bekam  sie  doch  vor  ein  Paar 
Tochen  die  Menses  sehr  schwach. 

Verord.:  Sulph.  2.  Y4  Gr.  Nach  2  Tagen  Schmerz  fast  ganz 
ischwunden ,  Frost  seltener,  Geschwulst  gemindert,  nach  8  Tagen 
;heilt.  —  Arch.  18.  1.  83.  Tietze. 

C.  Rückblick. 

Sulph.  von  6  Aerzten  angewendet,  a,  bei  mehr  ehr on.- rheum» 
(eschtoerden,  Nr.  114 — 119.  —  b.   Im  Anfang  eines  gichtischen 
aafalles,  wenn  die  Geschwulst  sich  gebildet,  und  im  Podagra,  b.  — 
In  eingewurzelten  Fällen  von  Ischias,  c. 

35* 
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Von  6  Kranken  waren  4  männl.  und  2  weibl.  Geschlechts  von 
sehr  verschiedenem  Alter,  Constitution  und  Temperament. 


Vergl.  auch  Nr.  16,  22,  124,  126,  127,  133,  147,  157  — 
160,  162. 


Zeichen,  a.  Schmerzen  nach  Art  und  Ort.  Keissende,  zie- 
hende, stechende  Schmerzen,  a,  d;  Schmerz  springt  oft  über  von 
einem  Theil  zum  andern,  a;  nach  Mitternacht  wird  der  Schmerz 
viel  heftiger,  dass  sie  convulsivisches  Zucken  bekommt,  119;  seit 
4  Wochen  reissende  Schmerzen  bald  da,  bald  dort,  mit  Anschwel- 
len der  Gelenke,  115;  Reissen  im  rechten  Arm,  Nachts  am  ärgsten, 
114;  der  rechte  Arm  wie  kraftlos,  bei  Bewegung  schmerzhaft,  wie 
taub,  114.  Vorderarm  so  geschwollen,  dass  er  ihn  fast  nicht  be- 
wegen kann,  116.  Eeissen  in  Händen,  Knieen  mit  Geschwulst  und 
Schmerz  bei  Berührung,  117,  118;  kann  keinen  Tritt  thun,  ohne 
Stiche  ins  Hüftgelenk  zu  bekommen,  114;  Knie  und  Unterschenkel 
stark  geschwollen,  119;  Knie  bei  Berührung  und  leisem  Druck  sehr 
empfindlich,  119;  Geschwulst  des  einen  Knie-  und  Fussgelenkes,  d ; 
Stechen  im  rechten  Knie,  herab  bis  zu  den  Zehen,  119. 

b.  Begleitende  Beschwerden.  Von  scharfen  Speisen  oder  bei 
Kälte  starker  Ausbruch  von  Schweiss  an  den  Oberlippen,  114.  — 
Stuhl  fest,  114.  —  Steter  heftiger  Frost,  ohne  folgende  Hitze,  119; 
bei  Hitze  des  Kopfs  zugleich  kalte  Füsse,  a;  weinerliche,  verzwei- 
felte Stimmung,  a. 

Gaben.    Sulph.  trit.  2.  4mal,  repet.,  Sulph.  3.  und  §0.  Imal. 

Nach  Sulph.  2.  einigemal  vor  eintretender  Besserung,  augen- 
scheinliche Verschlimmerung.  Die  Heilungen  erfolgten  nach  8,  12 
Tagen  bis  4  Wochen. 


Thuj.  ist  ebenfalls  in  einigen  Rheumatism.  hülfreich,  wenn  sie 
sich  als  klopfendes  Stechen  in  den  Gliedern  und  Gelenken  zeigen 
und  beim  Ausstrecken  der  kranken  Theile  ein  empfindliches  Knacken 
hören  lassen,  bei  Auftreibung  der  Hautvenen  in  den  afficirten  Stel- 
len und  Verschlimmerung  in  der  Wärme.  —  Hartm.  Ther.  1.  380. 


120.    Fr.,  litt  seit  14  Tagen  an  folgenden 

Sympt:  Reissender  und  klopfender  Schmerz,  als  wenn  Alles 
geschwürig  wäre,  in  der  Achsel  und  Schulter  und  von  da  bis  in  die 
Finger.  Von  der  Schulter  bis  in  den  halben  Oberarm,  bald  da, 
bald  dort,  Zucken  in  den  Muskeln.  Im  Vorderarm  und  den  Fin- 
gern Gefühl  wie  abgestorben,  taub,  fühlt  selbst  Ofenhitze  wenig, 


34.     Thuja  o  c  c  i  d  e  n  t  a  1  i  s. 

A.  Allgemeine  Bemerkungen. 


B.    Einzelner  Fall. 


A 
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i  I7ermehrung  der  Schmerzen  beim  Herabhängen  des  Armes  und  in 
,  Uer  Bettwärme.  Linderung  bei  Bewegung,  in  der  Kälte  und  bei 
;»5chweiss;  Nachts  schlimmer  (und  Legen  des  Armes  über  den  Kopf). 
1  S'lsTach  Mitternacht  Frösteln  mit  Gähnen.  Spätes  Einschlafen  ;  schreck- 
iche  Träume.  Alle  2  —  3  Tage  mit  Mühe  Stuhlgang,  öfters  Drän- 
.  con  dazu,  zuweilen  Koth  mit  Blut  gefärbt.  Bios  Nachts  Durst  und 
i  labei  ein  kältendes  Gefühl  in  den  Armen.  Hörbares  Herzklopfen, 
I  nit  Uebelkeiten.    Gemüth  niedergeschlagen  und  missmuthig. 

Verord.:  Thuja  27.  befreite  sie  in  einigen  Tagen  vollkommen. 

Ann.  1.  296.  Mschk. 

Vergl.  Nr.  128. 

35.  Veratrum. 

B.    Einzelner  Fall. 

121.  M. ,  32  J.,  ziemlich  kräftig,  seit  3  Jahren  krank,  nur 
vochenweise  nach  allop.  Mitteln  frei  davon. 

Sympt.:  Morgens  gegen  4 — 5  Uhr  erwacht  er  aus  dem  Schlaf, 
Viii  Schmerzen  beider  Arme,  ein  unbeschreiblich  schmerzhaftes  Ge- 
uhl,  wie  zerschlagen,  zerbrochen,  bei  grosser  Heftigkeit  vom  Schul- 
ergelenk bis  in  die  Handwurzel  sich  erstreckend,  wobei  er  die 
Arme  kaum  rühren  kann.  So  lange  er  im  Bett  liegt,  dauert  der 
^■jchmerz  fort,  kann  das  Zudecken  nicht  vertragen.  Beim  Aufste- 
len  und  Umhergehen  Linderung,  den  ganzen  Tag  aber  Zittern  im 
rVrm,  besonders  der  linke  ist  sehr  angegriffen.  Bei  schlechter  Wit- 
cerung,  sowie  im  Herbst  und  Frühjahr  schlimmer.    Sonst  wohl. 

Verord. :  Nux  v.  ohne  Erfolg.  Nach  Verat.  6.  1  Tropf,  bis 
'.um  3.  Tage  schon  merklich  besser.  Den  10  Tag  Ver.  3.  1  Trpf. 
N'ach  8  Tagen  ganz  frei,  seit  2  Jahren  kein  Anfall  mehr. 

Prakt.  Mitth.  1828.  6.    C.  M. 

Vergl.  Ehus,  d,  wo  Schrön  Ver.  bei  Muskelkrampf  in  Gichtan- 
fällen empfiehlt. 


Unbedeutende  und  mit  mehreren  Mitteln  behandelte  Fälle. 

122.  Fr.,   40  J. ,   Gliederschmerz   nach  Pneumon.    Rhus  30. 
Sep.  18.  —  Ann.  4.  93.  Tietzc. 

123.  Caust.  30.,  3  Gaben,  beseitigte  ein  Hüftweh  mit  Unver- 
mögen zum  Stehen  und  Gehen  in  4  Wochen. 

Allg.  h.  Ztg.  4.  277.  Tietze. 

124.  H.,  40  J.,  Haemorrh.,  Hüftgicht,  Nux  v..  Puls.,  Sulph. 
Ibid.  10.  124.  Bernstein. 

125.  Arthrit.  cruciata,  Acon.  3.  rep. ,  Bry.  20.  und  3.  in  Mi- 
iBchung,  Puls.  20.  —  Ibid.  10.  198.  Bethmann. 
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126.  Mdch.,  19  J.,  phlegm.  Temperam.,  nach  Erkältung  Rheu- 
mat.  ac.    Bry.  3  Trpf.,  Sulph.  3.,  6.,  Nux  vom.  4.  gtt.,  Bry.  3. 

Ibid.  17.  113.  Frank. 

127.  Md.,  55  J.,  Arthrit.  acut.;  Acon.,  Bry.,  Nux  v.,  Sulph. 
Ibid.  19.  75.  Frank. 

128.  M.,  21  J.,  Rheumat.    Bry.  2.  rep.,  Thuj.  2.  rep. 
Ibid.  19.  321.  Elwert. 

129.  H.,  27  J. ,  Febr.  rheumat.,  Acon.  3.  1  Tropf.  17  Gab., 
Bry.  1.  4stündl. ,  Acon.,  Bry.  2.  gtt.,  Nux  vom.  12.  1  Trpf.  rep., 
Chin.  Heilung  nach  10  Tagen.  —  Ibid.  21.  277.  Frank. 

130.  Fr.,  70  J.,  Rheumat.,  Bry.  1.  1  Trpf.,  am  folgenden 
Tage  Extr.  Acon.  Gr.  jv  in  Wass. ,  den  3.  Tag  geheilt. 

Ibid.  289.  Frank. 

131.  H.,  gross,  mager,  einige  30  J. ;  Coit.  oft  stehend  voll- 
zogen; Tripper.  Es  bildete  sich  eine  Art  Isch.  nervös.  Vom  Jan. 
bis  Mai.  Chin.  200.,  Merc.  200.,  Calc.  c.  200.,  Lycop.  200.,  Merc. 
200.,  Petrol.  200.  —  Ibid.  29.  36.  Rumm. 

132.  Mdch.,  10  J.,  Gicht.   Bry.  30.,  Rhus  200.,  Bry.  300. 
Ibid.  29.  276.  Hauptmann. 

133.  M.,  Ischias  rheumat.  sin.  Coloq.  6.,  Sulph.,  Coloq.200., 
Rhus  6.,  Terebinth.  4.  —  Ibid.  33.  100.  Kallenbach. 

134.  Plumb.  und  Cupr.  gegen  Rheumatism.  und  Lähmung  der 
Streckmuskeln;  Natr.  mur.  und  Caust.  erstrecken  ihre  Wirkung 
blos  auf  die  Beugemuskeln.  —  Ibid.  34.  252.  Bönning. 

135.  Mdch.,  13  J.,  Rheum.  acut.  Acon.  3.,  Bell.  3.,  Ac.  3., 
Bry.,  3.  Trpf.  in  Wass.  —  Ibid.  202.  Laurie.  —  Aus  Bit.  Journ. 
1847.  Juli. 

136.  Acut.  Rheum.    Cham.  2.,  Acon.  6.,  Merc.  sol.  12. 
Ibid.  37.  94.    Rampal.  —  Aus  Rev.  hom.  1848. 

137.  M.,  acut.  Gicht.   Puls.,  Croc.  —  Ibid.  39.  246.  Weber. 

138.  M.,  50  J.,  Rheumatismus.    Caust.  12. 
Ibid.  39.  149.  Haustein. 

139.  Fr.,  60  J. ,  Rheumatismus  seit  3  Wochen.  Bry.  18., 
1  Trpf.,  Merc.  12.  1  Trpf.  —  Arch.  3.  2.  40.  Gross. 

140.  M. ,  19  J.,  vollblütig,  sanften  Gemüths,  —  seit  langer 
Zeit  Rheumat.  und  allop.  behandelt. 

Sympt:  Im  Gelenke  des  Oberarms,  bei  Zuriickbiegung  des 
Armes  überaus  heftigen  Schmerz,  wie  nach  übermässiger  Arbeit, 
wie  zerschlagen,  oder  als  wäre  der  Oberarm  verrenkt.  Beim  Ein- 
wärtsdrehen des  Arms  sehr  heftiges  Stechen  im  Gelenke.  Namen- 
loser Schmerz  in  den  Knochenröhren  des  Arms,  er  glaubt  die  Kno- 
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Lhen  seien  zerbrochen,  —  nur  wenn  er  Nachts  auf  dem  leidenden 
,  irheile  lag,  fühlte  er  auf  Augenblicke  Linderung. 

Verord.:  Ign.  9.  1  Trpf.  und  nach  8  Tagen  dauernd  geheilt. 
Ibid.  4.  1.  114.  Sonnenberg. 

141.  M.,  44  J.,  Eheumatismus  chron.  Arn.  3.,  Puls.  2.,  Rheum. 
2.,  Nux  V.  15.  —  Ibid.  4.  2.  72.  Pleyel. 

142.  Fr.,  52  J.,  Rheumatismus,  Tart.  emet.,  Ignat. 
Ibid.  7.  1.  31.  Hauptmann. 

143.  Fr.,  28  J.,  Hüftschmerz,  links,  heftig,  stechend,  bei  jedem 
irritt  zum  Schreien.    Acon.  30-,  mit  rascher  Hülfe. 

Ibid.  14.  3.  109.  Emmerich. 

144.  Mdch. ,  8  J.,  Rheumat.,  Bry. ,  Dulc. 
Ibid.  15.  1.  144.  Schindler. 

145.  Md.,  70  J.,  chron.  Gicht,  durch  viele  Mittel  endlich  ge- 
iieilt.  —  Ibid.  16.  2.  29—35.  Mühlenbein. 

146.  Fr.,  60  J.,  heftiges  Reissen,  besonders  in  den  Handge- 
eenken.  Calc.  30. ,  Rhodod.  30. ,  Calc.  3Ö.,  in  8  Tagen  Wechsel, 
Heilte  dauerhaft.  —  Ibid.  17.  3.  29.    B.  in  D. 

147.  M.,  21  J.,  Reissen  in  den  obern  Extremitäten.  Sulph. 
j^C,  Rhus  30.,  Caust.  30-  —  Ibid. 

148.  Mdch.,  17 Vit  J-,  Gliederreissen.  Psor.  3Ö.,  Caust.  30., 
IPuls.  30.,  Sep.  30.  —  Ibid.  30. 

149.  Mdch.,  11  J.,  gicht.  Contract.  durch  Töplitz  geheilt. 
Ibid.  17.  2.  49. 

150.  H.,  Podagra.  Arn.  30.,  Sabin.  30.,  Caust.  30.,  Oleand. 
SO.  —  Ibid.  17.  3.  35.    B.  in  D. 

151.  M.,  53  J.,  Hüftschmerz.  Caust.  30.,  Phosph.  30.,  Caust. 
330.  —  Ibid.  17.  3.  36.    B.  in  D. 

152.  M.,  61  J.,  Hüftweh.  Rhus,  Bry.  30.  in  Wechsel,  Caust. 
aond  Bell.  30.  in  Wechsel.  —  Ibid.  37. 

153.  Ebendaselbst  noch  einige  Heilungen  rheum.  Leiden  durch 
IMittel  in  Wechsel. 

154.  M.,  53  J.,  seit  4  Jahren  Hüftweh.  Rhus  24.,  Caust.  3Ö. 
Ibid.  17.  3.  39.    B.  in  D. 

155.  M.,  40  J.,  Hüftweh,  Bry.,  Rhus,  Caust.  30.  —  Ibid.  40. 

156.  Fr.  64  J.,  Hüftweh,  Caust.  30.  und  Rhus  30.  in  Wechsel. 
Ibid. 

157.  M.,  47  J.,  Reissen  im  Knie-  und  Hüftgelenk.  Puls., 
i Sulph.,  Caust.  —  Ibid.  40. 

168.  M.,  Gicht.  Rhus  30.,  Arn.  30.,  Lycop.  30.,  Coloq.  30-, 
IPuls.  30.,  Sulph.  2.  rep.  —  Ibid.  18.  1.  78.  Tietze. 
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159.  M.,  38  J.,  stark,  acute  Gicht.  Acon.  24.,  Bry.  15.,  Arn., 
Sulph.  2.  —  Ibid.  19.  1.  70.  Tietze. 

160.  Frl.,  23  J.,  Rheumatisra.  Bell.  9ÖÖ.,  Bry,  löÖÖ.,  Sulph. 
2Ööb.  —  N.  Arch.  3.  3.  70.  Nunnez. 

161.  Md.,  38  J. ,  3  Wochen  allopath.  an  Coxalgie  behandelt. 
Bell.  30.,  Arn.,  Rhus,  wirkten  jedes  bessernd;  es  blieb  aber  in  der 
Hüfte  ein  Zerrungs-  und  Losreissungsschmerz  zurück. 

Sie  erhielt  4  Graben  Hep.  Schon  nach  der  1.  Grabe  minderte 
sich  das  Gefühl  von  Losreissen  nach  unten,  sie  hatte  die  Empfin- 
dung, als  würde  Alles  nach  oben  eingelenkt.  Die  Heilung  ging 
darnach  vorwärts,  ohne  andere  Mittel.  —  Hyg.  4.  116.  Kirsch. 

162.  M. ,  38  J. ,  seit  2  Jahren  Ischias  nerv.  ant. ,  Allopath., 
Thermalbänder.  Vom  24.  Aug.,  Oct.  Nux  v.  30.,  Carb.  v.  30., 
Tinct.  Sulph.  0.  rep.    Mitte  Oct.  genesen. —  Ibid.  4.  117.  Kirsch. 

163.  M.,  32  J.,  nach  Erkältung  rheum.  Fieber  mit  reissenden 
Schmerzen  und  entzündlicher  Anschwellung  in  den  Muskeln  des 
rechten  Vorderarms  und  linken  Unterschenkels.  Bryon.  30.  Trpf., 
Puls.,  Bry.  rep.,  Mang.  ac.  30.    Heilung  nach  13  Tagen. 

Ibid.  5.  213.  Heichelheim. 

164.  Fr.,  36  J. ,  litt  früher  period.  an  Magenschmerz,  ohnge- 
fähr  wöchentlich  Imal.  Nach  Gebrauch  verschiedener  Mittel  ver- 
ging er  und  es  fand  sich  statt  dessen  (als  Metaschemat.)  eine  Ischias 
post.  Nux  V.  2.  (Dec.  Seal.)  3  Trpf.  wiederholt,  befreite  sie.  Das 
Magenleiden  kam  später  wieder  und  ward  durch  Ars.  und  Aq.  acid. 
carb.,  Ars.  völlig  geheilt.  —  Ibid.  9,  207.  Liedbeck. 

165.  M. ,  40  J. ,  athletisch,  hatte  während  5 — 6  Monaten  we- 
gen einer  heftigen  Ischias  bei  dem  gewöhnlichen  Heilverfahren  ver- 
geblich Hülfe  gesucht.  Wöchentlich  3mal  eine  Stunde  lang  am 
Leitungsbehältniss.  Bei  der  3.  Behandlung  die  Schmerzen  unaus- 
stehlich erhöht.  In  der  6.,  Schüttelfrost,  hernach  Hitze  und  Schweiss. 
Musste  nun  das  Bett  hüten.  Sieben  Tage  nach  einander  stellte 
sich  dieses  Fieber  wie  Intermittens  quotidiana  ein.  Wurde  während 
dieser  Zeit  2mal  von  mir  besucht  und  nur  wenige  Minuten  lang 
magnetisirt.  Die  Schmerzen  im  Bein  wurden  gehoben;  am  8.  Tag 
blieb  das  Fieber  aus  und  Fat.  konnte  nach  einigen  Tagen  geheilt 
wieder  an  sein  Geschäft  gehen.  Später  kleine  Rückfälle  in  Folge 
heftiger  Anstrengungen  wurden  schnell  durch  einige  magnetische 
Behandlung  gehoben.  —  Ibid.  15.  302.  Hirzel. 

166.  Acute  Gelenkgicht  unter  abwechselndem  Gebrauch  von 
Ars.  4.  und  Merc.  12.  in  12  Tagen  geheilt.  — Ibid.  16.  60.  Schölling. 

167.  M.,  18  J.,  Rheumatism.    Bry.,  Puls.,  Nux  v. 
Ibid.  13.  65.  Schelling. 

168.  Rheumatisches  Fieber  im  Jahr  1837. 
Ibid.  16.  63.  Schelling. 
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I        169.    M. ,  23  J. ,  blond,  schlank  gebaut,  nach  unterdrücktem 
ilTripper  Anfall  von  Arthrit.  gonorrh.    Merc.  3.,  Puls.  5.,  in  tägl. 
Wechsel.    Tripper  kam  wieder.    Canthar.  —  Ibid.  20.  67.  Elwert. 
j         170.    H. ,  in  den  besten  Jahren,  robust,  nach  unterdrücktem 
Tripper  Arthrit.  gon.    Acon.  1.,  Bry.  1.,  in  Wechsel,  Puls.,  Ac. 
und  Ery.,  in  Wechsel.    Tripper-Symptome  und  stete  Gliederschmer- 
zen.   Merc.  sol.  4.  mehrmals  tägl.  Thuja  2.  Nachtripper.   Nitr.  ac. 
md  Sulph.  in  Wechsel.  —  Ibid.  20.  68.  Elwert. 
Ein  3.  Fall.  —  Ibid.  73. 

171.  Mdch.,  13  J.,  Rheumat.  acut.  Acon.  3.  in  Wass.,  Bell. 
33.,  Bry.  3.  Nach  5—6  Tagen  genesen.  —  Ibid.  23.  130  aus  Brit. 
JJourn.  Jul.  1847.  Laurie. 

172.  Bry.  und  Ant.  crud.  gebrauche  ich  in  acuten  Grelenks- 
I  ejntzündungen  meist  mit  gutem  Erfolg  oft  in  Wechsel  mit  einander 

iiind  zwar  Bry.  Tinct.  ein.  Trpf.  p.  d.  4 — 6mal  in  24  Stund.;  Ant. 
:r.  1.  trit.  (5:100)  — 5  Gr.  p.  d.  4— 6mal  in  24  St.— Schmid.  131. 

173.  Arthrit.  vag.  Acon.,  Puls.,  Arn.,  Bry.,  Caust. 
Schwarze  120. 

174.  M.,  32  J.,  Rheumat.  Arn.  Rhus.  —  Jahrb.  2.  101. 

175.  M.,  40  J.,  Rheum.  ac.    Acon.,  Nux  vom. 
Hartm.  Nux.  v.  115. 

176.  Chron.  Hüftweh.  Rhus  in  Wechsel  mit  Puls. 
Bigel.  1.  318. 

177.  Kn. ,  12  J. ,  seit  6  Tagen  Anschwellung  im  Knie  und 
COberschenkel.  Puls.  30.  besserte,  Bry.  3Ö.  heilte. 

Corr.  Bit.  11.  144.  Pulte. 

178.  Fr.,  40  J. ,  Rheumatism.  Dulc,  Ant.  er.  3Ö. ,  Bell.  3Ö. 
Heilung  in  4  Tagen.  —  Corr.  Bit.  11.  Young. 

179.  Kn.,  13  J.,  an  Coxalg.  allop.  behandelt.  Schenkel  2  Zoll 
werkürzt.  Calc.  c.  30.  18  Gb.  2täg.  Dann  Puls.  8.  und  Cal.  3Ö.  in 
Wechsel  heilten.  —  Elw.  32. 

180.  Rheumat.  acut.  Ac,  Bry.  Cham.  Diez.  123. 

181.  Rheumat.  acut.    Nach  allop.  Behandlung,  Merc,  Bry. 
Diez.  124. 

182.  Fr.,  35  J. ,  Rheumat.  acut.,  Tinct.  Cham.  1  Trpf.  in 
VWasB.,  Bry.  3.,  Cham.,  Puls.  3.  —  Y.  21. 

183.  M.,  48  J.,  seit  2  Jahren  Rheumat.  am  Halse.  Con.  3., 
■Ars.  30.  heilten.  —  Y.  27. 

184.  M. ,  36  J, ,  seit  10  Monaten  Rheumat.  Cham.  3. ,  Rhus 
33.,  Chin.  6.  —  Y.  29. 

185.  Fr.,  43  J. ,  Ischias  nerv.    Nux  vom.  3.,  Coloa.  3 
Y.  29.  ^ 

186.  Fr.,  chron.  Rheumatism.  Nux  vom.  16.,  Arn.  3  Nux  v. 
Rum.  71. 

187.  Fr.,  34  J.,  Gicht  in  hohem  Grade.  Puls,  und  Sulph.  in 
Wechsel.  —  Mos.  140. 
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Allgemeiner  Ueberblick. 

Bei  den  verschiedenen  Gliederschmerzen  in  Nr.  1 — 121  kommt 
vor:  Rhus  tox.  18mal,  Bry.  16mal,  Puls.  12mal,  Ars.  9mal,  Coloq. 
8mal,  Acon.  7mal,  Sulph.  6mal,  Lyc,  Merc.  5mal,  Beil.,  Calc.  c, 
Chin.,  Phos.  4mal,  Arn.,  Colch. ,  Dulc,  Nux  vom.  3mal,  Ant.  er., 
Cham.,  Kreos.,  Led.  2mal,  Canth.,  Carb.  v.,  Cocc,  Thuj.  Ver.  Imal. 

Allgem.  Bemerk,  zu  Camph.,  Ferr.,  Hyos.,  Jod.,  Mang.,  Ran., 
Rhod.,  Sab. 


Bei  Rheumatismen  mit  Fieber  kommt  vor:  Acon.,  Ant.  er., 
Arn.,  Ars.,  Beil.,  Bry.,  Cham.,  Colch.,  Dulc,  Merc,  Nux  v..  Puls., 
Ran.,  Rhodod.,  Rhus. 

Bei  Rheumat.  ohne  Fieber,  mehr  chron.  Formen,  kommt  vor: 
Arn.,  Ars.,  Biy.,  Calc,  Camph.,  Canth.,  Chin.,  Coloq.,  Dulc,  Kreos., 
Led.,  Lyc,  Merc,  Nux  v.,  Phos.,  Puls.,  Rhus,  Thuj.,  Verat. 

Bei  gichtischen  Beschwerden  mit  Fieber  kommt  vor:  Ant.  er., 
Bry.,  Cocc,  Mang.,  Nux  v. ,  Rhod.,  Rhus,  Sulph.  —  ohne  Fieber: 
Ac,  Calc.  c,  Chin.,  Jod,  Lyc,  Nux  vom. 

Bei  Gfichtknoten :  Calc.  c,  Caust.,  Led. 

Bei  nervösen  Schmerzen,  namentlich /«cAias  nerv. :  Ars.,  Cham., 
Coloq.,  Ferr.,  Nux  vom.,  Rhus,  Sulph. 

Bei  Rheumat.  nach  feuchtkalter,  Colch.,  —  nach  rauher,  stür- 
mischer Witterung,  Rhod.,  —  nach  Verkältungen,  Ac,  Arn.,  Beil., 
Kreos.,  Phosph.,  besonders  nach  Durchnässung,  Ac,  Dulc,  Rhus. 

Nach  der  Art  der  Schmerzen  kommt  vor  bei:  wie  abgestorben, 
Lyc,  Rhus.;  Brennen,  Ars.,  Beil.,  Bry.,  wie  Sieden  im  Innern,  Ars.; 
Bohren,  Kreos.;  Drücken,  Ars.;  Eingeschlafenheitsgefühl,  Arn,,  Brj., 
Nux  V.;  —  Kriebeln,  Rhus;  —  Taubheit,  Puls.,  Rhus,  Sulph.,  Thuj.; 
wie  zu  hart  liegen,  Arn.  Klopfen,  Hämmern,  Pochen,  Merc, Rhus. — 
Pressen,  Bry.  Reissen,  Ac,  Arn.,  Ars.,  Bry.,  Calc,  Cham.,  Coloq., 
Dulc,  Ferr.,  Led.,  Lyc,  Merc,  Phos.,  Puls.,  Rhod.,  Rhus,  Sulph.,— 
wie  mit  Zangen,  Bry.,  —  auseinander,  Merc.  —  drückendes.  Beil., — 
stechendes,  Bry.,  Colch,,  Nux  v.,  Rhus,  —  ziehendes,  Cham.,  Coleb., 
Merc,  Puls.,  Rhus,  —  zuckendes,  Puls.  Heftige  Rucke,  Rhus,  — 
in  einzelnen  Rucken  schlimmer.  Beil.,  blitzartig,  Coloq.,  wie  electri- 
scher  Schlag,  Bell.  Schneiden,  Arn.,  Beil.,  Canth.,  Coloq.,  Lyc. 
Schwere,  Merc,  Puls.,  wie  Centnergewicht,  Ars.  Spannen,  Lyc, 
Phos.,  Rhus.  Stechen,  Ac,  Ars.,  Bry.,  Calc,  Coloq.,  Ferr.,  Lyc, 
Mang.,  Merc,  Nux  v.,  Rhus,  Sulph.,  (Zrüc/cencZes,  klopfendes,  Thuj., — 
Dulc,  —  reissendes,  Ran.,  Rhus,  Sab.,  —  ziehendes,  Dulc,  Rhus. 
Steifigkeit,  Arn.,  Beil.,  Calc,  Lyc.,  Rhus.  Verrenkungsschinerz,  Arn. 
Wandern  der  Schmerzen,  Beil.,  Colch.,  —  Wechseln,  Bry.,  Canth,, 
Puls.,  Ran.,  Rhus,  —  Ueber springen,  Camph.,  Cocc,  Colch.,  Puls., 
Sulph.,  übers  Kreuz,  Mang.     Wühlen,  Ars.,  Canth.,  Mang.  —  Zer- 
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sschlagenheit ,  Arn.,  Calc,  Ign. ,  Merc. ,  Ran.,  Verat.  Ziehen,  Arn., 
iCalc,  Cham.,  Nux  v.,  Phos.,  Puls.,  Rhod.,  Rhus,  Sulph.,  —  herauf 
uund  herunter,  Ars.,  —  Zusammenziehen,  Calc,  Nux  v. ,  Rhus.  — 
'/Zucken,  Ars.,  Mang. 

Bei  mehr  period.  Schmerzen,  Chin.,  Nux  v.,  bei  typisch,  Rhus, 
iintermittiread  auftretenden,  Arn.,  Ars. 


Nach  dem  Ort,  wo  die  Schmerzen  vorkommen  findet  sich: 
^Schmerzen  wie   zwischen  Haut  und  Knochen,   Lyc;  —  mehr  im 
IFleisch  als  den  Knochen,  Bry. ,  —  in  den  Muskelgebilden,  Cham., 
CChin.  —  wie  tief  in  den  Knochen,  Beil.,  Coloq.,  Knochen  wie  zer- 
tbrochen,  Ign.,  —  aus  den  Knochen  in  die  Weichtheile,  Merc. 


Am  Rumpf,  Arn.,  Ars. ,  Merc,  Nux  v.,  Rhus,  —  am  Nacken, 
.-Ars.,  Beil.,  Merc,  Nux  v. ,  Puls. 

In  Gelenken  überhaupt,  Ars,,  Beil.,  Bry.,  Colch. ,  Jod,  Lyc, 
Mang.,  Merc,  Rhod.,  Sulph.,  — ■  namentlich  in  der  Schulter,  Beil., 
HBry.,  Calc,  Lyc,  Merc,  Puls.,  Rhus.,  Thuj. ,  im  Kapselhand  des 
(Oberarm,  Merc,  im  Ellbogen,  Bry.,  Handgelenk,  Ars.,  Bry.,  Kreos,,  — 
IFingergelenk ,  Ars.,  Bry.,  Calc,  Kreos.,  —  im  Hüftgelenk,  Ars., 
JBell. ,  Calc,  Carb.  v. ,  Coloq.,  Kreos.,  Lyc,  Nux,  Puls.,  Rhus, 
Sulph.,  —  im  Kniegelenk,  Ac. ,  Beil.,  Bry.,  Calc,  Caust. ,  Chin., 
Kreos.,  Led.,  Lyc,  Nux  v. ,  Rhus,  Sulph.,  —  im  Fussgelenk,  Ars., 
(Caust.,  Chin.,  Lyc,  Nux  v. 

Unter  den  begleitenden  Beschwerden  steht  Geschwulst  obenan, 
üäberhaupt,  Antim.,  Ars.,  Calc,  Cocc,  Puls.,  Sulph.,  —  harte,  Led., 
melastische,  Lyc,  pralle,  Chin.,  —  glänzende,  Ac,  Arn.,  Ars.,  Bry., 
iMang. ,  Rhus,  rothe,  Ac,  Ant, ,  Beil.,  Bry.,  Cocc,  Colch.,  Mang., 
'iRhus;  —  blassroth,  Rhus,  rosenroth,  Arn.,  Beil.,  Bry.,  Merc,  Puls.,  — 
hheiss,  Ac,  Ant.,  Chin.,  Puls.,  —  rothstrahlend,  Bry.  —  wandernd, 
JAc,  Antim. 

Eine  Zusammenstellung  der  übrigen  begleitenden  Beschwerden 
Hürfte  wenig  Nutzen  gewähren. 


Von  Bedingungen  kommen  vor: 

b.    Zur  Verminderung. 


a.    Zur  Erregung  oder  Verschlimmerung. 

Iln  Herbst  und  Frühjahr,  schlechte,  feucht- 
kalte Witterung,  Coleb.,  Verat. 

IKalte,  feuchte  Luft,  Merc.  ,  rauhes,  stürmi- 
sches Wetter,  Rhod. 

fBei  geringstem  Temperaturwechsel,Ar8.,Puls. 
I'reie  Luft,  N.v.,  ist  zuwider,  macht  Schmerz, 
Rhus. 

Eintritt  in  die  warme  Stube,  Puls. 


Freie  Luft,  Puls. 
Entblöss.  d.  Glied., Puls. 
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a.    Zur  Erregung  oder  Verschlimmerung. 

Anwehen  kalter  Luft,  Kan. 

Die  geringste  Verkältung,  Phosph. 

Wärme,  Thuj. 


Schwitzen  erleichtert  nicht,  Merc. 

Nachts  1,  2  Uhr  am  schlimmsten,  Ars. 

Von  Abend  bis  Nachmitternacht,  Ars. 

Nachmitternacht,  Merc. ,  Sulph. 

Nachmittags  von  3 — 5,  Ars.  —  Colch,  N.  v. 
Gegen  Abend,  Ehus ,  Abends,  Bry.,  Colch., 

Coloq.,  Dulc,  Ehus. 
Von  Abend  bis  Früh  3,  4  Uhr,  Puls. 
Nachts,  Bry.,  Calc,  Cham..,  Coleb.,  Coloq., 

Dulc,  Ferr.,  Lyc,  Mang.,  N.v.,  Puls., Ehus, 

Sulph.,  Thuj. 
Kann  Nachts  nicht  im  Bett  bleiben,  Beil.,  — 

in  der  Bettwärme,  Ars.,  Cham.,  Merc,  Ehus, 

im  Bett  nach  dem  Erwärmen,  Led. 

Bewegung,  Ac,  Cocc,  Colch.,  Coloq.,  Lyc, 
Ean. ,  Sulph.,  versuchte  Bewegung,  Puls., 
die  geringste,  Ars.,  Beil.,  Bry..,  Carb.  v., 
Cham..,  selbst  Sprechen,  Beil.,  Athmen, 
Bry.  —  Gehobenwerden  im  Bett,  Nux  v. 

Erschütterung,  Carb.veg.,  —  Ausstrecken  der 
kranken  Theile,  Thuj.,  —  Strecken  des 
Beins  und  Versuch  zum  Stehen,  Ars.  — 
Veränderung  der  Lage,  Ean. 

Bei  schwierigem  Stuhlgang,  Nux  v. 

Euhe,  ruhige  Lage,  Ars.,  Dulc,  Puls.,  Ehod., 
Ehus,  Liegen  links,  Ars. 

Sitzen  und  Liegen,  Beil.,  Cham.,  nach  Auf- 
stehen, ehe  er  in  Gang  kommt,  Puls. 

Bei  Berührung,  Ac,  Bry.,  Cham.,  Chin.,  Cöcc, 
Colch.,  Coloq.,  Puls.,  Ean.,  Sulph.,  — 
leiser,  Carb.  v.,  Sulph.,  selbst  der  Klei- 
der, Bell. 


b.  Zur  Verminderung. 
Anwehen  kühl.Luft,Sab. 

Wärme,  Ehus,  trockene 

Wärme,  Ars. 
Kälte,  Thuj. 
Nachlass  von  Schweiss, 

Ehus,  Thuj. 

Früh  5  Uhr  nachlassend, 

Arsen. 
Früh  oder  am  Vormittag 

besser,  Ehus. 
Gegen  Morgen,  Arsen., 

Colch. 

Abends  am  wohlst.,  Ars. 


Im  warmen  Bett  am 
wohlsten,  Lycop. 

Bewegung,  Dulc,  Thuj., 
stete  Bewegung,  Ehus. 
Längeres  Herumgehen, 
Ehus. 

Mässige  Bewegung  am 
Tage,Puls.  Stet.  Wech- 
seln der  Lage,  Ehus. 
Stetes  Hin-  u.  Herbe- 
wegen d.  Glieder,  Arn., 
Ars., Calc,Dulc,  Merc. 

In  vollkommener  Euhe 

erträglich,  Bry. 
Im  Liegen,Puls., imBett, 

Bry.,  —  in  halbgeboge- 

Lage,  Ars. 

Druck  von  Aussen,  Bell. 
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GabenverMUiiisse  in  Nr.  1— 121. 


Potenz. 

Grösse. 

Znhl. 

0. 

16mal 

Tr.  60mal. 

1 

Gb.  34mal. 

1.  2. 

16  „ 

Ö.  21  „ 

rep 

j,     66  „ 

3.— 15. 

47  „ 

R.    1  „ 

davon  Aufl. 

16.— 30. 

26  „ 

oh.  A.  29  „ 

oh. 

A.     11  mal. 

100. 

6  » 

III 

III 

III 

Die  Erfolge  waren,  wie  die  Rückblicke  zeigen,  befriedigend. 


Hundertundzweites  Kapitel. 

Panaritien. 

Literatur.  Ueber  das  Panaritium  diffusum.  Von  J.  Schelliug, 
ppract.  Arzt  zu  Berneck  bei  St.  Gallen.    Hyg.  21.  359  etc. 

Dieser  vorzügliche  und  umfassende  Aufsatz  über  diese  eigen- 
tthümliche  remittirende  Zellgewebsentzündung  muss  nachgelesen  wer- 
cden.  Im  Auszug  lässt  er  sich  nicht  wiedergeben.  Ich  habe  ge- 
isucht,  bei  jedem  der  Hauptmittel  in  den  einzelnen  Formen  der 
{Krankheit  das  Wichtigste  herauszuheben. 

Ferner:  Allg.  h.  Ztg.  9.  10.  13.  29,  —  Ann.  2.  4.  —  Arch. 
112.  3;  16.  1;  —  N.  Arch.  2.  1;  Hrg.,  Hyg.  15,  Kreuss.  Ther., 
IKlin.  Anw. 

Beobachter.  Bernstein,  Goullon,  Hartlaub,  Hering,  Holeczeck, 
,;jahr,  Kreuss.,  Lobeth.,  Ng.,  Schelling,  Seidel,  Sommer,  Stapf,  We- 
ib er  in  L,,  Wurda. 

Nachstehend  kommt  vor:  1,  Panaritium  simpl.  Nr.  6 — 14.  — 
i2,  Panaritium  diffus.  Nr.  1—  5. 

Mittel.  Bry.,  Caust.,  Graph.,  Hep.,  Lach.,  Lycop.,  Marc,  Rhus, 
iSilic,  Sulph. 


1.  Bryonia. 

A,    Allgemeine  Bemerkungen. 

Die  erste  Form  des  Panar.  diffus,  zeichnete  sich  vorzüglich 
(durch  folgende  Erscheinungen  aus:   Das  Uebel  ist  mit  weniger  all- 
gemeiner Angegriffenheit  und  Empfindlichkeit  des  Nervensystems 
verbunden,  die  Reactionsthätigkeit  nicht  so  schnell  erschlafft,  die 
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entzündliche  Keizung  lebhafter,  anhaltender,  die  Remissionen  un- 
deutlicher und  der  Uebergang  in  Eiterung  geschieht  rascher,  als  in 
den  übi-igen  Formen ,  gleichwohl  nicht  so  anhaltend  steigend  und 
nicht  so  regelmässig,  wie  in  der  reinen,   acuten  Entzündung.  Es 
tritt  in  der  Form  der  leichtern,  hellern,  erysipelat.  Eöthe  auf,  die 
Geschwulst  ist  im  Beginn  mehr  blass  als  roth  oder  nur  mit  einer 
feinen,  lichten  Eose  bedeckt,  nicht  begränzt  noch  hart,  die  Hitze 
nicht  brennend;   im  Verfolge  nimmt  die  Rothe  manchmal  zu,  oft 
bleibt  sie  unbedeutend,  die  Spannung  aber  wird  stärker ;  der  Schmerz 
ist  reissend,  stechend,  es  ist  wenig  Frost  vorhanden ,  ausgenommen 
gleich  im  Anfang,  spater  mehr  Hitze.    Die  Empfindlichkeit  gegen 
die  Temperaturabwechselungen  nicht  sehr  bemerkbar,  Kühle  wird 
noch  mit  angenehmer  Empfindung  ertragen,  bei  zunehmendem  Uebel 
aber  wird  sie  lästig,  und  die  Wärme,  wenn  sie  mässig  ist,  erquickt 
mehr,  selbst  wenn  die  Entzündung  in  Eiterung  übergeht,  das  heisse 
Cataplasm  bald  mit  Wohlbehagen  vertragen.    Bald  aber,  nach  er- 
folgter Eiterung,   dehnt  sich  die  Entzündung,  anstatt  sich  zu  zer- 
theilen,  weiter  aus,  oder  es  bilden  sich  in  den  Geschwüren  bran- 
dige Stellen,  während  dem  das  Eiter  eine  üble  Beschaffenheit  an- 
nimmt.   Das  Allgemeinbefinden  spi-icht  sich  durch  fieberhafte  Er- 
scheinungen aus,  die  sich  zu  dem  gastrisch-rheumat.  neigen;  Durst,  mäs- 
sige  Hitze,  belegte,  gelblich-weisse  Zunge,  trockener  oder  4 — 5  Tage 
verhaltener  Stuhl,  verminderter  Appetit,  manchmal  bitterer  Mund, 
rother  Urin,  trockene  Haut  und  voller,  beschleunigter,  kräftiger 
Puls  bezeichnen  dasselbe. 

Das  vorzüglich  passende  Mittel  ist  Bry.  3.  4.  6.  1  Tropf,  in 
Aufl.,  3 — 4stündl.  1  Esslöffel.  Im  Anfang  folgt  oft  schon  nach  der 
1.  Gabe  Erleichterung.  Auch  im  Eiterungsstadium  ist  sie  noch  an- 
gezeigt, nichts  aber  vermag  sie  mehr,  wenn  sich  gangränöse  Stel- 
len bilden,  wo  dann  Rhus,  Beil.,  Nux  v.,  Ars.  passen. 

Hyg.  21.  521.  Schelling. 

2.  Gausticum. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Gegen  blasse  Nagelpanaritien  bedarf  es  in  der  Regel  nur  eini- 
ger Umschläge  von  gutem  Caust.  in  Wasser,  welche  man  erneuert, 
sobald  sie  trocknen.  G.  theilt  zugleich  einen  Fall  mit,  wo  bei  Ein- 
wachsen des  Nagels  an  der  grossen  Fusszehe,  der  äusserst  schmerz- 
haft war,  Caust.  1.  in  Wasser,  äusserlich  angewendet,  sehr  wohl- 
thätig  wirkte.    Silic.  später  gereicht,  heilte. 

Tiefere  Panarit. ,  welche  eitern,  verlangen  Silic;  brandig  ge- 
wordene finden  in  Arsen,  ihr  sicherstes  Heilmittel. 

N.  Arch.  2.  1.  36.  Goullon. 


Graphites  A.  —  Btpar  A.  —  Lachesis  A.  —  Lycopodium  A. 
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3.  Graphites. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Bei  mehr  oberflächlicher  Entzündung  des  ersten  Fingergliedes, 
i umeist  an  der  Wurzel  des  Nagels,  begleitet  von  heftig  brennenden, 
klopfenden  Schmerzen,  nachfolgender  Geschwürbildung,  Fleischwu- 
c3herung  ist  Graph.  30.  ein  ausserordentlich  wirksames  Mittel.  Hatte 
«sich  die  Krankheit  eben  erst  gebildet,  so  ist  die  Heilung  oft  nach 
!  Werlauf  weniger  Stunden  vollendet.  —  Elreuss.  124. 

4.    H  e  p  a  r. 

!  A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Hering  giebt  bei  Panarit.,  wenn  die  Schmerzen  heftig  wer- 
llen,  Hep.  in  Wechsel  mit  Silic.  oder  Laches.  —  Hrg.  300. 

b.  Wurda  sah  da,  wo  der  Daumen  in  eine  livide,  zum  Rasen 
I  iuchmerzende  Geschwulst  aufgetrieben  war,  Schmerz  klopfend,  schnei- 

Jiend,  brennend,  mit  begleitendem  Fieber,  nach  Hep.  30-  die  Schmer- 
zten bis  zum  Abend  schwinden,  eine  ruhige  Nacht  folgen,  am  Mor- 
.^en  nach  2minutlichem  Berühren  mit  dem  N.  Pol  eine  Masse  Eiter 
ausfliessen  und  das  Panar.  nach  3  Tagen  heilen. 
Allg.  h.  Ztg.  9.  364. 

c.  Ist  die  Entzündung  oberflächlich,  erysipelat.  unter  der  Haut 
(Her  Nagelwurzel  (Onychia),  so  ist  meist  Hep.  fast  specifisch,  nach 
welchem  manchmal  Lach,  die  ganze  Heilung  vollendet,  wenn  noch 
kkeine  Eiterung  eingetreten  war.  —  Klin.  Anw.  331.  Jahr. 

5.  Lachesis. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  In  besonders  bösartigen  Fällen,  wenn  der  Finger  dunkel- 
rroth  und  bläulich  wird  und  die  Schmerzen  sehr  arg,  nimm  Laches., 
mnd  wenn  nöthig  wiederholt,  oder  abwechselnd  mit  Hep.  —  Hrg.  300. 

b.  Laches.  kann  bei  schon  begonnener  Eiterung  von  herrli- 
:bhem  Erfolg  sein.  Giebt  man  es  in  schnell  folgenden  Gaben,  3st., 
•(10  wird  die  künstliche  Eröffnung  erspart  werden  können.  — Kreuss.  124. 

c.  Zu  den  wirksamsten  Mitteln  gegen  Panarit.  gehört  meinen 
^Erfahrungen  zu  Folge  auch  Laches.  —  Arch.  16.  1.  90.  Stapf. 

6.  Lycopodium. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Die  3.  Art  der  reraittirenden  Phlegmone ,  vergl.  Bry.  A.  und 
ihus  hat  aber  einige  besondere  Eigenthümlichkeiten ,  die  sich  ge- 
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nau  von  beiden  anderen  unterscheiden  lassen.  Meistens  gehen  der 
Localent25ündung  Furunkeln  oder  trockene  papulöse  Exantheme,  ka- 
tarrhalische Beschwerden  eigener  Art  und  besonders  Blähungs-  und 
dyspeptische  Beschwerden  vorher,  oder  begleiten  dieselbe ;  die  Ent- 
zündung hat  zwar  ebenfalls  Neigung  zur  Verschlimmerung  nach  un- 
bestimmten Perioden,  oder  zu  Rückfällen,  dagegen  sind  die  Remis- 
sionen nicht  so  deutlich  oder  regelmässig,  wie  in  der  vorhergehen- 
den Art.  Die  Blutschwäre ,  welche  manchmal  einige  Wochen  vor- 
her entstehen,  und  das  Uebel  zuweilen  begleiten,  haben  das  Eigene, 
dass  sie  sich  nur  unvollkommen  entscheiden,  nur  wenig  eitern,  so- 
dann blau  werden,  zu  eitern  aufhören,  und  unvollkommene  Narben, 
blauröthliche  Flecken  zurücklassen. 

Der  Ausschlag  besteht  aus  kleinen,  oft  kaum  bemerkbaren,  be- 
sonders am  Abend  und  in  der  Nacht  sehr  juckenden  Knötchen, 
von  der  gleichen  Farbe  wie  die  Haut,  die  durch  Reiben  oder  Kratzen 
keine  schorfigen,  platten  Stellen,  sondern  rothe,  spitzige,  ganz  kleine 
Krusten  zurücklassen.  Zuweilen  sind  katarrhalische  Beschwerden 
schon  lange  vorangegangen,  manchmal  dauern  sie  noch  mit  der  Lo- 
calentzündung  fort.  Ihr  Charakter  ist  dem  der  Grippe  ähnlich,  die 
vorzüglich  1837  geherrscht  hat.  Ihr  Nachklang  zeichnete  sich  durch 
einen  langwierigen,  mit  dickschleimigem,  gelbem,  oder  selbst  gelb- 
grünlichem Auswurf  verbundenen  Husten  aus ,  dar  manchmal  sehr 
beschwerlich  fiel.  Vorzüglich  zeichneten  sich  aber  die  djspepti- 
schen  Beschwerden  durch  Flatulenz,  häufiges  Aufstossen,  oder  durch 
Auftreiben  der  Magen-  und  Bauchgegend,  Drücken  und  Schwere, 
manchmal  auch  Klopfen  in  der  Präcordialgegend,  Magen-  und  Schlund- 
brennen, Uebelkeiten,  Gefühl  von  Drehen,  Grübeln,  von  Leerheit 
im  Magen,  verbunden  mit  häufigem  Gähnen,  Congestionen  nach  dem 
Kopf  und  eiskalten  Füssen,  trockenem  Stuhl,  Urinbrennen,  Kreuz- 
schmerzen, und  durch  ein  höchst  reizbares,  ärgerliches;  zum  Zorn 
geneigtes  Gemüth  aus.  Das  diesem  Zustande  am  meisten  entspre- 
chende Heilmittel  hat  sich  mir  in  Lycopodium  gezeigt.  Nicht  blos 
die  Erscheinungen  des  Allgemeinleidens  wurden  bald  erleichtert, 
sondern  dies  hatte  auf  die  Localentzündung  einen  entschieden  gün- 
stigen Erfolg.  Stand  jedoch,  wenn  die  Entzündung  stark  entwickelt 
war,  die  Besserung  nach  Lycop.  still,  so  ward  dann  Rhus  mit  gros- 
sem Vortheil  nachgegeben.  Da,  wo  hingegen  die  örtlichen  Erschei- 
nungen der  Phlegm.  vorwalteten,  oder  ein  complicirter  Zustand  sich 
erwies,  ward  Rhus  mit  Lycop.  abwechselnd  gereicht,  oder  noch  öf- 
ter erst  Rhus  bis  zur  Beseitigung  der  entzündlichen  Reizung  gege- 
ben Und  nachher  Lycop.  zur  Heilung  der  übrigen  Leiden.  Gewöhn- 
lich Lycop.  16.  20.  24.  höchstens  3  Gaben  täglich,  oder  auch  nur 
aller  2—3  Tage  1  Gabe.  —  Hyg.  21.  541.  Schelling. 

B.   Einzelner  Fall. 

1.  M. ,  38  J.,  arthritische  Anlage,  als  Kind  viele  psor.  Be- 
schwerden, später  Varices,  Phlebitis;  im  Februar  nach  heftigem  Ca- 
tarrh,  Schwiele  in  der  rechten  Hand,  Eiterbläschen,  das  geöffnet 
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ward,  Abfluss  wenigen  Serums,  Cataplasmen  ohne  Erfolg,  Geschwulst 
lider  Hand  nahm  bedeutend  zu;  nach  8  Tagen  den  6./3. 

Sympt:  Die  Hand  überall  aufgetrieben,  hart,  die  geschwoUe- 
naen  Finger  steif  ausgespreitzt,   der  Handrücken  dunkelroth,  bren- 
iiiend  heiss,  die  hohle  Hand  graugelb  uneben  aufgetrieben,  hart,  eine 
umit  einem  kleinen  Geschwür   besetzte   grössere  Anschwellung  an 
liier  Commissur  zwischen  Zeige-  und  Mittelfinger,  äusserst  schmerz- 
aaft,  beim  Berühren  wie  ein  Dorn  stechend,   nirgends  aber  eine 
weiche,  fluctuirende  Stelle  zeigend,  sondern  hart  und  heiss.  Das 
.V^ussehen  des  Kranken  ist  blass,  graugelb,  der  Blick  finster,  matt, 
>^ugen  trübe,  somnolent;  er  klagt  über  Beschwerden,  die  ihn  von 
^Nachmittags  1 — 2  Uhr  an  bis  spät  in  die  Nacht  belästigen  und  ihm 
iieberartig  vorkommen;  vorerst  werden  die  Füsse  bis  über  die  Knö- 
:jhel  eiskalt,  als  ob  sie  im  kalten  Wasser  ständen,  dann  ziehen  und 
yjlasen  kalte  Schauer  über  die  Schenkel  dem  Kücken  nach  hinauf, 
Her  Kopf  wird  schwer,  eingenommen,  schwindlich,  ein  drückend-ste- 
;bhender  Schmerz  in  der  Stirne  dehnt  sich  über  den  ganzen  Kopf, 
besonders  den  Scheitel  und  Hinterkopf  aus,  während  dem  es  be- 
ständig in  den  Ohren  rauscht  und  tönt;  Augen  sind  thränend,  licht- 
iiicheu,  brennen,  Mund  trocken,  Zunge  blass,  schleimig;  Appetit  ge- 
ring, es  ist  mehr  Ekel,  Uebelkeit,  fauliger  Geschmack  und  stinken- 
iler  Athem  zugegen ,  oft  schon  gleich  nach   dem  Essen  entsteht 
Druckschmerz  im  Magen  und  in  der  Herzgrube ,  oft  am  Tage  be- 
icommt  der  Kranke  Wallungen ,  die  mit  Pulsiren  und  Klopfen  in 
Uen  Präcordien  und  der  Herzgrube  beginnen,   auf  der  Brust  bang 
lud  schwer  machen,    die  Hitze  und  Röthe  des  Gesichts,   und  den 
vopfschmerz  vermehren;  bald  aber  wird  das  Gesicht  wieder  blass, 
lind  der  Kranke  matt;  „blöde",  übel,  er  gähnt  häufig  und  Anwand- 
I  Lingen  zur  Ohnmacht.  Im  Genick  und  in  den  Achseln  entstehen  häu- 
jg  reissenddrückende  Schmerzen,  der  Athem  wird  kurz  und  schwer 
Im  Liegen;  zuweilen  trockener  Husten,   der  früh  sich  mit  gelbem 
Auswurfe  löst,  in  welchem  öfter  kleine  reisähnliche  oder  perlfar- 
loene  erbsengrosse  Klümpchen  vorkommen.    Schlaf  ist  sehr  unruhig, 
md  gegen  Morgen  betäubend  schwer.    Stuhl  trocken,  Urin  braun- 
ooth,  Puls  beschleunigt,  weich  und  schwach,  Haut  trocken,  das  Ge- 
Qitith  des  Kranken  empfindlich,  aufgeregt. 

Verord.:  Lycop.  200.  und  warme  Breiumschläge.  Den  7.  deutl. 
Tluctuation,  um  das  frühere  Geschwür  Eiterpunkte,  aus  dem  geöff'- 
etem  Abscess  Y2  Unz.  gelbliches  mit  Blut  gemischtes  Eiter  ent- 
eert.  Den  9.  der  Kranke  wohler.  Schlaf  ruhiger,  Haut  etwas  feucht, 
iVbscess  eitert  mässig,  Geschwulst  vermindert,  desgl.  der  Schmerz. 
Oen  13.  Geschwulst  fast  ganz  geschwunden,  Abscess  zusammenge- 
oogen,  wenig  eiternd.  Den  19.  neue  schmerzhafte  Eeizung  der 
l[and,  Anschwellung.  Lycop.  rep.  Rückfall  nach  wenig  Tagen  be- 
';eitigt,  bald  freier  Gebrauch  der  Hand.  —  Ibid  543. 


2.  Fr.,  40  J. ,  psor.  Anlage,  seit  Jahren  rheumat. ,  gichtische 
ud  nervöse  Schmerzen.    Nach  rhcumat.-cat,  Aflfection  im  Jan.  Ein- 
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Stechen  eines  Dorns  in  den  Zeigefinger.  Im  Febr.  au  der  Stelle 
Frostblase,  deren  von  Woche  zu  Woche  mehrere  folgten.  Anfang 
März  schmerzhafte  Geschwulst  der  Hand,  Oedem  am  Vorderarm 
bis  Ellbogen,  Fieber.    Den  10./3. 

Sympt.:  Sehr  starke  dunkelrothe,  theilweise  glänzende,  theils 
unebene  mit  Blasen  besetzte  Geschwulst  der  ganzen  linken  Hand; 
blaurothe  Beulen  und  furunkelähnliche  Geschwülste  auf  dem  Hand- 
rücken, neben  diesen  erbsengrosse  bleifarbene,  blaurothe,  und  wie- 
der kleine  mit  rother  und  gelber  Flüssigkeit  gefüllte  Bläschen,  um 
die  Handwurzel  herum,  so  wie  im  Vorderarm  eine  Menge  dicht  an- 
einanderliegender von  Lymphe  strotzender  Bläschen,  Phlyktänen 
und  zusammenfliessender  Blasen  besetzt,  bedeutend  angeschwollen; 
der  Arm  bis  zum  und  hinter  den  Ellenbogen  oedematös.  Heftig 
juckender,  brennender  Schmerz  im  ganzen  Gliede,  unerträgliches 
Zucken  in  den  mit  Blasen  besetzten  Stellen;  ziehend -stechender 
Schmerz  in  dem  Zeigfinger,  der  um  und  um  mit  stark  aufgelocker- 
ten dunkelrothen  geschwürigen  Stellen  und  zerstörten  Hautschichten 
besetzt  ist.  Dabei  Fieber,  kalte  Extremitäten,  Schaudern,  Kopf-, 
Achsel-  und  Genickschmerz,  Aufstossen,  Uebelkeit,  Leerheitsgefühl 
im  Magen,  schwerer  unruhiger  Schlaf. 

Verord.:  Rhus  200.  Den  11.  starkes  Fieber,  vermehrter  Schmerz, 
Spannung  der  Geschwulst,  neue  Phlyktänen.  Den  13.  heftige  Ge- 
schwulst, Ausbruch  neuer  Blasen  an  der  Handwurzel,  die  bleifarbe- 
nen an  der  Hand  sind  geplatzt.  Nachtunruhe  gross,  Durst,  Hitze, 
trockener  Stuhl,  trockene  Haut.  Lycop.  2Ö0.  Den  14.  Fieber  mäs- 
siger,  Blasen  weniger  strotzend,  beginnen  zu  trocknen,  Schlaf  ruhi- 
ger, Achselschmerzen  gewichen.  Haut  schält  sich.  Von  Tag  zu 
Tag  in  völlige  Genesung  übergehende  Besserung.  —  Ibid.  446. 

7.   M  e  r  c  u  r. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Ist  die  Entzündung  auf  dem  Zellgewebe  zwischen  Haut  und 
Sehnen,  auf  die  Sehnenscheiden  und  Sehnen  selbst  und  Gelenke, 
welche  die  Phalang.  untereinander  verbinden ,  verbreitet ,  so  wird 
Merc.  sol.  allen  Erwartungen  entsprechen.  —  Kreuss.  124. 

8.    Rhus  tozicodendron. 

A..    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Die  2.  Form  (vergl.  Ery.  und  Lyc.  A.)  von  Panar.  diffus, 
in  den  Jahren  1832,  33,  34 — 41,  44—45  beobachtet,  mit  noch 
langsamem  Verlauf,  deutlicher  remitt.  Typus,  mit  weit  stärker  ent- 
wickelter nervöser  Empfindlichkeit  und  lähmungsartiger  Schwäche  ver- 
bunden, bildeten  sich  mehr  unter  der  Form  einer  dunkeln  blatter- 
artigen Ilose,  einer  Phlebitis  und  zeigte  grosse  Neigung  zur  weitern 
Ausdejipung;,       wie  ?!U  Recidiven. 
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Charakteristisch  waren  als  Vorboten:  Flüchtiges  Reissen,  Zie- 
Lhen,  Stechen  im  Genick,  Achseln,  Extremitäten,  Eingeschlafenheit, 
>^chnelle  Erschlaffung  aller  Glieder,  Schweiss  bei  jeder  Anstrengung, 
IDruck  in  den  Praecordien.  Die  örtliche  Entzündung  bildete  sich 
I  oaft  langsam,  unter  öfter  wiederkehrender  Verschlimmerung  und  Nach- 
jiiass,  bei  geringer  Röthe  und  wechselnder  Spannung;  zuweilen  rasch, 
als  dunkles  Erysipel  oder  Geschwulst,  die  zerstreute,  spitzige, 
sBchmutzigrothe  Bläschen  oder  braunrothe,  harte  Knötchen  zeigt, 
•ppäter  in  eine  gebrannte,  scheckige,  trockene  Hautstelle  über- 
stehend. Hitze  brennend,  juckend,  Schmerz  schwärend,  stechend, 
ojft  tief,  wie  im  Periost,,  ziehend  oder  lähmungsartige  Spannung  der 
GGreschwulst  ungleich  zu-  und  abnehmend,  bald  teigartig,  bald  hart, 
nft  mit  ausgebreitetem  Oedem  verbunden. 

Hier  war  Rhus  das  entsprechende  Mittel  nicht  blos  in  leich- 
;teren,  sondern  auch  in  höheren  Graden  der  Entzündung  die  mit 
r^angraenösen,  blaurothen  und  schwärzlichen  Blasen  u.  heftiger  Span- 
nung verbunden  war.    Rhus  2.  4.  12.  und  höher. 

Hyg.  21.  523.  Schelling. 

b.  Ich  habe  auch  in  dem  Eiterungsstadium  sowohl  zur  Befdr- 
■  Uerung  einer  gutartigen  Eiterung,  als  auch  zur  Verhütung  neuer 
!  :3ntzündungsanfälle  vor  allem  Rhus  angewandt  und  vorzüglich  wirk- 
I  sam  gefunden.    Mehrere  Mal,  als  die  eingetretene  Eiterung  am  2. 

IPage  nach  Eröffnung  des  Abscesses  stockte  und  neue  Entzündung 
iilie  umgebenden  Theile  bedrohte,  vermehrte  und  verbesserte  sich 
ilie  Eiterbildung  und  die  Geschwulst  setzte  sich  sogleich  auf  1  Gb. 
1  l^hus.  Auch  wo  sich  die  Entzündung  zu  einem  hohen  Grad  gesteigert 
und  weiter  ausgedehnt  hatte ,    war  dies  Mittel  meistens  das  hilf- 
eeichste  iind  zuverlässigste;  eine  fortgestzte  Anwendung  von  täglich 
!5 — 4  oder  noch  mehreren  Gaben  je  nach  Umständen  von  der  2., 
•  lj. — 18.  Auflösung,  bis  zum  Verschwinden  der  Röthe  und  Spannung, 
liaat  sich  meistentheils  als  vorzüglich  schnell  und  heilsam  bewährt. 
Ibid.  533. 

c.  Im  3.  Stadium ,  wo  die  Eiterung  schon  mehrere  Partien 
eerstört  hat,  aber  gleichwohl  die  nahegelegenen  Theile,  sowie  die 
Wände  der  Abscesse  und  Hohlgänge  von  stets  neuen  Entzündungs- 
iinschwellungen  bedroht  sind,  auch  brandige  Zei-störung  hin  und 
rrieder  sich  zeigt,  ist  dessen  ungeachtet  der  bisherige  Heilplan  bei- 
Dubehalten  und  zu  verfolgen,  so  lange  das  Bild  desselben  Charak- 
i^ers  noch  vorherrschend  ist.    Das  Entstehen  der  gangränösen  Stel- 

I  en  ist  so  wenig  als  eine  Veränderung  des  Charakters  der  Entzün- 
dung anzusehen,  als  der  Uebergang  in  Eiterung.  Nur  wenn  in 
'i'olge  einer  veränderten  herrschenden  Krankheitsconstitution  das 
rrtliche  Leiden  dem  Einfluss  unterliegt,  oder  wo  individuelle  kachek- 
iische  Ursachen  hinzukommen,  muss  eine  andere  Behandlung  einge- 
eeitet  und  Rhus  dann  mit  einem  andern  Mittel  vertauscht  werden. 
Ibid.  535. 

d.  Wenn  im  2.  oder  3.  Stadium  der  remittirenden  Entzün- 
ung  brandige  Stellen  sich  hin  und  wieder  zeigen,  so  sind  dies 
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theils  Zeichen  eines  heftigen  Grades,  theils  eines  schlimmen,  der 
Lähmung  der  Nerventhätigkeit  sich  nähernden  Zustandes.  In  die- 
sem Falle  ist  ßhus  eines  der  vorzüglichsten  Mittel  dem  Mangel  an 
Lebensturgor ,  dem  lähmungsartigen  Zustande  abzuhelfen,  und  ent- 
gegen zu  wirken.  Kaum  wird  ein  Mittel  unter  solchen  Verhältnis- 
sen der  gesunkenen  organischen  ßeactionsthätigkeit  kräftigere  und 
dauerndere  Unterstützung  leisten  können,  als  Rhus;  dies  hat  sich 
in  Nervenfiebern  und  in  partiellen  Paralysen  schon  vielfach  be- 
währt. In  solchen  Fällen  mit  ähnlichen  Erscheinungen  hat  sich 
mir  ßhus  meistentheils  auffallend  hilfreich  erwiesen.  —  Ibid.  536. 

Die  verschiedenen,  vom  Verfasser  angegebenen  Modificationen 
in  der  Behandlung  alle  wiederzugeben  ist  hier  nicht  der  Ort,  sie 
müssen  nachgelesen  werden. 

B.    Einzelne  Fälle. 

3.  M.,  40ger,  Töpfer,  öfters  Bleikolik,  arthrit.  Anlage,  häufig 
Magenbeschwerden,  bekam  nach  vorgängigen  rheum.  Schmerzen  eine 
entzündete  Schwiele  in  der  hohlen  Hand  zwischen  beiden  Mittel- 
fingern. Nach  6  Tagen  nahm  die  Geschwulst  zu.  Cataplasmen. 
Acht  Tage  später  Geschwulst  vermehrt  ohne  Ei-weichung. 

Sympt:  Die  ganze  Hand  ist  bedeutend  geschwollen,  alle  Fin- 
ger dick,  ungeformt  und  fast  bewegungsunfähig,  Handrücken  und 
Wurzel  oedematös.  In  der  hohlen  Hand  eine  harte,  beim  Berüh- 
ren sehr  schmerzhafte  Geschwulst,  in  der  Grösse  einer  halben  Nuss, 
in  deren  Mitte  eine  kleinere  aufgetriebene  Stelle,  von  weniger  Härte, 
mehr  renitent,  fast  teigig  anzufühlen,  aber  ohne  Fluctuation.  Die 
Geschwulst  hat  eine  graugelbliche,  blasse  Farbe,  ist  nicht  genau 
umschrieben,  sondern  geht  in  die  ganze  Hand  abnehmend  über. 
Der  Schmerz  schnürend ,  stechend ,  in  der  Geschwulst  übrigens  im 
ganzen  Gliede  bis  in  den  Oberarm  ein  tiefer,  sausender,  mit  gros- 
ser Schwere  und  Kraftlosigkeit  verbundener  Schmerz;  der  Hand- 
rücken roth,  die  ganze  Hand  heiss,  brennend.  Der  Kranke  erklärt 
auf  mein  Befragen  über  seinen  allgemeinen  Gesundheitszustand,  es 
fehle  ihm  weiter  nichts,  er  sei  sonst  ganz  wohl,  habe  Appetit  und 
Schlaf,  und  wünsche  nur  ein  Maturationsmittel  für  seinen  Abscess, 
der  auseitern  müsse,  damit  er  wieder  bald  zu  seiner  Ai-beit  als 
Töpfer  könne.  —  Das  Aussehen  des  Fat.  ist  schmuzig  gelb -grau, 
der  Blick  finster,  matt.  Frösteln  fühlt  der  Kranke  öfters,  sowie 
Abgeschlagenheit  und  Mattigkeit  der  Glieder,  er  schläft  sehr  unru- 
hig, theils  wegen  der  Schmerzen  in  der  Hand,  theils  weil  er  schwere 
Träume  und  kalte  Füsse  hat. 

Verord.:  Rhus  3.  täglich  4  Gb.,  örtlich  Oelliniraent,  Breium- 
schläge. Nach  2  Tagen  Schmerz  fast  ganz  weg,  Geschwulst,  Hitze, 
Spannung  gemindert,  Rhus  täglich  3mal.  Die  anempfohlene  Scho- 
nung nicht  achtend,  hatte  er  vom  3.  Tag  an  wieder  gearbeitet  und 
in  Zugwind  sich  erkältet.  Den  6.  Tag  der  Behandlung  Geschwulst 
wieder  dunkelblauroth,  Brandbeulen  drohend,  Hitze  brennend,  hohle 
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land  weitherum  hart,  schmerzhaft,  am  Mittelfinger  erhabener  Punkt, 
lier  ohne  fühlbare  Fluctuation.  Rhus  repet.  Nach  2  Tagen  Gc- 
fhwulst  und  Schmerz  gewichen,  den  3.  arbeitete  er  wieder  mit, 
in  6.  Tag  nachfolgende  Verschlimmerung,  die  aber  bald  vorüber- 

i:ing,  so  dass  er  4  Tage  später,   den  17.  der  Behandlung,  als  ge- 

laeilt  entlassen  werden  konnte.  —  Ibid.  531. 


4.  M.,  41  J.,  gesunder  Constit. ;  Anfangs  Fieber  nach  Druck 
iler  Schuhe  am  Fussrücken,  Rosenentzündung  mit  Verschwärung  der 
Haut,  die  wieder  heilte.  Nach  einigen  Tagen  Rückfall,  bedeutende 
[Entzündung,  nach  10  Tagen  an  der  Spitze  der  Beule  Eiter,  in  der 
[Tiefe  keine  Fluctuat.  Cataplasm.,  den  27./2.  Abscess  geöflfnet,  dün- 
ii'ies  Eiter.    Den  29. 

Sympt. :  Hitze  und  Geschwulst   am   ganzen  Fuss ,  vermehrte 
[<9chmerzen,  Absonderung  blos  gelbl.  Serums.    Dabei  Kopfschmerz, 
^jchwindel,  Uebelkeit,  Frösteln,  Schaudern;  Aussehen  blass,  gelblich, 
i ''i'uls  schwach,    beschleunigt,  Haut  trocken,    Schlaf  unruhig,  voll 
I  [Träume,  tief  sitzender  Schmerz  im  ganzen  Unterschenkel. 

I        Verord.:  Rhus  3.  tägl.  4  Gaben.    Den  30.  heftige  Aufregung, 
i  Siter  reichlicher;  nach  ruhiger  Nacht  sichtbare  Besserung.  Rhus 
■^epet.    Den  4./3.  schloss  sich  die  Oeffnung.    Entzündung  und  Ge- 
schwulst verschwinden.  —  Ibid.  534. 


5.  M. ,  62  J. ,  seit  1  Jahr  flüchtige  Gliederschmerzen ,  im 
'März  nach  cat.-rheum.  Fieber,  kleine  juckende  Bläschen  und  Knöt- 
•ihen  auf  der  Haut,  an  Händen,  Armen,  Hals,  Gesicht,  nach  Kratzen 
trockne,  Brandschorfen  ähnliche  Krusten  zurücklassend.  Auf  dem 
;  Handrücken  Entzündung  einer  solchen  Stelle  und  Eiterung,  Verbrei- 
lung  bis  zum  Vorderarm,  Oedem,  Entzündung  von  Lymphgefässen, 
FTieberbewegungen.  Nach  3  Wochen  unter  stetem  "Wechsel  d.  17./4. 

Sympt.:  Die  Hand  ist  durch  die  Anschwellung  so  entstellt,  dass 
liie  einem  monströsen  Klumpen  gleicht,   die  starren  aufgetriebenen 
i^inger  auseinander  gespreizt,  unbeweglich,   der  Rücken  der  Hand 
!?;um  Zerplatzen  aufgetrieben,  mit  mehreren,  theils  zerplatzten,  theils 
leu  sich  bildenden  Geschwülsten  und  Beulen,  Blasen  und  hautlosen 
^Stellen  besetzt.    Die  letzten  dunkclroth,  glänzend,  mit  einer  Menge 
.janz  kleiner  gescliwüriger  Oeffnungen  bedeckt,  die  ein  gelbröthli- 
ihes  Serum  ausschwitzen,  oder  auch  lividc  missfarbene  Stellen  zeig- 
;cen;  blaue  oder  livide,  mitunter  schwärzliche  Blasen  von  der  Grösse 
?.iner  halben  Nussschale,  waren  theils  gefüllt  und  zum  Bersten  be- 
ireit,  theils  halb  eingefallen  und  von  einer  blutigen,  schmierigen, 
i'oraunrothen  Jauche  oder  einer  schwärzlichblauen,  hefenartigen  Ma- 
'terie  umgeben,  mehrere  der  geöffneten  Blasen  sahen  livide  oder 
Iblauschwarz   aus.     Andere  Geschwülste   und  Beulen   von  dunkler, 
blauröthliclier  Farbe,  von  der  Epidermis  entblösst,  teigartig  anzu- 
fühlen, ohne  Fluctuation.    Die  übrigen  Hautstellen  hart,  tiefroth, 
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mit  bläulichen,  missfarbenen  Streifen  besetzt.  In  der  hohlen  Hand, 
die  auf  gleiche  Weise  aufgetrieben,  aller  Falten  baar,  hart,  uneben 
und  von  einer  schmutzigen,  graugelben  Farbe  war,  zeigten  sich  meh- 
rere, theils  einzeln  stehende,  theils  zusammenfliessende  Geschwüre, 
von  denen  das  grössere  an  der  Commissur  des  Mittelfingers  mit 
einem  Hohlgeschwür  desselben  Fingers  in  Verbindung  stand,  das 
auch  am  Rücken  des  Fingers  eine  Oeffnung  bildete.  Andere  Ge- 
schwüre zeigten  sich  auch  gegen  den  Daumen  hin.  In  dem  einen 
war  der  Eiter  weissgrau,  schmutzig,  körnig  und  mit  Blut  gemischt, 
das  hefenartig  aussah;  in  dem  andern  sonderte  sich  nur  dünne,  miss- 
farbige Jauche  von  üblem  Gerüche  ab;  die  Handwurzel  bis  zu 
einem  Theile  des  Vorderarms  war  mit  einer  Menge  grösserer  und 
kleiner  Bläschen  und  Phlyktänen  ganz  dicht  besetzt,  deren  einige 
geplatzt,  andere  neu  entstanden  waren ,.  eine  scharfe,  überall  die 
Haut  corrodirende  Feuchtigkeit  oder  Jauche  absonderten.  Ein  sicht- 
barer Dampf  ging  beim  Oeflfnen.  der  Verbandstücke  hervor,  und 
quoll  auch  aus  dem  entblössten  Gliede,  der  Arm  bis  hinter  den 
Ellenbogen  oedematös. 

Verord.:  Rhus  3.  in  Aufl.  2stündl.  Oertlich  Oel,  Gerat.  Den 
19.  grosse  Erleichterung  nach  ruhiger  Nacht,  Spannung,  Hitze  ver- 
mindert, Phlyktaenen  und  Blasen  weniger  dicht,  keine  neuen,  bes- 
seres Eiter,  die  entzündeten  und  entblössten  Stellen  weniger  schmutzig, 
heller.  Den  20.  Fortgang  der  Besserung.  Rhus  5.  istündl.  Den 
23.  Beweglichkeit  der  Finger,  mehrere  Geschwüre  geschlossen  und 
täglich  Fortschritt  der  Besserung.  Die  Hände  wurden  wieder  völ- 
lig brauchbar.  —  Ibid.  537. 


9.    S  i  1  i  c  e  a. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

a.  Silic.  leistete  mir  in  Knochenkrankheiten  ausgezeichnete 
Dienste.  Mehrere  Panaritien  von  der  bösartigsten  Gattung  heilte 
ich  damit.  War  der  Knochen  schon  destruirt,  so  konnte  er  freilich 
durch  dies  Mittel  auch  nicht  erhalten  werden,  doch  schien  die  Ab- 
stossung  desselben  dadurch  befördert,  dann  das  Geschwür  bald  rein 
und  die  Heilung  schnell  bewirkt  zu  werden. 

Arch.  12.  3.  148.  Seidel. 

b.  In  bösartigen  Panaritien,  wo  unerträgliche  Schmerzen  den 
Kranken  Tag  und  Nacht  martern,  das  Geschwür  offen  ist,  mehr 
oder  weniger  von  den  weichgelegenen  Theilen  durch  die  Eiterung 
angegriffen  oder  wie  bei  Panaritium  periostei,  der  Knochen  cariös 
zu  werden  anfängt,  und  ein  Wall  von  wildem  Fleische  sich  äusser- 
lich  erhebt.  Hier  schafft  Silic.  bald  Ruhe  von  den  Schmerzen  und 
bei  so  weit  gediehenem  Uebel  gewöhnlich  allein  vollkommene  Heilung. 

AUg.  h.  Ztg.  13.  346.  Loboth. 

c.  Ich  habe  früher  und  später  ähnliche  Panar.  (wie  Nr.  7) 
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)ehandelt,   die  noch  nicht  so  weit  waren,  allein  Silic.  wirkte  nicht 

!io  auffallend  gut,  wahrscheinlich  weil  noch  keine  Eiterung  einge- 
I  irreten  war,   indem  nach  meinen  Erfahrungen  Silic.  bei  Eutzündun- 

r^en  nur  da  angezeigt  ist,  wo  schon  klopfende  Schmerzen  vorhan- 
I  llen  sind,  also  Eiterung  eingetreten  ist,  und  ich  muss  annehmen, 
' 'lass  wenn  solche  Fälle  nicht  schon  zu  weit  gediehen  sind,  durch 
^ilic.  der  Aufbruch  verhütet  werden  kann  und  zwar  ohne  dass  da- 
iurch  die  Heilung  im  Mindesten  verzögert  wird.  Ich  kann  daher 
luch  Goullons  Ausspruch,  dass  „Silic.  die  Mandelabscesse  äusserst 

f^ichnell  zeitige  und  zum  Aufbruch  bringe"  (Arch.  19.  2.  100)  nicht 
ür  richtig  anerkennen,  vielmehr  glaube  ich,  das  Silic.  zeitig  ange- 
Aaudt  die  Resorption  des  schon  gebildeten  Eiters  veranlasse,  und 
io  die  Oeffnung  des  Abscesses  verhindere.    Ist  die  Sache  aber  schon 

:iu  weit  gediehen,  dann  freilich  kann  Silic.  auch  den  Process  nicht 
mehr  bewältigen,   der  Abscess  öffnet  sich  von  selbst  und  nun  kann 

Sil.  wieder  die  Ausheilung  befördern ,  wenigstens  thut  sie  dies  bei 
Brustabscessen ,  wie  ich  in  diesem  Jahre  öfters  deutlich  gesehen 
aabe.  —  Allg.  h.  Ztg.  29.  93.  Sommer. 

d.  Bei  Panar. ,    wo  kein  Beiufrass  entstanden  war ,  sah  ich 
rünstigen  Erfolg  von  Sulph.  o. ,  30.,  6Ö.  mit  einigen  dazwischen  ge- 

benen  Gaben  Hepar.  24.    Ist  aber  Caries  gegenwärtig,  so  leistet 
I  Silic.  30.  in  einer  oder  mehreren  Gaben  so  viel,  dass  erhalten  wird 
'  vom  Finger,  was  irgend  noch  zu  einhalten  möglich  war.    Das  Pa- 
uarit.   ist  Reflex   eines   tieferen  Leidens   und  kann  durch  örtliche 
Behandlung  nicht  gründlich  geheilt  werden. 
Arch.  16.  1.  90.    Weber  in  L. 

e.  Ist  die  Knochenhaut  mit  ergriffen,  so  ist  Silic.  das  Haupt- 
inittel.  —  Klin.  An.  331.  Jahr. 

Vergl.  Caust. 

B.    Einzelne  Fälle. 

6.  Die  Wirkung  der  Sil.  in  Panar.  ist  oft  fast  wunderbar. 
lEin  M.,  67  J.,  bekam  ohne  bewusste  Veranlassung  Schmerz  im  lin- 
rken  vorderen  Daumenballen,  dem  bald  Geschwulst  und  Entzündung 
(folgten.  Durch  verschiedene  Hausmittel  ist  der  Aufbruch  erfolgt, 
?aber  der  Eiter  war  missfarbig,  der  Daumen  sehr  geschwollen,  die 
IHand  selbst  schmerzhaft  und  bereits  hatte  das  Uebel  schon  3  Wo- 
:chen  gedauert.  Nachmittags  1  Gb.  Sil.  30.  Am  folgenden  Morgen 
(die  Eiterung  vermindert,  der  Schmerz  beschwichtigt.  Sil.  rep.,  und 
I  es  scheint  kaum  glaublich,  am  folgenden  Tage  war  der  Fingör  bi.s 
:  auf  einen  Punkt  zugeheilt.  —  Allg.  h.  Ztg.  9.  107.  Ng. 


7.  Ich  kann  die  ausgezeichnete  Wirksamkeit  der  Silicea  30. 
bei  Panar.,  wo  die  Schmerzen  schon  klopfend  sind,  bestätigen. 
Bei  einem  Mdch. ,  das  wegen  eines  solchen  am  rechten  Zeigefin- 
ger  befindlichen  Uebels   aohon   mehrere  Nächte  nicht  geschlaföri 
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hatte,  und  wegen  der  klopfenden  Schmerzen  in  dem  stark  geschwol- 
lenen Finger  versucht  hatte  mit  einer  Stopfnadel  eine  Oeffnung  zu 
machen,  was  aber  der  verdickten  Haut  wegen  nicht  gelang,  schaff- 
ten einige  schnell  genommene  Gaben  Sil.  30.  schon  in  der  nächsten 
Nacht  Schlaf  und  unter  langsamerer  Wiederholung  der  Sil.  nach  4 
Tagen  völlige  Heilung  des  Fingers.  —  Allg.  h.  Ztg.  29.  93.  Sommer. 


8.    Mdch.,  seit  3  Tagen  Panaritium. 

Sympt.:  Bedeutende  heisse  Geschwulst,  Härte,  lichte  Rothe  und 
Steifigkeit  des  Mittelfingers  der  linken  Hand.  Die  Haut  an  der 
Volarseite  des  Nagelgliedes  gelblichweiss,  durch  warme  Umschläge 
von  Semmel  und  Milch  macerirt;  in  der  macerirten  Hautstelle  eine 
kleine  Oeffnung,  aus  welcher  eine  gelbliche,  eiterige  und  seröse 
Flüssigkeit  sickerte.  Brennen  im  Nagelgliede;  bis  zum  Ellbogen 
hinauf  reissende ,  bei  Tag  und  Nacht  fühlbare  Schmerzen.  Pat. 
nahm  Vormittags  Sil.  4.  1  Trpf.  Bis  zum  Abend  hatten  die  Schmer- 
zen viel  nachgelassen;  es  folgte  eine  ziemlich  ruhige  Nacht;  die 
Geschwulst,  Härte,  Hitze,  Rothe  des  Fingers  hat  binnen  24  Stund, 
sehr  abgenommen,  während  die  Beweglichkeit  desselben  sich  stei- 
gerte. Der  Finger  heilte  unter  Abschälung  der  Haut  an  der  Volar- 
seite des  Nagelgliedes.  —  Hyg.  15.  189.  Holeczek. 


9.  M.,  14  J. ,  bekam  ohne  bekannte  Veranlassung  ein  Panar. 
des  Zeigefingers  der  linken  Hand.  Das  Nagelglied  war  etwas  ge- 
schwollen und  geröthet;  unter  dem  vorderen  Rande  des  Nagels  und 
der  Haut  der  Fingerspitze  zeigte  sich  Eiter.  Den  ganzen  Finger 
durchzuckten  reissende  Schmerzen  unter  nächtlichen  Exacerbatio- 
nen. Silic.  2.  1  Trpf.  Am  andern  Tage  kein  Schmerz ;  aber  die 
Eiteransammlung  noch  immer  sichtbar.  Die  Geschwulst  geringer. 
Dieselbe  Arznei.  Der  Eiter  wurde  resorbirt;  der  Nagel  blieb;  die 
Fingerkappe  schälte  sich  ab.  —  Ibid. 


10.    Fr.,   Panar.,   den  4.   Tag  Incision.    Den  7.  Tag.  Der 
kleine  Finger  der  rechten  Hand  sehr  geschwollen,  dunkelroth,  heiss, 
bei  Berührung  schmerzhaft.     Die  Ränder  der  einen  Zoll  langen, 
an  der  Volarseite  befindlichen  "Wunde,  in  der  Mitte  einen  halben 
Zoll  weit  von  einander  abstehend;  zwischen  denselben  drängte  sich 
die   aus   der  "Wunde   sickernd   seröse  Flüssigkeit  und  wucherndes 
Zellgewebe   von   der  Grösse    einer   halben   welschen  Nuss  hervor. 
Die  umliegende  Epidermis  war  aufgelockert   und  stellenweise  bla- 
senförmig  gehoben.    Im  entzündeten  Gliedc  fühlte  Pat.  ein  peini- 
gendes Reissen.    Der  Puls  war  fieberhaft.    Sil.  1.  1  Trpf.  Mittags. 
In  der  Nacht  stellte  sich   ein  ziemlich  guter  Schlaf  ein,   da  die! 
Heftigkeit  der  Schmerzen  nachgelassen  hatte.    Die  Besserung  blieb' 
constant;    in  3  Tagen  sah  ich  von  dem  wuchernden  Zellgewebe; 
nichts  mehr,  der  Finger  heilte  vollkommen  zu,  unter  weitgreifender  j 
Abschälung  der  Epidermis,  — ■  Ibid.  190. 
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C.  Rückblick. 

j  In  den  5  Fällen  schon  überall  Eiterung  vorhanden,  mit  noch 
jcnehr  oder  weniger  vorhandener  Hitze  und  dunkelrother  (Nr.  10) 
I  ireschwulst,  mit  Reissen  und  Brennen  im  kranken  Gliede,  Nr.  8,  10, 
lii.nd  örtlich  klopfendem  Schmerz,  Nr.  7,10,  c,  und  durch  die  Wunde 
I hervorstehendem  wildem  Fleisch,  b,  Nr.  10. 

Nach  a,  b,  d  ist  Silic.  auch  dann  von  besonderem  Nutzen,  wenn 
liie  Knochen  schon  cariös. 

Die  Gabe  war  2mal  Sil.  l',  2.,  Imal  4,  1  Trpf,,  2mal  30.  in 
lUlen  Fällen  repet. 

Der  Erfolg  zeigte  sich  gewöhnlich  in  24  Stunden  durch  Nach- 
»iss  der  Schmerzen  und  bald  rasch  folgender  Heilung.  In  Nr.  9 
.?^ard  das  verschlossene  Eiter  resorbirt. 

10.  Sulphur. 

B.    Einzelne  Fälle. 

11.    Mdch.,  20  J.,  seit  15  "Wochen  Panarit. 

Sympt.:  Es  entzündete  sich  die  Spitze  des  linken  Zeigefingers 
nd  fasste  Eiter  unterhalb  des  Nagels,  welcher  unter  grossen  Schmer- 
•  pn  abging.    Es  bildete  sich  ein  neuer  Nagel,  gelb,  dick  und  ver- 
achsen,  und  unter  ihm  befand  sich  noch  Eiter,  der  sich  zur  Seite 
-  Nagels    durch    eine   kleine  Oeffnung  unvollkommen  entleerte. 
)ie  ganze  Fingerspitze  war  weissgelb ,  glänzend  und  aufgetrieben, 
i:nd  durch   sie   durch   gingen  öfters  heftige  Stiche.     Der  Finger 
ochmerzte  bei  Berührung  des  Nagels.    Die  ganze  Hand  ist  zuweilen 
ttwas  lähmig.    Den  24./12.  Sulph.  1.  gr.  ß. 

Es  trat  sogleich  Besserung  ein,  die  bis  zur  Mitte  Jan.  1831 
völlige  Heilung  herbeiführte.  Der  verkrüppelte  Nagel  ward  allmä- 
iag  durch  einen  gesunden  verdrängt.  —  Ann.  2.  363.  Hartlaub. 


12.  Md.,  bekam  Panar.  am  Daumen,  Das  ganze  obere  Glied, 
i»esonders  die  innere  Seite  desselben  schwoll  an,  entzündete  sich 
r.nd  schmerzte,  vorzüglich  Nachts  unerträglich  bohrend  und  klopfend. 
Oer  Nagel  unterschwor  am  unteren  und  äusseren  Rande ;  die  Dau- 
raenspitze  war  besonders  schmerzhaft  am  obern  äusseren  Ende  des 
^7agels.  Sulph.  2.  Schon  am  Abend  desselben  Tages  war  der  Fin- 
•er  fast  schmerzlos,  nach  2  Tagen  die  Entzündung  und  Geschwulst 
öllig  verschwunden,  und  nach  5  Tagen  der  Finger,  welcher  sich 
lun  schälte,  völlig  gesund,  nur  durch  den  sich  ablösenden  Nagel, 
l<ler  durch  einen  neuen  ersetzt  wurde,  noch  etwas  verunstaltet. 

Ibid.  4.  322.  Harth 


13.  M(lch.,  17  J.,  litt  seit  mehreren  Monaten  au  einem  unter 
om  Gebrauch  von  Salben  sich  verschlimmernden  Panarit.  des  rech  - 
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teu  Zeigefingers,  das  breite  bis  auf  den  Knochen  dringende  Ge- 
schwür sonderte  stark  ab  und  war  besonders  beim  Auflegen  von 
Salben  sehr  schmerzhaft;  die  Hand  mit  mehreren  Krätzpusteln  be- 
haftet, die  Per,  seit  mehreren  Mon.  ausgeblieben.  Sulph.  vermehrte  an- 
fangs so  die  Schmerzen,  dass  Pat.  nicht  schlafen  konnte,  zugleich 
vermehrte  sich  der  Ausschlag.  Die  2.  Gb.  den  7.  Tag,  nachdem 
die  , Schmerzen  bedeutend  nachliessen ,  worauf  das  Geschwür  ein 
reines  Aussehen  gewann  und  binnen  1  Monat  sammt  dem  Ausschlag 
heilte ,  während  dem  sich  auch  die  Per.  unter  heftigen  Schmerzen 
wieder  einstellte.  —  AUg.  h.  Ztg.  10.  84.  Bernstein. 


14.  M. ,  behandelte  ein  Panar.  mit  Salben.  Es  bildete  sich 
unter  vielen  Schmerzen  ein  Abscess ,  nach  dessen  Berstung  vieler 
Eiter,  Blut  und  Serum  herausfloss.  Am  15.  Tage  der  Krankheit 
war  der  Daumen  der  rechten  Hand  an  der  Volarseite  zusammenge- 
schrumpft, der  Nagelphalanx  abgeschält,  aber  die  Dorsalseite  des- 
selben geschwollen,  blauroth,  bei  Berührung  schmerzhaft.  Der  Na- 
gel an  den  Seitenwänden  ganz  los,  jede  Berührung  erregte  lebhafte 
Schmerzen;  an  der  Wurzel  des  Nagels  seitwärts  ein  haselnussgros- 
ser  Klumpen  von  mit  Blut  infiltrirtem  Zellgewebe.  Pat.  hat  ausser 
jenen  bei  Berührung  fühlbaren  Schmerzen,  heftiges  Reissen  im  Dau- 
men, meist  in  der  Nacht,  die  er  schlaflos  zubringt.  Sulph.  0.  gtt.  j. 
brachte  das  Uebel  in  eine  rasche  Abnahme;  die  Schmerzen  blieben 
aus;  das  Zellgewebe  zog  sich  zurück,  der  Nagel  wurde  durch  einen 
neuen  verdrängt.  —  Hyg.  15.  190.  Holecz. 

C.  Rückblick. 

In  3  Fällen  war  die  Entzündung  und  Geschwürbildung  bei  und 
unter  dem  Nagel,  Nr.  11,  12,  14,  3  Fälle,  Nr.  11,  13,  14,  schon 
länger  verschleppt,  2mal  bei  noch  starker  Entzündung  das  Eiter 
verschlossen,  2mal  offen,  in  Nr.  13  bis  auf  den  Knochen  gehende 
Geschwüre.  Nach  Sulph.  0.  2.  bald  Minderung  der  Schmerzen  und 
rasche  Heilung  nach  5 — 7  Tagen. 


Allgemeiner  üeberblick. 

Mittel  bei  dem  gemeinen  Panaritium.  Silic.  5mal,  Sulph.  4mal. 

AUgem.  Bemerk,  zu  Caust.,  Graph.,  Hep.,  Lach.,  Merc.  sol. 

Bei  Entzündung  des  Zellgewebes  zwischen  Haut  und  Sehnen, 
Sehnenscheiden,  und  den  Gelenken  der  Phalang.  Merc. 

Bei  heftigem  Schmerz,  livider,  klopfend-brennender  Geschwulst, 
Hepar, 

Bei  sehr  heftigem  Schmerz,  Hep.  mit  Sil.  u.  Lach,  in  Wechsel. 
Bei  Nagelpanar.,  Caust.,  Hep.  (Sulph.) 


Ugem.  Ueberbliek.  — K.  109.  Freiwill.Verrenk.  d.  Oberschenk,  im  Hüftgelenk.  — Oalc.carb.B.  571 


Bei  Entzündung  am  1.  Fingerglied,  mit  Brennen,  Klopfen,  Graph. 
In  bösartigen  Fällen,  Finger  duukelroth,  bläulich,  Lach. 
Bei  wucherndem  Zellgewebe,  hervorstehend,  Silic,  Sulph. 
Wo  der  Knochen  leidend  zu  werden  beginnt,  Silic. 

Gaben  sowohl  niedere  als  höhere,  bis  30.,  gewöhnlich  repet. 

Erfolg,  als  Minderung  der  Schmerzen  oft  nach  wenig  Stunden, 
Teilung  noch,  gewöhnlich,  wo  das  Eiter  noch  verschlossen  war, 
urch  Resorption,  nach  wenigen  Tagen,  auch  in  offen  eitei-nden  und 
erschleppten  Fällen. 

Mittel  bei  Panaritium  diffusum,  in  erster  Form  Bry.,  in  zweiter 
^orm  Rhus,  in  dritter  Form  Lycopod. 

Nähere  Andeutungen  lassen  sich  ohne  grosse  Wiederholungen 
«ei  den  wenigen  Fällen  nicht  geben,  dieselben  sind  nachzulesen. 


Himdertimddrittes  Kapitel. 

Die  freiwillige  Verrenkung  des  Oberschenkels  im 

Hüftgelenke. 

Literatur.  Einige  Bemerkungen  über  das  freiwillige  Hinken. 
Jülw.  22. 

Ferner:  Allg.  Ztg.  2.;  AUg.  h.  Ztg.  2.  4.  5.  13.  38.  39.  — 
U.nnal.  4.  —  Arch.  7.  3 ;  8.  3 ;  16.  1 ;  17.  3 ;  —  Diez,  Elw.,  Hyg. 
\1,  20.  —  Jahrb.  2.  —  Pr.  Beitr.  4. 

Beobachter.  Aegidi,  B.  in  D.,  Diez,  Elwerl,  Genzke,  Hart- 
mxh,  Hirsch,  Kretzschmar,  Knorre,  Lobeth.,  Maly,  Pemerl,  Rückert, 
Schindler,  Weber  in  B.  und  in  L. 

Mittel  in  Nr,  1 — 16.  Calc.  c,  ßaust.,  Coloq.,  Merc.  soL,  Phos., 
Jlhus,  Sulph. 


1.    Calcarea  carbonica. 

B.    Einzelne  Fälle. 

1.  Mdch.,3J.,  scrophul.  Disposit.,  fing  ohne  äussere  Veranlas- 
«ing  an  zu  hinken  und  den  linken  Fuss  beim  Gehen  nachzuschlep- 
een,  ohne  dass  sie  über  einen  Schmerz  darin  sich  beklagte.  Bei 
■Jntersuchung  desselben  fand  sich  äusserlich  nichts  Krankhaftes,  nur 
i/ar  der  kranke  Fuss  etwas  länger  als  der  gesunde,  und  beim  An- 
rrücken  des  Oberschenkelkopfes  gegen  die  Pfanne  klagte  sie  über 
•ichmerz.  Beim  Gehen  war  die  Fussspitze  stets  nach  Aussen  ge- 
sendet.   Calcarea  carb.  hob  das  Uebel  innerhalb  eines  Monats. 

Allg.  h.  Ztg.  5.  84.  Knorre. 
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2.  Kn.,  1  J.,  stark,  kräftig,  von  psor.  Eltern;  seit  einigen 
Wochen  Drüse  rechts  am  Halse. 

Sympt.:  Seit  6  Wochen  hatte  das  Kind  zu  gehen  angefangen, 
wobei  es  jedoch  noch  nie  gehörig  mit  dem  Fusse  aufgetreten  war;  viel- 
mehr trat  es,  indem  es  das  Bein  im  Knie  gebogen  hielt,  im  Gehen 
nur  mit  den  Zehen  auf,  wodurch  ein  sehr  merkliches  Hinken  entstand. 

Im  Stehen  dagegen  trat  das  Kind  bald  nur  mit  den  Zehen, 
bald  aber  auch  mit  der  ganzen  Sohle  auf,  stellte  sich  manchmal 
auf  den  rechten  Fuss  allein,  Schmerz  oder  Deformität  war  nirgends 
zu  entdecken. 

Seit  sieb  dieses  Hinken  eingestellt,  hatte  sich  auch  im  Schlafe 
Kopfschweiss  eingefunden. 

Verord.:  Den  18./2.  Calc.  c,  30.  Den  1.  März  fing  es  an  bes- 
ser aufzutreten,  Calc.rep.  Nach  1  Woche  trat  es  stets  mit  der  gan- 
zen Sohle  auf,  hinkte  nicht  mehr.  Drüse  verlor  sich;  nach  weni- 
gen Wochen  Kopfgrind,  den  Sulph.  30-  1  Gabe  heilte. 

Ann.  4.  209.  Hartlaub. 

2.  Causticum. 

B.  Einzelner  Fall. 

3.  Mdch.,  9  J.,  litt  an  einer  Art  von  freiwilligem  Hinken  mit 
Schmerz  in  der  rechten  Leistengegend  und  Verkürzung  des  Beines, 
wovon  die  Muskeln  auffallend  gespannt  waren.  Ausser  einem  etwas 
dicken  Unterleibe  war  sonst  nichts  Innormales  aufzufinden.  Am  11. 
Juni  erhielt  das  Kind  eine  Gabe  Sulph.  30.,  welche  nichts  besserte. 
Caust.  30.  8  Tage  später  brachte  gänzliche  und  bis  jetzt  dauer- 
hafte Heilung  in  einem  Zeiträume  von  3  Wochen  und  nach  Stägi- 
ger,  nicht  unbedeutender  Verschlimmerung. 

Arch.  17.  3.  38.    B.  in  D. 

3.  Coloquinte. 

B.  Einzelne  Fälle. 

4.  M. ,  30ger,  gross,  kräftig,  bekam  vor  %  Jahr  Coxitis  und 
ward  länger  als  ein  Jahr  allop.  behandelt.  Er  war  seit  langer  Zeit 
unfähig  das  kranke  Bein  zu  gebrauchen,  und  musste  wegen  unauf- 
hörlich wüthender  Schmerzen  in  der  Hüfte  beständig  das  Bett  hü- 
ten. Die  Krankheit  war  im  3.  Stad.,  das  Bein  kürzer  als  das  ge- 
sunde und  in  seinen  Muskeln  geschwunden. 

Verord.:  Coloq.  3Ö.  2täg.  rep.  Bald  konnte  er,  frei  von  Schmer- 
zen mit  einem  Stocke  gehen,  die  Muskeln  wurden  voller,  kräftiger, 
das  leidende  Aussehen  machte  gesunder  Gesichtsfarbe  Platz.  Es 
war  alle  Hoffnung  zur  völligen  Heilung  vorhanden. 

Allg.  h.  Ztg.  13,  116.  Lobeth. 


Coloquinte  B. 
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5.  Mdch.,  10  J.,  schwächlich,  oft  mit  Kopfausschlägen  hehaf- 
i  et,  litt  seit  einigen  Tagen  an  einem  dumpfen  Schmerz  in  der  Tiefe 
iles  rechten  Hüftgelenkes,  welcher  den  Gang  ganz  stockend  machte ; 
n  der  Ruhe  kein  Schmerz;   das  leidende  Bein  um  2  Centimeter 
'erläugert.    Coloq.  15.  besserte  merklich,  —  Merc.  sol.  3.  früh  u. 

iV^bends  brachte  in  4  Tagen  so  weit  Besserung,  dass  das  Kind  ohne 
'•5chmerzen  gehen  konnte.    Binnen  14  Tagen  ganz  geheilt. 
AUg.  h.  Ztg.  38.  46.  aus  Revue  hom.  1849. 

6.  Mdch.,  13  J.,  scrophulös,  klagt  seit  Ya  Jahr  bei  Bewegung 
iles  rechten  Oberarms  und  bei  Druck  auf's  Schultergelenk  über 
fichmerz,  zuweilen  Stechen  von  der  Schulter  nach  dem  Rücken  hin; 
liie  kann  den  Arm  vor  Unruhe  in  demselben  nicht  still  halten.  Zu- 
flfleich  stechende  Schmerzen  über  «dem  rechten  Kniegelenk  vorzüg- 
iich  bei  Bewegung,  aber  auch  in  der  Ruhe  nach  der  Hüfte  hin. 
^ieim  Gehen  wird  das  rechte  Bein  nachgeschleppt,  dasselbe  ist  län- 
.:er,  und  der  rechte  Trochanter,  Knie  und  Hinterbacken  stehen  tie- 
fer, als  die  des  linken.  Die  Gegend  des  rechten  Hüftgelenks  ist 
neisser  als  die  des  linken.  Abends  mehr  Hitze.  Seit  1  Jahr  ein 
:'5chmerz  bald  drückend,  bald  stechend  in  der  rechten  Brustdrüse, 

lle  Halsdrüsen  sind  geschwollen  und  hart.  Alle  übrigen  Functio- 
len  normal.  Fat.  erhielt  1  Gb.  Coloq.,  welche  bei  Besserung  am 
0.  Tage  repet.  wurde.  Hierauf  von  8  zu  8  Tagen  fortwährende 
iesserung,  und  nach  Verlauf  von  4  Wochen  wurde  das  Mittel  zum 
.  Male  gereicht.  Auch  hierauf  schi'itt  die  Besserung  immer  mehr 
rt,  so  dass  sie  nach  Y4 jährlicher  Behandlung  durch  3  Gb.  Coloq. 
dund  entlassen  werden  konnte.  —  Jahrb.  2.  159. 


7.  Mdch.,  8  J.,  früher  stets  gesund.  Anfang  des  Jahres  Scar- 
aatina  und  gleichzeitig  heftige  Schmerzen  im  rechten  Schenkel.  Bis 
/an.  Fortschreiten  des  Uebels,  der  kranke  Schenkel  IY2  Zoll  ver- 
äängert,  der  trochant.  maj.  gegen  die  gesunde  Seite  in  tieferer  Stel- 
uang  und  Neigung  nach  auswärts,  Hinterbacken  abgeflacht,  Gesäss- 
iialte  tiefer  stehend  und  nach  Innen  zu,  aus  der  wagerechten  Rich- 
iiung  in  die  scheitelrechte  übergehend;  Schenkel  abgemagert,  welk, 
iichmerz  bei  jeder  Bewegung  und  Druck  hinter  dem  Trochant.  maj. 
ider  beim  Pressen  des  Schenkelkopfs  gegen  das  Acetab.  Offen- 
tsar das  2.  Stad.  der  Krankheit. 

Verord.:  Vom  9.  Jan.  ein  Monat  lang  Rhus  3.  tägl.  1  Gabe 
'^hne  wesentliche  Besserung.  Nun  Coloq.  3.  tägl.  —  Nach  .14  Ta- 
j  fen  Bewegungen  des  Schenkels  bei  Weitem  schmerzloser,  Rat.  kann 
''3Ster  mit  dem  linken  Fusse  auftreten,  nach  ferneren  14  Tagen 
chmerzlos  ohne  Krücke  gehen,  und  bei  Fortgebrauch  des  Mittels 
[litte  Sept.  bei  kaum  merkbarem  Hinken  umherwandern  und  alle 
Uewegungen  des  Schenkels  ohne  Schmerz  vornehmen.  Umfang  des 
(«chenkels  dem  gesunden  gleich,  die  Verlängerung  des  Schenkels  um 
iin  Bedeutendes  vermindert.  Bis  Mitte  Dec.  war  die  Heilung  nach  6 
flonaten  vollendet.  —  Hyg.  19.  107.  Genzke. 
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8.  Mdch. ,  27  J. ,  bekam  den  6./2.  plötzlicli  heftigen  Schmerz 
im  rechten  Schenkel.  Es  zeigte  sich  bald  Leiden  in  der  Pfanne, 
Verlängerung  des  Schenkels.    Allop.  Behandlung.    Nach  6  Wochen : 

Sympt:  Der  ganze  Schenkel  war  um  das  Doppelte  geschwol- 
len, nicht  ödematös,  sondern  so  wie  in  der  Phlegmasia  alba,  gleich 
ausgestreckt,  der  Fuss  nach  aussen  gerollt,  jede  Berührung,  mit 
der  geringsten  Erschütterung,  zwang  die  Pat.  zum  Schreien,  sie 
konnte  nicht  das  Gehen,  nicht  eine  Annäherung  an  ihr  Bett  vertra- 
gen, eigene  Vorrichtungen  schützten  das  Bein  vor  Berührung,  an 
Herausheben  der  Pat.  war  nicht  zu  denken  und  nur  einem  sehr 
vorzüglichen  Krankenbette  verdankte  sie  es,  dass  sie  sich  nicht  bei 
jeder  Ausleerung  verunreinigte.  Während  Pat.  ganz  unbeweglich 
lag,  hatte  sie  das  Gefühl,  als  würde  ihr  Bein  krampfhaft  hin-  und 
hergeworfen,  und  sie  bat  flehentlich,  es  ihr  zu  halten.  Pat.  ass 
nicht,  sie  fieberte  lebhaft,  war  abgezehrt,  und  die  Nächte  trotz  gros- 
ser Gaben  Opium  schlaflos,  sie  vollbrachte  sie  alle  in  heftigem 
Schreien. 

Verord.:  Den  12./3.  früh  Coloq.  Die  nächste  Nacht  war  seit 
Wochen  die  erste',  wo  ein  ruhiger  Schlummer  sie  ihr  Leiden  ver- 
gessen Hess.  Die  Schmerzen  Hessen  nach,  nach  wenigen  Tagen 
konnte  sie  sich  aufsetzen  und  ihr  Bein  fortlegen  lassen.  Geringe 
Schmerzanfälle  kamen  nur  den  20.  wieder,  deshalb  erhielt  sie  den 
24.  Silic.  Nun  schritt  die  Besserung  unaufhaltsam  fort,  der  Schlaf 
wurde  ruhig,  das  Fieber  verlor  sich,  Appetit  stellte  sich  ein  und 
die  Bewegung  wurde  täglich  freier ,  schon  Mitte  April  fing  sie  an 
zu  gehen  und  Ende  Juni  war  sie  vollkommen  hergestellt,  nur  dass 
der  Fuss  noch  unbedeutend  nach  Aussen  steht,  auch  die  Falte  am 
Hinterbacken  steht  noch  etwas  tiefer,  als  an  der  gesunden  Seite. 

Pr.  Beitr.  4.  9.  Schindler. 


9.  Ein  weit  gediehenes  complicirtes  Leiden  der  Beckenkno- 
chen und  Hüfte,  bei  einem  Mädchen  von  21  Jahren,  nach  Stoss  an 
die  Symph.  oss.  pub.  entstanden,  an  dem  allop.  kein  Heilversuch, 
selbst  das  Glüheisen  unversucht  geblieben  war,  aber  erfolglos,  und 
von  Referenten  für  eine  rasch  vorschreitende  Coxarthrocace  erklärt 
ward,  das  aber  im  Auszug  wiederzugeben  nicht  möglich  ist,  ward  in 
kurzer  Zeit  durch  Coloq.  6.  1  Trpf.  wundersam  geheilt. 

Arch.  7.  3.  103—14.  Aegidi. 

4.   M  e  r  c  u  r. 

B.    Einzelner  Fall. 

10.  Mdch.,  10  J. ,  seit  4  Wochen  Luxat.  spont.  Zeitweilig 
heftige,  vorzügHch  stechende  Schmerzen  im  rechten  Hüftgelenk, 
besonders  durch  Bewegnug  verschlimmert.  Der  rechte  Schenkel  um 
eine  Daumbreite  länger.    Zwei  Tage  2  Gb.  Acon.  3Ö.  Dann  Merc.  12. 


Uercur  B.  —  Phosphor  B.  —  Rhiis  toxieodendron  B. 
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Nach  5  Tagen  schmerzfrei,  nach  10  Tagen  beim  Versuch  zu  Gehen 
moch  geringer  Schmerz  und  etwas  Spannung  im  Hüftgelenk.  Merc. 
irep.,  nach  einigen  Tagen  geheilt.  —  Allg.  h.  Ztg.  4.  305,  Hirsch. 

5.  Phosphor. 

B.    Einzelne  Fälle. 

11.  Student,   18  J. ,  Vertreiben  der  Krätze  im  kalten  Bad. 
IBald  Hüftschmerz,  nach  1  Jahr  völlige  Coxalgie. 

Sympt.:  Der  Kranke  war  blsss,  abgezehrt,  sein  Puls  fieberhaft, 
d^is  Bein  verkürzt,  und  das  Grehen  nur  mit  Hülfe  eines  Krücken- 
sstocks  möglich.  Zeitweise  bekam  er  in  dem  Hüftgelenke  sehr  hef- 
ttige  Schmerzen,  welche  sich  nur  durch  wiederholtes  Auflegen  von 
warmen  Breiumschlägen  besänftigen  Hessen.  Charakteristisch  war 
der  Urin ,  welcher  gleich  nach  dem  Lassen  trüb'  und  nicht  beson- 
ders gefärbt  erschien,  aber  nach  längeren  Stehen  einen  weissen 
Satz  bildete.  Sulph.  ohne  Erf.  In  Folge  der  fortdauernden  Ent- 
zündung im  Gelenke,  dem  schleichenden  Fieber  und  dem  starken, 
weissen  Urinsatze  hielt  ich  Phosph.  für  das  angezeigte  Mittel. 

Verord.:  Phosph.  1.  (Aeth.  Aufl.)  tägl.  1  Trpf.  Pat.  besserte 
^sich  bald  merklich,  und  konnte  nach  2monatl.  Gebrauch  als  geheilt 
-betrachtet  werden.  Der  Gang  blieb  etwas  hinkend,  da  das  Hüft- 
jgelenk  gelitten  hatte.  —  Hyg.  20.  356.  Maly. 

12.  Auf  ein  Mittel  bei  Lux.  spont.  mache  ich  hier  aufmerk- 
sam ,  welches  mir  in  einem  Falle ,  wo  der  Kopf  des  Schenkelkno- 
■chens  schon  aus  der  Pfanne  nach  hinten  gewichen,  der  Schenkel 
^dadurch  um  gute  2  Zoll  kürzer  geworden  war,  und  ein  dünner 
EEiter,  aus  zwei  Geschwüröffnungen  floss,  oben  am  Oberschenkel, 
bbei  einem  6 jähr.  Kind;  ich  heilte  allein  durch  Phosph.  3Ö.  in  öfteren 
•Gaben.  Dass  dies  Mittel  viel  bei  Coxarthrocace  leisten  müsse, 
lehrte  mich  folgende  früher  gemachte  Erfahrung. 

Ein  an  chron.  Durchfall  Leidender  erhielt  Phos.  3Ö.  ötäg.  Der 
: [Durchfall  blieb  weg,  aber  er  bekam  heftig  stechende  Schmerzen 
in's  Hüftgelenk,  besonders  beim  Gehen  und  Auftreten  mit  dem  lin- 
jksen  Fuss,   dass  er  hinken  musste.    Die  Fussspitze  war  nach  aus- 
Uwärts  gerichtet,  der  Schenkel  ward  beim  Gehen  mehr  nachgeschleift 
ils  gehoben.    Die  offenbare  Nebenwirkung  des  Mittels  ward  durch 
Kiechen  an  Spir.  Camph.  binnen  3  Tagen  beseitigt. 
Arch.  16.  1.  92.    Weber  in  L. 

6.    Rhus  toxieodendron. 

B.    Einzelne  Fälle. 

13.  Mdch.,6J.,  früher  Drüsengeschwülste  am  Hals,  suppurirend, 
Sympt.:   Das  Hüftleiden  befand  sich  noch  im  ersten  Stadium 

ufl4  «hai;ftjj,terisirte  qich  durch  schleppenden  Gang,  geringen  Schmera 
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im  Hüftgelenke,  durch  Druck  hinter  dem  grossen  Trochanter  etwas 
vermehrt,  heftige  Schmerzemi^firidungen  entstanden  jedoch,  wenn 
man  mit  einem  Ruck  bei  fixirtem  Becken  den  Schenkelkopf  in  die 
Pfanne  presste,  eins  der  sichersten  diagnostischen  Merkmale  in  die- 
ser Krankheit.  Von  Verlängerung  des  Schenkels,  Abflachung  der 
Hinterbacken  etc.  war  noch  nichts  wahrzunehmen.  Das  Uebel  hatte 
schon  seit  3—4  Monaten  bestanden  unter  abwechselnd  eintretender 
Besserung  und  Verschlimmerung,  welche  letztere  gewöhnlich  unter 
febrilen  Erscheinungen  mit  ziehenden  Schmerzen  im  Schenkel  sich 
einzufinden  pflegte. 

Verord.:  Rhus  6.  anfangs  tägl. ,  später  seltner.  Nach  Verlauf 
von  6  Wochen  konnte  das  Kind  schmerzlos  auftreten  und  der  schlep- 
pende Gang  hatte  sich  gänzlich  verloren.  Die  Behandlung  ward  je- 
doch noch  fortgesetzt,  und  zum  Schluss  noch  Sulph.  tr.  3.  gereicht. 

Refer.  bemerkt  dabei,  dass  Reisig  in  B.  die  gute  Wirkung  von 
Rhus  im  1.  Stad.  der  Krankheit  in  mehreren  Fällen  erprobt  habe. 
Allg.  h.  Ztg.  22.  139.  Genzke. 


14.  Mdch.,  16  J.,  schwächlich,  scrophul.,  noch  nicht  menstr. 

Sympt. :  Drüsengeschwülste  am  Hals,  schorfiger  Ausschlag  au 
den  Nasenlöchern,  hatte  seit  einigen  Monaten  einen  hinkenden  Gang, 
und  empfand  beim  Gehen  und  besonders  beim  Aufstehen  vom  Sitzen 
und  Liegen  einen  lebhaften  Schmerz  im  linken  Hüftgelenke,  der 
durch  einen  in  der  Gegend  des  grossen  Trochauters  angebrachten 
Druck  verursacht  wurde,  und  öfters  mit  einem  Schmerz  im  Knie 
wechselte.  Der  Fuss  war  um  Ya  Zoll  länger,  als  der  andere;  die 
Verrichtungen  normal.    3  Gb.  Rhus  4.  heilten  in  12  Tagen. 

Diez  149. 

7.    S  u  1  p  h  u  r. 

B.    Einzelne  Fälle. 

15.  Kn.,  14  J.,  nach  Erkältung  seit  6  Wochen  Coxarthrocace, 
das  Bein  zu  lang,  der  hintere  Backen  eingefallen,  der  kranke  Fuss 
vor  dein^  gesunden  auf  die  grosse  Zehe  gestützt.  Coloq.  ohne  Erf. 
Sulph.  30.  4  Gh.,  3tägig.  Dann  3  Gb.  8täg.  beseitigten  Alles  bis 
auf  geringes  Hinken,  dass  er  wieder  die  schwersten  Arbeiten  ver- 
richten konnte,  —  Allg.  h.  Ztg.  2.  73.  Kretzschmar. 


16.  Mdch,,  8  J.,  cachekt.  Aussehn,  vor  wenigen  Jahren  Krätze 
vertrieben. 

Sympi.:  Klagt  seit  8  Wochep  über  einen  periodisch  eintreten- 
den und  schnell  vorübergehenden  Schmerz  am  linken  Knie  und  zu- 
gleich über  einen  anhaltenden,  von  Zeit  zu  Zeit  heftiger  werdenden 
Schmerz  im  linken  Hüftgelenke,  der  durch  Gehen,  äusseren  Druck, 


Sulphur  B.  — Fälle,  zu'deren  Heilung  mehrere  Mittel  nothwendig  waren. 
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besonders  flurch  Hinaufdrückeu  des  Fusses  gegen  die  Gelenksliöhle 
vermehrt  wurde.  Fuss  um  einen  starken  Zoll  länger  als  der  andere, 
im  Knie  etwas  gebogen  und  nach  aussen  gedreht;  der  Gang  sehr 
hinkend. 

Verord.:  Sulph.  2.  2täg.  1  Gabe,  worauf  schon  nach  einigen 
Tagen  Besserung  eintrat  und  nach  2  Wochen  die  Schmerzen,  die 
Verlängerung  des  Fusses  und  das  Hinken  gänzlich  gehoben  waren. 
Das  blasse  Aussehen  blieb.  —  Diez  149. 


Fälle,  zu  deren  Heilung  mehrere  Mittel  erforderlich  waren. 

17.  Kn.,  13  J  ,  seit  ^4  Jahr  krank,  allop.  behandelt,  es  sollte 
nun  das  Glüheisen  angewendet  werden.  Schenkel  2  Zoll  verkürzt. 
Calc.  20.  2täg. ,  vom  22./11.  an,  dann  Calc.  und  Puls,  in  Wechsel 
heilten  in  V4  Jahr.  —  Elw.  32. 

18.  Kn. ,  8  J. ,  litt  an  allen  Zeichen  einer  Lux.  spont.  des 
linken  Schenkels.  Den  1.  Sept.  39.  8  Gb.  Merc.  sol.  3.  3täg.  Ende 
Sept.  Der  Schenkel  am  1  Zoll  verkürzt,  bis  Mitte  Jan.  1840  Rhus, 
2.  u.  3.  1  Trpf.  Keine  stärkere  Verkürzung,  Gehen  nicht  schlech- 
ter, Allgemeinbefinden  gut.  Von  Febr.  bis  Apr.  Calc.  4.,  Sulph.  1., 
Rhus  2.  in  6täg.  Wechsel.  Der  Schenkel  nicht  kürzer  geworden, 
Fussspitze  konnte  mit  Leichtigkeit  nach  Aussen  gei'ichtet  werden. 
Bis  Juni  Behandlung,  aber  mit  seltneren  Gaben  fortgesetzt.  Wegen 
Spannen  und  Pressen  in  den  Schenkelmuskeln  Coloq.  2.  —  Bis 
Octob.  war  der  Schenkel  wieder  Zoll  länger  geworden  und  der 
Knabe  blieb  gesund.  —  Elw.  33. 

19.  Mdch.,  10  J.,  im  2.  Stad.  der  Coxal.,  Bein  2  Zoll  län- 
ger, schlaffer,  mager.  Calc.  c.  4.  Trpf.,  Calc.  trit.  3.  in  2tägig. 
Wechsel,  In  3  Wochen  schwanden  die  Schmerzen,  Ermüdung  ge- 
ringer, Appetit,  Aussehen  besser.  Sulph.  1.  rep.  fortgehende  Bes- 
sex-ung.    Nach  14  Wochen  hüpfte  sie  fröhlich  umher.  —  Elw.  35. 

20.  Luxatio  spont.  Hep.  4.  rep.  Silic.  6.  und  Calc.  30.  in 
Trpf  heilten.  —  AUg.  Ztg.  2.  62.  Pemerl. 

21.  Heilung  einer  Luxat.  fem.  epon.  bei  einem  psor. -scroph. 
Mädchen  von  6  Jahren  mit  mehreren  fistul.  Oeffnungen  und  lentescir. 
Fieber  durch  Lycop.  30.,  Nux  ac.  .SÖ.,  Sulph.,  Calc.  3Ö. ,  Silic.  30., 
Petrol.  3"o.,  Phosph.  30.  —  Arch.  8.  3.  132.  Rückert.  P.S.,  Sie 
ist  verheirathet,  Mutter  mehrerer  Kinder  und  ohne  jede  Spur* von 
Hinken. 

22.  Luxat.  spont.  Kn.,  8  J,,  verschiedene  Mittel,  zuletzt  Sil. 
rep.  —  Allg.  h.  Ztg.  39.  20.    Weber  in  B. 


Büektrt,  Ktin.  Srfahr.  III. 
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Allgemeiner  üeberblick. 

Allgemeine  Bemerkungen.  Das  freiwillige  Hinken  bekam  ich 
weit  häufiger  im  letzten  Stad.  in  Behandlung.  Doch  auch  im  Be- 
ginne der  Ki*ankheit  hatte  ich  oft  Grelegenheit ,  dieselbe  glücklich 
zu  beseitigen.  Im  Anfang  dieses  Leidens  sah  ich  von  Acon.,  Bry., 
Bellad. ,  Arn.  und  Sulph.  entschiedene  Erfolge.  Bisweilen  ist  die 
Ursache  dieses  Leidens  Fall  des  Kindes  auf  die  Hüfte;  welche  Ur- 
sache aber  übersehen  werden  kann,  da  die  Angehörigen  des  Kin- 
des entweder  ein  solches  Fallen  gar  nicht  bemerkten,  oder  verges- 
sen, ausser  wenn  das  Kind  unmittelbar  nach  einem  Falle  über 
Schmerz  in  der  Hüftgegend  klagt.  Ist  nun  die  Ursache  gewiss 
nachzuweisen,  so  kann  man  sicher  darauf  rechnen,  dass  das  ganze 
bösartige  Leiden  in  einigen  Wochen  im  Entstehen  durch  Ac.  und 
Arn.  30.  abwechselnd  gegeben ,  entfernt  wird ,  wie  die  Erfahrung 
wiederholt  mich  lehrte.  Nicht  so  glücklich  war  meine  Behandlung 
im  letzten  Stadium  der  Krankheit,  wenn  der  Schenkelknochenkopf 
bereits  aus  der  Pfanne  getreten  war.  In  diesen  Fällen  gab  ich 
Sulph. ,  Calc.  c. ,  Silic.  Phos. ,  Petrol. ,  Caust. ,  Nitr.  ac.  meistens 
ohne  glänzenden  Erfolg.  —  Arch.  16.  1.  91.    Weber  in  L. 

Elw.  fand  im  Anfang  der  Krankheit ,  je  nach  den  näheren  Um- 
ständen Ac,  Merc.  und  Bry.  als  passende  Mittel,  sagt  jedoch,  man 
dürfe  auch  im  1.  Stad.  nicht  zu  schnell  Hülfe  erwarten,  sondern 
beharrlich  mit  der  Behandlung  fortfahren.  —  Elw.  31. 

Mittel  in  den  einzelnen  Fällen :  Coloq.  7mal ,  Calc.  c.  6mal, 
Sulph.  5mal,  Phos.,  Rhus,  Silic.  3mal,  Merc.  2mal,  Hep.,  Lycop., 
Nitr.  ac,  Petr.  Imal. 

Allgem.  Bemerk,    zu  Ac,  Arn.,  Bry. 

Bei  vorstehenden  22  Kranken  waren  unter  den  Erwachsenen 
männl.  Geschlechts  2,  18  und  30  J.,  weibl.  Geschlechts  3,  16,  21, 
27  J.,  unter  14  Kindern  4  Knaben,  8 — 14  J.,  und  10  Mädchen,  3, 
6 — 13  J.,  und  mehi-ere  scrophulös. 

Im  1.  Stad.  befand  sich  die  Krankheit  2mal,  Nr.  2,  13,  Calc, 
Rhus.  —  In  Nr.  13  bemerkt  Refer.,  dass  Reisig  mit  Rhus  viele 
Fälle  im  1.  Stad.  glücklich  behandelte. 

Im  2.  Stad.  12mal,  Nr.  1,  5—8  (29),  15,  16,  19,  20,  22.  Calc, 
Coloq.,  Merc,  Sulph. 

Im  3.  Stad.  Imal,  Nr.  3,  4,  11,  12,  14,  17,  18,  Caust.,  Coloq., 
Phos.,  Rhus,  —  Calc.  und  Puls,  in  Wechsel. 

Im  4.  Stad.  Imal,  Nr.  12,  verschiedene  Mittel. 

In  den  meisten  Fällen  ist  zwar  der  Zustand  des  kranken  Schen- 
kel genau  geschildert,  aber  es  fehlen  häufig  die  Momente,  welche 
jedesmal  auf  die  Wahl  des  Mittels  führten. 

Die  Gaben  waren  sehr  verschieden,  unter  30  Darreichungen  die 
1.,  2,-6.  Pot.  lömal,  und  ebenso  die  15.,  20.— 30.  lömal,  fast  immer  rep. 
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Der  Erfolg  im  Verhältniss  zu  der  so  gefährlichen  und  von  der 
Allopathie  mit  den  schrecklichsten  Waffen  hekämpften  Krankheit 
oft  überraschend  schnell  sich  zeigend,  in  unglaublich  kurzer  Zeit, 
für  den,  dem  keine  eignen  Erfahrungen  zu  Gebote  stehen. 

Bei  den  2  Kranken  im  1.  Stad.  folgte  die  Heilung  nach  3 — 6 
Wochen. 

Bei  8  Kranken  im  2.  Stad.  folgte  die  Heilung  4mal  nach  4  — 
8  Wochen,  2mal  nach  12  Wochen,  2mal  nach  6 — 12  Monaten. 

Bei  3  Kranken  im  3.  Stad.  folgte  die  Heilung  2mal  nach  4 — 
12  Wochen,  Imal  nach  1  Jahr. 

Bei  1  Kranken  im  4.  Stad.  folgte  die  Heilung  nach  1  Jahr. 


Hundertundviertes  Kapitel. 

Einige  Entzündungen  des  Psoas. 

1.  Fr.,  43  J. ,  ledig,  choler.  Temperam. ,  hageren  Körpers, 
seit  dem  16.  Jahr  immer  regelmässig  menstruirt  und  gesund,  ver- 
kältete sich  am  4.  Jan.  und  bekam  Lendenschmerzen.  Den  9.  folgende 

Sympt.:  Druckschmerz  im  Kopf,  Eingenommenheit  wie  nach 
langem  Schlaf;  pappigen  Geschmack,  Zunge  weiss  belegt,  starker 
Durst,  häufiges  leeres  Aufstossen,  wenig  Appetit,  Stuhl  etwas  hart, 
Urin  mit  Ziegelsatz;  leichter  trockener  Husten.  Beim  Druek  und 
Bewegung  des  Körpers  heftige  blitzartig  stechende  Schmerzen  von 
der  rechten  Lendengegend  ausgehende,  sichhh  in  die  Leistengegend  und 
vorderen  Oberschenkelfläche  dieser  Seite  herab  erstreckend.  Das 
selhstthätige  Aufheben  und  die  Drehung  des  Schenkels  nach  aussen 
wegen  heftigem  Schmerz  unmöglich.  Haut  feucht,  ihre  Temperat. 
erhöht.  Puls  90,  abendliche  und  nächtliche  Verschlimmerung  des 
Fiebers,  zänkische  Träume. 

Verord.:  Bryon.  3.  3stündl.  1  Trpf.  in  Wasser.  Die  folgende 
Nacht  Verschlimmerung  des  Fiebers,  ziehend  reissende  Schmerzen 
bald  in  den  Gliedern,  bald  in  der  rechten  Schulter.  Den  10.  frei 
von  Fieber  und  Schmerz,  den  11.  Bett  verlassen.    Kein  Rückfall. 

Oestr.  Ztschr.  4.  444.  Huber. 


2.  M.,  lang,  hager,  54  J.,  als  Holzhändler  stets  auf  der  Strasse, 
Freund  des  Branntweins,  hatte  sich  vor  mehreren  Wochen  verkäl- 
tet, und  konnte  seit  5  Wochen  nicht  mehr  gehen.  Verschiedene 
allop.  Mittel  ohne  Erfolg. 

Sympt:  Er  klagt  über  einen  heftigen  Schmerz  über  die  ganze 
regio  hypogastrica,  er  hat  ein  Gefühl  von  Pochen  darin,  und  kann 
wegen  eines  heftigen  Schmerzes  im  Innern  der  Bauchmuskeln  vom 
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Nabel  bis  in  die  Schenkel  nicht  von  der  Stelle  gehen,  ist  nicht  im 
Stande  die  Beine  vorzusetzen,  es  ist  ihm  da,  als  würden  alle  Flech- 
sen zerschnitten  und  zerrissen;  in  der  Euhe,  wenn  er  ganz  still  vor- 
gebogen sitzt,  denn  ausgestreckt  liegen  kann  er  auch  nicht,  bemerkt 
er  am  wenigsten  Schmerz.  Vom  Husten  wird  es  auch  schlimmer; 
öfters  kann  er  das  Wasser  nicht  gut  lassen,  es  kommt  auch  manch- 
mal Blut  mit  dem  Urin.  Uebrigens  hat  er  etwas  Appetit,  auch 
offenen  Leib,  fiebert  aber  gegen  Abend  bisweilen;  dabei  ist  er  sehr 
ärgerlich  und  unzufrieden. 

Verord.:  Den  15./2.  Ac.  6.  und  nach  24  Stunden  Coloq.  12. 
Den  20.  rep.  Den  24.  das  Fieber,  so  wie  die  Schmerzen  im  Un- 
terleib haben  sich  verloren,  auch  bei  Bewegung  und  Husten  thut  es 
nicht  mehr  weh,  doch  kann  er  wegen  Schmerz  in  der  Gegend  des 
Psoas,  namentlich  links,  die  Beine  noch  nicht  beim  Gehen  vorwärts 
bewegen.  Digital.  Den  28./2.  Er  kann  ohne  Stock  in  der  Stube 
umher  gehen.  Den  5./3.  wegen  Uebelkeit,  faulem  Mundgeschmack,  » 
Durchfall,  Schwäche,  Merc.  3.  Den  9./3.  konnte  er  ungehindert 
ausgehen.    Er  erhielt  nochmals  Coloq.  9.  und  blieb  gesund. 

Ann.  1.  292.  Rückert. 


3.  Drei  Personen  bekamen  an  ein  und  demselben  Tage  hef- 
tige Schmerzen  im  rechten  Oberschenkel,  so  daas  keine  derselben 
im  Stande  war,  vor  Schmerzen  aufzutreten.  Nach  genauer  ange- 
stelltem Examen  ergab  es  sich ,  dass  das  Leiden  in  einer  Psoitis 
bestand;  1  Gabe  Coloq.  30.  reichte  hin,  um  sie  binnen  24  Stunden 
von  dem  Uebel  zu  befreien.  —  Arch.  12.  2.  172.  Hoffendahl. 


4,  Heilung  einer  Psoitis  durch  Acon. ,  Nux  v.,  Merc,  Sulph., 
Staph.,  Zinc.  —  Allg.  h.  Ztg.  36.  122.  Gueyrard.  —  Aus  Bullet. 
1848.  Jan. 

Vergl.  auch  Hartm.  Ther.  1.  399. 

C.  Rückblick. 

Unter  vorstehenden  wenigen  Fällen  war  Nr.  1  eine  erst  kürz- 
lich entstandene  Psoit.,  die  durch  Bry.  in  kurzer  Zeit  geheilt  ward. 

Der  Fall  sub  3  war  auch  erst  entstanden  und  wichen  schnell 
durch  Coloq.,  nur  fehlt  leider  die  nähere  Beschreibung. 

In  Nr.  2  war  der  Zustand  mehr  chron.,  Coloq.  und  dann  Di- 
git,  wirkten  sehr  günstig. 
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Hiindertundfünfles  Kapitel. 

Besondere  Kranklieitsersclieinungen  am  Knie. 

Literat.  Erfahrungen  über  die  Behandlung  von  Krankheiten 
des  Knie's.  Hyg.  20.  152.    Von  Ungenanntem  durch  Griessei. 

Ferner:  AUg.  h.  Ztg.  5.  8.  10.  13.  18.  19.  26.  —  Arch.  8. 1, 
2;  —  N.  Arch.  3.  3 ;  —  Diez.  —  Hyg.  1.  14.  18.  20.  —  Oestr. 
Ztsch.  4.  —  Vehsem.  1. 

Das  Cap.  ist  schwach  vertreten,  die  Fälle,  einige  gut  beobach- 
tete ausgenommen,  unvollkommen  geschildert,  die  Diagnose  daher 
sehr  schwierig. 

Es  kommen  vor: 

1.  Einfache  Gelenkentzündungen)  Nr.  1,  3,  4,  7,  13. 

2.  Abscessbüdungen,  Nr.  2,  11,  17. 

3.  Rheumatische  Geschwulst,  Nr.  16. 

4.  Gelenkwassersucht,  Nr.  5. 

5.  Hygroma  Patellae,  Silic.  c,  Nr.  25. 

6.  Der  beginnenden  oder  ausgebildeten  weissen  Kniegeschwulst 
sich  nähernde  Fälle,  Nr.  8,  9,  10,  12,  15,  18—24,  26,  27,  28. 

7.  Gonarthrokace,  Nr.  6,  29. 

Mittel.  Acon.,  Bry.,  Calc.  c,  Jod,  Jodkali,  Laches.,  Merc.  sol., 
Pulsat.,  Silic,  Sulph. 


1.  Aconit. 

B.    Einzelner  Fall. 

1.  Acon.  erweist  sich  bei  entzündl.  Zuständen  der  Gelenk- 
häute, die  oft  traurige  Folgen  nach  sich  ziehen,  sehr  hülfreich. 

Ein  Maurer  litt  an  folgendem  Uebel. 

Sympt.:  Furchtbare  Schmerzen  im  rechten  Kniegelenk,  die  ihm 
alle  Nachtruhe  raubten  und  am  Tag  ihm  keinen  Schritt  ohne  die 
heftigsten  Schmerzen  zu  gehen  gestatteten.  Nur  mit  äusserster  Noth 
hatte  er  sich  in  meine  Wohnung  geschleppt.  Er  kann  nur  Schritt 
vor  Schritt  gehen,  wenn  er  die  rechte  Kniescheibe  mit  der  ganzen 
Hand  fasst,  auf  der  einen  Seite  mit  dem  Daumen,  auf  der  andern 
mit  den  Fingern  und  auf  diese  Weise  die  Kniescheibe  recht  fest 
aufdrückt.  Die  Schmerzen  im  Kniegelenk  sind  schneidend  und 
stechend,  als  fahre  man  mit  einem  Messer  hin  und  her  im  Gelenke. 
In  der  Ruhe,  wenn  er  die  Kniescheibe  auf  die  beschriebene  Weise 
fest  aufdrückt,  verwandelt  sich  der  schneidendstechende  Schmerz  in 
einen  klopfenden  im  Gelenk,  der  ihm  aber  viel  erträglicher  ist,  als 
das  Schneidon  und  Stechen.  Deshalb  sitzt  er  Nachts  im  Bett  und 
lindert  sich  die  Schmerzen,  indem  er  das  Knie  soviel  als  möglich 
immer  fest  aufdrückt.    Bei  jedem  Versuche,  das  gebogene  Knie  zu 
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strecken,  vermehren  sich  die  Schmerzen  dermaassen,  dass  er  ge- 
nöthigt  ist,  von  diesem  Versuche  abzustehen. 

Verord.:  Acon.  30.,  4stündl.    Nach  20  Gb.  arbeitete  er  wieder 
'  im  Steinbruch.    Neue  Erkältung  bei  nasskaltem  Wetter.  Acon.  80. 
12  Gb.  4stündl.  heilten  dauerhauft.  —  Arch.  16.  2.  11.  Weber. 

2.    B  r  y  0  n  i  a. 

B.    Einzelner  Fall. 

2.  Ein  junger  Mann  bekam  ohne  bekannte  Veranlassung  eine 
Entzündung  des  linken  Knie's.  Bedeutende  Geschwulst  desselben, 
im  ganzen  Umfang  entzündet  mit  reissenden  und  stechenden  Schmer- 
zen, und  vorn  eine  erhabene,  zugespitzte,  schon  etwas  weiche,  in 
der  Farbe  verschiedene  Stelle,  Abscessbildung  andeutend. 

Verord.:  Bryon.  3.,  früh  und  Abends  3  Trpf.  in  Wasser.  Den 
folgenden  Tag  über  der  Patella  grosse  Blase,  wie  von  Canthariden, 
aufgestochen  Lymphe  entleerend.  Den  27.  Tag  Eröffnung  des  Ab- 
scesses  von  selbst.  Heerd  im  Zellgewebe.  Völlige  Heilung  nach 
8  Tagen.  —  Allg.  h.  Ztg.  18.  130.  Gr. 

In  Nr.  7  heilte  Bry.  eine  rothe,  heisse,  schmerzhafte  Geschwulst. 
Vergl.  Nr.  8. 

3.    Calcarea  carbonica. 
B.    Einzelner  Fall. 

3.  Dm.,  22  J.,  Blondine,  nach  Erkältung  und  Knieen  massige 
bläulichrothe,  bei  jeder  Bewegung  schmerzende  Geschwult  am  Knie, 
in  der  Ruhe  Spannen  und  Stechen  unter  der  Kniescheibe  nach 
Innen.  Frühzeitig  und  reichlich  menstruirt,  nach  der  Periode  meh- 
rere Tage  Weissfluss.  _ 

Verord. :  Zwei  binnen  6  Tagen  gereichte  Gaben  Calc.  c.  30- 
beseitigten  das  Leiden  in  wenig  Tagen.  —  Hyg.  1.  59.  Arnold. 

4.  Jod. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

In  scrophulö'ser  Knieentzündung;  bedeutende,  hellrothe ,  glän- 
zende, heisse,  pralle  Geschwulst  des  Knie's,  durchschiessende  Stiche 
und  Brennen  darin;  an  einigen  Stellen  kleine,  stark  geröthete  Oeff- 
nungen,  aus  denen  sich  blutig  wässriger  Eiter  ergiesst.  Die  klein- 
sten Bewegungen  oder  Beugungen  des  Fusses ,  Druck  auf  die  Ge- 
schwulst steigern  den  Schmerz  zu  grosser  Heftigkeit. 

Im  Beginne  der  weissen  Kniegeschwulst  und  in  der  Kniegelenk- 
wassersucht in  mehreren  Fällen  war  Jod  vom  schönsten  Erfolg,  in 
einem  Fall  als  Solut.  Jod  1.  gtt.  1.  rep. ,  in  anderen  als  Einrei- 
bung. —  Allg.  h.  Ztg.  5.  189.  Knorre. 


Jod  B. 
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B.    Einzelne  Fälle. 

4.  Mdch. ,  20  J.  Nach  mehi'wöchentlicher  Vernachlässigung 
einei"  die  Haut  durchdringenden  mechanischen  Verletzung  des  lin- 
ken Knie's,  einige  Finger  über  die  Kniescheibe  folgende  Zeichen 
der  Entzündung  der  Synovialmembran. 

Sympt.:  Grosse,  elastische,  fluctuirende  Anschwellung  des  Knie's, 
blasse  Röthung  der  Haut,  mit  an  einzelnen  Stellen  zerstreuten  hoch- 
rothen,  heissen,  schmerzhaften  Flecken,  erhöhter  Temperatur  des 
Knie's;  bei  ruhiger  ausgestreckter  Lage  des  Schenkels  dumpfe  Schmer- 
zen in  der  Tiefe  des  Kniegelenks,  bei  geringen  Bewegungen  oder 
Biegungen  des  Knie's  im  Gelenk,  so  wie  beim  Druck  auf  dasselbe 
lebhafter  Schmerz;  Fuss  muss  fortwährend  in  ruhiger  Lage  erhal- 
ten werden,  mitunter  Fieberanfälle.  Später  kleine  Oeffnung  über 
der  Kniescheibe ,  ans  der  anfangs  kurze  Zeit  hindurch  gutartiger 
gelber  Eiter  hervordrang,  später  nur  eine  klare,  hellgelbe,  seröse 
Flüssigkeit  in  nicht  unbedeutender  Menge,  besonders  beim  Früh- 
verband. 

Verord. :  Einreibung  von  Jod  gr.  j.  auf  Axung.   porc.  3j.  Li 
4  Wochen,   nach  Verbrauch  von  Bij|3  Salbe   erfolgte  vollständige 
Heilung.    Es  blieb  eine  geringe  Steifigkeit  im  Kniegelenk  zurück. 
Ibid. 


5.  Mdch.,  11  J.  Knie  beträchtlich  geschwollen,  gleichmässig, 
rund,  zu  beiden  Seiten  mit  stärkerer  Hervorragung,  —  Gefühl  von 
Fluctuation  in  der  Tiefe  über  der  Patella  und  zu  beiden  Seiten, 
Temperatur  der  Geschwulst  erhöht.  Schmerz  in  der  Ruhe  nicht, 
aber  empfindlicher  beim  Ausstrecken  und  dem  Versuch  aufzutreten. 
Unvermögen  das  Glied  auszustrecken,  kann  bei  hinkendem  Gang 
den  Boden  blos  mit  der  Fussspitze  berühren.  Druck  gegen  die 
Patella  erhöht  den  Schmerz  bedeutend. 

Verord.:  Jod  3.  gtt.  12.  in  Aq.  dest.  5iij.  jeden  Abend  Va  Ess- 
löffel. Nach  .3  Wochen  schmerzloses  Auftreten,  —  Verminderung 
der  Geschwulst,  nach  3  Monaten  vollkommene  Heilung. 

Allg.  h.  Ztg.  19.  145.  Knorre. 


6.  Mdch.,  7  J. ,  scrophul.  Habitus,  war  vor  2  Jahren  auf  das 
rechte  Knie  gefallen.  Nachfolgende  Schmerzen,  Anschwellung,  Auf- 
bruch der  Geschwulst  mit  Eiterung.  Im  Nov.  1835  fand  der  Arzt 
den  Umfang  des  kranken  Knie's  über  der  Patella  11^4  und  des  ge- 
sunden 9  Par.  Zoll,  theilweise  Ankylose  und  Dislocation  der  Kno- 
chen, Abmagerung  des  Ober-  und  Unterschenkels.  Heftige,  beson- 
ders nächtliche  Schmerzen  in  der  Kiiiegeschwulst ,  über  und  neben 
der  Kniescheibe  an  der  äusseren  Seite  vier  kleine  fistulöse  Oeff- 
iiungen  mit  einer  Wulst  von  leicht  blutendem,  bleichrothem  schwam- 
migem Fleisch  umgeben,  blutiges  Serumj  selten  dicken,  öfters  dün- 
nen, wässrigen,  flockigten  Eiter  entleerend. 
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Verord.:  Vom  3.  Nov.  bis  Mitte  Dec.  15  gr.  Hep.  i.  cal.  2 
und  20  gr.  Hep.  s.  c.  3.  Verminderung  der  Geschwult  v^on  11% 
auf  IIV4  Zoll.  Allgemeinbefinden  schlechter.  Abmagerung  zuge- 
nommen. Behandlung  ausgesetzt.  Mitte  Oct.  1836  Zustand  folgender : 

Umfang  des  kranken  Knie's  13,  des  gesunden  10  Par.  Zoll. 
Das  rechte  Bein  im  Knie  gebogen ,  der  Unterschenkel  mit  dem 
Oberschenkel  einen  fast  spitzen  Winkel  bildend,  keine  Streckung 
zulassend,  die  Geschwulst  glänzend,  prall,  hin  und  wider  teigig,  an 
andern  Stellen  wegen  Knochenauftreibuug  hart,  etwas  geröthet. 
Nächtliche  bohrendreissende  Schmerzen,  —  durch  Druck  auf  die 
Kniescheibe  und  die  Condylen  heftiger  Schmerz  zum  Schreien.  Eilf 
Fistelöffnungen  mit  Absonderung  wie  oben. 

Neue  Verord.:  Den  1.,  8.  und  22.  Nov.  jedesmal  10  Tropf. 
Jod  1.  Den  20.  Jan.  1837  20,  den  31.  Jan.  40,  den  18.  März 
30  Tropfen  Jod  2.  Aeusserlich  vom  15.  Oct.  bis  30.  Nov.  15  gr. 
Jod,  1  gr.  auf  3j  Fett. 

Den  1.  Nov.  Anschwellung,  Schmerz,  Ausfluss  geringer,  hefti- 
ges Jucken  im  Umkreise  und  auf  der  Geschwulst.  Den  8.  Octbr. 
Sieben  Fistelöffnungen,  theils  geschlossen,  theils  ganz  vernarbt,  theils 
mit  Schorfen  bedeckt,  ohne  Eiter  unter  denselben.  Kind  verträgt 
mässig  starken  Druck  auf  die  Kniescheibe.  Intercurrirendes  gastrisch- 
nervöses  Fieber  im  Decemb.  durch  Bry.  und  Puls,  geheilt.  —  Den 
25.  Jan.  Umfang  des  Knie's  12  Zoll.  Allgemeinbefinden  täg- 
lich besser,  Geschwulst  nimmt  ab,  Fluctuation  und  teigige  Beschaf- 
fenheit verschwunden ,  eine  Fistelöffnung  schloss  sich  nach  der  an- 
dern, so  dass  am  17.  Apr.  alle  vernarbt  waren.  Umfang  des  Knie's 
11/^2  Zoll,  die  des  gesunden  IOV2  Zoll.  ■  Febr.  1840  Umfang  bei- 
der Kniee  gleich.  Das  Mädchen  geht  mit  einer  Krücke. 

Allg.  b.  Ztg.  19.  161.  Knorre. 


7.  Mdch.,  19  J. ,  gesund,  stark,  niemals  scrophulös,  seit  5 
Wochen  an  Kniegeschwulst  leidend  und  allop.  behandelt.  Liegt 
im  Bett,  Knie  schwach  gebogen,  Geschwulst  roth,  heiss,  mit  ziem- 
lich tiefen  Querrunzeln  bedeckt,  Schmerz  überall  fast  gleichmässig. 

Verord.:  Rad.,  Bry.  gr.  j.  mit  Sach.  Lact,  in  10  Theile  ge- 
theilt,  alle  6  Stunden  1  Pulv. 

Verschlimmerung  des  Schmerzes,  Reissen  in  den  Gliedern.  Den 
4.  Tag  Schmerz  verschwunden,  Geschwulst  vermindert.  Am  10. 
Tag  wegen  Stillstand  in  der  Besserung  Jod  gr.  ij  in  6  §  Wasser, 
3stünd.  1  Esslöffel,  worauf  Heilung  erfolgte. 

Hyg  20.  547.  Griesseiich. 


8.  M.,  62  J.,  vor  6  Jahren  Krätze,  hat  eine  fast  halb  kugel- 
förmige, tiefrunzelige,  etwas  excoriirte,  teigige,  den  Fingerdruck 
lang  bewahrende,  schmerzlose,  dunkelröthlich- braune,  nicht  heisse, 
nur  bei  Extension  des  Knie's  spannende,  auf  der  Kniescheibe  und 
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um  dieselbe  herum  befindliche  Geschwulst,  das  Gehen  fast  unmög- 
lich machend.  Nach  Jod  2  gr.  auf  6  5  Wasser  Sstündig  1  Esslöffol 
bedeutende  Besserung.    Bry.  vollendete  die  Heilung.  —  Ibid. 


9a.  Ein  scrophulöser  8jähr.  Knabe  hat  seit  5  Wochen  ein  ge- 
schwollenes Knie,  schmerzhaft  bei  Druck  auf  die  Kniescheibe,  — 
farblos,  weder  glänzend  noch  gespannt,  —  Kniekehlflechsen  ange- 
spannt, hart,  —  Knie  stets  gebogen.  Jod  1  gr.  in  Aq.  dest.  §viij. 
3mal  tägl.  1  Theelöffel  heilte  das  Uebel  in  14  Tagen  vollständig. 

Ibid.  156.  Griessei. 

9b.  Aehnlicher  Fall  durch  Jod  geheilt,  mit  oedematöser  Ge- 
schwulst über  der  Kniescheibe,  ebendaselbst, 

C.  Rückblick. 

Von  2  Aerzten  angewendet : 
I      a.  Bei  Entzündung  des  Knie's,  nameutl.  scrophulöser,  a,  —  Nr. .4  (5), 
7 ;  in  Nr.  4  war  eine  Verletzung  vorausgegangen,  in  5  war  Gelenk- 
wassersucht vorhanden  und  beide  Male  betraf  die  Entzündung  die 
Synovialmembran. 

b.  In  der  Gelenkwasser  sticht  des  Knie's,  a,  Nr.  5. 

c.  Bei  Beginn  der  weissen  Kniegeschtoulst,  a,  wozu  vielleicht  auch 
Nr.  9  a  zu  rechnen  und  (9  b)? 

d.  Bei  einer  Gonarthrocace  scrophul.,  Nr.  6. 

Zeichen.    Temperatur  des  Knie's  ei-höht,  4,  5.    Oederaat.  Ge- 
j  -schwulst  4  Zoll  über  der  Kniescheibe,  9b.    Knie  gleichmässig  rund 
)  ;geschwollen,  auf  beiden  Seiten  stärkere  Hervorragung,  5.  Geschwulst 
\  auf  der  Patella  fast  halbkugelförmig,  tiefrunzlich,  teigig,  8.  Hell- 
!  irothe,  glänzende,  heisse,  pralle  Kniegeschwulst,  a;  grosse,  elastische 
•fluktuirende  Kniegeschwulst,  4.    Blasse  Röthung  der  Haut  mit  zer- 
streuten, hochrothen,   heisseu  Flecken,  4.    Fluktuationsgefühl,  5. 
I  Geschwulst  dunkelröthlich-braun,   nicht  heiss,  bei  Ausdehnung  des 
'Knie's  spannend,  8.    Fistelöffnungen,   mit  leicht  blutendem,  blei- 
iiem,  schwammigem  Fleisch  umgeben,  dünne,  wässrige  Jauehe  ent- 
leerend, 6.    Aus  kleinen,  stark  gerötheten  Oeffnungen  fliesst  blutig- 
wässriges  Eiter,  a.     Aus  kleinen  Oeffnungen  über  der  Patella  fliesst 
gelbes  Eiter,  später  Serum,  4.    Bedeutende  Kniegeschwulst  glän- 
zend, prall,  hie  und  da  teigig,  an  andern  Stellen  wegen  Knochen- 
auftreibung  hart,  etwas  geröthet,  6.  —  Brennen,  a.  Durchschies:, 
sende  Stiche  im  Knie ,  a.    Druck  gegen  die  Patella  erhöht  den 
JÖchmerz,  5.  Bei  geringer  Bewegung  oder  Druck  lebhafter  Schmerz,  4. 
•^Jchmerz  im  Kniegelenk  hindert  am  Gehen,  9b.    In  Ruhe  dumpfer 
^Schmerz  in  der  Tiefe  des  Gelenkes ,  4.    Druck  auf  Kniescheibe 
imnd  Condylen  macht  heftigen  Schmerz,  6.  Mitunter  Fieberanfälle,  4. 

Gaben.    Jod  0.  1 ,  2  gr.  in  Aufl.,  Jod  1.  2.  3.  zu  mehreren 
ITropfen  in  Wasser,  oft  wiederholt,  —  und  gewöhnlich  zugleich 
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äusserliche  Anwendung,  1  gr.  zu  1  Drachm.  Fett.  Vergl.  auch  Nr.  12. 
In  Nr.  8,  Jod  nach  Bry. 

Der  Erfolg  sichtbar,  in  den  sämmtlich  ernsten  Fällen  erfolgte 
die  Heilung  nach  14,  16  Tagen,  3 — 4  Wochen,  und  in  Nr.  6  nach 
IV«  Jahr. 

5.    J  0  d  k  a  1  i. 

B.    Einzelner  Fall. 

10.  M.,  16  J.,  1834  nach  Fall  auf  dem  Eise,  Schmerzhaftig- 
keit  des  rechten  Knie's ,  nach  mehreren  Monaten  Geschwulst  des- 
selben, Behinderung  im  Gehen,  vermehrte  Schmerzen.  Ende  Juni  1835 

Sympt.:  Unförmliche  Anschwellung,  mehr  auf  der  innern  Seite, 
über  der  Kniescheibe  gemessen  im  Umfang  3  Par.  Zoll  dicker  als 
das  gesunde  Knie.  Geschwulst  schwammigt-teigig,  weich,  wegen  Ver- 
dickung der  Weichtheile.  Knochentheile  nur  undeutlich  durchzufühlen. 
Die  Haut  glänzend  gespannt,  zuweilen  rothfleckigt  und  heisser. 

Im  Innern  der  Geschwulst  stets  Empfindung  von  Hitze ,  Bren- 
nen. Nachts  nagende,  bohrende  Schmerzen  mit  stetem  Wechseln 
der  Lage,  häufige  Stiche  durchzucken  das  Gelenk,  durch  äussern 
Druck  vermehrter  Schmerz  im  Innern.  Halbgebogene  Lage  des 
Gliedes,  Unvermögen  dasselbe  auszustrecken  oder  damit  aufzutreten. 
Ober-  und  Unterschenkel  abgemagert.  Mitleiden  der  Knochen  durch 
Schmerz  bei  Berührung  der  Tibia  erregt,  bemerkbar,  die  aufgetrie- 
ben Condyli  des  Oberschenkels  weniger  schmerzhaft.  Beim  Ver- 
such aufzutreten,  Gefühl,  als  wolle  es  im  Knie  brechen. 

Gesicht  bleich,  verfallen,  wegen  schlafloser,  schmerzhafter 
Nächte  Weinen,  Traurigkeit. 

Verord.:  Vom  23.  März  bis  3.  Juli  Conium  m.  I.  tägl.  1,  dann 
2  Tropfen.  Bedeutende  Vermehrung  der  Schmerzen,  Tag  und  Nacht, 
durch  leiseste  Berührung  erhöht.  Haut  heiss,  gespannt.  Bis  15.  Juli 
sichtliche  Abnahme  der  Geschwulst  und  Schmerzen.  Neue  Ver- 
schlimmerung. Bis  28.  Aug.  ohne  Erfolg,  Con.  m.  I.,  Lycopod.  30 
und  15  gereicht.    Vom  28.  Aug.  bis  6.  Novemb.  45  gr.  Kali  hydr.  3. 

Bald  nach  Gebrauch  dieses  Mittels,  auf  der  Haut  im  Umfange 
der  Geschwulst,  Jucken,  auf  der  Innseite  des  Knie's  eine  Menge 
kleiner,  mit  gelber  Lymphe  gefüllter  und  mit  rothem  Hofe  umge- 
bener krätzartiger  Knötchen  und  Pustelchen,  die  heftig  jucken  und 
nach  dem  Aufkratzen  sich  mit  kleinen  Schorfen  bedecken,  bei  Ab- 
nahme der  Schmerzen  und  der  Geschwulst.  Umfang  des  gesunden 
Knie's  12,  des  kranken  I3V2  Zoll,  äussern  Druck  vertragend;  Schlaf 
Nachts  ununterbrochen,  —  Aussehen  gesund  und  frisch,  Zunahme 
der  Körperfülle.  Pat.  lernt  Gehen  und  das  Glied  aussti-ecken  und 
beugen,  begiebt  sich  aber  aus  der  Behandlung  in  seine  frühere  Ar- 
beit. Der  Arzt  traf  ihn  1840  gehend  toie  andere  Menschen  mit  ge- 
sunden Beinen,  —  Allg.  h.  Ztg.  19.  P.  148.  Knorre. 


Laeheiia  B.  —  ^fercur  B.  —  PuUatilla  B,] 
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6.  Lachesis. 

B.    Einzelner  Fall. 

11.  Kn.,  12  J.,  plötzlicli  von  heftig  stechendem  Schmerz  im  rechten 
Knie  befallen,  kann  nicht  auftreten,  den  Boden  nur  mit  der  Fuss- 
<spitze  berühren.  Vierzehntägige  erfolglose  Anwendung  von  Blut- 
Hegeln,  Umschlägen,  Einreibungen. 

Schmerzen  schlimmer,  besonders  Nachts,  Bein  darf  nicht  he- 
rrührt werden,  Unterschenkel  in  rechtem  Winkel  gegen  den  oberen 
:zurückgebogen,  Knie  stark  geschwollen,  Kniekehlflechsen  verkürzt, 
iiin  der  Kniekehle  geröthete,  glänzende  Geschwulst,  bei  Berührung 
?4chmerzhaft  aber  hart.  Puls  schnell,  klein,  Nachtschweisse,  hefti- 
pj^er  Durst,  kein  Schlaf,  Abmagerung,  grosse  Unruhe,  Wimmern  vor 
Schmerzen. 

Verord.:  Merc.  beseitigte  Fieber  und  Nachtschweisse.  Bei  Ge- 
bjrauch  von  Hep.,  Sulph.  Eröffnung  des  Abscesses.  Die  Verkürzung 
Her  Flechsen  und  des  Unterschenkels  unverändert,  durch  keine  Ge- 
Bvalt  liess  sich  letzterer  strecken.  Lacb.  29.  1  Trpfn.  aller  3  Tage. 
NSTach  14  Tagen  konnte  Pat.  wieder  gehen  und  das  Glied  vollstän- 
ilig  gebrauchen.  —  Vehsem.  Jahrb.  1.  1.  P.  15.  Fielitz. 

7.    M  e  r  c  u  r. 

B.    Einzelner  Fall. 

12.  Kn.,  15  J.,  bekam  bald  nach  vertriebener  Krätze  Anschwel- 
Jing  des  linken  Kniegelenkes,  mit  dumpfem  Schmerz  in  der  Tiefe, 
fermehrter  Wärme  und  der  Unterschenkel  ward  zurück  und  auf- 
i/ärts  gezogen.  Sämmtliche  Gelenkknorren  nehmen  Theil  an  der 
.o-eschwulst,  massiger  Druck  vermehrte  den  Schmerz.  Patient  kann 
mit  den  Zehen  des  Fusses  kaum  den  Boden  erreichen. 

Verord.:  Merc.  6.  3täg.  1  Trpf.  in  Wass.  Nach  der  3.  Gabe 
rrat  merkliche  Besserung  ein,  und  nach  6  Wochen  war  die  Heilung 
collendet.  —  Hyg.  14.  510.  Hirzel. 

8.  Pulsatilla. 

B.    Einzelne  Fälle. 

13.  Bei  einem  40jähr.  Mann  heilte  Pulsat.  12.  in  wenig  Ta- 
'.'en  in  wiederholten  Gaben  eine  starke  entzündliche  Anschwellung 
ees  rechten  Knie's.  —  Allg.  h.  Ztg.  10.  62.  Wurda. 

14.  Mdch.,  34  J. ,  kräftig  —  bekam  nach  Verkältung  farb- 
nnd  glanzlose,  unschmerzhafte  Kniegeschwulst,  bei  Druck  auf  die 
-Lnochen  und  beim  Gehen,  selbst  Bewegung  der  Zehen.  Dabei  Fie- 
e3r.    Mundtrockenheit,  belegte  Zunge,  wässriger  Durchfall. 

Nach  Puls.  Extr.  gr.  ^  in  7  Unz.  Zuckerwasser,  2stünd.  1  Essl. 
m  4.  Tag  Alles  verschwunden.  —  Hyg.  20.  156.  Griessei. 
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15.  Mdch.,  18  J.,  blühend,  bekam  ohne  Veranlassung  stechen- 
den Schmerz  in's  Knie,  mit  Anschwellung.  Am  4.  Tag  Geschwulst 
glänzend,  weiss,  gleichmässig,  teigig,  Gelenk  steif,  Temperatur  der 
Geschwulst  der  des  übrigen  Körper  ziemlich  gleich.  Periode  ge- 
wöhnlich schwach. 

Verord.:  Tinct.  Puls.  tägl.  nüchtern  1  Trpfen.  Den  2.  Tag 
liess  der  Schmerz  nach,  am  4.  fing  die  Geschwulst  an  zu  sinken, 
am  14.  war  das  kranke  Knie  dem  gesunden  gleich. 

Hyg.  20.  153.  Griessei. 


16.  M.,  18  J. ,  kräftig,  nach  Erhitzung  den  28./2.  starke  Ge- 
schwulst des  rechten  Knie's  mit  gänzlicher  Unbeweglickkeit  des 
Fusses  und  heftigen  von  Abends  7  bis  nach  Mitternacht  um  1  oder 
2  Uhr  exacerbirenden,  stechenden  und  reissenden  Schmerzen.  Keine 
Röthung  der  Haut,  das  Knie  nur  an  einer  Stelle  gegen  Druck  em- 
pfindlich, massiges  Fieber  ohne  Durst,  Appetit  vermindert,  andere 
Verrichtungen  normal.    Blutegel  und  Einreibungen  ohne  Erfolg. 

Verord.:  Den  3./3.  Abends  Puls.  7.  tägl.  1  Gb.  Die  folgende 
Nacht  keine  Schmerzen,  den  8.  Geschwulst  vertheilt,  Fuss  vollkom- 
men beweglich.  Wegen  flüchtigen  Schmerzen,  reissend,  bald  da, 
bald  dort,  vom  8.— 16./3.  5  Gb.  Sulph.  6.  —  Diez  129. 

C.  Rückblick. 

Unter  den  4  Fällen  von  Kniegeschwülsten  nähern  sich  Nr.  14, 
15,  der  weissen  Kniegeschwulst,  Nr.  13  ist  eine  einfache  und  Nr. 
16  eine  rheum.  entzündl.  Anschwellung. 

Gabe.  Extr.  und  Tinct.  Puls.  Imal,  7.  und  12.  Imal,  überall 
repet.    Heilung  nach  4 — 14  Tagen. 

9.    S  i  1  i  c  e  a. 

A.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Bei  Hygroma  cystic.  patellae  war  Silic.  von  Nutzen.  Obgleich 
die  vorhandenen  Sympt.  derselben  kein  diesem  genau  entsprechen- 
des enthalten  (in  der  Einleitung  führt  Hahn,  nur  „Kniegeschwulst" 
mit  an),  so  Hessen  doch  analoge  Wirkungen  der  Silic.  auf  Gelenk- 
kapseln, Sehnenscheiden,  Schleimbeutel  und  Balggeschwülste  auf 
specif.  Wirksamkeit  derselben  gegen  diese  Art  von  Hygroma  schlies- 
sen.  Drei  Fälle  von  Hygroma  patellae  habe  ich  durch  alleinigen  Ge- 
brauch von  Silic.  9.  6.  3.  rep.,  vollstängig  in  Zeit  von  3  —  6  Wo- 
chen verschwinden  sehen,  bei  einem  Steinsetzer  und  einer  Scheuer- 
frau erst  seit  einigen  Wochen  ausgebildet,  und  einem  Dienstmäd- 
chen, bei  der  vor  2V2  Jahren  die  Kniegeschwulst  entstanden  war, 
und  immerwährend  an  Grösse  und  Härte  zugenommen  hatte.  Bald 
nach   den  ersten  Gaben  entstanden  eigenthümliche ,  vorher  nie  da- 


Silicea  B.  C.  —  Sulphur  B. 
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^gewesene  Schmerzen  in  der  Geschwulst,  besonders  Nachts.  Die 
(.Geschwulst  wurde  weicher  und  war  nach  3  Wochen  völlig  verschwun- 
dden.  —  Allg.  h.  Ztg.  26.  341.    Cl.  Müller. 

B.    Einzelne  Fälle. 

17.  Ein  junger  Mann  hatte  nach  einem  Fall  dumpfen  Knie- 
Schmerz  zurückbehalten  und  war  im  Gehen  behindei-t.  Endlich  ent- 
zündete sich  das  Knie,  schwoll  bedeutend  an,  mit  heftigen  Schmer- 
zen, besonders  Nachts.  Knie  und  angrenzende  Theile  unter  und 
über  demselben  stark  geschwollen,  blauroth,  keine  Berührung  ver- 
rragend;  dabei  heftige,  reissende,  stechende  Schmerzen.  An  der 
iussern  Seite  Fluctuation  zu  bemerken. 

Verord.:  Silic.  30.    Darauf  brach  bald  das  Eiter  von  selbst 
liudurch,  Schmerzen,  Härte  und  Geschwulst  verloren  sich  und  nach 
;  Wochen  war  die  Wunde  vernarbt  und  das  Knie  vollkommen  ge- 
;  leilt.  —  Arch.  8.  1.  27.  Gross. 


18.  Kn.,  16  J.,   chron.  Kniegeschwulst.  Ac.  sulph.  30.,  Sil. 
1:^.  —  N.  Arch.  3.  32.  Bönningh. 

C.  Rückblick. 

Silic.  in  3  Fällen  von  Hygroma,  a,  einer  Eiterbeule,  Nr.  17, 
n  chron.  Geschwulst,  18. 

10.  Sulphur. 

B.    Einzelne  Fälle. 

19.  Fr.,  41  J.,  schwammiger  Constit.,  blond. 

Sympt.:  Seit  3  Jahren  bekommt  sie  jeden  Sommer  an  den  Hän- 
ilt.en,  endlich  an  den  Armen  herauf  bis  an  die  Schultern,  einen  Blü- 
'ben- Ausschlag,  der  heftig  grimmt  und  juckt.    Nach  dem  Kratzen 
rennt  es  heftig.    Im  Bett  ist  der  Schmerz  in  der  Eegel  sehr  hef- 
g.    Oft  Frösteln   ohne  sonstige  Ursache.    Von  einem  wirklichen 
Lrätzausschlage  weiss  sie  nichts.    Seit  ungefähr  8  Tagen  ist  ihr 
as  rechte  Knie  in  seinem  ganzen  Umfange  stark  geschwollen.  Es 
;t  weiss  wie  die  übrige  Haut;  hat  keine  vermehrte  Wärme,  ist  bei 
;rührung  unschmerzhaft  und  zeigt  sich  um  die  Kniescheibe  elastisch 
•ich,  als  ob  eine  Flüssigkeit  im  Gelenk  enthalten  wäre.  Sonst 
t  die»Frau  wohl. 

Verord.:  Den  16./7.  Sulph.  trit.  3V2  gr.  Den  20.  Knie  stär- 
ker geschwollen,  schmerzt  brennend  in  der  Ruhe.  Sulph.  2.  Va  gr. 
•*en  2./8.  Kniegeschwulst  gemindert,  Schmerz  geringer;  den  13. 
:ime  bessert  sich,  Ausschlag  heilt  ab.    Den  20.  dauerhaft  eenesen, 

Arch,  18.  1.  85.  Tietze. 
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Abaehn.  12.  IC.  105.  Besondere  KrnnKheilsertcheinung'.n  am  Knie. 


20.  M.,  40  J.,  kräftig,  das  rechte  Knie  seit  mehreren  Tagen 
auf  der  Kniescheibe  und  etwas  oberhalb  derselben  beträchtlich  an- 
geschwollen, sich  teigig  anfühlend  und  beim  Drucke  schmerzend; 
die  Geschwulst  umschrieben  von  der  Grösse  eines  Hühnereies;  die 
Haut  etwas  heiss  und  gelind  geröthet,  von  einem  reizenden  Pflaster. 
Kann  den  Schenkel  wegen  Heftigkeit  des  Schmerzes  nicht  grade 
ausstrecken,  muss  mit  halb  gebogenem  Gelenk  im  Bett  liegen. 

Verord.:  Spir.  Sulph.  3.  früh  und  Abends  3  Tropfen,  äusser- 
lich  dasselbe  Mittel,  befeuchtete  Leinwandflecke  aufzulegen.  Nach 
3  Tagen  Schmerz  grösstentheils  geschwunden,  Geschwulst  im  Ab- 
nehmen; nach  6  Tagen  ausser  Bett,  doch  wegen  Spannung  noch  am 
Gehen  gehindert,  Geschwulst  um  die  Hälfte  verkleinert,  nicht  mehr 
so  teigig.    Sieben  Tage  später  war  er  an  der  Arbeit. 

■Hyg.  18.  1.  Ohlhauth. 

21.  Kn.,  9  J. ,  scrophulös,  das  rechte  Knie  ungeheuer  ange- 
schwollen, schmerzhaft,  musste  mit  gebogenem  Knie  im  Bette  lie- 
gen. Sulph.  —  Binnen  4  Tagen  Schmerz,  Geschwulst  und  Span- 
nung so  verloren,  dass  er  ausser  Bett  sein  und  nach  einigen  Wo- 
chen mit  dem  Stock  gehen  konnte.  —  Ibid.  3. 


22.  Mdch.,  21  J.,  kräftig,  gesund  aussehend,  litt  schon  länger 
nach  mechan.  Verletzung  an  Geschwulst  des  rechten  Knie's,  auf  der 
Kniescheibe  festsitzende,  mehr  als  hühnereigrosse  Geschwulst  nicht 
beachtet;  seit  einiger  Zeit  belästigte  sie,  das  Gelenk  spannte,  ward 
bei  Anstrengungen  schmerzhaft,  Geschwulst  teigig,  nicht  schwappend, 
bei  Druck  wenig  schmerzhaft. 

Verord.:  Spir.  Sulph. tägl.  2mal.  Nach  4  Wochen  war  die 
Geschwulst  ganz  verschwunden.  —  Ibid.  3. 


23.  Fr. ,  50  J. ,  schwächlich.  Eine  faustgrosse ,  teigig  anzu- 
fühlende und  seit  einiger  Zeit  das  Gehen  erschwerende  Kniegeschwulst 
verschwand  auf  Sulph.  binnen  4  Wochen.  Entstanden  war  sie  rheu- 
mat.,  wozu  dann  Stoss  und  langes  Knieen  kam.  —  Ibid. 

24.  Bei  einem  45jähr.  Mann  ähnlicher  Fall  durch  Sulph.  ge- 
heilt. —  Ibid.  5. 

25.  M.,  40  J.,  lang,  hager,  hatte  nach  öfterem  anhaltendem 
Knieen  eine  Geschwulst  an  der  Kniescheibe  bekommen,  sich  pelzig 
anfühlend,  wenig  beweglich,  beim  Druck  nicht  schmerzend,  von  der 
Grösse  eines  halben  Hühnereies,  von  natürlicher  Farbe  und  Tem- 
peratur.   Sie  hatte  sich  ganz  langsam  gebildet. 

Verord.:  Arn.  äusserlich  und  innerlich  ohne  Erfolg.  Sulph. 30. 
und  die  Geschwulst  verlor  sich  nach  8 — 10  Tagen.  Um  die  Knie- 
scheibe herum  noch  ein  leerer  Sack  oder  Beutel,  beim  Drücken 
und  Streichen  knisternd,  das  sich  nach  Kai.  c.  30.  verlor. 

Arcb.  18.  2.  66.    H.  in  F. 
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C.  Rückblick. 

Unter  den  7  Fcällen  sind  Nr.  19—24  Kniegescliwülste  mit  mehr 
oder  weniger  entzündlichem  Zustand,  zum  Theil  wohl  als  beginnende 
weisse  Kniegeschwulst  zu  betrachten,  —  Nr.  25  nähert  sich  einem 
Hygroma  patell. 

Die  Geschwulst  ist  weiss,  wie  die  übrige  Haut,  19,  uuschmerz- 
haft,  19,  beim  Druck  schmerzhaft,  20,  —  umschrieben,  wie  Hühnerei, 
20,  22,  faustgross,  23,  —  auf  der  Kniescheibe  festsitzend,  22,  — 
elastisch,  weiss,  19,  teigig,  20,  22,  23,  einen  leeren  Beutel  zurück- 
lassend, 25. 

Die  Gaben  waren  Sulph.  trit.  2.  3.,  Sulph.  Spir.  0.  und  30.  rep., 
einigemal  Sulph.  Sp.  auch  zugleich  örtlich  angewendet. 

Heilung  erfolgte  3mal  nach  4  bis  10  Tagen,  3mal  nach  4  Wochen. 


Unbedeutendere  und  durch  mehrere  Mittel  geheilte  Fälle. 

26.  Kn. ,  14  J. ,  kräftig,  seit  4  Wochen  glänzende,  weisse, 
weiche,  am  Gehen  hindernde  Kniegeschwulst.  Jod  Va  gr.  und  Puls, 
in  Wechsel  heilte.  —  Hyg.  20.  155.  Griess. 

27.  Aehnlicher  Fall.  —  Ibid.  156. 

28.  M. ,  30  J. ,  phlegmat. ,  als  Kind  scroph.  harte,  glänzend 
weisse  Geschwulst  am  Knie,  bei  Berührung  schmerzhaft,  ward  durch 
^Soolbäder  geheilt.  —  Oestr.  Zeitschr.  4.  241. 

29.  Kn.,  8  J.,  weisse,  harte  Kniegeschwulst,  an  einer  offenen 
"Stelle  dünnes,  wässeriges  Eiter  entleerend,   seit  2  Jahren,  heilte 
nach  Chin.,  Sulph.  und  Silic.  —  Allg.  h.  Ztg.  8.  235.    L.  in  K. 

30.  Nach  Tripper  seit  6  Jahren  harte,  schmerzhafte  Kniege- 
schwulst.   Sulph.    Dann  Clemat.  3.  in  Wass.  repet.  heilte. 

Ibid.  13.  114.  Lobeth. 


Allgemeiner  Ueberblick. 

Mittel  kommen  vor:  Jod  8mal ,  Sulph.  7mal,  Silic.  6mal,  Puls, 
omal,  Bry.  3mal,  Hep.,  Merc.  2mal,  Acon.,  Calc.  c,  Clemat.,  Con,, 
Jodkai.,  Lach.  Lycop.  Imal. 

Davon  ward  angewendet  bei  einfachen  Entzündungen,  Ac,  Calc, 
Jod,  Puls.,  bei  Äbscessbildung ,  Bry.,  Lach.,  Silic,  —  bei  Gelenk- 
'  i;  ass  er  sucht ,  Jod,  bei  Hygroma  der  Knietheile  ,  Silic,  Sulph.,  — 
»ei  weissen  Kniegeschwillsten,  Jod,  Jodkali,  Merc,  Puls.,  Silic,  Sulph., 
30olbad,  —  bei  Gonarthrocace,  Jod,  Chin.,  Sulph.,  Silic. 

Weiterer  Zusammenstellungen  bedarf  das  Kapitel  nicht,  da  es 
eicht  zu  übersehen. 

Die  Gaben  waren  0.  12mal,  1.  2mal,  3.  7mal,  6.  und  12.  5mal, 
j -JO.  5mal,  und  gewöhnlich  ganze  Tropfen,  und  repet.  auch  in  Auf- 
ösung;  Jod  ward  auch  äusserlich  benutzt. 

Die  Erfolge  zum  Theil  recht  günstig,  auch  bei  alten  chron. 
.jciden. 
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Abachn.12.  ff.  106.  Fusaachweina. 


Hundertundseclistes  Kapitel. 

Fussschweis  s. 

Diese  nicht  nur  oft  sehr  lästige,  sondern  nach  dessen  Unterdrückung 
gefährlich  werdende  Beschwerde  kam  auch  einigemal  zur  Behandlung. 

Unter  seinen  klin.  Zeichen  führt  Hahnem.  bei  Fussschwei'ss 
Uberhaupt  an:  Ammon.  c,  Carb.  v.,  Sulph. 

Bei  stinkendem  Fussschweiss  ist  zu  beachten : 
a.   Baryt,  c,  Hah.  und  folgende  Fälle : 

1.  M. ,  20  J, ,  Bedienter  in  einem  adeligen  Hause ,  litt  seit 
seiner  Kindheit  an  einem  stinkenden  Fussschweiss ,  doch  nur  an 
einem  Fuss,  Baiyta  carb.  2ÖÖ.  nahm  denselben  binnen  vier  Wochen 
vollkommen  weg;  so  dass  ihn  seine  Herrschaft,  die  ihn  des  Uebels 
wegen  vei-abschieden  wollte,  gern  behielt  und  noch  in  Diensten  hat. 

N.  Arch.  1.  3.  54.  Gross. 

2.  M.,  18  J.,  kräftig,  früher  niemals  krank,  litt  an  einem  star- 
ken und  so  übelriechendem  Fussschweisse,  dass  er,  besonders  bei 
warmer  Witterung,  das  ganze  Zimmer,  worin  er  sich  nur  kurze  Zeit 
aufgehalten  hatte,  parfümirte  und  Niemand  gern  in  seiner  Nähe 
bleiben  mochte.  Dieser  Fussschweiss  hatte  schon  seit  mehreren 
Jahren  stattgefunden.  Ich  verordnete  Sil.  30.  1  Trpfn.,  vier  Gaben, 
8täg.  Gleich  nach  der  ersten  Gabe  minderte  sich  schon  das  Uebel 
merklich,  nach  der  2.  verschwand  es  vollkommen,  so  dass  man  in 
den  heissen  Tagen  des  Julius  und  August  auch  nicht  das  Mindeste 
mehr  wahrnehmen  konnte.  Seine  Füsse  waren  trocken,  wie  bei  an- 
dern Menschen.  Auch  trat  keine  andere  auffallende  vicarireude 
Ausleerung  ein.  Er  blieb  vollkommen  gesund,  und  war  es  noch 
nach  einem  halben  Jahre,  wo  ich  ihn  das  letzte  Mal  gesehen  habe. 

AUg.  h.  Ztg.  12.  114.  Strecker. 

Ferner:  b.  Kai.  c.,  und  Silic.  —  Hahn, 
c.    Plumhum  verwandelte  bei  einem  an  Schmerz  in  der  Herzgrube 
leidendem  Mann  den  habituellen  stinkenden  Fussschweiss  in  geruchlo- 
ses Duften.  —  Klin.  Erf.  1.  656. 

Bei  zurückgebliebenem  od.  unterdrücktem  FusBachwciss  kommt  vor: 

a.  Arsen,  rief,  bei  nach  unterdrücktem  Fussschweiss  entstande- 
nem Herzklopfen  denselben  wieder  hervor.  —  Klin.  Erf.  B.  3.  429. 

b.  Baryt,  empfohlen  bei  nach  unterdruckten  Fussschweissen  ent- 
standenen Anginen.  —  Klin.  Erf.  1.  520. 

c.  Cuprum.    Fussschweiss,  unterdrückter  Fussschweiss. —  Hahn. 

d.  Rhus  nützte  viel,  wenn  nach  plötzlich  unterdrücktem  Fuss- 
schweiss Augenschwäche  eintrat.  —  Klin.  Erf.  1.  337. 

e.  Sepia.    Unterdrückter  Fussschweiss.  —  Hahn. 

f.  Silicea.  Fussschweiss ,  vertriebener  Fussschweiss  und  Kälte 
der  Füsse.  —  Hahn. 

Bei  nach  unterdrücktem  Fussschweiss  entstandenem  Nebel  vor 
den  Augen  brachte  Silic.  den  Schweiss  wieder  her      ^  wwiy  x 

J  ^ 

Ende  des  dritten  Bandes. 


Druck  TOD  A.  Tb.  Engrelbardt  In  Leipzig.! 
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